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Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfretinden 
herausgegeben 

VOR 

Dr.  Hobert  Naumann. 

JSfi    1«  Leipzig,   den  15.  Januar  1864t 

Ueber  ein  Planetarium  in  Holztafeldruck. 

Der  Handschrift  2146  des  Johanneums-Archives  zu  Graz 
entnehme  ich  einen  Holztafeldruck ,  dessen  nähere  Beschrei- 
bung hier  wohl  am  rechten  Orte  sein  dürfte. 

Die  genannte  Handschrift  —  ein  Astrologium,  in  der 
zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  geschrieben  —  hat  vorne 
eine  Reihe  von  12  Blättern,  welche  nur  dazu  rein  erhallen 
worden  zu  sein  scheinen,  um  das  mit  dem  Inhalte  des  Buches 
selbst  so  barmonirende  Planetarium  aufzunehmen,  das  ihnen 
in  14  Blättern  aufgeklebt  ist.  Bei  dieser  Manipulation  ging 
der  äussere  Rand  der  Bilder  verloren  und  diese  haben  souach 
nunmehr  eine  Höhe  von  7  und  eine  Breite  von  4  y2  wien.  Zollen. 
Wasserzeichen  kann  ich  auf  dem  Papiere  der  Bilder  wegen 
dessen  Stärke  keines  wahrnehmen,  wohl  aber  trägt  jenes  der 
Handschrift  das  Zeichen  der  Wage. 

Ich  werde  bei  dieser  Darstellung  mich  wesentlich  auf 
eine  von  Herrn  Sotzmann  im  Jahrg.  1842.  des  „Serapeums", 
p.  184  u.  ff.  bekannt  gemachte  Beschreibung  eines  zu  Berlin 
im  k.  Kupferstichcabinete  befindlichen  Exemplares  eines  Pla- 
netariums berufen  müssen.  Sie  ist  die  ausführlichste,  die  mir 
überhaupt  bekannt  geworden,  aber  ihr  Object  weicht  von  dem 
unseren  bei  weitem  ab. 

Das  Berliner  Exemplar  ist  derart  gegliedert,  dass  jedem 
IXT.  Jahrgang.  1 


Planeten  2  Blttttr  zugewiesen  sind,  wetohe  flieh  gegenüber 
stehen,  so  dass  das  eine  Blatt  stets  eine  Paginirung  in  ge- 
rader Zahl,  das  dazu  gehörige  andere  aber  jene  der  unmit- 
telbar darauf  folgenden  ungeraden  haben  würde  —  ein  Um- 
stand, der  auch  bei  unserem  Exemplare  eintritt.  Aber  in  dem 
Berliner  sind  die  figuralischen  Darstellungen  anf  dem  je  ersten 
Blatte  eines  Planeten  vereint,  wahrend  das  zweite  die  sprach- 
liche Erklärung  in  zwei  Abtheilungen  zu  je  12  Reimen  bringt. 
Bei  unserem  ist  diess  Alles  getrennt  und  so  geordnet,  dass 
das  Hauptblatt  in  der  unteren  Hälfte  den  Planeten  in  mensch- 
licher Figur  mit  Thierkreisgestalten  darstellt,  in  der  oberen 
aber  mit  12  Reimen  die  Eigenschaften  desselben  beschreibt, 
ferner,  dass  das  gegenüberstehende  Blatt  in  der  unteren  Hälfte 
die  Eigenschaften  und  Neigungen,  Leiden  und  Freuden  der 
Menschen  bildlich  versinnlicht,  welche  unter  dem  Planeten  des 
betreffenden  Hauptblattes  geboren  sind,  und  oben  denselben 
Gegenstand  wieder  in  12  Reimen  erklärt  Im  Berliner  Exem- 
plar zeigt  ein  Schriftzettel  bei  der  Planetenfigur  den  Namen 
des  Gestirnes ;  in  unserem  fehlt  dieser.  Beim  Berliner  Exem- 
plar ist  die  sprachliche  Erklärung  geschrieben,  bei  unserem 
ist  Alles  in  Holz  geschnitten  und  gedruckt. 

In  solcher  Form  harmonirt  denn  unser  Exemplar  offenbar 
mit  dem  der  Heidelberger  Universitäts  -  Bibliothek  (Deutsche 
Handschriften,  No.  438)  und  mit  dem  Leipziger  Privatstücke; 
beide  nennt  Herr  Sotzmann,  „noch  ganz  unbekannte  Ausga- 
benu,  die  noch  dazu  unvollständig  sind.  Das  unsere  ist  jeden- 
falls vollständig  und  hat  die  Vorzüge  der  Letztgenannten  vor 
dem  Berliner  voraus. 

Die  Bilder  selbst  haben  einfachen  groben  Druckrand;  die 
Planeten  sind  so  dargestellt  und  von  Thierkreisflguren  in  Me- 
daillons umgeben,  wie  Herr  Sotzmann  sie  beschreibt;  ebenso 
ist  auch  der  grosse  Kreis  aus  drei  Linien  gebildet,  der  beide 
umgiebt,  aber  die  Zeichen  fehlen  und  in  den  4  Ecken  dieser 
unteren  Hälfte  sind  dann  Wolken  abgebildet,  so  wie  die  Plane- 
tengestalt immer  auch  auf  Wolken  steht.  Ich  werde  auf  das 
Einzelne  in  diesen  Darstellungen  ebenso  wie  auf  die  weiteren 
Abweichungen  noch  zurückkommen. 

Die  Figuren  sind  in  vier  Farben  (gelb,  lichlbraun,  grün 
und  dunkelbraun,  erstere  matt,  letztere  glänzend)  bemalt. 

Ich  will  nun  die  einzelnen  Blätter  je  mit  specieller  Ver- 
weisung auf  Herrn  Sotzmanns  Abhandlung  näher  beschreiben. 

Bl.  la— 2a  (Sotzmanu,  1.  c.  p.  185,  BI.  8b)  Saturn. 

„Saturnus  ein  ftern  bin  ich  genant 
Der  hochft  planet  gar  wol  betaut 
Naturlich  bin  ich  (rucken  vnd  kalt 
Mit  minem  wireclun  manigfalt 


So  ich  zu  mynen  hafern  (tan 
Dem  ftein  bocke  dem  wafler  man 
Dan  thun  ich  fchaden  ozq  der  weit 
Mit  waffer  tnd  mit  groffirkelt 
Myn  erhonnge  in  der  wage  ifi 
Im  Widder  falle  ich  czu  der  frifl 
Ynd  mag  die  zwolff  czeichin 
In  driflfig  Jaren  erreichin.14 

Darstellung  wie  bei  S.  nur  über  Steinbock  und  Wasser- 
mann in  ihren  Hedaillonen  nicht  deren  Kalenderzeichen.  — 
Gegenfiber: 

-Min  kinde  fint  fiech  bleiche  torre  ?d  kalt 
Grob  trage  bofe  nidig  trnrig  vnd  alt 
Diebifch  girig  gefangen  lam  vd  "geflalt 
Tieffaagen  ir  hut  ifl  hart  keynen  bart 
Grof3  leffczen  ynd  vngefchalfin  gewant 
Wolle  tier  find  ene  wol  bekant 
Daz  ertlich  fie  durch  grabint  gerne 
Yeltbuwes  fie  auch  nit  enlberent 
Ynd  wieman  in  noit  in  arbeit  falleben 
Daz  iß  faturnus  kind  gagebin 
Die  andirs  ir  nature  haut 
Allein  von  faturino  fal  man  rerftan," 

Ton  S.  verschieden  und  nur  der  Schweineffltterer,  der 
grabende  und  pflügende  Bauer,  der  Holzfäller,  der  Gefangene 
ood  Krüppel  gemeinsam,  doch  kein  dreschender  Bauer,  kein 
Einsiedler,  im  Hintergrund  keine  Städte,  sondern  ein  Ge- 
hängter. 

Bl.  2b— 3a  (S.  1.  c.  p.  185,  Bl.  9b)  Jupiter 

„Jupiter  fal  ich  nennen  mioh 

Der  ander  planet  dogentlich 

Warm  fucht  bin  ich  gar 

In  myner  nature  nue  nement  war 

Zwey  zeichin  fint  die  huflr  myn 

Die  flfche  der  fchucze  mit  gutem  fchin 

So  man  mich  dar  Inne  erficht 

Nie  man  fchade  dar  von  geschieht 

Inne  dem  krebifj  werde  ich  erhöhet  fere 

Im  fteinbocke  thun  ich  den  abekere 

Myn  vmlauff  durch  die  zeichin  ift 

lue  zwolff  iaren  z  ualler  frift.tt 

Darstellung  wie  bei  S.  doch  eftne  alle  Kalenderzeichen.  — 
Gegenüber: 

^Züchtig  tugenthaft  vnd  fleoht 
Wife  fridelich  md  gerecht 


Glugkfelig  wol  gekleidit  adelich 
Schon  vornemig  vnd  kunftin  rieh 
Ein  hupfch  rofzlecht  angefleht 
Als  abe  ifz  were  czu  lachin  gericht 
Pherde  falckin  vnd  fedderfpil 
Jagen  mit  Hündin  wildis  vil 
Richtir  fchieffer  vnd  ftuderer 
Leigiftin  decretiftin  vnd  hoferer 
Zu  diffin  dingen  geneiget  find 
Die  da  find  gancz  Jupiters  kindu 

Von  S.  verschiedene  Darstellung;  rechts  der  Richter  (ohne 
die  zwei  Zeugen  hinten)  vor  ihm  der  kniende  Geklagte,  links 
2  Gelehrte  neben  einander  hinter  dem  Pulte;  hinten  ein  Rei- 
ter, der  nach  etwas  schlagt,  vor  ihm  ein  zweiter  Reiter  mit 
dem  Falken  auf  der  linken  Faust  und  endlich  ein  Jäger,  der 
nach  einem  Vogel  auf  einem  Räume  schiesst.  Im  Hintergrunde 
keine  Berge  und  keine  Städte. 

Bl.  3b— 4a  (S.  1.  c.  p.  185,  Bl.  10b)  Mars. 

„Mars  der  dritte  planete  vnd  Herne 
Bin  ich  geheiffin  vnd  zornen  gerne 
Heifz  vnd  trackin  bin  ich  vil 
Mit  myner  crafft  medan  man  wil 
Zwey  zeichin  fint  mir  vndertan 
Der  widdir  vnd  der  ftorpian 
So  ich  mit  crafft  dar  Inne  werde  fin 
Krieg  wirt  vnd  widderwirtige  pin 
Myn  erhohunge  Inne  dem  fteinbocke  ift 
Im  krebifz  verlur  ich  myn  krafft  vnd  lifl 
Die  zwolff  zeichin  ich  durch  var 
Innen  zwein  Jaren  gancz  vnd  gartt 

Wie  bei  S.,  doch  ohne  die  berührten  Zeichen;  auch  bat 
Mars  den  Speer  und  den  Schild  mit  den  Flammen  in  der 
Rechten.  —  Gegenüber: 

„Alle  myn  geborne  kind 

Zornig  mager  geilig  find 

Heczig  kriegifch  mifhellig 

Stelen  rauben  liegen  dick. 

Stechen  (lagen  lernen  kriegen 

Brennen  murden  alleczyt  triegin 

Ir  antlit  ift  brun  rot  vnd  fpieze. 

Ein  fcharpp  geficht  mit  bofer  wieze 

Klein  zen  vnd  einen  kleinen  bart 

Ir  lip  ift  lang  ir  hende  find  hart 

Vnd  waz  mit  füre  fal  gefchein 

Daz  muffind  myn  kinde  voriehenu 
Ein  Reissiger  schlägt  auf  einen  knieenden  Bauer  mit  der 


Axt,  4  Reiter  (reiben  3  Stack  Vieh  vor  sich  her;  hinten  ein 
Reissiger ,  der  einen  Bauer  vor  seiner  Hütte  mit  dem  Dolche 
bedroht  und  ein  Hügel  mit  Lärms tange  (?). 

Bl.  4b— 5a  (S.  1.  c.  p.  184,  Bl.  6b)  Sonne. 

„Die  Tonne  man  mich  heiffin  Toi 

Der  miltelflt  planet  bin  ich  wol 

Warm  vnd  truckin  kan  ich  fin 

Natürlich  gancz  mit  mynem  fchin 

Der  1er  hait  inynes  hufes  kreifs 

Dar  Inne  bin  ich  fafte  heifse 

Doch  ift  faturnus  ftetinclich 

Mit  finer  kelt  Widder  mich 

Erhöhet  werde  ich  Inne  dem  Widder 

Inne  der  wage  falle  ich  hernieder 

In  ccc  vnd  fünf  vnd  fechczig  tagen 

Mage  ich  mich  durch  die  zeichin  tragen." 

Wie  bei  S.,  doch  ohne  Buchstaben  und  Zettel.  Dieser 
Planet  hat  auf  der  Scham  die  Sonne,  (der  Mond  den  Halb- 
mond) die  übrigen  nur  einen  Stern.  Diese  Figur  allein  steht 
nicht  auf  Wolken,  sondern  glattem  grünen  Grunde.  —  Ge- 
genüber: 

„Ich  bin  giugklich  edil  vnd  fin 
Alfo  fint  auch  die  kinder  myn 
Gel  wyfz  gemengit  fchone  angefleht 
Wol  gebart  wyfz  dein  har  geflicht 
Einen  feilten  lip  mit  fcharppin  warte 
Mittil  augin  ein  grolle  ftym 
Seiten  fpil  vnd  fingen  von  munde 
Wol  eflln  vnd  groffer  herren  künde 
Vor  mittage  fie  dienent  gode  vil 
Dar  nach  fie  lebint  wieman  wil 
SteinftofOn  fchirmer  ringen 
Ingewalt  fie  glockis  vil  gewynnenu 

Der  Harfenspieler  vor  dem  Könige  (doch  nur  mit  Einem 
Zuhörer),  der  segnende  Abt  (doch  mit  zwei  Knieenden  vor 
ihm)  nnd  die  zwei  Ringer  mit  S.  gemein;  hinten  nur  ein 
Mann  mit  einem  Steine  auf  der  rechten  Achsel  und  dahinter 
ein  Mann  beide  Hände  zum  Stoss  erhoben.   Keine  Landschaft. 

Bl.  5b— 6a  (S.  I.  c.  185  u.  188,  Bl.  IIb)  Venus. 

JVenus  der  funffte  Planet  fin 

fieifs  ich  vnd  bynne  der  mynne  fchin 

Fucht  vnd  kalt  bin  ich  mit  krafft 

Naturlich  dicke  mit  meifchafft 

Zwey  hufir  fint  mir  vndirtan 

Der  liier  die  wage  dar  Inne  ich  han 


Froliches  leben  vnd  lufles  vil 
So  mars  mit  mir  nit  kriegia  wil 
In  den  fifchen  erhöhe  ich  mich 
In  der  magil  fallen  ich  flcherlich 
In  ccc°  tagen  funff  vnd  fechczigk 
Durch  lauff  ich  die  zwolff  aeichin  dick.tt 

Wie  bei  S.,  doch  ohne  Buchstaben  und  Zeichen.  —  Ge- 
genüber: 

„Was  kind  vndir  mir  geborn  werdenl 

Die  flnt  frolich  vnd  fingint  gerne 

Einczyt  arme  die  andere  rieh 

An  miltekeit  ift  nie  man  ene  glich 

Harppen  luten  alles  feytinfpil 

Horent  fye  gerne  ader  konnent  Hn  vil 

Orgeln  piffln  vnd  profunen 

Tanczin  kuEfin  heliln  rinnen 

Ir  lip  ift  hubifch  eynen  hubifchin  munt 

Angbrahen  gefoge  ir  anllicze    rant 

Ynkufcbe  vnd  der  mynne  pflegen 

Sint  venas  kinde  allewegenu  1). 

Von  S.  etwas  verschieden,  rechts  vorne  ein  Pärchen 
sitzend  mit  Notenblatt;  in  der  Mitte  ein  Baam,  davon  rechts 
and  links  zwei  Pärchen  in  unzüohtigen  Lagen;  links  davon  4 
Musikanten  (drei  Bläser  und  ein  Laulenspieler) ;  rechts  hinten 
zwei  Pärchen  in  Badewannen  kosend.      Keine  Landschaft. 

Bl.  6b— 7a  (S.  1.  c.  p.  186,  Bl.  12b)  Mercur. 

„Mercurius  der  fechfte  planet 
Haifs  ich  vnd  mach  wint  weie  hert 
Wairm  bin  ich  bie  einem  warme  fter 
Vnd  kalt  bin  deme  kalten  gern 
Die  zwillinge  vnd  die  magit  fin 
Sint  geheiffin  die  hufir  myn 
Dar  Inne  ghene  ich  dogintliob 
So  Jupiter  nit  irret  mich 
Myn  erhohunge  ifTt  in  der  magit 
In  den  flfehin  werde  ich  vorzagit 
Dnroh  die  zeichin  ich  lauff  iagin 
In  cco  vier  vnd  fechezig  tagen.u 
Wie  bei  S.,  doch  ohne  die  Zeichen  des  Planelen  und  der 
Thierkreisflguren.  —  Gegenüber: 

.Getrue  behende  ich  gern  lern 
Min  kinde  fich  zur  hubfebkeit  keren 
Wol  zeren  vnd  dar  ozve  wife 
Frumde  konft  fubtile  mit  brife 


1)  Diese  Texte  allein  druckt  Sotamaai  t  o.  p.  188  ab« 


Ir  angefleht  ift  rani  vale  vnd  bleiche 
Eio  Hochfterne  geluar  har  weiche 
Sie  fint  wolgelert  l'chriber 
Gollfchmiede  maier  vnd  bildefnyder 
Orgeln  machin  vnd  orlogegin  fln 
Zue  machirhand  fie  liftig  (In 
Ir  f runde  ene  menig  hilffig  fint 
Arbaitfam  fint  mercurius  linl* 

Vorne  ein  Goldschmied,  der  ein  Stäbchen  auf  dem  Ambos 
klopft,  daneben  ein  Bildschnitzer,  dann  Mann  and  Frau  tafelnd ; 
hinten  rechts  ein  Maler  mit  Stab,  Palette  und  Pinsel  vor  einem 
Heiligenbilde,  ein  Orgelmacher  mit  Gerälh  und  ein  Schreiber; 
keine  Stadt  im  Hintergrande,  keine  Geholfen  der  einzelnen 
Handwerker  wie  bei  S. 

BL  7b-8a  (S.  1.  c.  p.  184,  Bl.  7b)  Lima. 

„Der  mone  der  lefl  planet  naffze 

Haifz  ich  vnd  wircke  ding  die  fint  laffze 

Kalt  vnd  fuchte  myn  wirokin  ift 

Natürlich  vnftad  czo  aller  frift 

Der  krebfz  myn  hufz  befeffen  hait 

So  myn  figure  dar  In  ne  ftait 

Vnd  Jupiter  mich  fchauvet  an 

Keyne  vbils  ich  gewirckin  kan 

Erhöhet  werde  ich  in  dem  Hier 

Im  ftorpian  falle  ich  her  nieder  fchie 

Die  zwolff  zeichin  ich  dnrch  gang 

In  fiebin  vnd  zweczig  tagen  lang.u 

Wie  bei  S.,  doch  ohne  Zeichen.  —  Gegenüber: 

.Der  flerne  wirckin  gait  dnrch  mich 

Ich  bynne  vnftad  wonderlich 

Myner  kint  man  keynes  gezemen  kan 

Niemant  fie  gerne  fint  vndertan 

Ir  angefleht  ift  bleich  vnd  rvnt 

Grin  grnfam  czene  einen  dickin  mund 

Vberlichtig  fchele  einen  engen  gang 

Gerne  hofrig  trag  der  lip  nit  lang 

Lauffer  gauggeler  flfeher  marner 

Varendfchülir  vogeler  muller  bader 

Ynde  waz  mit  waffer  lieh  ernerel 

Den  ift  des  mones  fchin  befehereLu 
In  Vielem  von  S.  abweichend;  rechts  vorne  ein  Teich, 
darin  ein  Fischer  mit  Netz  nnd  ein  Badender;  daneben  ein 
Würfeltisch  mit  4  Personen :  eine  würfelt  and  drei  (darun- 
ter ein  Soldat  mit  Lanze)  sehen  zu;  hinten  rechts  Gebüsch, 
darin  ein  Vogelsteller  mit  Leimrothen  und  ein  Hans,  darein  ein 
Kaedu  einen  Esel  mit  einem  Sajcke  treibt.    Keine  Stadt 
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Die  Blätter  sind  im  Allgemeinen  sehr  gut  erhalten,  nur 
die  des  Saturn  sind  etwas  gebräunt  und  jene  der  Sonne  etwas 
fleckig;  fast  weiss  dagegen  nehmen  sich  die  des  Mars  und 
des  Mondes  aus.  Vortrefflich  rein  im  Drucke  sind  auch  die 
letztgenannten,  weniger  dagegen  das  Hauptbiatt  des  Salurns 
und  Mercurs,  dann  beide  Blätter  Venus ,  doch  auch  hier  nur 
in  den  letzten  Buchstaben  einzelner  Zeilen. 

Ich  erinnere  mich  ganz  ähnliche  doch  reichere  Darstel- 
lungen in  dem  sogenannten  Hausbuche  eines  Ritters  gesehen 
zu  haben,  welches  das  germanische  Museum  in  Nürnberg  her- 
ausgeben wollte  und  das  bei  der  Historikerversammlung  zu  Mön- 
chen 1860  in  einzelnen  Nachbildungen  herumgereicht  wurde. 

Ich  kann  es  nicht  unternehmen  einen  Beweis  des  Alters 
zu  fuhren.  Conjecturen  darüber  Hessen  sich  wohl  im  Gegen« 
überhalte  zu  dem  berliner  Stücke,  das  nur  geschriebenen  Text 
enthält,  wohl  machen.  Ich  will  nur  bemerken,  dass  mir  die 
Sprache  unseres  Stückes  ursprünglicher  und  älter  erscheint. 
Die  Schrift  ist  eine  scharfe  und  grosse  gothische  Minuskel,  bei 
welcher  zuweilen  Varianten  im  Charakter  der  grossen  .An- 
fangsbuchstaben eintreten.  Aufschriften  keine,  eben  so  wenig 
Lückenbüsser. 

Zu  ferneren  etwa  wünschenswerten  Auskünften  an  die 
Freunde  der  Xylographie  oder  ähnlicher  Darstellungen,  das 
vorbeschriebene  Stück  betreffend,  bin  ich  gerne  bereit. 

Gräz-  J.  Zahn, 

Landschaftlicher  und  Johanneums-Archivar. 


Anzeige, 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Sehe ler, 
bibliothecaire  du  Roi.  Tome  XIX  (2C  serie,  tome  X). 
4cet5e  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie 
ancienne  et  moderne.  October  1863.  S.  345 — 388. 
Gr.  8°. 

Dieses  Doppelheft  beginnt  unter  der  Rubrik  Uistoire  des 
livres  mit  Supplementen  des  Herrn  Dr.  Walther  zu  seinem 
Catalogue  des  IhSses  academiques  imprimees  par  les  Elsevir 
etc.  Dann  folgt:  Baudoin  de  Cond6,  un  manuscrit  de  la  Bi- 
blioth&que  de  Bourgogne,  von  Herrn  Ch.  Potvin,  eine  den 
Freunden  der  älteren  französische  Poesie  gewiss  sehr  will- 
kommene sorgfältige  Arbeit.  Herr  Professor  Thonissen  in 
Löwen  hat  Nachricht  von  einer  sehr  alten  geschriebenen  Bibel 
(1097,  aus  der  berühmten  Abtei  von  Stavelot  herstammend) 


gegeben ;  von  dem  Verzeichnisse  der  in  Belgien  im  19.  Jahr- 
hunderte und  besonders  seil  1830  veröffentlichten  anonymen 
and  Pseudonymen  Werke  wird  ein  Theil  des  Bachstaben  G 
geliefert;  unter  384.  Charles  Yorik.  (Charles  Deleutre,  ne  ä 
Avignon  eo  1812,)  werden  demselben  (erstarb  zu  Paris  1861) 
die  unverschämtesten  Plagiate  nachgewiesen.  Die  Aufzählung 
der  Productionen  der  Pressen  von  Michiel  und  Jan  Hillen 
(Hillensius)  van  Hoochstraeten ,  zu  Antwerpen,  1511—1546, 
ist  von  1522  bis  1529  fortgesetzt.  Encore  du  Molifere  hat 
Herr  Paul  Lacroix  (Jacob  bibliophile)  einen  kleinen  Bei- 
trag überschrieben.  Durch  Actenstäcke,  die  Herr  Em.  Fo ar- 
din, Bibliothekar  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Ath  aufge- 
funden, wird  die  im  Bulletin  früher  geäusserte  Vermuthung, 
dass  auf  den  Wunsch  des  Maires  von  Ath  Jan  Zuallart,  der 
Buchdrucker  Jan  Maes  Löwen  verlassen,  um  in  Ath  sich  1610 
oder  1609  (—  1609  ist  das  richtige  Jahr  — )  zu  etabliren. 
Herr  A.  Namnr  hat  das  Incunabeln-Verzeichniss  der  Biblio- 
thek des  Athenäum  zu  Luxemburg  bis  Vicenza  fortgeführt,  und 
dann  die  Wiegendrucke  ohne  Jahr  und  Ort  zu  beschreiben 
begonnnen.  Sehr  interessant  sind  die  Nachträge  des  Herrn 
Dr.  J.  M.  Ledebuer  zu  seinem  vor  drei  Jahren  herausgege- 
benen Werke:  „Het  gelacht  van  Waesberge.u  Die  Anzahl 
derselben  ist  nicht  unbedeutend  und  bekundet,  mit  welchem 
Eifer  der  Verfasser  für  die  Vervollständigung  seiner  Arbeit 
gesorgt  hat.  Der  Unterzeichnete  war  im  Stande  ihm  einige 
betreffende  Nachweise,  die  nicht  unbeachtet  geblieben,  zuzu- 
stellen. 

Die  Abtheilung  Biographie  enthält  Herrn  Dr.  Sehe- 
ler's  N6crologie  littöraire  de  rannte  1862,  in  alphabetischer 
Ordnung.  In  einem  Anhange  sind  Verstorbene  verzeichnet, 
deren  Sterbetag  und  Ort  dem  Verfasser  nicht  bekannt  ge- 
worden. 

Die  Revue  bibliograpkique  bringt:  Herr  G.  Brunet 
nennt  aus  der  22.  Lieferung  von  Graesse's  „Tr6soru  mehrere 
Werke,  die  in  der  neuen  Ausgabe  des  „Manuel"  fehlen  nebst 
einigen  Zusätzen  zu  Graesse's  Artikeln;  dann  bespricht  er 
neue  Publicationen  des  Buchhändlers  J.  Gay  in  Paris,  unter 
denen:  „Varietes  bibliographiques,  par  Eduard  Tricoter,  fer- 
ner: „Catalogue  descriptif  et  raisonne  des  manuscrits  de  la 
bibliotheque  de  Carpentras,  par  C.  G.  A.  Lambert,  bibliothe- 
caire.  Carpentras,  1862",  3  Bände,  8".,  (der  2.  u.  3.  Band  sind 
den  Handschriftendes  berühmten  Peiresc,  145  Bände,  gewidmet). 
Herr  Dr.  Sc  hei  er  berichtet,  grösstenteils  sehr  ausführlich, 
in  bekannter  gründlicher  und  gediegener  Weise  über  Folgen- 
des: „Grammaire  elementaire  ltägeoise  par  L.  M.  Li6ge,  F. 
RenarcT  (französisch-wallonische  Sprachlehre  von  Herrn  Lau- 
rent Hicheels,  Oberstlieutenant  der  Artillerie);  „Bibliographie 
de  Chrestien  de  Troyes.  Comparaison  des  manuscrits  de  rer- 
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oeval  le  Gallois,  par  Gh.  Potvin,  etc.  Bruxelles,  Leipzig,  Gand, 
C.  Muquart,  1862" ;  „Historie  des  Chevaliers  hospitaliers  de 
Saint-Jean  de  Jerusalem,  etc.  par  Elize  de  Montagnac.  Paris, 
Aubry";  „Le  bon  mutier  des  tanneurs  de  l'ancienne  cite  de 
Liege,  par  Slanislas  Bormans.  Liege,  imprimerie  de  Carmanne" 
(eine  von  der  Societe  de  litterature  wallonne  gekrönte  Preis- 
schrift und  Musler-Monographie);  „Le  Gibet  de  Montfaueon 
(Etüde  sur  le  Vieux  Paris.)  Gibets.  Echelles.  Piloris  etc.  par 
Finnin  Maillard.  Paris,  Aubry";  die  Nummern  LXX  und  LXXI 
der  Publicationen  des  litterarischen  Vereins  zu  Stuttgart  („Des 
Teufels  Netz"  und  „H.  Mynsinger  von  den  Falcken,  Pferden 
und  Hunden") ;  „Dictionnaire  liegeois-tranpois ,  par  H.  Forir. 
Liege,  F.  Reitardu  (die  ersten  zwei  Lieferungen  erschienen 
bereits  1860;  durch  den  Tod  des  Verfassers  unterbrochen, 
aber  vor  der  Societe  de  litterature  wallonne  nach  dem  Mann« 
Scripte  bereits  bis  S.  148  herausgegeben;  es  wird  aus  zwei 
starken  Oclavbanden  bestehen);  »Inventaire  des  manuscripts 
conserves  ä  la  bibliothfeque  imperiale  sous  les  n°*  8823 — 
11503  du  fonds  latin  etc.  par  Leopold  Delisle.  Parisu  (ein  un- 
entbehrliches Supplement  des  Katalogs  von  1744). 

In  der  letzten  Abtheilung:  Catalogues  et  tentes  de  livres 
erstattet  Herr  G.  Brunei  Bericht  über  einige  pariser  Aactio- 
nen.  Hinzugefugt  sind  Notizen  über  die  damals  bevorstehen- 
den Auctionen  von  Van  Bockers  und  Van  Alstein's  Biblio- 
theken. 

Ha*burg-  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Anzeige« 

Bulletin  du  Bouquiniste.  Public  par  Auguste 
Aubry,  libraire.  Avec  la  collabo ratio n  de  MM. 
(folgen  die  Namen  von  58  Mitarbeitern).  76  Annee. 
26  Semestre.  Paris  chez  Auguste  Aubry,  libraire, 
rue  Dauphine,  16.  1863.  Gr.  8".  Titel  u.  S.  37 J 
—768. 

Von  dem  vielen  Interessanten  aus  den  Fächern  der  Ge- 
schichte, AUerthumskunde ,  Geiealogie,  Heraldik,  Kunstge- 
schichte, schönen  französischen  Litteratur,  etc.,  welches  der 
vorliegende  zweite  halbe  Jahrgang  des  Bulletins  enthält,  isf 
hier  hervorzuheben:  Nr.  157.  Feuillets  de  l'Encyclopedie 
(inedite)  du  bibliothäcaire  E.  H.  A.  Gaullieur  (geb.  1808  in 
Auvernier  am  neuchateller  See,  gest.  in  Genf  1859)  von  Herrn 
J.  H.  Querard.  Bio-Bibliographisches  über  Gauliier.  Sub- 
acription  auf  Edmond  Werdet'*  „Historie  du  livre  en  France, 
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von  Herrn  PaulLaeroix  (bibliophile  Jacob).  Nr.  158.  Fort- 
setzung von  Herrn  Querard's  Artikel  in  Nr.  157.  Herrn 
Alfred  Franklin's  Anzeige  von:  „Notice  snr  la  Bibliothi- 
que  da  Comite  des  travau*  historiques  et  des  Sociätis  savan- 
tes  au  ministtre  de  l'instruction  publique,  par  Ch.  Em.  Roelle, 
Paris,  Dupont",  8°.  Die  1858  gegründete  Bibliothek  vereinigt 
die  Memoiren  etc.  der  gelehrten  Gesellschaften  Frankreichs 
und  hat  bereits  einen  bedeutenden  Umfang  erreicht.  Nr.  160. 
Delecluze  (Etienne-Jean) ,  bibliographische  Notiz,  von  Herrn 
A.  Detaille.  Delecluze,  geb.  in  Paris  1781,  gest.  1863,  war 
langer  denn  40  Jahre  unermüdlicher  Hitarbeiter  am  „Journal 
des  D£batsu;  in  früheren  Jahrgängen  der  „Revue  des  Dem 
Mondesu  beAnden  sich  mehrere  Aufsätze  von  ihm,  etc.,  1862 
erschienen  u.  A.  „Souvenirs  de  soixante  anu6es.u  Note  de 
Jamet  le  Jeune  sur  Rabelais.  Nr.  161.  H.  de  L.  unterzeichnet 
eine  Besprechung  von  „Vies  d'Octovien  de  Saint-Gelais,  Mel- 
lin  de  Saint-Gelais,  Marguerite  d'Angoulesme,  Jean  de  la  Pe- 
nise poätes  Angoumoisins,  par  Guillaume  Colletet,  de  l'Aca- 
dtmie  fran^oise,  publikes  pour  la  premi&re  fois  par  Ern.  Gel- 
libert  des  Seguins  (Paris,  Aubry  ).tt  Diese  Biographien  sind 
aus  der  reichhaltigen  unerschöpflichen  handschriftlichen  Samm- 
lung Guillaume  Colletet's,  die  in  der  Bibliothek  des  Lonvre 
aufbewahrt  wird,  entnommen.  Nr.  162.  Etudes  Elz6viriennes, 
von  Herrn  G.  Brunei.  Ans  Aubry 's  Handschriften,  die  Herr 
Brunei  aus  dem  Nachlasse  des  Elsevieromanen  Seosier  1828 
erwarb  (—  die  Abschnitte  de  la  marque  on  enseigne  des  El« 
zevirs  und  Yigneites  et  autres  ornements  des  äditiens  des 
Elzevirs  — ).  Nr.  163.  „Bedierohen  snr  la  Biblioth&que  publi- 
que de  l'6glise  Notte-Daiie  de  Paris,  par  M.  Alfred  Franklin. 
Paris,  Aubry,  1863w,  8V)  von  Herrn  Haare  au  (aus  „Le 
Temps",  22  juillet  1863).  lieber  „Les  pertraits  d'aiteurs  dans 
les  livres  du  XVe  siicle,  par  Jules  Renouvier,  avec  nn  avant~ 
propos  par  Georges  Daplessis.  Paris,  Aubry,  1863u,  8°.,  (ge- 
druckt von  Louis  Perrin  in  Lyon),  von  Herrn  Emile  Ballier 
de  la  Cbavignerie;  ein  kleiner  interessanter  Beitrag  zv 
Iconographie,  das  letzte  der  veröffentlichten  Werke  Renouvier's 
betreffend.  Nr.  164.  Artikel  des  Herrn  G.  Brunet  Aber  „Essai 
snr  la  vie  et  les  ouvrag es  de  Gabriel  Feignot,  acoompagn*  de 
pitees  de  vers  iu6di(es,  par  J.  Simannet.  Paris,  Aubry,  1863u, 
8°.  Herr  Olivier  Barbie  hat  mitgetheilt:  Encore  un  mot 
a  propos  de  la  Bibliofh£que  de  J.  A.  de  Thou.  (Ueber  den 
Hamburg-Lauenburger  schlechten  Nachdruck  des  Katalogs  von 
1679,  in  8°.  und  auf  Foliopapier,  und  dessen  prahlerische 
Vorrede;  das  Original  ist  mit  demselben  verglichen  ein  wah- 
res Prachtwerk,  Der  Abdruck  auf  Foliopapier  kommt  wohl 
in  älteren  Anctionskatalogen  vor,  in  neueren  habe  ich  ihn 

1)  Vergl.  meine  Anzeige  im  „Serapeura  1863",  S.  315  fgd. 
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nicht  bemerkt,  auch  nie  gesehen;  die  Jahrzahl  1703,  die 
Baumgarten  angiebt,  hat  er  schwerlich).  Nr.  168.  La  Biblio- 
th&que  des  comtes  de  Bethune,  von  Herrn  Alfred  Franklin. 
Anzeigen:  „Opuscules  de  Gabriel  Peignot,  extraits  de  divers 
journanx,  recueils  litteraires,  etc.,  dont  il  n'a  ete  fait  ancnn 
tirage  ä  part,  avec  nne  introduction  par  Ph.  Milsand.  Paris, 
Techener,  1863",  8°.,  von  Herrn  G.  Bronn  et,  nnd:  „Revue 
litteraire  de  la  Franche  Comte",  von  Herrn  Firm  in  Mail- 
lard.  Neurologie  Jules  Francis  Ghenu,  geb.  1806  in  Romo- 
rantin,  gest.  1$63,  12.  October,  Bibliograph  und  Herausgeber 
mehrerer  Klassiker  der  „Bibiiotheque  latine-fran$oise,  von  Pan- 
ckoucke,  etc.  Chenu  hatte  eine  besondere  Vorliebe  für  die 
Elsevier- Ausgaben.  Herr  Barbier,  der  Verfasser  dieser  Er- 
innerungsworte, hat  zugleich  von  den  Motteley'schen  Elsevier- 
Katalogen  genaue  Auskunft  gegeben. 

Die  älteren  und  neueren  Werke,  die  zur  Zeit  der  Pobli- 
cation  der  einzelnen  Monaislieferungen  des  Bulletin  auf  Herrn 
Aubry's  Lager  vorräthig  waren  und  und  unter  denen,  wie 
gewöhnlich,  viele,  namentlich  für  französische  Büchersammler 
werthvolle  und  seltene,  die  aber  in  der  Regel  schnell  verkauft 
werden,  sind  mit  den  Nummern  2507—5638  bezeichnet.  Be- 
sonders zusammengestellt  sind:  Brochures  diverses  tirees  ä 
part,  ou  publications  ä  petit  nombre,  la  pluplart  devenues 
rares,  und:  Choix  de  plaquettes  rares,  ferner:  Brochures  re- 
latives ä  Thistoire  des  villes  et  provinces  de  France ;  Histoire 
des  villes  et  provinces  de  France  (Provence,  fin.  Touraine  et 
ßläsois);  in  Nr.  167:  Art  hfraldique,  chevalerie,  noblesse, 
blason,  etc.,  Nr.  5143—5404.  Unter  den  Anzeigen  neuer  Publi*- 
cationen  dürften  die  von  folgenden  Büchern  für  die  Leser  des 
„Serapeums"  von  Interesse  sein:  „Annuaire  du  bibliophile  du 
bibliothecaire  et  de  l'archiviste  pour  l'ann6e  1863,  publie  par 
Louis  Lacour";  Le  bibliophile  illustre,  1862,  1863,  par  J.  Ph. 
Berjeau";  „Gatalogue  de  la  Bibiiotheque  de  Francis  [.,  ä 
Blois,  en  1515,  publie  d'apres  le  manuscrit  de  la  Bibiiotheque 
imperiale  ä  Vienne,  par  H.  Michelant.  Paris  1863" ;  „Fantaisies 
bibliographiques  par  M.  Gust.  Brunei",  12%  312  SS.,  in  we- 
nigen Exemplaren  gedruckt.  Darin  u.  A.:  Recherches  sur  Ies 
Biblioth&ques  du  cardinal  Dubois,  de  M.  Libri,  de  Montesquieu, 
de  J.  A.  de  Thou,  de  Paris,  en  1698,  de  Jamet  le  Jeune  et 
de  Grolier. 

Hamburg  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 
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Anzeige. 

Anciens  Bois  de  l'Imprimerie  Fick  ä  Geneve. 
A  Geneve  par  Jules  Guiliaume  Fick,  imprimeur.  1863. 
F.  20  Blätter. 

Ueber  diese  nur  in  75  Exemplaren  abgedruckten  Holz- 
schnitte, deren  Mitteilung  ich  dem  freundlichen  Wohlwollen 
des  Herrn  Herausgebers  verdanke,  wird  auf  dem  zweiten  Blatte 
die  folgende  Auskunft  gegeben: 

„Jean  de  Tournes  II  quitta  Lyon  et  vint  a  Genfeve  oü  il 
opporta  les  gravures  de  Salomon  Bernard.  L'itablissement  des 
de  Tournes  absorba  celui  des  frferes  Chouet  qui  avaient  eux- 
m&mes  achete  le  fonds  de  Paul  Estienne.  C'est  ainsi  que  les 
bois  qui  servenl  une  fois  encore  ici  apr&s  avoir  pendant  nombre 
d'aunies  subi  l'effort  des  presses  genevoises,  se  trouvent 
aujourd'hui  dans  l'imprimerie  Fick  qui  remonte  directemenl 
au  de  Tournes  par  une  suite  non  interrompue  d'imprimeurs. 
(Voir  E.-H.  Gaullieur,  Etudes  sur  la  Typographie  genevoise, 
Geneve,  1855,  pages  173,  180,  181,  182.)" 

Bernard  Salomon,  genannt  le  petit  Bernard,  dessen 
Geburtsjahr  verschieden  (1512,  1520)  angegeben  wird,  Schüler 
des  Haiers  und  Bildhauers  Jean  Cousin,  war  ein  sehr  ge- 
schickter Künstler,  mit  dessen  Arbeiten  die  de  Tournes  (Tor- 
naesius)  mehrere  Erzeugnisse  ihrer  Pressen  schmückten.  Be- 
sonders berühmt  sind  Bernard's  Holzschnitte  in  den  Quadrins 
hisloriques  de  la  Bible  (reuuez  et  augmentez  d'uo  grand  nombre 
de  figures,  Lion,  1555,  8°.),  den  Figvre  del  Novo  Testamento 
(Lione,  1554,  8°.)  und  den  Ovidischen  Verwandlungen  und 
Aesopischen  Fabeln. 

Die  Mehrzahl  der  Holzschnitte  sind  in  der  Fick'schen 
Publicalion  abgedruckt,  aber  auch  andere.  Einige  sind  auch 
Herrn  Gaullieur's  Etudes  beigefügt  und  dort  erklärt.  Fast  alle 
sind  sehr  gut  erhalten  und  nur  der  äussere  Band  der  Hölzer 
hat  bin  und  wieder  gelitten.  Nur  wenige  gehören  in  eine 
spätere  Zeit  (Taf.  XIX  u.  XX).  Auch  die  Buchdrucker -Em- 
bleme von  P.  de  Saint- Andr6,  Ant.  Leymarie  und  P.  de  la 
Hovitre  befinden  sich  Taf.  XVI. 

Herr  Fick  hat  mit  seiner  interessanten  Publicalion  nicht 
nur  den  Kunstfreunden  und  Kunstkennern,  welche  sie  gewiss 
zum  Gegenstände  einer  eingehenderen  Besprechung  wählen 
werden,  ein  schönes  Geschenk  gemacht,  sondern  auch  einen 
werthvollen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Lyon -Genfer  Buch- 
druckerkunst  geliefert. 

Hamburg.  Dr   p  L   Ho/fmann, 
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Anzeige* 


Tables  des  roanuscrits  genealogic[t)6*  de  Le 
Fort,  conserves  aux  archives  de  TEtat  ä  Liege; 
par  Stanislas  Bormans,  conservateur  adjoint 
des  archive9  d'^tat  ä  Liege.  Illme  Partie.  Liege,  ira- 
primerie  de  Graudmont-Donders,  libraire.  1864. 
Gr.  8°.  127  SS. 

Mich  auf  die  Anzeigen  der  ersten  nnd  zweiten  Abtheilung 
dieser  trefflichen  Arbeit  im  „Serapeum",  1861 ,  S.  348—350, 
und  1863,  S,  191,  192,  beziehend,  bemerke  ich,  dass  in  der 
Yorliegenden  dritten  die  Bestandteile  von  29  Garions,  die 
hauptsächlich  genealogische  Notizen  über  Familien  Lfiltich's 
and  des  Ifitticher  Landes  enthalten,  in  alphabetischer  Ordnung 
verzeichnet  sind.  Herr  ßormans  äussert  sich  u.  A.  darüber, 
wie  folgt.  „Dans  la  notice  qui  präcfede  ces  tables,  nous  avons 
dit  que  la  troisieme  et  dernifere  categorie  des  archives  de 
Le  Fort  se  comp  ose  de  plusieurs  milliers  de  feuilles  volantes, 
de  papiers  de  toutes  formes  et  de  toutes  grandeurs,  ren- 
fernes  dans  29  cartons.  Un  grand  nombre  de  ces  docu- 
ments,  notamment  ccux  qui  concernent  las  familles  nobles, 
semble  avoir  servi  de  brouillon  pour  l'ouvrage  principal  du 
herault  d'armes  („Genealogies  des  familles  nobler" ;  Irepartie 
des  archives  de  Le  Fort).  Toute  fois  las  ptöces  jointes,  les 
actes  authentiques ,  les  Chartas,  les  nombreux  blasons,  les 
preuves  de  toute  esptce  qui  les  accompagnent  donnent  k 
cette  collection  un  valeur  incontestable.  Le  reste,  et  c'est  la 
majeure  partie,  interesse  plus  speoialemenl  les  familles  patri- 
ciennes  de  la  eile  et  du  pays  de  Liege/'  Anderes,  was  zu 
der  Sammlung  gehört  und  von  Herrn  Bormans  näher  be- 
schrieben ist,  befindet  sich  in  besondern  Behältern.  Audi 
zweier  Manusoriple.  in  kl.  4°.,  von  fremder  Hand,  wird  ge- 
dacht. Das  zweite,  welches  im  17.  Jahrhunderte  geschrieben, 
besteht  aus  mehreren  Abschnitten;  der  5te  hat  zum  Gegen-* 
stände:  Urbium  germanicarum  variae  classes;  der  6te  handell 
de  urbibus  anseaticis  deque  ansa  teutonica.  (Ueber  den  letz- 
teren hoffe  ich  später  Weiteres  mittheilen  zu  können.; 

Ich  entnehme  dem  Verzeichnisse  die  folgenden  Artikel: 

Fugger  (de).  Descendance  de  Jacques  de  Fugger,  1542, 
et  de  Fr.  Em.  comle  de  Fouccre,  1679.    Y.  Arberg.  Favilton. 

Hamilton.  Leltres  attestant  Tancienne  noblesse  des  Ha« 
milton  d'Ecosse,  la  parentä  de  Jacques  Hamilton,  ohsioine 
de  Huy,  avec  cette  famille  et  la  noblesse  de  Ferd.  Hamilton. 
Autres  lettres  du  roi  Philippe  de  Gastille.  Quartiers  armo- 
ries  de  Jacques  Hamilton.    Id.  de  Jacques  Schawe  de  Konck- 
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ML  hipriari  tonchant  la  rtception  de  HeD«  de  Hamilton  an 
cfcapitre  de  Sainte-  Hanne  ä  Poussay.  Renseignements  et 
preuves  pour  les  Hamilton  d'Enderderwtok. 

Hohenloke  (de).  Tableau  gtntalogique  de  cette  famille 
depuis  Einest.  Tournoy  de  Magdebourg  en  933  Jusqu'en  1724. 
Descendance  de  Christian  comle  de  Hohenlohe  Bartestein, 
1627.  Id.  de  Lonis  de  Hohenlohe,  1550.  Quartiers  de  Pb. 
Charles  comte  de  Hohenlohe  et  de  Sophie  princesse  de  Hesse, 
srec  attestalion  et  armoiries.  Id.  d'feläonore  comtesse  de 
Hohenlohe  et  des  margraves  de  Bade.    V.  Clairmont 

Medicis  (de).  Qaartiers  armories  de  Fr.  de  Medicis,  grand 
duc  de  Toscane.  Descendance  de  Cosme  de  Medicis,  duc  de 
Florence.  Qaartiers  de  Louise  de  Sl-Omer  et  de  Josine  de 
Formelle. 

Oostfrise  (£).  Descendance  des  comtes  d'Oostfrise  de- 
puis Gnil.  le  Victorieux  duc  de  Brunswick.  Qaartiers  de  G.  de 
Yillers.    V.  t'Serclaes. 

Stadion  (de).  Quartiers  des  comtes  de  Stadion,  de  Soe- 
tern,  de  Crat«,  de  Soharffenstein,  de  Frey  von  Dehren,  de 
Zanl  ?an  Merl,  de  Witzleben,  d'fiflschringen,  de  Vogt  de  Hu- 
aolslein,  de  Schenk  de  Smitberg,  d'Utlerot  zum  Scharffen- 
berg,  de  Wambold  d'Umstatt,  de  Walpot  de  Bassenheim,  de 
Nesselrod  et  d'Ereshoven. 

Herrn  Bormans'  Verdienste  am  das  genealogisch-heral- 
dische Archiv  Le  Fort's  können  nicht  genug  gerühmt  und  an. 
erkannt  werden,  sein  unermüdlicher,  auf  die  Anordnung  ver- 
wendeter Fleiss  hat  die  Benutzung  dieser  Schätze  ungemein 
erleichtert,  ja  zum  Theil  erst  möglich  gemacht;  von  seiner 
bekannten  Gefälligkeit  steht  gewiss  zu  erwarten,  dass  er 
Allen,  seinen  Landsleuten  und  Ausländem,  die  ans  den  Le 
Fortgehen  Sammlungen  Aufklärung  wünschen,  bereitwillig  sich 
hilfreich  erweisen  wird. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Wilhelm  Wolfgang  Neubronner. 

Mit  weit  grösserem  Rechte  als  Querard  sich  selbst  einen 
Märtyrer  der  Bibliographie  nennt,  darf  der  am  9.  August  18G3 
in  seinen  besten  Jahren ,  nachdem  er  zwei  Jahre  vorher  eine 
Lungenentzündung  glücklich  überstanden,  verstorbene  Ulmer 
Stadtbibliothekar  W.  W.  Neubronner,  als  Märtyrer  des  deut- 
schen Bibliothekwesens  bezeichnet  werden.  Als  er  im  Jahre 
1850  oder  1851  das  Amt  eines  Stadtbibliothekars  an  Stelle 
seines  verstorbenen  Vaters  übernahm,  war  ein  Katalog  über 
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die  bedeutenden  litterarischen  Vorräthe  durch  letzteren  erst 
begonnen  worden.  Der  Sohn  setzte  mit  grossem  Fleisse,  ohne 
äussere  Aufmunterung,  die  mühsame  Arbeit  fort  und  hat  sie 
meines  Wissens  vollendet.  Im  September  1862,  wo  ich  ihn 
zum  letzten  Male  sah,  war  er  mit  der  Aufzeichnung  von  Ab- 
theilung XI.,  eines  Vermächtnisses  der  Ulmer  Buchdrucker- 
familie Wagner,  beschäftigt.  Wohl  in  40  Foliostössen  lag  in 
seiner  Wohnung  der  von  ihm  geschriebene  Katalog.  Dieser, 
zugleich  alphabetisch  und  systematisch,  ist  ein  Muster  voq 
Sorgfalt.  In  ersterer  Beziehung  war  er  fertig;  das  haupt- 
sächlich Historische  und  sonst  Fachwissenschaftliche  sollte 
nach  Massgabe  der  dem  Manne,  welcher  von  seinem  kleinen 
Antiquariat  leben  musste,  übrigbleibenden  freien  Zeit  einge- 
schaltet werden.  Jaf  wie  es  in  Deutschland  meistens  der  Fall, 
die  Bibliothekarstelle  war  auch  für  Neubronner  blos  „Ehren- 
amt": der  Ulmer  Magistrat  hatte  sie  mit  dem  jährlichen  All- 
mosen von  100  fl.,  weiches  noch  4  fl.  Steuer  zahlen  musste, 
bedacht  Nicht  einmal  die  Stelle  als  Archivar,  wie  sein  Vater 
sie  bekleidete,  hatte  er  gleichzeitig  erlangen  können.  Und  so 
hat  Neubronner  seine  ganze  letzte  Lebenszeit  der  Ulmer  Stadt- 
bibliothek gewidmet,  ohne  dass  man  es  ihm  Dank  wusste. 

Die  Deutschen  sorgen  am  wenigsten  ehrenvoll  unter  allen 
gebildeten  Völkern  Europa's  für  die  Vertreter  ihrer  Litleralur. 
Blicke  man  auf  England,  Frankreich,  Schweden,  ja  sogar 
Russland:  man  wird  die  Vorsteher  öffentlicher  Bibliotheken 
nirgends  so  armselig  situirt  finden  wie  bei  uns.  Unsere  gräf- 
lichen und  fürstlichen  Bibliothekare  erhalten  ihr  Auskommen, 
einen  wenigstens  erträglichen  Gehalt,  aber  die  Stadtbibliothe- 
kare und  die  Unterbibliothekare  der  Universitätsbibliotheken, 
denen  die  Hauptlast  obliegt,  können  ohne  Nebenerwerb  oder 
ohne  Vermögen  nicht  exisliren.  Die  Stadt  Augsburg,  dreimal 
grösser  als  Ulm,  zahlt  ihrem  wirklichen  Bibliothekar  jähr- 
lich 70  Gulden!! 

Dem  Gelehrtenveleranen  Jakob  Grimm  will  man  eine  Art 
Denkmal  setzen ;  das  schönste  wäre  eine  Ehrenkasse  für  Witt- 
wen  und  Waisen  verdienter  Bibliothekare.  Stein  und  Eisen 
haben  wir  genug. 

Emil  Weiler. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0,  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 


ntfdjvifl 


für 

Bibliothekwissenschart,  Uandschriftenkuode  und 
altere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

»•■ 

Dr.  Hobert  Naumann. 


M2. 


Leipzig,   den  31.  Januar 


1864. 


Hamburgische 
Bibliophilen,  Bibliographen  und  Litterarhistoriker. 

Von 

Dr.  F.  Id.  Uothrnrnnu  in  Hamburg. 

(Schluss.) 

Die  folgenden  Angaben,  die  ich  aus  einem  im  Besitze  des 
Herrn  Friedrich  August  Gropp  in  Hamburg  befindlichen  Exem- 
plare des  Katalogs  gewählt,  zeigen  die  damaligen  Auotions- 
preise  und  können  zugleich  als  Belege  für  die  Reichhaltigkeit 
und  Bedeutsamkeit  des  Richey'schen  Büchervorrathes  dienen. 
(Die  Titel  der  grösstenteils  allgemein  bekannten  Werke  sind 
abgekürzt,  die  Preise  in  hamburgischer  Mark  und  Schillin- 
gen notirt.) 


Die  londoner  Biblia  polyglotta 

Bomberg's  hebr.  Bibel,  1517.  F.   . 

Koburger's  lat.  Bibel,  1477.     .    . 

Kollo,  niederd.  Bibel,  o.  J.  u.  Ort,  m.  illum.  Fig. 

Labecker  niederd.  Bibel,  1494.     . 

Angsb.  d.  Bibel,  1477.    ünyollst. 

Bomberg's  hebr.  Bibel,  1521,  4°. 

Crttici  sacri,  9  Bände 

Poli  Synopsis  criticorum,  5  Bände. 
Uf.  Jaargaag. 


130. 
41. 
28. 
20. 
18. 
10. 
18. 
45. 
43. 


4. 


4. 
2. 
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Augustini  opera  stadk)  Benedictinorum  10  Bände.  31. 

Antograpba  Lulheri,  9  Bande,  4°.,  und  Epistolae, 

Jen.  1556,  Isleb.  1565,  Suppl.  Hai.  1703.    .    .  45. 

Bibliotheca  fratrum  polonorum 36. 

Der  Schatzbehalter.  Nfirnb.,  Kobarger,  1491.    .    .  13.     5. 

Missale  ordinis  S.  Benedicti  ex  einend.  J.  Trithemii. 

Spir.  1498.  Typis  magnis 32. 

Miscbna  ed.  Surenhusii 26. 

Plato,  H.  Stephanus,  1578 22.     4. 

Mathematici  antiqui  graeci.  Par.  1693 18.     2. 

Hardoain's  Plinins 36.    12. 

34  Schriften  Fortanio  Liceto's 17.    15. 

Sandrart's  teutsche  Akademie  1679 35. 

Gardani  opera,  Lugd.  1663,  10  Bände 29.     7. 

Universallexikon.    .    .' 144. 

Golios'  lexic.  arab 53. 

Küster's  Suidas 34.     4. 

Stephani  Thes.  gr.  ling.,  edit.  poster.  Tomi  4  cum 
append.  et  indice,  mit  handschrifll.  Anmerkun- 
gen von  Erasmus  Schmid 32. 

Spelman's  Gloss.  archaiol 18. 

Hicke's  linguar.  vetus  septentr.  thes 42.    15. 

Elsevier'scher  Cicero,  10  Bände 14. 

Xenophon,  Oxon.  1703,  5  Bände 31.     2. 

Andre  u.  Fran$.  dn  Chesne's  Histor.  Francor.  scri- 

ptores  antiq.,  1619 55. 

Baluze's  Capital,  reg.  Francor 26.    12 

Mabillon  de  re  diplomat.  Ed.  2.  c.  suppl.      ...  41. 

Germon's  discept.  1  et  2  de  veterib.  reg.  Francor. 

diplomatib 15.      2. 

Rodimentum  novitiorum,  Lubec,  Lucas  Brandis  de 

Schass,  1475. 0 10.     8. 

4  Bände  Acta  et  scripta  ad  rem  monelariam  spe- 

tantia,  4°. 176.      8. 

Pompe  fnnöbre  de  l'emperenr  Charles  V.  —  d'Al- 
bert  VI.  —  de  Guillaume  —  de  Maurice  — 

de  Nassau,  1691 68. 

Valentyn's  Oud  en  nieuw  Ost-Indien 56. 

Muratori's  rer.  ital.  scriptor 184. 

Rapin  Thoyras'  hist.  d' Anglet,  nebst  den  Remarq. 

Tindal's 147. 

y.  Mieris'  Historie  der  nederl.  vorsten 34.      5. 


1}  Die  seltenste  Incunabel  in  der  Richey'scben  Bibliothek .  welche 
auch  deshalb  merkwürdig,  weil  sie  Bl.  164—188  den  ersten  Abdruck  des 
Berichtes  über  die  Reise  des  Burchardus  de  Monte  Sion  nach  dem  Hei- 
ligen Lande  enthSIt.  Vgl.  J.  Petzhold  t's  „Neuer  Anzeiger  für  Bibliogra- 
phie and  Bibliothekwissenschart,  1862",  S.  147  und  148.  (Beschreibung 
nach  dem  Exemplare  der  hamburgiscben  Stadtbibliothek.) 
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Malbrancq  de  Morinis  et  Morinorum  rebus.  ...      23.      4. 
Valrasort  Ehre  des  Herzogth.  Craio,  erweit,  durch 

Erasm.  Francisei 24.      4. 

VoL  actor.  publ.  thorunens.  (61) 45. 

Baronios'  Annal.  eccles.  12  Bände.  —  Spondams' 

Epitome,  2  Bände;  dessen  Contin 52.      4, 

Ughelli's  Italia  saera 53. 

Harpfeld's  Hist  anglic.  eccles.,  Duaci,  1622.      .    .      23.      2. 

Fabrieius'  Bibl.  gr 56.    12. 

Lambeck's  Comm.  de  bibl.  caesarea  Vindob.  nebst 

Brev  et  snppl 82.      & 

Collec$aö  dos  document.  e  memor.  da  Academia 

real  de  bist  portog.,  1721—37,  11  Bande.  .  24.  8. 
Goeree's  joodsche  ond  heeden  —  Mozacze  oudh.    110. 

Hjde  Bist.  rel.  vel  Persarum 26. 

Claver's  Germ.  —  Ital.  —  Sicil.  etc.  antiq.  ...     44 
De  re  nmnmaria  tract.  et  dissert.  colleclio  1—14.      77. 

Am  besten  wurden  im  Allgemeinen  die  philologischen, 
geschichtlichen  und  litterargescbichtlichen  Bücher,  sowie  die 
Hainburgensien  bezahlt.  Die  Gollectivbände  wurden,  mit  eini- 
gen Ausnahmen,  zu  niedrigen,  zum  Theil  zu  sehr  niedrigen 
Preisen  verkauft,  z.  B.  J.  F.  Mayer's  Dissertationen  und  Ab- 
handlungen (s.  oben)  für  19  Mark  4  Schill.  Auch  einzelne 
Znsammenstellungen,  die  ersichtlich  mit  vieler  Ausdauer  ge- 
bildet worden  waren  und  mehrere  Seltenheiten  darboten,  wie 
die  „Poetae  recentiores  latiniu  (p.  II,  S.  736—773)  und  die 
„Poetae  metaphrastici  Bibliorumu  (p.  II,  S.  829—860 ;  Bicbey 
hinterliess  eine  handschriftliche  „Commentalio  de  paraphrastis 
Bibliorum  metricisu,  s.  ßüsche's  Denkschrift,  S.  XVII).  J) 

Im  Verkaufsprotocolle  kommt  unter  den  Namen  der  Käu- 
fer vor:  Prinz  Georg,  dem  die  grösseren  Werke,  auf  die  er 
bot  oder  bieten  liess,  hoch  hinaufgetrieben  wurden.  Herr  Dr. 
Otto  Beneke,  der  stets  Gefällige,  hat  mir  mitgetheilt,  dass  die- 
ser Käufer  der  am  16.  März  1719  geborene  Prinz  Georg  Lud- 
wig von  Holstein-Gottorp,  jüngster  Sohn  des  Herzogs  Christian 
August,  Bischofs  von  Lübeck,  gewesen  sein  müsste.  Als  Vet- 
ter der  gottorpischen  Grossfürsten  in  Russland  lebte  er  zeit- 


I)  Beiläufig  bemerke  ich:  P.  IV.,  S.  449.  ist  unter  den  Hamburgen- 
sien  in  Folio  als  Nr.  2  verzeichnet:  „Die  Stadt  Hamburg  im  Prospecl 
too  der  Süder-Seite,  so  wie  sie  ausgesehen  ehe  die  Neustadt  erbauet, 
auch  da  noch  das  alte  Winser-Thor  gestanden,  und  die  Stadt  gegen  die 
Elbe  nicht  weiter  als  bey  der  Mären  hinaus  gelegt  gewesen.  Nebst  einer 
doppelten  in  Latein  und  Holländisch  untergelegten  Beschreibnng.  Amster- 
dam bei  Peiro  Kaerio.  619.  hoch  2,  lang  7  Fuss,  aufgeleimt.14  Dieser 
Prospecl  wurde  für  12  Mark  an  einen  Sachs,  der  ihn  wohl  in  Auftrag 
erwarb,  verkauft.  Alle  Bemühungen  das  Kichey'sche  oder  ein  zweites 
Exemplar  aufzufinden  waren  bisher  vergeblich.  Sollte  einer  der  Leser 
des  Serapeutns  Auskunft  geben  können ,  wo  der  Plan  vorhanden,  so  wurde 
derselbe  mich  durch  gefälligen  Nachweis  sehr  verbinden. 
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weise  in  St.  Petersburg,  als  er  anfangs  1762  zum  Feldmar- 
schall and  Generalgouverneur  (Statthalter  oder  Administrator) 
des  grossfBrstlicben  Schleswig-Holstein  ernannt  wurde.  Vom 
8.  September  bis  29.  December  1762  und  vom  22.  Julias  1763 
bis  zu  seinem  Todestage,  dem  7.  September  desselben  Jahres, 
lebte  er  in  Hamburg.  Der  Verkauf  der  im  dritten  und  vierten 
Bande  des  Katalogs  verzeichneten  Bücher  Richey's  fand  statt 
vom  4.  bis  zum  29.  October  1762  und  vom  18.  April  bis  zum 
10«  Hai  1763.  Es  ist  also  möglich,  dass  der  fürstliche  Bücher- 
freund bei  dem  ersten  Verkaufe  selbst  anwesend  war,  wahr- 
scheinlicher aber  liess  er  die  Ankäufe  durch  seinen  früheren 
Secretair  nnd  Günstling,  den  bekannten  Litteraten  und  Poeten 
Dreyer,  besorgen.  (Zum  Beweise  der  Identität  fuhrt  Herr  Dr. 
Beneke  noch  an,  dass  der  Prinz  in  Actis  gewöhnlich  „Prinz 
Georg",  seltener,  und  nur  später  «Herzog  Georg"  genannl 
wird ,  meistens  onne  Beifügung  der  Worte  „von  Holstein.") 

Aus  Richey's  Handschriften- Sammlung  im  vierten  Theile 
des  Katalogs,  S.  409—445  (die  Hamburg  betreffenden  findet 
man  S.  665—706)  hebe  ich  die  folgenden  nebst  den  Verkaufs- 
preisen heraus: 

Manuscripta  theologica. 

In  Folio. 

3  f.  Volumen  Epistolarum  CCCXI  autographa- 
rum  ad  D.  Matthiam  Hoe  ab  Hoenegg.  225  B.   Hit  3e.    33. 

In  Querto. 

52.  M.  Serveti  de  erroribus  Trinitatis  libri  Septem. 
2)  Ejusd.  de  Trinitate  Dialogorum  libri  duo.  3)  Ejusd. 

de  justitia  regni  Christi  capitula  quatuor 7.    3 

53.  Der  Vaders  Ysaacs,  Cheremons,  Nestros  en 
Josephs  Collatien  van  Ghebede,  Beynicheit,  Wysheit 

etc.  in  membranea  Script.  A.  1419.  26  B 3. 

In  Octavo. 

78.  Ordens-Regeln  der  beil.  Brigittae,  samt  ihren 
Offenbarungen.  Niedersächsisch.  Cod.vetust.  Mit  Nr.  77.      3.  10. 

Manuscripta  juridica. 

In  Folio. 

1.  Digestorum  Libri  XXIII  priores,  cum  parte 
XXIVli  usque  ad  $.  32.  Tit.  I.  cum  glossis.  Codex 
antiquus  membranaceus,  ex  bibliotheca  Lucae  Lan- 
germanni 4. 
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Manuscripta  philologica. 

In  Folio. 

1.  Codex  Arabicus  in  Charta  serica  majores  for- 
mae  nitidissime  Script us,  continens  Saratas  priores 
XVDI  Alcorani,  cum  commentariis  Arabicis  amplissi- 
rais.  Opas  integrum  et  absolalum:  qoippe  nnitum 
coasoeta  illa  Arabum  formula  finali 30. 

2.  Liber  Sinensis,  cbaractere  Sinico  in  Charta 
serica  cum  fignris  expressus,  et  conlinentibus  paginis 

io  fonnam  oblongam  complicatus 6.    2. 

4.  L'Ouvrage  de  l'oisir  de  la  Reine  Christine. 
C'esl  an  recueil  des  Penstas  morales  et  politiques 
par  eile  mime. J) 1.1. 

12.  Leonis  Imp.  Nav{ux%vm.  Item  Navpa%ixä 
fmtmfiivta  tcaga  Baöitels  IlcczQudov,  xcu  xoqczxoi- 
liopimv.    Ex  codice  bibliothecae  Gadianae.    ...  10. 

13.  Cl.  Salmasii  Commeutarins  inchoatns  in  Ar- 

Dobinm.    Ex  ead.  biblioth 2. 

14.  H.  Gadii  Obseryationes  quaedam  ad  'laxqo- 

(topvzrjv  juqI  ovqcov,  ex  ejus  antographo 4. 

38.  P.  Lambecii  Analysis  et  Tabulae  synopticae 
(39;  die  betreffenden  Werke  sind  specificirt).  ...     5.    1. 

Manuscripta  philosophica. 
In  Folio. 

16.  Fasciculus  variorum  ernditoram  epistolaram.      8. 

lc.  Fasciculus  variorum  eruditorum  ad  Otton. 
Meoekenium  ejvsque  fllium  Jo.  Buro-Ottonem  episto- 
laram. .' 8.    3. 

ld.  Dito  variorum  ad  diversos  epistolaram.  .    .      8.    2. 

In  Quarto. 

11.  Jo.  Bodini  Colloquium  Heptaplomeres ,  de 
abdiiis  rerum  sublimium  arcanis,  com  emendationibus 
▼ariisque  lectionibus  ex  Codicibus  IV.  Christinae,  Mo- 
thii,  Rostgaardi  et  Magnaei 3.    4. 

87.  Bibliotheca  eruditorum  omnium   linguarum,   . 
gentium  et  populorum  opera  Jo.  Tecklenburgii.    3 


1)  Gedruckt  nach  einer  Handschrift  des  Grafen  Johann  Oxenstierna 
>■  zweiten  Bande  der  „Mömoires  concernant  Christine»  reine  de  Suöde 
(von  Johann  Arckenholtz),  Amsterdam  et  Leipzig,  Pierre  Aiortier,  1851**,, 
t«.  S.  202-252. 

2)  Wir  lernen  hier  und  aus  Nr.  1  und  2  der  geschichtlichen  Hand- 
«brüten  in  V.  einen  hamburgischen  Bibliographen  Johann   Tecklenburg 
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In  Octavo. 


118.  G.  Thurmanni  0  bibliotheca  belgica  Nr. 
45—122 6. 

Manuscripta  historica. 
In  Folio. 

1.  Jo.  Tecklenburgii  J.  U.  L.  et  Reip.  Hamb.  Syn- 

dici  bihliotheca  realis  historico-politica,  mann  ipsios.  6. 

2.  Ejosd.  bibliotheca  virorum  et  feminarum  illu- 
strium,  s.  Catalogus  alphabeticus  scriptorum,  qui  de 

iis  egeruntj  studio  et  manu  ejusd 6. 

Chronica  civitatis  Bremensis ,  Niedersächsich, 
durch  Herbert  Scheue  und  Gerth  Reinesberg,  von 
Anno  788,  continuirt  bis  1547.  Exemplum  nitide  et 
accurate  scriptum.     .    • 29* 

21.  Ghronicon   vetus    episcoporum  Verdensium 

ab  anno  786  usque  ad  1582.  Niedersächsich.  ...    13. 

22.  ChronicoD  Comitum  Oldenburgensium ,  ad 
anuum  usque  1536.  2)  Index  in  quendam  codicem 
vetustum  privilegiorum  ecclesiae  Bremensis.     ...    11.    2. 

27.  Ghronicon  der  Stadt  Erfurt,  von  Anbeginn 
bis  Anno  1551.  Primae  paginae  subjecta  sunt  haec 
verba:  Diese  Geschieht  habe  ich  mit  eigener  Hand  ge- 
schrieben und  viel  mit  Augen  selbst  gesehen  1578 
und  auch  selbst  erfahren  im  Elend.  Cunrad  Keiner 
zum  gülden  Rade,  den  26.  Jan.  1520.  Ad  calcem 
sunt  statuta  quaedem  Erffurtensia;  et  ad  an.  1521 
inseritur  opusculum  rythmicum  der  Pfaffensturm  durch 
Golthardum  Schmaltz 26. 

31.  Recueil  concernant  le  changement  arrive  en 
la  succession  de  Lorraine,  tant  des  titres  et  actes 
servans  au  dict.  faict,  que  de  ce  qui  s'en  est  ensuivy 
jusques  au  dernier  Aoust  1663 5. 

34.  Historia  Gompostellana,  s.  episcoporum  ec- 
clesiae de  Gompostella,  ab  An.  1317.  Opus  lucu- 
lentum.    Mit  Nr.  33 7. 

66.  Jo.  Renners  der  Stadt  Bremen  Chronica,  vou 
A.  449  bis  1511 4. 


geb.  1646  am  22.  Januar,  Lict.  der  Rechte,  gestorben  als  Syndikus  der 
Stadt  Hamburg  1712  am  21.  December,  kennen,  der  gewiss  allen  Lesern 
des  „Serapeums"  unbekannt  ist.  Wohin  seine  fleissigen  Arbeiten,  die 
unbegreiflicherweise  zu  einem  Spottpreise  verkauft  worden,  gekommen, 
weiss  ich  nicht.  Moller,  der  ibn  kannte  und  den  ausführlichen  Titel  von 
Nr.  2  giebt,  sagt,  dass  Tecklenburg  versichert  habe,  das  Werk  sei  zum 
Abdrucke  vollständig  vorbereitet.  „Cimbr.  lit  I",  S.  674  u.  675. 

1)  Ueber  Caspar  Tnurmann  s.  m.  ,.Serapeum,  1856",  S.  43,  An- 
merk.  2. 


67.  D.  Barch.  Bdenä  Sammlung  einiger  du  Stift 
Bremen  angehender  Urkunden,  mit  dessen  Anmer- 
kungen; ex  antographo  descripla 15. 

68.  Chronica  et  Diplomata  varia  des  Landes 
Hadeln ,17. 

69.  Ossenhrfiggische  Chronica  in  Rimen  Johan- 
hannes  Ktinckhamer  Bremensis  Scholemeister  in  Dinck- 

lage  scripsit  A.  1586 29.  12. 

In  Quarto. 

70.  7.  Catalogus  Iibrornm,  Utino  in  bibliothe- 
cam  academiae  Kilonensis  translatorum  A.  1679.   9. 

Jon.   In  einem  Colleclivbande 4. 

71.  M.  Coronaei  fragmenlum  axitpakov  antiqai- 

lamm  des  Klosters  Bordesholm.     .......      2.   10. 

72.  Holsteinische  Chronica  der  oldeo  Geschichte 
rode  Vogde  des  Landes  tho  Holstein,  desülve  im  Jar 
1110,  onde  endiget  sick  im  Jar  1427;  eieroplom  an- 
tiquum  et  probnm,  sed  sub  finem  paginis  aliquot  mu- 

titam. 9.  15. 

84.  Geographia  de  las  regiones  mediterraneas,  s. 
tabulae  X  in  membranis,  scriptura  et  coloribus  niti- 
dissime  ornatae,  et  Philippo  III.  Hisp.  Regi  oblatae 
a  Delio  Rossi  Cosmographo 12. 

134.  Catalogus  MSrum  bibliothecae  Marg.  Gudii, 

nana  mea.  Nr.  131—134 5. 

135.  Jo.  Rhodii,  manu  mea  ex  an- 
tographo Gudiano  0 13. 

136»    bibliothecae   publicae  Haf- 

oicnsis,  manu  mea,  ex  bibliotheca  Gudiana  *). 

136b  Index  auctorum  alphabeticus,  quorum 
scripta  in  hoc  volumine  receasentur.  136*-b-   ...     3.    2. 

Unter  Hamburgens.  Mannscripta  in  Folio: 

38>-  Ein  alter  rarer  Codex  in  allteutschen  Ver- 
sen, am  Ende  steht:  Explicit  centiloquium  Magistri 
Hugonis  de  Trinberg  (sie)  per  manus  Joh.  Tennnard, 
Bambergens.  anni  1309  in  vigilia  saneti  Michaelis 


1)  VgL  S.  ia  Anmerk.  4  der  von  mir  veröfientlfefcten  kleine  Schrift: 
»As  bibliothekarisches  (mit  anderem  Titel :  bibliothekwissenschaftliches) 
Gutachten,  abgegeben  in  Padua  im  Jahre  1631  von  Johann  Rhodos,  Hatn- 
ktrg,  1856**,  4°. 

2)  Die  bibliotheca  publica  ist  hier  die  Universitätsbibliothek,  die 
1728  gänzlich  verbrannte;  nvr  eine  einzige  Handschrift,  die  an  Arnas 
jngaaeiis  verliehen  war,  wurde  gerettet  Vgl.  Aber  Richey's  Gopie  des 
utakts,  die  jetzt  in  der  Stadtbibliotfcek,  „Serapeum,  1854",  S.  314 
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Archangeli  etc.  mit  sauber  aasgemalten  Anfangsbuch- 
staben nach  alter  Art1) 16.    2. 

Libri  manu  notati,  illustrati,  aucti. 
In  Quarto. 

18.  Heliodori  Optica,  Gr.  et  Lat.  ex  bibliolheca 
Frid.  Lindenbrogii.  Hamb  610.  a  viro  docto  collata 
cum  MS.  Gottorpiensi,  additisque  notis  ad  editiooem 
parata.  2)  Euclidis  Catoptrica,  Gr.  et  Lat.  per  Conr. 
Dasypodium  Argentor.  557 5.  12. 

22.  Le  Long  bibliotheca  sacra.  Lipsiae  1709,  in- 
terjecta  Charta  in  4to  cum  ad  scriptis  notis  b.  Pos- 
sessoris.    Mit  21 2.  13. 

26.  Gelehrten-Lexicon.  Leipz.  726.  2  Voll  in- 
serta  Charta  majoris  formae  in  4to  cum  annotatio- 
nibus  diligentissimis  Jo.  Richey 2) 6. 


1)  Es  ist  diese  Handschrift  des  Renners  von  Hugo  von  Trimberg 
ohne  Zweifel  dieselbe,  die  später  Ebeling  gehörte,  und  von  welcher  ich 
im  „Serapeum,  1855",  S.  333  u.  334  gesprochen.  Dass  ftichey  sie  früher 
besass,  wusste  ich  damals  nicht,  und  konnte  daher  von  den  Herausge- 
bern der  bamberger  Ausgabe,  denen  ich  eine  Mittheilung  über  die  Hand- 
schrift gemacht  (2tes  Heft,  1634,  Vorrede,  3teS.),  nicht  bemerkt  werden. 
Statt  Trinberg  ist  natürlich  Trimberg  zu  lesen ;  falsch  ist  Tennhard.  wie 
im  Kataloge  gedruckt,  und  auch  Trinhart,  wie  Lessing  schrieb;  der  Name 
des  Schreibers  ist  Teinhardt.  (Eine  Handschrift,  die  sich  in  von  Uffen- 
bach's  Bibliothek  befand,  ist  in  der  hamburgischen  Stadtbibliothek,  die 
Ebeling'sche,  wenn  ich  nicht  irre,  verbrannt.) 

2)  Richey's  talentvoller  und  keontnissreicher  Sohn,  geb.  am  14.  De- 
cember  1706  in  Stade,  gest.  als  hamburgischer  Syndikus  am  9.  Februar 
1838.  Er  vertheidigte  seine  Vaterstadt  in  würdiger  Weise  gegen  Vol- 
taire's  Anklage  der  Hamburger  in  seiner  „Histoire  de  Charles  XII,  roi  de 
Suede"  wegen  ihres  Benehmens  im  Jahre  1713,  als  Altona  von  Stenbock 
angezündet  wurde,  in  der  „Bibliotbeque  raisonnee  des  ouvrages  des  sa- 
vans  de  TEurope,  t.  9,  2e  p.,  Amsterdam,  1732",  8°.,  S.  469—477: 
„Lettre  d'un  Anonyme  aux  lmprimeurs  de  ce  Journal",  übersetzt  in: 
„Nieder -Sachsische  Nachrichten  von  gelehrten  neuen  Sachen  auf  das 
Jahr  MDCCXXXM,  Hamburg,  8°.,  S.  89-98,  und  daraus  in:  (J.  P.  Lan- 
germann's)  „Hamburgisches  Münz-  und  Medaillen -Vergnügen,  Hamburg, 
1753",  4°.,  S.  155—160.  Voltaire  lernte  diese  Rechtfertigung  erst  später 
kennen;  er  berichtigte  einen  Theil  seiner  Behauptungen  in  einem  Briefe 
vom  25.  April  1733,  welcher  der  Ausgabe  seines  Werkes  von  1733,  als 
deren  Druckort  Amsterdam  genannt,  vorgesetzt  und  in  einigen  Ausgaben 
der  „Lettres  philosophiqaes"  von  1734,  so  wie  der  gesammelten  Schrif- 
ten („Lettres  sur  l'incendie  de  la  ville  d' Altena")  gleichfalls  sich  befindet. 
(Das  Schreiben  ist  auch  abgedruckt  in  den  angeführten  „Nachrichten", 
S.  633—640,  mit  deutschen  Anmerkungen.  Er  äussert  darin  u.  A.:  „un 
Hamburgeois  homme  de  lettres  et  de  merite  nomme  Mr.  Richey"  habe 
ihn  besucht  und  seine  Klagen  erneuert.)  —  Nach  Büsch's  Angabe  hin- 
terliess  Johann  Richey  in  Manuscript  eine  Geschichte  der  königl.  portu- 
giesischen Akademie.  (Sein  Vater  hatte  bedeutendes  Material  zu  einer 
Geschichte  der  Akademie  zusammengetragen;  m.  s.  „Gesammelter  Brief- 
wechsel dor  Gelehrten  u.  s.  w.,  1751",  S.  477  u.  478. 


27.  C  Thurmanni  Bibliotheea  Academica.    Hai.      . 
700.  cum  adscriptis  ab  ipso  auctore  accessionibus, 
item  colleclancis  literariis  a  diligenti  manu  Jo.  Ri- 

chey 6. 

28.    Eadem,  cum  Charta  inteijecla, 

et  anonymi  vir!  docti  additamentis  non  contemnendis. 

29.    Eadem,  cum  augmentis  et  col- 

lectaneis  a  raana  mea  copiosissimis.    Mit  28*.     .    .  2. 

30.  R.  Bellarminns  de  Scriploribus  Ecclesiasti- 
cis,  cum  continuatione  Andr.  des  Saussay.  Colon. 
684.  cum  notis  Dav.  Blondelli  ex  aatographo  in  bi- 

blioth.  Gudiana  a  me  descriptis  et  copiosis  aliis.  2. 

Pars  II,  S.  593,  594  and  595,  kommen  vor,  in  Folio  Nr.  7, 
in  Qaarto  Nr.  G  und  11: 

Bonav.  Volcanii  thesaurus  utriusque  linguae.  Lugd. 
Batar.  600,  cum  emendatt.  et  collatt.  manu  Lncae 
Langermanni  *) 12.    4. 

H.  Verrii  Flacci  quae  extant,  et  S.  Pompon. 
Festi  de  verborum  signiflcatione  libri  20.  com  notis 
Ant.  Augustini,  Jos.  Scaligeri  et  Fulv.  Ursini.  Paris 
584.  über  cum  Mss.  collatis  et  passim  notatus  von 
Demselben.* 7.  14. 

Nonius  Marcellus  et  Fulgentius  cum  notis.  Paris. 
614.  codex  collatus  cum  HS.  Vossii  Daventriae  645, 
ron  Demselben.    Mit  Nr.  10 2. 

(Auch  an  mehreren  anderen  Stellen  des  Kataloges  sind 


1)  Lucas  Langermann,  geb.  zu  Hamburg  am  17.  October  1625,  zeich- 
nete sich  in  der  Jagend  durch  seine  philologische  Gelehrsamkeit  aus, 
sammelte  auf  vielen  Bibliotheken,  auch  der  des  Vatikans,  Materialien  zur 
Herausgabe  des  Theokrit  und  Anakreon,  der  «riecbischen  Epigrammen, 
dichter  u.  s.  w.  Er  war  mit  den  berühmtesten  Philologen  seiner  Zeil, 
namentlich  mit  Nicolaus  Heinsius  befreundet;  er  begleitete  dieselben 
auf  seiner  im  Auftrage  der  Königin  Christine  unternommenen  Reise  durch 
Italien  und  blieb  mit  ihm  fast  bis  an  das  Ende  seines  Lebens  in  Brief- 
wechsel. (In  der  hamhurgischen  Stadtbibliothek  befinden  sich  mehr  als 
160  Briefe  von  Heinsius  an  Langermann.)  Durch  seinen  Freund  wurde 
er  auch  mit  der  Königin  yod  Schweden  bekannt,  reiste  dorthin  uud 
scheint  seiner  Gelehrsamkeit  wegen  von  ihr  geachtet  worden  zu  sein. 
Als  er  nach  Hamburg  zurückkehrte,  gab  er  seine  philologischen  Studien 
auf  und  widmete  sich  ganz  der  Rechtswissenschaft ;  seine  philologischen 
handschriftlichen  Arbeiten,  die  schon  die  Aufmerksamkeit  der  Gelehrteu 
erregt  hatten,  liess  er  verkommen.  Sein  Rechtsbeistand  wurde  sehr  ge- 
sockt; auch  deutsche  Fürsten  suchten  ihn  für  ihre  Dienste  zu  gewinnen, 
die  er  jedoch  ablehnte.  1655  war  er  Doctor  der  Rechte  zu  Tübingen 
geworden,  1656  trat  er  sein  Kanonicat  am  Dom  zu  Hamburg  an,  1664 
wurde  er  Syndikus  des  Capitels,  1680  holsteinischer  Rath,  1686  Decan 
des  Domcapitels.  Er  starb  in  demselben  Jahre  am  10.  Mai.  (Nach  einer 
Miltheilung  des  Herrn  Wilhelm  Klose.) 


Bacher   mit   handschriftlichen   Anmerkungen   u.   dergl.  ver- 
zeichnet.) 

Interessant  würde  die  Durchsicht  des  „Index  Expurgato- 
rius,  jussu  Philippi  II.  Regis,  et  Albani  Du  eis  consilio  con- 
silio  concinnatus.  Antverp.  ap.  Plant.  571.  manu  sua  auxit  et 

Rlurima  insernit  Jodocus  a  Dudinck,  p.  III,  S.  710,  in  Quarto 
r.  4  (1.  3.)  sein,  wenn  sie  zu  ermöglichen  wäre.  Mit  Be- 
merkungen Desselben,  ist  auch  p.  III,  S.  629,  in  Folio  Nr.  20, 
ein  Exemplar  der  bekannten  Werke  von  de  la  Croix  du  Maine 
und  Antoine  du  Verdier  (25.)  aufgeführt x). 


1)  Ueber  Jodocus  (Joos)  van  Dudinck  hat  Richey  in  den  „Notae  et 
aniroadversiones"  seine  Meinung,  wie  folgt,  ausgesprochen:  „Jodoci  a 
Dudinck  primus,  quantum  scio,  meminit  valer.  Andreas  Desselius  in 
Bibliotheca  Belg.  p.  593,  enmque  dicit  fuisse  Canonicum  Resensem  et 
Pastorem  Vinensem  ad  Rhenum,  pari  inter  Resam  et  Sanctense  oppidum 
interuallo.  Scripta  etiam  ejus  enumerat,  ex  quibus  huc  pertinent:  Bi- 
bliothecariographia,  h.  e.  Enomeratio  omnium  Auctorum1  operumqae, 
quae  sub  titulo  Bibliothecae ,  Catalogi,  Indicis,  Nomenclatoris ,  Atbena- 
rum,  etc.  prodierunt  Goloniae  ap.  Jodocum  Kalcoven  1643.  8.  Palatium 
Apollinis  et  Pallad is,  h.  e.  Designatio  praeeipuarum  bibiiothecarum  ve- 
teris  novique  seculi.  ibid.  in  8.  Horum  librorum  cum  Desselius  non  an- 
num  tantum  atque  locutn  editionis  designet,  verum  etiam  expresse  dicat, 
eos  indicium  facere,  virum  esse  multae  lectionis;  Bailletus  vero  („Jage- 
mens  des  seavans,  t.  II,  Amsterd.  1713",  4°.,  S.  14)  Palatium  illud  Apol- 
linis et  Palladis  non  esse  nisi  levia  quaedam  bibiiothecarum  veterum  ac 
recentium  lineamenta,  velut  expertus  pronunciet;  vix  dubitandum  esset, 
quin  in  publicum  prodierint,"  nisi  ad  nostram  usque  aetatem  defuisseni 
inter  viros,  etiam  harum  rerum  curiosissinios,  qui  se  unquam  eos  vidisse 
testari  possent.  Labbeus  candide  fatetur,  Valerio  Andreae  se  aeeepta 
referre  omnia,  quae  de  hujus  auctoris  operibus  observet,  in  Biblioth. 
Bibliothecar.  p.  m.  109.  nee  quidquam  hie  addit,  sed  isthaec  potius 
omittit  Teisserius  in  Catal.  Auetor.  p.  211.  Lud.  Jacobi  a  S.  Carolo  Du- 
dinckii  Palatium,  etsi  literis  in  Flandriam  ea  de  causa  missis,  ad  manus 
suas  non  pervenisse,  scribit  in  praef.  ad  de  Bibliothecis,  et  in  ipso 
Tractatu  p.  226.  Sagittarius  in  oratione  de  Bibliotheca  Jenensi  negat, 
certo  constare,  hunc  librum  in  dias  luminis  auras  unquam  prodii&se 
Morhofius  se  illum  non  nisi  ex  catalogis  et  indieibus  novisse,  frustraqoe 
hactenus,  utut  maxima  diligentia  quaesivisse  referl  §.  17.  p.  191.  Hoc 
ipso  etiamnum  saeculo  J.  A.  Schmidius  in  praef.  ad  Collect  I.  Scripto- 
rum  de  Bibliothecis  eruditos  omnes  publice  ac  enixe  rogavit,  ut  sibi  in- 
dicium facerent,  an  illos  Dudinckii  libros  vel  viderint  unquam,  vel  pas- 
sideant  ipsi:  sed  frustra  rogatum  fuisse,  eventus  doeuit.  Quae  omnia 
me  adducant,  ut  credam,  Valerium  Andream  de  edendis  potius,  quam  de 
editis  locutuin  fuisse,  Bailletum  vero  de  libro  nuncjuam  sibi  viso  fidenter 
iudicasse.  Sunt  inter  libros  meos  Fr.  Crucimami  Bibliotheca  Gallica, 
Epitome  GesDeri  Frisiana,   et  Index  quidam  expurgatorius  Antverpianus, 

3uo  omnes  Jodocus  ille  a  Dudinck,  oliin  eorum  possessor  munu  sua  ita 
iligenter  notavit,  ut  satis  intelligatur,  quantum  fuerit  viri  in  rebus  lite- 
rariis  Studium,  et  quam  non  immerito  dolendum  videafur,  libros  ejus  lite— 
rarios  non  exiisse  in  lucem,  quos  suspicor  vel  in  monasterii  alieujus 
carceribus,  vel  in  manibus  hominis  invidi  cum  interitu  luctari.((  Foppens, 
Bibliotheca  belgica,  S.  768  hat  Val.  Andreas  blos  abgeschrieben.  Wer 
Näheres  Über  van  Dudinck  und  seine  bibliographischen  Leistungen  weiss, 
würde  mich  verbinden,  wenn  er  mir  davon,  etwa  im  „Serapeum",  Kunde 
geben  wollte. 


m 


Bildnisse  Richey's. 


1.  Medaillon,  Aetatis  LXX,  nach  der  Gedächtnissmünze 
von  1748,  F.  N.  Rolffsen  sc.  Hamb.,  in:  J.  P.  Langermann's 
„Hamburgisches  Münz-  und.  Medaillen  -  Vergnügen",  St.  79, 
1752.  (Von  Reimarus  in  der  Vorrede  zum  Kataloge  getadelt.) 

2.  Die  Abbildung  da  Münze  in:  „Museum  Mazzuchelia- 
aumu,  n,  tab.  CCII,  Nr.>7,  zu  S.  416,  kenne  ich  nur  aus 
Citaten. 

3.  Christian  Fritzsch  sculpsit  Hamburgi  1752.  F. 

4.  Aetatis  LXXIV.  C.  Fritzsch  sc.  Hamb.  1753.  8°.  Vor 
#er  zweiten  Ausgabe  des  Idioticon. 

5.  Medaillon,  nach  der  Münze,  welche  die  patriotische 
Gesellschaft  zu  Richey's  fünfzigjährigem  Amtsjubiläum  prägen 
Hess.  C.  Fritzsch  sculps.  1754.  Zu  Anfang  eines  Glückwunsch- 
gedachtes  der  hamburgischen  Gymnasiasten  von  1754. 

6.  Chr.  Fritzsch  sculps.  anno  1764.  8°.  Vor  dem  ersten 
Bande  der  Gedichte,  1764. 

7.  J.  C.  G.  Fritzsch  sc.  Lps.  8°.    Ohne  Jahr. 

Richey's  in  Wachs  geformte  Büste  wird  in  der  Sammlung 
hamburgischer  und  deutscher  Alterthümer  aufbewahrt 


Anzeige. 

Aus  L.  Delisle's  Inventaire  des  Manuscrits  conserves  ä 
la  Bibliotheque  Imperiale  sous  les  Nor  8823—11503 
du  fonds  latin. 

(Fortsetzung.) 

Ich  habe  bereits  in  einem  Referate  üher  die  3.  Lieferung 
des  Jahrg.  18G3  der  Biblioth.  de  l'Ecole  des  Charles  Mitthei- 
longen aus  dem  von  Herrn  L.  Delisle  veröffentlichten  Ver- 
zeichnisse der  ehemals  unter  dem  Titel:  Suppttm.  latins  in 
der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Paris  bewahrten  Handschriften  ge- 
macht In  Nachstehendem  sollen  diese  Auszüge  aus  der  4.  und 
5.  Lieferung  des  Jahrg.  1862  der  nämlichen  Zeitschrift  ergänzt 
werden.  Zuvor  noch  einige  Worte  über  die  Geschichte  dieser 
Handschriften.  Sie  werden  denen  nicht  unerwünscht  sein, 
welche,  wie  ich  selbst,  bei  ihren  Arbeiten  an  der  genannten 
Bibliothek  sich  über  die  verwirrende  ältere  Citirung  der  Ma- 
■nseripte  zu  beklagen  hatten. 

Im  Jahre  1682  fertigte  Clement,  einer  der  Beamteten  4er 
königl.  Bibliothek,  ein  Verzeichniss  sämmtiicher  in  dieser 
reichen  Sammlung  aufbewahrter  Handschriften  an.  Die  Zahl 
derselben  betrug  10,000.  Das  Inventar  des  Clement  umfasste 
diese  ganze  Zahl  unter  forllaufender  Nummer,  so  zwar,  dass 


unter  Nr.  1—1800  die  orientalischen ,  unter  Nr.  1801—3560 
die  griechischen,  unter  3561—6700  die  lateinischen,  unter 
6701—10557  die  in  französischer  und  in  anderen  lebenden 
Sprachen  geschriebenen  Werke  aufgezählt  wurden.  Bis  zur 
Mitte  des  XVII.  Jahrhunderts  verblieb  es  bei  dieser  Einrich- 
tung, indem  man  die  neu  hinzukommenden  Codices  durch 
Zwischennummern  bezeichnete.  Eine  neue  Bearbeitung  erlitt 
dieser  Katalog  im  J.  1730.  Diese  zweite  Ausgabe  des  Clement- 
schen  Verzeichnisses,  liess  es  im  Wesentlichen  beim  Alten;  es 
ist  dieselbe,  welche  Montfaucon  (Biblioth.  II  709)  im  J.  1739 
veröffentlichte,  und  die  sich  auch  in  dem  Dictionn.  des  manu- 
scrits  I.  720  und  der  Nouvelle  Encyclopedie  theologique  ab- 
gedruckt findet. 

Der  rasche  Zuwachs  an  Handschriften  zeigte  immer  mehr 
die  unpraktische  Anlage  des  Clemenl'schen  Inventares;  man 
entschloss  sich  also,  den  von  diesem  betretenen  Weg  aufzu- 
geben eben  so  viele  Serien  von  Codices  zu  eröffnen,  als  es 
Hauptsprachen  giebt,  und  in  die  einmal  festgestellten  Serien 
nichts  mehr  einzuschalten.  Nach  diesem  Systeme  wurde  der 
im  J.  1739—1744  gedruckte  Catalogus  codicum  manuscript. 
Bibl.  regiae  Parisiensis  (enth.  die  orientalischen,  griechischen 
und  lateinischen  Handschriften)  eingerichtet.  Das  Verzeichniss 
der  französischen  Handschriften  wurde  in  der  nämlichen  Weise 
erst  im  J.  1860  ausgearbeitet  (umfasst  jetzt  6167  Nrr.) ;  der- 
jenige der  übrigen  lebenden  Sprachen  hat  noch  die  Notirung 
von  1682  und  1730. 

Die  grösseren  Sammlungen,  welche  noch  in  Folge  der 
Revolution  mit  der  Nationalbibliothek  vereinigt  wurden,  bil- 
deten hinfuro  auch  hier  besondere  Abtheilungen  und  existiren 
als  solche  noch  heute:  so  giebt  es  einen  Fonds  de  St.  Ger- 
main, de  St.  Victor ,  de  Notre-Dame  u.  a.  Die  einzeln  acqui- 
rirten  Handschriften  stellte  man  unter  dem  Titel  Fonds  des 
nouvelles  Acquisitions  zusammen.  Eine  neue  Zusammenstel- 
lung dieses  Fonds  unternahm  La  Porte  du  Theil  zu  Anfang 
dieses  Jahrhunderts ;  seine  Arbeit  ist  der  sog.  ancien  Supple- 
ment. Eine  Dislocation  der  verschiedenartigen  in  dem  alten 
Supplement  vereinigten  Codices  bewerkstelligte  M6on  im  J. 
1820.  Seither  gab  es  vier  neue  Serien,  bekannt  unter  den 
Namen  Supplement  grec,  suppl.  latin,  snppl.  fran^ais,  auch 
fonds  des  cartulaires.  In  den  letzten  Jahren  stellte  sich  end- 
lich die  Notwendigkeit  einer  Wiedervereinigung  der  drei  letzt- 
genannten Fonds  ein.  Diese  Verschmelzung  der  drei  Serien 
schliesst  sich  also  an  den  lateinischen  Katalog  von  1740,  den 
französischen  von  1860  und  an  den  demnächst  zu  beendigen- 
den Katalog  der  manuscr.  en  langues  6trang&res  an.  Der  Ka- 
talog von  1744  umfasst  8822  Nrr.  lateinischer  Handschriften, 
an  diese  reihen  sich  also  in  der  Notirung  die  2681  Nrr.  an, 
deren  Verzeichniss  Delisle  giebt,  und  welche  aus  denjenigen 


Codices  bestehen,  die  seit  Abfassung  des  grossen  Katalogs 
hinzukamen.  Ausgenommen  sind  bloss  die  codd.  der  grös- 
seren Separatfonds,  wie  von  Notre-Dame,  St.  Germain,  St. 
Victor,  der  Sorbonne  u.  s.  w. 

Das  Inventar  des  Herrn  Delisle  zerfällt  in  vier  Klassen: 
die  erste  (Nr.  8823—8845)  enthält  Codd.  von  grösstetn  For- 
mat, nämlich  solche,  deren  Höhe  50  Centimeter  übersteigt; 
die  zweite  (Nr.  8846—9379)  umfasst  die  Handschriften  von 
37—50  Centim.  Höhe;  die  dritte  (Nr.  9380—10419  diejenigen 
von  mittlerem  Format  (27—37  Centim.  Höhe) ;  die  vierte  (Nr. 
10419—11503)  diejenigen  unter  27  Centim.  Höhe.  Die  einzel- 
nen Klassen  selbst  sind  wieder,  soweit  dies  thunlich  war, 
nach  dem  Inhalte  der  Handschriften  methodisch  geordnet. 

Wir  geben  also  im  Nachstehenden  einen  Auszug  aus  dem 
Delisle'schen  Inventar,  indem  wir  auf  diejenigen  Handschriften 
aufmerksam  machen,  welche  älter  als  das  X.  Jahrh.  sind  oder 
ans  irgend  einem  Grunde  besonders  hervorgehoben  zu  wer- 
den verdienen. 

Grösstes  Folio. 

8824  Psautier,  avec  la  version  anglo-saxonne.  X  saec. 

8837  Originaldiploroe  der  karoiingischen  Periode. 

8838  Prozess  von  Jeanne  d'Arc,  nebst  der  Chronik  der  Bela- 
gerung von  Orleans.  XVI.  s.   Membr  Exemplar  d'Urfe's. 

8840  Bulle  Johanns  VIII.  für  die  Abtei  Tournus.  876.  Papyrus. 

8841  Bulle  des  näml.  Papstes  f.  d.  naml.  Abtei.  Papyrus.  Ist 
falsch. 

8842  Charten  von  Havanna.    Um  552.  Papyrus. 

8843  Fragment  eines  emphyteutischen  Vertrages.  VI.  s.  Pa- 
pyrus. 

Grosses  Format. 

8847  Is.,  Jerero.,  Ezech.,  Dan.;  die  kl.  Prophet,  und  d.  Neue 
Testament.  IX.  s. 

8849  Evangeliarium  der  Metzer  Kirche.  IX.  s.  Uncialschr.  mit 
Miniaturen,  der  Deckel  mit  Goldbeschlag. 

8850  Evangel.  von  S.  Medard  in  Soissons.  IX.  s.  Uncialschr. 
in  Gold.    Malereien. 

8881  Facsimile  des  Antiphonariums  von  Montpellier,  in  wel- 
chem die  Noten  zugleich  in  Nummern  und  Buchstaben 
angegeben  sind.    Dabei  Regino  tract.  de  Music.  1851. 

8901  Concilien  zn  Gangra,  Antiochien  und  Laodicea.  VIII. Jahrh. 
Uncialschr. 

8902  Deliberations  de  la  nation  de  France  ou  concile  de  Con- 
stanoe,  sur  les  Annates.  1415. 

8903  Verschiedene  Stücke  in  latein.,  franz.  und  italienischer 
Sprache,  betr.  die  Concilien  zu  Pisa,  Basel  und  Trient. 


Die  Sammlung  wurde  namentlich  nach  Papieren  des  Ni- 
colas Le  Fevre  um  1600  durch  Wilh.  Ranchin  ange- 
fertigt. 

8904—8906  Concilien  der  Provinz  Narbonne,  von  Rignac, 
XVII.  Jahrh.  3  voll. 

8907  Tractatus  varii  S.  Hilarii.  —  Ambros.  contr.  Arian.  — 
Gesta  Episcop.  Aquileg.  VII.  Jahrh.  Uncialschr. 

8913  Fragmente  von  Avitus.  VI.  J.  Papyrus. 

8914  Trümmer  von  8913. 

8915  Paschas.  Radbert,  de  eucharist.  XI.  s.  ex. 

8917  Rupert,  de  offlc.  divin.  —  Joseph.  Antiqq.  üb.  XIIIU*,  — 
Agobardi  praefat.  de  Antiphon.  XII.  s.  Dazu  drei  Epi- 
taphien Echternacher  Aebte,  eine  Notiz  Aber  Ungarns 
Verheerung  i.  J.  1241,  und  eiue  Klage  über  das  Unglück 
des  h.  Landes.  Mehreres  in  meinem  Aufsatze  über  „Trier- 
sehe  Handschr.  in  d.  kaiserl.  Bibliothek  zu  Paris/  Sera- 
peum  1863.  Nr.  5.  S.  71. 

8921  Sammlung  von  Canones.  VIII.  J.  Wisigoth.  Schrift. 

8922  Burchardi  coli.  decr.  Vgl.  über  „Triersche  Handschr.u 
a.  a.  0.  S.  70. 

8923  Decretalen.    Desgl.  d.  folg.  Nr.  XIII— XIV.  J. 
8940  Leges  Longobard.  XIII.  saec.  in.  etc. 

8960  Cassiod.  hist.  tripart.  XI.  1.  Vergl.  „Triersche  Handschr." 
S.  69. 

8989  Ronleau  aus  Cluny,  enlh.  mehrere  Privilegien  Friedrichs  I. 
und  Heinrichs  II.  zu  Gunsten  des  römischen  Stuhles.  1245. 

8996  enthalt  verschiedene  vitas  SS.  Patram,  nebst  Tract.  von 
Augustin,  Gregor  d.  G.,  Cäsarius  von  Arles,  Homilien. 
XI.  Jahrh.  Zu  Anfange  eine  kurze  Chronik  der  Echter- 
nacher Aebte,  eine  Urkunde  von  1063  für  diese  Abtei, 
und  vita  Antichristi  ad  Karol.  M.  ab  Alcuino  edil.  Ist  in 
meinem  Verzeichnisse  Trierscher  Handschriften  nachzu- 
tragen. 

8998—9002  Documenta  z.  Geschichte  des  Johanniter -Ordens. 

9007  (Falsche)  Urkunde  von  Dagobert  I.  für  S.  Maximin  in 
Trier,  Urk.  von  Vandemiris  (690)  und  Childebert  für 
Argenteuil  (697).    Vgl.  „Triersche  Handsch.tt  S.  70. 

9015-  9016  Documente  z.  Gesch.  Frankreichs. 

9262  Sammlung  von  17  Aktenstücken,  betr.  Deutschland.  XI— 
XVn.  Jahrh. 

9263  Documente  z.  Geschichte  v.  Rrandenburg.  XVII.  u.  XVIII. 
Jahrh. 

9264—9269  Samml.  v.  68  Urkunden  f.  S.  Maximin  zu  Trier. 
VIII — XVIII.  J.  Vgl.  die  Detaillirung  ders.  in  meinem  an- 
geführten Aufsatze  a.  a.  0.  S.  73  ff. 

9270—9274  Samml.  von  57  Urkunden  für  verschiedene  Eta- 
blissements der  Stadt  und  Diöcese  Köln.  XII  —  XIII. 
Jahrhunderts. 


9275-9276  Ueber  den  h.  Anno  von  Köln.  XVIII.  Jahrh. 

9277  Acht  Bullen  für  den  Orden  des  h.  Antonius,  spez.  f.  d. 
Haus  in  Köln.  XIII— XVIII.  J. 

9278  11  Bollen  f.  St.  Aposteln  in  Köln.  XUI-XVI  J. 

9279  Zehn  Bullen  oder  Indulgenzen  f.  St.  Cäcilien  in  Köln. 

xm— xvi.  j. 

9280  14  Stöcke  z.  Gesch.  v.  S.  Clara  in  Köln.  XIII— XV.  J. 

9281  11  Bullen  f.  S.  Gertruden.  Das.  XIII— XV.  J. 

9282  10  Stöcke  f.  Gesch.  von  S.  Maria  ad  Gradus  das.  XIII 
— XVIII.  J. 

9283  4  Bollen  f.  S.  Maximin  in  Köln.  XIII— XV.  J. 

9284  10  Urkunden  f.  S.  Pantaleon.  Das.  XII— XVI.  J. 

9285  9  Urkunden  f.  Ursula  das.  X— XVIII.  J. 

9286  16  Bullen  für  die  Augustinereremiten,  spez.  das  Haus  in 
Köln.  XIII— XVII.  J. 

9287  Documente  üb.  d.  Univers,  zu  Köln.  XVIII.  J. 

9288  Zwei  Documente  von  1669  und  1715  f.  Cornelimunster. 
Pergam. 

9290  Diplom  Karls  II.  für  die  Abtei  Brauweiler  1737.  Per- 
gament. 

9290  Copie  der  Urkunden  des  Herzoglh.  Luxemburg.  XVII.  J. 

9317  Sammlang  von  34  Urkunden  f.  Aachen.  XIII— XVIII  J. 

9344  Vergil.  Opp.  XI.  saec.  Am  Schlüsse:  Priscian.  in  XII. 
princ.  versib.  Aeneid.  tract  Auf  fol.  42  einige  kleinere 
Gedichte  und  deutsche  Glossen. 

9344  Borat  —  Pers.  —  Juvenal.  —  Terent.  opp.  XI.  saec. 

9346  Lucan.  XI.  s. 

9347  Sedul.  —  Juvenc.  —  Epitaph.  Elberti  Archiep.  Eborac.  — 
Prosp.  Epigramm.  —  Ausserdem  kleinere  Gedichte,  dar- 
unter das  Epitaph.  Adriani  papae,  das  man  Karl  d.  Gr. 
zuschrieb.  —  Lib.  medicinal.  Quinti  Sereni.  —  Oratoris 
bist,  apost.  —  Fortunati  poemat.  —  IX.  s. 

9377  Fragmente  von  Msscr.,  gesammelt  von  Oberlin;  und 
andere  drei  Miniaturen  des  XIII.  Jahrh.  mit  deutschen 
Inscriptionen. 

Mittleres  Format. 

9380  Bibel,  geschr.  von  Theodulf ,  Bisch,  v.  Orleans  (787— 

821).    Opuscula  Isidori  Eucherii,   Melitonis,  S.  August. 

Ein  Theil  des  Bandes  auf  purpurnem  Pergament    mit 

Goldbuchstaben. 
9362  Jerem.,  Ezech..  Dan.,  kl.  Proph.   IX.  Jahrh.  Saxonische 

Schrift. 

9383  Evangeliarium  v.  Metz.  VI.  Jahrh.  Capitalschr.  Purpur- 
velin. Ornamente  in' Elfenbein  und  Gold. 

9384  Evangeliar.  IX.  Jahrh.  Uncialschr.  Silberschr.  auf  Pur- 
purvelin. Elfenbeinplatten. 
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9385—9395  Verschiedene  Evangeliarien,  meist  der  Kirche  von 
Metz .  aas  dem  IX— XL  Jahrh.  zum  Theil  mit  Elfenbein 
und  Gold. 

9427  Lectionen  der  Abtei  zu  Luxenil.  VII.  J.  Merovingische 
Minuskelschrift. 

9428  Sacramentar.  der  Kirche  zu  Metz.  Metzer  Bischofsliste. 
IX.  J.  Elfenbein. 

9429—9433  Sacramentarien  der  Kirchen  zu  Beauvais,    Tours, 
Marmoutier,  Amies  und  Echternach,  aus  dem  X— XI.  J. 
9448  Graduale  der  Abtei  Prüm.    Ende  des  X.  J.  Gemalt. 

9451  Liber  comitum.  IX.  s.  Pnrpurvelin.  Silberschrift. 

9452  Liber  comitis.  IX.  s. 

9489—9508  Documente  z.  Geschichte  der  Liturgie,  ges.  von 

J.  de  Voisin.  XVII.  J.  20  Bde. 
9509—9511  Auszuge  aus  Concilien,  bes.  französ.  XVIII— XIX. 

Jahrh. 

9512  Notizen  des  Abbe  de  Targny  bez.  der  bei  einer  Edition 
der  Concilien  zu  berücksichtigenden  Handschriften.  XVIII. 
Jahrh. 

9513  Prozedur  gegen  Joh.  XXII.  auf  dem  Concil  zu  Constanz. 
XV.  Jahrh. 

9514  Concilien  von  Constanz  und  Basel.  XV.  J. 

9515  Stück  aus  dem  Journal  des  Concils  von  Basel,  von 
Pierre  Brunet,  copirt  von  Baluze. 

9516  Concil  zu  Basel.  XV.  J. 

9517  „S.  Clementis  liber  num.  X.u  etc.  IX.  s. 
9523—9524.  Papiere  des  D.  Jos.  Doussel,  zu  einer  Ausgabe 

des  Rufin.  XVIII.  J. 

9531  Hieron.  de  quib.  epist.  S.  Paul.  X.  s. 

9532  Hieronym.  Epistolae.  IX.  s. 

9533  Augustin.  in  Psalm.  29—36.  X.  s.  Halbuncialschrift. 

9534  Aug.  de  Psalm,  grad.  —  Dial.  S.  Gregorii.  Am  Schlüsse 
Notizen  über  die  Güter  der  Abtei  Echternach.  —  XVI. 
Jahrh. 

9538  Aug.  de  Trin.  —  Saxonische  Schrift.  X.  J. 

9539  August,  opp.  var.  —  X.  J. 
9541  Aug.  de  Civ.  Dei.  —  Chronik  der  Aeble  von  Echternach. 


(Vgl.  „Triersche  Handschr.tt  S.  70.) 
Ca    " 


9549  Cassian.  Collat.  X.  s. 

9550  Eucherii  opp.,  dazu  die  Passio  Agaunensium  marlyrum. 
VII.  J.  Uncialschrift. 

9553  Fulgentii  homil.  de  conv.  Pauli.  X.  s. 

(Schluss  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
VerlBger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SEBAPEUM. 

«iffdjrtff 


für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
Ältere  Litter&tur* 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Ldtteraturfreunden 
herausgegeben 

Toa 

Dr.  Hobert  Naumann. 


M  3«  Leipzig,   den  15.  Februar  1864« 


Jüdische  Litteratur  und  Jüdisch-Deutsch. 

Mit  besonderer  Rücksicht  auf  Ave-Lallemant. 

Von 
ML  StotaMluaeMer  in  Berlin. 

Es  sind  nunmehr  15  Jahre  verflossen,  seitdem  ich  in 
dieser  Zeitschrift  (Jahrg.  1848  S.  313  ff.)  den  ersten  Versuch 
«ner  Zusammenstellung  der  j.  d.  Litteratur  innerhalb  gewis- 
ser Grenzen  niederlegte.  Ich  bemerkte  dabei ,  dass  es  mir 
»och  nicht  angemessen  scheine,  allgemeine  Betrachtungen  über 
die  Bedeutung,  Entstehung  und  Fortbildung  dieses  eigentüm- 
lichen Litteraturkreises  vorauszuschicken,  und  behielt  mir  eine 
gleiche  Zusammenstellung  von  Handschriften  vor.  Ich 
tobe  seit  jener  Zeit  die  Sache  nicht  aus  den  Augen  verloren, 
und  schon  in  dem  damals  beendeten,  aber  erst  1850  erschie- 
nenen Artikel  Jüdische  Litteratur  der  grossen  Encykl.  von 
Krsch  u.  Gruber  (Bd.  27)  —  dessen  englische,  von  mir  revidirte 
Uebersetzung  (Jewish  Literature  etc.)  London  1857  erschien 
-  an  einzelnen  Stellen  (z.  B.  $  26  S.  455,  §.  27  S.  458, 
I.  28  S.  462,  engl.  p.  249—50)  darauf  Rücksicht  genommen; 
doch  konnte  ich  mich  zu  keiner  der  beiden  oben  erwähnten 
*  Aussicht  gestellten  Arbeiten  entschliessen ,  so  lange  ich 
ritdem  Katalog  der  Bodleianischen  Bücher  beschäf- 
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(igt  war  (1852—60),  vreil  ich  dort  anausgesetzt  Gelegenheit 
fand,  Einiges  za  erginsen  und  berichtigen  und  hierdurch  eine 
solidere  Basis  für  die  Gesammlanschauong  zu  gewinnen.    Allein 
gerade  die  reichhaltige  Belehrung,  welche  ich  aus  der  Autopsie 
jener  Hunderte  von  Büchern  schöpfen  musste,  deren  Verzeich- 
niss  ich  früher  nach  einer  nur  terhällnissmÄssig  guten  Quelle 
ausgearbeitet  hatte1))  entmuthigte  mich  beinahe,  den  Gegen- 
stand noch  einmal  aufzunehmen.    So  sehr  ich  eine  vollstän- 
dige Jüdisch-deutsche  Bibliothek"  wenigstens  bis  zu  den  er- 
sten versuchen  rein  deutscher  Publicationen  (s.  unten  unter 
Nr.  40  f.)  für  eine  verdienstliche  Leistung  erachte:  so  wäre 
doch  der  Nutzen  und  das  Interesse  einer  solchen  lange  nicht 
zu  erreichen    durch    fortlaufende  und   genaue  Nachträge  zu 
einem  vor  15  Jahren  erschienenen  von  Irrthümern  und 
Mängeln    wimmelnden  Verzeichniss,   wie  es  damals 
nicht  anders  sein  konnte,  abgesehen  davon,  dass  ich  ausser- 
halb der  früher  gesteckten  Grenze  (bis  ungefähr  1732)  auch 
seitdem  nur  sehr  Weniges  ans  Autopsie  kennen  zu  lernen 
Gelegenheit  hatte2).    Ich  musste  also  die,  Anfangs  gehegte 
Absicht,   das  ursprüngliche  Verzeichniss  durchgehends   zu 
verbessern  und  ergänzen,  aufgeben,  indem  anderseits  durch 
die  genauem  Angaben  des  Kataloges,  —  in  welchem  ich  darum 
auch  die  Nummern  des  Verzeichnisses    im  Serapeum   stets 
angab,  damit  über  die  Identität  kein  Zweifel  obwalten   könne, 
—  an  vielen  Stellen  Alles  das  mitgetheilt  ist,  was  ich  über 
die  betreffenden  Bücher  notirt  habe;   es  war  nämlich  bei  der 
Masse  des  zu  bewältigenden  Materials  mir  weil  weuiger  Müsse 
für  diesen  besondern  Zweig  geblieben,  als  ich  gewünscht  hätte. 
Hingegen  habe  ich  bei  dem  allgemeinen  Charakter  des  Kata- 
logs in  demselben  für  Vieles  keinen  Platz  in  Anspruch  neh- 
men dürfen ,  was  den  Specialforscher  auf  diesem  Gebiete  in- 
teressiren  kann,  und  aus  diesem  Material  sollte  Einiges 
in  diesen  Blättern  mitgetheilt  werden.    Ebenso  hatte  ich  ge- 
legentlich ein  Verzeichniss  von  jüd.  d.  Handschriften  an- 
gelegt, wie  sie  mir  eben  in  gedruckten  Katalogen  oder   in 
den  Sammlungen  selbst   aufstiessen.    Es  fehlte  mir  jedoch 


1)  Leider  ist  auch  der  CalaL  ms.  (Jahrg.  1848  S.  314  6.  ausfähr- 
lieber  im  Catat  l  h.  in  Bibl.  Bodl.  Introd.  p.  ALVII)  lange  kein  unseren 
Begriffen  entsprechendes  Verzeichniss,  und  doch  ist  er  durch  die  Be- 
nutzung Seitens  des  Verf.  des  Nichte fschw  Katalogs  eine  Qnelle  neue« 
rer  Irrthümer  geworden,  deren  Besprechung  nicht  hierher  gehört. 

2)  Jeder  Bibliograph  muss  darauf  gefasst  sein,  dass  man  sein*  Zu- 
sammenstellung angeblich  ergänze  oder  Mangelades  hervorhebe,  aus 
einem  Kreise,  in  welchem  keine  Vollständigkeit  beabsichtet  war:  Aehn- 
lieh  es  ist  auch  meinem  Verzeichnisse  widerfahren,  und  widerfährt  auch 
meinem  Kataloge,  trotz  der  hervorgehobenen  Bemerk.:  Inir.  p.  III-,  ja 
man  hat  sich  erfrecht,  von  absichtlicher  Ignorirung  in  Bezug  auf  moderne 
nichthebr.  Bücher  zu  sprechen  (AUg.  Zeil.  d.  Jud.  1863  S.  34  — 35), 
welche  die  Bodl.  nicht  besitzt. 


lange  an  einem  äussern  Impulse  zur  Redaetion  des  unter 
Tiden  andern  Arbeiten  in  den  Hintergrund  getretenen  Stoffes, 
welcher  auch  in  weitern  Kreisen  unbeachtet  geblieben  zu  sein 
schien.  Der  Artikel  „Juden  leutschu,  welchen  Jost  in  die 
EncykL  v.  Ersch  (Bd.  27  S.  322)  einrückte,  und  in  welchem 
auch  über  die  Litleratur  einige,  grossentheils  unrichtige  Be- 
merkungen gemacht  werden,  überzeugte  mich,  dass  man  in 
jüdischen  Kreisen  selbst  über  jene  Litteratur  nicht  am  besten 
unterrichtet  sei.  Im  Jahre  1852  zeigte  ich  dem  hiesigen  Buch- 
händler Sl — t,  welcher  judischdeutsche  Schriften  aufkaufte  (und, 
wenn  ich  nicht  irre,  für  Herrn  Ave- Lallemaut)  den  damals 
gedruckten  Bogen  36  meines  Katalogs,  in  welchem  mit  Ein- 
sehlnss  der  vorangehenden  Verweisungen  ungefähr  100  Lie- 
der genau  verzeichnet  sind1),  und  erhielt  denselben  nicht 
wieder,  Herr  Prof.  v.  d.  Hagen  hatte  sich  denselben  erbeten. 
Am  18.  August  1853  las  derselbe  in  der  beritner  Akademie 
den  ersten  Artikel  einer  Abhandlung:  Ueber  romantische 
und  Yolkslitteratnr  der  Juden  in  jüdisch-deut- 
scher Sprache,  welche  nebst  einem  Exemplar  meines  Ar- 
tikels im  Serapenm  lange  Zeit  an  der  Spitze  der  Rubrik 
Jüdisch-deutsch"  in  den  Katalogen  des  erwähnten  Antiquars 
Ignrirte.  Zu  einem  zweiten  Artikel  ist  es  meines  Wissens 
nicht  gekommen.  Herr  Are-Lallemant  (Hl,  413)  meint:  „V.  d. 
Hegen  hei  diese  Litteratur  nur  buchst  flüchtig  berührt.  Nur 
zwei  Bemerkungen  sind  bedeutend,  nämlich  die  S.  9:  dass 
die  j.-d.  Litteratur  nicht  wegen  ihrer  Ausbildung  und  Schön- 
heit anziehend,  sondern  merkwürdig  sei  als  eigentümliches 
Gewächs,  wie  andere  Yolksmundarten  und  deren  eigene  Er- 
zeugnisse; dass  sie  ferner  noch  die  besondere  Bedeutung 
habe,  dass  sie  völlig  dem  ursprünglichen  Wesen  und  den 
fortwährenden  Zustünden  dieses  zum  allgemeinen  Bei- 
spiel bestimmten  Yolkes  am  Eingange  (?)  der 
Menschheit  entspreche14  u.  s.  w.  In  der  That  hat  der 
Yerf.  jener  Abhandlung,  —  von  welchem  man  als  bekanntem 
Germanisten  eine  gerechte  Würdigung  der  j.-d.  Litteratur  hätte 
erwarten  dürfen,  wenn  er  überhaupt  dieselbe  je  des  Studiums 
werth  gehalten  hätte,  —  in  diesen,  gewissennassen  in  den 
Stoff  einleitenden  Bemerkungen  selbst  zugestanden,  dass  er  von 
hebräischer  Litteratur  nichts  verstehe,  und  das  wenige  Stoff- 
liche von  Prof.  Petermann  snpplirt  sei2);  wem  die  orakel- 
haften theologischen  Phrasen,  wie  die  eben  angeführte,  ge- 


1)  Dieser  Bogen  wurde  mit  einen»  Druckfehler  ohne  mein  „Impri- 
mataT"  abgezogen ;  ich  Hess  ihn  daher  nochmals  abziehen,  und  die  erste 
Auflage  in  der  Druckerei  bewahren,  um  eine  besondere  Ausgabe  dessel- 
ben zu  veranstalten,  wozu  ich  freilich  bis  heute  noch  nicht  gekom- 
men bin. 

2)  Aaf  das  bekannte  doppelsprachliche  Gedicht  des  Leo  da  Modena 
(▼gl  Ave-Lallemant  111,  85)  wird  zu  viel  Werth  gelegt  und  das- 

3* 
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hören,  ist  unsere  Sache  nicht  zu  untersuchen,  aber  dass  v.  d. 
Hagen  sich  nicht  mehr  entschliessen  konnte,  sein  eigentliches 
Thema  auf  dem  ihm  eigentümlichen  Boden  anzugreifen,  legt 
doch  die  Vermuthung  allzu  nahe,  dass  er  sich  mehr  Kenntniss 
des  speciellen  Stoffes  zugetraut,  als  er  beim  Versuch  der  Be- 
handlung wirklich  vorfand. 

Wenn  auf  diese  Weise  eine  Belehrung  von  competenter 
Seite  vergebens  erwartet  wurde:  so  ergab  sich  ein  hohes 
Interesse  und  ein  grosser  Aufwand  von  Mitteln  zunächst  ffir 
den  Dialekt  aber  auch  für  die  Litteratur  von  einer  andern 
Seite  aus,  von  wo  ich  wenigstens  Solches  nicht  vermuthet 
hatte.  Herr  Ave-Lallemant,  Polizei-Beamter  in  Lübeck, 
gab  im  J.  1858  zwei  Bände  eines  interessanten  und  in  den  spe- 
ciellen Kreisen  sehr  wohl  aufgenommenen  Werkes:  „Das  deut- 
sche Gauner thumu  heraus,  und  hierzu  im  J.  1862  dea 
„linguistischen"  Theil,  welcher  zu  zwei  grossen  Bänden  (zu- 
sammen beinahe  1200  S.)  herangewachsen  war.  In  diesen 
Bänden  nimmt  die  Behandlung  des  Judendeutsch  und  seiner 
Litteratur  einen  Umfang  ein,  welcher  selbst  vom  Standpunkt 
des  Verf.  nicht  wohl  aus  einem  eigentlichen  Bedürfniss  für 
den  nächsten  Zweck,  sondern  offenbar  aus  einer  allmählich 
gewachsenen  Vorliebe  entstanden  ist 

Ich  muss  gleich  von  vornherein  bekennen,  dass  ich  in 
vielen  wesentlichen  Punkten  die  neuen  Ansichten  Ave- 
Lallemant's  nicht  theilen  kann,  und  im  Laufe  der  gegen- 
wärtigen Abhandlung  meinen  Widerspruch  begründen  werde. 
Darunter  gehört  seine  Voraussetzung  eines  höhern  Alters 
des  Judisch-deutsch  und  der  j.-d.  Litteratur.  In  Bezog  darauf 
bemerkt  er  (S.  208):  „Doch  mögen  Handschriften  genug  vor- 
handen sein,  die  weit  ober  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst 
hinaufreichen.  Machte  doch  Steinschneider  im  Serapeum  Jahrg. 
1848  S.  313  Hoffnung  auf  eine  Zusammenstellung  von  Hand- 
schriften ....  Vgl.  auch  was  Zunz  a.  a.  0.  S.  438  Nr.  6 
[A.  b]  über  die  vaticanischen  Wörterbücher  (I)  anführt  (vgL 
auch  S.  45  Anm.  1:  „Wie  viel  aber  mag  noch  im  Vatioan 
neben  den  von  Zunz,  S.  438  Note  6  [1.  b]  erwähnten  hebräisch- 
deutschen Wörterbüchern  und  in  andern  Bibliotheken  unbe- 
achtet liegen").  Was  die  angeblichen  Wörterbücher  be- 
trifft, so  sind  es  nicht  deutsche  sondern  hebräische,  in  wel- 
chen das  hebr.  Wort  auch  durch  ein  deutsches  erläutert  wird. 
Die  HS.  417,  2  des  Vatican  (vgl.  Zunz,  Zur  Geschichte  u* 
Litt.  S.  120)  reicht  nur  bis  zum  Buchslaben  Sajin;  an  dem 
Anfang,  welchem  Assemani  (bei  Zunz  1.  c.)  angiebt,  scheint 
das  hebr.  Wort  (n)at<  zu  fehlen,  welches  vielleicht  verziert 


selbe  nicht  vom  richtigen  Standpunkt  beurtheilt;  vgl.  meinen  Vortrag: 
Die  fremdsprachliche  Elemente  im  Neuhebräischen  u.  s.  w.  Prag  1845 
S.  6  und  Jüdische  Literatur  S.  462  Anm.  67. 
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geschrieben  werden  sollte.  Was  jedoch  das  Alter  dieser 
HS.  betrifft,  so  ist  es,  nach  meiner  Ansicht,  noch  vollständig 
ungesichert.  Assemani  sagt  von  dem  ganzen  Codex:  „se- 
culo  XIV.  vi  de  tut  referendus";  er  besteht  aber  aus  ganz 
verschiedenen  Bestandteilen ,  ist  sogar  zum  Theil  von  der 
Hand  eines  Spaniers  geschrieben !  Die  andere,  von  Znnz  an- 
gefahrte HS.  Oppenh.  195  (worüber  vgl.  Wolf  IV  p.  898  and 
Zanz,  Znr  Gesch.  o.  Litt.  S.  120)  ist  eine  kurze  hebr.  Er- 
klärung der  schwierigen  Wörter  im  Talmnd  von  Henachem 
b.  Eljakim  ans  Bingen,  wo  ebenfalls  die  Wörter  in's  Deut- 
sche übersetzt  werden.  Wenn  man  alle  HSS.  zusammenstellen 
wollte,  in  welchen  einzelne  Wörter  in  die  Landessprache  über- 
setzt werden:  so  würde  man  eine  sehr  grosse  Litteralar  zu- 
sammenbringen; denn  es  giebt  gewisse  Schriftgattongen ,  in 
welchen  dergleichen  etwas  ganz  Gewöhnliches  ist,  namentlich 
in  exegetischen,  lexicalischen  Schriften  n.  s.  w.  *).  Zo  den 
Lexicographen  dieser  Art  gehört  namentlich  Simson,  der 
vielleicht  zo  Ende  des  12.  Jahrh.  schrieb  2),  nnd  der  anonyme 
Yerf.  des  Machbar  et,  Cod.  Hamb.  92  (bei  Zanz  1.  c.  S.  120). 
Ton  dem  litterarischen  Gebrauch  solcher  einzelnen  Wör- 
ter in  ihrer  gewöhnlichen  Form  bis  znr  Bildung  eines  eigenen 
Dialekts  oder  Jargons  ist  ein  sehr  weiter  Schritt,  zn  wel- 
chem anch  nach  Zunz's  nnd  meiner  Ansicht  Jahrhunderte  ge- 
hörten. Doch  will  ich  hier  nicht  weiter  vorgreifen,  und  nur 
bemerken,  dass  ich  bei  meiner  Zusammenstellung  von 
Handschriften,  welche  ich  zunächst  mitzntheilen  beabsich- 
tige, weder  an  hebr.  Schriften  dachte,  in  welchen  nur  einzelne 
deutsche  Wörter  vorkommen,  noch  an  solche, in  welchen  einzelne 
deutsche  Phrasen  oder  Notizen  aufgenommen  sind,  obwohl 
dergleichen  schon  wichtiger  wäre,  wenn  es  ein  höheres  Alter 
m  Anspruch  nehmen  dürfte.  So  findet  man  z.  B.  in  Cod.  h. 
München  235 3),  einem  wahren  Bilde  der  deutschen  Uncultur 
zu  Ende  des  15.  Jahrhunderts,  zu  Anfang  Zeichnungen  von 
Kriegsmaschinen  u.  s.  w.,  wahrscheinlich  nach  einer  Ausgabe 
des  Vegetins,  hin  und  wieder  eine  Erklärung  bald  in  hebr., 
bald  in  deutscher  Sprache;  so  wird  z.  B  der  „Krebs"  Bl.  256 
mit  folgenden  Worten  beschrieben:  „Difs  Zeug  heifst  ein  Krebs 
und  ist  geschmiedet  von  Eifen  und  geht  hinder  sich  und  für 
(wo  so!)  fich  man  fürt  es  auf  -i  (4)  Rädernu  u.  s.  w.  Am 
meisten  finden  sich  dergleichen  Notizen  in  abwechselnder,  auch 


1)  Yd.  meinen  Vortrag:  Die  fremdsprachlichen  Elemente  u.  s.  w. 
Das.  S.  29  habe  ich  bereits  den  Wunsch  ausgesprochen ,  dass  Jemand 
die  hebr.  Wörter  zusammenstelle,  welche  in  die  deutsche  Volkssprache 
und  Li  Hera»  ar  eindrangen ;  ich  hatte  dabei  freilich  weder  an  das  Gauner- 
tum noch  an  —  Kladderadatsch  gedacht. 

2)  S.  Geiger,  Wiss.  Zeitschr.V,  420  A.2,  427,  428  A.  3,  430  A.  1. 
Zunz,  z.  Gesch.  S.  11t.  —  Vgl.  auch  unten  unter  Glossar.  Nr.  439. 

3)  S.  über  denselben  unter  Nr.  445. 


in  einander  übergehender  Sprache  in  demjenigen  superstittfsen 
Kreise  der  Mittel  u.  s.w.,  den  ich  unter  Nr.  421  bespreche. 
So  findet  man  in  Codex  Uffenbach  90  (p.  146  ff.  bei  Mai's 
Katalog:  „rccentissima  exaratus  manu")  einzelne  als  Gegen- 
stand der  Widerlegung  angefahrte  Stellen  des  N.  T.  in  deut- 
scher Sprache;  und  in  demselben  Codex  (Mai  p.  170)  „Schöne 
geistliche  auserlesene  und  sinnreiche  Räthsel 
0*n)  Stücklein  aus  Gott's  Wort  gezogen/ 

Das  nachfolgende  Verzeiohniss  Handschriftlicher 
Werke  schliesst  sich  also  zunächst  an  das  Verzeiohniss  der 
Druckwerke,  während  einige  spätere  Artikel  über  die  ganze 
Litteratur  und  ihren  Dialekt  sich  erstrecken  sollen.  Da  jedoch 
bei  jeder  bibliographischen  Zusammenstellung  zwisohen  Druck- 
und  Handschriften  mancher  Unterschied  in  der  Beschreibung 
gemacht  werden  muss,  ausserdem  aber  aus  äusserlich  prak- 
tischen Rücksichten  hier  zugleich  Manches  angedeutet  oder 
erledigt  worden,  was  streng  genommen  den  späteren  Artikeln 
angehörte,  so  wird  es  angemessen  sein,  über  die,  mitunter  in- 
consequent  oder  principienlos  scheinende  Abweichung  der 
einzelnen  Artikel  einige  allgemeine  Bemerkungen  vorauszu- 
schicken. 

Die  Anordnung  der  Artikel  schliesst  sich  an  die  der 
Druckwerke,  in  sofern  alle  mit  wirklichen  Titeln  verse- 
hene Schriften,  nach  alphabetischer  Reihe  desselben  geordnet 
sind,  dann  Bibel  u.  s.  w.  und  zuletzt  solche  Schriften  folgen, 
welche  mit  keinem,  oder  wenigstens  keinem  sicheren  Titel 
versehen  sind  —  was  eben  nur  bei  HSS.  möglich  ist;  doch 
findet  es  sich  bei  hebr.  HSS.  und  auch  bei  jüdisch-deutschen 
nicht  selten,  dass  Abschreiber,  Besitzer  und  noch  häufiger 
Katalogisten  ])  den  litterarischen  Findlingen  — namentlich 
Fragmenten  —  einen  Namen  gegeben  haben,  der  sich  dann 
verewigt;  wie  das  auch  von  Druckern  und  Herausgehern  ge- 
schehen. 

Der  Bequemlichkeit  und  Deutlichkeit  halber  lasse  ioh  die 
Nummern  des  Verzeichnisses  der  Druckwerke  fortlaufen. 

Wo  die  handschriftlichen  Werke  mit  den  Drucksachen 
irgendwie  zusammentreffen  und  eine  wichtige  Verbesserung 
oder  Verweisung  anzubringen  war,  da  ist  es  auch  geschehen. 

Das  angehängte  Verzeiohniss  der  angeführten  HSS. 
nach  dem  Namen  der  Orte ,  in  welchen  sie  sich  befinden ,  er« 
giebt,  dass  von  etwa  60  Codicibus  gegen  20  auf  die  Oppen- 
heimersche  Sammlung  der  Bodleiana ,  über  10  auf  die  uffen- 
bach'sche  (später  Wolfsche)  in  Hamburg,  gegen  8  auf  Man- 


I)  Namentlich  thaten  diess  die  Scriptoren  des  Vatican  and  die 
Hilfsarbeiter  der  Münchner  Verzeichnisse,  welche  mit  solchen  Zeug- 
nissen ihrer  Unwissenheit  die  schönsten  Handschriften  verunzierten,  s- 
z.  B.  unten  Nr.  416. 
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chen  kommen.  Der  Mai'sche  Katalog  der  Uffeob.  HSS.  reicht 
meistens  für  unseren  Zweck  aus,  die  HSS.  der  Bodl.  und  der 
L  Bibliothek  zu  Hauchen  habe  ich  grösstenteils  nach  Autopsie 
beschrieben,  und  möge  dies  als  Rechtfertigung  dienen,  dass 
ich  es  wage,  diese  Materialien  als  Grundlage  und  Belege  für 
später  anzußhrende  Ansichten  anzuführen.  Es  handelt  sich 
ja  nicht  darum,  einen  raisonnirenden  Katalog  der  betreffenden 
HSS.  zu  geben,  sondern  eine  Uebersicht  der  in  ihnen 
enthaltenen  Schriften.  Ich  habe  freilich  keinen  bestimm- 
Anhaltspunkt  für  das  betreffende  Alter  der  HSS.  vernachläs- 
sigt, und  will  hier  nur  andeuten,  dass  die  ersten  sichern 
Daten  dem  Anfang  des  sechzehnten  Jahrhunderts 
angehören  (s.  N.426,  439),  keine  einzige  der  mir  näher  bekann- 
ten HSS.  über  die  Mitte  des  fünfzehnten  hinaufreichen  durfte. 
Doch  ist  es  nunmehr  Zeit  zur  Sache  selbst  zu  kommen  1). 


Jüdisch-deutsche  Handschriften. 

Nr.  386. 

V*  Odecha,  ein  mit  diesem  Worte  beginnender  Hymnus  für 
das  Chanukkafest,  hebräisch  verfast  von  Josef  b.  Salotno 
aus  Carcassonne,  in  der  2.  Hälfte  des  XL  Jabrh  (s.  die 
Anführungen  in  meinem  Catal.  p.  1522,  vgl.  Landshuth, 
Onomast.  N.  96  und  die  Behauptungen  in  der  hebr.  Zei- 
tung ha-Maggid  1861  S.  166).  Eine  HS.  mit  jud.-d.  lieber- 
setzung  (eines  Anonymus?)  in  4°.  erwähnt  der  Oppenh. 
Katalog  ms.  S.  194. 

Nr.  387. 

V*v  *r*«nK  Ahasverus-Spiel,  HS.  Opp.  1701  Qu.,  erwähnt  im 
Verzeich niss  der  Druckwerke  unter  N.  Ha  (vgl.  Catal. 
p.  520  N.  3403),  wo  hervorzuheben  war,  dass  dasselbe 
bei  Schudt  abgedruckt  sei,  wie  schon  Wolf  bemerkt.  — 
Vgl.  weiter  unten  Pvrim-Spiel  N.  417. 

Nr.  388. 

Ww  rh"*  Eulenspiegel  Die  hebr.  HS.  München  100  (bei 
Lilienthal  99)  enthält  auf  Bl.  134  bis  191: 

„Wunderpariich  und  felzame  (-nwAn)  Hiftorie  T  i  1  E  u- 
lenfpiegels,  eines  Pauern  fon,  pfirtig  aus  dem  Land  zu 
BrannTchweig,  neulich  aus  ffichfifcher  Sprach  auf  gut  hoch 
leutfch  vertolmetfchl  fer  kurzweilig  zu  lefen.  Itzunt  wieder 


1)  In  Bezug  auf  die  Umschreibung  der  eingeflickten  hebr.  Wör- 
ter und  die  Orthographie  werde  ich  später  im  Zusammenhange  handeln. 
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frifch  gefotten  und  neu  gebachen  (pn**)."  Als  Schreiber  nennt 
sich  zuletzt  Benjamin  ben  Josef  Rofe  (des  Arztes)  ges. 
Andenkens  von  der  Familie  Merks  (oder  Marks?),  welcher 
Mittwoch  3.  Marcheschwan  361  (=  11.  October  1600)  die 
Abschrift  zn  Tannhausen  beendete. 

Ich  halte  diese  HS.  für  eine  blosse  Umschreibung  eines 
deutschen  Druckes,  den  ich  jedoch   nicht  mit  Bestimmtheit 
angeben  kann ;  um  so  weniger  bin  ich  im  Stande  zu  entschei- 
den, ob  dieser  Schreiber  Benjamin  auch  der  erste  Umschrei- 
ber  des  deutschen  Textes  oder  nur  der  Abschreiber  einer  ihm 
bereits  vorliegenden  Umschreibung  in  hebr.  Lettern  sei.    Ich 
habe  die  Ausgaben  des  „Ulefpiegelu  Erfurt  1538  und  Strafs- 
burg 1539  fluchtig  mit  der  HS.  verglichen  und  beide  nicht 
als  den  Text  der  HS.  erkennen  können;  die  Ausg.  1539  steht 
derselben  näher,  indem  z.  B.  in  derselben  die  Mutter  „Wei- 
bickenu  (rp»  k"ii!)  heisst 1).  Zur  Beurlheilung  des  Verhältnisses 
umschreibe  ich  einige  Zeilen  des  Anfanges  und  Endes  mög- 
lichst treu : 
Anfang:  „Wie  Til  Eilefpigel  geboren  und  zu  drei  malen  ge- 
schmad  ward.    Es  ifl  im  Land  zu  Sachten  im  Wald 
Gelb  gelegen  ein  Dorf  genant  Knetüngen  (i«..p),  da 
ward   das    from  (ov*)  Kind  Eilefpigel  geboren.    Defs 
Vater  (^bki)  hiefs   Klas  Eilefpigel,   fein  Mutter    hifs 
Anna  Wei  peken,  und  da  He  das  (sie)  Kinds  genas, 
fchickten  fie  es  zu  ierJSchemad2)  ins  Dorf  Amtlenen, 
dapei  ein  Schlofs  genant  Amplenen,  er  pauet  (sie)  und 
von  den  Moden  burgifchen  neben  andern  mit  hilf,   für 
ein  Raub  Haus  war  dilgt  [wV*  -w,  vertilgt]  ward,  und 
lifsen  es  nennen  Til  Eilefpigel." 
Ende  (102.  Historie,  wie  in  jenen  Ausgaben): 

„Und  alfo  warfen  fie  das  Grab  zu  und  lifsen  ihn  alfo 
Rehen ,  und  fetzten  ein  Stein  oben  auf  das  Grab  und 
hoba  auf  das  halbe  Theil  ein  Eul  und  ein  Spiegel  den 
die  Eulin  [lies  Eul  in]  Klauen  hat  und  fchribeo  an  Stein 
Difen  Stein  foll  nimant  er  haben  (sie) 3) ,  hie  leit 
Eulefpigel  auf  recht  begraben,  und  dife  (mm)  Ueber 


1)  Die  hochdeutsche  Uebersetzung  soll  von  Thomas  Mnrner 
herrühren,  s.  Lappenberg  zur  Ausgabe  1854  bei  Ave-Lallemant  I, 
214  Anmerkung. 

2)  Der  Jude  konnte  sich ,  bei  aller  Treue  gegen  seinen  Text,  nicht 
entschliessen,  das  Wort  „taufen,  Taufe'S  mit  hebr.  Lettern  zu  schreiben, 
und  er  setzt  dafür  das  übliche  Wort,  dessen  sprachwidrige  Ableitung 
lange  zu  Gunsten  des  Judenhasses  ausgebeutet  worden.  In  neuerer  Zeit 
ist  auf  die  Ableitung  von  dem  syrischen  *rov  taufen  (im  Namen  des 
Hai  Gaon  schon  bei  Mose  Ibn  Esra,  in  dem  arab.  Werke  über  Poesie 
ms.  Bl.  26a)  öfter  hingewiesen  worden.  Hr.  Ave-Lallemant  (IV,  174, 
wo  auf  Schmadden  S,  601  zu  verweisen  war)  weiss  nichts  davon. 

3)  In  den  jüdisch-deutschen  Handschriften  und  vielen  Drucken  durch 
eine  lange  Zeit  werden  nicht  bloss  eigentliche  zusammengesetzte  Wörter, 
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fchrift  zu  malen  (f>**  so)  auf  feinem  Grab  in  ein 
Stein  gehauen,  in  Taufent  vir  hundert  und  vifzig- 
ften  Jar.u 
Leider  kann  ich  ans  Autopsie  auch  nicht  das  Mindeste  her- 
beibringen über  das  etwaige  Verhältniss  unserer  HS.  zn  der, 
jedenfalls  jüngeren  Ausgabe,  welche  ich  unter  Nr.  10  an- 
geführt Ich  konnte,  da  das  Oppenheim'sche  Exemplar  nicht 
nach  Oxford  gekommen  ist,  im  Catal  p.  618  Nr.  3389  nur 
noch  auf  WolfXW  p.  86  u.  214b  (*»<■**•«,  io  Th.  II.  p.  1255 
. . .  Vw)  verweisen,  wo  der  Druckort  Frankf.  a.  M.  angegeben 
ist  Der  Umfang  von  16  Blatt  oder  2  Bogen  8°.  an  beiden 
Stellen  beweist,  dass  jene  Ausgabe  nicht  alle  102  Historien 
enthält,  und  wenn  die  Frankfurter  die  erste  oder  einzige  ist, 
so  erschien  sie  nicht  vor  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts {CataL  p.  3097). 

Ein  moderner  Auszug  erschien  mit  hebr.  Leitern  zu  Bres- 
lau „gedruckt  in  diesem  Jahr,  wo  das  Bier  theuer  wartf  auf 
8  Bl.  in  8°.  Ich  habe  diese,  dem  19.  Jahrhundert  angehörende 
Ausgabe  („Eine  wunderbare  Geschichte  von  Rulenspiegel")  im 
Jahre  1858  hier  nur  Süchtig  angesehen,  da  sie  mir  keinerlei 
Interesse  darbot;  ich  vermuthe,  dass  das  von  mir  gesehene 
Exemplar  durch  die  Stargardt'sche  Buchhandlung  an  Herrn 
Avc-LaUem.  gekommen,  welcher  (in,  485)  eine  Probe  daraus 
unttheilt. 

Nr.  389. 

w»p*  Akdamot,  der  unter  Nr.  16  (und  genauer  in  Catal. 
p.  1700)  besprochene  Hymnus  des  Meir  b.  Isak  befindet 
sich  in  der  HS.  Oppenh.  1261  Qu.  —  Vgl.  unter  Daniel 
Nr.  432. 

Nr.  390. 

m  «Ka  Beer  Scheba,  ein  Sittenbuch  in  2  Theilen  (Paradies 
und  Hölle)  für  seine  Frau  Bella,  Tochter  des  Jakob  Perl- 
hefler,  verfasst  von  Bär  Eybschfltz,  Dajjan  in  Prag. 
HS.  Opp.  956  fol.  —  So  der  erwähnte  Katalog  bei  Zunz, 
Additt.  p.  322;  bei  Wolfll  p.  1265  N.  74  anonym. 

Der  Verf.,  dessen  voller  Name  Isachar  Bär  oder 
Samuel  Perlhefter  ben  Jehuda  etc.  blühte  um  1670 
n.  s.  w.,  s.  meinen  CataL  p.  1064  u.  2900. 

Nr.  391. 

wi  **->  fa  Buch  der  Zucht,  ein  Sittenbuch,  nach  Kat.  ms. 
vorzugsweise  aus  Kohelet  und  Proverbia,  in  50  (so)  Ka- 


HHriern  auch  Bildnngssylben,  welche  bei  nur  zu  unzertrennbaren  Theilen 
herabgesunken,  in  der  Regel  getrennt  geschrieben. 


4S 


pileln,  geschrieben  1580  (oder  1600?).  Ö^p.  1621  Q.  weiss 
von  Allem  dem  nichts,  aber  fugt  einen  hebr.  Titel  -«wi 
ha-Musar  und  den  Aulornamen  Simon  b.  Jehuda  ha-Kohen 
hinzu,  der  bloss  Abschreiber  ist.  Diese  HS.  habe  ich, 
wegen  der  Verweisung  in  der  Quelle,  inconseqoenler  Weise 
unter  Nr.  24  aufgenommen;  ich  fuge  nunmehr  aus  eige- 
ner Anschauung  hinzu,  dass  es  eine  blosse  Umschreibung 
des  Jesus  Sirach  ist,  nur  in  Kap.  50  abweichend!  Zu 
Anfang  liest  man:  „Das  Buch  hoben  die  o-u  (Christen) 
vor  Zeiten  in  ihren  ™w  (Kirchen,  oder  Gebelen)  sehr 
gebraucht u  Anfang  des  Buches  selbst:  „Es  hoben  uds 
viele  weise  Leut  gelernt  laut  die  Klugheit  aus  dem  Gesetz" 
etc.  Eine  nähere  Vergleichung  mit  Luther  habe  ich  nicht 
angestellt.  —  Ueber  die  späteren  jüdisch-deutschen  Ueber- 
setzungen  des  Sirach  (1661,  1712)  s.  unter  Nr.  82  und 
Catal.  p.  202. 

Nr.  392. 

. .  t*  Das  Buch  der  alten  weysen].  Diesen  Titel  führt  be- 
kanntlich die  deutsche  Bearbeitung  der  Kaiila  we-Dimna 
durch  Graf  Eberhard,  welcher  die  aus  der  hebräischen 
geflossene  lateinische  des  getauften  Juden  Johann  von 
Capua  zu  Grunde  liegt1).  Sie  erschien  bekanntlich  im 
Druck  in  einer  undatirten  Incunabel,  wovon  die  k.  Biblio- 
thek zu  Berlin  ein  Exemplar  besitzt,  welches  ich  benutzte. 
Die  JUünckener  hebr.  HS.  355  enthält  96  gebundene 
und  8  lose  Blätter,  deren  erstes  unten  unter  Nr.  393  be- 
sprochen wird.  Die  anderen  7  bildeten  eine  Lage,  deren 
8tes  Blatt  fehlt;  sie  gehören  zu  Anfang  der  96  Blatt, 
welche  mit  einer  leeren  Böckseite  schliessen,  also  ist  der 
Abschreiber  auf  der  Vorderseite  stehen  geblieben,  der 
eigentliche  Anfang  fehlt,  wesshalb  keiner  der  Katalogisten 
den  Inhalt  genau  angab  (im  Katal.  v.  J.  1823 ')  „Narra- 
tiones  amatoriae*  ohne  Angabe  der  Sprache),  obwohl 
schon  die  häufigen  Namen  Kaiila  und  Dimna  —  alle  Namen 
sind  durch  dicke  Linien  oberhalb  derselben  hervorgehoben  — 


1)  Durch  ein  unbegreifliches  Miscverstifldniss  spricht  Benfey  in 
seiner  sonst  so  gründlichen  Einleitung  zu  Paotschatanira  (Leipzig  1859 
S.  tO)  von  einer  alteren  hebräischen  Uebersetzung  des  „Jakob  Ibo 
Scheara"  bei  De  Rossi,  während  dieser  von  der  Vermittlung  des  Jakob 
bei  der  Uebersetzung  aus  dem  Indischen  in's  Arabische  handelt  (vgl.  DM. 
Ztschr.  VIII,  549,  XVII,  243)!  Ich  werde  dagegen  nachweisen,  dass 
auch  De  Rossi  den  hebr.  Tezt  seiner  Quelle  missverstanden;  der  ▼ermitt- 
rende  Jnde  ist  nicht  genannt,  und  Jakob  offenbar  Ibn  Tarik,  ein  be- 
kannter arabischer  Astronom. 

2)  Cod.  Bav.  Gat.  41c.  —  Ueber  einige  ältere  Kataloge  der  hebr. 
Bücher  und  HSS.  der  Münchener  Bibliothek  verdanke  ich  der  Gefällig- 
keit des  Herrn  Bibliothekar  Föringer  interessante  Mittheilungen,  von  wei- 
chen ich  anderswo  Gehranch  machen  werde. 


sehr  leicht  auf  das  Richtige  fähren  mvssten.  In  dar  That 
enthält  diese  Handschr.  den  grössten  Theil  der  ersten  vier 
Kapitel  der  Bearbeitung  des  Grafen  Eberhard  (das  zweite 
endet  BL  54,  das  dritte  Bl.  88b)  in  einfacher  Um- 
schreibung nach  älterer  noch  schwankender  Orthogra- 
phie, auch  Schriftcharakter  und  Wasserzeichen  sind 
alt.  Letzteres  ist  nämlich  der  bekannte  Ochsenkopf  mit 
schlanken  nach  innen  gebogenen  Hörnern,  tob  der  Stirne 
ans  geht  eine  einfache  Linie  mit  dem  Sterne,  auf  der  ent- 
gegengesetzten Seite  ein  Doppelkreuz  mit  einem  Dreieck. 

Nr.  393. 

l^wn  tVwi  p  Ben  ha-Melech  we-ha-Nasir].  Unter  diesem 
Titel  ist  ein  von  Abraham  Ibn  Chasdai  (oder  Chisdai) 
aus  dem  Arabischen  in's  Hebr.  übersetztes  Buch  bekannt, 
in  welchem  ich  zuerst  eine  Bearbeitung  des  »Barlaam  und 
Josaphat"  erkannte,  indem  ich  zugleich  auf  den  indi- 
schen Ursprung  des  Buches  hinwies.  In  Folge  meines 
Artikels  in  der  DM.  Zeitschrift  (V,  89)  ergab  sich  die 
Existenz  mehrerer  arabischer  HSS.,  welche  aber  sämmt- 
lich  nicht  das  Original  der  hebr.  Bearbeitung  zu  sein  schei- 
nen ;  auch  eine  äthiopische  HS.  erkannte  ich  in  der  Samm- 
lung d'Abbadie's.  In  letzter  Zeit  hat  Liebrecht  nachgewie- 
sen, dass  die  Quelle  dieses  Erbauungsbuches  der  Christen, 
Muhamedaner  und  Juden  nichts  Anderes,  als  ein  indischer 
Roman  vom  Leben  Buddha 's  sei!  Vgl.  die  Miscelle 
„Barlaam  und  Josaphala  in  der  Hebr.  Bibliographie  1860 
S.  120. 

Die  ältesten  hebr.  Ausgaben  des  Buches  habe  ich  in 
meinem  Catal  p.  673  u.  Add.  Terzeichnet '). 

Ueber  die  jedenfalls  noch  dem  vorigen  Jahrhundert 
angehörende  deutsche  oder  jüdisch-deutsche  Uebersetzung 
kann  ich  leider  nioht  mit  der  gewünschten  Genauigkeit 
handeln.  Ich  besitze  von  W.  A.  Meisers  deutscher  Bear- 
beitung nur  die  erste  Ausgabe  („Prinz  und  Derwisch  oder 
die  Hakamen  Ibn  Chisdai's,  8.  Stettin  1847)  —  von  der 
zweiten  (Pesth  1860.  vgl.  Hebr.  Bibliogr.  1862  S.  119 
Nr.  778)  habe  ich  nur  einen  abgerissenen  Umschlagtitel 


1)  Zur  Aisgabe  Wandsbeck  1727  bemerke  ich,  das  einzelne  Exem- 
plare, wie  das  voa  mir  gesehene  bodleianiscbe,  und  Rubens  (Catal.  1857) 
Nr.  119  Ott,  -  vgl.  auch  Wolf,  Bibl.  Hebr.  IV  p.  763  —  nur  das  vollstän- 
dige Buch  (104  Bl.)  enthalten.  Andere  Kxempl  (vsl.  Rubens  120  und 
vielleicht  ursprünglich  alle?)  haben  noch  einen  recht  netten  Anhang  — 
fortlaufendes  Bogenzeicheo ,  aber  neue  Pagination  1—10  (Alef  bis  Jod) 
betitelt  o*ttn  'TtAn  Vo  yWi  nrr*b  eine  Sammlung  von  54  witzigen 
Bemertaagea,  Anekdoten,  Sentenzen  u.  dgt.  stets  mit  einem  Vers  scblies- 
seod  —  ähnlich  dem  Schriftchen,  welches  jetzt  Herr  Jf.  W.  Chajmt 
(Chajes)  in  alphabetischer  Ordnung  herausgiebt. 
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erhalten.  In  der  Vom  S.  IX  (wo  nur  die  erste  Textans- 
gabe richtig  und  genau  angegeben  ist  —  die  Mantuaner 
ist  nicht  1563  sondern  1557  erschienen,  eine  Amsterdamer 
kenne  ich  nicht,  eben  so  wenig  die  Frankf.  1766,  es  ist 
wohl  dieselbe,  welche  bei  Rubens  121  als  Frankf.  a.  d. 
Oder  1336  fignrirt,  etwa  596  für  536?)  heisst  es:  „Dana 
giebt  es  eine  Fürther  Ausgabe  mit  jüdisch -deutscher 
Ueberselzung,  in  welcher  aber  die  Gedichte  ganz  fehlen. 
Ich  konnte  sie  gar  nicht  benutzen.  Endlich  kam  mir  ein 
Buch  zu  Händen:  „Der  arabische  Mentor  oder  die 
Bestimmung  der  Menschen,  eine  orientalische  wahre  Ge- 
schichte von  Abraham  Levy,  Sohn  des  Rabbi  Gastai  (sie) 
zu  Alexandrien  *)  Cleve  1788."  Von  diesem  Machwerk  wäre 
höchstens  nur  zu  sagen,  dass  man  durch  dessen  Erwäh- 
nung sich  gewiss  an  der  Litteratur  versündigt.11  —  Wenn  ich 
mich  recht  erinnere,  so  hat  mir  Jemand  (vielleicht  Meisel 
selbst)  mitgetheilt,  dass  jener  „arabische  Mentortf  nur  aus 
der  jüdisch-deutschen  Bearbeitung  umschrieben  sei. 

Ueber  eine  Fürther  Ausg.  1783  (nämlich  «-Wn  «wir» 
mV»  n«)  gedruckt  bei  Isak  b.  Loeb  Buchbinder  in  der 
Alexanderstrasse 2),  101  Bl.  8.,  habe  ich  mir  vor  mehreren 
Jahren  uotirt,  dass  dieselbe  angeblich  nach  der  dritten 
Ausgabe,  nämlich  Offenbachy  abgedruckt  sei.  In  der  hebr. 
Vorrede  des  „Herausgebers"  (Madfis)  verspricht  derselbe 
eine  wörtliche  wohl  verständliche  Ueberselzung ,  abge- 
sehen von  den  Aenderungen,  welche  durch  die  Vers- 
tösse (Jated  u-Tenua)  entstehen.  Das  passt  freilich  nicht 
zu  einer  vollständigen  Weglassung  der  Gedichte,  sondern 
nur  zu  einer  prosaischen  Ueberselzung  derselben. 

Eine  Ausgabe  Offenb.  ist  mir  nicht  bekannt;  in  einem 
sehr  unzuverlässigen  handschr.  Buchhändlerverzeichnisse 
fand  ich  eine  Ausgabe  Frankf.  (a.  Main?)  1769  angege- 
ben; in  welchem  Verhältniss  diese  Angabe  zu  der  oben 
erwähnten  Frankf.  1766  stehe,  kann  ich  nicht  beurtheilen; 
eine  Ausgabe  Zolk.  1771  hat  Catal.  Michael  Nr.  556. 

Bei  der  Popularität  dieses  Buches  war  es  fast  auffal- 
lend, dass  keine  ältere  deutsche  Bearbeitung  davon  bekannt 
geworden.     Ich  habe   aber  in  der  Münchener  HS.  355 


1)  Id  dieser  Bezeichnung  steckt  eine  gelehrte  Confusion.  Abraham 
war  der  Sohn  des  Samuel  aus  der  Familie  des  Ghisdai  Levi,  also  nicht 
der  Sohn  des  nur  wenig  älteren  Ghisdai  in  Alexandrien,  welcher  letztere 
bei  Wolf  I.  N.  545  (wahrscheinlich  Cod.  Vatic.  270,  5)  in  der  That  iden- 
tisch mit  N.  546;  vgl.  Catal.  p.  1899  nnter  2  (vgl.  p.  2525). 

2)  Die  Setzer  sind  Hirsch  b.  Mose  Oest erreich  Levi,  Matatja  b.  Loeb 
Gutmann,  und  Henoch  Sohn  des  Druckers  fsak  Buchbinder  —  so  ist 
aa  zu  erklären  nach  Carmoh/  (Ben  Chananja  IV,  16),  nicht  Bamber- 
ger, wie  im  Art.  Jüd.  Typographie  in  Ersch,  Encykl.  S.  84  —  welcher 
1763  in  Nürnberg  war. 


(s.  oben  Nr.  392)  ein  einziges  loses  Blatt  gefunden,  welches 

das  Ende  des  9.  und  den  Anfang  des  10.  Kapitels  dieses 

Werkes  enthält,  jedenfalls  älter  als  das  18.  Jahrhundert 

j  ist,  wahrscheinlich  noch  dem  16.  angehört,   da  z.  B.  die 

Buchstaben  v  und  /  abwechselnd  mit  Bet  rafe  and  Waw 

umschrieben  werden  u.  dgl.,  und  die  Bearbeitung  ihrer 

Form  und  Sprache  nach  vor  dem  Verfall  des  Dialekts 

!  geschrieben  ist.    Selbst  der  Reim  des  Originals  ist  nach- 

I  geahmt,  nirgends  ein  hebräisches  Wort   einge- 

!  schaltet! 

Ich  werde  das  ganze  Fragment  des  10.  Kapitels  in  der 
Hebr.  Bibliogr.  1864  Nr.  38  unverändert  wiedergeben,  und 
i  umschreibe  hier  bloss  den  eigentlichen  Vers: 

.[Zu?]  Strauf  solllu  neigen, 
Un'  argiba  dich  eigen, 
|  Der  Wisheit  un'  der  Vernuft  zu  pflegen! 

I  Licht  [leicht  ?J  wirt  dir  arfullt  schir, 

Gibt  deines  Herzens  Gir, 
Dass  sie  dir  werda  noch  all  wegen; 
Sie  beschliessen  dir  für, 
Die  libste  Lust  Thür, 
Un'  effnel  dir  der  Klugheit  Stegen. 

Nr.  394. 

[jto^to  Beschreibung  .  .?]  „Descriptio  Judaeo  -  Germanica 
pompae,  quam  Judaei  Pragenses  an.  1716  ob  natum  Im- 
peratori  Carolo  VI  Archiducem  Leopoldum  instituerunt" 
MS.  U/fenbach,  später  als  Mai's  Katalog  erschien  erworben 
(jetzt  MS.  Hamburg),  angeblich  von  JosefJudle,  nach 
Wolf  III  p.  401  Nr.  897d. 

Vielleicht  nur  eine  Abschrift  der  „Grundlich  und  wahr- 
haftig Beschreibung  des  [zu?]  allerunterthäoigslen  Beeh- 
rung <Jer  lang  höchst  gewünschten  Geburl  gehaltenen  Auf- 
zack n.  s.  w.u,  deren  ich  unter  Nr.  240b  als  Preger  Auf- 
zug erwähnt  habe;  s.  Catal.  p.  527  Nr.  3433  0- 

1)  In  diesem  seltsamen  Druckwerke  sind  unter  Anderen  alle  Schalks- 
narren namentlich  angegeben,  welche  bei  diesem  Aufzage  sich  produ- 
cirteo.  —  Es  ist  darin  von  dem  Banner  der  Fleischhacker  die  Rede, 
weiches  dieselben  im  J.  1397  von  Karl  IV«  erhalten,  „weil  die  Juden  in 
Prag  den  Christen  wider  die  Heiden  solch  ritterlichen  Beistand  haben 
gelhan".  Dieses  Banner,  worauf  das  Schild  Davids  und  das  Siegel  Sa- 
JoBonis  (von  der  Figur  des  letzteren  findet  sich  fast  keine  Spur  in  der 
jüdischen  Litteratur,  das  erstere  ist  ganz  und  gar  kaum  jüdischen  Ur- 
spiuBgs),  und  welches  in  der  sog.  Altneuschole  aufbewahrt  wurde,  ward 
bei  dieser  Gelegenheit  renovirt.  —  Am  Anfange  eines  darin  abgedruck- 
ten Liedes  beisst  es:  „Gott  wolle  sie  behüten  vor  dem  Erbfeind,  auch 
die  ganze  Christenheit." 

Sckudl  L  c.  p.  106—75  giebt  auch  Auszüge  aus  einer  in  Prag  selbst 
in  Folio  5%  Bogen  und  3  grossen  Kupferstichen  herausgegebenen:  „Be- 


Nachzutragen  ist  noch  Aber  denselben  Gegenstand  die 
unter  diesem  Titel  unbekannt  gebliebene  „neue  Zeitung 
(*»•«*  nn-a)  un'  jüdischer  Aufzug*  abgedruckt  bei  Schuät 
Th.  IV  Contin.  III  p.  140—55  (wegen  der  Nachricht  von 
einer  neuerbauten  Orgel  erwähnt  bei  Zunz,  Gott.  Vortr. 
S.  476.  Anm.)  und  zwar  nach  einem  Bericht,  welchen  die 
Frankfurter  Juden  aus  Prag  bekommen  {Schudt  S.  165). 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anzeige. 

Aus  L.  Delisle's  Inventaire  des  Manuscrits  conserves  ä 
la  Bibliotheque  Imperiale  sous  les  N"  8823—11503 
du  fonds  latin. 

(Schluss.) 

9561  „De  Ordine  Creaturarumu  (S.  Gregorii  lib.  pastor.)   VII, 
Jahrh.  Unciaischrift. 

9563  S.  Gregor.  Dial.  IX.  s. 

9564  id.  X.  s. 

9566  Isidori  lib.  Officior.  X.  s. 

9568  Beda  de  Pentateuch.  —  Lactant.  Carm.  de  Phoenic.  XI.  s. 

Vgl.  „Triersche  Handschr.tt  S.  71. 
9573  Beda  in  S.  Marc.  IX.  s. 

9575  Claudii  Taur.  in  Genes.  IX.  s. 

9576  Rhaban.  in  Ezech.  IX.  s- 

9588  Opuscul.  v.  Thom.  Kemp.  XV.  J. 

9592  Sammlung,  betr.  die  unbefleckte  Empfängniss  Mariae  und 

andere  theol.  Fragen.  XVII.  J. 
9603—9604  Homilien.  IX.  J. 

9630  Burchardi  Decret.  XI.  J. 

9631  Coli.  Canon.  XII.  J. 

9652  „Bräviaire  d'AIaric."  IX.  J. 

9653  Leg.  Burgund.  —  Lex  salic.  —  Concord.  canon.  v.  leg. 
Roman,  (ex  Isidor.  OrigJ  —  Brev.  Alane.  IX.  s. 


Schreibung  einer  allerunterthänigsten  Freuden  Bezei- 
gung, u.  s.  w.,"  welche  vielleicht  mit  deutschen  Lettern  oder  einem 
deutschen  Titel  gedruckt  worden,  oder  wenn  sie  mit  obiger  „Beschrei- 
bung" (12  Bl.  in  gr.  4.  oder  kl.  Fol.)  identisch  ist,  so  hat  Schudt  nicht 
einmal  den  Titel  genau  wiedergegeben.  Als  ich  den  jud.-d.  Druck  in 
4er  Bodleiana  besichtigte,  war  mir  Schudt1  s  Werk  nicht  zur  Hand,  und 
e*ae  Vergleichung  meiner  Excerpte  mit  denen  Schudt's  leitet  zu  der  Ver- 
mulhung,  dass  verschiedene  Quellen  vorliegen,  so  z.  B.  heisst  der  „Pri- 
malor  Samuel  Sixel",  in  meinen  Excerpten  „Primas  Samuel  TaosV,  wie 
bei  Schudt  S.  145. 


«V 

9654  Capttnlaria.  —  Lex  salic.  —  Lex  Ripuar.  —  Lex  Ala- 

mann.  —  Lex  Bavaric.  —  X.  J. 
9656  Leg.  Longobard.  XI.  J. 

Nachtrag: 

9565  „Tagiis  Samuhal,  üb.  sententiar.  Gregor.  pape."  IX.  x. 

Irländische  Schrift 

9566  Orosii  Hist  —  Runi'sdies  Alphabet.  X,  & 
9565  Orosii  Hist  IX.  s. 

9675  Lambert!  Floridas.  1429. 

9695—%%  Alte  Inschriften  ges.  v.  Sirmoad.  XVII.  J.  2  Bde. 
%97  Desgl.  vod  Visconti.  XVIII.  J. 

9700  Papiere  von  Fourmont,  betr.  die  gnostisohea  Steine. 
XVIII.  Jahrh. 

9722  Sammlung  von  Grotius,  bez.  d.  Kirchengesch.  des  XVII. 
Jahrk 

9723  Aktenstücke  z.  Kirchengesch.  von  1682—1726. 

9724  Aktenstucke  z.  Gesch.  d.  grossen  Schisma  im  XIV.  J. 

9725  III.  Boch  des  Tagebuchs  v.  Alexander  VL  von  Barchard, 
XVH.  Jahrh. 

9729  Vitae  Ss.  Patrum.  DL  s. 

9731  Greg.  Tnron.  fragm.  de  gier.  Martyr.  et  de  virt.  S.  Mar- 
tini. IX.  s. 

9740—9742  Vilae  Sanctorum,  vgl.  „Triersche  Handschr."  S.56. 
58.  und  60. 

9765  Gregor.  Tur.  bist.  eccL,  Fredegar.  Chron.  IX.  s. 

9768  Nithardi  hist.  DL  s. 

9800  Sammlang  von  18  Aktensl.  z.  Gesch.  der  Templer  in 
Frankreich.  1219—1312. 

9804  Aktenstücke  aus  dem  Tresor  des  Charles,  meist  betr. 
Verträge  mit  Deutschland.  XVI.  J.  Perg.  u.  Pap. 

9854  Eidesformeln  z.  Gebrauche  des  Offlcialates  von  Slrass- 
borg.  XVI.  J. 

10012  Diplom  Karls  VL  f.  d.  Herzog  v.  Lothringen.  1719. 

10048-52  Arbeiten  des  P.  Dumoustier  über  die  Normandie. 
5  voll.  XVII.  J. 

10153  Wahl  Klemens  Augusts,  Bisch,  von  Manchen.  1722. 

10154  Wachstafeln,  in  Deutschland  geschrieben,  enth.  Rech- 
nungen u.  dgl.  XIV.  s. 

10155  Hist.  Hildesiensis,  ab  a.  818-1503.  XVIII.  J. 

10156  Broweri  Annal.  Trev.  p.  II.  1752.  S.  „Triersche  Hand- 
schrillen.14  S.  70. 

10157  Hist.  Trever.  auct.  Frederico  etc.  Ebend.  S.  65. 

10158  Martyrol.  et  Necrol.  abb.  Epternac.  Dazu  die  Regel 
des  hl.  Benedict  und  ein  Brief  Adrians  IV.  —  XII.  s. 
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10159  Auszug  aus  den  Nachforschungen  Sluse's  über  Köln. 
XVII.  J. 

10160  Stucke  z.  Kirchengesch.  von  Köln  XV— XVIII.  J. 

10162  Mimigardia  sacra.  XVIII.  J. 

10163  Hommages  du  comte  de  Luxerobourg ,  en  1343.  XVIII. 
Jahrh. 

10175  Gonsnllationen  über  die  Privilegien  der  Abtei  Stablo. 
XVII.  J. 

10181  Stöcke  z.  Gesch.  d.  Aachener  Kirchen.  XVIII.  J. 

10227—28  Noten  Brotiers  zn  Plinius*  H.  N.  XVIII J. 

10233  Oribas.  nebst  einigen  medizin.  Werken,  darunter  Rufus 

de  podagra.  VII.  J.  Uncialschr. 
10240  Tractat  über  die  Erhaltung  der  Gesundheit    Lat  und 

deutsch.  XV.  J. 
10289  Ars  Prisciani.  IX.  s. 
10291—92  Isidor.  Etymol.  IX.  s. 
10293  id.  X.  s. 

10307  Vergil.  Opp.  c.  comm.  Servii.  Zu  Anfang:  SednliiPrae- 
fat.,  Juvenci  Poem.,  Elberti  Arohiep.  Eborac.  Epitaph. 
X.  saec. 

10308  Vergil.  opp.  XII.  s.  Longobard.  Sehr.  (!) 
10310  Horat.  X.  s. 

10314  Lucan.  DL  s. 

10317  Stat.  Theb.  et  Achill.  X.  s. 

10318  Anthol.  lat.  VIII.  J.  Uncialschr. 

10319  f.  Anthol.  lat.  edit.  Amstel.  1759  mit  eigenhänd.  Noten 
P.  Burmanns.  2  Bde. 

10343—10344  Aeneae  Sylvii  Epistolae.  XV.  s. 

10346  Briefe  von  Kardinälen  und  andere  Aktenstücke,  betr. 

die  Rechte  des  Papstes  und  d.  Kirche.  XVII— XVIII.  J. 
10355  Originalbriefe  von  Leibniz  an  d.  P.  des  Bosses.  XVIU 

Jahrb. 

10403  Fragmente,  ges.  v.  Oberlin;  Stöcke  aus  Isidor,  Pris- 
cian,  Alcuin,  Horaz,  Lucan,  Cicero.  IX.  J. 

10404  Sammlung  v.  Aktenst.  z.  Kirchengeschichte  des  XVI.  J. 
10413  Aktenstücke,   betr.  die  Kirchengeschichte  des  XVII.  J.} 

ges.  zum  Theil  von  Abb*  de  Targny. 

Trier.  _      „ 

Dr.  Fr.  X.  Kraus. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weige).  Druck  von  Q.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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titfätift 


für 

ßibUothekwissenschaft,  Haüdscbriftcokunde  und 
altere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

tob 

Dr.  Hobert  Naumann. 


JV£    4.  Leipzig,  den  29.  Februar  1864 

Jüdisch-Deutsche  Litteratur  und  Jadisch- 
Deutsch. 

Mit  besonderer  Rücksicht  auf  Ave-Lallemant. 

Von 

M,  Stelnaehaeider  in  Berlin. 

(Fortsetzung.) 

Nr.  395. 

Twra  r-»  rrw  (im)  Die  Gesera  (Calamilät)  aus  Oesterreic/L 
Unler  dieser  Ueberschrift  findet  sich  in  der  HS.  Oppenh. 
1706  Qu.  Bl.  54b  bis  63  die  Erzählung  der  Calamilät, 
welche  zuerst  unter  dem  Titel  Wiener  Gesera  ohne  Datum, 
aber  wahrscheinlich  Krak.  1609  gedruckt  ist  Ich  habe  unter 
Nr.  57  dieselbe  unrichtiger  Weise  identificirt  mit  „ein  schön 
Lied  von  Wien"  (Nr.  101),  welches  Lied  sich  auf  die  am 
9.  Ab  1670  in  Wien  Erschlagenen  und  Verbannten  und 
die  Schliessung  der  Synagoge  des  R.  Sacharia  bezieht  und 
den  Cantor  Jakob  (Koppel)  zum  Verfasser  hat  (Catal. 
p.  568  Nr.  3668).  Unsere  prosaische  Erzählung  wurde 
bereits  in  hebr.  Übersetzung  des  Jechiel  b.  Jehuda  unter 
d.  T.  „  Gesera  t  Oesterreich"  um  1582  herausgegeben  (Catal 
p.  1276  u.  Add.),  und  vielleicht  erst  hieraus  zurücküber- 
setzt mit  der  hebr.  Ueberschrift  y*mm*  rom»  rm*  als 
§.  52  angehängt  den  Ausgaben  1725  und  1779  des  JUaase 
II?.  Jahr« tag.  4 
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Adonai  von  Simon  Ak.  Baer  b.  Josef,  welche  beide  nebst 
der,  mir  nur  aus  Tychsen's  Katal.  bekannten  Ausg.  1732 
(Catal.  p.  2614  n.  Add.),  unter  Nr.  158  meiner  Uebersicht 
nachzutragen  sind.  Schon  in  der  Ausg.  1725  liest  man 
unmittelbar  hinter  Jener  hebr.  UeberscbriA:  „Die  Gesera 
\s  gewesen  in  Jar  als  man  hat  gezält  5180,  10.  Siran,  und 
9Nisan  [5]  181  [d.  i.  1420—1]  un'  das  stet  geschriben  in 
yünn  rann  to  Siman  241. u 

Der  Inhalt  ist  mit  vier  Zeilen  angedeutet  bei  Zunz, 
Syn.  Poesie  S.  48,  zunächst  nach  dem  mir  damals  gehö- 
rigen Exemplar  der  ed.  1725,  welches  ich  der  Bodleiana 
fiberlassen,  nachdem  ich  die  ed.  1779  erworben ')  Da  auch 
die  erwähnten  gedruckten  Quellen  höchst  selten,  ja  kaum 
bekannt  sind 2),  so  gebe  ich  hier  den  wesentlichen  Inhalt, 
der,  wie  es  scheint,  etwas  genaueren  HS.  Oppenh.  1706  Qu. 
wie  ich  ihn  vor  10  Jahren  excerpirte  (die  Anfangsworte 
sind:  mm  es  ist  gewesen  ein  Dax  in  Oesterreioh  hat  viel 
(Vi)  Kehillot  (Gemeinden)  mit  Jehudim) : 

Man  beschuldigt  die  Juden,  dass  sie  den  Feind  durch 
Lieferung  von  Kriegsgeräth  unterstutzen,  und  der  Herzog 
schwört,  wenn  er  nicht  siegt,  Rache  an  ihnen  zu  nehmen. 
Am  Sabbat  9.  Tammus  wollte  sein  oberster  Feldherr  [Mar- 
schalk in  ed.  1725]  die  Juden  gänzlich  vertreiben,  nach- 
dem sie  ausgeplündert  und  misshandelt  worden  waren ;  aber 
durch  grosse  Bemühung  oder  Verwendung  (rrutaw)  wurde 
die  Vertreibung  auf  den  darauf  folgenden  Sonntag  ver- 
schoben, und  die  Vertriebenen  mussten  schwören,  Oester- 
reich  nie  wieder  zu  betreten.  Zu  ihrer  Fortschaffung  wa- 
ren auf  der  Donau  nur  3—4  [„einige"  in  ed.  1725]  kleine 
Schiffe,  so  dass  3—4  Personen  ober  einander  liegen  muss- 
ten, nicht  ein  Stück  Brod  zu  essen  hatten:  das  Schreien 
der  kleinen  Kinder  hätte  auch  ein  steinernes  Herz  zum 
Erbarmen  gebracht,  und  in  der  That  warf  einer  der  Bö- 
sewichter Brod  an  den  Kopf  Einiger,  so  dass  ihnen  das 
Gehirn  zerspalten  wurde;  als  die  Schiffe  flott  wurden,  san- 
gen die  Abziehenden  das  Lied :  „Und  es  errettete  der  Herr 
an  jenem  Tage"  u.  s.  w.  (Exod.  14.  30).  Der  Herzog  [d. 
„Marschalk"  ed.  1725]  schickt  den  Abziehenden  Boten  nach, 
mit  der  Aufforderung,  sich  zum  Christenthum  zu  bekehren, 
und  droht,  auf  ihre  Weigerung,  dass  es  den  zurückgeblie- 
benen Reichen  schlimm  geben  werde;  aber  jene  kommen 
glücklich  davon.    Hierauf  wird  den  Christen  verboten,  mit 


1)  Letztere  enthält  auch  das  wr»  pp*  VaVa  nw*  Maase  Bilbul  mi 
k.  k.  Posen,  die  Posner  Calamitfit  von  1696,  die  (ungenannte)  Quelle  von 
Zum  L  c.  S.  348. 

2)  Jost,  Geschichte  VII,  279  kannte  nur  Tervmmot  ha-Deschen  und 
hat  die  Randzahl  1415. 
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den  Joden  zn  reden ;  der  Herzog  zieht  auf  die  Neuburg, 
zwei  Meilen  von  Wien,  vertreibt  dort  die  armen  Jaden, 
nicht  die  reichen,  dann  zieht  er  nach  Krems,  vertreibt 
dort  gegen  300,  die  Hälfte  rettet  sich  auf  die  Donan,  die 
andere  nach  M&hren.  Die  Ortschafken,  ans  welchen  die 
Joden  vertrieben  worden,  sind:  Krems,  Klosterneuburg, 
Herzuburg,  wb  (gedrnckt  wrt),  Linz,  wm  Steyer,  vom 
Wölflau  [in  ed.  1725  ist  dieser  Name  in  zwei  gespalteo, 
and  sogar  Punkt  dazwischen],  Malzdorf  (?  spmwiV*),  Un- 
bürg,  Zizisdorf  [rpntwi  sie],  Marchek,  oiprii  vbwt  [ge- 
druckt trpa*»  od.  s-tpr*].  Personen,  welche  bei  der  specia- 
len Schilderong  der  Grausamkeiten  genannt  werden,  sind: 
Ahron,  der  Vorsteher  (Parnas)  aus  Wien,  welcher  drei- 
tägigen Torturen  erlag,  R.  Meinsterl  ood  seine  zwei  Söhne 
(letztere  wurden  blutig  geschlagen,  ersterer  an  Ketten  ober 
Feuer  aufgehängt,  um  das  Gest&ndniss  zu  erpressen,  wo 
sich  ihr  Geld  befinde,  und  nachdem  diess  erreicht  worden, 
sollten  sie  sich  taufen  lassen,  zogen  aber  den  Märtyrertod 
vor)  und  Rabbi  Jona  ha-Kohen,  der  Schächter,  welcher 
die  Männer  seiner  Gemeinde  nebst  der  Frau,  welche  das 
Gleiche  an  den  Frauen  verrichtet,  abschlachtet,  verbrennt 
sich  auf  einem  Scheiterhaufen.  Den  Rathgeber  des  Fürsten 
spielt  hier  —  wie  nicht  selten  —  ein  abgefallener  Jade1); 
derselbe  verleitet  unter  Anderem  den  Fürsten,  die  Juden 
durch  Gelangniss  und  Entziehung  erlaubter  Nahrung  zum 
Ueberschreiten  ihrer  Speisegesetze  und  dadurch  zum 
Abfall  zu  verleiten,  was  ein  Jüngling  Namens  Ahron  zu- 
erst bemerkt;  worauf  sie  den  Tod  durch  eigene  Hand 
vorziehen.  (Diese  Begebenheit  gehl  der  des  R.  Jona  voran). 
(Hierauf  werden  „300  Jünglich  und  300  Maidlich"  nach  Wien 
in  die  Schule  gebracht;  auch  sie  erhalten  nur  anerlaubte 
Speisen,  wollen  ebenfalls  nicht  „eppes  Gutes  für  eppes 
Böfsu  verwechseln,  and  da  man  diese  Kinder  zum  Verkauf 
ausbietet,  so  versperren  ond  wehren  sie  sich,  werden  aber 
.mit  Gewalt  genommen44).  Da  der  Ruf  dieser  Angelegen- 
heit in  die  Ferne  dringt,  so  ziehen  die  „Chachme  [Weisen] 
Spanien"  (pro«»»  so)  zum  Pabst,  und  verlangen,  dass  der- 
selbe an  den  Herzog  (von  Oesterreich),  dessen  Schwfther, 
König  von  Ungarn,  und  den  hohen  Geistlichen  (röar0>  Schwe- 
stersohn des  Herzogs,  einen  Brief  ergehen  lasse,  die  Kin- 
der herauszugeben,  welche  zur  Taufe  gezwungen  worden, 
aber  vergeblich  *).  —   Der  gedruckte  Text  erzählt  noch, 


1)  Anstatt  des  aanV-m  fip»  (in  ed.  1725),  welcher  der  Frau  verräth, 
ns  Torgeke,  habe  ich  aus  der  HS.  den  Ort  pa'Vrto  (Modängen,  Meid- 
h§?)  DOtirt:  der  Beamte  residirte  wohl  dort. 

2)  G.  Wolf,  Jadentaufen  in  Oesterreich  (Wien  1863)  S.  2,  ist  diese 
Kitte  Krzfihlnng  anbekannt  geblieben,  obwohl  er  hauptsächlich  nach 
focmenteD  des  Wiener  Archivs  arbeitete. 

4' 
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wie  die  Eltern  sich  der  Kinder  halber  taofen  Hessen,  aber 
wieder  zurückkehrten  u.  s.  w.  Aus  der  HS.  habe  ich  mir 
nur  noch  angemerkt,  dass  die  Jaden  die  weitere  Auffor- 
derung zur  Taufe  vor  dem  Auto-da-Fe  durch  Anspucken 
des  Kreuzes  und  Vorlesung  des  *V*  (sie)  mm  (einer  be- 
richtigen Geschichte  Jesu)  beantworten.  Ob  diese  Stelle 
eine  der  Ausschmückungen  des  Erzählers  sei,  lasse  ich  da- 
hingestellt. Dass  diese  Bemerkung  in  den  brücken  fehle, 
ist  leicht  begreiflich. 

Eine  kritische  Prüfung  oder  Beleuchtung  des  Materials 
wird  an  dieser  Stelle  Niemand  erwarten. 

Nr.  396. 

D<*piWr  w  Barke  ha-Chillukim,  behandelt  die  Form  (pro)  der 
sog.  Chillukim  —  einer  Art  von  Disputationen,  als  deren 
Begründer  Jakob  Polak  (st.  1530)  betrachtet  wird  —  und 
wie  jede  Schwierigkeit  in  spitzfindiger  Weise  zu  beseitigen 
sei ;  geschrieben  in  Prag.  HS.  Oppenh.  842  Qu.,  nach  der 
Beschreibung  des  Kalal.  MS.  S.  204.  (vgl.  Wolf  II  p.  1284 
Nr.  142).  —  Diese  HS.  gehört  schon  ihrem  Charakter  nach 
der  modernen  Zeit  an  (vgl.  Jüdische  Literatur  in  Ersch 
und  Gruber  $.  25).  —  Eine  ähnliche  s.  unten  unter 
Sugjot  Nr.  415. 

Nr.  397. 

(VVn  Hallet)  „Ein  deutsch  Gesang  von  wegen  ein  Theil  fromme 
Leuten."  HS.  der  Stadtbibl.  zu  Leipzig  Nr.  35  (bei  De- 
litzsch, Katal.  p.  299).  —  Unter  dem  Titel  (Teutsch)  Hallet 
habe  ich  die  gereimten  Psalmen  113  ff.  unter  Nr.  52b  er- 
wähnt, und  Näheres  im  Catai  p.  190  Nr.  1281.  —  Die 
betreffende  HS.  stammt  aus  WagenseiFs  Nachlass,  und  ent- 
hält eine  -Farrago  carminum  hebr.  et  jud.-german*, 
woraus  Delitzsch  Einzelnes  hervorhebt. 

Nr.  398. 

.  .  .  roim  •)•*  rrwi  Wikkuach  ben  Chanukka  etc.  Wettstreit 
zwischen  Chanukka  und  den  andern  Festen,  hebr.  und  jüd.- 
deutsch,  und  zwar  hebr.  beginnend  v«tn  d*  o->apt,  deutsch: 
„Seht  lieben  Leut,  was  da  thuttt,  mit  dem  Akrostichon  — 
in  beiden  Sprachen  —  ptn  jt&t,  also  Salman;  das  letzte 
Wort  in  jeder  Strophe  ist  ata.  Dise  Humoreske  befindet 
sich  sowohl  in  der  HS.  Michael  666b,  (im  Katalog  ist  kein 
Autor  genannt)  als  in  der  HS.  Oppenh.  81  Oct.  Bl.  51b 
(die  Piece  ist  im  gedr.  Katalog  vollständig  übergangen 
vgl.  folg.  Nr.)  In  der  letz  leren  sind  auf  Bl.  43b  bis  47 
mehrere  hebräische  Empfehlungsbriefe  armer  Leute  von 
Salman  Runkel  aus  den  Jahren  1547  u.  s.  w.  abge- 
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schrieben  (Tgl.  Catal.  p.  2389);  doch  möchte  ich  darauf 
keine  Vermothong  über  die  Identität  der  beiden  Salroan 
gründen.  Die  Form  solcher  Wettstreite  ist  freilich  eine 
alte,  die  Anwendung  and  die  Sprache  führt  auf  das  XVI— 
XVn.  Jahrh.  (vgl.  Jüd.  Lit.  §   28  S.  461  Anm.  60a) '). 

Nr.  399. 

-TWY»  p-»T  (im)  „(Die)  siben  weise  Meinster ,  wie  Bon- 
tiones  (vsvwia  für  Poncianas)  der  Kaiser  zu  Rom  sein 
Son  die  Lorleins  (or»Wi^  m  für  Diocletianus !) ,  den  siben 
weise  Meinster  befehlt  (nVrra)  die  siben  freien  <>"^) 
Kunst  zu  lernen,  an'  wie  die  selbig  her  noch  fpi)  durch 
Untreue  seiner  Stief  Mutter  siben  molt  [mal]  zum  Galgen 
gefurd  (-ma-u)  aber  all  wegen  durch  die  bei  spiel  der  siben 
Meinstern  vom  Tot  ar  (nie)  ret  [errettet]  ein  gewaltiger 
Kaiser  zu  Rom  worde  gelastig  un'  kurzweilig  wider  der 
Weiber  Untreu  zu  lesen. u 

Diess  die  wörtliche  Ueberschrift  einer  Copie  des  be- 
kannten Romans  in  der  Münchener  HS.  Nr.  100  BL  90,  von 
einer  und  derselben  alten  Hand  (wahrscheinlich  des  16. 
Jahrhand.),  obwohl  mit  verschiedener  Tinte,  bis  incl.  116 
geschrieben 2)  wo  „den  fünften  Meinster  MoschoF1  [Beispiel] 
beginnt.  Bl.  117  bis  132  scheint  von  derselben  Hand  er- 
gänzt, welche  den  nachfolgenden  Eulenspiegel  (oben  Nr. 
388)  copirte,  also  Ende  des  J.  1600.  Allein  da  BL  117b 
„das  siben  Pei  spiel  (sie)  der  Kaiserin14  beginnt,  so  fehlen 
etwa  zwei  Blatt,  entweder  der  alten  HS.  oder  der  Ergän- 
zung. 

Auch  hier  haben  wir  nur  eine  einfache  Umschreibung 
einer  deutschen  Ausgabe  vor  ans,  die  ich  nicht  speciell 
angeben  kann,  und  mit  Ausnahme  des  hebr.  Wortes  Ma- 
schal  in  dem  alteren  Stacke,  wofür  schon  der  Ergänzer 
das  ursprüngliche  „Beispiel"  restituirt  hat,  finde  ich  auch 
hier  kein  einziges  hebr.  Wort.  Ich  habe  zur  Vergleichnng 
die  Ausgabe  Augsburg  1515  benutzt,  von  welcher  die  HS. 
nur  wenig  abweicht.  Ich  gebe  auch  hier  als  Probe  An- 
fang und  Ende. 


1)  Ein  bebr.  etwas  breit  gehaltener  aber  gut  geschriebener  Wett- 
streit zwischen  einem  Reichen,  Armen  and  Mittelmann  von  Rtieser  Koken 
in  Livorno  (um  1680)  ist  in  Kol  ügab  von  Piperno  (Liv.  1846  Bl.  42) 
abgedruckt;  vgl.  Nepi  und  GMrondi  p.  29  and  22  (Wolf  III  N.  286b). 

2)  Das  Wasserzeichen  dieser  Blatter  ist  ein  kleines  Wappen, 
mit  einem  schiefen  Querbalken ,  die  beiden  Felder  oberhalb  und  unter- 
halb des  Balkens  haben  einen  Stern,  etwa  so:  \*x7    Bl.  119—32  hat 


als  Wasserzeichen  einen  grösseren  Doppeladler  f^\  als  die  späteren 
Witter. 
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Anfang:  „Es  was  in  alten  Zeiten  ein  Kaifer  mit  [fehlt  wohl 
„Namen"]  Bontiones  der  regirt  zu  Rom  gar  ein  weis 
Man,  un'  nara  zu  einem  Eh  (•*)  Weib  eines  remifohen 
Künigs  Tochter,  an'  die  was  gar  fchon  un1  meniklich 
[für  „mynnigklich"]  er  hat  fie  wafl  lieb  un'  ward  fahwan- 
ger,  un  geburd  einen  Son  der  war  genant  Die  Jokle- 
ziones  (Iwwufcpvi  k-h).  Das  felbig  wachs  waft,  unt 
war  der  Welt  gar  lib.u 
Ende :  „Dar  noch  gar  bald  ftarb  der  Kaifer,  and  regirt  fein 
Son  Diocoletiano  (asKn^ip^  so)  an  feiner  Statt.  Und 
feine  fiben  weifen  Meinfter  pei  im,  die  hilt  er  gar 
fchon  iu  grofsen  Eren,  dafs  im  iderman  wol  darum 
fpracha.  Aber  fonft  war  er  ein  Tyran,  durch 
echta,  mit  Maxilmiana  (sie)  die  Chriftin  zwan- 
zik  Jar.  Dar  noch  im  acht  und  fechzikften 
Jar,  ward  im  war  (im)  geben  [vergeben]  und 
ftarb.  Die  gesperrten  Schlussworte  stehen  nicht  in 
der  Ausgabe  1515. 

Ohne  hier  auf  die  ältere  Geschichte  dieses  aus  Indien 
stammenden  Romankreises  bei  den  Juden  einzugehen,  und 
über  die  neueste  Litteratur  auf  Benfey  (Pantsehatantra  I 
S.  23)  verweisend,  bemerke  ich  zu  der  unter  Nr.  59  er- 
wähnten jüdisch- deutschen  Bearbeitung,  dass  Jakob  b. 
Meir  aus  Maarssen  dieselbe  1677  (so  muss  es  heissen) 
bearbeitete,  Sieben  weisen  Münsters  (so)  aus  Rom  beti- 
telte, mit  gereimten  Vom.  und  Nachwort  (schon  in  der 
zweiten  Ausg.  weggelassen)  versah,  vielleicht  aus  dem 
Holländischen  übertrug  (s.  meinen  Catal.  p.  1331). 

Bei  Gelegenheit  der  obigen  Untersuchung  ergab  sich 
mir  auch  die  Quelle  des  Maaae  von  Alexander  (fichtiger 
von  Ludwig  und  Alexander),  welches  ich  unter  Nr. 
181  (im  Catal.  p.  618  Nr.  3931)  angeführt  habe.  Es  ist 
offenbar  die  letzte  von  dem  Königssohn  vorgetragene  Ge- 
schichte der  7  weisen  Meister,  welche  vielleicht  Jemand 
selbstständig  herausgegeben,  wenn  nicht  etwa  gar  das 
oxforder,  zu  Ende  unvollständige,  in  der  Uebersohrift  fiber- 
klebte Exemplar  nichts  als  das  Fragment  einer  Ausgabe 
der  Bearbeitung  des  Jakob  von  Maarssen  sein  sollte?! 
Zur  Erledigung  dieser  Frage  fehlen  mir  jetzt  alle  Anhalts- 
punkte. 

Auch  das  „Maase  von  Mann  und  Weib"  Nr.  185  (Ca- 
tal. ib.  Nr.  3932)  ist  eine  gereimte  Bearbeitung  des 
sechsten  Beispiels  der  Kaiserin  und  des  sechsten  Meisters. 

Nr.  400. 

[row£  i»  Semer  le-Chanukka]  Ein  Gesang  für  das  Ghanukka- 
fest,  in  dem  oben  (Nr.  398)  erwähnten  Cod.  Oppenh.  81 


Ott.  BL  48b.,  in  hebr.  Sprache  beginnend:  r*  ■*••** '"  f"\ 
in  deutscher:  „Gott  den  Herrn  soll  man  loben",  in  jeder 
Strophe  mit  dem  Worte  Ckanukka  schliessend.  Der  Name 
des  (mir  ausserdem  anbekannten)  Verfassers  Jesaia  bar 
Israel  ba-Levi  ist  ans  dem  Akrostichon  ersichtlich. 
von  0*  -w)  ein  Buch  der  Feste  s.  unter  Minhagim  Nr.  406. 

Nr.  401. 

tvaebn  min  Chobot  ha-Lebabot  (Pflichten  der  Herzen),  die 
Ethik  des  BecAai  b.  Josef,  von  welcher  eine  Ueber- 
setznng  des  Isak  b.  Mose  Israel  seit  1716  öfter  gedruckt 
worden  (&  Nr.  67,  and  dazu  Catal  p.  781  und  Addenda), 
—  ist  vielleicht  schon  1690  von  Zadok  b.  Ascher 
Wahl  abersetzt  worden;  allein  die  versprochene  Heraas- 

Jabe  wurde,  wie  er  im  J.  1691  zur  Textaasgabe  bemerkt, 
urch  die  Kriegsnoth  and  theare  Zeit  verhindert  (Catal 
p.  2743). 

Im  J.  1765  erschien  der  Text  and  die  obige  lieber- 
setzang  des  Israel  u.  s.  w.  nebst  einer  reindeutschen 
Uebersetzung  des  ersten  Abschnittes  von  Hose  Stein- 
hard,  Sohn  des  Rabbiners  Josef  Steinhard  in  Fürth. 
Dieses  Buch  führt  Zunz  (Gott.  Vortr.)  als  die  erste  anter 
den  „einzelnen  Proben  deutscher  Arbeitena  auf,  nachdem 
1760  in  dem  Wörterbuch  des  Jehoda  (b.  Joel  aas)  Minden 
(vgL  mein  Bibliogr.  Handbach  fib.  die  .  .  Literatur  f.  bebr. 
Sprachkunde,  Leipzig  1859  S.  93  Nr.  1324)  „der  erste 
Versuch  die  hochdeutsche  Sprache  in  die  Nationallit- 
teratar  einzufahren4  gemacht  worden.  Zwischen  beiden 
verdient  ein  Bach  erwähnt  zu  werden,  welches  in  dem 
Antiquariat  der  Bachhandlang  A.  Asher  et  Co.  hier  sich 
befindet  and  in  dem  „Verzeichnis  hebr.  Werkeu  (Hebr. 
Bibliogr.  1862  S.  151  Nr.  50,  auch  beigegeben  dem  letz- 
ten Yerzeichniss  nOrient(üiau  derselben  Baehhandl.  1863) 
als  das  erste  hochdeutsohe  Buch  mit  hebr.  Let- 
tern bezeichnet  wird.  Der  lange  gereimte  Titel  desselben 
lautet:  pm«wm  Historie,  hört  ihr  lieben  Leut,  lest  diesus 
(mm)  Bach,  wert  daraus  gescheut,  nebrat  ab  den  C-w» 
[<L  h.  Moral]  an  Strafsachen,  thot  euch  an  Gott«  Dienst 
machen,  denn  Diesus  ist  das  Best  auf  der  Welt,  mehr  als 
viel  Gelt,  wer  aber  mit  Uebelthat  sein  Welt  will  beschlies- 
sea,  der  hat  viel  Böses  zu  geniessen  (mau,  mta  un  mV»ä^) 
[d.  h.  Diebstahl,  Raub  und  bösen  Leumund],  laset  zurück, 
denket  was  Gott  gibt  ist  genug,  dient  Gott  mit  ganzen 
Herze*,  leben  «eher  ohne  Pein  weder  Schmerzen.  Durch 
diesen  Buch  ist  viel  ■»■»  abzunehmen,  kehrt  ab  von  Bösen 
thnt  euch  oicht  schämen.  Historie  seinen  [sind]  zwar 
positive  nicht  wirklich  geschehn,  men  [man]  that  wie  ein 


M 


Schneider  Stücker  zusammennähen,  die  Zeit  zu  vertreiben 
ist  das  Lesen  gar  gut,  durch  massige  Leuten  an  (niV<y) 
wird  vergossen  viel  Blut,  gibt  ohne  Verdruss  das  Geld 
dafür,  weilen  es  is  schön  Papier,  Essen  an'  Trinken  geht 
durch  den  Mund,  ein  Buch  geniesst  man  alle  Stund,  kommt 
behend  zu  laufen,  disus  Buch  zu  kaufen,  kehrt  ab  von 
Bösen,  wert  euch  Gott  bald  erlösen."  8.  Prag,  „in  der 
Katzischen  Buchdruckerdi(<  cum  licentia  superiorum  (in 
der  Druckerei  der  Enkel  des  verst.  Mose  Katz)  522  (1762). 
Das  Buch  enthält  80  Blatt.  Die  eigentliche  Historie,  be- 
ginnend: „Herzog  (sie!)  aus  holländisch  Flandern  fasstet 
(sie)  einen  seltsamen  Entschluss"  ist  wahrscheinlich  nur 
aus  einer  deutschen  Erzählung  umschrieben,  oder  aus 
mehreren  solchen  zusammen  gesetzt,  die  ich  freilich  nicht 
näher  angeben  kann  —  sie  scheint  in  den  Kreis  der  Ge- 
noveva- Dichtungen  zu  gehören:  der  Herzog  zugleich  ein 
Kenner  der  Astrologie,  heirathet  eine  Bettlerstochter  (Eli- 
sabeth), welche  durch  eine  sich  für  die  Herzogin  ausge- 
bende Hexe  verdrängt  als  Hexe  verurtheilt,  aber  vom  Hen- 
ker verschont  wird ;  ihr  Vater  hat  inzwischen  als  „Herr  von 
Aufkomm"  in  Danzig  unter  der  Regierung  Jakob  des  VI.  (!) 
aus  dem  fürstlichen  Stamm  Lubomierski  (f^potnwrt)  sich 
zum  General  aufgeschwungen,  und  wird  nach  dem  Tode 
des  74jährigen  Königs  zum  Nachfolger  erwählt.  Im  Walde 
begegnet  die  Herzogin  einem  Baron  aus  der  Bourgogne, 
der  seine  Geschichte  mit  der  Prinzessin  von  Bengalen  er- 
zählt (worin  u.  A.  ein  Prinz  Octavius  aus  Malibar  [Mala- 
bar]  vorkommt).  —  Die  Erzählung  selbst  hat  nirgends,  so 
weit  ich  dieselbe  Süchtig  durchblättert,  den  Anstrich  eines 
judischen  Dialekts, nirgends  ein  eingeschaltetes  hebräi- 
sches Wort,  vielmehr  ist  eta  Streben  nach  Eleganz  sicht- 
bar, namentlich  in  den  Fremdwörtern,  welche  sehr  oft 
ohne  alle  Veranlassung  den  deutschen  Wörtern  von  der- 
selben Bedeutung  hinzugefugt  werden,  freilich  mitunter  bei 
der  Umschreibung  bis  zur  Unkenntlichkeit  entstaltet,  wie 
z.  B.  Bl.  32b  Dv*b*iD  **>p**  adverbialiter,  eigentlich  pericu- 
lum  in  mora  („preklamorum"  ist  in  der  Thal  ein  judisch- 
deutsches  Adverb  geworden).  Derselbe  Styl  ist  auch  in 
den  Nutzanwendungen  zu  bemerken,  welche  wahr- 
scheinlich dem  judischen  Herausgeber  angehören, 
aber,  wie  es  scheint,  nicht  nach  der  ursprunglichen  Absicht 
ausgeführt  worden.  Es  finden  sich  nämlich  solche  nur  in 
der  ersten  Hälfte  des  Buches,  wo  zwar  der  Text  selbst 
keine  eigentliche  Eintheilung  hat,  aber  jene,  durch  figurirte 
Linien  abgetrennten  Nutzanwendungen  stets  mit  einer  For- 
mel beginnen,  wie:  „Aus  dem  ersten  (u.  s.  w.)  Kapitel 
ist  (msin)  abzunehmen,  dass  .  .  .";  die  12te  und  letzte 
dieser  Einschaltungen  ist  auf  Bl.  40 — 41  gedruckt  In  den- 


•7 

selben  finden  sieh  sehr  viele  eingeklammerte  hebriische 
Wörter  and  Phrasen,  es  fehlt  aber  auch  nicht  dieselbe 
Zuthat  von  Fremdwörtern,  ein  Umstand  der  für  die  Be- 
urtheilnng  des  ältesten  Judendentsch  zu  beach- 
ten ist. 

Ueber  den  eigentlichen  Verfasser  oder  Bearbeiter  die- 
ser Geschichte  ist  im  Buche  selbst  nichts  zu  finden;  der 
Verleger  Samuel  Falkeies  («4pfea)  ist  in  dem  Torgedruckten 
hebr.  Privilegiaro  der  Rabbiner  (datirt  14.  Ijjar,  unter- 
zeichnet von  Jecheskiel  Landau  and  vier  Anderen)  ge- 
nannt '). 

Nr.  402. 
-«e&n  mbct  Chochmat  ha-Misvar  (Rechenkunst).  „In  diesem 
andern  Theil  das  (sie)  Sefer  Chochmat  ha-Mispar  will  ich 
erklären  die  grosse  Chochma  (Wissenschaft,  Kunst),  welche 
unsere  (!)  chachamin  ha-kadmonim  (allen  Weisen)  in 
dieser  chochma  nifiaa  (wunderbaren  Wissenschaft)  haben 
mamzi  gewesen  (erfunden)  indeme  diese  tiaubt-chochma 
der  Rechenschaft  in  neun  Ziffern  besteht,  weil  die  Nulle 
(■**>)  das  zehnte  ist."  So  beginnt  die  HS.  Oppenh.  1664 
Q.y  von  welcher  unter  Nr.  71  die  Rede  war,  weil  Wolf 
(III  p.  728)  darin  eine  Fortsetzung  der  (1712)  gedruckten 
Rechenkunst  des  Moses  Eisenstadt  (vgl.  Calal.  p.  1799) 
vermuthet.  Allein  letztere  enthält  alle  Regeln  bis  zur  Ku- 
bikwurzel. Unsere  HS.,  welche  ich  aus  Autopsie  kenne, 
enthält  eine  Tabelle  für  die  Numeralion  bis  3000  durch 
„Verwandlung",  nämlich  in  Reihen,  in  welchen  nur  Nul  oder 
1  vorkommt.  Dann  folgen  vier  Species,  und  Bl.  37  künst- 
liche Rechenstäbe!.  Es  sind  im  Ganzen  51  Bl.  moderner 
deutsch -hebräischer  Cursiv,  schwerlich  über  das  XVII. 
Jahrhundert  hinaufreichend. 

Nr.  403. 
[&-rn  rcrm  Jediat   Jadajim]   Chiromantie   und  Metoposcopie, 
nach  Wolfs  (IV  p.  1046  Nr.  258b)  Vermuthung  aus  dem 
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1)  Dieses  Privilegium  enthält  eine,  die  Geschichte  der  hebr.  Typo- 
raphie  in  Prag  betreffende,  bisher  unbekannte  Notiz.  Dieser  Samuel 
alkeles  hatte  das  Privilegium  der  beiden  Druckereien  [Kali  und  Bak, 
in  ersterer  ist  das  Buch  gedruckt]  in  irgend  einer  Weise  erneuert,  wel- 
che nicht  naber  angegeben  ist  (nwwi  oty4  ^mnV) ;  dafür  gestatten 
ihm  die  Rabbiner  Neues  zu  drucken,  aber  unter  zwei  Bedingen,  näm- 
lich, dass  die  Bücher  nichts  enthalten  „gegen  die  Nazionen,  unter  deren 
Schatten  wir  lagern,  vielmehr  müssen  wir  Tür  das  Heil  des  Königs,  der 
Forsten  und  Räthe  beten",  ferner  dass  sie  nicht  ohne  Bewilligung  der 
Obrigkeit  gedruckt  werden.  Unter  dieser  Voraussetzung  verbietet  das 
Rabbinat  allen  anderen  Druckern,  solche  Bücher,  welche  früher  noch 
nie  gedruckt  worden,  durch  drei  Jahre  nach  dem  Erscheinen  nach- 
zudrucken. Hiernach  ist  der  Artikel  Jüdische  Typographie  in  Ersch  und 
Grober  S.  76  zu  ergänzen. 


»8 

Lateinischen  übersetzt,  weil  die  lateinische  Termino- 
logie dieser  Aflerwissenschaft  beibehalten  ist,  enthalt  eine 
spätere  Erwerbung  Uffenbach's,  jetzt  in  der  Hamburger 
Bibliothek,  HS.  in  8.  —  Von  wem  der  obenstehende  he- 
bräische —  oder  vielmehr  unhebräische  Titel  (richtiger 
Chockmat  ha-Jad.  oder  —  ha-Schirtut)  herrühren,  ist 
mir  unbekannt;  ich  bezweifle,  dass  er  genuin  sei. 

Nr.  404. 

2h  Leb  Ckochma  (weises  Herz)  Ethik  und  Asketik  aus 
hebr.  Schriften  wie  Reschit  Chochma  des  Elia  di  Vidas 
und  Anderen  gezogen  von  Natan  Hekscher  b.  Simon 
aus  Wezlar  im  J.  1750.  HS.  Michael  359,  zu  welcher  ich 
mir  im  J.  1847  in  Hamburg  notirte,  dass  zuletzt  einige 
Erzählungen  zu  ethischen  Zwecken  folgen. 

Nr.  404b. 

.-V  Liebesbrief  eine  ethische  Epistel  an  die  Gelehrten 
und  Gottesfurchtigen ,  von  einem  Schuler  des  Abraham 
Broda  (st.  1717),  und  zwar  soll  nach  einer  Notiz  Michaels 
der  Verfasser  Isak  Wetzlar  sein.  HS.  Michael  364  und 
365,  letztere  aus  der  Bibliothek  Jakob  Emden's  (st.  1745). 

Nr.  404c. 

w*  ri»*  Megillat  Eba  die  bekannte  autobiographische  Erzäh- 
lung des  Jomtob  oder  Lipmann  Heller  (st.  1654,  vgl. 
Catal.  p.  1409),  welche  erst  seit  1837  hebräisch  und 
deutsch  herausgegeben  ist.  Nach  Katal.  ms.  ist  die  HS. 
Oppenh.  1703  Qu.  eine  deutsche,  wovon  der  gedruckte 
Katal.  nichts  weiss;  —  der  ältere  hat  diese  HS.  gar  nicht, 
die  ich  selbst  nicht  besichtigt  habe. 

Nr.  405. 

vin-m  Machsor,  das  unter  144  nach  meinen  damaligen  Mitteln 
besprochene  Festgebetbuch.  Auch  spätere  genauere  For- 
schungen, deren  Resultate  im  Catal.  p.  390  niedergelegt 
sind,  haben  mich  auf  keine  Spur  einer  über  das  Jahr  1571 
(Abigdor)1)  hinaufreichenden  Uebersetzung  geführt;  ja 
es  ist  von  jener  Originalausgabe  mir  bis  heute  kein 
einziges,  von  der  zweiten  Ausgabe  Crac.  1599  (ausser 
Zunz's  Exempl.)  so  wie  von  den  ersten  Ausgaben  der  fol- 
genden Uebersetzung  (1600  etc.)  nur  das  Exemplar  der 
Wolfenbüttler  Bibliothek  bekannt  geworden  I  Das  schliefst 
freilich  nicht  die  Möglichkeit ,  wohl  aber  die  Wahrschein- 


I)  Vgl.  unter  Tefilla  unten  Nr.  424. 


liebkeit  eines  filteren  Versuches  einer  solchen  Uebersetzuug 
aus;  jedenfalls  müsste  die  Wirklichkeit  unwiderleglich  er- 
wiesen werden,  wenn  daran  geglaubt  werden  sollte.  Die 
mir  naher  bekannten  HSS.  begründen  eher  die  entgegen- 
gesetzte Voraussetzung.  Die  HS.  der  Münckener  Biblio- 
thek Nr.  82  —  welche  Lilienthal  unter  81  ohne  Angabe 
der  Sprache  Terzeichnet,  —  hat  vorne  eine  bandschrift- 
Notiz  in  deutscher  Schrift:  „Salomo  b.  R.  Isaac,  Ge- 
bete für  Neqahrs-  und  Versöhnungstag  in  jüdisch-deut- 
scher Sprache  von  obigem  übersetzt."  Auch  in  dem 
Handschr.-Katalog  der  MQnchener  HS.  vom  J.  1823  (Cod. 
bay.  Cat.  41c) ')  findet  man  unter  Nr.  82  „A.  Salomon  B. 
R.  Isaac,  Preces";  doch  befindet  sich  in  der,  freilich  zu 
Ende  unvollständigen  HS.  selbst  kein  Zeugniss  für  diesen 
angeblichen  Uebersetzer,  und  wäre  es  sehr  leicht  möglich, 
dass  der  Name  ursprünglich  einem  Abschreiber  oder  Be- 
sitzer gehörte.  Leider  habe  ich  diese  HS.  nicht  zugleich 
mit  Nr. 89  derselben  Bibliothek  untersucht;  aber  aus  eini- 
gen Exoerpten  glaube  ich  annehmen  zu  dürfen,  dass  die 
Uebersetzung  in  beiden  HSS.  von  demselben,  noch  uner- 
■ittelten  Verfasser  herrühre.  Zwar  finden  sioh  auch  zu 
dieser  Nummer  89  verschiedene  Namen  bei  den  Katalo- 
gisten:  der  erwähnte  Katalog  v.  J.  1823  hat  unter  89: 
ß.  Jehuda  B.  /?.  Chajim  Elanimos  Trad.  (was  heisst  das?) 
rreces  cum  versione  litteris  hebraiäs*  ich  weiss  aber 
keinen  Grund  dafür,  wenn  nicht  etwa  ein  einzelner  Hym- 
nus von  Jehuda  b.  Kalonymos  zu  irgend  einer  Confusion 
Veranlassung  gab. ')  Hingegen  nennt  Lüienthai  (unier  88) 
als  Uebersetzer:  Isak  (!)  b.  Simon,  aus  doppeltem  Irr- 
thum.  Die  HS.  endet  mit  einem  Epigraph  des  Sobreibers 
datirt  4.  Ab  *&«  d.  i.  1590.  Dann  folgt  wiederholt  der 
Name  des  Besitzers  Eljakim  b.  Simon  genannt  Salman 
Auerbach,  der  ausdrücklich  bemerkt,  dass  es  ihm  um  die 
Sicherung  seines  Eigenthums  zu  thun  sei.  —  Die  Ueber- 
setzung dieser  HS.  ist  eine  wörtliche,  während  die  mir 
aUein  zugängliche  Ausgabe  1599  allerlei  Erläuterungen 
einschaltet 

Die  Vaticariscbe  HS.  316  (bei  Wolf  II  p.  1339),  aus 
Heidelberg  stammend  und  einst  einem  Josef  Levi  gehörend, 
enthält  ebenfalls  die  Gebete  für  Neujahrs-  und  Versöhnungs- 
tag, auf  213  BI.  foL  im  „rabbiniscbena  Charakter  geschrie- 
ben von  Mose  b.  Schematja  Elicser,  nach  Assemani's 
Vermuthung  im  fünfzehnten  Jahrhundert,  —  was 
ich  jedoch  noch  sehr  bezweifle.     Der  Charakter  scheint 


1)  Vgl.  oben  Nr.  392  Anm.  2. 

2)  Ein  Cnajira  Kalonymos  kommt  in  Cod.  De  Rossi  336  vor,  Tgl.  DM. 
Zeftscar.  XVIII  S.  174  Ana.  77. 


derart,  dass  Assemani  kaum  ein  Wort  richtig  lesen  konnte, 
mit  Ausnahme  der  ersten  zwei  hebr.  Wörter,  welche  wahr- 
scheinlich in  Quadrat  geschrieben  sind;  der  von  ihm  mit- 
getheilte  Anfang  »itp  -wj*  -h  »ta  (!)  w»  (mm  *jV)  mnss 
offenbar  lauten  «^»ma  «n  eis  th  i*  d.  h.  „Zu  dir  Gott  die 
Gütigkeit." 

Das  Keroboz  in  Cod.  Uffenbach  56  (p.  88  bei  Hai, 
bei  Wolf  überall  übergangen)  in  Currentschrift  und  mit 
einer  Ankündigung,  die  für  den  Druck  berechnet  scheint  — 
vielleicht  auch  einem  Druck  entnommen  —  ist  sicher  nicht 
älter  als  das  16.  Jahrhundert. 

Nr.  406. 

DW3to  Minkagim  (Gebräuche)  eine  allgemeine  Bezeichnung  einer 
ziemlichen  Anzahl  von  Schriften,  namentlich  in  Deutsch- 
land seit  etwa  XV.  Jahrb.  in  hebräischer  Sprache  compi- 
lirt.  Sie  ist  daher  auch  auf  die  deutschen  Bearbeitungen 
übertragen  worden,  deren  jede  der  Autopsie  bedarf,  wenn 
man  nicht  Verschiedenes  confundiren  will.  Die  unter  Nr. 
149  meiner  Uebersicht  verzeichneten  Ausgaben  sind  (nach 
den  genaueren  Angaben  meines  Catal.  p.  599  ff.)  auf  zwei 
vollständig  verschiedene  Bearbeitung  zurückzuführen:  Eine 
kleinere  in  8°.  meines  Wissens  zuerst  Amst.  1685  (dann 
1708  und  1724)  erschienen,  hat  den  Artikel  im  Titel,  die 
andere  nach  Eisak  Tyrnau's  Original  von  Simon  Ginz- 
burg  bearbeitete  erschien  zuerst  in  8".  Mant.  1590,  aber 
dann  meist  in  4°. 

Unter  den  HSS.  dieser  Art  ist  wohl  die  Uffenb.  128 
(bei  Mai  p.  390,  vgl.  WolfW  p.  1354  unten)  streng  ge- 
nommen nicht  hierher  gehörig,  obwohl  man  über  dieselbe 
nicht  genau  unterrichtet  ist.  Diese  deutsche  (hochdeutsche? 
doch  wohl  mit  hebr.  Lettern  geschriebene?)  Uebersetzung 
des  getauften  Christoph  Wallich  (XVIII.  Jahrb.,  vgl.  über 
denselben  WolfV  111  Nr.  1858)  soll  nach  einer  hebr. 
Ausgabe  vom  J.  1600  angefertigt  sein.  Eine  solche  ist 
mir  weder  von  dem  Werke  des  Eisak  Tyrnan  (s.  Catal. 
p.  909)  bekannt,  noch  von  einem  anderen  Buche  betitelt 
Minhagim.  und  da  dieser  Titel  von  Mai  ausdrücklich  ge- 
nannt wira,  so  ist  wohl  auch  nicht  an  das  Hanhagot  des 
Mordechai  b.  Sabbatai  zu  denken  (Catal.  p.  1674),  dessen 
erste,  wohl  in  Italien  erschienene  Ausgabe  bis  jetzt  unbe- 
kannt geblieben.  Sollte  aber  an  die  jüdisch-deutsche  Aus- 
gabe 1601  (Catal.  p.  599  Nr.  3821)  gedacht  werden,  dann 
hätte  Wallich  freilich  nur  die  im  Jüdischteutschen  vor- 
kommenden Wörter  übersetzt  ? 

Ich  komme  nunmehr  zu  einigen  HSS.,  welche  ihrem 
Inhalte  nach  hierher  zu  gehören  scheinen. 


•1 

A.  Die  HS.  Oppenh.  1489  A  Qu.  im  J.  1524  von  Mose  b. 
Menackem  geschrieben,  ist  eine  der  ältesten  da- 
tirlen  HSS.  in  diesem  Dialekt  (Tgl.  Nr.  426). 

B.  Cod.  Turin  106  wird  bei  Pasinas  bloss  als  „rituale 
kebr*  von  53  Bl.  in 4°.  angegeben;  hingegen  hat  schon 
Wolf  (IV  p.  1051)  ans  dem  Epigraph  den  Namen  des 
Schreibers  Mose  b.  Tobia  Lein  b.  Ähron  (?)  Isserlein 
Tprovindae  Amandin"  (?)  [vielleicht  Gmunden  ?]  unter 
der  Herrschaft  des  Kaisers  Ferdinand.  Ob  diese  HS. 
nicht  unter  die  Gebete  gehöre,  muss  ich  dahingestellt 
sein  lassen. 

C.  Eine  HS.  der  Sorbonne  205  wird  in  handschriftlichen 
kurzen  Notizen  über  pariser  hebr.  HS.,  welche  mir  B. 
Goldberg  vor  mehreren  Jahren  in  Berlin  zeigte,  als  Min- 
hagim  bezeichnet ;  sie  ist  wohl  identisch  mit  dem  an- 
geblichen B"an  hy  **&  Sefer  al  Chaggim  (Buch  über  die 
Feste)  bei  Wolf  (III  p.  1185  Nr.  200c). 

D.  Eine  HS.  (107  Bl.  in  4°.)  am  Dienstag  1.  Ab  334(1573) 
in  Sachsen  von  Abraham  b.  Mose  beendet  früher 
Uffenbach  (Cod.  95,  p.  225,  bei  W0//  II  p.  1354  ange- 
fahrt), also  jetzt  in  der  Hamburger  Bibliothek,  vgl.  unter 
Nr.  442. 

E.  Einen  späteren  Erwerb  UffenbacKs  (Bibl.  Uff.  ms.  comp, 
p.  30.  Nr.  149)  von  232  Bl.  in  4°.  bezeichnet  Wolf  (IV 
p.  1051);  jfiharactere  nee  antiquo  ntmif,  nee  plane 
reeenti* 

Nr.  407. 

na-w  hdö  Massa  u-Meriba  (Streit  und  Hader)  Wettstreit 
zwischen  dem  Reichen  und  dem  Armen,  in  Reimen  und 
mit  vier  Vorreden,  hebr.  und  deutsch  von  Alexander  b. 
Isak  aus  dem  Orte  r*ie  [lies  wb  Trier?]  an  der  Mosel. 
Opp.  1262  Qu.  (nach  Kat.  ms.  ergänzt).  Der  alte  Katalog 
bezeichnet  die  HS.  als  „alt",  was  aber  in  diesem  Buche 
sich  wohl  auf  das  XVI.  und  XVII.  Jahrh.  beziehen  kann ; 
über  das  Thema  vgl.  oben  unter  Wikkuach  Nr.  398. 

Nr.  408. 

r*h  raro  Maane  Laschon,  die  unter  Nr.  156  angeführten  Ge- 
bete auf  den  Gräbern,  welche  Elieser  (Liebermann)  Sofer 
mit  Benutzung  eines  kleinen  älteren  Schriftchens  von  Ja- 
kob b.  Abraham  herausgab,  ein  höchst  populär  geworde- 
nes Buch,  dessen  deutsche  Bearbeitung  vielleicht  in  erster 
Auflage  0.  J.  unter  „König"  Friedrich  Wilh.  (1688?)  er- 
schien (s.  CataL  p.  965).  Dass  die  HS.  Opp.  1525  Qu. 
(2  Exempl.)  die  Gebete  auf  den  Gräbern  enthalten ,  sagt 
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Kat.  ms.  ausdrücklich ,  der  altere  Katalog  führt  diese  Ge- 
bete unter  man*  (f.  23b)  auf,   mit  dem  Druckfehler  o-a«V 

für  öiöhV. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anzeige. 

Erasmi  Roterodami  Silva  Carminum  antehac  nun- 
quam  impressorum.  Gouda  1513.  R6production  photo- 
lithographique.  Avec  notice  sur  la  jeunesse  et  les  Pre- 
miers travaux  d'Erasme  par  M.  Ch.  Ruelens,  Con- 
servateur-adj.-hon.  ä  la  Bibliothöque  royale  de  Brnxel- 
les.  Bruxelles,  T.-F.  J.  Arnold,  libraire  antiquaire,  12, 
rue  de  Fhdpital.  1864.  4  unbez.,  XLIV,  4  unbez.  S., 
und  16  Bl.  Facsimil.  Nebst  einer  Karte  der  Umgegend 
von  Gouda,  ebenfalls  facsimilirt.  4°. l) 

Von  dem  Original  dieser  Jugendgedichte  des  berühmten 
Erasmus  von  Rotterdam  sind  nur  drei  Exemplare  bekannt, 
eines  im  Besitz  des  Herrn  Inglis  in  London,  das  zweite  un- 
complete  in  der  Universitätsbibliothek  zu  Upsala,  das  dritte 
gehört  dem  Verleger  dieses  Buches,  Herrn  Arnold  in  Brüssel. 
Seine  Existenz  ist  selbst  dem  unermüdeten  Sammelfleisse  des 
letzten  Herausgebers  der  Erasmischen  Werke,  Le  Clerc,  ent- 
gangen, so  dass  der  grössere  Theil  dieser  Gedichte  so  gut 
wie  unbekannt  ist.  Nach  dem  Epigraph  ist  die  Ausgabe  in 
Gouda  erschienen  „per  Aellaerdum  Gauter  Calcographum ,  ad 
decimum  quintum  Kalendas  Junii  Anno  millesimo  Quingente- 
simo  XIII.  Auch  dieser  Drucker  ist  unbekannt ;  das  Beiwort 
Calcographus  könnte  eben  so  wohl  einen  Petschaftstecher 
oder  Kupferstecher  oder  Formschneider  bedeuten;  man  kennt 
auch  keinen  weiteren  Druck  von  ihm.  Es  ist  also  ein  Werk 
von  äusserster  Seltenheit,  das  hier  wieder  an's  Licht  gezogen 
wird,  der  Abdruck  wird  aber  nicht  viel  zur  grösseren  Ver- 
breitung beitragen,  denn  auch  von  ihm  sind  nur  hundert  Ex- 


1)  Anf  der  Rückseite  des  Vorsatztitels  ist  bemerkt: 
Tire  ä  100  exemplaires,  numerotäs  ä  la  presse: 
1  sur  peau  de  velin; 
16  sur  papier  ancieu  väritable; 
15  sur  grand  papier  de  Hollaode; 
69  sur  papier  de  Hollande  ordinal  re 
En  outre,  uo  tres-petit  nombre  d'eiemplaires  ont  ete  tires  pour  etre 
offerts.    Ceux-ci  portent  tous  au  verso  du  titre  les  Signatare«  de  l'aa- 
teur  de  la  notice  et  de  I'&litear. 


emplare  abgezogen,  ausser  einigen  wenigen,  die  verschenkt 
worden  sind.  Nach  kurzer  Zeil  werden  auch  die  neuen  Ab- 
drücke wieder  aus  dem  Verkehr  verschwinden,  und  die  Silva 
Canninum  von  Neuem  als  über  rarissimus  bezeichnet  werden 
müssen 

Man  darf  aber  billig  zweifeln,  ob  es  überhaupt  zweck- 
mässig sei,  Facsimiles  dieser  Art  anzufertigen  Das  einzige 
Interesse  dabei  kann  doch  nur  für  die  Geschichte  der  Buch- 
drnckerkunst  sein:  da  aber  bat  unmöglich  jeder  vorhandene 
Druck,  weil  er  selten  geworden  ist,  Bedeutung.  Wir  lassen 
es  also  gelten  für  wirkliche  Incunabeln,  aus  denen  die  Ent- 
wicklung der  Kunst  nachgewiesen  werden  kann ;  von  späteren 
aber  nur  von  solchen  Büchern,  deren  Druck  sich  durch  be- 
sondere Schönheit  und  zugleich  Seltenheit  auszeichnet.  Wenn 
aber  von  allen  Erzeugnissen  der  Presse  im  sechzehnten  und 
siebzehnten  Jahrhundert  photographische  Nachbildungen  ge- 
macht werden  wurden,  wohin  sollte  es  am  Ende  führen! 

Die  vorliegende  Ausgabe  ist  durch  Sieindruck  nach  Pho- 
tographien gemacht,  also  von  vollkommener  Zuverlässigkeit, 
eod  bietet  ganz  den  Eindruck  eines  Buches  aus  dem  ersten 
Jahrhundert  der  Buchdruckerkunst,  zumal  da  das  uns  vorlie- 
gende Exemplar  auf  achtem  Papier  aus  damaliger  Zeit  ge- 
druckt ist.  Allerdings  wird  dadurch  die  Leichtigkeit  der  Be- 
nutzung gehindert,  da  in  Gouda  nicht  besonders  schön  und 
deutlich  gedruckt  wurde,  und  zu  der  veralteten  Orthographie 
noch  mancherlei  Abkürzungen  kommen,  die  nicht  Jedem  heut 
zu  Tage  geläufig  sind.  Indessen  bedarf  es  nicht  langer  An- 
strengung, um  sich  hineinzulesen ,  und  der  geübte  Leser  freut 
sich  dagegen  des  Eindruckes  der  Unmittelbarkeit,  den  die 
Ausgabe  macht. 

Der  Hauptwerth  des  Werkes  aber  liegt  in  der  Einleitung 
des  Herrn  Ruelens,  die  sich  höchst  eingehend  mit  der  Jugend- 
geschichte des  Erasmus  bis  zur  Zeit  der  Abfassung  dieser 
Gedichte  beschäftigt  Der  Verfasser  will  freilich  darin  nicht 
eine  eigentliche  Biographie,  sondern  nur  Studien  zu  derselben 
geben;  indessen  auch  das  Gegebene  ist  werthvoll  genug,  und 
zeigt  von  umfassenden  und  eingehenden  Untersuchungen  über 
Erasmus  und  seine  Zeit.  Sowohl  über  das  Kloster  Steyn,  in 
welchem  Erasmus  von  seinem  achtzehnten  bis  zum  einund- 
zwanzigsten Jahre  lebte,  wie  über  die  Lehrer  und  Studienge- 
nossen desselben  sind  zuverlässige  Nachrichten  aus  bisher 
unbenutzten  Quellen  gegeben,  wie  sie  nur  ein  so  gründlicher 
Forscher  in  den  Niederlanden  selbst  geben  konnte.  Es  ist  zu 
hoffen,  dass  die  weitere  Durchführung  und  Vollendung  über  das 
ganze  Leben  des  Erasmus  nicht  zu  lange  auf  sich  wird  warten 
hissen ,  damit  die  Resultate  so  mühevoller  Arbeiten  nicht  auf 
das  zufällige  Schicksal  dieser  wenigen  Abdrücke  angewie- 
sen seien. 


M 

Das  Werk  ist  Herrn  Dr.  F.  L.  Hoffmann,  doctissirao 
libricolae  —  ob  assiduam  Erasmi  culturam  et  in  literatos 
offlcia  gewidmet 

Hamburg.  Dr  hlefm 


A  m  t  r  a  g  e 
in  Betreff  eines  alten  Städteverzeichnisses. 

In  dem  Constantinns  Porphyrogenitus,  dessen  dritten  Theil 
J.  Bekker  (Bonn  1840)  besorgt  hat,  steht  t  3.  p  280  folgende 
Anmerknng  „edidit  hunc  (catalogum)  Goarus  post  Notit.  Graec. 
episcopatoum  p.  (Codini  de  Offlc.)  404.  idem  breviorem  quen- 
dam,  a  Bernardo  Medonio  e  codice  Monchalliano  snmptam  (M), 
p.  320  posuit."  Der  erste  Theil  der  Anm.  ist  richtig:  denn 
am  Codinus  von  Goar  steht  p.  404  die  eine  Liste,  aber  weder 
auf  p.  320,  noch  Oberhaupt  im  Codinus  von  Goar,  noch  in 
einem  andern  von  Goar  herausgegebenen  Werke,  noch  im 
Banduri  Andet  sich  die  zweite  Lisle.  Bekker  selbst  erinnert 
sich  der  Sache  nicht  mehr.  Sollte  Jemand  hierüber  Auskunft 
geben  können,  so  wird  er  gebeten,  dieselbe  der  Redaction  des 
Serapeums  gefälligst  mitzutheilen. 


Sotli. 


Vor  Kurzem  erschien:  „Peter  Lambeck  (Lambecius)  als 
bibliographisch-  litterarhistonscher  Schriftsteller  und  Bibliothe- 
kar. Nebst  biographischen  Notizen.  Von  Friedrich  Lorenz 
Hoffmann.  Soest,  Verlag  der  Schul-Buchhandlung  1864."  6  un- 
bezeichnete  und  29  bezeichnete  Seiten  in  gr.  8.  —  Diese  der 
Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  gewidmete 
höchst  dankenswerthe  Schrift  unsers  gelehrten  Herrn  Mitarbei- 
ters enthält,  nachdem  auf  S.  1—8.  sehr  interessante  biogra- 
phische Notizen  vorausgegangen  sind,  S.  9— 25:  „Verzeichniss 
und  Beschreibung  der  litlerargeschichtlich-  bibliographischen 
Werke  Lambecks  in  chronologischer  Ordnungu,  sowie  S.  26— 
29:  „Verzeichniss  der  Briefe  von  und  an  Lambeck",  wovon 
der  verdienstvolle  Herausgeber  allerdings  selbst  bemerkt: 
„Dieses  Verzeichniss  ist  ohne  Zweifel  aus  den  Handschriften- 
Sammlungen  öffentlicher  Bibliotheken  und  anderwartig  zu  er- 
gänzen." 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verlier:  T.  0.  Waigel  Druck  von  C.  P.  Mefzer  in  Einzig. 


SERAPEUM. 

titftftift 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
altere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

TOB 

Dr.  Hobert  Naumann. 


Ai    5»  Leipzig,  den  15.  März  1864« 

Jüdisch-Deutsche  Litteratur  und  Jüdisch- 
Deutsch. 

Mit  besonderer  Rücksicht  auf  Ave-Lallemant. 

Von 

H.  Steinschneider  in  Berlin. 

(Fortsetzung.) 

Nr.  410. 

Maase  oder  ww*  Maasxjjot  (Geschichten).  Dieser  all- 
gemeinen Bezeichnung  habe  ich  in  der  Uebersicht  der 
Druckwerke  S.  379  unier  Nr.  157  (richtiger  156b)  eine 
allgemeine  Vorbemerkung  vorausgeschickt,  auf  welche  ich 
noch  in  einem  spätem  Artikel,  hier  aber  in  sofern  zu- 
rückkomme ,  als  sie  die  Anordnung  der  nachfolgenden 
Piecen  betrifft.  Es  schien  am  angemessensten,  sämmtliche 
unter  diese  weite  Rubrik  fallende  Stücke  nach  der 
Reihe  der  Codices  zusammenzustellen.  Auch  muss  ich 
auf  eine  Tollständige  Nachweisung  der  Stelle,  welche 
dieselben  etwa  in  verschiedenen  Druckwerken  einnehmen, 
oder  gar  der  Parallelen  verzichten,  da  mir  zu  einer  sol- 
chen jetzt  die  Mittel  fehlen.  Hingegen  werde  ich  die  mir 
zugänglich  gewesenen  Stücke  im  Einzelnen  vollständig  auf- 
zählen, und  durch  römische  Ziffern  abtheilen. 
XXf.  Jahrgang.  5 
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Ich  bezeichne  zunächst  als  nicht  hierhergehörig  die 
Uffenb.  HS.,  welche  Wolf  unter  dieses  Schlagwort  gebracht, 
und  unten  unter  der  Rubrik  Bibel  (Nr.  434B)  angegeben 
wird. 

Welche  Erzählungen  in  Cod.  Sorbonne  158  enthalten 
sind,  weiss  ioh  nicht  (s.  unter  Pirke  Äbot  Nr.  419). 

Die  HS.  Oppenh.  1706  Qu.,  aus  83  Bl.  bestehend,  und 

jedenfalls  nicht  vor  1579  geschrieben  (s.  unter  IX),  enthält 

folgende  Stücke  —  wie  ich  etwa  vor  10  Jahren  notirte  '). 

I.  „Es  war  ein  malt  ein  reicher  Socher*  (Kaufmann). 

II.  Bl.  9.  „Ein  Maase.  Man  sagt  es  sei  an  Hol  0>-n»)  gewese 

ein  köstlicher  (yAtsv^p)  Raw  im  Land  Uz.tt 

III.  Bl.  18b.  »Maase  von  einem  Juda  (mv).  der  wandert  über 
Feld." 

IV.  Bl.  19b.  „Ein  Maase  geschach  an  Rabbi  Pinchas  ben  Jair.tt 
[Ausführlicher  im  Maase-Buch  VI,  4]. 

V.  Bl.  20b.  „War  ein  Maase  Rabi  Abika  n?  hat  ein  schön 
Perlin  zu  verkaufen."  [Ist  aus  „»w&n  -W  des  Jehuda  Calaz 
im  neuen  Maase-Buch  (Catal.  614,  Nr.  3904  Nr.  2.)  euch 
im  Maase-Buch,  XIV,  4.  aus  „Midrasch"]. 

VI.  Bl.  21b.  „Maase  er  sagt  Rabbi  Meir  der  Chassan  es  is 
gewesen  in  dem  Jar  .  .  .  121  [1361  lj.u  Diess  ist  die 
unter  Nr.  164  (mit  dem  Druckfehler  1699  für  1694)  ver- 
zeichnete Legende,  welche  in  der  That  dem  Meir  b. 
Isak  (XL  Jahrh.)  in  den  Mund  gelegt  wird,  während  die 
gedruckten  Ausgaben  sogar  das  Jahr  161  (also  1401) 
angeben!  Sollte  vielleicht  die  Legende  selbst  aus  jener 
Zeit  datiren?  —  Der  wesentliche  Inhalt  ist  der,  dass  ein 
von  Juden  verklagter  Mönch  (Zauberer)  von  ihnen  ver- 
langt, dass  sie  binnen  einem  Jahre  einen  Zauberer  stel- 
len, der  sich  mit  ihm  in  der  Kunst  messe.  Meir  reist 
bis  zum  Fluss  Sambation,  findet  dort  ein  hinkendes  rothes 
Jüdlein,  dessen  Tochter  er  heirathet  —  ohne  seiner  er- 
sten Frau  den  Scheidebrief  zu  schreiben,  da  es  Sonn- 
abend ist;  —  das  Jüdlein  wird  zu  den  in  Gefahr  schwe- 
benden Glaubensgenossen  gesendet,  macht  vor  dem  König 
nrmar  Martin  von  der  Lanz  (oder  de  Lanz,  de  Lancia) 
seine  Künste,  heirathet  dann  die  Tochter  seines  Schwie- 
gersohns, und  lehrt  sie  das  Lied  Akdamot ,  welches  ihm 
sein  Schwiegersohn  mitgegeben. 

VII.  Blatt  35.  „Das  hot  (vn)  gesagt  der  gros  Her  unter  den 
Jehudim,  der  da  is  worden  geheissen  Serubabel  ben 
Schealtiel  etc.u  —  loh  habe  es  leider  vernachlässigt 
diese  Uebersetzung  mit  dem  hebr.  Apocryphon  zu  ver- 
gleichen, über  welches  s.  S.  Bloch  [nach  Kerem  Cheined 


1)  Nr.  I  bis  III  o.  VI  im  Litteraturbl.  des  Orients  1860  angegeben, 
vgl.  darüber  zu  VI. 
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YI,  206]  in  <L  hebr.  Zeitschr.  Zion  I,  157  vgl  Catal.  p  208, 
zu  ergänzen  Jellinek,  Bet  ba-Midrasch  II  p.  XXI). 

VIII.  „Nun  will  ich  anheben  .  .  .  .  was  sich  wert  an  lieben 
zn  kommen  Masckiach  ben  David,  as  wert  sein,  wenn 
.  .  .tt  (Ueber  solche  „Zeichen  des  Messias0,  n.  dgl.  s. 
Catal.  p.  1640  nnd  Add.;  vgl.  auch  Jellinek,  Bet  ha-Mi- 
drasch  II  p.  VIII). 

IX.  B1.41.  „Das  gross  Nes  (Wunder),  das  nns  geschehen  is, 
hot  man  herausgeschriben  aus  Erez  (Land)  hraei  etc. 
5339"  (1579).  —  Ist  der  Brief  des  Jakob  ben  Etieser  in 
Safet,  der  sich  hier  unterschreibt  aus  Ober  (-»v*!)-Ascb- 
keaas,  gedruckt  in  dem  Büchlein  „von  zwei  Maasim  . . . 
in  den  Zeiten  .  .  .  hak  Loria"  8.  s.  L  e.  a.  aber  wahr- 
scheinlich Prag,  2.  Hälfte  XVII.  Jahrhundert,  s.  die  Ue- 
berschrift  Nr.  179,  ergänzt  im  Catal.  p.  617  und  Add., 
wo  ich  schon  auf  unsere  HS.  hinwies. 

X.  Bl.  54  ist  die  Gesera  aus  Oesterreich  oben  Nr.  395. 

DL  Bl.  63b.  „Dies  Buchlein  sagt  von  der  frommen  Jnditb  die 
Gott  all  ihr  Tag  gefurcht  (w-rwa)  hat"  u.  s.  w.  s.  unten 
unter  Apocryphen  Nr.  435. 

Nr.  411. 

Die  HS.  München  100  (vgl.  oben  Nr.  388)  enthält  auf 
Bl.  74  ff.  eine  Anzahl  von  Erzählungen,  meist  mit  der  Ue- 
berschrifl:  „Maasc",  nebst  Angabe  der  Quelle,  wenn  es 
ein  talmudischer  Tractat  ist,  oder  auch  des  Inhalts.  Diese 
Stucke  habe  ich  bei  der  nachfolgenden  Aufzählung  mit 
laufenden  Nummern  versehen.  Die  hervorgehobene  Bemer- 
kung unter  Nr.  X  ist  wohl  nicht  gut  anders  zu  verstehen, 
als  dass  der  Verf.  in  diesem  Maase-Buch  viel  von  Juda 
dem  Frommen  erzählt  habe;  es  wären  also  die  vorhande- 
nen Stücke  nur  ein  Fragment  des  vorzugsweise 
sogenannten  und  unter  diesem  Titel  gedruck- 
ten Buches.  In  der  That  wird  diese  Voraussetzung  we- 
nigstens durch  den  Inhalt  bestätigt.  Ich  muss  es  dabei 
nur  ausserordentlich  bedauern,  dass  mir  die  Mittel  fehlen, 
um  bei  dieser  Gelegenheit  die  Zeit  der  Abfassung  des  be- 
rühmten Maa$e-BucA'$  mit  Sicherheit  zn  gewinnen,  da 
unsere  HS.  schwerlich  nach  1580  geschrieben  ist,  während 
die  älteste  bisher  bekannte  Ausg.  Basel  1602  leider  nur  aus 
einem  Exemplar  Mayens  feststeht,  dessen  gegenwärtige 
Existenz  mir  nicht  näher  bekannt  ist  (s.  oben  Nr.  156,  rich- 
tiger 156c  S.  379,  Catal.  p.  613  Nr.  3893).  Diese  Aus- 
gabe hat  wahrscheinlich  mehr  als  300  Stücke  enthalten; 
die  nächst  bekannte,  wahrscheinlich  eine  Prager  unter 
Leopold  gedruckte,  deren  Jahr  (vielleicht  1665?)  mir  zwei- 
felhaft ist,  wird  im  Katalog  der  ehemaligen  Bibliothek  zu 
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Franeker  verzeichnet,  ist  also  jetzt  in  Lewa r den,  aber 
nach  den,  von  der  Leydener  Liberalität  schroff  abstehenden 
Grundsätzen  der  dortigen  Bibliothek  nur  in  loeo  zugäng- 
lich ;  sonst  hätte  ich  durch  die  exemplarische  Bereitwillig- 
keit des  zu  froh  heimgegangen en  Juynboll,  welcher  mich 
zuerst  auf  den  Franecker'schen  Katalog  aufmerksam  ge- 
macht, Näheres  darüber  erfahren1).  Wahrscheinlich  ist 
schon  in  dieser  Ausgabe,  oder  gar  in  einer  ihr  vorange- 
gangenen, die  Zahl  der  Stücke  auf  254  reducirt  worden, 
welche  Zahl  in  dem  Epigraph  der  Ausgabe  Amst.  1701  an- 
gegeben ist  und  stereotyp  blieb,  obwohl  die  Ausg.  Frankf. 
a.  M.  1703  um  eine  Einleitung  und  13  Nummern  zu  An- 
fang vermehrt  wurde.  Die  letzte  mir  bekannte  grössere 
Ausgabe  erschien  4  Rödelheitn  bei  Carl  Reich  durch  Jona 
ben  Mose  Gamburg  1758  (84  Bl.).  Das  neuere  in  Leinberg 
(1851?)  herausgekommene  Buch  dieses  Titels  ist  fast  nur 
ein  Auszug  zu  nennen  und  für  bibliographische  Unter- 
suchungen ganz  unbrauchbar.  In  diesem  Augenblicke  ist 
mir  leider  nur  eine  eigenthümliche ,  wahrscheinlich  dem 
vorigen  Jahrhundert  angehörende  Ausgabe  und  zwar  in 
einem  defecten  Exemplare  Zunz's  zugänglich.  In  derselben 
haben  die  Erzählungen  keine  fortlaufende  Nummer; 
sie  enthält  20  Bogen  zu  4  Blatt  —  die  ersten  2  Bogen  mit 
grösseren  Lettern  und  etwas  abweichender  Bezeichnung 
der  Bogen,  aber  so  anschliessend,  dass  sie  wohl  nicht 
einer  ganz  anderen  Ausgabe  angehören ;  es  fehlt  das  erste 
und  letzte  Blatt.  Nur  aus  dieser  Ausgabe  konnte  ich  die 
Stelle  der  Erzählung  in  der  vorigen  und  dieser  Nummer 
angeben,  indem  ich  die  Bogenzahl  mit  römischer,  die  Blatt- 
zahl derselben  mit  arabischer  Ziffer  bezeichne  (Bl.  3  nnd 
4  sind,  wie  gewöhnlich,  im  Buche  selbst  unbezeichnet). 
Bei  der  vorhin  skizzirten  kritischen  Geschichte  des  Buches 
wäre  es  gewagt,  aus  einem  solchen  Exemplare  Folgerun- 
gen zu  ziehen.  So  z.  B.  wird  hier  CHI,  2  und  III,  3)  das 
Buch  Schalschelet  ha-Kabbala  nach  Blatlzahl  als  Quelle 
angeführt,  welches  Werk  im  J.  1587  zuerst  erschien,  und 
die  Geschichten  von  Isak  Loria  scheinen  nach  dem  hebr. 
Schriftchen  des  Salomo  ben  Gbajjim  bearbeitet,  welches 
erst  zn  Basel  1629  in  einem  Normalwerke  gedruckt  wurde. 
Sind  das  nicht  vielmehr  jüngere  Zusätze,  etwa  die  der 
Ausgabe  1703?  Für  die  Geschichte  des  „Jose  benKimcha" 
(so,  XIII,  Bl.  3)  wird  als  Quelle  Sefer  ha-Musar  angege- 
ben, vermuthlich  das  hebräische  Werk  dieses  Titels  des 
Jehuda  Calaz  (zuerst  1536—7,  daun  1560  gedruckt).  Wenn 
Bog.  XX  Bl.  2  davon  die  Rede  ist,  dass  die  Frau  „Techinnof1 


1)  Vgl.  Catal.  Codd.  h.  Lugd.  p.  250  in  Bezug  auf  eine  hebr.  HS. 
derselben  Sammlung. 


sagt:  so  scheint  das  wohl  der  Zeit  anzugehören,  in  wel- 
cher dergleichen  Gebete  für  Frauen  denselben  zugänglich 
waren  (vgl  unter  Nr.  423).  Doch  mögen  diese  Bemerkun- 
gen unter  den  erwähnten  Umständen  genügen,  bis  ich 
durch  Benutzung  einer  älteren  Ausgabe  in  den  Stand  ge- 
setzt bin,  die  Quellen  des  Verfassers  genauer  zu  conti  o- 
liren.  —  Es  möge  nur  noch  die  Erzählung  hervorgehoben 
werden,  welche  das  Sprichwort  erklart:  „Wie  Kunz  hin- 
ter das  Vieh  kommt"  (XVIII,  4);  das  Thema  ist  das 
bekannte  der  drei  Fragen,  in  „Kaiser  und  Abtu  bearbeitet. 

In  Bezug  auf  unsere  HS.  habe  ich  nur  noch  hervor- 
zuheben, dass  der  Wortlaut  der  Erzählungen  durchaus 
nicht  mit  dem  der  mir  vorliegenden  Ausgabe  übereinstimmt, 
dass  aber  diese  Verschiedenheit  nicht  so  gross  sei,  um 
eine  Ueberarbeitung  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes 
zu  erkennen ;  vielmehr  ist  die  Fluctuation  in  Ausdruck  und 
Phrase  gerade  auf  diesem  Gebiete  und  bei  der  Verschie- 
denheil des  jüdisch-deutschen  Dialekts  selbst  nach  Orten 
und  Zeiten  im  Ganzen  ohne  eigentlich  schriftstellerische 
und  tendentiöse  Umgestaltung  sehr  wohl  erklärbar. 

An  einzelnen  Stellen  haben  Drucker  und  Herausgeber 
stets  und  überall  ihre  Willkürherrschart  ausgeübt.  Eine 
Probe  von  bedeutender  Verschiedenheit  zwischen  HS.  und 
Ausgabe  habe  ich  unter  XIX  mitgetheilt. 

Es  folgen  nunmehr  die,  von  mir  zum  Theil  verkürzten 
Ueberschriften  und  Anfangsworte  der  einzelnen 
Stücke  der  Handschriften. 

L  BL  74:  „das  Maase  steht  in  Berachot.  Ein  Chosid  (From- 
mer) der  ging  über  Feld  un'  Ort,  da  begegnete  ihm  ein 
Hegmon  un1  grüsst  ihn.u  (M.-B.  X,  3  „Maase  geschah  an 
einem  Chosid  der  ging  über  Feld*  u.  s.  w.). 

IL  ib.  „ein  ander  Maase  in  Berachot.  [In]  Rab  Pappos 
Zeilen  war  ein  Melech  (König)  ein  grosser  Roscho"  (Bö- 
sewicht). (M.-B.  V,  3  Fuchs  und  Fische). 

m.  Bl.  74b  .  .  „steht  in  Schabbat.  Rabbi  (^  sie!)  Chijja  bar 
Abba  sagt:  ein  Mol  bin  ich  gewesen  in  eines  Kazzow 
(Fleischhackers)  Haus."  (M.-B.  IV,  2b). 

IV.  ib.  ib.  „Rabbi  Josef  Mokir  Schabbe  das  is  wer  den  Schab- 
bas ehrt,  der  wert  auch  geehrt.*1  tM.-B.  IV,  2;  zunächst 
nach  Midr.  Decalog). 

V.  BL  75  .  .  in  Megtlla.  „Da  Mordechai  auf  das  Melech 
Pferd  reiten  sollt."  QM.-B.  2b :  „Maase  geschah  da  Homon 
Mordechai  die  Pferd  bracht"). 

VI.  Bl.  75b  .  .  in  Moed  Katon.  „Rabbi  Akiba  da  er  tofus 
(oen  gefangen)  war  un'  R.  Jehoschua  war  sein  Meschores 
(Diener)."  {M.-B.  VII,  4  aus  Erubin  Kap.  Osin  Passin). 
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VII.  BL  76  .  .  in  Ketubot.  „R.  Ukba  der  hat  ein  «a  (sie!)1) 
bei  ihm  sitzen,  den  schickt  er  all  Ereb  Jörn  Kippur  400 
Gulden."  (M.-B.  VIII,  3). 

VIII.  ib.  .  .  in  Moed  Katon.  „R.  Bibi  Sohn  Abaji  der  war  wol 
bekannt  mit  dem  Malach  ha-Mowes"  (Todesengel). 

IX.  Bl.  76b  . .  in  Joma.  „R.  Perida  der  hat  ein  Talmid  (Scha- 
ler)« (M.-B.  X,  3). 

X.  ib.  (ohne  Quelle).  „R.  Samuel  Chosid  ging  ein  Molt  Aber 
Feld  mit  zwei  frommen  Juden  bei  einer  Nachttt  u.  s.  w. 
Diese  sehr  kurze  Erzählung  schliesst  damit,  dass  in  der- 
selben Nacht  die  Frau  schwanger  wurde  mit  Kabbenu 
Abraham  (Vnan  Vvk)  „darnach  ging  aus  von  ihm  R.  Juda 
Chasid,  da  ich  vi!  0>"<)  ?on  (r*)  geschrieben  hab  in 
Hatse-Buch.u  (M.-B.  XU }  4  unten  ohne  diese  Schluss- 
worte). 

XI.  ib.  (ohne  Quelle)  „Maase  von  einem  Chosid  all  sein  Kin- 
der die  er  hot  die  stürben  ihm  all.u  (Er  bekommt  einen 
Sohn  Matanja,  welcher  vom  Todesengel  geprüft,  von  der 
Braut  gerettet  wird.  Ist  aus  Midrasch  d.  Decalog,  viel- 
leicht nach  d.  Buch  Tobias,  s.  Catnl.  p.  589  Nr.  16). 

XII.  Bl.  77b  (ohne  Quelle)  J/laase  geschah  an  dem  Chosid  R. 
Schmuel  (!)  Frommkeit  as  ihr  hören  frw)  wert.u  — 
Es  ist  vielmehr  die  Geburt  des  Ismael  ben  Elischa.  {M.-B. 
III,  3). 

Es  folgt  der  Custos:   „ein  Maase",  »so  dass  wahr- 
scheinlich hier  eine  Bogenlage  fehlt. 

XIII.  Bl.  78.  „Das  Maase  von  den  dreien  Töchtern.  Es  war 
ein  frommer  Mann  der  hat  drei  Töchter"  (eine  Diebin, 
eine  Faule  und  eine  Lügnerin  und  Verläumderin,  letztere 
ist  unverbesserlich).  (M.-B.  XVII,  4;  nach  Midrasch  De- 
calog Nr.  19,  s.  CataL  p.  589). 

XIV.  Bl.  79  .  .  in  Berachot.  „Rabbi  da  er  sterben  wollt,  da 
liess  er  sein  Kinder  zu  ihm  kommen."  (M.-B,  X,  1  aus 
Ketubot,  Kap.  hanosse). 

XV.  Bl.  79b  (ohne  Quelle).  „Das  Maase  von  den  zweien  Kin- 
dern. Maase  geschah  an  einer  Frau,  die  hat  nit  men 
(r?  d.  h.  mehr)  as  (als)  zwei  schöne  Kinder"  —  Dabei 
die  Abbildung  eines  Brunnens  mit  drei  Figuren,  eine 
an  der  Welle  oberhalb  des  Brunnens  hängend.  —  Die 
Geschichte  ist  die  vielfach  bearbeitete,  in  zwei  Recensio- 
nen  vorhandene  von  der  Frau  des  Rabbi  [Meir2)]. 


1)  So  auch  sonst  für  "a?  Armer. 

2)  Zuletzt  bei  Gius.  Levi,  Parabeln  u  s.  w.  Deutsch  ?.  L.  Seligmann. 
Leipzig  1863  S.  110,  wo  als  Quelle  Jatkut  „p.  146"  (eine  unangemes- 
sene Bezeichnung).  Die  Geschichte  ist  u.  A.  im  Midrasch  Decalog  der 
andern  Rec.  zu  finden,  s.  CataL  p.  589  Nr.  4. 
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XVL  Bl.  80  (ohne  Queue).  „Das  Maase  von  einem  Sohn  der 
den  Fisch  Brot  gab.  Maase  an  einem  Chosid  der  hat 
einen  Sohn"  —  mit  einem  gereimten  Schlafs,  aber  zwi- 
schen 81—2  fehlt  ein  Stock.  (Im  M.-B.  zweimal,  III,  4 
«od  XV,  31  Identisch  ist  oben  Nr  193,  Catal.  p.  618 
Nr.  3936). 

XYE  Bl.  82b  (ohne  Quelle).  „Das  Maase  mit  dem  Ewen  low 
(Edelstein).  Maase  geschab  an  einem  Goi  (Nichtjnden) 
der  war  ein  grosser  *m  (sie!  Reicher)  nn  hiess  Sima 
p.  Dama]  Sohn  Nethina"  (ans  dem  Talmud,  Tr.  Midduschin 
30,  und  wenn  ich  nicht  irre  auch  im  Midrasoh  DecaL). 

XV1IL  Bl.  83  (ohne  Quelle).  „Ein  Maase  von  einem  Chosid 
mit  seinem  Sohn.  Maase  von  einem  Chosid  der  wurde 
alt  un'  hat  kein  Sohn.u  Dabei  eine  Abbildung  eines 
Ackermannes,  der  auf  seinem  Pflug  ein  Buch  aufgeschla- 
gen hat  —  diese  Zeichnung  ist  nicht  übel,  jedenfalls  die 
beste  Handzeichnung  in  diesem  Codex.  —  Der  Junge 
Sohn  will  nicht  Kaufmann  werden,  weil  er  gesehen  hat, 
dass  die  Kaufleute  (o^inoü)  „schwören  falsch  und  thnt 
Einer  dem  Andern  Scheker  (Löge),  und  wo  Einer  den 
Andern  kann  meramme  sein  (betrügen),  da  spart  er  sioh 
nitu  u.  s.  w.  — -  Er  muss  7  Jahre  als  Knecht  dienen,  weil 
er  sich  im  Studium  unterbrochen.  (M.-B.  XVII,  4). 

XIX.  Bl.  84b  (ohne  Quelle).  „Das  Maase  ein  Frau  stroft  ihr 
Tochter.  Maase  ein  Frau  stroft  ihr  Tochter,  dass  sie 
war  ein  Hur  offenbar"  etc.  —  Die  Söhne  sollen  auf  dem 
Grabstein  des  Vaters  klopfen,  und  ihn  bitten,  dass  er 
den  rechten  Sohn  anzeige,  was  eben  der  rechte  Sohn 
nicht  tbun  will  (eine  Umkebrung  yon  Salomons  Urlheil). 
CM.-B.  X,  2). 
XX.  Bl.  85  (ohne  Quelle)  „ein  Maase  von  Joab  in  Tagen 
Schelomo  hammelech.  [In]  Schelomo  hammelech  Zeiten 
da  sandl'  er  Joab  (ag*  sie !)  Sohn  Zernja  in  die  müchomo 
(Krieg).  (M.-B.  XI,  4  oder  Kap.  145,  und  schon  in  einer 
hebr.  Sammlung,  s.  Catal  p.  606  Nr.  9).  Das  Ende 
lautet  hier: 

„Da  nam  König  David  sein  Schwert  seiwert  nn'  hiwa 
(»vnn  =  hieb)  im  sein  Koppa  ab,  dass  er  tot  war  as 
ein  Haus.  Da  wart  der  Krig  aus,  un'  nam  die  Krön  von 
dem  Melech  (König)  Amolek  un'  setzt  sie  Joab  (sie  a»*») 
of  sein  Koppa ,  die  war  von  eitel  klorem  Golde  un1  mit 
Edel  Gestein  ver  setzt,  Saphir,  Rubin,  Diamant,  Scha- 
marach  (7?^  sie,  =  Smaragd),  Jaspa,  Karfunkel,  un'  sonst 
mit  vielen  künstlichen  Perlen  hierunter  besteckt.  Da  setzt 
mmHsroel  in  all  iren  Landen,  un  nam  ihr  Mammon  un' 
ire  Äwodas  Soros  (Götzen)  un  verbrannten  es  alls  im 
Feuer.  Aso  lobten  kol  (ganz)  lisroel  Gott  isborach, 
dass  er  hat  machen  sie  menazzeach  (siegreich)  sein, 


dass  der  Amalek  aso  derschlagen  war  worden.  Boruck 
Adonoi  schelo  osaw  chasdo  (Gelobt  sei  Gott,  der 
seine  Güte  nicht  entzogen),  sprechen  sie  all  mitein- 
ander.11 

XX.  BL  87  ist  die  Geschichte  der  Susanna,  s.  unten  unter 
Apocryphen  Nr.  435. 

XXI.  BL  89  (ohne  Quelle).  „Ein  Mause  von  einem  Roscho 
(Bösewicht)  der  alle  Aweros  ower  war  (Sünden  beging). 
Maase  geschach  an  einem  Roscho  da  wohnt  ein  Oscher 
(Reicher)  neben  ihm  ta  Bowel  (Babel)."  (M.-B.  XVIII, 
4  unten). 

Nr.  412. 

[tvhhs]  rmvo  . .  nw*  Maase  Beria . .  Unter  Nr.  159  (und  Catal. 
p.  615  Nr.  3914)  habe  ich  3  Ausgaben  dieser  Geschichte 
erwähnt,  deren  erste  bei  den  Söhnen  Jakob  Bak's,  wahr- 
scheinlich um   1657—62,   wie  mehrere  undatirle  Drucke 
ähnlichen  Inhalts  bei  denselben  erschienen,  (s.  Catal  p. 
2846),   obwohl  diese  Drucker  schon  seit  1620  vorkom- 
men, und  ich  jetzt  das   höhere  Alter  der  Ausgabe  eher 
für  möglich   halte,  weil  die  Geschichte  selbst  jedenfalls 
schon  dem  XVI.  Jahrhundert  angehört.   Ich  fand  sie  näm- 
lich in  der  bereits  mehrfach  erwähnten  Münchener  HS. 
100  Bl.  67  bis  73  mit  üeberschrift  (resp.  Anfang): 
,  .  .  rrvjm  »Maase  is  geschehen  eine  hiess  Beria  (*r^  sie) 
vri  einer  hiess  Simra.    Einer  hiss  Hyrcanes  (wp^n) 
der   am  nässen  [1.  nächsten]  bei  dem  Melech  (König) 
war  un'  war  gar  wol  gehalten  unter  den  Juden,  im' 
ein  Fürst  unter  dem  Volk." 
Das  Ende  lautet: 

„Es  war  ein  sülehe  köstliche  (■«■4w»p)  Braulifl  [d.  h. 
Hochzeit]  die  nie  is  in  keiner  Kehille  (Gemeinde)  ge- 
wesen. 

Nun  ir  libe  Leut  (a**)  hot  ir  wol  in  dem  Büchlein 
gelesen,  was  die  gross  Libschaft  brengt,  der  halben 
ein  ülicher  sich  ser  wol  bedenkt,  as  draus  möcht  wer- 
den. Es  sind  nun  vil  (V»n)  hüpsche  un'  fromme  Leut  auf 
Erden,  die  im  [ihm]  möcht  werden  zu  Theil,  hot  er 
änderst  das  Glück  un'  Heil.  Damit  will  ichs  vollenden 
(l-w  **) ')  Gott  ('**  tma)  sol  uns  auch  den  alten  grauen 
(im-*)  Man  [d.  h.  Elias]  senden,  un1  mit  im  brengen 
Maschiach  zwar ,  un'  das  fol  geschehen  in  disem  Jar.u 
Geschriben  im  Jar  (so)  'w  »y*  V.  W  ■*. 
Das  pit  ich  der  Schreiber  lizohak  (Isak)  bar  Je- 
buda  Vt  Reutlingen. 


1)  Vgl.  Nummer  413. 
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Das  Datum  wäre  zweifelhaft,  da  das  'n,  welches  als  Ab- 
breviatur des  Tetragrammalon  steht,  5  Jahre,  auch  21  zählen, 
oder  auch  die  5000  bezeichnen  könnte  (vgl.  CataL  Introd. 
p.  XVI);  doch  scheint  mir  hier  die  Jahresbezeichnong  nur  in 
den  beiden,  mit  diakritischen  Punkten  versehenen  Buchstaben 
zu  liegen,  welche  340  (d.  i.  1580)  bedeuten,  wegen  dessel- 
ben Datums  in  der  unter  Nr.  413  nachfolgenden  (in  der  HS. 
vorangehenden)  Piece.  Das  Papier  hat  dasselbe  Wasserzeichen 
(ein  M  oder  umgekehrtes  W  mit  ausgespreitzten  Beinen  und 
einem  Kreuzchen  zwischen  dem  Kopf);  die  Tinte»  unserer  Er* 
zihlung  ist  nur  viel  blasser. 

Was  die  Erzählung  selbst  betrifft,  so  ist  sie  nach  Inhalt 
and  Form  in  ihrer  Art  charakteristisch«  Der  fromme 
Roman  spielt  in  Jerusalem-,  Simra  (^*),  Sohn  des  Tobas 
(nie  für  Tobias?),  ist  ein  angesehener  Richter  und  Gelehrter 
und  bewährt  seine  Weisheit  vor  dem  König  durch  einen  Rich- 
terspruch Aber  einen  Menschen  mit  zwei  Köpfen,  der  doppelt 
erben  will  [die  Quelle  s.  in  Catal  p.606].  Er  verliebt  sich  in 
Beria  (hier  stets  n?v*  geschrieben),  die  Tochter  des  Oberprie- 
sters -pr?,  bei  einem  Feste  des  letzteren  (der  Liebhaber  holt 
sich  sein  „Leib  Westen'4);  sie  erwiedert  diese  Liebe,  aber 
der  Vater  will,  trotz  der  Fürbitte  der  Vorsteher  und  des  Königs, 
seine  Tochter  nicht  einem  Hanne  niedrigen  Geschlechts  geben. 
Um  dieselbe  Zeit  lebt  ein  judenfeindlicher  Pabst,  welcher  das 
Reinigungsbad  der  Frauen,  die  Beschneidung  u.  s.  w.  verbietet, 
und  die  Bedrängten  wenden  sich  an  den  Hohenpriester,  wel- 
cher die  Gelegenheit  zur  Entfernung  Simra's  benutzend,  dem- 
selben die  Tochter  verspricht,  wenn  er  den  Pabst  zum  Wie- 
derruf bewegt.  Simra  schafft  sich  Eingang  zum  Pabst,  indem 
er  Geld  auswirft,  und  giebt  Letzterem  zu  bedenken,  dass  durch 
Jene  Verbote  die  Juden,  seine  Feinde,  sich  vermehren  und 
stärker  werden,  weil  die  Frauen  vor  dem  kalten  Bade  er- 
schrecken und  daher  sich  des  Beischlafs  enthalten  müssen. 
Simra  wird  vom  Pabste  reich  belohnt  entsendet,  aber  der 
Oberpriester  verweigert  hartnäckig  sein  Wort  zu  halten,  und 
Simra  tröstet  sich  nur  durch  die  Aufnahme  bei  seiner  treuen 
Geliebten.  Dieselbe  hatte  ihm  früher  ein  tägliches  Stelldichein 
gegeben,  wenn  sie  des  Morgens  das  Fenster  öffnete,  um  — 
das  Borchu  (ein  übliches  Gebet)  zu  hören!  Es  geht  zwischen 
ihnen  gar  züchtiglich  zu,  nur  sie  zu  küssen  hat  die  Jungfrau 
ihm  erlaubt,  was  er  schon  früher  „tausendmal"  gethan,  aber 
diessmal  „war  ein  solches  Geküss,  wenn  sie  nit  schön  war 
gewesen,  so  itzunder  schön  geworden"  [ist  diese  galante  Wen- 
dung eine  originelle?]  —  und  ging  aso  von  ihr  hinweck.  Da 
er  von  ihr  kam,  alsbald  starb  sie  vor  (■*)  Leid.  „Drum  soll 
keiner  einem  küssen,  wenn  einer  von  einem  hin- 
weck geht."  Der  Königssohn  übernimmt  die  Regierung  und 
ernennt  zugleich    Simra  zum   Nachfolger.    Dieser  wird   von 
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einem  Pferde  entfuhrt,  kommt  ins  Land  der  Todten,  —  wo 
man  ihn  warnt,  Etwas  zu  gemessen  —  seine  Beria  muss  dort 
in  einem  Häuslein  unter  der  Stiegen  die  einzige  Sunde  ab- 
büssen,  dass  sie  sich  hatte  küssen  lassen,  und  verwehrt  ihm 
dieses  also,  obwohl  er  es  thnn  und  bei  ihr  bleiben  will.  Er 
begegnet  dem  Elias ,  kehrt  wieder  zu  Beriah  zurück ,  umhalst 
und  küsst  sie,  aber  betet  auch  für  sie,  und  sie  kommt  „in  das 
licht  Gan  Eden/'  Simra  kehrt  znrück,  reinigt  sich  durch 
Tauchbad  und  stirbt  nach  drei  Tagen.  Er  wird  nach  seiner 
Verordnung  auf  das  Grab  gestellt  Die  Engel  Michael  und 
Gabriel  bringen  ihn  in's  Paradies,  wo  ein  hübsch  Braulift 
(t>r>Wa)  gemacht  wird,  Gott  spricht  den  Segen,  die  Engel 
waren  die  Schalksnarren  (oi»^),  Mose  und  Ahron  fahren  den 
Bräutigam  unter  den  Trauhimmel,  Salomo  der  König  spricht 
die  sieben  Segensformeln,  „es  war  ein  sülche  köstliche  etc." 
(wie  oben)  — 

Ich  habe  bei  diesem  Stücke  —  dessen  alte  Ausgaben  zu 
den  seltensten  Büchern  gehören,  schon  darum,  weil  das  Inter- 
esse für  dergleichen  Schriften  erloschen  ist  —  länger  ver- 
weilt, weil  es  in  seiner  Zusammenstellung  uBstreilig  jüdi- 
sches Original  ist,  obwohl  einzelne  Momente  verschiede- 
nen Gedanken-  und  Litteraturkreisen  angehören.  Der  Grund- 
gedanke, dass  die  reinste  Liebe  durch  Küsse  zur  Todessünde 
werde,  entspricht  der  Askese  jener  Zeil,  während  die  Verbin- 
dung anachronistischer  und  fast  heterogener  Elemente,  und 
die  wunderbare  Wendung  zum  Schlüsse,  bekanntlich  allen 
solchen  Volksromanen  angehört.  Die  Sprache  dieses  Ro- 
mans ist  noch  im  Ganzen  ein  recht  gute,  fast  correkte,  die 
hebräischen  Wörter  und  Phrasen  halten  sich  noch  in  einem 
ziemlich  engen,  man  möchte  sagen,  theologischen  Kreise,  bis 
auf  die  Phrase  „Geld  (Mamon)  und  Edelsteine  (Awonitn  towos)*, 
welche  dem  Geschäftsleben  angehört. 

Nr.  412b. 

rw+\  (sie)  hm  *)ov>  yo  nwsm  Maase  Geschiohte  des  Josef  deüa 
Reyna  „wie  einer  hot  gewollt  vor  die  Zeit  Masckiach 
breiigen."  6  Bl.  HS.  Michael  495.  Diese  Legende  ist  hebr. 
und  deutsch  gedruckt,  s.  meinen  CataL  Codi.  hebr.  Lugd. 
p.  92  und  Hebr  Bibliogr.  1863  S.  135  Nr.  359. 

Nr.  413. 

[rrc»o]  Die  Münchener  HS.  100  beginnt  mit  einer  Geschichte, 
welche  durch  eine  jüngere  Notiz  am  oberen  Rande  des 
gegenwärtig  zweiten  Blattes  als  „das  Maase  der  Kaiserin 
mit  zwei  Sünnen*  Cpw)  bezeichnet  wird.  Diese  Ueber- 
schrift  hat  aber  keinen  kritischen  Werth.    Das  Buoh  ist 
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identisch  mit:  „Ein  fcbone  und  kurczweytige  Hiftori  von 
Keyfer  Octaviano  feinem  weyb  und  zweien  Sonnen  .  . 
Newlicb  anfs  Frantzefifcber  fprach  in  teutfch  verdolmetfcht", 
wie  der  Titel  in  der  Ausgabe  Collen  bei  Johan  van  Aich 
ohne  Jahr  lautet,  welche  mir  in  einem  Exemplare  der  hie- 
sigen königl.  Bibliothek  (ans  Meusebach's  Sammlung)  vor- 
liegt, und  vielleicht  selbst  dem  judischen  Umschreiber  vor- 
gelegen hat. 

Da  der  letztere  schwerlich  die  Vorrede  des  deutschen 
Uebersetzers  Wilhelm  Saltzmann  abgeschrieben  hat, 
so  dornen  in  der  hebr.  HS.  nur  etwa  2—4  Blatt  zu  An- 
fang fehlen ,  indem  die  ersten  Papierlagen  aus  je  4  Blatt 
bestehen,  und  das  jetzt  erste  Blatt  an  der  Stelle  beginnt, 
wo  die  Kaiserin  den  neben  ihr  liegenden  Diener  bemerkt. 
Das  Ende  „der  König  Wilhelm  hat  die  Christlichen 
kirchen  gar  lieb"  etc.,  lautet  in  der  HS.  (Bl.  66)  folgen- 
dermassen : 

„Der  Wilhelm  war  gar  ein  gotsfürchtiger  (ww^ä) 
König,  un'  regirt  fein  Land  gar  wol,  un  war  wol  (tan) 
gehalten  von  arm  un  reich,  dar  (n)  durch  war  im  gros 
Ehr  erboten  (pna-w  vk)  von  feiner  Landfchaft,  un'  alle  um 
föfsen  oder  an  ftofsen  war  nie  kein  König  gewefen, 
der  afo  (mtk  =  also)  grofsen  Frid  hot  gemacht,  as  er  is 
gewefen,  un9  noch  heut  bei  Tag,  das  Engel  land  reich 
un'  ftark  is,  desgleichen  Portugal,  hot  er  auch  vil  0>m) 
geholfen  in  fridfamen  Leben  helfen  ftellen.  Dar  noch 
über  lang  ift  er  auch  geftorben ,  un'  fein  Gefchlecht 
hot  das  Engel  land,  un'  Portugal  lang  Zeit  regirt,  bis 
das  ganz  Gefchlecht  ab  geftorben  is.  As  auch  auf 
difer  Welt  alle  Sachen  aus  gehn,  wenn  man  lang  grofs 
Müh  (ira)  an'  Erbeit  hot  gehat,  un  ver  meint  die  ganz 
Welt,  mit  gut  un'  Gelt  unter  sich  zu  brengen.  un1  es 
gefchicht,  zu  letzt  komt  der  Tot,  un'  nemt  in  [ihn]  dar 
von,  un'  mufs  einem  andern  loffen." 

„Alfo  hot  ein  End  dife  Gefchicht,  wer  war  (»<*»  •« 
=  fürwahr)  es  ift  kein  Gedicht  (!),  von  dem  Kefar 
C"T2)  Oclavianus,  (omnpn)  un*  von  feinem  SonFlo- 
renis,  aus  Levan  (imy£)  un'  von  dem  König  Dokbertus 
aus  Frankreich.  Das  hat  ir  vernomen  arm  (&■*«)  un' 
reich,  wie  es  in  ift  ergangen,  wie  fie  waren  von  den 
Türken  gefangen,  dar  durch  die  from  Königin  kam 
wider  zu  Land,  die  Gott  behüt  hot  vor  Schand  un'  ir 
böf  Schwiger  die  fülche  Büberei  hat  derdicht,  wurd 
mit  ein  uifinger  Weis  von  Gottes  Gericht,  as  oft  of 
[auf]  den  heutigen  Tag  gefchicht,  dafs  einer  den  an- 
dern will  un  eren,  fo  tut  Gott  ein  Lofter  of  in  befche- 
ren,  as  ir  in  dem  Maase  hat  tun  leien  (ye^>  =  lesen), 
«pH  (Gott)  foll  uns  mit  Moschiach  der  freuen  ftr«) 
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qq'  foll  uns    of  die  Sudok  (so)  Liwjosan  (Mahl  des 
Lewiatan)  preyen  (^«^-t),   un'  uns  in  dem  Gan  Eden 
der  mayen.   Da  mit  will  ich  ichs  belchlissen,  es  möchl 
fonft  einen  ver  drifsen,  alfo  lang  zu  fchweben.    Habl 
euch  ein  gut  Jar  zu  der  leben.   Das  pit  ich  der  Schrei- 
ber,  Diner  alle  fromen  Weiber  lizchak  (Ifak) 
bar  Juda  V?  Reutlingen,   Gott  'm  fei  gelobt  vor 
(-ii)  allen  Dingen,  gefchriben  uu'  vollend  (wVo),  am 
Tag  den  man  Hontag  nennt,  8  Schwat  340  (1580)  trr!> 
(der  Zählung)." 
Man  sieht  aus  diesem  Schlosse,  dass  der  genannte  Schrei- 
ber, welcher  wohl  zum  Nutz  und  Frommen  der  Frauen  das 
Buch  umschrieben,  —  oder  der  Verfasser  seines  Originals, 
wenn  Alles  bis  zuletzt  nur  abgeschrieben  ist,  —  sich  zu  helfen 
weiss,  wo  der  christlich-deutsche  Text  religiöse  Beziehungen 
enthält,  welche  dem  Juden  anslössig  sein  mussten.    Er  beob- 
achtet dasselbe  Verfahren  von  Anfang  an  bei  solchen,   flicht 
seltenen  Gelegenheiten,  indem  er  entweder  Worte  und  Sätze 
weglässt,  wo  der  Sinn  nicht  darunter  leidet,  z.  B.  Beteuerun- 
gen wie  „bey  Sant  Dionisius,tf  oder  solche  in  irgend  einer 
Weise  ersetzt,  z.  B.  anstatt  „Wie  Christus  unser  Herr  ver- 
ziegeu  u.  s.  w.   (Bl.  C.  Z.  5)  hier  (Bl.  3   Z.  3  v.  u.)  nur: 
„vileicht  wil  es  Gott  aso  haben  von  wegen  meiner  grossen 
Sund ,  die  ich  gethun  hab.u    Wenn  der  christliche  Verf.  die 
Kaiserin  vor  der  Affaire  mit  der  Löwin  beichten  lässt,  so  thut 
sie  bei  dem  Juden  np-r*>  nWi  (Gebet  und  Almosen):   und  ge- 
hören  gerade  diese  Wörter    zu   den   äusserst  wenigen, 
welche  der  Jude  in  seine  äusserst  treue  Umschrift  ein- 
schaltet,   als  ob  ihn  nur  Beligiöses  auf  die  heilige 
Sprache   führte.    So  nennt  er  die  Mutter  des  Oclavian 
„die  alte  nw»"  (Hexe),  was   ich   in   der   erwähnten   Aus- 
gabe nicht  fand.   Diese  pure  Umschreibung  ist  daher  für  die 
Beurtheilung  des  Judendeutsch  noch  zu  Ende  des 
16.  Jahrhunderts  um  so  wichtiger,  wenn  man  die  gleich- 
zeitige jüdische  Originalerzählung  (Nr.  412)  damit  zusammen- 
hält. —  Um  aber  hier  nicht  vorzugreifen,  möge  nur  noch  eine 
kurze  Bemerkung  über  die  Orthographie  folgen. 

Das  Schwanken  der  Umschreibung  von  v  und  f  durch 
Wav,  Beth  mit  Rafe  und  Pe  mit  Raphe,  des  Vokales  e  durch 
Jod  oder  Ain  oder  durch  gar  kein  Zeichen  zeigt  sich  auch 
hier,  der  Abschreiber  ist  selbst  in  der  Orthographie  der  Na- 
men seiner  Helden  nicht  consequent,  er  umschreibt  Florenls 
(Florenus):  wrnnVi  und  owwV»  also  auch  hier  »  für  0,  was 
gewöhnlich  durch  Waw  bezeichnet  ist.  Dagobertus  heisst 
oiwapiw,  POTopm  und  o-waspin  (Bl.  19  unten  zweimal,  wohl 
für  '•wpm),  wobei  auch  die  bekannte  Verwechselung  der 
Tenuis  und  Media  in  Süddeutschland  in  Anschlag  gebracht 
werden  muss. 
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In  culturhistorischer  Beziehung  verdient  es  noch  erwähnt 
zo  werden,  dass  die  hebr.  HS.  fast  alle  Holzschnitte  des 
erwähnten  Druckes  in  Handzeichnungen  von  etwa  halber  Grösse 
(in  Quadralformat)  aber  sehr  schlecht  nachgeahmt  enthalt. 

Ich  habe  unter  Kaiser  Octavianus  (Nr.  26(ib)  eine  Aus- 
gabe 8.  Wandsb.  1730  (12  Bogen  nach  Wolf)  angeführt,  deren 
Verf.  oder  Herausg.  bei  Wolf  Abraham  b.  Abi  Esri  Selig 
aas  Glogau  heisst,  aber  im  Catal.  p.  2832  Nr.  7749  nachge- 
wiesen, dass  dieser  ein  sog.  „Pressenzieher"  und  Setzer  war, 
und  daher  an  seiner  litterarischen  Betheiligung  gezweifelt.  Ein 
Exemplar  dieses  Druckes  ist  mir  noch  jetzt  unbekannt,  und 
daher  jedes  Mittel  zur  Vergleichung  entzogen,  denn  eine  ver- 
änderte Orthographie  des  Buches,  wie  des  Titels,  würde  Nichts 
beweisen. 

Nr.  414. 

dto  mt  ttü  Seder  Mizwat  (Mizwot?)  Naschim.  Unter  diesem 
Titel  führen  beide  gedruckte  Kataloge  die  HS.  Oppenh. 
618B  Qu.  auf,  der  ältere  fugt  noch  „und  schöne  Techinnot" 
hinzu;  derselbe  und  der  Cat.  ms.  (unter  Metn)  bezeichnen 
die  HS.  als  eine  alte  —  was  freilich  hier  nicht  viel  sagen 
will.  Ich  kann  in  meinen  Notizen  nichts  über  diese  HS. 
finden,  nnd  erinnere  mich  nicht,  dieselbe  mit  dem  gedruck- 
ten, in  mancher  Beziehung  interessanten  Schriftchen  ver- 
glichen zu  haben,  über  welches  ich  unter  Nr.  200  fast  nur 
die  confusen  Nachrichten  meiner  Quellen  wiedergeben 
konnte.  Nach  genauen  Ermittelungen  (Catal.  p.  621,  787, 
2412),  ist  das  „Frauenbüchlein"  in  Reimen  Venedig  1552 
erschienen,  dann  von  einem  bekannten  Gelehrten,  Benjamin 
b.  Ahron  Salnik  aus  Grodno  (1577)  unl  d.  T.  Seder  M.v), 
und  dann  noch  einmal  von  Samuel  b.  Chajjim  unl.  d.  T. 
Seder  Naschim  (1629)  umgearbeitet  erschienen,  die  mitt- 
lere mit  dem  italienisirten  Mamen  Benjamin  d  Maradona 
in's  Italienische  übersetzt  worden. 

Cod.  Sorbonne  244,  welchen  Goldberg  durch  ro>  w 
Dine  Naschim  bezeichnete,  enthält  vielleicht  etwas  Ähn- 
liches ? 

Nr.  415. 

vpbn  rr»  Sugjot  Chillukim  Talmudische  Themata  oder  Dis- 
putationen zur  Uebung  der  Studirenden,  nach  einer  Ab- 
schrift, welche  von  Meir  Lublin  (st.  1616)  kam  (herrührte), 
copirt  von  Asriel  b.  Isah;  zum  Theil  hebräisch,  zum  Theil 
deutsch.  —  So  beschreibt  Cat.  ms.  die  HS.  Oppenh.  278A. 


1)  Doch  haben  schon  die  Aasgaben  1699  and  1714  das  Wort  Seder 
nicht.  Die  angebl.  Aasgaben  Crac.  1595  u.  F.  a.  M.  1713  werden  (wahr- 
scheinlich mittelbar  aus  der  Ausg.  Fürth  1776)  angegeben  in  einer  Ausg. 
6.  #.  /.  1795,  welche  ich  im  J.  1858  in  Berlin  sah. 
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Oct.;  den  Titel  hat  auch  Wolf  II  p.  1381  Nr.  498,  mit  der 
Bemerkung:  nescio  cuius  argumenti,  obwohl  der  Titel 
eben  nur  den  Inhalt  angiebt;  der  gedruckte  Katalog  hat 
den  Titel  Barke  .  .  oben  Nr.  396. 

Nr.  416. 

a-i  w  Ereb  Rab  (Gemengsei?)  „Recepte  für  verschiedene 
Krankheiten,  die  einen  in  deutscher,  die  anderen  in  judisch- 
deutscher  Sprache."  So  Lilienthal  unter  Cod.  München 
259.  —  Nach  den  Erfahrungen ,  welche  wb  über  die  In- 
schriften vieler  Münchener  hebr.  HS.  gemacht,  zweifle  ich 
kaum,  dass  die  Ueberschrift  von  einem  der  Katalogisten 
herrühre  (Tgl.  DM.  Zeitschr.  XVIII,  172).  Näheres  mass 
ich  mir  für  spater  vorbehalten,  nachdem  ich  selbst  die  HS. 
gesehen;  für  jetzt  genüge  die  Bemerkung,  dass  der  Rest 
derselben  HS.  dem  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  anzuge- 
hören scheint. 

Nr.  417. 

[Vwo  &VYI&]  „Ein  schön  neu  Pur  im  Spil  neu  vorgestellt,  wie 
es  is  gegangen  in  Achasch everosch  Zeiten."  Für  Wagen- 
seil im  1  1697  abgeschrieben  von  Jo.  Jac.  Christ.  Über 
(als  Jude  Mose  Koben)  aus  Cracau.  HS.  der  Sladtbibl. 
zu  Leipzig,  Cod.  35  a  (13  Bl.  4°.  bei  Delitzsch,  Catal. 
p.  299).    Vgl.  oben  Ahasverus-Spiel  Nr.  387. 

Nr.  418. 
rm  rt+v*  Petirat  Mosche.  Die  Sage  vom  Ableben  Mosis  ent- 
hält u.  A.  die  HS.  Uffenb.  90,  „recentissima  manu''  deren 
Inhalt  Mai  (p.  143)  sehr  ausfuhrlich  angiebt  (vgl.  Wolfn 
p.  1394  Nr.  550).  Meine  Angaben  unter  Nr.  237  über  die 
Drucke  sind  im  Catal.  p.  630—31  im  Wesentlichen  dahin 
berichtigt,  dass  es  eine  ältere  (etwa  Ende  16.  Jahrh.  in  Prag 
oder  Cracau  erschienene)  prosaische,  und  eine  gereimte 
Bearbeitung  des  Ahron  b.  Samuel  (Frankf.  a.  0.  1693) 
gebe.  Die  Uflfenb.  (jetzt  Hamburger)  HS.  dürfte  nur  eine 
Abschrift  der  ersteren  sein,  was  man  in  Wien  aus  Band 
XX  H.  13  der  kais.  Bibliothek  leicht  entscheiden  könnte. 

Nr.  419. 
ms«  «»pifc  Pirke  Abot  (Perakim).  Von  diesem  Tractat  der  Mischna 
habe  ich  unter  Nr.  241  gehandelt;  das  Genauere  ist  im 
Cat.  p.  237  angegeben.  Man  hat  nämlich  zu  unterscheiden: 
a)  die  Uebersetzug,  welche  in  den  Ausgaben  des  Gebel- 
buchs (s.  unten  Nr.  424)  mit  deutscher  Uebersetzung  ein* 
geschaltet  ist,  wo  die  Perakim  wenigstens  schon  156* 
vorkommen,    b)  Eben  so  in  den  Ausgaben  der  blassen 
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Uebersetzung  desselben  Gebetbuchs  —  wenigstens  gegen 
Ende  des  16.  Jahrhunderts,  c)  Eine  Paraphrase  — 
welche  in  der  Ausgabe  Frankf.  a,  M.  1697  den  Namen  der 
„langen  Perakimu  erhielt,  wahrscheinlich  nach  Analogie  der 
sog.  „langen  Megilla"  oder  Paraphrase  des  Buches  Esther. 
Eine  Ausgabe  Cracau  o.  J.  unter  Sigismnnd  (also  Ende 
des  16.  Jahrhund.),  —  auf  deren  Titel  diese  Uebersetzung 
gepriesen  wird  gegenüber  der  in  den  „Gebetbüchern'4  auf- 
genommenen —  entdeckte  ich  auf  der  kaiserl.  Bibliothek 
zu  Wien. 

Die  HS.  der  Sorbonne  158  enthält  nach  einer  hebräi- 
schen Notiz  B.  Goldberg's  die  Perakim  „mit  Erzählungen" 
—  ich  weiss  nicht,  ob  diese  Erzählungen  znr  Illustration 
der  Sentenzen  eingewebt  sind  oder  auf  die  Perakim  folgen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anzeige. 

Das  deutsche  Singspiel  von  seinen  ersten  Anfängen 
bis  auf  die  neueste  Zeit  dargestellt  von  H. M.  Schiet ter er. 
Augsburg,  J.  A.  Schlosser  1863.  XII  und  340  S.  8°. 

Zweck  dieses  Buches  ist  die  Darstellung  der  historischen 
Eotwickelung  des  deutschen  Singspiels,  resp.  der  Oper.  Dass 
ein  solches  Unternehmen  bei  den  unendlichen  Hindernissen 
einer  Beschaffung  des  Material's  höchst  schwieriger  Natur  ist, 
erkennt  der  Verfasser,  Kapellmeister  Jn  Augsburg,  mit  alier 
Offenherzigkeit  an,  aber  in  jeder  Sache  muss  ein  Anfang  ge- 
macht werden.  Der  Vorarbeiten  zn  seiner  Aufgabe  sind  eigent- 
lich noch  sehr  wenige ;  bis  jetzt  wurden  einzig  die  Leistungen 
des  Dresdner,  Braunschweig- Wolfenbüttler  und  Hamburger 
Theater  einer  grundlichen  Würdigung  unterzogen  in  den  Ho. 
negraphien  H.  Fürstenau's,  F.  Cbrysaader's  und  E.  0.  Lind- 
ner's.  Dazu  kommen  Schlager's  Wiener  Skizzen ,  neue  Folge. 
Wie  Vieles  fehlt  nochl  Gotha,  Weissenfeis,  Leipzig  u.  s.  w. 
„Jahrzehnte  der  grundlichsten  und  ausdauerlichsten  Forschung 
werden  noch  nöthig,  um  auch  nur  annähernd  nach  verschie- 
denen Richtungen  hin  festen  Grund  und  Boden  zu  gewinnen/ 

In  allen  Litteraturgeschichten  wurde  die  Oper  nicht  kri- 
tisch, sondern  wegwerfend  bebandelt,  wie  man  es  bei  jeder 
Mähe  pflegt,  die  man  scheut.  Mit  gleichem  Rechte  kann  ein 
oberflächlicher  Kopf  die  ganze  ältere  Poesie  als  werthlos  an- 
sehen. 

Das  Hauptverdienst  Schletterer's  besteht  darin,  zum  ersten 
Male  auf  eingehendere  Weise  die  allmähliche  Verbindung  des 
Gesanges  mit  der  dramatischen  Kunst,  das  Hervortreten  des- 
selben zuerst  in  der  Form  von  Chören  nachgewiesen  zu  haben, 
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allerdings  in  der  Stoffmasse  entsprechend  wenigen  Beispielen. 
Es  wäre  gerade  interessant  gewesen  zu  zeigen,  wie  in  der 
ausschliesslich  bürgerlich-theologischen  Periode  von  c.  1530 
bis  c.  1630  die  Poesie  auch  im  Schauspiel  innerlich  und 
äusserlich  so  stationär  geblieben,  wie  es  auf  allen  anderen 
Gebieten  der  Fall  war,  dass  Ideen  und  Redeform  im  Drama 
erst  durch  die  Hofpoeten  des  17.  Jahrhunderts  von  ihrer  Starr- 
heit verlieren  und  erst  durch  den  Roman  dem  menschlichen 
Leben  näher  gerückt  werden.  Die  Hofpoesie  brachte  jene  so 
lange  stationäre,  allem  Fortschritt  feindliche  theologische  Gei- 
stesrichtung zu  Fall.  Hit  dieser  war  Kunst  und  Poesie  todler 
Formelkram,  gegen  welchen  der  nüchterne  Volksgeist  in  Hans 
Sachs  und  den  ihm  Verwandten  noch  immer  glücklich  pro- 
testiren. 

Den  Inhalt  vorliegenden  Buches  betreffend,  gewähren  Seite 
1—164  eine  historische  Uebersicht  des  deutschen  Singspiels; 
S.  165—232  Angaben  älterer  Spiele  und  Verzeichnisse  von  Opern 
nach  den  Städten  geordnet,  Statistisches  über  den  Stand  der 
ehemaligen  Münchner,  Berliner,  Dresdner  und  Wiener  Kapelle, 
über  die  Hamburger  Komponisten;  S.  235  bis  Schluss  ein 
Textbuch  mit  Auszügen.  Diese  berühren :  Ludus  scenicus  de 
nati vitale  Domini,  Ludus  paschalis,  Leben  Jesu  (Osterspiel), 
Marienklage,  ein  Passionsspiel,  ein  Osterspiel,  das  Spiel  von 
den  zehn  Jungfrauen,  Schernbeck's  Apotheosis  Johannis  VIII, 
Dreikönigsspiel,  Neithartspiel ,  das  Spiel  „von  dreien  pösen 
weibenu,  Hoffestlichkeiten  (eine  kleine  Abhandlung),  Rebhun's 
Susanna,  Sixt  Birk's  Judith  und  Beel,  Rüte's  Gedeon,  Ruefs 
Leiden  Christi,  Tragoedia  Hibeldeha  von  einem  Buler  und 
Bulerin,  Kirchmeyr's  Kaufmann,  Ayrer's  Münch  im  Kesskorb 
und  Opitzens  Dafne. 

Das  Ganze  des  Hanpttheiles  hat  14  Abschnitte:  das  geist- 
liche Lustspiel  des  Mittelalters,  die  Fastnachtsspiele,  das  Sing- 
spiel im  Jahrhundert  der  Reformation,  die  ersten  Comödian- 
tenbanden  in  Deutschland,  die  ersten  italienischen  Opernvor- 
stellungen, die  ersten  deutschen  Opemauffuhrungen,  die  Ham- 
burger Opernperiode,  gänzlicher  Verfall  des  deutschen  Sing* 
spiels,  der  Charakter  desselben,  die  verschiedenen  Formen 
desselben,  das  deutsche  Singspiel  der  Hillerschen  Periode,  in 
Wien,  der  neuesten  Zeit. 

Mangel  an  Raum  hinderte  dem  Textbuch  die  ihm  nöthige 
Ausdehnung,  wie  es  der  Verfasser  gewünscht  hätte,  zu  geben. 

£.  Wetter. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T  0.  Weiffei  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft  9  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

▼  OB 

Dr.  Hobert  Naumann. 

M  0«  Leipzig,  den  31.  März  1864« 


Jüdisch-Deutsche  Litteratur  und  Jüdisch- 
Deutsch. 

Mit  besonderer  Rücksicht  auf  Ave- Lallemant. 

Von 
M.  Steinschneider  in  Berlin. 

(Fortsetzung.) 

Nr.  420. 

m  %  vrvp  „Das  Buchet  von  dem  Kadosch  (Märtyrer)  R. 
Sckechna,  eine  Art  Lied  auf  einen  Mann  dieses  Namens, 
welchen  die  Geistlichen  aus  Hass  beschuldigten,  Kirchen* 
sachen  (pwr  '«&•>&)  gekauft  zu  haben,  und  aufknöpfen  Hes- 
sen; mit  einer  Schiasswarnung  vor  dem  Kauf  gestohlenen 
Gates.  —  Die  Handschr.  Oppenh.  405  Oct.  (so  muss  es 
unter  Nr.  232  heissen)  hat  das  Datum  Cracau  442  (1682) 

durch  ^a  Vrp>  mm  ausgedrückt,  als  Verfasser  nennt  sich 
zuletzt  Mordechai  b.  Abraham  Süssels,  Melammed 
(Lehrer) ,  der  Name  ist  aber  von  fremder  Hand  durchstri- 
chen. Das  Lied  beginnt:  „Ein  Jehuda  (sie)  hat  unter  die 
Boch  ein  msr  angenommen."  —  Cat.  Zz.  bemerkt  aus- 
drücklich, dass  es  eine  Handschrift  sei.  Wahrscheinlich 
XI? .  Jahrgang.  6 
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hat  diese  Pitee,  weil  sie  etoh  zwischen  Droefcmcheii  findet, 
einen  Platz  in  der  zweiten  Ablheiluog  des  Cat.  ms.  ge- 
funden. 
BiairoKtspK  *>o^p  Kaiser  Octavianus  s.  oben  Nr.  413. 

Nr.  4*1. 

rwin  *«&  oder  nnWoi  mioin  oder  Ttmv*  mV»  Ssfer  Refua,  oder 
Refuot  u-Segullot,  oder  Segullot  u-Refuot,  sind  allge- 
meine Bezeichnungen  und  auch  mitunter  die  besonderen 
Titel  für  die  Schriften  populärer  Heilkunst  und  Sympathie, 
welche  durch  das  Zusammenwirken  verschiedener  Einflüsse 
grossentheils  aus  superstitiösen  Elementen  bestehend, 
zuletzt  für  alle  Aufgaben  des  Lebens  —  ja  sogar  für  ver- 
brecherische Zwecke  —  probate  Mittel  bereit  halten.  Eine 
specielle  Geschichte  des  Ursprungs  und  der  Verbreitung 
dieser  menschlichen  Verirrungen  müsste  weit  über  das 
hinausgehen,  was  in  den  Geschichtswerken  der  eigent- 
lichen Medizin  über  diesen  Gegenstand  in  finden  ist  Schon 
die  Sammlung  des  in  den  verschiedensten  Schriften  zer- 
streuten einzelnen  Materials  wäre  eine  ungeheuere  Arbeit  ')• 
—  Auch  die  Juden  haben ,  trotz  der  ausdrücklichen  Tar- 
bote und  Ermahnungen  gegen  abergläubische,  mit  dem  Hei- 
denthum  zusammenhängende  Mittel,  der  allgemeinen  Rich- 
tung des  Mittelalters  nicht  widerstehen  können,  und  der 
Vollständigkeit  halber  selbst  Sträfliches  aus  ihren  Schriften 
nicht  ausgeschlossen  2) ;  die  neue  „Kabbala"  seit  dem  13. 
Jahrhundert,  wie  namentlich  der  sog.  „Chassidismus",  der 


1)  Vgl.  u.  A.  die  von  Pfeiffer  in  den  Sitzungsberichten  der  kais. 
Akademie  (Wien  1863  Bd.  XUI  Haft  I,  f.  I16J  onitgetheilten  deutschen 
Arzneibücher  aus  dem  13.  Jahrhundert. 

2)  Dabin  gehören  namentlich  Brotica  und  insbesondere  Mittel  Kinder 
abzutreiben  (vgl.  Catal.  p.  641  Nr.  4046  über  durchstrichene  Stellen). 
In  Cod.  Oppenh,  1138  fol.  (das  Collecüvwerk  heisst  Seier  ha- Jo scher) 
Bl.  50  liest  man  in  Bezug  auf  jenes  «nvertilgbare  Verbrechen  ungefähr 
Folgendes :  „Es  kommt  vor,  dass  ledige  Frauen,  oder  deren  Männer  auf 
weite  Reisen  gegangen,  leichtsinnig  sind,  weil  der  weisse  Fhiss  sie  ver- 
wirrt, und  in  Geheim  ihre  Unsacht  m  treiben  gedenken;  wenn  sie  aber 
schwanger  werden,  kommt  die  Sache  ans  Lirht,  und  sie  wenden  sich  an 
uns,  das  Kind  abzutreiben,  indem  sie  vorgeben,  dass,  da  das  Kind  ein 
Bastard  sei,  keine  Sünde  dabei  begangen  werde.  Es  kam  uns  derglei- 
chen schon  zu  mit  Schreiben  von  einigen  Grossen  unserer 
Zeit,  welche  es  erlauben:  aber  wer  bargt  uns  dafür,  ein  Kind  abzu- 
treiben ohne  Schaden  der  Mutter  ? .  Donuinjeacatet  wollen  wir  one  nicht 
enthalten,  von  jeder  Sache  zu  sprechen*4  u.  s.  w.  In  demselben  Ab- 
schnitt (Verhinderung  der  Schwangerschaft  und  Abtreiben  der  Kinder) 
heisst  es  ferner:  „Obwohl  der  Arzt,  dergleichen  nicht  thun  darf,  wegen 
der  Sünde  und  Gefahr,  so  wollen  wfr  uns  doch  nicht  enthalten  davon 
zu  sprechen,  denn  der  Arzt  muss  das  Gute  und  Böse  kennen,  dann  weitf 
er  sich  vor  dem  kommenden  (drohenden)  Hebel  zu  holen.*—  In  der  Vor- 
rede zn  den  Collectaneen  des  Karbbalisteo  hak  aus  «rirr*«»*  (Cod.  Mi- 
chael 775)  fceisrt  es:  „Obwohl  Wege  *)ai«nter  «od,  weich«  nioht  nieder- 


jätet  in  den  sitwijchen  Ländern  die  Intelligenz  ataorbirt, 
bat  an  der  Unbegreiflichkeit  der  angeblichen  Wirkungen 
einen  willkommenen  Bundesgenossen  gefunden.  Indess 
giebt  es  überhaupt  sehr  wenige  selb  st  standige  Schrif- 
ten dieser  Art,  am  allerwenigsten  in  jüdisch-deutscher 
Sprache,  da  die  Verbreiter  der  Sache  und  die  Compilato- 
ren  des  vorhandenen  Stoffes  doch  wohl  allerlei  gerechten 
Anstand  nahmen,  ihren  Gegenstand  allzusehr  zugänglich 
zu  machen1).  Die  kleinen  judisch- deutschen  Schriften 
dieser  Gattung,  welche  ich  unter  Nr.  219  und  ff.,  und  ge- 
nauer im  Catal.  p.  641  verzeichnet  habe,  reichen  nicht 
einmal  in  das  16.,  die  meisten  nicht  in  das  17.  Jahrhun- 
dert hinanf.  Die  Vorrede  zum  %Refuot-Bucka  empfiehlt 
;  freilich  dasselbe  durch  den  Vortheil,  dass  man  dabei  des 
Arztes  entbehren  könpe. 

Handschriften  betreffend,  so  .findet  man  meines 
i  Wissens  äusserst  selten  irgend  etwas  Zusammenhängendes 
|  derart  in  jüdisch-deutscher  Sprache,  und  wohl  kaum  vor 
dem  15.  Jahrb.  selbst  nur  abgerissene  zerstreute  Notizen 
in  den  Lücken  der  gerade  in  der  hebr.  Literatur  so  häu- 
figen Miscellanbände  oder  zusammengebundener  Werke  und 
Fragmente.  Für  diesen  Kreis  massgebend  dürften  die  Samm- 
lungen von  Ujfenbach  und  Oppenheim  sein  —  beide  gleich- 
zeitig in  Deutchland  angelegt,  —  aber  Mai,  welcher  bei 
der  Beschreibung  der  ersteren  fast  nur  für  AatiohrisUiches 
und  Superstitiöses  (in  gleicher  Tendenz)  zu  bogenlangen 
Auszügen  sich  bewogen  fühlte  (vgl  seine  Yorr.  fol.  g  verso 
uod  dazu  p.  320,  370,  410),  fand  unter  140  HSS.  eine 
einzige  (Nr.  122),  worin  auf  Haum  10  Blättern  zwischen 
hebräischen  Notizen  auch  einige  in  jöd.-deulscher  Sprache, 
bemerkt  aber  auch  (p.  376),  dass  schon  der  Charakter  der 
Schrift  mehr  für  die  Neuheit  als  das  Alter  des  Inhaltes 
jenes  Codex  spreche. 

Was  die  Oppenheim' sehe  Sammlung  betrifft,  so  habe 
ich  wenigstens  sämmtliehe  medizinischen  und  mathemati- 
schen (in  denen  ebenfalls  dergleichen  vorzukommen  pflegt) 
nebst  vielen  anderen  HSS.  so  weit  durchgesehen,  als  zu 

geschrieben  werden  sollten,  wie  z.  B.  den  Bräutigam  zu  fesseln  [Nestel- 
KDäpfeo]  n.  dgl.;  es  haben  jedoch  apsre  Waisen  yon  den  Zauberwerken 
gesagt:  Du  sollst  nicht  lernen  zu  thun,  aber  du  magst  lernen  um  zu 
Terstehen.4« 

t)  Dass  eigentliche  Amulete  angeblich  nur  in  hebräischer  Sprache 
«ri  Schrift  wirken  sollen  (vgl.  Mai,  Catal.  üffenbarh  p.  110)  gehört 
ebenfalls  hierher.  Es  siebt  cor i ose  Beispiele  von  Namen,  welche  in 
bbrüseben  Anmieten  Bürgerrecht  erbalten  haben;  wie  z.  B.  die  der 
•eil.  drei  Könige  (s.  Zur  pseudepigr.  Ut.  S'.  13),  ja  sogar  Psraklelos 
facht  ben  Pandxra  scheint  eine  Zauberformel  für's  Prediger-Talent  ge- 
worden zu  sein!  (s.  die  Notiz  über  Loosbücher  in  der  Bebr.  BMogr. 
1863  S.  12t  Anm.  1.). 

6* 
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einer  Beschreibung  nöthig  ist,  auch  den  Cat.  ms.  za  ver- 
schiedenen Zwecken  durchgemacht;  dennoch  beschränkt 
sich  Alles,  was  hier  der  Erwähnung  werth  wäre,  auf  fol- 
gende Notizen: 

A.  Oppenh.  1647  Qu.,  jetzt  aus  93  BL  bestehend,  von  ver- 
schiedener, hauptsächlich  aber  dreierlei,  zum  Theil  älterer 
deutscher  Hand.  Nach  einer  Notiz  vorne,  hat  Benjamin 
Seeb  Wolf  b.  Mose  Gad  Kohen  dieses  „Sefer  Refuor  von 
seinem  Vater  geerbt.  Es  ist  aber  eine  Comoilation  mit 
verschiedenen  Ueberschriften ,  und  die  erste  Parthie  war 
ursprünglich  anders  gebunden,  denn  Bl.  3  ist  in  der  Mitte 
des  oberen  Randes  na  (55)  gezählt,  hingegen  Bl.  4—24  * 
bis  ft  (17—34);  ausserdem  war  an  der  linken  Seite  des 
oberen  Randes,  welcher  sehr  abgegriffen  ist,  noch  eine 
andere  Numerirang.  Auf  Bl.  17  liest  man:  Es  spricht  der 
Meister  Avicenna  (Kays-**). 

Das  Uebrige  ist  von  1  bis  607  paragraphirt,  und  zu- 
letzt noch  der  grösste  Theil  des  Index  vorhanden ;  was 
aber  durchaus  nicht  beweist,  dass  man  ein  systematisch 
angelegtes  Werk  vor  sich  habe.  Die  ersten  Blätter  ent- 
halten mehr  Hebräisches  als  Deutsches. 

B.  Oppenheim  81  Oct.  enthält  auf  Bl.  42b  und  43a  allerlei 
Recepte  für  Verschiedenes.  Die  ganze  HS.  (55  Bl.)  ist 
jünger  als  das  15.  Jahrhundert,  auch  die  ersten  42  Bl., 
welche  einen  Theil  eines  kurzen  anonymen  Pentateuchcom- 
mentars  enthalten  l).  Ueber  zwei  nachfolgende  Lieder  s. 
oben  unter  Wikkuach  und  Semer  Nr.  398  und  400. 

C.  Oppenh.  319  Oci.  Pergament  (Kabbaiist.)  enthält  zuletzt 
auch  Medicamente  und  Speciflca  in  hebr.  und  deutscher 
Sprache,  geschrieben  von  Josef  ft.  Meir  Wallich  (nV»i)  ge- 
nannt Löbusch  —  nach  Cat.  ms.,  ich  habe  diese  HS.  nicht 
gesehen,  —  also  vermuthlich  nicht  vor  Ende  des  17.  Jahr- 
hunderts. 

Nr.  422. 

inwm  w  iw«  Spiegel  der  Arzenei  [von  Laurent  ins 
Fries]  mit  hebr.  Lettern  geschrieben  (umschrieben?)  von 
Mose  b.  Jakob,  welcher  in  einem  schlecht  stylisirten 
hebräischen  Epigraph  ungefähr  Folgendes  bemerkt:  „Ich 
der  Schreiber  habe  dieses  Buch  beendet  fflr  meinen  Schwie- 
gervater Schalom  bar  Joez  Hofe  (Arzt) ')  am  17  Ab  im 


1)  Bl.  20b  (Pericope  Mischpatm)  citirt  der  Verf.  Blatt  60  „des  gros- 
sen  Drucks*4  (Defus  ka-gadot).  —  Auch  deutsche  Erklärungen  kom- 
men vor,  z.  B.  Bl.  24  nnpi*  npvi  „Apothekung  der  Apothekerei"!  Der 
Verf.  erläutert  auch  Grammatisches  in  Sal.  Isaki's  Commentar.  Hiernach 
ist  der  Cod.  bei  Zunz,  Znr  Gesch.  S.  100  zu  streichen. 

2)  Wahrscheinlich  ist  Schalom  der  Vater  des  Jechiel  b.  Schalom 
weiter  unten  Nr.  428. 


Jahre  £«>  (d.  j.  1583).  Es  spricht  Mose  b.  Jakob  g.  A.: 
ta  diesem  Jahre  waren  viele  Ereignisse  in  der  Welt,  in 
diesem  Jahre  war  Krieg  mit  dem  hohen  Geistlichen  (Heg- 
mon)  Trnchsess  (vnprm)  und  mit  dem  Domcapitel  in  der 
Provinz  Köln,  so  dass  man  verbrannte  and  mordete  und 
diese  ganze  Provinz  verwüstete.  Die  Jaden  versammelten 
sich  im  Orte  Mühlheim 1)  and  nach  ich  der  gemeinste  der 
Hanner  war  (?w!)  dort  and  schrieb  dieses  Bach  für  mei- 
nen Schwiegervater  bis  zu  Ende;  da  ein  gutes  Werk  nur 
dem  zugeschrieben  wird,  der  es  beendet,  daher  habe  ich 
mit  Gottes  Hilfe  geendet,  und  mein  Lohn  war  ein  Maass 
(mt>)  Wein  vom  besten"  u.  s.  w. 

Die  HS.  Oppenk  1648  Qu.,  welcher  ich  diesen  Artikel 
entnehme,  enthalt  428  Bl.  von  derselben  Hand,  aber  mit 
Lücken,  welche  spater  durch  Allerlei  ausgefüllt  wurden. 
BL  1  recto  steht  ein  Excerpt  —  wenn  man  zum  Kranken 
kommt  Verbena  zu  nehmen  u.  s.  w.  (dasselbe  steht  in  dem 
oben  erwähnten  Sefer  ha-Joscher).  Bl.  3  beginnt  das  Re- 
gister nach  Paragraphen  fortlaufend  bezeichnet,  dann  fol- 
gen einige  weisse  Blätter ,  so  dass  die  Vorrede  erst  auf 
Bl.  14  beginnt. 

Das  Werk  gehörte  jedenfalls  zu  den  populären  seiner 
Zeit,  denn  ich  ersehe  ans  den  Katalogen  der  k.  Bibliothe- 
ken hier,  dass  es  allein  in  Strassburg  1518,  1524,  1529, 
1546,  zum  Theil  in  neuer  Bearbeitung,  erschien ;  allein  zu 
meinem  Bedauern  ist  die  betreffende  Abtbeilung  der  Biblio- 
thek wegen  Umstellung  wahrscheinlich  auf  längere  Zeit 
unzugänglich,  wie  mir  von  dem  betreffenden  Custos  be- 
deutet worden,  und  als  ich  in  der  Bodleiana  die  HS.  be- 
sichtigte, war  mir  ebenfalls  das  gedruckte  Buch  unzugäng- 
lich, da  die  Bodl.  keine  einzige  Ausgabe  besitzt.  Ich  bin 
daher  einzig  und  allein  auf  die  damals  zufällig  gemachten 
Excerpte  angewiesen,  welche  ich  hier  wiedergebe,  unter 
Vorbehalt  einer  Tergleichung  mit  der  etwa  zu  Grunde  lie- 
genden Aasgabe. 

Die  Vorrede  beginnt ,  -Lorentzius  Fries  (r*i  «vwami) 
der  Arznei  Toktor  wünscht  allen  Lipahabern  (r*n  **^) 
der  edlen  Kunst  Gesundheit  des  Leibs  Seelen  dV>i)  und  Frie- 
den von  dem  allmächtigen  ewigen  Gott.  Dieweil  kein  Gott 
Werk  Anfang  Mittheil  noch  End  mag  haben  ohne  die  Hilf 
des  ewigen  Gotts"  u.  s.  w.  —  Bl.  15:  „desgleichen  in  den 
Büchern  Aristoteles,  welcher  ein  blinder  Fürer  sei  der  Refuot 
(Heilkunst)  und  andere  Betrachtung  der  Tewa  (Natur)  u.  s.  w. 
hab  ich  auf  mich  genommen  ein  Buch  zu  machen  in  wel- 
chem alle  Händel  der  ganzen  Arznei  sein  sollen,  welches 


t)  dViö,  die  Endsylbe  „heim"  wird  sonst   gewöhnlich    durch  &i 
Mschrieben,  s.  Catal.  Index  geogr.  p.  LXXXX. 
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genannt  Soll  werden:  Spiegel  der  Arznei  darin  sich 
den  ...  mühten  (?)  Augen  alle  kranken  Menschen,  auch  die 
gestreiften  (sie)  (?r^),  welche  sich  gar  leichtlich  Unwis- 
senheit unterwinden  dit  Kranken  zu  arzneien,  und  wert 
dieses  Buch  getheilt  in  2  Chetakim  (T heile),  durch  den 
ersten  geläutert  (vw&)  alle  Betrachtang  der  Anfang  eh 
der  Arzt  die  Wirkung  an  kehrt,  durch  das  andre  Theil  alle 
Wirkung  der  gemein  und  wunderlich  von  alle  Krankheit 
des  ganzen  Leib  merasch  we~nd  raglow  (von  Kopf  bis  zu 
den  Füssen)  alls  mit  grossen  -  Ernst  zusammengebracht, 
einstheils  aus  Lehr  der  alten  berühmten  Heister,  Aachelek 
hascheni  (d.  2.  Theil)  durch  eigene  Müh  (*<*&  sie)  und  Er- 
beil mit  viel  schöner  Erfahrung  und  bewährten  Stücken.tt 
Bl.  16  beginnt  Kap.  1  (Was  die  Arznei  ist):  „Z«m  ersten 
sollstu  wissen,  dass  die  Kunst  der  Arznei,  als  der  Fürst 
Ävicenna  (awaa)  am  1.  Kapitelu  etc.  —  Bl.  99  Kap.  8. 
Zum  ersten  die  Seel  als  *w*  (Johannes)  airt  19. spricht 
er  hab  sein  Geist  mit  geneigtem  Haupt  aufgeben.    —  Das 

1.  Buch  hat  mehre  Theile  (der  3.  beginnt  Bl.  104b  von 
den  3  Dingen  wider  die  Natur).  Bl.  121  beginnt  »der  an- 
dere Theil  des  anderen  Buchs  dieses  Spiegels  der  Arz> . . . 
von  allen  Kränken  des  Menschen  Leibes"  u.  s.  w.  —  Bl. 
217  ($.  154)  heisst  es  hebräisch:  „Hier  (tta!)  Ende  des 

2.  Theils,  und  hier  beginne  ich  von  allen  Mängeln  des 
Halses  und  der  Brust  [und  unmittelbar  deutsch  fortfahrend]: 
un  was  (»ii)  dieser  angehört"  (o*****).  Die  Vorrede 
des  1.  Tractats  (welcher  in  Kapp,  zerfällt)  beginnt  wie- 
der hebräisch:  „der  Körper  des  Menschen  wird  in  3 
Theile  getheilt*-  Bl.  344b  (§.200)  „das  Fftnftheil  des  an- 
deren Buches  des  Arznei  Spiegels*  —  zerßllt  wieder  in 
Traclate.  —  Bl.  408  liest  man:  Von  andere  Unreinigkeit 
der  Haut,  als  Franzosen  (fmxrti  sief)  instu  (findst  du) 
sondre  Geschrift  so  ich  hab  ausgelassen  in  Latein  und 
deutsch1).  Bl.  409  ist  Folgendes  durch  gestrichen: 
„Auch  war  mein  Meinung  gewesen,  da  zu  besehreiben  den 
triten  Theil  der  Praktik  der  Arznei,  so  hab  ich  ver- 
nommen, wie  das  erst  neulich  zu  Strassbarg  geschehen 
ist,  desshalben  habe  ich  mein  Vornehmen  länger  behalten, 
damit  denn  diesesBuch  ein  End  hat.  Gott  wöü' uns 
All  geben  Gesundheit  der  Seele  und  des  Leibs,  welcher 
gelobt  und  gebenedeit  sei  in  Ewigkeit  Amen."  Folgt  das 
oben  mügetheilte  Epigraph.  Allein  die  Paragraphirung  ist 
in  den  nachfolgenden  Collectaneen  fortgesetzt. 

Schon  Bl.  409b  ist  eine  Figur  mit  einem  Becher  in 


1 )  Epitome  opuscuU  de  curandis  pusculis  ulceribus  et  doloribus  morU 
galHci>  malt  Franttoos  appellali,  erschien  Basel  1532,  und  in  den  Avto- 
res  de  Morbo  Gallico  (Catal.  Bo4l.  II,  95b). 
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der  Hand,  uod  als  §.  227  Etwas  halb  hebr.,  halb  deutsch 
in  Namen  des  Stiefgrossvaters  notirt. 

Bl.  410b  (mii  derselben  Schrift!)  „Ich  Schalom  b. 
Jon  2  g.  A.  haben  in  allewegen"  u.  s.  w. 

BL  4t2b  na  (mit  Gottes  Hilfe)  badakti  (hebr.  unter- 
sacht) an  Fürst  (wwi,  für  Wirths?)  Tochter  zum  i&rrw 
[anstatt  heiL?J  Geist  zu  Koblenz  vor  10  Jahren  .  .  ." 

BL  422b  „Von  die  E$ew  (Kraut)  Nicoziana  oder 
Weiblin  .  .  .tt,  spricht  von  der  Unlieben  Einführung  und 
dem  Nutzen  derselben. 

Es  folgen  dann  noch  verschiedene  Notizen,  auch  Su- 
peistiliosa  bis  BL  428b ,  wo  f.  239  unvollständig  scheint 

Nr.  422b. 
mn  mv»  Torat  ha-Bajü  ein  äusserst  kurzes  Compendium  aller 
nöthigen  (d.  b.  häufig  in  Anwendung  kommenden)  Gebete 
in  deutscher  Sprache.  So  beschreibt  Cat.  ras.  p.  263  (un- 
ter einem  besonderen  Schlagworte)  die  (vielleicht  jüngere) 
Beischrift  zu  Cod.  Oppenh-  1481  Qu.  Pergament,  wo 
der  gedruckte  Katalog  nichts  von  Deutsch  erwähnt,  der 
ältere  scheint  das  Schriftchen  als  das  homonyme  hebr. 
Werk  des  Salomo  Ibn  Aderet  zu  verzeichnen. 

Nr.  423. 
Techinnot.  Ueber  diese  Privatgebete  konnte  ich  unter  Nr. 
303  ff.  nur  sehr  dürftige,  zum  f  heil  unrichtige  Nachrichten 
geben ;  sie  bilden  eine  besondere  Rubrik  im  Catal.  p.  477 
bis  484,  und  zwar  kommen  zuerst  die  Ausgabe  der  stereo- 
typen Sammlung  (später:  JSedevT.a)y  deren  erste  wahr- 
scheinlich Amst.  1648,  und  die  auch  bis  1732  als  Bestand- 
teile von  etwa  30  Ausgaben  des  allgemeinen  Gebetbuchs 
(s.  folg.  Nr.)  erscheint.  Dann  folgen  verschiedene  grös- 
sere und  kleinere  Sammlungen  mit  diesem  allgemeinen  oder 
mit  besonderen  (symbolischen)  Titeln,  sämmtlich  jünger 
als  die  erstgenannten,  mit  Ausnahme  von  einigen,  welche 
als  Beigabe  hebräischer  Gebete  erschienen,  nämlich 
Nr.  3336  die  Uebersetzung  eines  einzigen  Gebets  wahr- 
scheinlich  A.  1590  (1596  unter  Nr.  3207  ist  Druckfehler), 
die  des  Akiba  Frankfurt  und  Elia  Lorenz  1599  (vgl.  oben  Nr. 
56,  60,  verbessert  in  Catal.  p.  943),  und  die  erst  unter 
Nr.  7538  nachgetragene  Ausgabe  8.  Basel  1609.  Unter  die- 
sen Umständen  kann  man  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit 
jede  handschriftliche  Sammlung  solcher  Gebete  den 
letzten  Jahrhunderten  zuweisen. 

Die  HS.  Oppenh,  1527  A.  Qu.  wird  auch  im  Cat.  ms. 
nicht  näher  bezeichnet.  Auch  die  HS.  618  B.  Qu.  (s.  oben 
Seder  Mizwot  .  .  Nr.  414)  enthält  nach  dem  älteren  ge- 
druckten Katalog  einige  solche  Gebete. 


Nr.  424 

rfan  TefiUa,  das  gewöhnliche  Gebetbuch,  aber  dessen  Inhalt 
ich  unter  Nr.  338  das  hier  Nöthige  angemerkt  habe.  Was 
die  Ausgaben  betrifft,  welche  zum  grossen  Thefl  den  hebr. 
Text  begleiten,  so  kann  ich  hier  nur  auf  CataL  p.  361 
verweisen,  wo  dieselben  mit  unsäglicher  Mühe  geordnet 
erscheinen,  aber  die  älteste  noch  nicht  nachgewiesen  ist. 
Die  relativ  erste  entdeckte  ich  erst  vor  10  Jahren  in  der 
SaravaFschen  Bibliothek  (vgl.  den  Catal.  Nr.  1368),  es  ist 
eine  Ausgabe  mit  Text,  Hant.  1562,  welche  schon  als 
vermehrte  bezeichnet  wird  (CataL  p.  309  Nr.  2086)  1). 
Diese  konnte  ich  nicht  vergleichen  mit  den  Ausgaben  ohne 
Text,  deren  erste  vielleicht  zu  Gracau  oder  Prag  zu  Ende 
des  16.  Jahrb.  erschien,  mit  angehängter  Uebersetzung  des 
FAnheitshymnus  (oben  Nr.  290)  von  Abigdor  Sofef, 
welcher  auch  das  Festgebetbuch  (oben  Nr.  405)  angeblich 
schon  1571  übersetzt  (oder  revidirt)  hat3),  und  fälschlich 
zum  Uebersetzer  des  gewöhnlichen  Gebetbuchs  gemacht 
worden.  Jedoch  beruht  auch  diese  Annahme  nur  auf  einem 
unedirten  Druck  im  Besitz  von  G.  I.  Polak  in  Amsterdam3), 
welcher  noch  näherer  Untersuchung  bedarf. 

Von  Handschriften  sind  mir  nur  zwei  bekannt. 

A.  Oppenh.  1489  A.  Q.  enthält  ausser  dem  eigentlichen  Ge- 
betbuche auch  die  Oster-Haggada  (s.  Nr.  50)  Ho- 
sianna (Hoschaanot),  beendet  am  Sonntag  7.  Tebet  396 
(d.  i.  16.  Dezember  1535)  von  Benjamin  b.  Asriel. 
Leider  habe  ich  den  Charakter  dieser  Uebersetzung  nicht 
näher  untersucht. 

B.  HS.  Vatican.  332  bei  Assemani.  für  Sabbate  und  Neumonde, 
mit  colorirten  Anfängen,  95  Bi.  in  8vo.,  vermuthlich  15. 
Jahrh.  nach  Assemani,  Anfang:  pHerr  Gott  dir  bücken 
(ppa!?)  ich  unf  nähr*  (■«,  d.  h.  nähere?)  ich." 


1)  Im  Febr.  1853  schrieb  mir  &  D.  Lmzaäo,  dass  er  ein  unvoll- 
ständiges Exemplar  dieses  höchst  seltenen  Druckes  erworben,  nämlich 
von  BI.  25—164,  and  ohne  73—75;  Maaribot  gehen  bis  186,  wie  es  in 
Katalog  heissen  muss. 

2)  Wenn  man  in  der  Aasgabe  1599  lur  (b-ntm*  CalaL  p.  390)  o-mn» 
liest,  so  bitten  die  3  Socien  „ihr"  Machsor  dem  Abtedor  vorgelegt 

3)  Catal.  p.  362  (und  vgl.  Polak's  Marek  Geber  S.  8);  wenn  ich  in 
den  Add.  die  Frage  aufwarf,  ob  dieser  Druck  (Nr.  2416)  etwa  mit  Nr. 
„2416"  (d.  i.  8vo  «.  L  wahrscheinlich  bei  Frank  f.  a.  M.  bald  nach  1674) 
identisch  sei,  so  habe  ich  wohl  2419  gemeint,  unter  welcher  Nummer 
eine  Aasgabe  4.  Prag  unter  Leopold  (1661—8)  verzeichnet  ist 


425.  Bibel. 

Ich  stelle  hier  die  mir  bekannten  Handschriften  in  der- 
selben Reihenfolge  der  biblischen  Böcher  zusammen,  in  wel- 
cher ich  unter  Nr.  345  ff.  die  in  der  Bibl.  Oppenh.  befindlichen 
Drucke  geordnet,  nämlich  sowohl  die  eigentlichen  Uebcr- 
selzangen  oder  Paraphrasen,  welche  mit  Benutzung  der  Com- 
meotare  und  selbst  des  Midrasch,  schon  beinahe  selbst  als 
Commentare  bezeichnet  werden  können,  als  auch  die  ge- 
reimten Bearbeitungen,  welche  wahrscheinlich  mit  dem  sog. 
Samuel-Buch  beginnen,  wenn  ich  richtig  vermnthet,  dass 
dieses  Buch  zugleich  mit  dem  gereimten  Buch  der  Richter 
Augsburg  1543  erschienen  sei  (Catal.  p.  184).  Ich  komme  anf 
die  Bedeutung  dieser  Bearbeitungen  für  die  nachfolgende  Lit- 
eratur in  einem  späteren  Artikel  zurück,  und  will  hier  nur 
auf  das  Estherbuch  vom  J.  1544  (unter  Nr.  434)  hinweisen.  — 
Bei  der  Zusammenstellung  von  HSS.  war  es  schon  darum 
zweckmässig  alle  Bearbeitungen  der  Bibel  hierher  zu  setzen, 
weil  der  Charakter  ans  den  unvollständigen  Angaben  der  Bi- 
bliographen nicht  immer  ersichtlich  ist.  Es  wird  sich  z.  B. 
zeigen,  dass  mehre  bei  Wolf  unter  w*  (Perusch,  Commen- 
tar)  angeführte  Bearbeitungen  hierher  gehören,  —  wie  denn 
aoch  z.  B.  die  oben  nnter  Nr.  372  erwähnte  Bearbeitung  des 
Kohelel  eigentlich  den  Titel  Peruseh-Kohclet  fährt  —  und  möge 
zugleich  bemerkt  werden,  dass  die  Approbationen  zu  letzte- 
rem Boche  auch  von  einem  Hohenlied  desselben  Verfassers 
sprechen,  welches  möglicher  Weise  sich  handschriftlich  erhal- 
ten hat  (Catal.  p.  182  Nr.  1223).  - 

Pentateuch  MS.  Oppenh.  111  fol.  (vgl.  Wolf  D  p.  458) 
in  2  Spalten  geschrieben,  beginnt:  „rvwa  [das  hebr. 
Anfangswort]  eh  (*»)  da  beschüf  (epwa)  Gott  (V»  tsw) 
Himmel  un  (r*)  Erd,  r*™  tra  an  dem  Ort  da  die  Erd 
.  .  un  der  tos*  kos  (Ehrenthron)  der  schwebt  auf  dem 
Wasser  0")a;  Ende:  „Das  er  hat  gethvn  Mosche  zn 
vor  (to)  Augen  all  Iisroel*.  —  Folgt  ein  Reim  . .  „dass 
ich  hab  O*)  ausgeschrieben  das  Chumasch  gar,  das 
ist  geschehn  . .  9.  Adar  (I)  304  .(=  1544)  .  .  .  (Gott 
sende  den  Messias)  . .  „aso  begert  der  Schreiber  Josef 
b.  R.  Jakob  g.  A.  von  Wetzlar  (■wtam)tt.  .  .  Derselbe 
schrieb  das  Buch  für  JäKeinCjVwn)  Tochter  des  Naftali 
Levi,  deren  Mann  Josebel,  früher  zu  Wetzlar,  „jetzt"  in 
Frankfurt  am  Hain. 
Aus  der  obigen  Probe  sieht  man,  dass  der  unsichere  Ver- 
lasser dieser  Uebersetzung  nicht  die  erste  zu  Gonstanz  1543 
begonnene,  aber  1544  ausgegebene  Uebersetzung  benutzt  hat1), 


1)  Vgl.  die  Probe  bei  Wolf  TV  p.  194;   dort  ist  der  „Ehrenthron" 
aki  am  Rande 
Catal  p.  177. 


i/    vgl.  uu?  nuuc  u_  ... 

als  Erklärung  des  Isaaki  am  Rande  notirt    Ueber  den  Verf.  der  ed.  1544 
c  eben  Nr.  347  un*  CM 


wobei  ich  die  Bemerkung  friedferbolt  (Jewish  Literature  p. 
236),  dass  das  „leulsch,  Chumasch"  (mit  seinen  Umarbeitun- 
gen) ein  Erbauungsbuch  der  Frauen  and  Urigelehrten,  zunäohst 
von  einem  getauften  Juden  —  wahrscheinlich  zu  B  e.kehrungs- 
zweoken  —  ausgegangen,  welchen  gegenüber  Jehuda  b.  Mose 
Naftali,  genannt  Loeb  Brzesc,  die  revidirte  Ausgabe  1560 
veranstaltete. 

Nr.  426. 

Ein  Glossar  zumPentateuch  von  IsakKohen  „Alexaadrino" 
zu  „Alexandria"  (wohl  Alessandria  in  Oberitalien?)  ver* 
fasst  oder  geschrieben  im  J.  1513  —  vielleicht  die  älteste 
datirte  HS.  —  besass  Wolf  (III  p.765);  die  HS.  ist  also 
jetzt  in  Hamburg  leicht  zu  benutzen. 

Nr.  427. 

Samuel  (wahrscheinlich  das  gedr.  Samuel-Buch)  abgeschrie- 
ben und  am  Donnerstag  16.  Ab  1658  (*n*)  vollendet  vott 
Jakob  Jehuda  Levi  in  der  Stadt  We*  (Granlo  in  Gelderlaod) 
sah  ich  im  J.  1844  bei  Herrn  Fredeborg  jun.  in  Amsterdam, 
während  meiner  Durchreise  nach  Leyden. 

Nr.  428. 

Jesaia.  Die  HS.  Uffenbach  103,  welche  wir  in  den  näch- 
sten Nummern  öfter  zu  nennen  haben,  enthalt  auf  Bl.  48  ff. 
eine  „Paraphrasis",  welche  Mai  (p.  239,  II,  so  ist  bei  Wolf 
II  p.  1399  Nr.  564  zu  lesen)  in  folgender  Weise  beschreibt: 
Raschium  ubivis  imitatur  incertus  auctor  mox ipsa plane 
verba  ejus,  mox  brevius  proferens}  mox  addendo  mu- 
tando,  mox  Rabbinico,  mox  Germanico  idiomate,  mox 
utroque  simul. 

6.  In  demselben  Codex  befindet  sich  von  fil.  108  an  eine 
dreifache  Erkläruug  des  Jesaia,  derart,  dass  zuerst  jedes 
Kapitel  in  deutscher  Uebersetzung  oder  Paraphrase  voran- 
geht u.  s.  w. 

Was  das  Alter  dieser  HS.  betrifft,  so  ist  eine  Ver- 
schiedenheit derselben  in  den  einzelnen  Piecen  möglich, 
wie  auch  die  Identität  des  Autors  von  Mai  (p.  244)  da- 
hingestellt wird.  Der  „Character  rotundus"  ist  schon  ein 
Kenuzelchen  der  Jugend ,  die  Benutzung  des  Nizzachon  in 
den  antichristlichen  Zusätzen  deutet  schon  Mai  (/.  &)  an, 
welche  also  mindestens  nach  1410  verfasst  sind.  Es  Kommt 
aber  noch  ein  Umstand  in  Betracht,  welchen  Mai  und  Wolf 
ausser  Acht  gelassen  haben.  Hinter  Bl.  206  ist  ein  Brief 
von  David  b.  Eljahim  an  den  Arzt  „Sallum"  —  richtiger 
Schalom,  von  Bonn  aus  nach  Linz  [nämlich  Linz  .bei 
Coblenz]  gesendet.  (Wolf  III  p„  476b  verkürzt  die  Angaben 


•1 

und  citirt  ....  p.  106  anstatt  Cod.  103  p.  240).  Dieser 
Schalom  ist  aber  wahrscheinlich  identisch  mit  Seh.  b.  Joez 
(oben  unter  Spiegel  Nr.  422)  and  mit  dem  Vater  des  Jechiel, 
welcher  weiter  unten  (Nr.  431)  vorkommt  and  in  die  zweite 
Häfle  des  16.  Jahrhunderts  gehört 

Nr.  429. 

Psalmen.  Ein  Commentar  Ober  die  Psalmen,  welcher  zum 
Theil  in's  Deutsche  übersetzt,  zum  Theil  den  Text  com- 
mentirt,  befindet  sich  in  dem  erwähnten  Codex  U/fenb.  103! 
s.  Mai  p.  236  ff.  (Wolf  II  p.  1400  Nr.  570). 

B.  Die  ersten  vier  Psalmen  befinden  sich  hinter  einer,  zum 
Theil  deutschen  Predigt  in  Cod.  Uftenb.  111  (p.  325  bei 
Hai). 

Nr.  430. 

Sprüche.  Eine  kurze  erläuternde  Paraphrase  mit  eingeschal- 
teten hebr.  Bemerkungen,  enthält  Cod.  Vffenb.  1 19,  woraus 
eine  Probe  bei  Mai  p.  331  (vgl.  Wolf  II  p.  1401  Nr.  571). 
Der  Verfasser  ist  wahrscheinlich  Jechiel  b.  Schalom, 
Aber  welchen  s.  unter  dem  folgenden  HioboommentarNr.  431. 

Nr.  431. 

Mob  in  derselben  Weise  commentirt,  wie  die  eben  erwähn- 
ten Spruche,  folgt  in  demselben  Codex,  der  im  Ganzen  nur 
36  Blatt  in  4°.  umfasst.  In  den  von  Mai  mitgetheilten 
Worten  des  Epigraph  sagt  Jeohiel,  Sohn  des  (noch  le- 
benden) Arztes  Schalom  (nicht  vSchallum*),  dass  er  am 
Neumond  des  Sivan  angefangen  und  am  Nenihond  des  Nisan 
geendet  habe  —  ein  Zeitraum  von  10  Monaten,  welcher 
beweist,  dass  Jechiel  selbst  Verfasser  sei.  In  Bezug  auf 
die  Jahresangabe  hat  Mai  eines  der  vielen  Beispiele  gege- 
ben, wie  man  grosse  Kataloge  schreiben  kann  ohne  das 
ABC  der  hebr.  Diplomatik  zu  kennen.  Er  will  das  Jahr 
226  (1466)  in  den  sinnlosen  Worten  *m*  m  Anden,  deren 
Stelle  vor  beiden  Monatsangaben  schon  eine  solche  Auf- 
tosung  verbietet!  Dabei  bemerkt  er  selbst,  dass  derselbe 
Jechiel  in  Codex  121  vorkomme,  wo  er  am  Montag  22. 
Adar  1562  [der  Kalender  stimmt]  u  A.  gelobt,  vor  seinem 
zwanzigsten  Jahre  seine  Studien  nicht  zu  unterbrechen. 
Mai  findet  keine  bessere  Auskauft,  als  anzunehmen,  dass 
Jechiel  sich  im  Datum  um  ein  Jahrhundert  geirrt  habet 
In  der  Tbat  «rissen  jene  sinnlosen  Worte  wahrscheinlich 
gelesen  werden  '****  nt  d.  h.  vto*  „diesen  Cvmmentar", 
und  ist  die  Jnhresangaba,  wenn  sie  überhaupt  in  den  bei 
Mai  mitgetheilten  Worten  ze  suchen  ist,  aus  den  beiden 
letzten  **  *»«&  auszurechnen;  taAcbe  freilich  zusammen  96 


.  ausmachen,  doch  können  einzelne  derselben  die  Zahl  be- 
zeichnen, welche  ausser  den  nicht  ausgedruckten  Jahrhun- 
derten anzunehmen  wäre.  Wolf  m  p.  435b  bat  die  Zeit- 
angaben unter  Cod.  119  ganz  ausser  Acht  gelassen,  und 
hält  es  für  wahrscheinlicher,  dass  Jechiel  bloss  Abschrei- 
ber sei!    Vgl.  zu  Nr.  428. 

B.  Hiob  Kap.  I— IX,  ein  -Commentarius  literalis"  (wohl  eine 
Uebersetzung?)  wird  bei  Wolf  III  p.  1212  Nr.  569b  als 
neue  Uffenb.  HS.  35  erwähnt.  Näheres  weiss  ich  nicht 
anzugeben. 

C.  Ein  Glossar  zu  Hiob  befindet  sich  in  der  ehemaligen  Me- 
dicea  zu  Florenz,  Plut  XI  Cod.  45,  I  (p.  318  bei  Bisdoni 
in  der  Ausgabe  in  8°.);  dasselbe  erklärt  den  Text  zuerst 
durch  ein  deutsches  Wort,  dann  Hebräisch ;  der  bei  Biscioni 
mitgetheilte  Anfang  ist  zu  lesen:  Jlsch  ein  Mann  ein  Herr", 
aber  fraglich  ist  es,  ob  das  sicherlich  falsche  •***  zu  ver- 
bessern ist  w  oder  »m  Der  Codex  gehört  nach  Biscioni's 
Angabe  selbst  verrouthlich  in  das  16.  Jahrhundert. 

Nr.  432. 

Daniel,  in  Reimen  (nach  Muster  des  Samuelbuchs),  die  älteste 
bekannte  Ausgabe  ist  Krakau  1588,  dann  noch  Prag  1609, 
1673  und  cir.  1675  Altona  1730  (s.  Catal  p.  191  u.  Add., 
wornach  oben  Nr.  373  vielfach  zu  berichtigen). 

HS.  Oppenh.  1261   Qu.  ist  im   J.  1566  geschrieben, 
mehr  finde  ich  in  meinen  Notizen  nicht. 

Nr.  433. 

Hohes liedy  Commentar  oder  Uebersetzung  in  Cod.  Sorbonne 
112.  —  Ueber  eine  angekündigte  Uebersetzung  des  Druckers 
David  b.  Ahron  s.  oben  unter  Nr.  425. 

Nr.  434. 

Esther,  eine  gereimte  Bearbeitung  mit  Benutzung  des  Midrasch, 
in  Cod.  Oppenh.  111  fol.  (hinter  dem  Pentat.  Nr.  425)  be- 
ginnnt  (unvollständig?)  „Die  schonen  (yai»)  Bett  waren 
gross  un  (r*)  nit  klein,  und  die  Säulen  iVw  smaraken 
(iP&v,  smaragden)  un  Edelgesteine  (p-w^mf).1*  Das  Ende: 
.Wenn  er  gern  ir  Freud  (w)  un'  ('ain)  ir  Genad  sach. 
Der  uns  das  Lit  (»•*  =  Lied)  hot  wollen  brocht,  als  er 
es  von  (pa)  der  Schrift  hot  erdocht,  er  ist  mennich  Mann 
wol  bekannt,  Eisek  (—  Isak)  der  Schreiber  ist  er  ge- 
nannt, u.  s.  w.  Nun  sprecht  allsammt  Amen!"  —  Es  fol- 
gen noch  4  Reimzeilen  mit  dem  Datum  Freitag  28  Adarl, 
304  (1544)  —  also  nur  19  Tage  nach  dem  Pentateuch  ge- 
schrieben, woraus  jedoch  nicht  zu  schliessen  ist,  dass  das 
Buch  (dessen  Umfang  ich  leider  zu  notiren  vergessen)  hier 


bloss  copirt  sei.  —  In  den  hier  graphisch  beobachteten 
Strophen  reimen  Z.  1  and  2,  wie  3  nnd  4.  Ich  halte  auch 
diese  Bearbeitung  für  eine  Nachahmung  des  Samuel* 
bnch's,  vielleicht  ist  es  die  erste. 

B.  Eine  ähnliche  (vielleicht  mit  der  Torhergehenden  irgendwie 
zusammenhängende?)  Bearbeitung  enthält  offenbar  Cod.  Uf- 
fenb.  82,  welchen  Wolf  II.  p.  1361  Nr.  401  unangemessen 
unter  Maasim  anfährt  (mit  der  falschen  Angabe  „Nr.  4U), 
weil  auch  Mai  (p.  109)  das  Richtige  nicht  erkannte.  Diese 
HS.  ist  zn  Anfange  unvollständig;  aus  den,  von  Mai  mit- 
geteilten Anfangsworten  schliesse  ich,  dass  der  Bearbeiter 
der  Einleitung  von  dem  Throne  Salomons  ausgehe, 
welcher  schon  vom  sog.  zweiten  Targum  zu  Esther1) 
u.  s.  w.  behandelt  wird  (vgl.  die  Nachweisungen  in  meinem 
Catalogus  p.  2290),  während  die  Geschichte  Esthers  (wor- 
aus Mai  leider  kein  Specimen  giebt)  das  Hauptthema  des 
(101  Bl.  4.  umfassenden)  Buches  bildet.  Das  von  Mai  mit- 
getheilte  Ende  giebt  leider  wieder  keinen  Anhaltspunkt  zur 
Vergleichung,  denn  es  ist  eine  Art  Epilog,  der  vielleicht 
vom  Schreiber  hinzugesetzt  worden,  welcher  ausdrück- 
lich bemerkt,  dass  er  diese  Megilla  (d.  h.  Buch  Esther, 
nicht  „opttt",  wie  Mai  übersetzt)  Mittwoch,  2.  Tammus  391 
(1631)  in  •&***  (lies  -b***  Goslar  ?)  beendet  habe  und  sich 
Abraham  b.  Mordechai  Kohen  aus  dem  Orte  „Gros- 
sen Engels"  nennt. 

C.  Esther  enthält  auch  Cod.  München  348,  worüber  ich  noch 
nachträglich  Näheres  angeben  zu  können  hoffe. 

(Nachschrift  vom  April  1864.) 

Die  Münchener  HS.  347  (Lil.  348)  enthält  auf  BI.  86  bis 
109  eine,  den  erwähnten  gereimten  Bearbeitungen  ähnliche, 
aber  doch  von  ihnen  verschiedene.  Die  gegenwärtige  Beschaf- 
fenheit der  HS.,  worüber  weiter  unten,  gestattet  nur,  es  für 
wahrscheinlich  zu  halten,  dass  eine  historische  Einleitung  nicht 
eiistire,  jedenfalls  keine  solche  wie  in  B.,  da  die  Legende 
vom  Thron  Salomons  hier  auf  einer  Quartseite  zu  I  Vers  2 
behandelt  ist—  Die  HS.  beginnt  mit  den  ersten  Texlworten,  und 
so  jeder  Vers  oder  Absatz  f  indem  das  hebr.  Wort  eben  nur 
als  Bezeichnung  des  Wortanfangs  dient  —  die  Angabe  von 
Verszahlen  ist  erst  im  18.  Jahrh.  in  die  hebr.  Bibelausgaben 
gedrungen.  —  Hingegen  ist  diese  deutsche,  durchaus  gereimte 
Paraphrase  frei  von  Einmischung  hebräischer  Wör- 
ter, obwohl  die  Legenden  des  Midrasch  stark  berücksichtigt 


1)  lieber  die  gereimte  Bearbeitung  dieses  Targnm  (wahrscheinlich 
1649  a.  s.  w.)  in  anderen  Reimen  als  obige  s.  Catal.  p.  172.  Die  sog. 
„lange  Megilla"  (seit  1589),  wie  aach  die  Uebersetzung  des  2.  Targnm 
seit  171 1  mit  Zeena  u-Reena  ist  prosaisch  (s.  Catal.  183,  wornach  oben 
Nr.  371  vielfach  zu  berichtigen). 


sind.  Nor  2-3  technische  Ausdrücke,  wie  Bet-ka-Mikdasch 
(Heiligthum)  Sanhedrin  (Synedrioo)  sind  mir  zu  Anfang  durch 
den  diakritischen  Strich  aufgefallen,  während  nicht  einmal  alle 
Namen  in  genuiner  Orthographie  wiedergegeben  sind;  ja 
Kftnig  Salomo  heissl  stets  Salm  an  (i&Vt!),  und  zu  VI,  11 
(Bl.  103)  in  dem  Dialog  zwischen  Haman  und  Mordechai  (vgl. 
Jalkut  4-  1058)  sagt  letzterer:  „Loss  dir  lesen  Mose's  (rfn) 
Buch,  darin  merk  (pw)  un'  such,  wie  man  Amolek  Geschlecht, 
kein  Gut  (t>^)  soll  thuen  (r>»)  noch  Recht."  In  Bezug  auf  das 
Verhältniss  zu  A  bemerke  ich,  dass  es  I,  6  hier  (Bl.  87)  heisst : 
„Bettstatt  auf  dem  Estrich  (Estreich),  von  guten  Gestein  was 
nie  sein  gleich." 

Ich  theile  zuerst  als  Probe  den  Anfang  in  deutscher  Um- 
schreibung mit: 

nrc  tmi  un'  es  was  in  Tagen  Achasch werosch,  ein 
Ronig  (reip)  gross  («v«),  er  was  ein  Konik  (pwp)  über 
(wk)  sibn  un'  zweinzig  (so)  un  Hundert  Lant,  as 
kfinigt  er  über  Hodu  Kusch,  die  M  lagen  bei  der 
Hant,  er  bat  vil  Wunders  getriben,  er  was  wunderlich 
darzu  kommen,  as  wir  es  finden  gesehrtben,  na'  wir 
es  haben  vernomen  (?wa)u  u.  s,  w.  . 
Das  Ende  (BL  109)  gebt  in  eine  Art  selbständigen  Epi- 
logs ober: 

„Wenn  Mordaofeai  was  (  vo),  der  nfisst  (nächst)  bei 
dem  Konik  Achaschwerosch ,  acbpar  (-u»  aohihar)  un' 
wilik  (willig)  zu  seiner  Geness  un'  die  (^)  da  flogen 
(yn*hi  fiir  pflegen  oder  pflegten)  mit  im  zu  lernen,  die 
söhn  es  nit  gern,  dass  er  mfisst  warten  der  Eren  (p-*), 
un'  nit  wartet  der  Ler  (y\t  lies  Leren),  und  gebot 
Frida  seinem  Somen  [Samen],  also  zu  halten  all  di 
hernooher  komen,  un*  da  man  Homoris  Namen  wirt 
gedenken,  so  soll  man  klopfen  an  die  Bänken,  un'  wo 
man  in  (ihn)  list  in  den  Büchern,  so  soll  matt  Nomon 
fluchen  O^V»),  un*  Sereseh  soll  man  verfluchen  {i^Vff  -d) 
in  der  ftirim  Wuchen  (p^wn,  d.  h.  Wochen),  un'  Char- 
wona  soll  man  loben  (>^  sie),  er  hmga  Homon  an 
einen  Kloben.  Diss  Getrftcht,  ist  meines  Ge- 
macht, hot  ir  Jungen  un1  ir  Alten,  wi  (<vi)  irs  mit 
Purim  Spis  stillen  halten,  den  ich  hon  di  Jor  un' 
bin  grisa,  dass  ich  weiss  der  Landa  Wisa,  un'  hon 
auch  (tik) ')  gewandelt  durch  die  Lant,  dass  mir  vil 
(Vi)  Spisa  sint  bekannt,  doch  so  halten  [halte]  ich  mich 
noch  &»**3*i  (rheinischem?)  Sitten  u*'  Gewonheit,  st 
zu  strofen  Qrmw)  war  mir  leit  [leid],  si  pflegen  zu 
Hittag  an  zu  heben,  zu  richten  den  Tischa  un'  wol  (Vm-n) 
zu  leben,  vor  erst  die  Hända  zu  Wäschen,  ro;a  (Segen- 

1)  *pK  bedeutet  euch,  daher  die  ungewöhnliche  Umschreibung. 


sprach)  soll  man  soll  man  (sie,  zweimal)  nit  verges- 
sen, so  soll  auf  dem  Tiscba  ston,  Wecka  [d.  i.  Kochen] 
un'  Wein  das  Best  das  man  mag  gehon,  Rücken  Brat 
on'  sauer  (nw)  Wein,  das  soll  nit  da  sein,  (pyja)  (Se- 

gensbrod)  soll  man  machen" hier  endet  die  letzte 

Seile. 
Wir  erfahren  hier  ober  den,  vielleicht  zum  Schluss  sich 
nennenden  Verfasser,  dass  er  ein  greiser  und  viel  gewan- 
derter Mann,  der,  wenn  ich  richtig  gelesen,  in  rheinischen 
Landen  schrieb,  schwerlich  vorder  Mitte  des  16.  Jahrhun- 
derts, da  er  z.  B.  w  mit  äusserst  seltenen  Ausnahmen  durch 
doppeltes  waw  bezeichnet,  wahrend  einfaches  waw  far  f  vor- 
kommt, btth  mit  Rafe  für  t>,  z.  B.  in  den  Sylben  „vor,  ver", 
aber  auek  für  f.  Die  Vermnthung  liegt  sehr  nahe,  dass  die 
HS.  Autograpb,  und  der  Verfasser  auoh  der  Uebersetzer 
des  in  demselben  Codex  vorangehenden  Buches  (Ben  ha-M&- 
leck)  sei,  dessen  Fragment  ich  oben  unter  Nr.  393  beschrie- 
be», ebne  zu  wissen,  dass  jenes  lose  Blatt  hierher  gehdre» 
Das  Nähere  darüber  unter  Nr.  446.  Zwar  ist  das  Wasser* 
zeichen  nicht  durchaus  dasselbe,  aber  auchsohon  im  ersten 
Boche  nicht ,  nämlich  bis  Bl.  39  eine  Art  Kleeblatt ,  von  der 
Spitze  des  oberen  Blattes  geht  eine  Doppellinie  ans,  an  deren 
Ende  ein  kleines  Dreiblatt;  von  Bl.  40—85  ist  das  Wasser- 
rächen  ein  p  (gothisch)  mit  einem  Kreuzchen  oder  Vierblatt 
hart  am  Kopfe;  im  zweiten  Werke  von  Bl.  86  bis  101  ein 
Kopf  mit  buschigem  Helm ,  an  dessen  Ruckseite  zwei  grosse 
Locken  zu  sehen  sind,  von  BL  102  an  ein  ähnlicher  Kopf  aber 
nit  hervortretendem  Kinn  nud  einer  donneren  Locke.  —  Viel- 
leicht ist  Jemand  in  der  Lage,  Zeit  und  Ort  dieses  Wasser« 
aeichens  anzugeben?  —  Abgesehen  von  Papier  stimmen  beide 
Schriften  formell  ganz  tiberein,  wie  aus  der  Probe  hervorgebt, 
welche  ich  nunmehr  auch  der  zweiten  entnommen,  und  in  der 
Hebt.  Bibiogr.  d.  J.  (S.  44)  mittheile,  vnd  zwar  ist  es  der  erste 
Vers,  den  ich  oben  znm  Theit  umschrieben  habe. 

(Schluss  folgt.) 


4  n  z  e  I  g  e, 

Katalog  des  antiquarischen  Lagers  von  T.  0. 
Weigel.  Vierte  Abtheilung.  Schöne  Künste. 
Archaeologie.  Kupferwerke.  Leipzig.  Gr.  8°. 
S.  425—496.  Nr.  9247—10621. 

Der  Inhalt  ist  in  der  Ueberschrift  der  ersten  Seite  in  fol- 
gender Weise  näher  bestimmt:  Beaux-Arts.  Archileolure.  — 
Sculpture.  —  Peinture.  —  Dessin.  —  Gravüre.  Archiologi- 
que.    Anliquiles.  —  Inscriptions.  —  Mus£es. 

Es  enthält  dieser  Katalog  eine  ansehnliche  Zahl  werlh- 
voller  und  kostbarer  Werke  aus  den  genannten  Fächern.  Mao 
findet  in  demselben  die  bekannten  Schriften  von  Beger,  Bel- 
lori,  de  Caylus,  Ciaoconins,  E.  Förster,  Fea,  Gori,  Graevias, 
Gronovius,  Heller,  Kircher,  Lipsins,  Meursius,  Miliin,  de  Hont- 
faucon,  Maralori,  Panvinias,  Passerius,  Pignorius,  Piranesi,  de 
Rossi,  v.  Sandrart,  Sigonins,  Strutt,  Ugolini,  Veauti,  Visconti, 
Winckelmann. 

Unter  den  grösseren  Prachtwerken  trifft  man  an :  Arohaee- 
legia,  1779—1852,  P.Bouillon,  Mus6e  des  antiques,  1811—27, 
J.  Carter,  the  ancient  archileolure  of  England,  1846,  Dessel- 
ben Specimens  of  ancient  scolplore  and  painting  now  remaintag 
in  England,  1838,  L.  Cicognara,  Storia  della  scultura  da  suo 
risorgimento  in  Italia  sino  al  secolo  di  Napoleone,  1813—18, 
v.  Denon,  Monuments  de  arts  du  dessin  chez  les  peuples  an- 
ciens  et  modernes,  1829,  Description  de  l'Egypte,  1820—30, 
A.  N.  Didron  aine,  Annales  archöologiques ,  1844—58,  Patr. 
de  la  Escosura,  I'Espagne  artistique  et  monumentale,  1842— 
1850,  Imitalions  of  original  drawings  by  Hans  Holbein,  in  the 
collection  of  H.  AL,  1792—1802,  Owen  Jones,  tbe  grammar 
of  ornament,  1856,  H.  G.  Knight,  the  ecclesiastical  architeclore 
of  Italy,  1843.  44,  Lassus  et  Viollet-Le-Duc,  monographie  de 
Nolre-Dame  de  Paris  et  de  la  nouvelle  sacristie,  Monument* 
inedils  ou  peu  connus,  faisant  partie  du  cabinet  de  Guil.  Libri, 
1863,  Monumenta  vetusla  quae  ad  rerum  britannicarum  me- 
moriam  conservandam  Societas  Antiquariorum  edidit,  1747— 
1835,  J.  C.  Murphy,  arabian  antiquities  of  Spain,  1813,  de 
Wiebeking,  analyse  descriptive,  historique  et  raisonnäe  des 
monuments  de  l'antiquitA,  etc.,  1838—40.  u.  s.  w. 

Aus  der  Reihe  kleinerer  Werke  und  Abhandlungen  sind 
besonders  mehrere  Monographien  von  Bedeutung  hervorzuheben. 

Hamburg'  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel     Druck  von  C  P.  Meiner  in  Leipxig. 
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Viffdjriff 


für 

Bibliothek  Wissenschaft,  HandscbrifteokiiDde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
hera  usgegeben 

TOB 

Dr.  Hebert  Naumann. 

Ai   7.  Leipzig,  den  15.  April  1864« 

Jüdisch-Deutsche  Litteratur  und  Judisch- 
Deutsch. 

Mit  besonderer  Rücksicht  auf  Ave- Lallemant. 

Von 

M.  Stelnacbaelder  in  Berlin. 

(Schluss.) 
Nr.  435.    Apokryphen1). 

Judith.  HS.  Oppenh.  1706  Qu.  Bl.  63b.  s.  oben  unter  oben 
Maasim  Nr.  410,  XL  Ueber  die  vielleicht  zu  Grunde  lie- 
gende hebr.  Bearbeitung  s.  CataL  p  200  Nr.  1341.  —  Eine 
hebr.  Uebersetzung  aus  den  Apokryphen  in  16  Kapp,  schon 
om  1651  —  6  erschienen  (das.  Nr.  1340)  ist  Jellinek  (Bet 
ha-Midrasch  I  u.  II)  unbekannt  geblieben. 

Nr.  436. 
Sirach,  s.  oben  unter  Buch  der  Zucht  Nr.  391. 


1)  Das  unter  Nr.  196  erwähnte  Sefer  ha-Maarim,  eine  Bearbeitung 
•bt  Apokryphen  nach  christlichen  Quellen  (Luther?)  wahrscheinlich 
*oa  Chajjim  b.  Natan,  als  Fortsetzung  des  biblischen  Compendiums 
(oben  Nr.  356)  bearbeitet,  erschien  zu  Hanau  um  1625—30,  s.  CataL 
pag.  199. 
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Nr.  437. 

Susan  na.  In  Cod.  München  100  Bl.  87  (s.oben  unter  Maasim 
Nr.  411,  XX)  findet  sich  eine  Bearbeitung  dieses  Buches, 
welche  älter  ist,  als  die  beiden  gedruckten  (Catai  p.  206). 
Sie  beginnt  mit  einer  miaemhelo  Handzeichnung  der  Su- 
sanna im  Bade  und  der  beiden  „Richter"  (on»iw)  ,  und  mit 
den  Worten ;  „mw*  (Maase)  geschach  einem  Chosid  (From- 
men), der  hat  ein  Waip  die  hiss  Schoschanna  (Susanna), 
gar  ein  ZenuoÄ  we-Ckasidoh  (keosehe  und  fromme)  un 
Furchter  (*w»)  Gottes  'm  (gelobt  sei  er),  der  wont  im 
Land  Bowel,  un'  der  ChasU  hat  seil  Weib  von  Jugent  auf 
ar  zogen,  mit  Frömmigkeit  un'  mit  Eren.u  In  die  Straf- 
rede des  Daniel  zu  Ende  flieht  der  unbekannte  Beerbeiter 
eine  Anwendung  auf  die  Veranlassung  zum  babylonischen 
Exil  und  schliesst  mit  den  Worten :  „un'  Iderman  sach  die 
gross  Chochma  (Weisheit)  un'  Frumkeit  (w«pw*)  von 
dem  Daniel  un'  ward  der  noch  gar  köstlich  von  Iderman 
gehalten.  Drum  wolle  mirs  Gott  losen  walten,  un'  soll 
Idermann  mit  Freuden  losen  alten,  und  soll  uns  das  Meer 
noch  ein  mol  losen  spalten ,  dass  mir  dar  durch  ziehn  mit 
Gewalten,  jung  un'  alten.  Also  zoch  der  Daniel  wider  an 
Nebukadnezar's  Hof,  und  wo  ein  Handel  schwer  war  den 
Sanhedrin,  da  schickt  man  noch  [nach]  Daniel,  un1  man 
hilt  ihn  in  grossen  Ehren,  bifrat  (insbesondere)  von 
Schealtiel  der  Schoschanna  Vater,  un'  von  ihrem  Mann 
Hjochon  (pv<n  sie),  as  not  un  biHieb  war.u 

Nr.  438. 

Serubabel,  HS.  Oppenh.  1706  Qu.  Bl.  35,  s.  oben  Nr. 
410,  VII. 

439.   Glossar. 

*yn*n  n^ö  (sie)  Mikra  oder  Mahre  Dardeki  (Kinderiehre  oder 
Kinderlehrer,  so  tnuss  es  oben  Nr.  375  heissen),  unter 
diesem  Titel  befindet  sich  ein  hebrfiisch-deutsches  Glossar, 
in  Cod.  Oppenh.  1378  Qu.,  geschrieben  von  Mordechai  b. 
Menachem  und  beendet  Sonntag  den  27.  Sivan  282(1522); 
beginnt:  nr*&  z^h  e^pn*  uuin  pi  i«» *■■»••»  an.  Der  Verfasser 
hat  offenbar  das  im  15.  Jahrhundert  gedruckte  hebräisch- 
romanisch-arabische  Glossar  Mahre  (**pa)  Dardeki  benutzt 
und  für  seine  dettaehen  Lavdsleul*  bearbeitet  und1  ver- 
mehrt (s.  Catal.  p.  622).  Meine  Vermuthung  unter  Nr.  375, 
dass  der  Cat.  ms.  Druck  und  HS.  oonfundirt  habe,  war 
richtig;  Wolf  II  p.  1367  Nr.  436  und  437  trennt  beide, 
ohne  ihr  Verhältniss  zu  einander  zu  ahnen.  Auch  diese 
HS.  gehört  zu  den  ältesten  datirten  (vgl.  oben  Nr.  426). 


Ein  ähnliches  Glossar  scheint  anoh  Cod.  München  62, 
bei  Lilienthal,  oder  63  bei  Dukes,  Miitheil.  Th.  III  deutsche 
Yorbem.,  wo  die  Abschrift  des  vorangehenden  Chajjog  auf 
300  Jahre  alt  taxirt  wird.  Wenn  Lilienthal  dieses  Glossar 
dem  Chajjog  oder  Mose  IGikaliliaJ,  also  spanischen  Juden 
des  11.  und  12.  Jahrhunderts  beilegt,  so  darf  man  sich  bei 
jenem  CataJogisten  über  Nichts  wundern.  Ich  werde  hoffent- 
lich noch  Gelegenheit  haben,  Näheres  aus  eigener  An- 
schauung des  Codex  zu  berichten. 


Ich  komme  nunmehr  zu  denjenigen  HSS.,  welche  entwe- 
der keinen  Titel  im  engeren  Sinne  haben,  oder  deren  Titel  un- 
sicher oder  unbekannt  ist.  Ich  ordne  dieselben  nach  den  0  r- 
ten,  in  welchen  sie  sich  befinden. 

Nr.  440. 
Amsterdam. 

Abraham  Levi  aus  Hörn  (pn)  in  der  Grafschaft  Lippa 
(Lippe-Detmold)  beschrieb  im  Jahre  1718  seine  Reise  durch 
Europa,  und  bemerkt  zuletzt,  dass  zu  seiner  Zeit  in  Amster- 
dam 2400  sog.  portugiesische,  1800  „hochdeutsche"  und  800 
fremde  Haushaltungen  der  Juden  gezählt  werden.  Als  Anhang 
giebt  der  Verf.  eine  alphabetische  Tabelle  der  Orte,  Münzen, 
Maasse  und  Gewichte,  der  Herrscher  und  Flusse  und  —  des 
Judenzolls.  —  Die  HS.  sah  ich  im  J.  1854  in  Amsterdam, 
ich  glaube  bei  Nachkommen  des  Verf.,  deren  Namen  ich  zu 
notiren  vergessen.  Die  Schrift  ist  in  Zunz's  geographischer 
Litteratur  der  Juden  (in  Benjamin  von  Tudela  ed.  Asher  T.  II.) 
nachzutragen. 

Nr.  441 

Dresden. 

Cod.  78i  der  k.  Bibliothek  enthält  nach  Fleischers  Ka- 
talog (p.  84)  einige  n/rac/«h**u  in  jüd.-d.  Sprache.  Ob  viel- 
leicht seit  dem  Erscheinen  dieses  Katalogs  (1831)  Jemand 
irgendwo  Näheres  mitgetheilt,  ist  mir  unbekannt. 

Nr.  442. 
Hamburg. 

Cod.  Uffenbaeh  95  (p.  226  bei  Mai,  vgl.  Wolf  II  p.  1320 
Nr.  289  unter  Lied)  enthält  auf  B).  110  bis  120  —  aber  un- 
vollständig abbrechend  —  mehrere  Lieder,  über  deren  Cha- 
rakter und  Zusammengehörigkeit  nähere  Nachweisuag  um  so 
wiaschenswerther  wäre,  als  sie  zu  den  ältesten  ihrer  Art  ge- 
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hören,  so  weit  meine  Kennlniss  reicht,  wenn  sie  von  dem 
Schreiber  der  vorhergehenden  Minhagim  (oben  Nr.  406)  her- 
rühren. Zwei  enthalten  ein  Lob  des  Sabbat,  eines  die  Ge- 
schichte der  Opferung  Isak's  (diese  könnten  ans  dem  Hebräi- 
schen fibersetzt  sein).  Vom  letzten  sind  nur  noch  die  drei 
ersten  Strophen  erhalten,  in  welchen  davon  die  Rede  ist,  wie 
Kaiser  Friedrich  seine  Braut  heimführen  will. 

Nr.  443. 

Cod.  U/fenbach  96  (bei  Mai  p.  226,  vgl.  Wolf  II  p.  1253 
Nr.  20)  enthält  auf  22  Bl.  -formulas  epistolicas*,  darunter 
auch  amatorische,  und  zwar  bis  15b  eine  und  dieselbe,  wahr- 
scheinlich zur  Uebung,  geschrieben  zu  Wien  von  Jehuda 
b.  Jechiel  Michel  aus  Rochhausen  (nicht:  Hachhausen)  im 
J.  1712.  Mai  vermuthet,  dass  dieser  Briefsteller  nur  eine 
Umschreibung  eines  in  deutscher  Sprache  gedruckten  sei,  des- 
sen Seitenzahlen  angegeben  seien,  indem  die  Briefe  zum  Theil 
ein  elegantes  Deutsch  verrathen,  aber  auch  mit  lateinischen 
und  französischen  Wörtern,  nach  der  Mode  jener  Zeit  (plane 
ad  geniutn  huius  saeculi),  geschmückt  seien. 

Nr.  444. 
Leipzig. 

Cod.  35  (der  Stadtbibliothek,  p.  299  bei  Delitzsch)  ent- 
hält 23  Tetrastiche  über  die  Feierlichkeiten  der  Wahl  (oder 
Krönung?  „creationis")  des  römischen  Kaisers  in  Frankfurt 
am  Main. 

Nr.  445. 

München. 

Cod.  235  enthält  von  Bl.  87b  bis  125  eine  Menge  von 
Miscellen  und  Notizen  in  hebr.  oder  deutscher  Sprache,  wahr- 
scheinlich aus  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts,  da  man  auf 
dem  Deckel  liest:  Collectanea  Hebraica  ad  machinas  atiaqve 
curiosa  pertinentia  bibl.  Tritkemii  (st.  1516).  Unter  die- 
sen Curiosis  findet  man  Bl.  94  Anweisungen  zu  Präparaten 
von  Pulver  durch  Salpeter  u.  s.  w.  und  Bl.  96:  „Diss  sein 
die  zwölf  Fragen  die  (-*->)  man  einen  (1****9  sie!)  Büch- 
sen Meister  frogen  sol  u.  s.  w.  Der  Erfinder  des  Pul- 
vers heisst  hier  (Bl.  97bf  Niger  Berchlolduis  (wwrAwaw). 
Das  Ganze  ist  wahrscheinlich  aus  einem  deutschen  Druck- 
werke umschrieben,  welches  ich  freilich  nicht  näher  ange- 
ben kann. 

Von  den  Notizen  zu  Anfange  dieses  Cod.  ist  oben  (Vor- 
bemerkung S.  33)  die  Rede  gewesen;  ich  will  hier  nur  noch 
bemerken,  dass  das  Schriftchen  über  die  „Kunst  des  [fehlt: 
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gesieges]  md  vngesieges" *)  nach  den  fünf  Meistern  „Plato 
rtholomeos,  Pyfagoras,  Arisloliles  und  Haly  abenragel"  auf 
BL  126  bis  114b  nämlich  mit  gothischen  Leitern  von  links 
•ach  rechts  geschrieben  sind;  dafür  setzt  Liiientbal:  „in  alt- 
deutscher Sprache  (!)  von  der  Zauberei,  die  die  verschiedenen 
Griechen,  als  Plato  and  Aristoteles  trieben!" 

Nr.  446. 

Cod.  348  enthält  eine  „Moralphilosophie"  nach  Lilienthal. 
Ich  hoffe  den  Codex  noch  zu  sehen,  ehe  diese  Notiz  zum 
Abdruck  kommt,  um  sie  dann  zu  ergänzen. 

(Nachschrift  vom  April  1864). 

Ich  habe  nunmehr  die  HS.  vor  meinen  Augen,  und  finde 
auf  dem  Deckel  die  Worte :  „Moralische  Erzählungen."  In  der 
That  enthalten  die  ersten  85  Blatt  nichts  Anderes  als  den 
grfosten  Theil  des  Buches  Ben  ha-Meleck  .  .  wovon  ich 
oben  unter  Nr.  393  gehandelt;2)  das  lose  Blatt  nämlich  ist 
ofenbar  beim  gleichzeitigen  Binden  der  HSS.  in  den  unrich- 
tigen Codex  gerathen.  Dooh  ist  auch  ausserdem  die  HS.  de- 
fect  Sie  beginnt  in  der  Mitte  des  11.  Kapitels,  zwischen 
Bl.  79  und  80  fehlen  Ende  Kap.  32  und  Anfang  33  (ein  Blatt), 
zwischen  BL  83  und  84  (Kap.  34)  wieder  ein  Blatt,  und  nach 
Bl.  85  die  Endworte  des  Buches,  vielleicht  auch  ein  Epilog 
des  unbekannten  Uebersetzers.  Dass  aber  letzterer  wahrschein- 
lich auch  der  Bearbeiter  des  in  demselben  Codex  folgenden 
Buches  Esther,  und  der  Codex  Autograph  sei,  habe  ich  oben 
unter  Nr.  434C  zu  begründen  versucht.  Beide  Schriften  sind 
ftr  die  Beurtheilung  des  Judendeutsch  von  einiger  Bedeutung, 
wie  sich  in  den  späteren  Erörterungen  ergeben  wird. 

Nr.  447. 

Cod.  358»  3 :  „Regeln  über  das  Ausschneiden  der  Blutne- 
tentt  (so  Lilienthal);  vgl.  oben  Nr.  224—5. 

Nr.  448. 
Paris. 

Cod.  Sorbonne  107  enthält  nach  Notizen  von  B.  Goldberg, 
die  ich  hier  vor  mehreren  Jahren  gesehen,  ö^w*  (Gleichnisse, 
Erzählungen  oder  dergleichen)? 


1)  Diese  Kunst  stammt  aus  dem  anächten  secretum  secretorum  des 
Aristoteles,  und  erscheint  schon  in  arabischen  HSS.  als  besondere  Piece, 
s.  meine  Abhandl. :  Zur  psendepigrapbiscben  Litteratur  S.  86,  96. 

2)  Die  betreffende  Nummer  war  bereits  gedruckt,  als  ich  Cod  347 
w  Gesichte  bekam,  so  dass  eine  Verweisung  nicht  mehr  möglich  war. 


loa 

Nr.  449. 
Turin. 

Cod.  98  bei  Pasinus  soll  ein  „Antidotornm  tiber*  auf 
186  Bi.  enthalten.  Näheres  wäre  sehr  wünschenswert^  da  es 
schwerlich  ein  systematisches  dänisches  AntMotarinm  ist. 

Nr.  450. 

Es  möge  noch  eine  Notiz  Ober  ein  Lied  folgen,  wovon 
ich  eine  unvollständige  verhältnissmässig  alte  zum  Theil  schon 
unleserliche  Abschrift  (ein  Blatt  in  Quart)  im  J.  1854  in  Am- 
sterdam zum  Geschenk  erhielt.  Hein  Fragment  enthält  ^Stro- 
phen in  Kettenreimen,  derart  construirl,  dass  ein  oder  mehrere 
Rndworte  einzelner  Reimzeiten  zugleich  das  oder  die  ersten 
der  nachfolgenden.    Die  ersten  Strophen  lauten: 

„nvm  ma-iK  Ich  will  euch  sagen,  was  da  is  geschehe 
»v  rsva  (im  Jahre  380  =*  1619)  zu  Tannhausen  in  KthitU 
Kedoscke  (der  heiligen  Gemeinde),  Hört  zu  un*  iot  euch  niks 
sein  Kosche  (auffallend);  Koscke  lot  euch  nieks  sein,  denn  es 
is  alle  Purim  gemein,  dass  man  macht  ein  Spiel  von  tab  [tatb] 
Jäklein,  un1  mit  sein  Weib  Kendlein,  un1  mit  zwei  San- 
lieh  fein." 

„Fein  hat  man  es  thun  ver  lesen,  wie  sie  haben  geführt 
ein  Wesen,  unY  das  is  ach  kürzlich  geschehen,  geschehen 
ehe  ich  mich  hab  umgesehen,  gesehen  hin  un'  her,  ich  bah 
getracht  gar  sehr,  bis  ioh  es  hab  gebracht  in  Reim  is  mir 
geworn  sehr  schwer.14 

Das  Ganze  scheint  eine  Satyre  anf  die  genannten  Per* 
sonen.  Zur  Zeit  wo  man  Laubhütten  baut,  komt  ein  Bauer 
mit  einer  (elenden)  Knh  zu  Sehlenkers  Hanse >  weicher 
unter  Verabsäumung  des  Gebets  u.  s.  w.  mit  den  zwei  Söhnen 
dieselbe  kauft,  während  die  Frau  Kendlein  dagegen  remonstrirt. 
Die  Kuh  legt  ein  Kalb,  wovon  nach  dem  Gebrauch  der  Orts- 
richter die  Zunge  bekommen  muss,  aber  sie  wird  „kurz  und 
dünn*  abgeschnitten,  und  der  Richter  verurtheilt  Kendlein  die 
„Geige"1)  auf  dem  Markt  herumzutragen,  so  dass  die  Leute 
sie  fragen,  ob  sie  in  ihren  alten  Tagen  eine  Geigerin  gewor- 
den. Die  letzte  Strophe  meinen  Fragments  beginnt  zu  erzäh- 
len wie  Jäklein  von  Abraham  Schlenker  bei  einem  „Knas- 
mahlu  geschoren  wird. 


1)  Wohl  Bezeichnung  eines  Strafinstruinents ,  das  mir  nicht  naber 
bekannt  ist.  (Die  Beschreibung  der  „Geige"  findet  sich  in  Jac.  Döplrf* 
„Schauplatz  der  Leibes-  und  Lebeos  -Straffen.  Sondershausen  1693." 
4°.  S.  747—8.    Anmerk.  der  Red.) 
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Index  der  angeführten  Handschriften. 


Amsterdam  (Privatbesitz) 

Berlin  (Privatbesitz) 
Dresden  k.  Biblioth. 
Florenz  PluL  II.  Cod.        45 
Hamburg  Stadtbiblioth. 

a)  Uffenbach  56 
82 
90 
95 
96 
103 
119 
128 
149 


—  Comp. 

—  (ohne  Numn.) 
b)  Wolf(o.K) 

Leipzig  StadtbibL  Cod. 
Mfinchen  — 


35C 
63 
82 
89 
100 

259 

348 
355 
358,» 


Oxford  fßodleiaaa) 

a)  Cod.  Michael  359 

364—5 

495 

666 

b)  Oppwk.  fol.     Hl 

956 
Quarto  618B 

842 
1261 
1262 
1378 
1481 
1489A 
1525 
1527A 
1647 
1648 
1664 


Nr.  427 

-  440 

-  450 

-  441 

-  431  C. 

-  405 

-  434  B. 

-  418 

-  406  D.  and  442 

-  443 

-  428  A,  B.  and  429 

-  430,  431  A. 

-  406 

-  406  E. 

-  394,  403,  431  B. 

-  426 

-  397,  417,  444 

-  439 

-  405 

-  405 

-  388,392,399,411,412, 

413,  437. 

-  416 

-  434c,  446 

-  399 

-  447 

-  404 
404b 
412b 
398 

425  and  434 
390 

414  and  423 
396 

398  (436)  und  432 
407 
439 
422 

406  A.  und  424  A. 
408 
423 
421  A. 
422 
402 
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1701  Nr.  387 

1703  -  404c 

1706  -  395,  410  (438),  435 

(Cat.  ms.)  -  386 

Octavo  81  -  398,  400,  421  B. 


278A  -  415 

319  -  421  C. 

405  -  420 

Paris  Sorbonne  107  -  448 

112  -  433 

158  -  419 

205  -  406  C. 

244  -  414 

Rom  Vatican  316  -  405 

332  -  424  B. 

Turin  98  -  449 

106  -  406  B. 

Zweifelhaft  -  401 


Das 

Sacrarum  Precum  Enchiridion  des  Erzherzogs  Maximilian 

von  Oesterreich. 

Herausgegeben  vom  Bischöfe  Julius. 

Dass  Maximilian  in.,  Erzherzog  von  Oesterreich,  Hoch- 
und  Deutschmeister ,  erwählter  König  von  Polen ,  geboren  am 
12.  October  1558,  gestorben  am  23.  October  1620,  mit  kräf- 
tiger Hand  als  Feldherr  das  Schwert  zu  führen  verstand  und 
der  Schrecken  der  Türken  war,  wissen  Viele;  dass  derselbe 
aber  mit  derselben  Hand  sich  ein  Gebetbuch  schrieb  und  es 
drucken  liess ,  dürften  nur  Wenige  wissen  *) ,  da  es  bisher 
noch  nicht  gelingen  wollte,  die  Originalausgabe  des  Erzher- 
zogs selbst  aufzufinden,  indessen  sich  selbst  von  den  drei 
Ausgaben,  welche  Fürstbischof  Julius  in  Würzburg  wieder 
drucken  liess,  von  der  ersten  nur  ein  Fragment  von  5  Blättern, 
von  der  zweiten  nur  ein  Titelblatt,  von  der  dritten  aber  seit- 
her nur  ein  vollständiges  Exemplar  hat  auffinden  lassen. 

Diese  Seltenheit  mag  daher  stammen,  dass  dieses  Enchi- 
ridium  zunächst  für  Soldaten  geschrieben  war,  und  schon 
desshalb  nur  in  einem  gewissen  engen  Kreise  Aufnahme, 
aber  auch  über  kurz  oder  lang  seine  Vernichtung  finden 
konnte,  indessen  die  Exemplare  der  Klosterbibliotheken  bei 


1)  Auch  Dr.  Gonstaot.  Wurzbach  von  Tannenberg  kennt  in  seinem 
ungemein  fleissigen  Werke:  Habs  bürg  und  Habsburg -Lothrin- 
gen.   Eine  biblio  -  biographisch  -  genealogische  Studie.    Wien  1861.  8°. 
Ile  436—438  bei  der  Biographie  Maximilians  111.  diesen  Umstand  nicht. 


Seil 
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der  Sicularisation  als  Maculatur  zu  Grunde  gingen.  Selbst 
die  Universitätsbibliothek  in  Würzburg  besitzl  es  Dicht. 

Um  so  geeigneter  scheint  es  ans,  eine  Beschreibung  der 
Fragmente  so  wie  des  vollständigen  Exemplars  zu  geben. 

Die  erste  Ausgabe  in  gross  Duodezformat  gedruckt  hat 
folgenden  mit  doppelten  schwarzen  Linien  eingefassten  und 
durchaus  schwarz  gedruckten' Titel : 

SERENISSIMI 

ARCHIDVCIS 

MAXIM1LIANI 

SACRARVM 

PRE  C  V  M 

E  N  C  H  I  R  I  D  I  0  N 

GVM 

Profatione  Reuerendifsimi  Pr«- 

sulis  Herbipolenfis  IVLII 

ad  eundem. 

(Buch-Stöckchen.) 

CHRISTVS  LVCiB  18. 

Oportet  femper  orare,  &  nunquam 

deficere. 

WIRCEBVRGI 
Apud  Georgium  FleiTchmann. 


ANNO  M.  DC. 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  findet  sich  das  die 
ganze  Seite  einnehmende  Oesterreichische  Wappen  in  Holz- 
schnitt 

Blatt  2  oder  die  dritte  Seile  mit  der  Signatur  )(  2  be- 
ginnt: 

PRAFATIO.  |  SEBENISSIMO  |  PBINCIPI  ET  ARCHI-I 
DVCI  AVSTRLE  |  MAXIMILIANO.  |  IVLIVS  EPISCOPVS| 
Wirceburgenfis.  |  S.  D. 

Wir  lassen  die  merkwürdige  Vorrede,  deren  erste  Zei- 
ten zur  Unterscheidung  auch  wir  abtheilen,  um  so  mehr  fol- 
gen als  sie  selbst  von  Gropp,  der  alle  Vorreden  des  Bischofs 
Mos  in  seiner  Collectio  novissima  Scriptorum  et  rerum  Wir- 
ftburgensinm  abdrucken  liess,  nicht  gekannt  war.    Sie  lautet: 
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,,VVotiescuoq$  cogito,  (non  )  raro  verö  cogilo)  quot,  |  t 
quam  difßcilia  bella  |  Nobilifsima  Domus  An- 1  Striaen,  multis 
iam  anis,  contra  iu-|ratum  Christian!  Dominis  hostem  gesserit, 
quam  iramanes  pecuniarum  sumptus  feceril;  quot  ex  eadem 
familia  Principes  capita  sua  obieceriot  periculis;  non  possura 
non  admirabilem  ipsorum  suscipere  magnitudinem  animenM), 
ac  singularem  in  Deum,  et  Christianam  religionem  araorem, 
et  pietalem  Tu,  Serenissime  Princeps  (auos,  proauosque  iam 
non  memoro)  non  ita  pridea  videns  impender*  patriae  clatfem: 
hostemque  pofentissifflum ,  6t  acerrimom  oeruicibQs  nostris 
imminere,  Pannoniam  S.  C.  M*  horiata  et  ihssu,  ad  vindi- 
candam  gentem,  et  Sancta  nostra,  ingressns  es,  paratus  etiam, 
si  ita  Deo  viderelur,  pro  patria,  et  Öde  Christiana  sangninem 
hindere:  Haduam  absque  mora  obsidione  cinxisti,  ne  occasio 
rem  bene  gerendi  tuis  e  manibus  elaberetur:  pancis  post 
diebus  tua,  tuorumquo  milku»  virtule  eandem  expugnasti. 
Progressus  vlterius  secandis  velitationibns  ad  Agriam  aliqao- 
ties  hostem  cedere  compulisti,  et  castris  omnibus  tandem 
Turcarum  Imperatoren*  (si  non  quorundam  militum  importuna 
et  inconsiderata  nimis  praedae  cupictitas  interoenisset)  insigoi 
tua  laude,  et  magno  Christianae  rei  commodo  exnisses;  iroi- 
tatus,  cum  in  hoc,  tum  seqnentibus  quoque  praeliis  pientissi- 
mum  Principem  Theodosium  Iuniorem:  de  qno  Socrates,  libro 
7.  c.  18.  quod  optimo  in  praelio  vsus  consilio,  suis  hostibos 
non  minus  pia  oratione  quam  annata  mann  sese  opposueril 
Eundem  Tu  plane  ferro  et  oratione  pugnandi  modum  cum 
Barbaris  tenuisti:  atque  adeo  nominalum  iam  Principem  quo- 
dammodo  superasti.  Nam  exercitu  eius  pugnante  Ipse  in  vrbe 
manens  precibus  apud  Deum  vacauit;  Tu  precibus  praemissis 
in  pugnam  ipsam,  tanquam  fortis,  et  intrepidus  Dux  belli, 
quando  dimicandum  fuit,  decendisti,  ensem  manu,  mente  ora- 
tionem  teneus. 

Quas  autem  toto,  quo  Christianorum  exercitui  praefuisti, 
tempore,  Serenissime  Princeps,  fuderis  ad  Deum  preces,  pro 
Tua,  Tnornmque  militum  salute,  docet  clarfe  satis  hie  tuus 
Libellus,  ä  Te  magna  reHgione  non  ita  pridem  collectus,  et 
in  lucem  emissus.  In  quam  nunc  seeundö  prodit  (ä  fne 
nonnihü  auetus)  eam  ob  caussam  maxime,  vt  quantum  Sere- 
nitatis  tuae  Studium  precandi  Deum,  et  Christianae  pietatis 
amor  mihi  placuerit,  publice  testarer:  aliisque  simnl  patefa- 
cerem,  quam  egregie  vsque  huc  imilari  studueris  Maiores  taos 
Reges  ac  Caesares;  qui  inter  ipsa  arma  nunquam  preces,  et 
orationes,  certissimum  Christianorum  asylum,  duxerunt  prae- 
termittendas :  imrao  quo  grauius ,  praesentiusque  extitit  peri- 
calom,  eo  ardentius  ipsi  alios  ad  orandum,  numenqne  diuinum 
placandnm  sunt  cohortati. 

Intellexerunt  profecto,  quod  bene  dixit  B.  Chiysestomus, 
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troni!.  30  in  Genesim,  Preces  esst  magna  arma,  magnaro  se- 
caritatem,  magnam  thesaurum,  magnum  porturo,  et  refugii 
locum :  et  quod  B.  Gregorius  Nyssenus,  üb.  de  Oratione,  Ora- 
tienem  robor  esse  corporum,  abnndantiam  dotnas,  rectam  iuris 
ac  legvm  in  civitate  Constitutionen),  regni  vires,  belli  trophaeum, 
paris  secnritatem,  dissidentium  conciliationem ,  coniunctorom 
eouarvatioaam.  Haec  inqwam  iateilexerunt ;  et  com  Domos 
Aattriaeae  insigni  gloria  intellexeriint.  Vtinam,  quolqaot  castra 
modo  seqauntur  Ghristianoram ,  tuutn  hoc,  Serenissime  Prin- 
ceps,  precum  lectitarent  Enchiridion,  ac  in  eodem  praescri- 
plam  precaidi  formutam  vsvrpareiit:  oerte  it  vsorpent  Teque 
Archiatrcem  imitefctur  bpto:  cuius  etirtm  desiderti  tnei  testem 
kanc  auctiorem  Editionen*  esse  volo.  Dens  felicissimis  Au- 
striacae  Domus  auspiciis,  et  optimis  Principum  Germaniae 
conatibus,  omnes  captinos,  vel  arrabundos  Christianos  ad  se, 
snamque  Bcclesiam  reducat,  et  afflictissimam  Pannoniam  lan- 
dem  aliquando  pristino  splehdori,  ac  dignitati  restituat,  Teque, 
Serenissime  Princepe,  pro  Repab.  Cbristiana  quam  diatissime 
coDseruel  florentem  ac  iocolumem.  Wirceburgi ,  ipso  Martini 
Pannonis,  et  Pannoniae  Patroni,  Anni  1600." 

Diese  in  geschichtlicher  Beziehung  nicht  unwichtige  Vor- 
rede, die  zugleich  eine  Probe  der  Gesinnung  des  grossen 
Julius  als  Reichsfürsten  gegen  das  Kaiserhaus  so  wie  seines 
vorzüglich  schönen  lateinischen  Styls  enthält,  giebt  zugleich 
als  litterarische  Handpunkte  folgende  Momente: 

a)  dass  das  Original  des  „Enchiridion"  kurz  vor  1600 
erschienen  sein  muss,  weil  er  sehreibt  „non  ita  pridem  col- 
lectus  et  in  lucem  emissus"  indessen  die  Vorrede  des  Julius 
selbst  vom  Martinstag  1600  datirt  ist; 

b)  dass  die  Ausgabe  des  Julius  vom  Originale  sich  durch 
einige  Zusätze  unterscheidet:  „a  me  notinihil  auctus";  und 

c)  dass  Julius  diese  seine  Ausgabe,  die  er  als  Jianc 
auctiorem  Editionemu  bezeichnete  zum  Gebrauche  der  im  Felde 
Kämpfenden  bestimmte. 

Nach  dieser  drei  Blätter  einnehmenden  Vorrede  beginnt 
auf  dem  fünften  Blatte  der  „Index",    welches  Wort  in  kleiner 
Schrift  oben  in  zwei  Linien  steht,  darunter  folgt  gross  ge- 
druckt die  eigentliche  Ueberschrifl : 
INDEX  PRE- 
CVM  ENCHI- 
RIDII 

dann  14  Zeilen  des  Index  selbst,  als: 

PReces  matutinae    fol.  2 

Litania  oaftrenfes  tempore 

belli  vtiles,  dt  iis  qui  castra 

fequuotur.  fol.  10 

u.  s.  w. 
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Hehr  als  diese  wenigen  Blätter  hat  sich  nun  von  dieser 
ersten  Fleischmann'schen  Ausgabe  nicht  erhalten.  Allein  es 
scheint,  dass  das  Enchiridion  viele  Abnehmer  gefunden  haben 
müsse,  indem  schon  nach  drei  Jahren  eben  durch  den  Würz- 
burger Buchdrucker  Georg  Fleischmann  eine  neue  Ausgabe 
erschien,  von  welcher  sich  jedoch,  wie  bereits  oben  erwähnt, 
nur  das  Titelblatt  anffinden  Hess,  welches  in  einem  von  Darm- 
stadt hierher  gelangten  Buche  sich  vorfand.    Der  Titel  lautet: 

SERENISSIMI 

ARCH1DVCIS 

MAX1M1LIAN1 

SACRARVM 

PRECVM 

ENCHIRIDION. 

CVM 

Prafatione  Reuerendifsimi  Pr© 

fulis  Herbipolenfis  IVLII 

ad  eundem. 

(Buch-Stöckchen  der  vorigen  Ausgabe.) 

CHRISTVS  LYCM  18. 

Oportet  semper  orare ,  dt  nunquam 

deficere. 

WIRCEBVRGI 

Apud  Georgium  Fleifchmann. 

Cvm  Privilegio. 

ANNO  M.DC  III. 

Die  Zeilen  2.  3.  6.  11.  14.  17  sind  roth  gedruckt  Der 
Titel  selbst,  wie  bei  der  vorigen  Ausgabe,  in  doppelten  schwar- 
zen Linien. 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  findet  sich  derselbe 
Holzschnitt  der  vorigen  Ausgabe,  jedoch  mit  doppelten  Linien 
umgeben,  indessen  derselbe  in  der  ersten  Ausgabe  nur  von 
einfachen  umgeben  ist. 

Die  dritte  Ausgabe  erschien  1615  bei  dem  Buchdrucker 
Conrad  Schwindtlauff.  ob  jedoch  vielleicht  zwischen  1603 
und  1615  noch;  wie  möglich,  eine  weitere  Ausgabe  liegt,  war 
seither  nicht  zu  erforschen. 
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Anlangend  die  dritte  Würzburger  Ausgabe,  so  besteht  die- 
selbe aus  16  Bogen  in  Doodezformat  mit  den  Signaturen 
A— Q  und  Paginen  3-385.    Der  Titel  ist: 

SERENISSIMI 

ARCHIDVCIS 

M  A  X  I  M  I  L  I  A  N  I 

SACRARVM 

PRECTM 

ENCHIRIDION 

Cum 

PRAEFATIONE  REVERENDIS- 

Ilmi  Praefulis  Herbipolenfis  IVLU 

ad  eundem. 

CHRISTVS  LVCM  18. 

Oportet  Temper  orare,  de  nunquam 

deflcere. 


(Buch-  (Ifis)  Stöckchen.) 

WIRCEBVRGI 

In  Ofßcina  Typographica  Conradi 

Schwindtlauff.  1615. 

CVM  PRIVILEGIO. 

Die  Zeilen  2.  3.  6.  8.  11.  15.  sind  roth  gedruckL 
Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  das  in  Holz  geschnit- 
tene 0 est erreichi sehe  Wappen,  welches  die  ganze  Seite  ein- 


S.  3  PRAEFATIO.  |  SERENISSIMO  |  PRINCIPI  ET  AR- 
CHI-IDYCI  AVSTRLE  |  MAXIMILIANO.  |  JULIUS  EPISCO- 
PUS  |  WIRCEBVRGENSIS.  |  S.  D. 

Die  Stellung  der  Zeilen,  die  aus  Cursivschrifl  bestehen, 
ist  hier:  „QYoliescunque  cogito;  (non  |  rarb  verö  cogito)  quot, 
t|quim  ditteilia  bella  Nobilif-|fima  Domus  Austriaca,  mul-| 
tis  iam  annis,  contra  iuratum  | 

Die  Schlusszeile  dieser  Seite  lautet: 

nifsime  Princeps,  (auos,  proauofque  iam 
A  2  non 

Die  Anfangszeile  auf  Pag.  5: 

modum  cum  Barbaris  tenuisti:  atque  adeö 
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die  25ste  oder  SoMusszeile : 

que  extitil  periculum,  eo  ardentius  ipfl  alios 

A3  ad 

Die  Anfangszeile  auf  Pag.  7,  auf  der  die  Vorrede  endet : 
Pannoniam  tandem  aliqnando  priftino  fplen- 

Das  Datum  nach  der  vierten  Zeile: 

Wfrcebnrgi,  tyfo  Afarlini  Pafttfonis 

&  Pannoniae  Patroni,  Anni 

1600. 

Pag.  8  enthält  zwei  Sprüche  aus  Bernardus  und  Chry- 
sostomus. 

Pag.  9  beginnt :  Exercitium.  Prima  Pars  continens  Exer- 
citia  Quotidiana  triplicia.  I.  Exercitium  matutinum.  Mane  ex- 
pergefactus  dical.  Ulumina  Domine  oculos  meos,  ne  vnquam 
obdormiam  in  mortem:  ne  quando  dicat  inimicus  meus,  Prae- 
ualui  aduerfus  eum.  A. 

Pag.  10.  Jam  lucis  orto  sidere,  Ä. 

Pag.  17.  II.  Exercitium.  Litaniae  sive  Invocationes  San- 
ctorum  qui  vel  militarunt  vel  militantibus  suo  palrocinio  egregie 
adfuerunt. 

Pag.  23-46.  Verschiedene  Psalmen  nach  den  Wochen- 
tagen. 

Pag.  47 — 58.    III.  Exercitium  Vespertinum. 

Pag.  59  beginnt:  Secunda  Pars  continens  modum  fru- 
cluose  audiendi  Sacrum. 

Pag.  101  fängt  an :  Tertia  Pars  continens  exercitium  heb- 
domadarium,  sive  secundum  dies  Septimanae,  conformiter 
ritui  communi  Ecolesiae.  —  Besonders  sind  die  verschiedenen 
Hutter-Gottes-Hymnen  hervor  zu  heben. 

Pag.  231.  „Quarta  Pars  continens  Septem  Psalmos  poeni- 
tentiales,  cum  propriis  contra  Septem  capitalia  peccata,  Ora- 
tionibus.  dtdL 

Pag.  259.    Itinerarium. 

Pag.  270.  Orationes  dicendae  ante  et  post  Sacramenta 
Poenitentiae  atque  Euoharistiae. 

Pag.  289.  „Quinta  Pars  continens  preces  ecclesiastioas 
pro  diversis  personis  et  rebus." 

Pag.  339.  Preces  quaedam  piae,  quae  utililer  dicuntur  ä 
poenitentibus,  et  sacrosanctum  Domini  Corpus  in  Sacramenlo 
Euoharistiae  somentibus.  —  Die  „Orationes  ante  Sacram  Com- 
munionemu  . . .  folgen  Pag.  362.  und  enden  385.  Hierauf  folgt 
unpaginirt:  Index  preeum  Enchiridii,  2  Seiten  füllend,  indes- 
sen die  letzte  unbedruckt  ist. 

Dieses  einzige  vollständige  Exemplar  findet  sieh  in  der 
Bibliothek  der  Franeiskaner-Conventualen  in  Wörzburg. 

Im  Uebrigen  lag  es  damals  in  der  Zeit,  dass  die  Fürsten, 
oft  und  vielfach  bedrängt,  bei  der  durch  die  Glaubensspaitung 
herbeigeführten  Zerrissenheil   Deutschlands   zum    Gebet  ihre 
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Zuflucht  nahmen.  So  der  kräftige  und  ehrenhafte  Churffirst 
zo  Mainz  Erzbischof  Johann  Suioardus,  dessen  selbst  ab- 
gefasstes  Manuale  precutn  zu  den  seltensten  Büchern  gehört. 
Dasselbe  in  12°.  gedruckt,  360  Zeilen  zählend,  fuhrt  den  in 
Kupfer  gestochenen  Titel: 

MANVALE  |  Precum  familiarium  |  R"ii  et  lllmi  Principis 

ac  |  D-  D*  IOANNIS  SVICARJDI  S.  Sedis  Moguntins 

Ar-|chiepiscopi,  S.  R.  I  per  Ger-|maniam   Archican- 

cella-  |  rii  Septemuiri  |  ftft.  Mogunti©  apud  Ioannem| 

Albinom  Cum  gratis  et  |  priuileg.  C®f.  Ml  |  1612. 

und  beginnt  mit  einer  rührenden  Zuschrift  an  seinen  jungen 

Neffen:  „Adamo  Philippo  ä  Cronberg,  Nepoti  et  filio  aman- 

lissimo  salutem."    Der  alte  Churfürst  schreibt:  Deus  te  mihi, 

dilectissime  Nepos  et  fili  ad  foeliciorem  vitam  auocato  pa- 

rente,  eommisit;  Natura  sanguis,  pietas  identidem  Nepotem 

Patruo,  pupülum  Tutori,  filium  patri  commendant.    Quid  hie 

ego?  Vnum  profacto  illud  a  diuina  roaiestate  continuo  flagito, 

et  tibi  mihique  medullitus  exopto,  vi  moribus  nobili  puero 

digois  ä  puero  inclarescas,   in  literis  item,  et  quod  verum 

ovmium  primum  est,  in  hac  aetalula  ad  veram  in  diuiuum 

ooroen  pietatem  non  Actus  sed  faclus  in  eadem  subsequentis 

vitae  tempore  (quod  Dei  bonitas  in  spero  columenque  stem- 

natis,  quando  in  te  domus  inclinata  recumbit,  longum  floreus- 

qoe  largiatur)  perseveres.  u.  s.  w. 

Die  Titeleinfassung  zeigt  oben  in  einem  Medaillon  das 
Portrait  des  greisen  Churfürsten,  unten  sein  Wappen,  rechts 
den  Täufer  Johannes,  links  den  Apostel  Philippus,  in  den  vier 
Ecken  die  Ahnenwappen. 

•Seite  16.  30.  38.  48.  58.  62.  70.  74.  120.  126.  169.  178. 
194.  244.  262.  276.  292.  310.  326.  342  finden  sich  blattgrosse 
Kupferstiche,  die  sich  aber  öfters  wiederholen,  z.B.  das  Cru- 
cifliS.  16  findet  sich  abermals  S.  120. 126;  David  S.  262  findet 
sich  dreimal  S.  276.  292.  342. 
!  Ueberhaupt  wäre  aber  eine  bibliographische  Beschreibung 

I  der  vielen  zumeist  höchst  seltenen  Erbauungs-  oder  Gebet- 
i  bücher  des  XV.  XVI.  und  XVII.  Jahrhunderts  eine  höchst 
verdienstliche,  die  Literaturgeschichte  nicht^wenig  fördernde 
Arbeit. 

Wörzburg.  Dr.  Anton  Ruland, 

Kon.  Oberbibliothekar. 
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A  n  se  e  i  g  e. 


Antiquariats-Katalog  der  Wallishausser'schen  Buchhand- 
lung (Josef  Klemm)  in  Wien.  Nr.  I.  Austriaca,  Bo- 
hemica,  Hungarica.  Wien  1864.  Verlag  der  Wal- 
lishausser'schen Buchhandlung  (Josef  Klemm).  8°., 
16S  SS. 

Der  vorstehende  über  5000  Nummern  starke  Katalog  ent- 
hält einen  grossen  Theil  der  von  dem  verstorbenen  Archivar 
P.  Kaltenbaeck  (f  22.  Juni  1861)  während  eines  mehr  als 
30jährigen  unermüdeten  und  vom  Glocke  vielfach  begünstigten 
Sammeins  zusammengebrachten  Schätze.  Es  ist  eine  voll- 
ständige Bibüotheca  Austriaca  in  allen  ihren  Zweigen  (Landes-, 
Kultur-,  Rechts-  und  Literaturgeschichte ,  Geographie,  Topo- 
graphie, Bio-  und  Bibliographie),  die  hier  dem  Publikum  offe- 
rirt  wird  und  alle  Beachtung  auch  von  Seite  des  Bibliographen 
verdient.  Ueberraschend  ist  namentlich  der  ungemeine  Reich- 
thum  an  Quellenschriften  zur  Geschichte  des  XVI.  und  XVII. 
Jahrhunderts,  die  in  solcher  Vollständigkeit  nicht  leicht  wieder 
angetroffen  werden  wird.  Karl  V.  sind  65  Nummern  (darunter 
20  Manuscripte)  gewidmet,  ein  paar  Tausend  umfassen  die 
Streitschriften,  Relationen ,  Pamphlete  und  politischen  Flug- 
schriften zur  Geschichte  der  Gegenreformation  und  des  30jähr. 
Krieges.  Die  Rubrik  „Wien",  allein  an  1000  Pie?en  enthaltend, 
füllt  28  Seiten,  darunter  vieles  von  besonderer  Seltenheit 

Wir  empfehlen  den  Katalog  aufs  Wärmste  der  Beachtung 
aller  Geschichtsfreunde  und  Bibliotheken,  denen  eine  Gelegen- 
heit zu  so  reichen  Acquisitionen  in  diesen  Fächern  sich  sobald 
nicht  wieder  darbieten  wird. 

Die  zweite,  nicht  minder  reichhaltige  Abtheilung,  welche 
vorbereitet  wird,  soll  die  auf  die  ausserösterreichische  deutsche 
Geschichte  bezüglichen  Piepen  umfassen. 

Wien. 

J.  M,   Wagner. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL     Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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lUMieUiekwissenschaft,  H&ndschriftenkunde  und 
ältere  Lltter&tar. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratarfrennden 
heraasgegeben 

TOB 

»r.  Hebert  Naumann. 

M  $.  Leipzig,  den  30.  April  1864» 

Schriften 
über  die 

Iniihng  toi  der  Doppeldia  eines  Grafen  von  Gleichen. 

Beitrag 

zur  Litteratur  der  deutschen  Sagen 

von 

Hofrath  Dr.  I*.  F.  Me*«e  in  Rodotetadt. 

1.  C.  Ackermannes  geschichtliche Nachrichten  Aber  die 
SUdt  nnd  Herrschafl  Blankenhain.  (Jena  1838.  8.)  S.  18 
bis  24. 

2.  F.  Christoph  Adelong's  Directorium,  d.  i.  chronolo- 
gisches Verzeicbniss  der  QneHen  der  süd-  sächsischen  Ge- 
schichte. (Meissen  1802.)  S.  112  f. 

Th.  Aletheus  s.  Joe.  Lyser. 

3.  AIrnna  oder  Denkwürdigkeiten  der  Vorzeit  von  Fr. 
Cb.  von  J.  ...  —  3.  Th.  (Halberstadt  1819.  8.)  S.  116—125. 

4.  (Cajetan  Amol d 's)  Malerische  Wanderungen  am  Arme 
meiner  Caroline  durch  die  Blnmengefllde  des  Frühlings  nacb 
dem  Tbale  der  Liebe.  1.  Bd.  Erfurt  1804.  mit  neuem  Titel: 
Pittoreske  Reisen  durch  die  schönsten  Gegenden  des  thürin- 
gischen Gebirgslandes.  Eb.  in  der  Hennings'schen  Buchhand* 
lug  1811.)  S.  160—165. 

IXV.  Jahrgang-  8 
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5.  tfArlis  Journal  de  Hambourg  du  26.  Aoüt  1695.  p.  142 
et  du  30.  Sept.  1695.  p.  219—221 ,  angeführt  von  Bayle  im 
Dictionnaire  T.  II„  P-,  556. 

6.  Peter  B^yla  itp  Dictfoinyire  historique  et  critique. 
Quatrifcme  Edition  i  Airfsterdato  'et'  k  Leide  1730.  fol.  T.  IL 
p.  555  f.  —  Paris  1820.  8.  T.  VII.  p.  93—97.  —  und  in  der 
deutschen  von  J.  Ch.  Gottsched  besorgten  Uebersetzung.  2.  Bd. 
(Leipzig  1742,  fol.)  S.  592=594.  unter  dem  Artikel:  Glächen. 

>>   7.  Jthaän  Bfrtheier's,  Pfattherr*  zn  Windeberg,  Nete 
thüringische  Chronik.    MüWftapsen  J601   4.  S.  268  f. 

8.  P.  L.  BerckenmeyeV's  getreuer  Antiquarias.  Ham- 
burg 1708»,  12.  S.  230,  1738.  12,  Ebwdps,,  witor,  im  WW: 
Neu  vermehrter  curieuser  Antiquarius.  S.  664  f.  und  in  den 
übrigen  von  Hellbach  (Bergschl.  S.  138.  Nr.  6.)  verzeichneten 
Ausgaben. 

9.  Johann  Biplurd'st  Laipttrbpchensis,  (Sehnllehrers  zu 
Tungeda)  neue  vollkommene  thüringische  Chronik.  Leipzig 
1613.  4.  S.  174.  (aus  Becherer  entlehnt,  nur  mit  Hinzuffigung 
vfenigeV  Worte  am  Epde.)      ...       ■    .  ,\ 

10.  Blankenhainer  Kalender:  Neuer  wohleingerichtetar 
Thüringischer  Historien-Calender.  Auf  das  Jahr  1738.  Blan- 
kenhain ,  gedruckt  und  zu  finden  bei,  Job.  Andreas  Gebser. 
Die  darin  enthaltene:  „Merkwürdige  Geschichte  von  dem 
alten  Grafen  von  Gleichen,  welcher  eine  Christliche  und  eine 
Türkische  und  also  zwei  Gemalinnea  zugleich  gehabt  ,u  be* 
steht  aus  sieben  Blättern. 

Philipp  Camerarius,  s.  Sipion  Goulard. 

11.  Cellius,  den  P.  Jovius  und  nach  ihm  Sagittar  als 
Gewährsmann  dieser  Erzählung  anführt,  ist  Vielleicht  der  den 
26.  Sept.  1575  zu  Tübingen  geborene  und  den  21.  April  1627 
als  Prediger  zuEslingen  verstorbene  Johann  Erhard  Cellius, 
der  nebst  anderen  Schriften  (z.  B.  der  Beschreibung  zweier 
Reisen  des  Herzog*  Friedrich  ven  Würtemberg  durch  Deutsch- 
land, Danemark,  Ungarn  n.  s.  w.  (Tübingen  1604.  4.)  eUeu 
Ehespiegel  (s.  Jöcher's  Gelehrten-  und  Georgi's  Bücher* 
Lexikon)  herausgab,  worin  er  wohl  neck  passeodete  Gele- 
genheit zu  Erwähnung  dieser  Sage  fand,  als  in  dem  Speouloa 
poenitentiale  (Bussspiegel),  in  welchem  er.  (nach  Hcllbach's 
Vermutbung)  dieselbe  besprochen  haben  seil« 

12.  Alte  und  neue  thüringische  Chronik  (Von  einem 
unbekannten  Verfasser)  Arnstadt  1712.  1715(?>,  unA  ftrtt  ver1- 
ändertem  Titel :  Alte  und  Neue  Thüringische  Chronica  oder 
curieuse  Beschreibung  der  vornehmsten  Stfidte,  Residente*, 
Dftrfer,  Klöster.  Märkte  und  Flüsse  in  der  Landgrafschaft 
Thtringen  —  Nach  dem  Alphabet  and  Jahren  eingerichtet 
und  — anieteo  vermehrter  dum  andernmal  in  Druck  befördert. 
Arnstadt  und  Leipzig  bei  E.  L.  Niedt,  1729.  8.  S.  164— l«-1 
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13.  Cnriosi täten  der  physisch-titterariscb-artistiseh- 
Instorischen  Tor-  ood  Mitwelt  zur  angenehmen  Unterhaltung 
für  gebadete  Leser,  herausgegeben  von  Vulpius,  3.  Bd.  1.  St. 
(Weimar  1813.  ä)  S.  6— 17:  „Der  zweibeweibte  Graf  von 
Gleichen  umd  seine  Gemalinnen  mit  2  Abbildungen  auf  Tal 
1  und  2.  4.  B.  4.  St.  S.  294-302.  7.  B.  2.  St.  8.  140—148. 

D'artis  8.  d'Arlis. 

14  Georgii  Dedekenuii,  Ecolesiaslis  Hamburg.,  Consilio- 
rnm  et  Decisionum  VoL  HL  mixta  et  inprimis  matrimonialia 
continens,  d.  i.  Yornebmer  Universitäten,  hochlöblicher  ColLe- 
gien  and  hochbestallter  Consislorien,  auch  sonst  hochgel. 
Theologen  und  Juristen  Rath,  Bedenken  etc.  3.  Th.  1623.  fol. 
S.  62.  vermehrt  und  verbessert  durch  Job.  Ernst  Gerhard. 
Jena  1670.  fol.  S.  43,  wo  bloss  des  Letzten  Bedenken:  an 
cewersis  ex  Turoismo  permittanda  uxorum  ploralitas?  vor- 
kommt und  die  Gleichische  Bigamie  mit  den  Worten :  „Theo- 
legi  approbarunt  conjugium  Camitis  a  Gleichen  oum  Sara- 
ceaica  fenrina,  eoius  benelcio  ex  Turcica  captivitate  liberales 
erat,  priori  eonjugi  superinducta"  berührt  ist. 

15.  D(idacus)  A(poleph)  Vierdter  Theil  Historischer  Er- 
qiickstnnden.  Leipzig  in  Verlegung  Elise  Rehnwalds  und 
Jobann  Grossen»  Gedruckt  durch  Andrearo  Osswald  1621:  8. 
S.  673  f.  kurze  Erzählung  von  der  Doppelehe  des  Grafen  von 
Gleichen ,  mit  Berufung  auf  Collect.  Manlii  üb.  2.  p.  312.  und 
Selnecc.  in  Genesin  p.  502,  an  deren  Schlüsse  es  heisst:  diese 
Geschichte  sol  man  noch  diese  Stunde  im  Stift  Sanct  Petri  zu 
Erfurt  finden,  in  Marmelstein  (?)  gehawon  vnd  lieblich  ge- 
sohnizel" 

16.  Der  Graf  von  Gleichen.  Romantische  Volkssage  von 
Dir.  Heinrieh  Döring.  Nebst  einem  historisch-kritischen  An- 
hange und  einer  anatomischen  Beschreibung  der  neuerlich 
aufgegrabenen  Gebeine,  vom  Medicinalrath  Dr.  Thilow  in  Er- 
hrt.  Mit  einem  Kupfer,  die  beiden  Frauen  und  den  Grafen 
naeh  Origimdgeinalden  vorstellend.  Gotha  u.  Erfurt,  Heanings'- 
sche  Buchhandlung  1836.  gr.8.  56  u.  33  Seiten,  (Die  zweite 
Abtheflung  auch  unter  dem  besonderen  Titel:  Beschreibung 
des  Grabes  und  der  Gebeine  des  Grafen  Ernst  HL  von  Glei- 
chen und  derer  (I)  seiner  beiden  Weiber.  Nebst  Bemerkungen 
von  Dr.  G.  H.  Thilow,  Mitgliede  der  königlichen  Akademie 
gemeinnütziger  Wissenschaften,  Medizinalrathe  und  Professor 
der  Anatomie  auf  der  ehemaligen  Universität  zu  Erfurt)  Re- 
censionen  in  Röhr's  krit.  Predigerbibliothek  17.  B.  3.  Hft. 
(Neustadt  an  der  Orla  1836.)  S.  565—571.  in  der  Jenaischen 
•ilgem.  Litteraturzeitung  1837.  Nr.  138.  139. 140.  S.  137—160. 
von  E*0*B*  (L.F.Hesse),  —  in  Forste  mann'  s  Neuen  Mit- 
tkeünngen  aus  dem  Gebiete  bist,  antiquar.  Forschungen.  3.  B. 
3.  Hft.  (Halle  1837.)  S.  147—149.  Ein  Ausang  ans  dieser 
Schrift  befindet  sich  in  der  Gallerte  des  Merkwürdigsten  aus 

8* 
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dem  Leben,  der  Natur  und  der  Kunst.  1.  B.  1836.  heraosge- 

feben  von  Friedr.  Bartholomäus  und  zu  bekommen  in  dessen 
teindruckerei,  Druck  und  Verlag  von  Hennings  und  Hopf.  4. 
Nebst  einem  jenem  Kupfer  nachgebildeten  Steindruck,  unter 
welchem  die  Worte  stehen:  Graf  Ernst  III  von  Gleichen  mit 
seinen  zwei  Frauen. 

17.  M.  Jak.  Dominikus,  Erfurt  und  das  Erfurtische  Ge- 
biet.   2.  und  letzter  Theil.  (Gotha  1793.  8.)  S.  24—30. 

18.  Matthäus  Dr ess er  (ein  geborener  Erfurter). 

a.  Rhetorica  inyentionis  et  dispositionis,  illustrafa  quam  plu- 
rimis  exemplis  sacris  et  philosophiois.  Edita  dewo  oor- 
recta  et  pene  tota  alia  a  priori  editione  facta  in  academia 
Erphordiensi  a  Matth.  Dressero  anno  1575.  Witebergae. 
8.  p.  81—83.  „Narratio  de  bigamo  Comite  a  GleictäL 
cuius  monumentum  Erphordiae  in  templo  divi  Petri  extat. 
Cum  circiter  annum  Chr.  1227.  Fridericus  primus  cogno* 
mento  Barbarossa  (?!)  etc,  —  Visus  est  etiam  a  mullfe 
lectus  horum  conjugum  apud  Comites  de  Gleichen,  qni 
testes  huius  narrationis  esse  posaunt."  —  Grösstenteils 
übereinstimmend  mit  dem  späteren  Zusätze  zu  der  Ori- 
ginalhandschrift  der  Chronik  Nikols  von  Syghen,  welchen 

*  diese  Stelle  Dresser's  zu  Grunde  zu  liegen  scheint. 

b.  Millenarius  sextus  Isagoges  historicae  Hatthaei.  Dresseri, 
compleclens  res  praecipuas  maximeque  memorabiles  in 
ecclesia  et  politia,  ab  Othone  in.  usque  ad  annum  1593. 
Lipsiae  1609.  8.  p.  545—547.  Die  Worte  der  Erzählung 
weichen  hier  sehr  von  denjenigen  ab,  deren  sich  der 
Verfasser  in  der  Rhetorik  bedient  hatte  und  endigen  sich: 
Haec  ex  chronico  Thuringioo.  Eflgies  huius  oomitis  cum 
utraque  uxore  incisa  lapidi  extat  in  templo  montis  Petrin! 
Erfordiae.  Dresser  berücksichtigte  dieses  Ereigniss  noch- 
mals in  der  Fortsetzung  des  ebengenannten  Werkes. 

c.  Pars  secunda  Hillenarii  sexti,  Isagoges  vero  historicae 
Pars  quarta,  complectens  familias  Imperii,  Electores,  ar- 
cbiepiscopos,  episcopos,  duces,  comites,  barones,  dyna- 
stas.  Lipsiae,  sumptibus  Jao.  Apeli,  1613.  8.  p.  595— 
598.,  wo  es  zu  Anfange  heisst:  Gieichae  Comiles  et 
dynastae  in  Tonna  licet  multo  vetustiores  sint :  tarnen  ab 
ann.  1275  (?I)  demum  in  historiis  nomen  eorum  reperilar. 
Mirum  est,  historiam  memorabilem  cuiusdam  comitis  a 
Gleichen  non  esse  mandatam  literis:  cujus  tarnen  mo- 
numentum insigne  conspicitur  Erfordiae  in  templo  Petrino, 
ubi  lapidi  incisa  ejus  effigies  est  cum  duabus  conjugibos 
utrinque  positis,  quarum  una  Germanica,  altera  Sarace- 
nica  fuisse  dicitur:  Quam  historiam  hie  describunt  chro- 
nica Duriogica.  Am  Schlüsse:  Accedebat  etiam  hoc  com- 
modum,  ut  Saracenica  liberos  ex  Germanica  natos  vere 
amaret  et  curaret,  perinde  ao  si  ex  ipsa  editi  essent. 
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4.  bagoge  historiea,  d.  i.  historische  Erzählung  und  kürze 
Beschreibung  der  ffirnehmsten  und  denkw.  Geschichte,  so 
sich  von  der  Welt  Ersohaffung  an  bis  auf  unsere  Zeit 
zugetragen.    Hiebeuorn  durch  Matth.  Dresserum  —  in 
Latein  beschrieben.    Leipzig  1601.  fol.  S.  1025  f. 
19:  Johann  Heinrich  tob  Falckenstein  zehnte  Nachlese 
zu  seinen  Analect.  Thnring.  Nordgaviens.  worinnen  vor  die- 
ses mal  vorgestellt  wird  Ernestus,  Comes  Gleichensis,  a  cri- 
mine  bigamtae  falso  ei  imputato,  vindieatus,  oder  Beweis,  dass 
Graf  Ernst  von  Gleichen  nicht  zwey  Weiber  zn  gleicher  Zeit 
gehabt,  mithin  kein  bigamns  gewesen,  nebst  einigen  beige- 
fügten Anmerkungen  Aber  Job.  Zaobarias   Gleiohmann's 
histor.  nnd  polit.  Remarquen  von  den  thfiringischen  Erbhof. 
intern  (Schwabacb  o.  J.  (1740?)  8.  S.  269—316.  —   vergl. 
Hellbach's  Bergschi.  S.  145.  wo  der  Hauptinhalt  angege- 
ben wird. 

Fr.  Hermann  Flayder  s.  unten  B.  unter  den  Schau- 
spielen. 

20.  Fries  e's  Erf.  Chronik  (Hscpt.)  s.  Beschreibung  des 
Denkmals  in  der  Peterskirche. 

21.  Johann  Georg  August  Galle tti's  Geschichte  und 
Beschreibung  des  Herzogtums  Gotha.  4.  B.  Gotha  1781.  8. 
8.  7-9. 

—  Geschichte  Thüringens.  2.  B.  (Gotha  nnd  Dessau  1783. 
a>  S.  309—311. 

22.  Entdecktes  Geheimniss  der  gedriften  Zahl  nnd  ihre 
gezeigte  besondere  Eigenschaft  aus  den  Historien,  Geographie 
and  Politik  dargethan.  Nürnberg  1745.  8.  S.  181  f.  S.  Hell- 
bach's Bergschi.  S.  138.  Nr.  4. 

23.  Joann.  Gerardi  Locorum  theologioorum  T.  VII.  Edit. 
noTiss.  Francoftarti  et  Hamburg!  1657.  foL  p.  118.  de  con- 
jugio. 

24.  Johann  Zacharias  Gleichmann  (auch  sonst  Claras 
Michael  Heimond  genannt,  H.  Sachs.  Weissenfelsischer  Secre- 
tair  und  S.  Goth.  Hof- Ad yocat  zu  Ohrdruf,  1758.)  hat  in  einem 
Zeiträume  von  25  Jahren  folgende  Nachriohten  von  dieser  Be- 
gebenheit fast  immer  mit  einerlei  Worten,  drucken  lassen: 
z.  B.  a.  in  den  in  J.  Bernh.  Heller's  Verlag  zn  Jena  1724— 
1731.  4.  erschienenen  Merkwürdigkeiten  aus  der  Landgrafschaft 
Thüringen  3.  Samml.  4.  Hauptst.  S.  196—206  und  5.  Samml. 
6.  Hauptst.  S.  546,  auch  mit  verschiedenen  Anmerkungen  in 
seinem  nnter  dem  Namen  Wahrenburg  herausgegebenen 
eurieusen  Welt-  und  Staats- Spiegel.  Jahrg.  1733.  Jun.  S.  378 
—384.  Juli  S.  442-448.  Sept.  S.  569—76.  Oct.  S.  633—40. 
Not.  S;  698-704.  1734.  Jan.  S.  59--64.  —  Von  Falcken- 
stein  nahm  diesen  Aufsatz  in  seine  Analect.  Thuring.  Nordg. 
10.  Nachl.  S.  275—290.  (s.  oben)  auf  und  begleitete  ihn  mit 
21  gegen  die  Behauptung  des  Verf.  gerichteten  Anmerkungen. 


US 

Gleiehmann's  Antwort  erfolgte  1745.  (s.  unfein,  ygl.  Hell- 
bach's  Bergsohl.  S.  89  f.). 

b.  Sechste  Fortsetznag  der  Gespräche  im  Reiche  der  Todten 
zwischen  Graf  Ludwig  dem  Springer  und  Graf  Ludwig 
von  Gleichen,  dem  Zweiweibigen ,  worinhe  dieser  bfeiden 
Herren  erstaunliche  uhd  verwunderuhgsWürdige  Fat*  aus 
bewährten  Anctoribos  erzählt  und  mit  mancherlei  Raison- 
nements  noch  annehmlioher  gemacht  forden  u.  s.  w.  von 
Jo.  Sperante.  Frankf.  n.  Leipzig  1727.  Nene  Aul.  1728. 
4.  48  Seiten.  S.  dariber  Wahrenburg's  cuHetises 
Staatsoabinet  1734«  S.  63.  Ann. 

c.  Die  gerettete  Ehre  der  türkischen  Prinzessin,  welche  sich 
mit  dem  Grafen  von  Gleichen,  Lndowico,  nach  seiner 
Erlösung  aus  der  türkischen  Sclaverei  vermählt  hatte, 
welche  bei  ihrer  Unschuld  der  Hoftrath  von  Falckenatefc 
in  dem  10.  Theile  seiner  Analectorum  Thuringo-Nordga- 
Viensium  zu  einer  Maitresse  dieses  Grafen  matfhen  wol- 
len. Frankf.  u.  Leipzig  1745.  4.  1  Bogen  2  Seiten,  und 
in  Samuel  Wilhelm  Oetter's  Sammlufig  verschiedener 
Nachrichten  aus  allen  Theilen  der  historischen  Wissen- 
schaften. 1.  B.  6.  St-  1749.  a  S.  550—570. 

d.  Noch  etwas  zum  Beweis,  dass  diejenige  Türkin,  welch* 
den  Graf  Ludwig  von  Gleichen  aus  seiner  Gefangenschaft 
erldset/  riefet  seine  Goncubine  oder  Maitresse ,  sondern 
nach  der  damaligen  Beschaffenheit  der  Zeit  und  wegen 
einiger  klar  und  deutlichen  Umstände  seine  Gemahlin  ge- 
wesen; aus  Libbe  zur  historischen  Wahrheit  und  zu 
Erläuterung  im  J.  1745  an's  Licht  gestellten  geretteten 
Ehre  der  türkischen  Prinzessin,  der  gelehrt-  und  ctarieu~ 
seh  Well  mitgetheilt.  Leipzig  und  Jena  1750.  4.  (V2  Bog.) 
worin  besonders  Von  dem  Ohrdrufer  Altarblatt  gehan- 
delt wird. 

Paul  Göze,  s.  Jovius. 

25.  Simon  Goulard  Los  meditations  historiques  de  Phi- 
lippe Camerarius  trad.  en  franpois  par  S.  G.  S.  (Simon  Goa- 
lard de  Senlis.)  Nouv.  edit.  augmöntee.  a  Lyon  1610.  VoL  II 
Liv.  II.  chap.  XIV.  p.  152.  Aus  Hondorf.  (S.  von  Ph.  Game- 
rar, hör.  snbseciv.  und  Goulard's  Uebersetzung  deis.  Mensel 
biblioth.  bist.  Vol.  I.  P.  I.  p.  285.) 

26.  Fr.  Gottschalök's  Ritterburgen.  3.  B.  2.  Aufl. 
(Halle  1820.  8.)  S.  22—31. 

26a.  Johann  Gottfh  Gregorit  (Melissafates)  Beschrei- 
bung einiger  Bergschlösser  in  Teutschland.  Frankf.  Und  Leipzig 
1713  und  1721.  8.  S.  20—31.  (aus  Sagittar  und  Tenzel). 

27.  Heinrich  Christoph  von  Griesheim  Beschreibung 
der  langwierigen  Gefängniss  Ludwigs  Grafen  von  Gleichen. 
Erfurt  1642.  fol.  An  dem  Dasein  derselben  hat  man  gezwei- 
felt, doch  wird  es  von  J.  H.  Gudenus  in  histor.  Erfurt,  p.  46. 
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Mit  d),  in  Joautis  scr.  R.  Nog.  T.  m.  p.  154.  mit  den  Wor- 
ten: Griesheim  Archisatrapa  Eichsfeldiae  peouliarem  huius 
kistoriae  narrationem  in  spem  überationis  edidit,  dum  a  Suecis 
m  Cyriaciburgo  captivus  teneretur,  wie  auoh  von  Strome  und 
Kreysig  bestätigt,  jedoch  ist  diese  Schrift  höchst  selten  und 
fast  för  verloren  gegangen  zu  achten.  S.  Mein  Verzeichnis« 
geborener  Schwarzbarger,  die  sich  —  durch  Schritte«  bekannt 
machte*  4.  St  (Rudolstadt  1808.)  S.  9  f.  Nr.  92. 

28.  J.  Mannt  Gudeni  historia  Erfurtensis.  Duderstadii 
1675.  8.  Lib.  I.  Nr.  18.  p.  46—50,  auch  in  Joannis  scriptor. 
Bor.  Mognnt  T.  DI.  p.  153  sq. 

19.  Dr.  Hasemann  in  der  Erscb-  and  Gruber'schen  allge- 
meinen EaeyUopädie.  L  Sect,  69.  Bd.  S.  280—296. 

29a.  Job.  Christian  Hellbach's  histor.  Nachrichten  von 
dorn  th&ringiscben  Bergschlössern  Gleichen,  Mühlberg  und 
Waebsenburg,  ihren  Besitzern  und  Bewohnern  nebst  einer  Er- 
zählung der  Sagen  und  Begebenheiten  des  zweiweibigen  Grafen 
von  Gleichen,  welcher  als  Kreuzritter  im  gelobten  Lande  ge- 
fangen, mit  der  Tochter  dessen  Beherrschers  Melechsala,  aus 
der  Sclaverei  entflohen,  als  Gemahl  zweier  Weiber  in  Th(krin«> 
gel  gelebt  und  mit  beiden  in  eine  Gruft  in  Erfurt  beerdigt 
worden  sein  soll  Mit  einem  Prospect  der  drei  Schlösser  und 
Grundrissen*  Erfurt  1802.  In  der  Kaysertchen  Buchhandlung. 
&  S.  77—174.  s.  nach  unten  Mnth. 

29b.  Kritische  Untersuchung  der  Sasp  von  der  Doppelehe 
eines  Grafen  von  Gleichea  Von  Dr.  Ludwig  Friedrich  Hesse 
—  in  W.  Wachsmuth's  und  K.  von  Web  er 's  Archiv  für  die 
Sächsische  Geschichte.  1.  B.  3.  HOL  (Leipzig  1863.  8.)  S;  241 
bis  28a 

30.  Andreas  Hondorff  (Pfarrberr  zu  Drossig  in  Thü- 
ringen st.  1573,)  Promtuarium  exemplurum  d.  i.  Historien-  und 
Exenipelbuch,  nach  Ordnung  und  Disposition  der  heyl.  zehen 
Geboit  Gottes.  Frankfurt  1575.  fol  Wittenberg  1577.,  ver- 
mehrte, durch  Wenzeslaus  Sturm  besorgte  Ausgabe.  Eisleben 
1597.  4.  Leipzig  1623.  S.  767.  Frankfurt  a.  M.  1625.  fol.  ßl. 
251.  a.  u.  b.  aus  Manlii  loc.  eommun.  übersetzt.  Auch,  latei- 
nisch: Theatrum  historicum  s.  Promptnarium  illustrium  ex- 
enploram  ad  honeste,  pie  beateque  vivendum  cuiusvis  generis 
et  conditionis  homines  informantium  —  a  D.  Andrea  Hou- 
dorffio  idiomate  Germanico  conscriptum:  iam  vero,  labora  et 
industria  Pfulippi  Lvmceri  latinitete  donatum.  Editfo  quarta. 
FraocefurtilmpensisRulandierumj  Typis  Joannis  Bringen  1616. 
8.  p.  535  sq.  Exempla  seati  praecepti;  Historia  memorabilis 
de  Comite  Germano  (de  Gleichen)  .eiusque  uxore." 

31.  Jos.  Freih.  von  Hormayr  Taschenbuch  für  vaterlän- 
tiscke  Geschichte,  XXXVIII.  Jahrg.  (XX,  der  neuen  Folge). 
Berlin  1849.  8.  S.  163—166  Nr.  19;  wo  es  S.  163  heisst: 
,,  Goethe  gedenkt  dieser  Sage  mit  unvergessliohen  Worten  in 


seiner  Stella:  „Uebrigens  haben  die  Zeitbftcher  jedes 
teutschen  Landes  Beispiele  von  Pilgern  nach  dem  gelobten 
Lande,  die,  dnrch  die  Liebe  edler  Saraceninnen  errettet, 
selbe  als  ihre  Gemalinnen  mit  heimgeführt,  leider  aber  nooh 
mehrere  von  solchen,  welche  sie  undankbar  aufgeopfert  nid 
Verstössen  haben.tt 

32.  Panl  Jovins  (oder  Goeze)  handelt  davon  in  seiner 
Historie  der  Grafschaft  Gleichen  ziemlich  kurz  (im  Original 
auf  zwei  Blättern)  und  bezieht  sich  dabei  auf  Gellius,  Dresser 
und  Peckenstein.    Vergl.  Sagittar  und  Tentzel. 

33.  K.  W.  Justi  Elisabeth  die  Heilige  etc  Neue  Auflage. 
Marburg  1835.  8.  S.  90—92,  wo  eine  deutsche  Uebersetzuog 
dieser  Erzählung,  wie  sie  in  der  lateinischen  Schrift  des  Prä- 
laten Muth  (s.  unten)  vorkommt,  mitgetheilt  ist. 

34.  Job.  Georg  Key  ssler,  Fortsetzung  neuester  Reisen 
durch  Teutschland,  Böhmen,  Ungarn,  die  Schweiz  etc  Han- 
nover 1741.  4.  S.  1147.  2.  Ausgabe  von  Gottfried  Schatze. 
(Ebendas.  1751.)  S.  139.  Gleichlautend  mit  der  Nachricht  ii 
der  ersten  Ausgabe,  worin  die  Wahrheit  dieser  Begebenheit 
in  Frage  gestellt  wird. 

35.  Die  Bigamie  des  Grafen  Ernst  III.  von  Gleichen.  Eil 
historischer  Versuch  von  D.  G.  H.  Klippel,  Konrektor  am 
Domgymnasium  zu  Verden  —  in  der  Zeitschrift  für  die  histo- 
rische Theologie  —  herausgegeben  von  Dr.  Christian  Friedr. 
Illgen  Jahrg.  1844.  4.  Heft.  (Leipzig  1844.  8.)  &  125-134 
unter  den  kirohengeschichtlichen  Hiscellen  Nr.  2.  Ausser  der 
Hinweisung  auf  eine  vermeintlich  urkundliche  Quelle  (s.  unten 
Ad.  Ov  er  harn)  wenig  Neues  und  vieles  Unrichtige.  Der  näm- 
liche Gelehrte  hatte  schon  in  einer  andern  Schrift:  Göttingen 
und  seine  Umgebungen,  ein  Taschenbuch  von  Heinrich  Vel- 
deok  (d.  i.  G.  H.  Klippel)  2.  B.  S.  135  ff.  diesem  Gegenstände 
seine  Aufmerksamkeit  gewidmet 

36.  D.  Job.  Friedrich  Krugeist  ein,  (Bürgermeister  and 
Physikus  in  Ohrdruf,)  Abhandlung  von  der  Glaubwürdigkeit 
der  doppelten  Ehe,  in  welcher  Graf  Ludwig  von  Gleichen  ge- 
lebt haben  soll.  1794.  Manuscript  von  6  Foliobogen  in  12 
Paragraphen,  deren  Inhalt  Hellbach  (Bergsohl.  S.  155— 157b) 
weitläufig  aogiebt.  Ausserdem  dichtete  KrOgelstein:  Ludwig 
Gr.  von  Gleichen,  eine  Ballade.  (Hellbach  a.  a.  0.  S.  157c. 
und  S.  82.) 

37.  Friedr.  Krfigelstein  (F.  Hohenlohisoh.  Kirchen*  und 
Sohulrath,  Direktor  des  Lyceums  und  der  Stadtschule  zu  Ohr- 
druf), Nachrichten  von  der  Stadt  Ohrdruf  und  deren  nächsten 
Umgegend.  Aus  Urkunden  zusammengestellt.  (Ohrdruf  und 
Gotha  1844.  8.)  S.  107  f.,  wo  er  zugleich  eine  weitere  Aus- 
fuhrung zu  veröffentlichen  verspricht,  die  er  wahrscheinlich 
schon  in  einem  mir  im  Jahre  1839  milgetheilten  Manuscript 
niedergelegt  hatte,  welches  eine  Untersuchung  iber  die  Glaub- 


würdigkeil  dieser  Erzählung  und  verschiedene  (später  von 
mir  schriftlich  beantwortet«)  Einwendungen  gegen  die  in  der 
Jenaisohen  Lit  Zeitnng  geäusserten  Zweifel  enthält. 

L  Die  Geschichte  des  Bigamus ,  Erzihlung  nach  Feuer* 
barg's  Chronik.  —  (37  Folioblätter). 

IL  Zur  Recension  der  Tbilow'schea  Schrift:  Der  Graf 
von  Gleichen,  in  der  Jenaischen  Litteratorzeitnng  t.  J.  1837. 
Nr.  3a  39.  40.  (47  Seiten  in  fol.)  Krfigelstein  hat  diese  Auf- 
sätze selbst  mit  einer  Charakteristik  ihres  Zweckes  und  Gei- 
stes begleitet,  woraus  wir  das  Wesentliche  ausheben  wollen: 
„Ich  bin  zwar  in  eine  Art  Opposition  gerathen,  habe  aber  doch 
mehr  einen  vermittelnden  Ausweg  gesucht,  um  die  Hauptsache 
zu  retten,  wenn  auch  noch  manche  Umstände  im  Dunkel  und 
Zweifel  gelassen  werden.  —  Entschiedener  tritt  der  Aufsatz 
Nr.  II  auf.  Er  ist  von  einem  alten  Juristen ,  der  aber  lange 
Zeit  sich  mit  der  thüringischen  Geschichte  beschäftigt  hat, 
derselben  wohl  kundig  ist,  und  sehr  genau  zu  Werke  geht. 
Er  will  keinen  Punkt  der  bekannten  Erzählung  aufgeben  und 
bringt  neue  Gründe  vor,  dass  der  Grabstein  der  des  Bigamus, 
auoh  die  päpstliche  Dispensation  wirklich  erfolgt  ist.u 

Philipp  Lonicer,  s.  Hondorf. 

38.  Theophili  AMhaei,  (Ja.  Lysen  s.  Leyseri),  Polygamie 
trinmphatrix  id  est  discursus  potiticus  de  polygamia,  cum  nötig 
Athanasii  Vincentii  (Londini  Scanorum  1682.  4.)  p.  110  und 
551.  S.  ron  diesem  seltenen  Werke,  dessen  verschiedenen  Aus- 
gaben und  den  dawider  erschienenen  Schriften:  Bibliothtque 
oarieuse  historique  et  critiqne  ou  catalogue  raisonne  de  livres 
difloiles  k  tronver  par  David  Clement.  T.  I.  (A  Göttingen  1750.) 
p.  173—175. 

39.  Fr.  Luoä  uralter  Grafensaal  des  heil.  röm.  Reiohs. 
(Frankf.  a.  M.  1702.  4.)  S.  247  f. 

40.  Joann.  Maritii  locorum  oommunium  collectanea  de  VI. 
praecepto.  Basyleae  per  Joannem  Oporinum  et  Polycarpum 
Genrasaeum  (1562.  8.)  p.  312  sq. 

41.  Nucleus  historiarum  oder  Ausserlesene  liebliche,  denk- 
würdige nnd  warhafte  Historien,  aus  den  glaubwürdigsten  alten 
vnnd  newen  Geschichtschreibern  in  gewisse  Classes,  und  looos 
eommnnes  zusammengezogen  durch  M.  Samuelem  Mcigerium. 
Der  andere  Thefl.  (Magdeburg,  in  Verlegung  Johann  Franckea, 
1614.  fol.)  S.  6  f.    Später  erschien: 

Nacleus  historiarum,  d.  i.  Ausserlesene,  nützliche,  lieb- 
liche, denckwürdige  Historien,  aus  den  glaubwürdigsten  Alten 
vnd  Newen  Geschichtschreibern  erstlich  zusammengetragen, 
vnd  in  dreyen  Tbeilen  ordentlich  verfasset  durch  M.  Samue- 
lern  Meigerium  Anjetzo  aber  in  dieser  vierdten  Edition,  an 
unzählbar  vielen  Orthen  verbessert,  zum  Theil  auch  vermeh- 
ret. MDCXLIX,  Ulm  bey  Balth.  Kühnen,  bestellten  Buchtrn- 
ekern.  4.  1749 Seiten.  Sara.  Meigerius  (Meier?),  Pfarrer  zu 


Nortorff  in  Holstein  (Antistes  eoctesiae  in  agro  Rendeslro* 
gensi  Nottorpianae)  hat  seine  Besohlussrede  an  den  Leser 
das.  d.  22.  SepL  1598  unterzeichnet  Er  starb  naeh  161t. 
S.  711—713  kommt  die  Erzählung  von  dem  zweiweibigen  Gra- 
fen v.  Gl.  vor,  wobei  Manlius  in  locis  6.  Praeo.  p.  317  sq. 
angeführt  wird ,  aus-  welchem  Heiger  dieselbe  übersetzt  zu 
haben  scheint.  Dann  fugt  er  noch  hinzu:  „Siehe  aber  hiervon 
insonderheit  den  Laurentium  Peccenstein,  part  1.  Theatri 
Saxonici,  c.  16.  fol.  238  und  von  der  gedachten  Ehrengedicbt- 
niss  (vorher  heisst  es:  „Dieses  Handels  Gedächtniss  soll  nooh 
heutiges  Tages  zu  Erfurt  gesehen  werden,  da  der  Graf  zwischen 
den  beiden  soll  begraben  liegen11)  zu  Erfurt  zu  Sanct  Peter 
auffm  Berg,  die  Gontinuation  des  Teutschen  Reissbuchs  c,  17. 
fol.  212,  (wodurch  Martin  Zeiller,  der  diese  vierte  Ausgabe 
des  Meiger'schen  Werkes  verbesserte  und  vermehrte,  sei» 
eigenes  Itinerarium  Germaniae  versteht),  (s.  unten}.  Ein  Ver- 
zeichniss  der  früheren  Ausgaben  des  Nucleus  hister.  liefert 
Meusel  in  Biblioth.  histor.  Vol.  I.  P.  I.  p.  285. 

42.  Balthas.  Meisneri  secunda  pars  philosophiae  sobriae, 
in  qua  problemata  Lexioa  et  Logica  in  controversiis  papistioin 
subinde  occurentia  succincte  disoutiuntur.  Editio  sexta.  Rin- 
teln ad  Visurgim,  impensis  Henr.  Heinen,  bibl.  Gorbacens. 
1623.  8.  (737  Seiten)  und  Jena  1655.  4.  P.  I.  Sect  DL  oap.  &♦ 
p.  343. 

43.  Jocorum  atque  seriorum  über  primns.  Recensento 
Othone  Melandro.   Lichae  1604.  8.  p.  304.  Nr.  368. 

Neue  Ausgabe:  Jocorum  atque  seriorum  centuriae  aliquot 
T.  I  Francofarti  1617.  12.  p.  322.  Nr.  368.  Aus  Selneceer. 
in  Genesin.  fol.  502  et  503.  Auch  in  deutscher  Uebersetznqg 
Jocoseria,  d.  i.  Schimpf  und  Ernst,  darinn  nicht  allein  nütz- 
liche und  denkwürdige,  sondern  auch  anmuthige  und  lustige 
Historien  erzählt  werden.  Lioha  1605.  Q.  8.  Darmstadt  1617.  & 

Melissantes,  s.  Gregorii. 

43a.  H.  J.  Meyer:  Thüring.  Merkwürdigkeiten.  2.  fieft. 
S.  99—110.    Die  Doppelehe  des  Grafen  Ernst  von  Gleichen. 

44.  Joh.  Joachim  Müll  er* s  entdecktes  Staatskabinet,  DL 
Eröflhung.  (Jena  1715.  8.)  VII.  Kap.  5.  6.  7.  &  S.  257—270, 
meist  aus  Sagittar's  damals  noch  nicht  gedruckter  Gleichsahen 
Geschichte. 

45.  Disquisitio  historioo-critica  in  bigaimam  Comitis  de 
Gleichen,  curas  monumentum  est  in  eeolesia  S.  Petri  Erfor- 
diae.  Una  cum  systematica  theelogiae  eatholicae  synopsi, 
quam  in  universitate  Erfordiensi  pro  consequenda  Deetoratus 
theologici  suprema  laurea  publico  eruditorum  tentamini  snb- 
mittit  P.  Placidus  Muth,  in  regali  monasterio  ad  SS.  Apost. 
Petrum  et  Paulum  0.  S.  B.  Professus,  SS.  Tfaeol.  Leotor.  Bac- 
oalaureus  Biblicus  et  Fonnatus.  Erferdiae  1788.  8.  p.  1—47. 
Diese  von  mehreren  Recensenten  sehr  günstig  beurtheilte  Ab- 


tatdlfang  des  nafthbertyen  Abtes  dieses  im  J.  1602  aufeeho- 
benen  Klosters  ist  von  Hellbach  in  deu  Bergschi.  S.  148  f. 
161—172  in  Rücksicht  auf  die  gegen  diese  angebliche  Bigamie 
darin  erhabenen  Einwerfe  besprochen  nnd  in  dem  Archive  II. 
B.  8.  31—79  (nichts  weniger  als  fliessend)  in  das  Deutsche 
ibfcreetit  nnd  an  beiden  Orten  mit  Anmerkungen  begleitet 
worden.  S.  auch  K.  W.  Josti  nnd  L.  A.  Waltber.  —  Thnringia 
1843.  Nr.  7  und  8. 

46.  Adolph  Overham's  Colleotdnea.  in  dem  Landes- 
archive zu  Wolfenbuttel,  aus  acht  Foliobinden  bestehend,  wo- 
von der  dritte  Brftart  nnd  vorzüglich  das  dasige  Petersklo- 
ster betrifft.  S.  Zeitschrift  für  westfälische  Geschichte  nnd 
Alterthumskunde.  (Nene  Folge  3.  B.)  Münster  1852.  8.  S.  278 
In  diesem  dritten  Bande  ist  enthalten:  Historia Comitis  a  Glei- 
chen Bigami,  die  bis  auf  unbedeutende  Abänderungen  in  Rück- 
sicht auf  Wortstellung  nnd  einzelne  Ausdrücke  mit  der  in 
Nikols  von  Syghen  Chronik  von  späterer  Hand  eingesehalte* 
ten  Erzählung,  woraus  sie  auch  wahrscheinlich  entlehnt  ist, 
und,  wie  diese,  mit  der  Dresser'schen  übereinstimmt,  was  die 
Vergleichung  derselben  deutlich  lehrt  —  Der  Benediktiner 
Adolph  0?  er  harn,  bekannt  dnreh  verschiedene  historische 
Arbeiten  und  seine  Freundschaft  mit  Leibnitz,  war  geboren 
den  2.  Februar  1631  und  starb  den  12.  November  1686.  S. 
6.  H.  Klippers  historische  Forschungen  nnd  Darstellungen. 
(Bremen  1843.)  1.  Th.  S.  261  f. 

47.  Johann  Christoph  Olearius  Herum  Thuringiearnm 
Syntagma.  1.  Th.  Frankf.  nnd  Leipzig  1704.  4.  S.  271  f.  aus 
Samuel  Walther's  Bpioed.  und  S.  278  und  284.  aus  Jer. 
Wittich 's  Geographie  metrioa  etc.  s.  unten;  vgl.  auch S. 94. 
229.  2.  Th.  (ebend.  1707.)  S.  69—81,  wo  eine  von  dieser  Be- 
gebenheit gegen  das  Ende  des  16.  Jahrhunderts  den  damals 
lebenden  Grafen  zugeeignete  und  wahrscheinlich  auch  in  ihrer 
Gegenwart  gehaltene  Rede  aus  der  über  hundert  Jahre 
alten  Handschrift  Abgedruckt  ist,  in  welcher  noch  andere 
Glieder  des  gleichisohen  Geschlechts,  zuletzt  Philipp  Ernst 
und  seine  Vermählung  1587  erwähnt  werden. 

Veit  Ortel  (Oertel)  s.  Vitas  Winshemius. 

48.  Lorenz  Peokenstein  Theatrum  Saxoaicum.  Jena 
1608.  fol.  S.  237—40,  wo  Sigebertus  Henningins  nnd  Dres- 
seros als  Gewährsmänner  angeführt  werden  und  es  S.  239 
heisst :  „Alle  drei  (Ehegatten)  sind  neben  einander  in  der  Klo- 
sterkirche ad  S.  Petrum  zu  Erfurt  begraben  und  nochmals  jetzo 
aeben  andern  der  Grafen  von  Gleichen  monumentis  prächtig 
reo o vir t  zu  sehen.  Es  sind  aber  vetustate  temporis  et  at- 
tritii  pedum  die  Taufnamen  auf  den  Leichensteinen  noch  der 
aumerns  anooram  nicht  mehr  zu  erkennen,  ob  wolgarfleissig 
darnach  geränmet  und  geforschet  worden.  Diese  historia  er- 
zählt ein  alter  Autor  nnd  Trithemius  Abbas  auf  eine  andere 
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Weise."  In  den  Schriftstellern,  auf  deren  Zeugnis*  sieh  die- 
ser  auch  sonst  wenig  Glauben  verdienende  Historiker  beruft, 
wird  man,  blos  mit  Ausnahme  Dressers,  vergebens  nach  einer 
Nachricht  über  diese  Begebenheit  suchen  (s.  auch  Hellbach 
Bergsohl.  S.  126)  und  die  übrigen  in  Ansehung  des  Denkmals 
begangenen  Irrthfimer  bei  genauer  Betrachtung  desselben  höchst 
auffallend  finden. 

49.  (G.  H.  Pfefferkorn'*)  Merkwürdige  und  auserle- 
sene Geschichten  von  der  Landgrafschaft  Thüringen.  Frankfurt 
und  Gotha  1684.  und  1685.  4.  S.  242. 

50.  C.  M.  P 1  u  m  i  k  e,  Briefe  auf  einer  Reise  duroh  Teutsch- 
land im  J.  1791,  zur  Beförderung  der  Nalionalindustrie  und 
des  Nahrungsstandes,  vornehmlich  in  Beziehung  auf  Manufac- 
tur-,  Kunst-  and  Oekonomiegegenstände*  (Liegnitz  1793.  8.) 
1.  Th.  S.  320-336.  (S.  Hellbach  Bergsohl.  S.  151  f.) 

51.  Friedr.  Dominikus  Ring  (Badisoher  Geh.  Hofrath  zu 
Karlsruhe),  die  Gräfin  von  Gleichen,  ein  Gedicht  mit  einem 
historischen  Vorberichte.  Karlsruhe  bei  Macklot,  1771.  4.  2 
Bogen.  S.  Novi  commentarii  de  libris  minoribus,  VoLL  P.i 
1773.  8.,  wo  es  p.  58  sq.  nebst  einem  anderen  Gedichte  des 
nämlichen  Verfassers :  Conradin  von  Schwaben  —  mit  einen 
historischen  Yorbericbte  —  ebendas.  3  Bogen  —  angezeigt 
wird.  —  Vergl.  Meusel's  gelehrtes  Teutschland  5  Ausg.  6  B. 
S.  378.  „Der  historische  Vorbericht  ist  auf  S.  3.  und  4.  ent- 
halten. Die  Geschichte  wird  darin  ganz  kurz  erzählt,  und  nach 
Erwähnung  des  Bettes  auf  dem  Schlosse  Gleiohen  und  des 
Grabmals  in  dem  Peterskloster  z«  Erfurt  hinzugesetzt:  Be- 
weise, die,  wenn  man  für  die  Wahrheit  der  Geschichte  keine 
andern  und  wichtigern  anbringen  kann,  nicht  leicht  eisen 
Zweifler  fiberzeugen  werden.  So  viel  ist  gewiss,  dass  man  von 
dieser  ausserordentlichen  Begebenheit  bei  keinem  alten  Ge- 
schichtschreiber eine  Nachricht  findet,  daher  viele  an  die  ganze 
Erzählung  keinen  Glauben  haben.  Andere  setzen  die  Bege- 
benheit auf's  Jahr  1196  und  in  die  Zeiten  Heinrich  IV.  Se 
sieht  die  ganze  Gesohicbte  einem  Mähr  lein  gleich/ 

52.  Karl  Rumpier,  die  Doppelehe  des  Grafen  von  Glei- 
chen. S.  Thuringia.  Zeitschr.  zur  Kunde  des  Vaterlandes  1842. 
Nr.  6.  S.  84—95  und  über  Muth's  Disquisit.  bist,  crit  (s. 
oben)  ebendas.  Kr.  7.  S.  104—109.  Nr.  8.  S.  121—124. 

53.  Gasp.  Sagittarn  Historia  der  Grafschaft  Gleiohen  etc. 
S.  51-56. 

54.  D.  Nicolai  Selnecceri  annotationes  in  Genesin.  Ltp- 
siae  1579.  fol.  p.  502  sq.:  Et  hio  obiter  recitabo  historiam 
memoria  dignam.  Soribitor  de  Cotnite  quodam  a  Gleichen, 
qnod  a  Turcis  captus  et  operibus  rusticis  adhibitns  fuerit 
Aliquando  autem  interrogatus  a  filia  regis  Turci  exspaoiante, 
et  formam  Comitis  admirante,  quis  esset  et  quomodo  perve- 
nisset  in  Turciam,  respondit,  se  Gomitem  esse  et  habere  con- 


jugam  **  Bberos.  lila  ardens  amore  eins  pollicetur  liberatio- 
nem,  si  ducere  ipsam  vellet,  significans,  nihil  obstat**,  etiamsi 
domi  habeat  conjugem,  moris  eniin  esst  apod  Torcas,  ut  noi 
marilo  daaevelplares  conjungantur  uxores.  Cornea  dat  ei  fidem. 
Hagina  abtt  cum  Comite  io  Germaniam  tuto  itinere  et  exci- 
pitni  a  Comitissa  honoriice  ac  mit  com  ea  familiariter  sine 
discordia,  sed  tarnen  manet  sterilis,  com  altera  donarelur  mnlta 
prole,  quam  tanquam  famala  tractavil  et  forit  perhumaniter. 
Honnn  monumentum  extat  Erfoidiae.  Et  propter  yiciniam  de- 
bemos  hanc  historiam  meminisse."  (Nik.  Seinecker  war 
geboren  4  6.  Dec.  1530,  st  d.  24.  Mai  1592.) 

55.  Nicolai  de  Syghen  Chrooicoo  Thuringiciun  (oder  eccle- 
siasticom,  wie  ea  in  Wegele's  Ausgabe  (Jena  1855.  8)  be- 
zeichnet wird,  das  in  der  Originalhandschrift  einen  später 
zwischen  fol.  73  und  74  eingeschalteten,  von  Wegele  wegge- 
lassenen, bereits  (oben  Nr.  45  und  46)  erwähnten  Zusatz  ton 
der  Doppelehe  des  Grafen  von  Gleichen  enthält.  (S.  oben 
Dresser.) 

56.  Wilhelm  Ernst  Tentzel's  monatliche  Unterredungen 
Julius  1696.  (Leipzig.  8.)  mit  dem  Bildnisse  der  Sarazenin. 
S.  597— 620.  S.  600— 603.  Auszug  ans  der  Gleiohisohen  Chro- 
nik des  Paul  Jovius  und  S.  603—618  aus  SagUtars  damals 
noch  im  Manuscript  befindlichen  Werke,  wovon  er  Bemerkun- 
gen über  die  hierher  gehörige  Stelle  in  Gudem  bist  Erfurt, 
p.  49  sq.  knüpft. 

G.  H.  Thilow,  s.  Döring. 

57.  Theodor  Thumius,  Professor  zu  Tübingen:  Deca- 
logns  in  quo  virtntes  et  Tita«  ex  yerbo  Dei  et  pi«  antiquitate, 
quaestiones  item  et  varia  consilia  practica  proponuntur,  ad« 
ornntns  a  Theodoro  Thummio.  Tübingen  1626.  4  p.  470.  f. 
VW.  An  conrersis  ex  Turcismo  permittenda  uxorum  ploralitas? 
Affirmant  qnidam  bis  rationibos  —  3.)  Theologi  approbarunt 
eonjogium  Corahis  a  Gleichen  cum  Saracenica  femina ,  cujus 
beneficio  ex  Turcica  captiritate  liberatus  erat,  priori  conjugi 
superinducta. 

Thnringia.  s.  Rümpler. 

56.  Du  Voll  description  de  l'Allemagn*.  A  Paris  166ä 
p.  20a 

39.  Ludwig  Albert  Walther  (Subcoarektor  am  Gymna- 
sium zu  Rudolstadt,  s.  mein  Yerzeichniss  geborner Schwarz- 
burger,  die  sich  als  Gelehrte  —  durch  Schriften  bekannt  mach- 
ten. 19  St.  S.  9—11.  Nr.  350  f.)  erklärte  sich  selbst  für  den 
Verfasser  des  Aufsatzes  im  Journal  von  und  für  Teutschland 
1784.  10.  St  October  S.  258  f.,  wo  es  heisst:  Folgendes  ist 
ein  Auszug  aus  der  Chronik  des  Benedictinerklosters  zu  Er- 
furt, den  wir  der  Güte  des  Herrn  Abtes  zu  danken  haben. 
S.  auch  Jahrg.  1785.  7.  St.  Nr.  18.  S.  96.  —  Vergl.  Hellbach 
Bergschi.  S.  147. 
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60.  Samuelis  Waltheri  Mausolea  Manibus  pientissirais  H. 
Metzeln  Hermstadii,  Crameri  sororiorum  Umepae  posita.  Typis 
descripta  publicis  in  Acad.  Hieri-vadina  Erford.  a  Frid.  Melck 
Dedekindo.  Anno.  1638.  4  Bogen  fol.  ii,  woraus  Olearius 
(s.  oben)  in  Rer.  Thuring.  synt.  I.  p.  271  einen  Auszug  lie- 
ferte. (Ton  Sam.  Walther,  s.  mein  Verzeichniss  a.  a.  0. 
S.  12  f.  Nr.  352. 

61.  Vitus  Winshemius,  wie  er  von  seinem  Geburtsorte 
Windsheim  in.  Franken  gewöhnlich  genannt  wird;  eigentlich 
Veit  Ortel  (Oertel),  Professor  zu  Jena  und  WiUenbeig  (st  4. 
3.  Januar  1570.).  Seine  Historia  de  Gomite  quodam  Gtiehenä 
reeitata —  anno  1546,  befand  sich  im  Mannscript  in  der  Bi- 
bliothek Job.  Friedr.  Mayer's  zu  Greifs walde,  in  dessen  Auc~ 
tionskatalog:  Bibliotheca  Mayeriana,  Berolini  anno  I7l6distra-* 
henda  (Berol.  1715.  8.)  p.  732.  Nr.  2.  dasselbe  unter  den  Ms. 
chartac,  Mos  als  Viti  Winshemii  historia  bezeichnet,  vor- 
kommt. Später  war  es  im  Besitze  Zacb.  Conr.  von  Ulfen* 
bach's  und  dann  Job.  Ghristoh  Wolfs.  S.  J.  Chph.  Wolfii  con~ 
speclus  supelleotitis  epistolioae  et  literariae  manu  exaratae. 
Hamburg!  1736.  8,  p.  233  sq.  unter  dem  Titel:  Viti  Winshem 
htstoriae  variae  ex  veteri  et  recentiori  memoria  repetitae  — 
und  ist  in  Vol.  XXV  epistolarum  in  4.  enthalten.  Wolf  setzt 
hinzu:  „Amphoren*  huius  voluminis  enarrationem  habes  in 
Bibliotheca  Uflbnbachiana  Ms.  Halae  1720.  foi.  p.  280  sq. a  Jetzt 
wird  es  in  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  aufbewahrt.  Fragt 
man  nach  dem  eigentlichen  Inhalte,  so  könnte  zuerst  ai  die 
Doppelehe  des  Grafen  von  Gleichen  als  Gegenstand  dieser 
Rede  (?)  gedacht  werden,  dooh  ist  es  möglich,  dass  sie  sich 
auf  wichtige  Ereignisse  aus  de»  Leben  seines  Zeitgenossen 
des  Grafen  Ernst  von  Gleichen  bezieht,  der  uns  von  Sagtt- 
tar  S.  379—396  als  tapferer  Krieger  und  gewandter  Staats- 
mann, und  besonders  im  Jahre  1546  in  beider  Hinsicht  sehr 
th&lig,  geschildert  wird.  Vergl.  Hellbach's  Archiv  IL  S.  201 
—209. 

62.  Jeremias  Wittich,  Geographia  metrica  Thuringiae  — 
scripta  a  Jeremia  Wittichio,  Ohrdruvio  Thuringo,  Jurium  Cand., 
Poeta  oeronato  et  Notario  Caesareo,  P.  T.  in  patria  practico. 
Erffarti  typis  Chph.  Kuchenii  1669.  fol.  2  Bogen  und  in  Oiear, 
R.  Thuring.  synt.  I.  p.  278.  v.  9—14  und  die  Noten  dazu 
p.  284. 

(Schluss  folgt) 
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An  Beige. 

MITTHEILUNGEN  zur  VATERLÄNDISCHEN 
GESCHICHTE.  Herausgegeben  vom  histo- 
rischen Verein  zu  St.  Gallen.  I.  St.  Galten. 
Scheitita  &  Zoilikofer.  1802.  IX  u.  164  Seiten.  II. 
Ebendas.  1864.  IX  u.  .191  Seiten.  8<>. 

Wenn  wir  diesen  Mittheilungen  eine  Besprechung  im  Se- 
rapema  widmen,  so  ist  der  Grand,  weil  hier  der  Litteratur-, 
Bücher-  nnd  Bibliolheksfreand,  eine  Menge  der  interessante- 
sten Mittheünngen  ludet,  die  er  kaum  in  einer  historischen 
VereroszeiUschrift  suchen  dürfte.  Schon  der  erste  Aufsatz  im 
L  Hafte*  überschrieben: 

Christian  Knchenmeister's  neue  Casus  Mona- 
stern S.  Galli.  Nach  einer  Handsohrift  ans  der  Va- 
dianischen  Bibliothek  zu  S.  Gallen,  herausgegeben  durch 
Professor  I.  Hardegger. 

giebt  in  der  Einleitung  sehr  interessante  Nachrichten  I.  über 
die  Handschriften  und  Druck  der  Chronik,  welche  zuerst  1736 
m  der  bereits  selten  gewordenen  Helvetischen  Bibliothek,  wahr- 
scheinlich aus  einer  Handschrift  der  Stadtbibliothek  2a  Zürich 
abgedruckt  ward.  Hardegger  beschreibt  nun  die  vorhandenen 
Handschriften,  als:  1)  die  Handschrift  aus  der  Vadianischen 
Bibliothek  in  S.  Gallen  Vir.  K.  4*.,  die  wahrscheinlich  dem 
▼adiaa  selbst  gekörte  und  noch  im  XV.  Jahrhundert  geschrie- 
ben nein  durfte;  2)  die  Handschrift  der  Stadtbibliothek  in 
Ztrich  A  152l/522,  aus  dem  XV.  Jahrhundert;  3)  eine  unter 
P  Ildefons  von  Arx  gefertigte  Cepie  m  der  S.  Gallen  er 
Stiftsbibliotbek  Nr.  1406,  und  4)  eine  andere  B.  219  der- 
selben ans  dem  vorigen  Jahrhundert.  II.  Die  Naohrichten  Aber 
den  Verfasser,  der  mit  dem  Jahre  1335  beginnt,  sind  spärlich. 
Hardegger  sucht  aber  auszuführen,  dass  er  a)  ein  Laie,  b)  ein 
Bürger  der  Stadt,  jedoch  c)  ein  Beamter  des  Klosters  gewe- 
sen sei.  Zugleich  finden  sich  III.  Nachrichten  über  die  Vor* 
ganger  Küchenmeisters  als  Historiographen  der  Vorkommnisse 
(Casus)  in  S.  Gallen. 

Ein  ungemein  wichtiger  Aufsatz  S.  65—109  ist  der: 

lieber  das  Zeitbuch  der  Klingenberge.    Von  Pro- 
fessor Gustav  Scherer. 

welcher  die  genauesten  Untersuchungen  Züricher  und  S.  Gal- 
lener  Handschriften  voraussetzt,  so  wie  genaue  Kenntniss 
Schweizer  Autoren  und  deren  Zeit,  zugleich  aber  auch  ein 
Muster  giebt,  wie  solche  Untersuchungen  vom  bibliothekari- 
schen Standpunkte  aus  behandelt  werden  können. 
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Im  II.  Hefte  erscheint  erwähneoswerth: 

Kurze  Chronik  des  Gotzhaus  St  Gallen  (1360— 
1490)  von  einem  unbekannten  Conventualen ,  beson- 
ders der  Klosterbruch  zu  Rorsach,  mit  darauf  bezüg- 
lichen Verträgen  und  Liedern, 
welche  nach  einer  Handschrift  des  Stiftsarchivs  zu  St.  Gallen 
Professor  Hardegger  in  gleich  trefflicher  Weise  wie  oben  sei- 
nen  Küchenmeister  herausgab.    Allein  das   für  Bibliotheks- 
freunde weitaus  interessanteste  Stück  ist  die  Seite  144—167 
Yorfindliche 

Nachlese  stiftsanctgallischer  Manuscripte. 
Von  Professor  Gustav  Scherer. 

Es  ist  diese  Arbeit  eine  unentbehrliche  Ergänzung  zu  der 
Schrift:  „St.  Gallische  Handschriften.  In  Auszögen 
herausgegeben  von  Gustav  Scherer,  Professor  an  de* 
Kantonsscbule.    St.  Gallen.    Verlag  v.  Huber  1859." 

Der  Verfasser  bemerkt  hierbei,  dass  bei  obiger  Nachlese 
Fr.  Weidmann 's  ungedrucktes  Verzeichniss  der  Codd.Hss. 
SS.  Gallens,  in  3  Foliobänden,  zum  Wegweiser  gedient  habe. 
Es  ist  dieses  derselbe  ehrwürdige  Stift-St.  Gallische  Gapitular 
und  letzte  Stiftsbibliothekar,  dem  wir  das  schöne  Buch: 

Geschichte  der  Stifts-Bibliothek  von  St.  Gallen.  St  Gal- 
len 1841. 
verdanken,  das  würdigste  Denkmal,  welches  dieser  Anstalt 
aus  der  •  Mitte  seiner  ehemaligen  Besitzer  gesetzt  werden 
konnte.  Die  Nachlese,  die  nun  Professor  Seherer  hier  mit 
bibliothekarischer  Sorgfalt  giebt,  besieht  sich  nur  auf  Pro* 
ducte  in  deutscher  Sprache  geschrieben.  Er  hat  die 
mehr  denn  100  Handschriften ,  die  dem  XIV.  bis  XVI.  Jahr- 
hundert angehören,  in  11  Klassen  getheilt,  und  jedes  einzelne 
Manuscript,  wenn  immer  nur  möglich  mit  litterarischen  Nach- 
weisen versehen.  Man  muss  diesen  Nachtrag  als  eine  wesent- 
liche Bereicherung  zur  Kenntniss  des  St.  Gallischen  Haod- 
schriftenvorraths  betrachten,  für  welche  dem  Herrn  Professor 
Scherer  die  vollste  Anerkennung  gebührt.  Wir  bebalten  uns 
vor,  ähnliche  Bereicherungen,  die  in  diesen  „Mittheilungen" 
vielleicht  noch  erscheinen ,  im  Serapeum  geeignet  bekannt  zu 
machen. 

mnhw*  Dr.  Ant  Ruland, 

K.  Oberhibliotfcekar. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  7.  0.  WeigeL    Drqck  von  C.  P.  MeU*r  in  Leipzig. 


SEBAPEUM. 

'tiifärift 


für 

Bibliothek  Wissenschaft,  HandschriftefikuDde  und 
Ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
heranfgeg^bea 

▼  OB 

Dr.  Hobert  N&umann. 

M  9.  Leipzig,  dea  15.  Mai  1864. 

Schriften 

über  die 

InUlug  m  der  Doppelehe  «um  6nfoi  ?n  Gleichen. 

Beitrag 
zur  Litteratur  det  deutschen  Sagen 

Hofrath  Dr.  ftu  W.  Herne  in  RaioletadL 

(Sek  Ins«.)    • 

63.  Joe.  Wolfii  i.  C.  Leotioaum  memorabittam  et  recon- 
tftanm.  T.  IL  Lauingae  1600.  fol.  Cent  XVI,  wo  diese  aus 
ManKus  wörtlich  entlehnte  ErzAhluog  p.  236  mit  der  lieber- 
schritt:  Factum  memorabile  vorkommt  Die  am  Rande  bei- 
gefügte Zahl  1525  soll  nicht,  wie  Hellbach  glaubte,  anzeigen, 
dtss  die  Begebenheil  in  diesem  Jahre  vorgefallen  sei,  son- 
dern sie  bezieht  sieh  aaf  die  nächste  vorher  erwähnte  Schrift, 
woraus  ein  Auszug  mitgetneilt  wird.  Mensel  (in  Biblioth. 
fcistor.  Vol.  L  P.  I.  p.  286.)  urtheilte  von  diesem  seltenen 
1671  im  2  Foiiobftnden  zu  Frankfurt  am  Main  wieder  aufge- 
legten Buche:  MirabWs  rerum  diversamm  eengeries  nee  ta- 
ten hiutilis. 

Johann  Wolf  war  bereits  1600  verstorben. 

64.  Johann  Weif,  Canonikus  zu  Körten,  Politische  Ge- 
ll?. Jahrgang.  9 
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schichte  —  des  Eichsfeldes.  1.  Bd.  GSttingen  1792.  4.  S.  150  f. 
Vergl.  Hellbach  Bergschi.  S.  154  Nr.  9  und  172. 

65.  Hart.  ZqUleri  Itinerariun)  GernwuHae  nov-antiquae. 
ReissbDch  durch»  Hoch- und  Niecteri-Deufeebland  —  nebst  Con- 
tinuation  bis  1630.-  StrassbuTg  1632,  1640.  foV  III.  Th.  Eben- 
das.  1674.  fol.  S.  397.  s.  oben  Sam.  Meiner. 

Ebendess.  Traclatos  dfi(  X  circulis  Imperii  Romano- 
Germanici  oder  von  den  zehen ,  dess,  H.  R.  Teutschen-Reichs 
Ktittetn  et*    Die  andere  Edition  Ulm  1665.  8.  S.  329. 

Gedichte. 

G.  A.  Bürger. 

Fr.  Leopold  Günther  Göcking. 

Göcking  fand  sich  veranlasst,  in  Bezug  auf  Barg  er  ein 
Gerächt  zu  widerlegen,  nach  welchem  dieser  eine  Romanze 
vernichtet  haben  sollte,  um  seinem  Freunde  Göcking,  der  den 
gleichen  Gegenstand  behandelt,  nicht  zu  nahe  zu  treten.  S. 
Jördens  in  den  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  deutscher 
Dichter  und  Prosaisten  (Leipzig  1812.)  \.  B.  S.  336.  In  einer 
von  W.  GiNleke  in  Bertnt  herausgegebenen  Zei&chrift  ftr 
Wissenschaft  und  Litteratur  erklärte  sich  Göcking  hierüber 
mit  den  Worten:  „Jede#v  4ei  ditsgs  liefet,  muss  es  leid  thuo, 
dass  diese  Bürgersche  Romauze  vernichtet  worden,  und  mich 
selbst  würde  es  am  meisten  schmerzen,  wenn  ich  dazu  die 
Veranlassung  gegolten  feMe»  &be*  abhalte  nie  ein*  Roman* 
über  den  Grafen  von  Gleichen  verfertigt;  mir  ist  sogar 
nicht  einmal  eine  Sage  tson  den  ehemaligen  Besitzern  der 
Schlösser  bei  Qö^üigen,,  die  $le}phpn  ^erwyuiu  erinnerlich: 
denn  von  dem  Grafen  von  Gleichen,  der  bei  Erfurt  lebte  und 
auf  den  eine  Romanze  von  Stölberg  (s.  unten)  sich  bezieht, 
ist  hier  nicht  die  Rede.  Aof-<k*  Ruinen  det*  gedachten  Schlös- 
ser habe  ich  mit  Bürger,  der  eine. Zeillang  ganz  nahe  dabei 
wohnte,  mehrmals  gefrühstückt,  und  wahrscheinlich  würde  er 
nur,  vqnide*  fiesohictoe  der  altenJlesitzdr  hei  diesen  Gelegen- 
heit 4w«$  eriählttmbeny  wenn  ihn  seitot  etwa*'  Merluiuedh* 
gqa  davon,  bekamt«  gewesen  wäre,  öocb  ang*»oiimeny  Bütv 
ger  und  ich  hätten  über  einerlei  Gegmaftaad  eme  Roiannze 
verfertigt,  ao  würde  er  doch,  sicher,  die  seinige  dm  der  mei- 
nigen willen  schwerlich. ins  Feuer  geworfen,  wenigstens  nieM 
die  geringste  Ursache  dazu  gehabt  habe»;  Wir  waren  seit 
unserem  15,  Jahre  z»  vermute  FireroMb,  a&»  dasn  Bungen  nid* 
bärtte  wissen  sollen Y  wie  ich  selbst  von.  meinen.  Gedreht«* 
dachte;  wie  ich>  im  längste,  was  ich  jemals*  gemach*  hafte* 
blas  dtfshalt  wachste,  weil  es  ihn  nicht,  gefielt,  efia»  «* 
auch  nur  einem  Dritten  zu  zeigend  S.  Ersch  und  Grober  Be* 
cyclopädie  der  Wisstenaehafte*  I.  Sediem  72.  Bi  S.  54fi 

!♦    GhüttllaQi. Hofaann  van.  ILofma»rir*wtald«n  Liebe 
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zwischen  Graf  Ludwig  von  Gleichen  und  einer  Mohamedanerio 
in  dessen  Heldenbriefen  (Leipzig  1710.  8.)  S. 58— 70 sowohl 
in  Prosa  als  in  Versen  mit  2  poetischen  Briefen,  davon  der  erst* 
von  dem  Grafen  an  seine  deutsche  Gemahlin,  der  andere  von 
dieser  an  jenen  gerichtet  ist:  die  prosaische  Erzählung  steht 
auch  in  J.  Ch.  Tn.  Hellbachii  Select.  crim.  de  marito  hebraico 
et  chrisliano  nna  uxore  non  contento  p.  356  sq.  6.  oben 
ßajrle,  wo  in  dem  französ.  Original  und  der  gottschedischen 
Oeberselzung  eine  Stelle  aus  diesem  Gedichte  mitgeteilt  ist, 

2.  J.  Fr.  Krugelstein's  Ballade,  s.  oben. 

3.  Iter  Germanicnm,  ttalicum,  Cretense  et  Siculum  eon- 
scriptum  a  Saloroone  Küselen ,  pro  tempore  praefeefurae  Vi- 
nariensis  Judicis  funetionem  sustinente.  Jenae  1607.  4.  Das 
Denkmal  in  Erfurt  bot  dem  Verfasser  Gelegenheit,  diese  Ge- 
schichte Bl.  4b  und  5a  und  b  in  31  Distichen  zu  besingen. 

4  Graf  Ludwig  von  Gleichen,  —  s.  Romanzen.  Nebst 
einigen  anderen  Poesien  von  Job.  Friedr.  Löwen.  Hamburg 
und  Bremen  1769.  kl.  8.  S.  51—56.  Neue  verbesserte  Aus- 
gabe.   Leipzig  1771.  a  S.  53—57. 

Ff.  Dotaidfk.  Hing'  s.  oben. 

5.  Der  Graf  Ernst  von  Gleichen ,  Gedicht  von  Ferdinand 
Rinne.  9.  Thürtngfsch-Erftarter  Gedenkbnoh  zur  tieften  Sfi- 
cular-Jubelftäer  der  Erftrfdung  der  Buchdrackerkonst1  zu  Er-' 
fort  am  26.  und  27.  Julius  1846.  Erfurt  gr.  8.  S.  171—175. 

&  Der  Graf  von  Gleichen.  Ein  Romanzeiicyklas  aus  dem1 
poetwehen  Nachlasse  des  Doctot  der  Philosophie  Karl  Andreafl! 
Ernst  Schellhorn  f43  Strophen)  in  dem  RudolsWtft.  Mit!-* 
woöhsblatte  1836.  Nöf.  29  S.  947—350. 

7.  Kaspar  Scb  reib  er:  dreizMm  denkwürdige  Tugend-- 
dtempla  von  herzlicher  TrtWe,  Liebe  und  Freundschaft*  froHei* 
Eheleute  in  feine  deflfsrche  Reymen  gebracht.  Breslau,  6.  Bau* 
nrann  1610.  4.  —  Ein  Gedieht  von  hdohsleJ-  Seltenheit,  worid, 
unter  andern  die  Weiber  von  Weinsberg  und  difc  Doppel  0he 
des  &rafen  von  Gleichen  besungen  werden.  S>  Drittes 
Verteiohniss  seltener  und  kostbarer  Bücher,  weich*  so  bt* 
ziehen  sind  ron  G.  Wickenkamp  BuoMi.  zu  Hamm  in  West-* 
phalen.  (Hamm  1849.  8.)  5.  25  Nr.  20L 

8.  Ernst  Graf  von  Gleichen  und  sein  dentsohes  EUeweik 
Heroide  von  Wilhelm  Smets  in  den  Herolden  der  Tonischen,- 
berausg.  von  F.  Rassmann,  Halberstadt  1824. a  Si  189-205. 

9.  Friedrich  Leopold  Graf  zu  Stolberg  —  Ballade  von 
44  Strophe»,  Überschriebon:  Graf  von  Gleichen,  zuerst  im 
Teutseben  Museum  1782.  S.  99—109,  dann  im  1.  B.  seiner 
Werks.  Hamburg  1821.  S.  298 ff.  Auch  wieder  bei  Dtrin» 
der  Graf  von  Gletehen  S.  49—56.  Yergl.  oben  Bürget  und 
&0eking. 

10.  P.  H.  Welker's  Thüringer  Lieder.  Gotha  1831,  8/* 
St  15— 19. 

9- 
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Amindor  s.  der  thüringische  Robinson.  Le  Comte  de 
Gleichen  par  Francis  Thomas  Marie  de  Baculard  d'Arnaud 
1784.  8.  (trad.  in  angl.  1786.  12.)  in  dessen  Nouvelles  histo- 
riqnes  1774—1784  et  su.  a.  (Mastricht  1784.  3.  Voll.  12.)  s. 
Das  gelehrte  Frankreich  von  J.  S.  Ersch.  1.  Th.  1797.  S.  32 

2.  L.  Bechstein's  Sagenschatz  des  Thüringer  Landes. 
3.  Bd.  Die  zwei  Grafen  Ernst  und  Ludwig  von  Gleichen  S. 
109  f.  113  f. 

3.  Elika  Gräfin  von  Gleichen.  Eine  wahre  Geschichte  aas 
den  Zeiten  der  Kreuzzüge.  Leipzig  und  Liegnitz  1789.  8.  1.  Tbl. 
Vorbericht  zum  völligen  Verständniss  dieser  so  sonderbaren 
Geschichte.  10  Bl.  328  Seiten.  Mit  einem  Kupferstiche.  Thoe- 
nert  inv.  sc.  2.  Th.  Ebend.  1789.  8.  342  Seiten.  —  Mut- 
masslicher Verfasser:  der  bald  in  Leipzig,  bald  in  Dresden 
lebende  Fürstl.  Schwarzb.  Sonderhäusische  Hofrath  Daniel  Eh- 
renfried Springsguth,  s.  Hellbacji  Bergschi.  S.  149—151. 

4.  Deutsche  Sagen.  Herausgegeben  von  den  Brüdern 
Grimm.  2.  Th.  (Berlin  1818.  8.)  Nr.  575.  S.  372  f.  Der  Graf 
von  Gleichen. 

5.  J.  K.  A.  Mus  aus'  Volksmährchen  der  Teutschen  — 
unt?r  dem  Titel:  „Melechsala".  5.  Th.  2.  Aufl.  Nr.  1.  S.  3- 
159.  Prachtausgabe  in  einem  Bande.  Herausgegeben  von  JvL 
Ludw.  Klee.  Mit  Holzschnitten  nach  Originalzeichnungen  von 
R.  Jordan,  G.  Osterwald,  L.  Richter,  A.  Schrödter.  Leipzig 
Verlag  von  Mayqr  und  Wigand.  1842.  S.  571—651. 

6.  Ludwig  der  sechste  Graf  von  Gleichen.  Eine  Ge- 
schichte aus  dem  mittleren  Zeitalter.  Alt,enburg  bei  Chr.  Fr. 
Petersen.  1802,.  8.  224  Seiten.  Unter  der  Vorrede  steht  der 
Name  des  angeblichen  Verfassers:  Balthasar  Hohlbaucb. 
Der  erste  Abschnitt  S.  13—24  ist  aus  Melissantes'  Bergschlös- 
sern genommen. 

7.  Der  thüringische  Robinson  oder  Ludwigs,  Grafen 
von  Gleichen,  besondere  Aventuren  in  einer  anmnthigen  Er- 
zählung vorgestellt,  von  Amindor.  1725.  8.  Neue  Auflage. 
Schneeberg  1730.  8.  unter  dem  Titel:  Die  besondern  Aven- 
turen Ludwigs  Grafen  von  Gleichen,  wie  derselbe  in  einem 
Creutz-Zuge  naoh  dem  gelobten  Lande  unter  die  Saracenel 
als  ein  Gefangener  gerathen,  durch  eine  Saracenin  aus  der 
Gefangenschaft  errettet  und  bei  seiner  ersten  Gemahn  wieder 
in  Teutschland  ankommen,  auch  mit  beyden  in  Ehestand  bis 
ans  Ende  blieben.  In  einer  anmuthigen  und  lehrreichen  Ge- 
schiebte beschrieben  von  Vernlamio.  2.  (wahrscheinlich  un- 
veränderte) Aufl.  Schneeberg  bei  C.  W.  Fulden  1744.  8..  (Vi 
Bogen  Vorrede,  322  Seiten  mit  einem  sehr  schlechten  Titel- 
kupfer. 

8.  Zulima  on  l'amour  par  le  Noble.    A  Paris  1700.  T.  L 


IL  av.  flg.  8.  beurtheilt  im  Journal  de  Hambourg  und  Bafle's 
Dictionnaire  a.  a.  0. 

C. 

1.  Die  Gleichen.  Schauspiel  von  Ludwig  Achim  ron 
Arnim.  Berlin  1819.  Maurer'sche  Buchhand!,  gr.  8.  190 
Seiten. 

2.  Der  Graf  von  Gleichen.  Eine  romantische  Oper  in 
zwei  Aufzögen.  Musik  von  Carl  Eber  wein.  1824.  8.  Gustav 
Schi  Hing's  Universallexikon  der  Tonkunst.  2.  B.  S.  548. 

3.  Friedr.  Hermanni  Flayderi  LudoWcus  bigamus,  oomoedia 
aova  et  festiva  acta  in  illnstri  Collegio  Tubingae.  Anno  1625. 
25.  Augosti.  Eiusdemqne  libellns  elegiarum.  Tnbingae  Theo- 
dorici  Wertrai,  Anno  MDCXXV.  8.  IV  Bl.  114  Seiten.  Libellns 
elegiarum  F.  H.  Flayderi.  Sacer  D.  Stephano  Lanzio,  Utrinsqne 
Joris  Candidato.  p.  115—134.  Tergi.  Orationes  et  epigram- 
mata  conscripta  a  Fr.  Herrn.  Flaydero  Poeta  Caesar.,  Profess. 
humaniorum  hterarum  incHfaeque  Universität!  Tnbingensi  a 
bibliotheca.  Typis  Brnnnianis  anno  1627.  12.  In  Beziehung 
auf  dieses  Schauspiel  bemerkt  er  in  der  Vorrede:  placnitmihi 
hie  reddere  et  apponere  qnandam  veluti  rationem  mearum 
Comoediarum:  quarum  tres  priores  (Imma  Portatrix,  Ludovi- 
cos  Bigamus,  Argenis)  sicut  iussu  et  anetoritate  Job.  Joach. 
a  firüenthali  —  in  Dacalis  Collegii  theatro  a  me  publice  sunt 
exhibitae:  ita  tres  posteriores  (Moria,  Amyntas,  Sanctia:) 
«andern  exspeetant  sortem.  2.  Ludovicus  Bigamus  desnmpta 
est  ex  historia  de  bigamo  illo  Comite  a  Gleichen,  cuins  ad- 
hoc  monumenturo  Erphordiae  in  templo  divi  Petri  extat.  Sic 
autem  a  Matth.  Dressero  in  Bhetorica  ordine  depingitur,  wor- 
auf die  Stelle  Drössers  (s.  oben)  fast  gänzlich  nach  ihrem 
Wortlaute  folgt.  Ein  Gedieht  p.  16—19.  Epigramm.  In  crate- 
rem  inaoratum  ob  meum  Ludovicum  Bigamum  ab  Erhardo  a 
Monster  mihi  oblatum  beweist,  dass  diese  Arbeit  Anerkennung 
gefunden  hat 

3b.  Dörstling's  Oper,  „der  Graf  von  Gleichen".  Die 

Diebtang  ist  von  Dr.  Knauer,  einem  Arzte  in  Gotha,   und 

i      wenn  auch  nicht  mit  vollendeter  Buhnenkenntniss,  so  doch 

Siz  geschickt  gemacht.  Die  Musik  zeigt  einen  edlen  Melo- 
nreichthum  und  bei  aller  Gewandtheit  eine  einfache,  dra- 
i  malisch  durchdachte  Bearbeitung,  die  dem  kunstgeübten  Dilet- 
tanten alle  Ehre  macht;  von  grosser  Wirkung  ist.  das  zweite 
Finale  mit  einem  ergreifenden  „Te  Deum  laudamus*  beginnend, 
and  einen  angenehmen  Effect  bildet  die  Verwebung  des  Thü- 
ringer Volksliedes  in  den  Schluss  der  Oper. 

S.  Europa.  Chronik  der  gebildeten  Welt.  1863.  Nr.  14. 
Wochenchronik  S.  214  f. 

4.  Aug.  von  Kotz  ebne,  Der  Graf  von  Gleichen.  Ein 
Spiel  für  lebendige  Marionetten  (Burleske  in  Versen)  in  des- 


seu  Almaaach  dynastischer  Spiele  zw  geselligen  Unterlu*- 
tung  aof  dem  Lande.  6.  Jahrgang.  Leipzig  1806.  12.  &  218 
bis  266. 

5.  Conoedia  wegen  Graf  Ernst  III  von  Gleichen,  welcher 
von  den  Türken  gelingen  worden.  Ans  45  Quartblfiltein  be- 
stehendes Mannscript  in  dem  Archive  zu  Ohrdrnf.  (Schrank 
b.  I.  5.)  Peckenstein's  Chronik.  S.  240  enthält  dar&ber 
Folgendes:  Diese  Historie  von  dem  Comite  bigamo  ist  durch 
Niol  Bothen  AUenbwgensem  in  eineCemoedic  v*n21Par- 
sosen  gar  ertlich  verfeeet,  so  aar  des  Herrn  Administrators 
von  Sachsen,  Friedrioh  Wilhelm,  Herz,  za  Sachsen,  an  deren 
Heiratb  mit  der  Pfalzgräfin  von  Neebuag  an  Weimar  a.  1591. 
agirt  wordene  Vergl.  Job.  Kehrein  dramat  Poesie  dor  Ten- 
sobon. (Leips.  1640.)  S.  128  f.  Die  Personen  sied  im  Maou- 
script ;  der  Engel  Raphael  als  Ptolegus,  Ernst  IU.  Ladas  LM|nai, 
Herrmann,  Gesandter  des  Landgrafen  Ludwig,  Philographns 
liest  die  kaiserliobe  and  landgräflidie  Aufforderung  von  1227 
vor,  Margarethe,  gebomne  Grata  v#n  Henneberg,  Gemahlin. 
Adelbert,  Sigmund,  Constaatia,  Meebtild,  Adelgunde,  Kinder. 
Dietzel  ScbdlenAegel  and  Clans  Kornkammer,  Diener  (comi- 
sche  Scenen,  da  der  erste  mit  gegen  die  Türken  ziehen  will). 

—  Solyman,  Ali  Bassa,  Muslapk  Baiea.  Amnratb  Hansa. 
Corojlh  der  Aufseher  der  Gefangenen.  Heinrich  von  Sireit- 
feld,  Philipp  Unverzagt,  Fadia,  Padiga  Tochter  des  Sultans.  — 
Prodromus,  (ämmerling,  Bolhe  der  Itagareth,  Alexander  Papst, 
Prudentius  Kon.  Legat.  Eukhus  Fürstf.  Legal»  Adolf  Graf  von 
Apermont,  Erdwin  Freiherr  von  Feslenberg,  Wolf  von  KMn- 
genberg,  Edelmann,  Johannes  Kaufmann,  Birger;  Dieizei 
Schell«nflegel,  Catharine,  Clans  Kornkammer,  Narr.  Diese 
soeben  Dispensation  wegen  2  Weibern  und  erhalten  sie  für 
Geld.  Ifisi  argentqm  altukeris,  sagt  Alexander,  verba  non 
sonant  venalia  Rom«*,  Templa,  sacerdotes,  altaria,  saora,  cor 

renne,  Igeis,  thnra,  precce,  coelum  venale  Deus<jue. 

Rückkehr  nach  Hause.    Die  Burg  Gleichen  wird  nicht  genannt 

—  das  Dasein  eines  Abdruckes  ist,  ungeaohtet  der  nicht  im- 
mer zuverlässige  Gleiohmann  einen  solchen  zu  kennen  vor- 
giebt,  sehr  zweifelhaft,  da  sich  Struv  u.  A.  vergebens  dar- 
um  bemüht  haben. 

6.  Rothian's  bttfftckseügter  Sclav  oder  perseairte  mf 
einmal  zweimal  beweibte  christliche  Gral  von  Gleichen  in  einem 
Freudenspiel  aufgeführt.  Erfurt  Iß...  Ist,  wie  Gleiohmann 
(in  Hellers  thürinpschen  Merkwürdigkeiten  S.  205  und  in  dem 
Curieusen  Welt-  und  Staata-Cabinei  1734.  &  62»  Anm.)  htr 
hauptet,  ein  von  dem  vorigen  verschiedenes  Werk,  doch  wahiv 
scheinlicher  ein  und  dasselbe  mit  Jenem ,  das  nur  mit  verän- 
dertem Titel  hier  angeführt  wird. 

7.  Der  Graf  ond  die  Grifln  von  Gleiobe*,  eine  Tragödie 
vom  Verfasser  den  Lacrimae  (Wilhelm  ronSebfltzji  Bert« 


B«teiiiitt>aeHiand].  1807.  a    &  *oa.  K*brei«  die  dt*»* 
Poesie  d.  T.  2.  B.  6.  239. 

a  fiiart  Graf  vöä  Gleichen  Gatte  aweier  Weiber.  Schau- 
spiel in  fünf  Acten  von  Julias  Jteiebsgcafen  von  S+d*n. 
Berlin  1790.  U.  8. 144  Seiten  and  in  dem  4.B,  seiner  Schau- 
spiele Ebend.  1791.  mit  einem  Titelkupfer  (Ualvieux  4ei  et 
sc)  zu  67.  mit  der  Unterschrift  Fat(ime)  0  bekenne  Airs  bey 
dem  was  dir  heilig  und  werlh  ist,  bekenne  nrirsl  Ernst: 
Schone  mein!  —  K  eh  rein  a.a.O.  2.  B.  S.  55  nennt  Sodeos 
Ernst  von  Gleichen  „ein  Stück,  das  bei  zu  gedehnter  undrama- 
tischer Entwickelung  einen  ^pHMttlUn  Herzen  Beifall  abzu- 
gewinnen vermag,"    Yergl.  Heil b ach  BergschL  S.  153  f. 


Crgänaung    tn<d    Foxts^tzang  dies  Berichtes 

«her  einen  Theil  d*e  Inhaltes  des  „Annuaire 

de  l'Universite  Catholique    de  Lottvftih^    f tu 

„Serapeim  1860." 

ta  laHaMiwig. 

In  meinen  Miuheilangftn  Übet  das  „Annuairc  de  tünir 
vertut  Catholique  de  Louvain*  ita  „Setapeuro  1860,u  S.  244 
—260  Cwo  S.  142,  Z.  3.  v.  o.  batfirucb  Löwen  t\\  lesftn  ist) 
versprach  ich  aber  diejenigeü  Bestandtheile  der  „Anotectßs" 
der  mir  damals  nicht  zugänglichen  Jahrgänge,  Welche  Ge- 
lehrte, wissenschaftliche IhstituHtfncta  tm'd  ZnfftäMedes  s£chs- 
zehtten  und  siebenfeehfcten  Jahrhunderts  zum  Gegen- 
stände haben,  später  zu  berichten.  Durch  freundliche  Gaben 
der  ümreniiälebibliethek  so  Lftwen  ai  4ie  Stadtbrbliottok  zu 
Hamburg  bin  ich  jetzt  im  Stande,  mein  Versprechen ,  Was  <die 
Jahrgänge  1840,  1841  u»4  1Ä42  betrifft,  zu  erftUen,  so  wie 
aneh  eine  Analyse  der  Jahrgänge  1860,  1861*  1862  und  1863 
zu  liefern.  .     .     a. 

Der  Jahrgang  1840.  der  vierte,  besteht  aus  X£u  aqd 
244  SS.,  12°.;  der  Jahrg.  1841 ,  tief  fünft«,  aasJ-XXVI  and 
220  SS.,  der  Jahrg.  1842,  der  sechste,  aus  LXXVHl  und  223 
Seiten.  Sie  sind  bei  Vanlintbojift  et  Vandenzande,  Universi- 
täts-Buchdruckern and  Buchhändlern,  erschienen. 

Der  Jahrgang  1860,  der  vieniads  wandte,  fcevtofct  aas 
LXX1  and  324  S&,  ß°.,  der  Jahrg.  I8&1,  der  fütfundzwan- 
rigste,  ans  LXXII  und  317  SS.,  der  Jahrg.  1862,  der  sechs- 
mdzwanagslcf,  an  LXVI1I  und  800  SS.,  de»  JHhitt,  1663,  der 
«ebeutadz wanzigste,  aas  XL VIII  und  859  SS.  Sie  sind  y*ä 
4m  UaiVersitats- BuchdrWterd  abd  •  Bütihhaiidlen)  Viäüdlhout 
et  O  gedruckt.    (Ueber  den  am  12.  November  1862  gestor- 


benen,  in  Löwen  am  10.  December  1789  geborenen  Uniter- 
täts- Buchdrucker  Jean-Joseph  Vanlinlhout,  der  sich  bereits 
1850  vom  Geschäfte  zurückzog,  findet  man  eine  Notiz  in  den 
„Analectes"  de  „l'Annuaire"  von  1863,  S.  352—354). 

Hoffentlich  wird  es  mir  möglich  werden  demnächst  auch 
▼on  dem  betreffenden  Inhalte  der  sehr  seltenen  Jahrgänge  von 
1838  und  1839  (—  der  Jahrgang  1837  bringt  keine  „Ana- 
lectes"  — )  Nachricht  zu  geben. 


I. 

Jahrgang  1840—1842. 
1640. 

Visite  de  l'UniversitA  sous  Chartes-le-Tämeraire  et  sous 
las  arebiducs  Albert  et  Isabelle;;  nonination  d'nn  commtssairc 
royal  en  1754.  221—237. 

1841. 

Note  sur  le  projet  de  nomination  de  Dodonäe  k  une  chaire 
de  mgdicine  k  l'Universitfr  de  Löuvain  en  1554.        151—153. 

Lettre  adresste  vers  Fan  1539 ,  par  la  facultö  des  arts 
ä  Arnold  Streyters  (Stritegius) ,  abb6  de  Tongerloo,  par  rap- 
port  ä  uue  r6forme  ä  introduire  dans  les  6tudes,  et  pour  re- 
clamer  k  cet  effet  la  protection  de  ce  prtlat.  (D'apr&s  la  mi- 
nute  originale.)  154—159. 

Supplement  ä  la  Notice  sur  la  visite  de  l'Universiti,  sons 
les  archiducs  Albert  et  Isabelle  (v.  Analectes  de  1840,  p.  221 
-237.)  160-163. 

SAiour  du  oardinal  Bellarmin  ä  Louvain  et  ses  rapporU 
aveo  l'Universit*.  164—174 

Documents  relatifs  aux  dispositions  testamentaires  de 
doctenr  Board  Tapper.  178—202. 

Documents  relatifs  aux  dimes  et  au  personnal  de  Yiglist 
de  Saint-Servais  de  Scbyndel,  incorporäs  k  la  facultft  de  th6o- 
logie,  en  1545.    (V.  Annuaire,  1839,  p.  296.)  203—216. 

1942. 

S6rie  historiqne  des  doctenrs  de  la  facnlte  de'mMicine; 
Supplement  aux  fastes  acadimiques  de  Val&re  Andrie. 

125-140. 

Rapport  du  doctenr  en  thöologie  Jaoqaes  Jansonius  avec 
le  v6n.  cardinal  Bellarmin.  141—143. 

Notice  sur  le  colltge  de  Houterlt.  144—180. 


II.  Fwtnetaung, 

Jahrgang  1860—1863. 

1860. 

De  Gailielmi  Damasi  Lindaoi  rita  et  scriptis  Oratio,  quam 
more  majorum  habait  Thomas  Josephas  Lamy  s.  theologiae 
doctor  et  Hqguarum  hebraicae  atque  syriacae  lectorr  dam  die 
14.  Jalii  1659  solemnis  fiebat  ad  gradas  academicos  in  theo- 
logia  promotio.  298-320. 

1661. 

Notice  snr  Nicolas  de  Lenze  (Leusiuä),  Kcencil  en  th6o- 
togie  de  l'Unirersiti  de  Louvain,  par  le  Piro  Prouvost.  S.  J. 

257—278. 

(Es  wird  hier  bemerkt,  da&  man  durchaus  unrichtig  die 
xu  Antwerpen  vor  1592  nnd  1578  gedruckte  Bibel  die  lftwe~ 
ner  nenne;  die  tdwener  Theologen  hätten  keinen  Antheil  an 
diesen  Ausgaben ;  die  wahre  löwener  Bibel  sei  diejenige,  welr 
che  anter  der  Hitwirkung  und  Leitung  de  Leuze's  1550  er- 
schien mit  folgendem  Titel:  „La  saihcte  Bible  nouuellement 
trenslatie  de  latin  en  fran$ois,  selon  l'edition  latine  dernitre* 
ment  imprimle  ä  Lourain:   reueue,  corrigee  et  approuute 

par  gens  scanants,  a  ce  depnt6z a  Lou- 

Tain,  par  Bartholomy  de  Grave:  Antboine  Maria  Bergagne: 
et  Jehan  de  Waen  MDL  au  moys  de  septembre  avec  graop 
et  Privilege  de  la  M.  Imperiale/  in  Folio,  388  und  92  BU. 
Nach  dieser  Angabe  kann  der  Titel  in  Graesse's  „Tr*soru 
ergänzt  werden  und  wäre  die  „Notioe  sur  N,  de  Le«zeu  zu 
citiren.) 

La  milice  angilique  duCordon  de  S.  Thomas  ä  l'Univerr 
ritt  de  Louvain,  par  le  Pfere  Th.  Halflants,  de  l'ordre  de  S. 
Dominique.  (Extr.  de  la  Revue  cath.  6mo  s*rie  1859,  t.  II, 
p.  145.)  282—310. 

1862. 

Documents  relatifs  ä  la  pari  prise  par  les  doetenrs  de 
Louvain  ä  la  correction  du  Dicret  de  Gratied.         198—221. 

Notice  sur  l'edition  des  Oeuvres  de  Saint  Augustin,  pu- 
blice par  les  theologieos  de  Louvain  en  1577.         222—228. 

Notice  sur  une  correspondance  d'Erycius  Puteanus,  de 
1600  ä  1646,  par  le  baron  de  Reiffenberg.  (Extr.  des  Bulle- 
lins  de  l'Acadimie  royale  de  Belgique,  t.  VIII,  part.  1.  p.  11. 
Voyez  les  Analectes  de  1859,  p.  259—262.)  229—248. 

Quelques  gclaircissements  sur  le  lieu  d'origine  et  la  fa- 
mille  de  Nicolas  de  Leuze,  par  le  P6re  Pruvost,  S.  J.  (Voy. 
les  Analectes  de  1861,  p.  257—278.)  249-252. 


Notice  sur  Jean  de  Haze;  doofem  en  droit  et  professeur 
k  l'Universit*  de  Louvaih.  (Tir6  de  Hndicateor  de  Tourcoing.) 

253-256. 

Notice  sur  Thierri  Hezius,  secrätaire  da  pape  Adrien  YL 
et  sur  les  papiers  d'itat  de  oe  pontife.  257—279. 

(In  Rom  befinden  sich  diese  Slaatspapiere  nicht.    Hezius 

Beb.  im  Üorfe  Heeze  bei  Eindhoven,  gest.  in  Lüttich  den  10. 
ai  1555]  nahm  sie,  als  Adrian  gestorben,  mit  nach  Lüttich. 
Bis  jetzt  sind  sie  noch  nicht  aufgefunden.  Der  Veufajsaw  der 
Notiz,  Herr  Dr.  de  Ram,  Rector  magnificus  der  katholisches 
Universität  zu  Löwen,  u.  s.w.,  bemerkt:  „S'ils  n'ont  pas  pari, 
ils  existent  peut-6tre  encore  qaelque  part  en  Belgique  ou  en 
AUemagne :  la  decouverte  r6cente  d'un  recneil  manuscript  des 
lettres  de  Charies-Qniat  et  d' Adrien,  consent  ä  la  blbHotht- 
que  de  Harobourg  (und,  es  kau  augenbHeklieh  noch  hm»^ 
gefügt  werden,  der  von  mir  in  derselben  Bibliothek  gleich- 
falls entdeckten  wichtige«  Briefe  des  Papsteis  Clemens  TU 
an  den  Kaiser  Karl  V.,  mit  deren  Henasgrite  Herr  de  Ran 
jetzt  beschäftigt  ist)  nous  46tad  de  rtaenöer  ä  1'espwr  qa'en 
parviendra  k  les  retronver  an  jour.u) 

Notice  snr  le  College  de  Moos  ä  Lontaia  (EHrait  da 
l'onvrag»  de  M.  Filix  Hachez,  snr  les  Fondations  charitaM* 
de  Mona.)  288-206. 

1893. 

La  oroisade  paciflque.  —  Vie  et  travaox  de  Nicolas  Cfctf- 
naerts ;  par  M.  le  professenr  J.  J.  Thonissen.  (Voy.  les  Ana- 
leetes  de  1844,  p.  129—157  et  les  Analectes  de  1854.  p.  246 
-285.)  260-301. 

Notioe  des  mairascrfts  des  dooteurs  en  mftdeoine  Tander 
Belen,  Plempius,  (voy.  les  Analectes  de  1845  p.  209.  P*** 
ters  (voy.  les  Analectes  de  1842,  p.  126.),  Rega,  tito. 

805—323. 

Doenments  retetifs  *  la  Mission  du  doetear  Henri  ft*- 
vius  ä  Rome,  en  1590.  324— 331 

Lettre  de  felicitations  adressäe  par  l'Universit*  au  docteor 
Jean  Vendeville,  le  3  janvier  1588,  ä  l'occasion  de  sa  nomi- 
nation  an  siäge  ipisoopal  de  Tournai.  833^336. 

Notice  snr  le  oolltge  cfAlne  oa  tfAulne.  343— 3öt 
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Anzeige. 


Katalog  einer  werthvollen  Sammlung  von  alten  Manu- 
Scripten,  frühen  Erzeugnissen  der  Holzschneidekunst, 
Einblatt-  und  Pergamenidruckeu,  historischen  und 
satyriecfeen  fliegenden  Blättern  aus  dem  15.,  IS.  und 
17.  Jahrhundert,  so  wie  einer  reichen  Auswahl  sei« 
tener  Bächer  und  grosser  Bibliothekswerke,  aus  dem 
antiquarischen  Lager  von  T.  0.  Weigel.  Leipzig.  12& 
Seiten.  1042  Nummern.  Gr.  8°. 

Welche  Schätze  dieser  Katalog  enthalt,  will  ich  versuchen 
durch,  in  der  Regel  freilich  nur  kurze  Angabe  mehrerer  Be- 
staudtheile  einzelner  Abschnitte  desselben  darzulegen. 

Mit  de*  Nammenn  1— -21  sind  die  alten  kestbaron  Ma- 
nuscripte,  die  in  dar  Mehrzahl  natürlich  tu  sehr  hohen  Prei- 
sen ausgetreten  werden,  versehen.  Es  siad:  Aerius'  (äw/^ 
%mv  %qudv  faßliov  OQißaöwv,  16  BAeher,  Pap.,  14.  JahrL  Der 
grosse  Alexaoder,  Pap.,  146&  Die  24  Alten,  Pap.,  1431.  Appoi- 
louins  von  Tyrlant,  Pap.,  gleichfalls  1431.  S.  Augustini  et  alio» 
ram  Patrum  opuscula  aliquot,  Perg.,  Ende  des  12.  Jahrhun- 
derts. Belial,  Pap.,  1472.  Biblia  latina,  Perg.,  16.  Jahrh.  v 
Nie,  Breys  Geomantie  deutsch,  Autograf  h,  nnedirt,  Pap.,  1469. 
Horaa  b.  JM.  Y.,  Perg»,  Ende  des  15.  Jahrhunderts.  Ein  Manu- 
Script  des  P.  de  la  lala,  des  Verfassers  von  „Fray  Geraodio 
de  Campazas,"  enthaltend  eine  Satire  als  Antwort  auf  eine 
Kritik  seines  Werkes.  Bayrisches  Landrecht  und  Münchener 
und  Wasserburger  Stadtreohie,  Pap.,  1484.  Geis!.  Legenden 
and  andere  Gedickte,  Gebete  etc.,  Pap.,  136  SS.,  ein  Stück 
1428  datirL  Die  Mohn,  Pap,,  Mitte  des  15.  Jahrhunderts. 
Des  Kaysers  Reehtpuoh,  Pap.,  15.  Jahrh.  Der  Renner,  Pap,, 
Mitte  des  15.  Jahrb.,  mit  91  ceJor.  Zeichnungen,  ron  denen 
die  meisten  die  ganze  Seile  füllen  und  von  einem  sehr  ge~ 
schickten  Künstler  verfertigt  sind.  Vortrefflich  erhalten.  D*- 
scriptio  de  investitura  episcopatuum  Regum  Themtonicoruro 
von  Theodericus  Beyern  aufgefunden,  Pap.,  1410 — 1419.  Sab- 
ed-din,  Pap.,  18.  Jahrb.  Taedalus'  Vision,  Jacobi  de  Cessolis  V 
Sebacbzabei  et  alia,  Pap.,  Anf.  des  16.  Jahrb.  TytnreL  Cap. 
22  bis  41  (ftchioes),  (Mannscr.  Dietrichstein ,  tirthet  Fernher*, 
ger),  Perg.,  mit  85  gr.  Miniaturen  in  GoW  and  Farben,  u.  s.  w., 
Mkte  des  14.  Jahrhunderte;  es  ist  von  der  Familie  v.  Fer»» 
berger  v.  Eggeaberg  nie  Album  benutzt  worden ,  man  Indet 
hier  die  Namen  Auersberg,  Dalberg,  Dietriebstein ,  Dhaun, 
Eggenber«,  Fugger,  Fttrstenberg,  Harrach,  Herberstein  u  s.  w. 
Tyturel,  Pap.,  Ende  den  14  oder  Anfang  des  15.  Jahrhunderte. 
A  Varges'  Eatwicköluogs-Phaßen  der  vor-  und  Mittelalter- 
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liehen  Schriftzeichen,  1846,  2  Bände,  4°.,  in  zwei  Exemplaren 
ausgearbeitet,  von  denen  eins  der  König  von  Prenssen  sanfte. 
Varia  in  deutscher  Sprache,  erste  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts. 
Alle  diese  Handschriften  sind  genau  beschrieben. 

Es  folgen  dann  die  Abschnitte:  Frühe  Holzschnitte  (Rei- 
berdrucke), Holzschnitte  aus  dem  15.  Jahrhundert,  Goldschmie- 
destiche (Nielles,  2),  Teigdrucke,  Kupferstiche  von  unbekann- 
ten deutschen  Meistern ,  Bücher  auf  Pergament  (Horae  b.  ML 
v.  Paris,  Th.  Kerver,  1503,  Paris,  Germ.  Hatdouyn,  (Kai.  von 
1531—1546),  Paris,  Joh.  Hardouyn,  (Kai.  von  1546—1562), 
Einblattdrucke ,  historische  und  satyrische  fliegende  Blätter 
(73—275,  90—94,  Mandat,  Sendbriefe  u.  dgl.  von  1550,  1551, 
1553,  1556  des  Kaisers  Karl  V,  die  ich  alle  für  sehr  selten 
halte),  Dissertationen  wunderlichen  und  lächerlichen  Inhalts 
(unter  denen  jedoch  manche  für  einzelne  Lehren  des  deutschen 
Rechts  und  für  die  Kulturgeschichte  grossen  Werth  haben). 

Die  Seiten  27—125  (Nr.  413-1943)  enthalten  die  ge- 
druckten Bücher  aus  allen  Wissenschaften,  ein  an  seltenen 
und  Prachtwerken  reicher  Abschnitt;  dem  ich  einige  der  gros- 
sen kostbaren  oder  seltenen  Werke,  nur,  wie  schon  bemerkt, 
mit  einigen  Ausnahmen  kurz  angegeben,  entnehme:  Aldro- 
vandi's  sämmtliche  Werke,  13  Foliobftnde,  Antoninus  (Archie- 
pisc.  Florent.),  Tractatus  de  instruetione  seu  directione  sinn* 
plicium  confessdrum.  S.  1.  et  a.  in-4  Volume  de  tonte  ra- 
ret6  cit6  nulle  part.  U  se  compose  de  187  ff.  k  23  lignes  et 
est  iroprime  avec  les  caracteres  gothiques  tres  grossiers  da 
„Statuta  synodalia  Rudolphi  Episcopi  Vratisl."  par  Ellys  Sac- 
centor,  qui  imprimait  ä  Breslau  en  1475.  Jos.  AI.  Assemani's 
Cod.  liturg.  eccles.  univ.,  Werke  des  Athanasius,  Bened.  Ausg. 
von  1696,  nebst  de  Montfaücon's  Gollectio  nova  1706.  S.  Au- 
gustinus de  civitate  dei,  Mogunt.,  P.  Schoiffer,  1473,  5.  Sept. 
Bacon's  works,  Lond.,  Pickering,  16  Bde.  Barker- Webb  et 
Berthelot,  Histoire  naturelle  des  iles  Canaries,  Par.  1836 — 
1850.  Die  Antwerpener,  Pariser  und  Londoner  Polyglotten- 
bibel. G.  L.  Blume's  Rumphia,  Flora  Javae  (adjut.  J.  B.  Fischer) 
und  Collection  des  Orchidees.  Byzantinae  Historiae  Scripto- 
res,  26  voll,  Venet.  1722—1733.  Cancionero  general,  Anvers, 
M.  Nucio,  1557,  8.  Caxton  Society  Publications ,  15  Bde. 
Geltic  Society  Publications,  6  Bde.  Hardouin's  Conciliorum 
collectio  regia  maxima.  Comedias  espaHoles,  122,  in  11  QnarU 
bänden.  Curtis,  british  entomology.  S.  Cyrilli  (Alex.)  Opera 
omnia  eure  J.  Auberti,  7  voll.  Lutet.  1638.  Deshayes,  histoire 
naturelle  de  mollusques  de  FAlgärie,  iivr.  1—25.    Dingler's 

Eolytecbn.  Journ.  1820—1862.  The  Dulwich  Gallery.  English 
[istorical  Society  Publications,  29  Bde.,  1828-1856.  Erasmi 
Rot.  Opera  omnia,  Leidener  Ausg.  Esper's  Sohmetterlinge. 
D.  Ezguerra's  Arte  de  la  lengua  Bisaya  de  la  provincia  de 
Leyte.  Faustino  da  Terdocio,  Barzeleta  in  lavde  de  la  pecvnia 
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et  Ja  avtorita  de  Salomone  in  froiola  de  Belizario  da  Cinguli 
con  aliquanti  soneüi  artificiosi  opera  nova.  S.  1.  e.  a.  pet. 
in-8.  Pitee  de  4  ff.  ä  2  colonnes  probablement  sorlie  d'une 
presse  fiorentine  an  commencement  du  XVI  stiele  et  tout  ä 
Tait  inconnue  aux  bibliograpbes.  De  Pärussac,  bist.  nat.  g6- 
n6rale  et  partic.  des  mollusques,  livr.  1—28.  Florez,  Espaea 
sagrada,  cont.  p.  Bisco.  Gregor»  Magni  Liber  regulae  pastora- 
les  (Mogunt.,  Fust  et  Schöffer,  c.  1468).  Haji  Khalfae  Lexic. 
bibliogr.  et  encyclop.  Exempl.  provenant  de  la  biblioth&que  de 
feo  M.  Hammer-Purgstall,  av.  nombreoses  notes  mariginales 
aa  crayon  de  sa  main.  Sig.  L.  B.  in  Herberstain,  Berom  Mosoo~ 
viticarum  commentarii  (Viennae  1549).  Premitre  Edition  d'une 
rarete  extreme.  S.  Hieronymi  opera  omnia,  Yeroa.  1734,  11 
Bde.  Humboldt  et  Bonpland,  Voyage.  Bei  exempl.  tout  ä 
fait  eomplet.  Ferner  mehrere  einzelne  Partien  dieses  Werkes. 
Irisb  Archaeological  and  Celtio  Society'*  Poblications,  1841— 
1862.  20  Bde.  Kingsborough's  antiquities  of  Mexico,  9  Bde. 
Ledebour,  icones  plantar,  novar.  vel  imperfecte  cognitar.  Flo- 
ram  rossicam,  impr.  altaicam  illustr.  (Ladolphus  de  Saxonia) 
D'leven  Jesu  Christi,  Antw.,  Eckert  v.  Homberch,  Ausg.  v.  1503 
ond  1521 ;  lat  Norimb.,  Koburger  1478.  Ludolphns  v.  Sachen, 
▼on  dem  gelobten  land,  1)  0.  0.  n.  J.,  kl.  4..  Hain  10310,  2) 
0.  0.  (Angsb.  G.  Zainer)  1477,  kl.  4.,  Hain  10311.  Nr.  1328- 
1342  seltene  Schriften  über  Morbus  gallicas.  Matrikel  äfwer 
Swea  Ritterskap  och  Adel,  1754—1850.  .  Exempl.  tont  ä  fait 
eomplet  de  ce  livre  rare.  H.  L.  Meyer,  british  birds.  Meyrick, 
eagraved  .  illustr.  of  anc.  arms  aad  armour  Jos.  Nash,  the 
mansious  of  England  and  Wales  in  the  oldeu  time.  Zweit* 
and  dritte  Ausgabe  des  Thewerdannckh  (1519.  1537).  Ray- 
nouard,  Lexique  Roman*  Reve  and  Sowerby,  Conchologia  ico- 
oica,  vollständig  bis  1864.  Revue  de  la  Numismatique  Beige, 
1845 — 1863.  Roxburgh's  plante  of  the  coast  of  CoromaadeL 
Journal  of  the  Royal  Geographical  Society,  1832—1854.  Selby's 
complete  british  ornithology.  Zweite  Ausg.  von  Shakespeare's 
Werken,  1632.  Shakespeare  Society  Publications,  1841—1853, 
47  Bde.,  vollständig.  Sibthorp's  Flora  graeca,  1845.  1846,  10 
Bde.  J.  B.  Silvestre,  universal  paieography.  G.  B.  Sowerby, 
Thesaur,  conehylior.  Speculum  humanae  salvationis  latino 
germanicum,  cum  speculo  S.  Mariae  edil.  a  fratre  Johanne 
(Aug.  Yind.  Zainer,  e.  1471).  Verschieden  uijtlandsche  Insekten 
geteekent  na  het  cabinet  van  d'Hn.  Seba,  JL  ten  Kaate  etc. 
door  Struyk.  1719,  6  Bde.,  gr.  fol.  Ce  chef  d'oeuvre  fait  par 
an  vrai  artiste  et  exöcute  d'une  main  de  mattre  se  compose 
de  298  feuillets  dessines  ä  la  plume  et  peints  d'apr&s  natura. 
D  renfenne  271  feuillets  de  papillons  et  d'autres  insectes,  7  ff. 
d'oiseaux,  6  ff.  de  coquilles,  14  ff.  de  plantes.  Gbaque  feuillet 
est  soigneusement  montt  et  l'ouvrage  entier  est  räuni  dans 
6  6tuis.  J.  Thane,  british  autography.  T.  Turner,  Fuoi.  R.  Wigbt, 
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ioones  plantar,  fodfae  orftntalfe.  Ht  Wtarioifs  ordMMcfee  l* 
schreybung  der  förstl.  Hoohzeyt,  die  da  gehalten  ist  werfen 
durch  Herrn  Wilhelm  Pfatograf.  beim  Rheya,  Hertzog  in  Bayern, 
mit  Fräwlein  Renatta  geborne  Herzogin  aas  Lnttringeii ,  den 
21..  Febr.  1568  in  *er  fürstl.  Stat  Mftaihen  .  .  .  hi  leutsdto 
CarmUm  gestellt.  Wien,  durch  Blas.  Eberum,  1571,  fol.,  mit 
vielen  Holssobn.  a.  Tafeta.  Litre  d'ane  rarete  exoessive  Itat 
on  ne  codnait  que  2  ou  3  exemplaires  cortiplets.  L'extmplair* 
est  beau,  mais  quelques  pl<anche$  oat  ete  moatäes  et  oot 
souffert  de  legeres  racommodages.  La  grande  planche,  reprt-» 
sentant  La  maftquerade,  est  intsfetej  F.  A.  Zaocaria's  Ihesaurus 
theologions  (theologisch-gesöhichllioh-kritische  Abhandlaagen 
berühmter  Gelehrter  enthallend),  13  Theüe  in  14  Bänden, 

Es  wäre  leicht  noch  eine  doppelt  so  grosse  Anzahl  ve* 
Titeln  werthvoller  und  seltener  Werke  mitzutheileti,  die  aus- 
gevtftblten  werden  aber  hinlänglich  genügen,  am  die  Bedenk 
samkeit  des  angezeigten  Katalogs  anschaulich  zu  machen« 

Hamböf8-  Dr.  E  L  Hoflinann. 


Zur  Shakespeare-Litteratur. 

Prot' F.  W.  Ungerin  Göningeer. 

In  Shakespeares  Mufeh  ado  abonght  nothing,  Art  2, 
9eene  1,  wirft  Beatrice  dem  Bcwedfol  vor*,  er  h*b*  ihr  tfaoh- 
gesagt,  dass  sie  ihren  W1tz  ans  den  hundred  metffy  tales 
hätte.  Es-  ist  eine  ton  den  Erkttrern  mehrfach  erörterte 
Frage,  ob  es  zu  Shakespeare^  Zeit  eine  beliebte  Anekdoten1- 
Sammlung  mit  dem  Titel:  a  hundred  merry  tales  gegeben  habe, 
oder  ob  damit  eins  der  bekannte«  Bfkfrei*  dieser  Art,  wie1  dte 
Gento  novelle  «nticbe,  die  Cent  nouvelles  nouvelles  oder  der 
Decameron  des  Boccaccio  gemeint  s*l  Endlieh*  entdeckte 
Conybeare  ein  Bruchstück  eines  Werkes,  welcfres  von  Rasteil 
gedruckt  und  wirklich  als  a  C  merry  tales  bezeichnet  war. 
Dass  ein  solches  Buch  nnter  diesem  Titel  existirt  habe,  kennte 
um  so  weniger  bezweifelt  werden,  als  dasselbe  auch  rn  an- 
dern Werken  aas  Shakespeare's  Zeit  citirt  wird.  Man  kann 
das  Nähere  darüber  in  Jos.  Hunter's  new  iltusirations  (ff 
9hakespeare,  Vol.  1,  pag.  246—248  nachsehen;  auch  Douoe 
verbreitet  sich  in  den  illustrations  of  Shakspeare,  Toi.  1,  pag. 
165—168  über  die  Frage.  Das  englische  Buch,  welches  unter 
dem  Titel:  the  hundred  merry  tales  gemeint  ist,  hielt  man 
jedooh  bis:  auf  das  von  Codybeare  aufgefundene  Bruchstück 
für  verloren.  Letzleres  liess  Singer  mit  zwei  andern  ähnlichen 
Büchern  anter  dem  Titel:  Shakespeare»  jest-book,  Chiewick 


1695,  abdrucken.    Das  Original  wer  »  kleinem  Former  ge- 
druckt  and  enthielt  keine  Bezeichnung  der  JabrzahL 

Bin  ?otfaändiges,  ebenfalls  vm  loh.  Rastet!  herausgege- 
benes, aber  tod  dem  Conybeare'sebea  rerschiedenes  Exemplar 
der  C  Kerry  tales  befindet  sieb  nun  aber  aaf  der  Unrrersitits- 
Bibliothek  in  Göttingen,  und  der  bekannte  Litterar-BistorikeF 
Cari  Gödeke,  de»  dasselbe  bei  Gelegenheit  anderer  Unter- 
suchungen in  die  Binde  fiel,  «kannte  sofort;  dass  er  die  bis- 
her vermisste  Anekdoten«-SammIung  vor  sieh  habe,  welche 
•eatrioe  «  obiger  Bede  citirt.  Es  ist  ein  Folio-Band  von  28 
Blätter» ,  in  gvtbiseher  Schrift  gedruckt.  Das  erste  Blatt  hat 
auf  der  vordere  Seite  in  einer  m  Holz  geschnittenen  Einfas- 
simg die  Werter  A.  C.  mery  totys.  Auf  der  Rückseite  be- 
ginnt nnter  der  Deberscbrift:  f.  The  kalender  das  Register, 
das  auch  noefe  beide  Selten  des  zweiten  Blattes  einnimmt. 
Dieses  zweite  Blatt  bat  unten  die  Signatar  A.  11.  Auf  dem 
dritten«  Blatte  beginn«  die  Geschichten  ebne  Numerirang,  jede 
mit  einer  im  Dreck  abgesetzten  Nutzanwendung.  Uebersohrff- 
feo  haben  sie  nichts  and  der  erste  Buchstabe  jeder  Geschichte 
ist  abgesondert  in  einem  quadtaten  leeren  Räume  gedruckt, 
se  dass  das  Buch  mit  gemalter*  ftrttialfen  rerseheof  werden 
konnte.  Hit  dem  dritten  Blatte  beginnt  auch  die  Numerirung 
dareb  Polio.  1— FoBa  XXVI  Doch  ist  dureh  Druckfehler 
JU.  3  ato  26  und  foli  2fr  als  2f  bezeichnet  Atrf  der  Rfick- 
seit»  dl»  leteten  Blattei  steht  Felgendes: 

§  Thus  endeth  the  booke  of  a.  C.  mery 

talys.  Empryntyd  at  London  at  the  sygne  of 

the  Meryroayd  At  Powlys  gate  next 

to  chepe  eydet   4  The  yere 

of  our  Lorde.  M.  ▼.  G. 

;XXV1    «  The  .XXlt 

day  of  Norsber. 


Jobannes  Rastell. 


$  Cum  priuÜegio 
Regali. 

Der  Name  Johannes  Rastell  macht  einen  Theil  eines  Holz- 
Heckes  aus,  der  die  Schöpfung  darstellt,  und  in  den  obern 
Ecken  die  Wappen  des  König»  von  England  und  des  Prinzen 
von  Walen  enthält  Ausserdem  sieht  man  in  der  Mitte  dieses 
Holzstockes  ein  Monogramm,  das  aus  den  Buchstaben  J  P 
zusammengesetzt  zu  sein  scheint.  Ob  Rastell  nur  der  Heraus- 
geber oder  auch  der  Verfasser  der  G  mery  talys  war,  ist 
hiernach  nicht  ganz  zweifellos.  Rastell  war  sowohl  Buch- 
drucker als  Schriftsteller. 

Dass  dies  um  das  Bneh  sei,  welches  Shakespeare  im 
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Sinne  halle,  leidet  keipan  Zweifel.  Die  Art,  wie  dasselbe  tob 
Bealrice  erwähnt  wird,  lässt  vermulhen,  dass  damit  eine  recht 
fade  Anekdotensammlung  an  den  Pranger  gestellt  werden  soll, 
und  in  der  That  sind  unsere  C  mery  talys  sammt  ihren 
Nutzanwendungen  albern  genug*  Zur  Probe  lassen  wir  hier 
gleich  die  erste  folgen: 

A  Cerlayn  Curat  in  the  contrey  there  was  that  preched  in 
the  pulpit  of  the  len  commandementes  Seyng  that  there  were 
ten  commandementes  that  every  man  ought  to  Kepe,  and  he 
that  brake  any  of  them,  commytted  grevous  syn,  liow  be  H 
be  sayd  that  sometyme  il  was  dedly  sya  and  somtyme  venyr 
all,  But  when  it  was.  dedly  syn  and  when  venyall,  there  were 
many  douts  therin  Änd  a  mylner  a  yong  man  a  mad  felow 
that  cane  seldom  to  church,  and  had  ben  at  very  fewe  ser- 
mons  or  none  in  all  bis  lyfe  answprd  hym  than  ahortiy  this 
wyse.  I  meruel  master  parson  that  ye  say  ther  be  so  many 
commaundementis  and  so  many  doutys  For  I  neuer  hard  teU 
but  of  11.  comnmndements  that  is  to  say  commande  me  to 
you  and  commaunde  roe  fro  yoo.  Nor  I  neuer  berd  teU  of  mo 
(sie)  doutis  but  twayn  that  ys  to  say  dout  the  candell.  and 
dout  the  fyre.  Ad  which  ans  were  all  the  people  feil  a  lang- 
hynge.  , 

$  fiy  this  tale,  $  man  may  w^ll  perceyne  that  they  that 
,     bß  br,9ught  vpwith  out  leryng  or  good  maner   shall 

neuer  be,  but  rüde  and  frpstely.all  thougb  thej  haue 

good  naturall  wyttys. 


JS  o  « 1  s. 

Bei  dem  Brande  von  Moskau  im ,  Jahre  1812.  ging  das 
Originalmanuscript  des  Slove  o  pplkou  Igoreve,  des  alten 
slawischen  Schriftstückes  aber  die  Feldzüge  des  Fürsten  Igor, 
zu  Grunde.  Jetzt  hat  sich,  wie  Fürst  Gortschakoff  der  Peters- 
burger Akademie  anzeigt,  im  russischen  Reichsarchive  ein 
Foliant  mit  Manuscripten  und  eigenhändigen  Anmerkungen  der 
Kaiserin  Katharina  II.  vorgefunden,  worin  auch  eine  Abschrift 
jenes  alten  Schriftstückes  enthalten  ist.  Oiese  Abschrift  ist 
jedenfalls  vom  Originale  selbst  genommen,  da  der  erste  Ab- 
druck desselben  jüngeren  Datums  ist.  Der  Akademie  wurde 
eine  beglaubigte  Copie  dieser  Abschrift  zugestellt. 

(Leipe.  Illustr»  Ztg.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
.  Verleger:  T.  0.  WeigeL    Druck  von  &  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
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Dr.  Hobert  Naumann. 

Aft   10.  Leipzig,  den  31.  Mai  1864. 
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Anzeige. 

Catalogue  des  Actes  de  Philippe  Auguste. 
Avec  une  Introduction  sur  les  sources, 
les  caracteres  et  l'importance  histori- 
ques  de  ces  documents.  Par  Leopold  De- 
lisle,  merabre  de  l'institut.  Paris  Aug.  Du- 
rand, nie  des  Gres  -  de  -  Sorbonne ,  Nr.  7.  1  vol. 
in  8°   pp.  CXXVHI  et  656.  Pr.  10  fr. 

Zo  den  Documenten,  welche  zur  Beleuchtung  der  Ge- 
schichte eines  Reiches  geeignet  sind,  gehören  vor  Allem  die 
Acten  des  Herrschers  selbst.  Es  dienen  dieselben  einerseits, 
nm  das  Zeugniss  der  Chronisten  zu  controliren  und  die  Zeit- 
folge der  Begebenheiten  festzustellen;  anderseits  fuhren  sie 
uns  in  den  Geist  und  die  Pläne  des  Souveräns  ein,  machen 
ins  mit  seinen  Bestrebungen,  den  Mitteln,  die  er  zur  Errei- 
chung solcher  gewählt,  den  Dienern  und  Beamteten,  deren 
er  sich  bedient,  den  Hindernissen,  auf  die  er  gestossen  und 
den  Resultaten,  zu  denen  er  gelangte,  bekannt. 

Die  Regierung  Philipp  Augusl's  ist  eine  der  einflussreich- 
tten  and  merkwürdigsten  der  französischen  Geschichte.  Eine 
tiefgreifende  Veränderung  ging  unter  der  Herrschaft  dieses 
Königs  Ar  Frankreich  vor  sich.    Philipp  August  erweiterte 

XIT.  Jahrgang-  10 
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die  Macht  der  Krone  bedeutend  durch  Erwerbung  neuer  Pro- 
vinzen, sicherle  der  königl.  Gewalt  definitiv  eine  von  nun  an 
immer  wachsende  Praponderanz  nnd  führte  zahlreiche  Ver- 
besserangen in  der  Verwaltung  ein.  Um  allen  Phasen  dieser 
innern  Staatsumwälzung  zu  folgen,  muss  man  die  Acten  des 
Herrschers  unter  den  Augen  haben,  d.  h.  seine  Erlasse,  wie 
seine  Verträge  mit  fremden  Forsten  sowohl  als  mit  dem  ein- 
heimischen Adel,  dem  Klerus,  den  Gemeinden  und  Privatper- 
sonen. 

Herr  Leopold  Delisle,  dessen  gründliche  Arbeit  über  die 
Bibliothek  von  Corbie  wir  bereits  besprochen  haben  (Vergl. 
„Serapeum",  1862  Nr.  14.)  hat  auch  die  Zusammenstellung 
der  Acten  Philipp  Angust's  unternommen. 

Das  Werk  eröffnet  sich  mit  einer  anziehenden  und  ge- 
lehrten Einleitung  (p.  V— CXXVIl),  in  dessen  erstem  Theüe 
die  Quellen  der  Acte  Philipp  Augusts  und  der  Plan  des  Wer- 
kes auseinandergesetzt  werden  (p.  VI  — UV),  Betreffs  der 
Quellen  sind  zu  nennen: 

I.  Registres  de  Philippe  Auguste.  —  Registre  A  =  cod. 
Vatican.  Ottobonian.  2796.  —  Registre  B  =  Biblioth.  Imp. 
fonds  des  carlulair.  n.  172a.  —  Reg.  C  =  Bibl.  Imp.  fonds 
des  carlul.  172b.  —  Reg.  D  -  Bibl.  Imp.  fonds  fran^ais,  9852. 
2.  oder  9852  A.  —  Reg.  E  =  Bibl.  Imp.  fonds  franpais,  8408. 
2.  2,  B  (Colb,)  —  Reg.  F  =  BiW.  Imp.  fonds  franp.  9852.  3: 
(Colb.)  —  Reg.  G  =  eingerückt  in  verschiedenen  Handschrif- 
ten über  normannische  Jurisprudenz.  Bibl.  Imp.  fonds  laL 
46M).  4651.  Suppl.  lat.  1016.  1290. 

II.  Archives  diverses.   Cartulaires. 

II.  Tresor  des  Charles.  IV.  Recueil  de  lettres  et  de  for- 
mules.  V.  Collections  diplomatiques  formes  par  les  Savants 
franpais.  Gelehrten  des  XVI.  und  des  Anfangs  des  XVII.  Jahrb. 
Der  Abschnitt  hat  wie  die  zunächst  folgenden  auch  ein  allge- 
meineres Interesse.  Er  führt  dem  Leser  die  bedeutendsten 
Forscher  auf  dem  Gebiete  der  Geschichte  des  Mittelalters  und 
namentlich  der  Dipiomatik  vor.  Wir  erwähnen  hier  Andre 
Duchesne,  den  Vater  der  Geschichtsforschung  in  Frankreich 
(1584—1640),  Pierre  Dupuy,  Theodor  Godefiroy,  Scävola,  Louis 
de  St.  Marthe.  Den  religiösen  Genossenschaften,  welche  steh  arit 
den  diplomatischen  und  historischen  Studien  beschäftigte«, 
ist  ein  eigenes  Kapitel  gewidmet.  In  mehreren  Orden  gab 
es  nur  wenige  Glieder,  welche  derartigen  Beschfiftigangeft 
oblagen,  und  deren  Beispiel  in  ihrer  eigenen  Genossenschaft 
kaum  Nachahmung  (and.  So  bei  den  FranciskamMtecoltectea 
P.  Arthur  de  Moustier,  der  ieissige  Verfasser  4er  Neustria 
pia  und  zahlreicher  anderer,  ungedruokter  Werke,  so  xu  Fon~ 
trevaud  P.  Lardier,  der  es  sich  zur  Regel  gemaoht  hatte,  von 
je  drei  Nächten  nur  eine  tu  schlafen.  Bei  den  Jesuiten  waren 
es  nicht  bloss  der  Eine  oder  Andere ,  welehe  diplMnatoctati 
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oad  historischen  Stadien  oblagen.  Petau,  Sirmond,  Labbe, 
Hardoin,  Chifflet  u.  s.  f.  bilden  eine  förmliche  Schule;  leider 
sind  fiele  ihrer  ungedruckten  Arbeiten  und  Sammlungen  ver- 
loren oder  zerstreut  Baluze  hat  einige  Papiere  Sirmond's 
and  Chifllet's  gerettet;  sie  bilden  die  Nummern  138—144  der 
Collection  Baluze  in  der  Bibl.  Imperiale.  Sir  Thomas  Philipp 
besitzt  eine  bedeutende  Masse  ChiflOet'scher  Schriften,  welche 
Dom  Pitra  uniersucht  hat.  (VergL  Archives  des  Missions,  I. 
p.  569.)  Die  185Ö  mit  der  Bibliothek  des  Herrn  Parison  ver- 
kauften Papiere  der  Jesuiten  enthielten  meist  der  Diplomatik 
Sanz  fremde  Gegenstände.  Die  Leitungen  der  französischen 
esuiten  waren  begleitet  von  denjenigen  der  Bollandislen  in 
Belgien,  an  deren  Spitze  der  gelehrte  Papebroke  stand,  der 
den  ersten  Anstoss  zur  wissenschaftlichen  Bearbeitung  der 
Paläographie  gab.  Aber  vor  Allem  waren  es  die  Benedictiner 
aus  der  Congregation  des  h.  Maurus,  deren  Name  hier  mit 
Ehren  genannt  werden  muss.  Die  ruhmvolle  Reihe  derselben 
eröffnet  Dom  Luc  d'Achery,  den  Dom  Grenier  mit  Recht  den 
restauratenr  des  lettres  dans  l'ordre  de  St.  Benoit  nannte  (in 
einem  seiner  ungedruckten  Papiere,  Bibl  Imp.  Collection  Gre- 
nier, 164.  fol.  205  v0.).  Das  Programm,  das  er  am  20.  Mai 
1648  dem  Generalcapitel  zu  Vendöme  vorlegte  und  das  noch 
in  der  Bibl.  Imp.  (Coli.  Grenier,  164.  fol.  204  r.)  aufbewahrt 
wird,  kann  fuglich  als  der  fruchtbare  Keim  angesehen  werden, 
aas  welchem  später  alle  die  trefflichen  Väterausgaben  und  die 
kostbaren  historischen  Sammlungen  der  Mauritier  hervorgingen. 
In  der  Schule  <f  Achery's  bildete  sich  der  Fürst  der  diploma- 
tischen Wissenschaft,  Dom  Jean  Mabillon,  dessen  Werk,  „de 
He  diplomatica"  ewig,  wie  Gnerard  sagt  (Bibl.  desEcoles  des 
Charles  4e  serie,  II,  2)  „est  an  monament  accompli  d'eru- 
dition  et  de  critique  qne  les  attaques  les  plus  vives  n'ont  pn 
alteindre,  et  qni  doit  rester  ä  jaraais  comme  nn  guide  et  une 
autorite  infaillibles  pour  tous  les  savants.tt  Mit  Mabillon 
arbeiteten  Thierri  Ruinart,  der  Herausgeber  der  Acta  sincera 
und  des  Gregor.  Turon.,  Michael  Germain,  der  Verf.  des  Mo- 
aasticon  gallicanum,  Dom  Estiennot ;  ihre  Vorarbeiten  erlaub- 
ten endlich  die  Herausgabe  der  Gallia  christiana,  zu  welchem 
Behofe  auch  Durand  und  Marione  ihre  litterarischen  Reisen 
unternahmen.  Zugleich  wirkten  zahlreiche  Benedictiner  für 
die  Geschichte  der  ,  französischen  Provinzen  l).    Im  Zeitalter 


1)  Wenn  wir  also  mit  ehrfurchtsvoller  Bewunderung  die  Leistungen 
der  Benedictiner  und  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  .der  diplomatischen  For- 
schung besprechen,  so  sei  indessen  nicht  verschwiegen ,  dass  die  meisten 
ihrer  kritischen  Arbeiten  für  Väterkunde  trotz  ihres  Werthes  noch  gar 
riel  zu  wünschen  übrig  lassen.  Die  Vergleichung  der  Handschriften  Hessen 
die  Benedictiner  meistens  durch  Novizen  besorgen,  und  daher  ist  es  zu 
erklären,  dass  ihre  Collectionen  gleich  denen  Petau's  oft  ein  ungeübtes 
Auge  verrathen  und  überhaupt  keineswegs  ganz  zuverlässig  sind.    Jeder 
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Ludwigs  XIV.  folgten  diesen  Gelehrten  der  grosse  Da  Cange, 
Le  Nain  de  Tillemont,  Steph.  Baluze,  Bouhier,  Decamps  n.  A. 
Die  Regierung  unterstützte  diese  Studien  während  des  XVHL 
Jahrh.  eifrig  und  unter  der  Verwaltung  Bertin's  wurde  ein 
eigenes  Comit6  unter  dem  Vorsitze  Moreau's  zum  Zwecke  der 
Veröffentlichung  der  französischen  Geschichtsquellen  eingesetzt 
Die  Congregationen  von  St.  Maure  und  St.  Vanne  arbeiteten 
hierbei  thätig  mit.  In  diesem  Comitä  flgurirten  die  Namen  eines 
La  Porte  du  Theil,  Brequigny,  D.  Labbat,  D.  Clement,  D.  Poi- 
rier,  D.  Lieble,  D.  Brial,  u.  s.  w.  Die  französische  Revolution 
setzte  dem  Wirken  des  Comitö's  ein  Ziel. 

Der  II.  Theil  der  Einleitung  handelt  von  den  Kennzei- 
chen der  Acten  Philipp  August's  (p.  LV—CII).  I.  Distinction 
des  Actes  de  Philippe  Auguste  d'aprfes  leurs  formules.  — 
II.  Nom  qu'on  doit  assigner  aux  differentes  classes  d'actes  de 
Philippe  Auguste.— III.  Distinction  des  differentes  classes  d'actes 
d'apres  leur  objet.  —  IV.  Des  Actes  faits  ä  Paris,  en  1190  el 
1191  au  Nom  de  Philippe  Auguste.  —  V.  Des  Titres  Rex  Fran- 
corum  et  Rex  Franciae.  Philipp  August  hat  nach  Herrn  De- 
lisle  nicht,  wie  gewöhnlich  behauptet  wird,  den  Titel  Rex 
Franciae  statt  des  bis  dahin  üblichen  Rex  Francorum  ange- 
nommen. Indessen  war  der  Titel  Rex  Franciae  zu  jener  Zeit 
keineswegs  unbekannt.  —  VI.  Observation  sur  quelques 
formules  des  Actes  de  Philippe  Auguste.  —  VII.  De  la  ma- 
nifere  dont  Philippe  Auguste  comptait  les  annies  de  l'Incar- 
nation.  Delisle  weist  nach,  dass  der  König  das  Jahr  mit 
Ostern,  und  zwar  wahrscheinlich  mit  einer  gewissen  Stunde 
des  Charsamstags,  der  zu  Ostern  gerechnet  wurde,  begann1). 
—  VIII.  De  la  manifere  dont  Philippe  Auguste  comptait  les 
annees  de  son  regne  (nämlich  vom  Tage  seiner  Salbung  und 
Krönung).  —  IX.  Moyens  employäs  pour  dilerminer  la  date  de 
certains  Actes  de  P.  A.  —  X.  Des  Offlciers  dont  l'inlervention 


wird  sich  davon  überzeugen,  der  die  von  den  Benedictinern  und  Jesuiten 
notorisch  benutzten  Handschriften  mit  dem  von  ihnen  in  den  Ausgaben 
der  Väter  gegebenen  kritischen  Apparate  vergleicht.  Petavius  namentlich 
hat  z.  B.  die  todd.  des  Synesius  recht  oberflächlich  collationirt,  wie  wir 
uns  selbst  bei  Vergleichung  der  Handschriften  des  genannten  Auetors 
leicht  überzeugt  haben.  Referent  erlaubt  sich  hier  auf  seine  Observ. 
crit.  in  Synesii  Epistel.  Solisbaci  1863.  zu  verweisen. 

1)  Bekanntlich  fingen  die  mittelalterlichen  Chronologen  das  Jahr  nicht 
bloss  mit  dem  1.  Jan.,  sondern  auch  mit  dem  25.  Dezember,  dem  25. 
März  (Empfängnis)  und  Ostern  an.  Letzterer  Gebrauch  bestand  schon 
im  VI.  Janrh.  und  dauerte  bis  in's  XVI.,  in  Frankreich  bis  zur  Regierung 
Karl  IX.  im  J.  1567.  Dies  ist  wichtig,  und  erschwert  oft  die  richtige 
Zeitbestimmung.  Man  vgl.  de  Wailly,  Elements  de  Paläographie.  Paris 
1839.  tom.  I.  p.  41.  Uebrigens  lassen  die  bisher,  auch  die  in  dem  eben 
erwähnten  sehr  schätzbaren  Werke  des  Herrn  de  Wailly  gelieferten  Ar- 
beiten über  die  im  Mittelalter  zu  verschiedenen  Zeiten  und  an  verschie- 
denen Orten  üblichen  Zeitrechnungen  noch  Manches  zu  wünschen  übrig. 
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est  annoncle  dans  les  Chartas  de  P.  A.  —  Staichai  Bonteil- 
ler.  Cbambrier.  Coanetable.  Ghaneelier.  —  XL  Des  sceaux  de 
P.  A.  —  XII.  Examen  de  quelques  Actes  faux.    Die  als  falsch 
nachgewiesenen  Actenstäcke  sind  die  Ordonnanz  ober  die  Be- 
strafung der  von  Kreuzfahrern   begangenen  Verbrechen  (bei 
Favyn,  Le  thefitre  d'honneur  el  de  ia  Chevalerie,  IL  1546) 
Privilegien  der  Abteien  la  Chaume,  St.  Andr6-ea-Auverane 
Tiron,  Valsiri,  u.  a.  in.  —  XIII.  Examen  des  quelques  actes 
saspects.  —  XIV.  Examen  das  actes  indument  attribues  k  P  A. 
Der  in.  Theü  bespricht  die  Wichtigkeit  der  Aofensamm- 
lang  Ph.  August's  fQr  die  Geschichte.  —  I.  Incertitode  de  la 
Chronologie  pour  plusieurs  ivenements  du  Rtgne  de  P  A  — 
IL  Tablean  chronologique  des  stjours  de  P.  A.  —  m  Utilite  du 
Tablaau  prioident.    Exemple,  tire  de  la  Revolte  du  comte  de 
Bonlogne.  —  IV.  Prenves  nouvelles  des  Moyens  employis  par 
P.  A.  pour  etendre  ses  conquötes,  et  pour  assurer  la  prepon- 
dfrance  dn  pouvoir  royal.    Ein  Abschnitt,  der  ein  treffliches 
Licht  auf  die  politische  Gewandtheit  des  Königs  wirft,  aber 
die  Ehre  der  französischen  Krone  nicht  eben  erhebt.   —   V. 
Influence  de  P.  A.  en  Allemagne.    Es  ist  dies  der  für  die 
deutsche  Geschichte  wichtigste  Theil  des  Werkes.    Der  Ein- 
fiuss,  welchen  Ph   A.  auf  den  Gang  der  Ereignisse  in  England 
unter  der  Regierung  des  Königs  Johann  nahm,  ist  bekannt. 
Aber  auch  auf  Deutschland  breitete  er  seine  ehrgeizigen  Pläne 
aus.    Er  benutzte  zunächst  den  Augenblick,  als  nach  dem  Tode 
Heinrichs  VI.  unser  Vaterland  sich  zwischen  Philipp  von  Schwa- 
ben und  Otto  in  Kampf  theilte,  und  schloss  am  23.  Juni  1 198 
einen  Bund  mit  Philipp  von  Schwaben  (zu  Worms,  s.   den 
Text  des  Vertrags  bei  Leibnitz,  Cod.  dipl.  6.  Dumont,  Corps 
diplom.  I,  124.  Martine,  Collect.  I,  1017.  Bonquet,  XVII,  49 ) 
den  er  auch  am  päpstlichen  Hofe  vertheidigte  (vergl.  Epist! 
Innocent  III.  Registr.  de  negot.  Imperii  ep.  13  ed.  Baluz.  I 
690.  Bouquet  XIX,  369.  und  ep.  63.  ed.  Bai.  I,  717.  Bouquet 
XIX,  407).    Nach  dem  Tode  Philipp's  suchte  der  König  von 
Frankreich  Otto  von  Braunschweig  einen  neuen  Nebenbuhler 
entgegenzustellen,  und  seine  Wahl  fiel  auf  Heinrich,  Herzog 
von  Lothringen,  den  er  früher  im  Februar  1205  durch  Ueber- 
lassnng  einer  Rente  von  200  Silbermark  gewonnen  halte.   Im 
Jahre  1206,  im  August,  also  wenige  Wochen  nach  dem  Tode 
Philipp's  von  Schwaben,  hatten  Ph.  Aug.  und  Heinrich  von 
Lothringen  eine  Zusammenkunft  in  Soissons.    Beide  Parteien 
versprachen  sich  gegenseitigen  Schutz,  und  ein  Vertrag  wurde 
abgeschlossen,  welcher  feierlich  erneuert  werden  sollte,  so- 
bald Heinrich  die  Kaiserkrönung  empfangen.    Die   zwischen 
beiden  Reichen   entstehenden   Schwierigkeiten  sollten  durch 
Schiedsrichter  geregelt  werden,  die  sich  zwischen  den  beiden 
Stftdten  Cambrai  und  Peronne  zu  versammeln  hatten.  Im  Falle 
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die  Grafschaft  Boulogne  dem  lothringischen  Hanse  zufalle,  so 
will  der  König  eines  der  Kinder  Heinrichs  als  Grafen  von 
Boulogne  anerkennen,  da  dieser  selbst  als  Kaiser  von  Deutsch- 
land nicht  mehr  dieses  ihn  zum  Vasallen  der  französischen 
Krone  machende  Lehn  besitzen  könne.  Dieser  Vertrag  ist  von 
Herrn  Delisle  im  Anhange  zu  dem  Werke  p.  513  zum  ersten- 
mal veröffentlicht  worden.  Das  nämliche  Datum  trägt  ein  von 
Baluze  in  der  Hisl.  de  la  maison  d'Auvergne  (II.  104.)  abge- 
druckter Schuldbrief,  in  welchem  Heinrich  erkennt,  dass  er 
von  Ph.  Aug.  3000  Mark  Silber  erhalten  habe,  welche  er  nicht 
zurück  zu  bezahlen  brauchte,  soferne  er  Kaiser  würde.  Aber 
auch  dieses  Mal  erreichte  Ph.  Aug.  seine  Zwecke  nicht.  Erst 
1210  nach  der  Excommunication  Otto's  war  er  glücklicher. 
In  einem  Schreiben  an  den  Papst,  das  Herr  Delisle  ebenfalls 
hier  p.  517.  zuerst  bekannt  gemacht,  wagt  der  König  es,  ge- 
wissermassen  im  Namen  der  deutschen  Fürsten  zu  sprechen 
und  giebt  seine  Absicht  kund,  seine  Truppen  nach  Deutsch- 
land zu  führen.  „Si  .  .  .  .  litteras  nobis  mittere  volueritis  et 
de  vobis  et  de  oardinalibus  patentes,  nos  in  prima  estate 
movebimus  guerram  et  intrabimus  Imperium  cum  exercitn 
nostro;  et  vos  detis  in  mandatis  magistro  Peregrino,  vel  alioni 
alii,  ut  si  episcopi  vel  alii  de  imperio  nobis  resisterent,  in 
hoc  facto,  ille  cui  hoc  iniunxeritis  de  parte  vestra  potesta- 
tem  habeat  per  excommunicationem  eos  compescendi."  (sie!) 
Ph.  Aug.  verbindet  sich  in  der  Folge  aufs  Engste  mit  Fried- 
rich II.  (Vertrag  von  Tool,  1212.  13.  Kai  Dez.  ind.  1.  bei 
Martine  Collect.  I,  IUI.  Bouq.  XVII,  85.  not.)  und  arbeitete 
thJUig  mit.  um  denselben  auf  den  Thron  Otto's  zu  erheben. 
Gegen  Ende  des  J.  1212  schickte  er  specielle  Sendlinge  nach 
Deutschland,  um  einige  der  Reichsfürsien  zu  günstiger  Wahl 
zu  bestimmen.  Einen  solchen  Sendung,  Hugue  d'Athies,  Ritter, 
und  Meister  B.  erwähnt  Konrad,  Bischof  von  Metz  und  Kanz- 
ler des  kaiserl.  Hofes  in  einem  Schreiben  an  Ph.  Aug.  (das 
Original  im  Tresor  des  Charles,  Metz,  8.  J.  580.  gedruckt 
bei  Huillard-Brtholles ,  Frider.  II.  hist.  diplomatica.  I,  230.). 
Es  scheint,  dass  Ph.  Ang.  in  Unterstützung  Friedrichs  noch 
weiter  ging,  und,  wie  er  früher  Heinrich  von  Lothringen  Gold 
gegeben,  so  auch  die  Wahl  Friedrichs  II.  mit  seinem  Golde 
gefördert  hat.  Es  wird  dies  bestätigt  durch  die  Nachricht 
einer  Chronik.  (Chronic.  Sampetr.,  ap.  Mencken,  Script  III, 
241.)  nach  welcher  Friedrich  II.  eine  Summe  von  20000  Mark 
Silber  vertheilte,  die  ihm  der  König  von  Frankreich  ange- 
boten. 

Mag  die  Richtigkeit  dieser  Nachricht  auch  nicht  unbe- 
streitbar sein,  so  ist  doch  der  Einfluss  Ph.  August's  auf  die 
Wahl  Friedrich's  II.  ein  sehr  bedeutender  zu  nennen,  und  wir 
sind  Herrn  Delisle    für  die  Veröffentlichung  der  erwähnten 
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Dokumente  im  Interesse  unserer  vaterländischen  Geschichte 
Dank  schaldig. 

VI.  Affaires  religieuses.  Les  Albigeois.  La  Reine  Inge- 
borge. Herr  Delisle  hat  das  Schreiben  Philipp  August's  an 
den  päpstlichen  Legaten,  den  Cardinal  Galoni,  wieder  aufge- 
funden und  veröffentlicht  (p.  515),  in  welchem  Schreiben  der 
König  seine  Gereiztheit  über  die  Verweigerung  der  Eheschei- 
dung Seitens  des  Papstes  sehr  heftig  darlegt.  Ingebnrge  aber 
versöhnte  sich  später  mit  dem  König,  und  Herr  Delisle  ver- 
öffentlicht zum  erstenmale  (p.  520)  das  Testament,  in  welchem 
die  Königin  aber  das  ihr  vom  König  hinterlassene  Geld  ver- 
fugt.   VII.  Legislation  de  Ph.  Aug. 

Der  Katalog  der  Aden  Ph.  August's  (S.  1—393)  umfasst 
2236  Acten,  von  denen  stets  mit  Kürze  und  Genauigkeit  an- 
gegeben wird,  wo  sie  im  Originale  oder  in  Abschrift  sich  be- 
enden und  wo  sie  abgedruckt  sind. 

Der  Anhang  (p.  495—524)  enthält  eine  Anzahl  dieser 
Acten,  welche  bisher  nicht  veröffentlicht  waren.  Manche  der- 
selben sind,  wie  ans  den  oben  erwähnten  abgenommen  werden 
mag.  von  sehr  hohem  Interesse.  Wir  machen  namentlich  noch 
aufmerksam  auf  Nr.  667.  Carta  de  Senlentia  Di vorcii,  Nr.  1069. 
Responsio  quam  Dominus  Rex  fecit  Episcopo  Parisiensi  de 
Albigeis;  Nr.  1065.  Seeunda  Responsio  quam  Rex  fecit  Domino 
Pape  de  Albigeis. 

Das  Werk  sebüesst  mit  zwei  sehr  ausführlichen  und  sorg- 
sam gearbeiteten  Registern:  1)  Table  des  Cartolaires  et  de 
quelques  autres  manuscrits  cit6s  dans  le  eatalogue  des  Actes 
de  Ph.  A.  2)  Verzeiehniss  der  Personen,  Orte,  Klöster  u.  s.  f., 
welche  in  den  Aoten  erwähnt  werden. 

Wir  können  das  Buch,  das  sich  auch  durch  eine  glän- 
zende äussere  Ausstattung  höchst  vorteilhaft  empfiehlt,  nur 
ein  schönes  Denkmal  treuen  hingebenden  Sammlerfleisses  und 
ausgezeichneter  diplomatischer  Geschicklichkeit  nennen.  Wer 
sich  mit  dem  eingehenderen  Studium  des  XIII.  Jahrhunderts 
beschäftigt,  wird  dasselbe  mit  Nutzen  zu  Rathe  ziehen,  und 
unentbehrlich  wfirde  es  Jedem  sein,  der  die  Geschichte  Frank- 
reichs unter  der  Regierung  Philipp  August's  bearbeiten  wollte. 

Dr.  F.  X.  Krauss. 


Zwei  ungedruckte  Briefe1)  von  Ebeling*) 
an  Villers8). 

Hamburg  d.  12.  August  1803. 

Später  als  ich  wünschte,  beantworte  ich  Ihren  galigen 
Brief,  Höchstgeschätzter  Herr  Villers.  Nur  Unpässlichkeit 
konnte  mich  hindern  Ihnen  meine  Dankbarkeit  früher  zu  be- 
zeugen. Allein  Sie  sind  übergütig  in  Ihrer  Rechnung  mit  mir: 
Sie  rechnen  mir  die  Gerechtigkeit,  die  ich  unaufgefordert  Ihren 
Verdiensten  widerfahren  liess,  selbst  zum  Verdienst  an.  Diess 
ist  (ich  schreibe  in  einer  Handelsstadt,  kaufmännisch)  wider 
alle  Regeln  des  Buchhaltens.  So  uneigennützig  war  mein  Ver- 
fahren auch  nicht,  als  Sie  vielleicht  glauben.  Ausser  dem 
Vergnügen  das  es  mir  machte,  wollte  ich  auch  eine  Schuld 
mit  abtragen  helfen,  welche  jeder  Freund  unserer  Litteratur 
Ihnen  abzutragen  hat.  Wer  von  allen  Ihren  Landsleuten  lässt 
uns  so  viel  Gerechtigkeit  widerfahren  als  Sie?  Diess  thun 
Sie  aber  nicht  aus  der  Ihrer  Nazion  eigenen  Gefälligkeit  allein, 
sondern  aus  inniger  Kenntniss  deutscher  Wissenschaft  und 
Kunst.  Sie  sehen  also:  auch  der  Pflicht  der  Dankbarkeit  wollte 
ich  mich  entledigen. 

Dass  Ihre  Schrift  schon  anfängt  zu  wirken,  weiss  ich  aus 
einigen  Beispielen.  Mein  Freund  der  Leibmedikus  Thaer,  des- 
sen Landwirthschafts-Anstalt  Sie  kennen,  hat  schon  das  Ver- 
gnügen, dass  sich  manche  Offiziere,  die  in  Zelle  in  Garnison 
liegen,  um  die  bessere  Landwirtschaft  bekümmern ,  und  die 
Fortschritte  des  englischen  Landbaues  (fas  est  et  ab  hoste  do- 
ceri)  auf  Thaers  kleinem  Landgute  studieren.  Unser  vortreff- 
licher Minister  Reinhardt  war  so  gütig  gewesen,  ihm  einen 
Schutz-  und  Empfehlungsbrief  auf  seine  Bitte  zu  erlheilen ; 
dies  erregte  schon  Aufmerksamkeit.  Nun  da  einige  Besatzun- 
gen in  die  Nähe  von  Göttingen  verlegt  werden,  wird  man  auch 
dort  wohl  mehr  französische  Offiziere  sehen. 

Dass  man  mit  diesen  so  wie  mit  den  meisten  Gemeinen 
(ein  paar  verwilderte  Regimenter  ausgenommen)  im  Hannove- 
rischen sehr  zufrieden  ist,  werden  Sie  wissen.    Wären  nur 

die und  die  Kommissariate  nicht,   die  das  letzte 

Mark  des  armen  Landes  aussaugen,  und  so  der  französischen 
Regierung  selbst  die  Vortheile  rauben,  die  sie  auch  jetzt  noch 
aus  dem  Lande  ziehen  könntet 

Doch  es  ist  Krieg,   und  ich  verlange  daran  nicht 
Schuld  zu  seyn. 

Nun  noch  meinen  wärmsten  Dank  für  das  Vergnügen  wel- 
ches Ihr  Brief  mir  gab,  und  für  die  Hoffnung  welche  Sie  mir 
machen  Sie  bald  hier  zu  sehen.  Täuschen  Sie  mich  ja  nicht, 
ich  wäre  untröstlich.  Wenn  Sie  kommen  will  ich  mir  recht 
Mühe  geben  gut  und  leise  zu  hören.4) 
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Herrn  Senator  Rodde  nnd  seiner  würdigen  Gattin  wünsche 
ich  durch  Sie  empfohlen  zu  werden.  Den  vortrefflichen  Mann 
hatte  ich  nenlicb  in  Neumähleo  die  Ehre  zn  sprechen. 

Nehmen  Sie  die  Versicherang  meiner  herzlichen  Hoch- 
schfttzang  gütig  anf. 

C.  D.  Ebeling. 
Herrn  Villers 
Gelehrten 

in 

Lübeck 
frei. 

Hamburg  d.  13.  Febr.  VI. 

Ihren  gütigen  Brief  von  dem  angenehmsten  Geschenk  be- 
gleitet, Hochsgeschätzter  Freund,  beantworte  ich  sehr  spät, 
aber  wider  meinen  Willen.  Ich  war  nicht  undankbar,  nicht 
nachlässig,  sondern  lange  kränkelnd  und  unfähig  etwas  zu 
schreiben  oder  zu  denken.  Jetzt  da  meine  Kräfte  wieder- 
kommen, sei  es  mein  erstes,  Ihnen  meinen  Dank  zn  sagen. 
Ihr  Geschenk  kam  nicht  zu  spät.  Zwar  hatte  ich  das  Original 
gleich  für  unsre  Stadtbibliothek  gekauft,  und  gelesen  und  be- 
wandert, aber  ich  selbst  behalf  mich  nur  mit  der  Uebersetzung. 
Nun  besitze  ich  das  vorzügliche  Original  und  vom  Verfasser  I 
Dass  auch  ich  Ihnen  für  die  vortreffliche  Schrift  mit  allen 
guten  Deutschen  (ein  unvertilgbarer  Name,  wie  sehr  jetzt  auch 
die  Grossen  dagegen  wüten)  danke,  dass  ich  Ihnen  mit  allen 
die  das  Licht  lieben,  danke,  werden  Sie  mir  zutrauen. 

Möchte  doch  nun  auch  das  Institut  über  politische  Frei- 
heit eine  Preisfrage  aufwerfen,  wie  es  über  religiöse  that,  und 
möchte  der  siegreiche  Beantworter  ein  Mann  von  Ihrem  Geiste 
and  Herzen  seyn  1 

Ach  dass  unser  Klopslock  noch  lebte  1  Doch  wohl  ihm, 
dass  er  unsre  Zeiten  nicht  mehr  erlebt  hat,  er  würde  sein 
graues  Haupt  noch  mit  drückendem  Gram  zu  Grabe  neigen. 
Auch  von  Sonnenberg,  der  unsrer  verlassenen  Nazion  sich  an- 
nehmen wolte,  ist  todt!  Keiner  wagt  einen  Laut,  alle  geben 
sich  den  Würgern  hin.  Der  Wurm,  der  zertreten  wird,  darf 
auch  nicht  ächzen.  Bone  Deus  in  quae  nos  servasli  tempora ! 

Doch  warum  klage  ich  das  Ihnen,  der's  gewiss  eben  so 
warm  fühlt !  Die  Klage  ist  wohl  nur  Folge  meiner  noch  fort- 
währenden Schwäche,  oder  der  gefühlten  Unmöglichkeit  zu 
handeln. 

Verzeihen  Sie  dies 

Ihrem 
herzlichen  Verehrer 
Ebeling. 
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1.  Diese  beiden  Briefe  sind  dem  handschriftlichen  Nachlasse 
Charles  de  Vi  Hers',  der  1829  von  Frau  Doolor  Rodde,  geb. 
von  Schlözer,  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  übergeben 
wurde,  entnommen.  Es  befindet  sich  darunter  eine  alphabe- 
tisch geordnete  Sammlung  von  Briefen  an  Villers  von  Gelehr- 
ten, Staatsmännern  u.  A. 

2.  Christoph  Daniel  Ebeling,  geboren  im  Hildesheimischen 
den  20.  November  1741,  gestorben  in  Hamburg  de«  13.  Juni 
1817,  seit  1784  Professor  der  Geschichte  und  griechischen 
Sprache  am  hamburgischen  Gymnasium,  und  seit  1800  zugleich 
Bibliothekar  der  Stadtbibliothek,  der  berühmte  Verfasser  der 
leider  nicht  beendigten  vortrefflichen  „Erdbeschreibung  und 
Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika14,  1793 — 
1861.  Vgl.  „Lexikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur 
Gegenwart,  2.  Bandu,  Petersen's  „Geschichte  der  hamburgischen 
Stadlbibliotheku  an  mehreren  Stellen,  und  meine  Notizen  im 
„Serapeum  1855^  S.  326—335.  —  Die  Briefe  tragen  das  Ge- 
präge von  Ebeling's  Geist,  Freimuth  und  Humor;  sie  können 
auch  als  Belege  seines  gewählten  anziehenden  Stils  dienen. 

3.  Charles -Francis -Dominique  de  Villers,  geboren  zu 
Bolchen  (Boulay)  in  Deutsch  -  Lothringen  den  4.  November 
1765,  gestorben  in  Göttingen  den  26.  Februar  1815.  Er  wurde 
daselbst  1811  Professor,  und  hielt  u.  A.  Vorlesungen  über  die 
Diplomatie  pratique,  jedoch  nach  Wiederherstellung  der  han- 
noverschen Regierung  durch  Cabinetsordre  seiner  Stelle  ent- 
setzt mit  Belassung  seines  Gehalts  von  1000  Thalern  als 
Pension  1  —  Vgl.  Ersoh's  zweites  Supplement  zu  seinem  Werke: 
„La  France  littäraire";  ferner:  „La  France  litleraire  vonQui- 
rardu,  10.  Band,  Slapfer's  Artikel  über  Villers  im  49.  Bande 
der  „Biographie  universelle11;  Worm's  „Beitrage  zur  Geschichte 
der  Hansestädte,  1806—1814;  aus  den  nachgelassenen  Pa- 
pieren von  Villersu,  im  „Verzeichniss  der  öffentlichen  und 
Privat- Vorlesungen,  welche  am  hambnrgischen  Gymnasium 
von  Ostern  1845  bis  Ostern  1846  gehalten  werden14;  meine 
Abhandlung  im  1.  Bande  der  2.  Abtheilung  des  „Bulletin 
du  bibliophile  beige,  1854":  „La  presse  periodique  fran- 
$aise  ä  Hambourg  depuis  1686  jusqu'en  184SU,  (besonderer 
Abdruck,  Seite  13  und  14,  Anmerkung  8);  „Aus  Karl  von 
Villers'  Nachlass.  Mitgetheilt  von  Dr.  M.  Islertt  in  dem  Wo- 
chenblatte: „Das  neue  Hamburg.  Verantwortlicher  Redactear: 
Dr.  H  Bonfort",  Nr.  9  (1861)  Nr.  10,  12,  25,  26  (1862),  1F.; 
Notiz  über  Villers  und  Briefe  an  ihn  von  Klopstock,  Goethe, 
Arndt,  Alexander  und  Wilhelm  von  Humboldt,  Görres.  Das 
„Bremer  Sonntagsblalt,  zehnter  Jahrgang,  1862,  Redactear: 
Dr.  F.  Pletzeru,  4.,  bringt  vier  Briefe  des  verstorbenen  Bür- 
germeisters Johann  Schmidt  an  Villers,  die  Herr  Dr.  Isler  der 
Zeitschrift  zugesandt. 

Der  erste  Brief  Ebeling's  betrifft  Villers'   kleine  Schrift 
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„Appel  aux  oflciei*  franpais  de  rannte  de  Hannovre,  qni 
peuvent  et  reulent  meitre  k  profit  le  loisir  de  leur  positioo, 
Lübeck,  1803",  8°.,  deutsch  (vom  Domherrn  J.  Fr.  Lor.  Meyer), 
Hamburg,  1803,  8°.  Ebeling  hatte  das  Original  nnd  die  Ue- 
berselzung  mit  ehrenvoller  Würdigung  des  Verfassers  bespro- 
chen in:  „Kaiserlich-privilegirte  Nene  HambuMsehe  Zeitung, 
1803«,  121.  Slöok. 

Der  zweite  Brief  bezieht  sieh  anf  Villers'  Hauptwerk: 
Essai  sor  l'esprit  et  linfluence  de  la  räformatioa  de  Luther. 
Öuvrage  qai  a  r empört 6  le  prix  sur  cette  question  propos6e 
dans  la  s6ance  publique  du  15  germinal  an  X,  par  {'Institut 
national  de  France:  „Quelle  a  ete  l'influenoe  de  la  Informa- 
tion de  Luther  sur  la  Situation  politiqne  des  differens  £tats 
de  I'Europe  et  sur  les  progr&s  des  lumiftrest"  Paris,  Hen- 
richs, Metz,  Collignon,  an  XII—  1804."  8°.,  zwei  Ausga- 
ben in  demselben  Ähre,  und  dritte  (verbesserte)  Auflage  1808, 
Paris,  de  Pimprimeiie  de  Didot  jeune,  8°.;  ferner:  Paris, 
Treattel  et  Wörtz,  1821,  12'.,  Paris  et  Slrassbourg,  1851, 
gr.  12°.,  „cinquiime  edition  augmentie  du  präcis  historique 
de  la  vie  de  Luther,  de  Melanehfhon,  (von  Villers  ans  dem 
Lateinischen  übersetzt),  revue  et  publice  avec  nne  prtface  et 
des  notes,  par  A.  Maeder44  (evangel.  Pastor  und  Präsident  des 
Consistoriums  zu  Strassburg);  in  der  Vorrede  Nachrichten 
von  Villers'  froheren  Schriften.  Der  „Essai"  ist  in's  Deutsche 
übersetzt  von  Karl  Friedrich  Cramer  ( —  von  dem  viele,  zum 
Theil  sehr  eigentümliche,  Briefe  an  Villers  in  der  Sammlung 
vorbanden  sind  — )  mit  einer  Vorrede  nnd  Beilage  einiger 
Abhandlungen  von  Heinrich  Philipp  Konrad  Henke,  Hamburg, 
Roffmann,  1805,  neue  Ausgabe,  Hoflimann  u.  Campe,  1817, 
8°.,  1828,  2.  Auflage,  1.  2.  Abtheilung,  August  Campe  (auch 
mit  dem  Titel:  „Dr.  Martin  Luther's  Werke.  In  einer  das 
Bedürfniss  der  Zeit  berücksichtigenden  Auswahl.  2.  Auflage. 
Supplemente.  1.  2.  Theil.  Vilters  über  den  Geist  und  den 
linfloss  der  Reformation.  1.  2.  Abtheilnngu).  Gleichfalls  1805 
erschien  zu  Leipzig,  Hinrichs,  eine  andere  Ueberselzong  von 
Nicolaus  Peter  Stampeel,  mit  einer  Vorrede  von  Johann  Georg 
Rosenmüller  (und  einigen  Anmerkungen  des  Uebersetzers), 
2  verbesserte  und  vermehrte  Auflage,  1819,  im  Auszuge  von 
6.  F.  H.  Plieth,  Nordhausen,  Nitzsche,  1805,  8°.;  dieser  Aus- 
zog ist  grösstenteils  eine  Uebersetzung  aus  Nr.  15,  16,  17 
und  18  des  „Miroir  de  la  France",  1804,  den  Cotta  in  Tübin- 
gen herausgab,  jedoch  etwas  erweitert.  In's  Englische  wurde 
der  „Essai"  übertragen  von  B.  Lambert  und  von  J.  Mill  (—  ein 
Abdruck  einer  dieser  Uebersetzungen ,  Philadelphia,  Kay  dt 
Brotber,  1833,  12°.—),  in's  Hollandische  von  H.Ewyk,  Haar. 
lern,  1805.  (Diese  Ktterarischen  Nachweise  können  wahrschein- 
lich noch  ergänzt  werden.) 

Die  hamtargisohe  Stadtbibliothek  bewahrt  Villers  Hand- 
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exemplar  (2.  Ausgabe  ronl804),  mit  vielem  Beigesohriebenen 
im  Texte  und  auf  Zetteln ;  Hehreres  ist  durchstrichen.  (Bei 
der  neuen  Ausgabe  benutzt)  Auch  eine  Mappe  mit  zahlrei- 
chen Recensionen,  namentlich  in  französischen  Journalen  und 
Zeitungen,  sowie  anderes,  den  „Essai"  Betreffendes,  hat  die 
Bibliothek  mit  dem  Villers'schen  Nachlasse  erhalten. 

Der  folgende  Brief  eines  Concurrenten  Villers',  Jean- 
Franpois  Des  Cötes,  aus  der  Briefsammlung,  darf  hier  wohl 
auf  eine  Stelle  Anspruch  maohen.  Seine  Lösung  der  Preis- 
aufgabe ist  betitelt:  „L'accord  parfait  des  sciences  morale  et 
politique  avec  la  religion  chrätienne,  en  riponse  k  cette  ques- 
tion  proposäe  par  l'Institul  national:  Quelle  a  6t6  l'influenee 
de  la  re  forma  tion  de  Luther,  eto.  Gotlingue,  Dieterich,  1805a, 
8°.    Der  Brief  lautet: 


ä  Kirchheim  Boland,  Dipart.  du  Mont- 
Tonnerre  le  9  Juillet  1808. 


Monsieur! 


Me  trouvant  tris  sensiblement  honort  par  le  present,  que 
Vous  aves  eu  la  bonte  de  me  faire  d'nn  exemplaire  de  la 
troistäme  Edition  de  Vötre  incomparable  et  important  ourrage 
sur  la  Information,  je  Vous  prie  d'agrter  l'expression  simple 
et  courte  de  ma  plus  vive  reconnoissance.  Le  jagement, 
Monsieur,  que  vous  aväs  porte  de  mon  Memoire,  est  präcise- 
ment  celui,  que  j'en  ai  d'abord  porti  moi  m6me,  ce  qui  ne 
m'a  pas  empechö  de  le  presenter  k  l'Institut  national  et  pnis 
au  public;  et  je  n'en  ai  point  de  regrät.  En  relisant  Vötre 
ouvrage  avec  un  redoublement  d'attention  et  de  joie,  je  me 
suis  confirmö  dans  ma  pensäe,  que  nous  avons  eu  le  mftme 
but,  et  que  j'ai  le  bonheur  de  participer  avec  Vous  les  mömes 
principes. 

Au  moins  votre  tableau  du  pur  esprit  du  „Chrisfia- 
nisme  dans  la  personne  de  son  Fondateur"  ne  me  pennet  pas 
d'en  douter. 

Puissent  ses  disciples  et  snrtout  ses  soi-disans  FUpre- 
sentans,  qui  ont  si  cruellement  barbonille  son  tableau,  ä  la 
fois  se  resoudre  librement  ä  devinir  bienlöl  des  copies  appro- 
chantes  de  l'Original,  pour  pouvoir  se  respecter  eux-memes 
et  faire  respecter  leur  Maitre  et  leur  Dieu!  Et  puisse-t-on, 
en  attendant  cette  mitamorphose  religieuse  et  morale,  qui  ne 
se  commande  pas  Commander,  qu'on  admette  ä  la  coromunion 
chrttienne  tout  homme,  qui  fait  profession  publique,  de  recon- 
naitre  pour  son  Dieu  le  Pire  moral  de  Jesus  Christ  et  la 
fraternitt  de  tous  les  hommes  sous  l'auforitg  de  ce  P6re  comnn, 
avec  les  espfrances  et  prgceptes  renferm6s  dans  cette  Id6e. 

J'ai  os6  prophltiser  cet  6v6nemeut  et  en  eälebrer  l'Au- 
teur;  la  gloire  de  l'ayoir  solemnellement  proroqui  demeurera 
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k  l'fnslüut,  et  k  Yoos,  Monsieur,  celle,  de  l'avoir  fait  gtatrale- 
ment  desirer. 

C'est  en  me  recommandant  k  la  continnaiion  de  Vdtre 
pritieui  soavenir  quo  j'ai  l'honneur  d'ätre  avec  une  baute 
consideration 
Monsieur 

Votre  tr&s  humble  et  tris  ob&ssant  servitenr 
J.  F.  Des  Cötes. 

4)  Ebeling  hörte  damals  schon  sehr  schwer,  später  gar 
nicht.  Es  bedurfte  aber  in  der  Regel  nur  kurze  andeutende 
Fragen,  um  sofort  eine  genügende  Antwort  zu  erhalten,  na- 
mentlich wenn  es  sich  um  bibliographische  und  bibliotheka- 
rische Gegenstände  handelte. 

Hambur«'  Dr.  F.  L  Hofimann. 


Bettlermantel. 

Im  Jahre  1588  gab  der  bekannte  Jesuit  Georg  Scherer 
(geb.  zu  Schwaz  in  Tyrol  1539,  erblindete  im  Alter  !) ,  starb 
1605)  folgende  Schrift  heraus: 

Der  Lutherifche  |  Bettler  Mantel.| 
Hie  fitzt  ein  Bettler  auf  dem  Stock, 

Von  vilen  Flecken  ift  fein  Rock. 
Bedeut  defs  Luthers  gflickte  Lehr, 

Yon  alten  Ketzern  kompt  fie  her. 
Drumb  fey  gewarnet  jederman, 

Leg  keiner  folchen  Mantel  an. 

(Holzschnitt:  Im  Vordergrunde  sitzt  ein  Bettler  mit  Hut 
und  Mantel,  auf  einen  Stab  gestützt,  während  vier  Personen 
nebst  einem  Kinde  die  Strasse  ziehen;  im  Hintergrunde  eine 

Stadt) 

Trag  CHRISTI  Kleid,  welchs  vnzertrendt, 
Gewirckl  vom  Anfang  bifs  zum  End. 

Halt  dich  beym  vnzerftuckten  Glauben, 
Lafs  fliegen  alle  andere  Tauben. 

Alfo  beftehft  du  hie  vnd  dort, 

Ynd  bleibft  beym  vnuerfilfchten  Wort. 

Am  Ende: 

Getruckt  zu  Ingolftat,  durch  I  Wolffgang  Eder,  Anno 
M.  D.  LXXXYIH. 


1)  Scherer  wünschte  sich  die  Blindheit  selbst  an ,  wenn  die  katholi- 
sch« Religion  Dicht  die  allein  wahre  sei ;  so  sagt  man. 
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8  Bll.  in  4°.  mit  Blatte.  1  —  7  und  Sign.  A—B-,  totste 
Seite  leer. 

Die  Wahl  des  Titels  rechtfertigt  der  Verfasser  im  An- 
fange des  Textes,  wie  folgt:  Es  pflegen  die  armen  Bett- 
ler, die  |  alten_weckgeworffenen,  im  Mift-|hauffen 
vergrabnen  vii  zugefcharten  |  Fleck,  widerumb 
flefffig  herfür  zufu-|chen  vnnd  daraufs  ein  ge- 
fcheckichten,  |  vilfirbigen  vnd  vilfleckigen  elen- 
den |  Rock  oder  Mantel  zu  pletzen  vnnd  zu  fli- 
cken. Ebener  raaffen  haben  die  Lutherifche  Pre- 
dicanten  bey  vnfern  |  Zeiten,  aufs  allerley  vor 
vil  hundert  Jaren  verworffe-|nen)  verbanten  vnnd 
verdampfen  Ketzereyen,  die  fie  |  widerumb  herffir 
gekralzet,  vnnd  an  Tag  gebracht,  |  elenden  ftAck- 
lichten,  zerlumpten  vnd  zerflickten  Glau-|ben 
gemacht,  welchen  fie  für  ein  Euangelifch  M&nte-| 
lein  vnd  hochzeitlich  Ehrenkleid  jedermann  ver- 
kauffen  |  vnd  einfchwatzen  wollen. 

Scherer  hat  den  Lutherischen  Bettlermantel  früher  in  der 
Form  eines  fliegenden  Blattes  („ta  fei  weiss")  drucken  las- 
sen ,  wie  es  dies  in  der  (auf  der  Rückseite  des  Titels  befind- 
lichen) Zuschrift  an  Jeremias  Leatner,  Spitalmeister  in  Wien, 
selbst  erklärt:  „verfchiener  Tagen  hab  ich  ein  Ln-I 
therifche  Bettlermantel  Tafelweifs  inTruck  aufs-| 
gehen  laffen,  dauon  etliche  Guthertzige  genr- 
iheilt,  |  dafs  er  bey  vielen  Büchlweifs  würde  etwa 
angenemer  vnd  nfilz-|licher  feyn. 

Als  Gegenschrift  erschien  von  dem  protestantischen  Theo- 
logen Samuel  Huber,  Prediger  zu  Burgdorf: 

Wider   Scherers  Bettlermantel    und    feine    17 
Flicken.    Tubingen  ')  1592.  4°. 

Einige  Jahre  älter  ist  folgende  Flugschrift: 

Der  PÄbflifche  Betlermantel  von  Heinr.  Neu- 
meifter2).  Hie  filzt  in  ihrem  Schmuck  vnd  Thron, 
die  rothe  Huer  zu  Babylon  u.  s.  w.  1590.  0.  0.  4*. 
Mit  1  Holzschnitt. 

Vergl.  BibL  Solger,  II,  p.  84;  Bauer,  Bibl.  libr.  rar.  in, 
p.  119. 

Ferner  fand  ich: 

Bapft  Bettlers  Hantel,  d.i.  des  allerheyligften 
Vaters  uncatholifeher  R&mifoher  Hantel  and  Ta- 
lar,  von  heydnifchen  Scharlach  und  rofinfarben 


1)  Haber  hielt  sich  im  J.  1592  in  Tübingen  aar,  wo  er  seile  para- 
doxen Lehren  von  der  Gnadenwahl  öffentlich  verlheidigte.    Ueber  Sam.     ' 
Huber  vgl.  man  Joh.  Andr.  Schmidt,  de  Sam.  Hubero,   Helmstedt  1708,     \ 
and  Jöcher's  tielehrten-Lezicon,  Bd.  4,  S.  1742. 

2)  Prediger  zu  Plauen. 


IM 

Tech  zngefchnitten,  Tom  Jfidifchen  Golde  ver» 
brennt,  auch  mit  Ketzerifchen  Porten,  Perlen  elo. 
beftickt  etc.  Von  H.  Christmann.  MQhihausen,  1603.  8°. 

In  den  Verzeichnissen  von  Cless  (1602,  II,  p.  16)  and 
Draad  (1611,  S.  36)  begegnet  ans  noch: 

Calainifcher  Bettler  Hantel,  darinn  angesti- 
ftet, wie  fie  den  Schalck  fo  meifterlioh  verbergen 
kftnnen.    Frankfurt,  1598.  4°. 

Der  „Bettlermantel*  war  also  zu  Ende  des  16.  nnd  im 
Aofenge  des  17.  Jahrhunderts  ein  beliebtes  Ding  in  der  theo* 
logischen  Litteratur. 

in  Mecklenburg.  Wiechmann. 


Dialoge  nnd  Gespräche  des  siebzehnten  Jahrhunderts. 

Von 
Emil  Weiler  in  Augsborg. 

A  ■  h  a  a  § • 
(Vergl.  1863.  10,  11,  12.) 

220.  Ein  onvergreifflich  Gefpräch  von  dem  Praedioanten 
Latein,  zwifchen  Bruder  Hermann,  vnnd  Pfaff  Chriftman,  Vnd 
wie  die  drey  jüngfthin  aufsgefpreagte  Fragen,  1.  Ob  der  Babft 
von  Gottes  Wort  abgefallen.  2.  Ob  Euangelifch  Catholifch 
feye.  3.  Vnd  ob  jemandt  durchs  New  Euangeiium  feelig  wor- 
den, gemeint  vnd  zuver flehen  feyen.  Gedruckt  zu  Mfinchpfaf- 
feoburg,  in  Verlag  Herman  Jofemans  Nachkommen,  Anno  1608. 
9  Bl.  4.  m,  Titelholzschn.  —  In  Mönchen. 

221.  Chriftliches  Gefpräch  zwifchen  einem  Bauersmanne 
vnd  Prediger.  Gera  1640.  8. 

*  Ein  ChriOliches  Gefpräch  zweyer  Wanders-leuthe.  In 
welchem  vaß  von  allen  Religions-puncten ,  fo  zwifchen  den 
Evangelifchen  jetziger  Zeit  Areilig,  damit  die  Einfälligen  fehr 
jrr  gemacht  werden ;  bericht  gethan  wird.  Allen  der  Wahr- 
heil  begingen  Hertzen  zu  Dienft ,  den  andern  aber  zum  Zeug- 
oofs  vber  Sie  verfertigt.  Getruckt  im  Jahr  Christi,  1642.  o.  0. 
317  gez.  S.  8.  Gefpräch  zwifchen  Liberius  Frey-heraufs  u. 
Albertus  Götz.  —  In  München. 

*  118.  Hat  noch  einen  fünften  Theil,  s.  Köhlers  Anzeige- 
Hefte  100,  Nr.  213. 

'Unlängft  gepflogene  Unterredung  Eines  fürnehmen  Vngarn, 
Und  Teulfchen  Cavailiers:  Wobey  Zuforderft  die  Frage,  ob 
bey  jetzigen  Conjuneturen ,  der  Krieg  oder  Friede  mit  dem 
Tiroken,  rathtuner  foheine,  Durch  Urum  lflbuanfl,  Herrn  Leuen- 
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fofs,  and  Monfieur  Galliard,  Unvorgreifflich  abgehandeil,  and 
mit  mancherley  merkwürdigen  Sachen  belufliget  worden.  Be- 
fchrieben  nnd  entdeckt  Durch  den  Verdeckten.  Im  Jahr  Chrifti, 
1664.  o.  0.  7  Bog.  4.  —  In  München. 

222.  Unterredung  In  dem  Reich  der  Fünfternufs,  Zwilchen 
Mahomet.  Und  Dem  vor  wenig  Monathen  abgeleibten  Franzö- 
sischen Ministro  Colbert,  Über  die  jetzmahlige  Läufe  der 
Zeilen.  Allen  recht  Teutfchen  Freunden  zur  Nachricht ,  und 
zugleich  für  eine  Kurtzweil  aus  dem  Frantzöfifchen  ins  Teut- 
fohe  gantz  eylfertig  überfetzet.  Im  Jahr  1684.  o.  0.  Titelbl. 
und  17  gez.  S.  4.    Am  Schlüsse  ein  Pfau.  —  In  München. 

*  Kurtzes  Gefpräch  Zwifchen  Einen  reifenden  Hamburger 
Und  einem  andern  Passagier  nahmens  Aletophilo,  In  welchem 
Aufs  einigen  von  Jacob  Hinrich  Pauli  geschriebenen  wörtlich 
einverleibten  Briefen  zur  Gnüge  dar  gethan  wird,  was  unver- 
antwortlich verräterische  Consilia  erwehnter  Gern-Raht  Pauli 
mit  denen  bereits  ihrem  Yerdienft  gemäfs  ezeqnirten  Ver- 
rät he  m  und  Aufruhrern  Schnittger  und  Jaftramen  gepflogen, 
und  wie  er  durch  feine  zeithero  aufsgefprengele  Schmäh- 
schriften, endlich  von  Kayferl.  MajeA.  die  fchon  längft  ver- 
diente Infamiam  erworben,  und  aufs  einem  fchnaubenden  Saulo, 
nunmehro  ein  gedemüthigter  frommer  Pauli  worden.  Im  Jahr 
1687.  o.  0.  23  Bl.  4.  —  In  München. 


Bibliothekchronik. 

Die  Universitätsbibliothek  zu  Jena,  deren  letzte  grössere  Er- 
werbung (so  viel  wir  uns  erinnern)  die  der  sehr  beträchtlichen 
Schrai  d'scheo  Büchersammlung  war,  hat  in  neuester  Zeit  einen 
ansehnlichen  Zuwachs  erhalten ,  indem  für  sie  die  Bibliothek  des 
vor  Kurzem  verstorbenen  Geheimen  Kirchenrathes Prof.  Dr.  Hoff- 
mann in  Jena  angekauft  worden  ist.  Die  Ho ffmann'sche  Biblio- 
thek wird  als  überaus  werthvoll  bezeichnet,  und  es  sollen  in  ihr 
besonders  die  verschiedenen  Gebiete  der  orientalischen  Litterator 
reich  vertreten  und  die  seltensten  und  kostbarsten  Werke  dersel- 
ben enthalten  sein. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Ä.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL    Druck  von  C  P.  Melter  in  Leipzig. 


SEBAPEÜM. 

'titfävift 


für 

BibliethekwisseDSchaft^  HandschriftenkuDite  und 
Ältere  Litteratur. 

|         Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

;  Ton 

Dr.   Hobert  Nautmanm. 

I 

AMI.  Leipzig,  den  15.  Juni  1864 


Zur 
Drackgeschichte    der   vom    Fürstbischöfe  Friedrich   211 
Wtaburg  herausgegebenen  AGENDA  ECCLESIASTICA 
secundum  usum  Ecclesiae  Wyrzeburgensis. 

Von 
Dr.  Ante*  Rul*»4, 

K.  Oberbibliothekar  in  Würiburg. 

Die  Agenden  (Agenda,  Über  agendornm,  Liber  ritualis, 
oder  auch  Rituale  genannt)  waren  in  allen  Diöcesen  unent- 
behrliche, weil  zu  den  Seelsorger- Verrichtungen  notwendige 
Bächer,  deren  Heraasgabe  unter  oder  durch  Autorität  der  Bi- 
schöfe so  oft  erfolgte,  als  es  das  Bedfirfniss  oder  der  Ver- 
branch dieser  Bücher  nothwendig  machte.  Auch  diese  kirch- 
lichen BScher  hatten  hauptsächlich  nur  eine  locale  sich  über 
die  Grenzen  eines  Bisthums  nicht  erstreckende  Bestimmung 
Ar  den  rein  kirchlichen  Gebrauch.  War  ein  Exemplar  durch 
die  Länge  der  Zeit  nnbranchbar  geworden,  so  stand  ihm  die 
Vernichtung  bevor,  und  ein  nenes  Exemplar  ward  von  der 
bischöflichen  Behörde  bezogen,  denn  Gegenstand  des 
Bachhandels  konnten  solche  Diöcesan-Bflcher  nicht  wer- 
den. Dieses  ist  nun  der  Grund  der  wirklichen  Seltenheit  die- 
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ser  Drnoke,  und  deren  Geschichte  zu  verfolgen  gewährt  dem 
Bibliographen  besonderes  Interesse. 

Das  Würzburger  Land,  dessen  Kirche  ehedem  auch  in 
anderer  Herren  Länder  hinüber  griff  und  vor  1517  einen  weit 
grösseren  Umfang  als  später  hatte,  sah  in  fast  400  Jahren 
nur  vier  Agenden-Ausgaben  erseheinen1),  nätalich: 

1482  die  in  Würzburg  selbst  gedruckte  Agende  des  Fürst- 
bischofs Rudolph  von  Scherenberg  —  ein 
wirklich  schönes  und  merkwürdiges  Druckwerk  *). 

1564  die  ebenda  gedruckte  Agenda  des  Fürstbischofs 
Fridrich  von  Wirsberg, 

1671  die  Agenda  des  Würzburger  Bischofs  und  grossen 
Mainzer  Kurfürsten  Johann  Philipp  von  Schön- 
born,  gleichfalls   in  Würzburg  gedruckt,  und 
endlich 

1836  die  Agende  des  Bischofs  Fried erich  Freiherrn 
von  Gross  in  2  Binden,  die  nicht  in  den  Buch- 
handel kam, 
welche  vereint  sich  kaum  auf  den  grössten  Bibliotheken  fin- 
den dürften,  so  merkwürdig  auch  diese  Bücher  sind. 

Ist  nun  die  Agende  des  Jahres  1482  ein  wahres  Meister- 
sterstück  der  Typographie,  wie  überhaupt  alle  Producte,  die 
aus  der  Presse  der  Familie  Reyser  hervorgingen,  so  setzt 
uns  der  Druck  der  Agende  des  Jahres  1564  wirklich  auf  100 
Jahre  zurück,  indem  auch  das  geübteste  Auge  des  Bibliogra- 
phen bei  oberflächlicher  Anschauung  des  Buches  dafür  zeugen 
würde,  dass  das  Product  einer  Presse  des  XV.  Jahrhunderts 
angehöre,  wenige  Blätter  kleineren  Druckes  ausgenommen. 
Der  fürstbischöfliche  Drucker  Johann  Baumann,  ein  Ein- 
geborener der  freien  Reichsstadt  Rottenburg,  scheint  sich 
wirklich  in  den  Besitz  uralter  gothischer  Hissaltypen  gesetzt 
und  mit  diesen  die  Agende  gedruckt  zu  haben,  deren  Titel 
umgeben  mit  einer  alterthümliohen  sehr  profanen  Einfassung 
lautet: 


1)  Eibe  „kurze  kritische  Geschichte  der  Würzburger  Agenden"  ga- 
ben wir  bereits  im  Jahre  1833  in  der  „Athaaasia  von  Dr.  Benkert.<(  XV. 
Band.  I.  Heft.   Würzbarg.  1833.  S.  1—48. 

2)  Man  vergleiche  des  trefflichen  P.  Placidos  Sprenger:  „AeUeste 
Bochdrackergescnichte  von  Würzburg"  im  „Litterarisches  Magazin  für 
Katholiken  und  deren  Freunde."  Coburg.  1792.  S.  14—19.  sowie  Sera- 
peim  1640.  S.  99.  No.  IV. 


A 

G 

E 

N- 

D   A 

E    G 

G 

L    E- 

SIASTICA, 

SECVN- 

DVM  VSVM  ECCLESIÄ 

Wyrzeburgenfis. 
Qaa  Caeremooiae  |  Bene- 
diotiones  aliiq$  rilus  myslici,  qui  maxi- 
rai  circa  diuinorum  Sacramentorum 
admiaistrationem  obseruandi  atqj  v- 
farpaodi  sunt,  comprehendontur. 
Iofsu  iL  authorilate  Reuerendifsimi 
in  Christo  patris  ac  Domini,  D.  FRI- 
DERIGI  Episcopi  Wyrzeburgeu: 
&  orientalis  Franciie  Ducis  inclyti, 
dcDuo  diligenter  recognita,  et  plu- 
rimis  in  locis  cum  piis  quibusdam 
orationibus,  tum  yulgaribusad  po- 
pulum  axhortationibos  aucta 
de  illuflrata. 
Haie  eliam  in  fine  accefsit  breuis  pro  simpli 
cioribus  Sacerdotibus  inftruetio,  de 
virtule  et  numero  Sacramentorum. 
Die  Zeilen  1.  2.  3.  6.  und  11.  sind  rolh  gedruckt    Dat 
Back  selbst  hat  flach  seiner  ursprtaglichen  Anlage  ein  Titel- 
Matt,  das  Pastoralaebreiben  Bischof  Fridricbs  vom  27,  Jan. 
1564  auf  dem  folgenden  bezeichnet  mit  der  Signatur  *ij  und 
auf  der  Rückseite  mit  dem  Castos  „Index"  Blatt  3  und  4,  er* 
slares  mit  der  Signatur  *iij  enthalten  den  Index  dar  Agende 
auf  CCXLYIII  römisch  und  zwar  nur  einseitig  bezeichneten 
and  zwei  weiteren  unbezeichneten  Blqtterp  folgt  Die  Rubriken, 
Ueberschriflen  und  Noten  oder  Choralgesanglinieq  sind  roth 
gedruckt,  allein  ohne  dass  die  Noten  selbst  gedruckt  wären.  Sie 
mussten  vielmehr  beigesebrieben  werden«    Es  stand  demnach 
die  Setzer  und  Druckerkunst  der  Baumann'schen  Olficin  des 
Jahres  1564  hinter  jener  der  Reyser'schen  Officin  des  Jahres 
1482  weit  zurück,  indem  Reyser  sich  auf  den  Notendruck  in 
rorzüglicher  Weise  verstand. 

Dar  Hirtenbrief  beginnend  mit  „Fridericus  Dei  gratia  Epi- 
scopus  Wyrzeburgensis  et  Franciao  Dax,  universis  et  singulis 
Pastoribus  et  Pafttfhis,  per  eivitatem  et  Dioecesin  noslram 
Wyrzabftrg^asem  erasiitutis,  Salutem  in  Domino  sempitaruamu 
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dessen  Anfangsworte  „toter"  mit  einer  5  Zoll  hohen  und  2 
Zoll  breiten  Holzschnittinitiale  verziert  ist,  hebt  als  Grand  der 
neuen  Ausgabe  in  zweiter  Linie  hervor:  quod  cum  exemplaria 
Agendorum,  ut  vocanl,  Ecclesiasticorum ,  quae  Myslicorum 
riluum  et  caeremoniarum  modum  continent,  tum  vetustate  ac 
usu  apud  plerosque  detrita,  rara  (?)  irfveniantur."  Alle  Blatt- 
seiten sind  mit  Linien  umgeben.  Blatt  I  beginnt  mit  der  ro- 
tten Ueberschrift:  EXORCISMVS  SALIS  u.  s.  w.  geziert  mit 
einem  fast  5  Zoll  hohen  und  3  7?  Zoll  breiten  Holzschnitt,  der 
die  Salz-  und  Wasserweihe  vorstellt.  Blatt  III.  findet  sich  auf 
der  Röckseite  der  ORDO  AD  BAPTI- 1  zandum  Pueros  mit 
einem  gleichen  die  Ausspendung  der  b.  Taufe  vorstellenden 
Holzschnitt  geschmückt,  der  Blatt  XIV  wiederholt  ist  und  Blatt 
XXXV  zum  drittenmale  erscheint.  Wir  übergehen  einen  etwas 
kleineren  Holzschnitt  auf  Blatt  XLIII  um  auf  den  Blatt  XLVI 
aufmerksam  zu  machen,  der  5  Zoll  breit  und  über  4  Zoll 
hoch  die  Eheeinsegnung  vorstellt,  und  übergehen  die  auf  Blatt 
LI11I.  LV.  LVL  um  auf  den  vorzüglichen  b%  Zoll  hohen  and 
4%  Zoll  breiten  auf  Blatt  LXI  vorfindlichen  auftnerksam  zu 
machen,  der  das  letzte  Abendmahl,  wie  es  Jesus  an  die  Jünger 
austheilt,  bildlich  vorstellt  und  unten  das  Monogramm 

o   C  W   o 

fahrt.  Noch  finden  sich  grössere  Holzschnitte  Blatt  GIV  und 
CXXII,  letzterer  sehr  drastisch  ausgeführt,  und  kleinere  Blatt 
LXV.  LXX.  CX.  CXIH.  GXLVIII.  Auf  dem  152.  Blatte  beginnt 
mit  einem  eigenen,  abermals  sehr  profan  eingefassten  Titelblatte 
„Secunda  huius  Agendae  pars".  In  diesem  finden  sich  Blatt 
CLXIV.  CLXXVI.  CCVII.  CCX.  CCXVn.  CCXX.  kleinere  Holz- 
schnitte ?  so  z.  B.  die  Mutter  Gottes,  —  so  wie  Johann  der 
Evangelist. 

Die  eigentliche  Agende  endet  Blatt  GGXXXVIL 
Von  Blatt  CCXXXVHI,  dessen  Vorderseite  unbedruckt  ist, 
folgt  mit  neueren  gewöhnlichen  Typen   „Pro   simplicioribus 
Sacerdotibus  Instruction 

Auf  dem  250sten  unbezeichneten  Blatte  findet  sich  die 
Schluss-Schrift: 

EXCVSVM  EST  HOC  AGENDARVM 

Opus  Wyrzeburgi  totius  Ostrofranciae  Metropoli,  per 

Ioannem  Baumanum  Rotenburgi  Imperialis  oppi- 

do  ad  Tubarim  amnem  sito,  oriundum.  Anno 

Salutis  humanae  M.D.LXIIH. 

Menfe  Septembri. 

Die  Ruckseite  dieses  250sten  Blattes  ist  unbedrackt,  wor- 
auf dann  ein  eigenes  Blatt  mit  der  Signatur  Rrr  folgt,  wel- 
ches die  Ueberschrift  führt: 

ERRATA,  QVAE  INTER  RELE- 

gendum  deprehendimus,  hoc  modo  sunt  conigenda. 
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Dieses  Yerzeiohniss  ist  allerdings  sehr  zahlreich,  denn  es 
IHK  anderthalb  rolle  Seiten.  Allein  auch  nachdem  der  Druck 
rellendet  nnd  die  Errata  notirt  waren,  hatten  sich  merkliche 
die  Redaetion  der  Rubriken  selbst  betreffende  Anstände  erge- 
ben, die  einer  Verbesserung  bedftrftig  waren.  Dieselben  wur- 
den sofort  anf  einem  eigenen  Bogen  gedruckt  mit  der  Signa- 
tur A.  nnd  A2.,  der  die  Aufschrift  führt: 

EMENDATIO 

QVORUNDAM    E  R  R  A- 

TORÜM,  QYM  IN  AGENDAM 

HERB1POLENSEM  IR- 

REPSERUNT. 

Dieser  Bogen  ward  nun  nach  dem  zweiten ,  den  Hirten- 
brief des  Bischofs  Friedrich  enthaltenden  Blatte  eingeheftet, 
so  dass  nnn  der  oben  eingeführte  Gnstos  „Index"  mit  der 
Einlage  nicht  mehr  stimmt 

Es  mnss  demnach  ein  vollständiges  Exemplar  dieser  zwei« 
ten  Würzburger  Agende  255  Blätter  zählen. 

Yon  dieser  Agende  giebt  es  nun  eine  höchst  merkwür- 
dige Varietät,  die  sich  in  folgenden  Punkten  unterscheidet. 

Das  Tittelblatt,  mit  derselben  Einfassung,  lautet: 

A    G    E    N 

DA     E    C    C   L   E- 

SIASHCA,  SIFE 

Cseremoniarum   |  Bene- 

dictionum  aliornmque  mystioornm  ri- 

tuum,  quibus  Catholica  Ecclesia  maxi- 

me  circa  dininornm  sacramentorum 

administrationem  vti  solita  eft, 

L  I  B  E  R: 

Plurimis  in  locis  com  piis  quibofdam 

Orationibus,  tum  yulgaribus  ad  popo- 

lnm  exhortationibus,  ita  auctus  4  illu- 

ftratus:  vt  facile  in  qualibet  Dioecefi 

ab  omnibus  piis  Sacerdotibus  ac 

pafloribus  obferuari  atque 

yfurpari  pofsit. 

WYRZEBVRGI 

Excudebat  Ioannes  Baumao,  Anno  DSi 

M.  D.  LXim. 
statt  des  zweiten  mit  der  Signatur  *  ij  versehenen,  den  Hir- 
tenbrief des  Fürstbischofs  Friedrieh  enthaltenden  Blattes  ludet 
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sich  hier  ein  Blatt  mit  der  Ueberschrift:  TYPOGR&PflVS  AD 
CHRISTIANVM  LECTOREM,  in  welchem  Vorwort  der  Drucker 
in  salbungsreicher  Rede  tob  der  kirchliches  Einheit  in  G1m- 
ben  und  Gultns  sprich!,  wessbalb  auch  die  Drucklegung  der 
Agenden  durch  die  Bischöfe  nothweadig  geworden  sei.  „Quod" 
—  fahrt  er  fort  —  .cum  illustrissimus  Priuceps  ac  Dominus, 
Dominus  Fridericus  Episcopos  Herbipolensis,  dt  Franciae  verec 
ac  Germaoae  Dux,  Dominus  mens  Clemenlissimus  admodom 
necessarium  Ecclesiae  esse  cerneret,  in  tempore  illi  consalere 
et  subuenire  uohiit  Eius  igitur  Referenda  Celsitudo,  magnis 
impensis  et  laboriHs  Ageda  haeo  reaouauit,  piis  exhorta- 
tionib.  et  precationibus  auxtt  ,  .  .  Quae  cum  et  ejus  in  suas 
distribuere  jussisset  Parochias,  mihi  Exemplaria  superflua 
distrahenda,  et  extern  Ecclesiis  uendenda  retiquit:  ut  suae 

E letalis,  et  erga  ueitoum  diuitram  amoris  testimonium  essent 
aec  igitur  pie   Lector,   tibi  non  minus  quam  nobis  utilia 
erunt  .  .  .tt 

Allein  die  Hoffnung  des  „Nobis  uliliau  scheint  für  den 
Buchdrucker  Bantnam  nicht  in  Erfüllung  gegangen  zn  sein, 
trotzdem,  dass  er  durch  die  Verallgemeinerung  des  Titels  sei- 
nen Exemplaren  !)  einen  weiteren  Markt  zu  eröffnen  gesucht 
haben  mag,  wie  das  folgende  Actenslflck  zeigt,  bestehend  in 
einer  Bitt Vorstellung,  welche  die  (unterlassenen  Kinder  des 
Druckers  noch  im  Jatpe  1571  unmittelbar  fcei  dem  Fürstbischof 
Friederich  von  Würzburg  einreichten.  Aus  diesem  Schreiben 
ergeben  sich  nun  interessante  Momente  für  die  Drnckgeschichte 
des  Buohs,  und  zu  beklagen  ist,  dass  sich  die  früheren  Acten- 
stücke,  die  hier  gewechselt  worden  sein  müssen,  nicht  mehr 
vorfinden.  Die  Bittvorstellang,  dem  ans  zwei  ineinander  ge- 
legten Foliobogen  bestehenden  Originale  entnommen *),  lautet: 

Hochwirdiger  Fürst,  Gnediger  Herr. 

E.  F.  G.  sein  vnsere  Arme  vaderthenige ,  schuldig  vnnd 
berait  dienst  alle  Zeytt  beuor;  Gnediger  Fürst  vnnd  Herr, 
Wiewolln  wir  $ndls  benante  Arme  vnnd  bedrängte,  genzlichen 
gehoffet,  es  solten  Euer  F.  6.  vnser  vnuermeidenlicher  Not- 
turffl  nach,  gethan  Supplicirn,  vnd  vnderthenigst  Anlangen, 
vns  die  gnade  bewisen  habenn ,  das  wir  gnediglicher  beant- 
worttet,  vnd  durch  Euer  F.  G.  Roth  vnd  Diener  änderst  be- 
schaidett,  So  ist  doch  solches  biss  anhero,  von  wegen  rill 


1)  Ob  die  „Emeadatio",  von  der  oben  die  Rede  war,  auch  in 
den  in  fremde  nicht  wärzburgische  Orte  verkauften  Exemplaren  vorfind- 
lich  sei,  kann  hier  nicht  bestimmt  werden.  Ein  der  Universitits-Biblio- 
thek  gehöriges  ans  Gerlachshausen  stammendes  Exemplar  hat  solche, 


aber  keine  „Ritata." 


2)  Dasselbe  ist  EigeaUm  der  k.  Uoiversitits-Bibbotbek  Würsburg. 


frommer,  md  gor  saehen  nickte  gehörender,  Etaworftn,  dnroh 
die  selben  Euer  F.  6.  Diener,  vorplibean. 

Die  weyll  dan  Gnediger  Fürst  vnnd  Herr,  erst  nach  vnsers 
Vetters  Todt  seligen,  dnroh  die  Erwirdigenn  vnd  wollgelertea 
Herrn  Michaeln  Suppann  Deehant,  nd  Johann  Gas- 
se man  Scholasters  Chorherren  in  Haag  vad  Anbrosii 
Nanmans,  Georgen  Vischers  Chorherren  in  Neaen- 
mftnster  E.  F.  G.  geistlichen  riih  vad  Dieneren,  so  vill  vnd 
maneherley  Vrsachea,  feele  vnd  mangelt  exoogitirt,  eraaebt 
vnnd  eingefdrtt  werden,  Will  res  die  selben  in  aller  Vater- 
thenigkeytt  ans  klertiohen  vnd  erwegliehen  Vrsachen,  90  vil- 
leicht  Eaer  F.  G  vnbewosst,  gegen  Euer  F.  G.  zonereetwort- 
len  geboren. 

Dan  erstUch  G.  F.  vnd  Herr  gednnekht  vns  nach  vnsenn 
gerinaen  rad  einfältigem  Verstandt,  nil  for  vnbillig,  das  wir 
ms  der  bestallong,  Verschreibong  vnnd  Oblegirong,  so  zwi- 
sehen  E.  F.  G,  nach  Dero  Erwirdigen  Hechliblichem  Dnmb» 
capitnH,  vnd  Vnserem  Vattern  seligen  geschehen,  alleriaassen 
genzlichen  vnd  gar  verhalten.    Es  wehre  dan,   das  darch  B. 

F.  G.  (das  wir  doch  von  E.  F.  G.  eis  ein  Liebhaber  fridens 
vnnd  rechtens  als  geschehen  nicht  verhoffen)  -mit  vnd  gegmi 
vnserm  Vattern  seligen,  die  sachen,  den  Pogen  emb  2  «* 
zn  trnckhen,  schimpflich  vnnd  spöttlich,  (dieweylen  doch 
E.  F.  G  alter  Visoall  offters  mala  deo  Pogen  selbst  also  be- 
zalt  vnd  verrechnet)  wer  abgehandelt  worden. 

Vnnt  dieweyllen  dan  ein  Jeder  Pogen  zum 
Vierten  mall  mit  vill  vntergemengtenCineber,  wie 
das  zu  besehen,  gedrnckht  ist  worden,  wie  konnte  dan 

G.  F  vnd  Herr,  einer  den  Pogen  (welches  alle  Andere, 
so  der  knnst  geübt  vnd  erfaren,  mit  Warheytt  bekennen  müs- 
sen vnd  der  doch  einem  selbst  bloss  für  ein  Alten 
«lankembt)  wehener  den  vmb  2*t  anss  dem  Drnckh 
verfertigea. 

Vnnt  wann  vnser  Vetter  seligen  den  Pogen  E.  F.  ft,  wie 
etlichen  tranmett,  vmb  i  *0  hette  gedreckt,  Wehr  sein  gewinn 
ein  alter  Heller  gewesen,  Woher  vnnd  womit  wolt  er  dan  die 
gesellen  (deren  er  einem  Wöchentlich  ein  Kronen, 
dem  Andern  eia  Gnlden  sampt  der  teneren  vnnd 
wollvernazten  Zerong  vnnd  Lonnng  geborett)  be- 
lonett  haben.  Welches  warliob  einem  onhe  gross  sein  selbst 
Verlost  vnnd  schaden  fast  vnmftglich  zn  thnn  wehre.  Solches 
aber  wollen  Ewer  F.  G.  als  ein  bescMUzer  vnnd  Liebhaber 
der  gerecbtigkeytt,  gegen  vns  Armen  Verlassenen  Waysen 
gnediglichenn  bedennckhen. 

Zorn  Andern,  weylen  die  Agenda  inoerreeta  aassgangen 
seindt  begeren  wir  des  alten  vnnd  geschribenen  Agendts,  das 
zweyftls  ohn  noch  bey  den  Correetoribas,  so  es  nit  verdusht, 


sich  erfiodenn  wnrdt,  daraus  man  alsdan  das  incorreotmn  nid 
die  errata  wurdt  erkennen. 

Vnnd  wan  dan  der  Mangell  vnd  defeot  vnsers  Vatters 
seligen,  wie  man  fugibt,  sein  wnrdt,  soll  der  gebiir  nach, 
was  solcher  erraloram  wert  ist  darfür  herab  gezogen  wer* 
den,  Ist  er  aber  der  Correctornm,  welche  solchen  erraten 
vnnd  defectibus  ffirzakommen,  durch  vnterthenig  bitt  vnsers 
Vattern  selig  von  E.  F.  G.  darza  verordnet  gewesen,  sich  aber 
sanmig  vnd  offternmals  Ynbereitt  (wie  dan  das  Werkh  selbst 
bezeugt,)  darzn  erfanden  vnd  erwisen  haben,  werden  solches 
Abermains  E.  F.  G.  mit  genedigstem  gemnett  erwogen  vnd 
bedenkhen. 

Zum  dritten  G.  F.  vnd  Herr  das  Vnser  Vatter  seligen  noch 
fünfhundert  Agenda  zu  Vollstreckung  ganzes  Tagwercks 
duroh  gnedige  Euer  F.  G.  Bewilligung  gedruckht 
hatt.  werden  dieselbigen  den  ausstehenden  Rest, 
nemolich  die  funffhundertt  Gulden  jnit  bezalen 
auch  für  dise  nit  können  abgezogen  vnd  gereohnet 
werden. 

Dan  so  die  Dausent  Agenda,  so  vnser  Vatter  selig 
Euer  F.  G.  gedruckht.  nhur  das  halb  tagwerkh  gewesen  ist, 
so  hat  ie  die  Wercknstatt,  die  Ander  Zeytt  des  tags  still 
stehen  vnd  feuren  müssen,  vnangesehen  das  ganzer  Lhon  vnnd 
Gosten  drüber  vnd  darauf  gangen  Welcher  Vnkosten  warlich 
E.  F.  G  vnd  Herr,  vnserm  Vattern  seligen,  durch  die  tausent 
Agendt,  nit  abgelegt  hatt  konnenn  werden,  wo  er  nit  auf  sei- 
nen aigen  Kosten  vnd  Schad  (deshalb  er  dan  auch  das  seine 
versetzt  vnd  gar  verstehn  müssen  lassen)  durch  E.  F.  G. 
gnedige  Zulassung  vnnd  bewilligung,  die  funff  hundertt  agenda 
gedruokt  hette. 

Unnd  die  weylln  dann  G.  F.  vnnd  Herr  solcher  Agenda 
schir  nahennt  bey  die  Vierhundert  noch  verhalben,  wir  aber 
hin  vnnd  wider,  als  irrende  Weysen  zertreqneth,  vnnd  vns 
dieselben  in  Euer  F.  G.  Lannde  zuverkauffen  vnnd  zuvertrey- 
ben,  nit  gebilligett  vnnd  zugelassen,  wollen  wir  solche  zu 
volstreckung  vnd  an  stath  der  erraten  Euer  F.  G.  in  aller  Un- 
derthenigkeit,  Welches  auch  Euer  F.  G..  von  vns  armen  vnnd 
verlassenen  Weysen,  der  billichkeit  nach  (wye  wir  hoffen)  in 

Suaden  werden  erkennen  und  anneinen,  zu  sehen  lassen,  vnnd 
ennoch  weytters  nit  mehr,  dan  den  vorgemelten  Verlorst  die 
funffhundertt  Gulden  begerenn. 

Langt  deroweegen  nochmals  an  Euer  F.  G.  vmb  Gottes 
willen,  Vnser  arm  vnnterthenig,  demütig  vnnd  hochvleyssig  bitt 
Sie  wollen  die  Barmhertzigkeytt,  vnd  Fürstliche  miltigkeytt, 
bemelts  vnnsers  anligens  hierinnen  vnd  auff  dissmals  genedig- 
lichen  an  uns  betrübte  vnd  verlassenen  Waysen,  erweysen, 
vnd  in  allen  fürstlichen  Gnaden  vetterlich  bedenckheu. 


Solches  sollen  vnnd  woHen ,  gegen  Euer  F.  G.  als  einen 
Hochloblichen  Fnrsten,  der  mit  angeborner  guttigkeit  ynd  mil- 
tigkeytt  begabt  ist,  aus*  fürstlicher  macht»  solchem  Toserm  an- 
ligen,  notb  rnd  bedrangnnssen ,  derbalben  als  ms  nit  zwei- 
feltt,  gnedig  vnnd  hulfBjch  erscheinen  mag,  die  auch  der  AI- 
süchtig  in  irem  anligen  vnnd  widerwertigkeyten  erfreuen,  ?nnd 
in  diser  irer  Regierung  glftcklich  gefristen  med  erhalten  wolle, 
wir  in  allem  demütigem  gehorsam  höchsten  begingen  Vleyss, 
die  Zeytt  vnnd  tag  vnsers  lebens  nimmermher  in  vergessung 
stellen,  thnn  vns  hiemitt  zum  Vnderthenigsten  In  £.  F.  G. 
schütz  vnnd  schirm  allezeytt  befehlen,  vnnd  gnediger  md 
tröstlicher  Antwort  gewarttende 
E.  F.  G, 

Unterthenige 
gehorsame 

Johannes, 
Ernestus, 
Eustacbius, 
Appolonia 

und 
Regina 
Hansens  Banmans 
Buchdruckers  seligen  alhie 
nachgelassene  Söhne  ynd  Töchter. 


Die  Aufschrift  ist  an  den  Fürstbischof  Friderich  „zu  selbst 
aigen  Handentt  gerichtet 

Das  beigeschriebene  Registratnr-Regest  lautet:  „Weiland 
Meister  Hansen  Baumans  seligen  nachgelassene  Shöne  rnd 
locht  er,  suppliciren  abermals  Ihrer  ausstandes  500  II.  halben 
von  wegen  der  getmokten  Agend.  $  13  Febr,  A°  71." 

Wie  nun  das  Resolutum  vom  13  Febr.  1571  in  dieser 
kläglichen  Drucksache  ausgefallen  sei,  lässt  sich  nicht  mehr 
erheben,  allein  aus  obiger  Bittschrift  der  Relicten  um  500  fl. 
rückständiger  Druckkosten  ertiebt  sich  also 

a)  dass  Bischof  Friederich  1000  Exemplare  der  Agende 
Ar  den  ofDciellen  Gebrauch  abziehen  liess, 

b)  dass  Bauman  500  Exemplare  mit  Genehmigung  des 
Bischofs  f&r  sich  abzog,  die  also  die  oben  beschriebene  Va- 
rietät bilden,  von  denen  er  aber  nur  100  absetzen  konnte. 

c)  Es  ergeben  sich  die  Vorwürfe,  die  später  von  den 
Geistlichen  Räthen  des  Forsten  gegen  den  Preis  und  die  Cor- 
rectur  des  Werkes  gemacht  wurden,  wobey  es  sich  um  einen 
Beller  und  zwey  Heller  Fränkischer  Wehrung  handelt; 

d)  Es  gestattet  die  Eingabe  einen  Blick  in  die  damaligen 
Lohn-  und  Officio- Verhältnisse,  wie  sie  bei  den  sfldteutschen 
Druckern  üblich  gewesen  sein  mögen. 


m 

Im  Uebrigen  würde  es,  um  gerecht  zu  urthdlen,  noth- 
wendig  sein  die  „Bestallung"  Baumanns,  auf  die  sich  seifte 
Kinder  berufen,  aa  kennen.  Denn  im  XVI.  Jahrhundert  wor- 
den in  Wflrzburg  die  Buchdrucker  Tom  Fürsten  teilweise  als 
Hofdiener  förmlich  angestellt.  So  ist  aus  der  von  Scharold 
veröffentlichten1)  Bestallungsurknnde  des  vom  Fürstbischof 
Julius  1578  als  Buchdrucker  angenommenen  Hein  rieh  von 
Ach  ersichtlich,  dass  er  verpflichtet  war:  „skfr  mit  Sechs- 
serley  Lateinischen  Buchstaben,  sampft  dreyen  Track-Pressen 
zu  versehen",  was  ihm  von  der  geistlichen  oder  weltlichea 
Regierung  zu  drucken  aufgetragen  würde  „dasselbig  mit 
Allem  fleiss  vnd  zum  förderlichsten  zu  truckhen  .  .  .  darz« 
wir  ihme  dann  Notturfftig  Bappier  vnd  Ihe  vom  Ballen,  wel- 
cher zehen  Riss,  vnd  ein  Jedes  Riss  zwaintzigkh  bucher  in 
sich  hellt  Fünf  Gulden  zutruckhen  verfolgen  lassen  wollen, 
doch  dergestalt,  das  er  zu  einem  Jeden  Truckh  weniger  nicht 
einer  Hateria  dann  Zwöllff  oder  Funffzehnhundert 
exemplaria  derselben  gleichfalls  vmb  Funff  Gul- 
den wie  obgemellt  zu  truckhen  schuldig  sein,  Do  wir  aber 
also  viel  exemplaria  zu  einem  Truckh  nicht  würden  bedürftig 
sein,  wollen  Wir  Yns  mit  ihme  Jedesmahls  mit  leidtlicher  ge- 
büer  vnd  Besoldung  vergleichen  lassen,  auch  wann  Wir  ihme 
etwas  sonderss  Namhaffligs  zutruckhen  vbergeben  lassen,  mag 
er  solches  vf  seinen  selbst  Aigen  Cösten,  auch  mit  Dargebung 
Bappiers  Ime  zum  besten  truckhen,  vnd  who  er  will  anwer- 
den;  was  er  dann  mit  vilen  vermischten  Rotten 
vnd  Sohwartzen  Buchstaben,  Notten  vnd  derglei- 
chen truckhen  wurdt,  wollen  Wir  ihme  dieselben 
Truckh  für  doppel  als  den  Pallen  für  zehen  gül- 
den bezahlen  lassen  ....  Dagegen  sollen  vnd  wollen 
Wir  vnd  Vnsere  Nachkhommen  Ihme  Jerlichen  vnd  eines  Jeden 
Ihars  besonder,  Allwegen  vf  Michaelis  auss  vnserer  Chammern 
zur  bcsoldunff  reichen  vnd  geben  lassen  Funff  vnd 
zwaintzigk  gülden  ahn  geldt,  Zehen  Halter  Korn, 
Ein  Sommer  Hpffgewandt,  vnd  ein  Fuder  weinss." 

Ein  ähnliches  Bestallungsverhältniss  mochte  auch  bei  Bau- 
mann obgewaltet  haben. 

Uebrigens  werden  diese  Baumann'schen  Agendendruoke 
längst  unter  die  seltenen  Bücher  gerechnet,  zumal  aber  die 
Exemplare,  die  Baumann  für  sich  abgezogen  hatte. 

1)  Beiträge  zur  altern  nnd  neuern  Chronik  von  Warf  borg,  in  zwang- 
losen Heften  herausgegeben  von  Carl  Gottfried  Scharold.  Erster  Band. 
Erstes  Heft.  Würzburg  1818.  S.  54—56.  Von  diesen  aar  Kosten  des 
Verfassers  erschienenen  Beiträgen  erschienen  bis  1821  vier  Hefte,  die 
den  ersten  Band  bilden,  der  auch  bereits  zu  den  selteneren  Baden 
zahlt.    Mehr  erschien  nicht 


Spottgedicht  vom  Jahre  1591. 
Mitgeteilt 

▼  on   Dr.  Iar*«k, 
Fürst).  Fürsteobttgtseber  Hefb&liotbek«  in  Donaaeiclringen. 

Neben  dem  historischen  Gesichtspunkte,  den  das  folgende 
auf  den  Grafen  Wilhelm  von  Zimmern,  Geheimerath  and  Hof- 
narschall  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Oesierreich,  ge- 
machte Spottgedicht  für  die  Beortheilong  des  Angegriffenen, 
aber  dessen  Charakter  der  Geschichtschreiber  der  Grafen  von 
Zimmern,  Ruckgaber,  wie  er  sagt  (S.  244),  aus  Hangel  an 
Nachrichten  kein  bestimmtes  Urtheil  zu  lallen  im  Stande  sei, 
aa  die  Hand  giebt,  dürften  besonders  die  Form,  in  die  sich 
die  derbe  und  freimflthige  Kritik  der  theilweise  freilich  nur 
angedeuteten  Gesinnungs-  und  Lebensweise  des  Grafen  kleidet, 
so  wie  einige  darin  vorkommende  charakteristische  Redens- 
arten beachtenswert  sein.  Ein  das  handschriftliche  Gedicht 
begleitender  Brief  des  Freih.  Maximil.  von  Ufung,  Landvogts 
ia  Schwaben,  der  das  von  ihm  als  „warlich  famosissimo  und 
gar  zue  grob  unter  solchen  anselichen  Reichstenden"  bezeich- 
nete Gedicht  dem  Grafen  übersandte,  bemerkt,  dass  dasselbe 
von  Hans  Ulrich  Gremiich  (v.  GremmUng)  von  Menningen  (bei 
Mosskirch)  stamme. 

Ein  new  lied  von  einem  groben  Schwaben  und  un- 

erfarnen  kriegsmann,  auch  wie  er  mit  seinen  ftie- 

felhuren  faf$nacht  gehalten.    Anno  Düi.  1581. 

Herckh  auf,  was  will  ich  fingen 
von  einem  fchwaben  frey, 
ich  glaub,  dafs  in  der  gantzen  weit 
khein  böiser  menfch  nlt  fey; 
wol  in  dem  loblichen  fchwaben  landt, 
da  ift  er  fiberal  wolbekandt: 
Guck,  Plafer,  was  ift  das? 

Ifl  zimtieh  grofc  von  lefb, 
darzu  gar  ftolz  im  finn, 
laß  niemant  neben  im  bleiben, 
auch  feinen  nechflen  freundt: 
die  thut  er  all  bedrfegen, 
mit  falfehbeü  fie  anliegen: 
Guck,  Plafer,  was  ift  das? 

Gar  bMkh  kan  er  liegen, 

fteet  im  gar  übel  an, 

darmit  thut  er  belriegen 

gar  manichen  ehrlichen  maan,  * 
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dar  ABl  dann  mufs  fchweigen, 
mufs  in  jetz  lallen  bleiben: 
Guck,  Plafer,  was  iß  das? 

Will  (ich  fo  hoch  farher  brechen 
wol  Aber  die  fchwaben  all, 
ich  hoff,  ße  follents  rechen 
und  im  machen  bang: 
Er  iß  nit  wert  der  lumpen  mann, 
da£s  er  ein  fchwab  Toll  werden  genandt: 
Guck,  Plafer,  was  iß  das? 

Er  will  jetzund  ein  fttrft  fein, 
das  kombt  mir  fetzam  für, 
fürwar  fein  gat  iß  viel  zu  klein, 
die  waid  iß  auch  zu  dürr: 
er  iß  ein  furft  ander  den  ffirßen, 
gleich  wie  ein  dreck  wol  ander  den  wirßen: 
Gack,  Plafer,  was  iß  das? 

Noch  eins  mufs  ich  im  Tagen, 
dieweil  es  in  fchon  verdreufst, 
ein  krieg  thet  er  anfahen 
and  braucht  darzu  khein  fpiefs, 
thet  im  gar  wol  gefallen, 
wurd  es  maul  noch  drob  zerfallen: 
Guck,  Plafer,  was  iß  das? 

Er  braucht  fambt  feinen  fyiefsen 
auch  fein  verlogen  maul, 
darzu  fein  liß  und  witze; 
er  hat  ein  ßarcke  faul, 
darauf  thut  er  fleh  lainen, 
ein  ehrlichs  hertz  thet  wainen: 
Guck,  Plafer,  was  ift  das? 

Die  fach  wurdt  im  noch  fehlen, 
darauf  er  jetz  umbgeet, 
man  wurdt  im  noch  darumb  ßrelen, 
wann  es  an  einen  ernß  get, 
die  fach  wurdt  man  im  machen, 
dann  wollent  wir  auch  fein  lachen: 
Guck,  Plafer,  was  iß  das? 

Ich  hoff,  man  werd  es  noch  innen, 
was  er  iß  für  ein  gefeil, 
nichts  guts  iß  an  im  zu  finden, 
traw  im  gleich,  wer  da  wöll ; 
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.  es  wurdt  iiooh  kommen  als  an  tag, 
und  wer  es  nur  erwarten  mag: 
Gack,  Plaser,  was  ift  das? 

Dana  gott  der  ift  der  gerechte, 
der  nichts  ungeftrafet  lafst, 
Der  (Ich  zu  hoch  thnt  brechen, 
denfelben  er  vertatet; 
dann  Bbennnt  thnt  nimmer  gut, 
Wann  fchon  ein  weil  befton  thut: 
Guck,  Plafer,  was  ift  das? 

Jetzondt  will  ich  mich  wenden 
nnd  will  euch  zeigen  an, 
wie  (ich  der  krieg  hat  geendet 
bey  diefem  fchönen  mann : 
zn  hanfs  thet  er  reite» 
nnd  wolt  ein  weile  beiten: 
Guck,  Plafer,  was  ift  das? 

Die  fafsnacht  thet  er  halten, 
wolt  halten  ein  guten  mutb, 
darzn  thet  er  berufen 
Tiel  Aiefel  huren  gut, 
dem  knndt  er  nit  endtbern, 
nnd  wollen  feine  freondt  mit  ehren: 
Guck,  Plafer,  was  ist  das? 

Jetznnd  lafs  ich  es  bleiben 
das  liedlein  new  gedieht, 
ich  will  ein  weile  fchwetgen, 
bis  das  man  weiter  ficht, 
wo  es  will  hinaus  in  diefem  hanfs, 
ich  fkreht  den  Plafer  wie  ein  laufs: 
Guck,  Plafer,  was  ift  das? 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

^  Bibliographisch  dargestellt 

von 
Emil  WelUr  in  Augsburg. 

Das  sechzehnte  Jahrhundert  ist  der  eigentliche  Schöpfer 
des  deutschen  Drama's.  Nie  vorher  war  der  Sinn  Ar  öfent- 
liehe  Darstellungen  geweckt,  nie  vorher  das  zum  Selbsldenken 
heranreifende  Volk,  der  Burgerstand,  handelnd  auf  der  Schau- 
bühne aufgetreten.  Kurze  Fastnachtspiele  und  Jahrmarkts- 
possen allein  hatten  zur  Unterhaltung  und  Betehrung  genügt. 
Im  Gegensatz  zu  so  weltlichem  Treiben  wurden  unter  geist- 
licher Leitung  von  Schulern,  Klosterconventen  oder  sonstigen 
Auserwählten  lateinische  Passions-,  Oster-  und  ahnliche  Spiele 
abgehalten,  theatralische  Umzüge  veranstaltet,  festliche  Dekla- 
matorien  ausgeführt 

Mit  dem  Zeitalter  der  Reformation  entstand  zuerst  eine 
neue  erweiterte  Form  unabhängig  von  geistlicher  Oberherr- 
schaft, um  hundert  Jahre  später  auch  die  Wirklichkeit  des  Le- 
bens aus  den  Nebeln  der  altherkömmlichen  Fictionen  auszu- 
scheiden und  allmählich  zu  immer  klarerem  Bewusstsein  zu 
bringen.  Die  Reformationsideen  gewannen  im  Drama  eine  propa- 
gandistische Bedeutung,  welche  der  Predigt  auf  den  Kanzeln 
wenig  nachgab. 

Spät  erkannten  die  Gegner  einer  reformatorischen  bürger- 
lichen Ent Wickelung  den  hohen  Einfluss,  welchen  das  Drama 
auf  Geist  und  Gemüth  des  Volkes  übte.  Sie  suchten  das  Ver- 
lorne einzubringen,  mit  derselben  Form  auf  die  ihnen  zur  Er- 
ziehung überlassenen  Jungen  Köpfe  zu  wirken.  So  sehen  wir 
sie  mit  den  neunziger  Jahren  des  sechzehnten  Jahrhunderts 
in  ihren  Bestrebungen  wirksam  und  erfolgreich,  nachdem  ihnen 
die  evangelischen  Schullehrer  schon  seit  Jahrzehnten  voran- 
gegangen waren.  Alljährlich  wurde  mit  dem  Beginn  des  sieb- 
zehnten Jahrhunderts,  z.  B.  in  Augsburg,  der  neue  Schulcursus 
mit  einer  theatralischen  Aufführung  eröffnet,  deren  Stoff,  wie 
sich  nicht  anders  erwarten  lässt,  regelmässig  der  Legende 
oder  dem  Glaubensmärtyrerlhum,  selten  dem  wirklichen  Leben 
entnommen  war.  Hier  und  da  vorkommende  Fastnachtspiele 
mussten  natürlich  eine  Ausnahme  bilden.  Bis  tief  in's  acht- 
zehnte Jahrhundert  hinein  wurde  in  solcher  Weise  fortgefah- 
ren. Form  und  Thema  blieben  150  Jahre  lang  unverändert 
dieselben.  Sie  würden  noch  heute  in  den  wenigen  Ländern, 
welche  den  Jesuiten  einen  Schulunterricht  gestatten,  keiner 
verhassten  Neuerung  unterworfen  sein,  wenn  man  das  Drama 
überhaupt  als  eine  zu  wellliche,  zu  lebensvolle  Form  nicht 
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längst  abgedankt  hiitte.  Wir  werden  ans  den  vielen  in  den 
öffentlichen  Bibliotheken  Müaohens,  Augsburgs,  FrauenfeMs 
and  anderer  Städte  bis  znm  Jahre  1700  regtetrirten  Program- 
men die  Linstangen  der  Gesellschaft  Jesn  auf  dem  Gebiete 
der  dramatischen  Kunst  am  sichersten  würdigen  lernen. 

Warum  non  enter  dieser  reichen  Zahl  kein  einziges,  wel- 
ches einen  vollständigen  Teit  wiedergiebt,  sondern  immer 
nnd  immer  nnr  Programme,  welche  Inhalt  and  Gang  des  Stückes 
anzeigen,  höchstens  mit  eingelegten  Reimetücken?  Ans  dem 
bisher  nicht  beachteten  Grande,  weil  alle  Stucke  von  den  Zög- 
lingen nach  vorheriger  Einübung  extemporirt  werden  mussten, 
weil  sie  blosse  Gedftchtnissibungen,  keine  künstlerischen  Pro- 
dnctienen  gewesen  sind. 

Es  ist  ferner  ein  Irrthum.  wie  Gödeke  zu  glauben,  dass 
diese  Scholcomödien  nur  in  lateinischer  Sprache  abgehalten 
weiden  seien.  Aul  den  meisten  Programme»  liest  man  zwei 
Anffihrnngstage.  Von  diesen  war  der  erste  dem  Latein,  der 
zweite  dem  Deutschen,  oder  in  der  französischen  Schweiz  der 
erste  dem  Deutschen,  der  zweite  dem  Französischen  gewidmet. 
Die  deutschen  Programme  (mit  deutschen  Titeln)  wurden  nicht 
lateinisch  gespielt,  die  lateinisch -deutschen  aber  in  beiden 
Sprachen.  Dirigent  war  meist  ein  Professor  der  Rhetorik.  Von 
den  rein  lateinischen,  deren  Zahl  eben  nicht  gross,  habe  ich 
völlig  abgesehen.  Manchmal  wird  ausdrücklich  auf  dem  Titel 
das  dänische  Spiel  hervorgehoben,  welches  zuweilen  sogar 
reimweise  vor  sich  ging,  zuweilen  auch  aus  zusammenhangen- 
den Gesangvortragen  bestand.  In  den  achtziger  Jahren  des 
17.  Jahrhunderts  nahm  man  die  Musik,  welche  vorzugsweise 
seit  1650  mehr  in  Aufnahme  gekommen  war,  in  grösserem 
Massstabe  unter  Leitung  von  Organisten  und  Kapellmeistern 
zu  Hülfe,  nachdem  man  die  von  Anfang  an  oft  eingewobenen 
Chöre  ungenügend  gefunden  hatte.  Dass  die  Art  und  Weise 
aller  dieser  Darstellungen  gewöhnlich  nichts  weniger  als  ernst 
oder  steif  war,  lehrt  das  erste  beste  nach  dem  „Inhalt"  fol- 
gende Resnme,  und  würde  schon  sattsam  aus  der  stabilen 
Bezeichnung  Gomicotragoedia  erbellen. 

Ausser  bei  den  Klassenerölhungen  musslen  die  Zöglinge 
bei  Geburts-  und  Namensfesten  hoher  Personen  und  bei  Be- 
suchen von  Praemiatoren  und  vornehmen  Gönnern  ihre  thea- 
tralischen Künste  produciren. 

Vorliegender  Gegenstand  war  bisher  noch  nirgends  gründ- 
lich erörtert;  Gödeke  in  seinem  „Grundriss  zar  Geschichte 
der  deutschen  Dichtung"  fertigt  ihn  in  einem  Paar  Zeilen  ab. 
Ich  selbst  hätte  ihn  in  meinen  „Annalen  der  poetischen  Na- 
tional- Litteratur  der  Deutschen  im  XVI.  und  AVIL  Jahrhun- 
dert" ausführlicher  behandelt,  wenn  ein  so  massenhafter  Stoff 
dies  nicht  im  Yoraus  verboten  hätte. 
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1.  Triumph  vnd  Frewdenfeft,  Zu  Ehren  dem  Heiligen  Ertz- 
engel  Michael,  Als  SchutzfürAen  vnd  Patron,  der  Newgeweyoh- 
ten  Herrlichen  Kirchen«  Vor  vnd  von  dem.  Gymnasio  der  So- 
oietet  JESV  angerichtet  vnd  gehalten,  aoff  den  Sibenden  Tag 
Julij.  Gedruckt  zu  Manchen,  bey  Adam  Berg.  M.  D.  XCVIL 
12  Bil.  4.    Die  Argumente  in  42  Reimzeilen.  —  In  München. 

Andere  Ausgabe: 

Triumph  vnnd  Frewdenfeft,  Zu  Ehren  dem  Heiligen  Ertz- 
engel  Michael,  Als  Schutzfürflen  vnd  Patron,  der  Newgeweych- 
ten  Herrliohen  Kirchen.  Vor  vnd  von  dem  Gymnafio  der  So- 
cietet  JESV  angerichtet  vnd  gehalten,  auf  den  Sibenden  Tag 
Julij.  Zu  Manchen,  .  .  M.  D.  XCVH.  o.  0.  12  Bl.  4.  —  In 
München. 

S.  unter  1697. 

2.  Argumentum  Oder  Inhalt  der  Gomedi  von  S.  Benno 
zehenden  Bifchoff  der  Kirchen  zu  Meißen  in  Sachfenlandt, 
Welches  heiliger  Leib  jetzundt  allhie  in  vnfer  lieben  Frawen 
Hauptkirchen  herrlich  auffbehalten.  Angeflellt  von  dem  Gym- 
nafio Societatis  Jesu.  Zu  Mönchen.  Anno  M.  D.  XCIIX.  Am 
Ende:  Gedruckt  zu  München,  durch  Nicolaum  Henricum,  Im 
Jar  M.  D.  XCIIX.  8  Bl.  4,  Holzsch.  auf  Titel  und  am  Schlosse. 
—  In  Ulm  und  Manchen. 

3.  Kurtzer  Aurszug  vnd  Summarifcher  Innhalt,  der  Tragedi 
vom  König  Saul,  Vnd  Comedien  vom  König  Dauid,  aufs  H. 
Schlifft  gezogen.  Gehalten  .  .  Inn  Dem  Ffirftlichen  Collegio 
vnd  Academia  der  Societet  JESV  in  der  Steyrifchen  Haubt- 
flatl  Grätz,  den  tag  Aprilis,  Anno  1600.  Gedruckt  zu  Grätz, 
bey  Georg  Widmanfletter.  o.  J.  (1600).  16  Bl.  4.  Bei  der 
Hochzeit  Erzherzogs  Ferdinand  mit  Pfalzgrfifin Maria  Anna.— 
In  München. 

(Fortsetzung   folgt.) 
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Sollten  sich  auf  einer  öffentlichen  Bibliothek  oder  auch 
irgendwo  im  Privatbesitze  die  beiden  Werke: 

Stepling,  de  pluvia  lapidea,  und 
King,  remarks  on  stones 

befinden,  so  bittet  man  um  gefallige  Anzeige  bei  der  Redaction 
dieses  Blattes. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Haedschriftenkuode  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

▼•■ 

Dr.   Hebert  Naumann. 

JV*    12.  Leipzig,  den  30.  Juni  1864« 

Verzeicbniss  des  Domschatzes  zu  Constanz  vom  J.  1343. 

Mitgetheilt 
tod  Dr.  Barack, 

Fürst!.  Fürstenb.  Hof-Bibliothekar  tu  DooauesehiBgeo. 

Im  ersten  Jahrgange  dieser  Zeitschrift  (1840)  S.  41  ff.  ist 
ein  Katalog  der  Dombibliothek  zu  Constanz  Vom  J.  1343  durch 
den  Freib.  Joseph  von  Lassberg  (t  1855,  15.  März)  zum  Ab- 
druck gebracht  worden.  Er  war  einer  Handschrift  entnommen, 
die  nach  dessen  Tode  mit  der  ganzen  reichhaltigen  Bibliothek 
käuflich  in  den  Besitz  des  Fürsten  zu  Fürstenberg  und  damit 
in  die  fürstl.  Hofbibliothek  zu  Donaoeschingen  abergegangen 
ist.  Die  genannte  Handschrift,  auf  starkem  Papier  in  schmal 
2°.,  in  Form  eines  Heberegisters  und  mit  einem  Lederumschlag 
in  Brieflaschenformat  umfasst  16  beschriebene  und  zusammen 
(voraus  3  und  am  Ende  15)  18  leere  Blätter. 

Ihr  Inhalt  ist  nach  der  Uebersohrift  „Hie  infra  deforibitur 
Thefaurus  .  et  .  ornamenta.  Ecclefie  Conftancienfisu  ein  Ver- 
zeichniss  des  Domschatzes,  der  Fabrica  Gonftantienfis ,  mit 
vorausgehendem  Statut  für  den  Custos  oder  Thesaurarius.  Das 
Verzeichoiss  zerfällt  in  zwei  Theile,  in  die  Aufzählung  der 
Bucher  (Bl.  1—53  und  in  die  Angabe  und  Beschreibung  der 
Kunstschätze  und  Kleinodien  (Bl.  6—17).  Wie  der  erste,  im 
Jahrg.  1840  S.  41  8.  dieser  Zeitschrift  abgedruckte  Theil  dürfte 
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auch  der  zweite  das  Interesse  der  Bücher-,  Kunst-  und  Alter- 
Ihumsfreunde  in  gleichem  Masse  zd  erregen  geeignet  nnd  daher 
aoch  dessen  Abdruck  hier  am  Platze  sein. 

In  Betreff  der  äussern  Anordnung  des  folgenden  Verzeich- 
nisses ist  noch  zn  bemerken,  dtss  zwischen  den  einzelnen 
Gegenständen  ein  freier  Raum  gelassen  ist,  sei  es  zn  Nach- 
trägen oder  zu  Revisionsbemerkungen.  Spuren  einer  Revision 
trägt  die  Handschrift  aus  dem  J.  1358  (14.  August)  bei  lieber- 
gäbe  des  Domschatzes  an  den  Sub-Custos  H.  de  Wila,  nnd 
dann  aus  dem  J.  1426  (19.  Juli)  an  sich.  Beide  Haie  zeigen 
sich  Defecte,  namentlich  an  Edelsteinen,  doch  weist  die  zweite 
Revision  auch  theilweise  Wiederherstellung  derselben  nach. 

(p.  13.)  HIc  Infra*  deicrlbltur  Ornatue.  eine  The§*nmi 
ESceleefe  CoMtAncfenaia. 

Et  primutn  Sarchofagum  fiue.  ferinium  Sancti  Pelagii. 

Et  primo  et  preeipue  inter  ornamenta  Ecclefie  Conftan- 
cienlis  eft  unum  farchophagum  fiue  ferinium  feu  conferuato- 
rium  reliquiarum  fanetorum  Pelagii  et  aliorum  decentiflimnm. 
habens  longitudinem  trium  palmarum  extenfarum.  tectum  ro- 
tundum  et  oblongum  et  in  lupremo  circa  medium  ipfius  Tecti. 
situata  flgura  leonis  aurea.  Lapidibus  preciofis  et  fculpturis 
uariis  fatis  ernata.  habens  iuxta  fe  a  lateribns  dextro  et  Jini- 
ftro  duas  figuras  quafi  rofarum  lapidibus  preciofis  ornatas.  ab 
inde  in  eadem  linea  et  acumine  eiusdem  tecti.  duas  figuras 
pifeium.  aureas  et  in  fiafbas  ab'  utroqoe  latere  tecti  eiufdem 
duas  figuras  aureas  ad  modum  aquilarum  defculptas  et  omnes 
eleuatas  et  lapidibus  ornatas.  Et  funt  in  facie  anteriori  ipfius 
tecti.  fuprema.  due  figure  ad  modum  Rofarum  eleuate  lapidibus 
et  Gemmis  preciofis  ornate.  In  facie  uero  inferiori  eiufdem 
farchophagi.  ad  ante  funt  tres  figure  quarum  media  eft  qua- 
drangularis  ad  longitudinem  unius  palme  exten  fe.  due  uero 
collalerales  eidem  funt  ad  modum  rofarum  eleuate.  et  omnes 
funt  lapidibus  et  fculpturis  multum  decore.  Et  habet  ident  a 
tota  anteriori  facie.  ad  fupra  et  infra.  cum  linea  qne  tranfit 
per  medium  tecti.  in  qua  flat  flgura  leonis  rofarum  pifeium 
et  aquilarum.  Sexcentos  et  duos  lapides  preciofos  cum  vnio- 
nibus  et  Bertis  magnis  exceptis  multis  paruis.  Et  deficiunt 
in  eadem  facie.  et  latere  anteriori.  quadraginta  lapides  *)  pre- 
ciofi.  Item,  a  lateribns  capitum  eiufdem  farchofagi  funt  ab  vno 
latere.  quatuor  figure  eleuate  quarum  una  in  fuperiori  parte 
ipfius  capitis  fiue  faciei.  eft  rotunda.  alia  ad  modum  monilts 


1)  Revisionsnote  auf  dem  Räude  vom  J. :  M°.ccc°.Lviij°.  in  die  faacti 
Kvfebü  quum  prefeotatom  fuit  doraino  heinrico  de  Wila  fubeuftodi.  de- 
fecerunt  centum  et  tres  lapides  vel  circa.  In  lateribus  vero  capHum  4e- 
feoerunt  circa  Centum  Lapides. 
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One  refe.  Inferiorem  uero  Agntannn  eiofdem  foriei  aha  eft 
quadrangularis  et  alia  ad  moduro  rofe.  omnes  eleoate.  el  lapi- 
dibos  preciofis  ornate.  Et  fönt  in  parte  et  latere  dextro  ca- 
pitis ilVras.  laptdes.  numero.  ducenti.  nonaginla  minos 
vno.  inclnsis  rnionibos  id  efl  Bertis  preciofis.  ab  alio  (p.  14.) 
latere  et  capite  fiaiflro  Tont  fimi  liier,  qaaedam  Agare 
elenaAe.  qaamni  fuprema  Igorala  efl  ad  modnm  media  lune 
fuper  qua  fuDt  doe  Agare  ad  modom  ydios  pillei  acaminis. 
aleaate.  et  vaa  de  iaferioribns  eil  quadrangularis.  aha  aero 
rotuda  ad  modom  fcati  et  omaes  faat  lapidibaa  et  fciriptaris 
multom  ornate.  et  in  ea  parte  fant  lapides  eoaianetis  vaioni- 
baa  et  Bertis  numero.  Ceatam.  Oologntfa  raus. 

Item,  in  parte  pofleriori  in  lapremo  ipfiue  teeti.  Amt  dae 
Agare,  ad  modum  rofaram  fiae  ftellarum  eleaate  oam  Knea 
iatermedia  eleaata.  lapidibaa  preciofis  oraata.  at  in  parte  eiaa 
dem  lateris  et  faeiei  iaferiori  foBt  trea  Agare  rotaade  elaaale. 
in  qnarnm  qualibet  fast  ymagioee  qoi  uolga  dicontar  Ge- 
fchmellzt  de  diuerfis  coloribos  decenter  ornate.  Et  a  toto 
latere  ot  facie  iila  pofleriori  faat  lapidea  preciofi  oam  vnioni- 
bus.  tricenti  trigtnla.  et  dfeActunt  qutnquaginta. 1)  et  eil  ipfnm 
totnm  farcbofagam  laminis  anreia  circamdactam. 

(p.  15.)     MIc  deecribltur  sarehofaffiua  hemtm  Marie. 

Efl  ibi  alind  farchofagum  inter  ornamenta  Ecclefle.  qaod 
comoniter  appellator  farchofagum  fioe  fcrininm  beate  Marie 
oirginis.  Et  eil  idem  farchofagum  follempaius  po(l  farchofa- 
gom  fancti  pelagii  fuperios  defcriptum.  habelque  longitodinem 
triam  palmarem  extenfarnm  in  coios  tecto  ab  vna  parte  efl 
ymago  falnatoris  noflri.  Et  ab  utroque  latere  eiofdem  dextro 
et  fiaiflro  fant  ymaginef  fanctorum  quataor  et  in  fnprema  liaea 
et  in  medio  acaminis  ipfios  teoti  faper  capad  faluatoris  noflri 
eil  Criflallum  ad  GroHiliem  vniuf  nacis  de  noco  ad  ornatom 
pofitam.  El  fingole  ymagines  fuperios  denotate.  habent  Ciborias 
fioe  teftudines  faas  diftinctas. 

Item,  in  alia  parte  lecli  et  in  medio  eiofdem.  fimill  modo 
defculpta  eft  ymago  beate  nirgiois  oam  quataor  ymagiaibaa 
eleoalis  a  lateribas  dextro  et  finifiro.  in  inferiori  aero  parte 
laterom  eiofdem  Sarohofagi  videlioet  ad  ante  et  retro  faat 
ymagines  flmiliter  eleoate.  et  per  Ciborias  Ungulariter  diflin&e. 
numero  duodecim  Et  fant  in  eodem  farchotago  in  vninerfo 
lapides  preciofi  com  Vaionibns  et  Berlis  magnis  dt  parnis 
namero  nongenti.  Ixij.  preter  Vniones  el  Berlas  qne  funt  circa 
fiagola  capila  ymaginum  circnmdncte.  Et  idem  farchofagum 
com  fingulis  ymaginibus  circumdnctam  eft  laminis  argenteis 


1)  Rerisionsoole  auf  dem  Rande:  N  eccLvm.  qüm  prefenUtum  fuit 
doaino  Heiftrico  de  wila  fabeuftodt.  taac  defecenim.  circa  Lxx  lapides. 
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deauratis.  que  tarnen  inflrma  parte  eiufdero  aliquantulum  foot 
rupte  *)• 

(p.  16)  Hie  Infira  deaerlbitur Sarebofaffum »anctorcua 
Jobaanla  et  Pauli« 

Eft  et  farchofagum  in  Ecclefia  Conflancienfi  quod  uooa- 
tor  farchofagum  fiue  fcrinium  fanclorum  Johannis  et  Pauli, 
et  eft  idpm  laminis  in  parte  aureis  fn  parte  argenteis  deau- 
ratis undique  circumductum.  et  habet  in  longitudine  circa  duas 
palmas  cum  media.  Tectum  rotundnm  multis  preciosis  lapidi- 
bus omniquaque  decoratum.  et  in  lateribus  capitum  eiufdem 
funt  doe  cruces  aliquantulum  eleuate  et  cum  lapidibus  pre- 
ciofls  multum  ornate.  et  in  medio  cuiuflibet  earum.  eft  vnum 
criftallum  magnum.  et  in  fupremo  earum  quafi  in  acumiae 
tecti  funt  fimiliter  duo  criftalla  magna  aliquantulum  elevata. 
et  habet  lapides  preciofos  in  omni  parte.  Centum  Lx.  numero 
minus  uno.  et  defioiunt  Lm.  minus  uno2). 

(p.  17.)    Mie  deaerlbitur.  quedaai  Caps*  aloe  aerlafiua 
beate  Marie  ulrglal»  Crlarleae. 

EH  ibi  inter  ornamenta  Ecclefie  una  Gaphfa  fiue  fcrinium 
appellatum.  Caphfa  fiue  fcrinium  maius  beate  uirginis  habens 
loogitudinem  vnius  palme  extenfe  cum  latidudine  trium  digito- 
rum.  et  eft  lamiais  aureis  circumductum  et  lapidibus  preciofis 
omuiquaque  plenum  et  ualde  ornatum.  Et  habet  in  fupremo 
tecti  ymaginem  Cruciflxi.  cuiuf  a  latere  funt  ymagines  beale 
uirginis  et  beati  Johannis  fub  quibus  eft  ymago  beate  Vir- 
ginis  eleuata  in  folio  sedentis  et  in  eo  lapides  preciofi  ad 
ornatum  undique  compofiti.  Exceptis  vnionibus.  id  eft  Bertis, 
numero  centum  quinquaginta  quatuor.  Et  caret  vno  lapide  in 
parte  anteriori  et  duobus  in  parte  posteriori3). 

(p.  18.)  Hie  infra  deaeribfttar,  quoddam  scrlaiuai  beate 
ulrglnla  paruum.  pertiaens  fieeleale  Canataaeleaal. 

Eft  in  ornatu  Ecclefie  Conftancienfis  alia  Capfa  que  uoca- 

.  tur  beate  Virginis  minor  que  habet  ad  ante  multos  lapides 

preciofos  et  a  tergo  crucem  auream  in  cuius  medio  eft  lapis 

quidam  albus  preciofus  et  ad  circumferentiam  eiufdem  quatuor 


1)  Revisionsnote  vom  J.  1358.  Et  in  eodem  farchofago.  ab  omni 
parle  defeceront.  Siue  perdlfi  fuerunt  trecenti  et  Lxxxvj  lapides  cum 
berlis.  vel  circa  fub  anno  domini.  M°  ccc°.Lvjjj°.  quando  idem  farchofa- 
gum prefentatum  foit  domino  Heinrico  de  Wila  fabCuflodi  in  die  fancti 
Evfebii. 

2)  Revisionsnote.  M°.cc€°.LvJ|j0.  in  die  fancti  eufebii  defeceront.  Lxx 
tres  lapides. 

3)  Revisionsnote.  M°.ccc°.LvUf.  in  die  sancti  Evfebii.  carnit  in 
parte  anteriori  duobus  ficut  in  pofteriori  parte. 

Anno  (MCCCC)xxvjJj0.  xix  die  Julii  nullo  caruit  quia  reforroata. 
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alri  lapides  preciofi.  eft  autem  nomerus.  fexaginta  quatuor.  et 
deficiunt  duo  de  maioribus  nullis  Bertis  magnis  oel  io  paruis 
compalatis  *). 

(p.  19.)    MU  infr»  de«crlbltur.  qvld*m  •rn«tas  pertl- 

aeas  BeelMle  CoMtraelMsl.  *ptm»  pw  Hueb»rl«ti» 

demla!  ad  Inftri»*»  p+rtMda. 

Eft  in  ornatu  Ecclefie  ConAancienfis  quedam  monArantia. 
fiue  oroatos  qaidaro  pulcherrimus.  aptos  et  ordiaatns.  pro 
euchariflia  domini  ad  infirmos  portanda  ad  modum  angularis 
compoAtus.  habens  in  inflmo  fui  pedem  ad  raodam  oalicis. 
foper  quem  pedem  ad  diftanciam  vnius  palroe  exlenfo  fant 
ciborie  parue  ad  modum  angularis,  et  fupra  iilas  ciborias  par- 
oas  eA  alia  teftudo  cum  ciboriis  diuerlis.  in  cuiuf  medio  ftat 
figora  pontificis  deaurata  habens  circulum  argenteum  in  mann 
deanratam.  et  ante  ipfum  figura  allaris  fimiliter  argentea  de- 
aurata  et  in  fupremo  ipfius  monArancie.  eA  figura  vnius  Itlii. 
et  habet  in  longitudine  tota  monArancia  vj  paimas.  eA  et  tota 
deaorata.  et  diaerfis  flguris  ymaginum  uulgo  dictis  Gefchmelzte 
ornata. 

(p.  20.)    «le  imtrm  deaeribltur  *f mwm  ernlvidam  •»**«« 
ad  noduin  speeall  fijpuratl. 

Item  inter  ornatum  ecclefie.  eA  vna  figura  fanctuarij  quod 
uocatnr  fpeculum  quadrangularis  ad  modum  Helle.  Alicubi  et 
maxime  in  extremitatibus  lamiuis  argenteis  deauratis  circum- 
ducta.  habens  iatera  uitrea  et  perfpicua.  et  Cunt  Aue  apparent 
ad  intra  per  dicta  Iatera  oedule  multe  in  quibus  defcribuntur 
reliquie  facrorura  diuerfe.  nee  in  aliquo  patitur  defectum  2). 

(p.  21.)     Hlc  Inf*»  de«cribltur.  quid*»*  allu»  »nuttu« 
fitecleale.  »Imlllter  Ad  modum  »peculi  farmatu». 


Item,  inter  ornatum  ecclefie  ConAancienfis.  eA  fpecialiter 
qoidam  ornalus  rotundus  ad  figuram  fpeouli  rotundi  habens 
in  fupremo  fui  crueifixum  cum  duabus  ymaginibus  a  latere 
eiuf  Aanlibus  et  ante  in  medio  ipfius  figure  rotunde  eA  ymago 
beate  nirginis  cum  iofante.  et  duabus  ymaginibus.  faactorum' 
Cuonradi  et  pelagii  a  latere  Aantibus.  Et  habet  ad  infra  dicta 
figura  rotunda.  pedem  longum  ad  modum  caliois.  et  eA  tota 
figura  ab  inflmo  ufque  ad  fummum  eins  argentea  et  deaurata 
et  lapidibus  et  gemmis  preciofls  ornata  dt  habet  in  longitu- 
dine tres  paimas  cum  latitudine  duorum  digitorum  nee  patitur 
aliquero  defectum.  et  in  eodem  fpeculo  liue  figura  rotunda 


1)  Rerisionsnote.   Anno  xxviij.  xix  die  Jnlii  nollo  carait  quia  refor- 
nata.  nifi  uno  tan  tum. 

2)  Revisionanote.    M«.ccc°.Lviij°.  in  die"  faneti  Evlebü.  carebat  vno 
Lapide.  et  duo  Vitra  fracto  fuerunt  a  parte  pofteriQri, 
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fant  reliqoie  fanctorum  infra  fcripte.  uidelicet  0  fancte,  maric. 
fancte  Catherine,  fände  margarete.  fancte  Odilie.  fände  zezilie. 
fancti  Cuonradi.  fancti  Gebhardi.  fancti  Galli.  fanctorum  petri 
et  pauli  apoftolorum.  Johaonis  et  pauli  martirum.  fancti  Crifto- 
fori  Ajodree  et  aliorum  martirum  plurimorum.  Et  haic  orna- 
menlo  apenfe  funt  tres  Cruces  parue  in  zoais  feriois.  qsHms 
circumfixa  fönt  Argenthea  deaurata.  Item,  eidem  apenfa  fnnt 
duo  Corda  parua  argenthea.  que  et  infra  funi  defcriple. 

(p.  23.)    Ute  Infra  descrtbltur.  vnum  erueffixum  do- 
mlnl.  quod  est  1»  ernatn  eeeteele. 

Eft  item  in  ornatu  Ecclefie  Conftancienfis  vna  crux  fiue 
crueifixam  domini  inter  alias  cruces  inßrafcriptas  principalis 
et  maior  habens  in  longitudine.  decem.  palmas  extenfas  cum 
media  uel  circa,  et  vnam  in  latitudine  et  in  facie  anteriori, 

3ue  cooperta  eft  laminis  aareis  omniquaque.  Et  a  dextris  eiuf- 
em  crucis.  eft  ymago  beale  uirginis  et  a  finiftris  ymago  beati 
Johannis.  ambe  aliquant ul um  eleuale.  Et. habet  dieta  Crux  in 
diademate  in  parle  fuperiori  inferiori.  et  a  lateribus  fine  cri- 
flallis  et  vnionibus  fiue  Berlis.  Gentum  et  duas  Gemmas.  et 
lapides  preciofos,  et  defleiunt  in  parte  inferiori.  decem.  lapi- 
des ei  habet  dieta  Crux  in  longitudine  decem  palmas  extenfas 
cum  media,  et   feptem  extranfuerfo  in  latitudine.   et  lamine 

S[uibus  dieta  crux  in  parte  pofteriori  cooperta  eft  aliquantulum 
ünt  rupte.  Modo  defleiunt  tredeeim  lapides  in  tota  parle  an- 
teriori. Item,  ad  circuroferentiam  Crucis  eiusdem  modo  defi- 
ciunt.    Quatuordecim  Criftalli. 

(p.  24.)    Hie  descrlhltur  vnam  Crucifixun. 

Efl  in  ornatu  Ecclefie.  vna  crux  magna  minor  tarnen  ali- 

Juantulum  prinoipali  fuperferipta  que  habet  in  longitudine. 
ecem  palmas  cum  media,  et  in  latum  foi  tranfuerfum.  fex 
cum  media,  et  fimiliter  a  dextris  eiuf  eft  ymago  beate  uirginis 
et  a  finiftris  beati  Johannis  aliquantulum  eleuate.  et  efl  tota 
crux  laminis  argenteis  circumdueta.  Et  habet  in  dyademate 
capitis  fex  Lapides  at  caret  vno.  Item,  in  palmis  manuuro 
caret  duobus.  Et  lamine  ad  ante  et  retro  aliquantulum  funt 
rupte. 

Hie  Infra  deseribltar  nann  Crucffixun. 


Eft  et  alia  Crux  portatilis  integra  et  perfecta  habens  in 
longo  tres  palmas  extenfas  uulgo  dietas  fpangan  et  ex  tranf- 
uerfo  duas.  Cooperta  in  omni  parte  ut  uidebatur  laminis  au- 
reis,  in  cuius  parte  anteriori  funt  lapides  preciofi  cum  Berlis 
magnis  et  paruis  et  gemmis  paruis  et  magnis  ducenti  —  Lxxvj. 

1)  Revisionsnote,  hec  reliquie  fant  non  in  ifto  fpeculo  Ted  in  fuora 
proximo  deferipto.  r 


et  defletavt  xj.  Getarnt  paroe.  et  precffpw  nt  u?deba~ 

tur  parui   Et  habet  dicta  Crux  in  medio  Corporis  fei     (p  25 ) 

Criftallum  rotundum  in  Cuiaf  criftalli  corpore  appa- 

rei  ut  uidetor  de  ligno  cruciflxi  domini. 

■le  eelmmi  dencrftfcitmr  vmiua  CrmelmxmmK 

Rem  eft  fbi  alia  Crux  maior  pof!  fllam  proxime  defcri- 
ptam.  que  fimili  modo  cooperta  eft  laminis  aureis  ab  omni 
parte  habens  duas  palmas  in  koagftudiae  &  es  tranfurfo  vnam 
onm  media  et  habet  a  parle  anteriori  lapidee  preeiofM  enm 
Bertis  magnis  Centum  *Lvjjjj.  Minute  uero  Berte1  que  pofile 
faerant  circam  quaque  in  parte  anteriori.  diote  crncis  deflpie- 
bant  omnes  nfque  ad  xxvjj.  El  in  parte  foperiori  brachiram 
dextri  deficit,  vna  vnio  fiue  berla  magna.  Et  in  taftmo  orucis 
nodo  deficiuot  xvjjj  Lapidee  onm  vmtombus. 

(p.  26.)     mUe  tmfe»  ttonmrIMtav  mmmm*  ■■mimmm'mmi 
domini. 

Eft  et  in  ornato  ecclefie  Conftancienfis.  vna  Crux  que 
cooperta  eft  ad  ante  cum  laminis  ut  uidetur  aureis.  et  a  la- 
lere  cum  argenteis,  et  a  tergo  partim  cum  argenteis  et  habet 
in  omni  fua  parte  lapides  preciofos  com  Bertis  fexaginta  qua- 
tnor.  et  deflciont  duo.  Et  habet  eadem  crux  in  longo  fere 
duas  Tpangas  et  ex  tranfuerfb  vnam. 

mttc  tntwm  dMcrlmltmr  mmmmi  Craaliiaai. 

Item  eft  in  ornatu  Ecclefie  alia  Crux  minor  poft  illam 
proxime  defcriptam.  que  ex  omni  parle  circumducta  eft  laminis 
argenteis  deauralis.  habens  in  longum  quafi  duas  pahnas  ex 
traafuerfo  nnam.  et  fnnt  in  ea  Gemme  circa  trfginta  fex. 

(p.  27.)   Hie  «eicriMter  «um  Crmelftxi 


Item  ibi  alia  crux  poft  eam  que  proximo  eft  defc'ripta 
alia  crux  poft  illam  minor  cooperta  ad  ante  laminis  argenteis 
deauratis  a  latere  uero.  dt  a  tergo  argenteis  non  deauratis.  et 
rupta  eft  aliquantulum  a  latere  flniftro.  ita  quod  iignum  de 
quercu  apparet  ad  intra.  et  in  longum  et  latum  habet  unam 
palmam  extenfam. 

mtlc  deecribantur  dno  Cruclllx*  doniml. 

Item  Amt  ibi  dne  Croees  Criftulline.  E  quibus  maior  habet 
vnam  palmam  in  longitudine<  et  per  medium  einf  in  longum 
et  in  latum  fiue  transuerfum.  habet  vnam  laminam  argenteam 
deauratam.  reliqua  habet  iimili  modo  laminas  argenteas.  et  ad 
ante  Corpus  Cmcilxi  partium  deauratum  et  eleuatum '). 


1)  Rerisionsnote  vom  J.  1428.    „Dominus  ConstanHus  habet  rnam." 


(p.  28.)   Mlc  Inf*»  4e*erft»amtmr  tao  Cnutfxa. 

Sunt  etiam  in  ornatu  Ecclefie  Conftancienfis  tref  Craces 
parue  ad  longitadinem  aoius  digili  quarum  vna  eft  Iota  aorea. 
et  due  fönt  argentee  deaorate.  et  in  vna  earam  fant  qaataor 
crirtalli. 


(p.  29.)   Hie  Infr»  letcrlMtur  brnemliun  Mutet! 
Cuonradl, 

Eft  item  in  ornatu  Ecclefie  Conftancienfis  Brachiam  fancti 
Guonradi.  qai  habet  pedem  rotundum.  babentem  in  inflmo  foi 
tres  pedes  formatos  infigura  pedum  vnins  catti.  Et  eft  idera 
Brachinm  vndique  deauratum  et  lapidibus  preciofis  oroatum. 
habet  eciam  idem  braohium.  in  figura  digilorum  fuorum.  qua- 
tuor  annlos  Equibus  vnns  fatis  ul  videtar  eft  bonns.  nee  pa- 
titar  idem  brachinm  aliqnem  defectum  *). 


Pelafll. 

Item  eft  in  ornatu  manus  finiftra  beati  Pelagii.  Caro  cum 
offibus  tota  deaurata  babentem  in  infimo  pedis  tres  ymagines 
elenatas  dt  deficit  vnuf  folus  lapis  preciofns. 

(p.  90.)    Item,  altva  ornata«. 

Item,  funt  ibi  due  eiborie  vel  conferuatoria  reliquiarum 
ad  modnm  angularium  formata  qnornm  vnum  videlicet  mains. 
habet  in  longitudine  duas  palmas.  minus  vnam  com  media,  et 
funt  in  eis  multe  fanetorum  reliquie. 

Item  »IIa«  ornatu«  ficolesle. 

Item  funt  quatuor  pixides  in  ornatu  Ecclefie  pro  enkariftia 
domini  conferuanda  fatis  apte  quarum  due  funt  argentee  de- 
anrate,  et  una  earum  eft  parua.  habens  in  coopertura  cruci- 
fixum  domini  eleuatum  cum  duabus.  ymaginibus  iuxta  fe  ad 
latus,  alia  uero  ad  modum  angularis,  habens  in  longituüne 
unam  palmam.  tercia  uero  circumdata  eft  laminis  uulgo  dicto 
lengolt  et  alias  Bertis  preciofis  multum  ornata  Quarta  uero 
pixis  facta  eft  de  tela  fericea  ut  uidotur  aurea  *). 


(p.  31.)    Hie  doflcribltnr  anam  coclear  »rgentev 

Item  eft  ibi  coclear  argenteum  competenter  magnum.  ha- 
bens unam  cannam  paruam  per  quam  uinum  uel  aqua  poffit 
effundi  pro  comunicandis  inflrmis. 


1)  Revisionsnote  vom  J.  1428.    Anno  xivüj.  xix  die  Julü  (uit  Un- 
tarn  vnos  Annulus. 

2)  Revisionsnote  vom  J.   1428.    Secandam   habet  Dominus    Con- 

ftantius. 


IM 

Item  »Um  era»toft. 


Kein  fünf  in  ornalu  doo  pixides  Ebarnee  claafuris  et  iun- 
ciaris  argenteis  reclafe. 

Item  all  im  on»toft* 

Item  eft  in  ornato  ecclefie  forma  unius  pomi  qoi  com 
aperitur  ad  modum  rofe  refoluitur.  et  Amt  in  eo  motte  reli- 
qoie  fanctorum  apoftolorom. 

Item  ent  IM  »Haft  onuttoft. 

Rem  eft  in  ornato  Ecclefie  qaidam  lapis  parnns  et  ali- 
qoaotalDm  oblonges  in  argento  et  circulo  argenteo  reclufos 
qoi  ooeatnr  lapis  fand©  Marie. 

(p.  32.)    Item  »Uus  »»»tu. 

Item  funt  in  ornatn  Ecclefie  dno  ona  Xlrationam  Cthena 
argentea  ad  inoieem  conclufa  et  circnlis  argenteis  interclufa 1). 

Item  »Hu*  ora»tM« 

Item  eft  in  ornatu  qnedam  Cafla  parva  quadrangolaris 
ad  modnm  et  formam  tnins  forinti.  qaod  habet  latera  fine 
parietes  oriftallinos. 

Item  »Haft  orn»tuft. 

Item  eft  in  ornato  qaidam  analas  pontiflealis.  habens  ad 
ornatom.  preciofos  lapides  com  Bertis  namero  quatoordeeim *). 

(p.  33.)    Item  alias  orn»tas. 

Item  eft  in  ornato  Ecclefie.  qaidam  annlas  pontiflealis 
paruus.  et  competenter  bonus. 

Item  »Haft  ern»tufl. 

Item  eß  in  ornato  ecclefie  vnnm  ferinium  paruum  argen- 
teum  deaaratam.  rotandam  oalde  aptam  pro  crifmate  confer- 
nando  et  poiTet  zona  fi  placeret  appendi. 

Item  »Has  ora»taft« 

Item  fant  in  ornato  tres  lapides  criftallini  rotundi  ad  mo- 
dam  globi.  ael  pomi  qaorum  vnas  eft  circalis  argenteis  circum- 
datas  et  pendet  in  ona  zona8). 


t)  Rerisionsnote  vom  J.  1428.    „Vnam  eft  raptuu." 

2)  Revisionsnoten  vom  J.  1428.    „Deperdilas  eft." 

„Habentar  tarnen  doo  alii  quarum  vnas  eft  aureus  cum  Bertis  xxiij 
Upidem  babens  in  raedio,  alter  vero  argenteus  et  deauratus  cum  lapillis 
xij  *  com  tdo  magno  in  medio.*4 

3)  Rerisiongnote  vom  J,  1428.    raparet  foJu»  ille  deferiptus." 
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Item  altes  oraatus. 

Item  eft  ibi  vnos  Criftallus  perforatus  ad  madu«  globi. 
Et  ut  prima  facie  uidetar  pertinens  ad  peden  vufws  orucifijri 
defubtus. 

(p.  34.)    Item  altes  arnatus. 

Item  in  Ornatu  Ecclefie  Conftancienfis  quoddam  uitrum 
rotundum.  ad  modom  et  figuram  vnius  Cyphi.  in  quo  aidetur 
effe  ymago  beati  Cuonradi.  cum  adminiftrantibus  in  altari1). 

Item  alias  arnatus. 

Item  eft  ibi  Criftallum  oblongum  ad  modurn  vniuf  digiti 
flguratum  in  quo  dicunt  iacere  deotes  fanctorum  Johannis  et 
pauli.  apoftolorum. 

Item  alias  arnatus« 

Item  eft  in  ornata  Ecclefie.  rnum  criftallum  ad1  modurn 

vnius  corone.  qui  uulgo  dicitur  otn  fprrrroaKi  flguratum  in  cpiö 

dicitur  eile,  dens  beati  Georgii  et  eft  circulo  argenteo  cir- 
cumductum  *). 


(p.  35.)    Item  alias  ornata«. 

Eft  in  ornatu  acelefie  Conftancienfis.  Nappa  (ine  Cyphus. 
beati  Cuonradi.  pro  parte  inferiori.  argento  circumductus  Et 

<>ro  parte  fuperiori.  pro  parte  de  argento  et  pro  parte  de 
igoo. 

Item  altes 


Item  eft  in  Ornatu  Ecclefie.  vnuro  fcriniolum  paruum  ar- 
genteum  pro  thure.  ul  ridetur  portando  ordinatum.  habeas 
longitudinem  medie  palme  extenfe. 

M.  GCG.  XLIII.  de  menfe  februarii  oonfcripta  faerunt  or- 
namenta  Ecclefie  Gonftantienfis  fupra  fcripta.  per  Magiftrum 
Ottonem  de  Rinegg.  Cauonicum  Ecclefie  fapradicte. 


Anzeige. 
Bibliotheque  de  l'ftcole  des  Chartes.   24c  an- 
nee.   5e  Serie;  tome  IV.  4e  livraison.     Mars — Avril 
1863.  Paris.  Herold.  1863. 

Die  4.  Lieferung  der  Zeitschrift  enthält  eine  Fortsetzung 
der  treulichen  Etudes  sur  les  Origines  de  ITEvSche  de  Bayeux, 
von  Jules  Lair.    Es  werden  in  derselben  die  Leben  des  h. 


1)  Rerisioosnote  Tom  J.  1428.    „non  reperitar." 

2)  Revistonsoete  vom  J.  1428.    „non  aparet." 


IST 

Kxaperius,  Rnftninn  and  Lapus  besprochen  und  einer  einge- 
henden Kritik  unterworfen.  Die  in  neuester  Zeit  wieder  auf- 
getauchte Behauptung  von  der  Sendung  des  h.  Exuperius  durch 
den  Papst  Clemens  I.  wird  u.  a.  schlagend  widerlegt  ')•  Am 
interessantesten  und  wichtigsten  sind  jedenfalls  die  auf  ganz 
■eue  bisher  unedirte  Documente  baeirten  Mittheilnngen  über 
den  Bischof  Lupas  ▼.  Bayeux.  Am  Schlüsse  der  Abhandlung 
«erden  ans  handschriftlichen  Quelle*  mitgetheilt:  1)  eine  vita 
&  Eiuperii;  2)  vita  S.  Lupi,  nach  dem  nnedirten  Cod.  9376 
der  Biblioth.  imp.,  foods  lat.;  3)  Fragment  einer  Tita  Lupi 
nach  einem  Corbie'echen  Cod.,  publicirt  ron  Dnmoustier  in 
der  Nenstria  sancta.  Unter  der  Rubrik  „Bibliographie"  er- 
scheint zunächst  eine  ausführliche  Anzeige  der  Oeuvres  comr 
pletes  de  Bossvet,  publies  d'apris  les  imprimds  et  les  mann- 
scrits  origmaux,  purgees  des  interpolatiene  et  rendues  ä  leur 
iaiegrite,  par  F.  Lachet;  edition  renfermant  toüs  les  ouvrages 
edites  et  plosieurs  inedits.  Paris,  L.  Vhrte,  MMenr.  30  roll, 
ia  8°.  Wir  machen  die  Litteraturfreunde  auf  diese  erste  ge- 
tiefte und  ausBoussuels  handschriftlichem  Nachlass  bearbeitete 
Ausgabe  des  grftssten  französischen  Schriftstellers  aufmerk- 
sam* Das  Urtheil,  welches  die  Litteralurhistoriker  bisher  über 
Bossaels  Sermons  gefällt  haben,  wird  durch  die  Ton  Lachet 
nach  den  Originalmanuscripten  gegebene  Recension  und  den 
damit  to»  ihm  gelieferten  Nachweis  der  Deforis'scben  Inter- 
polationen nunmehr  gänzlich  modificiri  und  zwar  zu  Gunsten 
des  Bischofs  von  Meaux.  Der  Werth  dieser  correcten  Edition 
wird  noch  bedeutend  erhöht  durch  die  ihr  beigefügten  Inedila, 
öflter  andern  eines  dreizehnten  Buches  der  Defense  de  la  tra- 
düion  et  des  saints  P&res,  welches  bisher  in  der  Bibliothek 
des  Seminars  zu  tfeaux  verborgen  lag. 

Herr  Bourquelot  zeigt  S.  331  das  neueste  Werk  über 
Philipp  d.  Schönen  an:  La  France  saue  Philippe  leBel,  6tude 
sur  las  institutions  politiques  et  administratives  dn  moyen 
ige»  Par  Edg.  Boutaric.  Paris,  Plön.  1861.  Boutaric,  im  ver- 
flossenen Jahre  Secretair  der  Soci6t6  de  l'Ecole  des  Chartes, 
macht  in  seinem  ausgezeichneten  Werke  den  umfangreichsten 
Gebrauch  von  einer  Menge  von  Urkunden,  deren  wichtigste 
er  bereits  in  seiner  Schrift:  Notice  et  extraits  de  docuroents 
inedits  relatifs  ä  l'histoire  de  France  sous  Philippe-le-Bel. 
Paris  1861.  veröffentlicht  hatte. 

1)  Auf  den  Gebiete  jener  Bestrebungen ,  welche  sich  das  Alter  und 
fen  Ursprung  der  gallischen  Kirchen  zu  erforschen  vorgesetzt  haben, 
ist  es  in  den  letzten  Jahren  überhaupt  wieder  rührig  geworden.  So  ist 
die  Streitfrage  über  den  apostolischen  Ursprung  der  Kirchen  von  Trier, 
Kilo,  Tongern  und  Mainz  durch  die  letzten  Publicationen  der  Bollandisteu 
ia  eiö  neues  Stadium  getreten.  Giebt  Gott  uns  Zeit  und  Gesundheit,  so 
toffeu  wir  die  Priaordien  der  trier'schen  Kirche  im  Verein  mit  denjeni- 
gen der  übrigen  gallischen  Kirchen  angeblicher  apostolischer  Stiftung 
«ner  ausführlichen  kritischen  Bearbeitung  zu  unterziehen. 


18« 

Der  Inhalt  des  Bontaric'schen  Werkes  zerfällt  in  14  Bücher, 
das  Königtham  —  die  Generalslaaten  —  die  Feodalitit  nnd 
ihre  Bekämpfung  durch  Philipp  — -  der  französische  Klerus  — 
Streit  desselben  mit  Bonifacius  VIII.,  Beziehungen  zu  Cle- 
mens V.  —  Aufhebung  des  Templerordens  —  der  dritte  Stand 
—  die  Verwaltung  im  Allgemeinen  —  die  Organisation  der 
Gerichte  —  die  Finanzverwaltung  —  Einnahmen  und  Ausga- 
ben —  Industrie  und  Handel  —  die  militärischen  Einrichtun- 
gen —  die  äussere  Politik  —  Charakter  und  Resultate  der 
Regierung  Philipps1). 

Auf  das  Vorstehende  folgt  eine  Anzeige  des  Cartulaire 
de  Fabbaye  de  Notre-Dame  de  la  Roche,  du  dioc&se  de  Paris, 
par  A.  MoutiS,  Paris  1862;  ferner  der  Oeuvres  de  Georges 
Chastelain,  publ.  par  le  Baron  Heroyn  de  Lettenhove.  Tome 
Ier.  1863.  Bruxelles  &  Paris,  Dumoulin.  Auf  letzteres  Werk 
seien  die  Freunde  der  älteren  französischen  und  flämischen 
Nationallitteratur  aufmerksam  gemacht.  S.  343  f.  folgen  noch 
Anzeigen  über  drei  christliche  Inschriften  zu  Vienne,  publicirt 
von  Alfred  de  Terrebossa,  Vienne  1863,  und  über  Les 
Maladreries  de  Verdun,  von  Ch.  Bourignier.  Hetz  1862. 
Eine  in  dieses  Gebiet  einschlagende,  aber  viel  allgemeinere 
und  umfassendere  Arbeit  lieferte  Virchow  in  den  Jahrgängen 
1860/61  seiner  Zeitschrift.  Der  Berichterstatter  über  die  Ab- 
handlung BuYignier's  schliesst  sein  Referat,  indem  er  der  Be- 
merkung des  Autors :  „Avant  d'ätre  l'objet  de  la  crainte  et  de 
l'aversion  du  monde,  les  16preux  avaient  veco  au  milieu  de 
la  sooi6t6,  tout  au  moins  toferäs  et  longtemps  entourts  d'une 
pieuse  sollicitude,"  die  Worte  hinzufügt:  nCe  rerirement  des 
esprits  aux  environs  de  la  renaissance  est  nn  fait  digne  de 
remarque  et  qui,  rapprochis  de  quelques  autres,  et  par  exemple, 
de  la  grande  extension  que  re$nt  la  torture  ä  cette  raeme 
epoque,  donne  k  croire  que  la  Involution  qui  alors  s'opöra 
en  toutes  choses  ne  fot  point,  ä  tous  6gards,  un  progrfes." 

Zum  Schlüsse  der  Lieferung  ein  Verzeichniss  neuerschie- 
nener Bücher  und  die  Chronik  der  Societät,  in  welchem  n.  a. 
mitgetheilt  wird,  dass  die  von  Ravaisson  in  seinem  Rapport 
an  den  Staatsminister  verlangte  Uebertragung  des  genealogi- 
schen Cabinets ,  der  Urkunden  und  offlciellen  Correspondenzen 

1)  Es  durfte  den  Lesern  des  Serapeums  interessant  sein,  zo  wissen, 
dass  ein  in  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Paris  aufbewahrtes  Manuscript  von 
Aegidius  v.  Rom  ein  ganz  neues  Licht  über  die  Geschichte  des  Streites 
zwischen  Bonifacius  VIII.  und  König  Philipp  d.  Schönen  verbreitet  und 
die  Unechtheit  des  von  Goldasl  veröffentlichten  Werkes  des  Aegidius 
Romanus  de  utraque  Potestate  schlagend  beweist.   Das  Verdienst,  auf  die 

Benannte  Handschrift  zuerst  aufmerksam  gemacht  zu  haben,  gebührt  dam 
lioisterialrathe  Herrn  Jourdain  in  Paris.  Ich  erlaube  mir,  betreffend  der 
Sache  auf  meinen  Aufsatz  „Aegidius  v.  Rom"  in  der  „österr.  Viertel- 
jahrsschrift  f.  Theologie"  1862*  1.  Heft,  hinzuweisen,  wo  eine  Analyse 
der  Schrift  des  Aegidius  gegeben  ist. 


sad  Documenta  ans  der  kaiserl.  Bibliothek  nach  den  Archiven 
des  Kaiserreiches  in  Folge  einer  Entscheidung  des  Ministers 
vom  19.  April  1862  unterblieben  ist.  Diese  Bestimmung  des 
Ministers  scheint  durch  von  Natalis  de  NaHIy  in  seiner  Bro- 
chfire  „La  Bibliotheque  imperiale  et  les  Archives  de  l'Empire" 
abgegebene  Gutachten  und  die  Meinungsäusserung  des  Mar- 
schalls Vailiant  herbeigeführt  worden  zu  sein. 

Trier-  Dr.  F.  X  Kraus 


Strassburger  Holzschneider. 

H.  Vogtherr  der  Aeltere  schnitt  schon  1526,  obgleich  Herr 
Passavant  dies  bezweifelt.  Ich  theile  nachstehend  den  Titel 
eines  Buches  mit,  zu  dem  er  wenigstens  einen  Theil  der  Holz- 
schnitte lieferte. 

„Das  nfiw  Testament  kurtz  ||  und  gr&ntlich  in 
ein  Ordnung  und  text,  die  vier  Euangelisten,  mit 
schfinen  figur||en  durch  ausz  gefürt  Sampt  den 
anderen  Apostolen.  Vnd  in  der  keiserlichen  stal 
fpeier  i|  volendel  durch  Jacobom  Beringer  Leuiten. 
Indem  iar  desz  heiligen  reichtags.  1526.    Folio. 

Nach  diesem  Titel  folgt  ein  grosser  Holzschnitt,  mit  dem 
in  Peintre-graveur  von  Passavant  (vol.  III.  pag.  344)  abge- 
bildeten Monogramm. 

Der  Band  enthalt  227  chiftirte  und  ein  weisses  Blatt,  und 
ausser  dem  Titel  noch  65  fast  seilengrosse  Holzschnitte. 

Man  liest  am  Ende: 

Und  ist  disz  buch  gedruckt,  in  Her  Jacob  Be- 
ringers kosten,  H  zu  Strassburg,  von  Johannis 
Grieningern,  uff  den  Christ  II  abent,  an  dem 
HD.  vnd.  XXVII  jar. 

Die  in  diesem  Bande  enthaltenen  Holzschnitte  stellen  jeder 
8—20  Scenen  aus  dem  Leben  Christi  und  der  Apostel  dar, 
and  sind  ffir  die  Kunstgeschichte  von  grosser  Wichtigkeit. 
Sie  erinnern  oft  an  Holbein,  lassen  aber  in  der  Zeichnung 
viel  zu  wünschen  Abrig;  ich  zweifle  übrigens  daran,  dass  sie 
sämmtlich  von  demselben  Meister  sind. 

In  einem  meiner  Kataloge  machte  ich  bereits  darauf  auf- 
merksam, dass  die  in  Holz  geschnittene  Karte  von  Lothrin- 
gen, welche  sich  in: 

Ptolemaei  Oeographia.  Argentorati,  Joannes  Scotus, 
1520.  gr,  Fol. 
befindet,  mit  drei  Stöcken,  schwarz,  roth  und  bistre 
gedruokt  ist 


1b  zwei  Exemplaren  dieses  Buches,  die  mir  seit  einiges 
Jahres  vorkamen,  bemerkte  ich,  dass  der  schöne  38  centim. 
hohe  und  25  centim.  breite  Titel  -  Holzschnitt  in  „clair- 
obscur"  gedruckt  war  (schwarz  und  bistre). 

Derselbe  kommt  in  diesem  Bach  Kiij,  reoto,  abermals, 
aber  schwarz  gezogen,  vor;  alle  andern  Exemplare,  die  ich 
von  dieser  Ausgabe  sah,  hatten  den  Titel  nur  schwarz  ge- 
druckt — 

Die  grosse  schöne  Platte  hat  kein  Monogramm,  ist  geist- 
reich gezeichnet  und  sehr  breit  geschnitten;  man  kann  sie 
vielleicht  dem  Johann  Wechtlin  zuschreiben. 

Paris.  Edwin  Tross. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst 

Bibliographisch  dargestellt 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

4.  Drama  Christus  judex  dedicat  exhibetque  Juventus  Aca- 
demica  Collegij  Epifcopalis  Societatis  Jesu  Olomucy  .  .  Anno 
Domini  St  DC1I1  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Olmfitz,  durch 
Georgium  Händl.  Im  Jare:  M.  DCIII.  11  Bl.  4.  m.  Titeleiaf* 
Auf  Titelrückseite  grosses  Wappen.  Dem  Titel  voran  geht 
eine  Widmung  an  den  Cardinal  v.  Dietrichstein  u.  Baron  Lad. 
Bercas.  Nor  deutsch.  —  In  Mönchen. 

5.  SVmmarifcher  Inhalt  der  Tragedi:  Von  dem  Conftan- 
finopolitanifchen  Kayfer  Mauritio.  Gedruckt  zu  Ingolfladt,  ia 
der  Ederifchen  Druckerey,  Durch  Andream  Angermayer.  Anno 
M.  DCm.  6  Bl.  4.  —  In  München. 

G.  Perioche,  Das  illt:  Kurtzer  begriff  vnd  inhalt  der  fchö- 
nen  vnd  andächtigen  Tragedy,  von  der  heiligen  Jungfrawen 
vnd  Bluetzeugin  Chrifti  Caecilia.  Gehalten  .  .  Am  Tag  Reno- 
uationis  Studiorum ,  der  Academifchen  Grätzerifchen  Jugendt. 
Anno  M.  DC.  HL  Gedruckt  zu  Grätz,  bey  Georg  Widman- 
ftelter.  11  Bl.  4.  -  In  München. 

7.  Summarifcher  Bericht  v»d  Innhalt  der  anfehlichen  Aotion, 
von  der  heyügen  BOfferin  vnd  Liebhaberin  Chrifti  Maria  Mag* 
dalena.  Gehalten  .  .  Am  Tag  Renouationis  Studiorum,  der  Aca- 
demifchen Grätzerifchen  Jugendt  Anno  M.  DC.  IT.  Gedruckt 
zu  Grätz,  bey  Georg  Widmanfiel ter.  12  Bl.  4.  —  In  München. 

8.  Summarifcher  Inhalt  der  Comicotragaidien.  Von  dem 
H.  Neunifirigen  Knaben  vnd  Marterer  Justo  Antifiodorenit  Zu 
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bgolOftt  den  14.  WeüunoMts  In  de»  Jahr  CbriAi  1604.  ge- 
halten. 1604.  Gedruckt  in  der  Ederifchen  Truckerey,  durch 
Andream  Angermayar.  6  Bl.  4.  —  In  München. 

9.  Summarifcher  Inhalt  der  Comicotragoediea  Von  dem 
Üben  vnnd  Todt  defs  Heiligen  Jfinglings  vnd  Märtyrers  Pe- 
lagij,  defs  Biflumbs  Conflantz  Patronen.  Zo  Coflantz  den  18. 
Weinmonat  im  Jahre  Chrifti  1605  gebalten.  Coflantz,  Nie.  Kalt 
1605.  4  —  In  Franenfeld. 

10.  Aubzng,  Oder  Snmroarifcher  Innhali  der  Tragoedien, 
Von  dem  Heyligen  vnd  Edlen  Märtyrer  Adriano,  fo  gelitten 
Tnder  dem  Tyrannen  Galerio  Maximiano  Anno  Chrifti,  CCCXI. 
Gehalten  In  dem  Fftrftlichen  Gymnafio  der  Sooietet  Jefu  zu 
München ,  In  dem  Jahr  Christi  1606.  Gedruckt  zu  Mönchen, 
durch  Nicolanm  Heinricum  o.  J.  (1606}.  8  BI.  4.  —  In 
Mütchen. 

11.  Summarifcher  Innhali  der  Tragedi  von  S.  Catharina 
der  heiligen  Jnnckfrawen  vnnd  fighafften  Marterin.  Gehalten 
für  einen  glöckfeligen  anfang  des  Newerbawten  Gymnasii  So- 
cietatis  Jesu  zn  Ynfsprngg,  im  Monat  Octobris,  Anno  M.DC.VI. 
Getackt  zu  Ynfsprngg,  bey  Daniel  Paar.  4  Bl.  4.  mit  Titel- 
helzsch.  —  In  Mönchen. 

12.  Summa  Vnnd  kurtzer  Innbalt  Dramatis  tragici  Vonn 
den  Todt,  Oder  Todtentantz.  In  welchem  etliche  fonderbare, 
erfchröckliche,  vnd  warhaffle  Anfsgäng  aufs  difem  Leben,  fo 
wol  der  jungen  als  der  alten  Lenth  begriffen  werden.  Gehal- 
tes inn  dem  Academifchen  Gymnafio  Societatis  Jesu  Zn  Ingol- 
ftadt,  den  VI.  Februarij,  Anno  M.  DC.  VI.  Getruckt  in  der 
Ederifcheo  Truckerey,  durch  Andream  Angermeyer,  o.  J.  (1606). 
8  BL  4.  —  In  Mönchen. 

13.  Triumph  Defs  Sighafften  vnd  glorwördigen  Creutz, 

10  welchem  Fignren  aufs  H.  Schrift,  Hiftorien,  vnd  auff  vnder- 
fduedliche  Zeit,  fo  wol  durch  das  Creutz  felber  als  durch  das 
blofle  Zeichen  gefchehne  Wunderwerk  repraefentierl  werden. 
Aageftellt,  Vnnd  gebalten  zu  Ingolftatt.  in  dem  October.  (die 
U.  et  12.)  Anno  MDCVI.  Getruckt  in  der  Ederifchen  Trucke- 
rey, durch  Andream  Angermayer,  o.  J.  (1606).  8  BL  4.  mit 
Titeleinf.  —  In  Mönchen. 

14.  Aufszug  oder  Summarifcher  Inhalt,  der  Tragoedien 
von  der  Zerftörung  der  herrlichen  Statt  Troya.  Gehalten  In 
der  Förftlichen  Hanptftatt  Mönchen  Durch  Johann  Mayer. 
In  dem  Jahr  Chrifti,  1607.  Cum  licentia.  Gedruckt  zu  Mönchen 
durch  Nicolanm  Henricum.  o.  J.  (1607).  6  Bl.  4.  Auszug  der 

11  Akte  durchaus  in  Reimen.  —  In  Mönchen. 

Die  ErAe  Scena. 

Mifericordia  beklagt  lieh  lehr,  Drumb  dafs  fie  von  Herr 
Jupiter  Ift  veracht  worden,  zu  der  zeit  Rieht  fie  an  grofs  Vn- 
eioigkeü  etc. 
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15.  Summarifcher  jnnhall  der  HiAorilchen  Tragoedien  Ton 
dem  Chriftlichen  gewalligen  Feldobriflen  vnd  Hauptmann  Beli- 
sario.  Wie  folcher  von  höchftem  glücklichem  Wolftandt ,  in 
äuflerftes  vnglück  vnd  not  gerathen  .  .  Gehalten  In  der  So- 
cietet  Jesu  Gymnafio  zu  Hünchen.  Getruckt  Durch  Nicolanm 
Henricum,  Anno  1607.  9  Bl.  4.  —  In  Hünchen  und  Berlin. 

16.  Summarifcher  Innhalt  Der  Comedi  von  dem  Leben 
defs  Heiligen  Beichtigers  Conradi,  Bifchoffen  vnd  Patronen  zu 
Coftantz.  Gehalten  Zn  Coftantz  am  Bodenfee,  bey  der  Dedi- 
cation  der  newen  erbawten  S.  Conradi  Kirchen,  der  Societet 
JESV. .  Gedruckt  zu  Goftantz  am  Bodenfee.  bey  Leonh.  Strau- 
ben Wittib.  Anno  1607.  6B1.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  Frauen- 
feld und  München. 

17.  Summarifcher  Innhalt  der  Comicotragagdien.  Ton  dem 
H.  Neuni&rigen  Knaben  znd  Märtyrer  Jufto  Antiffiodorenfi.  Zn 
Hünchen  in  dem  Fürftlichen  Gymnafio  den  Weinmonats  in 
dem  Jar  Chrifti  1608.  gehalten.  1606.  Gedruckt  zu  Hünchen 
durch  Nicolaum  Henricum.  6  Bl.  4.  —  Hünchen. 

S.  unter  1604. 

18.  Summa  der  Tragoedien  Von  Keyfer  Jnliano  dem  Ab- 
trinnigen.  Zu  Ingolftadt  den  16.  Weinmonats,  im  Jar  Chrifti 

1608.  gehalten.  Getruckt  in  der  Ederifchen  Truckerey,  durch 
Andream  Angermeyer,  o.  J.  (1608).  8  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  Yer- 
faffer  Hier.  Drexel.  —  In  München. 

19.  Sig  Vnd  Triumph  der  Keufcheit.  Das  ift,  Ein  Action 
von  der  heyligen  Junckfrawen  Agnete:  Welliche  Zu  Rom  den 
Marter  Palm  erlangt  vnder  Diocletiano  vnnd  Maximiano.  An- 
gebellt Inn  dem  Gymnafio  Societatis  Jesu  zue  Infeprugg.  Anno 
H.  DG.  VIII.  Am  Ende:  Getruckt  zu  Tnfsprug  durch  Daniel 
Paur.  Anno  H.  DC.  VIII.  7  Bl.  8.  mit  3  Vign.  —  In  München. 

20.  Summarifcher  jnnhall  Der  Comico  Tragoedien,  vom 
Doctor  zu  Parifs,  welcher  durch  aigne  Bekandtnufs,  vor  GOtt 
angeklagt.  Gericht  vnd  Verdambt  worden.  Gehalten  zn  Hün- 
chen in  dem  Fürftlichen  Gymnafio  der  Societet  Jesu.    Anno 

1609.  Getruckt  zu  München,  durch  Nicolanm  Hainricum.  o.  J. 
(1609).  8  Bl.  4.  —  In  München. 

21.  Summarifcher  Inhalt  der  Comico  Tragedien  Von  dem 
Leben  vnd  Todt  defs  heiligen  neunjärigen  Knabens  vnd  Mär- 
tyrers Jasli.  Gehalten  zu  Coftantz  in  dem  newen  Gymnafio 
Societatis  Jesu  den  18.  Weinmonat  1609.  Coftantz,  Nie.  Kalt 
1609.  4.  —  In  Franenfeld. 

(Fortsetzung   folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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Bibliothek  Wissenschaft,  UandschrifteDkuiide  uod 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

TOB 

Dr.   Hebert  Naumann. 


JVt    13*  Leipzig,  den  15.  Juli  1864. 

Eine  Bücher -Rechnung  des  XVI.  Jahrhunderts. 

Mitgetheilt 

Von 

Dr.  Antem  Ruland, 

K.   Oberbibliothekar  in  Würzburg. 

Alle  Rechnungen  haben  für  die  Neuzeit  immer  einen  ge- 
wissen Reiz,  nnd  seilen  werden  sie  durchgegangen  werden,  ohne 
irgend  eine  zweckdienliche  Ausbeute  zu  liefern.  So  auch  hier, 
wo  die  Rechnung  eines  protestantischen  Buchbinders  der  wei- 
land freien  Reichsstadt  Frankfurt  vorliegt,  der  seine  Forde- 
rungen fSr  gelieferte  Bücher  und  Buchbinderarbeiten  gegen 
seinen  Kunden,  einen  katholischen  Pfarrer,  welcher  mehr  Bfi- 
cbertiebe  als  Geld  besessen  zu  haben  scheint,  bei  dem  Fürst- 
bischöfe zu  Würzburg  geltend  macht.  Damals  handelten  die 
Buchbinder,  bei  dem  Umstände,  dass  der  Buchhandel  noch  in 
der  Wiege  lag,  auch  mit  neuen  Werken,  jedoch  durften  sie 
selche  nicht  ungebunden  —  „in  albisu  sagt  der  Terminus 
tecbnicns  jener  Zeit  —  verkaufen ,  sondern  sie  vorher  selbst 
binden,  während  den  Buchdruckern,  die  zugleich  auch  ge- 
wöhnlich die  Verleger  oder  Verkäufer  ihrer  eigenen  Presser- 
zeugnisse waren,  der  Verkauf  bereits  gebundener  Bücher  un- 
tersagt blieb.    So  war  denn  jeder  Buchbinder,  mochte  er  auch 
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kaum  orthographisch  schreiben  können,  ein  kleiner  Buchhänd- 
ler, der  theils  auf  Bestellung  die  Bucher  ungebunden  ein- 
kaufte, theils  unbestellte  verkäuflich  hielt.  Ein  solcher  klei- 
ner Buchhändler  war  nun  auch  der  ehrsame  Buchbinder  Pau- 
lus Weinmann,  dessen  Rechnung  hier  buchstäblich  getreu 
folgen  möge.  Die  notwendige  Erläuterung  soll  dagegen  un- 
ter Hinweisung  auf  die  ihr  beigesetzten  Zahlen  dem  Schlüsse 
derselben  beigefügt  werden.    Sie  lautet: 


Verzaignns  aller  Bücher  so  der  Ehrwirdige  Herr 
Mg:  Hartinus  AMARIN9  ton  Ostern  Anno  1591 
bisz  vff  den.  12.Decembris  A°  1593  von  mier  Paul9 
Weinman  Buchbinderh  vnd  Burgern  zu  Schwein- 
furth  zum  thails  gebunden  vnd  vngebunden  abge- 
kauft Daran  bezalt  vnd  geborgt  hat,  wie  Unter- 
schiedlich 

hernach  folgt. 

1.  Summa  Duum  Thomam  Inn  einen  theil.  vnd  Weis  Leder 
gebunten,  grflen  vff  dem  schnidt  ist  für  solch  Buch  vnt 
Binderlohn I  fl 

2.  Allerlay  Tractätlein  desz  Georgischerer*,  vnd  Christo/fei 
Rosenbusch,  Dispotationes  oder  gespräch  loannis  Pistorii 
Inn  zween  theil  gebunden,  vnnd  sonnsten  ettliche  vnge- 
bunden, mehr  ein  New  Testament.  Hieronimi  Embsers. 
dise  Tractätlein  alle  zusamen  gerechnet  betreffen      VI  iL 

3.  Eine  Postill  E  r  tlini,  Auss  Jacobi  Feuchten  grosser  Postill 
getzogen.  Inn  zween  theil,  vnd  Britlern  gebunden,  mit 
weissem  Leeder  vberzogen ,  vnd  grflen  vff  dem  schnidt 
betrifft  solch  Buch  mit  sampt  dem  Binderlohn  —  fl  XXIHI  ft. 

Dises  alles  ist  vff  den  Sonnlag  nach  Viti  A°  1592  ver- 
rechnet worden,  vnnd  bleibt  obgedachter  Herr  mir  an 
solcher  Summa  noch  hinderstendig  schuldig 
4  fl.  17  ft. 

4.  Mehr  hat  ob  ehrnbemelter  Herr  M:  von  disem  an,  als 
Bälden  widerumben  bey  mir  vff  Porg  genommen,  ein  Lu- 
cidarium,  ein  Büchsenmeisterey ,  ein  Kunstbüchlein,  vn- 
gebunden, vnnd  dann  ein  gebunden  Rechenbuchlein  Peiri 
Appiani  betreffen  dise  vier  Stuckh. 

Inn  Summa —  .  —  fl.  XVII  ft.  nil  a 

5.  Ein  Promptuarium  Catholicum  Thomae  Stapeltini  Inn  Brit- 
ter  vnd  Weisses  Leder  gebunden,  thuet  —  fl.  XXI  fr  —  a 

6.  33  Teutsche  Kinder  Ta/feln  Wirzburgischen  Truckhs 
Dafür  ist  —  .  —  .  —  .-..  —  .—.  1  fl.  III  ft.  —  a 

Summa  diser  Seithen  thuet. 
Vn  fl.  ij  ft.  inj  a 


IM 

7.  Uff  den  Soatag  von  Nicolai  A°  1592  Im  Hasfurier  Jahr- 
narekht,  hat  bemelter  Herr  vff  Borg  bei  mir  genomen. 

Didadstell  Wangeliaiam.  secoadam  Lncam  Ian  Media« 
Lngdnaae.  Ina  Brüter,  vnnd  Weisz  Leeder  gebunden, 
grfien  vff  dem  Schnidt  Cost .  .  — .  —  vi  1.  —  fr  —  x 
Oregorii  de  Valentia  Tomas.  Ino  Britler  vnd  weise 
Leeder  gebunden,  graea  vfl  dem  Schaidl  Cost  .  .   . 

in  fl.  xxi  fr  —  x 
Promptoariam  morale  Tkomae  Stapeltini  hymale  aesli- 
aale  vff  zween  theii  in  Weiszleider  vad  Brittera  gebun- 
den, graea  vff  dem  Scbaidt  Cost  .  —  ij  fl.  viu  fr  —  x 

8.  Uff  den  Soatag  vor  Laureotii  Gregorn  de  Valentin  Tom9 

Prim9.  Iaa  Britter.  vad  Weisses  Leeder  gebunden  grüen 
vff  dem  Schaidt  Cost  ...  —  .—  iij  fl.  xiiij  fr  —  a 
Inforatata  Concioaanci  Ioannis  StapUn.  .  .  i]  fr  —  x 

9.  Ein  Weynnhänlin  von  guelem  Holz  —  .  —  .  fl.  i  fr  inj  a 

10.  Mehr  dises  Laagwörigea  Aufzugs  halber,  der  sich  nunn 
Inas  Dritte  Jahr  erstreckht,  für  aafgewaathe  Vacost.  Ian 
Allem  zusammen  gerechnet  thaet.  .  .  ij  fl.  xim  fr  —  x 

Samma  diser  seithen  thuet 
xxv.  fl.  vy  fr  ij  ^. 

V0L6T  hernach  wafz  Ich  vom  Herrn  M.  Amariao 
aa  berürter  Schaidsanma  widerumb  för  Bächer 
Ina  folio,  entpfaangen  hab. 

1.  Gregoria  De  Valentia  primum  et  seeundnm 

Tomum  .  —  .  —  .  —  .  —  .  —  .  vi  11.  —  fr  —  x 

2.  Kochbuch  Marx  Rüpels    .  —  .  —  .     i  fl.  —  fr  —  x 

3.  Stellam  ia  seeundam  Lncam  .  .  —  .    v  fl.  —  fr  —  x 
4  T.  Liuius  eia  Alt  Exemplar.  Teulsch  —  fl.  xxi  fr  —  x 

5.  Formular  Buech.  Inn  folio  —  .  —  .    i  fl.  vmj  fr  ij  ^ 

6.  Manuale  instrumentorum.  —  .  —  .  —  .     xxi  fr  —  j^ 

7.  B:  Ioannis  Sleidanu  fotio  —  .  —  .  =  .     xxi  fr  —  a 

Samma  Summarum  thuet  xv  fl.  xvi.  fr  n  a. 

Welches  von  der  gantzen  Summa  abgezogen 

bleibt  herr  M.  Amarin9.  mier  noch  Inn 

Allem  schuldig 

VIII  fl.  xvim  fr  —  «x 

E.  E.  vnd  6. 
Vnterlhfiniger 
Gehorsamer 

Paulus  Weinman  Buohbind. 

vand  Bürger  zue  Schweinfort. 


Dieses  ist  also  die  Forderung  onsers  ehrlichen  Bachbin- 
ders, der  wenn  auch  ia  dem  damals  streng  protestantischen 
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Schweinfürt  doch  in  katholischer  Litterator  als  wahrer  Han- 
delsmann Geschäfte  machte.  Die  litterarische  Seite  möge  nun 
ihre  Beleuchtung  finden,  was  um  so  leichter  ist,  als  trotz  der 
Entstellung  der  Namen  der  von  ihm  verkauften  Autoren  und 
der  furchtbaren  Latinität,  der  er  sich  in  seiner  Rechnung  be- 
dient, der  Sachkundige  sogleich  erkennt ,  was  der  buchhan- 
delnde Buchbinder  eigentlich  wollte. 

1 .  Unter  Summa  Duum  Thomaro  wird  zweifelsohne  eine  Summa 
secundum  divum  Thomam  Aquinatem  verstanden  und 
wahrscheinlich  ein  Auszug  derselben,  wie  aas  dem  Preise 
von  einem  Gulden  zu  ersehen  ist.  Damals  war  das  „Com- 

«endium  totius  summae,  Ludovico  Garbone  aotore. 
enet.  1587"  in  4°.  gangbar,  und  dürfte  hier  gemeint  sein. 

2.  Der  bekannte  Polemiker  Georg  Scherer  aus  der  Ge- 
sellschaft Jesu  veröffentlichte:  „Drey  Tractätlein  von  alten 
erdichteten  Mährlein  etc.  Mainz.  1585.  4f\u  indessen  der 
Jesuit  Christoph  Rosenbusch  den  Lucas  Osiander 
in  verschiedenen  kleinen  Streitschriften,  die  zu  Ingolstadt 
von  1586—88  in  deutscher  Sprache  erschienen  waren, 
desshalb  bekämpfte,  weil  er  den  Jesuiten-Orden  ange- 
griffen hatte.  Unter  „Disputationes  oder  Gespräch  loan- 
nis  Pistoriia  ist  nichts  anderes  zu  verstehen  als  die  Schrift 
dieses  berühmten  Gelehrten:  „Badische  Disputation,  d.  i 
kurtze  warhafftige  vnd  auss  Acten  vnnd  Protocol  .  .  . 
ausgezogene  Historien  vnnd  erzehlung  der  theologischen 
zu  Marggrafen  Baden  zwischen  dem . .  P.  Theodoro  Buseo 
Rectorn  zu  Molssheim,  vnd  Joanne  Pistorio  eins.  Auch 
D.  Jacob  Schmidtlin,  vnd  Jacob  Heerbrandt  andertheils 
angefangenen  vnd  baldt  hernach  zerschlagenen  Gesprächs 
Colin  1590.  4°.tf  Was  das  neue  Testament  des  Hierony- 
mus  Emsers  betrifft,  so  lässt  sich  bei  der  Menge  der  Aus- 
gaben, von  denen  Panzer  in  seinem  „Versuch  einer  kur- 
zen Geschichte  der  römisch-catholischen  deutschen  Bibel- 
fibersetzung. Nürnberg  1781"  S.  33—73  bis  zum  Jahre 
1583  fünfzehn  Ausgaben  aufführt,  natürlich  ein  sicheres 
Urtheil. nicht  fällen,  allein  wahrscheinlich  dörfle  es  die 
Cölner  von  1583  in  8°.  gewesen  sein. 

3.  Die  Postül  Ertlini  ist  kein  anderes  Werk  als  „Postillae 
Feuchtianae  de  tempore  Epitome,  d.  i.  kurtze  Catholische 
Ausslegung  aller  Sontäglichen  Evangelien  .  .  .  auss  der 

Bossen  Postill  weiland  Herrn  Jacobi  Feuchtü,  Episcopi 
aturensis.  Bambergischen  Weybischoffen  .  .  .  gezogen 
vnd  in  diese  Form  gestellt.  Durch  Johann.  Ortlin  .  .  In- 
golstat.  1583."  und  „Epitome  Postillae  Feuchtianae  de 
Sanctisu  etc.  Ebendas.  in  4°.  also  die  Bischof  Ertlin'sche 
Postill  in  2  Bände,  die  übrigens  sehr  wohlfeil  stand,  da 
sie  mit  dem  Holzledereinbande  nur  24  Schillinger  (den 
Schillinger  zu  2%  Xr.  gerechnet)  kostete. 


4.  Schwieriger  ist  die  Erklärung  des  „Lucida r in mtt,  dt 
kein  Autor  genannt  erscheint  nnd  kanm  das  alte  bekannte 
Werk  „Lucidarias"  gemeint  sein  dürfte.  Das  Büchlein 
pBüchsenmeisterey"  ist  eine  öfters  gedruckte  Schrift, 
indessen  das  aufgeführte  ?K uns t buch I ei du 'wahrschein- 
lich eines  der  Producte  des  Andreas  Helmreich  ist,  wel- 
cher, nachdem  er  bereits  ein  „Kunstbüchlein,  wie  man 
auf  Marmelstein,  Kupffer,  Messing,  Zinn,  Stahel ,  Eissen, 
Harnisch  vnd  Waffen  etc.,  etzen  vnd  künstlich  vergalten 
soll  mit  vorgehendem  Bericht,  wie  man  Dinten,   Dinlen- 

{ulver,  Presillgen  vnrd  aller  Metall  färben  zum  schreiben, 
tem  mancherley  Farben  Bergament  vnd  Federn  zu  fer- 
ben.  Item  alle  Metallen  auss  der  Federn  zu  schreiben,  etc. 
Leipzig  1589u  veröffentlicht  hatte,  in  zweiter  Auflage  ein 
„Kunstbuchlein,  wie  man  die  Wein  halten,  vnd 
für  allen  zufallen  bewahren  soll,  mil  etlichen  schö- 
nen Stücken  gemehret  vüd  verbessert,  vnnd  zum  andern 
mahl  ausgangen.  Leipzig  1592.  8°.u  herausgab,  dessen 
erste  Aullage  1588  erschienen  war.  Dass  dieses  Wein- 
bftcklein  gemeint  sei,  dürfte  das  unter  9  aufgeführte 
Weynahinlein"  beweisen,  welche  ziemlich  materiell  unter 
diesen  geistigen  Productionen  steht.  Appians  Rechen- 
büchlein ist  bekannt. 

5.  Das  Promptuarium  des  „Stapeltini"  dessen  Namen  unser 
Buchbinder  unter  7  wiederholt,  ist  nichts  anderes  als  das 
Buch  des  Thomas  Stapleton:  „Promptuarium  catholi- 
cum  ad  instructionem  concionatorum  etc.  Goloniae  apud 
Godefir.  Kempensem.  1592.tf  8°. 

6.  Ganz  neu  aber  ist  die  aus  dieser  Rechnung  hervorgehende 
Notiz  von  der  Existenz 

„Teutscher  Kinder  Taffein  Wirzburgischen  Truckhs" 

die  bisher  gänzlich  unbekannt  war.  Wahrscheinlich  mö- 
gen solche  aus  der  Offlein  des  Würzburger  Druckers  Georg 
Fleischmann  hervorgegangen  sein.  Leider,  dass  sich  kein 
einziges  Exemplar  einer  solchen  Tafel  erhalten  zu  haben 
scheint ,  durch  welche  sich  einiges  Licht  auf  den  dama- 
ligen ersten  Kinderunterricht  iu  Franken  bringen  Hesse. 

7.  Das  Monstrum  „Didacistell  Wangelinium.  Lugdunaett  ist 
nichts  als  Entstellung  des  Titels:  „Didaci  Stellas  Hispani 
in  Evangelium  Christi  seeundum  Lucam  Enarrationes,u 
Eine  Ausgabe  „Lugduni"  ist  uns  nicht  bekannt,  wohl  aber 
eine  „Antverpiae  apud  Pelrum  Bellerum.  1591."  fol.,  die 
sich  ganz  in  diese  Zeit  schicken  würde.  Was  aber  den 
Gregorius  dt  Valentia  bstrifft,  der  auch  unter  8  erscheint, 
so  werden  hier  dessen :  „Commentariorum  Theologicorum 
Tomi  IV,  in  quibus  omnes  materiae,  quae  continentur  in 
Summa  theologica  D.  Thomae  Aquinatis,  ordine  explican- 


tar.  Primas  Tomas.  *c.  Ingobtadü  apud  Dar.  Sarteriwft. 

1591. u  in  Folio  gemeint.    Das  aufgeführte  Promptuariam 
morale  Thomae  Stapeltini  ist  das  des  Thomae  Stapel- 
toni, gedruckt:    „Antverpiae  ex  ofBcina  Plantini  1591." 
Es  scheint  sonach  der  Pfarrherr  erst  den  zweiten  Theil 
des  Gregorius  de  Valentia  erkauft  zu  haben. 
8.  Enthält  dann  dessen  ersten  Theil.    Unter  der  -Inform  ata 
concionanci  loannis  Slamplin"  kann  nichts  anderes  ver- 
standen sein  als:  VM.  loannis  Stamphii  informatio 
futuri  concionatoris ,  collecta  ex  quibuscunque  autori- 
bus.  Coloniae  Henr.  Falckenburg.  1592.  12°. ft 
Dieses  also  die  Erklärung  jener  unvollständigen  und  un- 
verständlichen Titel  des  von  dem  Pfarrherrn  durch  den  Bach- 
binder  bezogenen  (literarischen  Bedarfs,  dessen  sich  der  er- 
stere  aber  nicht  lange  erfreuen  konnte,  weil  er  laut  Rechnung 
seine  beiden  Bände  des  Gregorius  de  Valentia  (der  Buchbin- 
der schreibt  Gregoria)  und  seinen  Stella  in  Evangelium  secun- 
dum  Lucam  (unser  Buchbinder  fabricirt  „in  secundam  Lucam") 
wieder  zurück  gab  —   und  dazu  das  „Kochbuch  Marx 
Rupel's",  welches  nichts  anderes  ist  als  das  seltene  Buch: 
„  M.  Marxen  Rumpolt  Churf.  Meintzisohen  Mundkochs  newes 
Rochbuch  das  ist,  gründliche  Beschreibung,  wie  man  nit  allein 
von  vierfössigen ,  heymischen  vnd  wilden   Thieren,  sondern 
auch  von   mancherley  Vögeln  vnd   Fewrwilpret  grünen  vod 
dürren  Fischen  allerley  Speiss,  auf  Teutsche,  Ungerisohe,  His- 

Canische,  Ilalianische  vnd  Frantzösische  weiss  zubereyten  soll, 
rankfurt  bey  Johan  Feyrabend  1581  —  oder  in  2r  Ausgabe 
1586.u  —  welches  Buch  wohl  der  Mann  am  ersten  entbehren 
konnte. 

Die  Bacher  unter  4—7  sind  ohnehin  sattsam  bekannt. 
Fragt  man  nun,  wer  der  Magister  Martinus  Amarinus 
denn  eigentlich  gewesen  sei,  so  giebt  der  im  „Catalogus  Co- 
dicum  Manuscriptorum  Bibliothecae  Gothanae  Autore  Ern.  Sal. 
Cypriano.  Lipsiae.  1714.  Pg.  77  unter  No.  CLXXXIIX  aufge- 
führte fodex: 

„Matricula  seminarii  theologici  Wflrzburgici 
ab  anno  1574  usque  ad  annum  1590u 
bezeichnet  als  „über  authenticusa  (was  er  auch  ist,  denn  der 
inneren  Decke  ist  eingeschrieben:  „Liber  Ernesti  D.  S.  s  . 
Huc  missus  e  Franconia.  8.  Febr.  1632."   —  Er  gehörte  also 
zur  Beule,  mit  der  sich  Herzog  Ernst  der  Fromme  zu  Würz« 
bürg  im  Schwedenkriege  bereicherte.  — )  folgende  Nachricht: 
1587. 
X 
Gel.  Aug. 

Martinus  Amerimnus,  Suidnicensis  Silesius.  Factus 
Jesuita  concessione  Rmi  Postea  rediens  factus  pa- 
rochus  in  Mechrid. 


Es. trat  demnach  derselbe,  au  Schweidnitz  in  Schlesien 
gebürtig,  ia  das  Würzborger  Seminar  1587  ein,  trat  später 
mit  Erlaubniss  des  Bischef  Julius  in  den  Jesuüen-Orden,  de« 
er  wieder  verlies*,  worauf  er  Pfarrer  in  Mechenried,  in  der 
Nähe  Hassflirts  ward.  Nähere  Daten  über  seine  Persönlich- 
keit fehlen. 


Anzeige. 


Katalog  des  antiquarischen  Lagers  von  T.  0.  Weigel. 
Fünfte  Abtheilung.  Gesellschaflsschriften.  Wissen- 
schaftliche und  litterar.  Journale.  Litterargeschichte. 
Bibliographie.    Leipzig.   Gr.  8°.  S.  497—532. 

Wer  es,  wie  der  Unterzeichnete,  erfahren,  welche  lange 
Zeit  erfordert  wird,  eine  der  Vollständigkeit  sich  nähernde 
titterargescbichtlich-bibliographische  Bibliothek,  besonders  von 
älteren  Werken,  zu  begründen,  dem  gewährt  es  gewiss  eine 
Deberraschung  hier  (Nr.  10622—11330)  so  viele  derartige 
Schriften  zusammengestellt  zu  finden. 

Abgesehen  von  den  grösseren  Bibliothek  werken,  den  Ge- 
sellschaftsschriften  and  wissenschaftlichen  und  litterarischen 
Journalen,  die  in  bedeutender  Anzahl  und  seltener  Vollstän- 
digkeit erscheinen,  bietet  der  Katalog  eine  Menge  von  Buchern 
lad  Abbandlungen  dar,  welche  die  allgemeine  und  specielle 
Litterargeschichte  und  Bibliographie,  die  Buchdruckerkunst, 
so  wie  das  Leben  berühmter  Männer  der  Wissenschaft  zum 
Gegenstande  haben  und  ihren  Briefwechsel  enthalten.  Welche 
Zeit  und  Mühe  kostet  es  oft,  manche  der  kleineren  Schriften, 
Monographien  oder  Biographien  von  Werth,  die  dem  Bear- 
beiter eines  liUerargesohichllioh-bibliographischen  Themas  an- 
entbehrlich  sind,  zu  erwerben!  Weigel  s  Katalog  ist  damit 
gut  ausgestaltet 

Unter  den  grösseren  Bibliothekswerken,  auf  deren  Besitz 
der  nicht  reiche  Privatmann  verzichten  muss,  treffen  wir  z.  B. 
an:  die  neue  Ausgabe  von  Nie.  Antonio's  „Bibliotheca  His- 
paaa",  Bandini's  Kataloge  der  Handschriften  der  Laurentiana, 
die  Publicationen  des  litterarischen  Vereins  zu  Stuttgart,  1843— 
1863,  die  verschiedenen  Kataloge  der  Bodleiana  (auch  Stein« 
schneidert  „Catalogus  librorum  hebraicorum  impr.  in  bibl. 
Bodl.  2  tomi  1861 u,  welcher  nur  in  150  Exemplaren  gedruckt 
wurde),  Casiri's  „Bibliotheca  Arabico-Hispana  Escurialensis", 
beide  Bände,  die  nicht  häufig  beisammen  im  antiquarischen 
Buchhandel  vorkommen,  weil  der  erste  1760,  der  zweite  1770 
erschienen,  Dibdin's  Werke,  darunter  die  „Bibliotheca  Spen- 
ceriana";  ferner  die  „Bibliotheca  Heberiana",  Libri's  „Monu- 


ments  inedits  ou  pen  connus",  Oltley's  „Inquiry  inlo  the  origin 
and  early  hislory  of  engraving,  lipon  copper  and  in  wood* 
Peltigrew's  „Bibliotheca  Sussexianaa. 

Die  Vorsteher  grosser  öffentlicher  Bibliotheken,  in  denen 
vorzugsweise  die  bändereichen  Werke  gelehrter  Vereine  zu 
bewahren,  sehen  S.  497—500  und  an  einigen  anderen  Stellen 
verzeichnet  die  Verhandlongen  der  Akademien  und  Societäten 
zu  Amsterdam,  Berlin,  der  königlich  belgischen  zu  Brössei, 
zu  Gortona,  Edinburgh,  Genf,  Göttingen,  Hartem,  Kopenhagen, 
der  Leopoldina-Garolioa,  zu  Lissabon,  London,  Padua,  Paris, 
St.  Petersburg,  Prag,  der  Theodora  Palatina,  zu  Upsala,  Wien 
u.  s.  w.  Von  den  Zeitschriften  nenne  ich  die  „Acta  erudito- 
rum",  1682 — 1757,  das  „Athenaeum",  von  seinem  Beginne, 
1828,  an  bis  1858,  die  „Göttingen'sohen  gelehrten  Anzeigen", 
gleichfalls  vom  Anfangsjahre  1739  bis  1859,  das  Leipziger 
„Repertorium  der  deutschen  und  ausländischen  Lilteratur", 
1834-1860,  das  „Serapeum",  1840—1863,  die  „Zeitschrift  der 
deutschen  morgenländischen  Gesellschaft",  1847—1863, 

Hamburg-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Anzeige. 

Jaerboeken  der  aloudeKamer  van  Rheto  rika, 
het  Roosjen,  onder  Kenspreuk:  Ghebloeyl 
in  't  wilde  te  Thielt,  door  Alfons  L.  de 
Vlaminck,  Sekretaris  bij  het  arrondissements-kom- 

'  missoriaet  van  Dendermonde,  en  gewezen  geheim- 
schryver  van  vornoemd  genootschap.  Met  (2)  platen. 
Gent,  by  H.  Hoste,  boekhandelaer,  Veldstraet,  no.  4». 
1862  m  n.  253  SS.  8°. 

Diese  mit  grossem  Fleisse  und  ersichtlicher  Liebe  för  den 
behandelten  Gegenstand  ausgeführte  mühsame  Arbeit  ist  ein 
werthvoller  Beitrag  zur  Geschichte  der  berühmten  „Rederijka- 
mersu,  der  niederländischen  Dichtkunst,  des  Dramas  und  der 
Bühne.  Die  Chronik  hat  natürlich  besonders  und  zunächst  die 
Theilnahme  der  Bewohner  Thielt's  in  Anspruch  zu  nehmen, 
aber  neben  den  vielen  kleinen  Einzelnheiten,  die  zum  Tbeil 
Ergebnisse  sorgfältiger  und  genauer  Forschungen,  ist  auch 
an  geeigneten  Stellen  Allgemeines  oder  die  Geschichte  an- 
derer „Rederijkamersu  (—  die  meisten  standen  in  naher  Ver- 
bindund  mit  einander  und  leisteten  sich  gegenseitige  Dienste 
bei  Festlichkeiten  u.  s.  w.  — )  Betreffendes  eingewebt,  und 
wird  stets,  bisweilen  ausführlich,  auf  gleichzeitige  geschieht- 
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Bebe  Ereignisse  Röcksicht  genommen,  so  wie  die  Einleitung 
manches  Belehrende  darbietet. 

Die  Jahrbücher  umfassen  das  fünfzehnde  bis  neunzehnte 
Jahrhundert  (1402-1852).  Die  oft  eigentümlichen  Titel  der 
dargestellten  Stücke  sind  angeführt  nnd  ans  einigen  sind  Bruch- 
stücke mitgelheilt.  Dass  in  den  älteren  Zeiten  biblische  Stoffe, 
Legenden  u.  dgl.  vorzugsweise  zur  dramatischen  Bearbeitung 
nnd  Aufführung  gewählt  wurden,  bedarf  wohl  kaum  bemerkt 
zu  werden.  Eine  Anmerkung  auf  den  Seiten  224—226  liefert 
das  Verzeichniss  der  von  1847—1858  von  der  Kammer  ge- 
spielten Stücke,  unter  denen  einige  Uebersetzungeu  Kotzebue  - 
scher,  z.  R.:  De  Kluizenaer  op  Formentera;  Menschenhaet  en 
beronw;  auch  französische  Yaudevilles  fehlen  nicht  Die  Titel 
verschiedener  Stücke  klingen  etwas  wunderbar,  z.  B.:  Keizer 
Karel  en  de  Schoenlappers,  of  de  gekroonde  leers ;  99  bee- 
sten  en  eeo  boer;  Twee  hanen  en  66ne  henne;  Het  verloren 
schaap.  Es  würde  uns  leicht  werden  nicht  nur  aus  den  frühe- 
ren Annalen  der  ehrenwerthen  Genossenschaft,  sondern  auch 
aus  den  späteren  anziehende  Auszüge  zu  geben,  müssten 
wir  uns  nicht  auf  einen  kurzen  Bericht  beschränken.  Doch 
dürfen  die  zehn  Beilagen  nicht  unerwähnt  bleiben;  sie  sind 
überschrieben:  I.  Reglement  der  Thieltsche  Rederijkamer.  (15. 
September  1862.)  II.  Nieuwe  privilegiebriven  van  wege  het 
stedelijk  Hagistraet.  (1.  Februar  1518.)  III.  Conflrmatie  —  of 
doopbrief  van  wege  de  hoofdkamer:  de  Fonteine,  van  Gent 
(9.  April  1518.)  IV.  Privilegie  bekomen  van  wege  Philips  IV. 
(3.  April  1664.)  Y.  De  kamer  vraegt  en  bekomt  eene  schuil-' 
plaets  op  het  stadhuis  tot  het  bergen  harer  tooneel  gered- 
schappen.  (31.  October  1761.)  VI.  Hachtiging  om  eenen 
theater  te  bouwer.  (28.  Juny  1783.)  VII.  De  kamer  protesteert 
legen  de  handelwijs  der  Thieltsche  Geestelijkheid.  (29.  Januari 
1850.)  VIII  Antwoort  van  M.  Malou,  bisschop  van  Brügge. 
(6.  Febrnari  1850.)  IX.  Gevolg  aen  het  Bisschopelijk  ant- 
woord.  (11.  Februarl  1850.)  Nr.  7,  8  und  9  sind  lesenswerte 
Actenstücke.  X.  Koniog  Leopold  I  verleent  aen  de  Kamer  de 
machtiging  om  eene  loterij  van  kunstvoorwerpen,  enz  in  te 
richten.  (30.  September  1859.)  Bezieht  sich  auf  eine  Bitt- 
schrift der  Gesellschaft  vom  5.  April,  in  welcher  die  „Membres 
da  Conseil  d'administration  de  la  Sociel6  dramatique  et  litte- 
raire  (—  die  Gesellschaft  setzt  nämlich  auch  Preise  für  Dich- 
tungen aus  — ):  Gebloeit  in  't  wildt  k  Thiel t,  sollicitent  l'au- 
torisalion  d'etablirune  loterie  d'objects  d'art  et  de  luxe,  dont 
le  prodnit  sera  employi  ä  la  construetion ,  dans  on  but  phi- 
lanlropiqne  et  littäraire  d'un  batiment  desting  k  servir  de 
chambre  de  Rh&orique  et  de  salle  de  spectacle." 

Wir  stimmen  vollkommen  dem  Wunsche  des  Herrn  Ver- 
fassers am  Schlüsse  seines  Werkes  bei:   „De  Herne!  behoede 
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het  aloude  roode  Roosjen  gebloeid  in  9t  wilde,  ea  lafte  hei 
nog  manige  eeun  in  luisler  groyen!" 

Hambur«'  Dr.  F.  L.  Ho/fmann. 


inieige. 


■ranan  Hebräische  Bibliographie.  Blätter  für 
neuere  und  ältere  Liiteratur  des  Judentums.  Unter 
Mitwirkung  von  J.  Benjakob,  N.  H.  v.  Bieraa,  A. 
Geiger,  F.  L.  Hoffmann,  M.  Kayserling,  J.  Kobak, 
F.  Lebrecht,  J.  D.  Luzzatto,  M.  Mortara,  G.  J.  Polak, 
M.  Roest,  M.  Wiener,  G.  Wolff,  J.  Zedner,  L.  Zunz 
u.  A.,  herausgegeben  von  M.  Steinschneider. 
Zugleich  eine  Ergänzung  zu  allen  Organen  des 
Buchhandels.  Band  VI.  Berlin.  A.  Asher  &  Co. 
1863.    IV  u.  148  SS.    Gr.  8°. 

Der  Herausgeber  hat  auch  auf  diesen  Jahrgang  seiner 
Bibliographie,  dessen  innere  Einrichluug  der  in  den  früheren 
Bänden  gewählten  gleich  ist,  den  anerkennugswerthesten  muster- 
haften Fleiss  verwandt  Besonders  reichhaltig  an  interessan- 
ten Aufsätzen  ( —  alle,  bei  welchen  ich  keinen  Namen  an- 
gebe, haben  den  Herausgeber  zum  Verfasser;  sie  bilden  die 
Mehrzahl  — )  ist  die  zweite  Abtheilung:  Vergangenheit. 
Ich  lasse  die  zum  Theil  von  kurzen  Notizen  begleiteten  Ue- 
berschriften  derselben  folgen:  1.  Fortsetzungen  und  Schluss 
des  Artikels:  Bibliothtque  du  feu  Jos.  Almanzi  p.  Luzzalto, 
nebst  Register.  -  2.  Levila's  Historie  vom  Ritter  mm.  (Ueber- 
setzung  der  Romanze  in  Ottave  rime:  „Buovo  dAntona";,  von 
J.  Zedner.  —  3.  In  Leon  da  Modena,  von  A.  Geiger  (über 
seine  Schrift  „Schild  und  Tartscheu).  —  4.  Auto-da-fe  jüdi- 
scher Bücher  in  Prag  1714  von  G.  Wolf.  —  5.  Handschriften 
des  Talmnd's,  mit  Rücksicht  auf  Lebrecht's  Abhandlungen 
(HB.  V.  u.  VI.)  und  Benutzung  von  Mittheilungea  des  Prof. 
Lasinio  in  Pisa.  —  Gemeindestatuten.  —  7.  Mose  ben  Chas- 
dai,  genannt  M.  Tako,  von  M.  Wiener.  (Ergänzungen  und  Be- 
richtigungen der  Arbeilen  Kirchheira's  und  Landshulh's  über 
diesen  Talmudislen,  dessen  Blüthezeit  in  die  zweite  Hälfte  des 
13.  Jahrh.  fällt.)  —  8.  Die  Schriften  des  D.  Miguel  de  Bar- 
rios.  5.  Opuscula,  von  M.  Kayserling.  (Es  giebt  von  diesem 
merkwürdigen  Sammelwerke  zwei  verschiedene,  theils  ver- 
mehrte, theils  verminderte  Ausgaben,  wie  auch  Roest  [HB.  IV.] 
annimmt.    Der  Verfasser  hat  zwei  Exemplare  benutzt,  von 


welchem  eins  dem  Herausgeber,  das  andere  der  hamborger 
Stadtbibliolhek  gehört)  —  Die  Familie  Portaleooe-Sommo.  — 
10.  Actenslücke  zur  Geschichte  der  Juden  u.  s.  w.  7.  Serie. 
Nachlese.  Von  G.  Wolf.  (—z.B.  1349.  Frankfurt,  Donnerstag 
nach  Job.  Baptista.  Karl  IV.  verpfändet  die  Juden  zu  Frank- 
furt der  Stadt  für  15,200  Pfund  Heller  [8613  Fl.  20;  1684, 
als  ein  Streit  zwischen  dem  Kaiser  und  der  Stadt  war,  wem 
eigentlich  die  Juden  gehörten,  wollte  sie  den  Werth  Jener 
15,200  Pfund  Heller  auf  12,000  Fl.  berechnen]).  —  11.  Die 
Censnr  hebräischer  Bücher  in  Italien.  2.  Anhang.  (Vgl.  HB.  V.) 

—  12.  Liber  de  causis  (das  unter  den  Namen  von  Aristoles, 
Proclus  o.  A.  verbreitete  Buch,  dessen  arabisches  Original 
ia  Leyden  vorhanden ;  Besprechung  der  Punkte,  in  welchen 
S.  [Catal.  S.  742  vgl.  404]  mit  Herrn  Prof.  Haneberg  [„Uaber 
die  neuplatoniscbe  Schrift  von  den  Ursachen  (liber  de  causis)u  • 
ia  den  „Sitzungsberichten  der  k.  bayer.  Akademie.  Philos. 
pkiloL  Classe.  Sitzung  vom  2.  Mai  1863]  nicht  übereinstimmt.) 

—  13.  Zar  Litteratur  der  Haimoniden.  —  14.  Geschichtliche 
Fragen,  von  M.  Wiener  (1.  ein  unbekannter  jüdischer  Gelehr- 
ter [Moses]  auf  Cypern  Samuel  b.  Meir,  von  einem  Unfälle 
betroffen).  —  15.  Die  Einladung  der  Wiener  Chebra  vom  J. 
1320  und  der  Satzbrief  vom  J.  1329,  von  G.  Wolf.  —  16.  Der 
Vocalbochstabe  y.  —  17.  Loosbücher.  (S.  beabsichtigt  eine 
kleine  Abhandlung  über  die  jüdischen  Loosbücher  zu  veröf- 
fentlichen, nach  dem  Vorgange  Sotzmann's,  der  die  christ- 
lichen des  Mittelalters,  und  Flügers,  der  die  muhammedani- 
schen  behandelt  hat;  hier  werden  nur  die  allerpopulfirslen 
gesondert,  ohne  dass  dabei  auf  eine  genaue  Charakteristik, 
oder  auf  eine  Beschreibung  der  betreffenden,  mitunter  abwei- 
chenden Handschriften  eingegangen  ist).  —  18.  Abraham  von 
Franckenberg  als  Gommenlator  des  Bechinath  Olam,  von  Key- 
serling. („Notae  mysticae  et  mnemonicae  ad  Bechinas  Olam 
sive  Examen  Mundi  R.  Jedaja  Happenini,  1673",  ohne  Druck- 
ort, veranlasst  durch  Hilarius  Prache's  lateinische  Ueber- 
setzung  des  Schriftchens.)  —  19.  Elasar  (ben  Samuel)  aus 
Verona  (vgl.  S.  HO;.  —  20.  Johann  Barba  (der  Lütticher  Jean 
a  la  Barba,  Verf.  von  „sur  l'Epidemie  et  curation  d'icelle). 

(Archäologen  mache  ich  auf  Raff.  Garrucci's,  S.  102—103 
besprochenes  Werk  „Cimitero  degli  antichi  Ebrei  scoperto 
recentemente  in  vigna  Randanini,  illustrato.  Roma,  coi  tipi 
della  Civiltä  cattol.  1862",  8°.,  70  S.,  mit  eingedruckten  Illus- 
trationen, aufmerksam). 

Hamburg.  Dr   f  £   Botkam, 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst 

Bibliographisch  dargestellt 

Ton 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

22.  Summarium  vnnd  kurtzer  Inhalt,  Der  Tragoedien  yoo 
Naboth,  aufs  dem  21.  Cap.  defs  dritten  Buchs  der  Königen 
genommen,  vnnd  von  dem  Gymnafio  der  Societet  Jesu,  bey 
S.  Paulos  zu  Regenfpurg  gehalten  worden,  Octobris.  Anno 
M.  DC.  IX.  Getruckt  zu  Ingolftatt  in  der  Ederifchen  Trucke- 
rey,  durch  Andream  Angermeyer,  o.  J.  (1609).  4  Bl.  4.  mit 
Titeleinf  —  In  Mönchen. 

23.  Kurtzer  Inhalt  Der  gantzen  Tragi  Qomediae  vom  H. 
Propheten  Elia  .  .  Gehalten  in  Laleinifcher  fprach  von  den 
Studenten  der  löblichen,  Keyferlichen  vnd  Königlichen  Aca- 
demiae  der  Societat  Jesu ,  in  der  Alten  (ladt  Prag  bey  Sanol 
Clemens.  Gedruckt  zu  Prag  in  der  Alten  Stadt  bey  Cafpar 
Karges.  1610.  5  Bogen.  4.  m.  Titeleinf.  5  Akte  mit  Reim* 
stucken.  69  Personen.  —  In  Mönchen. 

24.  Kurtzer  Inhalt  der  Gomoedi,  Vom  Tugentlich?  Leben 
vnnd  löblichen  Thaten  defs  heyligen  Augfpurgifchen  Bifchofls 
Vdalrici,  vom  Stammen  vnd  Gefchlecht  der  Grauen  von  Küburg 
vnd  DilliQgen.  Gehalten  bey  der  Hohenfchnl  der  Societet 
JESV  in  Dilingen,  Anno  1611.  den  3.  Octobris.  Gedruckt  zn 
Dilingen,  bey  Johannes  Mayer,  o.  J.  (1611).  6  Bl.  4.  m.  Titel- 
einf. —  In  Mönchen. 

25.  Summarifcher  Innhalt  der  Comoedi.  Von  dem  Leben 
defs  H.  Heinrichen,  Hertzogen  in  Bayern,  vnd  Römifchen  Key- 
fers: Auch  der  H.  Kunegunda,  Siffridi  Pfaltzgrafen  am  Rhein 
Tochter,  defs  H.  Heinrichen  Ehegemahel:  Welche  beyde  vor 
600.  Jahren  im  Ehelichen  Stand  Jungfrfiwlich  gelebt.  Gehalten 
zu  Ingolftatt,  im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  XIII.  Getruckt  zu  Ingol- 
ftatt, durch  Andream  Angermayr.  o.  J.  (1613).  12  Bl.  4.  m. 
Titeleinf.  —  In  Mönchen 

26.  Summarifcher  Innhalt  Der  Comicotragoedien ,  Von 
Macario  einem  Römifchen  Jüngling.  Gehalten  in  dem  Fürfl- 
lichen  Gymnafio  der  Societet  Jesu  zu  Mönchen.  Getruckt  zn 
Mönchen ,  durch  Nicolaum  Henricum ,  Anno  M.  DC.  XIII.  6  Bl. 
4.  Tilelholzsch.  am  Schlüsse  wiederholt  —  In  Mönchen. 

27.  Summarifcher  Innhalt  der  Tragoedi  von  Mauritio  dem 
Römifchen  Kaifer.  Gehalten  in  dem  Förftliohen  Gymnafio  So- 
cietatis  Jesu-.  .  Getruckt  zu  Mönchen,  durch  Nicolaum  Hen- 
ricum, Anno  M.  DC.  XIII.  9  Bl.  4.  Zuletzt  Druckanzeige  wie- 
derholt —  In  Mönchen. 


28.  Sommarifoher  Innhalt  Der  Tragicocomoedieo  von  dem 
Keyfer  Theodofio  dem  Jüngern ,  Gebalten  Von  dem  Gymnafio 
der  Societet  Jefo  zu  Regenfpurg.  Im  Herbftmonat  Anno  M.DC  JUII. 
Getrockt  zu  Ingolftait  durch  Andream  Angermayer.  o.J.  (1613). 
12  Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

29.  Sommarifcber  berichi  Eioer  Tragödi  von  dem  heiligen 
Märtyrer  Nicephoro.  vnd  Sapricio,  welcher  als  er  Nicephoro 
reinem  betten  freund  mit  nichten  wollen  verzeihen  noch  ver- 
geben, der  Marlyr  Cron  beraubt  worden  .  .  Gehalten,  In  dem 
Gymnafio  der  Societet  Jefu  zn  Augfpurg.  Gedruckt  zu  Augf- 
purg,  bey  Chriftoff  Mang,  Auf  vnfer  Fra wen  Thor.  Anno  1614. 
4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  nnd  München. 

30.  Comoedia,  VOn  dem  andern  theil  defs  Leben  Barlaams 
vnnd  Jofaphafs.  Genommen  Aufs  der  wunderfamen  Hiftori  defs 
B.  Johannis  Damafceni,  die  er  vom  Leben  vnd  Wandel  bayder 
heiligen  Beichtiger  Barlaam  vnnd  Jofaphats  gefchriben.  Ange- 
ftellt,  Tnd  gehalten  von  dem  Gymnafio  Sooietatis  Jesu  zu 
Ynfsprngg,  in  dem  October.  Getruckt  zu  Ynfcprugg,  bey  Da- 
niel Panr.  Anno  M.  DC.  XIY.  4  Bl.  4.  m.  Titelvign.  —  In 
Manchen 

31.  Knrtzer  Innhalt' DEr  Aclion  von  Ifmeria  defs  Egypti- 
fchen  Snltanfs  Tochter,  welche  wunderbarlicher  Weifs,  Durch 
ein  Himlifches  vnfer  lieben  Frawen  Bildt,  vnd  Ermahnung  dreyer 
Edlen  Ritler  vnd  Creutzherrn  bekehrt  worden.  Gehalten  zu 
Ingolftadt ,  in  dem  Academifchen  Gymnafio  der  Socielet  Jefu. 
Den  16.  Tag  October.  Gedruckt  zn  Ingolftadt  in  der  Ederi- 
fehen  Truckerey,  durch  Elifabeth  Angermayrin,  Anno  1614. 
6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  ~  In  München. 

32.  Otto  Redivivus.  Sumarifcher  Inhalt  der  Comoedi  von 
erfler  Stiftung,  Anfang  vnd  Vortpflantzong  der  Yniverfitet  der 
Socielet  Jesu  in  Dilingen,  Durch  weilandt  den  Hochwördigifien 
Fürften  vnd  Herrn,  Herrn  Otto  Truchfefs  von  Waldpurg.  der 
H.  R.  Kirchen  Bifchoff  vnd  Cardinal  zu  Alban  vnd  Augfpurg, 
Probft  vnnd  HErren  zn  Elwangen.  Gehallen  in  vermelter  Vni- 
aerfilel  zu  Dilingen,  den  22.  Oclobris.  Anno  1614.  Gedruckt 
n  Dilingen  bey  Johannes  Mayer,  o.  J.  (1614).  4  Bl.  4.  mit 
Titeleinf.  —  In  Mönchen. 

33.  Snmmarifcher.  Innhalt.  Der  Comedi  von  dem  heiligen 
Beichtiger  Beato,  welcher  von  S.  Petro  dem  oberften  Apoftel 
ii  defs  Schweilzerlandt  gefchickt,  demfelben  Yolck  das  Euan- 

Seiium  gepredigt,  vnnd  viel  zu  CHRiflo  bekehrt  hat.  Gehalten 
i  der  löblichen,  alten,  Catholifchen ,  Eydgnofchifchen  Statt 
Lucern,  Im  Jahr  Chrifti  vnfers  Heylandts.  1615.  Getruckt  zu 
Coftantz  am  Boden fee,  bey  Leonhart  Straub.  M.  D  C.  XY. 
4  Bl.  4.  ro  Titeleinf.  Titel  roth  n.  schwarz.  —  In  Mönchen. 

34.  Summarifcher  Innhalt  der  Comoedi,  YOn  den  heiligen 
ftben  Ephefinifchen  Brüdern,  die  Sibenfchl&ffer  genandt.  An- 
geHellt,»  Ynd  gehalten  von  dem  Gymnasio  Societalis  Jesu  zu 
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Ynfsprugg  in  dem  October.  Getrnckt  zu  Ynfsprufeg  bey  Da- 
niel Paur.  Anno  M.  DC.  XV.  4  Bl.  4.  m.  Titelholzsoh.  —  fa 
München. 

35.  Summarifcher  Innhalt  der  Comedien  Von  9.  Wtlibawo, 
erften  Eyftetifchen  Bifchoff.  Gehalten  Zu  Ryftet  von  dem  Gym- 
naflo  8.  Wilibaldi,  Patrum  Socielatis  Jesu.  Den  15.  Oclobris, 
Anno  1615.  Gelruckt  zu  ingolftatt  in  der  Ederifchen  Trncke- 
rey,  durch  Elifabelh  Angermayrin,  Wittib,  o.  J.  (1615).  6  BL 

4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

36  Sammarifcher  Inhalt,  Defs  Schawfpiels  von  Ametano, 
oder  von  einem  vnbufsferligen  Engellfindifchen  Hauptman, 
welcher  von  wegen  feiner  Ritterlichen  Thaten,  dem  König  Con- 
rado  fehr  lieb  gewefen,  von  jhme  oflTtermaln  zur  Beicht  ange- 
mahnt ,  aber  diefelbig  allzeit  aufsgefch lagen ,  vnd  endtlicb  in 
der  Verzweiflung  geftorben.  Befcbriben  von  dem  Ehrwürdige« 
Beda  lib.  5.  Hift.  Anglicanae  cap.  13.  dt  20.  Gehalten  In  dem 
Gymnafio  der  Societet  JESV  in  Aogfpurg,  den  12  Octob  im 
Jahr  1615.  Getruckl  zu  Augfpurg,  bey  Chriftoff  Mang,  Auf 
vnfer  L.  Frawen  Thor.  1615.  4  Bl.  4.  -  In  Mönchen. 

37.  Sammarifcher  Innhalt  Der  Tragico-Comoedien,  von 
Joseph  defs  Patriarchen  Jacobs  Sohn,  vnd  hernach  FfirAen  in 
Egypten.  Gehallen  in  dem  FürfUichen  Gymnafio  der  Societet 
Jesu  zu  München.  Anno  1615.  Gedruckt  bey  Anna  Bergin, 
Wittib,  o.  J.  (1615).  6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

38.  Summarifcher  Innhalt  der  Aclion  Von  Leontio  einem 
Grafen,  welcher  durch  Machiavellum  verfährt,  ein  erfchreck- 
liches  End  genommen.  Daraufs  abzunemen,  wie  fchädlich  feye 
der  jetzigen  Zeil  fchwebender,  vnchriftl icher  Politicifmus.  Ge- 
halten zu  Ingolftadt  im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  XV.  Gelruckl  zu 
Ingolftadl  in  der  Ederifchen  Truckerey.  durch  Elifabelh  An- 
germayrin, Wittib,  o.  J.  (1615).  6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
Mönchen. 

39.  S.  Maximilianus,  Das  ift,  Summarifcher  Inhalt  der  zwey- 
tägigen  Tragicocomedien  von  dem  wanderlhitigen  Leben,  vnd 
denkwürdiger  Marter  defs  heiligen  Laureacenfifchen  Ertzbi- 
fchnffs,  vnd  vnbeweglichen  Märtyrers  Maiimiliani,  Deffen  Jähr- 
liches  Feft  vnd  Geburlstag  den  12.  Weiamonats  viler  orten 
flaltlteh  gehalten  wirdL  Angefeben  Auf  öffentlichem  Marckt 
vnd  Platz,  von  der  new  eingetretenen  Societet  Jesu  zu  Enflfs- 
heim  .  .  Den  1&  vnd  19.  Oclobris.  Defs  Ablaufenden  Jahrs, 

1615.  Gedruckt  zn  Freyburg  im  Breyfsgaw,  bey  Catharina 
Böcklerin,  Wiuib.  o.  J.  (1615).  16  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

40.  Sammarifcher  Inhalt,  Dramatis  Comicotragici  Von  S. 
Christophore  Marlyre  Gehalten  Zo  Eyflätt  von  dem  Gymnafio 

5.  Wilibaldi,  Patrum  Societatis  Jesu.  Den       Oclobris,  Anno 

1616.  Gelruckt  zu   Ingolftadl  in  der  Ederifchen  Truckerey, 
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durch  Elizabeth  Angermayrin,  Wittib,  o.  J.  (1616).  6  BJ.  4. — 
lo  München. 

41.  Periochae  Aötionis  de  S.  Malcho  captioo.  Das  ift 
Swnmarium  oder  kurtzer  lohalt  der  Comedien  von  S.  Malcho 
dem  Gefangen.  Gehalten  zu  CoAanlz  in  dem  Gymnafio  So- 
cielatis  Jesu  den  13.  Octobris  Anno  Christi.  M.  DC.  XVI.  Ge- 
Irnckt  zu  CoAantz  am  bodenfee,  durch  Leonhart  Straub.  1616. 
4  Bl.  4.  —  In  Frauenfeld. 

42.  Der  Gebirts  Ehren  Krantz.  Welchen  die  Pragerifche 
Academta  der  Societet  Jesu,  dem  .  .  Kayfer  Matthiae,  4Cc. 
dero  Stiftern  vnnd  befchtttzer  in  tieffefler  Demuth  vnnd  aller- 
gehorfamfter  danckbarkeii  in  weifs  vnd  form  eins  Dramatis 
verehret  hat  Den  24.  Febroarij  des  1617.  Jahrs.  Gedruckt  za 
Angfporg,  bey  Johann  Schuhes,  o.  J.  (16 J  7).  4  Bl.  4.  m.  Ti- 
telhelasch.  —  In  Mönchen  u.  Ulm. 

43.  Gymnasium  Neoburgicom  Das  ifl:  Summarifcher  Inn- 
kalt  Dels  ange  Hellen  Dialogi  oder  Gefprachs  von  dem  New- 
aufgerichten  Förmlichen  Gymnafio  zu  Newburg.  Anno  Salutis 
M.  DC.  XVII.  Gedruckt  zu  Neuborg  an  der  Donaw  durch  Lo- 
rentz  DanhauTer.  Anno  M.  DC.  XVII.  3  Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

44.  Summarifcher  Inhalt.  Der  Comicotragedien,  von  dem 
Parifienfifchen  Doctor,  der  aufs  aigner  Bekandtnufs  vor  dem 
Richter  Slul  GOttes  angeklagt,  gerichl  vnd  letztlich'  aufs  ge- 
rechtem Yrtheil  verdambt  worden.  Gehalten  zu  Ingolftadt  in 
dem  Academifchen  Gymnafio  der  Societet  JESV  den  18.  Octo- 
bris Anno  1617.  Gedruckt  zu  Ingolftadt  durch  Gregorium  Hän- 
lin.  o.  J.  (1617).  7  Bl.  4.  —  In  München. 

45.  Summarifcher  Innhalt  einer  Comedi,  von  der  H.  Hilte- 
gard,  fo  man  die  Groffe  nennet,  defs  mechtigen  Keyfers  Ca- 
roH  Magni  Ehegemahel,  was  lieh  mit  jhr  für  ein  wunderbar- 
liche  Hiftori  zugetragen  inn  dem  Ehefland.  Welche  in  den 
Schwäbifchen  vnd  Kemptilchen  Chronicken  zufinden.  Gehalten, 
In  dem  Gymnafio  der  Societet  Jefu  zu  Augfpurg,  den  12.  Octo- 
bris, Anno  1617.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey  Sara  Mangin 
Wittib.  1617.  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  (Stadtbibl.  u.  Kapell- 
meister Schletterer)  u.  München. 

46.  Summa  der  Tragoedien,  vom  Römifchen  Kayfer  He- 
raclio  Zu  Mönchen  in  dem  Förftlichen  Gymnafio  der  Societet 
Jesu  den  Weinmonats  im  Jahr  Chrifti,  1617.  gehallen.  •  Ge- 
druckt zu  Mönchen,  bey  Anna  Bergin,  Wittib,  o.  J.  (1617). 
6  Bl.  4.  m.  Tileleinf.  —  In  Mönchen. 

47.  Triumph.  DER  Gebenedeyten  Junckfrawen  vnnd  Him- 
melkünigin  Maria,  wie  fie  GOlt  erftlich  auff  Erden  durch  die 
heyligen  Patriarchen  vnnd  Propheten,  jha  durch  alle  Gefchlecht 
vnd  Gefchöpff  felig  fprechen  vnd  verehren  laffen,  vnd  dann 
io  der  Himlifchen  Glory  vnd  Herrligkeit  vber  alle  Chor  der 
Engel  erhöhet,  durch  ein  Comedi  zu  Gedächtnufs  geführt  .  . 
angeftelt  den  11.  Junij,  1617.  Gedruckt  zuDilingen,  bey  Bar- 


bara  Mayrin,  Wittib,  o.  J.  (1617).  10  Bl.  4.  Auf  Titelreckseile 
1  Holzsch.  —  In  Mönchen. 

48.  S.  Joannes  Galybita  Das  ift:  Summarifcher  Begriff 
vnd  Aurszug  der  Comicotragoediae.  VOn  denckwürdigen  Wan- 
del vnnd  feiigen  Ableiben  S.  Joannis  Calybitae.  Gehalten  .  . 
in  der  Löblichen  Vniuerfität  zu  Dilingen,  im  Jahr  1618.  Ge- 
druckt zu  Dilingen,  bey  Barbara  Mayrin,  Wittib.  6  Bl.  4.  — 
In  München, 

49.  Summarifcher  jnhalt  der  Action  Von  Enthauptung  defs 
H.  Joannis  Tauffers  vnnd  Vorlanffers  Chrifti  vnfers  Seligma- 
chers. So  in  der  Furftlichen  Hauptflatt  München  von  Georgia 
Victorino  Schulmaiftern  bey  S.  Peters  Pfarr  gehallen  worden. 
Gelruckl  zu  München  durch  Nicolaum  Henricum.  M.  DC.  IIXX. 
4  Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

50.  Summarifcher  Innhalt  der  Comodien,  Von  dem  Spil- 
man  Philemon,  vnd  feiner  Wunderbarlichen  Bekehruug.  Ge- 
halten zu  Coflanlz  in  dem  GymnaHo  Societaris  JESV,  den  10. 
Octob.  Anno  1618.  Getruckt  zu  Coftantz  am  Bodenfee,  durch 
Leonharl  Strauben,  Typ.  Ordinario.  Anno  M.  DC.  XVIII.  4  Bl. 
4.  m.  Titelholzsch.  —  In  Frauenfeld  u.  Mönchen. 

51.  Summarifcher  inhalt  Einer  Tragödi  von  dem  H.  Kna- 
ben Vito  vnd  Modesto  feinem  Zuchlmaifler,  .  .  Gehalten  In 
dem  Gymnasio  der  Societet  Jesu  in  Augfpurg,  den  10.  Octo- 
bris  Anno  1618.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey  Andreas  Aperger 
auff,  vnfer  Frawen  Thor,  Anno  1618.  4  Bl.  4.  —  In  Augs- 
burg. 

52.  Synopsis  Oder  Summarifcher  Inhalt  der  Comoediae. 
Von  S.  Heinrichen  Hertzogen  in  Bayrn,  vnd  Römifchen  Keyfer, 
auch  der  heyligen  Kunegunda,  Siffridi  Pfaltzgraffen  an  der 
Mofel  Tochter,  S.  Heinrichs  Gemahlin,  welche  beyde  vor  600. 
Jahren,  im  Ehelichen  Standt  Jungkfräwlich  gelebt.  Gehalten 
zu  Newburg  an  der  Thonaw,  den  22  Octob.  1618 . .  Getruckt 
bey  Lorentz  Danhaufer.  o.J.  (1618).  18  Bl.  4.  m.  Titeleinf.— 
In  München. 

53.  Kurlzer  Begriff  oder  Inhalt  der  Tragico  Comodien  Von 
Johanne  Patricio  Cappadoce.  Gegeben  in  dem  Gymnafio  der 
Societel  Jesu  zu  Coflanlz,  den  8.  Weinmonat  1619.  CoflanU, 
Leoah.  Straub,  o.  J.  (1619).  4.  —  In  Frauenfeld. 

(Fortsetzung    folgt.) 
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SERAPEUM. 

dffdjriff 


|  für 

Bibliothekwissenschaft ,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben* 

TOD 

Dr.  Hobert  Naumann. 

Aß   14.  Leipzig,  den  31.  Juli  1864« 

«— — — — — — — — — ■  in  i 

William  Loe 

und 

Beschreibung  eines  seltenen  Werkes  desselben. 

Bei  dem  Sammeln  für  das  Lexikon  Hamburgischer  Schrift- 
steller bin  icb  zu  einem  Werk  von  William  Loe  gekommen, 
welches  so  selten  ist,  dass  selbst  Wood  in  seinen  Athenae 
Oxonienses  S.  87  bekennt,  es  nicht  gesehen  zu  haben;  auch 
Lowndes  in  The  bibliographers  Manual  of  English  litterature, 
London  1860,  hat  es  nicht  gesehen.  Es  befindet  sich  auf  der 
Bamborgischen  Stadtbibliothek,  die  manche  Schätze  aus  der 
älteren  englischen  Theologie  aufzuweisen  hat,  und  verdien l 
wohl  seiner  Seltenheit  wegen  etwas  näher  angegeben  zn  werden. 

William  Loe  lebte  im  16.  and  17.  Jahrhundert,  ungefähr 
▼od  1570  bis  1650.  Schon  um  1600  wurde  er  allgemein  ge- 
achtet wegen  seiner  Kenntniss  im  Griechischen  und  Lateini- 
schen. Bald  darauf  wurde  er  Lehrer  der  Schule  zu  Glooester, 
später  Kaplan  Jacob's  I.,  dem  er  sein  Werk  The  mystere  dedi- 
cirt  hat,  in  dem  sich  eine  grosse  Anhänglichkeit  an  den  König 
ausspricht.  Im  Jahre  1618  wurde  er  Doctor  der  Theologie 
ab  ein  Mitglied  des  Morton  College*  In  demselben  Jahre 
wurde  er  auf  Empfehlung  des  Königs  von  den  englischen 
Kaulleuten  in  Hamburg  zu  ihrem  Prediger  erwählt.  Er  Hess 
l'/z  Jahr  verstreichen,  ehe  er  sich  entschloss,  die  Stelle  an- 

II?.  Jahrgang.  14 
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zunehmen.  In  dem  zu  erwähnenden  Buche  heissl  es  gleich  in 
der  Einleitung:  1  demurred  after  mine  election  a  wholeyeare 
and  hälfe,  and  begged  of  god  to  resolve  me  touching  my 
Coming  unto  you.  Er  scheint  England  ungern  verlassen  zu 
haben,  denn  folgendermassen  fährt  er  an  jener  Stelle  fort: 
i  and  nowe  being  come  I  doe  prolest  in  the  sight  of  god,  and 
his  holy  angells  thal  I  come  not  unto  you  with  any  llalionaled 
hart  of  implaccability  that  cannot  be  appeased,  nor  with  any 
Hispaniolized  hart  of  Jesuited  novelty,  nor  with  a  Frenchifted 
hart  of  singularitie ,  nor  yet  with  a  Dutchifled  hart  of  neulra- 
lity  (all  which  I  speake  not  as  of  any  nationall  disgrace  for 
the  finest  cambrick  may  have  many  fretts  and  frayes)  bat  I 
am  come  with  a  good  and  an  honest  Englishe  hart  of  Ortho- 
doxe and  Catholike  smcerity.  Loe  war  damals  schon  22  Jahr 
Mitglied  der  englischen  Kirche  und  17  Jahre  ein  Lehrer  der- 
selben, wie  er  ebenfalls  in  der  Einleitung  angiebt  Er  scheint 
nicht  in  Hamburg  geblieben,  Sondern  nach  England  zurück- 
gekehrt zu  sein.  Um  1645  wird  nämlich  ein  Dr.  Loe  genannt 
als  Seelsorger  auf  dem  Sterbebette  des  Dan.  Featley,  der  ihm 
auch  die  Leichenrede  zu  Lambeth  hielt,  von  welchem  Wood 
annimmt,  dass  es  William  Loe  gewesen  sei.  Loe's  Pfründe 
bekam  nach  der  Restauration  unter  Carl  II.  ein  gewisser  Hugh 
Nass,  nachdem  sie  einige  Jahre  vacanl  gewesen  war. 
Loe's  Schriften  sind  folgende: 

1.  Come  and  see.  The  Bible  the  brightest  beauty,  being  the 
sum  of  4  sermons,  preached  in  the  Cathedral  of  Glocester. 
London  1614. 

2.  Songs  of  Sion.  Hamburgh  1620. 

(Von  diesem  Werke  sagt  Lowndes:  The  different  divi- 
sions  of  this  rare  volume  have  separate  dedications  to 
the  principal  English  merchants  at  Hamburgh  to  tbe 
English  factory,  al  which  the  anthor  was  Chaplain.) 

3.  Vox  clamantis,  a  still  voice  to  the  three  estates  in  Par- 
liament.  London  1621. 

4.  Kings  shoe  or  Edoms  doome.  Sermon  on  Ps.  60.  London 
1623.  8.  *) 

Diese  Schriften  befinden  sich  nicht  auf  der  Hamburgi- 
schen Stadtbibliothek,  dagegen  werden  folgende  zwei  dort 
aufbewahrt  "    - 

1.  The  ||  Mysterie  ||  of  Mankind,  ||  Made  into  a  Manual  ||  or  II 
the  Protestants  ||  Portuize2),  reduced  into  Expiration,  |j 
Application,  Inrocation,  tending  to  ||  Illumination,  Sancti- 
flcation ,  Devo  ||  tion,  being  the  sum  of  seven  ||  Sermons. 

1)  Im  Katalog  des  Britischen  Museums  führt  das  Werk  folgenden 
Titel:  The  Kings  shoe  made  and  ordained  to  trample  on  and  to  treade 
down  Edomites  a  Sermon.  Lond.  1623.  4. 

2)  Soll  wahrscheinlich  ein  breviarium  bezeichnen:  Portoous.  Por- 
tuose. 
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Preached  at  S.  ||  Michaels  in  Cornchill,  ||  London  ||  by  Wil- 
liam Loe,  Doclor  of  Divinily  ||  Chaplain  (o  bis  sacred 
Maiesty,  and  |  Pastor  Elect,  and  allowed  by  authorily  |i 
of  Soperiours  of  Ihe  English  Church  ||  at  Haraborough  in 
Saxonfie.  1  Cor.  3,  23  ||  All  are  yours,  and  yee  Chrisls, 
and  Christ  Gods  ||  London  ||  Printed  by  Bernard  Alsop  for 
George  ||  Fayerheard,  and  are  to  be  sold  at  bis  sboppe 
at  Ihe  North  side  of  the  ||  Exchange  1619.  12. 
Das  Buch  enthalt  299  bezeichnete  Seiten,  das  Titelblatt, 
49  onbezeichnete  Seiten,  eine  leere  Seite,  eine  Seite  Errata 
and  5  leere  Seiten.   Es  sind  7  erbanliche  Betrachtangen  aber 
den  Spruch  1  Timotheas  3,  16. 
Wilhoat  controversie,  1)  great  is  themysterie  of  Godlioesse, 
2)  God  manifested  in  the  flesh,  3)  Jnstifled  in  the  Spiril, 
4)  Seene  of  Angela,   5)  Preached  nnto  the  Gentiles,  6) 
Beleered  on  the  world,  7)  and  receyved  np  in  glory. 
Jede  Betrachtung  beginnt  mit  einer  Explication,  dann  folgt 
eine  Application,  den  Schluss  macht  eine  Invocatioo.   Die  Be- 
trachtungen   bezeugen    mannigfache   Kenntnisse   der    älteren 
and  neueren  Seelen,  auch  der  deutschen,  und  sind  streng  an- 
tipapistisch. 

Das  zweite  Werk,  um  dessen  Seltenheit  willen  wir  diese 
Zeilen  schreiben,  fuhrt  folgenden  Titel: 
The  Merchant  reall  ||  Preached  by  ||  William  Loe  Doctour  of 
Divinitie  Chaplaine  of  the  Kings  sacred  ||  maiestie,    and 
Pastour  of  the  Englishe  church  of  |l  Merchants  Adven- 
turers  residing  at  Hamboroughe  ,  in  Saxonie  ||  Matth.  16, 
26  ||  What  is  a  man  profited ,  if  he  shall  ||  purchase  the 
whole  world  and  lose  bis  owne  ||  soule?  or  what  shall  a 
man  give  in  exchange  ||  for  his  soule?  ||  Printed  at  Ham- 
boroughe by  Paule  Lang  ||  Anno  Domini  1620.  4. 
Es  enthält  6  unbezeichnete  und   106  bezeichnete  Seiten. 
Es  ist  eine  aus  15  Lessons  bestehende  Abhandlung  über  den 
Spruch  Matth.  13,  45  u.  46.    Againe  the  kingdome  of  heaveu 
is  like  unto  a  marchant  man  seeking,  goodly  pearles,  who 
when  be  had  found  one  pearle  of  great  price,  he  went,  and 
sold  all  thal  he  had,  and  bought  it.    Es  scheinen  ursprung- 
lich Predigten  gewesen  zu  sein,  die  später  zu  einem  Ganzen 
umgearbeitet  worden  sind,   denn  es  beginnt  nach  dem  Gruss: 
Blessed  and  beloved  the  Lord  Jesus  mit  den  Worten:   Mine 
enterance  into  this  text  I  made  at  London  before  those  of 
jour  most  worthy  companie,  that  are  your  carefull  masters, 
Creditors  of  your  trusts  and  your  lowing  brethern. 

Zunächst  legt  Loe  in  den  einzelnen  Lessons  die  Worte 
des  Textes  aus  und  zieht  daraus  praktische  Regeln  (Practices), 
die  15  Lessons  sind  folgende: 

1.  That  It  is  the  most  prudent,  the  most  pretious,  and  most 
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gainfoll  Marchant-dizing  in  (he  World  (o  resolve  le  per- 
forme our  earlhlie  vocation  wilh  a  heavenly  mind. 

2.  That  il  is  the  mind  of  Christ  Jesus,  that  alt  his  shonld  be 
of  a  Royall  mind,  and  therefore  a  kingdome  is  seit  be- 
töre them,  as  a  reward  of  mercie  for  their  service. 

3.  That  God  hath  prepared  a  kingdome  of  heaven  for  those 
that  in  hope  thereof  purge  themselves  in  the  kingdome 
of  graoe. 

4.  That  man,  in  his  Crealion  of  God,  and  regenerafion  by 
the  grace  of  God  is  the  mosl  perfeote  modle  of  all  Crea- 
tures,  bat  in  his  degeneration,  and  falling  from  God  is  a 
most  prodigious  and  portentous  monster  and  even  as 
hell  it  seife. 

5.  That  Marchants  and  Marchftdizing  are  of  God.  MarchäCs 
not  only  in  their  creatio  but  also  in  their  vocation.  In 
their  creation  as  they  are  men,  and  in  their  christii  vo- 
catiö,  as  they  are  Marchant  He. 

6.  That  the  high  way  to  this  kingdome  of  heaven  is  goodnes, 
and  the  Studie  of  goodnes  is  Ihe  Christian ,  and  reall 
Marchants  praclice. 

7.  That  the  life  of  a  reall  Christian  Harchandizing  soole, 
that  trads  for  heaven  is  not  secure  and  sluggish,  bot  füll 
of  dillegence,  searchand  service. 

8.  That  if  ever  we  desire  to  find  favour  in  the  sight  of  God 
we  must  continue  in  our  suils  unto  him,  and  in  our 
service  for  him  most  constantly  untill  we  obtaine  the 
blessing. 

9.  Christ  Jesus  is  most  one  in  the  unity  of  devine  esseuce, 
truly  one  in  the  unity  wilh  his  elecle,  yea  wholyy  and 
only  One  in  the  mediation  for  his  elecle. 

10.  That  Christ  Jesus  our  Saviour  is  the  one  and  only  pearle 
bolh  peareles,  and  priceles  which  was  given  as  a  ran- 
some  to  redeeme  us  from  hell 

11.  That  Christian  Charity  is  that  one  and  only  pearle  in 
earth  bolh  peareles,  and  priceles  which  is  found  only 
among  ihe  children  of  god. 

12.  Our  Christian  readines  is  to  deny  our  owne  frends,  our 
owne  goods,  our  owne  selves,  and  as  strangers  and 
pilgrims  we  must  continue  constantly  to  hold  on  our 
course  towards  this  kingdome  of  heaven. 

13.  They  that  once  have  tasted  of  god,  of  Christ,  and  of  the 
blessings  of  the  other  life  doe  easily  renounce,  contemne, 
and  despice  all  things  which  hinder  them  that  they  may 
not  obtaine  heaven,  and  make  away,  which  all  such 
things  that  helpe  the  on  thither  to  procure  and  purcbase 
this  pearle. 

14.  That  they,  which  once  come  to  the  fall  persuasion  of 
their  faith  doe  willingly  consecrate  themselves,  and  all 
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they  have,  as  holy,  ad  heavenly,  reasonable,  and  season- 
ale wbole  barnt  offerings  to  God  ia  Christ  Jesus. 
15.  Thal  il  is  Ihe  grealest  purchase  of  the  world  so  to  boy, 
aod  seil  in  the  world  tbat  we  may  purchase  at  the  last 
the  inheritance  of  the  other  world. 
Eine  Folie  der  Belehrungen  aus  der  unerschöpflichen  Quelle 
eines  Spruches,  freilich  nach  damaliger  Sitte  auch  kein  stren- 
ges Beschränken  auf  den  Inhalt  des  Textes ,  so  wie  auch  die 
in  der  Ueberschrift  ausgesprochene  Beziehung  auf  den  Kauf- 
maonssland*  mehr  in  den  Ausdrücken  als  in  einem  näheren 
Eingehen  auf  ihre  besondere  Stellung  besteht.     Aus  jeder 
Lesson  werden  3  bis  6  Practices  gezogen,  die  sich  wiederum 
mehr  auf  alle  Menschen  beziehen ,  als  gerade  auf  den  Kauf- 
«ausstand. 

Hambarg-  Dr.  C.  R.   W.  Klose, 

Secretair  der  Stadtbibliothek. 


Anzeige. 

De  nederlandsche  geschiedenis  in  platen. 
Beredeneerde  besohrijving  van  neder- 
laodsche  historie  platen,  zinneprenten 
en  historische  Kaarten  Verzameld,  ge- 
rangschikt,  beschreven  door  F.  Muller, 
boekhandelaar  te  Amsterdam,  lid  van  de  konink- 
lijke  Akademie  van  beeidende  kunsten,  van  de 
Maatschappij  van  nederl.  letterkunde,  enz.  Amster- 
dam, Frederik  Muller.  186 it.  (Auf  dem  Umschlage : 
Beredeneerde  beschrijving  u.  s.  w.  le  Aflevering. 
Vau  het  begin  der  geschiedenis  tot  1625.  Gr.  8°. 
XVm,  204  u.  X  SS. 

Yoran  gehen:  Eenige  opmerkingen  over  nederlandsche 
historienplaten,  die  in  lehrreicher  und  interessanter  Weise 
handeln:  1.  over  het  vroegere  en  het  nu  gevolgde  plan  tot 
dit  werk;  over  nederl.  pamfletten,  topographische  platen,  enz.; 
o?er  historieplaten ;  wal  ze  zijn;  welke  hierin  zijn  opgenomen ; 
2.  over  de  vorming  van  deze  verzameliug ;  hare  rangschikking; 
beschrijving  voor  geschiedenis,  bibliographie  en  kunst.  3.  over 
historische  Allassen,  eenzijdige  liefde  voor  vaderlandsche 
kunst,  enz. 

Wie  zweckmässig  und  umsichtig  die  Sammlung  geordnet, 
wie  gross  ihr  Reichthum  an  artistischen  Blättern  (—  die  erste 
Lieferung  besteht  aus  1523  Nummern  — ) ,  auf  welchen  die 
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verschiedenartigsten  Gegenstände  der  niederländischen  Ge- 
schichte vom  Beginn  derselben  bis  zum  Jahre  1625  von  ge- 
nannten und  ungenannten  Künstlern  in  Kupferstich  -oder  Holz- 
schnitt u.  s.  w.  dargestellt  sind,  könnte  nur  durch  die  voll- 
ständige Angabe  der  einzelnen  Bestandteile  genügend  an- 
schaulich gemacht  werden.  Sie  würde  jedoch  einen  ungemein 
bedeutenden  Raum  einnehmen  und  beschränke  ich  mich  des- 
halb auf  die  Jahre  1570-1590: 

Inneming  van  Loevestein,  der  Briel,  Rotterdam,  enz.  Ver- 
schilfende gebeurtenissen.  Mord  le  Zutpben,  Naarden  en  ran 
Musius.  Beleg  van  Haarlem  en  Alkmaar.  Lambert  Melisz. 
Slag  op  de  Zoiderzee.  Vertrek  van  Alva.  Slag  op  de  Mooker- 
heide,  enz.  Beleg  ran  Leiden.  Ontzet  Tan  Leiden  en  stichting 
der  hoogeschool.  Inwijding  der  hoogeschool.  Yredehandel  te 
Breda.  Togt  naar  Duiveland.  Zeeuwsche  Tapijtwerken.  Spaan- 
sche  furie  te  Antwerpen.  Pacificatie  van  Gend.  Unie  van 
Brüssel.  Vredenburg  te  Utrecht  gesiecht,  enz.  Verschilfende 
gebeurtenissen.  Kasteel  van  Antwerpen  gesiecht  Aanslag  op 
Amsterdam.  Zinneprent  op  Farnese  Slag  bij  Gemblours.  Am- 
sterdam wordt  staatsgezind.  Zinneprenten  op  dood  van  Don 
Jan,  enz.  Unie  van  Utrecht.  Inneming  van  Maastricht  Ver- 
schilfende gebeurtenissen.  Beleg  van  Steenwijk.  Ontzet  van 
Karoerijk.  tntogt  en  Holdiging  van  Anjou.  Aanslag  van  Jean 
Jauregui  en  andere  gebeurtenissen.  Fransche  furie.  Moord  van 
Willem  III.  Beleg  van  Antwerpen  door  Parma.  Verschilleude 
gebeurtenissen  en  komst  van  Leicester.  Inhaling  van  Leicester. 
Beleg  van  Grave.  Verschilfende  gebeurtenissen.  Onoverwinne- 
lijke  vloot.  (Dabei  in  einer  Anmerkung  über  die  verschiede- 
nen Ausgaben  von  Orler's  Nassousche  Laureencranz ,  1610.) 
Verschiliende  gebeurtenissen.    Verrassing  van  Breda. 

Als  Beispiele  der  genauen  und  musterhaften  Beschreibung 
der  Blätter  die  folgenden  vier  Artikel: 

632.  (1573.)  De  Haarlemsche  Verdedigers.  —  Serie  van  12 
platen,  geno.  1— 11  voorstellende  krijgslieden,  staande  in  land- 
schappen  en  gemeenlijk  genoemd:  de  verdedigers  van 
Haarlem,  hoewel  de  omliggende  streck  ende  steeden  in  de 
verte  afgebeeld  auss  een  geheel  ander  land  dan  Holland  en 
aan  meer  steden  dan  alleen  Haarlem  doen  denken.  —  Naar 
H.  Goltzius  door  J.  de  Gheyn.  Met  adres  v.  H.  Gollzins. 
1587.  12  pl.  Jedere  pl.  1  sg.  22,  br.  16  dm.  gr.  4°.  —  Zeer 
fraajie  seile;  zeldzaam;  uitmuntende  afdrukken. 

660.  (1573.  18.  Dec.)  Zinneprent  op  het  vertrek  en  de 
val  v.  Alva?  (Arend  *)  IL  e.  347.)  —  A!va  klimt  een  ladder 
op,  die  ten  hemel  reikt;  de  dood,  "de  duivel  en  eene  vrouw 
(blijkens  den  wereldbol  met  eeretekenen  nast  haar)  de  wereld, 
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trekkea  er  hem  af.  —  Siechte  oode  teekening  in  0.  J.  inkt 

Hg.  16.  br.  16  dm.  kl.  4°. 

696.  (1575.  8.  Febr.)  Inwijding  der  Universiteit  (e  Leyden. 
Luisterrijke  oplogt  waarbij  vele  zinaebeeldige  personen.  Io  4 
boven  elkander  staaode  af  deelingen,  boven  aan  links  eene 
poort  met  den  Nederl.  Leeuw;  onderaan  linke  een  scbip  met 
Neptunus  en  Apollo  en  de  9  Miuen.  Boven  de  Agaren  de 
namen.  Znd.  onderschrift.  —  Oude  grav.  op  2  aaneengevoegde 
bL  znd.  nm.  v.  grav.  Te  zamen  br.  58,  hg.  30  dm.  br.  fol. 
Zeldzaam. 

976.  (31.  Julij  tot  2.  Aug.  1588.)  Ondergang  der  Onover- 
winnelijke  vloot.  (Arend.  III.  a  363—373.)  Afbeelding  van  de 
vloot,  liggende  tusschen  Calais  en  Dover;  links  de  Fransche, 
regte  bovenaan  en  v.  ond.  de  Engeische  knst;  in  het  midden 
de  vloot  waarvan  de  schepen  zoo  nitvoerig  zijn  afgebeeld  dat 
deze  plaat  daarvoor  zeer  opmerkelijk  is.  Op  den  voorgrond 
Halts  een  groot  Spaansch  schip  met  de  letters  P.  R.  IL  P. 
daartnj  een  klein  Spaansch  met  P.  R.  welke  beiden  door  een 
Engeisch  schip,  waarvan  de  vlay  E.  R.  A.  D.  en  de  wimpel 
desprenk:  Desir  a'a  Repos  heeft, bescherten  wordt ;  voorts 
hager  op  de  gehede  o vorige  vloot.  Met  1  reg.  cursijf  boven- 
schritt  in  de  plaat:  Classis  Hispanica  celeberrima,  quae  anno 
cekberrimo  MIDLXXXVHI  inier  Galliam  Britaniamq.  venit 
etperüt,  en  1  reg.  cors.  onderschrift,  zijnde  4  Lat.  versre- 
geis  v.  H.  Grotios. —  Zond.  nm.  v.  grav.  Hg.  38,  br.  51  dm. 
br  fol.  —  Zeer  zeldzaam. 

Manche  der  Blätter  gehören  natürlich  Druckwerken  an, 
eine  grosse  Zahl  derselben  besteht  aber  aas  selbständigen, 
zum  Theil  sehr  seltenen  Einzelblättern,  von  denen  mehrere 
verschiedene  geschichtliche  Ereignisse,  Localvorfille  u.  dgl. 
aufzuklären  geeignet  sind. 

Sehr  beachtenswerth  sind  die  S.  63—71  umständlich  be- 
schriebenen „Zinne  prenten  over  de  Hervormingu  und  „Spot 
prenten  op  de  Roomsche  Kerk,  op  de  Mis  en  de  Inquisitie, 
de  Hervorming  en  de  Hervormers  (Nr.  419 — 451). 

S.  39 — 60  ist  ein  sehr  ausführlicher  Bericht  über  Frans 
Hogenberg's  Kupferwerk  über  die  niederländische,  französische, 
deutsche  und  englische  Geschichte  von  1530  bis  1631  ge- 
liefert. 

Die  letzten  Seiten  I— X  füllt  ein  alphabetisches  Register. 

Das  Werk  wird  in  vier  Lieferungen  erscheinen ;  die  zweite 
den  Zeitraum  umfassen  von  1625  bis  zu  dem  Tode  von  Wil- 
helm III.,  1702,  die  dritte  von  1702—1766,  die  vierte  von 
1766—1863.  In  jeder  Lieferung  soll  der  Inhalt  von  10  Map- 
pen beschrieben  werden. 

Herr  F.  Muller  ist  geneigt  diese  kostbare,  in  ihrer  Art 
einzige  Sammlung  zu  verkaufen ,  jedoch  nur  im  Ganzen   und 
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unter  einer  Bedingung,  die  ihm  die  Fortsetzung  und  Vollen- 
dung seines  Werkes  möglich  macht 

Hambur«-  Dr.  F.  L.  HoffmantL 


Anzeige* 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Heussner,  sous  la  directiou  de  M.  Aug.  Sehe ler, 
bibliothecaire  du  Roi.  Tome  XIX  (2e  serie,  tome  X). 
Ge  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie  ancienne 
et  moderne.  Decembre  1863.  S.  389— 464  u.  y,  Bog. 
Gr.  8°.    Ann.  Plant. 

Mit  diesem  Hefte  ist  der  neunzehnte  Band  abgeschlossen 
und  sind  der  Titel  nebst  Table  des  matieres  und  Table  alpha- 
bätique  des  noms  propres  et  des  principales  matteres  beige- 
geben. Blicken  wir  auf  den  Inhalt  dieses  Bandes  zurück,  so 
bietet  sich  uns  eine  ganz  ansehnliche  Zahl  interessanter ,  und 
nicht  blos  für  Belgien  interessanter  Aufsätze  dar.  Der  Re- 
dacteur  dieser  Zeitschrift  erfreut  sich  mehrerer  gelehrter  Mit- 
arbeiter, er  selbst  liefert  in  jedem  Hefte  vielfache  Belege  sei- 
ner  rastlosen  Thdtigkeit  für  das  Bulletin,  welches  als  eines 
der  vorzüglichsten  bibliographisch-litterargeschichtlichen  Jour- 
nale zu  rühmen  ist. 

Das  anzuzeigende  Heft  umfasst  in  der  Histoire  des  livres; 
1.  Die  Fortsetzung  des  Versuches  eines  Dictionnaire  der  in 
Belgien  im  19.  Jahrb.,  vorzüglich  seit  1830,  veröffentlichten 
anonymen  und  Pseudonymen  Schriften  (Nr „422  Coco-lulu  bis 
Nr.  523,  C.  V.  W.).  Dann  folgt  2.  die  Fortsetzung  des  Ver- 
zeichnisses der  typographischen  Leistungen  der  Antwerpener 
Buchdruckers  Hichieles  Jan  Hillenius  oder  Van  Hoochstralen 
(1530,  10,  1531,  6,  1532,  4,  1533,  11,  1534,  10,  1535,  7, 
1536,  8,  1537,  3,  1538,  4  Nummern).  —  3.  Eine  Mittheilung 
des  berühmlen  russischen  Bibliophilen  und  Bibliographen,  Herrn 
S.  Poltoratzky  in  Moskau  ist  überschrieben:  Jugemens  de 
MM.  Cherbuliez  (in  der  „Revue  critique",  Junius  1863)  et 
de  Sacy  („Journal  des  Debatsu,  12.  Julius  1855)  sur  les  Ira- 
vaux  bibliographiques  de  M.  Qufrard.  —  4.  Herr  Lacroix 
(P.  L.  Jacob,  bibliophile)  macht  uns  mit  einem  merkwürdigen 
nur  in  vier  Exemplaren  gedruckten  Buche  eines  Jesuiten  be- 
kannt, dessen  sehr  eigenthümlicher  Titel  lautet:  „Calculs  loto- 
malhematiques  sur  les  extraits  simples  et  determines.  Resultat 
des  travaux  et  recherches  du  Rd.  Pere  Antoine  de  la  Tre- 
moille  Relig.  de  la  Compag.  de  Jäsus.  Cet  ouvrage  imprime 
en  prösence  de  l'auteur,  a  6te  tirt    ä  quatre  exemplaires, 
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Epreuve  Comprise.  A  Toulouse  avec  garantie  et  aux  dlpens 
des  senls  possesseurs  legitimes  les  reverends  peres  de  la 
Socfctö  de  J6sus.  MDCCLXVI  (17G6).  kl.  Fol.  Herr  Lacroix 
sah  Tor  zwölf  Jahren  eio  Exemplar,  welches  der  talentvolle 
verstorbene)  Maler  Soltau  (aas  Hamburg)  in  Auftrag  eines 
Freundes  für  4  oder  5,000  Fr.  zum  Verkaufe  ausbot.  Die 
Vorrede  ist  abgedruckt.  —  4.  Der  Hr.  Graf  Achmet  d  *  H  £  r  i- 
court  hat  ein  Schreiben  Alba's  eingesandt,  aus  welchem  die 
Wirksamkeit  der  Inquisition  zu  Bäthune  im  Jahre  1568  er- 
sichtlich ist.  —  5.  Aus  Herrn  Ph.  Van  der  Haeghen's 
Glanures  bibliographiques  bemerke  ich  nur:  Als  Verfasser 
einer  anonymen  Schrift:  „Quisquis  es  gloriae  germanicae  et 
maiorum  Studiosus,  hoc  utare  ceu  magistro  libellou  Tubingen, 
Hulderich  Morhard,  Aug.  1525,  8°.,  die  Melanchthon  aus  einer 
Handschrift  der  Bibliothek  der  Augustiner  zu  Tübingen  erhal- 
ten, und  deren  Abdruck  der  Professor  Gaspar  Churrer  be- 
sorgte, wird  in  einem  Exemplare  als  wahrscheinlicher  Ver- 
fasser der  Benedictiner  Lambertus  Suaffenbergensis  (um  1077) 
angegeben ;  die  einzelnen  Seiten  haben :  „Historiae  Germano- 
rmnu.  Die  Uebersetzung  der  „Nachfolgung  Christi*4,  Schle- 
sladt,  gedruckt  von  Frantz  Xaver  Casser  1729,  und  zu  finden 
in  Strassburg  bei  Job.  Jac.  Degerman  Buchbinder,  u.  s.  w. 
bat  der  Jesuit  P.  Georg  Weiter  verfertigt.  —  Diese  Abtheilung 
schliesst  6.  eine  Reclamation  des  Herrn  Oberbibliothekars 
Minzloff  in  St.  Petersburg  gegen  die  Behauptung  seines 
Collegen  Herrn  Oberbibliothekars  Walther  betreifend  die  El- 
zevir-Sammlung  in  der  Oeffentl.  Kaiserl.  Bibliothek.  Herr  Minz- 
loff ist  überzeugt,  dass  er  das  Recht  habe  zu  sagen:  „qu'ä 
la  Biblioth&que  Publique  de  Saint-Petersburg,  j'ai  eu  I'honneur 
de  l'initiative  ä  l'egard  de  plusieurs  collections  speciales  dont 
je  suis  le  conservateur,  entr'autres  et  notamment  de  celle  des 
Elzevirs." 

Die  Revue  bibüographigue  bringt  sehr  gründliche  Be- 
richte des  Herrn  Dr.  Scheler  über  die  beiden  Bände  der 
von  dem  Herrn  Baron  Kervyn  de  Lettenhove  herausgegebenen 
„Oeuvres  de  Georges  Chastellainu  und  seine  Publicalion:  „Le 
Premier  livre  des  Chroniques  de  Jehan  Froissartu,  so  wie  über 
Herrn  Polain's  Ausgabe  von :  „Les  vrayes  chroniques  de  Mes- 
sire Jehan  le  Belu.  Er  bespricht  ferner  den  4ten  Band  von 
Herrn  Arlhur  Dinaux's  Werke:  „Trouvöres,  Jongleurs  et  ui6- 
neslrels  du  nord  de  la  France  et  du  midi  de  la  Belgiquea 
(1.  Bd.,  1833,  3te  Ausg.  Paris  1836;  2.  Bd.,  1839,  3.  Bd., 
1843),  welcher  auch  mit  dem  Titel:  „Les  trouv&res  braban- 
90ns,  hainuyers,  liägeois  et  namuroisu  versehen  ist ;  „Die  Le- 
gende der  heiligen  Margarete.  Altfranzösisch  und  Deutsch,  von 
W.  L.  Holland",  mit  vielen  Verbesserungen  des  französischen 
Textes,  die  Herr  Scheler  seinem  Exemplare  beigeschrieben; 
Nr.  LXX1I  der   Publicationen  des  Literarischen   Vereins  in 
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Stuttgart:  „Der  Veter  Buoch,  nach  einer  Breslauer  Handschrift 
herausgegeben  von  Hermann  Palm";  Herrn  Wilh.  Fick's  in 
Genf  Wiederabdruck  in  75  Exemplaren  von  „La  Guerre  de 
Gen&ve  et  sa  delivrance  (1532—1534)  und  den  Bericht  des 
Herrn  Rerilliod  über  eine  deutsche  von  der  historischen  Ge- 
sellschaft zu  Basel  1856  herausgegebene  Schrift:  „Die  Stadt 
Basel  im  15.  Jahrhundert."  Aufmerksam  wird  noch  gemacht 
auf  des  Buchhändlers  Van  Trigt  in  Brüssel  neuen  Abdruck 
von  Chalon's  Gatalogue  Fortas  (gedruckt  in  Lyon  von  Louis 
Perrin),  und  die  durch  Photolithographie  von  Asser  und  Toovey 
in  50  Exemplaren  hergestellte,  von  Herrn  Ruggieri  veranlasste 
Nachbildung  der  kleinen  von  Geofroy  Tory,  im  Harz  1530 
gedruckten  sehr  seltenen  Schrift:  „Le  sacre  et  coronnement 
de  madame  Leonore  Daustriche,  royne  de  France,  le  ein- 
quiesme  jour  de  mars  MD. XXX,  par  Guülaume  Bochetei", 
die  sich  durch  die  Einfassungen  der  ersten  und  zweiten  Seite 
und  den  Anfangsbuchstaben  des  Textes  auszeichnet  Herr  G. 
Brunet  referirt  Ober:  „Les  Bas-fonds  de  la  Societeu  von 
Herrn  Henri  Monnier  (angeblich  nur  in  200  Exemplaren  zu 
dem  hohen  Preis  von  120  Fr.  verkäuflich).  Das  Werk  ist  eine 
Fortsetzung  der  „Seines  populaires".  Herr  Brunet  bemerkt, 
dass  man  vielleicht  Schlimmeres  in  diesem  Prachtwerke  zu 
finden  vermuthe,  als  es  wirklich  enthalte.  Von :  „Choix  d'opu- 
scules  philosophiques,  historiques,  politiques  et  littäraires  de 
H.  Sylvain  Van  de  Weyer  Ire  särie.  Londres,  Trubner  et 
Comp.u  ist  eine  vorlaufige  kurze  Notiz  gegeben.  Veröffentlicht 
ist  die  Sammlung  von  0.  D.  (Herrn  Octave  Delepierre). 

Die  Ann.  Plant,  umfassen  den  Schluss  der  Nr.  20  von 
1586  und  Nr.  21—26;  von  1587  Nr.  1—26.  Mögen  wir  uns 
im  Jahre  1864  reicherer  Spenden  dieser  für  die  Geschichte 
der  Buchdruckerkunst  nicht  nur,  sondern  auch  für  die  Biblio- 
graphie und  Literaturgeschichte  ungemein  werthvollen  Jahr- 
bächer  der  Plantin'schen  Buchdruckerei  erfreuen! 

Hamburg'  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Anzeige, 

Bulletin  du  Bouquiniste.  Publie  par  Auguste 
Aubry,  libraire.  Avec  la  collaboration  de  MM. 
(folgen  die  Namen  von  58  Mitarbeitern).  8e  Annee. 
1er  Semestre.  Paris.  A.  Aubry,  libraire-editeur,  rue 
Dauphine,  16.  1864.  8°.  374  SS. 

Von  den  Bestandteilen  des  ersten  halben  Jahrganges  des 
Bulletin  für  1864  sind  hier  die  folgenden  anzuzeigen:  Nr.  171. 
Bericht  über;  „Livres  liturgiques  du  diocese  de  Troyes,   im- 
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primes  anx  XVe  et  auXVle,sräoles  p.  Alexis  Socard  et  Alexandre 
Assier,  Paris,  Aubry,  1863u,  8°.  mit  36  Originalholzschnilten, 
von  Herrn  Raymoud  Bordeaux.  —  Etienne  de  la  Boeüe, 
kleine  Notiz  von  Herrn  J.  Bonifa  ce-Delcro.  Nr.  172. 
Zusätze  zu  Herrn  Werdefs  Notizen  in  seiner  „Hisloire  du 
Livre  en  France",  betreffend  die  Geschichte  der  Buchdruckkunst 
einzelner  Oerter  Frankreichs,  unterz.  P.  C.  —  lieber:  „Chez 
YictorHugo,  par  un  passant.  Avec  12eaux-fortes,  par  Maxime 
Lalanneu,  von  Herrn  de  la  Fizeli6re.  Nr.  173.  Le  Cata- 
logue  de  Louis  Elzevier  HI  de  Fannie  1649.  Erinnerung  an 
den  von  mir  veranstalteten  Abdruck  dieser  grossen  bibliogra- 

I  irischen  Seltenheit  (—  December  1857,  dem  am  Schlüsse  des 
ahres  1863  verstorbenen  Ch.  Pieters  gewidmet—)  von  Herrn 
Olivier  Barbier.  Nr.  174.  Nähere  Nachricht  von  einem 
Exemplare  der  „Annales  encyclopediques  rädigees  par  A.  L. 
Miliin,  annies  1817,  1818.  Paris,  1817—1818*  8°.,  welches 
bei  Herrn  Aubry  vorräthig  (25  frcs.),  Fortsetzung  des  „Ma- 
gazin encyclop6diqueu,  von  Herrn  Lacroix  (P.  L.  Jacob, 
bibliophile).  Diese  Annalen  enthalten  viele  wichtige  Abhand- 
lungen, namentlich:  La  Correspondence  inedite  de  Peiresc; 
la  Correspondence  inedite  duchatreuxBonaventured'Argonne; 
connue  sous  le  Pseudonyme  de  Vigneul-Marville.  Nr.  175. 
Recension  des  Herrn  Victor  Dailhac  von:  „Histoire  de 
la  littärature  espagnole  depuis  son  origine  jusqu'a  nos  jours, 
par  Eugfcne  Baret,  Paris,  1863u,  8°.,  XX  u.  600  SS.  (7  frcs.). 
Nr.  176.  Les  biblioth&ques  de  Londres  au  stecle  dernier  (5e  et 
dernier  article).  Biblioth£que  de  F6cole  de  Saint-Paul.  Biblio-' 
theque  de  l'artillerie.  Bihliotheque  de  la  Corporation  de  Lon- 
dres. Von  Herrn  Gustave  Masson.  Nr.  178.  Neurologie: 
L'abbe  (Stanislas  Hippolyte)  Barbier,  geb.  1808  zu  Orleans, 
Verfasser  der  „Biographie  du  clerge  contemporain ,  184bu,  10 
Bände,  18°.,  mit  Bildnissen ,  welche  selten  vollständig  gefun- 
den wird,  von  Herrn  Abbe  Valentin  Dufour.  Nr.  179. 
Jlecberches  sur  la  biblioth&que  de  la  faculte  de  mtdecine 
d'aprfes  des  documents  entieremenl  inidits,  suivies  d'une  no* 
lice  sur  les  manuscritsqui  y  sont  conserväs,  par  Alfred  Frank« 
lin.  Paris,  A.  Aubry,  1864u,  kl.  8°.,  nur  in  wenigen  Exempla- 
ren gedruckt  (5  frcs.),  von  Herrn  Dr.  A.  Chereau.  —  Un 
exemplaire  des  Oeuvres  de  Clement  Marot  (Niort,  Thomas 
Portau,  1596,  16°.)  annote  par  (Francis  Louis)  Jamet,  von 
Herrn  de  la  Fons-Melicoq;  mitgetheilt  ist  Jamet's  Ver- 
zeichniss  der  Ausgaben  von  1534  bis  1700,  die  bei  der  Aus- 
gabe von  1731  („La  Haye,  Gosse  et  Neaulmeu),  4  Bände,  4°., 
und  6  Bände,  12°.,  benutzt  sind.  Zu  Grunde  gelegt  ist  die 
Ausgabe  von  1596,  die  Jamet  mit  Noten  versehen  und  der 
Berichterstatter  darüber  gegenwärtig  besitzt.  Nr.  180.  Un  Her- 
barium  (Manuscript,  welches  aus  verschiedenen  Notizen  und 


colorirten  Abbildungen  medicinisoher  Pflanzen  besteht)  de  la 
An  du  XVe  siecle,  von  Herrn  Dr.  A.  Cherean. 

Das  Verzeichniss  bei  Herrn  Aubry  vorräthiger  Bdcher 
umfassl  die  Nummero  5639—8521.  (In  einem  Bande  mehrerer 
handschriftlichen  Pie$en,  Nr.  6033,  befindet  sich  ein  Manu- 
script  der  viel  besprochenen  „Matinees  du  Roi  de  Prasse  1778uy 
mit  der  Notiz:  „ce  ms.,  dat6  de  1778,  est  sans doute diffferent 
des  hombreuses  6ditionsa.)  —  Ouvrages  en  patois,  sind  mit 
den  Nummern  6107—6334  bezeichnet.  —  Besondere  Beach- 
tung verdienen  die  vielen  Brochuren  und  Separa lab- 
drucke, unter  denen  eine  ansehnliche  Zahl  seltener  und  werth- 
voller.  —  Unter  der  Presse  befand  sich  im  Februar:  „Livres 
populaires  imprimäs  ä  Troyes  (1600—1800),  per  Alexis  So- 
cardu,  8°.,  mit  Originalholzstichen. 

Hambur*  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Bibliographisch  dargestellt 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

54.  Sumarifcher  Innhalt:  Der  Comedi  von  einem  Jüng- 
ling Teütfcher  Nation,  welchen,  als  er  zu  Parifs  mehr  dem 
böfen  Leben,  als  den  freyen  Kunden  abwartet,  GOtt  der  Vat- 
ter  vnd  Sohn  ewiger  Straff  fchuldig  erkennet,  der  heilig  Geilt 
aber  mit  hayliamer  Bueft  begnadet  hat.  Gehallen:  Im  Ertz- 
hertzogifchen  Gymnafio  Societatis  Jesu  zu  Ynfsprugg.  Im  Jahr 
Chriiti  vnfers  Seligmachers  1619.  Menfe  Martio.  Am  Ende: 
Getruckt  zu  Ynfsprngg,  bey  Daniel  Paur.  4  Bl.  4.  —  In 
München. 

55.  Summarifcher  Inhalt  der  Tragoedi  Von  dem  Keyfer 
Ludouico  Pio,  wie  er  feinem  Sohn  Ludouico  Königen  im  Teulfch- 
landl.  33.  Jahr  nach  feinem  ableiben  kläglich  erfchienen.  Ge- 
truckt zu  Newburg  an  der  Thonaw,  durch  Lorentz  Danhau- 
Ter.  M.  DC.  XIX.  4  Bl.  4.  m.  Tileleinf.  —  In  München. 

56.  Tragoedia  Antiochus  Epiphanes.  Das  ift,  Erfchröck- 
liche  Hiftori,  von  dem  Gottlofen  König  vnd  Tyrannen  Antiocho, 
. .  in  dem  Gymnasio  Societatis  Jesu,  zu  Augfpurg  repraesen- 
tiert  vnd  gehalten.  Anno  1619.  in  dem  October  Gedruckt  zu 
Augfpurg,  durch  Andream  Aperger.  Anno  M.  DC.  XIX.  8  Bl. 
4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg. 
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57.  Die  Göttliche  Fürfichtigkeit  in  dem  Patriarchen  Joseph 
erkläret,  Tragi-Comoedia.  Dem  . .  Georgio  Rudolpho.  Herzo- 
gen in  Schienen  . .  dediciret.  Alfs  aufs  jhrer  Ffirltlichen  Gna- 
den Freygebigkeit  der  Stndirenden  Jugend  in  dem  Gymnafio 
Societatis  Jesu  zn  Brefslaw  die  Ehrengefchenck  anfsgetheilet 
worden.  Gehalten  In  der  Kayferlicben  Burg  zu  Brefslaw.  Zu 
Brefslaw  druckts  Georg  Baumann.  o.  J.  (c.  1620).  4  Bl.  4.  m. 
Tileleinf.  —  In  Mönchen. 

58.  Summarilcher  Inhalt  der  Action.  Von  Radbodo,  König 
io  Friefsland,  welcher  durch  teuflische  lift,  von  dem  Chrift- 
lichen  Glauben  abgehalten  worden,  vnnd  vnfelig  gel'lorbeo  ift. 
Gebalten  in  dem  Academifchen  Gymnafio ,  der  Societet  Jesu 
zu  Ingoinatt,  den  Octobris,  in  dem  Jahr  Chrifti  1620.  Ge- 
druckt, zu  Ingolftalt,  bey  Gregorio  Hänlin.  o.  J.  (1620).  6  Bl. 
4.  —  In  Mönchen. 

59.  Joannes  Guarinus  poenitens.  Von  wunderbarlicher 
Ernfllicher  Bufs  Joannis  Guarini  auff  dem  weitberöhmbten 
Berg  Serrato  in  Hifpania.  Wie  er  durch  Barmherzigkeit  vfi 
Hülff  der  Mutter  Gottes  wider  zu  Gnaden ,  vnd  die  von  jhm 
ermördte  Graffens  Gryphij  Pili  Tochter  wider  zum  Leben  kom- 
men. Tragoedi  Weifs  befchriben,  in  dem  Collegio  der  Societet 
Jesu  zu  Freyburg  im  Breifsgaw,  vnd  gehalten  auff  S.  Leopoldi 
Tag,  Anno  1620.  Menfe  Nouembri  .  .  Getruckt  zu  Freyburg 
im  Breyfsgaw,  bey  Johann  Strafler,  Im  Jahr  1620.  6  Bl.  4.  — 
Id  München. 

60.  Aeternitas  Das  ift,  SummariCcher  Innhalt  der  Comico- 
tragoediae,  von  der  Ewigkeit,  welche  von  einem  Adelichen 
Knaben,  Theodoro  genandt,  wol  behertziget,  Vnnd  von  Chry- 
faorio  einem  weltlichen  Edelmann,  in  wind  gefchlagen  wor- 
den. Gehalten  Zu  gröffern  Ehren  Gottes,  in  der  löblichen 
Vniuerfität  zu  Dilingen,  im  Jar  1621.  Gedruckt  zu  Dilingen, 
in  der  Academifchen  Truckerey,  bey  Virich  Rem.  o.J.  (1621). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

61.  Sumarifcher  Innhalt  der  Action.  Von  dem  H.  dreyjä- 
rigen  Kindlein  Andrea,  welches  zu  Rinn  nit  weit  von  Hall  im 
Tnthai  gelegen,  von  den  Juden  gantz  liftig  entführt,  vnd  Anno 
Chrifti  1462.  im  Monat  Julio  graufam  gemarlert  worden.  Ge- 
halten von  dem  Gymnafio  Societatis  Jesu  zu  Hall,  Anno  1621. 
Com  facnltate  Superiorum.  Geduckt  zu  Ynfsprugg,  bey  Da- 
niel Paur.  o.  J.  (1621).  4  Bl.  4  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

62.  Summarifcher  Inhalt  Der  Comoedien  von  Theophilo 
der  Kirchen  in  Cilicia  Vicario ;  Wellicher  fich  wegen  fchnöden 
Ehrgeitzs  dem  laydige  Sathan  mit  eignem  Blut  verfchriben; 
aber  durch  Hilff  der  Seeligilten  Mutter  Gottes  Mariae  difes 
bluetige  verfchreiben  wider  erobert,  vnd  von  der  ewigen  Straff 
erhalten  worden.  Gehalten  zu  Ingolftatt,  in  dem  Academifchen 
Gymnafio  der  Societet  Jesu  den       Octobris  Anno  1621.  Ge- 


druckt  zu  Ingolftatt,  bey  Gregono  Hänlin.  o.  J.  (1621).  7  BL 
4.  —  In  München. 

63.  Sommarifcher  Innhall  Der  Tragedie  Von  dem  heiligen 
Ofwaldo  Khönig  in  Engeiland  deffen  Leben  vnd  Gefchichteii 
aufs  Venerab.  Beda  Caefar  Baronius,  vnd  Laor.  Jurius  be- 
ichriben.  Gehallen  In  dem  Gymnafio  der  Socielet  JESV,  zu 
Lucern  im  Schweylzerland ,  den  Oclob.  Anno  Chrifti  1621. 
Gelruckt  zu  Vry,  bey  Wilhelm  Darbaley,  Anno  Dom.  H.DGXXI. 
4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Mönchen. 

64.  Julianus  vnd  Basilissa.  Oder  Summarifcher  Inhalt  Der 
Action.  Vonn  dem  Heiligen  Juiiano,  welcher  von  Hoch  Ade- 
lichem Gefchlechl,  nach  dem  Er  das  Gelobt  der  Keufchheit 
gethan,  aufs  befelch  feiner  Ellern,  vnnd  ermahnang  Gottes, 
mit  Basilissa,  fo  gleichen  Adels  gewefen,  lieh  verehelichet, 
Jungckfräwliche  Reinigkeit  gehalten ;  die  Welt  verlaffen ;  letzt- 
lichen vmb  Chrifti  willen  die  Marter  erlitten,  vmb  das  Jahr 
Chrifti  300  .  .  Gehalten  Von  dem  Erlzherlzogifchen  Gymnafio 
Societatis  Jesu  Zu  Enfisheimb  Im  Jahr  nach  Chrifti  vnfers 
Setigmachers  Geburt,  1621.  In  dem  Weinmonat.  Friburgi  Bris- 
goiae  Typis  Joannis  Straffen  Anno.  M.  DC.  XXI.  4  BL  4.  — 
In  München. 

65.  Spiegel  der  Ellern,  Das  ifl:  Comico-Tragoedia  Von 
Heli  Dem  Hohenpriefter  vnd  Richter  in  Ifrael,  welchen  Gott 
der  HErr  fampt  feinem  gantzen  Gefchlechl  erfchröcklich  ge- 
flrafft:  weil  er  feine  zween  Söhu  Ophni  vnd  Phinees  So  vbel 
gezogen  .  .  Gehalten  In  der  Statt  Augfpurg  von  der  Jugendt 
defs  Gymnasij  der  Socielet  Jesu  dafelbft  Zum  erflenmal  den 
11.  Octobris,  Zum  andern  den  13.  Gedruckt  zu  Augfpurg  bey 
Andrea  Aperger,  Im  Jahr,  M.  DC.  XXL  10  BL  4.  m.  Titeleinf. 
Im  Entwurf  36  vierzeilige  Reime.  —  In  Augsburg. 

1  66.  Sumarifcher  Inhalt  der  Action  Von  Ouinio  Gallicano, 
ainem  Römifchen  Kriegsfurften ,  welchem  der  grofs  Conftan- 
linus  fein  Tochter  Conftantiam  verfprochen,  wann  er  die 
Scythier  wurd  vberwinden:  Er  aber  vnglfickfelig  gekriegt,  bifs 
er  (ich  durch  antrib  der  heiligen  Johannis  vnd  Pauli,  vom 
Haidenthumb  zu  Chrifto  bekehrt.  Durch  welches  Hfllff  er  ain 
anfehenliche  glorwQrdige  Victori  erhalten.  Auff  Rom:  Kay: 
Mayeftel  Ferdinandi  IL  Vnnd  Eleonorae  Mantuanae  Hochzeit 
gehalten.  Von  dem  Gymnafio  Socielatis  Jesu  zu  Ynfspragg. 
Anno  1622.  Febr.  5.  Getruckl  zu  Ynfsprugg,  bey  Daniel  Paar. 
o.  J.  (1622).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Mönchen. 

67.  Summarifcher  Inhalt  Der  Comoedien  vnnd  Triumph, 
von  den  Heyligen.  Ignatio  de  Loyola  Sliffter  defs  Ordens  der 
Societet  Jesu ;  vnd  Francisco  Xaverio,  bemelter  Societet  Prie- 
fier;  der  Indianer,  vnd  Japonen  Apoftel.  .Von  der  Löblichen 
Academifchen  Congregafion  Beatiff.  Virginis  Annunciatae  zu 
Ingolftatt,  *c.  auff  den  8.  9.  vnd  10.  Tag  May,  .  .  gehal- 
ten im  Jar  Chrifti  1622.    Getruckl  zu  Ingolftatt,   Bey  Gre- 
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gorio  Hänlin.  o.  J.  (1622).   53/4  Bog.  4.  —  In  München  und 
Berlin. 

68.  Sommarifcher  Innhalt.  Der  Comoedien,  von  dem  H. 
Francifco  Xaoerio  aufs  der  Societet  JEfa  . .  Gehalten  in  dem 
Ertzherizogifchen  Academifchen  Gymnafio  Societalis  Jesu  zq 
Freyburg  im  Breyfsgaw,  den  25.  September  defs  Jahrs  1622. 
Getruckt  zu  Freyburg  im  Breyfsgaw,  bey  Theodoro  Meyer. 
H.  DC.  XXII.  4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  München. 

69.  S.'lgnatius  Loiola  Fundator  Societatis  JESV.  Con- 
versus.  Das  ift.  Die  Bekehrung  defs  H.  Yatters  Ignatii  Loiolae 
Stiffler  defs  Ordens  der  Societet  JESV.  In  ein  Comoedi  ver- 
fallet Vnd  Gehalten  in  der  Reichsftatt  Augfpurg  Von  der  Ju- 
gendt  defs  Gymnasii  der  Societet  JESV  dafelbft  .  .  Gedruckt 
zo  Augfpurg,  durch  Andream  Aperger.  Anno  M.  DC.  XXII. 
8  Bl.  4.  m  Titeleinf.  Entwurf  mit  Reimslücken  (308  Zj.  — 
In  Augsburg  und  München. 

70.  Sanctitas  Ignatii  Loyolae  fundatoris  soc.  Jesu,  inferis, 
raediis,  superis  testata.  Das  ift:  Comoedia  Darin  kfirtzlich  be- 
griffen, wie  billich  der  H.  Ignatius  Loyola  ftiffter  der  Societet 
Jefu  wegen  feines  H.  Lebens  von  Bäpßl.  Heiligk.  Gregorio  dem 
15.  der  Zahl  der  Lieben  Heiligen  Gottes'  zugezählt,  vnd  Hei- 
lig gefprochen  worden.  Von  dem  Gymnafio  Wilibaldino  Societ. 
Jefu  zu  Eycbftetl  den  18.  Maii,  .  .  im  Jahr  Chrifti  1622.  Ge- 
tnickt  zn  IngolAatl,  Bey  Gregorio  Hänlin.  o.  J.  (1622).  4  Bl. 
4.  —  In  München. 

71.  Tandalus  Redivivus,  Summarifcher  Innhalt  der  Action 
von  Tundalo,  einem  Irrländifchen  Kriegsmann,  welcher  durch 
ein  wunderbarliche  vifion  oder  Gefleht  fein  Gottlofes  Leben 
in  einen  Gottfeligen  Wandel  verendert  hat.  Gehalten  zu  In- 
golftat t,  inn  dem  Academifchen  Gymnafio  der  Societet  Jefu, 
den  17.  Octobris,  Anno  1622.  Getruckt  zu  Ingolftatt,  Durch 
Gregorinm  Hänlin.  o.  J.  (1622).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

72.  Summarifcher  Begriff  oder  Inhalt  Der  Tragoedien  von 
erbärmlichem  Fall,  vnd  fchröcklichen  aufsgang  eines  vermoch- 
ten Gottvergefsnen  Spilers  vnd  Himmelfchenders.  So  zu  Dre- 
pano  in  Sicilia,  wegen  feines  VnChriftlichen  wider  Gott  be- 
gangnen Freueis  vom  Himlifchen  Fewr  vnd  Blitz  zu  Boden 
geftürtzt,  vnd  kläglicher  weifs,  vmb  fein  Leben  vnnd  Selig- 
keit kommen.  Auff  das  Theatrum  geführt  in  dem  Chur  Fürtt- 
lichen  Gymnafio  der  Societet  Jesu,  durch  die  allda  Dudierende 
Jugent  den  12.  Octob.  M.  DC.  XXIII.  Getruckt  zu  Mönchen, 
durch  Nicolaum  Henricum.  o.  J.  (1623).  4  Bl.  4.  —  In 
Hünchen. 

73.  Denckwürdige  Bekehrung,  Zweyer  Spilgefellen  oder 
Comoedianten,  welche  aufs  reiffer  erwegung  defs  Ends  Menfch- 
lichen  Lebens  bewegt,  von  dem  Schawplatz  in  die  Einöde 
gangen,  vnd  (Ich  felbft  in  einem  Felfen  ewig  verfchlolfen 
haben  .  .  Comoediweifs  in  dem  Ertzhertzogischen  Academi- 
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f'chen  Gymnasio  Societatis  JESV,  zu  Freybarg  in  Breyfsgaw, 
fürgeflellt.  Den  Octobris,  defs  1623.  Jahrs. 

74.  Eleemosynaria  Oder  Gomoedien  von  Bannhertz-  vnd 
Freigebigkeit,  gegen  den  Armen  .  .  Gehalten  In  der  Stadt 
Augfpurg  von  der  Jugendt  defs  Gymnasij  der  Societet  JESV 
dafelbft,  Zum  erftenmal  den  9.  Octobris,  Zum  andern  den  11. 
Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey  Andrea  Aperger,  Im,  Jahr,M.DCXXIIL 
8-B1.  4.  mit  Titeleinf.  Entwurf  mit  40  Reimzeilen.  —  In 
Augsburg. 

7,i.  Hermenegildus  Martyr.  Tragedien  von  dem  heiligen 
vnnd  Chrifllichen  Blutzeugen  Hermenigildo ,  Leuigildi  Wyfll- 
gotifchen  Königs  inn  Spanien  Sohn.  Gehalten  In  dem  Acade- 
mifchen  Gymnafio  der  Societet  Jefu  zu  Ingolftatt  den  18.  Octob. 
in  Jahr  Chrifti  M.  DC.  XXIII.  Getruckt  zu  Ingolftalt,  bey  Gre- 
gorio  Hänlin,  Anno  1623.  6  Bl.  4.  -  In  München. 

76.  Summarifcher  Innhalt,  der  Comicotragoedi  vom  Dem 
H.  Tauffer  Johanne,  Chriiti  Vorlauffer  vnd  Märtyrer.  Gehalten 
zu  Vnfsprugg  in  Archiducali  Gymnallo  Societatis  JESV.  Anno 
M.  DC.  XXlll  die  10.  Octob.  Gelruckt  zu  Ynfsprugg,  bey  Da- 
niel Panr.  o.  J.  (1623).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —   In  Manchen. 

77.  Jovianus  castigatus  seu  Tragicocomicu  Catastrophe 
qua  impius  Mariani  illius  cantici,  deposuit  potentes  de  Sede 
&c.  conlemptus  plectitur,  et  cum  Joviano  universim  omnes 
erudiuntur,  quid  sanguinis  et  purpurae  decus,  fine  virtule  ho- 
minibus  conlerat  .  .  clo.  Ioo.  XXIII  Ingolstadii.  Typis  Gregorii 
Haenlin.  4  Bl.  4.  Latein,  u.  deulfch.  —  In  München. 

7&  Morandüs  Oder  Kurtzer  Innhalt,  der  Comoedi  vom  H. 
Beichtiger  Morand,  l'o  von  dem  Ertzhertzogifcheh  Gymnafio 
Societatis  JESV  zu  Enfifsheimb  gehalten,  im  Jahr  nach  Chrifii 
Geburt  1623.  im  Weinmonat.  Getruckt  zu  Freyburg  im  Breyfs- 
gaw, bey  Theodoro  Meyer,  Im  Jahr  1623.  4  Bl.  4.  m.  Titel- 
einf. —  In  München. 

79.  Date  Vnd  Dabitur  Das  ifl  Comoedia  Von  Zweyen 
Brüdern,  deren  einer  Date  (Gebt)  der  ander  Dabitur  (wirdl 
euch  gegeben  werden)  genandt . .  Gehalten  In  der  Stadt  Augf- 
purg von  der  Jugendt  defs  Gymnafii  der  Societet  Jesu  dafelbft. 
Zum  Erftenmal  den  7.  Octobris,  Zum  andern  den  9.  Gedruckt 
zu  Augfpurg,  bey  Andrea  Aperger,  Im  Jahr  M.  DC.  XXIV.  12 
Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg. 

(Fortsetzung    folgt.) 


Verantwortlicher  Redaeteur:  Dr.  tiohert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Waigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
altere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
I  herausgegeben 

Dr.  Hobert  Naumann. 
J\fi    15#  Leipzig,  den  15.  August  ,1804« 

Anzeige. 


La  Cazzaria,  Cosmopoli,  1863,  petit  in  8°. 

Nous  avons  d6jä  parle  de  la  rtimpressiontiriei  centexem- 
plaires  et  non  deslinäe  au  commmerce  de  la  Za/fetta;  le 
volonte  que  nous  signalons  aujourd'hui  reproduit  une  pro- 
duction  italienne  lout  aussi  rare.  Nous  n'intendons  oallemenl 
excuser  la  licence  d'un  6crit  qui  toutefois,  a?ec  la  liberte  qui 
regnait  au  commencement  du  seizieme  si&cle,  lorsque  les  No- 
PtUae  de  Morlini  6taient  publikes. 

Nous  n'examinerons  pas  s'il  etait  opportun  de  remettre 
cq  lumiere  ces  tristes. 

La  chose  est  faite;  nous  devons  nous  borner  k  signaler 
quelques  dätails  bibliographiques  fort  peu  connus  que  nous 
emprunterons  ä  la  preface.  Elle  n'occupe  pas  moins  de  Ixxxi 
pages;  le  texte  en  remplit  104. 

Antonio  Vignali  di  Buonagiunta,  Siennois  d'origine,  qui 
fonda  l'academie  des  Intronati  vers  1525 ;  il  prit  pour  noon 
acadtinique  VArsiccio  (le  briU6,  le  grille,  le  röti).  Les  bibliogra- 
phes  Italiens  et  6trangers  nous  laissent  d'ailleurs  sur  son  compte 
dans  une  ignorance  complite.  La  Cazzaria  qu'il  ne  faut  pas 
coufondre  avec  une  piöce  de  vers  de  dix-buit  stances  in 
ottava  rima  portant  le  möme  titre  est  un  dialogue  en  prose 
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enlre  YArsiccio,  (l'auteur  lui-meme}  &  •/  Sodo  (Marc-Anloiue 
Piccolomini,  membre  egalemenl  de  l'Acadämie  des  Intronatu) 
C'est  un  melange  bizarre,  un  assemblage  confus  de  pensees 
et  de  reflexions  de  toule  esp&ce,  morales,  philosophiqnes, 
saliriques,  critiqne*,  galantes,  enjoutas,  etc.  L'ecrivain  aborde 
avec  aisance  &  familiariie  les  sujets  les  plus  scabreux;  il 
sait  avec  esprit  partir  d'une  question  (rivale  ou  burlesqae 
pour  arriver  gradaellement  ä  des  deductions  scientifiques  4t 
philosophiques  d'une  haute  portee. 

L'auteur  reuvoi,  dans  plusieurs  passages,  ä  des  pifeces 
de  poesie  dont  il  ne  cite  que  le  premier  vers.  Les  recher- 
ches  faites  pour  relrouver  ces  poesies  n'ont  point  ete  cou- 
ronn6es  de  succes,  ä  l'exception  d'uo  sonnet  de  Burchiello. 

Teile  est  la  raret6  de  la  Cazzaria  qu'un  habile  bibliographe 
Italien,  Apostolo  Zeno,  croyait  qu'elle  n'avait  pas  616  imprimee. 
La  critique  tris  amire  de  la  oour  de  Rome  et  le  ton  de  licence 
du  livre  motiverent  sans  doute  des  poursuites  qui  ont  ameni 
la  destruclion  de  presque  tous  les  exemplaires.  C'est  d'ail- 
leurs  le  sort  rtservä  ä  la  plupart  des  livres  qui  outragent 
1'honnAtett. 

Quatre  6dilions  sont  connues;  (le  Manuel  du  Libraire, 
5e  edition,  n'en  Signale  que  trois). 

Neapoli  ad  instantia  di  Curtio  e  Scipione  Nävi,  sans  date, 
petit  in  8°.;  4  feuillete  pour  le  titre  et  la  table,  138  pages; 
caractferes  italiques  imprimes  vers  1530.  Un  exemplaire  relie 
en  maroquin,  figure  au  catalogue  le  Blond,  1810.  n°  503. 
Adjuge  ä  200  Tranes. 

Edition  sans  lieu  ni  date,  petit  in  8°  de  91  p.  y  compris 
le  titre,  la  table  et  la  dedicace,  caract&res  italiques.  Le  dia- 
logue  commence  k  la  page  7.  Un  exemplaire,  relie  en  maro- 
quin, fut  adjugä  ä  88  francs  ä  la  vente  Bonnier,  an  VIII,  n° 
1304,  et  revendu  150  fr.  cat.  Le  Blond,  1810,  n°  504. 

La  troisräme  edition,  sans  lieu  ni  date,  petit  in  8°.  de 
91  pages,  n'a  ete  mentionnee  par  aueun  bibliographe.  An 
premier  abord,  en  croirail  avoir  sous  les  yeux  un  exemplaire 
de  Ttdition  pröcedente,  mais  un  examen  attentif  rävfele  des 
diSerences  qui  ne  laissent  pas  de  doute  sur  l'existence  d'une 
edition  nouvelle.  L'une  se  compose  de  six  cahiers  dont  cinq 
de  16  pages,  et  le  sixi&me  de  8  page*  seulement,  signatures 
A—  F;  l'autre  se  compose  de  12  cahiers  dont  11  de  8  pages, 
et  un  de  4  pages,  signatures  A— M;  les  z  ont  dans  la  Iroi. 
sieme  Edition  une  forme  plus  allongee  et  d6passent  de  beau- 
coup  les  autres  lettre*;  la  page  91  quoique  ayant  le  m6me 
nombre  de  lignes,  ne  commence  pas  par  le  mftme  mol. 

Une  note  manuscrite  du  libraire  Molini  mentionne  une 
edition  imprimäe  ä  Venise  en  1531,  en  tris  petits  caractfcres 
italiques  iL  remplie  de  fautes  d'impression.  Nul  bibliographe 
n'en  a  fail  mention. 


La  quatri&me  edition  conslatee  est  ob  petit  in  8°.  de  97 
pages,  sans  lieu  oi  dale.  Magne  de  Marolles  dans  soo  Ma- 
nuel bibliograpkique  resle  inldit  de  qoe  le  Manuel  du  Libraire 
de  Mr.  Brunei  cite  plusieurs  fois  au  sojel  d'ouvragcs  Italiens, 
dit  en  parlant  de  la  3e  et  de  la  4e  Edition:  nelles  se  sont 
6UYies  de  pris  de  paraissent  avoir  ete  mises  au  jour  vers  1540. 
Le  caractere  de  celle  de  91  pages  a  beaueoup  de  rapport 
avec  le  caractere  de  l'edition  originale  de  la  seconde  partie 
des  Ragionamenti  de  l'Aretin  ,  imprimäe  sous  l'indication  de 
Turin,  mais  probablement  ä  Yenise  en  1536,  et  nous  croyons 
qu'elle  a  precßde  celle  qai  porte  l'indication  de  Naples,  doot 
le  caractere  est  tres  semblable  ä  celui  de  l'idilion  de  la  troi- 
sieme  partie  des  Ragionamenti  de  l'Arätin,  sous  l'indication  de 
Novare,  1538.  11  est  au  moins  certain  qoe  la  Cazzaria  a  vu 
ie  jour  arant  1545,  attendu  qu'il  en  est  fait  meation  dans  les 
Cicalamenti  del  Grappa,  imprimes  cette  annee  lä,  sans  l'in- 
dication de  Mantoue.u 

II  existe  plusieurs  manuscrits  de  la  Cazzaria.  A  la  vente 
Nodier,  en  1844,  n°  1016,  une  copie  de  la  main  du  savanl 
Bernard  de  la  Monnoye,  a  6te  adjugee  ä  112  francs. 

L'editeur  de  la  reimpression  n'ayant  pu  rencontrer  l'edi- 
tion  originale  en  138  pages,  a  collationnä  le  texte  sur  les 
deox  editions  de  91  pages;  il  s'est  servi  egalement  d'un  ancien 
mannscrit  qui  lui  a  ete  commuoique  et  qui  a  itä  copie  äridem- 
ment  sur  nne  autre  edition,  probablement  sur  l'originale. 

Niccolo  Franco  dans  un  de  se$  sonnets,  a  fait  menlion  de 
la  Cazzaria. 

Une  Imitation  en  vers  d'une  partie  de  la  Cazzaria  a  paru 
sous  le  titre  de  tl  Libro  del  Perchi;  les  principales  ädilions 
ou  ce  Libro  est  joinl  ä  quelques  autres  ouvrages  du  mime 
genre  sont  Celles  de  Pelusio.  3514  (Paris,  1757);  Fe- King, 
regnante  Kien -Long,  nel  XVHI  secolo  (Paris,  1784);  une  autre 
Mition  Pe-King>  oü  Ton  a  Joint  le  Vendemmiatore  de  Tau- 
sillo;  nuliibi  et  ubique,  nel  XVIII  secolo  (Paris,  1798). 

II  existe  deux  autres  ouvrages  de  l'Arsiccio  Intronato  La 
Floria  comedia,  Fiorenza,  1560,  petit  8°  de  38  feuillets.  Edi- 
tion originale  fort  rare;  on  la  trouve  aux  catalogues  Ran- 
don de  Boisset,  en  1777.  Soleinne  et  Nodier,  en  1844.  Ce 
dernier  exemplaire,  reite  en  maroquin,  fut  adjuge  ä  29  francs. 
D  se  payerait  sans  donte  bien  plus  eher  aujourd'hui. 

Une  antre  edition,  Firenze,  1567,  est  indiqu6e  au  Manuel 
da  Libraire.  Voici  le  sujet  de  cette  piece  pleine  d'esprit  que 
Samba  qualifie  de  commedia  piacevolissima  tna  alquanto 
heenziosa.  Fortunio,  gentilhomme  de  Florence,  gperdument 
•moureux  de  Floria,  servante  d'nn  däbauchi  nomml  Phi- 
lario,  emploie  la  rase  pour  la  faire  tomber  en  son  pouvoir, 
et  par  l'enlremise  d'un  de  ses  serviteurs,  il  lui  tend  un  piege 
dans  lequel  eile  est  en  danger  de  perdre  la  vie.  Survient  alors 
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an  certain  Roberto  Freyoso  de  Genes  qui  decouvre  qoe  la 
jeune  servante  est  sa  Alle,  et  la  donne  pour  femme  ä  l'amou- 
reux  Fortunio. 

Un  recueil  plusieors  fois  räimprimt,  et  dont  rtditioa 
originale,  Siena,  1571,  est  fort  rare,  intituli:  Atcune  Miere 
amorose,  una  deW  Arsiccio  Intronato  in  proverbi.  Des  ex- 
emplaires  de  I'6dition  de  Sienne,  1618,  se  sont  trouves  aox 
ventes  Nodier  et  Libri. 

La  präface  k  laqaelle  nous  empruntons  ces  dätails  parle 
avec  6tendue  de  l'Acadämie  des  Intronati  qui  fut  fondee  a 
Sienne  en  1525.  Composee  d'abord  de  six  membres  eile  ne 
tarda  pas  k  s'accroistre ;  eile  compta  dans  son  sein  Marcello 
Servini  qui  fut  pape  sons  le  nom  de  Marcel  II.,  Pietro  Bembo 
qui  devint  cardinal  et  bien  des  iitterateurs  distinguös.  Apres 
plus  de  quaranta  ans  d'existence,  eile  fut  la  victime  de  la 
guerre  et  des  discordes  civiles;  dissoute  en  1568,  eile  ne  put 
se  reconstituer  qu'en  1603,  mais  ses  beaux  jours  Itaient  pas- 
ses. Elle  avait,  ä  l'6poque  de  sa  splendeur,  fait  repröseoter, 
avec  le  plus  grand  succes,  des  präces  de  th&Mre  dont  le 
recueil  a  6te  imprimä  k  Sienne  en  1611 ;  on  y  trouve  six 
comidies  dont  une  seule,  Gli  Inguanati,  paraft  IVeuvre  collective 
des  Acadämiciens;  eile  fnt  reprgsenlee  en  1531  pendant  les  fißtes 
de  carnaval.  Spirituelles  et  satiriques,  respectant  peu  les 
biensäances,  tres  remarquables  au  point  de  vue  de  la  purete 
et  de  l'elegance  de  style,  ces  comtdies  resteront  comme  des 
monuments  de  la  libertö  que  Ton  se  permettait  ä  cette  gpoque 
sur  tous  les  theätres  de  l'Italie. 

Deux  aulres  recueils  porlent  le  nom  des  Intronati;  Tun 
imprimi  ä  Milan  en  1564,  r6imprim6  k  Venise  en  1608,  est 
inlitule:  Dieci  paradossi  degti  Accademici  Intronati  (le  veri- 
table  auteur  de  cet  ouvrage  est  Feiice  Figliucci);  l'autre  est 
un  choix  de  poesies  composä  de  canzones  et  de  sonnets  et 
divisä  en  trois  parties  qui  parurent  successivement  en  1571. 
1580  et  1608. 

L'äditeur  de  l'6crit  de  l'Arsiccio  a  dresse  une  liste  de 
tous  les  membres  de  l'Academie  des  Intronati  dont  les  noms 
ont  6tö  conservte,  &  il  y  a  joint  leurs  surnoms  burlesques 
(VAperto,  lo  Svegliato,  II  Vagabondo,  l%Attonito}  II  Furios  o, 
11  Coperto,  etc.).  II  a  fait  plus,  il  a  recherche  toutes  ces 
academies  ä  titres  bizarres,  capricieux  et  burlesques  qui  se 
mulliplierent  en  Italie  au  seiziäme  si&cle.  Elles  ne  furent  pas 
toutes  ägalement  celebres,  et  la  plupart  m£me  n'eurent  d'autre 
mörile  que  la  singularite  de  leurs  noms. 

On  compte  trois  Academies  des  Accesi  (les  allumes)  et 
deux  des  Assidui;  il  y  en  eul  quatre  des  Ardentu  Voici 
d'ailleurs  une  Enumeration  des  titres  de  quelques  -unes  de 
ces  societ£s: 


Alterati  (les  Irritts) 
Anelanti  (les  Haletants) 
Balordi  (les  Balourds) 
Galenali  (les  Eochato6s) 
Desti  (les  Eveilles) 
Dubbiosi  (les  Dou(eux) 
Eterei  (les  Etherfts) 
Galeotti  (les  Galeriens) 
Gelati  (les  Geles) 
Iropietriti  (les  P6trifi6s) 
Tnsensali  (les  Insensts) 
Ortolani  (les  Jardiniers) 
Oltasi  (les  Ob(os) 
RaffroDlati  (les  Audacieux) 
Rozzi  (les  Rustres) 
Scossi  (les  Secougs) 
Selvagi  (les  Sauvages) 
Sitibondi  (les  AIt*rts) 
Sonnachiosi  (les  Assonpis) 
Speosierati  (les  Sans-Soucis) 
Tergemini  (les  Trois  doubles) 
ümidi  (les  Humides). 
Bardeaox.  Gusl.  Brunei. 


Anzeige. 

Bulletin  du  bibliophile  beige,  publie  par  F. 
Heussner,  sous  la  directiOQ  de  M.  Aug.  Soheler, 
bibliothecaire  du  Roi.  Tome  XX.—  1er  et  2*  cahier. 
Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie  ancienne  et  moderne 
(Place  Saint  Gudule).  Avril  1864.  8«.  S.  1—150. 
Ann.  Plant  S.  301—308. 

Dieses  Doppelbett,  mit  welchem  der  Jahrgang  1864  des 
„Bulletin"  beginnt,  ist  sehr  reichhaltig  und  bietet  viel  Beleh- 
rendes und  Interessantes  dar,  wie  man  aus  der  folgenden 
Uebersicht  des  Inhaltes  entnehmen  wird. 

1.  Zuerst  erhalten  wir  die  Fortsetzung  von  Herrn  Delecourt's 
Wctionnaire  des  ouvrages  anonymes  et  Pseudonymes  beiges 
(Nr.  524—632,  D.).  Die  Zahl  der  Artikel ,  über  welche  der 
Verfasser  verfugen  kann,  beträgt  jetzt  über  2500.  Herr  Major 
De  Reume  hat  ihm  mehrere  Nummern  mitgetheilt,  die  er  seiner 
Arbeit  einverleibt  hat  und  die  mit  den  Buchstaben  D.  R.  be- 
zeichnet werden  sollen.  Eine  sehr  ausfuhrliche  Notiz  ist  ober 
Prao^ois-  Claude  Tapon-Fougas,  der  die  Sitten  durch  eine 
Reihe  wunderlicher  Schauspiele,  z.  B.  Le  jisuite  .  .  .  pour 
rire  en  loterie,   1  acte,  verbessern  wollte,  gegeben.    Herr 


990 

Henssner  hat  das  baldige  Erscheinen  der  ersten  Lieferung 
des  „Essaiu,  A— E.  in  100  Exemplaren,  von  denen  nnr  50  in 
den  Buchhandel  kommen  werden,  angekündigt  Dieser  Sepa- 
ratabdruck wird  ans  vier  Lieferungen  bestehen,  die  einen  Band 
von  500  Seiten,  8°.,  bilden.  —  2.  Thomas  Yander  Noot,  impri- 
menr  de  Bruxelles,  von  Herrn  Estabel  in  Douai;  weist  den- 
selben als  Inhaber  des  Zeichens  oder  Symbols  nach,  welches 
im  zweiten  Bande  des  „Bulletin",  S.  267  abgebildet  ist.  —  3. 
Relev6  des  manuscrits,  se  rattachant  anx  Pays-Bas  et  ä  la 
Belgique,  ou  Berits  en  langue  neerlandaise,  qui  se  trouvent  ä 
la  bibliothfeque  publique  de  la  ville  de  Hambourg.  (Suite.) 
Fortsetzung  der  Mitteilung  des  Unterzeichneten  nach  den 
Katalogen  der  Bibliothek  im  „Bulletin,  1862",  S.  343—354. 
Besondere  Beachtung  möchten  die  S.  29  —  32  speeificirten 
Papiere  von  J.  J.  Hauricins  (geb.  169  .  [?],  gest.  1768),  nie- 
derländischem Residenten  im  niedersächsischen  Kreise  (in  Ham- 
burg, 1725—1742),  später  Gouverneur  von  Surinam,  verdienen. 

—  4.  Michel  et  Jean  Hillenios  on  Van  Hoochstraeten,  imprimeurs 
ä  Anvers  (1511—1546).  Enumeration  de  leurs  produclions 
typographiques.  (Fortsetzung.)  1539  3,  1540  7,  1541  6, 
1542  2,  1543  6,  1544  4,  1545  2,  ohne  Jahr,  18.  —  5.  Cala- 
logue  descriptif  et  explicatif  des  iditions  incunables  de  la 
biblioth&que  de  l'athtnee  grand-dneal  de  Luxembourg.  (Saite.) 
Deuxieme  partie.  Commencement  du  XVIe  si&cle.  Von  Herrn 
A.  Namur,  enthaltend  Antwerpen  5,  Augsburg  10,  Basel  28. 

—  6.  Supplement  ä  la  liste  des  thfeses  Elzeviriennes,  von  Herrn 
Emil  Steiner,  Bibliothekar  zu  Winterthur,  dem  Besitzer 
einer  bedeutenden  Eizevier-Sammlung,  deren  Katalog  er  in 
Aussicht  stellt.  Sehr  zweckmässig  hat  Herr  Steiner,  den 
Namen  der  Dispulirenden  überall  ihr  Vaterland  beigefögt;  in 
Herrn  Walther's  sonst  so  genauem  Katalog  haben  wir  diese 
Angabe  ungern  vermisst.  —  7.  Dictionnaire  des  onvrages  ano- 
nymes et  Pseudonymes  franpais:  1°  relatifs  ä  la  Russie;  2° 
publies  par  des  Russes;  3°  ou  imprim&s  en  Rnssie.  Eine  mit 
der  oft  gerühmten  Sorgfalt  abgefasste  Leistung  des  russischen 
Bibliophilen  und  Bibliographen  Herrn  S.  Poltoratzky  zu 
Moskau,  der  augenblicklich  (Mai)  sich  in  Wiesbaden  befindet 
32  Artikel  mit  dreifachem  Register.  —  8.  Descriplions  exaetes 
d'une  publication  remarquable  et  rare  de  Guülaume  Silvius 
et  des  deux  aulres  editions  du  mÄme  imprimeur,  conservees 
dans  la  Bibliolh&que  publique  de  Hambourg,  von  dem  Unter- 
zeichneten. —  9.  Notice  bibliographique  sur  l'Annuaire  histo- 
rique  universel  de  Lesur,  pour  1818—1858,  Collection  de  41 
annees,  publikes  depuis  avril  1819  jusqu'en  septembre  1862, 
et  sur  l'Annual  Register,  de  Londres,  1758—1840,  80  annies. 
Umfangreiche  und  anziehende  Analysen  dieser  Werke,  von  Herrn 
Poltoratzky  aus  seinem  „Catalogue  de  ma  bibliothfeque, 
Moscou,  imprimerie  W  Gautier,  dtoembre  1862tf  (von  diesem 


991 

ersten  Tbeile  die  SS.  1—48  erschienen).  —  10.  Pamphile  et 
Galatee,  roman  en  vers  du  XHIe  siecle,  par  Jehan  Bras-de- 
fer  de  Danmartin  en  Goele,  von  Herrn  Ch.  Potvin.  Das  Re- 
sultat dieser  Untersuchung  ist,  dass  die  französische  Ueber« 
setzung  von  „Pamphili  Carmen  de  arte  amandi"  dem  13. 
Jahrhunderte  angehört,  und  nicht,  wie  aus  der  fremden  Dedi- 
cation  an  Karl  VIII  geschlossen,  dem  16.,  der  Uebersetzer 
nicht Gringore,  sondern  Jehan  Bras-de-fer  sei.  —  11.  Bi- 
blioth&que  russe-fran^aise.  9e  article.  (Voy.  le  Bulletin,  t.  XV, 
1859,  p.  297.)  Krylof,  fabuliste  russe  (1768-1844).  Notice 
sor  12  traductions  en  vers  fran?ais  de  sa  fable:  Les  Oies 
(1821—18613.    Von  Herrn  Poltora tzky. 

Die  Abtheilung  Mölanges  bringt  1.  eine  Notiz  ober  das 
einzurichtende  Zimmer    für  die  Lecture  von  Journalen  und 

{modischen  Sammlungen  in  der  Kaiserlichen  Oeffenllichen 
ibliothek  zu  St.  Petersburg  unterzeichnet:  S.  Poltoratzky, 
de  Moscoq,  conservateur  honoraire  de  la  bibl.  imp.  publ.  de 
Petersbourg.  Der  Katalog  enthalt  105.  periodische  russische 
Publica tionen,  250  auslandische,  worunter  eine  spanische,  31 
medicinische;  die  deutschen  übertreffen  die  Zahl  aller  andern. 
2.  Aus  dem  „Journal  de  Geniveu  von  Herrn  Emil  Zsohokke: 
eine  Reclamation  des  Rechtes  seines  Vaters  auf  die  alleinige 
Autorschaft  der  „Stunden  der  Andacht".  3.  Herrn  Dr.  Aug. 
Scheler's  Notizen  über  des  Wiener  Professors  Mussafla  litte- 
rariscbe  Leistungen;  französischer  Irrthnm  in  der  Ausgabe 
des  Romans  der  „Quatre  Als  Aymon  (Reims,  1861)":  Becker 
etOnzeiger  (Herr  Onzeiger  ist  der  „Anzeiger  für  Kunde  der 
deutseben  Vorzeilu)  ont  publik  quelques  vers  de  la  lecon 
fran$aise  et  le  docteur  Georges  Reed  Gracke  (Herr  Job. 
Georg  Theodor  Graesse)  dans  sts  Etudes  littiraires  („Lehr- 
bach einer  allgem.  Literaturgeschichte  der  bekannten  Völker 
der  Welt")  parle  en  detail  des  cältbres  fils  „Aymon.";  über 
Graesse's  „Tresor,  V,  3U;  „Manuel  du  libraire,  V,  2  part.u; 
L  Yin  des  „Gatalogue  des  fivres  imprim6s  relalifs  ä  l'Histoire 
de  France";  die  20sle  Publication  der  Gesellschaft  der  belgi- 
schen Bibliophilen:  „Panlgyriques  des  comtes  de  Hainaut  et 
de  Hollande  Guillaume  I  et  Guillaume  Ilu,  von  Herrn  Gh. 
Potvin  herausgegeben;  ferner:  über  das  von  Van  Trigt  in  Brüs- 
sel veröffentlichte  Facsimile  von  Jean  Le  Maire's  „Chansons  de 
Namur,  An  vers,  Henri  Heckert,  1507",  kl.  4%  und  Herrn  Ferd. 
Gouy's  „Esquisses  sur  l'enseignement ,  les  lettres,  les  arts  et 
la  bibliographie  sous  la  revolution  franfaise",  im  „Chasseur 
bibliographeu  und  daraus  in  25  Separatabdrücken.  Zuletzt  ge- 
denkt Herr  Scheler  des  am  24.  December  1863  erfolgten 
Todes  des  um  die  Kunde  der  Druckwerke  der  Elzevier  hoch* 
verdienten  Herrn  Ch.  Pieters  in  Gent. 

In  der  Revue  bibliographique  bespricht  Herr  G.  Brunei 
sehr  ausführlich:  A.Franklin's  „Recherche«  sur  la  biblio- 
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tiifeque  pabl.  de  l'6glise  Notre-Dame  de  Paris  an  XIII*  sitdett 
(m.  s.  „Serapeum,  1863u,  S. 315—317);  Simon  n et 's  Essai 
snr  la  vie  et  les  ouvrages  de  Gabriel  Peignot",  A.  Socard's  and 
A.  Assier 's  Arbeit  „Livres  litargiques  da  diocfese  de  Troyes 
imprimts  au  XV«  et  an  XVI«  sifecle"  (—  diese  Schriften  sind 
Verlagsartikel  A.  Aubry's  — );  dann  verschiedene  in  Gay's 
Bachhandlung  in  Paris  erschienene  Wiederabdrücke  Allerer 
Werke,  und:  .Les  livres  da  Tresor  de  Brunetto  Laiini,  publies 

Sour  la  premiere  fois,  d'apr&s  divers  manuscrits,  par  r.  Cka- 
aiUe.  Paris,  imprimerie  imperiale,  1863",  4°.,  XXXVI  u.  736  SS. 
Herr  Sehe ler  erinnert  in  einer  Note  daran,  dass  die  könig- 
liche Bibliothek  in  Brüssel  vier  Manuscripte  des  „Tresoru  be- 
sitze, Herr  Florian  Frocheur,  1843  im  „Tr6sor  national, 
t.  II  (2e  s6rie)tt,  S.  157 — 175  eine  interessante  Mittheilang 
über  Brunetto  Latini  geliefert,  u.  s.  w.  Mit  ***  unterzeichnet 
ist  ein  Referat  Ober  Herrn  G.  Brunet's  „Fantaisies  bibliogra- 
phiqoes,  Paris,  Jules  Gayu,  313  SS.,  262  numerirte  Exem- 
plare, deren  im  „Serapeum  bereits  gedacht  ist. 

Es  folgen  die  stets  belehrenden  und  gründlichen  Recen- 
sionen  Herrn  Sc  hei  er 's  von:  1.  „Herasmi  Roterodami  Silva 
carminum  antehac  nnnqoam  impressorum.  Gouda,  1513.  Re- 
prodaction  photo-lilhographique.  Avec  notice  snr  la  jeanesse 
et  les  premiers  travaux  d'ßrasme,  par  JH.  Ch.  Huelens,  con- 
servateur  adjoint  ä  la  bibliothftque  royale  de  Bruxelles.  Brnxel- 
les,  T.  J.  I.  Arnold,  1864tt,  nur  100  Abdrücke,  4°.,  dem  Un- 
terzeichneten mit  freundlichen  Wehrten  gewidmet.  Der  unbe- 
dingte Werth  der  Abhandlung  wird  vom  Recensenten  mit  Recht 
besonders  hervorgehoben  (m.  s.  „Serapeum",  1864).  —  2.  „La 
France  litl6raireu  des  Herrn  Querard,   12r  Band,  u.  s.  w. 

—  3.  „La  noblesse  artiste  et  letträe.  Tableau  historiqae  par 
Xavier  Heuschling.  Bruxelles,  Mucquart,  I863a,  12°.,  482  SS. 
Herr  S ch  e ler  hat  einige  Ergänzungen  hinzugefügt.  —  4.  Deut- 
sche Bibliothek.  3.  u.  4.  Band.  Herausgegeben  und  mit  Er- 
läuterungen versehen  von  Heinrich  Kurz.  Mit  besonderem 
Titel:  Hans  Jacob  Christoffels  von  Griromelshansen  Simplicia- 
nische  Schriften.  1.  n.  2.  Theil.  Leipzig,  Weber,  I863a,  kl.  8°. 

—  5.  „Napoleon  I" ,   autear  da  testament  de  Pierre  le  Grand, 

Sar  G.  Berkholz.  Bruxelles,  Office  de  pubiicilä,  1863tt,  8°.  — 
.  „Bilderhefte  zur  Geschichte  des  Bucherhandels  und  der  mit 
demselben  verwandten  Künste  und  Gewerbe,  herausgegeben 
von  Heinrich  Lempertz.  Jahrgang  1864.  Köln  1864."  Fol. 
(M.  s.  „Serapeum*,  1864,  Intelligenzblatt  Nr.2>  —  7.  „Recher- 
ches  historiqaes  et  bibliographiques  sar  l'imprimerie  et  la 
librairie,  et  snr  les  arts  et  indastries  qai  s'y  rattachent  dans 
le  dtpartement  de  la  Somme,  avec  divers  fac-simile,  par  Ferä. 
Pouy.  1"  partie.  Paris,  1863",  gr.  8°.,  148  SS.  —  8.  Neue  Pabli- 
cation  des  Hauses  Fick  in  Genf,  besonders  „Anciens  bois 
de  rimprimerie  Fick  k  Genäve.    Gen&ve  par  Jules  Guillaume 


Ffck,  mprimeur  1863u,  Fol.  Enthält  Abdrücke  der  Stiebe  von 
Saiomon  Bernard  (le  pelit  Bernard;  m.  s.  „Serapeum,  1864", 
S.  13). 

Die  8  Seiten  der  „Annales  Plantiniennes"  der  Herren  D  e 
Back  er  und  Ruelens  umfassen  Nr.  27—36  von  1587  und 
Nr.  1—14  von  1588. 

■"*■*  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Anzeige. 

Analectes  ponr  servir  ä  1'  histoire  eccle- 
siastique  de  la  Belgique  publiees  sous  la 
direction  de  M*r-  De  Kam,  prelat  protonotaire  ad 
inst  pari,  prelat  domestique  de  Sa  Saintete,  recteur 
magnifique  de  l'Universite  catholique  de  Louvain, 
par  Edro.  Reusens,  prof.  ä  la  fac.  de  theol.  et 
biblioth.  de  rüiiiv.  cath.  de  Louvain,  P.  D.  Kuyl, 
vicaire  de  Notre-Dame  ä  Anvers,  C.  B.  De  Rid- 
der7  vicaire  aux  Minimes  ä  Bruxelles.  Tome  I. 
Premiere  livraison.  1864.  Louvain,  Ch.  Peeters, 
rne  de  Narnnr,  22.  Bruxelles,  H.  Goemaere,  rne 
de  la  Montagne,  52.  132  SS.  8<>. 

Ein  Theil  der  Vorrede,  den  ich  hier  folgen  lasse,  wird 
den  Zweck  und  die  Tendenz  des  för  die  Kirchengeschichle, 
zunächst  Belgiens  sehr  beachtenswerthen  Unternehmens  genü- 
gend darlegen.  „Parmi  les  documents,  indispensables",  heisst 
es,  „ponr  tcrire  l'histoire  ecclesiastique,  on  compte  ä  jnste 
titre  les  bulles  des  Souveräns  Pontifes,  les  däcrets  des  ev6- 
qoes  et  des  princes  temporeis :  en  nn  mot,  lous  les  actes,  de 
qoelqu'  antorit6  qu'ils  6manent,  qui  ont  rapport  aux  evtne- 
menls  oo  aux  tnterets  religieux  d*nn  pays.  A  differentes  epo- 

Jes,  nons  avons  yu  paraftre,  en  Belgique,  des  collections  de 
cuments  de  cette  nature,  relatifs  k  l'histoire  du  catholicisme 
dans  nos  provinces.  Autrefois,  Aubert  Le  Mire,  Foppens,  Mar- 
lene et  Durand,  et  d'autres,  de  nos  jours  la  commission  royale 
fhistoire,  diverses  societäs  d'histoire  nationale  Stabiles  dans 
les  principales  villes  du  royaume,  et  plusieurs  savants  distin- 
gves  ont  reitdu ,  par  des  publications  de  ce  genre,  des  Ser- 
vices eminents  aux  sciences  historiques.  Cependant  que  de 
richesses  gisent  encore  dans  l'ombre,  inconnues  ou  inacces- 
sibtes  ä  la  plnpart  des  personnes  qni  s'adonnent  ä  l'ätude  de 
l'histoire  ecclesiastique  de  la  Belgique !  Les  arebives  du  royaume 
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et  des  6v6ch6s,  les  depots  litttraires  du  pays  renfermeot  des 
trösors  historiques  dont  la  publication,  saus  aucua  doule, 
jetterait  une  vive  lumiere  sur  les  annales  religieuses  de  ootre 
palrie.  Extraire  de  ces  trisors  les  documents  les  plus  impor- 
tants,  eo  les  faisant,  au  besoia,  pricäder  d'introductions ,  et 
en  les  accompagnant  de  notes  explicatives:  teile  est  la  tache 
que  nous  nous  somme§  imposie  en  entreprenant  la  publica- 
tion des  Anatectes  pour  servir  ä  l'histoire  ecolesiastique  de 
la  Belgique.  En  outre,  des  articles  speciaux,  consacres  k 
l'examen  de  questions  d'archeologie  chritienne  et  d'hisloire 
religieuse,  trouveront  une  place  däns  nolre  recueil.  Nous  con- 
servons  scrupuleusemeut  l'orthographe  originale  des  pieces 
que  nous  reproduirons ,  en  nous  bornant  ä  y  mettre  les  raa- 
juscules,  la  ponctuation  et  l'accentuation  n&cessaires  ä  l'in- 
telligence  du  texte.  Le  seul  changement  que  nous  nous  per- 
mettrons  dans  les  lettres  meines,  sera  la  Substitution  du  v  a 
1'  u,  chaque  fois  que  oette  dernifere  lettre  aura  la  valeur  du  v.tt 

Den  in  dieser  ersten  Lieferung  abgedruckten  und  erläu- 
terten Urkunden  und  ActenslQcken  ist  der  Anfang  einer  in- 
teressanten und  lehrreichen  Abhandlung  des  Herrn  Vicarius 
De  Ridder  vorangestellt  Sie  ist  betitelt:  Notice  sur  la 
geographie  eccl6siastique  de  la  Belgique  avant  l'erection  des 
nouveaux  evechis  au  seizieme  sifecle 

Die  näheren  Angaben  der  nun  folgenden  einundzwanzig 
Urkunden  u.  s.  w.,  die  grösstenteils  mit  Einleitungen  und 
mehreren  Anmerkungen  versehen,  muss  den  Zeitschriften,  wel- 
che der  Geschichte  und  Kirchengeschichte  gewidmet  sind,  über- 
lassen bleiben;  die  Jahre,  denen  sie  angehören,  mögen  hier 
eine  Stelle  finden,  um  so  mehr,  da  die  Reichhaltigkeit  der  Mit- 
theilungen daraus  zu  ersehen  ist.  Die  Urkunden  u.  s.  w. 
wurden  ausgestellt  oderdatirt:  1183,  1197,  1201,  1218,  1238. 
1250,  1253,  1264,  1286,  1290,  1293,  1420,  1443,  1462  (zwei), 
1510,  1593,  1615,  1620  (zwei),  1654.  In  den  folgenden  Lie- 
ferungen wird  die  Veröffentlichung  eines  Berichtes  über  den 
Zustand  der  Universität  zu  Löwen  im  Jahre  1598  und  der 
Promoliones  Facultatis  artium  in  Aussicht  gestellt. 

Ein  Bulletin  bibliographique,  S.  130—132,  enthält  ein 
bibliographisch  genaues  Verzeichniss  von  achtundzwanzig  auf 
den  Gegenstand  der  Sammlung  sich  beziehenden  Schriften,  die 
1862  und  1863  erschienen  sind.  Es  befinden  sich  darunter: 
„Aubert  Le  Mire,  sa  vie,  ses  ecrits.  Memoire  historique  et 
critique  par  C.-B.  De  Ridder,  vicaire  de  la  paroisse  des  Hini- 
mes  ä  Bruxelles.    Bruxelles,  Hayez,  1863u,  4°.,  1  12  SS. l)  — 

1)  Die  hamburgische  Stadtbibliothek  besitzt  unter  ihren  Man uscripten 
zwei  Foliobände :  Auberti  Miraei  Historico-Genealogico-Heraldica  varia", 
706  u.  820  SS.  Unser  Katalog  giebt  eine  sehr  ausführliche  Beschreibung 
des  Inhaltes  dieser  beiden  Bände.  Ein  grosser  Theil  der  Bestandteile 
sind  sehr  wahrscheinlich  von  Le  Mire  selbst  geschrieben. 


„Nmnre  geaehiedenis  van  Antwerpen,  of  schets  ran  de  be- 
giasels  en  gebeurlenissen  dezer  slad,  alsmede  ran  de  opkomste 
harer  instellingen  en  gewichten,  door  Lodewyk  Torfs.  Eeerste 
deeL  Antw.,  Buschmann,  1862u,  8°.,  IV  u.  504  S. 

Ein  zweiler  Bericht  soll  nach  Abschluss  des  ersten  Ban- 
des erfolgen. 

Hambyrg-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst 

Bibliographisch  dargestellt 

TOD 

Emil  Weiler  in  Augsburg. 
(Fortsetzung.) 

80.  Elzearins  Comes.  Comoedien  von  dem  H.  Eltzeario 
Graven;  fo  zur  Zeit  Koberli  Königs  zn  Neapel  vnnd  Sicilien, 
vor  300.  Jahren  mit  Dalphina  feiner  Gemahlin  JungfrAwlich 
gelebt.  Gehalten  Zu  Coi'lantz  in  dem  Gymoafio  Socielalis  Jefa, 
den  Oclober,  Anno  H.DC.XXIY.  Kx  Offlcina  Typographica 
Leonhardi  Slraub,  Typogr.  Ord.  o.  J.  (1624).  6  Bl.  4.  —  In 
Frauenfeld  und  Mönchen. 

81.  Summarifcher  Innhalt  Der  Comoedi  von  dem  Heyligen 
Keyfer  Henrico.  Gehallen  In  dem  Gymnafio  der  löblichen  Statt 
Lucern,  In  dem  Jahr  Chrifti  1624.  In  Menfe  Octobri.  Gelruckt 
zu  Coflantz  am  Bodenfee,  bey  Leonhardi  Strauben.  o.J.  (1624). 
6  BL  4.  —  In  München  und  Frauenfeld. 

82.  Niniue  Poenitens.  Das  ift:  Tragoedi  oder  klägliches 
Schaufpil  von  der  Predig  defs  heiligen  Prophetens  Jonae,  in 
der  grofsmftcbligen  Statt  Niniua,  fo  in  AlTyria  gelegen:  Vnd 
felbiger,  gegen  aller  Welt  lobwürdigen,  Bnefs.  In  drey  Partes 
abgethaillt.  So  ffirneroblich  in  obgemelten  Prophetens  4.  Capi- 
tata befchriben:  vnnd  inn  der  Kayferlichen  Keichflatt  Regenf- 
parg,  von  dem  Gymnafio  Societ  Jesu  den  17.  Octobris  foll 
ffirgeflelll  werden.  Getruckt  zu  Ingolstadt  bey  Wilhelm  Eder, 
Anno  M.  DC.  XXIV.  7  Bl.  8.  —  In  München. 

83.  Peregrinus  Compoftellanus,  Das  ift:  Tragicocomoedi 
Von  ainem  vnfchuldigen  Jüngling,  wellicher  fambt  feinen  El- 
leren, ein  Walfart  zn  dem  heiligen  Apoflel  Jacob  gen  Com- 

Eflell  verrichten  wollen,  aber  vnderwegen  fäl  Ich  lieb  eines 
ebitals  bezüchtiget,  vnd  mit  dem  Strang  gerichtet  worden, 
doch  durch  hülff  vnd  beyftand  der  Mutter  Gottes,  vnd  defs 
heiligen  Apoftels  Jacobi,  an  dem  Strick  vnuerletzt  vnd  leben- 
dig verbliben,  auch  endtlich  feinen  von  der  Walfart  wider- 
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kehrenden  Ellern,  lofs  vnd  ledig  geben  worden,  Wie  folliches 
weitläufflger  befchreibt  Lucius  Marinaeus  üb.  5.  de  rebus  Hi- 
fpanicis,  cap.  vllimo.  Gehalten  in  dem  Ertzhertzogifchen  Gym- 
nafio  zu  Vnfsprngg,  den  16.  Octob.  Anno  Domini  M.DC.XXIV. 
Getruckt  zu  Ynfsprugg,  bey  Daniel  Paur.  o.  J.  (1624).  4  BL  4. 
—  In  München. 

84.  D.  Sigismundus  Burgundiae  Rex  Yindiclae  Diuinae 
dementia  temperatae  exemplar  drama  Von  dem  H.  Sigmund 
König  in  Burgundt,  darinn  fein  laidiger  Fall,  wind  an  feinem 
Sohn  Sigerico  eröbte  Mordthat,  wie  auch  darauff  angenomne 
ernftliche  Buefs,  vnnd  Göttlicher  Gerechtigkeit  vnd  Güte  gegen 
jhme  angerichte  Procefs  für  die  Augen  gefielt  wirdt.  Gehal- 
ten in  dem  Churförfllichen  Gymnafio  der  Soc.  Jesu  zu  Mün- 
chen. Den  4.  Augftmonats,  Anno  M.  DC.  XXIV.  Getruckt  zu 
Mönchen  durch  Nicolaum  Henricum.  o.  J.  (1624).  4  Bl.  4  — 
In  Mönchen. 

85.  Stilico  Sacrilegus,  Das  ift:  Tragoedia  Von  Stilicone 
einem  gewaltigen  vnnd  hochberumbten  Obriften  vnder  den 
Grofsmächtigiften  Keyfern  Theodofio  vnnd  Honorio,  welcher 
wegen  dafs  er  Kirchliche  Freyheiten  freventlich  angegriffen, 
auch  felbffen  in  verrätherifchen  Practicken  ergriffen,  aufs  ge- 
rechtem Vrlheil  Gottes  von  feinem  hohen  Stand  in  eufferftes 
Ellendt  geflörtzt,  vnd  mit  einem  kläglichen  Endt.  andern  zu 
einem  kläglichen  Spectacul,  Schaw-  vnd  Beyfpil  worden. 
Gehalten  zu  Ingolflatt  am  Tag  der  Weyhung  fechs  Altar  in 
der  Kirchen  der  Societet  Jesu  dafelbften.  Den  20.  Octobris, 
Anno  1624.  Getruckt  zu  Ingolftatt,  durch  Gregorium  Hänlin, 
im  Jar  Chrifti  1624.  7  Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

86.  Beftändigkeit  Des  H  Marterers  vnd  Römifchen  Ker- 
ckermaiflers,  Aproniani  Auff  dem  Academifchen  Saal  zu  Di- 
lingen. durch  ein  Comoedi  fürgehalten,  Volgenden  Tags.  Als 
fein  heiliger  Leib  von  Rom  nacher  befagten  ßilingen  gebracht, 
vn  in  die  Kirchen  der  Societet  Jesu  dafelbften,  mit  grofler 
Solemnitet  gelegt  worden,  jhm  Jahr  Chrifti,  1625.  den  15. 
Oclobr.  M.  DC.  XXV.  Getruckt  zu  Dilingen,  in  der  Academi- 
fchen Truckerey,  bey  Jacob  Sermodi.  8  Bl.  8.  —  In  Mönchen. 

87.  Ebrietas  vindicata,  Das  ift,  Straff  Der  Föllerey.  Ge- 
halten zu  Coftantz  am  Bodenfee,  den  Weinmonats,  Im  Jahr 
Chrifti,  1625.  Getruckt  dafelbften,  durch  Leonhardl  Strauben, 
o.  J.  (1625).  4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  Mönchen  und 
Frauenfeld. 

88.  Summarifcher  Innhalt  der  Comoedi,  Von  dem  vortreff- 
lichen heiligen  Caffiano,  dem  erften  Bifchoffen  zu  Brixen,  vnnd 
Märtyrer  zu  Immola,  als  fonderbarem  Patron  vnd  Apoftel  defs 
bemeldten  BiAumbs,  Welche  .  .  in  der  Statt  dafelbft  gehalten 
werden  foll,  Im  Monat  Junij,  den  Tag  Anno  Jubilaei,  M.DC.XXV. 
Gedruckt  zu  Infsprugg,  bey  Daniel  Paur.  o.  J.  (1625).  6  Bl. 
4.  m.  Titeleinf.  —  In  Mönchen. 
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89.  Sammarifcher  Inohalt  der  Tragoedi  Vom  König  Hen- 
rico,  Heorici  II.  Königs  in  Kngellandt  alterten  Sohn.  Gehalten 
Alfs  der  Hochwürdige  Fürft,  vnd  Herr,  Herr  Johann  Chriftoph 
Bifchoff  zu  EyfleU,  das  von  feiner  Fürftlichen  Gnaden  newe 
Aattliche  erbawte  Gymnariom  Societatis  Jefu,  erftlichen  be- 
fucht,  ynd  wohnhaffl  gemacht  hat.  Von  der  alda  anwefenden, 
TDd  bey  den  PP.  Societatis  Jesu  Audierenden  Jogendt.  Den 
21.  Octobris,  Anno  1625.  Getrnckt  zu  Ingolftatt,  bey  Gregorio 
Hänlin,  Anno  1625.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

90.  Pater-Familias  Evangelicus.  Der  Evangelifche  Haufs- 
valter. Das  ift}  Fünff  Stundt.  Alter,  oder  Act  defs  Menfch- 
lichen  Lebens:  In  welchen  Gott  der  HErr  Arbeiter  in  leinen 
Weinberg  pflegt  zurufTen.  Gehalten  In  defs  Rom.  Reichftatt 
Aogfporg  von  der  Jugendt  defs  Gymnafli  der  Societet  Jesu 
dafeibft.  Zum  Erftenmahl  den  6.  Octob.  Zorn  andern  den  8. 
Getrnckt  zn  Angfpurg,  durch  Andream  Aperger.  Im  Jahr. 
M.  DC.  XXV.  12  Bl.  4.  mit  Titeleinf.  —  In  Augsburg  und 
München. 

91.  Septem  fratres  Ephesini,  Das  ift  Comoedia  Von  den 
Heiligen  üben  Epheflnifchen  Brüdern,  welche  aufs  forcht  der 
Verfolgung,  Co  vnder  dem  Kayfer  Decio,  wider  die  Chriften 
entflanden,  fich  in  eines  Bergs  Holen  famentlich  verfchloffen, 
Vnd  darinn  aufs  wunderbarer  Fürfehung  Gottes  mit  einem  Schlaf 
▼herfallen,  bifs  in  die  zweyhundert  Jahr  gefchlaffen:  Vnd  wie 
es  jhnen  hernach  weiter  ergangen.  Gehalten  in  dem  Churfürft- 
lich-Academifchen  Gymnafio  der  Societet  Jesu  zu  Ingolftatt 
den  16.  Octobris,  Im  Jahr  Chrifli  M.  DC.  XXV.  Getrnckt  zu 
Ingolftatt,  bey  Gregorio  Hänlin,  Anno  1625.  4  Bl.  4.  —  In 
Hünchen. 

92.  Agon  Christianus  Sive  divinae  providentiae  ludus  .  . 
Spiegel  Göttlicher  Fürfichtigkeit ,  vu  Chriftlicher  Gedult  defs 
Heiligen  Euflachij  Römifchen  Kriegsobriften ,  vnd  namhafften 
Märtyrers  .  .  In  öffentlichem  Schawfpil  fürgeftellt,  von  dem 
ChorfürAlicben  Gymnafio  der  Societet  Jesu  zu  München.  An. 
H.  DC.  XXVI.  den  12.  vnd  14.  Oct.  Getruckt  in  der  Chur- 
lürftl.  Hauptflalt  Hünchen,  bey  den  Hertsroifchen  Erben,  vnd 
Cornelio  Leyfferio,  Churfürftl.  Buchtrucker  vnd  Buchhändler, 
o.  J.  (1626).  8  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

93.  Emericus  Oder  Summarischer  Inhalt  der  Comedi  von 
dem  H.  Emerico,  defs  H.  Stephani  Königs  in  Vngern  Sohn: 
gebalten  Auf  der  Vniuerßtel  zu  Dilingen  den  15.  Octob.  1626. 
Getruckt  zu  Dilingen,  in  der  Academifchen  Truckerey,  bey 
Jacob  Sermodi.  o.  J.  (1626).  8  Bl.  8.  —  In  Frauenfeld  und 
München. 

94.  S.  Felicianus.  oder  Sammarifcher  Innhalt  der  Action, 
Ton  dem  H.  Feliciano,  welcher  fambt  feinem  Brüdern  Primo 
vnder  Kayfer  Diocletiano,  aufs  Befelch  defs  Statthalters  Pro- 
Boti  gemartert,   Sein  H.  Leib  aber  newlicher  zeit  .  .  Aufs 
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Spannten  hiehero  mitgebracht  worden.  Gehallen.  Obgemeltcn 
H.  Martterer  zu  Ehren,  von  dem  Furftl :  Gymnafio  der  Socielel 
Jesu,  zu  Newburg  den  4.  October,  Im  Jahr  1626.  Getrockt  zu 
Newburg  an  der  Thonaw,  durch  Lorenlz  Danbauler.  o.  J. 
(1626).  4  Bl.  4.  m.  Titeleiof,  —  In  München. 

95.  Fides  iL  Perfldia  Oder  Tragioomoedia  Von  zweyer 
Diener  trew,  vnd  Grimwaldi  defs  Longobardifchen  Königs, 
vntrew,  gegen  Parlharito  dem  verftofsnen,  felbigen  Volcks 
König.  Gehallen  In  dem  Churförftlichen  Aeademifchen  Gym- 
nafio der  Socielet  Jesu  zu  Ingolftatl  den  Octobris.  Im  Jahr 
Chrifti  M.  DC.  XXVI.  Getruckt  zu  Ingolftatl  bey  Gregorio 
Hänlin.  o.  J.  (1626).  4  Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

96.  Hermenegildus  Martyr,  Das  ift,  Tragoedien  Von  dem 
Heiligen  vh  Christlichen  Blutzeugen  vnd  Königen  Hermenegildo 
Levigildi  Wifigotthifchen  Königs  in  Spanien  Sohn  . .  Gehalten 
In  dem  Gymnafio  der  Societet  Jesn  zu  Augfpurg  den  12.  vnd 
14.  Octobris  im  Jahr  Chrifti.  M.  DC.  XXVI.  Gedruckt  zu  Augf- 
purg, durch  Andream  Aperger,  Im  Jahr,  M.  DC.  XXVL  8  BL 
4.  m.  Tileleinf.  —  In  Augsburg  und  München. 

97.  Petrus  Apostolus,  Das  ift:  Tragoedo  Comedia  oder 
Schawfpil,  von  etlichen  vornemmen  Thalen  defs  heyligen 
Apoftels  Petri :  l'o  (ich  von  der  Glorwördigen  Auffahrt  Chrifti, 
bifs  auff  den  denckwördigen  Vndergang  Königs  Her odisAgrippae 
verloffen  .  .  FQrzuftellen  In  der  berQmbten  Keyferlichen  Reich 
Statt  Regenfpurg,  den  Tag  Octobris,  von  dem  Gymnafio  der 
Societet  Jesu.  Gedruckt  in  der  obern  Pfaltz  zu  Amberg  bey 
Johann  Ruffen,  1626.  7  Bl.  8.  -  In  Mönchen. 

98.  DEr  Heilige  Stephanns,  Erlter  Apoflolifcher  König 
in  Vngern,  Welcher  Ferdinandi  II.  Regierendes  Römifchen  Kay- 
fers Elliften  Sohn  Ferdinando  III.  Nägfl  gekrönten  König  in 
Vngern,  Zu  fchuldiger  Ehr,  .  .  in  ein  Comedi  verfallet  Vnd 
Von  dem  Kayferlichen  Aeademifchen  Collegio  der  Societet  Jesu 
alhie  zu  Wienn,  Mennigklich  zu  guetem  den  21.  vnd  22.  dis 
laufenden  Monaths  Junij  fürgeftelt  worden.  Im  Jahr,  nach  der 
Jungkfräwlichen  Geburth  M.  DC.  XXVI.  Gedruckt  zu  Wienn 
in  Oefterreich,  bey  Mattheo  Formioa,  im  Cöllner  Hoff.  o.  J. 
(1626).  6  Bl.  4.  -  In  München. 

99.  Synopsis  Comicotrogediae  de  glorioso  S.  Caeciliae 
virginis  ac  martyris  triumpho  .  .  Sumarifcher  Begriff  Der  Co- 
micotragoedien  von  dem  glorwördigen  Kampff  vnd  Sig  der 
heiligen  Junckfrawen  vnnd  Martyrin  C^ciliae.  So  . .  Leopoldo 
Ertzhertzogen  zu  Oflerreich  .  .  Auff  dero  frewdenreiche  an- 
konfft  gehn  Hall  am  Yhn,  von  dem  Gymnafio  der  Societet 
Jefu  dafelbft,  zu  vnderthenigiften  Ehren  gehalten  worden.  Ge- 
truckt zu  Ynfsprugg,  bey  Daniel  Paur.  o.  J.  (1626).  4  Bl.  4. 
—  In  Mönchen. 

100.  S.  Thomas  Canluarienfis  Archiepifcopus ,  dt  Martyr. 
Das  ift:  Tragoedien  Von  dem  H.  Thoma,  Ertz  Bifchoffeo  vnnd 
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Märtyrer  zu  Candelberg  in  Engellandt  .  .  Von  dem  Gymnafio 
der  Societet  JESV  io  Coftantz  zu  vnderthenigiAen  Ehren  ift 
gehallen  worden,  den  27.  Nouembris  Anno  H.  DC.  XXVI.  Ge- 
truckt  zn  Coftantz  am  Bodenfee,  durch  Leonhardt  Strauben, 
Typogr  Ordin   o.  J.  (1626).  8  Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

101  Aman  Das  ift  Comico-Tragoedia  Von  demHochmnth 
defs  Perfianifchen  Hofherren  Aman :  auch  deflen  gefafsten  Zorn 
vnd  Graufamkeil  wider  das  anlTerwehlte  Volck  Gottes:  vnd 
endtlich  defs  Amanis  fpött  liehen  Todt  vnd  Vndergang.  Gehal- 
ten In  dem  Chnrförftlich-Academifchen  Gymnafio  der  Societet 
Jesu  zu  Ingolftatt,  den  13.  Octobris,  In  dem  Jahr  Chrilti 
M.  DC.  XXVIL  Gedruckt  zu  Ingolftatt  bey  Gregorio  Hftnlin. 
o.  J.  (1627).  4  Bl.  4.  —  Io  Mönchen. 

102.  Cultus  Imaginum  vindicatus,  4t  Miraculo  oonflrmatus. 
Das  ift:  Tragico-Comoedia ,  Von  S.  Joanne  Damasceno,  wel- 
chem wegen  Befchötzung  der  Bilder,  fein  rechte  Hand,  durch 
Käyfer  Leonis  Ifaurici  defs  Bildftörmers  Lift,  abgehawen,  durch 
ein  fonders  Wunderzeichen  aber,  von  der  vbergebenedeyten 
Jungfrawen  Maria,  wider  angeheilt  vnd  geheilet  worden.  För- 
geftellt  Von  dem  Churfurftlichen  Gymnafio  Societatis  Jesu  zu 
Amberg,  den  14.  Octob.  Anno  1627.  Getruckt  zu  Amberg 
durch  Johann  Ruffen.  o.  J.  (1627).  8  Bl.  8.  —  In  Mönchen. 

103.  Eigentliche  Förbildung  Defs  Edlen  vnd  Gottsförch- 
tigen  Portugefifchen  JAnglings  Gondisalui,  der  Heyligen  Eli- 
fabetha  Königin  in  Portugal  Kamerherr,  wie  er  dem  Todt  aufs 
Göttlicher  Furfehung  wunderbarlich  entgangen.  Die  gegeben 
In  dem  Gymnasio  der  Societet  Jesu  .  .  Zu  Tnfsprugg  Den  3. 
May  im  Jahr  1627.  Getruckt  dafelbft  bey  Daniel  Paur.  4  Bl. 
4.  —  In  München. 

104.  Joannes  Guarinus  poenitens.  Von  Wunderbarlicher 
Ernfllicher  Bufs  Joannis  Guarini  auff  dem  weitberöhmbten  Berg 
Serrato  in  Hifpania.  Wie  er  durch  Barmhertzigkeit  vnd  Hulff 
der  Mutter  Gottes  wider  zu  Gnaden,  vnd  die  von  jhm  er- 
mördte  Graffens  Guifredi  Pilosi  Tochter  wider  zum  Leben  kom- 
men. Tragoedi  Weifs  befbhreiben,  vnd  gehalten  auff  der  Aca- 
demi  in  der  Societet  Jesu,  zu  Dilingen  den  14.  Octobris  Anno 
M.  DC.  XXVII.  Gedruckt  zu  Dilingen,  in  der  Academifchen 
Trockerey,  bey  Jacob  Sermod.  o.  J.  (1627).  10  BL  8.  —  In 
Mönchen. 

105.  Putabam  et  non  putabam  Das  ift,  Comoedien  von 
zweyen  Brüdern,  genannt  Habs  vermaint,  Habs  nit  vermaint. 
Welche  die  gantze  Welt  bethören,  vnd  vil  taufendt  Menfchen, 
nit  allein  in  zeitlich,  fondern  auch  offlernmal  in  ewigen  Scha- 
den bringen.  Gehallen  von  der  Jugendt  defs  Gymnaftj  der 
Societet  Jesu  zu  EyAett.  Gedruckt  zu  Ingolftatt,  Bey  Gregorio 
Hänlin.  1627.  16  Bl.  12.  —  In  Mönchen. 

106.  S.  Remedius.  Dynafta  fummontorianus  in  fcenam 
dato«.    KVrtzer  Inhalt  der  Comoedien,  von  dem  H.  Remedio 
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Grafen  von  Hohen  wart,  fo  fich  von  Jugent  aaff  aller  Welt- 
lichen Frewden  vnd  Wolluft  entfchlagen,  gen  Rom  gewallet, 
vnd  im  widerkehren  in  einem  wilden  Ort  ein  hüttlein  gebaut, 
darin  fein  Leben  heilig  vollendet,  im  400.  Jar  nach  Chrifti 
Geburt.  Gehalten  In  dem  Churfürftlichen  Gymnafio  der  So- 
cietet  Jesu  zu  München.  Anno  M.  DG.  XXVII.  in  dem  Octob. 
Gedruckt  zu  Mönchen  in  der  Churfuritlichea  Hauptftatt,  bey 
Gornelio  Leyfferio,  Churfurftl.  Buchdrucker  vnd  Buchhändlern, 
am  Rindermarckt.  o.  J.  (1627).  8  Bl.  4.  m.  Tileleinf.  —  In 
München. 

107.  Theodoricus,  Das  ift:  Tragoedien  Von  Theodorico, 
Oder,  Dietrich  von  Bern,  Grofsmächtigen  Königen  der  Göttl- 
ichen Völcker  in  Welfchland :  . .  Gehalten  Von  dem  Gymnasio 
der  Societet  Jesu  zu  Augfpurg,  den  11.  vnd  13.  Octobris. 
Gedruckt  zu  Augfpurg,  durch  Andream  Aperger,  Im  Jahr, 
M.  DG.  XXVII.  8  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsborg  und 
München. 

108.  Ephesini.  Das  ift  Comoedia  VOn  fiben  Heiligen  Ephe- 
flnifchen  Brüdern,  welche  in  der  Verfolgung  defe  Kayfers  Decij, 
in  eines  Bergs  Holen  entfchlaffen ,  aufs  Kayferlichen  Beoelch 
lebendig  vermaurt,  vnd  nach  zweyhunderl  Jahren  widerumb 
herfür  kommen.  Gehalten  in  dem  Churfurftl:  Gymnafio  der 
Societet  Jesu  zu  München  den  16.  Octobris.  Anno  MDCXXVIII. 
Gedruckt  in  GhurffirAl:  Hanpftatt  München,  bey  Cornelio  Leyf- 
ferio am  Rindermarckt.  o.  J.  (1628).  6  Bl.  4.  —  In  München. 

109.  Antonius  eremita.  Schawfpil  von  dem  H.  Einfidel 
Antonio,  fo  im  Jahr  Chrifti  358.  feines  Alters  im  105.  Heylig- 
lich  geßorben  vnnd  inEgypten  begraben  worden.  Fürzuftellen 
In  der  Hochberümbten  Ertzhertzogifchen  Vniuerfitet  zu  Frey- 
burg im  Breyfsgaw  den  14.  tag  Weinmonats,  Anno  M.DC.XXIX. 
Getruckt  zu  Freyburg  im  Breyfsgaw,  bey  Theodoro  Meyer, 
o.  J.  (1629).  10  Bl.  8.  —  In  München. 

HO.  Dapiferi  Das  ift;  Heroifche  oder  Ritterliche  Thaten, 
etlicher  defs  H.  Rom.  Reichs  Erb-Truchfeffen  aufs  dem  Hoch- 
löblichen vhralten  Haufs  Walburg  .  .  Comediweifs  fürgef teilt 
Von  dem  Gymnafio  der  Societet  JESV  zu  Coflantz  den  22. 
Februarij.  Getruckt  zu  Coftantz  am  Bodenfee,  Bey  Leonhart 
Strauben,  Typ.  Ord.  Anno  M.DC.XXIX-  4B1.  4.—  In  Frauen- 
feld und  München. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.     Druck  von  C  P.  Melier  io  Leipzig. 


SERAPEUM. 
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für 

Bibliothek Wissenschaft ,  HandschrifteiiltUDde  und 
altere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
hera  osgegebeo 

▼  OB 

Dr.  Hobert  Naumann* 


Af    16«  Leipzig,  den  31.  August  1864. 

Verxeichnisse  alter  Handschriften 

ans 

Urkunden   der  Monumenta   Boica 

entlehnt  and  erläutert 

Ton 

Hofrath  Dr.  Iu  F.  Mefie  in  Rndolstadt. 


b  dem  Jahrgange  des  Serapeums  von  1859.  Nr.  7.  und  8. 
nad  bereits  einige  aus  den  Monument  Boic.  Vol.  XXVIII.  und 
XXIX.  entlehnte  alte  Handschriftenverzeichnisse  milgetheilt  wor- 
den, denen  wir  jetzt  noch  vier  andere,  nicht  minder  wichtige 
ind  inhaltsreiche  mit  kurzen  litterarischen  Bemerkungen  fol- 
gen lassen. 

Das  erste  derselben  zieht  unsere  Aufmerksamkeit  in  um 
so  höherem  Grade  auf  sich,  als  es  mehrere  Werke  der  vor- 
züglichsten lateinischen  Classiker  enthält,  die  vermischt  mit 
Copien  biblischer  Bücher  des  alten  sowohl  als  neuen  Tesla- 
■eots,  Commentaren,  Erklärungen  und  Glossen  über  dieselben, 
Werken  der  Kirchenväter  und  Theologen  des  Hittelalters  in 
biater  Reihe  erscheinen.  Unter  jenen  glänzen  die  berühmten 
Namen  des  Cicero,  Horaz,  Josephns,  Lucanus,  Martialis,  Oro- 
«w,  Ovidius,  Seneca,  Statins  und  Virgilius  hervor,  an  welche 

Xlf.  Jahrgta*  16 
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sich  einige  spätere  christlicher  Dichter:  Prudentius,  Sedolias 
u.  s.  w.  anschliessen.  Aber  auch  auf  andere  wissenschaftliche 
Zweige  erstreckte  sich  diese  Sammlung  des  gelehrten  Bischofs 
von  Passau,  welche  in  jener  Urkunde  beschrieben  ist.  Philo- 
sophie, Grammatik,  Redekunst,  Mathematik  (Arithmetik,  Geo- 
metrie, Astronomie),  Musik,  Physik,  Botanik,  Medicin  und  Ju- 
risprudenz u.  s.  w.  haben  darin  bald  mehr,  bald  weniger  Be- 
rücksichtigung gefunden,  was  unter  andern  die  Titel:  Libri 
VII  de  philosophia  et  rhetorica,  libri  declamationum,  epistola- 
rium,  liber  juris  civilis,  regulae  juris,  über  de  lege  Bawario- 
rum,  de  lege  Ribuariorum  et  Francorum,  XXII  quaterni  de 
jure  civili  et  canonico  bezeugen.  Endlich  verdienen  noch  be- 
sonders erwähnt  zu  werden:  Lapidarium  versiflce,  Attila  ver- 
sifice,  Cronica  Karoli,  Libellus  in  lingua  gallica  de  Artusio, 
deren  genauere  Kenntniss  höchst  erwünscht  sein  mochte. 

Es  ist  zu  bedauern,  dass  in  jenem  sonst  schätzbaren 
Werke  auf  den  Abdruck  der  hier  wieder  mitgeteilten  Ver- 
zeichnisse nicht  grössere  Sorgfall  verwendet  worden  ist,  so 
dass  es  schwer,  bisweilen  selbst  unmöglich  fallt,  die  eigen t- 
chen  Verfasser  der  angeführten  Bucher  richtig  zu  bestimmen,  und 
ihnen  den  in  dem  Kreise,  zu  welchem  sie  gehören,  gebührenden 
Platz  anzuweisen.  Unter  diesen  Umstanden  mussten  die  Ver- 
suche, dieses  Ziel  zu  erreichen,  im  Ganzen  mangelhaft  blei- 
ben und  konnten  nur  bei  der  Minderzahl  vollkommen  gelingen. 
Auch  herrscht  über  die  späteren  Besitzer  dieser  werthvollen 
Sammlungen  ein  rätselhaftes  Dunkel,  welches  vielleicht  durch 
Nachforschungen  in  der  Nähe  des  ehemaligen  Aufbewahrungs- 
ortes lebender  Sachkundiger  nach  den  dort  etwa  noch  vor- 
handenen Resten  dieser  Kleinodien  schon  längst  hätte  aufge- 
klärt werden  können.  Durch  die  Stellen  in  Nr.  II.  vom  J. 
1432 :  „unam  hibliam  et  majorem  summam  Johannis  que  dici- 
tur  confessoria,  qui  libri  taxati  fuerunt  pro  L  florems  He- 
nensibus*  und  in  Nr.  IV.  v.  J.  1314  (1313?)  wo  libri  in  ca- 
thena  reclusi  vorkommen,  empfangen  wir  neue  Beispiele  von 
in  jener  Zeit  gewöhnlichen  Bücherpreisen  und  der  Sitte,  ge- 
wisse Bücher  anzuketten,  wobei  auch  auf  die  Ursache  dieses 
Gebrauches  hingedeutet  zu  werden  scheint.  Vergl.  Serapeum 
1859.  Nr.  7.  S.  105-7-112,  Nr.  8.  S.  113— 122.—  1858.  Nr.  2. 
S.  17—26,  Nr.  3.  S.  41—44. 

Catalogus  librorum  Ottonis  Episcopi. 

Anno  ab  incarnatione  Domini  MCCLIIH.  proxima         ta*4. 
fecunda  feria   post  Urbani  reperti  funt  isli  libri  in 
sacrario  Ecclesie  Patauienfis ,  et  de  voluntaie  Dominorun 
Canonicorum  revoluti  funt  et  purgati  et  annotati  in  huno  modua. 

Primo  due  quinquagene  Psalterii  glossati  Cassiodori.  Item 
glossatum  Psalterium  scoiasticunu    Item  Psalterium  de  glossa 
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Magfetri  Giselberti l).  Item  aliud  Psalteriam  glossatum  de 
minori  liüera.  Item  prima  quinquagena  cum  expositione  Jero- 
nymi  et  Augustini.  Item  texlum  anliqui  Psaltern.  Kern  expo- 
sitionis  io  partem  Psallerii.  Item  Biblia.  Kern  vetustissima 
Biblia.  Item  Biblia  vilis.  Item  quinqne  libri  cum  textu  et  glossa 
super  Matheum.  Item  tres  libri  cum  textu  et  glossa  luper  Lu- 
eam.  Item  Joaonem  cum  textu  et  glossa.  Item  Joanoem  glos- 
satum.  Item  Marcum  cum  textu  et  glossa.  Item  alium  Mar- 
cum  glossatom.  Item  Canonicas  Epistolas  cum  glossa  et  textu. 
Item  Actus  apostolorum  fine  glossa.  Item  Angelooius  diaco- 
nos  in  Genesin.  Item  tractatum  Augustini  luper  genesin.  Item 
Genesin  cum  textu  et  glossa.  Item  aniiquus  libri  (liber?)  cum 
glossis  super  genesin.  Item  Exoduro  cum  glossa.  Item  duos 
libros  Levit.  cum  glossa.  Item  libri  Numeri  glossatum.  Item 
Deuteronomiom  glossatum.  Item  Ysaiam  cum  texlu  et  glossa. 
Item  luper  Ezechielem.  Item  lextnm  majorom  et  minorum 
Prophetarum  in  nno  volumine.  Item  textum  Isaiae  et  Jeremie 
in  uno  volumine.  Kern  minores  Prophetas  cum  textu  et  glossa 
in  uno  volumine.  Item  Beda  de  Tabernaculo  et  Vasis  eins. 
Item  expositio  Jeronymi  in  libros  Esdre.  Item  Job  glossalus. 
Iterum  Job  glossalus.  Item  Gregorius  super  Job.  Item  libri 
distinctionum  per  alpbabetum.  Item  luper  XV.  gradus  libellum. 
Item  quatuor  libros  senlentiarum.  Item  IUI  libros  glossalos 
Pauli.  Item  Paulum  vilem.  Item  Pallium  cum  textu  et  cano- 
nicas epistolas  in  uno  volumine.  Item  Jeronymus  in 
Epistolas  Pauli.  Item  antiqua  Evangelia  in  uno  vo-  p.  4bö. 
loroine.  Item  Evangelia  semiplena  in  uno  volumine. 
Item  Rabanum  latum  et  minorem.  Item  expositiones  Anselmi 2) 
in  Apocalypsin.  Item  expositiones  in  Apocalipsin.  Item  sen- 
teotie  Hugonis  de  facramentis.  Item  Über  Hugonis  de  Sacra- 
nentis.  Item  liber  de  Sacramentis  feeuudum  prdinem  Roma- 
aam  (Romanum?).  Item  Joannes  Beleih  de  Sacramentis3). 
Item  sex  libri  matutinales.  Item  origines  in  Canfica  Cantico- 
mm.  Item  glosse  in  Canlica  Canticorum.  Item  summa  Petri 
Capuani 4)  de  Theologia.  Item  alia  summa  Theologie.  Item 
expositiones  in  sacram  Scripturam.  Item  Encheridon  (Enchi- 
ridion?j  Augustini.  Item  Augustinus  de  Trinitale.  Kern  Augu- 
stinus de  civitate  dei.  Kern  duo  libri  questionum  de  Theo- 
logia. Item  alie  questiones  Theologice.  Item  ßoethius  de  Trini- 
tate.  Item  Boelhius.  Item  Jeronymus  in  libros  Salomonis.  Item 
libri  salomonis  in  uno  volumine.  Item  duo  libri  Albini  in 
Ecclesiasten.  Item  expositiones  Albini  super  Evangelium  Joan- 


t)  (Gilbert!)  vid.  Fabricii  biblioth.  lat.  med.  et  infimae  aelatis.  Vol. 
Hl.  p.  165. 

2)  Anselmi  Lavdunensis  vid.  Fabric.  I.  c.  Vol.  I.  p.  303.  305. 

3)  vid.  Pabric.  1.  c.  Vol.  IV.  p.  155. 

4)  vid.  Vol.  V.  p.  744. 

16  • 


944 

nis.  Item  Augustinus  contra  quinque  hereses.  Item  Augusti- 
nus fuper  XV.  grados.  Item  Jeronymus  super  Psalterium.  Item 
sermo  Jerouymi  de  Assumptione.  Item  Jeronymus  in  XII  Pro- 
phetas.  [lern  glosse  fuper  parlem  prefcriptam.  Item  Jerony- 
mus oonlra  Elvidium  (Elpidium?Y  Item  Jeronymus  contra 
Jouinianum.  Item  liber  officiorum  Isidori l).  Item  Über  Isidori. 
Item  exposilio  Isidori  in  libros  Regum*).  Item  expositioues 
Hugonis  in  Jerarchiam  dionysn3).  Item  doo  libri  Eusebii  in 
Ecclesiasticam  historicam  (historiam?).  Ilem  recognitio  Cle- 
ments. Item  fumma  Maximi  Abbaus4)  de  charitate.  Item 
opuscula  fanctorum  Patrum  de  Symbolo  et  aliis  auctoritatibos. 
Item  interpretationes   quarundam  dictionum.     Item  tres   libri 

Cafloralis  Cure  Gregorii 5).  Item  tres  dialogos  Gregorii. 
lern  V  libri  moralium  Gregorii  in  Job.  Item  doo  libri  Mac- 
chabeorum.  Item  Honorius  *)  in  gemmam  anime.  Item  opu- 
scula Niceti1)  Episcopi.  Item  liber  Paulini  Episcopi*)  me- 
tricus.  Item  Beda  in  historiam  Angelorum.  Item  regule  faooti 
Benedict!.  Item  tres  libri  de  vitis  Patrum.  Item  Passionariom. 
Item  passionale.  Item  passio  saneti  Victoris  et  saneti  Mar- 
celli.  Item  Omilie  Gregorii  pape  super  Ezechielem.  Item  ver- 
sus Prudentii  in  tribus  voluminibus.  Item  VI  libri  de  com- 
putu*).  Item  Collationes  Abbatum  de  monastica  perfectione. 
Item  vita  S.  Columbe  confessoris  10).  Item  passio  saneti  Ki- 
liani.  Item  Omilie  in  VII  voluminibus.  Item  Omilie  per  circu- 
lum  anni  in  uuo  volumine.  Item  omilie  et  fermones  saneto- 
rum  in  nno  volumine.  Item  tres  libri  murales.  Item  Bpisto- 
larium.  Item  Epistola  Severi.  Item  liber  Baptismalis.  Item 
sermones  de  Sanctis.  Item  liber  sermonum.  Item  Benedictiones 
Episcopales  in  VIII  voluminibus.  Item  Canones  et  Epistole 
fanctorum  patrum  in  XXIIII  voluminibus.  Item  decretem  anum 
in  duobus  voluminibus.  Item  due  antique  decrefales.  Item 
Burcardicau)  et  fumma  decretorum  et  decretalium  in  quatuor 
Voluminibus.  Item  libri  fcholastici.  Liber  physicoruin.  Aristo« 
telis.  Item  analecta  Aristolelis.  Item  Topica  Aristo telis.  Item 
liber  Porphyrii.  Item  commentarium  fuper  Perihermonias.  Item 
fuper  predicamenta  Aristotelis.    Item  tres  libri  Boöthii  snper 


ü 


1)  Vid.  ibid.  Vol.  IV.  p.  552  seq. 

2)  Ibid.  p.  540. 

3)  Ibid.  Vol.  III.  p.  889. 

4)  Ibid.  Vol.  V.  p.  186  seqq. 

5)  Gregorii  Maoni  —  ibid.  Vol.  III.  p.  248  seqq. 


6)  Ibid.  Vol.  III.  p.  816. 

7)  Niceti  vid.  Vol.  V.  p.  304.  cf.  p.  302.  Mcetii  Trevirensis  Episcopi 
scripta  recensentur  ibid.  p.  304  seq. 

8)  Mesopii  Pootii  Anicii  Paulmi  Rpiscopi  Nolani  (?)    Ibid.  Vol.  V. 
p.  606. 

9)  Cf.  ib.  Vol.  I.  p.  1143. 

10)  Cf.  ib.  Vol.  1.  p.  1125.  er.  p.  1237  et  p.  14. 

11)  Ibid.  Vol.  I.  p.  827.  cf.  not.  a. 
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fibrös  Aristotelis.  Item  Priscianus  major.  Item  fumma  Gram- 
matice.  Item  fumma  major.  Item  Bemigius  fuper  donatum  1). 
Item  aliud  commentarium  fuper  donatom.  Item  doo  donati 
▼iles.  Item  parvus  donatus.  Item  quidam  alii  quaterni  Kern 
(res  libri  Mar  Cialis.  Item  etymologia  verborom.  Item  mater 
ferborom.  Hern  Prudentius.  Item  virgilius  Aeneidos.  Item 
Bucolica  et  Georgica  Virgilii.  Item  glosse  fuper  Virgilium. 
Item  omnia  opera  Horatii  in  uno  volumine.  Item  Juvenalis. 
Item  Terentius.  Item  Macrobius.  Item  Statins  Achillcidos 
et  Thebeidos.  Item  Rhetorica  Tullü  duplex.  Item  glosse  utrius- 
que  Tulii.  Item  Marcus  Tullius  Cicero  in  uno  volumine.  Item 
Seiulius  antiquus.    Item  Prosper  vilis.    Item  Persius.    Item 

Saternas  Anti-Claudiani  et  glosse  quedam  ipsius.  Item  über 
Astronomia.  Item  liber  de  Geometria.  Item  libelli 
•liqui  de  Geometria.  Item  liber  de  ar/6  musica.  Item  p.  486. 
DI  libri  physicales  Alexandri 2)  /ctßcef  Physionomia 
et  ...  .  Item  liber  declamationum.  Item  molti  alii  quaterni  ex- 
tracti,  quorum  non  est  numerus,  /fem  dominus  Otto  Episcopus, 
qyia  eosdem  tibros  revolverat,  superaddidit  quosdam  tibros 
quos  repperit  in  potestate  Magistri  Alber  ti,  tune  decani, 
ridelicet.  Cassiodorum  de  Ecclesiastica  hiftoria.  Item  Luca- 
num.  Item  Macrobium.  Item  Euclidem.  Item  librom  de  lege 
Bawariorum.  Item  Kalendahum  Jeronymi  Item  aliud  Ka- 
lendarium  defanctornm.  Item  eidem  domino  Kpiscopo  fuerunt 
quidam  libri  assignati,  gui  aliquando  Ecclesie  tränt  fub- 
tracti,  quos  et  ipse  tum  restituit  Kcclesic.  Liber  Geometrie. 
Item  liber  Tullü  de  amicitia  et  senectute,  et  de  ofßcüs  in 
büo'yoI.  Item  über  ex  diversis  decretis  et  concilio  fancto- 
nun  patroro.  Item  liber  magistri  Hogonis  de  forma  honeste 
wendi  Item  liber  de  dictis  ss.  pp.  in  Theologiam.  Item 
fomma  fuper  Donatum.  Item  über  Patern  3)  de  opusculis  B. 
Gregorii  pape.  Item  glosse  fuper  cantica  canto  (canlicorum  ?). 
Kern  über  Rhetorice.  Item  predicamenta  Arist.  —  Item  Geome- 
tria Euüidis.  Item  Computas  Heiprioi.  Herum  über  Marci  Tullü 
Ciceroms  de  amicitia.  Item  summa  Alberici.  Item  Boetius  in 
Commentarios  Isagogarom.  Item  Bolthius  super  predicamenta 
Aristotelis.  Item  compilatio  MeingotiA).  Item  epistole  luonis 
Episcopi 5).  Item  summa  in  Arithmeticam.  Item  Über  juris 
civilis.  Iterum  epistole  Ivonis  episcopi.  Item  translatio  Her- 
nanni  Item  regule  juris.  Item  minor  Priscianus.  Item  liber 
Tegni.  Item  Cartabella  colligata.  Item  liber  de  Astronomia.  Item 
idem  dominus  Episcopus  kabuit  quosdam  tibros  quos  red- 


\)  Ibid.  v0|.  Vf.  p.  189  seq. 

2)  Alexandri  AchiHini,  Bonooiensis  philosophi  (?)  Ib.  Vol.  I.  p.  158. 
De  Bermanni  ContracH  Physiognomonia  vid.  Vol.  III.  p.  706  Nr.  5. 

3)  —  Ibid.  Vol.  V.  p.  595  seq.  Cf.  Vol.  III.  p.  244. 

4)  ManegoUH  (Mannegoldi?)  ibid.  Vol.  V.  p.  33. 

5)  Ibid.  Vol.  IV.  p.  604. 
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didit  ecclesie,  videlicet,  magnum  librum  in  quo  saut  diverse 
constituliones.  Item  librum  in  quo  est  vita  fände  Affre  et 
beati  Vdalrici.  Kern  Jeronymus  in  Danielem  et  Micheam  Pro- 
phetam.  Item  artem  Grammatice  Bede  Presbyter!.  Item  librum 
de  lege  Hibuariorutn,  Bawarorum  et  Francorum.  Kern  anli- 
qui  Canones.  Item  retinuit  idem  dominus  episcopus  fcholasti- 
cam  hiftoriam  et  Johannem  qui  fuit  episcopi  Rudgeri.  Isti 
funt  libri  domini  Ottonis  episcopi  Patauiensis,  quos  reliquü 
in  camera  fue  Patauie.  Scholastica  historia.  Sermones  Can- 
cellarii,  qui  ineipiunt:  scientes  quia  hora  est  Distinctiones 
fuper  Cantica  Canticorum.  Rubertum  (Rupertum) !)  fuper  XII 
Prophetas.  Hugonem  de  facramentis.   Item  fermones  vulgares, 

?[ui  ineipiunt:  Dicite  pusillamines  (pafillanimes?)  etc.  Item 
uper  Danielem  et  Micheam  prophetas.  Item  Augustinus  in  VII 
de  Trinitate.  Item  fermones  qui  fic  ineipiunt:  Domino  Karuio 
regi  gloriose  Item  fermones  Augustini  qui  He  ineipiunt:  prima 
pars:  pater  iste  famiftias  homo  dicitur.  Et  in  ipso  volamine 
commentarius  fuper  Job.  Item  opus  Cantoris  Parisiensis  saper 
Psalterium  ufque  misericordias  domini.  Item  Johannes  Ewao- 
gelista  in  duobus  voluminibus  novo  et  veteri.  Item  canonice 
epistole  cum  glossis.  Item  Apocalipsis  glossata.  Item  glosse 
fuper  librum  regum.  Item  Cantica  Canticorum  cum  glossis. 
In  eodem  volumine  glosse  fuper  Ecclesiasten.  Item  sermones 
fuper  Joannem  Evang.  Item  Omilie  origenis  cum  aliis  qnaternis 
de  facra  pagina.  Item  sermones  de  fubtili  litera  in  VIII  qua- 
ternis.  Item  libellus  de  vitis  patrum.  Item  fumma  penitentie 
cum  aliis  quaternis.  Item  passio  S.  Vigilii  cum  aliis  quaternis. 
Item  über  facramentorum  Episcopi  Brunonis ').  Item  quater- 
num  fuper  historicam  (histoiiam?)  fcholasticam.  Item  Daoielem 
glossatum.  Item  actus  Apostolorum  glossatos.  Item  apooalipsii 
glossatam.  Item  fummam  virtutum.'  Item  fummam  vitiorom. 
Item  poslillas  domini  Hugonis  super  Psalmos  de  minori  litten. 
Item  poslillas  domini  Hugonis  super  Psalmos  de  majori  litten, 
in  tribus  voluminibus.  Item  fermones  super  epistolas  el  Rvan- 
gelia  ab  adventu  domini  usque  ad  Pascha.  Item  fermones  fuper 
Evangelia  dominicalia  per  circulom  anni  in  duobus  volumini- 
bus.  Item  curam  pastoralem  Gregorii  et  dialogom  in  uno  vo- 
lumine. Item  XXII.  quaterni  de  jure  civüi  et  canonico.  Item 
apparatus  super  decreta.  Item  ordo  judiciarius.  Item  casus 
et  notabilia  aecretalium  antiquarum.  Item  ordo  judiciarius,  et 
cafus  et  notabilia  decretalium  antiquarum  in  uno  vo- 
lumine. Item  prime  et  feeunde  et  tertie  decretales  in  p.  487. 
uno  volumine.  Item  fumma  matrimonii  cum  aliis  qua- 
tuor  quaternis.  Item  antiqua  compilatio  super  decreta.  Item 
flores  fuper  decreta.    Item  regulas  juris  cum  aliis  quaternis. 


1)  Ibid.  Vol.  VI.  p.  382. 

2)  Ibid.  Vol.  I.  p.  787. 
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Item  antiquas  decretales,  primas,  secundas,  tertias,  et  quartas, 
cum  apparatu  in  uno  volumine.  Item  Pkysicales  libros.  Her- 
bularium.  Item  Alexandrum  yatros  sophiste.  Item  questiones 
mediciuales.  Item  libros  Gratnmatice.  Priscianum  majorem. 
Item  librum  Regiminum.  Item  qaestiones  grammatice.  Item 
Beda  de  raetrica  arte.  Item  auclores.  Auroram.  Item  Luca- 
num.  Item  Caniica  Canticorum  metrice.  Item  Ovidium  Episto- 
lariutn.  Item  Lapidarium  versifice.  Item  Bernardum  de  con- 
temptu  mundi.  Item  Attilam  versifice.  Item  glosse  fuper 
Antida.  Item  Papiam ')  de  expositionibus  vocabulorum.  Item 
glosse  super  Orosium.  Item  duo  libri  luonis  de  dictamine. 
Item  libros  Iogicales  IX.  Item  VII  libri  de  Philo sophia  et  de 
Rketorica.  Item  moralium  dogma  Philosophorum.  Senecam 
et  libros  Salomonis  in  uno  volumine.  Oratio  Gerberti  habita 
in  Concilio  Mosombensi  V-    Item  Astrolabium.    Item  quatuor. 

libros  catttionum.  Item  tria  Registra.  Item  Cronica  Karoli 
Item  libellus  in  Gallica  tingua  de  Arlusio.  Item  Martyrologia 
de  aoniversariis  chori  Pataviensis.  Item  tria  volamina  matu- 
tinalia.  Item  IUI  beoedictionales  libros.  Item  Josephum.  Item 
moralia  beati  Gregorii  super  librum  Job.  Item  Chronicam. 
Item  Epistolas  senece,  et  librum  scintillarum  *),  et  librum 
illustrium  virorum,  in  uno  volomine.  Item  epistolas  Jeronyini. 
Item  Johannem  glossatum.  Item  Bernhardum4)  de  conside- 
ratione.  Item  librum  De  naturis  animalium,  excerpta.  Item 
Odonem,  pro  quo  dedi  Postillas  Psalterii  domini  Hugonis  de 
nrinori  litera. 

Yid.  Cod.  Palav.  in  Monument.  Boic.  Vol.  XXVIII.  I.  (Col- 
lect, nov.  Vol.  L  P.  I.)  p.  484—487. 

II.  Ordinacio  domini  Ruperti  zeller,  Canonici  augustensis. 

Anno  domini  HCCCCXXII  In  orastino  fancti  An-  uja. 
tonini  martyris  de  sero  obiit  honorabilis  vir  dominus 
Rupertus  Zetter  Canonicus  huius  ecclesie  qui  in  extremis  Sa- 
nas menle  quamuis  eger  oorpore  ad  anniversarium  suum  in 
ecclesia  augustensi  in  perpetuum  celebrandum.  Et  ob  reme- 
medium  et  falutem  anime  lue  legauit  Capitulo  vnam  bibliam 
et  maiorem  fummam  Johannis  que  dicitur  confessorum  qui 
libri  taxati  fuerunt  pro  L  flor.  Ren. 

Yid.  Monumenta  Angusfana.  Liber  ordinationum  Nr.  164. 
in  Monument.  Boic.  Yol.  XXXV.  (Collect,  nov.  VIII.  Pars  I) 
p.  210  sq. 


1)  Ibid.  Vol.  V.  p.  576. 

2)  Ibid.  Yol.  III.  p.  130. 

3)  Bedae(?)  ibid.  Vol.  1.  f>.  514 

4)  Ibid.  Voi.  I.  p.  506. 
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III.  1460.  29.  September. 

Das  Klofter  S*  Mang  zu  Ffiffen  verfpricht  dem  Bifchof 
Peter  für  etliche  Bücher,  welche  ihm  derfelbe  gefchenkt, 
die  Abhaltung  zweier  Jahrtäge. 

In  dem  namen  der  heyligen  Driualfickait  amen  Wir  Jo- 
hans  von  golles  verhengnufs  Abbt  des  wirdigen  Gotzhaufs 
Tand  Mangen  zu  füffen  Sant  ßenedictens  Ordens  in  augs- 
purger  biftum  gelegen  vnd  wir  der  Conuent  gemainclich  da- 
felbs  Bekennen  vnd  thun  kund  offennlich  mit  difem  brief  das 
vns  der  hochwirdigfl  fürfl  In  got  vater  vnd  herr  herr  Peter 
der  heylichen  Römifchen  Kirchen  Briefler  Cardinal  vnd  Bi~ 
fchoff  ze  Augspurg  vnfer  gnedigefter  herr  in  befunder 
gnaden  vnd  trew  fo  fein  gnad  dan  hat  zu  vns  vnferm  gotz- 
haus  vnd  dem  heiligen  Orden  Sani  Benedicten  leuterlich  durch 
golzwillen  zu  hayl  feiner  vnd  der  feinen  vorfarn  auch  vordem 
feiigen  feien  zu  troft  gütliches  einfprechen  vns  gnediclichea 
in  befunder  andacht  milticlich  geben  vnd  geraicht  hat  Et  wen 
vil  guter  pficher  dadurch  gaiftlich  Ordnung  in  künftig  zeit 
defter  mer  aufgehalten  vnd  gefterckt  wirt  Hit  namen  ein 
fchön  köftlich  puch  mit  guter  maiflerlicher  ge- 
fchrifft  das  man  vitam  Cristi  vnd  ein  köftlich 
puch  das  man  nent  Rationale  diuinorum  auch  in 
guter  form  vnd  mer  ein  köftlich  puch  mit  maifler- 
licher gefchriffl  das  man  nent  Malogranalornm. 
Mer  ein  Summa  die  man  nent  Summa  pisana  auch 
ein  hübfche  glofs  vber  den  pfalter  vnd  ein  puch 
das  man  nent  Marootreotum  mer  ein  vocabulari 
den  man  nent  Brittonem  vnd  ein  puch  das  man 
nent  Repertorium  uel  regiftrum  fuper  vitam 
Christi  zu  ewiger  zierde  vnfers  Egemelten  gotzhaufs. 

Vid.  Honumenta  episcopatus  Augustani  in  Mon.  Boio.  Vol. 
XXXIV.  Coli.  nov.  VoL  VII.  P.  II.  p.  1  sq. 

IV.  CCCX.  Anno  1314.    24.  Februar»  (MCCCXIH(?)  in  die 
sancti  Malhie  Apostoli). 

Consentiente  capitulo  Aug.  H.  de  Beringen  canonicns  eins- 
dem  vicariam  facerdotalem  in  ecclesia  majori  fundat  et  dotat. 

Insuper  dominus.  H.  de  Beringen  predictus.  Li-  p.  35g. 
brum  fuum  diurnalem  et  librum  psalterii  in  quibus  con- 
fueuit  dicere  horas  fuas  ob  anime  fue  remedium  et  levarnea  posl 
mortem  fuam  Ecclefle  nostre  tradidit  et  legauit  sub  pactis 
et  condicionibus  infrascriptis.  Videlicet  quod  ipsi  locentur  et 
reponantur  ad  chorum  orientalem  ibique  perpetuo  fint  in  ca~ 
thena  inclusi.  ad  hoc  ut  peregrini  et  fupervenienles  hospites 
ac  illi  qui  pauperitate  deprefsi  libros  proprios  comparare  noa 
poterunt  et  habere,  eosdem  libros  ibidem  reperiant  in  aperto 


ad  diceudum  fi  placuerit  horas  fuas  et  ne  ex  librorum  penaria 
a  dioino  obfequio  retardentur.  Et  quod  nollus  eosdem  libros 
ab  inde  debeat  amouere  sub  pena  excommonicacionis  lata  fen- 
teacie  quam  reverendus  Pater  dominus  Fridericus  Eoclelie 
■ostre  Episcopus  in  omnes  ej^fingulos  qui  predictos  libros 
postquam  fic  repositi  fuehnl  amooebuot  ex  nunc  provt  extuoc 
in  fcriptis  follempoiter  promulgavit 

Vid.  Monumenta  episcopatus  Augustani  Mon.  Boic.   Vol. 
XXDL  (Coli.  nov.  Vol.  VI.  P.  L)  p.  388. 


Anzeige. 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Heossner,  sous  la  directum  de  M.  Aug.  Sehe ler, 
bibliothecaire  du  Roi.  Tome  XX.  —  3€  cahier. 
Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie  ancienne  et  moderne 
(Montagne  de  la  Cour).  Juillet  1864.  S.  161— 238. 
8«.  Ann.  Plant  S.  300—316. 

Diese  Lieferung  enthält  zuerst  die  Fortsetzung  des  mit 
grosser  Sorgfalt  ausgearbeiteten  Essai  d'un  dictionnaire  des 
ouvrages  anonymes  et  Pseudonymes  publiäs  en  Belgique  au 
XIX*  si&cle  et  principalement  depuis  1830,  par  un  membre 
de  la  Sociale  des  bibliophiles  beiges  [Jules  Delecourt],  E, 
633—783.  (Die  Buchstaben  A— E,  Nr.  1—783,  sind  als  „Pre- 
miere lirraison"  zusammengedruckt  erschienen  in  100  nume- 
rirten  und  mit  dem  Namen  des  Verfassers  handschriftlich  ver- 
sehenen Exemplaren ,  von  denen  nur  50  in  den  Buchhandel 
gekommen ;  ferner  10  Exemplaren  auf  grossem  holländischen 
uod  einem  auf  chinesischem  Papier,  128  [130]  SS. ;  das  Ganze 
wird  aus  vier  Lieferungen  bestehen).  Auch  hier  findet  man 
io  den  Anmerkungen  zu  den  mitgetheilten  Titeln  manchen 
iateressanten  Beitrag  zur  belgischen  Litteratur-  und  Gelehrten- 
Geschichte.  —  Herr  Namur  hat  in  dem  zweiten  fortgesetzten 
Theile  (Anfang  des  16.  Jahrhunderts)  seines  Catalogue  de- 
scriptif  et  explicatif  des  editions  incunables  de  la  Biblioth&que 
de  l'alhenäe  grand-ducal  de  Luxemburg  Beschreibungen  von 
Drucken  der  Städte  Caen,  Cadour,  Köln  (Nr.  29—61)  ver- 
zeichnet. —  Recueil  de  pifeces  relatives  ä  la  mort  de  Herioo, 
eonservtes  ä  la  bibliolh&que  publique  de  Hambourg  ist  ein 
Bericht  des  Unterzeichneten  überschrieben,  in  welchem  meh- 
rere, zum  Theil  sehr  seltene,  durch  den  Tod  Heinrich's  IV. 
veranlasste  prosaische  und  poetische  kleine  Schriften  genau 
beschrieben  sind;  dass  Herr  Tricotel  bereits  vier  derselben 
in  Techener's  „Bulletin  du  bibliophile,  1859a,  besprochen,  habe 
ich  erst  aus  Herrn  Dr.  Scheler's  Bemerkung  erfahren.  —  Herr 


Poltoratzky  hat  einen  mit  vielen  Gitaten  versehenen  Arti- 
kel: Maoeherat  de  Longpre:  Probleme  ütttraire  däfinitivemenl 
risolu,  en  1854,  par  M.  Qufrard,  geliefert,  und  zugleich  einen 
neuen  Beleg  des  ausserordentlichen  Fleisses,  der  alle  seine 
literargeschichtlichen  Forschungen  charakterisirt.  —  Herrn 
H.  Heibig  verdanken  wir  wieder  eine  der  kleinen  anziehen* 
den  Monographien,  die  als  Muster  in  ihrer  Art  zu  rühmen 
sind :  Jean  Mohy  du  Rondchamps,  po&le  de  la  premiere  moitie 
du  XVIIe  siäcle;  sa  vie  et  ses  ouvrages.  Er  war  ein  Broder 
von  Remacle  Mohy  du  Rondchamps,  dem  die  SS.  1—15  im 
13.  Theile  des  Bulletin  von  Herrn  Hei  big  gewidmet  sind. 

In  der  Revue  bibliographique  hat  zuerst  der  Herr  Mar- 
quis Du  Puy  de  Montbron-Saint-Andre  von  der  14. 
bis  17.  Lieferung  von  Holtfop's  vortrefflichen  „Monumens  typo- 
graphiques  des  Pays-Bas  du  XVe  sitole"  sehr  ausführlich  nnd 
eingehend  gehandelt  (S.  213—226).  Herr  Dr.  Scheler  giebt 
Nachricht  von:  „Les  Elzevir  de  la  bibliothfeque  imperiale  pu- 
blique de  Saint -Petersbourg.  Catalogue  bibliographique  et 
raisonnä  publik  sous  les  auspices,  et  aux  frais  du  prince 
Youssoupoff  et  r6dig6  par  Ch.  Fr.  Weither,  bibliothäcaire,  etc. 
Saint-P6tersbourg,  1864";  natürlich  musste  er  dabei  auf  den 
unerquicklichen  Streit  zwischen  den  Herren  Minzloff  und  Wal- 
ther zurückkommen.  Derselbe  referirt  ferner  über  die  Num- 
mern 68,  69  und  73  der  Publicationen  des  Litterarischen  Ver- 
eins in  Stuttgart  („Meisterlieder  der  Kolmarer  Handschrift, 
herausgegeben  von  Karl  Bartschu;  „Ein  geistliches  Spiel  von  S. 
Meinrads  Leben  und  Sterben,  herausgeben  von  P.  Galt  Morel"; 
„Paul  Flemings  lateinische  Gedichte,  herausgegeben  von  J. 
M.  Lappenberg");  über  L.  A.  Warnkönig,  „Pricis  de  Phistoire 
de  Lüge,  traduit  de  l'allemand  par  Stanislas  Bormans";  „Re- 
cherches  historiques  et  bibliographiques  sur  rimprimerie  et 
la  librairie  dans  le  departement  de  la  Somme,  avec  divers 
fac-simile,  par  Ferd.  Pouy,  2«  partie";  „Necrologe  liegois 
pour  1860u  (von  Ul.  Capitaine). 

Einen  Artikel  über  die  Auction  eines  Theils  der  Bücher 
A.  Vander  Linde's  in  Amsterdam ,  die  vom  7.  bis  16.  April 
d.  J.  in  Brüssel  statt  fand  und  (3050  Nummern)  fast  100,000 
Francs  brachte,  hat  Herr  Gh.  R(uelens)  mit  Betrachtungen 
über  den  gegenwärtigen  (sehr  günstigen)  Stand  des  antiqua- 
rischen Buchhandels  in  Brüssel  eingeleitet.  Er  beginnt  mit 
den  folgenden  Worten: 

„Nous  avons  dit  souvent  que  Bruxelles  semble  destini  k 
devenir  un  des  cenlres  prineipaux  du  march6  de  la  biblio- 
philie.  Par  sa  Situation  centrale,  entre  la  France,  l'Angleterre, 
les  Pays-Bas  et  l'Allemaffne  les  quatre  pays  qui  marchent 
avec  la  Belgique  ä  la  tele  de  la  civilisation  europ6enne,  Bruxel- 
les oecupe  une  position  exceptionelle:  quelques  heures  In 
säparent  des  capitales  de  ces  pays.   Nos  prävisions  se  r£aii- 
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d'aante  an  annte,  de  nouvelles  maisons  de  librahie  an- 
tiqoe  s'y  soot  itablies,  des  venles  nombrenses  et  fmportantes 
s'y  soot  faites ,  et  c'est  sans  crainte  que  neos  osons  rtptter 
la  predietion  que  Broxelles  doit,  (Jans  on  temps  donn6,  de- 
venir  Tan  des  prtocipaax  tapis  verts  de  la  bibliophilie.u 

Die  Annal.  Plantin.  umfassen  Nr.  15—37  von  1588,  uod 
Nr.  1  von  1589. 

Hwn,mr8-  Dr.  F.  L.  Ho/fmann. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Bibliographisch  dargestellt 

von 

Imil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

111.  Edmundus.  Das  ift  Spiegel  der  laudierenden  Jugent, 
in  einem  Dramale  vorgeAelf.  Von  dem  Chnr  FörAlichen  Gym- 
nafio  der  Societet  Jesu  zu  Burghauren.  Anno  M.  DC.  XXIX. 
Im  Oclober.  Getruckt  zu  Mönchen,  bey  Gornelio  Leyferio, 
ChurförAlichen  Bachtrucker  vnd  Buchhändler,  o.  J.  (1629). 
4  Bl.  8.  —  In  Manchen. 

112.  Eskillus  Dacorum  Archiepifcopos.  Tragico-Gomoedia 
Ton  Eskillo ,  einem  Adelichen  Sachfsen,  welcher,  da  er  noch 
m  junger  Knab,  aber  bofshafftig,  zur  Höllen  verzuckt:  aufs 
derfelben  durch  fonderbare  Barmherzigkeit  der  Königin  der 
Himmel  entledigt,  lein  gottlofes  Leben  in  einen  gottfeeligen 
Wandel  verkehrt:  auch  deiTenthalben  zn  einem  Ertzbifchoff 
erwöhlt:  vnd  wie  es  weiter  ergangen.  Gehalten  In  dem  Chur- 
Arftlich-Academifchen  Gymnafio  der  Societet  Jesu  zu  Ingol- 
ßatt,  den  15.  Octobris.  Im  Jahr  1629.  Gedruckt  zu  IngolAalt, 
Bey  Gregorio  Hänlin.  o.  J.  (1629).  4  Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

113.  Inhalt  der  Action  von  Tboma  de  Kempis.  Wie  er 
nemlich  in  feiner  Jugendt  von  der  feligften  Jungkfrawen  vnd 
Gottes  Gebarerin  Maria,  wegen  Ablaffung  vnd  Saumfeligkeit 
ia  jhrem  DienA  fey  geftrafft  worden.  Gehalten,  Von  dem  FürAI. 
Gymnasio,  der  Societet  Jesu  zn  Newbnrg,  Den  U.TagOctob. 
Anno  1629.  Getruckt  zu  Newbnrg,  bey  Lorentz  Danhaufer. 
7  Bl.  8.  m.  Titeleinf.  —  In  Mönchen. 

114.  Summarifcher  Innhalt  Der  Comicotragoedia  Von  dem 
Jüngere  Tobiar  vnnd  den  fiben  Männern  Sarae,  fo  von  Afmo- 
daeo  dem  Tenfel  erwürgt  worden.  In  welcher  angezeigt  wördt, 
was  für  Nutz  die  gute  Kinderzucht  bringe,  entgegen  was  för 
fcbadeo  aufs  derfelben  vnderlaffung  erfolge.  Gehallen  zu  Co- 


ftantz  In  Gymnafio  Societafls  JKSV  Anno  1629.  I.  Octobris. 
Getruckt  zu  Coftantz  am  Bodenfee,  Bey  Leonhart  Strauben, 
Typ.  Ord.  Anno  M.  DG.  XXIX.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

115.  Jocus  serius  theatralis.  Das  üt:  Etliche  namhaffte 
Hiftorien,  in  welchen  zufehen,  wie  das  Schertzen  yilmahlen 
in  Ernft  verkehrt  worden.  Sonderlich  in  dem  H.  Genesio  Mimo, 
welcher  zuuor  ein  Gauckler  vnnd  Bachfchirer  defs  Kaifers 
Diocletiani:  aber  gähüng,  da  er  fich  fchertzweifs  taaffen  liefs, 
ein  wahrer  Chrift,  vnd  nghaffter  Märtyrer  worden.  Alles  Co- 
moedi  weifs  förgeflelt,  in  dem  Ertzhertzogifchen  Gymnafio 
Soc.  Jesu  zu  Ynfeprugg.  Im  Jahr  1629.  1.  Octob.  Gelruckt 
allda,  durch  Daniel  Paur.  4  Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

116.  Sacra  Metamorphosis,  Das  ift:  Geiftliche  Veränderung, 
Defs  H.  Märtyrers  Alexandri,  Welcher  erftlich  aufs  einem  Phi- 
lofopho,  oder  Weltweifen  ein  Kolbrenner  worden.  Hernach 
von  wegen  feiner  Tugendt,  zur  Bifchofflichen  Würden  erhöhet, 
letztlich  durch  das  Fewr  die  Marter  Cron  erlangt  hat  Vnder 
dem  Kay  (er  Decio  im  Jahr  Chrifti  CG.  XXXIII.  Gehalten  zn 
Hall  im  Yhnlhal,  von  dem  Gymnafio  der  Societet  Jefu.    Den 

October  1629.  Getruckt  zu  Ynfsprugg,  bey  Daniel  Paur.  o.  J. 
(1629).  4  Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

117.  S.  Petrus  triumphans  Simonem  Magum,  et  Caesarem 
Neronem  tragico-comoedia.  Wie  der  Heilige  Petrus  Simonem 
den  erften  Ketzer  vnd  Zauberer,  auch  den  Blutgirigen  Kaifer 
Neronem  vberwunden  hab.  Data  in  Theafrum  ab  Vniuerfitate 
Dilinganft.  Die  Octobris  Anno  M.  DG.  XXIX.  Dilingae.  Operis 
Caspari  Sutoris.  o.  J.  (1629).  6  Bl.  4.  —  In  München. 

118.  S.  Sebastianus  Das  ift  Tragico-Comoedia  Von  dem 
H.  Märtyrer  Sebastiano,  welcher  in  der  Verfolgung  defs  Kay- 
fers Diocletiani  den  Ghriftlichen  Glauben  ritterlich  verfochten, 
vnnd  endlich  den  Marter  Palm  durch  darfetzung  feines  Lebens 
glorwurdig  erlangt.  Gehalten  In  dem  Chur  für  Wichen  Gymnafio 
der  Societet  Jesu  zu  Mönchen.  Anno  M.  DG.  XXIX.  in  dem 
October.  Getruckt  bey  Cornelio  Leyfferio,  Churffirfilichen 
Buchtrucker  vnd  Buchhändler,  o.  J.  (1629).  6  Bl.  4.  m.  Titel- 
einf.  —  In  Mönchen. 

119.  Titus  Japon  Tragicocomoedia.  Von  wunderfamer  Be- 
ständigkeit eines  edlen  Japonifchen  Ritters,  fo  in  der  Verfol- 
ugng,  die  fich  Anno  1612.  durch  felbiges  Königreich  erhebt, 
zu  einem  Beyfpil  aller  Chriflen,  herrlioh  erglantzet  Gehalten 
im  Gymnafio  der  Societet  JESV  zu  Augfpurg  den  9.  vnd  11. 
Octobris.  Anno  1629.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  durch  Andream 
Aperger  auff  vnfer  lieben  Frawen  Thor.  Anno  M.  DC.  XXIX. 
6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg. 

120.  Absolom  impius  Das  ift:  Tragoedia  Vonn  dem  trcw- 
lofen  Abfall  Abfalonis,  vnnd  Verfolgung  feines  mildreichen 
Vatters  vnd  Königs  Davids.  Gehalten  im  Gymnasio  der  Societet 
JESV  zu  Augfpurg  auS  den  10.  vud  14.  Tag  Octobris  Im  Jahr 


Cbrifti  1630.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  dorch  Andreain  Aperger 
loff  vnfer  lieben  Frawen  Thor.  Anno  H.  DC.  XXX.  6  Bl.  4. 
n.  Titeleinf.  —  In  Augsburg  and  München. 

121.  Alexius  domi  exulans.  Verborgne  Kunft  die  Well 
«überwinden.  Aufs  dem  Hochwunderlichen  vnd  tugentreichen 
Leben  defs  Heiligen  Alexij,  Comaidiweifs  ffirgeftelt.  Von  Dem 
Loblichen  Gymnafio  der  Societet  JESV  zn  Goflantz  am  Bo- 
deafee,  den  26.  Septembris.  Getrnckl  zu  Coflantz  am  Boden- 
fee, bey  Leonbardt  Slrauben ,  Typ.  Ord.  Anno  H.  DC.  XXX. 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

122.  Augustinus  «conversus.  Comicum  drama.  Wie  Augu- 
stinus nachmahlen  Heiliger  Bifchoff  zue  Hippon,  vnd  Kirchen- 
lehrer, aufs  der  Kfitzerey  vnd  böfem  Leben  heraus  geriflen, 
vnd  zu  Gott  bekert  ift  worden.  Gehalten  von  der  Vniverfitet 
iu  Dilingen.  Den  10.  Octobris  Anno  M.  DC.  XXX.  Gedruckt 
zu  Dilingen,  in  Verlegung  Caspari  Sutoris.  o.  J.  (1630).  4  Bl. 
4.  —  In  Mönchen. 

123.  Btirgfchafft,  Defs  heiligen  Egyptifchen  AbbU  Danielis. 
Durch  weliche  Eulogius  ein  Stainbrecher,  wegen  geübter  Barm* 
bertzigkeit,  zu  großen  Beichthumben,  vnd  Ehren  vngluckfelig 
geftigen  darnach  wegen  mifsbrauch  in  vorigen  Standt  glück- 
fetig  wider  gefallen.  Vnder  Justino  vnd  Justiniano.  Fürgeftellt 
zu  Hall  im  Yhnthal,  von  dem  Gymnasio  der  Societet  Jesv. 
Den  8  Octobris  1630.  Getruckt  zu  Ynfsprugg,  bey  Daniel  Paur. 
4  BL  4.  m.  Titelholzschn.  —  In  Mönchen. 

124.  Compelle  Wilt  du  nie,  So  mueft.  Das  ift.  Comico- 
Tragoedia.  Von  einem  in  der  H.  Schrift  berfimbten  Helden. 
Compelle  Genandt.  Welcher,  nach  dem  die  drey  vngehorfaihe 
Gift  Taurilius,  Villicus,  Thalaffius,  wegen  der  Oxen,  Mayrhoff, 
vad  Weiber  lieh  entfchuldigten  vnnd  zu  dem  groflen  Abendt- 
nal  nit  kommen  wollen,  aufs  befelch  feines  Königs  drey  an- 
dere (als  nemblich  ein  Chriften,  Juden  vnnd  Heyden)  mit  ge- 
wall darzne  gezwungen.  Lucae  14.  Gehalten  von  dem  Acade- 
mifchen  Gymnafio  der  Societet  Jesu,  zu  Aichflfitt  im  October 
Anno  1630.  Gedruckt  zu  Ingolftatt,  Bey  Gregorio  Hfinlin.  o.  J. 
(1630).  8  Bl.  4.  —  In  Manchen. 

125.  Dialoffus.  Yon  der  Gnaden-  vnd  Frewdenr eichen  Ge- 
burt, vnfers  lieben  Herrn  vnd  Erlöfers,  JESV  Chrifli,  vnd  was 
fich  weiters  vom  Keyfer  Augufto,  vnnd  dem  König  Herode 
ngetrageiL  Gehalten  in  der  Borgerlichen  Bruderfchafft,  zu 
Ingolftatt,  S.  Mariae  de  Victoria  genannt,  den  6.  Januarij,  1630. 
Gedruckt  zu  Ingolftatt,  Bey  Gregorio  Hänlin.  o.  J.  (1630).  4 
Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  München. 

126.  Summarifcher  Innhalt  der  Action  Von   Theobaldo 
Grafen  von  Carnot  vnd  Blefsis  in  Franckreich.    Gehalten  im 
Fürfllichen  Gymnafio  der  Societet  JESV,  zu  Bruntrut  den 
Weinmonats,  jhm  Jahr  Chrifti  M  DC  XXX.    L'Abrege  de  la 
Comedie  de  Thibauld  Comte  de  Chartres  et  de  Blois,  .  .  Ge- 


trockl  zu  Bruntrut   durch  Wilhelm  Darbellay.  o.  J.   (1630) 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

127.  Pielas  ad  omnia  vtilis.  Das  ift,  Gottfeligkeit  ift  zn 
allen  dingen  nützlich.  Welcher  Spruch  Defs  H.  Apoflls  1.  ad 
Timolb.  4.  n.  8.  In  ein  Drama  verfallet,  durch  vnderfchiedliclie 
Exempl  fugeftellt  worden,  Von  dem  Churförftl:  Gymnafio  der 
Societet  Jesu  zu  Burghaufen,  den  1.  Maij.  An.  1630.  .  .  Ge- 
truckt in  Churfärftlicher  Hauptftalt  Mädchen,  bey  Cornelio 
Leyflerio,  Churfüft:  Buchlrucker  vnd  Buchhändler,  Im  Jahr 
1630.  6  Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

128.  B.  Stanislaus  Kostka.  Das  ilt:  Summarifcher  Innhalt 
der  Comoedi,  von  dem  Leben  defs  feeligen  Jünglings  Slanis- 
lai  Koflkae,  fo  von  hochanfehenlichem  Adelichem  Gefchlecht 
in  Poln  geboren,  fleh  in  die  Societel  Jesu  begeben,  vnd  da- 
rinnen feeligklich  verfchiden.  Gehallen  inn  dem  Churfürftlichen 
Gymnafio  der  Societet  Jesu  zu  Burghaufen  den  10.  Octob. 
1630.  Getruckt  zu  München,  bey  Cornelio  Leyferio  Churfürft- 
lichen Buchtrucker  vnd  Buchhändler.  M.  DC.  XXX.  4  Bl.  8.  — 
In  München. 

129.  Salomon  vere  fapiens,  Oder  Wolgewilzigter  Salomon, 
was  mallen  er  nemblich  in  erfahrung  gebracht  (velul  pifeator 
iclus  fapit)  wie  das  aller  zeitlicher  Pracht  vnnd  Wollult  feye 
ein  purlautere  Eytelkeit,  deffen  er  felblten  auch  Ecclef.  am 
1.  Cap.  Zeugnufs  gibt  alfo  aufffebreyent:  Vanitas  Vanitalum 
iL  omnia  Vanitas.  Es  ift  alles  gantz  Eyll,  ja  Eytelkeit  vber 
alle  Eytelkeit.  Vergeftellt  Inn  einer  Comicotragoedia  von  dem 
Churfürftlichen  Gymnafio  der  Societet  Jesu  zu  Landtshuet  im 
October  1630.  Getruckt  zu  München,  bey  Cornelio  LeyfTerio, 
Churfürftlichen  Buchtrucker  vnd  Buchhändler,  o.  J.  (1630).  4 
Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

130.  Comico-Tragoedia  Von  Quabacondono  einem  Japo- 
nefifchen  Tyrannen.  Welcher  aufs  einem  Holtzhacker  zu  einem 
Monarchen  vber  gantz  Japon  erkiefen  worden.  Gehalten  In 
dem  Churfürftlichen  Gymnafio  der  Sooietet  Jesu  zu  München. 
Anno  M.  DC.  XXXI.  in  dem  October.  Getruckt  bey  Cornelio 
LeylTerio,  ChurfiirAlichen  Buchtrucker  vnd  Buchhändler,  o.  J. 
(1631).  6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

131.  Comoedia  Von  der  H.  Hofhaltung  Kaifers  Theodosii 
defs  Jüngern,  vnnd  feiner  Gemahel  Eudociae  zuuor  Alhentis 
genannt.  Fürgeftelt  In  dem  Ertzhertzogifchen  Gymnafio  zu 
Ynfsprugg,  den  Octobris,  Im  Jahr  M.  DC.  XXXI.  Getruckt 
dafelbft,  durch  Daniel  Paur.  o.  J.  (1631).  4  Bl.  4  m.  Titel- 
einf. —  In  München. 

132.  Ignatius  Fortis  Sago  iL  Toga.  Der  Starckmfietige 
Ignatius  vor,  in,  vnd  nach  feiner  Veränderung  defs  Lebens, 
don  dem  Kriegswefen,  zu  dem  Dienft  Gottes,  vnd  New  enge- 
endten  Stiffter  der  Societet  Jesu  vorgeltelt.  In  einer  Comico- 
tragoedia von  dem  Churfürftlichen  Gymnafio  der  Societet  Jesu 


zi  Laadthuet,  den  30.  vod  31.  Jultf.  1631.  Getruckt  zu  Mön- 
chen, bey  Cornelio  Leyflerio,  Churförftl.  Buchfrucker  vnd 
Buchhändler,  Anno  1631.  12  Bl.  4.  —  In  Manchen. 

133.  Summarifcher  Innbalt  der  Comicotragoedi  von  Dem 
H.  Tanffer  Johanne,  Chrifti  Vorlanfer  vnnd  Märtyrer.  Gehalten 
von  der  Vninerfltet  zu  Dilingen,  Anno  M.  DC.  XXXI.  die  9. 
Octob.  Getruckt  zu  Dilingen,  in  der  Academifchen  Truckerey 
Caspari  Salons.  Anno  Chrifli  CIJ.IO.CXXXI.  4  Bl.  4.  —  In 
Manchen. 

S.  unter  1623. 

134.  Summarifcher  Inhalt  Der  teutfcben  Comoedi  Von 
dem  H.  Apoflel  FörAen  Paulo,  was  fich  in  feiner  Kindtheit, 
Bekehrung  vnd  Leben,  auch  in  feiner  förtrefflichen  Marter  be- 
geben vnd  zugetragen,  wie  es  auch  zum  thayl  felbiger  zeit  in 
PaleAina  fey  befchafTen  gewefen.  Gehalten.  Von  den  Sodalibus 
in  jhrem  Oratorio  der  Wollöblichen  Brüderfchafft  Mariae  de 
Victoria,  in  der  Churförftlichen  Haoptftatt  vnnd  FeAung  Ingol- 
ftalt,  den  16.  Februarij  1631.  Anno  Domini  M.  DG.  XXXI.  Ge- 
trockt zu  Ingolftatt,  Bey  Wilhelm  Eder.  7  Bl.  4.  m.  Titelholz- 
schn.  —  In  München. 

135.  Joseph  Venditos,  Seruus,  Vinctus,  Felix,  Pius.  Das 
ift:  Tragicocomoedia.  Von  Joseph  defs  Patriarchen  Jacobs 
Sohn,  welcher  durch  wunderrame  ffirfehung  Gottes  von  feinen 
Bindern  verkauft,  aufs  DienAbarkeil  vnd  Gefängknufs  zu  hohen 
Worden  erhebt,  den  feinigen  endtlich  in  eulferfter  Noth  zu 
hilf,  vnd  wider  bekandt  worden.  Gehalten  in  dem  Gymnafio 
der  Societet  JESV  zu  Aogspurg,  den  9.  vnd  13.  Octobris.  Im 
Jahr  M.  DC.  XXXI.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  durch  Aodream 
Aperger,  auff  vnfer  lieben  Frawen  Thor.  o.J.  (1631).  4  Bl.  4. 
n.  Tileleinf.  —  In  Manchen. 

136.  Periochae.  Ecclesia  triumphans.  Spilweifs  auff  den 
Plan  eingeflehrt  von  der  Studierenden  Jugend.  In  dem  Gym- 
nafio Societatis  Jesu  zu  Coftantz  den  22.  Sepiembris  1631. 
Coftantz,  Leonh.  Straub  1631.  4.  —  In  Frauenfeld. 

137.  S.  Athaoasius  exul.  Das  ift:  Spiegel,  dere,  fo  vmb 
Chrifli  vnd  der  Gerechtigkeit  willen,  Verfolgung  leyden.  Aufs 
dem  Leben  defs  heyligen  Athanafijt  Patriarchen  zu  Alexan- 
dria. Furgeftelt  von  der  Jugend  defs  Gymnafij  der  Societet 
JESV  zu  Coftantz,  Anno  1632  .  .  Getruckl  zu  Coftantz  am 
Bodenfee,  durch  Leonhardt  Strauben,  Typ.  Ordin.  Anno 
H.  DC.  XXXII.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

138.  Jephte.  Ductor  Hebraeorum.  Victor  Ammonitarum. 
Victimarius  filiae  . .  In  Theatrum  productus  a  Collegio  Acade- 
mico  PP.  Ord.  S.  Benedict!,  Salisburgi.  Debili  obfeqoii  gratia. 
Kalend.  Julii.  Anno  1632.  Ex  Typographeo  Christophori  Kalzen- 
bcrgeri,  Typographi  Aulici  dt  Academici.  o.J.  (1632).  6BI.  4. 
Latein,  u.  deutsch.  —  In  Mönchen. 

139.  Qnaternio  Martyrum  Japonenfium,  oder  Comico-Tra- 
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goedia.  Von  vier  Japonifchen  Märtyrern ,  als  Leone  Suqueye- 
mon,  Martha  feiner  Frawen,  Jacobo  vnd  Magdalena  bayder 
Kinder.  Welche  der  grewlich  Tyrann  Michael  Arimandonus 
Landvogt  zu  Arima  Anno  1613.  wegen  defs  Cbriftlichen  Glau- 
bens hat  lebendig  verbrennen  lafflen.  Gehalten  an  8.  Lucas 
Tag.  In  der  Churfürfllichen  Hauptftatt  Straubing,  von  der  Ju- 
gendt  dez  Gymnafij  der  Societet  Jesu  dafelbfl.  Zur  fchuldigen 
Danckfagung,  Defs  von  gemelter  Statt  renooierten  Gymnafij 
Im  Jahr,  1632.  Gedruckt  in  der  Churfürftl :  HauptAatt  Strau- 
bing, bey  Simon  Haan.  o.  J.  (1632).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

140.  Aman.  Assveri  satrapa.  Fortunae  pila.  Humanarum 
rerum  tragoedus  .  .  A  PP.  Academicis  ordin.  S.  Benedicli,  ex 
debilo  obfequio,  in  Theatrum  productus.  A  sludiosa  juventute 
actus  Anno  CIJ.13C  XXXIII.  Die  9.  Novemb.  Salisburgi,  Kx 
Typographio  Chriftophori  Katzenbergeri,  Typographi  Aulici  4t 
Academici.  o.  J.  (1633).  7  Bl.  4.  Latein,  u.  deutsch.  —  In 
München. 

141.  Cosmophilus  Das  ift:  Ein  freches  vppiges  Wellkind: 
wie  folches  anfanglich  der  weit  dient,  endlich  aber  zu  Gott 
bekehret  wird  .  .  Bey  angehenden  Schulferien ,  am  Fefttag 
defs  H.  ErtzEngels  Michaelis,  auf  dem  Saal  defs  Kayferlichen 
Collegij  Societatis  JESV  in  Lintz,  Actionsweils  von  der  Stu- 
dierenden Jugendl  repr^fentiert  vnd  dediciert  Anno  Domini 
M.  DC.  XXXIII.  Lintz.  o.  J.  (1633).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

142.  Summarifcher  Inhalt  Der  Action  von  einem  Judifchen 
Knäblein,  welches  vnder  anderen  Christlichen  Knaben  feinen 
Schulgef eilen,  nach  brauch  der  alten  Kirchen,  die  von  der  bey- 
ligen  Comunion  obergeblibne  Hoftias  genouen,  vnd  darumb 
von  feinem  Vatter  aufs  vnmäfllgem  Zorn  in  einen  fewrigen 
Glafsoffen  geworfen,  aber  von  der  SeeligAen  Mutter  Gottes 
Maria  darinnen  vnuerletzt  befchfitzet,  vnnd  errettet  worden. 
Gehalten  zu  Coftanlz  in  dem  Gymnasio  der  Societet  Jesu  den 
2.  Octobris,  Anno  1634.  Getruckt  zu  Coftantz  am  Bodenfee, 
bey  Leonhardt  Straub,  1634.  4  Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

143.  Cosmophilus,  sive  lemma  tragico-comoediae.  Vom 
Verlohnte  Sohn.  Genommen  aufs  dem  H.  Luca.  Cap.  15.  Vnd 
Gehalten  von  der  Academifche  Jugendt,  der  Societet  JESV  zu 
Dilingen,  den  11.  Octob.  Anno  CI3.UG.XXXV.  Gedruckt  zu 
Dilingen,  durch  Erhardt  Lochner.  o*  J.  (1635).  7  Bl.  8.  —  In 
München. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigei.    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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für 

Bibliotkk  Wissenschaft,  Handschriftenkuode  «od 
ihere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

▼  on 

Dr.  Robert  Naumann. 

JVt   17t         Leipzig ,  den  15.  September         18u4# 

Leben  und  Schriften 
des   thüringischen   Geschichtsebreibers 

Andreas  Toppins. 

Vot 
Hofralh  Dr.  Iu  W.  Heiie  in  Rudolstadt 

Andreas  Toppins,  Sohn  des  Tuchmachers  Martin 
Toppias,  war  am  16.  April  1605  zu  Sondershausen  ge- 
boren, wo  seine  Voreltern,  welche  eigentlich  den  Namen 
Topf  führten,  sich  dritihalbhundert  Jahre  hindurch  aufgehalten 
hatten.  Unter  Leitung  des  Rectors  Balth.  Thamm  l)  machte 
er  auf  der  Schule  seiner  Vaterstadt  solche  Forlschritte  in 


t)  Der  wegen  seiner  Gelehrsamkeit  allgemein  gepriesene  M.  Bal- 
thasar Thamm  ans  Rochlitz  in  Meissen,  war  von  1611  bis  1621  Rector 
4er  Sondershinsischen  Schale,  nachher  von  1635-1647  Geheimer  Ratb 
■ad  Canzleidirecfor  zu  Arnstadt  und  endlich  bis  1653,  seinem  Sterbe- 
llire, Domvoigt,  weltlicher  Richter  and  Syndicus  der  erzbischöflichen 
Kirche  zu  Magdeburg.  —  S.  Beate  defnncloram  qaies  jncundissima,  dar- 
gezeichet  in  Christlicher  Leichpredigt  Herrn  Balth.  Thammen  etc.  durch 
Reinhard  Bakum,  Domprediger  zu  Magdeburg.  Gotha  1655.  4.  (5%  Bo- 
gt»). Toppias  stiftete  ihm  in  dem  auf  den  Sonn  seines  ältesten  Bruders 
verlassten  Epitbalaminm  ein  ehrenvolles  Denkmal,  das  wir  aus  Olearius 
(Her.  Thuring.  Syntagtn.  1.  S.  329  f.)  kennen  lernen,  wo  es  beisst:  „Sei- 
Ha  Praeceptori  Herrn  M.  Balth.  Thammen,  sagt  er  rühmlich  und  be- 
ständig nach,  dass  er,  was  er  gelernt  und  ftudiret,  fornehmlich  deoifel- 

Xlf.  Jahn  aas.  17 


958 

Sprachen  und  Wissenschaften,  daft  er  1626  die  Universität 
Wittenberg  zu  beziehen  im  Stande  war,  wo  er  zwei  Jahre 
blieb  und  sich  1629  nach  Rinteln  begab.  —  Zum  Pfarramte 
in  Rohnstedt  gelangte  er  1632,  welches  er  aber  1638  mit 
dem  zu  Wenigentennstedt  verfälschte. 

Während  des  30jährigen  Krieges  erduldete  er  vieles  Un- 
gemach. Bei  der  damaligen  Unsicherheit  der  Strassen  wurde 
er  zweimal,  1626  bei  Sondershausen,  und  1629  auf  dem  Wege 
von  Rinteln  nach  Bremen  von  Räubern  angefallen.  In  Rohn- 
stedt verlor  er  sänuntüches  Vieh  und  Hausgerätbe  und  musste 
sich  1636  zu  Weihnachten,  um  den  ihm  drohenden  Missband- 
lungen zügelloser  beutedursliger  schwedischer  Krieger  zu  ent- 
gehen, in  der  dasigen  Kirche  zwischen  dem  Ziegeidaehe  und 
dem  breternen  Himmel  aber  dem  Altare  von  Morgens  7  Uhr 
bis  Abends  in  grosser  Kälte  verbergen. 

Durch  den  vom  Rathe  zu  Tennstedt  gefassten  Beschluss, 
dass  die  Einwohner  des  naheliegenden  zuletzt  erwähnten  Dor- 
fes im  J.  1641  ihre  Häuser  abreissen  und  auf  die  Brandstatten 
in  der  Stadt  bauen  sollten,  welchen  man  noch  1655  selbst  in 
Ansehung  des  Pfarrhauses  ausführte,  noch  drückenderem  Man- 
gel preisgegeben  und  in  eine  unfreiwillige  Ruhe  von  seinen 
Amtsverriebtnngen  versetzt,  sah  er  sich  geaöthtgt,  den  Unter- 
halt für  sich  und  die  Seinigen  (es  waren  ihm  in  der  1632 
geschlossenen  Eheverbindung  nach  und  nach  sechs  Söhne  und 
sieben  Töchter  geboren  worden,  wovon  aber  einige  in  früher 
Jugend  starben)  mit  dem  mfthsamen  und  nur  kärglich  lohnen- 
den Bücherschreiben  zu  suchen. 

Deswegen  reiste  er  an  verschiedene,  oft  weit  entfernte 
Orte.  Diese  Fusswanderungen  zur  Erlangung  eines  seltenen 
Buches  sollen  sioh  sogar  Ms  auf  20—30  Meilen  erstreckt 
haben.  Hier  fand  er  in  den  ihm  bereitwillig  geöffneten  Biblio- 
theken und,  wie  sich  einer  seiner  Biographen  ausdrückt,  „in 
den  damals  nicht  so  schwierig  verhaltenen  Archivzimmern11 
und  in  mündlichen  Erzählungen  früherer  Ereignisse  durch 
damit  vertraute  Männer,  willkommenen  Stoff  zu  Abfassung  von 
Chroniken  thüringischer,  sächsischer  und  anderer  deutschen 
Städte,  die  er  stückweise,  bald  hier,  bald  dort  drucken  liess. 
Diese  kleinen,  meist  nur  aus  wenigen  Bogen  oder  Blättern 


ben  zu  danken,  als  bei  defien  wohlangerichteter  unverdroffener  Unter- 
weifung  der  Grund  gelegt  etc."  —  Thamm  vererbte  die  Fertigkeit  i* 
der  lateinischen  Dichtkunst,  (wovon  seine  Semicenturia  anagramaeatis» 
morum  in  lllustr.  Princ.  Saxo-Vinariensium  in  eorundemque  aula  Tire* 
rum  literalorum  nomina.  Jenae  1611  —  und  ein  anderes  Gedicht:  Jubi- 
laeum  evangel.  in  Coinitatib  superiori  et  infer.  Schwarzbarg,  ad  prox. 
dies  31.  Oct.  et  1.  2.  Novemb.  celebrandum.  Jenae  1618.  4.  (1  Bogen) 
nicht  misslungene  Proben  liefern)  auf  seinen  Schüler.  —  Dass  gelehrt* 
Schulmänner  sich  zu  hohen  Slaatsamtern  emporschwangen,  ist  im  Schwarz- 
burgischen auch  ausserdem  nicht  ohne  Beispiel. 
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bestehenden  Schriften  eignete  er  grossen  Herren,  den  Stadt- 
räten o.  s.  w.  zu  and  es  gelang  ihm  fast  immer,  für  die 
Widmung  derselben  eine  baare  Erkenntlichkeit  zur  Erleichte- 
rung seiner  dürftigen  Lage  zu  gewinnen.  So  nahm  u.  a.  der 
Herzog  Ernst  zu  Sachsen  Gotha  die  ihm  fiberreichten  Apo- 
phthegtnata  Saxonica  et  Thuringica  (s.  u.  Nr.  3)  wohlwollend 
auf.  Aach  die  übrigen  von  ihm  gelieferten  werke  wurden 
gern  gelesen,  doch  trifft  man  sie  jetzt  nicht  mehr  häufig  an 
and  manche  scheinen  den  Blicken  nach  ihnen  spähender  Lieb- 
haber fast  völlig  entschwunden  zu  sein,  wenn  man  sie  auch 
durch  davon  genommene  Abschriften  zu  vervielfältigen  be- 
müht war.  Doch  verdanken  wir  es  dem  gelehrten  Johann 
Christoph  Olearius  zu  Arnstadt,  dem  es  glückte,  zum  Besitz 
der  meisten  derselben  für  seine  in  verschiedenen  Fächern  be- 
deutende Bibliothek  zu  gelangen,  dass  er  durch  den  wieder- 
holten Abdruck  in  seinem  Syntagma  rerum  Thuringicarum  die 
Benutzung  dieser  Seltenheiten  wesentlich  erleichtert  hat. 

Sollen  wir  ein  unparteiisches  Urtheil  über  die  Leistungen 
des  Verfassers  fallen,  so  müssen  wir  gestehen ,  dass  er  durch 
das  Streben,  nur  aus  lauteren  Quellen  zu  schöpfen,  untrüg- 
liche Zeugnisse  zu  Rathe  zu  ziehen  und  seinen  Mittheilungen 
durch  gewissenhafte  Anführung  der  Schriftsteller;  aus  denen  er 
sie  entlehnte,  in  besondern  am  Ende  Jedes  Abschnittes  bei- 
gefügten Anmerkungen  zur  Bestätigung  der  erzählten  That- 
sachen  eine  festere  Stütze  zu  verleihen,  vor  vielen  seiner 
Zeitgenossen  sich  rühmlieh  hervorthat. 

Bei  solchen  uneutbehrlichen  Nachweisungen  trifft  er  fast 
immer  eine  beifallswürdige  Auswahl  und  verräth  gründ- 
liche and  umfassende  Kenntnisse  dieses  Zweiges  der  Li t terato r, 
und  eine  bei  den  beschränkten  Verhältnissem,  worin  er  lebte, 
staunenswerte  Belesenheit  in  den  Historikern  des  Mittelalters 
und  der  Folgezeit  nicht  minder,  als  auch  in  besondern,  die 
von  ihm  abzuhandelnden  Gegenstände  betreffenden  Aufsätzen 
und  kleinen  nicht  leicht  zugänglichen  Gelegenheitsschriften, 
die  er  mit  grosser  Aemsigkeit  sich  zu  verschaffen  wusste. 
Dabei  hütete  er  sich  sorgfältig  vor  Einmischung  von  Fabeln 
und  Erdichtungen,  durch  welchen  Missgriff  sein  ihm  überhaupt 
an  Gründlichkeit  weit  nachstehender  Vorgänger  Markus  Wag- 
ner (s.  von  ihm  Serapeum  1858  Nr.  4.  S.  51—53)  sich  ge- 
rechten Tadel  zugezogen  hat. 

Wenn  wir  nicht  an  der  allerdings  wenig  ansprechenden, 
trockenen  und  unbeholfenen  Darstellung  zu  grossen  Anstoss 
nehmen  und  uns  dadurch  von  genauer  Einsicht  und  fortge- 
setztem Gebrauche  dieser  Aufzeichnungen  abschrecken  lassen, 
so  werden  wir  darin  gewiss  manches  Beachtenswerte,  Eigen- 
tümliche und  Belehrende  entdecken  und  dieselben  nicht  ohne 
Befriedigung  und  Dankbarkeit  für  die  dadurch  empfangenen 
und  inerwarteten  Aufschlüsse  aus  der  Hand  legen.    Selbst 

17- 


260 

trotz  der  an  diesen  zum  Theil  unkritischen  und  dem  Geist* 
der  neueren  Geschichtschreibung  nicht  genügenden  Arbeiten 
hanenden  Mängel  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  ihr  Urheber 
unter  einem  günstigem  Gestirn  und  bei  gebotener  Gelegenheit 
bessern  Mustern  nachzueifern,  zumal  wenn  ihm  noch  unge- 
hinderterer Gebrauch  archivalischer  Quellen  gestattet  gewesen 
wäre,  verdient,  den  beiden  zugleich  mit  ihm  auftretenden  acht- 
baren vaterländischen  Geschichtschreibern  Paul  Jovios  und 
Caspar  Sagitlarius  (s.  Serapeum  1861  Nr.  6.  und  7.)  fast  als 
ebenbürtig  an  die  Seite  gesetzt  zu  werden. 

Wir  lassen  jetzt  ein  möglichst  vollständiges  Verzeicb- 
niss  seiner  theils  im  Druck  erschienenen,  theils  blos  hand- 
schriftlich aufbewahrten  topographischen  und  historischen  Werke 
folgen  und  wenden  uns  zunächst  zu  denjenigen,  welche  das 
Schwarzburgische  Gebiet  und  seine  Regenten  betreffen: 

1.  Beschreibung  der  Städte  und  Flecken  der  Grafschaft 
Schwarzburg  (ursprünglich  einzeln  nach  und  nach  herausge- 
geben und  alsdann  zusammen  verbunden)  zu  Erfurt  bei  Chri- 
stoph Küchen  1658.  4°.  enthält  a)  Arnstadt  (bei  Olearius 
a.  a.  0.  I.  1 — 11  und  dessen  Historia  ArnsladiensU,  wo  man 
diesen  Aufsatz  ebenfalls  antrifft).  Vom  Schlosse  und  Grafschaft 
Keffernburg  (I.  245—249).  Plaw.  Geren.  Breitenbach.  Langen- 
wiesen (I.  258).  (1  Vi  Bogen),  b)  Sondershausen  (1. 315—336). 
Jechaburg  (L  193-199).  Spatenherg  (1.  326—328).  (2%  Bo- 
gen), c)  Greussen  (I.  158—170).  Ehrich  (1.54—56).  Kranich- 
feld (I.  255—257).  (2  Bogen),  d)  Rudolstadt  (I.  296—301). 
Teichel  (I.  336  f.).  Urnen  (1.221-230).  Königsee  iL  249—255). 
Paulinzelle  (1.  286—288).  Blankenburg  (I.  33  f.).  Frankenhau- 
sen (I.  103—108).  Schlotheim  (I.  313—315).  Leutenberg 
(I.  264—269).  (3  Bogen).  Auch  unter  dem  besondern  Titel: 
Beschreibung  der  gräfl.  Schwarzb.  Städte  Rudolsl.  Linie,  e) 
Städte  der  güldenen  Awe.  Heringen.  Kelbra.  Rothenburg.  Kiff- 
hausen  (1%  Bogen).  (L  172—183).  Die  meisten  derselben 
hat,  wie  wir  eben  gesehen  haben,  J.  Chr.  Olearius  entweder 
von  Wort  zu  Wort  oder  mit  beigefügten  Zusätzen  und  Nach- 
trägen, je  nachdem  ihm  über  die  von  Toppius  berücksichtigten 
Gegenstände  auch  Aufsätze  ähnlichen  Inhalts  anderer  Histori- 
ker zu  Statten  kamen,  seinem  Syntagm.  rer.  Thuringicar.  in 
alphabetischer  Ordnung  einverleibt. 

2.  Der  Grafen  des  Schwarzburgischen  Stammes  Reisen 
in  fremde  und  weitgelegene  Länder.  Erfurt  bei  Chr.  Kuchen. 
1659.  4°.  (1  Bogen),  als  Anhang  zu  der  Beschreibung  von 
Gebesee  s.  Nr.  9.  S.  auch  den  Auctionskatalog  der  Biblio- 
thek des  Grafen  Sentit  von  Pilsach,  welche  d.  20.  März  1820 
in  Leipzig  versteigert  wurde.  S.  93.  Nr.  1080. 

3.  Von  den  geistlichen  Würdigkeiten  so  die  Grafen  von 
Schwarzburg  getragen.  MscpL  Dieser  Tractat  wird  zwar  von 
dem  Verfasser  selbst  in  der  Beschreibung  von  Stadium  Anm.  o. 
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(vergl.  Olear.  T,  229  Anm.  o)  citirt,  man  glaubt  aber  nicht, 
dass  er  dorch  die  Presse  veröffentlicht  worden  sei.  Doch 
vermuthet  Hellbach  in  dem  Archive  von  und  für  Schwarzburg 
S.  221  f.  das  Gegentheil  nnd  beruft  sich  auf  die  Schrift  des 
Toppins  von  den  Reisen  der  Grafen  von  Schwarzbarg  (s.  Nr.  2), 
deren  Dasein  man  ebenfalls  zu  bezweifeln  pflegte,  wovon  er 
aber  selbst  ein  gedrucktes,  in  meine  Bibliothek  fibergegangenes 
Exemplar  besass.  —  Im  „Clericatos  Schwarzbnrgicus ,  oder 
die  Schwarzbargische  Geistlichkeit ;  allwo  diejenigen  hochgräf- 
liche Schwarzb.  Personen,  welche  vor,  zu  and  nach  dir  Re- 
formation in  geistlichen  Orden  ehemals  gelebet  nnd  noch  le- 
ben, so  viel  deren  bekannt  worden,  zusammengetragen  and 
beschrieben  von  Joh.  Christoph.  Olearius"  (Jena  1700.  12. 
46  Seiten)  äussert  dieser  gründliche  Kenner  der  gesammten 
Litteratnr  der  Schriften  des  Toppias  (S.  5  f.):  „Ich  habe  sol- 
chen Tractat  weder  gesehen  noch  gehört,  auch  in  keiner  Bi- 
bliothek noch  Bachladen  aufsuchen  können ,  daher  ich  gänz- 
lich der  Meinung  bin,  er  habe,  wie  öfters  ein  Gelehrter  in 
seinen  gedruckten  Schriften  solches  zu  thun  pfleget,  sein  un- 
ter Händen  Hegendes  Werk  angeffihret ,  zu  dem  Ende ,  dass 
desto  eher  darnach  gefragt  und  selbiges  in  Druck  befördert 
werden  möchte,  darüber  er  hernach  gestorben  etc.u  —  Auch 
ans  war  es  noch  nicht  vergönnt,  diese  typographische  Sel- 
tenheit in  irgend  einer  der  deswegen  durchforschten  Bücher- 
sammlungen  zu  entdecken.  —  Bei  Seebach  in  Thuringia  lite- 
rala  heisst  es:  „Er  hat  auch  Vorrath  gesammelt,  Clericatum 
Schwarzburgicum  zu  ediren,  was  aber  wegen  seines  Alters 
unterblieben/ 

Ausserdem  sind  aus  der  fruchtbaren  Feder  des  Toppius 
geflossen : 

1.  Antiquitäten  des  Ampls  vnd  Stadt  Alftedt,  welche 
mit  befonderm  Fleis  gründlich  aufgefucht  vndt  ordentlich  ver- 
täflet A.  T.  im  J.  1671.  In  dem  herzogl.  geh.  Archive  zu  Gotha 
und  in  der  Ffirstl.  Bibliothek  zu  Rudolstadt  (106  SS.  4°.) 

2.  Antiquitäten  des  F.  Schlofles  und  Stadt  Altenburg, 
welche  aus  beglaubten  Büchern  und  Schriften  mit  Fleifs  zofam- 
men  getragen  und  in  gewiffe  Titel  oder  Puncte  eingeteilt  hat 
A.  Toppius.  Im  J.  166&  —  wovon  sich,  unter  andern,  in  dem 
herz.  geh.  Archive  zu  Gotha  eine  5  Bogen  3  ßl.  starke  Ab- 
schrift befindet.  Vergl.  auch  den  dritten  Bericht  des  osterlän- 
discben  Vereins  S.  28. 

3.  Apophthegmata  Saxonica.  Des  hochlöblichften  Chur- 
ind  Fftrfllichen  Haufes  zu  Sachren  Widekindifchen  Stammes, 
vnd  darunter  Eines  S  ach  Ten-  Königes  vnd  fünff  Römifcher 
Keyfer  artige,  denckwtirdige ,  berühmte,  kurze  Reden  vnd 
Spräche.  Item  Apophthegmata  Thuringica.  Der  alten  Thfirin- 
gifchen  Landgrafen  auserlefene  kurze  Reden:  Znfammenge- 
tragen  durch  Andream  Topptum ,  Pfarrer  zu  Wenigen-Tenftet 


M.  DG.  XL  VI.  Mscpt.  in  der  herzogt.  Bibliothek  zu  Gotha 
(Chartacei  Nr.  80  [75]  8°.,  ohne  Vorrede  and  Register  417 
Seiten.  S.  E.  S.  Cypriani  catal.  codd.  mss.  biblioth.  Gotbao. 
(Lips.  1714.  4°)  p.  122.  Nr.  LXXX.  —  Pfefferkorns  thfiring. 
Chronik. 

4.  Apophthegmata  Hassiaca,  der  Landgrafen  zu  Hessen 
Sprache  and  denkwürdige  Konstreden.  Erfurt.  4°.  S.  den 
Katalog  der  Bibt.  des  Grafen  Senfft  von  Pilsach  S.  93  Nr.  1075. 

5.  Ghronicon  ChemnicenseMS.;  s.  Kreysig's  bibl.  Mts- 
niea.  (Mscpt.  in  4°.  in  der  Stadtbibliothek  im  Leipzig.)  foL  49. 

6.  Darmstadt  s.  Giessen  Nr.  10. 

7.  Historische  Beschreibung  des  Schlosses,  der  Stadt  und 
der  alten  Grafschaft  Eilenbarg,  ein  Msopt.  von  J.  1671, 
welches  Jeremies  Simon  in  seiner  Chronik  oder  Beschreibung 
dieser  Stadt  benatzt.  Lpz.  1696.  1723. 

8.  Hiftoria  der  Stadt  Ei  Ten  ach,  verfallet  Anno  1660 
and  anitzo  zum  Erftenmahle  aas  dem  Manasoriplo  ans  Licht 
gegeben  —  in  J.  M.  Koch 's  Beschreibung  des  Schlosses 
Wartbarg  —  herausgeg.  von  Chr.  Junckern.  (Eisenach  1710. 
8°.)  S.  1  —  166.  S.  auch  Olear.  Synt.  rer.  Thur.  L  56—73. 
Ein  kurzer  Bericht  von  der  Stadt  Eisenach  von  Joh.  Albrecht. 
(Aas  Andr.  Toppii  Hiftoria  der  Stadt  Eifenach  1710  abge- 
druckt).   Eisenach  Kühn  1844.  39  Seiten  12°.  (5  Ngr.) 

9.  Historie  von  Gebesee  und  der  Tretenbarg.  Er- 
furt 1661.  4°.  2  Bogen.  (S.  Olear.  I.  119—126.  357-363.  — 
Senfft  von  Pilsach  S.  93  Nr.  1072.  1073.,  vergl.  S.43  Nr.  587. 

10.  Beschreibung  der  Städte  Giessen  und  Darmstadl.  Er- 
furt 1607  (1667?),  s.  T.  0.  Weigel's  antiqoar.  Katalog.  Lpz. 
1862.  8°.  2te  Abtheil.  S.  297.  Nr.  685a 

11.  Antiquitäten  des  Amts  und  Fleckens  Herbftlebea, 
vermehrt  durch  feinen  Sohn  unter  dem  Titel:  Chronica  des 
Amtes  und  Fleckens  Herbfchleben,  vormals  von  Andr.  Toppius 
zufammengetragen ,  dem  J.  G.  von  Meufebach  fchriftlich  1674 
fibergeben,  nach  feinem  Tode  aber,  weil  das  gefohriebene 
Exemplar  verloren,  aufs  Neue  wieder  aufgesetzt  und  an  etli- 
chen Orten  vermehrt  und  jetzo  zum  Druck  verfertigt  durcti 
feinen  Sohn  Joh.  Toppium  Med.  Pract.  (geb.  zu  Tennstedt  d. 
10.  Aug.  1638).  Mscpt  in  8°.  von  etlichen  Bogen,  das  sich 
auf  der  Pfarrei  zu  Herbschieben  befindet.  Vergl.  Brückners 
Gothaisch.  Kirchen-  u.  Sohulenstaat  III.  Th.  9.  SL  S.  36  f.  — 
Senfft  von  Pilsach  Katal.  S.  93.  Nr.  1074. 

12.  Homburg.  S.  Olear.  IL  Th.  S.85— 88,  wo  es  heisst: 
_Von  diefem  Klofter  findet  man  einige  Nachricht  in  der  ge- 
icbriebenen  Langen falzer  Chronik,  hinten  anftatt  des  An- 
fanges (Anhanges?),  fo  B.  Andr.  Toppius  ehemals  verfertigt, 
darauf  Joh.  Georg  Juncker,  BOrgermeifler  zu  Waltershauleit, 
zur  Abfchrift  erhalten  und  zu  dreier  Publicaüon  communicirt 
hat.u    S.  auch  Langensalza  Nr.  14.. 
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13.  Kindeibrücken.  Bei  Olear.  II.  89—111,  wo  Fol- 
gendes vorkommt:  „Diefen  Ort  hat  Toppias  auch  befchrieben, 
deffea  Hiflorie  Hr.  M.  Joh.  Laureat.  Seelmann,  Paflor  und 
A<ty.  19  Kindelbrftcken,  theils  aus  eigener  Erfahrung,  theils  aas 
Bürgermtlfter  Chriftoph  Fifchers  colligirten  Tomis  Act.  var. 
fleifsig  rerroehrt  and  za  gegenwärtiger  Arbeit  überfendet." 

14.  Hiflorie  des  Amts  und  Stadt  Laigen falza  vertäflet 
Andr.  Toppias,  Pfarrer  za  Wenigen- Tenstädt.  Dero  Grafen 
Ulrich  zi  Kinsky  und  Teltaa,  Chart.  SächC  Oberamtshaupt- 
mann  zu  Langenfelza,  zugeeignet  und  übergeben  im  J.  1675. 
Hscpi.  in  4°.  v.  J.  1673  (?)  s.  Senfft  von  Pilsach  S.  93.  Nr. 
1076.  —  Abgedruckt  in  J.  G.  Kreysig's  BeHr.  zur  Historie 
der  Sich«.  Lande  4.  Th.  Altenburg  1758.  8°.  S.  134—221. 
In  der  Vorrede  Nr.  5.  sagt  der  Herausgeber:  „Das  MfcpL  ift 
fehr  lange  Jahre  in  meinen  Händen  gewefen,  daher  ich  es 
auch  meinem  betten  hiAorifchen  Freund  in  Dresden  damals, 
den  nun  feel.  Hrn.  R.  Freybergen ,  zu  St  Anna  communicirt, 
der  (ich  viele  Muhe  fowol  mit  Collationirung  einer  andern 
Kopie,  als  Ausbefferung  und  Vermehrung  damit  gegeben,  dafs 
es  alfo  in  einer  verbeffertea  Geftalt  erfcheinL  Der  Autor  ift 
zwar  nicht  der  gruadlichfte ,  man  kann  ihm  aber  nicht  wie 
feinem  Landsmann  Marx  Wagner  oacbfagen,  da£s  er  den 
Ufern  mit  Vorfatz  etwas  aufheften  wollen.  Es  wäre  freilich 
voa  diefer  Stadt  was  mehreres  und  gründlicheres  zu  Tagen 
Md  deswegen  das  Erbfteinifche  Werk  zu  wlnfchen,  wir  wol- 
len aber  unterteilen  mit  diebm  zufrieden  fein.u 

Ein  Exemplar  dieses  Manuscripts  befand  sich  in  der  Bi- 
bliothek des  Assessor  Joh.  Christian  Olearius  zu  Arnstadt, 
welche  d.  3.  September  1781  versteigert  wurde,  s.  den  Kata- 
log S.  70.  Nr.  2087  (eigentl.  1187).  Auch  Seebach  bemerkt 
in  seiner  Historie  von  Tennstädl  S.  287,  dass  er  ein  solches 
besessen  habe  und  tbeilt  daraus  S.  152—154  die  Beschreibung 
der  Procession  nach  Ablass  mit,  welche  man  im  J.  1502  von 
Tennstedt  nach  Langensalza  veranstaltete. 

15.  Befchreibuag  des  ßifchofftbums  und  der  Stadt  Mei- 
fsen,  dedicirt  1673  Herrn  Haubold  von  Miltilz  uff  Scharffen- 
berg.  (Cum  notis  J.  Conr.  Knauthii).  Das  Original  besass  der 
berühmte  von  Berger  Ausserdem  kennt  man  davon  noch  zwei 
andere  Handschriften,  die  eine  wird  in  der  Leipziger  Stadt- 
bibliolbek  aufbewahrt  (s.  Naumann,  oatal.  huius  bibliotheoae 
Nr.  DLXVF1,  wo  der  vollständige  Titel  angegeben  ist),  die  an- 
dere: Toppii  histor.  Beschreibung  desBisthums  und  aer  Stadt 
Meissen.  Aus  dem  Original  abgeschrieben  und  fortgesetzt 
von  Menser,  1765.  4°.  kam  mit  der  Büchersammlung  des  K. 
S.  geh.  Legationsrath  Günther  in  Dresden  im  J.  1834  zur 
Versteigerung.    &  das  Verzeichn.  3.  Abth.  Anh.  S.  9.  Nr.  121. 

16.  Antiquitäten  der  Stadt  Ortruf.  Erfurt  1654.  4°. 
Olear,  L  270-27a 
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17.  Alle  Gesohichte  und  Bericht  von  der  in  Thüringen 
gewesenen  ersten  und  ältesten  Stadt  und  Schloss,  auch  könig- 
lichen und  Hauptsitz  und  mächtigen  Festung  Scheidingeo 
an  der  ünstrut  genannt  Burgscheidingen.  Wenigentennstedt 
1661  (1671?).  Mscpt.  S.-Senfft  von  Pilsach  Katalog  S.  93. 
Nr.  1078. 

18.  Str  aus  fürt;  s.  Olear.  II.  227—230,  vergl.  unter 
Nr.  23. 

19.  Glückliche  Grundlegung  und  Anfang  der  Stadtmauern 
zu  Tenftedt  im  Jahr  1448  geschehen:  In  einem  Dankge- 
dächlnifs  nach  Verfliefsung  zweihundertjähriger  Zeit  fürge- 
flellet,  in  ietzt  lauffendem  Jahr  1648  durch  Andream  Toppiom, 
Pfarrern  des  zerftöhrten  Dorffs  Wenigen-Tenflet.  Erffurdt  ge- 
druckt in  der  Spangenbergifchen  Druckerei  (1648.  8°.  1  Bo- 
gen). Er  hat  darin  weiter  nichts  angemerkt,  als  was  von 
Erbauung  der  Stadtmauern  und  den  Thoren  merkwürdig  ist. 
Diese  Schrift  liess  nicht  nur  Olearius  in  den  ersten  Thert  des 
Synt.  rer.  Thur.  I.  338—347,  sondern  auch  J.  Gottfr.  Gregorii 
in  seine  histor.  Nachricht  von  Tennsfedt.  Erfurt  1711.  8*. 
S.  15 — 36  ganz  einrücken.  Der  letztere  sagt  in  der  Vorrede: 
JUnd  weil  ich  auch  tob  einem  vornehmen  Mann  Ober  dieses 
Zusage  habe,  Toppii  Chronicon  Tennstadiense  in  MS.  eigen- 
tümlich zu  erhalten,  so  können  die  Annales  künftig  ebenfalls 
ausführlicher  und  vollkommener  erscheinen."  Hieraus  lftsst 
sich  vermuthen,  dass  Toppius  noch  ein  weitläufigeres  Mann- 
script, ausser  dem  von  Gregorii  wiederholten  Schriftchen,  ge- 
liefert habe.  Beider  Arbeiten  macht  das  um  Vieles  gediegenere 
Seebachische  Werk  jetzt  überflüssig.  An  diesem,  wie  ans 
dünkt,  nicht  unpassenden  Orte,  wollen  wir  noch  das  Anden- 
ken an  einen  beinahe  ganz  vergessenen  geborenen  Tenustäd- 
ter,  Johann  Ixenschmidt,  erneuern,  der  anfangs  das  Can- 
torat,  hierauf  das  Rectorat  daselbst  bekleidete  und  endlich 
Pfarrer  zu  Wenigentennstüdt  wurde.  Er  ist  Verfasser  einer 
Beschreibung  von  Thüringen,  die  ganz  aus  lateinischen  Ver- 
sen besteht  und  dem  Stadtrathe  in  Erfurt  zugeeignet  ist: 

Hislorica  Thuringiae  descriptio,  in  qua  de  gentis  origine, 
regno,  Comitibus  et  Landgrafiis  usque  ad  Henricum  sextum, 
quo  ad  Ulmam  sagilta  trajecto,  Thuringia  ab  Hassia  avulsa 
ad  MarchioneS  Misniae  devoluta,  deque  inclitae  et  liberae  urbis 
Erffordiensis  exordio  et  incremento  breviter  tractutur.  Autore 
Johanne  Ixenschmidio,  Pastore  Ecclesiae  in  Minori  Tennstaedt. 
1597.  in  4°.  6  Bogen. 

Seiner  Vaterstadt  gedenkt  er  in  folgenden  zwei  Distichen: 
Tu  quoque  Tennstadium  nostro  celebrabere  versa, 
Urbs  non  magna  quidem,  sed  mihi  cara  tarnen. 
Hie  ego  sum  primo  vagitu  natus  in  auras, 
Semper  et  a  puero  commoda  multa  toll 


20.  Thomasbrück  (Thammsbröck) ,  wovon  Toppias  in 
einem  seiner  Beschreibung  der  Stadt  Langensalza  beigefügten 
Anhange  gehandelt  hat,  den  Olear.  in  den  2.  Bd.  des  Syn- 
lagma  230—238  aufnahm. 

2f.  Yerzeichniss  etlicher  Sachen  der  Herrschaft  Ton  na. 
Rrfer!  1658.  4°.  Mscpt.;  s.  Senfft  t.  Pilsach  S.  93.  Nr.  1081. 
1082.  —  Bei  Olear.  I.  347.  Tonna  S.  347.  Greffon-Tonna  S. 
348.  Borg-Tonna  8.  348— 351.  TfiUstedt  S.351— 354.  Eschen- 
berg S.  354-356. 

Treten  borg  s.  Gebesee  Nr.  9. 

22.  Historie  von  Vargnla.  Arnstadt  1657.  4°.  Bei  Olear. 
1.363—392.  —  Vergl.  Brückner 's  Kirchen-  und  Schulen- 
Staat  des  Herzogtums  S.  Gotha.  3.  Th.  4.  Sl.  S.  69,  Anm.  *, 
wo  es  heisst:  „Toppius  erzählt  die  Vorfahren  der  Schenken 
Ton  Taotenburg  nach  der  Reihe  in  der  grofen  Vargulifchen 
Hiflorie." 

23.  Beschreibung  der  Städte  Weissensee,  Kindel- 
bröcken  und  des  Dorfes  Stranssfurt.  Erfurt  1646,  1662. 
4".  6  Bogen  (a  Bibfcoth.  Gottl.  Ad.  Henr.  Heidenreichii  (Vinar. 
1772.  8°.)  p.  192.  —  Bibliolh.  Cypriani  p.  406.  Olear.  IL  255 
—273  und  Kindeibrücken  mit  Seelmann's  Zusätzen,  s.  oben 
Nr.  12.  bei  Olear.  II.  89-111.  Strausfurt  s.  ebend.  IL  227— 
230.  Auch  wird  ein  Manuscript  mit  Zusäzen  Dr.  Chr.  Fi  bi- 
gers und  Joh.  Friedr.  Mflldeners  angeführt,  von  dem  es 
zweifelhaft  ist,  ob  es  alle  drei  Orte,  oder  nur  den  letzten  in 
sich  begreift. 

24.  Historie  der  Stadt  Zwickau. 

25.  Epithalamium  etc.,  dessen  vollständige  Aufschrift  un- 
ten in  den  von  Toppios'  Leben  handelnden  Nachrichten  mit« 
gelheilt  werden  soll. 

Ueber  das  Todesjahr  des  Toppius  herrschen  verschie- 
dene Meinungen;  gewöhnlich  nimmt  man  an,  dass  sein  Ende 
1677.  d.  6.  Juni  in  Tennstedt  erfolgte.  Nach  einer  von  Gottfr. 
Gregorii  dem  Exemplar  des  dem  Sohne  seines  Bruders  ge- 
widmeten Hochzeitgedichts  in  der  Schulbibliothek  zu  Arnstadt 
beigcsckriebenen  Bemerkung  starb  er  daselbst  im  Alter  von 
65  Jahren  d.  24.  April  1670.  In  dem  Register  zu  dem  am 
nämlichen  Orte  aufbewahrten  Exemplar  der  Historia  Arnstad. 
von  J.  Chph.  Olearius  lässt  er  ihn  den  11.  Juni  1680.  Abends 
tun  6  Uhr  entschlafen.  Auffallend  sind  solche  Widersprüche 
in  dem  Munde  eines  Mannes,  welcher  sich  leicht  von  der 
Wahrheit  hätte  unterrichten  können.  Vergl.  auch  oben  Nr.  1 1. 
(Herbslieben).  Da  der  Sohn  des  Toppius  die  von  seinem  Vater 
1674  herausgegebene  Beschreibung  dieses  Orls  zum  zweiten 
Male  bearbeitete,  muss  der  letztere  zwischen  1674.  und  1677, 
oder  längstens  1680.  gestorben  sein. 


S.  seinen  von  ihm  selbst  aufgezeichneten  Lebenslauf, 
der  ursprunglich  dem  bereits  gedachten  Epithalamium  ange- 
hängt ist  und  den  Titel  fahrt:  Epithalamium:  Laetitw  nuptias 
—  Andreae  Toppii  Pastoris  Coeli-MonUai  —  hactenns  Vidu, 
hodie  sponsi  et  Annae  Magdalenae  —  M.  Gabrielis  Steinigen, 
Pastoris  Aulebiensium ,  filiae,  sponsae:  Aulebiae  die  23.  J*- 
nuarii  anno  1665.  celebrata  et  Epilhalamiis  selectioribus  per* 
petuae  memoriae  consecrata  ab  Andrea  Toppio  Pastore  Micro- 
Tenstelino ,  sponsi  patruo.  Vinariae  typis  J.  Heinr.  Schmidii 
typographi  aulici  1665. 4°.  (4  Bogen).  —  In  der  Schulbibliothek 
zu  Arnstadt,  auszugsweise  bei  Olear.  I.  329—332.  —  Ferner 
enthalten  Beiträge  zu  seiner  Biographie:  Der  gemüthsvergnü- 
genden  Correspondenz  andere  Post,  epist.  6.  S.  23:  Merkwür- 
diger Lebenslauf  des  berühmten  Thüringischen  Historiographi 
A.  Toppii.  —  Pfefferkorn 's  Geschichte  der  Landgrafschaft 
Thüringen  S.  15 f.  —  Dietmann's  Priesterschaft  im  Kurfur- 
stenthum  Sachsen.  3.  B.  S.  92  f.  —  Jöcher's  Gelehrtenlexikon. 

4.  B.  S.  1259. — S  e  e  b  a  c  h '  s  Historie  ? on  Tennstedt,  MscpL  in  4°. 
in  der  Grossh.  Bibliothek  in  Weimar.  —  Mein  Verzeichniss 
geborener  Schwarzburger,  die  sich  als  Gelehrte  oder  als  Künst- 
ler durch  Schriften  bekannt  machten,  17.  St.  Rodolstadt  1826. 

5.  15-ia 

Uebrige  Schriften  des  Toppias,  meist  theologi- 
schen Inhalts- 

a)  Weitläufige  Collectanea  aus  der  heil.  Schrift  und  alter 
Theologorum  Büchern.  (Mscpt.) 

b)  Ein  Trostbuch  wider  allerlei  geistliche  und  wellliche 
Trübsale.  (Mscpt.) 

c)  Tractat  vom  Gebet  der  Kinder  Gottes  (gedruckt). 

d)  Tractat  vom  ewigen  Leben.  (Mscpt.) 

Schuldigkeit  der  Christenheit,  dass  man  Prediger  nnd 
Schuldiener  nicht  soll  lassen  betteln  gehn.  Erfurt  1641.  S.  den 
Katalog  der  Bibliothek  des  Superintendenten  Ernesü  zu  Arn- 
stadt (1766.  8".)  Nr.  1070,  welche  Schrift  unstreitig  unsere 
Toppius  zum  Verfasser  hat,  da  sie  seinen  oben  geschilderte» 
Verhältnissen  ganz  angemessen  ist. 

Dass  er,  gleich  seinem  Lehrer  Balth.  Thamm,  ein  guter 
Poet  gewesen,  bezeugen  seine  lateinischen  und  deutseben 
Gedichte,  deren  noch  viele  hin  und  wieder  bei  Liebhabern  der 
Litteratur  gefunden  werden  und  insbesondere  das  in  sieben- 
undzwanzig deutschen  und  lateinischen  Versarten  abgefasste 
Epithalamium. 

Pfefferkorn  a.  a.  0.  S.  16  schreibt:  „Diefes  Toppens  übrige 
Bücher  und  was  er  von  unterschiedlichen  Kirchenordnungen 
unseres  Landes  und  andern   feinen   Sachen  coHigtrt,    fallen 


neck  (im  J.  1664)  zu  verkaufen  fein."  Ihre  weiteren  Schick- 
sale kennen  wir  nicht,  wahrscheinlich  sind  sie  in  mehrere  Hiode 
zerstreut  werden  und  jeUl  meistens  verloren  gegangen. 


Nachtrag 

zo  dem  Aufsätze  über  Heinr.  Fr.  Otto  im  Serapeum  1861. 
Nr.  3.  S.  35—37. 

Von  Hefralk  Dr.  I«,  W.  Memme  in  Radplatadt. 

Das  lange  Zeit  vermisste,  jetzt  wieder  aufgefundene,  eigen- 
händige Manuscript  Otto's  in  der  Ponikauisohen  Bibliothek 
zu  Halle  besteht  aus  101  Blättern  (incl.  der  drei  eingelegten 
und  nicht  befestigten  Blätter)  und  der  drei  Indices  (zusammen 
12  Blätter  —  additiones  1  Bl.  Ind.  Cap.  7  Bl.) 

Henr.  Frider.  Oit&nis 

de 

Antiquissimo 

ORDORFII 

Ginitatis  Thnringioae 

Aatn 

Commentatio, 

e  m  onumentis  rerum 

veterum  fcriptoribus 

editis  fide  conspicuis, 

et  Mstis  qtibusdam 

documentis 

fingulari  Audio  eruta 

HISTORIAM  THVRINGIAB 

probe  condacens. 

Ex  praefattone. 

Quamvis  Thuringia  procedente  aetate  fub  Francorum  po- 
Matern  redaoia,  ope  eorum  ad  fldem  christianam  traducere- 
lar  atqne  virorum  dootriaa  et  entditione  mactatorum  collegia 
iistitoerentur,  nemo  tarnen  vel  Ordorflensis  vel  alias  quidam 
aenacbus  qni  aodee  patrias  calamo  depinxerit,  ad  oculos  men- 
lenque  perveoit.  Neqno  etiam  minus  nutltam  temporis  spa- 
Inun,  ex  quo  purioris  doctrinae  cultus  a  Luthero  praestantis- 
amo  restitueretnr,  erat  prius  praeterlapfum,  quam  alias  atqne 
ikis  vir  litteris  clarua  abquantum  notitiae  de  Ordorto  nostro 
faiplis  fuis  jnserereL    Primus  Jacobu*  Webetus  in  eivitate 


patria  flatus,  antistes  Ecclesiae,  orationes  quasdam  ex  hisforit 
ecclefiastica  petitas,  diebos  fingulis  confecrafionis  folemnibas 
publice  babuit,  quas  posl  mortem  eius  Alias  Stephanus  We- 
berus,  Pastor  tum  Gunderslebenfis ,  anno  1606  Jenae  forma 
mediocri  in  lucem  publicam  emisit  hac  inscriptione : 

Yierzehen  kurtze  hiftorifche  Predigten,  in  welchen  gehan- 
delt wirdt  von  der  Bekehrung  der  Teutfchen  und  Thüringer, 
wie  auch  der  Stadt  Ohrdruff  wie  diefelbigen  aus  dem  Heiden- 
zum  Papftumb,  durch  S.  Bonifacium  und  wiederumb  aufs  dem 
Papft-  zum  Ghriftenthumb  durch  den  Mann  Gottes  Doel.  Mar- 
tinum  Lutherum  bracht  worden  Und.  —  Idolorum  is  aliquando 
sed  passim  ritum  descripfit  aeqne  ac  propagatae  Ponti&ciae 
doctrinae  modum  edocuit,  a  Lnthero  vero  christianae  optime 
restitntae  rationem  prolixius  delineavit,  plurima  tarnen,  ut  nullo 
fere  antiquitatis  certifsimo  fulcimento  uti  potuit,  e  conjecturis 
defumflt  ac  res  historicas  cum  Theologicis  pro  instituti  foi 
ratione  commiscuil  Hano  in  dignitate  excepit  Johannes  Ctari- 
stophorus  Debelius,  Remdam  patriam  nactus,  Doctor  Theolo- 
giae,  minutum  Chronicon,  quod  manu  fcriplum  fusliaeo,  anno 
MDLXXXVII  effecit,  quo  ftatum  tum  praesentem  potius,  quam 
longe  praeteritum,  exposuit.  Illud  autem  coronidi  turris  Ordor- 
flensis  templi  Divi  Michaelis  auctenticum  tum  temporis,  inclu- 
sum,  eum  in  flnem  compofitum  efse  paulo  posl  principiom 
autor  his  verbis  declaravit:  „Quia  vero  udtaluro  est,  ut  fastigiis 
turrium  imponantur  quaedam  quasi  pvrjvodwa  testanlia  de 
praefenti  ftatu  Ecclesiae  et  Reipublicae  et  simul  etiam  com- 

Clectentia  quasdam  antiquitatis  notas,  placuit  inclyto  Magistrate 
uius  loci,  ut  idem  nunc  quoque  fleret,  et  novae  coronidi  tur- 
ris Ordruviends  ad  templum  S.  Michaelis  exflructae,  fequenli, 
hiftoriolae,  quae  quidem  tum  temporis  ad  manum  fuerunl,  in- 
ducerentur.u  — 

Jeremias  WUtichius  vid.  Thuring.  facr. 

Andreas  Toppius  Antiquiteten  der  Stadt  ORTRVF. 
Erfurt  1658.  4°. 

Praeterea  neminem,  cui  commune  hoc  patriae  folum  carnm 
cum  fuerit,  tum  vero  dulce  atque  jucundum,  ad  res  literis  con- 
signandas  manum  admovisse,  maxima  ducor  admiratione,  et 
potifsimum ,  cum  canonicos  et  manachos  quondam,  antiqno 
pariter  atque  recenti  tempore  doctos  femper  viros  aluerit  et 
conservaverit. 

Verum  enim  vero  quid  ea  fcriptornm  recentiorum  cohors? 
Ex  vetuftifsimis  et  genuinis  fontibus  mihi  fuit  constitutum,  ne 
oblivione  posteritatis  omnia  penitus  extinguantur,  quantum  ad- 
huc  fuperest,  brevibus  illustratum,  ac  in  ordinem  redaotam,  in 
lucem  proferre.  Ex  quo  hoc  opusoulum  coalitum  est,  quod 
licet  paucis  paginis  constet,  persuasus  tarnen  fis  veüm,  in  eo 


coitoiMdo  «ttllom  me  defudasse,  difsenüentinm  fcriptorum 
|  aliquaodo  adfertiones  diu  roenle  agitatas  confutasse,  correxisse 
ac  veritatem  ubique  vindicasse.  Habaüs,  äves  dilcctissimi, 
flatora  patriae  antiquissimum  delueatnm,  accipite  historiam  a 
Bemine  adhuc  literis  traditam;  qnae  si  vobis  grala  fit  alque 
accepta,  annales  etiam  ab  eo,  quo  haesi,  tempore,  ad  nostram 
osque  aelatem  exfpeclale  in  posterum,  Diviao  munine  annuente 
ac  connivente,  contexendos. 

Additiones. 

Ad  Cap.  XI.  §.  5. 

(Auf  einem  besonders  eingelegten  Blatte.) 

Wigberti  fepnlturam  Thuringia,  inprimis  vero  villa  Wer- 

Qingshufa,  dominio  Ordorfienfi  fubjecta,  Tibi  vendicare  gloria- 

tur,  e  veten  traditione  undique  circamlata,  ad  quam  Georgius 

Ludovicus  Capfius,  ibidem  natus,  Pastor  tum  Emlcbieofis  fer~ 

|      mone  ligato  in  mortem  Dt*  Mofis  facerdotis  provectae  aetatis 

eiosdem  viUae  composito  provocat.    Qua  in  fententia  vulgus 

postea  magis  roboratns  videbatur,  quum  principio  huius  feeuli 

in  monte  communiter  Kirchberg  nuncopato,  in    cuius  radice 

Umplum  exßructuro  oonspicitnr  a  rosticis  fodientibus  monu- 

meatnm,  qaadratis  lapidibas  coanexam  in  eodemque  oadaver 

Yiri  cuiasdam  longa  tempestate  corrnptum  reperirelur,  quod 

di?i  Wigberti   esse  pulaverunt.    Sed   mihi   vero   probabilius 

!      Tidetnr  eise  monachi  aut  viri  cuinsdam  ecclesiastioi ,  qui  pro 

!      inpetranda  peccatorum  poenitenlia  locis  folilariis  vixerit,  ac 

morte  fecuta  epilaphio  dignus  fuerit  judicatus.  Namque  quodfi 

fcriptores  vitae  Wigberti  evolvo,  qui  Monasterii  prius  Frites- 

iarienfis  deinde  etiam  nostri  Abbas  faclus  erat  a  Bonifacio, 

!      focio  fao  amoenifsimo.  Cui  tarnen  dignitati  diu  fuperesse  non 

|      poluil,  qoia  anno  DCCXLVij  vitae  munere  functas  est,  quod 

;      Lambertos  Schaffnab.,  ab  aliis  monachus  Hirsfeldenfis  appel- 

i      latus,  ap.  Pistor.  T.  I.  p.  152.  et  Schardium  p.  372.  ad  bunc 

anoam  brevifeimis  docet 
| 

Ex  cap.  X.  §.  3. 

Enim  vero  cenobio  parvo  qoidem  ac  levidenfe  exstructo 
fingulis  diebus  hominibus  magisque  crescente,  aliisqoe  forte 
causis  convenientibus  Bonifacius  ulteriori  Orae  parte,  ubi  Co- 
|  mitom  Gleichensium  arx  jam  deprehenditur,  ampliorem  fplen- 
didioremque  monachorum  habitationem  in  honorem  divorum 
Petri  et  Pauli  legalorum  conftruere  Tibi  conititait:  eo  Mo- 
nachi Erfordeniis  verba  pertinenl,  quae  Bonifacium  sub  anno 
CIDCCXLV  id  coepii'se  exponunt,  huc  monachos  in  priore 
claoslro  conditos  translocavit.    MuJlum  autem  temporis  spa- 


«9« 

lium  confomtum  est  asque  dam  aedes  posterior  fflri  propeafta 
ad  flaem  perdacerelar:  haec  enim  Lamberto  Schaff nab.  ap. 
Pistor.  T.  1.  p.  153.  tefte  a.  777  a  Bonifacii  in  fede  Archi- 
praesolattts  Moguntini  fuGoefsore  Lullo ,  honori  f.  Pelri  dedi- 
cala  est,  cuius  verba  Serarius  L.  IV.  rer.  MogonL  pag.  6 12 
repetit.  Qvamquam  unum  tantum  coenobium  fuerit,  bina  tamea 
tempore  fucoedeale  aedifteia  diversa  dislinclisqoe  locis  con- 
fecta,  ex  his,  de  quibus  hactenus  feci  mentionem,  perfpicoe 
obfervare  quisque  polest;  ut  ea  de  re  Uli,  ao  inprimis  Petrus 
Albinos  in  hisloriae  Turingorum  aovae  fpecimine,  fecundo  flu- 
mioe  navigare  non  videantur,  quod  diverses  res  conjungant, 
ac  inter  se  intempestire  oommisceant,  monasteriumque  honori 
divorum  Pelri,  Dionysii  et  Michaelis  dedicatum  praedicent. 

§.  4.  Monastehum  aliquibus  divis  coofecrari  et  modo  de 
hoc,  modo  illo  nomen  accipi,  aon  inconl'uelom  faisse,  for- 
tasse  iis  in  mentem  inoidil,  quemadmodum  Ecclesiae  Qued- 
linburgenfis,  tnm  aliarum  quam  plorimarnm  excmpla  falls  ex- 
hibentor.  In  primis  Frisius  Chronic.  Wirzborg.  Msto  de  mo~ 
nasterio  quodam  ab  Henrico  I.  Episoop.  Wirrebarg.  conftracto 
seqoenlibus  verbis  meminit:  Die  andern  Kirch  und  Klofter 
bauet  er  aufserhalb  Wirtzbürg  in  der  Vorftadt  gegen  Mittag 
in  der  Ehr  S.  Pelers,  Sanol  Paulos  und  auch  S.  Steffens,  des 
etilen  Martirers,  die  iA  viel  iahr  hero  allein  zu  S.  Peter, 
darnach  his  auf  den  heotigen  Tag  zu  St.  Steffen  geheil'sen 
worden.  Exinde  consuetudo  elaoefoit,  quod  quanquam  ooeno- 
bium  multis  divis  dedicatum  sit,  unins  tarnen  remper,  modo 
huius,  modo  alterius,  femper  nomine  fuerrt  rofignilum. 

$.  5.  Licet  igilur  illorum  virorom  i'enlentiae  prras  nomen 
meum  adscripfissem,  quod  inflciandam  mihi  non  est,  coa- 
jeciuris  tarnen  verttati  magis  consentaneis,  quae  a  tanta  vete- 
rum  monumentorum  indigentia  fappetunt,  conftrictus  ab  illa 
decersi,  ac  Weberum,  cuius  postea  oraliones  faorae  in  manas 
meas  inciderant,  mecom  coofentienlem  p.  42  his  verbis  mar- 
gini  adiectis  fustinui:  S.  Michael  wird  die  Kirche  zu  Ohrdntff 
geaandt.  Zu  S.  Peter  und  Paul  ift  das  Klofter  genant  worden, 
daher  hell  man  noch  den  Pelri-  und  Pauli-Markt 

De  monachis  Ordorfienfibus  hoc  apponendum  cenfeo,  quod 
fequenti  tempore  ob  vitam  forte  vitiis  inquinalam  reforroati, 
alio,  procul  dubio,  Erfurtum  translati  fint',  quorum  in  locum 
canonici  regalares,  ut  pturimum  nobili  genere  nati,  fub  Decani 
regimine  verfall,  fuccefserint. 

Index  primus. 
Capitum. 
Cap.     I.  de  Thuringorum  nomine  et  origine. 

II.  de  regno  Thuringiae  everso. 
-     IIL  de  Thuringia  Australi,  eiusque  pagis  qnibusdam,  ac 
locis  aliis  Ordorfium  vocatis. 


Cap.  IV.  de  nomine  et  fitu  Ordorli. 

-  V.  de  villis  in  leuben. 

-  VI.  de  villis  in  rode  (&.  1   nbi  citatur.    Hön's  coborg. 

Chronik  1.  Bd.  29.  Kap.  p.  184.  Reinhardsbrunner 
Urk.  von  1039  —  novalia  —  Bassonrol  —  Silvae 
Thnringicae,  Loybe  dictae  non  exigua  pars  est, 
in  quo  loco  Bnsso,  antiqirissimum  Thoringoraro 
Domen,  dominus  fubjeclos  lervos  conlocabat,  do- 
miciliumqoe  institnebat,  a  qno  et  novalibus  rot 
a  rotten  appellatis,  Bussenretb  coalitnm  est 
Vizzenroth  (Wizenroth)  in  diplom.  Ludovici  III. 
Landgr.  qno  auno  1168  confirmavit  permntationem 

j  inier    Abbates  Reinbardsbrann.   et   Georgenthal. 

i  initam.  Frenzel  de  linguae  forab.  orig.  L  2.  c.  1. 

p.  381.    Casp.  Knrchmaier  Hartzgerodae,   inex- 
haastis  opibns  roetallkns,  fertum  rutacenm  AnhaN 

|  tinae  domos  p.  13.    —   Albini  Chron.  Mifnenf. 

Tit.  in  p.  43.) 

;  mar  et  hausen  terninantibus. 

j         -  VII.  de  Orderflii  origine,  Ethnicismo  et  principio  Chris tia- 
nismi. 

!         -VIII.  de  fuperstitiosa  monasterii  Ordorfienfis  occasione. 
•  IX.  Seriptorum  teetimonia  de  coeaobio  Ordorflenfi  ex- 
flruclo. 

-  X.  de  dnabos  eeclesiis  Ordorli  fondatis,  earumque  de- 
dicatiooe. 

-  XI.  de  primo  Abbate  Wigberto,  et  monachfe  ord.  S.Be- 
nedtcti. 

-  XII.  De  Hugone  et  AlboMo,  huius  terrae  deminis. 
-XIII.  De  Franciae  regibus  tempore  coenobn  Ordorfienfis 

erecti  regnanlibas. 

Index  fecondos  rerom. 

Index  lerüns  fcriptorum  hoc  in  opnscnlo  cilatorum. 

Cap.  XII.  (XIV?)  De  Wunibaldo,  feminisque  divis  tntelaribns 
Walbnrga,  Cunigilde  et  Beragytha. 
Dieses  Kapitel  ist  ganz  in  Thuring.  sacr.  p.  24—26  (mit 
unwesentlichen  Aenderungen  im  Styl)  aufgenommen.    In  dem 
Hanuscriple  fehlt  der  8  Zeilen  beiragende  Scbluss. 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Bibliographisch  dargestellt 

von 

Emil  Weller  io  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

144.  Maria  virgo  blasphemiarum  ultrii,  sive  Julianas  Apo- 
ftata  ob  blafphemias  divinitus  inleremptus.  Drama  In  Scenam 
publica  datum  . .  ab  illustrissima,  reverenda,  nobiii  academica 
juventule,  Collegij  Caefarey,  Socielatis  Jefu,  ViennaeAuftriae; 
.  .  Anno  M.  DG.  XXXV.  Menfe  Februario.  Die  13.  Viennae 
Austriae,  Excudebat  Matthaeus  Formica,  in  Aula  Colonieafi. 
o.  J.  (1635).  8  Bl.  4.  Latein,  u.  deutsch.  —  In  München. 

145.  Nabuchodonofor  Göttlicher  Gerechtigkeit  vnd  Bann- 
hertzigkeit  Schawfpiel,  . .  von  dem  Chur  FQrfUichen  Gymnafio 
der  Socielet  Jefu,  in  Manchen  angeftelll.  Anno  1635.  Getruckt 
bey  Cornelio  Leyflerio  Chur  FürfUichen  Buchtrucker  vnd  Buch- 
händler, o.  J.  (1635).  6  Bl.  4.  —  In  München. 

146.  Joannes  Gualberlus  Con versus.  Das  ift:  Comieo- 
tragoedia  Von  Joanne  Gualberto  einem  Edlen  Florentiner, 
welcher  als  er  einefl  eben  am  Gharfreytag  auf  fein  abgefag- 
ten  Feindt,  der  feiuen  Vettern  entleibt  hatte,  geflollen,  .  .  hat 
er  jhm  .  .  verzihen  .  .  Gehalten  in  dem  Churfürftlichen  vad 
Academifchen  Gymnasio  der  Socielet  JEfu  in  Iagolflall,  Den 
13.  Octob.  Gedruckt  zu  Ingolflatt,  Bey  Giegorio  Hänlin,  Im 
Jahr  CHrifli  1636.  4  Bl.  4  —  In  Augsburg  u.  München. 

147.  Jesus  Maria  Joseph  In  all  jhrem  Kliendt  Drey  San- 
nen Oder:  Drey  Summen  Rechter  Vollkommenheit,  Jeder- 
mäoiglich  Zu  größerer  Lieb  der  Tugendt  fürgeftellt  Von  dem 
Churfurfl liehen  Gymnasio  der  Socielet  Jesu  zu  München,  Den 
7.  vnd  9.  Oclobris.  M.  DC.  XXXVI.  Gedruckt  Bey  Cornelio 
Leysserio,  Churfürftlichen  Buchdrucker  vnd  Buchführer,  o.  J. 
(1636).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

148.  Ritterlicher  Kampff,  In  welchem  der  heylige  Wen- 
cefslaus,  Hertzog  in  Böhem,  wider  den  Tyrannen  Radifslaum, 
von  den  Englen  befchützt  vnd  verfochten  worden.  Gehalten 
In  dem  Gymnafio  der  Socielet  JESV  zu  Augfpurg  vor  gewohn- 
licher Ernewerung  der  Studien  im  Jahr  Chrifli.  M.  DC.  XXXVI. 
Gedruckt  zu  Augfpurg,  durch  Andream  Aperger,  auff  vnfer 
lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1636).  4  Bl.  4.  m.  Tileleinf.  —  In 
Augsburg  u.  München. 

(Fortsetzung    folgt.) 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigei     Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

titftyvift 

für 

Bibliothekwissenschaft ,  Handschriftenkunde  und 
altere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

TOB 

Dr.  Hobert  Naumann. 

A?  18#         Leipzig,  den  30.  September         18ö4# 

Oesterreichische  Dichter  des  XVI.  Jahrhunderts. 
Nitgetbeilt   ' 

TOQ 

Jos.  Maria  Wagner  in  Wien. 

Die  österreichischen  Dichter  des  XVI.  Jahrhunderts  fanden 
io  den  bisherigen  Literaturgeschichten  nur  unzureichende  Be- 
rücksichtigung. Gödeke  entbehrte  (Grundriss  S.  334)  aber  Wolf- 
aog  Schmelzt  „genauerer  Kunde",  obwohl  seine  Dramen  bei 
•enis  fast  vollzählig  verzeichnet  stehen  und  Kuppitschs  sau- 
berer Abdruck  des  „Lobspruches"  in  aller  Händen  sein  könnte. 
Selbst  Scheyrer,  dem  doch  auf  den  Wiener  Bibliotheken  zu 
eigenen  Forschungen  Gelegenheit  genug  geboten  war,  wusste 
fqr  das  XVI.  Jahrhundert  nur  Maximilian  I.  (mit  Weiskunig 
und  Theuerdank),  Wolfgang  Schmelzt  (Lobspr.),  Königin  Maria 
toq  Ungern  und  Nicolaus  Hermann  aufzuführen,  —  eine  über- 
aus kummerliche  Zusammenstellung  I  Ich  theile  nachstehend 
mit,  was  mir  von  österreichischen  Dichtern  des  XVI.  Jahr- 
hunderts bekannt  wurde,  wobei  ich  billig  auch  auf  Solche 
Bedacht  nehme,  die  zwar  nicht  durch  ihre  Geburtsstätte,  wohl 
aber  durch  ihren  Aufenthalt,  sowie  durch  Stoff  und  Manier 
ihrer  Dichtungen  Oesterreich  angehören.  Man  wird  daraus 
erkennen,  dass  Oesterreich  in  Bezug  auf  ältere  Volksdichtung 
XI?.  Jahrgang.  18 
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Dicht  ganz  so  arm  ist,  als  bisher  angenommen  werden  musste, 
obwohl  ein  Vergleich  mit  der  Litteratur  des  übrigen  Deutsch- 
lands in  jener  Zeil ,  namentlich  mit  Mittel-,  mit  Westdeutsch- 
land und  der  Schweiz,  noch  immer  kein  allzu  gunstiges  Re- 
sultat ergiebt. 


Wolfgang  Schmelzt.  (1540—1556.) 

Die  notdürftigsten  biographischen  Daten  lassen  sich  ans 
seinen  Schriften  und  einer  handschriftlichen  Notiz  entnehmen, 
deren  später  noch  gedacht  werden  soll  (s.  u.  Nr.  10  der  Bi- 
bliogr.).  Schmelzt  war  zu  Kemnat  in  der  oberen  Pfalz  ge- 
boren, wahrscheinlich  im  2.  Jahrzehend  des  XVI.  Jh.'s,  wurde 
Küster  zu  Amberg,  heiralhete,  verliess  jedoch  später  (vor 
1540!)  Weib  und  Kind  und  begab  sich  nach  Oesterreich,  wo 
er  zum  katholischen  Glauben  übertrat.  Er  erhielt  die  Schal- 
meisterstelle  bei  den  Schotten  und  erwarb  das  Wiener  Bür- 
gerrecht. Die  äusseren  Umstände  des  Convertiten  müssen  sich 
ganz  behaglich  gestaltet  haben : 

Das  glück  mir  zulegt  hinden  und  vorn 

soviF;  das  ich  bin  burger  wordn. 

mein  gnedig  herrn,  ein  ersamer  rat, 

etlich  Weingarten  eingeben  hat, 

helfen,  raten  in  allen  dingn, 

drumb  sot  ich  beim  saluator  singn. 

das  half  mir  wol  zu  meim  an  fang. 

mein  gnediger  herr,  abt  Wolfgang, 

sambt  dem  ehrwirdigen  conuenl, 

weil  ich  so  lang  an  disem  end 

trewlich  gedient,  bei  inen  blibn, 

ein  herrlich  prouision  verschribn. 

der  Schmöltzl  kain  pesser  schmalzgrub  fand!* 

sagt  er  selbst  V.  1516—1528  seines  Lobspruches.  Aus  den 
Aufzeichnungen  der  Wiener  Stadtprotokolle  erfahren  wir,  dass 
im  J.  1550  Schmelzt  die  Erlaubniss  erhielt,  „am  Klosterkasten 
auf  dem  Mistu  (der  jetzigen  Freiung,  wo  sich  eben  das  Schot- 
tenkloster befindet)  ein  Haus  zu  bauen,  dessen  Nutzniessung 
ihm  und  seinem  Sohne  Jonas  auf  Lebenszeit  zugesichert 
wurde,  vergl.  Hormayr's  Wien  IV,  1.  und  2.  Heft,  S.  208, 
Anm.,  und  E.  Hauswirth's  Abriss  einer  Geschichte  der  Bene- 
dictiner  Abtei  zu  den  Schotten  in  Wien  (Wien  1854),  S.  64. 
Seit  1542  sehen  wir  unseren  Schulmeister  fast  alljährlich  mit 
neuen  Erzeugnissen  seiner  Muse  vor  das  Publicum  treten.  Es 
waren  meist  geistliche  Schauspiele,  die  Schmelzl  unter  eige- 
ner Anleitung  durch  seine  Schulkinder  aufführen  liess.  Zu- 
weilen wohnte  der  Hof  diesen  Aufführungen  bei,  wie  1540  der 
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Darstellung  des  „Acolast."  Aas  den  Zueignungen  seiner  Schrif- 
ten lernen  wir  den  Kreis  der  Gönner  SchmelzCs  kennen:  den 
kaiserl.  Rath  nnd  Stadtschreiber  Igelshofer,  Lazs  gelehrten 
Freund,  den  Wiener  Bargermeister  Stefan  Denk,  den  Probst 
von  Kloster  Neaburg  Wolfgang  Heiden,  Sr.  Maj.  Kämmerer 
und  Landvogt  in  Ober-  und  Niederschwaben,  Ritter  Georg  von 
Giengen,  den  Äbt  Leopold  Rneber  za  Gö Uweig  u.  a.  An  letz- 
teren ist  auch  das  in  zierlichem  Latein  abgefasste  Empfeh- 
lungsschreiben gerichtet,  welches  Schmelz!  der  Arbeit  eines 
jungen  Gelehrten  Johannes  Prasius  mitgab,  die  unter  dem 
Titel:  „Pbilaemus,  tragoedia  nova  non  minus  pia  quam  erudita" 
1548  zu  Wien  gedruckt  wurde  (s.  Denis,  Wiens  Buchdrucker- 
gesch.,  Nachtr.  S.  66).  Auffallend  erscheint  es,  dass  sich 
Schmelzt  auf  dem  Titel  des  1551  gedruckten  „Samuel  und 
Saal"  nur  mehr  „Burger  zu  Wienu  nennt,  aber  noch  mehr 
nross  es  überraschen,  ihn  1556  plötzlich  in  einen  „Pfarhern 
zu  S.  Lorenzen  auf  dem  Stainfeldu  (bei  Wiener  Neustadt) 
verwandelt  zu  finden.  Dass  er  nur  katholischer  Pfarrer 
sein  konnte ,  geht  aus  der  oben  mitgetbeilten  Geschichte  sei- 
ner Conversion  hervor.  Er  ist  daher  in  Raupachs  Presbyte- 
rologia  p.  160  zu  löschen. 

Ich  schreite  nun  zur  Aufzählung  von  Schmelzl's  Schrif- 
ten, wobei  ich  jedoch  bemerke,  dass  ich  bez.  der  Dramen 
nur  die  Mittheilungen  Denis*  wiederholen  kann,  da  die  Drucke 
selbst  auf  der  Hofbibliothek  für  eine  längere  Frist  der  Be- 
nutzung entzogen  sind. 

1.  Comoedia  Judith  gehalten  zu  Wienn  in  Osterreych 
durch  Wolfgangum  Schmeltzl  Schulmeyster  zum  Schotten  da- 
selbst In  dem  1542.  Gedruckt  zu  Wienn  durch  Hans  Singrie- 
ner.  48  B1L  8°.  Vergl.  J.  Fr.  Castelli  in  d.  Zeitung  für  die 
eleg.  Welt  vom  J.  1821,  Nr.  120  und  121. 

2.  Aussendung  der  Zwelffpoten  vnd  die  frag  des  Rei- 
chen jünglings ,  von  wegen  des  gesetz ,  sambt  dem  jüngsten 
gericht,  aufs  Mattheo  vnd  anderen  schrifften  auff  das  kurtzigist 
gezogen,  für  das  Schulstürmen  gehalten  zu  Wien  durch  Wolff- 
gigum  Schmeltzl  den  12.  tag  Julij  jm  1562.  [Schriftstelle 
Matth.  9.]  Gedruckt  zu  Wien  durch  Hanns  Singriener.  8°. 
(Wiener  Hofbibliothek.)  In  der  Dedication  an  Igelshofer  ge- 
denkt Schmelzt  der  für  die  'Judith'  erhaltenen  Geschenke  und 
eifert  gegen  den  Missbrauch  des  Schulstürmens,  daraus  „vhil 
leicbtfertigkeit  vnd  schaden,  den  knaben  vnd  anderen  zuge- 
fügt entstanden"  etc.  Vergl.  Castelli  a.  a.  0.;  Denis'  Buch- 
drockergeschichte  Wiens  I,  406  ff. 

3.  Comoedia  der  hochzeit  Cana  Galilee,  dem  Ehstandt 
von  Gott  geordent  zu  Eren  allen  gotförchtigen  Christlichen 
Eheleotlen,  Gesellen  vnd  Junckfrawen,  die  sich  in  die  heylige 
Konnschafft  geben  wollen,  zu  trost  vnd  vnderricbt,  allen  bösen 
mächtigen,  halsstarrigen  Weibern  zur  besserung,  gehalten  zu 
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Wien  in  Oslerreych  dureh  Wolffgangum  Schmefzl  vö  Kern  mal 
Schalmeister  zum  Schotten  daselbst,  In  dem  1543.  [Schrift- 
stelle Hebr.  13.]  8°.  S.  2  Holzschn.:  Adam  und  Eva  anter 
dem  Baume.  Dedication  an  den  Burgermeister  Stephan  Tenckh, 
worin  Schmelzl  ober  die  Leichtfertigkeiten  der  Fastnacht  klagt 
und  u.  A.  sagt:  „Solchem  aber  fürzukume,  hab  ich  noch  iar- 
lich  an  statt  der  gleichen  leichtfertigen  geschwencken,  in 
diesen  schweren,  vnd  sorgklichen  Kriegszeiten  vnnd  lefiffen, 
durch  meinen  ainfeltigen  verstand!  ain  Comediam  aus  der  hey- 
ligenn  Byblischen  schriffl  gehalten/  Am  Schlosse  wieder  eio 
Holzschnitt,  die  Hochzeit  zu  Kana  darstellend.—  Denis  1,409. 
(Wiener  Hofbibliothek.) 

4.  Ein  schöne  kurtze  vnd  Christliche  Comedj  von  dem 
plintgeboren  Sonn  Joann.  9.  allen  Christen  nützlich  zu 
lesen.  Durch  Wolfgangum  Schmeltzl  1543.  Gedruckt  zu  Wien, 
durch  Hans  Singriener.  8°.  Dedication  an  Probst  Wolfgang 
(Heyden)  zu  Klosterneuburg.  —  Denis  1 ,  410.  (Wiener  Hof- 
bibliothek.) 

5.  Guter,  seltzamer,  |  vnd  kunstreicher  teutscher  Ge- 
sang, |  senderlich  ettliche  künstliche  Quodlibet,  Schlacht,) 
vnd  dergleichen,  mit  vier  oder  funff  stifhen,  |  bifs  her,  im  truck 
nicht  gesehen.  | 

Tenor. 

Der  stiglitz  bin  ich,  sing  mein  weifs 
Das  mittl  recht  melodey  mit  fleifs 
Halt  ich,  vnd  sing  gut  reytterisch, 
Dem  Edlen  Igel  vor  seim  tisch. 
M.  D.  XLIM. 
Jede  Stimme  trägt  einen  ähnlichen  Reim: 

Discant. 

Das  hirngrillen  bin  ich  genant, 
Mein  gsang  ist  yederman  bekant 

Vnd  für  mein  stimlein  hell  vnd  rein, 
Zu  lieb  den  fromen  Ygl  mein. 

Alt. 

Ich  bin  das  Zeifsl,  merck  auff  mich, 
So  ich  sing,  in  der  hoch  bleyb  ich, 

Vnd  gail  mich  mit  dem  hirngrillen, 
Dem  Ygl  all  zu  dienst  vnd  willen. 

Bass. 

Ich  bin  der  gfimpl  schnarr  auch  mit 
Die  tieff  zu  halten  ist  mein  sitt, 

Nnn  singt  all  frisch,  habt  vleifs  in  sachn, 
Das  wir  den  Ygl  frölich  machen. 
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Qu.  4°.    Auf  der  Rückseite  des  AU  steht :  „Gedrückt  zu 
Nürnberg  durch  Jo.  Petreium.  M.D.XLIIH. 

Die  Zuschrift  lautet:  „Dem  Edlen  vnd  Ernaesten  Herrn 
Frantzen  Igelfshoffer,  Ro.  Kö.  May.  etc.  Rathe  vnd  Secretari, 
Statschreiber  zu  Wien  in  Osterreich,  entbeut  ich  Wolffgang 
Schmeltzl  Borger  daselbst,  mein  geneigt  gutwillig  dienst  zu« 
vor.  Ernuester  Herr,  mir  hat  der  fürnem,  geleert,  vnd  künst- 
reich Johan  Petreius  Burger  vnd  Buchdrucker  zu  Nürnberg 
mein  sonder  verwanter  lieber  herr  vnd  freundt, 
meermals  geschrieben  vnd  begert,  ime  noch  ein  teil  guter 
teutscher  liedlein  zusamen  zuklaubeov  vnd  in  den  druck  zu- 
geben, Welche  bit  ynd  begeren,  Nach  dem  er  allen  Musicis, 
mit  sonderlicher  Kunst,  vnd  befleissiguog ,  nit  allein  forder- 
lich, sonder  gar  hilflich,  für  billig  geacht,  vnd  keines  falls 
abschlagen  mögen,  vnd  hab  mich  derhalben  bey  allen  meinen 
guten  verwanten  bemüet,  den  aller  künstlichsten,  eltisten, 
seltzamsten  vnd  besten  Teutschen  gesang,  so  ich  im  landt 
Osterreich  vnd  anderfs  wo,  bekomen  mögen,  zusammengele- 
sen, welcher  gesang  für  war  von  seltzamkeit  wegen,  manchen* 
trelfenlichen ,  mittern  vnd  Ringern  man  zu  singen  billig  an- 
reitzung  geben  sollte,  darilien  auch  der  rechten  künstlichen 
Componislen  schnelligkeyt,  vnnd  ye  zu  zeylen  frembde,  aber 
rechte  angenome  art  zu  setzen  gespürt  vnd  gesehen,  wie  mit 
grosser  kunst  müe  vnd  fleifs,  sie  so  manche  tenores,  aufs^ 
allerley  vnterschidlichen  vnd  gemischten  tonis  in  einander  vnd 
zusamen  gebracht,  das  köndlen  die  rechten  Musici  vnd  doch 
liebhaber  diser  frölichisten  vnd  angenemen  kunst  wol  aus- 
rechnen. Vnd  wie  wol  Ewer  Ernuest  ein  grössers  vmb  mich 
verdient,  auch  merer  vnd  höher  Em  werdt  ist,  so  schenck 
Tod  schreib  ich  sie  Euer  Ernuest,  als  meinem  günstigen  lie- 
ben Herrn  vnd  Mecenati  zu.  Dann  ich  gewisslich  wol  weiss, 
seitmals  E.  E.  nit  allein  ein  Theoricus,  sondern  auch  ein  tref- 
fenlicher künstlicher  vnd  lieblicher  Practicus  Musicus  ist,  das 
ich  E.  E.  nicht  liebers,  angenemeres  noch  bessers ,  schencken 
kan  vnd  mag,  dan  disen  Gesang,  des  verhoffens  E.  E.  werde 
sich,  mit  dem,  nach  schweren  wichtigen  müsamen  geschehen 
vnd  bandlungen,  gemeynen  nutz  vnd  wolfart  belangend,  damit 
E.  E.  teglicb  beladen  erkücken ,  wie  König  Saul  so  er  von 
dem  bösen  geist  geplagt,  durch  die  Musicam  des  künigklichen 
Propheten  Dauids  erledigt  wardt.  Dan  diese  liebliche  kunst 
vil  schwerer  trauriger  pöser  gedancke  hinweg  nimbt,  Darumb 
mofs  es  sonderlich  ein  grobe  art  vnd  eigenschafft  an  einem 
menschen  sein,  der  nit  mit  diser  kunst  belustiget,  frölich  vnd 
gnter  ding  gemacht  werden  solte,  zusampt  dem  das  die  Jungs 
kiodlein  ein  gefallen  daran  habe  vn  damit  gestillet  werden. 
Was  sol  ich  aber  von  Kindern  sagen  vnd  exempel  geben ,  so 
Timotheus  aus  Phrygia  den  grofsmechtigen  König  Alexandrum, 
ein  bezwinger  vü  vberwinder  des  gantzem  vmbkreyfs  der  weit, 
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mit  seiner  Musioa  von  Aröligkeyt  vnd  gutem  mul  zu  grimmigem 
zorn  vnd  waffen  gereitzt  vnd  gebracht,  vnd  alsdann  widerumb, 
so  er  das  Instrument  in  lieblichkeit  verkert,  von  den  waffen 
vnd  grimmen,  zu  gutem  mut,  taotzen  toben  vnd  springen  be- 
wegt. Wir  lesen  auch,  wie  der  Nero  so  lang  er  die  Musicam 
geliebt  gantz  gütig  gewesen,  so  er  aber  dieselbig  verlassen, 
sich  auff  Nicromancey  geben ,  hat  er  angefangen  zu  wüten. 
Dergleiche  lesen  wir  auch  wie  der  Keyser  Agamemnon  die 
Slat  Troiam  zu  bezwingen  ziehen  wolt,  Hess  er  einen  Musi- 
cum  daheimen,  der  Clitem  nestram  sein  haufsfrawen  durch 
gesang,  mit  lob  weiblicher  Eer  vnd  Tugent,  zu  keuscbeü  vnd 
frumbkeit  vermanen  solt,  wie  sie  dann  auch  frumbklich,  btss 
der  musicus  bösslich  von  jr  gebracht,  lebte,  nachmals  aber 
von  Aegistho  vberwunden,  vnd  an  jren  Ehren  geschwechl 
ward. 

Was  sol  ich  aber  noch  sagen  von  menschlicher  natur, 
geschickligkeit  vnd  verstandt,  so  die  vnuernünffligen  thier,  als 
Delphin,  domit  belustiget,  Item  die  kleine  vögelein  dardurcb 
•zu  singen  bewegt  vnd  angereitzt  werden,  welchs  alles  E.  E. 
als  einem  gelerten  vnd  hocherfarnen  solcher  exempel  vnd 
Historien  wol  wisslich,  vnd  derhalben  auch  besser,  wie  ich 
offt  erfaren,  bey  E.  E.  zu  singen,  als  vor  dem  alten  Herrn,  herrn 
Georgen  Probst  zu  Closter  Neunburg  seligen,  welcher  seinem 
Schulmeister  vnd  singern,  so  sich  vor  seinen  genauen  besag- 
ten, Sie  möchten  von  dem  sauren  wein  nit  singen ,  gar  ein 
geschwinde  Antwort  gab,  ob  sie  von  dem  sauren  wein  nit 
singen  möchten  wie  die  Zeifelein,  so  solten  si  singen  wie  die 
Raben  etc.  Aber  bey  disem  M.  G.  H.  Probst  Wolffgang  als 
auch  einem  liebhaber  dieser  kunst,  vnd  seinem  Erwirdigen 
Conuent,  sonderlich  was  die  Ehr  Gottes  betrifft,  besser  singen 
ist.  Wil  also  E.  E.  hohes  vleis  gebeten  haben,  diese  mein 
bemühung  im  besten  zuuerstehn  vnd  anneroe,  vnd  mich  sampt 
allen  Musicis,  wie  E.  E.  bifsher  gethon  günstigkleich  benolhen 
haben,  etc.  Dato  Wien  zu  den  Schotten  den  6  tag  Februarij, 
Nach  Christi  vnsers  Heylands  gebart  der  wenigem  zal  in  dem 
44.  jar.a 

Ich  theile  nun  noch  das  Register  des  bei  Goedeke  §.110 
unerwähnten  Liederbnohes,  begleitet  von  einigen  litterarisohen 
Nachweisungen  mit: 
I.  Igels  art,  quinqu:  Vocum.  (Abgedr.  Wunderhorn  II,  485.) 
IL  Schlacht  vor  Pania.  Signori.  quatuor  Vocum. 

III.  Von  Dauben,  Neulicher  Zeit. 

IV.  Von  Nasen.  Höre  zu  ein  newes  gedieht.  Pun stall  er. 
(Steht  auch  in  Orlando  di  Lafso's  Schönen  Newen  Teat- 
schen  Liedern,  3.  Theil,  München  1576.) 

V.  Von  Löffeln.    Herbey  was  löffel  sey. 
VI.  Ein  Quodlibet,  Der  Pfarr  von  Nesselbach.    N.  Schnei- 
linger.  Furt  ein  jede  ftim  jren  eige  Text. 
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VII.  Quodlibet,  Vnd  wer  das  Elend  bawen  wil,   fürt  yede 
ftym  jren  eygen  Text.   (Vergl.  Uhland  Nr.  302.) 

VIII.  Quodlibet,  Wöll  wir  aber  heben  ao.  Fort  yede  stym 
jren  eygen  Text. 

IX.  Ein  Guckguck,  Quodlibet.  (Uhland  Nr.  12.) 

X.  Quodlibet,  Wann  ander  schlaffen,  fürt  yede  stym  jren 
eygen  Text. 

XL  Quodlibet,   Von  edler  Art.  fürt  yede  stym  jren  eigen 

Text. 
XII.  Quodlibet,  Schlemmer,  vnd  Prafser. 

XIII.  Der  Nemo.  Der  vil  in  allen  landen  thul.  (Abgedruckt 
in  Hoffmann's  Gesellschafts-Liedern ,  II.  Ausg..  Leipzig 
1860,  Nr.  386.) 

XIV.  Quodlibet,  Da  truncken  sie  die  liebe  lange  Nacht.  (Vergl. 
Ivo  de  Vento's  Teutsche  Lieder.  MQnchen  1573.) 

XV.  Von  Eyrn. 

XVI.  Von  Narren.  Der  vberal  vil  sind.  (Vergl.  Zarncke,  Nar- 
renschiff S.  CXXIII,  Anm.) 

XVIL  Seck,  Meuss,  vnd  Katzen,  ein  quodlibet. 
XVIII.  Das  Wein  Gesang. 

XIX.  Wach  auf,  ein  Quodlibet 

XX.  Zum  Bier,  Quodlibet. 

XXI.  Von  Secken,  Quodlibet. 

XXII.  Vafsziehen  in  Osterreych. 

XXQL  Feur  bewaren.  quatuor  et  quinque  vocum. 

XXIV.  Das  Gleut  zu  Speyr,  Sex  Vocum. 

XXV.  La  rauschen.  (Abgedr.  Uhland  Nr.  34,  Hoffmann  a.  a. 
0.  Nr.  122.) 

Ex.  in  Berlin,  wonach  Hr.  Dr.  Arnold  in  Elberfeld  vor- 
stellende Beschreibung  fertigte.  Abschrift  in  Hrn.  Th.  G.  v. 
Karajan's  Besitz. 

6.  Ein  schöne  tröstliche  Hystoria  von  dem  Jüngling  Dauid 
vond  dem  mutwilligen  Goliath,  gehalten  zu  Wienn  inn  Oster- 
reich durch  Wolffgang  fchmellzel  burger  daselbst  vnd  Schul- 
maister  zun  Schotten  etc.  allen  Christen  menschen  fast  nütz* 
lieh  vnd  kurtzweillig  zu  lesen.  1543.  Gedruckt  zu  Wien  in 
Osterreich  durch  Hans  Singriener.  25  Blätter  in  8°.  oder  kl.  4°. 
Dedication  an  Bürgermeister  Stephan  Tenckh,  worin  Schm. 
dies  Stück  irrig  als  seine  vierte  Comödie  bezeichnet.  Denis 
1. 418.  —  Ex.  auf  der  Wiener  Hofbibliothek  und  —  durch  Hrn. 
Fidelis  Butsch  geschenkt  —  in  der  Bibliothek  des  Schotten- 
Uosters  zu  Wien. 

7.  Comoedia  des  verlornen  Sons,  wie  sie  zu  Wienn 
io  Osterreich  vor  Rom.  Khü.  May.  gehalten  worden  durch 
Wollgangum  Schmeltzl  1545.  Gedruckt  zu  Wienn  in  Oster- 
reich durch  Hans  Singriener.  8°.  Dedication  an  den  Abt  Leo- 
pold Rueber  zu  Götlweig,  darin:  ....  „E.  G.  Secrelarj  vnd 
gmodtschreiber  Hans  Fragner,  mein  sonder  verwan- 


ter  hat  mich  etlich  mal  gebeten  die  Comediara  Acolasti  wie 
ich  sy  vor  Rö.  Ku.  May.  in  dem  Viertzigisten  jar 
alhie  zu  Wieu  gehalten,  E.  G.  schalmaister  zuzuschicken, 
domit  diese! bige  durch  E.  G.  Hoffgesindt  vnd  Knaben  ange- 
richt,  gehalten  werde"  etc.  Am  Schiurs  noch  einige  Reime 
an  den  Leser,  aus  denen  hervorgeht,  dass  Schmelzt 

„difs  spil,  so  auch  gedruckt  vorhin" 
abgekürzt  und 

„auf  ofterreichisch  teutsch  gericht." 
Also  die  Bearbeitung  eines  fremden  Stucks,  ob  desAcolast  von 
Gnaphaeus  muss  eine  genauere  Untersuchung  herausstellen. 
Denis  I,  419.  (Wiener  Hofbibliothek.) 

8.  Wolfgang  Schmeltzls  Schulmaisters  zun  Schotten  Lob- 
spruch der  Hochlöblichen  weitberümbten  Stat  Wien  in  Oster- 
reich. Wienn  1547.  8°.  —  So  in  Vogels  Specimen  Bibl.  Germ. 
Austr.  I,  197  und  bei  Denis  I,  432  nach  „Anzeige  eines  Freun- 
dest In  neuerer  Zeit  ist  kein  Exemplar  dieses  ersten  Druckes 
wieder  aufgetaucht.  Weitere  Ausgaben  folgten  rasch,  das 
nächste  Jahr  brachte  bereits  eine  dritte: 

Ein  Lobspruch  der  |  Hochlöblichen  weitberümbten  Khfi-| 
nigklichen  Stat  Wien  in  Osterreich,  wölche  |  wider  den  Tyran- 
nen vnd  Erbfeindt  Cbri-|sti  nit  die  wenigist,  sondern  die  höchst 
Haupt- |befestigung  der  Christenhail  ist,  R6.  Khu.  |  May.  elc. 
vnserm  aller  genedigislen  Herrn  zu  |  Ehren  beschriben,  durch 
Wolffgang  |  Schmeltzl,  Schulmaister  zun  Schot- |ten,  vnd  Bur- 
ger daselbst  im  |  1548.  Jar.  |  Zu  dem  dritten  mal  vbersehenj 
vnd  gebes-|sert.  1  (Darunter  in  Holz  geschnitten  das  öster- 
reichische und  das  alte  Wiener  Stadtwappen.  Die  erste  Zeile 
des  Titels  roth  gedruckt.)  40  Blatter  in  8°.,  Sign,  ajj  —  kjjjj. 
Bl.  2a— 3b:  Zuschrift  an  den  „Edlen  Ernuesten  vnnd  Weysen 
Herren,  Sebastian  Schrantz,  Burgermaister,  auch  andern  Ed- 
len, Ernuesten, meinen  Gnedigen    vnnd  gebietenden 

Herrn  Ersamen  Raths  der  l&blichen  Stat  Wienn  in  Österreich." 
Text  4a: 

JH  An  spricht:  witz  kumen  nid  vor  jarn, 

Ein  jung  gsel  sol  sich  vil  erfarn, 

Nit  alzeit  hinder  dem  offen  sitzn, 

Negel  abschneiden,  höltzlein  schnitzn, 

Grillen  stechen,  fleugen  schlahen, 

Er  wirt  sunst  jederman  verschmähen, 

So  er  nichts  ghört,  nichts  gesehen, 

Was  des  orts  oder  dort  ist  gschehen  etc. 
1601.  V.  bis  Bl.  40a.  Rückwärts:  „Gedruckt  zu  Wien  nin  Oster- 
reych  durch  dis  Syngrienerischen  Erben  jm  1548.  Jar  u 

Der  für  Wien's  Sittengeschichte  höchst  merkwürdige  und 
vielberufene  Spruch  ist  vollständig  abgedruckt  in  Hormayr's 
Archiv,  Jahrg.  1818  und  1819,  ferner  in  dess.  Wien,  Bd.  VII, 
(2.  Band  des  IL  Jahrg.)  2.  und  3.  Heft,   ÜB.  S.  LXV— CXIII. 
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Aaszug  bei  Denis  I,  436—438.  Einen  sorgfältigen,  das  Ori- 
ginal facsimilirt  wiedergebenden  Abdruck  nach  dem  in  Herrn 
Tb.  G.  v.  Karajan's  Besitze  befindlichen  Exemplare  veranstal- 
tete im  J.  1849  Matth.  Kuppitsch.  Vielleicht  ist  es  manchem 
Freunde  der  älteren  Litteratur  nicht  uninteressant  zu  wissen, 
dass  das  sauber  ausgestattete  Büchlein  für  den  Preis  von 
c.  16  Sgr.  noch  immer  von  der  Kuppitsch'schen  Buchband- 
lang  bezogen  werden  kann.  Das  angeblich  in  Hrn.  von  Mall« 
zahü's  Besitz  befindliche  Exemplar,  dessen  Gödeke  im  Grundr, 
S.  1165  gedenkt,  reducirt  sich  auf  eine  Abschrift  aus  dem 
XVIII.  Jahrhundert. 

9.  Dass  alle  hohe  gewaltige  Monarchien  von  Gott  ein- 
gesetzt und  geordent,  die  grossen  mechtigen  Polentaten  vnd 
Herren  zu  straffen,  recht  wider  gewalt  auszurichten  auch  wid* 
dieselbigen  sich  niemand  setzen,  verachten  noch  empören 
soll  wirdt  durch  das  exempel  des  Königs  Samuelis  vnd 
Sa ulis  klärlich  angezeygt.  Der  Rö.  auch  zu  Hungern  etc. 
Ku.  May.  Ertzbertzogen  zu  Osterreych,  vnserm  aller  gnedigi- 
sten  Herren  zu  Ehren  bescbriben,  durch  Wolfgang  Schmeltzl 
Burger  zu  Wienn,  Im  1551.  Jan  [Schrittst.  Pauli  a.  d. 
Rom.  13.]  8".  Dedication  an  Georg  Gienger,  Ritter,  geh.  Rath, 
Camrer  und  Landvogt  in  Obern  und  Niedern  Schwaben.  Am 
Ende  Bl.  35  die  Druckanzeige:  „Gedruckt  zu  Wienn  in  Oster- 
reych durch  Egidium  Adler  —  1551."  —  Vergl.  Denis  Nachlr. 
S.  69.    (Wiener  Hotbibliothek.) 

10.  Der  Christlich  vnd  Gewaltig  Zug  in  das  [Hunger- 
land.  |  Zu  Ehren  dem  Durchleuchtigisten  Fürsten  |  vnd  Herrn, 
Herrn  Ferdinand,  Ertzbertzogen  |  zu  Osterreich  etc.  vnserm 
Allergenedigisten  |  Herren,  beschriben  durch  Wolfgang  I 
Schmäl tzl, Pfarrherrn  beySant  |  Lorentzen  auff  dem| 
Stainfeld.  |  M.  D.  LYI.  |  Gedruckt  zu  Wienn  in  Osterreich 
durch  |  Raphaeln  Hofhalter  vnnd  |  Casparn  Krafft.  |  10  Blätter 
in  4°.,  Sign.  Aij — C.    Anfang  2a : 

„Wie  Tausenl  vnd  Fünfhundert  Jar 
Auch  Sechfs  vnd  fünfftzig  gschrieben  war 
Der  Törck  sich  für  den  Sygeth  legt 
Dardurch  der  thewer  Held  erwegtu  etc. 
Ende  Bl.  8b: 

„Das  wünscht  Wolff  Schmältzl  alle  zeit 
Amen.u 
Bl.  9a  (C)  folgt:  nAin  new  Lied  |  Gemacht  zu  Ehren  dem 
Durchleuchtigisten  |Fürston  vnd  Herrn,  Herrn  Ferdinand,  Ertz-| 
hertzogen  zu  Osterreich,  als  General  Veld-|hauptman  dises 
Zugs  in  Hungern,  durch  |  Wolfgang  Schmältzl  Pfarrherrn  zu| 
Saat  Laurentzen  auff  dem  Stainfeld.  |  In  Thulner  melodey.j 
Sechs  neunzeil.  Strophen.    Anfang : 


„FReut  euch  jr  Teutschen  alle, 
Darzue  gantz  Hungerland, 
Last  euch  das  wolgefallen, 
das  Ertzhertzog  Ferdinand, 
Sich  eilend  last  .erbarmen, 
der  gantzen  Christenheit"  etc. 
Die  Verse  sind  im  Drucke  nicht  abgesetzt.    Ende  Bl.  10a.  — 
Ex.  auf  der  Wiener  Hofbibliothek,  auf  der  Stiftsbibliothek  in 
Göltwefe,  in  Hrn.  Haydinger's  und  Hrn.  von  Maltzahn's  Besitz. 
Vergl.  Denis  I,  530. 

Einen  bisher  noch  nirgend  erwähnten  Nachdruck  besitzt 
Herr  Prof.  Dr.  Wilh.  Crecelius  in  Elberfeld: 

Der  Christlich  vnnd  |  gewaltig  Zug  in  das  |  Hungerlandt| 
Zu  Ehren  dem  Durchleuchtigi-jsten  Fürsten  vnd  Herrn,  |  Herrn 
Ferdinand  Ertzliertzogen  zu  Ostenreych,  etc  vnserm  al-jler 
Gnedigisten  Herrn,  beschriben  durch  |  Wolffgang  Schmältzl, 
Pfarr-|herrn  bey  Sanct  Lorentzen  I  auf  dem  Steinfeld  I  in 
Osterreych.  |  M.  D.  LVL  |  4°. 
Anfang: 

„Wie  tausent  vnnd  Fünfhundert  Jar 
Auch  sechs  vnd  füufftzig  gschriben  war 
Der  Türck  sich  für  den  Sygeth  legt 
Dardurch  der  thewer  Held  erwegt 
Fürst  vnd  Ertzhertzog  Ferdinand 
Zu  ziehen  in  das  Hungerlandu  etc. 
Schluss : 

„Möchten  nun  wol  ziehen  zu  haofs 
Sich  rüsten,  wider  ziehen  aufs 
Wann  der  wind  wider  glücklich  wäht 
Damit  das  Radi  bäte  vmb  werd  dräht 
Zu  wolfart  vnser  oberkeyt 
Das  wünscht  Wolff  Schmältzel  alle  zeit 
Amen.u 
Der  Text  beginnt  BI.    lb  und  reicht  bis  Biij  a    Auf  der 
Rückseite  des  letzteren  Blattes  folgt:  Ein  new  Lied,  |  gemacht 
zu  ehren  dem  Dtyrch-|leuchtigisten  Fürsten  vnnd  Herren,  Herren| 
Ferdinand,  Ertzhertzogen   zu  Ofterreych,  |  als  General  Feld- 
hauptman  dises  zugs  in  |  Hungern,  durch  Wolffgang  Schmältzl| 
Pfarrherrn  zu  Sanct  Laurenzen  |  auff  dem  Steyn-|feld.  |  In 
Thulner  Melodey.  | 

FRewt  euch  jr  Teutschen  alle, 
darzu  gantz  Hungerland, 
Lafct  euch  das  wolgefalle, 
das  Ertzhertzog  Ferdinand, 
Sich  eilend  lest  erbarmen, 
der  gantzen  Christenheyt"  etc. 


Das  letzte  Blatt  fehlt  im  Exemplar.  Auf  dem  Titel  stellt 
von  gleichzeitiger  Hand  bemerkt:  „Diser  Wolffgang  schmeltzel 
ist  zo  Amberg  Caotor  gewest,  ein  erlich  ehelich  Weib  vnd 
Kindle  gehabt  ist  aber  dauon  in  Osterreich  gezogen  seiner 
haofTran  v'laugnet  vnd  ein  papistischer  pfaff  worden,  got  gebs 
ime  zu  pereuen.u 

(Fortsetzung  folgt.) 


Sebastian    Brant. 


In  Naamanns  Archiv  für  zeichnende  Künste,  II,  S.  248  flgde. 
findet  sich  eine  Beschreibung  der  ersten  deutschen  Ausgabe 
toh  Petrarca's  Glücksbuch  (de  remedüs  utriusque  fortunae), 
welche  in  mancher  Hinsicht  von  Wichtigkeit  ist,  so  auch  in 
Bezug  auf  Sebastian  Brant.  Da  Jene  Zeitschrift  zunächst  nur 
für  einen  gewissen  Kreis  bestimmt  ist ,  so  wird  es  bei  de? 
Seltenheit  des  in  Rede  stehenden  Buches  gerechtfertigt  er* 
scheinen,  wenn  dasselbe  im  Serapeum  noch  einmal  bespro- 
chen und  zugleich  ein  vielleicht  noch  unbekanntes  Gedicht 
von  Sebastian  Brant  mitgetheilt  wird. 

Theil  1. 

S&ancifcuä  Petrarca.  Von  6er  J  Ärfjney  baybet  (ßlftdf, 
oee  guten  *)  vnb  |  ti>i6eru>erttgen.  Vnnb  we$  ftd)  ain  ye6er 
mit  $r^|Ifi(£  vnb  tmglücf  galten  fol.  2tu0  bem  Cateintfcben 
m  bae  |  teütfcb  gesogen.  Witt  frmfUicben  fygttren  6urdb'| 
««8/  8anl3  lu^0  w»b  f*in  ßc^yetet  |  (Holzschnitt.)  |  tttit 
Äünigflicber  \Ttay.  (Bnab  vnb  priuilegio.  (Bebmdt  $u  Äugf* 
purg  6ur*  &intid)  ötevner.  |  M.  D.  XXXII. 

Am  Ende  (Bl.  CXLIVa): 

Äin  ftnbe  bte  erften  »üd)6,  6er  tPoIberftmpte  Srancifci 
Pftrarcfee  Poe|ten  vnnb  förtreflfenlid)en  l&ebnere,  jfin  bem 
von  bem  öolbfeligen  |  glütf,  ge6ifj>iitiert  ift,  Witt  flfefß  6urd> 
btn  £rbarn  Peter  &tafc\el  Surger  511  ttärnberg,  nad)foI< 
fler  6er  Poeterey,  von  bem  |  Latein  inn  bat  leütfdj  tranf* 
feriert  ober  gewenbt: 

Fol.  —  156  BU.  m.  Blz.  I— CXLIY  u  Sign,  ij-iiij,  1-4, 
5—5  *.  —  Auf  dem  Titel  sind  Zeile  1,  3,  5  und  8  roth  ge- 
druckt —  Die  Rückseite  des  Titels  und  die  letzte  Seite 
sind  leer. 

Theil  2. 

£)2te  Unber  Büd>  Srancifci  |  (Petrardje,  t>5  6er  %r$my\ 
öes  bifen  (ßlücfe.  |  (Holzschnitt) 

1)  Aas  Mangel  au  deutschen  &  sind  lateinische  Ä  gesetzt  worden. 
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Am  Ende  (Bl.  CLXX Villa): 

JDae  anber  »ü*  mit  (Botiee  t>üff,  mit  ber  »ertetttfdrang 
befcbloffen,  burd>  |  (Beorgium  öpalatinum,  inn  ftem  £fcur= 
fürftlicbenn  fdrfoß  3Ü  godw,  inn  5er  |  Cfour  tmb  lanö  5Ü 
©acbfen.  2Cnno  fem  taufen  t  fänffbunbert  imb  rx\.  \\  <m* 
brucft  vnb  volenbet  in  ber  fteyferlicben  ftart  tfugfpurg, 
öurd)  |  ö^nri*en  ©teyner,  Am  IX.  tag  Sebruarij,  3m  iarl 
M.  D.  XXXII 

Fol.  —  188  BU.  m.  Blattz.  I— CLXXVIII  u.  Sign,  a,  b, 
2Ca— S3,  Äaa— <ßgg.  —  Letzte  Seite  leer. 

Beide  Theile  enthalten  zusammen  259  Holzschnitte,  welche 
von  jeher  dem  älteren  Hans  Bnrgkmair  zugeschrieben  worden 
sind.  Gegen  diese  Annahme  tritt  Nagler  im  Monogrammen* 
Lexikon,  III,  Nr.  708,  S.  253,  auf,  indem  er  bemerkt,  dass 
das  Buch  erst  nach  des  Künstlers  Tode  (f  1531)  erschienen 
ist.  Wir  werden  aber  sogleich  sehen,  dass  die  Holzschnitte 
schon  in  einer  früheren  Zeit  geschaffen  waren,  und  dass  der 
Drucker  wenigstens  den  ersten  Theil  mit  den  fertigen  Bildern 
käuflich  an  sich  gebracht  hat.  Die  Holzschnitte  des  zweiten 
Theiles  weichen  in  der  Kunstweise  von  denen  des  ersten 
durchaus  nicht  ab;  die  Zeichnung  rührt  sicher  von  einer  und 
derselben  Hand  her,  und  es  liegt  kein  Grund  vor,  an  Hans 
Burgkmair  d.  ä.  Stelle  einen  andern  Heister  zu  setzen.  Dass 
Burgkmairjene  Bilder  nicht  eigenhändig  geschnitten  hat,  braucht 
wohl  kaum  gesagt  zu  werden. 

Die  vierte  und  fünfte  Seite  des  ersten  Theiles  enthalten  eine 
Vorrede  des  Buchdruckers,  Heinr.  Steyner,  in  welcher  gesagt 
wird,  dass  Siegmond  Grymm  und  Marx  Wirsung  zu  Augsburg 
den  ersten  Band  von  Pelrarca's  Werk  in's  Deutsche  über- 
setzen Hessen  (bebingt  $ur  »ertcütfdjung) ,  dass  aber  nach 
dem  Tode  beider  Männer  *)  das  begonnene  Unternehmen  eine 

Zeit  lang  geruht  habe.    Dann  fährt  Steyner  fort: bab 

id)  mid)  Soften  tmb  mäfamtait,  t?mb  bee  gemainen  bayle 
willen,  nit  teuren  nod)  binbern  laßen,  funber  bae  etft 
bücb  (fo  mit  etwas  &od)bräd)tigen  ge^aymnuffen ,  fubtyler 
vnb  »erplfimpter  Worten,  alfo  tlüg  vnb  roercfltcb  gestern 
ift,  ba*  e6  fdbter  aüain  ainem  Htnjtlicben  rool  belefnm,  vnb 
fterjienbigen  lefer  gesimen  nril)  mit  Dil  sierlidjen  vnb  nnm» 
ber  luftparlicben  ftgurenn,  fo  nacb  »ifterlicber  angebung  5ee 
6od)gelerten  JDoctore  &ebaft\ani  Branbt  feiigen,  auf  jeglicbe 
Capitel  gejiellet  finb,  nit  vm  am  (lein  gelt  erEauft,  vn  in 
anfcbanmng  fileben  luff  empfangen,  65  idb  auf}  meine  fer* 
rem  Eoften,  au  i)  ba*  anb'  bueb,  fo  mir  noeb  tmuerhintfcbafit 
n>$,  befielt  56  uerteutfdyen ,    biß  mir  mit  ber  seit  b$  felbtg. 


1)  Nach  Zapf  druckten  Siegmund  Grimm  and  Marx  Wirsung  bis  zum 
J.  1522  zusammen ;  dann  kommt  Grimm's  Name  in  den  Drucken  allein 
tot,  bis  er  1524  verschwindet. 
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wm$u  jne  teütfd)  t>*rf ergfet,  fcttrcb  erbar  lefit  su  erfauffen 
gegärt,  mib  alfo  lieplid)  vnb  lettbtltd}  gen>er<f  et  TO3,  0.  s.  w. 
Aus  dieser  Vorrede  erfahren  wir  Don,  dass  die  Holz- 
schnitte zum  ersten  Theile  des  Petrarca  nad)  vifierltdber  an* 
gebung  des  Seb.  Brant  angefertigt  sind,  und  dürfen  wir 
diese  Worte  wohl  nicht  anders  verstehen  •  als  die  Holz- 
schnitte sind  nach  Brant's  Anordnungen  vollen- 
det Dass  Braut  selbst  gezeichnet  hat,  ist  nicht  zu  bezwei- 
feln, und  dass  er  den  lebhaftesten  Antheil  an  der  Illustration 
seiner  Werke  genommen ,  geht  aus  den  Vorreden  zum  Virgil, 
Methodius  und  Narrenschiff  deutlich  hervor;  dass  er  aber  die 
Zeichnungen  zu  den  Holzschnitten  selbst  entworfen 9  wie  Fi- 
scher im  deutsch.  Kunstblatte.  1851,  Nr.  26  figd.  will,  ist 
Dicht  wahrscheinlich,  da  der  Charakter  der  Holzschnitte  ein 
zo  verschiedenartiger  ist  Freilich  sagt  der  Dichter  in  der 
Torrede  zum  Narrenschiff: 

Der  bilbniji  id?  b*b  fa*  gemadjt 
tPer  yeman  btx  ble  gefebrifft  vtvadft 
(Dber  üiüicbt  ble  nit  fflnb  lefeti 
Der  fieebt  jm  moien  xvoi  fyn  tiefen  u.  s.  w. 
Ich  verweise  weiter  aufZarncke's  Ausgabe  des  Nar- 
reoschiffes,  S.  XXIX ,  und  mache  zugleich  auf  die  Entwürfe 
zu  den  Holzschnitten  in  den  Werken  des  Conrad  Celtis  auf- 
merksam, mit  denen  Ruland  uns  in  Naumann's  Archiv  f. 
zeichnende  Künste,  II,  S.  254  flgd.,  bekannt  gemacht. 

Aber  Seb.  Brant's  Betheiligung  an  der  deutschen  Ueber- 
setzong  des  Petrarca  beschränkt  sich  nicht  allein  auf  die  An- 
ordnung der  Holzschnitte,  sondern  er  schrieb  auch  eine  ge- 
reimte Vorrede,  welche  sich,  jedoch  nur  in  der  ersten  Aus- 
gabe, auf  der  sechsten  Seite  findet.  So  viel  ich  weiss,  ist  dies 
Gedicht  noch  nicht  weiter  bekannt,  und  mag  daher  der  fol- 
gende treue  Abdruck,  dem  nur  die  Inlerpunction  beigefügt 
ist,  Gelegenheit  geben,  über  den  Werth  des  Gedichts  zu 
urtheilen. 

Voxveb  @ebaftiani  Branfct,  in  ba*  bueb 

6re  £ocfogelerten  Srancifci  Petrarebe,  von  bei  fyayU 

famen  Ttxstnty  vnb  mittel,  wiber  baybe 

wolgefalletibe,  aueb  xoibexxon* 

ttge  glütf  3a  frUe. 

Wand)  menfeb  ber  ad)t  für  b$ß  geltuf, 
*    JDae  jm  3&  gut  fompt  offt  vnb  bitf; 
JDargegen  achtet  mancher  gut/ 
Das  jm  an  leib  vnb  fei  web  tb&t. 
5  SDarumb  will  id)  t)te  außwegen 
Satt  vnb  vnfall,  fcbSn,  trutfeti,  regn, 
(Befummelt,  luft,  freite,  trätf&eU,  tob, 


986 

3efcee  fynbt  bie  Ärfcney  vnb  ratfc  ')/ 
Wie  man  ftcb  galten  Joll  barinn, 

10  *Daa  man  nit  affter  rüw  geroynn, 
@id)  nit  ptl  pberbeb  in  glüdE, 
3n  wtberwertigBeit  f«b  fdjicC, 
WTüg  fynben  troft  in  allen  bfngn2) 
T>nb  alle  fäll  5Ü  guttem  brinpn. 

15  jDamit  erfült  nmrb  ber  befdbetbt, 
Den  öanct  Crifoftomus  pne  feybt, 
Das  fcie  in  seit  Fein  menfd)  auf  erbn 
niäg  trawrig  nocb  beleibigt  n?erbn, 
£0  tW  jbm  ban  fold>0  felbeft  an, 

20  TD4U  gern  latb  im  bergen  ban. 

XXu  fpriebt  manche:  ja,  wie  mag  63  fein, 
£0  ift  nit  mftglicb,  brfiber  mein, 
JD5  icb  luft,  freüb  Fünb  t>on  mir  legn, 
Äeib,  trawrigfeit  mt<b  nit  bewegn, 

25  Vil  sufell  mir  anfe<btung  mern. 
ö$r  $ü    Petrarcba  wtrt  bid>0  lern, 
JDocb  muft  bu  mit  gebult  $u  bim, 
X?nb  aueb  ben  rufen  brunber  Bm. 
tbufhi  bem  felben  t>olgen  nacb, 

30  So  fynbfhi  rüw  in  aller  facb. 

i.  Mec'klenborg.  Dr-  C'  *   *««*»«■. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Bibliographisch  dargestellt 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

149.  B.  Franc.  Borgia,  Gandiae  dux  mundo  valedicens  in 
scenam  produetus.  Vrlaub  Von  der  Welt,  vnd  Eintritt  in  den 
Geiftlichen  Orden  Standt  der  Societet  Jesu  Francisci  Borgiae, 
in  einem  Drama  für  Augen  gestellt  vnd  von  der  Jugendl  in 
dem  Gymnafio  der  Societet  Jesu  zu  Coflantz  öffentlich  gehal- 
ten den  22.  vnd  24.  Septembris  1637.  Coftantz,  Joh.  Geng 
0.  J.  (1637).  4.  —  In  Frauenfeld. 


!)  Der  Reim  tob—  rat$  darf  bei  Brant  nicht  auffallen,  da  ihm  die 
Trübung  des  a  zu  0  eigen  ist. 

2)  Ueber  die  bei  Brant  häufig  vorkommende  Synkope  vergl.  Zarncke's 
Ausg.  d.  Narrenschiffs  S.  282. 
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150.  Caecilia  Virgo  &  Martyr.  Das  iA:  Suiharifcher  In- 
halt der  Comico-Tragoedi  vod  Caecilia  der  Jungkfrawen  vnd 
Martyrin.  Gebalten  von  dem  ChurfürfUichen  Gymnafio  der  So- 
cietet Jesu  zu  Burgkhaufen.  Im  Jahr,  M.  DC.  XXXVII.  Den 
11.  October.  Getruckt  za  Mönchen,  bey  Cornelio  LeylTerio, 
ChurArftlichen  Buchtracker  vnd  Buchhändler,  o.  J.  (1637). 
4  Bl.  8.  —  In  München. 

151.  Conversio  Brononis  per  Quinque  Dies,  tanquam 
Actos,  Scenicfc  propofita  ab  academica  juventute  Viennensi, 
ad  Praemiorom  Diftributionem,  .  .  Post  Aotamnales  Ferias. 
Die  XVII.  Decemb.  Anno  M.  DC.  XXXVII.  Viennae  AuAriae, 
Typis  Matthaei  Formicae.  o.  J.  (1637).  4  Bl.  4.  Latein,  o. 
deutsch.  —  In  Mönchen. 

152.  LäAergeriobt.  Oder  Göttliche  Straff,  Welche  vber 
das  Fluchen,  Schwören,  Gottslafteren  mehrmalen  ergangen: 
Aajetzo  aber  allen  Laflerzungen  zu  einem  Schrecken  Spilweifs 
fargeftellt  In  dem  Ertzhertzogilchen  Acaderoifchen  Gymnafio 
Societatis  Jesu  zu  Freyburg  im  Breyfsgaw,  den  25.  Tag 
Wein-Monats,  im  Jahr  1637.  Getruckt  zu  Freyburg  im  Breyfs- 
gaw, bey  Theodoro  Meyer,  o.  J.  (1637).  7  BL  &  —  In 
Mönchen. 

153.  Maria  auiiliatrix  Das  iA:  Erweifung  der  groffen 
Hilf,  welche  MARIA  die  Mutter  GOttes,  den  jenigen  lautet, 
▼on  welchen  fie  verehret  vnd  angeruffen  wird.  Durch  zwo 
Hiflorien,  von  der  Aoademifchen  Jugendt  zu  Dilingen,  für 
Augen  geftellt.  Cum  facultate  Superiorum.  Anno  M.DC. XXX VII. 
YBl  Octobris.  Formis  Academicis.  Operis  Caspari  Sutoris« 
o.  J  (1637).  4  Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

154.  Pantaleon  Martyr.  Das  iA  Chriftüches  Scbawfpiel 
Von  dem  wunderlichen  Leben  vnd  Todt  defs  ftarckmöthigen 
Blotzeigens  Chrifli  Pantaleonis.  Gehalten  in  der  Hochlöblichen 
EydgnofDfchen  Statt  Lucern  von  der  Jugendt  defs  Gymnafij 
der  Societet  Jesu,  den  4  Octobris.  Gedruckt  zu  Lucern,  bey 
Darid  Hautten.  1637.  4.  —  In  Frauenfeld. 

155.  S.  Procopius  Martyr  Antiochenus  Tragico-Comoedia 
Io  dem  ChurfürfUichen  Gymnasio  der  Societet  Jesu  zu  Mön- 
chen zur  Nachfolg  förgeAellt.  Anno  Chriftiano  M.DC. XXX VII. 
Menfe  Octobri.  Gedruckt  In  Mönchen,  durch  Cornelium  Leys- 
seriura  ChurfürfUichen  Buchtrucker  vnd  Buchführer.  o.J.  (1637). 
6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Mönchen  u.  Augsburg. 

156.  Tragicomaedia  Vom  Humiliabitur  vnd  Exaltabitur, 
Das  ift:  Wie  die  jenigen  erhöhet  werden,  die  Ach  diemüligen, 
vnd  die  fich  erhöhen,  ernidriget  werden.  Gehalten  In  dem 
Gymoafio  der  Societet  JESV  in  Augfpurg,  den  16.  Octobris. 
M.  DC  XXXVII.  Gtfdruckt  zu  Augfpurg,  durch  Andream  Aper- 
ger,  auff  vnfer  lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1637).  4  Bl.  4.  m. 
Titeleinf.  —  In  Augsburg. 

157.  Cbristianomachia  Japonensis,  Das  iA  Erfchröckliche 


Verfolgung  vnd  Blutbad! :  Welches  im  Jahr  Chrifti  162a  29. 
vnd  30.  in  Japon  wider  die  Chriften  angericht  worden.  Sum- 
marifcher  weifs  vertäflet,  vnd  der  Hochlöblichen  Eydtgnoffi- 
fchen  Statt  Lacern  in  einer  Tragoedi  furgeftellt.  Durch  die 
Jagend  defs  Gymnafij  der  Socielet  Jesu.  Den  10.  Octobr.  auff 
dem  Mülleplalz,  Anno  1638.  Ex  Annuis  Societ.  Jesu.  Gedruckt 
zu  Lucern  bey  David  Hautten.  o.  J.  (1638).  6  Bl.  4.  —  In 
Zürich  u.  München. 

158.  S.  Joannes  Galybita,  Das  ift,  Sumarifcher  Begriff  vnd 
Aufszug  der  Gomicotragoediae ,  Vom  denckwürdigen  Wandel 
vnd  feiigen  Ableiben  S.  Joannis  Calybitae.  Gehallen  .  .  in 
dem  Churfürftlichen  Gymnasio  der  Societet  Jesu  zu  München 
Anno  Christiano  M.  DC.  XXXVIII.  Septimo  Octobris.  Gedruckt 
zu  München,  bey  Cornelio  Leysserio  Churfürftlichen  Buch- 
trucker vnd  Buchführer,  o.  J.  (1638).  6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  — 
In  München. 

S.  unter  1618. 

159.  Summarifcher  Innhalt.  Comico-Tragoediae  Von  dqr 
Vernunft,  vnnd  Phantasiae,  Phyfierlichen  vnnd  Zwyfpaltigen 
Haupt  Regierung.  Zu  Neuburg  an  der  Thonaw  Von  dem  Fürfl- 
lichen  Gymnafio  Societatis  JESV  den  Oclober,  In  dem  Jahr 
Chrifti,  1638.  gehalten  Gelruckt  zu  Neuburg  an  der  Thonaw 
durch  Johann  Straffer,  o.  J.  (1638).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

160.  Summarifcher  Inhalt  Der  Marler  Defs  H.  Jünglings 
Viti,  So  von  dem  Gymnafio  der  Sooielet  JESV  zu  Hall  im 
Yhnthal,  in  gegenwertiger  Gomoedi  furgeftellt  worden,  den 
6.  Octobris  Anno  1638.  Gedruckt  zu  Ynfsprngg,  bey  Johann 
Gachen.  o.  J.  (1638).  2  Bl.  4.  —  In  München. 

101.  Justus  &  Jacobus  pueri  Japones  Martyres,  Das  ift 
Summarifcher  Innhalt,  Der  Tragoedi  vonn  zwayen  Japonifchen 
Knaben,  fo  zn  Arrma  in  Japonia  Anno  1613.  wegen  defs 
Chriftlichen  Catholifchen  Glaubens  gemartert  feyndt  worden. 
Gehalten  in  dem  Gymnafio,  der  Societet  JESV  inAugfpurg 
den  13.  Octob.  Anno  1638.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  durch  An- 
dream  Aperger  auff  vnfer  lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1638). 
4  Bl.  4.  —  In  Augsburg. 

162.  Wunderbarliches  Leben  vnd  Todt  defs  heiligen  Beich- 
tigers Alexii,  Mit  Teutfchen  Kythmis  befchriben,  vnd  in  fünf 
Actus  aufsgethailt.  Zu  Troft,  Nutz  vnd  Aufferbawung  aller 
teutfchen  tugendlfamen  Herfzen  exhibirt  auff  dem  Löbl:  Rat- 
haufs  der  ChurfürAI:  Hauptftatt  München  den  18.  Julij;  Anno 
M.  DC.  XXXVIII.  Getruckt  zu  München,  bey  Cornelio  Leyf- 
ferio,  Churförlll.  Buchtrucker  vnd  Buchhändler,  o.  J.  (1638). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

(Fortsetzung    folgt.) 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.     Druck  von  C,  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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Dr.  Hobert  Naumann. 

M  19t  Leipzig,  den  15.  October  1864 

Oesterreichische  Dichter  des  XVI.  Jahrhunderts. 

Mitgeiheilt 
von 

Jos.  Maria  Wagner  in  Wien. 

(Fortsetzung.) 

2. 

Simon  Gerengel.  (1553—1570.) 

Obwohl  Dichter  geistlicher  Lieder  und  eines  Dramas,  dooh 
weder  bei  Gftdeke,  noch  sonst  in  litterarhistorischen  Werken 
erwähnt.  Nur  Raupach  gedenkt  seiner  in  der  Presbyterologia 
p.  43  fg.  und  Suppl.  p.  23—25.  Seine  nachstehend  aufge- 
ilhlleo,  sehr  seltenen  Schriften  befinden  sich  sfimmtüch  im 
Besitze  des  Herrn  Franz  Haydinger,  —  die  Nrn.  1—6  in  einem 
Bande  vereinigt  Ueber  seine  merkwürdigen  Lebenssohicksale 
Tergl.  Nr.  5. 

1.  Die  fchftn  Euan-|gelifche  Hyftoria  von  der  |  enthaup- 
tQDg  des  Heyligen  Johauis  |  des  Tauffers,  vnd  vorlauffers  vn-| 
fers  Herren  Jefu  ChriM,  in  ein  Tra|gedia  gefelzet,  Durch  Si- 
Bonero  I  Gerengel  in  feiner  betrüb-)  ten  gefencknus,  als  man| 
zalt  nachChrifti  ra-|fers  erl&fers  ge-|burt.  1553.  |  Jare  ||  Pfalm. 
118.  |  f[  Der  Herr  züchtiget  mich  wol,  |  aber  er  gibt  mich 
dem  todt  nit. ) 

XX? .  Jahrgang.  19 
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E  Bogen  in  8°.  Vorrede  Bl.  2a:  datum  „Saltzbnrg  Snü 
meiner  langwirigen  betrübten  gefencknos,  am  tag  Laurent!  des 
beyligen  mar  lirers  im  1553.  Jare.u  BL  2b:  „Namen  der  Per- 
Tonen  in  diefer  Tragedien.  1.  Precorsor  oder  vorfprecher.  2. 
Der  König  Herodes.  3.  Herodiadis  die  Künigin.  4.  Ihr  bay- 
der  Töchterlein.  5.  Der  Herr  Marfchalck.  6.  Der  Herr  Bar- 
graff. 7.  Der  Herr  Cantzler.  8.  Der  Herr  Haoptman.  9.  Der 
Hetschier  oder  fchildknecht.  10.  Der  diener  oder  fcherg.  11. 
Der  Hencker.  Precurfor  befchleufl.u  Text  bis  Bl.  E  7b.  Bl. 
E  8  (vielleicht  mit  der  Druckanzeige)  fehlt.  Den  Typen  nach 
scheint  es  ein  Product  der  Presse  von  Valentin  Newber  in 
Nürnberg. 

2.  Sechzehene  |  Chriftliche  Gebetlein  |  Simonis  Gerengels, 
in  feiner  |  Vierthalb  Jerigen  Gefengnus,  |  aufs  Heiliger  Schlifft 
zufa-|men  gezogen.  |  Item,  |  Vier  Tröftliche  Send-|brieff,  Dar- 
innen ein  guter  |  Theil  der  Hil'torien,  wie  es  in  |  fölcher  Ge- 
fengnus ergan-|gen,  begrieffen.  |  Pfalm  79.  J  ....  |  Gedruckt 
zn  Vrfel.  | 

Titel  roth  und  schwarz.  80  Bll.  8°.  Vorrede  daL  Roten- 
burg a.  d.  T.,  1.  Sonnt  Adv.  1562.  Die  „Sendbrieffe"  begin- 
nen auf  Bl.  C:  1.  Der  brieff  gehört  meiner  lieben  Mutter  Mar- 
garetha,  Gerenglin,  der  betrübten  Wittwen  zu  eigen  handen. 
Dat.  Saltzbnrg  in  der  'Gefengnus  27.  Junij  im  1553.  —  2.  Dero 
Erfamen  vnd  Achtbaren  Maximilian,  Schwamberger  Notaho 
Publico,  meinem  lieben  Brüdern.  Dat.  1.  Sept.  1553.  —  3  Dem 
Erfamen  .  .  .  Herrn  Leonhart  Eubenberger  Bürgermeister  zur 
Newftat  in  Ol  (erreich  auff  dem  Steiufeldt.  Dat.  24.  Januar 
1554.  —  4.  Dem  Erfamen  .  .  .  Florian  Adelfperger  Gold- 
fchmied,  meinem  guten  freund.  31.  April  1554,  unterz.  Ewer 
williger  .  .  .  Simon  Gerengel,  geweffener  Pfarrherr  zu  Afpang 
in  Ollierreich. 

3.  Vier  Geyflliche  |  Klage  Lieder.  Simonis  |  Gerengels,  inn 
feiner  langwiri-|gen  Gefencknus  ge-ffungen.  ||  Item,  Ein  anders 
Lied,  |  von  der  Chriftliehen  Liebe,  ans  |  dem  8.  Gapittel  zun| 
Römern.  ||  2.  Patri  2.  |  Der  HERR  weyfs  die  Gottfeeligen  aufs 
der  verAichung  zn  erlöfen  |  etc. 

11  Bll.  8°.,  Text  2a— IIb.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Nürn- 
berg, |  durch  Valentin  j  Newber.  |  Bl.  2a:  Das  1.  Klaglied,  im 
51.  etc.  HErr  Jefu  Chrift,  o  ftarker  Gott,  hilff  vns  gnedig  aufs 
aller  not,  hilff  vnns  anfs  mit  verlangen,  darinn  wir  (ladt  ge- 
fangen. 11  Strophen.—  Bl.  3a:  Das  ander,  Im  Thon,  Ich  raus 
vonn  hinnen  fcheydeo,  tc.  Im  52.  etc.  SOlt  ich  von  hinnen 
fcheyden,  frölich  wer  mir  mein  hertz  etc.  21  achtzeil.  Stro- 
phen. —  Bl.  5b:  Das  Drit,  In  des  Berners  Thon,  im  53.  etc. 
NVn  wolt  jr  Herrfchaffl  hie  betagn,  ich  wolt  euch  meinen 
kumer  klagn  etc.  6  dreizebnzeil.  Strophen.  —  Bl.  7a:  Das 
viordte,  Im  Thon,  als  man  vom  König  Lafla  finget,  Im  55.  etc. 
0  Gott  in  deinem  Hymels  Thron,  ich  bitt  du  wölft  mir  bey- 
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Aandt  thon,  das  ich  ein  Lied  roftg  fingen,  etc.  28  ffiofzeil. 
Strophen.  —  BI.  lüa :  Ein  ander  Geifllich  lied ,  Simonis  Ge- 
rengels,  den  4.  Febroarij  im  52.  Jar  gefungen,  Im  Thon,  0 
Gott  thu  dich  erbarmen ,  etc.  NVn  hört  jr  frommen  Chriflen, 
was  ich  euch  fingen  will.  Paulas  thut  vnlerrichten ,  alle  zu 
difem  zil,  etc.    12  neunzeil.  Strophen. 

4.  Ein  Schöne  Tröflliche  |  Leichpredig,  Aufs  dem  zwei- 
ten |  Capitel  Luce,  Der  Lobgefang  Si-|meonis,  Das  Nunc 
dimittis  ge-jnant,  Vber  der  Leich  der  tu-|genUamen  Jung- 
frawen  |  Elifabeth,  des  hoohge|lerten  Herrn  Doc.  I  Gfinther| 
Bocks,  geliebte  Tochter.  |  Durch  |  Simonem  Gerengel  Auflria- 
cum.  |  Phil.  Cap.  1.  |  .  .  .  .  |  Anno  1563.  | 

20  BU.  8°.,  Zuschrift  an  Günther  Bock,  Syndicus  zu  Ro- 
tenburg auff  der  Tauber,  dat.  Tag  Simon  u.  Juda*  1560.  Bl. 
20:  Das  nunc  dimittis  Teudfch  ge- 1  faogsweifs  Doct.  Mar. 
Luther.  |  Mit  fried  vnd  freud  ich  fahr  dahin,  in  Gottes  willen, 
etc.  4  Strophen. 

5.  Ein  Chriflliche  |  Predig ,  vber  die  Hiftoria  |  von  der 
Verklarung  Chrifti,  Matth.  |  17.  Darinnen  auch  gaotz  tröfilich 
ge-|handelt  wird,  Wie  wir  in  jenem  Le-|ben  zufamen  kom- 
men einander  |  fehen,  kennen  vnd  mit  ein- 1  ander  reden  wer« 
den.  Ge-Ithan  zu  Oedenburg,  an  |  der  Vngerifchs  Gren-|tzen 
gelegen,  den  |  11.  Febroarij,  j  Anno  1565.  |  Durch  Simonem 
Gerengel.  |  Sapient.  5.  |  (5  Zeilen). 

54  Bll.  8°.  Bl.  1b— 2b. 

CARMEN  JffiXAtfETRVJI 

folida  ac  continua  iunctura  conten- 
tum;  Reuerendi  uiri  Domini  Si- 
monis Gerengelij  Auftriaei 
Botfchacenfls,  Fortuna 
ex  parte  infinuans. 

Anno  Chrifti  1551.  Die  13.  Juni)  ob  profefponem 
Euangelicam,  in  Afpqng  captus,  Saltzburgum  ducitur. 

MUleoo  qjiiDgQnlwp  tprijpo  infuper  anno 
Vt  quioquageno,  pi*ft  partum  virgiois  almae, 
Junius  Ä  tredecim  nuwerajet  cardine  foles 
Chriflutn  profeffus  Simqp  bonos  ille  Gerengel 
In  mala  coniectus  Saltzburgi  oft  viapula  diri. 

Anno  Chrißi  1553.  In  ip[otS.  Crucis  festo, 
quod  Exaltationis  vocant,  ,rurfiqn  lifreratur. 

Annis  elapfis  tribus  &  fex  menGbus  inde 
Liberal  exaltata  iterum  Crux  vtpole  captum. 

19* 


*9* 

Eodem  anno,  Feßo  Palmarum  Rotenburgum 
venit. 

Palmarumq$  die  Tuberina  ad  caflra  remitlens. 

Postea  anno  Chriii  (sie)  1563,  ad  Cathedra* 
Petri,  Burckbernam,  dr  exinde  Anno  1565. 
circa  BarthoLomaei  Oedenburgum  Ecclefia- 
fles  vocatur, 

PofUß  decem  raeCfes,  Petrin^  nempe  Cathedr^ 
Burckbernam:  faneti  poft  feslo  Bartholom&i 
Qaindecim  vt  exierant  a    nato  fecula  Cbrifto 
Sexagintaq$  quinqs  anni,  vicinibus  [siel  1.  confinibus] 

agris 
Oedenburgiac©  proconem  pnefioit  vrbi. 

M  M.  Z. 
Bl.  3a— 8a.  Dedication  an  Burgermeifter,  Richter  und  Rafh 
der  Stadt  Oedenburg.  Datum  Burckbernheim  den  1.  Mai  1565. 
Die  Predigt  selbst  füllt  Bl.  8b— 53b.  Auf  54a  mit  sehr  gros- 
ser Schrift:  Getruckt  zu  Rotenburg  vf  der  |  Tauber,  durch | 
Albrechten  |  Gros.  |  Bl.  54b  die  Jahrzahl  MDLXV,  darunter 
ein  Holzschnitt  und  der  35.  Psalm. 

6.  Ein  fchöne  chriflj  liehe  Hochzeit  Predigt.  vber  |  die  wort 
Syrach:  Drey  fchöne  ftuck  feind,  I  die  beyde  Gott  vnd  den 
Henfchen  |  wolgefallen,  :c.  Capi-|tel  25.  |  Darinnen  ffirnemb- 
lich  angezeyget  I  wirdt,  wie  die  Eheleut  jre  anfahende  erfle 
Lieb  |  vnd  Freundtligkeit  erhalten  vnnd  ver-|  mehren  m&gen.l 

Durch  I  Simonem  Gerengel.  I  Aufl:  [  Eccles:  ix.  I 

M.  D.  LXX.  | 

Titel  schwarz  und  roth.  64  Bll.  8°.  Bl.  lb  Holzschnitt. 
2a  Dedication  „Dem  Edlen  vnd  Ehrnuesten  Herrn,  Chriflof-I 
fen  Krall,  Rom:  Kay:  May:  dreißiger,  |  zu  Oedenburg",  6. April 
1570.—  Bl.  51a:  „Nun  volgen  etliche  Pfalmen,  vnd  Geyftliche 
Lieder,  zum  Ehestandt  gehörig,  ic.tt  Der  125.  Pia  Im.  D.  M. 
Luther.  Wol  dem  der  in  Gottes  forohte  fleht,  Vnd  auch  auf 
feinem  wege  geht  etc.  5  vierz.  Strophen.  —  Bl.  51b  Mitte: 
„Ein  anders  vor  der  Predigt:  Im  Thon,  Aufs  tieffer  not,  ic 
S.  G.tt  GElobt  fey  Gott  im  Himels  thron,  Der  nach  feym  rath 
vnd  willen  etc.  8  siebenzeil.  Str.  —  Bl.  53a:  „Ein  GeiAlich 
Lied,  nach  der  Predig:  Im  Thon:  Erhalt  vns  Herr,  ic.  N.  H.u 
DA  hie  auff  Erden  gieng  der  Herr,  Thet  er  dem  Ehftand  groffe 
Ehr  etc.  7  vierzeil.  Str.  —  Bl.  54a:  „Ein  anders  Lied,  nach 
der  |  Predig,  Im  vorigen  thon.  H.  J.  H.tf  0  Herre  Gott  du 
h&chfter  hört,  Gib  das  Eheleut  nach  deine  wort.  etc.  4  vier- 
zeil. Str.  —  Bl.  54b:  „Ein  ander  Geiftlich  Lied,  auff  Hoch- 
zeyten,  vor  dem  tifch  zu  fingen:  Im  thon,  o  Reicher  Gott 
im  throne.  S.  G.u  Ich  will  euch  freündtlich  bitten,  beyd  Frawen 
vnde  Mann,    von   wegen  gutter   fitten,  wölts  nicht  furübel 
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bau,  ....  19  neunzeil.  Str.  —  BL  58a:  „Ein  anders  Lied, 
ror  dem  Tifcb  zu  fingen:  Im  thon,  durch  Adams  fall,  ic.  M. 
J.  H."  Im  anfang  als  Gott  vofer  Herr,  Schaffet  Himmel  vnd 
Erden  etc.  12  achtzeil.  Str.  —  BL  60b:  .Ein  Geyftlich  Lied, 
wie  man  den  Breuttigam,  vnd  die  Braut  anfingen  foll.  N.  Muf- 
cateller.u  Wir  (Ingen  vaferm  Herren,  Gott  im  h&chCten  thron, 
der  offt  dort  her  von  fernen,  erwöll  der  Frawen  ein  Mann  etc. 
20  Tierzeil.  Strophen.    Am  Ende  Bl.  63a:  Getruckt  zu  Augf- 


? 


purg.  |  durch  Michael  |  Manger,  |  f  |  Das  letzte  Blatt 
ist  leer. 

7.  Catechifmus.  |  Ynd  Erkle-jrung  der  chriftlichen  |  Kin- 
derlehre, wie  die  in  der  |  Kirchen  Gottes  zu  Oedenburg  in 
Bangere  furgetragen  wird.  |  Geftellet  |  Durch  |  Simon  Gerengel.| 
Jetzund  von  newem  vberfehen,  ynd  |  das  viertmal  in  Truck 
gegeben,  fampt  |  dem  Bericht,  was  nach  der  erften  Edition 
hinzu  gethan.  |  Hieremi«  26.  |  [Schriftstelle.]  |  Gedruckt  in  Ver- 
legung Matches  |  Baum  in  Wien,  M.  DC.  XIX.  | 

Titel  roth  nnd  schwarz.  Z  Bogen  8°.  (ohne  J  und  U). 
Bl.  lb:  „In  Zoilnm  Gatholice  Religionis  perfuafione  tumidum.| 
Lat,  Gedicht  unterz.  Je.  Lohra,  J.  D.  —  Bl.  2a-10a:  Dedica- 
tion  an  Bürgermeifter,  Richter  und  Rath  der  Stadt  Ödenburg, 
datum  „Ödenburge,  den  12.  tag  Januarij,  Anno  1569.u  Unterz. : 
„Simon  Gerengel,  Beruffener  Prediger  dafelbft.u  Ein  Exemplar 
der  ersten  Ausgabe  vom  J.  1569  ist  bisher  nicht  bekannt  ge- 
worden und  auch  diese  vierte  ist  von  alleräusserster  Selten- 
heit Der  auf  dem  Titel  erwähnte  Bericht  ist  als  besonderer 
Theil  hinzugefügt. 

Der  ander  Theil  oder  |  Bericht:  I  Was  zu  dem  |  Catechifmo, 
Simonis  j  Gerengelij  Predigers  defs  |  Evangelions  Chrifti,  in 
der  Kftnig-Jklichen  Freyflau  Oedenburg  in  Hun|gern  gelegen, 
nach  der  Cor-|rectur  ift  hinzu  ge-| thon  wor-|den.  |  Ephef:  4.| 
[Schriftstelle]. 

Z  und  e  Bogen  8°.  —  Bl.  2a— 5a  Dedication  an  „Herrn 
Dionify  Paltram,  Barger  vnnd  defs  Innern  Rathes  der  k.  Frey- 
flau  Oedenbnrg*  dat.  Ödenbura  1582.—  Bl.  31b:  DieTeuIfch 
Litaney  Reim- 1 weif s  in  ein  Lied  gebracht,  |  Im  Thon:  |  Vatter 
▼nfer  im  Himmelreich.  |  Gott  Vatter  in  dem  Himmelreich,  etc.  20 
sechszeil.  Str.  —  Bl.  50b:  Folget  der  Lobgesang,  Te  Deum 
Laodamus  etc.  HErr  Gott  dich  loben  wir  etc.  5  zehnzeil. 
Str.  —  Bl.  133b  et  sqq.:  Tolget  der  Ca-|techifmus  oder  die 
Sechs  |  Hauplftuck,  Ghriflenlicher  Lehr,  |  Gefangweifs  |  etc.  Es 
folgen  nun  76  Kirchenlieder,  deren  Anfänge  ich,  da  das  Buch 
den  Hymnologen  und  Bibliographen  bisher  ganz  unbekannt 
war  und  als  das  älteste  österreichische  protest.  Gesangbuch 
von  besonderer  Wichtigkeit  ist,  alle  hersetze: 
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hl  133b.  DIfs1  feind  die  Heiligen  zehen  Gebot.    12  4zeilige 
Strophen. 

-  135b.  Henfch  wilt  du  leben  Seligliob.  5  4z.  Str. 

-  136a.  Wir  glauben  all  an  einen  Gott.  3  10z.  Str. 

-  137b.  Vatter  vnfer  im  Himmelreich.  9  7i.  Str. 

-  139b.  CHrift  vnfer  HErr  zu  Jordan  kam.  7  9z.  Str. 

-  141b.  So  war  ich  leb  fpricht  Gott   der  HERR.    11  4z. 

Sfr. 
,  -    143a.  Allein  zu  dir  HErr  Jefu  Chrift.  4  9z.  Str. 

-  144b.  JESVS  CHRIST YS  vnfer  Heiland.  H.  J.  H.    10  4z. 

Str. 

-  145b.  Gott  fey  gelobet  vnd  Gebenedeyet.  6  4z.  Str. 

-  146b.  ALs  JEfus  Chriflus  vnfer  HErr.    Vitus  Dieterich. 

8  12z   Str 

-  150a.  Ich  danck  dir  lieber  HErre.  9  8z.  Str. 

-  151b.  Allmächtiger  gütiger  Gott.  5  4z.  Str. 

-  152a.  Dich  bitten  wir  deine  Kinder.  4  7z.  Str. 

-  152b.  Alle  die  Augen  warten  HErr  auff  dich.  7  4z.  Str. 

-  153b.  Dancket  dem  HErren,  denn  er  ift  sehr  freundlich. 

7  2z.  Str. 

-  154b.  HErr  Gott  nun  fei  gepreifet.  4  7z.  Str. 

-  155a.  Singen  wir  aufs  hertzen  grund.  6  7z.  Str. 

-  156a.  Dancket  dem  HErren  heut  vnnd  alzeit  5  4z.  Str. 

-  157a.  So  wir  jetzt  feind  dem  Tag  am  endt.  5  4z.  Str. 

-  157b.  CHRISTE  der  du  bift  tag  vnd  liecht.  7  4z.  Str. 

-  158b.  Christ  der  du  bift  der  helle  Tag.  7  4z.  Str. 

-  159a.  Hoeret  mit  fleifs  jr  Menfchenkind  (Durch  Georg. 

Pharernm  Auftriacum).  14  6z.  Str. 

-  161b.  Nvn  kom  der  Heiden  Heiland.  8  4z.  Str. 

-  162b.  flERR  CHrift  der  einzig  Gottes  Sohn.  5  7z.  Str. 

-  164a.  Puer  flatus  in  Bethlehem.  10  2z.  Str. 

-  165b.  Der  Tag  der  ist  so  frewdenreich.  4  10z.  Str. 

-  166b.  Gelobet  feyfi  du  JESV  Chrift.  7  5z.  Str. 

-  167b.  Chriftum  wir  sollen  loben  fchon.  8  4z.  Str. 

-  168b.  In  dulci  fubito.  4  7z.  Str. 

-  169a.  Ton  Himmel  hoch  da  komm  ich  her.  15  4z.  Str. 

-  171a.  Ton  Himmel  kam  der  Engel  schar.'  6  4z.  Str. 

-  171b.  HElfft  mir  Gotts  Gate  preifen  (P.  Eberus).  6  8z. 

Str. 

-  173a.  Was  förchst  du  Feind  Herodes  sehr.  5  4z.  Str. 

-  173b.  CHRISTTS  der  vns  Selig  macht.  8  8z.  Str. 

-  175a.  0  Menfch  bewein  dein  Sünde  grofs.  23  12z.  Str. 

-  182a.  Chrift  ift  erftanden.  3  4z.  Str. 

-  182b.  Chrift  lag  in  Todtes  Banden.  7  7z.  Str. 

-  183b.  Da  Israel  ans  Egypten  zocb.  3  13z.  Str. 

-  184b.  Christ  fahr  gen  Himmel.  5  4z.  Str/ 

-  185a.  Kom  heiliger  Geist.  3  8z.  Str. 


Bl.  185b.  Nvn   bitten   wir   den    heiligen    Geist.     4  6zeilige 
Strophen. 

-  186b.  Gott  der  Yatter  wohn  vns  bey.  3  15z.  Str. 

-  187a.  In  dich  hab  ich  gehoffet  Herr.  7  6z.  Str. 

-  188a.  Ein  feste  Burg  ist  vnser  Gott  5  9z.  Str. 

-  189a.  0  Herre  Gott  begnade  mich.  6  13z.  Sir. 

-  190b.  Erbarm  dich  mein  o  Herre  GoU.  5  8z.  Sir. 

-  192a.  Wo  Gott  der  Herr  nicht  vns  helt.  8  7z.  Str. 

-  193a.  Wer  Gott  nit  mit  vns  dise  Zeil.  3  7z.  SU. 

-  193b.  Nvn  lob  mein  seel  den  Herren.  5  12z.  Str. 

-  195a.  An  Wasserflüssen  Babylon.  5  10z.  Str. 

-  196a.  Der  Herr  ist  mein  getrewer  Hirt.  5  7z.  Stf. 

-  197a.  Es  spricht  der  Vnweisen  Mund  wol.  6  7a.  Sir. 

-  198b.  Der  Töricht  spricht  es  ist  kein  GOTT.  4  10z.  Str. 

-  199b.  Es  wöli  vns  GoU  genedig  sein.  3  9z.  Str. 

-  200a.  FröUch  wollen  wir  Alleluja  singen.  4  5z.  Str. 

-  201a.  Dvrch  Adams  fall  ist  gantz  verderbt  9  8z.  Str. 

-  203a*  Ich  ruf  zu  dir  Herr  Jesu  Christ.  5  9z.  Str. 

-  204a.  Es  ist  das  Heyl  vns  kommen  her.  14  7z.  Str. 

-  206b.  Nvn  frewt  euch   liebe    Christen  gemein.    10  7z. 

Strophen. 

-  206b.  Herr  Gott  Vatter  im  Himmelreich.    (Greg.  Phar. 

Austr.)  3  13z.  Str. 

-  209b.  Erhalt  vns  Herr  bey  deinem  wort.  5  4z.  Str. 

-  210a.  Verley  vns  Frieden  gnediglich.  2  5z.  Str. 

-  210b.  Gib  frid  zu  vnser  zeit  o  Herr.  4  10z.  Str. 

-  211b.  Wann  wir  in  höchsten  Nöthen  seyn.  (P.  Eber.)    7 

4z.  Str. 

-  212b.  Wer  in  dem  schütz  des  höchsten  ist  9  7z.  Str. 

-  214b.  O  Barmhertziger  trewer  Gott.  (G.  P.lharer.J.)  9  7z. 

Str. 

-  216a.  GOTT  Tatter  der  du  deine  Sonn.  (N.  Herrn.)  10  4z. 

Str. 

-  217b.  Warumb  betrübst  du  dich  mein  Hertz.  13  5z.  Str. 

-  219a.  Hag  ich  Vnglfick  nicht  widerstahn.  3  11z.  Str. 

-  219b.  Wol  dem  der  in  Gottes  Forcht  steht  5  4z.  Str. 

-  220b.  Da  hie  auf  Erden  ging  der  Herr  (N.  H.)   7  4z. 

Str. 

-  221b.  Gelobet  sey  GoU  im  Himmel  Thron.  8  7z.  Str. 

-  223a.  0  Herre  Gott,  dn  höchster  Hort  (M.  J.  H.)  4  4z. 

Str. 

-  223b.  Ich  will  euch  freundtlicb  bitten.  19  9z.  Str. 

-  227a.  Im  Anfang  als  Gott  vnser  Herr.  (M.  J.  H.)   12  8z. 

Str. 

-  228a.  Wir  singen  vnserm  Herren.  (N.  Muscateller.)  20  4z. 

Str. 


3. 

Heinrich  Wirry  (Wire,  Wirrich).  (1555  —  1571.) 

Ein  Schweizer  (gebürtiger  Aarauer)  and  Pritschmeisler. 
Seit  1568  nennt  er  sich  „Obristen  Pritschenmaister  in  Oester- 
reichu  und  „Barger  aufl  der  Zell,  in  der  Herrschaft  Gleyfs, 
an  der  Ips  gelegen11  (=  Ober-Zeil  in  Niederösterreich).  Seine 
vielen  Schriften  (1552—1571)  zählt  E.  Weller  auf  im  Anzei- 
ger Ar  Kunde  d  d.  Vorzeit  f.  1860,  Sp.  397—399  und  439- 
442,  genauer  und  vollständiger  als  Gödeke  im  Grundriss  f. 
144,  24.  Hier  berücksichtige  ich  nar  die  auf  Oesterreich  be- 
züglichen : 

1.  Ordenliche  befchreibung  des  grollen  püchsen  schies- 
sens,  durch  die  Schmeltzherrn  vnnd  Gewerckhen,  des  Edlen 
Berckwerchs  zu  Schwatz,  im  Monat  Augusti,  des  M.D.L.V. 
Jars  gehalten  worden.  Gedicht  durch  Heinrich  Wirry  von 
Zürich,  gewefsner  Pritschmaister  zu  Schwatz  auff  dem  Schies- 
sen, o.  0.  u.  J.  (Zürich  1555).  8  Bll.  in  8°.,  Anfang: 

„Nvn  höred  jr  Herrn  vu  gute  freund 
All  wie  jr  hie  versamlet  seindtt  etc. 
Ex.  in  Zürich  und  Wolfenbütlel. 

2.  Warhafflige  Beschreibung  von  der  Krön  in  Hangarn, 
wann  vnd  wo,  auch  auf  welchen  tag  die  allerdurchleichtigsle 
grosmechtigste  Rom:  Hungerische,  vod  Bahamische  Mayeslat 
Maximilian,  sampt  deren  geliebsten  Gemahel  dieselbig  empfan- 
gen hat.  Auch  mil  was  grosser  Anzal  volcks  zu  Rofs  vnd 
Fufs  Ihr.  Künig:  May:  ankommen  sey,  von  dem  Thurnier, 
neugebauten  Schloß,  vnd  andern  Sachen,  die  sich  die  Zeit 
der  krönong  zugetragen  vnd  verlaufen  hat.  Der  hochgedach- 
ten Rom:  Hungerischen  eto.  May:  zu  lob  vnd  Ehr  in  vers 
weifs  gestelt  durch  Heinrich  Wire  obristen  Britschen  meyster 
in  Schweitz.  Wien,  bei  Michael  Zimmermann.  1563.  24  Bll. 
in  4°.  Vergl.  Index  rar.  bibl.  Univ.  Reg.  Budensis  (1780)  II, 
p.  45a 

Vermuthlich  der  erste  Druck.  Einen  nndatirten  fand  ich 
auf  der  Wiener  k.  k.  Hofbibliothek,  Sign.  64.  F.  8. : 

Ein  warhaftige  Be-| Schreibung,  von  der  Krön  in  Hun- 
gern ,  wann  vnd  wo ,  auch  auff  weichen  tag  |  die  Allerdurch- 
leachtigiste ,  Grosmechtigisle,  |  Römische,  Hungerische  vnd 
Behambische  Künigkliche  |  MayestAt  Maximilian,  sampt  dem 
geliebsten  Ge-|mahel,  dieselbig  empfangen  hat,  Auch  mit  was 
grosser  |  anzal  Volcks,  zu  Rofs  vnd  Fufs,  Ihr  Khü.  May.  |  an- 
kommen sey,  von  dem  Thurnier,  Newgebaw- Item  schlofs,  vnd 
andern  Sachen,  die  sich  |  die  zeit  der  Krönung  zugetragen I 
vnd  verlaufen  hat.  |  Der  Hochgedachten,  Römifchen,  Hun-| 
gerifchen  vnd  Behaimischen  Khü.  May.  etc.  Zu  |  Lob  vnd  Ehr, 
in  Vers  weifs  gesteh,  durch  |  Heinrich  Wire,  ftbrister  Britschen- 1 
meyster  in  Schweytz.  |  Marc.  12.  Luc.  20.  |  ....  |  ANNO 


M.D.LHII.  —  24  Butler  in  4°.    Bl.  2a  Dedication  an  Erz- 
herzog Maximilian,  endend  mit  den  Versen :   * 
„Ich  bin  Hainrich  Wire  genant 
Allen  denen  gar  wol  erkant 
So  ich  hab  die  Britschen  geschlagen 
Wol  sie  mir  nit  danck  drumb  sagen. u 
Das  Gedicht  beginnt  BL  2b: 

-ACh  Gott  in  deine  höchsten  thron 
Ich  bitt  du  wolst  mir  beystäd  thontf  etc. 
Es  sind  c.  1400  Reimzeilen  bis  BL  24a. 

Einen  dritten  Druck,  ganz  fibereinstimmend  mit  vorstehen- 
dem, ausgenommen  den  Zusatz:  „Mit  RA:  Kay:  May:  Priuile- 
gientt  auf  dem  Titel  und  einige  unmerkliche  Abweichungen 
im  Texte  besitzt  gleichfalls  die  Wiener  Hofbibliothek,  Sign. 
•  39.  B.  19. 

3.  Von  dem  Kayserlichen  |  Schliessen,  das  gehalten  ist 
worden  |  bey  Wienn  in  Oesterreich  auff  Mittwoch  nach  |  der 
Heyligen  drey  Kfinig  tag,  im  1568.  jar,  |  in  Reimen  gestellt 
durch  Hainrich  Wirre  |  Pritschenmaister  vnd  Bärger  auff  |  der 
Zell  bey  Waidthofen  |  an  der  Ips.  Gedruckt  zu  Wienn  in 
Oesterreich,  Durch  I  Hans  Widtman  in  der  Schlesingerbursch.— 
12  Blätter  in  4».  Ex.  auf  der  Wiener  Hofbibliothek,  Sa.  7. 
C  84.,  dessen  goldgepresster  Deckel  folgende  Reime  auf- 
weist: 

„Ich  wünsch  Kayserlichr  Mayestat 
viel  glück  vnd  hail  auch  guten  raht 
Sampt  allem  jrem  Regiment 
Ein  glückhafft  Jar  vnd  seligs  endt.tt 

Auch  in  Pesth  und  Berlin.  Der  Text  geht  von  BL  2a— 
12a.   Anfang: 

nICh  hab  bey  alln  meinen  tagen 
Tom  Yngerland  vil  hörn  sagen, 
Vnd  hat  ein  lust  auch  schawen  das 
Zu  handt  ich  auff  die  Thonaw  sas, 
Vnd  kam  in  etlich  tagen  gleich 
hinab  gen  Wienn  in  Oesterreich 
Die  Stat  schawt  ich  mit  guter  rue 
darnach  wolt  ich  auff  Pressburg  zueu  etc. 
Scbluss: 

„Gott  will  euch  geben  allen  gleich 
nach  diesem  leben  sewig  Reich, 
Wünscht  Hainrich  Wirre  das  Edl  Blut 
das  wenig  gwint  vnd  vil  verthut, 
Von  Araw  aus  Schweitz  ist  er  gborn 
Kayserlish  Maystet  globt  vnd  gschworna  etc. 


4.  Ordengcke  Beschreibung  |  des  ChrilUichen,  HocMAb- 
liehen  vnd  Fürstlichen  |Beylags  oder  Hochzeit,  so  da  gehalten  ist 
worden  durch  den  |  Durchleuchtigisten,  Hochgebornen  Fürsten 
vnd  Herrn,  |  Herrn  CAROLEN,  Erizherlzog  zu  Osterreich,  Bar- 
gund,  |  Steyr,  Kärnten,  Crayn,  Graf  zu  Tirol,  Zillj  vnd  Gdrfz, 
etc.  |  Mit  dem  Hochgebornen  Frawlein  Maria,  geborne  Herzo- 
gin |  zu  Bayrn,  den  XXVI.  Angnsti  in  der  Kayserlichen  Statt) 
Wienn,  dem  Hochermelten  Fürsten  vnnd  Frawlein,  I  auch  jrer 
beyder  Hochl&blichen  Frenndtschaft  |  zu  den  hShisten  Ehren 
in  Tentsche  Carolina  gesielt:  |  Vnd  einem  Edlen,  Ehrend 
Ves'ten,  wolweisen  |  Raht,  der  Fürstlichen  Haupstatt  Grätz| 
in  der  Steyrmarck  dediciert,  |  Durch  |  Heinrichen  Wirrieb, 
Obrister  Pritschenmaister  in  |  Osterreich,  Barger  auf  der  Zell, 
in  der  Herrschaft  j  Gleyfs,  an  der  Tps  gelegen.  |  Hit  R6m. 
Kay.  Ht.  etc.  Gnad  vnd  Freyheit,  j  Gedruckt  zu  Wienn  in  Öster- 
reich, durch  J  Blasium  Eberum,  in  der  Lärabl  Burscb.  |  Anno 
MDLXXI.  |  134  BU.  in  Folio,  prachtvoll  ausgestattet  mit  Holz- 
schnitten, Wappen  und  Bordüren.  BL  2  a  &  b  Dedication  in 
Prosa.    BL  3a.  Vorrede: 

„Ina  Tausent  vnnd  Fünfhundert  Jahr 

Ain  vnd  sibentzig  das  ist  war, 

Was  ich  zu  Prag  im  Behmerlandt 

Da  ich  des  Weins  last  wenig  fandt, 
.     Weis  Bier  man  mir  zu  Tisch  da  trug 

Da  was  die  lang  nit  wol  mein  fugu  etc. 
Endet  Bl.  134a  mit  folgenden  Reimen: 

„Heinrich  Wim  wird  ich  genent 

Pritschenmeister  darbey  erkent, 

Dien  Kayfer  Maximilian 
•  So  lang  ich  hie  das  Leben  han.u 
Auf  der  Rückseite  desselben  Blattes  unter  dem  Drucker- 
zeichen: „Gedruckt  zu  Wienn  in  |  Österreich,  durch  Blasium 
Eberum,  |  in  der  Lämbl  Barsch,  Im  Jar:  |  MDLXXI.  | 

Ex.  in  Wien  (Hofbibl.  66,  F.  24),  Berlin  und  im  germ. 
Museum  (Nr.  6801).  Vergl.  Vogel's  Specimen  Bibl.  Germ. 
Austr.  II,  2,  617;  Denis  Lesefrüchte  (Wien  1797)  L  55;  Kai- 
tenbaecks  Österr.  Zeitschrift  f.  1837,  S.  177  ff. 

Wirri  scheint  dieses  Poema  als  Geschenk  herumgesandt 
zu  haben,  denn  darauf  bezieht  sich  wohl  die  nachstehende 
Notiz  in  den  Stadtrechnungsbücbern  von  Znaim  zum  8.  März 
1572:  „Vmb  verehrte  Abcontrafactur  des  Turniers  Platz  vnd 
andere  Geschichten,  so  bei  gehaltener  Hochzeit  des  Erlzhertzo- 
genKharls  beschehen  Ihr.  Mt.  Pritschenmaister  entge- 
gen verehrt  1  Fl.u 


Lorenz  Wessel  von  Essen.  (1562  —  1573.) 

Wie  schon  sein  Name  zeigt,  gleichfalls  ein  Eingewander- 
ter, der  sich  in  Wien  und  dem  niederösterreichischen  Markt- 
lecken Mistelbach  aufhielt.  Nach  seinem  eigenen,  sogleich 
ro  erwähnenden  Zeugnisse  ist  er  im  J.  1529  geboren.  Er  ist 
Verfasser  einer  Meistersinger- Tabulatur,  die  Wagenseil  im 
Nanuscripte  sah  und  in  s.  bekannten  Tractate:  „Von  der  Mei- 
ster-Singer Holdseligen  Kunst"  (De  Civitate  Noriberg.  Com- 
mentatio  p.  520)  also  anfährt:  „Tabulator  und  Ordnung  der 
Singer  in  Steyr,  Kärnten,  Österreich  ob  der  Ens,  durch  Lo- 
reotz  Wesel  von  Essen  gesteh  im  Jahr  1562,  seines  Alters 
33.  Jahr."  Wagenseil  bemerkt  nicht,  in  wessen  Besitz  sich 
das  benutzte  Manuscript  befand  und  in  neuerer  Zeit  ist  das- 
selbe nicht  wieder  aufgetaucht.  Trotzdem  darf  Wessel's  Ar- 
beit nicht  als  verloren  gelten.  Denn  wohl  nichts  weiter  als 
eine  Abschrift  davon  ist  die,  gleichfalls  seinen  Namen  tragende 
„erneuerte  und  verbesserte11  Tabulatur  der  Iglauer  Meister- 
singschule  vom  J.  1615,  welche  sich  in  einer,  leider  durch  Ver- 
last mehrerer  Blatter  am  Anfange  geschädigten  Handschrift 
aof  dem  Stadtarchive  zu  Iglau  erhalten  hat.  Nach  diesem 
Manascript  ist  die  Tabulatur  abgedruckt  in  einem  für  die  Ge- 
schichte des  Meistergesanges  sehr  gehaltvollen  Aufsatze  von 
K.  Werner:  „Beiträge  zur  Kulturgeschichte  der  Königl.  Kreis- 
und  Bergstadt  Iglau  im  16.  und  17.  Jahrhundert  im  Programme 
des  Iglauer  Obergymnasiums  für  das  J.  1854,  S.  9—13  u.  16. 
Ib  den  Schlussversen  nennt  sich  der  Verfasser: 
„Drum  lost  die  Kunst  recht  bescheiden 

Vnd  lehr  all  grossen  Laster  meiden     * 
So  wirt  dir  Lob  vnd  ehr  gemessenn 

Wünscht  dir  Lorentz  wefsel  von  Efsenn." 
Wolfekron  in  seinen  „Beiträgen  zur  Gesch.  des  Meistergesan- 
ges in  Mährena  (Brinn  1854)  gedenkt  weder  dieses  Manu- 
Scripts  noch  Wessel's  mit  einer  Silbe. 

Im  Uebrigen  sind  an  Producten  von  Wessel's  dichterischer 
Thätigkeit  noch  vier  gedrückte  Piecen  und  ein  handschrift- 
Bebes  Meisteflied  auf  uns  gekommen,  die  ich  nachstehend 
verzeichne : 

1.  Ein  schAner  Lobspruch  |  zu  Ehrn,  Dem  Allerdurch- 
leichtigi-jsten  vn  Grofemechtigisten,  Kunig  vnd  |  Herren,  Her- 
ren Maximiliano,  Römischen,  |  Hungarischen,  vnd  Behaimischen 
M-Inig  etc.  Auf  jrer  Kfi:  May:  Titel  vnnd  Namen  gestellt, || 
Aach  wirdt  darinnen  angezaigt,  vom  |  leben  vnd  ende,  der 
Aller  Gottsförchtigisten,  |  vnnd  frAmbsten,  dreyen  Königen,  so 
in  I  Juda  regieret  haben,  als  aembKch,  |  Daiid,  Ezechias,  vnnd 
Josias  etc.  |  MDLXIIL  \  6  Blätter  in  4%  Anfang  Bl.  lb : 


n* 


„D  Rey  frommer  König  Jada  klar 
E  rzelet  vns  schön  offenbar 
H  it  hohem  lob  die  schritt  gantz  par 
A  llen  Klingen  zu  ainr  figuru  etc. 
Das  ganze   Gedicht  (bis  Bl.  6a)   ergiebt  akrostichisch: 
„Dem  Allerdurchleuchtigisten  Vnd  Grosmechtigisten  Kinig  vnd 
Herren  Herren  Maximiliano   Roemischem  Hangarischen  vnd 
Boemischem  Kinig  Ertzhertzogen  zu  Oesterreich  Hertzogen  zu 
Burgondi    vnd  Grafen    zu  Tirol    etcetera   Irer  Kinigcklichen 
Mayestat  zu  einem  Herlichen  Lobspruch  zn  Eren  Gedicht", 
dann  noch  4  Zeilen  Schluss,  letzte: 

„Das  wünscht  Lorenlz  Wefsel  von  Elsen." 
Ex.  auf  der  Wiener  Hofbibliothek,  im  Sammelbande  *39. 
R.  19.    Besass  auch  Kuppitsch:  Colleclion  Nr.  7570. 

2.  Warhalftige  Erschröckliche  Newe  Zeitung,  wie  es  sich 
mit  einem  fast  reichen  Wuchrer  vnd  FArkauffer  zn  Wien  in 
Osterreich,  den  18.  tag  Aprilis  dieses  1570.  Jar  begeben.  Allen 
Wucherern,  Fürkauffern,  vnd  Geitzhälsen  zu  einer  abschawliche 
Exempel  etc.  Lorentz  Wefsel  von  Efsen.  Im  Thon.  Was  wftll 
wir  aber  heben  an  etc.  4  BU.  in  4°.,  am  Ende:  „Tübingen, 
bey  Alexander  Hock.  Anno  1570. u  Auf  der  Stadtbibliothek 
in  Zürich,  Anfang: 

„Ewiger  Vatter  Herr  vnd  Gott 

Sich  an  den  Jammer  vnd  die  nottf  etc. 

3.  WarhaOtige  newe  zeitung,  vnd  grünlliche  beschreybung 
Einer  Gerichtshandlung,  welche  sich  im  Land  Osterreich  in 
einem  Dorff  Eybenstal  genent  nahent  bey  Mystelbach,  hat  zu- 
getragen, wie  die  Paurn  oder  Raths  Herren  daselbst  einen 
vnschuldigen  vnd  frummen  man,  von  eines  Diebstals  wegen 
gefengklich  haben  einzogen,  denselbigen  in  der  strengen  frag 
verhallen,  bifs  sie  jhn  gar  zu  todt  haben  gereckt  eto.  1571.  — 
16  BU.  in  8°.,  am  Ende:  „Volendt  vnd  gedieht  zu  Mistelbach 
durch  L.W.V.E.  den  18.  tag  Augusti  im  1570.  Gedruckt  za 
Augspnrg,  bey  Michael  Manger.u  Auf  der  kön.  Bibliothek  zu 
Berlin  (Heyse)  und  der  Stadtbibliothek  zu  Zürich,  Anfang: 

„Hort  was  in  kurtzer  friste 
In  dem  Land  Osterreich 
Newlich  geschehen  isteu(!)  etc. 

4.  Drey  Schöner  Klaglieder.  |  Das  erst,  |  Von  dem  Grafen 
vnd  Ihewren  Ritter,  |  Nicolaus  von  Serin,  j  wie  er  so  Ritter- 
lich in  Hungarn  gestritten  etc.  |  Das  ander,  Von  dem  Edlen 
gestrengen  vnd  thewren  Ritter,  |  Thurj  Georgen,  |  der  Rom. 
Kay.  May.  Oberster  zu  Camus  in  Vngere,  |  wie  er  .  .  .  den 

9.  Apriliis,  in  dem  1571.  Jar, ist  |  vmbkomen.  |  Im  Thon, 

Ich  flund  an  einem  Morgen.  |  Das  drit.  |  Ich  armer  Sonder 
klag  mich  sehr  etc.u  8  BU.  in  8°.  Nr.  2,  beginnend: 

„Vor  trawren  mufs  ich  singen 
ich  kans  nit  vnterlantt  etc. 


**1 

(27  Strophen)  ist  unterzeichnet:  „Gedicht  vnd  volendet  in  der 
Kayserlichen  Haoplstat  Wien  in  Oesterreich  durch  Lorenti 
Wessel  yon  Ellen."  Ex.  auf  der  Kön.  Bibliothek  zu  München. 
Abgedr.  bei  Körner,  S.  217—224. 

5.  Ein  sehr  schön  Lobgedicht  in  |  Maister  Gesang  weife 
gesteil.  |  Genealeogia  [siel]  |  Stara  vnnd  Ankhunfft  der  Aller 
Durchleuchtigisten  vnnd  |  Darchleuchtigen  Grosmechtigen 
Khaysern  Khnnigen  |  Ert^  Hertzogen  Fürsten  vnnd  Herrn,  Des 
Hochdarch|  leuchtigen  vnnd  Lobwierdigen  Hausses  von  Osler- 1 
reich,  wohero  derfelbigen  Gebuert-Liny  fast  |  bei  Tansent 
Jaren  her  geflossen  |  vnnd  Iren  Vrsprunng  |  genumen  habe.) 
Zu  Ehren  vnnd  Lobe  dem  Aller  Durchleuchtigisten  Grofs-] 
nechtigisten,  Vnuberwindlichisten  Fürsten  vnnd  Herrn  |  herrn 
Maximiliano  dieses  Namens  der  Ander,  Ro-I  misch  er  Khayser 
etc.  Mit  sambt  Irer  Ro:  Khay:  Mt.  allergeliebslen  Gemahel, 
Sauen,  |  Tocbtern;  gebruedern.  Auch  allen  [  deren  geschlecht 
Erben  zu  Eh|ren  In  maister  Gesannckh  weife  khurz  |  verfast 
TBd  |  Gefielt  |  Durch  Lorenntzen  Wessel  von  Essen.  I  Vnnd 


bat  sein  Eigen  Melodeie  Im 


war,  befindet  sich  handschrift 


Kbayserlichen  Paratreyen  ge- 


nandt  j  Anno  1573.  |  Dieses  Opus,  womit  es  nach  der  Sitte 
der  damaligen  Zeit  wohl  lediglich  auf  eine  Bettelei  abgesehen 


ich  auf  der  Wiener  Hofbiblio- 


thek unter  Manuscript  Nr.  10057.  Es  sind  16  Blätter  in 
gr.  Folio.  Vorauf  geht  die  Melodie  mit  folgender  Ueberschrift : 
„Der  Khayserliche  Parat] reyen  mit  seiner  Melodei.  |  Auf 
Ain  Stirn.  |tf  Das  Gedicht  selbst  bat  23  „Gesetze"  und  ist  in 
gar  künstlich  verschlungenen  Reimen  abgefasst.  Auf  dem  Rande 
ist  in  eigenen  Rubriken  die  Silbenzahl  jedes  Verses,  die  An- 
zahl der  Reime  jedes  Gesetzes  und  die  Bezeichnung  der  Bund- 
reime durch  Buchstaben  beigeffigt.    Anfang  : 

„In  Ehren 

Der  Khaiferlichen  Cron 

Wil  Ich  gar  frölich  Singen 

Ain  Lobgedicht  schon 

Dem  Durchleuchtigisten  Slam      . 

Defs  Haufe  von  Österreiche 

Löbleiche 

Das  sich  zu  aller  Zeit 

Thuet  meren 

In  bluendtreicher  Wirdtu  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Die  Leistungen  der  Jesuiteu  aal  dem  Gebiete  4er 
dramatischen  Kunst. 

Bibliographisch  dargestellt 

▼oo 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

163.  Martinus  Pelri  Damiaoi  frater.  Oder  ScbauTpil  vonn 
einem  fonderlichen  Diener  der  Himelkönigin  Mariae  mit  Na- 
men Martinus  Damiani.  Gehalten  aufi  dem  Saal  defe  Catholi- 
fchen  Gymnafij  Societatis  Jesu  zu  Regenfpurg  Ip  dem  Wein- 
monat defs  Jahrs  Chrifti  1638.  Gedruckt  zu  Ingolftatt,  bey 
Gregorio  Hänlin.  o.  J.  (1638).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

164.  Punctum  honoris.  Siue  Rufinus,  qoi  dum  in  aula  tm- 
peratorum  Theodosii  et  Arcadii  ad  gloriae  altissimum  culmen 
pravis  artibus  viam  libi  Aernit,  retractus  obtorto  collo,  Tra- 
gaediam  pofleritati  adornat,  in  Theatrum  citalus  Ab  archidu- 
cali  societatis  Jesu  Gymnasio,  Oeniponti,  anno  christiano  1638. 
Typis  Joanriis  Gächij.  o.  J.  (1638).  4  Bl.  4.  Latein,  u.  deutsch. 
—  In  München. 

165.  Aeternitas  Das  ift  Ewigkeit,  Zue  welcher  wir  Men- 
fchen  alle  aufs  diefem  Werblichen  Leben  wand^rendt:  Spil- 
weifs  jedermänniglich  zu  befchawen  fürgeftellet  von  den  Stu- 
denten der  hohen  Schul  zu  Freyburg  im  Breyfsgaw  den  13. 
Tag  Mertzens  im  Jahr  1639.  Getruckt  zu  Freyburg  im  Breyfs- 
gaw, bey  Joann:  Jacob  Böckler.  o.  J.  (1639).  8  Bl.  8.  —  In 
Aarau  und  München. 

166.  S.  Alexius  Peregrinus  .  .  A  Nobili  &  ftudiofa  ju- 
venlule  Archiducalis  Gymnafij  Leobij  fnb  ipfum  Autumnalium 
Feriarum  initium  In  Scenam  datus  . .  25.  Septemb.  Aerä  Ghrifli 
M.  DG.  XXXIX.  Graecii,  Apud  Haeredes  Ernefli  Widmanflaty. 
o.  J.  (1639).  8  Bl.  4.  Latein,  und  deutsch.  —  In  München. 

167.  Doller  Bawrskönig  Das  ift:  Ein  voller  Bawr,  zu  Kö- 
niglicher Wurde  erhoben,  dann  folgenls  gleich,  durch  ferrere 
Trunckenheit,  widerumb  in  den  Bawrn  Stiffel  geAoflen.  Wel- 
chen .  .  zur  Fafsnachtzeit  in  allgemeinen  Theatro  der  Academi 
Die  Academifche  Jugendt  zu  Grätz  auffgeführl  hat.  Den  Fe- 
bruarij,  1639.  Gelruckt  zu  Grätz,  Bey  Ernt't  Widmanftetters 
fei:  Erben.  Anno  1639.  2  Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

168.  Revofcatus.  Das  ift  Summarifcher  Begriff  oder  Inn- 
halt  einer  Comoedi  von  jenem  Knaben,  Welchen  der  H.  Apoftel 
vnnd  fiuangelift  Joannes  von  einem  bofshafften,  ärgerlichen, 
Diebifchen,  vnnd  ja  Mörderifchen  Leben,  auff  rechten  Weeg 
gebracht,  bekehrt,  vnd  alfo,  bey  dem  lieben  Gott  vnnd  feiner 
Kirchen,  widerumb  zu  gnaden  eingestellt  vnd  verföhnet  hat. 
Gehalten  bey  dem  Chor  Fürftlichen  Gymnaflo  der  Societet 


Jesu  in  Mflnohen.  Anno  Chritä  Saluatoris  M.  DC.  XXXIX. 
Den  13.  Ootobris.  Getrackt  bey  Cornelio  Leyfierio  Churf. 
Bnchtracker  vnd  Buchhändler,  o.  J.  (1639).  8  Bl.  4.  m.  Titel- 
kopfer.  —  In  Manchen. 

169.  Salomon  Rex  Sapiens,  Defipiene,  Refipifoens,  Salo- 
non  der  weife,  bald  Torrechte,  vnd  zu  Endt  in  fleh  gahendt 
Mefleitde  König,  Von  dem  Churffirftliehen  Aoademifchen  Gym- 
mIIo,  der  Societet  JESV  zu  Ingolftatt  auff  dem  Theairo  vor. 
gefielt  den  10.  Octob.  Anno  1639.  Gedruckt  zn  Ingolftatt,  Bey 
Giegerio  Hfinlin.  o.  J.  (1639).  4  BL  4.  ~  In  Minchen. 

170t  Tragedi  von  Mauritzio  Conftantinopolitanifcheo  Kay- 
fer  Einem  hellen  Spiegel  der  GOUliehen  Gerechtigkeit  vnd 
Bannhertzigkeü.  Gehalten  von  dem  löblichen  Gymnalio  zu 
Frevbaig  in  Sohweytzerlandt.  Tragödie  de  Manrioe  .  .  Anno 
M  DC  XXXIX.  'Den  6.  Weinmonats  Typo  Wilhelmi  Darbelay. 
Com  ficultate  Snperiornm.  o.  J.  (1639).  6  BL  4.  Deutsch  und 
französisch.  —  In  Mönchen. 

171.  Trageedia.  Oder  Trawriger  Aufsgang  defe  H.  Sigis- 
mnndi  Kdoigß  in  Burgund  vnnd  feines  Sohns  Sigerici,  Gehal- 
ten Von  dem  Gymnafio  der  Societei  Jefu  zu  Hall  im  Ynthal9 
den  6.  Octob.  M.  DC.  XXXIX.  Getruckt  zu  Ynfeprug,  durch 
Michael  Wagner,  o.  J.  (1639).  6  BL  8.  —  In  Manchen. 

172.  Tyraaoey  Der  vnmäffigen  Liehe,  Das  ift:  Tragoedia. 
Ten  dreyen  Adels  PerTohnen,  Frantzöfifcher  Nation,  fo  wie 
in  Theairo  Crudelitatts  ganlz  erfchiöoklich  zulefen,  zu  vnfern 
Zeiten,  wegen  eines  Heyraths  durch  einander  erbärmblich 
robkommen.  Gehalten  in  dem  Gymnafio  Societalis.JESV,  in 
Angfpurg  den  17.  Octob.  1639.  Gedruckt  zn  Augfpurg,  durch 
Aidream  Aperger,  auff  rnfer  lieben  Frawen  Thor,  Anno 
M.  DC.  XXXIX.  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg. 

173.  Aeternilatis  antilbesis.  Das  ift  Der  Ewigkeit  Gegen- 
tyil.  Darinn  Theerioras  mit  dero  embfigen  Betrachtung  den 
Himmel;  Chryfaorius  mit  Verachtung  der  Ewigkeit  die  Höll 
merken.  Ffirgeflellet,  Durch  ein  Comico-Tragoedi  von  dem 
Charfnrfllichen  Gymnalio  der  Societet  Jesu  in  Burgkhaufen. 
in  Jahr,  M.  DG.  XL.  Den  Octob.  München,  Getruckt  bey 
Ceroelio  Leyfferio,  Churfürltl.  Buchtrucker  vnd  Buchhändler. 
o.  y  (1640).  4  BL  8.  —  In  München. 

174.  Elias  Thesbites  Tragoedia.  Elias  der  wunderbarliche 
Prophet  vnnd  Eyfferer  der  Ehr  GOTTES.  Von  dem  Churfüril- 
Hoken  Academifoben  Gymnalio  der  Societet  JESV  zu  lagol- 
flitt,  auff  dem  Theairo  vorgeflellt,  Den  8.  Ootob.  Anno  1640. 
Gedreckt  zu  Ingolftatt,  Bey  Gregorio  Hänlin.  o.  J.  (1640). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

.  175.  Gratiae  Oder  Danckfpiegel.  Darinnen  die  vnvernunff- 
tyßT  wilde,  doch  danckbare  Thier,  dem  Joanni  Vitali  Anteno- 
nfehen.  Burgern,  vnnd  deffen  gleichen,  leinen  groben  Vndanck 
«Mich  für  die  Augen  ftellen.    Auffgericht  vnd  repraefentjrt 
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von  der  allhier  zu  Augfpurg,  in  dem  Gymnafio  Societatis  JESV 
ftudierenden  Jugendt.  M.  DC.  XXXX.  Gedruckt  zu  Augfpurg, 
durch  Andream  Aperger,  auf  vnfer  lieben  Frawen  Thor.  o.  J. 
(1640).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg. 

176.  Joseph  Venditus,  Seruus,  Vinclus,  Felix,  Pias.  Das 
ift:  Tragioocomoedia  Von  Jofeph  defs  Patriarche  Jacobs 
Sohn,  .  .  Gehalten  in  dem  Churfl.  Gymnafio  der  Socieiet  Jesu 
zu  München,  den  9.  vnd  11.  Octob.  Im  Jahr,  M.  DC.  XXXX. 
Gedruckt  zu  München,  bey  Cornelio  Leysserio.  Ghurfl.  Hof 
Buchtrucker  vnd  Buchhändler,  o.  J.  (1640).  4  Bl.  4.  m.  Titel- 
einf.  —  In  München. 

Titel  wie  unter  1631. 

177.  S;  Paulinus  episoopus  Nolanus  .  .  ChrifUiobe  vnd 
liebreiche  Dienftbarkeit  Defs  H.  Pauiini  Bifchoffen  zu  Nola, 
zu  fchuldiger  Ehren  defs  H.  Ignatii  der  Soc.tct  Jesu  Stifter, 
als  welchem  dazumalen  zu  Landtshuet  ein  Kirchen  von  Ihr 
Fürfll.  Gn.  Vilo  Adamo  Bifchoffen  zu  Freyfing  geweicht  wor- 
den. Fürgeflelt  von  der  Jugendt  Churfürftl:  Gymnafij,  gemelter 
Soc let  in  Landtshuet.  Anno  1640.  Den  26.  vnd  27.  Nouember. 
Getruckt  zu  München,  durch  Nicolaom  Henricum.  o.  J.  (1640). 
10  Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

17a  Todtenfpil,  Das  ift:  Tragoedia.  In  welcher  furgehal- 
ten  wirdt,  wie  ein  junger  ltalieniicher  Edelmann  in  der  Fafs- 
nachl  feinen  beften  Freund  in  der  Mafcarada  erwürgt,  vnd 
denfelbigen  in  einer  todten  Larven  öffentlich  zu  dem  Todten 
Dantz  hab  tragen  laffen.  Gehalten  von  dem  Gymnafio  Socie- 
tatis JESV  in  Augfpurg,  den  16.  Februar.  1640.  Gedruckt  zu 
Augfpurg,  durch  Andream  Ap erger,  auff  vnfer  lieben  Frawen 
Thor.  Anno  M.  DG.  XXXX.  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
Augsburg. 

179.  Carolus  V.  Oder  Gomoedia  Vonn  Carl  dem  Fünften 
difs  Namens  Rftmifchen  Kayfer,  welcher  nach  vil  glorwirdigen 
Yictorien  zu  Waffer  vnd  Land,  endtlich  Wöhr  vnd  Waffen 
hindan  gelegt,  fich  zum  erwünfchten  Friden  vnnd  Ruhe  be- 
geben. Fürgeftellt  Von  dem  Gymnafio  Societatis  JESV  in 
Augfpurg,  den  9.  Octobris,  im  Jahr  Chrifti,  1641.  Gedruckt  zn 
Augfpurg,  durch  Andream  Aperger,  auff  vnfer  L.  Frawen  Thor. 
M.  DC.  XXXXI.  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Mönchen. 

180.  Filius  prodigus  .  .  Der  verlorne  Sohn  In  dem  Chur- 
fftrfilichen  Gymnafio  der  Societet  Jesu  zu  München  Den  Büffen- 
den zu  einem  Exempel  fürgeflellt  Anno  Chriftiano  M.DC.XXXXL 
Nono  Octobris.  Getruckt  zu  München,  bey  Cornelio  Leyserio, 
Churfürftl.  Buchtrucker  vnd  Buchhändler,  o.  J.  (1641).  4  BL  4. 
m.  Titeleinf.  —  In  München. 

(Fortsetzung    folgt.) 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Ä.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigei    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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(Fortsetzung.) 

5. 
Thomas  Brunoer.  (1566—1569.) 

Ueber  seine  Lebenstimstände  ist  nichts  Genaueres  be- 
tont, als  dass  er  von  Landshnt  gebürtig  und  in  den  Seeh- 
ofern des  XVI.  Jahrh.  protestantischer  Schnlhaller  zu  Sleyr 
ii  Oesterreich  ob  der  Enns  war.  Von  ihm  haben  wir  drei 
Dramen: 

1.  Die  schöne  Biblische  Historia,  von  dem  heiligen  Pa- 
triarchen Jacob,  vnd  seinen  zwölff  Sönen,  Spielweis  gestellet 
▼nd  gehallen  zu  Steyr  im  Land  Osterreich  ob  derEns,  durch 
Thomam  Brenner  von  Landshot,  Launischen  Scholmeisler  da- 
selbst Genes.  37  etc.  Witteberg,  Gedruckt  durch  Lorentz 
Schwenck.  1566.  64  Blätter  in  8°.  Ex.  auf  der  Breslauer 
Bernhardin-Kirchenbibl.,  s.  Gödeke's  Grundr.  §.  152,  377. 

2.  Die  schone  |  Geistliche  Geschieht  oder  |  Historia,  von 
den  fromen  vnd  |  GottsfOrchtigen  Tobia,  auff  das  kürtzestj 
Bpiehreis  gestellet,  au  Ehren  vnd  wolgefal-|len  dem  Edlen 

XI?.  Jahrein*  20 
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vnd  Vesteo  Wolffen  Vr-|kauff,  vnd  der  Tugenlhaflteo  Jang-| 
frawen  Margarethen  Prefen-|huberin  elc.  |  Durch  |  Thomam 
Brunner,  La-jtinischen  Schalhalter  zu  Steir,  im  |  Land  Oster- 
reich, ob  |  der  Enfs.  |  Tobie  4.  |  [4  Zeilen  Motto.]  Witltem- 
berg  [siel]  |  Gedruckt  durch  Hans  Luffl.  |  1569.  |  48  angez. 
Blätter  in  8°.  Bl.  2a  beginnt  die  Dedication :  „Dero  Edlen  vnd 
Vesten  I  Wolffen  Vrkauff,  vnd  der  Tu-jgenthafften  Jungfrawen 
Marga- [reihen  Prefenhuberin,  wünschet  |  Thomas  Brnnner 
Gottes gna-|denreichen  Segen,  Langwiri-|gen  gesund,  vnd  ein 
glück- 1  selig  freudenreiches  |  newes  Jar.  |  Es  ist  das  schend- 
liche  Laster  der  Yndanckbarkeit  zn  alleu  zeilenu  etc.  und 
schliesst  auf  BI.  5b  mit :  „Amen  |  Gegeben  zu  Steir  am  an- 
dern |  Advenls  Sontag,  des  acht  |  vnd  sechzigsten  jars.|tt 
Daran  schliesst  sich  Bl.  6a  die  Vorrede:  „Zu  dem  gütigen 
Leser",  welche  noch  auf  derselben  Seite  endet.  Auf  der  Ruck- 
seite desselben  Blattes  folgen  die  Namen  der  Personen.  Es 
sind:  „Praeco,  seu  prologus;  Argumentator  in  das  gantze 
Spiel;  Der  alte  Tobias;  Raphael  ein  Engel;  Raguel  des  jun- 
gen Tobia Schweher ;  Hanna  sein  Weib;  Sara  jr  beider  Toch- 
ter; Bala,  Thomar,  zwo  Hausmeyd;  Oeconomns  Schaffner; 
Cellarius  Keiner;  Cubicularius  Kammerer;  Asmodes  der  Ehe- 
teuffel;  Serui  quatuor  domestici;  vier  gemeine  Hausknecht; 
Conuiuae  quatuor;  vier  beruffene  gest  auff  die  Hochseil;  Ga- 
bel ein  Israelit;  Achior,  Nabath,  Tobie  Vettern;  Epilogus." 
Auf  Bl.  7a  folgt  der 

„Prologus. 
In  Gottes  Nam  her  kommen  wir, 
Wolff  Vrkauffen  zu  preis  vnd  zirtt  etc. 
bis  Mitte  des  Bl.  8,  wo  endlich  der  Argumentator  das  Stock 
eröffnet:  „Es  war  ein  Gottsförchtiger  Mann"  etc.   —   Ex  auf 
der  Herzogl.  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel,  sign.  1082  theol., 
dessen  sorgfältige  Beschreibung  ich  der  Güte  des  Herrn  Dr. 
L.  C.  Bethmann  verdanke. 

3.  Die  schöne  |  vnd  kurlz  weilige  Histo-|ria,  von  der  heirat 
Isaacs  vnd  I  seiner  lieben  Rebecca ,  Spiel  weis  gestel-|let,  Zu 
ehren  dem  Edlen  vnd  Ehrenue-jsten  Martino  Ortner,  vnd  der 
Tu-|genthafftigen  Frawen  Vrsula  |  Störin  elc.  |  Durch  |  Tho- 
mam  Brunner  |  Latinischen  Schulhalter  zu  |  Steir,  im  Land 
Osterreich,  |  ob  der  Enfs.  |  Ad  lectorem.  | 

Sicut  Abram  precibus  quamt  connubia  nato 
Isacidae,  cui  mox  casta  Rebeoca  datur: 

Sic  pia  qni  sequeris  sancti  vestigia  patris 
A  preee  principiom,  non  aliunde  petas. 
Witteberg.  1569. 
48  Bil.  in  8°.,  Titel  von  Randleisten  umgeben.    BI.  2—4  ent- 
hält eine  prosaische  Dedication  mit  der  Ueberschrift:   „Dem 
Edlen  |  vnd  Ehrenuesten  Hartino  |  Ortner,  vnd  der  Tugent- 
haffjten  Frawen  Vrsula  Slörin  etc.  |  Wünschet  Thomas  Bran- 
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oer  |  Gottes  gnadenreichen  Se-  |  gen,  zum  freundlichen  gras.|u 
Am  Schluss  der  Dedication:  „Datum  Steir,  den  15.  Maij,  Anno 
1569."  Aus  der  Dedication  erfahren  wir,  dass  Brunner  dieses 
„geistliche  Spiel*  für  die  „hochzeitlichen  Freuden"  des  genann- 
ten Paares  gedichtet  und  dieselbe  „Comediam"  zu  Crembs,  in 
ihrem  „lieben  Vaterland"  selbst  „persönlich  exhibiret",  mit 
diesem  Erbieten,  dieselbe  mit  ehester  Gelegenheit  „gen  Witte- 
berg zauerschicken."  Es  folgen  auf  der  Ruckseite  des  4. 
Blattes  die  „Namen  der  Personen",  nämlich:  „Prologus  oder 
Praeco;  Argumenlator  primus ;  Argnmentator  secnndus ;  Abra- 
ham der  Patriarch ;  Isaac,  Abrahams  Son ;  Rebecca  die  Jung- 
frtw;  Eliezer  der  Werber;  Gabriel  ein  Engel,  der  Ehestiffter ; 
Asmodes,  Sair,  zwen  Teuffei;  Duma,  Simson,  Jachas,  Abra- 
hams Diener;  Ada,  Rebecca  Mutter;  Laban,  Rebecca  Bruder; 
Lia,  Bala,  zwo  Megde;  Delbora,  die  Amme;  Sella,  Rebecca 
Dienerin;  Lolhan,  Joah,  zwen  Vettern;  Epilogus:  Diesen  Per- 
sonen sollen  noch  andere  sechs,  als  Eliezers  Geferten  zöge- 
than  werden,  derer  Keime  in  dem  Spiel  angezeigt  sein.u  Das 
5.  Bl.  nimmt  der  „Prologusu  mit  50  Versen  ein.  Hierauf  folgt 
das  „Argumentum"  und  auf  Bl.  6a  beginnt  das  Stück.  Das 
Stuck  hat  5  Actus,  jeder  Actus  5  Scenen.  Jedem  Actus  geht 
ein  kurzes  Argumentum  von  8—10  Reimzeilen  vorauf.  Den 
Beschluss  bildet  Bl.  46—47  ein  „Epilogus"  von  82  Zeilen, 
welcher  Lehren  in  Bezug  anf  die  Ehe  und  Wünsche  für  das 
Paar  enthält  Beigefügt  ist  noch  Bl.  47b — 48b  ein  geistliches 
Lied  von  14  Strophen:  „Ein  Dancksagung  vnd  |  Gebet  zu  Gott, 
für  seine  vielfel-|ge  [sie]  wobühaten,  Gfang  weis  gestellet,  | 
in  der  Melodey:  wol  dem  der  |  jn  Gottes  furcht  steht.  | 

1. 

Wir  dancken  dir,  0  HERRE  Gott, 
Das  du  vns  hast  gemaoht  aus  Kot, 

Zu  deiner  liebsten  Creatur, 

Gerecht,  on  mangel,  rein  vnd  pur. 


Lob,  Ehr  vnd  Preis  sei  dir  bereit, 

Von  vns  in  alle  Ewigkeit, 
Sampt  deinem  Son,  vnd  heiligen  Geist, 
In  gleicher  Maiestet  gepreist. 
PfaL  CXXVIII. 
[4  Zeilen.] 
Ex.  Auf  der  Grossherz.  Bibliothek  zu  Weimar,  für  dessen  Be- 
schreibung ich  Herrn  Dr.  Reinhold  Köhler  verpflichtet  bin. 

i 
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6. 

Benedict  Edelpöck.  (1568—1574.) 

Benedict  Rdelpöck,  geboren  zu  Budweis  in  Böhmen,  war 
seines  Zeichens  Siebmacher  und  zugleich  Trabant  und  Pritsch- 
meister in  Diensten  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Oesler- 
reich.  Seine  1568  verfasste  „Comedie  von  der  freudenreichen 
geburl  vnsers  Ainigen  Trost  vnnd  Hailandt  Ihesu  Christi" 
(Handschr.  der  Wiener  Hofbibliothek)  ist  gedruckt  in  Wein- 
holds  Weihnachts-Spielen  S.  193—288  und  auch  im  Grund- 
risse §.  152,  380  verzeichnet.  Von  sonstigen  Spielen,  die  er 
seiner  eigenen  Angabe  zufolge  verfertigte,  scheint  sich  niohts 
erhalten  zu  haben.  Dagegen  besitzen  wir  von  ihm  noch  die 
gereimte  Beschreibung  eines  Zwickauer  Schiessens  vom  Jahre 
1574,  die  bisher  einzig  (jedoch  ungenau)  in  Wellers  Annalen, 
III,  204  angeführt  war.  Herr  Dr.  Reinhold  Beckstein  war  so 
freundlich,  mir  eine  sorgfällige  Beschreibung  nach  dem  Exem- 
plare der  Leipziger  Stadtbibliothek  (sign.  B.  Soo.  Teut  669. 
8°.)  mitzutheilen,  die  ich  hier  folgen  lasse: 

Ordentliche  vii  |  Grundtliche  beschreibunge,  |  des  grossen 
schiessen,  mit  dem  Stahl  |  oder  Armburst  [sie  1J ,  auch  ande- 
rer kurtzweil  mehr  |  so  gehallen  ist  worden,  in  (kr  löblichen 
Chur- [fürstlichen  Stadt  Zwickaw,  den  25.  |  Augusti  angefangen, 
vnd  wie  |  es  ergangen  hat,  Reimweis  gesteh  vnd  gefast  |  Darob 
des  Erlzherizog  Ferdinan-|den  zu  Osterreich  Britzschmeister,| 
Benedict  Edlbeck  Siber.  |    Unter  einer  Vignette: 

#[  Ir  Herren  vnd  Schützen  so  nicht  sein  gwesn, 
Zn  Zwickaw  die  soln  mich  gern  lesn, 
Oder  einm  hörn  zu  der  mich  list, 

Dein  flndt  er  wies  ergangen  ist, 
Aller  kurtz  weilligen  Sachen, 

Vnd  der  auch  wol  sein  zu  lachen. 
1574. 
Cum  Gratia  dt  Priuilegio. 
190  gezählte  Blätter  in  kl.  8°.  BI.  2a—  8a  Dedication  an  den 
Rath   zu  Zwickau,  unterzeichnet:  „Benedict  Edelbeck,  Siber 
vnd  |  ßritzschmeislsr,  dieser  Zeit  zum  Behemischen  Buttweisj 
wohnhaft.  |u  Bl.  9a—  10a  versifleirte  Zuschrift:  „An  den  güti- 
gen |  Leser",   worin   sich  Edelpöck  wegen   des  Gebrauches 
seiner  heimatlichen   Mundart,    nämlich    der  österreichischen, 
entschuldigt: 

„GVtiger  Leser,  Frummer  Christ, 

Hoch  vnd  Nider  Stands  wer  der  ist, 
Auch  wie  jeder  mag  werdn  genandt, 

Vnd  wem  dis  buchlein  kompt  zu  handt, 
Den  bit  ich,  wolt  mir  lassen  nach, 
Mich  nicht  vrteiln  in  meiner  sprach, 


so» 

Die  ist  nicht  nach  der  Meissnischen  arth 
In  Osterreich  ich  teudsch  glernt  wardtu  etc. 
Vergi.  R.  Bechstein,  Zur  Geschichte  der  Deutschen  Schrift- 
sprache in  Pfeiffer's  Germania,  VIIL  Jahrg.  (1863),  S.  463.  — 
Bi.  10a  hebt  das  Gedicht  an: 

Gott  helff  mir  zum  Anfang, 

Geb  gut  Hittl,  vnd 

Ausgang. 

ALs  man  zalt  Tausnt  fünfhundert  jar, 
Auch  drey  vnd  sibentzig  fürwar, 
Den  neunden  Angusli  merck  mich  eben, 
Was  sich  mit  mir  hatte  begeben4*  etc. 
Ende  BL  186b: 

„Der  Stadt  Zwickau  on  endt  der  zeit, 
Zn  regiern  in  ehr,  friedt  vnd  freudt, 
Wie  es  bis  her  dann  hat  gethan, 

Durch  Jesum  Christum  seinen  Son, 
Das  sie  für  keinen  feindt  erschreckt, 
Wünscht  trewlich  Benedict  Edelbeck 
E.  E.  W. 

Vnderthenigster 
Gehorsambster 
Benedict  Edlbeck  Syber 
vnd  Britzschmeister,  dieser 
zeit  zff  Behemischen  Bud- 
weis  wonhafft." 
BL  186b— 190b  (verdruckt  180):  „Noch  etliche  Yers  des 
Aa-|thors  auff  Vier  Silben  gemacht,  mit  vormeldung  seines 
Namens  vnd  Geburt  I  Stadt,  der  Chnrf.  G.  vnd  der  Stadt | 
Zwickaw  zn  Ehren  vnd  |  wolfart.  | 

Benedict  Edlbeck, 
Hein  Nam  nicht  deck, 
Pritzschenmeister, 
Also  hetst  er, 
Ist  der  gebnrdt, 
Das  mans  inn  würdt, 
Aus  Behmer  landt, 
Zn  dem  Budweis"  etc. 

Am  Ende  BI.  190b  Wiederholung  der  Titelvignplte  und 
Drockanzeige:  „Gedruckt  zu  Drefsden  durch  I  MatthesSt&ckel.l 
1574.|« 
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7. 
Hans  Weitenfelder.  (1571  —  1574) 

Hans  Wtitenfelder,  um  die  Mitte  des  XVI.  Jahrhunderts 
geboren,  war  Seiler  and  Pritschmeister,  erst  zo  Urfahr  bei 
Linz  (1571),  später  (1574)  zu  Wolkersdorf,  einem  4  Meilen 
nördlich  von  Wien  gelegenen  Marktflecken.  Seine  Schriften 
sind : 

1.  Ein  Lobsprurh,  |  Des  Löblichen  Frey- 1 schiessen s,  so 
gehalten  hat  die  Furst-jlich  Statt  Klagen  fort  in  Landts  KSrnd- 
ten,  |  den  Siben  vnd  zwaintzigisten  tag  May,  im  |  ain  Tausend 
Fünffhundert  ynd  Ainvnd-jsibentzigisten  Jar,  In  Reim-|  weifs 
vertatet.  |  Durch  Hans  Weidenfelder,  Sayler  |  vnnd  Pritschen- 
maister,  sefshafft  zu  |  Lyntz  am  Vrfer.  |  [Druckerstock.]  Ge- 
druckt zu  Wienn  in  Osterreich,  bey  |  Caspar  Stainhofer,  in 
S.  Anna  Hof.  |  Anno.  M.D.LXXI.  |  Auf  der  Ruckseite  des  Titels 
das  „Wappen  der  Fürstlichen  Hauptstatt  Klagenfurt  in  K&rnd- 
tenu  im  Holzschnitt.  4°.  Leider  fehlt  in  dem  bisher  einzig 
bekannten  Exemplare  der  Wiener  Hofbibliothek  (Sign.  SA.  29. 
E.  51.)  mit  dem  2.  und  3.  Blatte  des  ersten  Bogens  der  An- 
fang. Im  Ganzen  mussten  es  22  Blätter  gewesen  sein,  die 
Signaturen  gehen  bis  F  2.  Das  Ende  des  Gedichtes  (Bl.  Eija) 
lautet: 

„Jetzunder  greiff  ich  zu  dem  Bschlufs, 

Ich  bit  habt  daran  kein  verdrufs, 

Wo  ich  mit  Reimen  hett  gejrrt, 

Ich  hab  mein  tag  nit  vil  studirt, 

Vnd  bin  auch  noch  ein  junges  Bluet, 

Darumb  bit  ich  nembt  mit  mir  verguet, 

In  Sohueln  bin  ich  wenig  gwesen, 

Ynd  kund  ich  besser  schreibn  vnd  lesen, 

Wolt  ich  die  Reimen  anders  stelin, 

Von  wegen  der  frommen  Schützen  gselln, 

Kein  Lobsprnch  hab  ich  nie  erdacht 

Das  ist  der  erst  den  ich  hab  gmachla  etc. 

Bl.  Eiij  ff.:  „Volgen  die  namen  der  |  Schützen,  so  auf 
diesem  Schies-|sen  gewesen  sind."  |  Ende  F2a. 

J.  Feifalik  kannte  dies  Stück  noch  nioht  bei  seiner  so- 
gleich zu  erwähnenden  Ausgabe  des  der  'Heiratsabrede*'  Nach- 
weis eines  vollständigen  Exemplars  wäre  sehr  erwünscht! 

2.  Ein  schöner  Lob- J, spruch  vnd  Heyrats  Ab«  |  red  zu 
Wien,  vnd  in  dem  Land  O-jsterreich  vndter  der  Enns  ge- 
breuchig,  Wie  man  |  die  Weyber  die  Zeit  jhres  Lebens  halten, 
vnnd  |  jhnen  aufswarten  soll,  Damit  Sie  lang  |  schön  bleyben, 
Vnnd  jhren  Män-Inern  nicht  abgunstig  |  werden.  |  Mit  sonderst 
fleifs  Reimweifs  j  gesteh  vnd  gedieht  |  Durch  Hansen  Wey- 
ten-|felder,  Sayler  vnnd  Britschen- 1 maister  inn  Österreich, 
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fefihaft  |  zu  Wolckersdorff.  |  Gedruckt  zä  Augsnurg,  bey) 
Michael  Hanger.  |  8  ganz  bedruckte  Blältcr  in  8°.  Anfang 
Bl.  lb: 

„Wie  man  zalt  Fünfhundert  Jar, 
Vnd  drey  vnd  sibentzig  fürwar, 
Derselben  zeit  kam  ich  gehn  Wien, 
Gedacht  wo  ich  kfindt  Gelt  verdien, 
Vmb  Fafsnacht  zeit,  versteht  mich  bafs, 
Im  selben  gleich  ain  Hochzeit  was"  etc. 
Schluss  BL  8b: 

?Yetzt  bitt  ich  all  Frawen  vnd  Man, 
Fr  werd  mirs  nicht  für  vbel  han, 
Was  ich  yetzund  gereimet  hab: 
Ich  kam  eins  mals  gehn  Wien  hinab, 
Da  Tagt  mir  ainer  dife  Gschicht, 
Drumb  hab  ich  difen  Reim  gedieht, 
Hett  ichs  also  mit  meiner  tryben, 
Sie  wer  mir  lenger  schän  belyben. 
Hab  oft  von  bösen  Weybern  gsagt, 
So  habens  dann  wider  mich  klagt, 
Wie  das  ich  sey  ein  Weiber  feindt, 
Haben  mit  mir  gezanckt  vnd  greündt, 
Ich  gedacht  es  wirt  nit  gut  weren, 
Vnd  thet  derhalben  widerkeren: 
Hab  jn  drumb  disen  Lobspruch  gmacht, 
Vnd  schenck  jn  den  zu  gutter  Nacht." 
404  Verse ,  einzig  bekanntes  Exemplar  in  Herrn  Franz  Hay- 
dingers  Besitz.    Die  Schlussstelle  bezieht  sich   vielleicht   mit 
auf  folgendes  launige  Product: 

3.  Ein  höpsch  news  |  Liedt,  wie  man  den  bösen  |  Wey- 
bern vnd  Meyden  die  I   Klappersucht  vertreibet.  |  Im  Thon;| 
Venus  du   vnd  dein  Kindl,  seind  |  alle  beyde  blindt,   etc.] 
Durch:  |  Hansen  Weyttenfelder,  ISayler  vnd  Britschenmaister,| 
Se&hafft  zq  Wolckersdorff.  |  4  Blätter  in  8°.,  Anfang  2a: 
„Eins  mals  gen  Lintz  ich  kam, 
Hört  was  ich  mir  furnam, 
Am  Ostermarckt,  ich  sage: 
Thet  ellich  dorten  frage, 
Wie  man  den  bösen  Weyben 
Die  Klappersncbt  mAcht  treyben.u 
14 sechszeilige  Strophen.    Am  Ende,  Bl.  4a:   „Gedruckt  zft 
Aogspurg  I  bey  Michael  Manger.u  |  Wiener  Hofbibliothek,  Sign. 
SA  7.  D.  49. 

Die  letzten  beiden  Stücke,  von  denen  namentlich  der 
JLobspruch"  zu  den  besten  Erzengnissen  der  humoristischen 
Poesie  des  16.  Jahrhunderts  gerechnet  werden  darf,  liess  Herr 
Haydioger  in  sauberem  Abdrucke  wiederholen  u.  d.  T.:  „Hans 
Weüenfelders  Lobapnich  der  Weiber  und  Heirats-Abred  zu 
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Wien.  Herausgegeben  von  Franz  Haydinger.  Mit  einer  Einlei- 
tung and  Anmerkungen  von  Julius  Feifalik.  Wien  MDCCCLXL* 
(In  GL  Exemplaren  als  Geschenk  für  Frennde  abgedruckt.) 
48  SS.  in  8°. 

Welch  weiter  Verbreitung  sich  der  „Lobspruch"  erfreute, 
erhellt  schon  daraus,  dass  bald  nach  seinem  Erscheinen  (wahr- 
scheinlich Magdeburg)  eine  niederdeutsche  Uebersetzung  des- 
selben an's  Licht  trat.  Gödeke  (Grundr.  §.  144,  126)  kannte 
nur  diese  und,  wie  es  scheint,  lediglich  aus  Schellers  Anfüh- 
rung, Nachtr.  XII,  Nr.  1073a.  Die  Güte  des  Herrn  Dr.  Beth- 
mann,  der  mir  das  Exemplar  der  Wolfenbütteler  Bibliothek 
(Olim  400.  4.  Quodl.)  zur  Einsicht  übersandte,  macht  es  mir 
möglich,  darüber  Genaueres  mitzutheilen.    Der  Titel  lautet: 

Ein  schöner  loffspröke  vnd  Eehandels  affrede  tho  Wien, 
vnd  im  lande  |  Osterrick,  vnder  der  Enns  gebrucklick,  wo  |  men 
dar  de  frouwen  de  tydt  eres  leuendes  |  holden,  vnd  se  traute- 
ren schal,  dat  |  se  lange  schön  bliuen,  vnd  eren  |  mennen  nicht 
affgun-)  stich,  vnd  deste  eer  |  rike  werden.  |  Darunter  ein  Holz- 
schnitt :  Mann  und  Frau,  sie  in  gebieterischer  und  herausfor- 
dernder, er  in  demüthig  bittender  und  abwehrender  Stellung. 
8  ganz  bedruckte  Blätter  in  8°.,  Anfang  lb: 

„ALs  men  telde  vyffhundert  jSr, 
vnd  dre  vnd  söuentich  vorwSr, 
Desulue  tydt  quam  ick  tho  Wien, 
Gedachte  wor  ick  konde  geldt  vordeen. 
Vm  vasllauent  vorstät  my  vast 
Dosüluest  euen  ein  hochtydt  was. 
Bald  ick  desulue  dar  vornam, 
Sach  dat  ick  baldt  tho  affrede  quam, 
Vnd  ick  darneuen  merckde  ock, 
Wat  men  darsuluest  helft  vor  brueck, 
In  der  h&uetstadt  in  Osterrick, 
Der  men  nicht  baldt  vindt  ers  gelick, 
Mit  allen  faken  wo  men  wil, 
Yam  süluen  ick  itzt  swige  Stil. 

De  brudtgam  was  ein  junger  span, 

Syn  name  was  genant  Syman, 

Vnd  iunckfrow  Margrete  heth  de  brudt, 

Nu  merckt  wo  de  affrede  lädt, 

Gudl  ehrlike  tügen  hadde  men  beden, 

Ick  dacht  ick  molh  hentho  beih  Ireden, 

De  twe  seten  by  einander, 

Ein  her  mit  namen  Alexander, 

De  tögedet  dem  Syman  an  gar  fjn, 

Wat  em  Margreth  wert  bringen  in, 

Twe  hundert  g&lten  redes  geldt, 

Darna  hefft  he  noch  wider  gemalt, 
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Dat  Syman  ock  yp  leggen  schol, 
Twehondert  gülden  weth  he  wol"  etc. 

So  folgt  die  Uebersetzung  Wort  für  Wort  dem  hochdeut- 
schen Original.  Am  Ende  Bl.  8b  steht  noch  folgende  An- 
gabe: „Dorch  Hansen  Weyttenfelder,  Seiler  |  vnd  Britzschen- 
meisler  in  Oster- |rick,  wanhafftich  tho  Wolckersd&rff,  mit 
sonder-|likem  flite  rym-|wys  gestellet  |  Vnd  erst-|lick  dar| 
ge-|drftcket  |  vnd  vthgegan.  |  1576 .|u  Der  Uebersetzer  scheint 
demnach  einen  datirten  Wiener  Druck  vor  sich  gehabt  zu 
haben. 

Endlich  kann  ich  noch  eine  Bearbeitung  von  Weitenfei- 
ders  Lobspruch  als  Volkslied  nachweisen,  gleichfalls  her- 
rührend aus  den  Achtzigern  des  XVI.  Jahrhunderts: 

Ein  schön  newes  |  Liede,  Wie  die  Männer  jhre  |  Weyber 
halten  sollen,  damit  sie  lang  schön  bleyben,  vnd  jnen  nitj 
abhold  oder  vngunstig  |  werden.  \  (T  Im  Thon :  |  |J  Venus  du 
Tnd  dein  Kind,  seind  alle  etc.  |  (Holzschnitt.)  4  Blätter  in  8% 
bedruckt  von  BI.  lb  bis  Bl.  4a,  wo  die  Druckanzeige:  „([Ge- 
druckt zu  Augfpurg,  |  durch  Valentin  Schönigk,  |  auf  vnser 
Frawen  Thor.  I *  Ex.  anf  der  Wiener  HofbibL  Sign.  SA.  7. 
D.  3a 

Einen  Nachdruck  von  J.  Schröter  in  Basel,  c.  1610,  finde 
ich  in  Wellers  Annalen  II.  399: 

Ein  schön  newes  Liede,  Wie  die  Männer  jhre  Weyber 
halten  sollen,  damit  sie  lang  schön  bleyben,  vnd  jnen  nit  ab- 
boldt  oder  vngunstig  werden.  Im  Thon :  Venus  du  vnd  dein 
Kind  seind  alle,  etc.  4  Bll.  in  8".,  o.  0.  u.  J.,  mit  Titelholz- 
schnitt.    Auf  der  Stadtbibliothek  in  Zürich. 

Zur  Vervollständigung  der  Haydinger'schen  Publication 
und  da  sie  überdies  nicht  viel  Raum  in  Anspruch  nimmt,  mag 
diese  Bearbeitung  hier  vollständig  Platz  finden.  Die  Verse 
sind  im  Originale  wie  hier  in  fortlaufenden  Zeilen  gedruckt, 
die  Strophen  jedoch  nicht  gezählt. 

1.  pAls  ich  für  meinen  Leyb,  mir  nam  ein  junges  Weyb, 
stondt  ich  in  grossen  sorgen,  den  Abendt  als  den  Morgen, 
wie  ich  jr  recht  soll  walten,  das  ich  jr  schön  möchl  bhalten. 

2.  Ein  Artzet  wol  bewert,  mir  alle  sach  erklert,  die  ich 
Bit  jr  solt  treyben ,  das  sie  lang  schön  thut  bleyben ,  vnnd 
fprach  zu  disen  dingen,  must  du  die  stuck  verbringen. 

3.  Erstlich  gantz  wol  betracht,  hab  jhrer  fleyssig  acht, 
damit  sie  sey  vor  schaden,  pfleg  jr  mit  Wafferbaden,  treybs 
nrey  mal  in  der  wochen,  so  wird  dir  lob  gesprochen. 

4.  Setz  jhr  kein  mafs  noch  zil.   lafs  sie  thfln  was  sie 
will,  lhfi  sie  mit  Wein  versehen,  vnd  das  all  tag  thu  gesche-  - 
heu,  hab  sie  mit  seltzam  Speysen,   so  wird  sie  dich  hoch 
preysen. 

5.  Geinstet  sie  nach  Visch,  so  setz  Jhre  auff  den  Tisch, 
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vergifs  nicht  bachner  Strauben,   oder  was  sie  will  klauben, 
Triet  vnnd  andre  Sachen,  lafs  jr  kochen  vnd  machen. 

6.  Zwey  frische  Ayr  allzeit,  lafs  jr  fein  zubereyt,  ein 
Richtlein  Krebs  darneben,  thü  jr  nach  dem  Bad  geben,  damit 
willig  die  zarte,  auf  das  Nachtessen  warte. 

7.  Kompt  dann  der  Winter  her,  so  thu  dich  fleyflen  sehr, 
steh  vor  jr  auf  all  morgen,  vnd  thu  mit  grofsen  sorgen,  nach 
jrem  Hemmet  fragen,  thu  jrs  zum  Ofen  tragen. 

8.  Wärm  auch  den  Nacbtbeltz  baldt,  dafs  sie  dir  nicht 
erkalt,  thu  jhrs  zum  Bethe  bringen,  saumb  dich  nicht  in  den 
dingen,  lafs  dich  kein  gschefft  aufhalten,  was  sunst  sey  zu- 
uerwalten. 

9.  Kompts  dann  vom  Beth  herfür,  ein  Brantenweio  gib 
jr,  doch  volg  der  lehre  meine,  lafs  nit  auffstehn  vor  neüne, 
dan  gib  jr  ein  Früsuppen,  mit  Gwfirtz  lafs  jr  wol  slüppen. 

10.  Hol  jr  ein  Wein  darzu ,  doch  der  jr  wol  fchmecken 
thu ,  treyb  es  all  tag  der  Wochen ,  das  sie  dir  nicht  thü 
fluchen ,  vnd  wanns  ein  stund  ist  gsessen ,  so  bring  ir  das 
Mittag  essen. 

11.  Dasselb  bereytet  sey,  von  speysen  mancherley,  an 
Wein  lafs  nichts  gebrechen,  thu  mit  jr  anhin  zechen,  bifs  vmb 
drey  oder  viere,  darnach  geh  mit  jr  spatzieren. 

12.  Bleyb  mit  ir  nicht  lang  aufs,  für  sie  bald  beim  zu 
Haufs,  das  sie  auch  efs  zu  vnder,  ein  H&chtlein  sefid  ir 
bsunder,  vnd  schaw  vof  allen  sachen,  lafs  jr  den  Wein  kul 
machen. 

13.  Kompt  dann  die  fünffle  stundl,  so  sey  fein  gschwind 
vnd  rundt,  thu  den  Nachttisch  aufdecken,  gib  was  jr  wol  thü 
schmecken,  ein  Schlafftrunck  thu  verschaffen,  vnd  geh  fein 
mit  jhr  schlaffen. 

14.  Damals  verdien  ein  lob,  greiff  sie  nicht  an  zu  grob, 
halt  dich  auff  rechter  massen,  wau  dus  an  Arm  will  fassen, 
das  sie  dich  nicht  anschnurre,  den  tag  wider  dich  murre. 

15.  Vom  Beth  seil  sie  nicht  gehn,  kanst  du  selbst  wol 
verstehn,  bifs  all  arbeyt  ist  gschehe,  alles  thu  sauber  sehen, 
den  Ofen  thu  erhitzen,  das  sie  daruon  thu  schwitzen. 

16  Kleydt  sie  schön  der  Welt  gleich,  ob  du  schon  nicht 
bist  reioh,  lafs  sie  jr  hertz  erfrewen,  auff  Hochzeit  Gaste- 
reyen,  in  Daffat  vnnd  Schamlotten,  das  man  jr  nicht  thü 
spotten. 

17.  All  Jar  ein  warmes  Bad ,  kan  nit  wol  sein  jr  schad, 
das  sie  von  wollusts  wegen,  jrer  gsundheit  mftg  pflegen,  mit 
kurtzweyl  lafs  jhr  warten,  mit  Bretspiel  Würffei  vnd  Karten. 

18.  Schick  jhr  vier  aimer  Bier,  ein  Flasch  vol  Maluasier, 
Reinfall  sey  nit  aufsbsunder,  der  Pomerantzt  hundert,  was 
man  nicht  hat  lafs  kaufen,  das  jr  nichts  thä  ablaufen. 

19.  Ach  schaw  das  sie  sich  hut,  vor  der  Kuchen  in  göt, 
das  Fe  wer  möcht  jr  nicht  zemen,    dftifll  jr  wol  die  *oh6n 
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zum  Fenster  naufs  an  Gassen,  soitst  dieweyl  sehen 
lassen. 

20.  Hat  sie  ein  Wasch  im  Haufs,  mAcht  jr  bringen  ein 
graufs,  das  fegen  vnnd  das  reyben,  thüts  bald  zum  zorn  trey- 
ben,  derhalb  thü  sie  aulsfuren,  oder  lafs  sie  selbs  spatzieren. 

21.  Kein  arbeyt  lafs  sie  thon,  in  allem  jr  verschon,  dann 
durch  näen  vnd  fpinnen,  die  flüfs  dem  gsicht  zarinnen,  arbeyt 
tbut  offt  bekraocken,  auch  sunst  ein  giied  verrencken. 

22.  Jedoch  ein  viertel  slundt,  mags  jr  werden  vergondt, 
wo  jr  der  schlaff  wolt  komen ,  das  er  wurdt  wegk  genomen, 
lenger  lafs  das  nicht  treyben,  will  das  sie  schÄn  thut  bleyben. 

23.  Vertraw  jr  ehr  vnd  zucht,  vermeyd  die  Eyfersocht, 
wann  sichs  schon  liefs  ansehen,  das  es  durch  sie  geschehen, 
so  lafs  du  jhr  das  walten,  thü  frömbkeit  von  jr  halten. 

24.  Ist  es  da  u  Winters  zeyt,  das  es  hat  ein  Schnee  gschneydt, 
lafs  in  dem  Schlitten  faren,  thu  die  Eyfersocht  sparen,  was 
Jhr  nicht  gfelt  solts  massen;  sie  vngfexieret  lassen. 

25.  Kompt  dau  die  zeyt  herein,  das  sie  wirdt  schwanger 
sein,  müst  achtung  aoff  sie  geben,  das  sie  nit  schwer  Ihfl 
heben,  hoch  stiegen  lafs  nicht  steygen,  zfirnt  sie  so  thö  da 
schweigen. 

26.  Aach  mfist  da  wissen  wol,  wanns  nider  kommen  soll, 
das  da  zunor  mit  häufen,  alles  fein  thäst  einkaaffen,  Schmalti, 
Zacker  vnd  vi]  Gwürtzen,  solt  da  sie  nicht  verkfirtzen. 

27.  Kompst  [sie !]  dann  in  Kindtbeth  ein,  so  mfist  allzeyt 
bey  jhr  sein,  schaw  auf  all  deinen  handel,  vber  Land  brauch 
kein  wandel,  vmb  kein  saoh  ihn  sie  straffen,  lafs  jres  willens 
schaffen. 

28.  Das  sie  hab  kein  verdriefs,  so  kauff  jhr  Welschwein 
s&Ts,  nichts  schSdlichs  lafs  sie  e£fen,  ob  sie  schon  begeret 
deffen,  vnd  thu  sie  freändtlich  trösten,  pfleg  jr  am  aller 
besten. 

29.  Aach  das  sie  sey  vorschad,  so  mach  jhr  ein  Schweifs- 
bad, za  lang  lafs  nit  drin  bleybs,  thu  sie  selbst  sitlich  reyben, 
thu  nur  nach  jrem  gfallen,  gemessen  wirdst  nachmalen. 

30.  Ist  dann  die  Kindbeth  aufs,  so  schaw  dz  sey  im  Haufs^ 
alles  was  sie  begeret,  vnd  daruon  sagen  höret,  mit  Hand  vn 
F&Ts  thu  laoffen,  wie  thewr  es  sey  thüs  kaufen. 

31.  Iren  müt  lafs  jr  gar,  was  sie  anfacht  im  Jar,  kein 
tanck  wirdt  sich  erheben,  so  lang  jr  habt  das  leben,  jr  schflne 
wirdt  sich  mehren,  wann  da  volgst  ihrer  lehren. 

32.  Wann  da  recht  braachts  die  kunst,  so  behelst  da 
iren  gonst,  es  ist  gewifs  vnd  probieret,  vnd  hat  nye  kein  ver- 
füret, das  hab  ich  vil  erfaren,  der  zeyt  in  jren  Jaren. 

33.  Das  Liedlein  knrtz  gemacht,  schenck  ich  za  gflter 
aach»,  den  schönen  jungen  Frawen,  aoff  jr  gut  wol  verlrawen, 
die  Männer  seind  geflissen,  sie  recht  zuhalten  wol. 

ENDE," 


sie 

^  Aach  zwischen  diesem  Lied  and  dem  Lobspruche  ist  die 
Uebereinstimmang  oft  eine  wörtliche.  Man  vergleiche  z.  B. 
Strophe  24  mit  folgender  Stelle  Weitenfelder's,  V.  267  ff. 

„Vnd  wann  es  wer  vmb  Winters  zeyt, 
Das  es  ein  gutten  Schnee  het  geschneyt, 
Soll  er  sie  lassen  im  Schlitten  faren, 
Vnd  alle  mal  den  Eyfer  sparen, 
Es  sey  bey  Nacht  oder  bey  Tag, 
Mit  Mann  vnd  Weiben  wie  sie  mag, 
Das  sie  also  die  zeyt  vertreybt, 
Vber  das  Breinglöckchen  nit  aufsbleibt, 
Das  lefit  man  morgens  gen  dem  Tag, 
So  ferr  sie  so  lang  faren  mag. 
Was  ir  nit  gfelt,  das  soll  er  massen, 
Mit  worten  sie  vngfexieret  lassen"  etc. 

Wahrscheinlich  ans  der  Feder  desselben  Bearbeiters  flofs 
später  noch  ein  Gegenstück,  das  ganz  in  gleicher  Ausstattung 
erschien  unter  folgendem  Titel: 

Ein  newes  Lied,  |  wie  die  Weyber  jre  Männer  |  halten 
sollen,  damit  sie  lang  schön  |  bleyben,  vnnd  jeder  zeyt  ü 
frid  vnd  ei-|nigkeit  mit  jhnen  hausen  |  vnd  leben,  |  Im  Thon:| 
{[Ich  waifs  mir  ein  stoltze  Müllerin.  |  (Holzschnitt.)  4  BiL  in 
8".    Anfang  lb: 

„Einsmals  wolt  ich  Spatzieren  ghen, 

vber  ein  breyle  Heyd: 

Was  fand  ich  an  dem  Wege  stehn, 

ein  schöne  junge  Meyd 

Die  nahet  sich  zu  mir, 

fragt  mich  vmb  rath  in  Sachen, 

der  ich  hertztlich  must  lachen, 

knndts  nit  versagen  jru  etc. 

25  solche  Strophen,  am  Ende  Bl.  4a:  f[  Getruckt  zu  Aogs- 
purg,  |  durch  Valentin  SchSnigk,  |  Auf  vnser  Frawen  Thor.|u 
Auf  der  Wiener  Hofbibliothek,  Sign.  SA.  7.  D.  41.  (Einen 
Druck  o.  0.  u.  J.  in  8°.  nennen  Weller's  Annalen  II,  Nr.  524 
ohne  nähere  Beschreibung.) 

Ein  wesentlich  matteres  Producl  als  das  vorige,  da  hier 
die  wahrhaft  witzige  Grundlage  Weitenfelder's  mangelte.  Wäh- 
rend dort  die  .Pflichten  und  Verrichtungen  eines  achten  Pan- 
toffelhelden in  launiger  Weise  zu  einem  derbkomischen  Ge- 
mälde verarbeitet  sind,  wird  hier  der  Fraw  Duldung  und  Nach- 
sicht gegen  die  Launen  eines  rohen  und  ausschweifenden 
Mannes  gepredigt,  was  kein  Gegenstand  humoristischer  Schil- 
derung ist. 
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8. 
Johannes  Rasch.  (1574—1614.) 

Ueber  Johannes  Rasch  bat  bisher  einzig  Denis  Nachricht 
gegeben  in  seinen  manches  Gate  enthaltenden  Lesefrüchten 
(Wien  1797)  II,  136—142.  Rasch  war  um  1540  zu  Pechlarn 
in  Niederösterreich  geboren.  Seine  Jugend  verlebte  er  unter 
den  Augen  der  frommen  Väter  des  Stiftes  Monsee,  1559  sta- 
tine er  in  Sachsen  (Wittenberg?)  und  spater  noch  auf  der 
Wiener  Universität  Astronomie.  Seit  1567  widmete  er  sich 
auch  historischen  Studien.  Im  J.  1570  trat  er  den  Organisten- 
dienst  im  Scholtenkloster  zu  Wien  an  und  lebte  in  dieser 
Stellung  noch  zu  Anfang  des  XVII.  Jahrhunderts.  Von  seinen 
Schriften,  in  denen  er  sich  als  eifriger  Katholik  erweist,  führt 
Denis  a.  a.  0.  25  auf,  meistentheils  Prognostiken,  Kalender 
ond  Praktiken,  einige  moralische  und  historische,  mehreres 
in  deutschen  Reimen.  Unter  Raschen's  historischen  Schrif- 
ten dürfte  die  bedeutendste  seine  österreichische  Chronik  sein, 
welche  sich  nngedruckt  in  einer  Papierhandschrift  vom  Jahre 
1614  auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Klosterneuburg  befindet,  s. 
Scrapeum  f.  1850  S.  108,  Nr.  87.  Nachstehend  gebe  ich  ein 
Verzeichniss  der  bedeutenderen  poetischen  Stücke,  die  mir 
ans  Herrn  Haydinger's  reicher  Sammlung  zu  Gebote  standen: 

1.  Niniuiler  Klag.  |  Von  der  Fafsnacht,  Aschermitwoch 
▼nd  vierzigrägigen  Fasten.  Vnnd  wie  |  wir  nach  dem  Exempe 
der  Nini-  |  uiter  bufs  thün  sollen.  |  [Schriftstelle  Lucas  13. 
Gedrückt  zu  Tegernsee.  |  1578.  |  8  Bll.  in  4°.,  Anfang  Bl.  2a  : 

„So  jemand  wissen  will  gar  frey 
Warumb  von  alter  auffgsetzt  sey 
Der  tag,  welchen  wir  also  nennentt  etc. 

Auf  diesem  Stücke  nennt  sich  zwar  Rasch  nicht  als  Ver- 
fasser, er  hat  es  aber  ganz  wieder  aufgenommen  in  sein 
,Fastenlobu,  s.  u.  Nr.  4. 

2.  Weinbuch:  |  Von  Baw,  Pfleg  vnd  Brauch  des  Weins: 
Allen  Wein-baw  Herren,  Weinhändlern,  Wierlhen  vnd  Wein-| 
schenken  sehr  nothwendig  |  zu  wissen.  |  Daneben  auch  von 
aomabnung,  erhaltung,  vnd  wider  zu  rechtbrin-  |  gung  der 
Kreoterwein,  Brandwein,  Essig,  Meth  vnd  Bier  vnd  wie  |  die- 
selbe lang  wirig  erhalten  wer-  |  den  mögen,  i  Durch  Johann: 
Rasch  zu  Wien  an  tag  geben.  |  [Holzschn.]  Getruckt  zu  Mün- 
chen, bey  Adam  Berg.  |  Mit  Rom:  Kay:  May:  Freyheit  nit 
oachzulrucken.  |  Zeile  2,  3,  6,  10  und  12  des  Titels  roth  ge- 
druckt. Es  sind  59  gez.  und  1  Bl.  Register  in  4°.  Die  De* 
dicalion  an  „Wilhelm  Pfaltzgraff  bey  Rhein,  Hertzog  in  Obern 
vad  Nidern  Bayern"  BL  2a— 3b  ist  datirt  Wien  d.  1.  Oclober 
1582.    Gereimt  sind  folgende  Stücke: 
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Bl.  4a— 4b:  „Vorred  in  difs  Weinbucb. 
A  CH  Gott,  wer  wolt's  nit  Tagen  Frey 

ein  edles  gfchöpff  der  wein  wol  sei 
clar  lautier  ist's  gemerckt  also 
vil  wunderbar  Natur  hir  dou  eto. 
Die  Anfangs-  und  Schlussbuchstaben  je  des  ersten  and 
zweiten  Verses  (die  gegenüberstehend   zweispaltig  gedruckt 
sind)  ergeben  folgendes  Akrostichon:  „Achazi  Bavngardner  zv 
Wienn  Erstlich  Djss  Haver  Spil  Anfing;  Johannes  Rassyws 
Dyss  Werckh  Verfast  in  Reim  Vnd  Haubt  Gemerckh." 
Bl.  14a— 19b ,  Kalender  mit  den  bekannten  Versen  : 
„Drinok  Wein  per  circolum  anni. 
Wan  Weihnacht  tag  vnd  das  new  Jahr 
Am  Suntag  kumbt,  ist  z-bsorgen  garu  etc. 
Bl.  48b— 49b:  „Ein  Poetisch  löblich  gedieht  vnd  lobspruoh 
von  dem  edlen  Rebeosafft,  vnd  von  Art  der  Weinen: 
Mir  ist  wie  Martialis  spricht, 
NQchter  mach  ich  kein  guts  gedieht, 
Wan  aber  ich  ein  rausch  gezecht, 
So  kumt  mir  dan  die  knnst  erst  recht"  etc. 
C.  200  Reimzeilen. 

Bl.  53b— 58a :  „Von  allerley  Weingartarbeit,  wie  die  zu- 
uerhehten ,  in  Österreich  gebreuchig  sey,  kurlze  oder  kurtz- 
weilige  erinderung,  als  solches  ein  guter  Freund  dem  andern, 
der  sich  drauff  solt  verstehn  lernen,  zu  vertrawen  pflegt. 

Vnd  erstlich  von  dem  Bstandbau. 
1.  Rebn  schneiden. 

Weil  in  dem  Weingartbau  die  gr&st 

Vnd  maiste  kunst  allzeit  gewest 

Das  schneiden"  etc. 
Bl.  58b— 59b  (mit  drei  Holzschnitten):   „Neue  xeittung 
Hansen  Freimans,  von  vntreuen  Weinzierln,  vnnd  Beeranbind- 
terischen  Hauern. 

H  Ans  Freyman  recht  bin  ich  genant, 
Beim  grossen  see  am  Vngerland 
Der  Weingarten  do  vnd  noch  weiter"  etc. 
Auch  eine  allere  (wie  es  scheint  jetzt  verlorene)  Schrift 
Hieronymus  Emsers  hat  Rasch  in  dies  Buch  aufgenom- 
men, Bl.  23a— 43b  mit  folgender  Ueberschrift:  „Khelnerbuech, 
oder  |  Weinmaisterey.  |  Ein  guter  Tractat  von  beraittung,  er- 
haltung,  vnd  wider  (  zu  recht  bringung  des  Weins,  Biers  vnd 
Essichs,  |  von  wort  zu  wort  aufs  dem  La-  |  tein  verteutschet.| 
Emser  an  den  Leser.  |   [6  Verse.]    Darunter  Dedication  an 

„Herrn  Virich  von  Reckenbach,  Domherren  zu  Brixen 

wünschet  Hieronymus  Emser"  etc.,  dat.:  "Drefsden,  an  mei- 
nem geburtstag,  den  16.  Martij,  im  1513.  Jar."    Unter  seinen 
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Quellen  (Bl.  lb)  fuhrt  Rasch  die  Schrift  so  an:  „Hioronymus 
Kaisers  Tractat  von  Wein,  Bier  vnd  Essig,  etc.  Quart.  Wien 
1513/ 

3.  Fasten  Reim.  |  Gute,  Nutze,  Verständliche  Erinnerun- 
gen, von  der  |  Viertzkttag  [siel]  fasten,  vn  von  andern  Fast- 
tagen |  des  Jars,  |  für  den  vnfastsamen  Pöfel,  |  vnd  wider  der 
Seelischen  ||  Abredt.  |  Gestellet  durch  |  JOHAN:  RASCH.  |  . . .. 
Gedruckt  zu  München,  bey  Adam  Berg.  |  M.D.LXXXHH.  I  Cum 
licenlia  Superiornm.  |  4  ganz  bedruckte  Blätter  in  4°.  Bl.  lb 
Yorred  (24  Verse): 

nW  Ie  dviertzigtagfasten,  vnd  all 
alt  Christlich  Fasttag  je  zumal"  etc. 
Bl.  2a:  „Bericht  vnd  Ermahnung,  der  Fastenscheibn,  Johan: 
Raschs: 

D  Ie  Fastentafel  vns  anzaygt 

zu  fasten  sollen  wir  sein  genaigt"  etc. 

4.  Fasten- Lob.  |  Guete  nütze  verständli  |  che  Catholische 
erinderungen,  ainfeltiger  |  bericht,  vnd  notwendiger  vnterricht 
▼oo  der  viertzktag-  |  fasten,  auch  von  allen  andern  allgemei- 
nen altgebotnen  |  ordenlichen  Faslägen  des  gantzen  Jars ,  für 
dea  |  vnfastsamen  pöfel  vnd  wider  der  fe-  |  ctischen  abred, 
gesteh,  I  durch  IOHANN.  RASCH.  |  (Holzschn.)  §T  Gedruckt 
zu  München,  bey  Adam  Berg.  |  Anno  M.D.LXXXVIIL  32  Blät- 
ter in  4°.  Auf  Bl.  2a  die  Dedication  an  den  Abt  Quirin  zu 
Tegernsee,  darnach  ist  Bl.  4a— 7a  die  „Nintoiter-Klagu  wie- 
derholt, s.  ob.  Nr.  1.    Alles  in  Reimen. 

5.  Kirch  Gottes.  |  Grundliche  lautiere  erin-  |  derungen  von 
der  heiligen  Allgemainen  aini-  |  gen  christlichen  Kirch  auff 
erden,  darinn  die  gmainfehafft  |  der  Heyligen,  Wie  vnter  vnd 
aus  so  vnzehlig  villerlay  Spaltungen,  I  secterey,  vnd  schwör- 
nerey,  welche  doch  die  war,  recht,  naylwertig,  allains&elig-| 
machend  Religion,  oder  die  falsch  Synagog  vnd  jgST  Golt- 
scfcendige  oder  Gott-  |  lesterend  Irreligion  sey  in  der  weld, 
an  der  Arch  Noe,  an  dem  Schiff  Petri,  an  |  der  Römischen 
Bischofen  successionslini,  an  der  Vbiquitet,  Antiquitet,  i  oder 
jmerwerendhait,  an  allen  Herrlichen  Ordnungen,  vnd  an  den| 
fruchten,  sicher  zuerkennen,  vnd  standhaft  zu  bekennen  sey, 
zu  sterck  des  |  Catholischen  glaubens,  zu  meidung  kötzerisches 
belrugs,  |  jrrthumlis  vnd  Scheins,  ainfellig  gestellet  vnd  |  ein- 
gereimet  durch  Johann  Rasch.  I  Anno  1584.  [Holzschn.]  Zu 
Wienn  in  Osterreich,  druckts  Leonhard  Nassinger,  1589.  — 
24  Blätter  in  4°.    Bl.  lb  „An  den  Leser.  |  ALs  ich  in  meiner 


jagend,  von  catholischer  religionu  etc.    Bl.  5b: 
Kirchenzanck. 
0  B  gleichwol  vorhin  manch  flgur, 
wercklich  entworffne  Signatur, 
visierliche  contrafactur, 
catholisch  oder  seelisch  puru  etc. 
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Ueber  die  gereimte  Vorrede  auf  der  Ruckseite  des  Titelblattes, 
in  welcher  Rasch  den  Formenreichtum  des  süddeutschen 
Dialektes  gegen  die  Sprache  der  Lutherischen  Bibelübersetzung 
verteidigt  s.  Pfeiffer's  Germania  VIII  (1863)  s.  464  ff. 

6.  Ketzer  Katz.  |  Inhalt  des  Tra-  |  ctats  Lau:  Alb:  Dort. 
Herbrando  eingereimt  |  [Holzschn.J  Gedruckt  zu  Gr&tz,  beyj 
Georg  Widman-  |  stetter.  |  M.D.XCI.  |  Cum  Licentia  Superio- 
rum.  |  6  Blätter  in  4°.    Anfang  Bl.  lb: 

J.  N  ainem  Closter  was  ein  Mann 
Ordens  vnd  lehrens  wolgethanu  etc. 
50  Strophen  und  Beschluss.    Am  Ende:   „Gefielt  durch 
Johan  Rasch.u 

(Schlusß  folgt«) 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebtete  der 
dramatischen  Kunst 

Bibliographisch  dargestellt 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

181.  Summarifcher  Inhalt  der  Comoedi.  Von  Sanctulo 
einem  heyligen  Priefter  in  Welfchlandt,  Welcher  gelebt  ohn- 
gefähr  vmb  das  Jahr  Chrifti  592.  oder  593.  Gehalten  Von  dem 
Gymnasio  der  Societet  Jesu  zu  Hall  Im  Inthal  Den  7.  October. 
Anno  Domini  M.  DC.  XLI.  Gedruckt  zu  Ynfsprugg,  durch 
Michael  Wagner,  o.  J.  (1641).  4  Bl.  4.  —  In  Manchen. 

182.  Tragoedia  de  Valeriano  Imperatore  in  electorali  et 
academico  Gymnasio  societalis  Jesu  Ingolftadij  exhibita,  Die 
9.  Octob.  Anno  1641.  Ingolstadii.  Typis  Gregorii  Haenlin. 
o.  J.  Q641).  4  Bl.  4.  Latein,  und  deutsch.  —  In  Mönchen. 

183.  S.  Joannes  Calybita,  Das  iA,  Sumarifcher  Begriff, 
vnd  Aufszug  der  Comicotragoediae,  Vom  denckwdrdigen  Wan- 
del vnd  feeligen  Ableiben  S.  Joannis  Calybitae.  Gehallen  Zu 
höhern  Ehren  GOttes,  vnd  Nutz  der  Catholifchen  Jugendt  in 
dem  Gymnafio  der  Societet  JESV  in  Augfpurg.  Anno  Chri- 
sliano  M.  DC.  XXXXII.  Den  8.  Oclobris,  Gedruckt  zu  Augfpurg, 
durch  Andream  Aperger,  auff  vnier  lieben  Frawen  Thor, 
o.  J.  (1642).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg  u.  München. 

S.  unter  1618  und  1638. 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:.  Dr.  Ä.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL     Druck  von  C.  F.  MeUer  in  Leipzig. 
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Bibliothek  Wissenschaft  9  Handschriftenkuiide  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 
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Dr.   Robert  Naumann. 


j\t   tu         Leipzig,  den  15.  November         1864t 
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Oesterreichische  Dichter  des  XVI.  Jahrhunderts. 

Mitgetheilt 

von 

Jos.  Maria  Wagner  in  Wien. 

(Schluss.) 

9. 
Daniel  Holtzman.  (1580—1612.) 

Ein  Heistersänger  aus  Augsburg,  Kürschner  (Gödeke 
Gnrodr.  S.  228  W.),  geboren  1536  (oder  1546?  s.  u.  die 
widersprechenden  Angaben),  der  in  den  Jahren  1580—1587 
auch  in  Wien  lebte  und  dichtete.  Seine  in  dieser  Zeit  ver- 
faßten Schriften  sind: 

1.  Ein  new  kleglich  Lied,  von  der  Schrecklichen  Wetters 
»oll,  ?nd  Wolckenbruch,  welliches  beschehen  zwo  Meii  wegs 
nnb  Krembs  vnd  Stein  etc.  Im  Tbon:  Wie  man  das  Lied 
tob  Olmilz  singt.  1580.—  4  Blätter  in  8°.,  am  Ende:  „Wienn, 
Stephan  Crentzer.tt    Anfang: 

„0  Christen  Mensch  zu  Hertzen, 
fafs  du  die  grosse  notttt  etc. 

Ex.  in  Zürich,  s.  Weller  im  Anzeiger  für  Kunde  d.  d. 
Vorz.  1859,  S.  87  und  in  den  Annalen  11,  253  Einen  ande- 
ren Druck  fand  ich  bei  Herrn  Haydinger: 

XXV.  Jahrgang.  21 
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Drey  newe  Zeitung.  |  Die  Erste,  |  Beschreibung  des  gros-| 
sen  Wanderzeichens,  welches  den  13.  Jenner  |  dieses  1580. 
Jars,  am  Himmel  gesehen  ist  worden,  Von  |  den  dreyen  Son- 
nen, vnd  dreyen  Regenbogen.  |  Insonderheit  aber,  von  dem 
grossen  erschrecklichen  |  Wind  vnd  Erdbidem,  auch  Wetter, 
welches  zu  Rom,  drey  Tag  |  nach  einander  gewehret  mit  gros- 
sem zittern  vnd  beben,  Dadurch  |  denn  vnuermefslicher  scha- 
den, an  Kirchen  vnd  Gebewen,  |  an  Menschen  vnd  Viehe  ge- 
schehen, wie  |  hernach  folget.  |  Die  Ander.  |  Ein  erschröcklich 
vnd  sehr  erbärmliche  Geschieht,  so  |  geschehen  ist  den  letz- 
ten Februarij,  in  diesem  Achtzigisten  Jar,  inn  |  Braband,  ein 
Heil  wegs  von  Endhofen,  Von  einer  Witfraw-  |  en,  mit  vier 
kleinen  Kinden,  wie  sie  grossen  hunger  erlidten,  |  darüber 
von  Sinnen  kommen,  vnd  jre  eygen  kinder  |  erwürgt,  auch 
sich  endlich  selbst  erhenckt,  etc.  |  Die  Dritte.  |  Von  der  er- 
schröcklichen  Welters  noth,  vnd  Wolcken  I  bruchs,  Welches 
beschehen  zwo  Meil  wegs  vmb  Krembs  vnd  |  Stein,  den  13. 
Maij  defs  jetztwerenden  Jars,  darinn  auffs  |  kürtzest  gemeldet, 
die  fürnembsten  schaden,  an  Leu-  |  then,  Vieh,  Getraid  vnd 
Wein,  etc.  |  Erstlich  gedruckt  zu  Slrafsburg.  |  8  Bll.  in  4°. 
Nur  Nr.  3  ist  von  Holtzman.    Es  beginnt  auf  Bl.  6b: 

„0  Christen  Mensch  zu  herlzen, 

Fafs  du  die  grosse  Nothu  etc.    (18  Strophen) 
und  schliesst  auf  Bl.  8a: 

„Daniel  Holtzman  sprich tu 
2.  Warhafftige  vnd  schone  Beschreibung  der  ersten  von 
Gott  gegebenen  Kunst  der  Schreiberey  von  deren  vrsprung 
vnnd  anfang.  Dergleichen  von  Erfindung  der  Hochl6blichen 
Kunst  der  Buchdruckerey ;  von  deren  beyden  Lob,  Nutz  vnnd 
gebrauch.  Alles  aufs  Heyliger  Göttlicher  Schrifft,  vnd  wahren 
Scribenten  allegiert  vnd  erwiesen,  jnn  recht  massige  wo)  Scan- 
dierte  Reimen  gemacht.  Durch  Dauieln  Holtzman,  deutschen 
Poeten  von  Augspurg. 

Von  dem  anfang  der  Schreiberey 
Von  deren  nutzbarkeit  darbey 

Defsgleichen  der  Buchdrucker  kunst 
Was  sie  aufs  Gottes  gnad  vnd  gunst 

Vns  Menschen  nutzen  in  der  Wetl, 
Das  wirdt  hierin  mit  fleifs  gemelt 
Gedruckt  zu  Wienn  in  Osterreich,  durch  Steffen  Kreutzer. 
Mit  Gnad  vnd  Privilegien,   Anno  1581.   —   50  Blätter  in  4°. 
Holtzman  sagt  darin  von  sich  selbst: 

„Als  man  fünfzehnhundert  Jar 
Vnd  darzu  Achtzige  fiirwar 

Nach  der  Geburt  Christi  des  Herrn 
Vnsers  Heylandts  zehlet  mit  Ehren 

In  dem  November  als  geleich 

Ich  war  zu  Wienn  in  Osterreich 


Meiner  Poelerey  zu  pflegen 
Der  ich  lang  war  obgelegen 

Geleich  in  dieser  Zeit  vnnd  Jahr 

Ich  vier  vnd  viertzig  Jahr  alt  war.u 

Ich  konnte  die  Schrift,  allem  Anscheine  nach  die  interes- 
santeste Holtzman's,  leider  nicht  selbst  ansichtig  werden  and 
entnehme  die  vorstehenden  Angaben  Kaltenbaeck's  Oesterr. 
Zeitschrift  II,  8.  Ein  Ex.  besass  Knppitsch,  Coli.  Nr.  3206, 
danach  bei  Gödeke  p.  365. 

3.  Spiegel  vnd  klare  an- |z  ei  gong,  der  Keyserlichen  auch 
König-  |  klichen  vnd  Fürstlichen  Stands,  als  Weltlicher  |  (von 
Gott  gesetzt  Obrigkeit,)  von  jrem  Lob,  Ehr,  Würde  |  vnd 
Wesen,  auch  von  jren  Sorgen,  Gefahr  vnd  beschwer-  |  den, 
etc.  Nachmals  von  dem  herkommen,  Lob  vnd  Wesen  |  der 
Hofdiener,  Defsgleichen  auch  von  ankunlft,  Lob  vnnd  |  Wurde 
Adels,  auch  von  gemelter  Ständt,  gefahr  vnd  |  sorgen,  Alles 
aofs  heiliger  Göttlicher  Schrift  vn  |  waren  Scribenten  Allegiert 
vnd  erwiesen,  |  [in  fehlt]  Rechtmefllge  wol  Scandierte  Rei-| 
men  gemacht.  |  Durch,  |  Danieln  Holtzman,  Deutschen  Poe-jten 
von  Aagspurg.  ||  Gedruckt  zu  Wienn  in  Osterreich,  bey|  Hercules 
de  Necker  Formschnei-  |  der  vnd  llluminist.  |  M.  D.  LXXXII.| 
64  Blätter  in  4°.  Bl  2a— 4a  Dedication  an  Erzherzog  Matthias 
von  Oesterreich ,  actum  Wienn  30.  May  1582.  („Das  ich  aber 
dieses  Buch  in  Reimen  gemacht  ist  darumben  beschehen,  vnd 
sich  befindt,  das  des  jenig,  so  recht  gereimbt  vnd  gebunden, 
gar  lieblich  vnnd  annemblich  zu  Lesen  ist,  auch  besser  vnd 
lenger  zu  sinn  vnd  Memori  bleibet,  weder  was  in  gemein  Prosa 
▼nnd  Sententzen  gelesen  wirdt.u)  BL  4b:  22  Verse  an  den 
Leser.  Bl.  5a :  „Das  Erst  Ca  -I  piteL  |  Von  dem  Namen,  her. 
kommen  vnd  Vrsprung,  der  |  Ersten  Weltlichen  Obrigkeiten44 

B.  3.  W. 

„Als  man  fünffachen  hundert  Jar 

Vnd  Zwey  vnd  achlzige  fürwar. 
Nach  der  gebort  Christi  des  HErren, 
Vnsers  Heylandts  zelet  mit  ehren. 
Zu  der  Zeit  thet  das  alter  mein 

Bey  Sechs  vnd  dreysig  Jaren  sein"  etc. 
Durchaus  trockene  Moralisation  mit  Citaten  aus  der  hei- 
ligen Schrift,   den  Kirchenvätern   etc.,    einmal  (Bl.  L)  auch 
ans  „Doctor  Freydanck.tt    Das  umfangreiche  Gedicht  schliesst 
BL64a: 

„Hat  einer  hoch  Sachen  grofs, 

So  hat  er  auch  manichen  anftofs, 
Daraufs  man  augenscheinlich  sieht, 
Das  kein  rhu  ist,  auff  Erden  nicht, 
Also  Daniel  Holtzman  spricht/ 

21* 
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Eine  gleichfalls  bei  Neoker  in  Wien  gedruckte  Ausgabe, 
aber  mit  der  Jahrzahl  1587,  die  Weller  im  Anzeiger  f.  1859 
Sp.  87  ohne  Angabe  der  Quelle  erwähnt,  wird  wohl  nur  auf 
einem  Irrthume  beruhen. 

4.  Ein  New  Klaglich  Lied  Von  den  38.  Übeltätern,  die 
Haufsnopper  Gesellschaft  genandt  etc.  In  Brueder  Veiten  Thoo, 
Oder  Wie  man  das  Liedt  von  Olmitz  singt  Wien  durch 
Michaelin  Apffel,  zum  grün  Röfsl  in  der  Schuelstrassen.  1584. 
—  8  Blätter  in  8°.,  mit  Titelholzschnitt  Am  Ende:  „Caulum 
est  Privilegio.u 

„Ir  Reichen  vnd  jr  Armen, 
So  jr  seyt  Christen  Leutu  etc. 


Str.  2:    „Personen  etlich  Hundert, 

In  ein  geselschaft  Plofs, 
Haben  sich  aufs  gesundert, 

Stifften  vil  vbel  Grofs, 
Gaben  in  selbs  den  Namen, 

Haufsnopper  nendten  sich, 
Rotten  weifs  ry  zu  Samen, 

An  vilen  ordten  kamen, 
Raubten  gewaltigkhlich. 


In  Osterreich  der  Häuften, 

Inn  Wienn  vnd  vmb  die  Stadt, 
Der  mehr  theil  ist  gelaufen, 

Diebstal  vnd  Mörder  that, 
Haben  sy  vil  begangen, 

Bey  hellem  tag  vnd  nacht, 
Bifs  sy  Wurden  gefangen, 

Geradbrecht  vnd  gehange 
Zum  tail  an  Spifs  gebracht 

Von  Str.  7—40  werden  die  Namen  der  Räuber  aufgezählt, 
stets  mit  Beisetzung. ihrer  Herkunft  vnd  Beschönigung,  zu- 
weilen auch  des  Spitznamens  („der  Leberleu,  „Karfreitag  Beck", 
„der  Bauernfeind41  etc.)  und  ihre  Hinrichtungsart  berichtet 
Nach  Str.  42  seien  ihre  Missethaten  im  einem  Buche  zusam- 
mengedruckt sammt  ihren  Spitznahmen,  danach  also  ist  das 
Lied  geschmiedet.  Str.  44  beklagt  sich  Holtzman ,  dass  man 
ihm  im  Drucke  (oder  der  poetischen  Bearbeitung?)  zuvor- 
gekommen und  Strophe  45,  die  letzte,  schliesst  drastisch 
genug: 

„Mein  Tichten  oder  schreiben, 

Mir  keiner  entwenden  thu, 
wird!  man  mich  darzu  treiben 

Scheit  wort  die  wirff  ich  zu." 
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Ex.  io  Zürich,  nach  welchem  Weller  mir  die  vorstehen- 
den Details  mittheilte.    Vergl.  dess.  Annalen  II,  292. 

Holtzman's  ältestes  gedrucktes  Werk,  die  Uebersetzung 
des  Spiegels  der  natürlichen  Weisheit  aus  dem  Lateinischen 
des  Cyrillus,  gedruckt  in  Augsburg  1571,  s.  bei  Gödeke 
pag.  365. 

Noch  in  hohem  Alter  gab  Holtzman  heraus  eine  poetische: 
„Beschreibung  von  allerley  edelgestein  vnd  glafswerck*  (Augs- 
porg  1612),  s.  den  genauen  Titel  in  Wellers  Annalen  II,  447. 
Oder  ist  dies  bloss  wiederholter  Abdruck? 

Handschriftliche   Meisterlieder  Holtzman's    befinden   sich 

übrigens  bereits  in  einem  Meislersingercodex  der  Stadtbiblio- 

|     thek  zu  Aagspurg  vom  J.  1565,  beschrieben  durch  Goldhann 

I     in  Kaltenbaeck's  Blättern  1836,   S.  23  f.,  unverzeichnel  bei 

Gödeke  S.  228. 


10. 

Sigmund  Panstingl.  (1588—1590.) 

Nennt  sich  selbst  ans  Tirol  gebürtig,  lebte  und  dichtete 
aber  zu  Grätz. 

1.  Aufs  göttlicher  genaden  ist  dem  Fürsten  Caroly,  Ertz- 
kertzog  zu  Osterreich  ....  diser  perckreyen  von  dem  Vral- 
ten  Eysen  perckwerch  Im  Vorderen  perg  zu  gevölligen  Ehrn 
gedieht  durch  Sigmund  Bainstingl.  Im  Gasteiner  Perckhreyen 
Thoo.  Grätz  1588.  4  Blätter  in  4°.  mit  Titelholzschnitt  Nach 
Slargardl's  Auctionskatalog  vom  April  1859,  Nr.  518  bei  Wel- 
ler, Annalen  III,  273. 

2.  Lobspruch.  |  Zu  Ehren  vnd  gedecht-  |  nufs,  Weyland 
des  Durchleuchtigsten  Hochge-  |  bornen  Fürsten  vnd  Herrn, 
Herrn  Caroli,  Ertzher-  |  tzogen  zu  Oesterreich,  Hertzogen  zu 
Burgundi,  Sreyer  [sie!]  KSrnd-  |  ten,  Crain  vnd  Wurtenberg 
etc.  Grafen  zu  Tyrol  vnd  Görtz  etc.  |  Hochlöblicher  vnd  in 
Gott  ruhender  mildseligster  gedechtnufs,  |  Irer  Fürstlichen 
Darchieucht  glückseligen  Geburt,  auch  Hoch-  |  zeitlichen  Freu- 
deo,  Hochlöblicher  Regierung,  vnd  letzli-  |  eben  von  difer  zer- 
geoglichen  Welt,  betruebten  wie-  |  wol  gantz  seligen  abschied 
etc.  |  15  [Holzschn.]  90.  —  4  Blätter  4°.,  Anfang  Bl.  Ib. 

J3  Gott  in  deiner  Majestät, 
verleih  mir  dein  Hulff  vnd  Genad, 
In  deinem  Namen  heb  ich  anu  etc. 
Es  sind  ca.  150  Verse.    Schluss: 

„In  vnsers  HErrn  Christi  Namen, 
Sigmund  Panstingl  wünscht  das  Amen." 

3.  Ein  Sähnlich  Klaglied,  |  Vber  des  Durchleoch- 1  ttgsten 
Hoehgebornen  Fürsten  vnnd  (  Herrn,  Herrn  Carln,  Ertzhertzogen 


Oster-I  reich,  Hertzogen  zu  Burgundi,  Sieyer,  Käradlen,  |  Grain 
vnnd  Würtemberg  etc.  Grauen  zu  Thyrol  vnnd  |  Göriz  elc. 
Höchstseligsler  gedächtnufs,  sehr  betrüeb-|ten ,  wiewol  gaolz 
seligen  Abschied  |  aus  dieser  Welt,  etc.  |  [Holzschnitt:  Wap- 
pen.] Im  Thon,  |  Wie  man  das  Lied  vom  Grauen  von  Serin 
singt,  etc.—  4  Blätter  in  4°.  Bl.  lb:  Vorrede  von  26  Versen, 
schliesst:  „Wünscht  Sigmund  Banstingl  aus  Tyrol.a  Sodann 
Gedicht  von  21  Strophen  bis  Bl.  4a. 

1. 

„ACH  Gott  in  Himels  Throne, 
ich  bitt  vmb  deinen  Geist"  etc. 

Die  Verse  sind  nicht  abgesetzt.  Am  Ende:  „Gedruckt  zu 
Gr&tz  in  Steyer,  durch  |  Hansen  Schmidt.u  | 

4.  CONDVCT  |  Weilandt  der  in  Gott  |  Khuendeo  Irer 
Furstl:  Durchl:  Ertz-  |  hertzoffen  Carls  zu  Oesterreich,  etc. 
Hochlöbseli-  |  gister  gedechnufs  [sie!],  welche  den  10.  Jalij 
Anno  90.  in  Gott  Selligklich  Verschiden,  vnd  den  17. 0-|ctober 
in  der  Fürstlichen  Haubtstatt  Grätz,  von  |  der  alten  Pfarr- 
kirchen nach  gehaltenen  Ambt,  |  vber  den  Platz  durch  die 
Herrn  Gassen,  vnd  bifs  |  zum  Eysen  Thor  aufs,  Von  dannen 
man  Ir  |  Furstl:  Durchl:  nach  dem  Furstl:  Closter  |  Seccaw  zu 
seinem  Ruebettlein  gefürt,  |  mit  volgendter  Procefs ,  Hochl&b- 
lieh- 1 ist,  Fürstlich  vnd  Christlich  be-  1  laut  worden:  Sambt 
allem  so  |  sich  hierbey  verloffen ,  kurtz-  |  lieh  in  Teülsche 
Rith-  |  mofs  verfallet.  II  Der  Leib  Rueht,  Schiäfft  f  ist  zeillich 
Todt,  |  Die  Seel  lebt  Ewigklich  bei  GOtt*  ||  Gedruckt  zu  Gritz 
im  Hertzogthumb  Steyr,  |  durch  Hansen  Schmidt.  Anno  1591. 
—  15  Blätter  in  4°.  BL  lb:  Wappen.  Bl.  2  u.  3:  Dedica- 
tion  an  die  steier.  Stände,  unterzeichnet:  „Sigmund  Banstingl 
aufs  Tyrol."  Anfangs  prosaischer  Bericht,  der  auf  Bt.  ob  in 
Verse  übergeht: 

„Erstlich  ein  Priester  in  Klag  gewandt 

Der  trueg  ein  schwartz  Creütz  in  der  handt"  etc. 

Bis  Bl.  15a.  Letzte  Seite  leer.  Nr.  2—4  in  Herrn  Franz 
Haydingers  Besitz,  das  letzte  Stück  auch  auf  dem  germani- 
schen Museum,  Nr.  327. 


Minora  et  Anonyma, 

Ich  übergehe  hier,  um  nicht  für  längst  Gekanntes  unge- 
hörigen Raum  in  Anspruch  zu  nehmen,  den  Weiskunig  und 
Theuerdank,  die  Lieder  der  Königin  Maria  von  Ungarn,  Nico- 
laus Hermann's  und  Michael  Weisse's  geistliche  Gesänge,  so 
wie  die  vielen  Schriften  des  allenfalls  noch  hierher  zu  ziehen- 
den Frater  Johannes  Nass  (vergl.  über  ihn:   „Johannes  Nasus, 
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Franciskaner  und  Weihbischof  von  Brüten,  1534—1590,  von 
J.  B.  Schöpf.  Bozen  1860.u  (77  SS.  in  8°.,  mit  reicher  Biblio- 
graphie) und  verzeichne  schliesslich  nur  noch  einige  verein- 
zelte, theilweise  anonyme  dichterische  Producta,  die  obendrein 
landschaftlich  charakteristischer  sind.  Ich  glaubte  dabei  auch, 
der  Vollständigkeit  des  Bildes  zu  Liebe,  eine  Reihe  bereits  von 
Weller  verzeichneter  Zeitungen  und  fliegender  Blatter  um  so 
weniger  ausschliessen  zu  sollen,  als  diese  Gattung  der  Volks- 
litteratur  in  unseren  Gegenden  ohnehin  nur  in  spärlichen  Aus« 
laufern  vertreten  ist 

1.  Concordantz  vnnd  vergleychung  des  alten  vnd  newen 
Testaments,  durch  Augustin  Hirfsvogel  kürtzlich  zusamen 
getragen.  Gedruckt  zuWienn  in  Osterreych,  durch  Egidium  Adler 
1550.    18  Blätter  in  4°.,  neunzig  vierzeil.  Strophen.  Anfang: 

„Sunamiiin  vngelaubig  hertz 

Gebar  jrs  alters  ein  sun  on  schmertz 
Der  entschlieff  in  seiner  router  schofs 
Elisa  weckt  jn  auff  das  er  gnofs." 
Vergl.  J.  Bergmann,  Medaillen  auf  berühmte  Männer  des 
öslerr.  Kaiserstaates  (Wien  1844,  4°.)  I,  291. 

2.  Ein  höfliche  vnnd  nutzbarliche  vermanunge,  auch  war- 
Duoge  von  wegen  der  grewlichen  trunckenheit,  vnd  des  dar- 
aufs  fliefsenden  lasters  der  vnkeuscheit,  für  die  junge  weit, 
dabey  sie  augenscheinlich  vnd  gnugsamblich  abnemen  mögen, 
was  dieselben  laster  würcken,  vnd  wie  sy  Got  der  almechtig 
die  damit  verfangen,  straffen  vnd  richten  wirdt.  Gedruckt  zu 
Wienn  in  Osterreych  durch  Egidium  Adler.  Im  Jahr  1551.— 
4°.    Anfang: 

„Wer  jungen  kindern  spart  die  rät, 
Der  leben  findt  man  selten  gut, 
Wann  alter  fundt  zu  aller  frist 
NU  wol  bändig  zu  machen  ist"  etc. 
Ich  kenne  das  seltene,  noch  nirgends  (auoh  nicht  bei  Denis) 
erwähnte  Stück  leider  nur  aus  einigen  handschriftlichen  Aus- 
zügen J.  M.  Schottky's,  nach  denen  es  grösstenteils  aus  dem 
Benner  entlehnt  zu  sein  scheint.    Man  vergleiche  z.  B.  die 
folgende  Stelle  mit  R.  11914—11969. 

„Junckfrawschafft  ist  ein  wildes  gut 
Die  durch  andacht  vnd  reynen  müt 
Bey  Keuscheit  kan  den  leib  behalten 
Welche  mägde  vnstätes  muts  walten 
Die  mögen  wol  mägde  sein  an  den  leyben 
Ob  die  schon  vntzucht  im  hertzen  treiben. 
Ein  jeglich  ehre  darnach  wiget 
Als  jres  meisters  müt  ir  pfliget; 
Welch  magd  eins  ehelichen  mans  begert 
Bus  an  jr  ende,  die  wirdt  gewert 
Elllicher  Crawen  lohnes  von  Gott 
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Wann  jr  kommet  des  todes  bott 

Ob  schon  jr  leyb  war  nit  mannes  frey 

Doch  kan  jr  mut  keusch  blyben  sein. 

Welche  magd  gedencket:  wie  lang  soll  ich 

Allzeit  so  gehn?    Wollt  yemand  mich 

Nemmen,  ich  fragte  nit,  wer  er  wäre, 

Der^  ist  jr  ehr  gantz  vnmähre, 

Dan  sie  gar  wenig  gunst  erwirbet 

Wann  sie  so  in  vnzüchten  stirbet, 

Drumb  soll  jr  seel  dort  leyden  pein 

Als  andrer  vnkenschen  fräwelein: 

Herr  Gott  das  fey  geklaget  dir, 

Das  man  so  wenig  magd  findet  hier; 

Wer  kan  recht  vns  nun  bescheydeö 

Welch  dänz,  welch  reye  mit  rechten  mägden 

Sey  gezieret,  vnd  welches  haufs? 

Ein  Fledermaufs  ist  weder  maufs 

Noch  Vogel,  vnd  ist  doch  beyden  gleych? 

So  sind  auch  die  mägde  gemeinkleich. 

Ein  neydisch,  hoffertige,  gyrige  magd 

Vnsern  Herrn  Gott  selten  befragt; 

Demütiger  witwen  reynigkeit 
-  Aller  tagenden  kröne  aufltreyt 

Die  mägde  allein  sind  Gottes  kind, 

Welch  demütig  aufsen  vnd  innen  sind, 

Dann  vnsers  Herren  gebererin 

Was  demütig  vnd  von  herzen  rein 

Demut  ist  aller  falfcheyt  frey 

Demut  wonet  Gottes  Engeln  bey, 

Demut  schiebet  jr  äugen  nider, 

Demut  sich  niemand  setzet  wider 

Demut  hat  aller  tugenden  art, 

Demut  hat  reyne  werckh  vnd  reyne  wort 

Demut  freundlich  gegen  freunden  lachet, 

Demut  selten  was  zanckes  machet 

Demut  zieret  frawen  vnnd  man, 

Demut  nit  falsche  rede  kan, 

Demut  acht  nit  auf  köstlich  wäth 

Demut  hafst.  sönde  vnnd  allen  vnflath. 

Demut 'selten  vbel  sprichet 

Demut  mit  bösem  sich  nit  rechet; 

Manche  aber  scheint  wol  demütig  von  aufsen, 

In  der  doch  trotz  mag  wol  haufsen, 

Wer  kan  die  besten  aufslesen, 

Seid  niemand  wil  der  besten  wesenl" 
Leider  ist  mir  die  zu  Frankfurt  1549  herausgekommene 
Ausgabe  des  Renner  nioht  zugänglich  und  ich  muss   somit 
unentschieden  lassen,  ob  diese  und  ähfrliohe  Stellen  derselben, 


oder  (was  weniger  wahrscheinlich)  einer  Handschrift  entnom- 
men sind. 

3.  Ein  seltzam  warhaftig  geschieht,  von  einer  Hitbar- 
gerin  in  Wienu ,  welche  bey  vier  jaren  ein  todt  kindl  im  leib 
tragen,  das  nachmals  im  1549.  Jar  den  16.  Nouembris  von  jr 

durch  den  leib  geschnitten  worden Durch   Doctor 

Matlhiam  Gornax  zu  Wienn.  Gedruckt  zu  Wienn  in  Oster- 
reich durch  Hansen  Khol.  In  Verlegung  des  erbern  Vrban 
Alantsee  Burger  zu  Wienn  (1550).  4°.,  mit  Holzschn.  Enthält 
nach  Denis  I,  660  „Ellich  Versen  von  der  empfengknufz  vnd 
formierung  der  khinder  in  mueter  leib  auf  die  mainung  Hipo- 
cratis.u    Wahrscheinlich  sehr  unbedeutend. 

4.  Frawen  Spiegl. 

Auf  Erden  ist  khein  Creatur, 
So  löblich  als  ain  weybes  flgur, 
Die  von  natur  ist  woll  gestallt, 
Vnd  sich  in  eeren  frumbkleich  hallt. 
Heydt  nit  allein  der  laster  (hat 
Sonder  was  zum  verdacht  auch  schadt. 
Gedruckt  zu  Wienn  in  Osterreich,  durch  Hanns  Syngrie- 
ner.   Anno  etc.  M.DXiij.  —  7  Blätter  in  4°.  Bl.  2a:  Zuschrift 
an  die  Herren  Syngrienischen  Erben  zu  Wienn  in  Osterreich 
unterzeichnet  Hans  Thanner  von  Dresen,  dat.  „Syben- 
purgen  im  Feldtlager  2.  Juli    1552. a    Prosa,  nur  amSchluss 
io  zwei  Strophen :  „Ain  lied  was  einer  Eefrawen  geburet" : 
„0  Weyb  bedenckch  dein  Ctande 
Darzue  du  bschaffen  bistu  etc. 
Denis,  Nachtr.  p.  72,  Nr.  790. 

5.  Vom  opfler  der  Heiligen  drey  Khunig:  dem  Herrn  Christo 
Jeso,  Vnd  von  Herodis  grimmigkait  wider  die  vnschüldigen 
Kindlein.  Hatth.  2.  TragSdj  weifs  gestelt.  Gedruckt  zu  Saltz- 
borg.  8°.  Unter  der  Zuschrift:  Wolffgang  Her  man  D. 
Am  Schlüsse  1557.  —  In  Berlin  (Heyse  Nr.  2168) ,  vergl. 
Gödeke  §.  152,  376. 

6.  Historia  von  Susanna  in  Tragödien  weise  gestellet  zu 
Vbung  der  Jugent  zu  Bartfeld  in  Vngern.  Durch  Leonart 
Stfickel,  zu  Bartfeld  Schulmeister.  Gedruckt  zu  Wittenberg 
dnreh  Hans  Luft.  1559.  8°.  S.  Gottscheds  nöth.  Vorrath  IL 
218,  wo  auch  die  Einleitung  abgedruckt  ist,  in  welcher  der 
Verfasser  den  Gebrauch  der  deutschen  Sprache  entschuldigt. 
Bartfeld  ist  eine  Königl.  Freistadt  im  Saroser  Comitate. 

7.  Georg  Reutter  von  Gayspitz.  Ain  Wunschspruch 
von  allerley  Weldt  henndlen  vnd  Gewerben  von  newen  zu- 
samengetragen.  Ynsprugg  durch  Ruprecht  Höller  1561.  4°. 
So  bei  Weller  Ann   III,  378. 

8.  Gesang  Postill,  Das  ist:  Euangelia  auff  all  vnd  jede 
Sootag  vnd  färnembste  Feste  durchs  gantze  Jar,  in  Gesang 
verfasl.  .  .  .  .  Durch  Andream  Giglerum  Styrum,  Pfar- 
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herr  zu  Grätz  .  .  .  Gedruckt  Grätz  durch  Andream  Franck 
1569.  41  Bogea  in  8".  Mit  neuem  Titel  1574.  Wackernagel 
Bibliogr.  940.    Gödeke  §.  125,  13. 

9.  Ein  Spil  voü  der  Belegerung  der  Statt  Bethania,  vnd 
wie  sie  Gott  wunderlich  durch  ain  Wiüfraw  Judith  genant,  die 
Holofernem  den  oberste  Hauptmao  im  Läger  vmbracht,  erlöset 
hat,  nutzlich  vnd  lustig  zu  lesen,  in  Reym  beschrieben,  Durch 
Samuelem  Hebelum  Ceruimontanum,  Psal.  XX...  Ge- 
druckt zu  Wienn  in  Osterreich  bey  Caspar  Stainhoffer  in  S. 
Annenhoff.  Anno  M.  D.LXV1  32  Blätter  in  8°.  Die  Widmung 
an  den  Rath  der  Stadt  Iglau  ist  „geben  aus  meiner  Behausung, 
die  Juden  Schul  genant,  d.  4.  Junij  des  1566.  jares."  S.  Gö- 
deke §.  152,  385. 

10.  Frey  dang,  Jac,  (lebte  zu  Altenhofen  in  Kärnten) 
Der  Layen  Biblia :  Darjon  die  Heilige  Schrillt,  fonderlich  aber 
die  furnemsten  Historien  vnd  Geschieht  defs  alten  vnd  neuwen 
Testaments  etc.  194  Blätter  Folio  mit  163  Holzschn.,  am  Ende: 
„Gedruckt  zu  Franckfurt  a.  M.,  bey  Georg  Raben,  Sigmund 
Feyrabend,  vnd  Weygand  Hanen  Erben  1569.u  —  Kx.  in  Zürich, 
S.  Gallen,  Wolfenbuttel  und  Dresden.  Vgl.  Riederer's  Nachr. 
II,  126.  Weller  Ann.  III,  179. 

11.  Ein  schön  newes  |  Christliches  gesang,  von  |  der  er- 
bärmlichen Wasserglas,  so  ]  sich  am  gantzen  ThonawftramJ 
im  Julio  dises  72.  Jars,  zu-  |  getragen  hat.  |  f[  Im  Thon:| 
{[  Ach  Gott  wem  soll  ichs  klagen,  etc.  O-Ider:  Wie  das  Lied 
von  Olmitz.  |  ([Gestell  durch:  |  C  Abraham  Hundtsper- 
ger, |  Slattpredicant  zu  Krems.  |  f[  Psalm  18.  |  f[  Da  sähe 
man  Wassergüfse,  vnd  des  |  Erdbidems  grund  ward  auff-  [ge- 
deckt etc.  |  Getruckt  zu  Augspurg,  |  bey  Michael  Manger.  |  4 
Blätter  in  8°.,  letzte  Seite  leer.    Anfang: 

„ALs  man  hette  gezelet, 

nemmet  das  eben  war: 

Ein  tausent  vnd  fünffhundert 

zwey  vnd  sibentzig  jaru  etc. 
Ex.  in  Berlin  (Heyse)  und  auf  der  Wiener  Hofbibliothek, 
SA.  7.  D.  61.  Den  Originalabdruck  besafs  Kuppitsch:  „Ein 
Schönner  newer  christlicher  gesang  von  der  erbärmlichen 
Wafsergüfs,  so  sich  am  gantzen  Thonawstrom  im  Julio  dieses 
72.  Jars  zu  getragen  hat.  8°.  Wienn  in  Oesterreich  1572." 
Collection  Nr.  1369. 

12.  Joh.  Hagius,  Symbola  der  beyden  hochberuhmten 
Männer,  Lutheri  vnd  Melanchthonis,  lateinisch  vnd  teutsch  von 
fönff  vnd  sechs  Stimmen.  Eger  1572.  4°.  Vgl.  Becker,  Ton- 
werke des  16.  und  17.  Jahrh.  (Leipzig  1847.  4°.)  Sp.  253. 

13.  Ein Erbermlich  Geschieht,  so  sich  begeben 

hat,  zu  Durssenreit,  von  einem  vngeratne  Erlosen  Böfswicht, 
wie  er  ein  Junge  Tochter  zu  vnehrn  begert  ....  Im  Thon, 
Es  wonet  Lieb  bey  Liebe,  o.  0.  u.  J.  (1573).  4  Blätter  in  8"., 
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am  Ende:  „Getruckt  zu  Eger,  durch  Hans  Burger."  Ex.  in 
Zarich,  Weiler  Aon.  II,  213. 

14.  Ein  warhaflige  neuwe  Zeitung,  von  den  Auffröhrischen 
Bauren,  welche  sich  wider  jhren  Landts  Fürsten ,  Ertzhertzog 

Carei  auf  empört  haben Im  Tbon.  Wie  man  den  Störtzen- 

becher  singt,  oder  es  geht  ein  frischer  Summer  daher.  Anno 
D.  1573.  Jar.  4  Blätter  in  8°.,  am  Ende:  „Getruckt  zu  Salz- 
burg bey  Christoff  Elbach.tt  Ex.  in  Zürich.  Weller  Ann.  I,  334. 

15.  Erschreckliche  Newe  Zeitung  ....  von  des  Türcki- 

schen  Kaysers  Absterben Gedruckt  zu  Prag,  bey  Michael 

Peterle.  o.  J.  (1575.)  Folioblatt  mit  Holzscbn.  und  66  Vers- 
zeilen.   In  Zürich.  Weller  im  Serapeum  f.  1860,  S.  61,  Nr.  326. 

16.  Warbafftige  Contrafactur,  der  Legation  oder  gesandten, 
des  Grofs  Fürsten  aufs  Moscaw,  an  die  Römische  Kayserliche 
Mayesta!  ....  Querfolio,  3  Tableaux  mit  Holzscbn.  und  82 
Verszeilen.  Am  Ende:  „Gedruckt  zu  Prag,  durch  Michael 
Peterle."  ©.  J.  (1576.)    In  Zürich.    Weller  Ann.  I,  344, 

17.  Contrafactur:  Der  Kirchen  Ceremonien,  so  die  Mos* 

cowitter  bey  jrem  Gottesdienst  gebrauchen Gedruckt 

za  Prag,  bey  Michael  Peterle.  o.  J.  (1576.)  Folioblatt  mit 
Holzscbn.  und  32  Verszeilen.   In  Zürich.   Weller  Ann.  I,  345. 

18.  Ein  erschrecklich  Newes  lied  aus  Yngern  von  der 
Stadt  Temesuar  (ietziger  zeit  Türkisch)  wie  die  von  1400 
Centner  Puluers  ist  zu  Grund  gangen.  Gemacht  im  1576.  Jar 
den  27.  Marin.  Prag  bey  Mich.  Peterle.  8°.  17  sechszeilige 
Strophen.    Mone's  Anz.  VII.  (1838.)  388,  17. 

19.  Warhafftige  Geschieht  vnd  Sig  der  freudenzeichen 
Turckhischen  Niderlag,  so  durch  Hansen  Ferenberger  d.  21. 
Maij  a.  1578  vnter  Dreschnickh  in  Chrabatten  ritterlich  be- 
stehen. Laybach.  4  Blätter  in  4°.  Gödeke  §.  141,  253. 

20.  Ein  erschrecklich  wunderzeichen  so  man  am  Himel 
gesehen  den  28.  Marci  dises  laufenden  Jars,  Auch  wie  der 
Därcke  die  Statt  Metlling  eingenommen  ....  Getruckt  zu 
Wien.  1578.   4  Blätter  in  8°.  In  Zürich.    Weller  Ann.  I,  359. 

21.  Newe  zeittung  .  .  .  von  einem  Mülknecht,  Jacob  Ditz 
genannt,  wöleher  seins  Meisters  Weib  zur  Ehe  genomen,  vnd 
seine  Stiefflochter  geschwengert  etc.  Im  Thon ,  Ich  stund  an 
einem  Morgen.  4  Blätter  in  8°.  mit  Titelholzschn.  Am  Ende: 
»Eger,  Hans  Burger."  o.  J.  (1579.)  In  Zürich.  Weller  im  Se- 
rapeum f.  1860  S.  111,  Nr.  378. 

22.  Ein  new  vli  künstlich  schön  illuminiert  Slam  oder 
gesellen  Büchlein  mit  13.  Historien,  darin  100.  guter  wolge- 
stellter  Figuren,  sampt  jren  dazu  gehörigen  Reimen  erklert. 
Gedruckt  zu  Wien  in  Österreich,  durch  Hercules  de  Necker. 
1580.  8Ü.    Weller  Ann.  III,  230. 

23.  Ein  news  liedt  von  dem  Scharmützel  wider  die  Blut- 
dürstigen Türeken  bey  Grofswardein  an  der    Sibnbttrgischea 
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Gränitz  Anno  1580.    Im  Thon:  Ach  Gott  ich  thu  dirs  klagen. 
Prag,  Michael  Peterle.  o.  J.  (1580.)  8Ü.    Weller  Ann.  I,  362. 

24.  Gomoedia  Grisoldis,  1582  germanice  scripta  el  Stiria 
in  Aostria  acta  per  M.  Ge.  Haaricium  pafrem  [G.  Mauritius 
d.  ä.,  seit  1570  Rector  in  Steier,  dann  vertrieben,  geb.  Nürn- 
berg 1539,  f  das.  1610],  nunc  vero  in  Academiae  Allorflnae 
vsum  latine  conuersa  per  M.  Ge.  Mauricium  fllium  Altorf.  1621. 
8°.  Will's  Nfirnb.  Gel.  Lex.  II,  598. 

25.  Gespräch,  so  bey  jrer  Forstlichen  Durch!.,  Ertzhertzog 
Ferdinanden  zu  Oesterreich  Sonnewend-Fener  gehalten  ist 
worden.  Anno  1583.  Getruckt  zn  Inf'sprugg,  durch  Johannem 
Bawer.  14  Blätter  in  4°.  Raub  der  Proserpina.  Freieslebei 
pag.  15. 

26.  Zwo  Warhafftige  Newe  Zeittung.  Die  erst  ist  tob 
zweien  Berg  Knappen  zu  Hattrüz,  wie  sie  in  dem  1583.  Jar, 
von  den  Türeken  gefangen  etc.  Die  Ander,  ist  von  einem 
Wirth  in  Osterreich,  im  Flecken  Rorbach  etc.  Wie  er  seine 
beherberte  Göst  vmbgebraeht  etc.  In  defs  Lindenschmieds 
Thon.  4  Blätter  in  8°.,  am  Ende:  „Erstlich  gedruckt  zu  Wien, 
durch  David  de  Necker.  o.  J.  (1583).  In  Zürich.  Weller  im 
Serap.  f.  1860,  S.  204,  Nr.  431,  woselbst  noch  ein  zweiter 
Druck  .  gleichfalls :  „Erstlich  gedruckt  zu  Wien  durch  Michael 
Apffel ."    4  Blätter  in  8°.  mit  Titelholzschn.    In  Ulm. 

27.  Ein  New  Liedt,  Von  Martin  Luther,  dem  trewlosen 
Augustiner  Mönch,  wie  er  das  Wort  Gottes  verfelsohel  hab  .... 
Gesteh  durch  Simon  Reutinger  von Hiltzingen,  Pfarherrzu 
Gerending  in  Oesterreich.  Im  Thon,  Wie  das  Lutherisch  Ge- 
sang, Ach  Gott  von  Himel  siech  darein.  Gedr.  1583.  4  Blät- 
ter 8°«  14  Siebenzeil.  Str.  Körner  259. 

28.  Warumb  Gott  dem  Guckhguckh,  der  Gans,  dem  Raben 
vnd  der  Eulen,  jr  angeborne  stimm  also  angeordner  . . .  habe, 
alles  in  Teutsche  Reymen  verfafst  durch  J.  Mildorffer.  In- 
spruck.  1593.  4°.    Gödeke  §.  142,  88. 

29.  Greg.  Bregandt.  Beschreibung  der  Victori  in  Cra- 
balen  Landt  bey  Sisseg.    Grätz  1593.  4U.  Weller  Ann.  I,  434. 

30.  Ein  wunderseltzame  Tragedia,  Von  Zwayen  Bremi- 
schen Landherren,  als  der  von  Commethaw,  vnd  der  von  dem 
Brixer  Schlofs,  Wie  sie  .  .  .  Vorhabens  gewesen,  Rom.  Kay. 
Mayestat  vmbs  Leben  zu  bringen.  1594.  4°.  In  Berlin,  Heyse 
2197. 

31.  Zwo  Newe  zeytung  ....  von  dem  Erbärmlichen 
Blutbad  .  .  .  von  den  Türeken  inn  vnser  Christlichen  Feld- 
läger  vor  der  Yöstung  Rab  ....  geschehen  ...  Die  Ander, 
Von  der  Erschröcklichen  auffgebung  ...  der  Vöstung  Rab. 
difs  1594.  Getruckt  zu  Wien  durch  Leonhardt  Nassinger.  4 
Blätter  4".,  mit  Titelholzschn.    In  Bern.  Weller  Ann.  I,  447. 

32.  Zwo  warhafftige  newe  Zeitung:  die  erste  von  dem 
Sieg  vnd  Vietori  zu  Gomorra  [Komorn]  in  Vngarn.   Im  Thon, 
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Wie  man  von  der  Stall  Olmitz  singt.  Die  andere:  Wie  der 
Tfirck  io  der  Christen  Läger  gefallen  . . .  Raab  beschossen  . . . 
erobert  vnd  eyngenommen.   Wien  1594.  4°.    Gödeke  S.  1161. 

33.  Newe  zeytung,  Wie  .  .  .  Maximilian  erwölter  König 
in  Pollen ,  die  Statt  vnd  Vestang  Hatoan  in  V tigern  ...  er- 
obert etc.  In  Gesangsweifs ,  wie  man  den  Grafen  von  Serin 
singt.  Ein  anders,  Wie  der  Türck  mit  den  gefangnen  Christen 
handelt.  Im  Thon,  Ewiger  Vatter  im  Himmelreich.  4  Biälter 
io  8".,  am  Ende:  „Erag,  Thom.  Schneider/4  o.  J.  (1596.)  In 
München.  Körner  270. 

34.  Ein  nenes  Lied  von  den  Rebellischen  Paorn  krieg, 
wafs  sich  neulicher  zeit  mit  Innen  zu  Lanngenleufs  begeben 
hat,  Im  than,  wie  man  singt  von  einer  faullen  Diern  do  wil 
iehs  heben  an.  1597.  Lied  von  12  dreizehnzeil.  Strophen,  nach 
einer  Handschrift  gedruckt  in  Th.  v.  Karajan's  Frfthlingsgabe, 
S.  53-59. 

35.  Jeremias  Hornberger.  Ein  schön  lied  von  der 
Rechtfertigung  des  Armen  Menschens  für  Gott,  durch  die  Ver- 
mischung der  gerechtigkeit  vnnd  Barmherzigkeit,  nach  der 
schönen  betrachtung  des  Heiligen  Bernardj  vber  den  85  Psalm. 
Im  thon,  Ich  stund  an  einem  morgen  etc.  Grätz,  durch  Za- 
charias  Bartsch,  Formschneider,  o.  J.  8  Blätter  in  8°.,  s. 
Wackernagers  Bibliographie  771. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Bibliographisch  dargestellt 

von 

Emil  Weiler  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

184.  Comoedia  de  S.  Alexio  Romano.  Gehalten  in  den 
EydlgQoHifchen  Gymnasio  der  Societet  Jesu  zu  Freyburg  in 
Ychdandt  den  8.  Weinmanats  jm  Jahr  1642.  Comoedie  de  S. 
Alexius  Romain  representee  au  Gymnase  de  la  Societe  de 
Jesus,  a  Fribourg  en  Suifse  le  8.  d'  Octobre  M.  DC.  XLII. 
Apud  ^Hhelmum  Darbellay.  o.  J.  (1642).  4B1.  4.  m.  Titeleinf. 
Deutsch  und  französisch.  —  In  Manchen. 

185.  Epitafis  &  Cataftrophe  viri  diligite  uxores  vestras, 
sicut  et  Christus  dilexit  ecclesiam.  S.  Paul,  ad  Ephef.  cap.  5. 
Ihr  Männer  liebet  ewre  Weiber,  gleich  wie  CHriftns  geliebet 
hat  die  Kirchen.  S.  Paul  zu  den  Ephef.  am  5.  cap.  .  .  Anno 
H.  DC.  XLII.  o.  0.  8  Bl.  4.  —  In  München. 

186.  Joviani  superbia  castigata  et  comica  periphrasi  In 
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Scenam  producta  a  joventute  academica  Dilingana  anno 
M.DCXLIL  XV.Octob.  fix  (ypographia  academica.  o.J.  (1642). 
8  Bl.  4.  Latein,  und  deutsch.  —  In  München. 

187.  B.  Juvenis  Aegyplius  anonymus  marlyr  .  .  Creutzlieb 
Defs  H.  Egyptifchen  Jünglings,  deflen  Namen  vnbekandt,  zn 
einem  beyfpil,  wie  alle  Sünder  Tollen  zu  dem  Creutz  kriechen, 
fürgeflellt,  Von  der  Jugendt  defs  Churfürftl :  Gymnafij  der  So- 
cietet  Jesu  zu  Landtshuet  Anno  M.  DG.  XX  XXII.  München, 
Durch  Nicolaum  Henricum.  o.  J.  (1642).  8  Bl.  4.  —  In 
München. 

188.  Logi-Lugen :  Das  ift,  Comoedia  Oder  Lugenfpil,  Von 
allerley  Sorten  der  Menfchen  vorgefpilt,  Omnis  homo  men- 
dax,  Pfalm.  115.  Zu  einer  Abmahnung  vnd  Wahrnung  nach- 
gefpilt  y  In  dem  Academifchen  Gymnafio  Societatis  JESV  zu 
Freyburg  im  Breyfsgaw  den  19.  Tag  Weinmonats,  im  Jahr 
M.  1)C.  XLII.  Gelruckt  zu  Freyburg  im  Breyfsgaw,  bey  Theo- 
doro  Meyer,  o.  J.  (1642).  4  Bl.  8.  —  In  München. 

189.  Nulluni,  extra  Deum,  ad  liquidum  purum  effe  gan- 
dium  .  .  Kain  Fraydt  fey  auffer  Gott  ohn  alles  Laydt  Lehret 
durch  fein  fixempel,  welcher  dife  Warheit  durch  aigne  Er- 
fahrnufs  felbft  gelernt  hat  Ludwig  Corbinellus  ein  Florentini- 
fcher  vom  Adl,  Von  der  Löblichen  Jugendt  defs  Churfürftl. 
Gymnafij  der  Societel  Jesu  allen  zu  einem  Schawfpil  furge- 
ftellt  Im  Jahr  1642.  den  7.  vnd  9.  Octob.  Getruckt  zu  Mün- 
chen, bey  Cornelio  Leyferio,  Churfürftl.  Buchtrucker  vnd  Buch- 
handler.  o.  J.  (1642).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

190.  Tragica  ambitionis  scena  .  .  Das  ift  Vnglückliches 
verderben  Abfolonis  infonderheit ,  darnach  defs  Amans,  vnd 
anderer  welches  jhnen  der  Ehrgeitz  vervrfachet  hat.  Vom 
Gymnafio  der  Socielet  Jefu  zu  Hall  auffs  Theatrum  gebracht. 
Den  6.  October,  Anno  1642.  Gedruckt  zu  Ynfsprugg,  durch 
Michael  Wagnern,  o.  J.  (1642).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

191.  Taedae  nuptiales  Domini  noslri  Jesu  Christi  Cum 
Ecclesia  Das  ift  Hochzeitliche  Fackhlen  Vnfers  Haylandts 
vnd  Seeligmachers  Jefu  Chrifti  mit  der  Chriftlichen  Kirchen. 
Welche  .  .  von  dem  Fürftlichen  Gymnafio  der  Societel  JESV 
dafelbft  Comico-Tragoedi  weifs  .  .  angezündt  worden.  Anno 
1642.  Getruckt  zu  Neuburg  an  der  Thonaw  bey  Johann  Straf- 
fer Fürftlichen  Buchtrucker  alda.  o.  J.  (1642).  6  Bl.  4.  —  la 
München 

192.  Tragoedia  Von  Holoferne,  Deffen  Gefchicht  zulefen 
ift  in  dem  Buech  Judith,  fonderlich  am  13.  Cap.  Gehalten  Ina 
dem  Churfürftlichen  vnd  Academifchen  Gymnafio  der  Societel 
Jesu  zu  Ingolftatt,  den  6.  Octob.  Anno  1642.  Gedruckt  zu 
Ingolftatt  bey  Gregorio  Hänlin.  o.  J.  (1642).  4  Bl.  8.  —  la 
München. 

193.  Caecus  Jßvangelicus.  Euangelifcher  Blinde.  Wirdt 
vonn  der  Jugendt,  defs  Gymnafij  der  Societel  Jefu  zu  Hall 
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im  Ynlhal  durch  ein  Drama  ffirgeftellt.  Den  10.  September. 
Anno  M.  DG.  XXXXIII.  Getruckt  in  der  Ertzförftlichen  Haupt- 
f(atl  Ynfsprngg,  bey  Michael  Wagner,  o.  J.  (1643).  2  BL  4.  — 
In  München. 

194.  Celsus  Der  heilige  Knab  vnd  Märtyrer,  So  aufs  Be- 
felch  defs  Richters  Martiani  feines  Yatters  dorch  das  Schwerd 
hingericht  in  worden  Wird  .  .  furgeftelt.  Durch  die  Studie- 
rende Jngendt  defs  Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  Judenburg. 
Anno  1643.  den  Septembris.  Gelruckt  zu  Grälz,  Bey  Eml't 
Widmaof tedler  feiigen  Erben,  o.  J.  (1643).  4  Bl.  4.  —  In 
Manchen. 

195.  Comicotragoedia  Von  Dem  H.  Knaben  vnd  Märtyrer 
Jnsto  Dnrch  Das  Academifche  Gymnafium  der  Societet  JESV 
zu  Eyftetl  vorgeftellt  vnd  gehalten  Gedruckt  zu  Ingolftatt, 
bey  Gregorio  Hänlin    Im  Jahr  1643.  4  Bl.  8.  —  In  Mönchen. 

196.  S.  Daniel  Abbas  .  .  Verlohrne  Borgfchafft  defs  H. 
Abbts  Danielis,  fo  er  für  eines  Stainmetzen  verderbliche  Reich- 
ihomb  gelaiftel.  Von  der  Jugendt  defs  Churfurftl.  Gymnafij 
der  Societet  Jesu  furgeftelt  In  Landtshuet.  Anno  M.  DQ.  XLIII. 
Den  9.  Septembris.  München,  bey  Niclas  Hainrich.  o.  J.  (1643). 
8  Bl.  4.  —  In  München. 

197.  Multi  pauci  tragoedia  Dafs  ift  Augenfcheinlicher 
Ernflhaffter  Bericht  theils  aufs  den  Figuren  defs  alten,  theils 
newen  Teftaments  gezeögnufs,  vnnd  klare  Wort  Chrifti,  wafs 
matten  von  Gott  dem  himlifchen  König  vil  menfchen  zu  dem 
Ewigen  Nachtmal  feyen  beröffen,  wenig  aber  Aufserwöhlt. 
Declaration  tref -  euidente  A  confiderable  .  .  Furgeftelt  von 
dem  Gymnafio  Societatis  JESV  in  der  Eidgnöffifchen  Statt 
Freyburg  in  Vchtlandt,  den  9.  Herbftmonat  defs  1643.  jahrs. 
Rxcudebat  Wilhelmus  Darbellay.  o.  J.  (1643).  4  Bl.  4.  m.  Titel- 
einf.   Lateinisch,  deutsch  und  französisch.  —  In  Mönchen. 

198.  A.  M.  D.  G.  Divina  Providentia.  Gomoedia  .  .  Die 
Göttliche  Ffiriichtigkeit  Gomedy  Von  zweyen  Freunden,  aufs 
welchen  der  eine  durch  wnnderbarliche  Anordnung  der  Gött- 
lichen Fürfichtigkeit  zu  den  Chriftlichen  Glauben  ift  bekeret 
worden.  Welche  .  .  von  der  Adelichen  Jugend  der  Grätzeri- 
fchen  Voiverfitet  gehalten  worden  zum  End  defs  Jahrs  1643. 
.  .  Grälz,  Bey  Ernft  Widmanftedter  feiigen  Erben,  o.  J.  (1643). 
6  Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

199.  Theophilus  seu  charitas  hominis  in  Deum  .  .  Theo- 
philus,  Das  ift:  Die  Lieb  defs  Menfchen  gegen  Gott.  In  einem 
gefungenen  Schawfpil  ffirgeftellt  Von  der  Jugendt  defs  Chur- 
förftl.  Gymnafij  zu  Mönchen,  4.  vnd  9.  Septemb.  im  Jahr  1643. 
Getruckt  zu  Mönchen,  bey  Cornelij  Leyferij  Erben.  o.J.(1643). 
14  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  -  In  Mönchen. 

200.  Torqualus  sycophanta  snb  christiani  nominis  larva 
S.  Tibnrlii  martyris  proditor.  Torquatus  ein  Maulchrift  defs 
H.  Märtyrers  Tiburlij  Verräther.  Ab  Oenipontana  juventute  in 
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Archiducali  Gymoasio  socielatis  Jesu  io  Scenam  produclus  . . 
OEniponli,  Typis  Michaelis  Wagneri,  Anno  M.  DC  XLUI. 
4  Bl.  4.  —  In  Manchen. 

201.  Tragico-Comoedia  Psittacus,  Oder  Pappengay,  Pafs 
in,  Leo  Defs  Bafilii  mit  dem  zunammen  Macedonis,  Conftan- 
tinopolilanirchen  Kayfers  Sohn,  Durch  einen  Pappengay  wun- 
derbarlich  aufs  den  Banden  erlöfet,  vnd  mit  dem  Valier  ver- 
föhuel,  Spilweifs  von  der  Jogendt  defs  Gymnafij  der  Societet 
Jefu  zu  Coflantz  fürgeflellt.  Im  Jahr  Chrifti  1643.  den3.Sep- 
tembr.  Gedruckt  zu  Mörfpurg,  in  der  Fürfll:  Bifchoffl:  Trucke- 
rey,  bey  Johann  Geng.  o.  J.  (1643).  4  Bl.  4.  —  In  Manchen. 

202.  Yadimonium  S.  Danielis  Abbatis  . .  Bürgfchaflt,  Defs 
H.  Egyptifchen  Abbts  Danielis.  Welche  er  für  Eulogium  einen 
Stainbrecher  eingangen.  Yon  der  Calholifchen  Jogendt  de£s 
Gymnafij  der  Societet  Jesu  in  Augfpurg  allen  zu  einem  Schau- 
fpill  fürgeflelt.  Im  Jahr  1643.  den  9.  September.  Gedruckt 
zu  Augfpurg,  durch  Andream  Aperger,  auff  vnfer  lieben  Frawen 
Thor.  o.  J.  (1643).  4  Bl.  4.  m.  Tileleinf.  —  In  Augsburg. 

203.  S.  Bernardus  fugiftt/*  .  .  Weltfcheuche ,  Oder  Wie 
der  H.  Bernardus  in  feiner  Jugendt  die  vntrewe  Welt  zeitlich 
beurlaubet.  Yon  der  Jugendt  ChurffirsfU.  Gymnafij  zum  Bey- 
fpil  öffentlich  für  gehalten  in  Landtshuet.  Anno  M.  DG.  XLIY. 
Menfe  Septembri.  Getruckt  zu  München,  bey  Niclas  Hainrich. 
o.  J.  (1644).  8  Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

204.  Gonradinus . .  Tragoedien  Yom  Gonradino  der  Schwa- 
ben letzten  Hertzog,  gehalten  beym  Churförfll.  Gymnafio  der 
Societet  Jesu  zu  Mönchen  den  2.  vnd  6.  Herbflmonats  1644. 
Gelruckl  zu  München,  bey  Gornelij  Leyfferij  Sei.  Erben«  o.  J. 
(1644).  6  Bl.  4.  m.  Tileleinf.  —  In  München. 

205.  Pium  cerlamen  fralerni  amoris  pro  corona  regia  a 
Rodichaele  et  S.  Judoco  Rethaeli  minoris  Brilanniae  regis  filiis 
sub  A:  Ch:  DG.  XXX.  Editum,  ..  Repraesentalum  a  literata  ju- 
ventule  Oenipontani  Collegij  Socielatis  JESY.  Anno  M.DG.XLIY. 
24.  Maij.  Oeniponti  Formis  Michaelis  Wagneri.  o.  J.  (1644). 
4  Bl.  4.  Latein,  u.  deutsch.  —  In  München. 

206.  Gonradinus . .  Tragoedien  Yom  Conradino  der  Schwa- 
ben letzten  Hertzog,  gehalteu  beym  Ghurfürftl.  Gymnafio  der 
Societat  Jesu  zu  München  den  2.  vnd  6.  Herbflmonats  1644. 
Getruckt  zu  München,  bey  Gornelij  Leyflerij  Sei.  Erben,  o,  J. 
(1644).  6  Bl.  4.  m.  Tileleinf.  —  In  München. 

(Fortsetzung    folgt.) 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL    Druck  von  C,  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

dffdjriff 


für 

Bibliothek  Wissenschaft  ^  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorfreunden 

herausgegeben 

Ton 

Dr.   Hobert  Naumann. 

J\fi  &£#         Leipzig,  den  30.  November         1864t 

Ein  ungedruckter  Brief1) 

VOD 

Johann  Christian  Wolf, 

Professor  am  hamburgischen  Gymnasium2), 
an 

Johann  Georg  Kisner, 

Physikus  and  Doctor  der  Heilkunde  zu  Frankfurt»). 


Hoch-Edelgebohrner, 
Hoch-gelahrter  Herr, 
Hochgeehrter  Gönner! 

Ew.  Hoch-Edl.  ungemeine  Gütigkeit  Iäfset  mich  gewifs 
holen,  dafs  die  gar  fpäte  Beantwortung  ihres  werthen  Schrei- 
bens mir  nicht  werde  übel  gedeutet  werden ,  weil  ich  nicht 
▼on  mir  erhalten  kan,  meinen  Gönnern  ohne  tringende  Ur- 
sachen mit  fchlechten  Brieffen  anfzuwartten.  Von  dem  über- 
fchicklem  Gatalogo  der  rariorum  weifs  fleh  niemand  alhier 
das  geringste  zu  erinnern  und  hat  Hr.  Burgermeifter  Anderson, 
nachdem  er  folchen  aueh  andren  hieflgen  Liebhabern  gezeiget, 
mir  Yerfichert,  dafs  gedachte  Sachen  nicht  alhier,  fondern  nach 
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einem  andern  Orte  überhaupt  mfiften  verkauft  feyn.  Den  Ca- 
talogum  felbft  hätte  ich  fchon  vorige  Michaels  Mefse  zurück- 
gesandt, wenn  mir  wäre  möglich  gewefen,  etwas  gefälliges 
dabey  zu  legen.  Hierzu  habe  ich  vorige  Woche  Gelegenheit 
bekommen,  da  mir  aus  Archangel  eine  wohl  conservirle  Spe- 
cies  Stellae  marinae,  welche  Herr  Rumphius  in  der  Amomi- 
fchen  Rariteet  Kamer  p.  42  Caput  Medusae  nennet,  zugefchickt 
worden.  Diefe  will  ich  famt  dem  Gatalogo  in  einer  Schachtel 
einem  Freunde,  der  nach  der  bevorftehenden  Leipziger  Neu 
Jahrs-Mefse  reyfet,  mitgeben  und  erwarte  nfichftens  von  mei- 
nem Hochgeehrten  Gönner  den  Namen  eines  Kaufmanns  in 
Franckfurt,  welchem  folche  bey  dem  Schlaffe  der  Mefse  ficher 
kan  geliefert  werden,  umb  fie  aus  Leipzig  mit  zunehmen.  Im 
vorigen  Sommer  habe  ich  den  Anfang  gemacht  auf  Zoratheo 
des  Herrn  Dr.  Fabricii  und  meines  Bruders  an  zweyen  Wer- 
ken zu  arbeiten,  wovon  der  Abrifs  hierbeygehet  Da  ich  völlig 
überzeuget  bin,  dafs  Ew.  Hoch  Edl.  vor  vielen  andern  fowohl 
geneigt,  als  auch  vermögend  find,  dergleichen  Unternehmen 
zu  beförderen,  fo  nehme  zu  Ihnen  hierin  mit  defto  mehrerer 
Freyheit  meine  Zuflucht.  Mit  dem  Trucke  des  Supplemenli 
Plutarchi  wird  gegen  Faftnacht  angefangen  werden.  Ich  ver- 
muthe  dafs  in  des  Hrn.  von  Steinhel ,  dafigen  Polnifchen  Re- 
sidenten Bibliothec  verfchiedenes  zur  Auszierung  diefes  Wer- 
kes zu  finden  fey.  Sollte  es  nicht  möglich  feyn,  dafs  etwas 
daraus  durch  Dero  vielgültige  Vermitlelung  entweder  gegen 
beliebige  Gaution  des  Hrn.  Bartels  oder  gegen  leidliche  Zah- 
lung einer  Summe  Geldes  auf  ettliche  Wochen  zum  Gebrauch 
mir  überfendet  würde?  Ich  würde  folche  Gefälligkeit  meiner 
Schuldigkeit  nach  öffentlich  rühmen.  Mein  Bruder  hat  deo 
Hrn.  von  Uffenbach  umb  Ueberfendung  zweyer  Exemplarien 
der  Vitarum  Plutarchi,  wobey  Notae  MSStae  flehen,  erfuchet, 
bey  welcher  Gelegenheit  der  Hr.  von  Steinhel  mich  überaus 
erfreuen  könnte.  Hr.  D.  Fabricius  wird  gegen  künfftige  Öftere 
den  Rufinum  herausgeben4)  und  arbeitet  zugleich  an  feiner 
Hydrologia  S.  in  Teutfcher  Sprache.  Hr.  Burgermeifter  An- 
derson, Hr.  Lic.  von  Sprekelsen  und  mein  Bruder  lauen  ficb 
fchönftens  empfehlen.  Ich  verbleibe  nebft  Vermeidung  meines 
fchuldigen  Respects  an  dafige  Gönner. 

Meines  Hoch-Edelgebohrnen 
Herrens 
Hamburg  gehorfamfler  Diener 

d'  151731C'  An'  Joh-  ChrifUan  Wo,t 


Anlagen. 

T.  Lexieon  Numismatum  antiquorvm  Volumen  I.  recen- 
sebit  numroos  Latioe  inscriptos.  1)  Familiarum  Romanaram. 
2)  Imperatoram  Romanorum  a  Julio  Caesare  usq.  ad  Con- 
stantinum  X.  Palaeologum. 

Index  prior  Gentes  Romanas,  Viro$t  qoi  tempore  Rei- 
pablicae  nummos  signaront,  et  ipsos  nummos  descriptos  ordine 
literarom  exhibebit,  ita  quidem  ut  historia  brevis  primo  totius 
geutis,  deinde  Virorum  ex  illa  oriundorum  notis  numeralibus 
majoribus  sive  Romanis  distinctorom,  denique  utriusq.  partis 
nommonim  a  singulis  signatorum,  enarretur. 

Pars  aversa  nummorum  ordioem  literarom  seryabit,  quia 
pars  adversa  Consularium  aut  subinscriptione  caret,  aot  nomina 
Nnminaro  plerumq.  exhibet. 

Cujasq.  genlis  nummi  conlinua  serie  notarum  numeralium 
nrinorum  s.  Arabicarum  distinguentur,  ut  in  aliis  locis  hojos 
Operis  facilius  allegari  queant. 

Nammornm  sab  primis  Imperatoribus  a  Triumviris  mone- 
taUbus  alüsqne  magistratibus  signatorum  epigraphe  in  hoc 
wlicc,  explicatio  autem  in  altero  suppeditabitur. 

Posterior  Index  singulorum  Imperatoram,  ordine  literarom 
dispositorum,  primo  historiam  vitae  succinctam,  deinde  partes 
nummorum  adversas,  literis  Graecis  distinctas,  deniq.  eorom 
partes  aversas,  notis  numeralibus  Arabicis  inscriptas,  exponet, 
oe  erebra  utriusq.  partis  repetitione  Lectoribos  taediom  äffe- 
nrtur  et  moles  voluminis  sopra  modom  accrescat. 

In  partium  adversarum  recensione  primum  locom  obti- 
Debant  inscriptiones,  in  qaibos  nota  Chronologica  t.  c.  Imp. 
Consul.  Trib.  Pot.  reperitur,  secundum,  in  quibus  illa  deest.  et 
ordo  literarum  tantom  adhibendos  est,  ultimum,  in  quibus 
sota  axo&ewoetog  occorrit.  Singulis  subjcientur  notae  nnme- 
ralcs  partium  aversarnm,  qoae  ad  eas  pertinent,  ut  statim 
Lectori  utraq.  nummi  cojosq.  pars  in  propatulo  sit.  Idcirco 
partibus  aversis  ordine  literarom  dispositis  praeflgetur  praeter 
notam  nomeralem  litera  Graeca  illa,  quam  inscriptio  partis 
adrersae  com  aversa  conjongendae  prae  se  fert. 

In  fronte  Voluminis  moneta  antiqoissima  Romanorum,  as 
sdlicet  ejosq.  partes,  nee  non  nommi  orbiom  Latine  inscripti, 
in  quibus  neq.  caput,  neq.  inscriptio  Imperatoris  cujusdam, 
»eq.  alia  quaedam  nota  chronologica  reperitur,  ordine  litera- 
rom describentor.  Omnium  nummorum  epigraphe,  typus, 
roetallnm  et  modolns  triplex,  atq.  libri,  in  qoibos  illorum 
tetypon  et  descriptio  exstat,  aecorate  indicabnntor.  Autorum, 
qui  ectypa  exhibent,  eaq.  copiosins  explicant,  nomina  literis 
najoribus,  qoi  brevios,  minoribus  cum  stellula,  qoi  sola 
tetypa  exhibent,  literis  minoribus,  qoi  deniq.  non  ectypa,  sed 
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tantum  brevem  eorum  descriptionem  suppeditant,  literis  vul- 
garibus  exprimentur. 

De  nummis  obscurioribus  et  praestantioribas  breviter  in- 
dicabitur,  quo  tempore  et  cor  signati  fuerint ,  vel  Lector  ad 
alios  nummos  ejusdem  argumenti  ablegabilur ;  sententiae  quoq. 
diversae  eruditoram  de  nammorum  significatione  locis  autonun 
veterum  accurate  allegatis,  conflrmabontur. 

Volumen  IL  recensebit  ordine  literarum  1)  nomina  pro- 
pria,  2)  appellativa,  qaorom  vel  in  inscriptione  vel  in  typo 
nommoram  Latine  inscriplorum  fit  menlio. 

Index  prior  exponet  capita,  simulacra  et  cognomina  iV«- 
minum,  capita,  ofßcia  et  originem  nominis  Hominum  illustriom, 
originem,  fata  et  nomina  varia  regionum,  nrbium  et  colo- 
niarnm. 

Posterior,  symbola  Numinum  et  urbium,  animalia,  plantas, 
aediOcia,  vasa  sacra  et  domestica  explicabit. 

In  utriusq.  Indice  accurate  notae  numerales  nummorum, 
in  quibus  ista  conspiciuutur,  afferentur,  et  singula  locis  rele- 
rum  Autorum  distincte  citatis  confirmabunlur. 

In  fronte  Voluminis  suppeditabitur  explicatio  siglarum  et 
monogrammatum  nominum  tarn  propriorum,  quam  appellatiro- 
rum,  et  nummi  Voluminis  primi,  in  quibus  illa  comparent, 
accurate  allegabuntur,  nisi  in  plurimis  reperiantur. 

Volumen  III  et  IV  illustrabunt  nummos  Graece  inscriptos 
eadem  methodo,  quae  in  primis  duobus  Tomis  observabitur. 

Prior  Index  Voluminis  III  recensebit  nummos  Regum  Ptole- 
maeorum,  Seleucidarum,  Arsacidarum  aliorumq.  nee  non  urbiam 
et  insularum  Graeciae,  Asiae,  Siciliae  etc. 

Posterior  nummos  Imperatorum  Rom.  a  Julio  Caesare  usq. 
ad  Gonslantinum  X.  Palaeologum  Graece  inscriptos  expli- 
cabit. 

In  fronte  Voluminis  exstabit  nummorum  Ebraeorum,  Sa- 
maritanorum,  Punicorum  et  Hispanicorum  recensio. 

Volumen  V  complectetur  1)  Indicem  chronologicum  se- 
cundaria Olympiades,  annos  U.  C.  alq.  a.  et  p.  C.  N.  rerum 
memorabilium,  quae  in  nummis  Graecis  et  Latinis  commemo- 
ranlur.  2)  Indicem  Autorum  veterum  Graecorum  et  Latino- 
rum  ordine  literarum  dispositorum ,  quorum  loca  ex  nummis 
egregie  illuslranlur.  In  utroq.  Indice  notae  numerales  num- 
morum, qui  in  Vol.  I.  et  III.  recensentur,  accurate  allega- 
buntur. 

In  fronte  Voluminis  introduetio  brevis  in  rem  nummariam 
veterem  ejusq.  usum  varium  exstabil.  Unumquodq.  Volumen 
tabulis  aliquot  aeneis  eetyporum  nummorum  rariorum  ornabilur, 
et  constabit  plagulis  200  in  Folio 5). 
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i  IL  Supplementum  Operum  Plutarchi  continebit  1)  Prae- 

fationem  edit.  noviss.  Londin.  Vitarum  parall.  et  elogia  de 
Platarcho,  com  chronologia  Vitarom  Daceriana.  2)  Historiam 
vitae  Scriptorumq.  Plutarchi,  quae  in  Volumine  IIL  Biblio- 
thccae  Gr.  Fabricianae  exstat,  tertia  parte  ex  schedis  Celeb. 
Auctoris  auctam.  3)  Libellum  de  Placitis  Philosophorum  in 
usuro  Gymnasii  Hamb.  adornatum,  cujus  Textus  Graecus  ex  2 
HSS.  Oxod.  Stobaei  Eclogis  Pbys.  Galeni  historia  Philos.  et 
Eusebii  opere  de  praepar.  Ev.  emendabitur,  ioterpretatio  Latina 
Gailhelmi  ßudaei  suppleta  Graecis  subjicietur  et  io  notis  loca 
Autorum  veterum  idem  argumentum  tractantia  accurate  afferen- 
ter. 4)  Proverbia  ex  Jac.  Gronovii  editione.  5)  Libellum  pro 
Nobüitate  Graece  et  Lat.  ex  Tomo  IV.  Anecdot.  Graec  char. 
Fratris.    6)  Capitula  e  libro  de  anitna  Graece  et  Latine  ex 

i  Tomo  XII.  Biblioth.  Gr.  Cl.  Fabricii.  7)  Varias  lectiones  notas 
et  emendationes  in  omnia  Opera  Plutarchi  ad  paginas  editio- 
nmn  Graeco  -  Latinarum  Operum  Plut.  Francofurtensium  et 
Parisinarum  accomodatas  atq.  ex  novissima  edit.  Lond.  Vita- 
mm  Plutarchi.  4.    Codicibus  collatis  Vossianis  Moralium  Plu- 

I  tarchi,  Scriptoribus  Philotogicis  miscellaneis  et  Commentato- 
ribus  veterum  Autorum  collectas.  8)  Indicem  Autorum  in 
scriptis  Plutarchi  allegatorum  ex  indicibus  qui  Vol.  III  et  XIII. 
Biblioth.  Gr.  exstant,  accurate  concinnatum 6). 

Constabit  Opus  quinq.  vel  6.  alphabetis  in  4.  maj. 


1)  Aus  dem  Foliobande  Nr.  66  der  von  Uffenbach-Wolf- 
schen  Briefsammlung  in  der  hamburgischen  Stadtbibliothek. 

2)  Ueber  Wolf  s.  m.  meinen  Aufsatz  im  Serapeum,  1863. 
S.  343-348,  353—357. 

3)  Johann  Georg  Kiszner  (oder,  wie  sein  Name  auch  ge- 
schrieben wird,  Kisner)  ist  zu  Frankfurt  a.  M.  1673  geboren 
(getaoft  am  19.  Junius).  Er  studirte  die  Heilkunde  und  promo- 
rirle  am  27.  Mai  1699  zu  Leiden  mit  einer  in  demselben  Jahre 
bei  Elsevir  gedruckten  „Dissertatio  med.  chir.  inauguralis  de 
laesiooe  tendinum,"  4°.,  68  SS.,  nebst  einem  Kupfer.  Er  wurde 
H01  im  März  in  Frankfurt  a.  H.  recipirl,  am  28.  März  1715 
als  Hedicus  Ordinarius,  d.  h.  Physicus,  angestellt,  und  starb 
un  29.  December  1734  (nach  dem  Beerdigungsbuche  der  Reich- 
stadt Frankfurt,  Bd.  16.  [1731—1735]  als  Physicus  Primarius, 
d.  h.  Director  des  städtischen  Physicats.  Vgl.  Lermer's  „Frankf. 
Chronik,"  Bd.  2,  Thl.  3,  S.  61  und:  „Die  Geschichte  der  Heil- 
kunde und  der  verwandten  Wissenschaften  in  der  Stadt  Frank- 
furt a.  M.  Nach  den  Quellen  bearbeitet  von  Wilhelm  Stricker. 
Frankfurt  a.  M.  1847,tt  8°. 

Im  Bibliothekzimmer  der  Senkenberg'schen  Stiftung  be- 
findet sich  ein  grosses,  gut  gemaltes  Brustbild  J.  G.  Kiszner's, 
der  einer  der  bedeutendsten  Aerzle  Frankfurts  war,  was  auch 
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dadurch  bestätigt  wird,  dass  den  Angaben  des  amtlichen  Beer- 
digungsbuches ein  Lobgedicht  auf  ihn  beigefügt  ist;  es  ist 
freilich  von  geringem  Werth,  beweist  aber  in  wie  hoher  Ach- 
tung Kiszner  stand,  um  so  mehr,  da  dergleichen  in  den  Beer- 
digungsbüchern nur  selten  vorkommt. 

Obige  Nachweise  habe  ich  aus  ausführlichen  Mitlheilan- 

!;en  zusammengestellt,  die  der  Herr  Stadt- Archivar  von  Frank- 
urt  a.  M.,  Dr.  G.  L.  Kriegk,  die  Gefälligkeit  gehabt  hat,    mir 
freundlichst  zukommen  zu  lassen. 

Eine  Nachschrift  zu  dem  Briefe  Joh.  Christoph  Wolfs  an 
La  Groix  (Thes.  Lacroz.,  t.  II,  S.  246)  vom  25.  Dec.  1731 
lautet:  „Addidit  frater  conspectum  et  specimen  lexici  numis- 
matici,  de  quo  utroque,  nisi  grave  fuerit,  sentenliam  candide 
ad  nos  perscribe." 

4)  Hermann  Samuel  Reimarus  hat  in  seinem  „Commen- 
tarius  de  vita  et  scriptis  Joannis  Alberti  Fabricü"  unter  den 
zum  Abdruck  vorbereiteten,  begonnenen  oder  beabsichtigten 
Arbeiten  desselben  S.  206  angeführt  „Rufini  Aquilejensis  Presb. 
Historiae  Ecclesiasticae,  ab  Ulis  temporibus  quibus  desinit 
Eusebius,  Libri  IL  nempe  X.  et  XL  notis  illustrati,  in  quibus 
Ruflnus  cum  veteribus,  qui  illo  usi  sunt,  diligenler  confertnr, 
et  ex  iisdem  emendatur,  res  vero  confirmantur  aliorum  testi- 
moniis,  vel  ubi  Ruflnus  minus  recte,  ut  solet,  meliora  afferun- 
tur.<(  Vgl.  das  Verzeichniss  von  Fabricius'  handschriftlichem 
Nachlasse  im  vierten  Bande  des  Auctionskatalogs,  F.,  Nr.  295 
(„Serapeum,  1853,"  S.  338,  340—343).  Dieser  Ruflnus  be- 
findet sich  jetzt  in  der  Kopenhagener  Universitäts-Bibliothek, 
unter  den  ?,Fabriciana,"  Nr.  59.  fol.  Herr  Professor  und  Univer- 
sitäts-Bibliothekar P.  G.  Thorsen,  dem  ich  für  den  hier  gege- 
benen Nachweis  verpflichtet  bin,  bemerkt,  dass  in  dieser  Vor- 
arbeit zu  einer  Ausgabe  des  Ruflnus  sehr  viel  von  Fabricios 
geschrieben,  besonders  zu  lib.  X. 

5)  Die  Numismatik  betreffende  Bestandtheile  des  hand- 
schriftlichen Nachlasses  Johann  Christian  Wolfs  in  der  ham- 
burgischen Stadibibliothek  sind: 

I.  »Index  numorum  Imp.  Vol.  I.  II."  4°.  lr  Band  182  BIL 
Bl.  182b.  Alphabetisches  Verzeichniss.  2r  Band  Bl.  183—390. 
Der  erste  Band  beginnt  mit  Gaius  Julius  Caesar,  Caii  fll.  Caii 
nepos  und  endigt  mit  Nerva;  der  zweite  Band  enthält  Traja- 
nus  bis  Philippus.  Es  liegen  im  ersten  Bande:  ein  FoliobL, 
zwei  bedruckte  Seiten:  Caius  Julius  Caesar  Caii  fll.  Caii  nepos 
zuerst  unter  der  Ueberscluift  Partes  nummorum  adversae. 
a.  Caesar  Imp.  Caput  ejus  laureatum.  ß.  Caesar  Imp.  Caput 
eins  laureatum,  pone  quod  lituus  dt  simpulum.  y.  Caesar  Imp. 
Caput  eius  laureatum,  pone  quod  Stella,  u.  s.w.;  dann:  Partes 
nummorum  aversae. 

IL  „Index  nummorum  Consulum.  4°.  Ein  starker  Band 
ohne  Bezeichnung  der  Blätter.  Fängt  an  mit  Aburia.  Aburios 


Gramms  Harci  frater,   und   schliesst  mit  Yolteia.   M.  Vol- 
teius.  M.  f. 

m  „Index  numismatum."  429  B1L  4°.  Neuere  Münzen. 
Deutsch.  Alphabetisch  nach  Landern,  Städten  n.  s.  w.,  überall 
ntt  Quellenangabe. 

IY.  „Collectanea  Jo.  Chn.  Wolfli  de  nummis  antiquis."  8°. 
182  bez.  and  mehrere  anbez.  Bll. 

Wolf  verfertigte:  „Thesaurus  nummorum  antiqaorum  a 
Gostavo  Schredtero  collectus,  Literis  Stromerianis  (Hamb.) 
1729,"  8*.,  324  SS.,  verkauft  im  Januar  1730.  und:  „Des 
Schrödterischen  Müntz-Cabinets  Anderer  Theil.  Hamburg, 
1731,"  8°.,  200  SS.  Er  enthält  Neue  Münzen  und  Schaustücke 
—  Münzen  der  mittlem  Zeit  —  Curiositäten)  verkauft  am 
21.  Hai. 

6)  In  Petersens  „Geschichte  der  Hamburgischen  Stadt- 
bibliothek" heisst  es  S.  200  und  201 :  „Bemerkenswert!)  sind 
die  kritischen  Apparate  zu  den  moralischen  Schriften  Plutarch's 
tob  Muretus  und  vom  altern  Wolf,  umfassender  die  des  Jün- 
gern zur  Schrift  de  placitis  philosophorum ,  die  Beck  [„Plu- 
tarchi  de  physicis  philosophorum  decretis  libri  5.  Lipsiae 
1787"]  gar  nicht  gekannt  hat.  Auch  werden  noch  die  drei 
Abschriften  aufbewahrt,  aus  denen  der  ältere  Wolf  zuerst 
die  Schrift  de  Nobilitate  herausgab,  „Anecd.  Gr.  Yol.  IY" 
p.  173.  Ueber  den  Ursprung  dieser  Abschriften  conf.  „Thes. 
episl  Lacroz.  II."  p.  189  und  200. 


Ungedruckter  Brief1) 
des  Königl.  Polnischen  und  Chor-Säohsischen  Residenten 

von  Steinbeil3) 

an 

Johann  Friedrich  von  Uffenbach. 

Wohlgebohrner  Herr, 
Hochgeehrtester  I 

Ew.  Wohlgebohr.  lafsen  mir  Justice  wiederfahren,  wenn 
Diefelbe  von  mir  verfichert  feyn  wollen,  daf's  ich  gegenwärtig 
flod  abwefend  vor  der  gefamte  vornehme  Uffenbachifche  Fa- 
milie wegen  der  mir  erwiefener  vielen  Freundfchafft  ein  be- 
ftändiges  Andencken  beybehalten,  auch  was  zu  Dero  Dienften 
von  mir  gereichen  kan,  mit  Freuden  übernehmen  werde: 
Solchem  nach  habe  auch  nicht  ermangelt  auf  Dero  Verlangen 


des  gelehrten  Herrn  Profes.  Wolffen  überfchickte  Designatioi 
durchzugehen  und  in  der  Beylage  etwas  zu  annotiren.  Es 
lafsen  aber  meine  Kräffte,  fchwache  Augen  und  Hände  mir 
unmöglich  weiters  zu,  dafs  ich  einige  Sache  recht  ausarbeiten 
follte,  weswegen  ich  nur  loca  parallela,  welche  man  vielleicht 
vorhin  fchon  weifs,  habe  anzeigen  können,  alles  übrige  aber 
einer  gefchicktern  und  munterern  Feder  überladen  mfifsen. 
Über  Hrn.  Prof.  Wolffen  hab  gar  keine  Befchwerde  zu  fuhren, 
auf  An  Tuchen  Herrn  D.  Kiflners  hatte  felbigem  etwas  weniges 
communicirt,  nach  meinem  eigenen  Urtheil,  ebenfowohl  als 
gegenwärtiges  ein  fchlechter  Zeug  war.  Wenn  demnach  der 
Empfang  von  ihm  nicht  notificirt  worden,  fo  begreiffe  felbfien, 
dafs  es  der  MOhe  nicht  werth  gewefen,  es  ift  aber  der  Fehler 
meinem  Alter  beyzumefsen. 

Die  Verkauffung  meiner  zu  denen  belles  lettres  gehörigen 
Bücher  nebft  aller  von  mir  gethaner  faft  unglaublichen  Arbeit, 
ift  bey  mir  veftgeftellet,  es  wäre  auch  alles  bereits  fort,  wenn 
der  verftorbene  Fürft  von  Schwartzenberg  nur  noch  vier 
Wochen  gelebt  hätte,  von  welchem  mir  bereits  8000  Rthl :  in- 
clusive derer  in  11.  Quart  Bänden  begehenden  collectaneorura 
von  denen  abgeworbenen  und  noch  lebenden  Familien,  auch 
allen  Geifllichen  Stiftungen  durch  ganlz  Teutfchland,  davor 
wäre  geboten  worden.  Nunmehr  will  eine  vornehme  Stands- 
Perfon  folches  mir  zur  Gefälligkeit  bey  des  Printzen  Eugenii 
Drchl.  fuchen  an  zu  bringen:  Ich  weifs  zwar  wohl,  dafs  es 
dadurch  ad  manus  mortuas  käme,  wie  ich  aber  meine  wenige 
studia  niemahlen  ad  ostentationem,  fondern  zu  meiner  Ergötz- 
lichkeil angewandt  habe,  fo  bin  ich  mit  allem  zufrieden :  Mehern 
Nutzen  könnten  He  zwar  zu  immerwährenden  Zeiten  bringen, 
wenn  fie  an  eine  vornehme  Stadt,  Universität  oder  gelehrten 
Mann  kämen,  allein  es  ift  darauf  keine  Reflexion  zu  machen. 
Dafs  Hamburg  nicht  nur  Reichthum  genug  hat,  fondern  auch 
nunmehr  den  Vorzug  in  hoc  genere  studiorum  und  in  der 
Teutfchen  Poesie  dem  gantzen  Teutfchland  hinwegnimmt,  ift 
mir  zwar  wohl  bekannt,  doch  mache  mir  keine  Gedancken, 
dafs  auf  dasjenige,  fo  bey  mir  vorhanden*  ift,  Reflexion  dürfte 
gemacht  werden,  nach  dem  principio,  ignoti  nulla  cupido. 

Ew.  Wohlgebl.  erfuche  übrigens,  Dero  eigene  und  Dero 
gefammter  Hochgefchätzter  Familie  Freundfchaffl  und  Zunei- 
gung mir  zu  conferviren,  aller  Orten  bitte  meine  und  der 
Meinigen  Empfehlung  abzulegen,  auch  persuadirt  zu  feyn,  dafs 
mit  aller  Hochachtung  beftändig  verharren  werde 

Ew.  Wohlgeb. 

Raufchenberg  Ergebender  Diener 

d   173!?OT  Johann  wilheIm  Steinheil. 


US 

Ans  den  kleinen  Bruchstücke  eines  Briefes  Desselben  an 
Denselben: 

Ich  überfchicke  hierbey  wieder  einige  meiner  Grillen, 
wonder  mich  aber,  dafs  Hr.  Profess.  Wolff  noch  etwas  hat 
▼erlangen  mögen,  weilen  das  vorhergehende  fo  wohl,  als  das 
Gegenwärtige  von  fchlechtem  Werth  ift,  indem  ich  unmöglich 
(Hier  schliesst  das  Fragment.) 


1)  Aus  dem  Foliobande  Nr.  66  der  von  Uffenbach- Wolf  - 
schen  Briefsammlung  in  der  hamburgischen  Sladtbibliolhek. 

2)  Gleichfalls  der  Güte  des  Herrn  Stadt-Archivars  Dr. 
Kriegk  verdanke  ich  über  Steinheil  die  folgenden  Notizen: 

Im  dritten  Bande  der  Sammlung  der  Credjtive,  welche 
die  beim  Frankfurter  Rath  beglaubigten  fremden  Räthe  und 
Residenten  diesem  überreicht  haben,  findet  sich  fol.  156  ein 
von  Friedrich  August  König  von  Polen  und  Kurfürsten  von 
Sachsen  unterzeichnetes,  vom  10.  August  1709  datirtes  Cre- 
ditiv  für  Johann  Heinrich  von  Steinheil.  —  Nachher  kommt  der 
Name  Steinheil  (aber  mit  anderen  Vornamen)  erst  wieder  im 
vierten  Bande  vor,  wo  fol.  95  ein  von  demselben  Könige  un- 
terzeichnetes, vom  12.  November  1733  datirtes  Creditiv  also 
beginnt.  „Wir  mögen  Euch  in  Gnaden  nicht  verhalten  was« 
maaszen  Wir  den  Entschluss  gefaszet,  Unsern  Rath  und  lieben 
gelreuen  Johann  Wilhelm  Steinheil  (—  dies  ist  der  Verfasser 
des  Briefes  an  von  Uffenbach  — )  bei  Eurer  und  des  heil.  Rom. 
Reichs  freyen  Reichs  Stadt  von  neuem  als  Unseren  Residenten 
zu  constituiren,u  u.  s.  w.  Auffallender  Weise  wird  hier  Job. 
Wilh.  Steinheil  aufs  neue  accreditirt,  obgleich  vorher  kein 
früheres  Creditiv  für  denselben,  und  überhaupt  seit  dem  oben 
erwähnten  von  1709  kein  polnisch-sächsisches  Creditiv  sich 
vorfindet.  Auch  fehlt  bei  dem  Namen  das  „von".  In  einem 
Creditiv  für  den  Legations-Secretair  Johann  Eberhard  Hübner 
vom  17.  November  1735  wird  SteinheiPs  erfolgten  Ablebens 
gedacht.  Dass  Steinheil  1731  Resident  war,  erhellt  aus  Wolfs 
Schreiben  an  Kiszner.  —  Ich  füge  noch  hinzu: 

Johann  Christoph  Wolf  schreibt  5.  Kai.  Maias  1722  (Thes. 
epist  Lacroz.,  t.  n,  S.  177)  an  La  Croix,  er  habe  von  Uffen- 
bach um  eine  Vergleichung  des  Gesprächs  über  die  Unsterb- 
lichkeit der  Seele,  welches  in  Gregorius'  von  Nyssa  Werken 
befindlich,  mit  einer  seiner  Handschriften  ersucht,  weil  er  selbst 
auf  anderm  Wege  ein  solches  handschriftliches  Exemplar  er- 
halten, aus  welchem  er  ersehen,  dass  die  Abhandlung  bisher 
schlecht  behandelt  sei.  Uffenbach  habe  jedoch  in  Frankfurt 
Niemand  finden  können,  der  befähigt,  dass  man  ihm  diese 
Arbeit  anvertraute.  Endlich  habe  der  „illustris"  Steinhel  (sie) 
seine  Dienstleistung  angeboten,  und  die  Arbeit  vortrefflich 
ausgeführt.    „Imo,  fährt  Wolf  fort,  quod  adhuc  magis  miror, 


pali  idem  vult,  cea  Uffenbachius  nunoiavit,  ut  nomiuis  sui  fiat 
mentio.  Patasne  eum  multos  habere  aut  habiturum  esse  sm 
similes?  Sed  hie  unus  tameo  planum  ignorantiam  vel  faslom 
conculcat."  H.  vergl.  die  Praefatio  zum  zweiten  Bande  von 
Wolfs  „Anecdota  graeca,  sacra  et  profana,  ex  codieibus  manu 
exaratis  nunc  primum  in  lucem  edita,  o.  s.  w.  Hambargi,  1722," 
woselbst  S.  284  (irrthfimlich  274)— 330,  und  im  dritten  Bande 
(1723)  S.  1—47  der  Dialog  zwischen  Gregorius  und  seiner 
Schwester  Macrinia,  nebst  den  verschiedenen  Lesarten,  der 
alten  lateinischen  Uebersetznng  nnd  Wolfs  Anmerkungen  ab- 
gedruckt ist.  In  der  Vorrede  äussert  er  sich  mit  derselben 
Anerkennung  über  Steinheil,  der  auch  hier,  wie  in  dem  Briefe, 
Steinhelius  genannt  ist. 

Derselbe  Band,  welchem  der  mitgetbeilte  Brief  Wolfs  an 
Steinheil  entnommen,  enthält  S.  21—24:  „Inscriptio  in  aedes 
Bibliothecamqne  Illustris.  Comitis  de  Wackerbarth,  Dresdae 
mense  Januario  MDCGXXVIH  incendio  absumt:  aViro  IUustri 
Joan.  GuilieL  Steinhelio  Regis  Polon.  Gonsiliario  ac  Ministro 
hie  Francoforti  ut  ajunt  Residente.  exarata." 

(Wie  ich  vom  Herrn  Stadtbibliothekar  Dr.  Haneisen  ia 
Frankfurt  a.  H.  erfahren,  kommt  in  einer  Dedoctions-Schrift 
Frankfurt,  1756,  Fol.,  ein  Philipp  Friedrich  Steinheil  vor,  der 
königl.  poln.  und  kurf.  sächsischer  Legations-Secretarius  und 
herzogl.  Sachsen-meiningischer  Hofrath  war.  Er  verheirathete 
sich  zum  zweiten  Male  1754.) 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Die  Bibliothek  des  kaiserlichen  Leibarztes  Dr.  Martin 
Ruland  im  XML  Jahrhundert. 

Mittheilung 
von 

Dr.  Aaton  Roland, 

K.  Oberbibliothekar  in  Würzborg. 

Zu  den  berühmtesten  Aerzten  des  XYI.  und  XVIL  Jahr- 
hunderts zählten  die  ursprünglich  aus  Freisingen  stammenden 
Aerzte  Martin  Ruland  Vater  und  Sohn,  deren  ersterer  ein 
ungemein  thfttiger  Mann,  als  Arzt  der  Pfalzgrafen  Philipp 
Ludwig  in  Lauingeu  1602  am  3.  Febr.  im  70. Lebensjahre  starb, 
nachdem  er  eine  ganze  Reihe  medicinisoher  Schriften  ver- 
öffentlicht hatte,  die  heute  noch  för  die  Geschichte  der  Medicin 
wichtig,  ja  selbst  z.  B.  bezüglich  der  Balneologie  unentbehr- 
lich sind,  wie  z.  B.  seine  „Drey  vnterschiedliche  Tractat  von 
den  Wasserbädern  desz  gantzen  Teutschlands.   Augsburg  bey 
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Maflheo  Fracken.  1568".  Sein  Sohn  Martin,  geboren  1569 
in  Lauingen,  der  bereits  im  18.  Jahre  zu  Basel  die  Doctor- 
wflrde  erhallen  hatte,  war  1594  Physicus  zu  Regensborg,  1607 
aber  Leibarzt  Kaiser  Rudolphs  zu  Prag,  wo  er  auch  1611  am 
23.  April  im  41.  Lebensjahre  starb ,  vornehmlich  als  Schrift- 
steller bekannt  durch  seine  sonderbare  JHistoria  nova  et  in- 
aodita  de  anreo  dente  pueri  silesii",  welche  Anlass  eines  lit- 
terarischen Kampfes  wurde.  Bei  seinem  frühzeitigen  Ende 
fend  eine  Inventarisirung  seiner  Bibliothek  statt,  und  1617  ward 
eine  Rension  derselben  vorgenommen.  Noch  findet  sich  der 
ans  64  Folioblattern  bestehende  Katalog  dieser  Bibliothek  vor, 
der  um  so  interessanter  wird,  als  jedem  Buche  der  Schätz- 
preis beigesetzt  ist  Derselbe,  gross  und  schön  geschrieben, 
fuhrt  die  Aufschrit: 

Catalogus  Librorum 
Desz  Edlen  Ehrnuefften  vnd  Hochgelehrten 
Herrn  Hartini  Rulandi  Kay:  May: 
Hof  Medici  see:  was  bey  der  Revi- 
sion Catalogi  dem  28  vnd  30  Junij 
A°  1617  in  beysein  Herrn  Wolfgangi 
Leopoldi,  auch  Herrn  D.  Andreae 
Rulandt  vnd  beeden  Vormunder 
als  Herrn  Andreae  Münsterers 
vnd  Herrn  Wolf  Vlrich  Schwöllers 
beede  eines  E.  Stadtgerichts  Asses- 
sors vnd  Georgi  Aldi  Vor- 
mnndt  Ambtsschreibers 
sich  befunden  hatu 

«ad  gewährt  eine  Uebersicht  der  ans  702  Binden  oder  881 
Werken  bestehenden  Bibliothek,  welche  81  Folio-,  153  Quart-, 
404  Octav-  und  64  Duodezbände  zählte,  von  denen  19  Folio-, 
19  Quart-,  48  Octav-  und  8  Duodezbände  auf  Theologie;  39 
*olio-,  72  Quart-,  184  Octav-  und  28  Duodezbände  auf  Me- 
jjicio,  die.  fibrigen  aber  auf  Geschichte,  Philosophie  u.  s.  w. 
kamen,  indessen  sich  der  Taxwerth  auf  399  II.  39  Xr.  stellte, 
wobei  freilich  89  Bände,  nämlich  5  Folio-.  10  Quart-,  61  Octav- 
ud  13  Duodezbände  ausser  Ansatz  blieben. 

Was  nun  die  Ordnung  des  Katalogs  betrifft,  so  sind  die 
Bacher  nach  den  Wissenschaften,  diese  aber  wieder  nach  dem 
Format  In  Foliott  —  „In  Quarto"  —  „In  Octavott  —  An  Duo- 
oec.  et  Sedecimo"  —  getheilt ;  wobei  Druckort  und  Jahr  sich 
nie,  am  so  genauer  aber  die  Beschaffenheit  des  Einbandes 
angegeben  findet 

Die  erste  Abtheilung  bilden  die  Libri  Theologici,  wo 
dann  die  „Biblia  Andreae  Osiandri.  verguldt  vnd  in 
schwarzem  leeder"  als  das  erste  Buch  erscheint.  Der  Folio- 
wnd  ist  um  4  fl.  taxirt.    Wir  heben  weiter  hervor:  «Postill 
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Moysis  Pflachers  vber  die  Euangelia,  grien  am  schnit  vnd 
in  weissem  leder.u  Das  Buch  in  Folio  erschien  in  Tübingen 
1600,  und  ist  taxirt  um  3  fl.  30  Xr.  —  „Bauern  Postill 
Lucae  Osiandri  vber  die  Epistel  vnd  Euangelia, 
gesprangt  vnd  in  weissem  Leder. u  Der  Folioband  erschien  in 
Tübingen  1600  und  ist  hier  geschätzt  auf  3  fl.  —  Samuel 
Hueber  wider  Johann  Pistorium  in  grienem  Gompert  vnd 
rotem  schnidt  samt  andern  zweien  Tractätlein.u  Das  Quart- 
bändchen,  dessen  eigentlicher  Titel  lautet :  „Teotsche  theologische 
Antwort  auf  Hans  Pistorü  7  Teuffei  vnd  Schmäheschrifft  wider 
D.  Martin  Luther,  vnnd  Kirchen  Augspurgischer  Confession. 
Franckf.  Peter  Kopff  1596."  ist  geschätzt  auf  24  Xr.,  und  mag 
als  Beweis  dienen,  wie  summarisch  die  Titelaufnahme  statt- 
fand, obschon  man  meistens  auf  den  ersten  Blick  das  Werk 
erkennen  kann;  nur  bei  kleinen  Schriften,  deren  sich  öfters 
6—10  in  einem  Bande  finden,  ist  die  Bestimmung  nicht  mög- 
lich, so  z.  B.: 

„Andreae  Praselii  Gesang  auf  Hr.  D:  Ruelandts 
Hochzeit,  cum  epigrammatisu 

„Item  Andreae  Rulandi  Tractat,  sambt 
Anderen  Tractätleinu 

welche  Schriften  als  in  4°.  gedruckt  bezeichnet  werden,  oder: 

„Leichpredig  des  Gustodierten  D.  Nicolai 
Krellii  sambt  andern."    4°. 

Aus  den  theologischen  Octavbänden  sind  anzuführen  'Bibel- 
bfichlein  Teutsche  Honosticha  Vincentii  Schmuck, 
gesprangt  vnd  in  weissem  Conpert"  gedruckt  Leipzig  bey 
Schurer  1600,  geschätzt  auf  18  Xr. 

Blickt  man  auf  den  Gesammt-Inbalt  dieser  theologischen 
zumeist  aus  den  Schriften  protestantischer  Theologen  bestehen- 
den Bibliothek,  so  war  dieselbe  offenbar  blos  zur  eigenen  Beleh- 
rung und  Erbauung  ausgesucht,  wobei  aber  unverkennbar  ist, 
dass  unser  Martinus  Ruland  sich  an  den  theologi- 
schen Klopffechtereien  jener  streitliebenden  Zeit  sehr  ergötzt 
haben  müsse,  namentlich  wenn  es  gegen  die  Jesuiten  ging! 
Da  findet  man  die  „Absurda  absurdorum  Absurdissima  Grae- 
ceri.  —  Item  Antilubinus  Graecerii,  gesprangt  vnd  weissem 
Compertu  um  48  Xr.  und  Vieles  was  diesen  Greiser,  Bellar- 
min und  andere  betrifft. 

Am  reichsten  aber  ist  natürlich  die  Medicin  (Libri 
MEDICI  et  ALCHIHICI)  vertreten.  Da  finden  sich  die  Folian- 
ten :  „Medicae  artis  Principes  post  Hippocratem  et  Galenum. 
Grien,  in  weissem  leder  vnd  Clausur"  die  berühmte  1567  er- 
schienene Sammlung  des  Heinricus  Stephanus  um  5  fl.  — 
^Opera  medica  Luaavici  Mercati  in  3  Tomis  mit  grienen 
schnidt  vnd  weissem  Leeder  gebunden"  Romae  1609  um  7  fl. 
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„Herbarium  Andreae  Matthioli"  wie  das  vorige  gebunden  um 
7  II.  —  „Consilia  Mediänalia  Laurentii  Scholzii,  in  grienem 
schnit,  vnd  weissem  leeder  mit  Clausuren"  erschienen  Francof. 
Wechel  1597,  um  2  fl.  15  Xr.  —  „Opera  omnia  Hieronymi  Ca- 
fwaccü"  wie  vor,  wahrscheinlich  Venet.  1597,  am  3  fl.  — 
Die  seltene  „Ars  Aledica  Godefridi  Steeghü  in  grienem  Schnit 
vnd  Compertu  nm  2  fl.  — -  „Felix  Platorus  de  corporis  humani 
itruciura  et  usu.  Grien  am  schnit  vnd  in  Compert"  welches 
kein  anderes  Bach  ist,  als:  Feücis  Plateri  BasiL  Med.  de  cor- 
poris humani  structura  et  usu  libri  3  Tabulis  methodice  ex- 
plicati  et  Iconibus  accurate  illustrati.  Basileae  1583.  foL,  um 
43  Xr.  —  „Fabrica  humani  corporis  Andreae  Vesalii  in  Per- 
gament," nm  —  20  Xr.  —  Kreuterbuech  Andreae  Matthioli 
Ülaminirt,  vergueldt  am  schnit  mit  schwarzen  leder,  vnd  Clau- 
suni'1 um  10  11. 

Unter  den  Quartbänden  erscheint:  „Chirurgia  magna 
Guidoms  de  Gauliaco."  Lugd.  1585,  um  1  fl.  45  Xr.;  unter 
den  Octaven  „Opus  AristoteHs  Graece  et  latine  in  2  Theilu 
sicherlich  die  bekannte  Handausgabe  seiner  Werke  Aurel.  Allob. 
1607,  taxirt  um  4  fl.  Die  Richtung  dieser  medicinischen  Bücher- 
sammlung ist  zunächst  die  praktische,  in  der  die  Consulta- 
tiooes,  Observationes  u.  s.  w.  reich  bedacht  waren ,  wobei 
aber  auch  die  „Alchimie"  im  Geiste  jener  Zeit  nicht  verges- 
sen war. 

Nur  in  geringer  Zahl  vertreten  sind  die  „Libri  Historici11 
bei  denen  aber  naturlich  die  „Dies  caniculares  Simonis  Maioli" 
der  fiSleidanus  de  statu  religionis(t  und  der  „Mercurius  Gal- 
lobägicus"  nicht  fehlen  dürfen. 

Die  „Libri  philosophiciu  begreifen  auch  in  sich  die  Glas- 
sischen Autoren,  wie:  „Terentius,  Curtius,  Seneca,  Brief- 
wechsel verschiedener  Gelehrten,  wie  des  Lipsius,  Scaliger. 
Apophtheamata  und  Adagia  Erasmi  und  manches  „Allerlei 
am  mit  der  folgenden  Ueberschrift  zu  reden,  welche  lautet: 
„Ungebundtene  Allerley  Materien."  Da  findet  sich  nun 
manche  Seltenheit,  so  z.  B.  gewerthet  auf  6  Xr.  „Währ- 
ung an  etliche  Theologos  Medicos  et  Philoso- 
phos,  daz  sie  bey  billich  verwerffung  nicht  das 
Khindt  mit  dem  Bad  ausschütten,  Johann  Kepp- 
lers* 

Allein  auch  Defecte  ergaben  sich  bei  der  Revision  der 
Bibliothek,  welche  unter  der  Rubrik:  „Verzaichnus  derer 
Bücher,  So  in  dem  Cathalogo  beschriben  vnd  bey 
der  Reuision  nit  gefunden  wordenu  aufgeführt  werden. 
Der  Verlust  betrug  70  Bände,  nämlich  4  Folio-,  18  Quart-, 
40  Octav-  und  8  Duodezbände,  die  bei  der  Revision  ver- 
schwunden waren,  indessen  sich  33  Bände  vorfanden,  die  man 
früher  nicht  beachtet  hatte  1 

Allein  auch  anderweitige  Ansprüche  traten  an  die  Biblio- 


ihek  auf,  wie  ans  der  Rubrik  hervorgeht:  „Verzaichnus 
derer  Büecher,  so  Herr  Otth  Heinrich  Rnlandl 
Med.  D.  seinem  Herrn  Brnedern  Marlino  Ruland 
nunmehr  see:  geliehen  haben  soll:  ietzt  aber  wi- 
der Ime  zuzustellen  begert,  vnd  disem  vorge- 
schribnen  Catalog  einverleibt  worden  sein."  Von 
der  Vormundschaft  verlangte  Dr.  Otto  Heinrich  Ruland  9  Fo- 
lianten, 2  Quartanten  und  14  Octavbände,  als:  JFheatrum 
vitae  humanae  per  Theodorum  Zwingerum  . .  in  4  theil  ge- 
bunden", welche  4  Foliobände  auf  14  fl.  taxirt  sind.  „Cty- 
rurgia  Ämbrosii  Paraei.  Parisiis"  also  die  Folioausgabe  der 
Opera  Parisiis  1582,  geschätzt  auf  2  fl.  15  Xr.  „Common- 
tarii  duo  de  mediana  veteri  et  nova  Joan.  Guintheri.  Ba- 
sileae"  —  erschienen  1571,  geschätzt  auf  2  fl.  30  Xr.  Auch 
die  Pariser  Octavausgabe  des-Dioscorides  Graeci  et  latine" 
findet  sich,  geschätzt  um  24  Xr.  In  Summa  betragen  die  zu- 
rückgeforderten Bände  29  fl.  36  Xr. 

Es  folgt  dann  das  „Verzaichnus  derer  Büecher, 
so  den  Knaben  zur  noturfft  «eben  worden,  vnd 
nit  in  Gatalogo  begriffen  sein*,  also  die  Bücher,  wel- 
che den  jungen  Söhnen  Martin  Ruland's  zu  ihren  Sprachstudien 
nothwendig  waren.  Als  nothwendig  fand  man  37  Bände,  als: 
„Dictionarium  Graecolatinum  variorum  authorum  Basüeaeu 

—  „Thesaurus  eruditionis  Basitii  Fabrik  —  „Cornucopiae 
Latinae  Linguae  Nie.  Perottuu  Alle  3  in  Folio.  An  Octav- 
bänden  erhielten  die  Söhne  „Dictionarium  Dasypodü*  — 
„Thesaurus  Latinitatis  Bentür  —  „Phraseologia  Emanueüs 
Guüdneri"  —  »Sylva  vocaöulorum  tienriä  Decimatoris"  — 
„Colloquia  Thomae  Freigut  —  „Graeca  Grammatica  Gotii. 
Strasb*  —  „Grammatica  Rami.*  —  „Colloquia  Heiden  Graece 
et  Latine*  —  „Fabulae  Aesopi*  —  „Nomenciator  Uadriani 
Junii*  —  „Onomasticon  Gotii.u  —  „Ptogymnasmata  Pontani 
in  3  Theil.  —Imagines  Reusneri.*  Item  „Michaelis  Neandri 
Tractat  von  Vndterweissung  der  jugendt.*—  „Lexicon  Latino- 
graecum  M.  Balth.  Garthii*  —  „Observationum  Latinae  Lin- 
guae Analecta  Goelenii."  —  „Erasmi  Comment.  in  Owd.u  — 
„Nomenciator  FHschlini*  —  „Goelenius  in  dialecticam  Rami* 

—  „Comoediae  Frischlini*  —  „Dialectica  Socratica  .  .  Ca- 
roli  Bumanni."  —  „Domannus  pro  Westphalia.  Item  Haa- 
boldus  de  servo  arbitrio.  Item  phasma  Frischlini.  Item  pla- 
gium  Crameri.  Item  Imperatorum:  Rom:  efligies."  —  „Afo- 
mendator  uadriani  Junii."  —  »Dictionarium  sive  Synonyma 
Martini  Rulandi;  graece  et  latine  in  2  theil."  —  „Nomen- 
clator  Martini  Rulandi."  —  „MetAodus  Apherdiani.  Item 
Ejusdem  Tyrocinium."  An  Duodezbändchen  wurden  endlich 
beigefügt:  „Dapes  Ciceronianae,  oder:  Phrases  Manutii*  — 
„Logica  Jacobi  Martini*  —  „Dictionarium  sex  linguarum" 
Aus  diesem  speciellen  Verzeichnisse  erkennt  man  so  recht 
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die  Unterrichtsbücher  jener  Zeit ,  die  ihren  Rohm  darin  fand, 
lAchlige  Lateiner  zu  bilden,  welche  der  Sprache  vollkommen 
mächtig  waren.  Selbst  der  Damenwelt  gereichte  es  zum  Böhme, 
die  lateinische  Sprache  zn  verstehen,  wie  denn  der  Katalog 
selbst  noch  eine  eigene  Rnbrik  enthält;  „Hernach  vol- 
gendte  Büecher  sein  der  Fraw  Wittib  Benignae 
Rulandin  gelassen  worden.11    Diese  Bücher  waren: 

„Sententiae  Decretorum  Patrnm  per  Joannem 
Hallerumu  in  8°. 

rater  welchem  Titel  das  Werk  verstanden  wird:  „loannis  Hal- 
len Sententiae  ex  decretis  canonicis  collectae,  quibos  discere 
est,  quid  de  plerisque  in  Ecclesia  hodie  controversis  capitibus 
sentiendam  Sit.    Tiguri  1572.  4°. 

„Biblia  Lntheri  Franckforlh:  Teotsehu  in  8°. 

welches  also  die  bei  Hieronyrons  Feyerabend  1569  gedruckte 
Bibel  sein  mnss. 

„Zwelff  Geistliche  Andachten" 

deren  Erklärung  augenblicklich  nicht  möglich  ist. 

„Panciroli  rerum  memorabilinm  f  theil.u 

vnd  ferner: 

„Nova  reperta  Panciroli" 

sattsam  bekannte  Bacher,  die  zn  Amberg  1607  and  1606  — 
•os  dem  Italienischen  übersetzt  —  erschienen  sind.  Ein  fer- 
neres Bach  war: 

„De  Tyrannide  Bomanorum  Pontificnmu 

worunter  sicherlich  die  Schrift:    „Petri  Asili  I.  G.  Tyrannis 
Antichrist!,  de  Romanorum  Pontiflcom  tyrannide,  et  decreto- 
nun  eorundem  vanilate  ac  inatilitate  Commentarius.  Francof. 
1594."  zn  verstehen  ist. 
Endlich  behielt  sie  noch: 

„Opas  Ciceronis  in  16°.  9  thail.tt 

höchst  wahrscheinlich  in  der  Lyoner  Ausgabe  des  Anton  Gry- 
pbios  von  1579,  welches  die  eigentliche  Sedezausgabe  ist. 

Sieht  Ann  nun  auf  den  Inhalt  der  ganzen  Buchersamm- 
luig,  so  kann  sie  als  eine  mit  wahrer  umsichtiger  Aaswahl 
gesammelte  betrachtet  werden,  sieht  man  aber  auf  die  Taxpreise, 
so  sind  solche  in  Wirklichkeit  angemein  niedrig  and  geben 
Zeagniss  dafür,  wie  zu  allen  Zeiten  das  Bflcherkaufen  für 
Prirate  ein  Unglück  war,  sobald  die  Belicten  solche  verkau- 
fen mussten,  welche  Verkäufe  durchschnittlich  nur  mit  dem 
grössten  Verluste  ermöglicht  werden  konnten. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Bibliographisch  dargestellt 

von 

Emil  Weiler  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

207.  Gordubaeus  Tragoedia  Das  ist  Ein  trauriges  Scbaw- 
fpil,  von  einem  Spannifchen  Herren  zu  Corduba:  Deffen  tod- 
ler Leib,  von  der  Erden  in  Angefleht  feines  Bichtuatters  ift 
verfchluckt  worden ,  dieweil  er  feinem  Feindt  nur  dem  fchein 
nach  verzihen  helte.  Ffirgeftellt  Von  dem  Academifchen  Chur- 
fürftlichen  Gymnafio  der  Societet  JESV  zu  Ingolftatt.  Den  6. 
Seplembris.  Im  Jahr  1644.  Getruckl  zu  Ingolftatt,  bey  Gre- 
gorio  Hänlin.  o.  J.  (1644).  4  Bl.  4.  Verfaffer:  Heinrich  Her- 
rich. —  In  München. 

208.  Ephrem  Syrus  adolescens  in  scenam,  et  exemplum 
divinae  providentiae  ac  Justitiae  datus.  Das  ift  Ephrem  wird 
zu  einem  Bey-  vnnd  Schawspil  der  Göttlichen  Fürfichtig-  vnnd 
Gerechtigkeit  fttrgeflellet ,  von  der  Jugend  defs  Gymnafij  der 
Societet  JEfu  zu  Hall  im  Yhnthal.  Den  Septemb.  Anno 
M.  DG.  XLIV.  Getruckt  zu  Ynfsprugg,  bey  Michael  Wagner, 
o.  J.  (1644).   4  Bl.  4.  —  In  München. 

209.  S.  Henricus  .  .  S.  Hainrich,  Hertzog  in  Bayrn,  vnd 
nachmalen  Römifcber  Kayser.  Von  der  Gatholifchen  Jugendt 
defs  Gymnafii  der  Societet  Jesu  in  Augfparg  alten  zu  einem 
Schaufpil  fürgeftellt.  Im  Jahr  1644.  den  2.  vnd  6.  September. 
Gedruckt  zu  Augfpurg,  durch  Andream  Aperger,  auf  vnfer 
lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1644).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
Augspurg. 

210.  SS.  Julianus  etBasilissa  conjuges  virgines  martyres. 
Ghriftliches  Jungkfräwliches  Leben  vnd  Wandel,  auch  ftarek- 
mütiger  Kampff  defs  hochanfehlichen  Märtyrers  Juliani»  vnd 
Bafiliffae  feiner  Ehegemablin.  Von  dem  Churfürftl:  Gymnafio 
der  Societet  Jesu  zu  Burgkhaufen,  zu  einem  Schawfpil  fürge- 
ftellt. Den  6.  Septembris.  Im  Jahr  Chrifii  M.  DC.  XLIV.  Ge- 
druckt zu  München ,  bey  Gornelij  Leyfferij  feel.  Erben,  o.  J. 
(1644).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL    Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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Die  Handschriften-Sammlung  des  Cardinais 
Nicolau  ?.  Cusa. 

Von 
Dr.  Fr.  X»v.  Kran»  io  Trier. 

In  einer  der  reizendsten  Lagen  des  Moselthaies,  gegen- 
über der  Stadt  Bernkaslel,  erheben  sich  Kirche  und  Hospital 
des  h.  Nicolaus,  die  wohlthälige  Stiftung  und  zugleich  das 
ehrendste  Denkmal  des  grossen  Nicolaus  von  Cusa.  Der 
Welt  hat  Cusanus  das  Beispiel  seiner  unsterblichen  Thaten 
hinterlassen,  seiner  Heimath  schenkte  er  im  Tode  sein  Herz, 
und  als  sein  Mausoleum  sollte  Ober  diesem  Herzen  die  Kirche 
ffiit  dem  Hospitale  sich  wölben,  Armen  und  Krankon  zum  Tröste, 
ihm  selbst  ein  ewiges  Zeugniss  seiner  Milde  und  Nächsten- 
liebe1). Aber  das  Hospital  zu  Cues  sollte  nicht  bloss  ein 
Denkmal  der  menschenfreundlichen  Gesinnung  des  Stifters  sein, 
es  sollte  auch  dafür,  was  ihm  nächst  dem  Heile  seiner  Mit- 
menschen hienieden  das  Theuerste  war,  es  sollte  auch  für 

1)  Nicolaas  v.  Cusa,  geb.  1401,  starb  am  II.  Aug.  1464.  Sein 
Testanent  ist  vom  6.  August  d.  J.  datirt.  Das  Hospital  zu  Cues  hatte  er 
bereits  früher  gebaut;  wann,  ist  unbestimmt;  doch  ist  in  einer  Urkunde 
▼•  I.  Mai  1453  Rede  von  dieser  Stiftung. 

XXV.  Jahrfang.  23 
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seine  Liebe  zur  Wissenschaft  sprechen.  Und  darum  hinter- 
liess  Cusanus  dem  Orte,  an  dem  seine  Wiege  gestanden,  auch 
seinen  Bücherschalz ,  den  er  zum  Theil  selbst  in  zahllosen 
durchwachten  Nächten  gefertigt,  zum  Theil  mit  schweren  Ko- 
sten aus  allen  Ländern  Kuropa's  zusammengebracht  hatte. 

Vier  Jahrhunderte  sind  abgelaufen,  seit  Cusanus  aus  dem 
Leben  geschieden  ist,  aber  noch  erhält  die  Stiftung  zu  Cues 
seinen  gesegneten  Namen  im  Moselthale  und  macht  ihn  den  Be- 
wohnern der  Umgegend  theuer.  In  der  Welt  halte  man  ihn  lange 
Zeit  hindurch  halb  vergessen,  bis  in  den  letzten  Jahrzehnten  ver- 
schiedene Leistungen  deutscher  Gelehrten  den  Namen  des  gros- 
sen Cardinais  wieder  zu  Ehren  gebracht  und  sein  Wirken  dem 
Verständnisse  der  Zeitgenossen  erschlossen  haben1).  Die  Theil- 
nähme,  welche  man  seither  für  dessen  Leben  und  Schriften  ge- 
hegt, hat  sich,  wie  selbstverständlich  war,  auch  auf  seine  Hin- 
terlassenschaft in  Cues  gelenkt,  und  seither  ist  dieselbe  öfter 
mit  gelehrten  Besuchen  geehrt  worden.  In  dem  Hospitale  aber 
hat  sich  seit  den  Tagen  des  Cusanus  Manches  geändert ;  es  ver- 
lor einen  Theil  seiner  reichen  Einkünfte  unter  der  französischen 
Herrschaft  und  ihren  Nachwehen ;  ein,  wie  es  scheint,  ansehn- 
licher, vielleicht  der  wertvollste  Theil  der  Bibliothek  ist  ab- 
handen gekommen.  Einige  Bücher  wurden  nach  Trier  gebracht, 
vor  etlichen  Decennien  aber  wieder  zurück  gegeben.  Den 
grössten  Schaden  dürfte  das  Hospital  aus  einem  Tausche  mit 
Engländern  gewonnen  haben,  denen  ein  früherer  Rector  gegen 
die  Basler  Ausgaben  des  Chrysostomus,  Augustinus  und  Hie- 
ronymus  griechische  und  hebräische  Handschriften  hingab. 
Andere  kostbare  Codices  aus  Cues  besitzt  die  Burgundische 
Bibliothek  in  Brüssel,  wohin  sie  den  Bollandisten  geschickt 
worden  waren,  ohne  dass  man  bei  Auflösung  des  Jesuitenor- 
dens an  Rückerstattung  des  fremden  Eigenthums  dachte.  Wo- 
hin manches  Andere,  wie  das  noch  von  Brower  benutzte  Frag- 
ment des  Venantius  Fortunatus,  gekommen  ist,  lässt  sich  nicht 
sagen. 

Auf  die  Handschriften  der  Bibliothek  zu  Cues  haben  u,  A. 
Böcking  und  Savigny  aufmerksam  gemacht;  Dronkehat 
dieselben  untersucht,  u.  a.  die  Paraphrase  des  Niketas  zu  Gre- 
gorys v.  Nazianz  zum  erstenmale  aus  einem  Cueser  Mscr. 
veröffentlicht.  Scharpff,  Düx  und  Jäger  haben  zu  ihren 
Arbeiten  über  Cusanus  Cueser  Handschriften  benutzt.    Ein« 


1)  Scharpff,  d.  Cardinal  und  Bischof  Nicolaus  v.  Cusa.  Maiaä 
1843.  Vgl.  Tübinger  Theol.  Quartalschrift  1833.  —  Dax,  d.  deutsch! 
Cardinal  Nicol.  v.  Cusa  und  die  Kirche  seiner  Zeit.  Würzburg  1847.  2  Bdq 
— -  Clemens,  Gionlano  Bruno  und  Nicolaus  v.  Cusa.  Bonn  1847.  — J 
Scharpff,  Cusa 's  Schrillen  ubers.  Freiburg  1862.  —  Stumpf,  ufe, 
Cusa's  politische  Ansichten,  im  Koblenzer  Gymnasial-Prograntm  1864.  -J 
Jäger,  Nie.  v.  Cusa  u.  s.  w.  2  Bde.  Innsbruck  1861. 
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Beschreibung  der  Bibliothek  gab  der  Holländer  E.  B.  Swa- 
loe  in  seinem  Aufsatze:  Het  Hospital  te  Cues  en  des- 
zelfs  sticht  er  y  in  dem  N.  Archief  voor  Kerkel.  Gesch.,  Deel 
HL,  S.  42  ff.,  doch  sind  seine  Angaben  sehr  dürftig  und  stel- 
lenweise unrichtig.  So  meint  er,  Cusanus  habe  bereits  die 
Iacnnabeln  besessen,  welche  die  Bibliothek  gegenwärtig  auf- 
bewahrt —  eine  offenbare  Unmöglichkeit,  da  der  Cardinal  im 
J.  1464  starb  und  alle  oder  die  Hehrzahl  jener  Incunabeln 
erst  später  gedruckt  sind.  Ebenso  weiss  Dr.  Swalue  von  ara- 
bischen und  türkischen  Mscr.,  die  auf  den  Koran  und  den  isla- 
mitischen Gottesdienst  Bezog  hätten,  von  denen  aber  jetzt 
nichts  in  Cues  zu  finden  ist,  und  auch  zur  Zeit  des  Besuches 
des  Herrn  Swalue  daselbst  sich  schwerlich  etwas  vorgefun- 
den hat. 

Die  Bibliothek,  in  einem  an  die  Kirche  der  Anstalt  an- 
stehenden und  durch  ein  Fenster  mit  ihr  in  Verbindung  stehen- 
den Saale  aufbewahrt,  enthält  handschriftliche  Werke,  Urkun- 
den nnd  gedruckte  Bucher.  Die  Sammlung  letzterer  ist  im 
Ganzen  ohne  Bedeutung,  nur  dürften  die  Incunabeln  (etwa  200 
an  der  Zahl)  vielleicht  Beachtung  verdienen.  Es  war  mir  bis- 
her nicht  möglich,  dieselben  so  wie  die  Urkunden  näher  ein- 
zusehen und  zu  katalogisiren.  Ein  Verzeichniss  der  Hand- 
schrillen liegt  in  der  Bibliothek  auf,  ist  aber  völlig  unbrauch- 
bar. Weit  vollständiger  und  zuverlässiger  ist  der  Katalog,  den 
der  frühere  Rector  der  Anstalt,  der  Hochwürdigste  Herr  Mar- 
tini, gegenwärtig  Bislhums- Verweser  und  Domdechant  zu 
Trier,  angefertigt  hat  und  in  seiner  Wohnung  aufbewahrt. 
Keines  dieser  Verzeichnisse  giebt  übrigens  über  das  Alter  der 
Handschriften  Auskunft.  Vor  mehreren  Jahren  hat  Herr  Edwin 
Tross  in  Paris  die  mathematischen  Handschriften  kalalogisirt, 
als  er,  wenn  ich  nicht  irre,  im  Auftrage  des  Fürsten  Buon- 
campagni  in  Rom  Nachforschungen  zu  Cues  anstellte.  Eine 
Uebersicht  über  die  kirchenrechtlichen  Codices  scheint  nach 
Swalue  in  dem  oben  angeführten  Archive  für  Kirchengeschichte1) 
erschienen  zu  sein.  Das  Verzeichniss,  welches  ich  in  Nach- 
stehendem den  Freunden  der  Lilteratur  mittheile,  habe  ich  bei 
meinem  Aufenthalte  zu  Cues  im  Herbste  des  Jahres  1863  und 
im  Sommer  dieses  Jahres  angefertigt.  Von  den  Katalogen  der 
Herren  Tross  und  Swalue  konnte  ich  keine  Einsicht  nehmen; 
dagegen  gestattete  mir  der  Huchw.  Herr  Bisthums  -  Verweser 
and  Domdechant,  meinen  Katalog  mit  dem  seinigen  zu  ver- 
gleichen, wofür  ich  Hochdemselben  hiermit  den  gebührenden 
Dank  ehrfurchtsvoll  ausspreche.  Desgleichen  mnss  ich  dem 
berühmten  Verwalter  des  Hospitals,  Herrn  Pfarrer  Esselen  zu 
Noriand,  so  wie  dem  gegenwärtigen  Rector,  Herrn  Pfarrer 
Engels,  herzlichst  danken  für  die  überaus  grosse  Freundlichkeit 

1)  Vgl.  Swalue  a.  a.  0.  S.  43. 
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und  Liberalität,  mit  der  diese  beiden  Herren  mir  bei  meinen 
Arbeiten  an  der  Bibliothek  entgegengekommen  sind. 

Was  nun  mein  Verzeicbniss  selbst  betrifft,  so  schliesst 
es  sieb,  um  das  Auffinden  der  Handschriften  nicht  zu  er- 
schweren, in  seiner  äusseren  Anlage  an  den  freilich  sehr 
mangelhaft  eingerichteten  Katalog  an,  weicher  in  der  Biblio- 
thek zu  Gues  aufliegt  Die  dreihundertundsieben  Manuscriple 
sind  also  in  vierzehn  Rubriken  *)  untergebracht;  unter  jeder 
Nummer  sind  zunächst  Format  und  Material  des  Codex,  dann 
Inhalt  und  Alter  angegeben.  Die  in  dem  Supplement  des  Gueser 
Verzeichnisses  aufgeführten  Werke  sind  am  Schlüsse  der  be- 
treffenden Rubriken  eingereiht  und  ihnen  diejenigen  hinzuge- 
fugt worden,  welche  der  alte  Katalog  ganz  übergeht.  Einige 
Handschriften,  die  dieser  anzeigt,  sind  dagegen  zur  Zeit  mei- 
nes Aufenthaltes  in  Cues  nicht  zu  finden  gewesen,  über  ihr 
Verbleiben  weiss  ich  nichts  zu  sagen.  Der  Beschreibung  der 
Handschriften  habe  ich  zum  Schlüsse  einen  Index  rerum  et 
auetorum  beigegeben,  wobei  ich  bemerke,  dass  der  Index 
rerum  nur  diejenigen  Werke  auffährt,  deren  Titel  den  Namen 
ihres  Verfassers  nicht  angiebt. 

Die  Mehrzahl  der  Codices  ist  in  lateinischer  Sprache 
geschrieben,  iunf  in  hebräischer  und  eben  so  viele  in 
griechischer  Sprache;  unter  den  letzteren  befinden  sich 
zwei  griechisch-lateinische  Psalterien,  deren  eines  in  dem 
Katalog  unter  Nr.  6.  der  S.  Scriptum  aufgeführt  wird.  Deut- 
sche Handschriften  finden  sich  sechs,  nämlich  codd.  Theolog. 
40,  41  und  63.  Histor.  12  und  15.  Mediciu.  19.  Ein  italie- 
nischer Codex  ist  S.Script.  8.,  eine  französische  Schrift 
enthält  Math.  9;  ein  castilianisches  Fragment  hat  cod. 
Jur.  canon.  52.  Die  Heimath  der  Codices  habe  ich,  wo  es 
möglich  war,  meistens  angegeben.  Viele  derselben  sind  in 
Cues  selbst,  viele  in  Motpellier,  in  Italien,  in  Brixen,  in  Paris 
geschrieben.  Einige  hat  Cusanus  aus  Constantinopel  mitge- 
bracht, ein  schönes  Ponlificale  ist  ihm  vom  Papste  geschenkt 


1)  Die  Rubriken  sind: 

A.  S.  Scriptura,  enth 8  Nora. 

B.  Interpretes  et  Commentatores  S.  Scripturae,  enth.  14    - 

C.  SS.  Patres  et  Scriptores  ecclesiastici  ....  33    - 

D.  Theologia -  85    - 

E.  Cusani  opera -       3    - 

F.  Jus  canonicum -  58    - 

G.  Jus  civile -  14    - 

H.  Historia  general.  et  Geographia  ....  -  15    - 

I.  Medicina -  20    - 

K.  Philosophia -  26    - 

L.  Mathesis  et  Astronomia -  13    - 

M.  Grammatica -        4- 

N.  Codd.  Graeci -       4    - 

0.  Codd.  Hebraei -       5- 
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worden.  Manche  der  mitgeteilten  Notizen  über  Heimath  und 
Schreiber  der  Handschriften  sind  für  die  Lebensgeschichte  des 
Cardiaals  nicht  ohne  Interesse.  Die  Werke  des  Cusanns  sind 
zum  grossen  Theil  in  der  Handschrift  des  Verfassers  selber 
vorhanden,  die  Mehrzahl  zugleich  in  sehr  schönen,  in  seinem 
Auftrage  besorgten  Abschriften.  Nicht  alle  Schriften  des  Car- 
dinais sind  bis  jetzt  veröffentlicht,  in  vielen  Codices ,  welche 
in  dem  Index  angegeben  sind,  finden  sich  stellenweise  interes- 
sante Randglossen  und  Anmerkungen  seiner  Hand.  Die  Mei- 
nang  des  Dr.  Swalue,  als  enthalte  die  Bibliothek  zu  Cues  noch 
sehr  viel  Unedirtes,  kann  ich  nicht  bestätigen.  Wie  schon 
oben  bemerkt,  dürften  die  besten  Handschriften  im  Laufe  der 
Zeit  abhanden  gekommen  sein,  doch  sind  immerhin  noch  meh- 
rere werthvolle  Codices  vorhanden,  welche  theils  theologischen 
(bes.  patristischen) ,  canonistischen  und  juristischen  Inhalts 
sind,  theils  auf  die  grossen  Kirchenversammlungen  des  fünf- 
zehnten Jahrhunderts  und  die  damaligen  Streitigkeiten  Bezug 
haben.  Einige  sehr  brauchbare  Handschriften  wurden  noch 
in  neuerer  Zeit  angekauft  Freunde  verschiedener  Zweige  der 
Wissenschaft  werden  es  uns  hoffentlich  Dank  wissen,  wenn 
sie  durch  Publication  dieses  Katalogs  von  den  in  Cues  noch 
aufbewahrten  Hanuscripten  Nachricht  erhalten  können.  Wir 
selbst  aber  üben  eine  Pflicht  der  Pietät  gegen  unsern  Lands- 
mann, den  genialen  Gelehrten  und  edeln  Kirchenfürsten  aus, 
indem  wir  bei  der  vierten  Sacularfeier  seines  Hinscheidens 
ans  dieser  Zeitlichkeit  zur  Erneuerung  seines  Andenkens  da- 
durch beitragen,  dass  wir  die  von  ihm  gesammelten,  zum  Theil 
von  ihm  selbst  ausgearbeiteten  Bücherschätze  zur  näheren 
Kenntniss  der  litterarischen  Welt  bringen  und  somit  gleichsam 
in  die  Werkstätte  dieses  Riesengeistes  einfahren,  der  eine  der 
letzten  hohen  Gestalten  des  Mittelalters  gewesen  und  dessen 
Schatten  so  mächtig  in  die  Neuzeit  hinüberleuchtet. 


A. 

Sacra  Scriptura. 

1. 

Codex  chartaceus  in  fol.  maxiroo.  Cont.: 
V.  et  N.  Testamenti  libros  cum  prologis  D.  Hieronymi. 
Desunt  Libri  Macchab.  et  Epist.  ad  Philemonem.    Adest 
Lib.  ///.  Esdr.  —  Scriptus  est  anno  1407. 

2. 

Cod.  chart  in  4°.  Cont.: 
Libr.  Pentat  euchi.  Jos.  Judic.  Regum  IV.  Paratipem.  Esdr. 
/—///.  (m.  sub  IP.  titulo).  Job.  Tob.  Judith.  Esth. 


Script,  per  fr.  Job.  de  Sierke,  ord.  praedicator,  a.  d. 
1449,  fer.  IV.  infra  oct.  Corporis  Christi. 

a 

Cod.  Chart,  in  4°.  Biblia.  pars  altera.  Cont.: 
Prophetas  minor.  IsaL  Jerem.  Baruck.  Exemplar  EpisL 
Jeremiae.  Lamentationes.  Ezech.  Daniel.  ParaboL  Salom. 
Eccl.  Sapient.  Eccli.  Macckab.  I—ll  —  N.  T.:  Epp.  S. 
Pauli  ad  Rom.  II  ad  Corintk.  Galat.  Epkes.  Phil.  Coloss. 
Thessalon.  /-//.  Tit.  Hebr.  Jacob.  Petril—ll.  Jok.l—llL 
Jud.  Apocalyps.  Act.  Apostol.  Evangelium  Mattk.  Marä. 
Lucae.  Jok.  — 
Script,  a.  1448. 

4. 

Cod.  partim  chart.,  partim  membranaceus,  ita  ut  quatenuoaes 
chartac.  duobns  foliis  membran.  involrantur.  Cont: 
Libros  Vet.  Testamenti  excepto  Psalterio.  Liber  Ecclesia- 
stici,  qui  habetur  in  fine,  ab  alia  manu  membranis  nullis 
interiectis  scriptas  est.  Ecclesiasticum  axoipiunt  Psalm 
poenitentiales  a  Petro  Cameracensi  scripti,  et  Ezpositi* 
Vecalogi.  —  In  capite  libri  duo  foll.  hebraicis  lilteris 
conscripta  occurrunt.  —  Exaratus  est  Codex  saec.  X1I1I 
—XV. 

5. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont.: 
Bibl.  integr.  latin.,  omnes  V.  et  N.  T.  Libros  cum  Prologis 
Hieronymi  complect.  In  fine  ///  Esdr.  et  Psalterium  quod 
ita   explicit:    „Expl.   Liber   Soliloquiorum  Regis  David/ 
Litterae  capitales  variis  coloribas  adpictae  sunt. 
Cod.  saeculi  videtur  esse  XIIII. 

6. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont:  ,,  . 

Psalm,  graece  et  latine,  qutbus  in  fine  adiecta  sunt  alpha- 
beta  hebr.  graec.  latin.  et  „Pater  noster*  iisdem  tribns 
Unguis.  In  calce  legitur:  „Ego  Johannes  peccator  omnem 
terram  invenio  .  .  .  .u 

Cod.  saec.  videtur  Villi.  Psalmi  tribus  col.  scripti, 
quarum  prima  graeca,  sed  litteris  latinis,  secunda  latina, 
terlia  graeca  litteris  graecis  uncialibus.  In  transscribendis 
litteris  graeois  Itacismus  adparet. 

7. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont.: 
1°  Rubricas  quosdam,  deinde  praefationem  cum  „Pater- 
nostr.",  additis  notulis  cantus  sollemnis  et  ferialis. 
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2°  Benedictiones  complures. 

3°  Calendarium  integrum. 

4°  Omnes  N.  T.  Libros.  Actus  App.  post  Epistulas  omnes 

habentur. 
5°  Missale  (ordinis  Praedicatorum). 

Scr.  est  saec.  XI1II.  In  calce  notula:  „Anno  Dni 
Mo.CCCLXI."  et  infra:  „Anno  Dni  M.CCC.LXXXIII.tf 
Fuit  ordinis  Praedicatorum. 

8.    (Catal.  Supplement.  S.  Script.  10 

Cod.  membr.  fol.  raaximo  compact.  Cont: 
JLibros  S.  Scripturae  iuxta  Vulgatam  interpretationem,  ab 
initio  usque  ad  Libr.  Paralipomenon." 

Script  videtur  esse  saec.  XI— XII.  Emptus  est  a  R. 
D.  Lentz  parocho  in  Rachtig,  10  thaleris,  a.  1842. 
Olim  fuit  abbatiae  Springiersbacensis. 


Interpretes  et  Commentalores 
Sacrae  Scripturae. 

1. 

Cod.  membr.  in  fol.  maximo.  Cont  : 
Fr.  Petri  Prions  Ecclesiae  Floreffiensis  ord.  Praemonstrat 
CoUectanea  super  Psalmos,  nitide  conscriptos  per  Fr. 
Petrum  de  Harenthals,  canonicum  et  priorem  Floreffien- 
sem.  a.  d.  1374.  4°.  Januarii.  Add.  Expositio  orationis 
Dominicae. 

2. 

Cod.  chart.  fol.  max.  Cont : 
1*  Quaestiones  et  Expticationes  in  Genesin. 
2°  It.  in  Exoiutn. 
3°  It.  iu  Sapientiam. 
4°  Sermones  factos  ad  fratres    ordinis   Praedicatorum    in 

Capitulo  Generali. 
5°  Expositionen  in  Evang.  Joh. 
6°  Exposit.  in  Orationem  Dominicam. 
7°  Sermones  in  Dominiäs. 

Script  a.  1444  litteris  current 


Cod.  membr.  fol.  Cont: 
1°  Brevem  Synopsin  Historiae  totius  S.  Scripturae  usque 
ad  finem  Actuum  Apostolorum. 


2°  Innocentii  HL  Papae  tractatum  de  Sacrificio  Missae. 
Saeo.  XIII — XIIII.  —  In  1°  folio  legitur:  „Liber  ho- 
spitalis  S.  Nicolai  quem  donauit  dominus  Joannes 
in  Cus  canonicus  et  cantor  Ecclesiae  Cardonensis 
(„Karden";,  cuius  anima  requiescat  i.  p." 

4. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont.: 
Concordantiam  Biblicam  multis  flguris  et  ornamenlis  addi- 
tis.  —  Saec.  XIIII. 


Cod.  chartac.  fol.  Incipit:  „Assit  Dens  et  S.  Pantaleon."  Cont.: 

1°  Correctionem  Bibliae  (de  anno  1446).  Script.  Mogun- 
tiae,  a.  d.  1446  per  Jon.  de  Cusa. 

2°  Libr.  locutionum  collectarum  ex  libro  Geneseos  qni  est 
S.  Augustini  lib.  VII.  Finitum  ipso  die  s.  Praxedis  Vir- 
ginis  (i.  e.  21.  inl.)  anno  LXXV.  Hoguntiae.  (1475.) 

3°  Libr.  Oswaldi  de  distinctione  corrigendi  libros.  —  Edil. 
in  Carthusia,  d.  12.  Novembr.  1449. 

4°  Dionysii  Carthusiani  Tract.  in  Epp.  5.  Pauli  cum  Epi- 
stula  dedicaloria  ad  Nicolaum  Cutanum  „patrem  ac 
praeceptorem  suum."  Script,  ante  ann.  1450,  qnia  Pro- 
logus  directus  est  ad  Cusanum  iam  tum  Cardinalem. 

5°  Canon.  Epp.  b.  Pauli. 

6. 

Cod.  Chart,  fol.  Cont.: 
Magistri  Nicolai  de  Lyra  Lectnram  in  omnes  Psalmos. 
Script,  est  a.  1435. 

7. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont.: 
Fr,  Petri  Äureoli  ord.  fr.  minorum  eompendium  sensus  la- 
teralis totius  S.  Scripturae.  —  Saec.  XV. 


Cod.  membr.  in  4°.  maiori.  Cont.: 
Commentarium  in  Librum  Apocalypsis  lingua  italica  con- 
scriptum. 
Cod.  saec.  XV.  nitidissime  s^riptus  est. 

9. 

Cod.  Chart.  foL  Cont.: 
1°  Murachismi  ord.  fr.  minorum  Mammutr actum  s.  collect, 
prologorum  in  S.  Scriptur.  Libr.  et  Expositionen)  quo- 
rundam  locorum  in  usum  pauperum  clericorum. 


Ml 

2°  Bubricas  Breviarii  et  Missales.  —  Script,  a.  d.  1444. 

•     10. 

Cod.  chart.  in  4°.  Cont.: 
1°  „Matthie  Palmieri  Pisani  Proemium  in  Aristeam  de 
Interpretatione  LXX  Interpretern,  R.  Presbyter0  Bartho- 
Iome°  Maripetr  Episc.  Brixiensi  missum." 
2°  „Aristee  Tract.  ad  Philocratm  fratrem  de  Interpretatione 
LXX  duorum  Inlerpretum  per  Matthiam  Palmierium  e 
greco  in  latinom  versum." 

Script,  saec.  XY.  Matth.  Palmieri  claruit  circa  1480. 

*        II. 

Cod.  chart  in  fol.  maximo.  Cont: 
1°  Synopsin  S.  Scripturae  V.  et  N.  T. 
2°  Summarium  libri  Sententiarum.  —  Regulas  commune* 
philosophiae  et  fidei  extractos  ex  Libro  de  arte  6dei 

Juam  composait  quidam  monachus  Ämbianensis. 
tact.  in  Apocalypsin. 

„Script,  et  finitum  per  me  Martinum  de  Medemblick, 
a  yd.  1439,  13a  maii. 

12. 

Cod.  cbart.  in  fol.  Cont. : 
S.  Bernardipi  Senensis  ord.  fr.  minorem  Commentarium  in 
Apocalypsin.  —  Saec.  XV. 

13. 

Cod.  chart.  in  fol.  Cont. : 
Tract at.  de  Solutione  adparentium  contrarietatum  s.  scri- 
pturae per  ordinem  Bibliae.  —  Saec.  XIIII  (?). 

14. 

Cod.  membr.  in  fol.  Cont: 
„Unum  (librum)  ex  quatuor",  s.  Concordiam  Evangelista- 
rum  et  desoper  Expositionem  continuam  exaetissima 
diligentia  editam  a  Zacharia  Crisopolita ;  adiectis  qnibns- 
dam  praefationibns  et  in  calce  explicatione  nominam 
S.  Scripturae."  Est  S.  Augustini  libr.  IV  de  Consensu 
Evangelistar. 

Saec.  XII.  ineunt. 
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C. 

SS.  Patres  et  Scriptores  ecclesiastici. 

L 

Cod.  membr.  in  fol.  min.  Cont.: 
„Librum  epistularem  S.  Augustini  ep.  et  aliorum  ss.,  qua- 
rum  elenchus  praemittitur."    In  fine  mutilus. 
Saeo.  XII.  in.  nitidissime  conscriptas. 

2. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont.: 
&  Augustini  Homiliae  in  Evangel.  £.  Johannis. 

Cod.  Saec.  videtur  esse  XI.  s.  XII.    Scriplura  nitidis- 
sima,  litterae  capitales  auro  pictae. 


Cod.  membr.  fol.  Cont.: 
S.  Cypriani  Epistulas  (qaarura  priraum  locum  obtinet  Tract. 
Donato  inscriptas). 

Cod.  nilide  scriptas  saec.  XI.  videtur  esse. 


Cod.  membr.  fol.  Cont.: 
1°  Dionysii  Areopagitae  Atheniens.    Episcopi  de  caelesti 

Hierarchia  Lib.  ad  Timotheum  Ep. 
2°.  Eiusd.  de  ecclesiastica  Hierarchia  libr. 
3°  EiDsd.  de  mystica  theologia  libr. 

In  calce  codicis  (non  „nitidissimi",  ut  Catalogus  vult) 
legitur:  „Absolui  Ambrosios  pictor  Dyonisü  Opu- 
scula  in  monastherio  Fontisboni  XV.  Kai.   aprilis 

a.  dominice  incarnationes  M.  CCCC°.  XXXVI0.  in- 
diclione  XV«  emendaui  et  cum  greco  contoli  III0 
ydus  aprilis.  Laus  Deo  sit  seraper.'1 

5. 

Cod.  membr.  in  fol.  Cont.: 
5.  Ambrosii  Episc.  Epistulas  plures  et  varios  Tractatus,  de- 

mum  de  öfficüs  libr.  III.  et  de  fide  et  Symbolo. 
Codex  coloribus  pictus  in  prima  pagina  Cusani  Cardinalis 

Signum  praefert.   Exaratus  est  a.  1455  „iussu  Em.  Card. 

de  Chusa"    In  calce  notula  ipsius  Cardinalis  de  morte 

Nicolai  V.  et  de  Electione  Calixti  III.  (a.  1455). 

6. 

Cod.  Chart,  in  fol.  Cont.: 
1°  Censorinum  de  die  natali. 


2°  Catalogum  Romanorum  Pontificum  (duobus  foliis.  Incipit 

hie  CaUlogas  a  S.  Petro  et  subsistit  in  Gregorio  YIL). 
3°  S.  Leonis  Papae  Sermone*.    Script,  a.  1459. 
4°  Einsd.  Epistulas. 

5°  Aeneae  Sylvii  Hist.  Bohemorum  Libr.  V. 
6°  Tract.  S.  Homiliam  de  Servo  Centurionis. 
Codex  desiderator. 

7. 

Cod.  chart.  fol.  Cont.: 
1°  Optati  Milevens.  libri  VL  de  Schisma  Donatist.  (VIIna 

qui  est  spurius,  desideratur.) 
2°  Ltbellum  de  Religione  oblationam  directum  Pipino,  Regi, 

Francorum,    tempore  coetos  praesulum  et.  sacerdotum 

Aquisgran.  convocatorum. 
3°  Ferrandi  Diaconi  Epist.  ad  Falgentium  Ep.  de  VQuae- 

stionibus. 
4°  S.  Athanasii  de  Trinitate  libr.  VIII.  Add.  LibelL  Fidei 

Catholicae  et  Libello  de  Trinitate. 
5°  S.  Augustini  Epistulas  quasdam. 
6°  Libr.  Hermae  qui  Pastor  inscribitur. 
7°  Rufini  Prolog,  ad  Macckarium. 
8°  Origenis  Periarchon  libr.  III.  cum  apologia  PamphiU. 
Saec.  videtur  esse  XV. 

8. 

Cod.  Chart.  In  fol.  min.  Cont.: 
1°  S.  Leonis  M.  Sermones. 
2°  Eiosd.  Tract.  contra  Haeresin  Entychetis. 
3°  Quaestiones  varias,  haeresin  Eutychelis  respicientes,  ab 
alia  manu  additas. 
Saec.  XV.    Ex  Leonis  Epp.  et  Tract.  de  Christo  in- 
carnato  ab  ipso  Em.  Cardinali  excerpta  videntur 

9. 

Cod.  chart.  in  4°.  maiori.    Qaaterniones  chartac.  excipion- 

tur  duobus  foliis  membranaeeis.  Cont.: 
1°  S.  Augustini  Sermon.  XVII  ad  fratres  de  Eremitia  s.  vita 

solüaria.  fol.  1—23. 
2°  5.  Bernardi  Serm.  de  moribus  iofantium.  fol.  24—29. 
3°  Eiasd.   Sermon,  de  Conversione  hominis   interioris  ad 

Deum  pro  verbum  Dei.  fol.  29—32. 
4°  Sermon,  de  S.  Martino.  32—35. 
5°  »Quid  sit  facere  iudicium  et  diligere  misericordiam  et 

sollicite  ambulare  cum  Deo."  34—44. 
6°  Varias  Orationes,  seq.  Planctus  B.  H.  V. 
7°  Tract.  de  Temptationibus   et  resistentiis  Guilelmi  Ep. 

Parisiensis  45—66. 
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8°  Somnium  morale  Pharaonis  ad  excellentem  Principem 
Dnum  Theobaldam  Regem  Nararrae,  inclytum  Camponiae 
ac  Umbriae  comitem  palatinum  "  67—82. 
9°  Tract.  Epistularem  ad  Principes  calholicos  et  praecones 
ordio.  praedicator.  82 — 90. 

10°  De  verbo  Mag.  Henrici  de  Hassia  ftact.,  addila  Epistula 
eiusd.  ad  Decanum  Moguntinae  Eecl.  91 — 96. 

11°  Sermones  aliquot.  97—100. 

12°  Exempla  adhortationis  ad  vitam  spiritualem.  100—116. 

13°  Expositionem  Mag.  Henrici  de  Hassia  saper  uno  passa 
Evangelii  S.  Job.  Qui  non  ex  Sanguinibus,  neque  ex 
volunlate  carnis,  neque  ex  voluntale  viri  nati  sanl  et 
q.  seqq."  117—118. 

14°  Orationes  habitas ,  ut  crediderim,  in  Goncilio  Basileensi 
vel  Constantiensi.  121—137. 

15°  Collectionem  factam  per  Mag.  Jacobum  Ep.  Laudensem 
in  condemnatione  Joh.  Huss  haeretici,  bodie  coraro  se- 
reoissimo  principe  Sigismundo  Iraperatore  in  sacro  Con- 
stantiensi concilio.  a.  1415.  6.  iul.  137—138. 

16°  Flures  sermones,  inter  quos  sermon.  mag.  Jacobi  de 
Yitri.  Incip.:  „Bonos  pastor  dat.  etc."  139— 16a  156. 
et  serm.  Dni  Sanctii  Ep.  Glorens.  156—165. 

17*  Sermones  sine  titulo  et  aactore.  165 — 168. 

18°  Denunciationem  mag.  Adalberti  de  Bohemia  scholaslici 
eccl.  Pragensis  coram  Petro  Villam  anditore  camerae 
apostolicae,  contra  magistrum  Henricum  de  Oyta  Ala- 
mannum,  de  variis  erroribus  ab  Henrico  assertis.  de  die 
24.  apr.  1371.  —  169—176. 

19°  Tract.  de  dilectione  amicorum  et  inimicorom.  176—177. 
Seq.  fragmentum  Elacubrationis  theologicae  178—180. 

20°  ////  Sermones  de  omnibus  Sanctis,  181—190.  V  Sermo- 
nes de  animabus  190—200.    IUI  Sermones  de  Annan- 
ciatione  201  —  209.    II  Sermones  de  Corpore   Christi. 
209—216.    X  Sermones  in  Assnmptione  216  sq. 
Saec.  XV. 

10. 
Cod.  Chart,  fol.  Cont: 
1°  Cyrilli  Alexandrini  Thesaur.  adv.  Haereticos,  cum  prae- 
fatione  Georgii  Trapezunlii  ad  Alfonsum  regem  Arrago- 
nam.    (Est  ipsius  Trapezunlii  interpretatio  latina.) 
2°  B.  lsidori  Episcopi  Lib.  Testimoniorum  adv.  Jndaeos. 

3°  Septim.  Tertulliani  Apologeticum  c.  gentes  pro  cbri- 
stianis. 

4°  „Introduct  in  Librum  Ioachym  de  semine  scripturarum 
qua  est  de  prophetis  dormientibus  s.  de  prophetis  dor- 
mientium." 

5°  Allocutionem  sop.  signiflcatione  nominis  Tetragrammalon 
tarn  in  lingna  hebraica  quam  latina,  et  super  declara- 


tione  mysterii   Trinitatis    euidentibus    nominibas    alqae 

signis."  Ä.  1292. 
6°  Alphabetum  catholicum  ad  inclytum  Dnum  Regem  Ara- 
gonuin  pro  filiis  erudiendis  in  Elementis  catholicae  fidei, 
7°  Tract.  de  prudentia  calholicarum  scholarum. 
8°  Tract.  de  tempore  adventos  Antichristi. 
9°  Tract.  de  Mysterns  Vymbalorum  Ecclesiae  ad  Priorem 

et  Monachos  Scalae  Dei. 
]0*  Tract.  epistularum  Crispini  ad  principes  catholicos  el 
praedones.     Fratribus   ordiüis   Praedicatorum   qui   sunt 
Parisiis.   —   Fratrihus  praedicatoribus  montis  Pessulani. 
—  Fratribus  minoribus  Parisiis.  —  Fratribus  minoribus 
montis  Pessulani. 
11°  S.  Joh.  Chrysostomi  Homil.  de  incomprehensibili   Dei 
natura,  c.  Anomoeos;  cum  praefatione  Theodori  Graeci 
Thessalonicensis  interpretis  latini,  ad  Alfonsum  regem. 
Saec.  XIIII  et  XV.   W  4-10  lilteris  curs..  1—3  et 
11  litleris  minusculis  exarati  sunt.   Catalogus  ad- 
monet:  „Tract.  a  4—11  intrusi  videntur  inter  1,  2 
et  11,  et  nullam  merentur  attentionero ,  sed  potius 
censuram." 

11. 
Cod.  membr.  in  fol.  maiori.  Cont: 
1°  Folio  1°°:  „Dns  Petrus  Ep.  Nycotarensis  ex  quibusdam 
grecis  scripturis  textui  dyonisii  applicatis  hoc  excerpsit:(( 
et  q.  seqq. 
2°  &  Dionysü  Areop.  opp.  (de  div.  nomm.,   myst.  theo)., 
ang.  Hierarch.,  eccl.  Hierarch.)  cum  commentario  prolixo. 
Saec.  XV.  Folio  1°°  codicis  diligenter  exarati  et  bene 
compacti  legitur  nota  Em.  Cardinalis  Cusani  du- 
bium   de    aulhentia    opp.   S.  Dionysü  Areopagiti 
exhibens,  ab  ipsa  Gardinali  scripta.    In  calce  no- 
titia  occurrit   de   iuramento   Soldano  Babylonico 
facto  a  Jacobo  de  Lusignano,  a.  d.  1460. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anzeige. 


Katalog  des  antiquarischen  Lagers  von  T.  0.  Weigel. 
Sechste  Abtheilung.  Klassische  Philologie.  Leipzig. 
Gr.  8Ü.  S.  534-676.  Nr.  11331-14760. 

Diese   Abtheilung  enthält   Philologie   grecque   et  latine 
a)  Auteurs  classiques  grecs  (11331  —  12747).     b)  Auteurs 


classiques  latins  (12748—14250°).  c)  Langae  grecque  et  la- 
tine  ancienne.  Commentaires  sur  les  classiques  anciens  (oder 
vielmehr:  Grammatik  und  Lexicographie  der  klassischen  Spra- 
chen, philologisch -kritische  Abhandlungen,  Litlerargeschicbt- 
liches  und  Bibliographisches). 

Ausser  den  vorzüglichsten  Ausgahen  der  Klassiker  der 
beiden  letztverflossenen  Jahrhunderle  und  der  Neuzeit,  bietet 
der  Katalog  eine  bedeutende  Anzahl  von  Ausgaben,  die  dem 
fünfzehnten  und  sechszehnlen  Jahrhundert  angehören,  dar.  Es 
sind  darunter  manche  Seltenheiten,  mehrere  aldinische  Drucke 
u.  s.  w. 

Besonders  hervorgehoben  mögen  werden:  Brunck's  Ana- 
lectä  veterum  poetarum  graecorum  (Exemplaire  precieux — col- 
lationnö  sur  le  codex  Vaticanus  [Palatinus  XXXIII]  par  J.  M. 
Ragoni).  —  Die  erste  Florentiner  Ausgabe  der  Reden  des 
Aristides,  1517,  f.  —  Arislophanis  Comoediae  IX  (graece,  cum 
scholiis  graecis  et  praefatione  gr.  M.  Musuri)  Venet.  Aldus. 
1498,  f.  (Premiere  edition  fort  rare  et  recherchee.)  Ein  zwei- 
tes sehr  schönes  Exempl.  in  roth  Maroq.  mit  Vergold.  (Boze- 
rian.)  —  Sylburg's  Ausg.  der  Werke  des  Aristoteles.  Ff.  1584 
—1587,  4U.  —  Olympiodor,  Venet.  Aldus,  1551,  f.  (Exempl. 
präcieux  non  rogne.)  —  Auetores  classici  e  Vaticanis  codi- 
eibus  edili  cura  Ang.  Maii.  10  voll.  Romae  1828—38,  gr.80.— 
Meibom's  Auetores  musicae  antiq. — Carmina  novem  Ulustrium 
feminarum  ex  bibl.  F.  Ursini.  Antv.  1568,  8°.  —  Demosthenes. 
Lond.  1822—33,  8°.  —  Demosthenes  et  Aeschines  ed.  Dobson. 
Lond.  1828,  8°.  —  Demosthenes  ex  rec.  DindorBi.  Oxon.  1846 
— 1851.  —  Euripides  ed.  S.  Musgrave.  (Exemplaire  prteieux, 
tres  grand  de  marges  etintercalle  de  papier  blanc,  provenaot 
de  la  bibliothöque  du  celebre  Brunck  avec  nombreuses  notes 
et  variantes  additionelles  de  sa  main.)  —  Erste,  Aldinische 
Edit.  des  Hesychius,  1514,  f.  —  Originalausgabe  von  Pope's 
Uebersetzung  der  liias  und  Odyssee,  1715—26,  4°.  —  Haver- 
camp's  Josephi  Flavii  opera  omnia.  —  Luoiani  opera  etc.  Ve- 
net., Aldus,  1503.  —  Aldinische  Ausgabe  der  Oratores  graeci, 
1513,  f.  —  Erste  Edition  des  Pindar,  Romae,  Z.  Caliergi,  1515, 
4°.—  Piatonis  opera,  Lond.  1828,  11  Bände,  u.  T.M.Mitchell, 
Index  graecitatis  Platonicae.  —  Coray's  Ausgabe  des  Plutarcb, 
Par.  1809—15,  8°.  —  Commentarii  (graeci)  in  Septem  tragoe- 
dias  Sophoclis  (praemisso  Lascaris  epigrammate).  Opus  . . 
in  gymnasio  mediceo  Caballini  montis  .  .  recognitum  (1518), 
kl.  8°.  (Trfes  bei  exempl.  de  la  premiere  ödit.  rare  de  ce 
scoliaste,  imprime  ä  Rome  avec  les  charaetferes  de  Calliergi.) 
—  Suidae  Lexicon,  erste  Ausgabe  1499.  —  Clarke's  Caesar, 
mit  87  KK.,  Lond.,  Tonson,  1712,  f.  —  Der  Teutsch  Cicero 
(von  Joh.  von  Schwarzenberg).  Augsb.,  H.  Stainer,  1534,  f. 
Premifere  idit.  fort  rare  de  ce  beau  volume,  qui  est  ora6  de 
nombreuses   süperbes   gravures  en   bois   par  Burgkmair  et 
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Schauflern,  et  qui  contient,  entre  la  tie  et  la  traduction  de 
Irois  pieces  de  Cictron,  les  oeuvres  pottiques  et  en  prose 
de  J.  de  Schwarzenberg.)  —  Die  erste,  sehr  seltene  Aasgabe 
der  Historiae  Augustae  Scriptores,  Mediolani,  Ph.  de  Lavagna, 
1475,  f.,  3  Bände.  —  Horatius  (ed.  J.  Locher).  Argent.,  Grü- 
Dinger,  1498,  f.,  nach  Manuscripteri i,  die  in  Deutschland  ge- 
funden und  Holzschnitten  der  clsassischen  Schnle  von  H.  Bai- 
dang Grien  nnd  Urs  Graf. — Plinins  junior.  Epistolarum  libriXetc. 
Yenet.  in  aedibns  Aldi  et  Andreae  Asulani  soceri  1506,  8°. 
(Premiere  Aldine  tris  rare  et  en  m£me  temps,  selon  Renouard, 
le  preroier  volume  dont  la  sonscription  indique  l'association 
d'Alde  avec  son  beau-p&re).  -  La  Conjuracion  de  Catilina  y 
la  gaerra  de  Jngarta.  Madrid.  Ibarra,  1712,  f.,  m.  KK.,  Ueber- 
setzong  des  Infanten  Don  Gabriel,  typographisches  Meister- 
stück. —  Scriptores  veteres  de  re  militari.  Bononiae,  Plato 
de  Benedictis,  1496,  f.  —  Sidonii  Apollinaris  poema  aureum 
ejnsdemque  epistolae.  cum  commentario  J.  B.  Pii.  Mediol., 
Szinzenzeler,  1498,  f.  (Premiere  6dit.  avec  date.  Trfes  bei 
exempl.  dans  une  singuliere  relinre  moderne.)  —  Tacitns. 
Roniae,  per  Steph.  Guillereti  de  Lotharingia,  1515,  f.  (Edit. 
precieose  et  la  premifcre  qni  contient  les  cinq  premiers  livres 
des  Annales.)  —  The  classica!  Journal,  1810— 1832,  92Theile. 
—  Donatus  arte  grammaticus  homini  in  sui  ipsius  cognicio- 
nem  per  allegoriam  traductns  incipit  feliciter.  Ohne  Ort  und 
Jahr,  f.,  goth.  Lett.  (Pi&ce  fort  rare  de  7  feuillets  ä  35  lignes 
saus  chiffres,  reclames  ni  signatures,  imprimte  par  G.  Zainer 
a  Augsbonrg  vers  1470.)  —  J.  Scapulae  Lexicon  gr.-lat.  Lond., 
Priestley,  1820,  4«. 

Drucke  auf  grossem  oder  starkem  Papier  sind  in  ansehn- 
licher Zahl  vorhanden. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Bibliographisch  dargestellt 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

211.  Tragoedia  de  sancto  martyre  Quirino  .  .  Tragoedy 
Von  dem  heyligen  Märtyrer  Quirino  In  der  HochfürAlichen 
Hochenichuel  zu  Saltzburg  gehalten,  1644.  Anno  M.DC.XLIVi 
Die  9.  Norembris.  Salisburgi,    In  Typographia  Christophor. 
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Katzenbergeri  Typographi  Aulici  dt  Acaderoici.  12  Bl.  4.  Ver- 
fasser: Joh.  Jac.  v.  Preysing.  —  In  München. 

212.  Vnus  Affumetur  iL  alter  Relioquetur.  Das  ift:  Sum- 
marifcher  Innhalt  eines  Schawfpils,  auff  den  Sprach  ChriAi, 
Lucae  17  ...  In  welchem  zween  Jüngling  fürgeflellt  werden, 
fo  beyde  ein  ärgerlich :  böfes  Leben  geführt.  Der  eine  doch 
letztlich,  aufs  Gottes  Barmhertzigkeit,  das  Heil  feiner  Seeion 
erlangt:  Der  ander  aber  aufs  gerechtem  Vrlheil  von  Gott  ver- 
laffen,  in  Vnbnrsfertigkeit  vnd  verftockter  Verzweiflung  ellen- 
diglich  feinen  Geilt  der  Höllen  auffgeben.  Gehalten  von  dem 
Gymnafio  Societatis  Jesu  Zu  Landfperg  den  12.  Septembris 
Anno  1644.  Getruckt  zu  Dilingen  in  der  Academifchen  Trucke- 
rey,  Anno  M.  DC.  XLIV.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

213.  Canopus  Oder  Tragödifches  Schaufpil.  Von  Unglück- 
feiigen  Ehrn  Glück  eines  Hoffmans,  vnd  Feldobriften,  tc  . . 
Auff  dem  Tbeatro  vorgeftelt ,  von  der  Jugendt  der  Societet 
Jesu,  In  der  Churfürftt:  Hauptftatt  Straubing.  Den  5.  Septemb. 
Anno  1645.  Straubing  bey  Simon  Haan.  o.  J.  (1645).  6  Bl.  ä 
—  In  München. 

214.  Liebreiche  Gnaden- Wahl,  Mittels  deren,  der  König! : 
Printz  Jofaphat  defs  Indianifchen  König  Abenners  Sohn  zum 
Chrifllichen  Glauben  vnd  großer  Heyligkeit  von  GOtt  gebracht 
worden.  Aufs  defs  H.  Joannis  Damafceni  befchreibung  der 
Chrifllichen  Jugendt  zu  guetem,  auff  öffentlichen  SchawplaU 
defs  Ertzfürftlichen  Gymnafij  der  Societet  Jefu  zu  Ynfsprugg 
fürgeflellt.  Den  5.  Septemb.  Anno  M.  DC.  XLV.  Getruckl  za 
Ynfsprugg,  bey  Michael  Wagner,  o.  J.  (1645).  4  BL  4.  —  In 
München. 

215.  Hiftoria  Von  einem  armen  Waifslein  Victoria  ge- 
nandt,  Aufs  den  vhralten  Irriändifchen  Chronicis*  gezogen. 
Getrnckt  im  Jahr,  1645.  o.  0.  6  Bi.  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

216.  Manasses  rex  impiissimus  post  aerumnas  carceris 
pius  .  .  Manaffes  ein  Gottlofer  König,  Welcher  nach  vil  Pein 
vnd  Plag,  mit  denen  er  von  GOtt  heimgefucht  worden,  ein 
Bufsfertiges  Leben  angefangen,  andern  zu  einem  Beyfpill  för- 
geftellt  zu  Coftantz  am  Bodenfee,  von  dem  Gymnafio  der 
Societel  Jefu.  Im  Jahr  1645.  den  4.  vnd  6.  Septemb.  Ge- 
druckt zn  Coftantz  am  Bodenfee,  bey  Johann  Geng.  o.  J. 
(1645).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL     Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Die  Handschriften-Sammlung  des  Cardinais 
Nicolais  v.  Cum. 

Von 

Dr.  Fr.  Xav.  Krani  in  Trier. 

(Fortsetzung.) 

12. 

Cod.  chart.  in  fol.  min.  Cont.: 
1°  S.  Augustini  Ep.  ad  Dardanum  de  praesentia  Dei 
2°  S.  Ambrosii  Ep.  de  bono  mortis. 
3°  B.  Joh.  Chrysöstom.  Tract.  de  vocatione  Ecclesie  per 

Paullum  apostolum  et  ipsius  contra  haereficos  coromen- 

dationem. 
4°  Eiusd.  Tract.  de  fraterna  correctione,  de  continentia,  de 

poenitenlia  et  etiam  de  modo  poenitendi. 
5°  General,  modum  bene  com  unoquoqoe   in   monasterio 

conversandi. 
6°  Tract.  b.  Joh.  Chrys.  de  contemptu  officiorum,  collect. 

ex  suis  dictis  et  ex  regula  b.  Basilii  Ep. 
7°  B.  Hieronymi  presbyt.  Libr.  de  Creatione  anime  et  Re- 

surrectione  carnis,  contra  Ruflnum  et  Oiigenem. 
ELT.  Jahrgaag.  24 
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8°  S.  AugusHm  libr.  de  FUe  et  symboio. 

9°  Eiusd.  Retractatianem  in  iibros  de  praeeentia  dei  ad 

Dardannm. 
10°  Eiusd.  Commonitoriutn  ad  Fortanatianom  de  risione  Dei 

et  de  corpore  spiritali. 
11°  Eiusd.  Epi$t.  ad  ttalioum  de  videndo  Deo. 
12°  Eiusd.  Epist.  ad  Esicium  (sc.  Hesychiom,  de  die  novis- 

simo.    Est  epist.  78.  edit  Basil.  a.  1578.  tom.  IL). 
13°  Hescriptum  Hesychii. 
14°  S.  Augustini  Epist  ad  eundam. 
15°  S.  Augustini  Epist.  ad  Consentium  de   resnrrectione 

mortuorum. 
16°  id.  opus  ac  q°  3°,  sed  haud  integrum. 
17°  B.  Ckrysost.  Tract.  de  bonitate  et  humana  maHtia,  et 

quae  sit  inter  ipsas  differentia. 
18°  B.  Cornelii  papae  Epist.  in  qua  corripit  de  erröte  S. 

Cyprianum.  (Epist.  spuria,  ap.  Baluz.  Opp.  Cypr.  App. 

p.  167.) 
19°  S.  Augustini  Ep.  ad  Armentarium  et  Paulinam  de  voto 

implendo  et  mundi  contemptu. 
20°  Nebridii  Ep.  ad  b.  Augustin.  de  fantasia  et  memoria; 

et  de  laude  ep.  S.  eiusd. 
21°  Rescriptum  b.  Augustini  ad  Nebridium. 
22°  Diascari  Epist.  ad  b.  Augustinum. 
23°  S.  Augustini  Ep.  ad  Dioscorum. 
24°  Euodii  Episc.  Epist.  ad  b.  Augustinum  de  verbis  b.  Pelri 

apostoli:  „mortificatus  in  carne,  viviflcatus  in  spirilu.tt 
25°  Resciptum  b.  Augustini. 
26°  Severi  Episc.  Epist.  ad  b.  Augustinum. 
27°  b.  Augustini  Epist.  ad  Possidium  de  ornamentis  mulie- 

rum  quibus  uti  liceat  uel  probibeatur. 
28°  B.  Hieronymi  Ep.  ad  Oeeanum,  quomodo  olericis  et  mo- 

nacbis  sit  cum  mulieribns  conversandom. 
29°  B.  Augustini  Ep.  ad  Euodium  de  visionibus  nocturnis 

Gennadij  medici. 
30°  B.  Hieronymi  Ep.  ad  senem  Paulum  monachom. 
31°  B.  Augustini  Libr.  de  cognitione  verae  vitae. 
32°  S.  Anselmi  Cantuar.  Archiep.   libr.  de  smilitudinibus. 

(Est  lib.  supposititius.) 
33°  Quaestiones  theologicas  discussas  in  Goncilio  Basileensi 

a.  1434.  propter  adventam  ßohemornm  et  Hnssitaram; 

edit.  per  mag.  Henr.  Dock,  ambassatomn  Arcbiepiscopi 

Magdieburgensis,  s.  paginae  prof. 
34°  Franc.  Petrarchae  poetae  laareati  de  vita  sotitaria  libr. 

II.  Script,  a.  1434. 

Codex  «st  saoculi  XV. 
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13. 

Cod.  membr.  in  fol.    Conf.: 

1°  S.  Iridori  Episo.  Spallensis  (sie!)  libr.  DiferenKarum, 
capitl.  XL. 

29  S.  Augustini  Libr.  V.  Ippomenesticon  (sie!)  contra  Pe- 
lagianos  et  Celestianos  (haud  ex  integro). 

3*  S.  Joh,  Chrysostomi  Libr.  ad  Gregoriam  in  Palatio  con- 
slitatam  de  conversatibne  vitae. 

4°  Fraefationem  Librorum  XII  Facundi  Episc.   de  causa 
Chaichedonensis  Concilii. 

5°  Facundi  libr.  I. 

6°  S.  Vaieriani  Ep.  Homil.  de  ampla  et  angusta  via. 

V  Eiosd.  Homil.  de  promissis  et  non  redditis. 

8°  Einsd.  Homil.  de  oris  insolentia. 

9°  Eiosd.  Homil.  de  eo  quod  dicitur:  „qui  gloriatar  glorietur 
in  Domino.tt 

10°  Eiasd.  Homil.  de  bono  pacis. 

11°  B.  Hieronymi  Libr.  IL  c.  Jovinianum. 

12°  5.  Cypriani  Epistul.  et  Opuscula  varia:  Ad  Donatum 
(fragin.)-  —  Ad  Fortonatam  Exh.  Martyrii.  —  Ad  Cle- 
rum  et  plebem  de  Anrelio  Lectore  (Baloz.  ep.  38).  — 
Ad  Martyres.  —  Adv.  Novatian.  de  nnitate  Ecolesiae.  — 
Evangelica  praeeepta  (de  Oratione). —  De  mortalitate. — 
De  op.  et  Eleemosyne.  —  De  Bono  Pat.  —  De  Zelo  et 
Livore.  —  De  HabHa  Virginum.  —  De  Lapsis.  —  Eplam 
ad  Caecilium,  Rogatianom  etc.  epp.  sqq.:  „Quod  idola 
non  sunt.tt  —  Ad  Qoirinum  (Testim.).  —  In  calce  index 
opp.  S.  Cypriani. 

Saec  videtnr  esse  XL  Scriptnra  est  minuscnla  niti- 
dissima.  In  pinace  yolumini  praemiss.  inter  all. 
iodicatur  Tract.  de  Sota  Maria  Magdalena  et  S. 
Maximino,  qui  nunc  desideratur. 

14. 

Cod.  nenbr.  in  fol.  Cont.: 
1°  Pteud#-I$idori  collect.  Epp.  et  deoretorum  Komnnemm 

Pontificum.  (Inoipit  a  Cfementis  Ep  ad  Jacebum;  expl. 

Act.  ooacilii  Remae  Wartino  praeside  oonlra  Menotheletas 

batet i,  L  «.  Synodi  Lateran,  a.  640  in  Eoolesta  Constan- 

tin.  habitae.) 
2°  S.  Ambrosii  Expositionen*  in  Psalm.  CXVIII. 
3*  Diadema  monackorum,  s.  Smaragdi  Tract.  de  diversis 

rirtutibus. 
4°  Expositionis  in  Apocalypsin  b.  Job.  Ap.  („Parrulorum 

speculi14)  part  tt"»  Inc.  a  libro  VI0.,  expl.  Mb.  Villi0. 
5°  Interrogationem  Apollonii  philosopbi   et  feapoBaiOMDi 

Zachei. 
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6°  Conflictum  S.  Augustini  et  Fortunati. 

7°  Sermonem  in  die  Datali  S.  Mathiae;  —  de  testimon.  S. 
Wendelioi  Mart.  — 

8°  Hincmari  Remoram  archiep.  libell.  ad  Dnum  Katohm 
regem  Francorum. 

9°  Eplam  Gregorii  ad  Richardum  regem  Wisigothorom. 

10°  Dialog.  Basilii  Caesariensis  ep.,  fratris  Gregorii  Naz.  et 
ConstaDt.  episcopi  Libr.  YI.  (Basil.  libr.  adv.  Eunom.  T 
Yidentar.) 

11°  „Gesta  Episcoporum  habita  Aqoileiae  adv.  Arianos." 

12°  Ruffini  Expo sit.  io  Symbolam. 

13°  S.  August,  de  Trinitate  ad  Felicianum  libr.  I.  (fragin.) 

14°  Gesta  Episcoporum  adv.  Haereticos.  —  Hincmari  capi- 
tata XL.  — 

15°  Froverbia  Graecorum  (ex  Vater.  Max.  memorabil.  dict. 
4t  facL)  addilis  mullis  exemplis  ex  S.  Patribus  et  S. 
Scriptura). 

16°  Hincmari  ep.  Remoram  decreta,  capitula,  epistulas. 

17°  Excerpta  quaedam  ius  canonicum  spect.,  ex.  gr.  August. 
de  nuptiis,  Aug.  ad  Valentinum. 

18°  B.  Hieronymi  Ep.  ad  Ctesiphontem.  —  Dialog.  Attici 
cogn.  Hieronymi  et  Cretobuli  cogn.  Pelagii.  —  Pelagii 
haerelici  de  vit.  Christ. 

19°  R.  Hieronymi  sententiam  de  essentia  divinitatis. 

20°  Tractatus  varios.  —  De  SS.  animabus  s.  orantibus.  — 
De  Persecatione  ecclesiae  sab  Antichristo. — De  ordineNo- 
minum  XII  patriarcharum. — De  varia  nubium  mystica  io  S. 
Scriptura  signiflcatione. —  De  mystica  Iris  significatiooe. 
De  tonitra  et  fulgure.— De  typica  signiflcatione  Cristali. — 
De  VII  donis  Spir.  S.  —  De  VII  sigillis  libri  intus  et  foris 
scripti.  —  In  eplam  ad  Hebr.  —  De  libro  Exposition,  in  Reg. 
Volumen  Rhaoani  Mauri.  —  De  IL  Libr.  Reg.  —  De  IIL 
Libr.  Reg.  —  De  Evang.  sec.  Matth.  —  Vit.  S.  Hieronymi. 

21°  Anselmi  peripatetici  philos.  Epislol.  ad  Imperatoren) 
Henricum. 

22°  Eiosd.  Anselmi  Epist.  ad  Drogonem  philosopham. 

23°  Anselmi  peripatetici  philosophi  S.  Mediolanensis  Eccle- 
siae fllii  rhetorimachiae  libr.  I — II. 

Codex  saec.  XL  est,  excepto  n°.   14,  qui  scriptura 
valde  differt  et  saec.  X.  medü  esse  videtor. 

15. 

Cod.  Chart,  in  4°.  Cont. : 
S.  Hilarii  Comm.  in  Psalmos.  I— IL 
Saec.  XIIII— XV. 

16. 
Cod.  Chart,  in  4°.  Cont. : 
1°  Hilarii  Comm.  sup.  Matthaeum. 
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2°  Tractatum  quendam  devofom  de  homine  o(  sctat  quid 
Sil  homo.  („Isle  üb.  io  III  partes  dividitnr.  !•  pars  est 
de  esst  hominis  ei  de  sua  vila ;  II*  est  de  morte  homi- 
nis; III*  pars  est  de  sua  oratione.u)  Script  in  Givitate 
Maioricarum,  m.  Nov.  a.  1300.  —  Tract.  grammat.- 
ascetic.  fragm. 

3°  Ftavii    Josephi   de  antiqq.   Jud.    c  Apionem   gramm. 
Alexandr.  libr.  IL 
Saec.  XllII  yidetnr. 

17. 

Cod.  charl.  in  4°.  Gont.: 
1°  &  Cyrilli  Ep.  Apologeticum.  Script,  in  vig   Barlhol.  ap. 

2°  RoTologium  (tivinae  sapientiae,  eto.  lib.  II. 

Codex  male  exaratns  saec.  XV.  est. 
3°  Bullam  auream.   10.  ian.   1356.  Subscript.:   „Sab  2.  d. 

1488.  ego  T.  T.  intravi  hospiule  S.  Nicolai  festo,    Job. 

Bapl.  et  complevi  .... 

Cod.  membr.  in  Toi.  Cont. : 
1°  Translationen  S.  Stephani  protomartyris  (capite  trun- 

cataro).  fol.  1 — 2r. 
2*  Hymnum  „Salve  festa  dies  toto  venerabilis  aevo    ||  qua 

Dens  infernom  vicit  et  astra  tenel"  etc.  fol.  2r. 
3°  Fragm.  de  S.  Gregorio  Papa,  Anglorum  apostolo.  ib. 
4°  Fragm.  de  Gamaliel  et  Stephane 
5°  B.  Augustini  Sermones  de  verbis  Dlii  in  Evang.  Matth. 

(praemissa  tabula  in  qua  recensenlur  sermones  LXIII); 

item  in  Evang.  Luc.  et  Joh. 
6°  Hymnum  de  S.  Laurentio  cum  neum. 
7°  S.  Fulgentii  Ep.  Sermonem  de  nat.  D.  Inc.:  „Cupientes 

aliquid.1'  etc. 
3°  Homiliam  de  die  nat.  D.  N.  J.  C.    Inc.:  „Rogamus  vos 

fralres."  etc. 
9°  Hymn.  de  St.  Martyribus  c.  neum 
10*  HomiL  in  Natinitate   S.  Dei  genetricis  Mariae.    Inc. : 

„Gaudeamus  fralres  karissimi,  in  die  hod.  fest." 
11°  Bomil.  ven.  Bedae  presb.  de  illo:  „Ecce  ego  mitlo  vos 

sicut  oves.u  etc. 
128  Serm.  in  dedicatione  Ecclesiae.    Inc.:  „Quotiescamque, 

fr.  car.,  altaris  vel  templi  .  .  .u  etc. 
13*  ,,Itcm  Serm.    unde  supra:   Beete  festa   ecolae   colunt 

.  .  .tt  etc. 
149  Hornü.  v.  Bedae  presb.  de  illo :  „Ingressns  Jhesus  peram- 

bulabat  iericho." 
15°  Vit.  S.  Gregorii  Papae. 
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169  Passion.  S.  Corndü  Ppae. 

17°  Passion.  8.  Cyprumi  Ep. 

18°  De  Exaltatione  S.  Oruds. 

19°  Passion.  S.  Blasn  op.  et  roart. 

20°  «Revelation.  auemadmodum  eapui  S.  Jok.  Bapt.  de 
civitate  Herodis  illaesnm  sit  delatnm."  Ii  fit»  mntil 
Nr.  4  iaec.  Min  ex.  vel  X  in.  esse  videtur ;  Scripten 
est  litteris  minnsculis  min.  Heu  nn.  5—9,  qoi 
saec.  X.  in.  spectant.  Ceteri  Irtctatns  litteris  mi- 
nosculis  maior.  minus  nitide  exarati  saecoliX.aot 
XI.  in.  videntur. 

19. 

Cod.  membr.  in  4°.  Com.: 
„5.  Johannis  Chrys.  Episc.  Coastavftoepolif .  Commentalim 
in  Epist.  ad  Hebt,  ex  notis  editatfi  posf  6ras  obitam  a 
Ctfnstaritino  presbytero  Afttiooeno  et  translatom  de  greco 
in  latinum  a  tfutiano  Seo!astioo.u  Sermones  XXXHIl. 
Saec.  X— XL  vid. 

20. 

Cod.  membr.  et  chart  (mixtos  a  nö  8°.)  in  fol.  Cont.: 
1°  Hugonis  de  $.  Victore  Didascalicon  de  origine  artiuto. 
2°  Libell.  de  II*  parte  contemplationis  s.   de   meditatioae 

Hugonis  a  S.  Victore. 
3°  Eiusd.  traet.  de  Uli  aradibus  spiritualibus. 
4Ö  S.  Augüstini  Sertn.  de  Lectione. 
5°  Domini  Bonaventurae  Hb.  de  pietate. 
6°  »Doctrinam  Ysaac  de  Siria  de  amore  solitudinis." 
7°  bonaventurae  Breviloquium. 
8°  Hugonis  de  5.  Victore  Lib.  de  Conscientia. 
9°  Decretum  Johannis  papae  (XXII.)  contra  Michael  de 

Cesfena.  (16.  nov.  1329.) 
10°  B.  Bernardi  Tract.  sup.  CoUoguium  Symeonis  Petri  et 

Dni  Jhesu. 

11°  „Epistol.  B.Eusebiiad  DamasiumO),  Portnensem  Episc. 
et  ad  Theodoaium  (I)  romanoram  Senatoren*  de  roorte 
gloriosissimi  confessoria  Jheronimi  doct.  eximii."  20  foll. 

12°  Tract.  de  X  pracceptis  Domini. 

13°  Stellam  clericorum  s.  de  dignitate  sacerdotali  et  con- 
templationis etc. 

14°  Tract.  de  IUI  nomssimis. 

15*  Tract.  Guüetmi  Paris,  de  pluraUtate  Beneflciorom. 

16°  Tract  Egidii  de  Feno,  magistri  in  theol.,  de  peccatis 
et  de  poeMtentia. 

17°  Tract.  et  replicatum  Dni  Mag.  Alardi  preposiü  in  mo- 
nasterio  Yprensi,  etc. 
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pap. 

19  Beeret.  Clementis  (tp.)  serv.  servormn  Dei  fr.  Archie- 
piscopo  Magont.  eiosque  soffrag.  „In  soUicitndines."  Dat. 
Avenione.  XIII.  kal.  nov.  poolif.  n.  VIIR 

19°  Tract.  de  pecc.  et  peenitentia.  • 

20°  Tract.  de  iure  canonico  (ab  ipso  Cosano  forsan  Script?) 

21°  Sermonem  magistri  Nicholai  quem  eoram  papa  Urbano 
V°.  eins  anno  et  coram  Cardinalibos  in  vigilia  nat.  Dni 
q.  foit  IUI.  Domin.  adventus  Dni  (i.  e.  24.  Dec.   1363) 

pronunciatns  a.  M.  ttL  LXIII.    Inc.:  „Juxta  est  salns 

mea." 
22°  Speeulum  peccatorutn  edit  a  b.  Augustino. 
23*  Tract.  de  signis  probabiübus  reprobattonis. 
24°  Sermon,  ad  clerum  Traiectensem,  bab.  a  mag.  Gerardo 

Magno. 
25*  Jok.  BocaccH  de  casibus  virorum  iüustrium  libr.  III. 

excerpta  qoaedam  de  libro  qai  dlcitur  Polier aticus ;  item 

Vatem  Mantuanum. 
26°  Genealogiam  Deorum  Gentilium  ad  Hagonem  iffclitnm 

Regem  Cyprus  etc. 
27°  Sermonem  per  generalem  fratrem  praedicatorum  Con- 
I  stantiae  fact.  I*  dominica  quadragesimae  a.  1416.  in  loco 

i  sessionis  in  ss.  generali  syaodo. 

Saecol.  XV. 

:  2|- 

i    Cod.  membr.  in  4°.  mai.  Gont.: 
j       S.  Augustini  Libr.  XIII.  Confessionum. 
Saecul.  X. 


Cod.  in  8°.,  ex  duabns  partibna  oonflatos,  quam»  prior  membr., 
altera  Chart  Gont: 
£  Augustini  libr.  XIII.  Confessionum. 

Pars  membranaoea  libri  est  aaeeuli  X.,  cbartaoea  rero, 
a  libro  Confess.  VHH  fere  media  ineipiens,  saec. 
XV.  (ann.  1430).  In  margine  toveniontor  glossae, 
ab  ipso  forsan  Cardinali  adioolae. 


Cod.  parrnlos  in  12°.,  membr.  Cent. : 
&  Augustini  SoHloquia,  capp.  XXXVIII.    (Opns  supposit.) 
Saecnl.  XIV— XV.  (Scriptora  corsita.) 

24. 

Cod.  membr.  in  8°.  Gont.: 
1°  libr.  S.  Bernardi  de  Connderaiione  ad  iogenium  pap.  III. 
2°  S.  Bernardi  abb.  dicti  de  Claravalle  epist.  ad  Dnnm  ab- 
baten! Colombensem. 
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3°  Johannis  Camotensis  Ubeli  ad  Gaufridum  Ten.  Belua- 

ceusem  episc. 
4°  Cassiodori  Senatoris  Lib.  de  anima. 
5°  Orationem.    „Tu  «ergo ,  Dne  Jhesa  Christi,  qni  sie  pro 

nobis  flexus  es  ul  homo  fleri  dignareris"  etc. 
Saec.  XII— XIII. 

25. 

Cod.  chartac.  in  4°.  Cont.: 
S.  Gregorii  Pastoral  tibrum,  compactem  cum  Mnrachisoi 
collatione,  anno  1476  impressa. 

Hie  codex  saeculi  XV.  in  numero  Incnnab.  conser- 
vatur. 

26. 

Cod.  chart.  in  4°.  mai.  Cont.: 

1°  Georgii  Trapezuntii  ad  SS.  Papam  Nicolaum  in  inter- 

pretationem  Eosebii  praefalionem. 
2°  Eusebii  Pamphili  evangelic.  praeparationem  a  Georgio 

Trapezuntio  traduetam. 
3°  M.  Basilii  Lib  eil  per  Leonardum  Äretinum  transla.  e 

Graeco  in  latin.    Inc.  prologus:  „Ego  tibi  hunc  libnim 

coluti  (?)  ex  media  nt  aiunt  grecia  delegi  ubi  eiusmodi 

rerum  magna  copia  est.  .  .  ." 
Saec.  XV. 

27. 

Cod.  membr.  in  12°.  Cont.: 
1°  Fragment a  traetatuum  grammatico  -  logicorum   Script 

curs.  saec.  XIV— XV. 
2°  S.  Augustini  libr.  de  Anima  et  Spiritu.  Saec.  XII.  ex. 
3°  Varios  S.  Scripturae  locos  versibus  redditos.    Script. 

curs.  saec.  XIII. 
4°  Explanationes  in  S.  Scripturam  ex  SS.  Patribus  (prae- 

sertim  ex  S.  August)  in  modum  catenae  congeslas.  Scr. 

enrs.  saec.  XII— XIIL 
5°  Tractatulum  theologicum.  Saec.  XIII— XIIIL 

In  calce  codicis  legitur: 

„Maria  muter  und  maget,  lob  und 
ere  sei  dir  gesagel  durch  die  gm 
die  an  dir  leit  dein  barmung 
'    trost  und  hilfe  geit  allen  den  di." 

28. 

Cod.  membr.  in  fol.    Initio  mutil.  Cont.  : 
1°  Fragm.  tract.  theologiel 
2°  B.  Augustini  Soliloq.  tibr. 


•77 

3°  B.  Bernardi  Tract.  meditation. 
4°  B.  Anselmi  Cantuarens.  Archiep.  Siaillum  b.  Mariae. 
5°  Tract.  de  Äntichristo  et  fine  munai,  edit.  a  fr.  Joh. 
Parisiensi  ordin.  praedio.  a.  1300. 
Saec.  XML 

29.     - 

Cod.  membr.  in  4°.  min.  Com : 
1°  Ex  Dionysii  Areop.  de  caeL  Hierar  eh.  Extr.  abbatis  Ver- 

eeüensis. 
2°  Kcclesiasticae  Hierarchiae  (Dionys.)  tradit.  atqoe  mos 

iatention. 
3°  Dionys.  Areop.  de  divinis  nominibus. 
4°  Tract.  s.  translationem  abbatis  Vercetlensis  sop.  mysti- 

cam  theologiam  Dionysii  ad  Timotheum. 
5°  Translationem  eiusd.  iu  Epistulas  Dionysii 
6°  Translationem  Syneoniens.  de  myst.  theol.  Dionysii. 
7°  Comm.  Dni  mag.  Hugonis  a  Sto  Victore  sup.  traosla- 

tiooem  Joh.  Scott  in  mystic.    theologiam  Dionysii  ad 

Timoth.  cum  lextu  interlioreari  glossato. 
Saec.  XIII. 

30. 

Cod.  membr.  in  16°.  Cont. : 
1°  Sermones  breves  per  singulas  donnniras  et  festa  cum 

variis  exemplis  ex  historia. 
2°  Miracula  de  diversis  casibos. 

3°  Homüias  per  circolum  aoni,  ine.  a  festo  B.  Andreae  Ap. 
4°  Commune  opus  Sermonum  de  Sanctis. 
5°  Sermones  in  dominicam  I.  Adventus  et  all.  domm.  anni. 
6°  Sermones  per  annum  de  Sanctis. 
7°  Tract  de  VII  animalibus  (sc.  peccatis  capitalibus). 
8°  (S.  Augustini)  Sotiloq.  de  arte  animae.  (Op.  spurium.) 
9°  S.  Gregorü  M.  dieta  Dialog,  libr.  I. 
10°  SS.  Patrum  Sententias  de  Graeco  in  lalinum  translat.  a 
b.  Hieronymo  (suot  sententiae  plurimorum  abbatom  de 
vita  monaslica). 

Codex  ex  maiori  parte  lilteris  minusc,  ex  minori 
litt,  cursiv.  scriptos  saeculi  XIII.  olim  Breviarium 
monasticom  fuisse  videtor. 

31. 

Cod.  membr.  in  8°.  Cont.: 
lö  Sermon,  de  modo  ordinandi  animam  etc. 
2°  Sermon,  b.  Eusebii  Emisseni  de  modo  ordinandi  animam. 
3°  Sensum  mysticum  illius:  „Calix  Domini  vini  meri  plenus 

miito((  etc. 
4*  S.  Joh.  Chrys.  Sermon,  de  poenitentia. 
5°  Eiusd.  de  Reparatione  Lapsi. 


6°  Eiusd.  Lib.  de  Compunctione  Cor*«  I— 0.,  Script,  per 

manus  Segen  Querkardi  de  Waelwyck  a.  d.  1451.  n. 

JUg.  d.  9. 
7°  Gnotosoliton  (!) ,  i.  e.  Scito  to  ipsam  mag.  Hugonis  de 

S.  Victore. 
8°  Hugonis  de  S.  Victore  meditationem  s.  orationem  de- 

Totam. 

9°  Glossam  sup.  VII  Psalm.  Poeniientiales  per  Cardmalm 
Cameracensem  editam. 

10°  (Eiusd.)  devotam  meditat.  sop.  Ps.  „In  te  Dne  spe- 
ravi." 

11°  (Eiusd.)  devot,  medit.sup.  Ps.  „Judica  me  Deus."  „Edit 
a  Cardinali  Cameracensi  qui  omnfbus  devote  orantibus 
G  dierum  eam  dicentibus  indulgentiam  concepU." 

12°  (Eiusd.)  Devotam  medit.  sup.  „Pater  noster." 

13°  Item  sup.  Ave  Maria,  edit.  a  Cardinali  Cameracensi 
Constantiae  a.  1414.  apostolicae  sedis  legato. 

14°  Eiusd.  Track  sup.  tribus  canticis,  se.  MagBifcat  Be- 
nedictes, et  Nunc  dimittis.,  edit.  et  teil.  Romae  Xa. 
aprilis. 

15°  Secundam  partem  libelli  aui  dicilur  „Stimulus  amoris" 
Codex  saec.  XT.  fuit  olim  magri  Petri  de  Bruxella. 

32. 

Cod.  membr.  Cont: 
1°  S.  Augustini  „Opusculum  philosophicum ;  sed  quodnam? 
videtur  agere  de  arte  disserendi,  sed  quaerere  ulterios 
non  valerd) 

Sic  Catalogns  vetus.  —  Incipit: 

„IA/C/P/V/VT2  H  /ETLOC0€N/e  c\PVL6/lü 

„Studium  sapientiae  quod  philosophiam  rocamus"  etc. 
Explicit.  „Augustinus  de  tncunabuUs  verborum.a 
Cod.  saec.  AI.  nitide  scriptus  est.    Involucrum  exhibet 
scripturam  minusculam  saec.  VIII— Villi;  quo  titalas 
legitur:  „5.  Augustinus  de  Studio  Sapientiae" 

33. 

Cod.  chart.  in  fol.  min.  Cont.: 
S.  Leonis  pp.  Sermon  es. 

Cod.  Saec.  videtur  XHII.  in  Catalogo  vet.  omittitur. 


T  h  e  o  1  o  g  i  a '). 

1. 

Cod.  cbart.  in  fol.  Cool: 

1°  Libr.  inscript.  „Quod  Deus  omnia  bene  fecit"  per  mag. 
Matthaeum  de  Cracovia  dedicatura  episcopo   Worma- 
eensi.  fol.  1. 

2°  ,JSerm.  de  Synodo  qoi  palest  quocumque  lempore  pla- 
oaertt  produci  ad  Cleram."  fol.  65. 

3*  Traet.  de  malUia  eccUsiastici  Status  et  quod  prope 
omnes  offlciales  eios  sunt  in  periculo  magno  suae  sa- 
lutis.  fol  71. 

4«  Epistukm  Cortisanorum  ad  Gregorium  papam  (XU). 
Inc.  „Nos  Dei  gratia  ofioiales  Horoanorom  Em.  Ponti- 
fices,  curtisani  de  stabulis  omaesque  Principe*  pedestris 
ordinis  etc."  —  Subscr. :  „Datum  et  actum  ia  curia  nostre 
residencie  nostre  autenticiae  sub  sigillo  die  XVII,  mens 
junii."  „Reoepta  gratie  libro  VII.  fol.  XLII.  A.  de  Gam- 
pUnis." 

5°  Aurissam  Jacobi  de  Arisponti  de  Theologia. 

6*  Canon,  libr.  SS.  Scriptum.  N.  4L  V.  T. 

7"  Postülam  Nicholai  de  Lyra  in  Epl.  ad  Hebraeos. 

8°  Mag.  Goria  postülam  in  Epist.  ad  Hebraeos. 
Saec.  XV. 


Cod.  membr.  et  cbart  in  4°.  (non  in  fol.  magni  voluminis,  ut 
ait  CataL  yet.)  Cont.: 

„Librom  primum  Malogranati,  s  tract.  de  statu  Inci- 
pientium,  oompilat.  per  abbatem  quemdam  mona- 
sterii  Aulae  regiae  in  Bohemia,  ord.  Cisterciens." 
In  ine  tradatul.  al.  theolog. 
Saec.  XV. 

3. 

Cod.  mtmbr.  et  Chart,  in  fol.  Cont.: 
Librom  lfrm  Malogranati ,  s.  tract.  de  statu  Ineipientium. 
In  Ine:  „Expl.  Dyalogus  dictus  Malogranafum,  compila- 
tus  a  quodam  venerabili  abbate  Monas  terii  Aule  regie 
in  Bohemia  ord.  Cist." 


1)  Seil.  ScholasUca.  Gatelog.  vet :  „Codd.  m$$.  Tksohp&m  in  latis- 
*»  msu  sptctonte*." 


Cod.  saec.  XV.  praecedentis  libri  est  continuatio;  in 
Calal.  veteri  cum  eodem  confunditur. 


Cod.  chart.  in  fol.  min.  Cont.: 
1°  „Epistulam  Abbatis  Johannis  Ducis  Reit  hü  ad  tnira- 
bilem  Johannem   Abbalem    cognominatum   Scolaslicam 
montis  Sinay." 
2°  Responsutn  abbatis  Johannis  montis  Sinay. 
3°  „Sermon,  exercitationum  abbatis  Johannis  ducis  mo- 
nachorum  existentium  in  monte  Sinay,  quem  et  misit 
Johanni  duci  Reithii;    dividitur  capitulis  XXX  gradibus 
scale**  etc.    (&  Joh.  Climacis  Clim.  s.  de  gradib.  per- 
fectionis.) 
4°  Sermon.  Eiusd.  Joh.  Climaci  ad  Pastorem. 
5°  Commendationem  Joh.  Climaci  et  Sermonis  huios  edit. 

a  Johanne  Reithii  abbate  etc. 
6°   Vitam  sub  compendio  b.  Johannis  abb.  S.  montis  Synai 
Dei  scholastici,   a  Daniele  monaeho  Reithii  script  et 
abbreviafum. 
7°  Epist.  S.  Patris  Joh.  Chrysostomi  missam  a  Cucussa 
Cicilie  (!)  urbe ;  in  ipsa  erat  apud  Chiriacum  episcopum 
qui  erat  unus  de  dampnatis  in  exilio  cum  eo. 
8°  Äuctoritates  S.  Maximi  Monachi  excerptas  ex  exposi- 
tione  quam  fecit  quorundam  verborum  Gregorii  theologi. 
„Finitus  est  über  iste  a.  d.  1445.  V  iun.  quod  fuit  ipso 
die  Bonifacii  Ep.  et  Conf.  per  me  Johannem   Stain  de 
Cusza,  hora  IUI/'  etc. 
9°  „Libr.  de  sensibiUbus  et  deliciis  Paradisi   edit.  a  fr. 
Johanne  de  Tambaco  ord.  praedicat.  primae  theutonicae 
s.  theol.  professore. 

In  fine  legitur;  „Per  me  Joh.  Stain  de  Cusza  a.  1445. 
XVIII.  die  m.  Marcii  qui  erat  vigil.  palmarum  c. 
hör.  III." 
„Expücit  über  de  spiritualibus  deliciis  paradisi  celestis 
in  Curia  Romana  per  ven.  patres  fr.  Guilelmum  mag. 
s.  pallalii  examinatus,  et  per  fr.  Johannem  de  Tarn- 
baco  ord.  praedic.  libri  compilatorem.  Sanctissimo 
in  Christo  palri  ac  Domino  Clementi  pape  VI°.  pre- 
sentato  anno  1350  Domini.  Et  sie  est  finis  huius 
libri  totius  quem  inssit  scribi  ven.  dominus  dlis 
Nicolaus  de  Cusza  decretorum  doctor,  in  mona- 
sterio  meyuelt  praepositus  ac  Ecclesiae  s.  Florini 
Confluentiae  Canonicus  per  me  Joh.  Stain  suprascri- 
ptum  in  Domo  sua  prope  Confluentiam  prope  S.  Flo- 
rinum.  a.  XLV°.U  [Quae  adnotatio  a  recenti  manu 
vitiose  in  margine  transcripa  estj. 


I 


Mi 


|     Cod.  chart.  in  fol.  Cool: 

Tract.  et  Colloquia  varia  sup.  Jus  naconicum  et  tapae 

Monarchiam,  ex.  gratia: 
1°  Sompnum  dni  Johannis  de  Lignano.  —   Allocaliooem 

Papae  ad  Sapienliam.  —  Joh:  et  Paul,  contra  antist  — 

Innocent.  contra  prelatos.  —    Cassiodor.,  Älanum  c. 

doclores.  —  In  flne:  Sompniacum,  1372. 
2°  (Eiusd.  Joh.  de  Lignano)  Tract.  de  Monarchia.  —  De 

dispensatione  Episcoporum  —  abbatum  —  presbytero- 

rum  —  beneficiatorum.  Qaot  sint  species  interdicti  Ec- 

clesiastici. 
39  Lecturam  Joh.  de  Lignano  in  sna  materia  super  titolo  VI°. 
Saec.  XV. 

6. 

Cod.  membr.  in  fol.  min.  Cont.: 
1§  Tractat.  asceticum  in  capp.  permultis  supra  Psalmos. 
2e  Magistri  ....  (nomen   erasum  est)   Sermones  supr. 
Psalmos.    Com  indicibas. 
Saecol.  XIII.  videtur. 

7. 

Cod.  chart.  Toi.  Cont.: 
1°  Tractat.  de  SS.  Sacramento  et  de  SS.  Missa  (per  Hay- 

mund.)    Script,  per  Joh.  bra  treuerensem.  a.  d.  1433. 
2*  Prolog.  Maiti  Monachi  in  iussione  Regis   .  .  .  Hiber- 

niensis. 
3°  Tract.  ascetic. 
4°  Stellam  clericorum. 
Saec.  XV. 

a 

Cod.  membr.  in  8°.  Cont.; 
Opusculum  de  Throno  Salomonis.    In  fine  Oratio  metrica. 
Saec.  XII— XIII. 

9. 

Cod.  chart.  in  fol.  min.  Cool. : 

Franäsci  Petrarchae  de  Remedüs   utriusque   Fortunae 
Libr.  I. 
Saec.  XV. 

10. 

Cod.  membr.  in  fol.  Cont. : 
Franäsci  Petrarchae  de  Remediis  utriusq.  Fortunae  libr.  IL 
Saec.  XV. 


II. 

Cod.  chart.  in  fol.  Cont.: 
1*  Corpus  EpisMarum  Friderici  Imperatoris  (sc.  III.)  etc. 

(Historiam  Italiae  et  Germaaiae  maxime  special*.) 
2*  Feiri  Poleseusis  Epistulas  LXXXXV. 
Saec.  XV. 

12. 

Cod.  membr.  in  fol.  Cont.: 
Petri  Lotnbardi  Libri  IUI.  Sententiarvm. 

saec.  xm. 

13.  14  15.  16. 

Codd.  membr.  fol.  maxim.  Cont.: 
D  Thomae  Aquin.  Summ,  theol  4  tomis,  quorura  primus 
(n    13)  pari  L,  II™  parlem  IL,  III  et  IUI.,  partem  m. 
Soramae  contineot. 

Cod.  saec.  XIII.  s.  XIIII  in.  bene  exarati  awt  eadem- 
qoe  manu,  excepto  cod.  16.  qui  ab  aUo  librario  et 
tempore  posteriori  scriptus  e$se  videtur.  In  mar- 
gine  passim  occorrunt  wrtae  goes  ab  ipso  Catdi- 
nali  de  Cusa  adiectas  crediderim. 

17. 

Cod.  membr.  fol.,  eiusdem  ac  priräa  forma*  et  HutaUs.  Cqpt : 
D.  Thomae  Aq.  Summ,  theol.  per«  I. 
Saec.  XUI— XIIIL 

18. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 
D.  Thomae  Aq.  Summ,  theol.  part.  I**  II». 

Saec.  XIII— XIIII  in.  In  capite  cod.  legitnr: 
„Summa  etc.  quam  ego  Petras  de  Brnxella  de  thenis 
Canonicas  Scti  Pauli  Leodiensis  emi  a.  d.  1429. 
menfl.  april.  d.  penultima.  —  Emi  ego  N.  de  Ouaa 
posl  obitom  magistri  (?)  per  librorom  emptum  a  . . . . 
execuloribus. 

19. 

Cod.  membr.  in  fol.  Cont. : 
Fr.  Thomae  Aquin.  Summ.  c.  gentes. 
Saec.  XHI-Xim. 

tt. 

Cod.  membr.  in  fol.  min.  Cont: 
Fr.  Bonauenturae  tibr.  ff**,  supr.  Smtmt, 
Saec.  XIIIL 


21. 

Cod.  membr.  in  fol.  Cont.: 
Fr.  Bonaventurae  Proölemata.  (Comment.  in  IUI.  Sentent.J 
Cod.  saec.  XIIII.  exhibet  nolas  marginales  qnae  ab  ipso 
Cardinali  Cusano  scriptae  ridentur. 

22. 

Cod.  membr.  in  fol.  min.  Cont.: 
Fr.  Mauritii  Disiinctiones. 
Saee.  XIII— XIIII 

23. 

Cod.  membr.  fol.  max.  Cont: 
Fr.  Joh.  Duns  Scott  Comment.  in  IUI.  Libr.   Sentent.    In 
calce  al.  manis  adscripsit: 

„Isti  soblilis  Domen  subiilia  donaat 
qood  vestis  vel  pes  nodos  eorda  coronaiit." 
Saec.  XIII  ex.  ▼.  XIIB  in. 

24. 

Cod.  chart.  fol.  Cont.: 
1*  Raymundi  LulH  brevem,  qnae  et  magnae  «rtis  itnago. 
2°  „Ipsios  artem  generalem  ultimam."    In  calce: 

„Isla  ars  fnit  incepta  a  Raymundo  Lollo  super  roda- 
num  IIII.  nov.  a  1305.  Et  ipse  eam  finiTit  in  oivi- 
tate  pisana  in  monasterio  S.  Dominici.  Benediotns 
Dens  celi  et  terre.  Amen.  Et  tu  ?oce  pia  landeris 
virgo  Maria.  Amen.tf 
Saec.  XV. 

25. 

Cod.  ehart.  fol.  Cont.: 
Raymundk  Lulti  Exposition.  Artis  inoentwae.  Inc.  „Inctpit 
haec  ars,  quae  est  ad  faciendnm  et  stflvendum  stcreia 
oatoralia  et  rernm  proprietates."  Fol.  1  v°:  „Est  ftev. 
in  Cto  Patris  et  Dnl  Dui  Fantiai  Dandulo  Prothonotarii 
ICU  (al.  m.)  vEp$  paduanus  donavit  hone  Hbrnm  Rbb(> 
Dbo  Cardinali  Scti  Petri  (i.  e.  Cusano). 

Scriptas  est  cod.  A.  1407,  nt  in  calce  notatnr. 

iPortsetsang    folgt.) 
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(Fortsetzung.) 

217.  Nihil  est  opertum,  quod  non  reveletur.  Nichts  ifl  fo 
klein  gefpuunen ,  Es  kombt  endtlich  an  d'  Sonnen.  Durch  ein 
Schaufpil  FörgeAellt  In  dem  Academifchen  Charfürflliclien 
Gymnafio  der  Socielet  JESV  zu  Ingolftatt.  Den  6.  Seplemb. 
Gedruckt  zu  Ingolftatt,  bey  Gregorio  Hänlin.  Im  Jahr  1645. 
8  Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

218.  P.  Familias  evangelicus.  Die  Berueffung  der  Arbeiter 
zu  vnderfchidlichen  Stunden  in  den  Weinberg,  Defs  Euauge- 
lifchen  Haufs-Vatters,  FurgeAellt:  Von  dem  Chur  Fürftl. 
Gymnafio  der  Societet:  Jesu,  zu  Burgkhaufen.  Den  Sep- 
tembris.  Im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  XLV.  Getruckt  zu  Muncheo, 
bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1645).  4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

219.  Tragicomoedia.  Lazarus  resuscitalus.  Das  ift:  Kläg- 
liches Speclackel  vnd  Schawfpil,  Von  Erweckuug  defs  Lazari. 
Joannis  xj.  Bey  dem  Chur  Förfll.  Gymnafio  der  Societet  Jesu 
in  Mönchen,  von  dero  Löblichen  Jugendt  mänigklich  zum  gue- 
ten  fürgef teilt,  vnd  gehalten  Den  4.  vnd  6.  Septemb.  Anno 
M.  DC.  XLV.  Getruckt  zu  Mönchen,  bey  Lucas  Straub,  o.  J. 
(1645).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Mönchen. 

220.  S.  Vitus  inclytae  vrbis  Landspergae  Palronus  .  .  S. 
Vitus  Der  Löblichen  Statt  Landtfperg  Patron.  Von  derofelbi- 
gen  laudierenden  Jugendt  defs  Gymnafij  der  Societet  JESV 
Förgeftelt  Den  11.  Tag  im  Herbftmonat.  Im  Jahr  Chrifti  1645. 
Gedruckt  zu  Augfpurg,  durch  Andream  Aperger  auff  vnfer 
lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1645).  2  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
Mönchen. 

221.  Wenceslaus,  Das  ift  Tragoedia  Von  dem  H.  Wenceslao 
Fürften  vnd  erlten  König  in  Böheimb,  welcher  durch  antrib 
feiner  Gottlol'en  Mutter  Drahomira  von  feinem  Bruder  Boleslao 
erftochen  worden.  Gehalten  Von  dem  Gymnafio  Societatis 
JESV  in  Augfpurg  den  3.  September  im  Jahr  Chrifti.  1645. 
Gedruckt  zu  Augfpurg,  durch  Andream  Aperger  auff  vnfer  lie- 
ben Frawen  Thor.  o.  J.  (1645).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  -  In 
Augsburg  und  Mönchen. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  ff.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.    Druck  von  C.  P.  Heizer  in  Leipzig. 
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eaaffdfa  ich  mich  anter  Zasicberag  sehQelltter  aad  billiftter  Bedieaoag  {  deaea, 
wckbe  mich  direot  mit  rajp.  Beslettaagea   beehre«,    fiebere  ich  die  grdfftea  Vor- 


T.  O.  W^ei§el  in  Letpsif . 


Eine 

Ausstellung  auf  der  Stadtbihliothek  zu  Leipzig 

zur 

fu^ttrigen  Gedenkfeier  der  YMkaracUaekt 

tan  «eteMr  ltJM», 

veranstaltet 

»01  bm  „Vmhat  jar  /rirt  tot  19.  •rtabers" 

in  Leipzig. 

<Schlus*) 

101.  Lauriiton  (J.  A.  Bernard  Law,  marquis  de) ,  Französischer 
Marschall.  Geb.  1768.  Gest.  1828.  Portrait. 

L  ant.  sig.  Paris,  7.  April  1828.  1  p.  in-fol. 

ttoLefebvre  (Josephe-Francis),  Herzog  von  Danzig,  Marschall 
von  Frankreich.  Geb.  1755.  Gest.  1820. 

1.  L.  sig.  Paris,  22.  Brunn.  An  XII.  Sig.  aussi  par  Serurier. 
1  p.  in-fol. 

2.  Certificat  aut.  sig.    „le  Mal   Lefebvre   doc   de   Dantzig". 
Combret,  14.  May  1815.  1  p.  in-fol. 

HS.  Ufebvre-De$noettes  (Charles  c"),  Französ.  Cavalleriegeneral. 

Geb.  1775.  Gest.  1842. 
L  aut.  sig.  Calataryod,  7.  Juillet  1808.  2  p.  in-8. 
104.  Macdonald  (Etienfie  -  Jaq.  -  Josephe),   Herzog  von  Tarento, 
Marsehall  von  Frankreich.  Geb.  1765.  Gest.  1840. 

UY.  Jahrgang. 


1.  L.  aut.  sig.  Quartier  -  gen.  a  Capone,  4.  pluv.  An  VII. 
Töte  impr.;  vign.  Adr.  aut.  1  p.  in-fol. 

2.  L.  aut.  sig.  Courcelles,  7.  Aoftt  1640.  1  p.  io-8. 

105.  Maison  (Nicolas-Joseph,  marquis  de),  Marschall  von  Frank- 

reich. Geb.  1771.  Gest.  1840.     Portrait 

L.  aut.  sig.  Paris,  1.  Mai  1830.  3  p.  in-4. 

106.  Maret  (Hughues- Bernard),    Heszog  von  Bassano,    Minister 

der    auswärtigen    Angelegenheiten    von   Napoleon;  der 
einzige  Minister,   welcher   bei  Napoleon   während  dea- 
*  seil  Abdankung  in  Fontainebleau  blieb. 

Geb.  1763.  Gest.  1839. 

1.  Passeport  impr.  sig.  „Hughues  Maret/4.  Aux  Tuileries,  8. 
Juillet  1808.  Sceau.;  vign.  in-fol. 

2.  B.  aut.  sig.  „le  duc  de  Bassano"  26.  April,  „a  Mme.  la 
marquise  de  Dolomieu((.  1  p.  in-4. 

107.  Marmont  (Auguste-Fr6d6ric-Louis  Viesse  de),    Herzog  voo 

Ragusa,  Marschall  von  Frankreich. 

Geb.  1774.  Gest.  1852.  2  Portrait*. 

1.  L*  aut.  sig.  „Marmont"  Amsterdam,  4.  Flor,  „au  g&oeral 
Sebastiani11.  2  p.  in-4. 

2.  L.  aut.  sig.  „le  mal  duc  de  Raguse".  Vienne,  2.  Juillet 
1849.  Adr.  aut.  „a  Mme.  la  baronue  de  Lerchenfeld/4 
1  p.  in-4. 

108.  Milhaud  (Jean  -  Baptiste  cte  de) ,  Französ.  General. 

Geb.  1766.  GesU  1833. 
L.  aut.  sig.  Perpignan,  19.  fruct.  An  II.    Töte  impr.  „Hort 
aux  Tyrans,  Paix  aux  peuplea".   Seeau.  1  p.  in-fol. 

109.  Molitor  (Jean-Joseph  Gabriel  c*  de),  Französischer  General, 

1823  Marschall  von  Frankreich. 

Geb.  1770.  Gest.  1849.  Portrait 
L.  sig«  Quartier-gen.  a  Grenoble,   29.  vent.    An  XI.    Töte 
impr.  „au  roinislre  de  la  guerre.(<  3  p.  in-fol. 

110.  Montholon  (Charles-Tristan  ctede),   Französ.  General,  be- 

gleitete  Napoleon  nach    St.   Helena;    1840  Gefangener 
mit  Louis  Napoleon  in  Harn.        Geb.  1783.  Gest.  1853. 
B.  aut.  sig.   Citadelle   de  Harn,   4.   Febr.   1841.    Adr.  aot. 
t      Timbre  de  poste.  2  p.  in-8. 

111.  Morand  (Louis-Alexis  cte),  Mrauztis.  General. 

Geb.  1768.  Gest.  1835. 
L.  aut.  sig.  Bastia,  22.  Oct.  1808.  1  p.  in-8. 

112.  Mortier  (Edouard  Ad.-Cas.-Jos.-),    Herzog  tob  Treviso, 

Marschall   von  Frankreich;    1835   an    der  Seite  Lotia 
Philippe's  von  Fieschi's  Höllenmaschine  getödlet 

Geb.  1768.  Gest.  1835. 

L.  aut.  sig.   „Ed.  Mortier"   QuarUgta.  de  Lissa,  31.  Jw» 

1808.  Adr.  aut.  „au  ministre  de  la  guerre."   1  p.  in-4. 


113.  Mvrat  (Joachim),  1804  Französ.  Marschall,   Schwager  von 

Napoleon,  1808  König  von  Neapel  als  „Joachim  I.  Na- 
pelion",  1815  erschienen. 

Geb.  1767.    Gest.  1815.  2  Portrait«. 

1.  L.  aot.  sig.  „J.  Murat".  Täte  impr.  Adr.  ant.  ,.au  ministre 
de  la  guerre."  Vignette.  1  p.  in-fol. 

2.  Ordre  sig»  „Joachim  Napoleon".  Naples,  11.  Juin  1809. 

114.  Nan$onty  (Et.  >- Antoine  Champion  c*  de  Nansur-Tbil,  ge- 

nannt}, Französischer  General.  Gest.  1815. 

L.  sig.  Chalong,  11.  Juin  1814.  1  p.  in-fol. 

115.  Ney  (Michel),   Herzog  von  Elchingen,  Fürst  von  der  Mos- 

kowa,    Französ.    Marschall;    1815    kriegsrechtlich    eri 
schössen.  Geb.  1769.  Gest.  1815. 

1.  L.  aot.  sig.  „Ney"  Qoartier~gän6ral  a  Berne,  21.  brnm. 
An  XI.  TMe  impr.  Adr.  aut.  „au  g£n6ral  Berihier,  mi- 
nistre  de  la  guerre."  2  p.  in-fol. 

2.  L.  aut.  sig.  „Le  mal  duc  d'Elchingen,  pc0  de  la  Moskowau. 
1  p.  in-4. 

116.  Oudinol  (Charles-Nicolas),  Herzog  von  Beggio,  Marschall  von 

Frankreich.  Geb.  1767.  Gest.  1847.  2  Portraits. 

l.L  sig.  „le  M'1   Oudinol.    Paris,  20.  Nov.  1815.    1  p. 

in-fol. 
2.  L.  aot.  sig.   „le  M*1  doc  de  Reggio".   Bar -le- duc,  24. 

Juin  18291  2  p.  in-16. 

117.  Pajol  (Claode-Pierre  o*6),  Französ.  Divisionsgeneral,    1794 

Klebers  Adjutant.  Geb.  1772.  Gest.  1844.  Portrait. 

Certilcat  aot.  sig.  Magdebourg,  12.  Mars  1809.  Sceau.  1  p. 
:    in-4. 

118.  Polet  (Germain),  Französ.  Generalleutnant. 

Geb.  1779.  Gest.  1858. 
L.  sig.  Paris,  22.  Febr.  1847.  1  p.  in-4. 

119.  Pernety  (Joseph-Marie  comte),  Französ.  Artilleriegeneral. 

Geb.  1766.  Gest.  1856. 
L  aot.  sig.  Paris,  3.  Juillet  1836.  1  p.  in-4. 

120.  Regnaud  de  St.  Jean  d'Angely  (Auguste  c*),    1813  Leut- 

nant, jetzt  Marschall  von  Frankreich.  Geb.  1794. 

L  aut.  sig.  Fontainebleau ,  25.  Mai  1835.  Adr.  aut.  3  p, 
in-4. 

121.  Reynier  (Ebenezar  cto),  Französ.  General  der  Republik  und 

des  Kaiserreichs.  Geb.  1771.  Gest.  1814. 

L.  aut.  sig.  Dresde,  13.  Mars  1813.  1  p.  in-4. 

122.  Houston  (Roustam  -  Razo) ,  Napoleon's  Leibmameluck. 

Gest.  1845: 
L.  aot  sig.  Paris,  25.  Septembre  1828.  „a  M.  le  baron  de 
Bouillon,  nrinislre  de  la  maison  du  roi.u  2  p.  in-4. 

123.  Savary  (Anne-Jean-Marie-RAnä),  Herzog  von  Rovigo,  Fran- 

zösischer General,  Adjutant  und  Polizeimtnfeter  von  Na- 
poleon. Geb.  1774.  Gest.  1833.    Portrait. 


L.  aut  sig.  „le  duc  d*  Rotfgo".  Parte,  28.  Septbre.    A4* 
aut.  1  p.  in*  4 

124.  Sebastiani  (Horace-Fran$ois  Bastien  de  la  Porta),  Marschall 

Ton  Frankreich.  Geb.  1775.  Gest.  1851.  Portrait. 

L.  aut.  »ig.  Paris,  10.  Qotbre.  2  p   in-8. 

125.  Subervic  (George-Gervais),  Frauzbs-  General  der  Cavallerie. 

Geb.  1776«  Portrait 
I*.  aqU  aig.   Paris,  3.  Decbr.    Adr.  aoU  „i  M.  la  gtainl 
Pnjol.44  1  p.  in-8. 

126.  Vial,  Französ.  General. 
U  sign«  1  p.  in-4. 

127.  Victor  (Claude-Perrin) ,  Hersog  von  Belluno,  Marschall  von 

Frankreich.  Geb.  1766.  Gest.  1841.  Portrait. 

L.  aut.  aig.  „Le  in*1  da  Belluae".    Paris,    21.  Avrit  1812. 
„au  o*  Molieu,  roioistre  da  Träaor  public"  1  p.  in-4. 


VHl  Polen. 


128.  KHcky,  Polnischer  Geperal.  Geb.  1770. 

L.  ant.  8ig.  en  franpais.  Lowicz,  5.  Dec.  (1828).  Adr.  aut. 
Caohet.  Timbre  de  peste.  2  p.  in-8. 

129.  Poniatowsky  (Joseph  Fürst),  Potaischer  Feldherr,  17.  Octo- 

ber  1813  auf  dem  Leipziger  Sohlaohtfelde  mm  fraqit» 
aisoheq  Marschall  ernannt,  ertrank  in  der  Elster  am  19. 
Octeber.  Geb.  1763.  Gest.  1813.  3  Portraits. 

L.  sig.  en  franpais.  Varsovie,  30.  Oct.  1808.  Adr.  „4  M.  le 
cto  d'Huoebourg,  ministre  CrauQais  de  La  gierte-"  4  p> 
iu-feh 


Antographen-Auction. 

Von  grossem  Interesse  wird  es  den  Sammlern  von  Autogra- 
phen sein  zu  erfahren,  zu  welchen  Preisen  die  in  der  Anction 
am  1.  Febr  d.  J.  enthaltenen  Autographen  von  Reformatoren  und 
Anderen  durch  das  Auctionsinstitut  von  T.  0.  Waigel  verstei- 
gert worden  sind.  Wir  lassen  in  Folgendem  die  interessantestes 
Nummern  nebst  den  dafür  gezahlten,  bei  den  meisten  bisher  nie 
erreichten  Preisen  folgen.  &.  ^ 

1218  Bmohanan,  G.,  Dichter,  Staatsm.,  Historiker,  1506 
—1582.    L.  a.  s.  2  p.  Fol.  Paria.    (Lat.  Brief  an 

den  berühmten  Buchdrucker  Stephan«.)  4.     5 

1219  Bullinger,  Heinr.,  Reformator,  Prediger  in  Zlriob, 
1504-1575.  L.  a.  a.  1  p.  Fol  (UL  Brief  ao 
Vadianua  mit  Siegel.)  19.    — 


1224  C&lixtw,  G.,  Theelog,  Prof.  w  Helmstädt,  1588— 

1656.    L.  a.  s.  1  p.  Fol.  1.    15 

1225  Calvin,  Job.,  Reformator,  1509—1564.    L.  a.  i 

3  p.  Fol.  (Lal.  Brief  an  Vadian.)  76.    — 

1226  $aa*nbo]uia,  isaac,  Hellenist,  p rötest.  Controver- 
tist,  1559—16(4.    L.  a.  8.  1  p.  4°.    (Lat  Brief, 

Paris  1609,  mit  Siegel.)  4.     15 

1227 derselbe.   L.  a.  s.  2  p.  Fol  Paria  1608,  mit 

Adr.  n.  Siegel.  3.    20 

1236  Cranmer,  Themas,  Erzbisohof  tob  Caoterbury, 
1409—1556.  Wurde  als  protest.  Märtyrer  ver- 
brannt L.  a.  8.  (T.  Cantaariensis.)  2  p.  Fol.  Sehr 
selten.  (Lat.  Brief  ao  Vadian  mit  Siegel.)  68.    — 

1243  Episcopiua,  S.,  arminianischer  Theolog,  1583— 

1643.    L   a.  s„  4°.  1635.  1.    18 

1244  Eraamua  von  Rotterdam,  Philolog,  Dichter,  1467 
—1539.  L.  a.  s.  %  P-  Fol.  1527.  (Lat.  Brief  an 
Vesuvina.    Etwas  wasserfleckig.)  35.     15 

1246  Fischart,  Job.,  Jurist,  Satyriker,  1512—81.  L  a.  9. 

V2  p.  Fol.  1576.  15.    2« 

1247  Friscblin,  Niood.,  gekrönter  Poet,  Philolog,  Prof. 
in  Tübingen,  1587— 1590.  L.  a.s.  3  p.  Fol.  1547. 

(Lat.  Brief  an  den  Buchdrucker  Stephands.)  21.    — 

1249  Proben,  Hieroo.,  Buchdrucker  in  Basel.    L  a.  s. 

Fol.  1542.  7.    29 

1251  Gesner,  Conrad,  Philologe,  Naturforscher,  1516- 

1565.     L.  a.  s.  l1/*  p.  Fol.  1551.    (Grieeh.  Brief 

an  Stephanus.)  15.    — 

1255  Orotiua,  Hugo,  StaaUmann,  Jurist,  1583—1645» 

L.  a.  a.  Fol  1604.  8.    — 

1275  Hoper,  Joh.,  Bischof  von  Glocester,  Reformator 
in  England)  wurde  1554  verbrannt.  L  a.  s.  1  p. 

Fol.  155a  40.    — 

1276  Hottinger,  Job.  H.,  Historiker,  Theolog,  Prof.  in 
Zürich,  1620—1667.  L.  a.  s.  1  p   Fol.  m.  Siegel.      5.      5 

1277  derselbe.    L.  a.  s.  1  p.  Fol,  m.  Siegel.  5.      5 

1283  Lavater,  Heinr.,  Medicfaar  in  Zürich,  1560—1623. 

L.  a.  a.  %  p.  Fol.  158a  (Lat.  Brief  an  Maderas.)     8.      5 

1284  Leibnitn,  G.  W.  von,  Philosoph,  Mathematiker, 
1646—1176»    L  a.  s.  4°.  (Franzöa.  Brief  an  den 

Abt  von  Loccum.)  9.    — 

1290  Kanmtana,  Aldos,  gelehrter  Buohdnicker  in  Ve- 
nedig, 1447—1515.  L.  a.  s.  1  p.  Fol.  Venedig, 
1501.  35.    — 

1296  Meibomius,  H.  jun.,  Historiker  in  Helmstädt.    L. 

a.  s.  4  p.  Fol.  1688.  4.      3 

1297  Melanchthon,  Philipp,  Reformator,  1497—1560. 
1497—1560.  L.  a.  8.  2  p.  Fol.  (Lat.  Brief  an  Peucker.)    10.    — 


6 

1302  Münster,  Sebast,  Theolog,  Prof.  in  Basel,  Her- 
ausgeber der  „Cosmographie",   1489 — 1552.    L. 

a.  s.  1  p.  4°.  (Lat.  Brief  an  Vadian.)  15.    — 

1303  Myconius,  Oswald,  Freund  Zwingli's,  Theolog.  L. 

a.  s.  1  p-  Fol.  Basel  1541.  (Lat  Brief  an  Vadian.)    10.   — 

1305  Oekolampadius,  Joh.,  Beförderer  der  Reformation, 
Theolog  in  Basel,  1482—1531.  L.  a.  s.  1  p.  Fol. 

Lat.  Brief  an  Vadian.)  101.    — 

1306  Oporinua,  Joh.,  Buchdrucker,  Philotog,  1507 — 
1568.  L.  a.  s.  1  p.  Fol.  1537.  (Lat.  Brief  an 
Vadian.)  8.     2 

1310  Pauw,  Hadr.,  Jurist,  Staatsmann,  Gesandter  zum 
Westphälischen  Frieden,  1585—1653.  L.  a.  s.  1  p. 

Fol.  1643.  mit  Siegel.  2.    - 

1311  Petavius,  Dionys.,  gelehrter  Jesuit,  1583—1652. 
L.  a.  s.    1  p.   Fol.    Parfs  1607.    (Lat.  Brief  mit 

Siegel  und  Portrait.)  5.     5 

1315  Beuchlin,  Joh.,  Philotog,  1454—1522.    L.  a.  s. 

1  p.  Fol.  1512.  (Lat.  Brief  an  Vadianus.)  43.    - 

1320  Six,  Joh.,  Jurist,  Bürgermeister  in  Amsterdam, 
1618—1700.    L.  a.  s.  2  p.   Fol.   (Holland.  Brief 

an  Coooejus  mit  Siegel.  1669.)  5.     5 

1321    derselbe.    L.  a.  s.  2  p.  Fol.  (Hollind.  Brief 

an  Cocoejus  mit  Siegel.)  5.    — 

1322  Sleidanus,  Joh.,  Historiker,  Gesandter  zum  Tri- 
dentiner  Conoil.  1506-1566.    P.  a.  s.  1  p.  8°.        3.     6 

1323  Spanhemins ,  Friedr.,  Theolog,  Prof.  in  Leyden. 

L.  a.  s.  2  p.  4Ü.  Latein.  1654,  mit  Portrait.  1.    10 

1326  Torrentimis ,  Laurentius,  gelehrter  Buchdrucker 
in  Bologna.  L.  a.  s.  1  p.  Fol.  1542.  (Lat  Brief 
an  Vadianus.)  6-    ~~ 

1330  Vossiui,  Ger.  H.,  Polyhistor  in  Amsterdam,  1577 
—1649.  L.  a.  s.  1  p.  Fol.  (Lat.  Brief  an  Job. 
Coccejus  mit  Siegel.  1644.)  2.     8 

1331  derselbe.  L.  a.  *.  1  p.  Fol.  (Lat  Brief  an 
Coccejus.  1644.)  2.      1 

1332  Vultejus,  Hermann,  Jurist  and  Professor  in  Mar- 
burg, 1555—1634.    L.  a.  s.  2  p.  Fol.  (Lat  Brief 

an  Goldast  1621.)  2.      1 

1334  Zwingli,  Ulrich,  Reformator,  1493— 1521.  L.  a.s. 

1  p.  Fol.  (Lat.  Brief  an  v.  Watt.  1530.)  76.    — 

1335  derselbe.  L.  a.  s.  1512.  Lat.  Brief  an  Va- 
dian.) 47.     5 


Uebenlcht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEÜTSCHLAHD. 

lthaidliligen  der  schlesischen  Gesellschaft  f.  vaterländische  Gultur.  Ab- 
teilung f.  Naturwissenschaften  u.  Medicin.  1862.  l.u.2.  Hft.  Lez.-8 
(177  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  4  Steintaf.,  wovon  1  in  Tondr.,  in 
Lex.-8.  u.  qn.  Fol.)  Breslau  1862.  ä  n.  %  Thlr. 

—  dieselben.  Philosophisch  -histor.  Abtheilg.  1862.  2.  Hft  Lex. -8 
(111  S.)  Ebd.  1862.  n.  %  Thlr. 

—  der  Königl.  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  IX.  Bd. 
hoch  4.  Leipzig,  geh.  n.  6  Thlr.  12  Ngr.  (1— IX.:  n.  60%  Thlr.) 

Inhalt:  Abhandlungen  der  mathematisch-physischen  Classe.  6- Bd. 
Mit  10  (lilh.)  Taf.  (V  u.  718  S.) 

—  hrsg.  v.  der  Senckenbergischen  naturforschenden  Gesellschaft.  5.  Bd. 
1.  Hft  Mit  17  (Iith.)  Taf.  (in  gr.  4.  u.  qu.  Fol )  gr.  4.  (99  S.  in. 
eingedr.  Holzschn.)  Frankfurt  a.  M.  n.  3%  Thlr. 

(I— V,  1.:  n.  35  Thlr.  27  Ngr.) 

—  der  Königl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen.  1 1.  Bd. 
Von  den  J.  1862  u.  1863.  gr.  4.  (XX1Y  u.  503  S.  m.  2  Steintaf.  in 
er.  4.  u.  qu.  Fol.)  Göttingen.  n.  9  Thlr. 
flger  f.  Kunde  der  deutschen  Vorzeit.  Organ  d.  german.  Museums. 
Red.:  Or.  Ä.  L.  J.  Michelsen,  Dr.  G.  A.  Frommann ,  Dr.  A.  v,  Eye. 
Nene  Folge.  11.  Jahrg.  1864.  12  Nrn.  (B.)  Mit  Beilagen  u.  Illustr. 
gr.  4.  Nürnberg.                                                                n.  2  Thlr. 

ArgoTia.  Jahresschrift  der  historischen  Gesellschaft  d.  Kantons  Aargau 
durch  Prof.  E.  L:  Rochholz  o.  Stadtpfr.  K.  Schröter.  Jahrg.  1862  u. 
1863.  gr.  (XXXV  u.  355  S.)  Aarau.  geh.  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 

Btndenknule ,  kirchliche,  im  Erzherzogin.  Oeserreich  unter  der  Enns. 
Nach  Conr.  Grefe'?  Aquarell-Aufnahmen  in  Farbendruck  dargestellt. 
24  Blätter.  Ghromolith.  Imp.-Fol.  (111  u.  60  S.  Text  in  gr.  4.1  Wien 
1861.  (Leipzig.)  n.n.  38%  Thlr. 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Fürstenth.  Waldeck  u.  Pyrmont.  Im  Namen 
<L  Vereins  hrsg.  v.  Dr.  L.  Curtze.  1.  Bd.  1.  Hft.  gr.  &  (Vfo.  226  S. 
m.  1  Chromolith.)  Arolsen.  baar  n.  1%  Thlr. 

lellermaui,  Dr.  Christ.  Fr.,  portugiesische  Volkslieder  u.  Romanzen. 
Portugiesisch  u.  deutsch  m.  Annierkgn.  8.  (XII  u.  284  S.)  Leipzig, 
geh.  1%  Thlr. 

•«richte  üb.  die  Verhandlungen  der  Königl.  Sächsischen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Leipzig.  Mathematisch-physische  Classe.  15.  Bd. 
(863.  I.  gr.  8.  (81  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Flora  od.  allgemeine  botanische  Zeitung,  hrsg.  v.  der  Königl.  bayer. 
botan.  Gesellschaft  in  Regensburg.  Red. :  Dr.  Rerrich-Schäffer.  Neue 
Reihe.  22.  Jahrg.  od.  der  ganzen  Reihe  47.  Jahrg.  1864.  2  Bde.  od. 
48  Nrn.  (B.)  Mit  Abbildgn.  gr.  8.  Regensburg.  n.  4  Thlr. 

Fo&tes  adhuc  inediti  rernm  Rhenanarum.  —  Niederrheinische  Chroniken 
hrsg.  v.  Dr.  Gfried.  Eckerlz.  Mit  dem  (Iith.)  Bildnisse  der  Göttin 
Erka.  gr.  8.  (IV  u.  261  S.)  Köln.  geh.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Frlederlcbs,  Karl,  der  Doryphoros  d.  Polyklet.  23.  Programm  zum  Win- 
de! mannsfest  der  archäolog.  Gesellschaft  zu  Berlin.  Nebst  1  (Iith.) 
Abbildg.  (in  Tondr.)  gr.  4.  (10  S.)  Berlin  1863.  geh.        n.  '£  Thlr. 

Mut,  M.f  Memoires  pour  servir  ä  l'histoire  de  mon  temps.  Tome  6- 
8.  (532  S.)  Leipzig,  geh.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

fiindermann,  Adv.  Dr.  Jos.  Ign.,  englisches  Privatrecht.  1.  Tbl.  Die 
Common  law.  A.  u.  d.  T. :  Besitz  u.  Eigenthum  in  England,  gr.  8. 
(XXXVi  o«  508  S.)  Tübingen,  geh.  3  Thlr. 
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Heule,  Prof.  Dr.  J.,  Handbuch  der  systematischen  Anatomie  d.  Menschen. 

2.  Bd.    A.  u.  d.  T.:    Handbuch  der  Kingeweidelehre  d.  Menschen. 

Mit  zahlreichen  mehrfarbigen  in  den  Text  gedr.  Holzschn.    2.  Lfjg. 

Lex.-8.  (S,  287-  534.)  Braunschweig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

(I— II»  2.:  n.  9%  Thlr.) 
Jahrbficher,  Heidelberger,  der  Literatur,  unter  Mitwirkg.  der  vier  Facul- 

täten.  57.  Jahre.  1664.  12  Hfle.  (a  5B.)  gr.8.  Heidelberg,  n.  6%  Thlr. 
Levy,  Dr.  M.  A.,  phönizische  Studien.  3.  Hft.  Mit  1  (lith.)  Tat.  (In  Imp.- 

Fol.)  gr.  8.  (IV  u.  80  S.  Breslau.  (•)  n.  1  Thlr. 

phönizisches  Wörterbuch,  gr.  a  (VI  u.  51  S.)  Ebd.  geh.  n.  24  Ngr. 

Liebenan,  Dr.  H.  v.,  die  Teil-Sage  zu  dem  J.  1230  historisch  nach  neue- 
sten Quellen  beleuchtet.  8.  (XI  n.  171 S.)  Aarau.  geh.  1  Thlr.  6  Ngr. 
LÖWt,  Rabb.  Jac.  Ezech.,  kritisch-talmudisches  Lexicon.  (In  hebr.  Sprache.) 

1.  Bd.  gr.  8.  (IV  u.  494  S.)  Wien  1863.  geh.  n.  2  Thlr. 

Monachi  anonymi  Scoti  chronicon  anglo-coticum.    K  codice  Durlacensi 

primum  integrum  edidit  Carol.  With.  ßouterwek.  Adjecta  est  tabula 

lapidi  incisa.   gr.  8.   (XVI  u.  48  S.)    Elberfeld  1863.  (Berlin.)  geh. 

n.  IX  Thlr. 
Nftldeke,  Thdr.,  üb.  die  Amelekitex  u.  einige  andere  Nachbarvölker  der 

Israeliten,  gr.  8.  (VI  u.  42  S.)  Göttigeo.  geh.  n.  8  Ngr. 

Protokolle  der  deutschen  Bundesversammlung.  8.  Abonnement.  50  Bog. 

Fol.  Frankfurt  a.  M.  baar  n.n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Rechts-Kontlnuitat,  die  wahre,  in  der  ungarischen  Frage,  gr.  8.   (III  u. 

64  S.)  Wien.  geb.  n.  12  Ngr. 

Staatsarchiv,  das.   Sammlung  der  officiellen  Actenstficke  zur  Geschichte 

der  (Segen wart.    In  forüauf.  monati.  Heften  hrsg.  von  Ludw.  Karl 

AegiÖi  u.  AI  fr.  Klauhold.  Jahrg.  1864.  12  Hlte.  Lex.-8.  (1.  u.  2.  HO. 

128  S.)  Hamburg.  n.  5  Thlr. 

Transactlons  of  the  Philological  Society  1862—3.  Part.  2.   gr.  8.  (IT  5. 

u.  S.  167—337  n.  Anh.  87  S.)  Berlin,  geh.  (a)  n.  1*4  Thlr. 

Maler 


Weysirenboff,  L  v.,  synoptische  Tabelle  der  vorzuglichsten  Maler  der 
italienischen  Schulen.  8.  (8  S.  u.  1  Tab.  in  qu.  Fol.)  Dresden,  geh. 

baar  n.  %  Thlr. 

Wlpperaann,  Ed.,  die  dynastischen  Anspräche  auf  das  Herzogth.  Lauen- 
bürg.  gr.  8.  (31  S.)  Cassel.  geh.  n.  6  Ngr. 

Wurxbacli,  Dr.  Gonstaut  y.,  biographisches  Lexikon  des  Kaiserth.  Gester- 
reich,  enth.  die  Lebensskizzen  der  denkwürd.  Personen,  welche  seit 
1750  in  den  Österreich.  Kronländern  geboren  wurden  od,  darin  ge- 
lebt u.  gewirkt  haben.  1—10.  Thl.  Mit  21  geneatog.  Taf.  (in  gr.  H, 
4.  u,  qu.  Fol.)  gr.  8.  (XXXVIII  u.  4663  S.)  Wien  1857-1863.  (Leip- 
zig.) geh.  n.n.  18%  Thlr. 
1-5.  Tbl.  ä  n.n.  1%  Thlr.  -  6-10.  a  n.n.  2%  Thlr. 

ZettlChrlft  (.  ägyptische  Sprache  u.  Alterthumskunde.  Hrsg.:  Dr.  Hemr. 
Brugsch.  Jahrg.  1864.  12  Nrn.  (ä  1 — lVi  B.)  Mit  Beilagen  u.  Abbil- 
dungen, hoch  4.  Leipzig.  n.  5  Thlr. 

Jenaische,  f.  Medicin  u.  Naturwissenschaft  hrsg.  v.  der  media- 

nisch-naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  zu  Jena.  1.  Bd.  4  Hfte. 
gr.  8.    (1.  Hft.  IV  u.    124  S.   m.  3  Kpfrtaf.  in  gr.  4.)    Leipzig. 

ä  Hfl.  n.  1  Thlr. 

leitttng,  entomologische.  Hrsg.  v.  dem  entomolog.  Verein  zu  Stettin. 
Red. :  C.  A.  Dohrn.  25.  Jahrg.  1864.  12  Nrn.  0  2—3  B.)  Mit  Stein- 
od.  Kpfrtaf.  gr.  8.  Stettin.  Berlin.  Leipzig.  n.  3  Thlr. 


Verantwortlicher  Redictew:  Dr.  &  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.    Druck  von  €>  P.  Melzer  in  Leipzig. 


31.  Januar. 


zum 

SERAPHUM. 

JW  2.  1864. 


Bfbliothekordningen  etc.,  neueste  In-  und  ausländische  Litteratar, 
Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
vHcfte  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grösstea  Vor- 
(heile  zu. 

T.  O.  WTeifel  in  Leipzig. 


i  n  z  e  i  g  e, 


Bilder-Hefte  zur  Geschichte  des  Bücherhandels  und  der 
mit  demselben  verbundenen  Künste  und  Gewerbe. 

Herausgegeben 

von 

Heinrich  Lemperts, 

Inhaber  der  Firma  J.  M.  Heberle  in  Köln.  Jabrg.  1864.  (der  zwölfte 

der  Reihe).  Köln  1864.  Verlag  von  J.  M.  Heberle  (H.  Lempertz).  F. 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  F.  Ii.  Hofftnann  in  Hamburg. 


Auf  dam  Umschlage  bemerkt  der  Herr  Herausgeber,  dass  er 
beabsichtige  dem  nächsten  Jahrgange  den  Gesammt-  und  die  ver- 
schiedenen Abtheilungs-Titel,  so  wie  ein  chronologisch  geordnetes 
Register  beizufügen  und  das  Werk  abzuschliessen.  Allen  Freun- 
den der  schönen,  so  viel  belehrendes  Neue  darbietenden  Publi- 
cation  wird  diese  letzte  Nachricht  keine  erfreuliche  sein,  und 
hoffen  wir,  dass  Herr  Lempertz  sich  entschliesse ,  uns  auch 
noch  ferner  Mittbeilungen  aus  seinen  reichen  Sammlungen  zu 
machen. 
XX?.  Jahrgang. 
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Der  anzuzeigende  Jahrgang  enthält  fünf  Tafeln,  die  zum 
Gegenstande  haben: 

1.  Thomas  Platter,  Buchdrucker  zu  Basel,  früher  Hirte,  dann 
fahrender  Schüler,  sogenannter  Schütze,  Seiler,  Schullehrer,  ge- 
boren im  Dorfe  Grenchen  in  Oberwallis  um  1499 ,  starb  am  26. 
Januar  1582.  a.  Facsimile  eines  eigenhändigen,  noch  ungedruck- 
ten  Briefes  Platter's  an  Joach.  Westphal  von  Frankfurt  aus  datirt. 
Das  Original  ist  in  der  Bibliothek  der  St.  Catherinen- Kirche  zu 
Hamburg  (in  einer  sehr  werthvollen  Sammlung  von  Briefen  an 
Westphal,  m.  vgl.  „Serapeura"  1848,  S.  309—311.)  befindlich 
und  die  von  Herrn  de  Bouck  verfertigte  genaue  Durchzeicbnnng 
von  mir  dem  Herausgeber  zugestellt,  b.  Bildnis«  Platter's  nach 
einem  gleichzeitigen  Kupferstiche,  c.  Drucksignet  der  Socieüü, 
von  der  Platter  Mitglied  war.  Auf  Platter's  typographische  Thä- 
tigkeit  sich  Beziehendes  ist  auf  der  Bückseite  des  Blattes  aas 
seiner  bekannten  Autobiographie,  von  welcher  Herr  Dr.  Fick  in 
Genf  vor  Kurzem  eine  französische  Uebersetzung  geliefert  hat 
(m.  s.  „Serapeura",  1863,  S.  204—207),  entnommen. 

2.  3.  Die  Familie  Giunta  (Junta  oder  Zonta)  zu  Venedig,  Floren*, 
Lyon,  Burgos,  Salamanca  und  Madrid  im  15 — 17.  Jahrhundert. 

1.  Blatt:  a.  Brief  des  1551  verstorbenen  Bernardo  Giuata, 
Sohn  des  Philipp  Giunta,  zu  Florenz,  vom  9.  Aug.  1533.  b.c. 
Zwei  Druckersignete  des  Luc.  Ant.  Giunta  zu  Venedig  vom  Jahre 
1503  und  der  Giunti  zu  Florenz.  Die  Originale  sind  im  Besitze 
des  Herausgebers.  2.  Blatt:  a.  Brief  des  Phil.  Giunta  des  Jün- 
gern, Nachfolgers  des  Bernard,  dat.  Venedig  1563.  b.  Holx- 
schnitt-Portrait  des  gelehrten  Franc.  Giunta,  Correktors  der  Giun- 
tinischen  Druckerei  zu  Florenz  (vgl.  Iselin).  o.  Druckersignet 
d.  Signatur  des  Cosimo  Giunti  zu  Florenz  vom  Jahre  1607.  Die 
Originale  besitzt  der  Herausgeber.  Eine  kurze  Notiz,  mit  Ver- 
weisung auf  Bandini  u.  A.  ist  hinzugefügt. 

4.  Math.  Merian  der  Aeltere,  Kupferstecher,  Buch-  und  Kunst- 
bändler  zu  Frankfurt  am  Main,  (geb.  am  22.  September  1593  w 
Basel,  gest.  am  19.  Juni  1650  im  Bade  Schwalbach)  und  seine 
Nachfolger,  a.  Brustbild  des  älteren  Matth.  Merian.  Nach  dem 
gleichzeitigen  Blatte  entweder  von  M.  Merian  selbst  oder  M.  Rüs- 
sel gestochen,    b.  Druckersignet:  Ciconia  Meriani  vom  Jahre  1637. 

c.  Bildniss-Medaillon   des  jüngeren  Matth.  Merian  nach  Sandrait 

d.  Merian's  des  Jüngeren  handschrifll.  Albumsblatt.  Das  Original 
besitzt  Herr  Senator  Dr.  Gewinner  in  Frankfurt,  aus  dessen  „Kunst 
und  Künstler  in  Frankfurt  am  Main",  so  wie  aus  dem  bei  Wigand 
in  Leipzig  1S54  erschienenen  Werke:  „Zweihundert  deutsche 
Männer"  mit  Bechstein's  Texte,  auf  der  Rückseite  des  Blattes  sich 
Auszüge  befinden. 

5.  Initialen.  Viertes  Blatt.  Hans  Holbein's  Todtentanz- Al- 
phabet. Zur  Erläuterung  sagt  Herr  Lempertz:  „Der  Höhepunkt 
in  Zeichnung  nnd  Feinheit  der  Ausführung  wurde  bei  den  zur 
Text- Verzierung  angewendeten  Initialen   unter  Holbein   erreicht, 
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und  es  bedarf  deshalb  nicht  der  Rechtfertigung,  wenn  der  Her- 
ausgeber zu  seinem  Bilderwerke  die  schon  mehrfach  edirten  von 
R.  Lödel  mit  dem  stupendesten  Fleisse  nach  den  Originalen  des 
Dresdener  Kupferstich -Cabinets  gefertigten  Copien  des  berühm- 
ten Alphabetes  hier  nochmals  verwendet.41 

Die  artistische  Ausführung  aller  Tafeln  ist  vortrefflich. 

HambQrg  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Ordnung,  Wornach  sich  E.  Wohl  -  Ehrwürd. 
Tuhmb-Capittels  in  Hamburg  Bibliotheca- 
rius  zu  richten. 

I.  Sollen  zuforderst  alle  vorhandene  Bücher  in  eine  gute  und 
zihrliche  Ordnung  gebracht:  au  ff  die  Bohrten  gesätzet:  und, 
wovon  ein  jedes  handelt,  auff  dero  Rücken  angezeichnet  oder 
beschriben  werden. 

IL  Soll  darüber  ein  gedoppeltes  Register  verfärtiget:  in  dem 
einen  die  Bücher  der  Ordnung  nach:  in  dem  andern  aber 
die  Alphabetische  oder  Buchstäbliche  Ordnung  der  Schri- 
benten  und  der  Sachen,  wovon  jeder  handelt,  verzeichnet 
werden. 

III.  Sollen  ebenmäszig  die  Instrumenta,  so  wol  Mathematische, 
als  andere,  in  ein  besonders  Buhch  verzeichnet,  und  in  dem 
dazu  gemachten  Schrancken  mit  guter  Ordnung  aufgehoben 
werden. 

IV.  Soll  alle  Mittwoch-Nachmittag  von  3.  Uhr  bisz  6.  des  Som- 
mers, und  von  halb  3.  bisz  4.  bey  Winterszeit  die  Biblio- 
thek geöffnet,  und  einem  jeden  nach  Geligenheit  der  anwä- 
senden  Personen  die  Beschauung  und  der  Gebrauch  der  vor- 
handenen Bücher  und  Instrumenten  zur  Ställe  wilfährig  ge- 
gönnet: Jedoch  nach  aller  Möglichkeit  fleiszige  Obacht  ge- 
than  werden,  dasz  selbige  unvermindert,  auch  unbeschädigt, 
ao  gebührende  örther  widerkomen  und  verbleiben  mögen. 

V.  Soll  nichtes  aus  der  Bibliothäc  verlihen  werden,  es  sey  dann, 
dasz  der  a  R.  Capitulo  Bibliothecte  Praefectus  Canonicus  da- 
für Schriftliche  Versicherung  tuhe,  und  etwa  den  veruhr- 
sachten  Schaden  zu  ersätzen  über  sich  nähme.  Jedoch  sol- 
len geschribene  und  und  unwiderbekomliche  Sachen  hivon 
allerdings  ausgenommen,  und  so  wohl  Einheimischen,  als 
Frembden ,  weiter  nicht  denn  zur  Ställe  auff  der  Biblioth6c 
dieselbe  zugebrauchen  vergönnet  seyn.  Die  obbenante  Ent- 
lehnungs-Zeit aber  soll  länger  nicht  denn  jedesmahl  auff  den 
gcen  Tag  Zum  höchsten  sich  ersträcken,  und  für  solchem  das 
Entlihene  ohngesäumel  wider  eingebracht  werden,  damit  alle- 
mahl bey  Eröffnung  der  Bibliothec  alles  wider  beysammen 
sey,  und  jedem  Begihrigen  zum  Gebrauch  dastehe. 
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Vi.  Soll  ein  absonderlich  Buhch  zu  ewiger  Gedäehtnisz  and  ge- 
bührlicher Ehre  derer  so  zu  diser  Bibliothec  Vermehr«  oder 
Unterhaltung  etwas  verehren ,  oder  vermachen ,  gehalten :  in 
demselben  dero  Nahmen  sampt  der  freywilligen  Gabe  ai 
Büchern,  Instrumenten  oder  Zihrahten,  oder  zur  Anschaffung 
derer  an  Gelde,  angezeichnet,  und  dem  Herrn  Canonico  Pr&- 
fecto  Bibliothec«  zugestället  werden,  welcher  von  des  Gel- 
des Einnahme  und  Ausgabe  E.  Wohl  -  Ehrwürdigen  Thumb- 
Capittel  jährlich  au  ff  Ohstern  richtige  Rechnung  zu  tuhn  ge- 
halten ist. 

VII.  Sollen  die  Gebrächen  näbenst  dem,  was  etwa  nützlich  zu 
ordnen  oder  einiger  Auffsicht  benötiget  ist,  zu  allen  Zeiten 
vorgemeldtem  Herrn  Praefecto  Bibliothecae  mit  Pleisz  ange- 
zeiget:  gebührliche  Ordnung  darüber  erwartet:  und  demsel- 
ben nachgeläbet  werden. 

VIII.  Soll  endlich  in  allen  Dingen  Treu  erwisen:  der  Bibliothec 
Bastes  nach  Vermögen  befordert:  und  ohnn  Ansehung  Libes 
oder  Leides,  so  disem  zugegen  seyn  mögte,  alles,  was  son- 
sten  einem  getreuen  Bibliothecario  gebühret  und  wol  anstehet, 
gethan  und  verrichtet  werden. 

IX.  Wann  nun  einer  der  Bibliothec  zu  gebrauchen,  oder  solche 
zu  beschauen,  herankompt,  derselbe  sol  nicht  alsobald  an 
die  Bücher  sich  machen,  und  mit  unnützen  Auszihen  und 
Einschiben  (wodurch  solche  beschädiget  werden)  sein  Ver- 
gnügen suchen,  sondern  zuforderst  zu  dem  Bibliothecarium 
gehen  und  sich  kund  gäben ;  alsdann  den  Calalogum  begeh- 
ren, und,  was  er  verlanget,  daraus  ersehen,  solches  fordern, 
und  nach  dem  Gebrauch  gebührlich  an  seinen  Ohrt  wider- 
sätzen,  so,  dasz  es  den  andern  Büchern  gleich,  und  nicht 
unordentlich,  wider  zu  stehen  komme. 

X.  Solte  aber  jemand  die  Bibliothec  zu  beschädigen,  und  eines 
heimlichen  Tausches,  oder  gar  Entwändung  eines  oder  an- 
dern Buhchs  sich  unternähmen,  derselbe  wird  billig  dem 
Fluche  des  Sacrilegii  und  der  gerechten  Strafe  Gottes  unter- 
worfen. 

Publicatum  ex  Capitulo  den  21.  Martii,  Anno  1668. 


Die  ältere  von  h.  Anschar  angelegte  Bibliothek  der  hohen 
Stiftskirche  oder  des  Marianischen  Doms  in  Hamburg  wurde  mit 
dem  Gebäude  oft  zerstört  und  wieder  erneuert.  In  die  nicht  un- 
bedeutende spätere  Büchersammlung,  welche  das  Domcapitel  1659 
für  eine  öffentliche  erklärte  und  ihr  einen  eigenen  Bibliothekar 
vorsetzte,  gingen  gewiss  manche  von  den  Handschriften  des  alten 
Büchervorrathes ,  die  der  Vernichtung  entzogen,  über.  Sie  erlitt 
viele  Verluste;  dennoch  enthält  der  Verkaufs -Katalog  von  1784 
noch  mehreres  Werthvolle,  namentlich  Handschriftliches  (m.  s.  „Se- 
rapeum,  1857"  S.  337 — 342).    Litterarische  Nachweise  über  die 
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Dombibliothek  giebt  Herr  Bibliotheksecretair  Ernst  Gustav  Vogel: 
„Litteratur  früherer  und  noch  bestehender  europäischer  öffent- 
licher und  Corporations-Bibüotheken.  Leipzig,  Weigel,  1840",  8°., 
S.  113;  hinzuzufügen  ist:  „Historische  Beschreibung  der  öffent- 
lichen Kirchen-Bibliothec  zu  St.  Jacobi  in  Hamburg,  verfertiget 
und  herausgegeben  von  Johann  Joachim  Rasch.  (Hamburg.)  Ge- 
druckt und  verlegt  durch  Rudolph  Beneke  (1754)",  4°.,  S.  2—4, 
und  „Fortgesetzte  Historische  Beschreibung,  u.  s.  w.  1755",  Vor- 
rede S.  2 — 6.  —  Ferner:  „Blick  auf  die  Domkirche  in  Hamburg. 
Von  F.  J.  L.  Meyer,  Dr.  Domherrn.  Im  Mai  1804.  Hamburg  , 
S°.,  m.  Titelbl.,  S.  87—95 :  Rückblicke  auf  die  vormalige  Dom- 
bibliothek. —  „Ausführliche  Nachrichten  über  die  sämmtlichen 
evangelisch  -  protestantischen  Kirchen  und  Geistlichen  der  freyen 
und  Hansestadt  Hamburg  und  ihres  Gebiethes ,  sowie  über  deren 
Johanneum,  Gymnasium,  Bibliothek  und  die  dabey  angestellten 
Männer,  herausgegeben  von  J.  A.  R.  Janssen.  Mit  einer  Ansicht 
der  St.  Peters  Hauptkirche.  Hamburg  1826",  4°.,  S.  476—478. 

Da  die  Schriften  Rasch's  ausserhalb  Hamburg's  gewiss  wenig 
oder  gar  nicht  bekannt  sind,  so  dürfte  der  Wiederabdruck  eines 
auf  Pergament  1237  (?)  geschriebenen  Katalogs,  den  er  in  der 
Fortsetzung,  Vorrede,  S.  3  uod  4  mittheilt,  manchem  Leser  nicht 
anwillkommen  sein. 

Libri  Theologie!.    Folio 

1)  Plenarius,  cum  imagine  Christi  deaurata.  2)  Epistolarius 
cum  imagine  Pauli  deaurata.  3)  Biblia  nova  in  tribus  volumi- 
nibus. 4)  Vetus  Biblia  io  quatour  voluminibus.  5)  Duo  passio- 
nalia,  hyemale  videlicet  et  estivale.  6)  Tres  omilarii;  hyemalis 
seil,  estivalis  et  de  Sanctis.  7)  Legenda  de  Corpore  Christi  et 
St.  Augustino,  et  super  cantica  in  uno  volumine.  8)  Missale  in 
duobus  voluminibus  cum  Evangeliis  et  Episflflis.  11)  Epistolae 
in  uno  volumine.  12)  Evangelia  antiquae  scripturae,  quae  dese- 
raotur  per  concintum  diebus  dominicis.  13)  Augustinus  de  civi- 
täte.  14)  Moralia  Jobi  in  duobus  voluminibus.  15)  Glossa  ordi- 
narla  super  Apocalypsin.  16)  Glossa  ordinaria  super  Psalterium. 
17)  Gregorius  super  Ezechielem.  18)  Scholastica  Hisloria.  19) 
Matthaeus  sine  Glossa.  20)  Liber  sentenliarum.  21)  Textus 
quatuor  Evangelistarum.  22)  Ordinarius  Episcopalis.  23)  Marcus 
glossatus.  24)  Duo  libri  Sententiarum.  25)  Liber  Innocentii  de 
expositione  Missae  et  miseria  hominum. 

Libri  Juridici. 

1)  Decrelum  dupliciter.  2)  Deoretales  cum  glossa.  3)  De- 
cretatos  sine  glossa.  4)  Codex  duolicitor.  5)  Duo  libri  Juris. 
6)  Liber  legum.  7)  Tituli  Decreti.  8)  Summae  Codicis.  9)  Summa 
Instltutionum  et  summa  Autonticorum  in  uno  volumine.   10)  Liber 
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legum  qui  incipit:  Imperator  Caesar  etc.  11)  Una  expositio  super 
libros  juris,  qui  incipit:  Jus  naturale  etc.  Casus  Decretalium. 
13)  Tanciretus  (Tancredus  de  Corneto)  de  ordine  judicum.  14) 
Libellus  de  exceptionibus. 

Rasch  hat  nicht  nur  den  Katalog  (oder  vermuthlich  ein  Bruch- 
stück desselben),  sondern  auch  mehrere  der  darin  verzeichneten 
Handschriften  gesehen. 

Der  in  Pateutformat  gedruckten,  in  der  hamburgischen  Stadt- 
bibliothek aufbewahrten  „Ordnung"  liegt  die  Ordnung  für  die 
damalige  Schulbibliothek  von  1651  (m.  s.  [Joh.  Ktefeker's]  „Samm- 
lung der  von  E,  Hochedlen  Rathe  der  Stadt  Hamburg 

ausgegangenen  allgemeinen  Mandate,  u.  s.  w.  1.  Theil.  Hamburg 
1763  ,  8°.,  S.  98—100)  zu  Grunde  und  stimmt  sie  an  mehreren 
Stellen  wörtlich  mit  derselben  überein. 

Der  letzte  Abschnitt  kommt  in  der  gewählten  Form  in  alten 
Bibliotheks-Ordnungen  wohl  selten  vor. 

Hamburg-  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


ITebereicht  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  schlesischen  Gesellschaft  f.  vaterländische  Cultur. 
Abth.  f  Naturwissenschaften  u. Medicin.  1862.  3.  Hfl.  Lex-8.  (62  S. 
m.  3  Tab.  in  qu.  Fol.)  Breslau  1862.  (4)  d.  %  Thlr. 

Actorum,  novorum,  academiae  Caesareae  Leopoldino-Garolinae  Germa- 
nicae  naturae  curiosorum  tomus  XXX.  seu  decadis  IV.  tomus  I.  Et. 
s.  t.:  Verhandlungen  der  Kaiser!.  Leopoldino-Carolinischen  deutschen 
Akademie  der  Naturforscher.  30.  Bd.  Mit  19  Taf.  (wovon  14  lith.  u. 
5  in  Kpfrst.)  gr.  4.  (VII  u.  511  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Dresden. 
Jena.  n.  10  Thlr. 

Adels-Lexioon ,  neues  allgemeines  deutsches,  im  Vereine  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ernst  Heinr.  Kneschke.  5.  Bd.  1.  u.  2. 
Abth.  gr.  8.  (320  S.)  Leipzig.    4  n.  1%  Thlr.  (I-V,  2.:  n.  24  Thlr.) 

Albertt,  Privatdoc.  Dr.  Ed.,  die  Frage  üb.  Geist  u.  Ordnung  der  Plato- 
nischen Schriften  beleuchtet  aus  Aristoteles,  gr.  8.  (115  S.)  Leipzig. 

n.  24  Ngr. 

Annalen  d.  historischen  Vereius  f.  den  Niederrhein,  insbesondere  die 
alte  Erzdiöcese  Köln  Hrsg.  v.  J.  Mooren,  Dr.  Eckertz,  Dr.  Bnnen. 
Prof.  Dr.  Braun  u.  Fischbach.  13*  u.  14.  Hft.  gr.  8.  (III  u.  303  S. 
in.  1  color.  Steintaf.  in  4.)  Köln  1863.  baar  n.  1%  Thlr. 

(1—14.:  n.  9%  Thlr.) 

Baumstark,  Dir.  Prof.  Dr.  Ant,  Fr.  Aug.  Wolf  u.  die  Gelehrteuschule 
od.  die  Gymnasialpädagogik  auf  positiver  u.  rationeller  Grundlage, 
gr.  8.  (VI  u.  128  S.)  Leipzig.  24  Ngr. 

Bernhardt,  Dr.  Ernst,  kritische  Untersuchungen  üb.  die  gothische  Bibel- 
übersetzung. Ein  Beitrag  zur  deutschen  Literaturgeschichte  u.  zur 
Kritik  d.  Neuen  Testaments,  gr.  8.  (31  S.)  Meiningen.         n.  8  Ngr. 

Btbliotheca  rerum  germanicarum  edidit  Phil  JaffL  Tomus  I.  Lex. -8. 
Berlin.  n.  4  Thlr. 

Inhalt:  Monumenta  Corbeiensia  ed.  Phil  Ja/fS.  (XI  u.  640  S.) 


IS 

Breuer,  Dr.  F.  P.,  de  Domiüi  Ulpiaoi  institutionibus  scripsit  atqne  earun- 
dem  institntionum  retiquias  adjecit.  gr.  8.  (VII  o.  106  S.)  Bonn  1863. 

n.  %  Thlr. 

Bansen,  Chrn.  Carl  Josias,  vollständiges  Bibelwerk  f.  die  Gemeinde.   8. 

Halbbd.  1.  Hälfte.  Lex.-a  Leipzig  1863.  n.  %  Thlr. 

(1-V,  1.  VII.  VlII,  1.  IX.  u.  X.:  n.  9  Thlr.  12  Ngr.) 

Carey,  H.  C,  die  Grandlagen  der  Socialwissenschaft,  deutsch  m.  Auto- 
risatioD  des  Verf.  unter  Mitwirkg.  v.  Dr.  H.  Haberwald,  hrsg.  v.  Dr. 
Carl  Adler.  2.  u.  3.  (Schluss-)Bd.  gr.  8.  (XLVIII  u.  1330  S.)  Man- 
chen 1863.  64.  geh.  ä  n.  3%  Thlr. 

Garns,  C.  G.,  üb.  die  typisch  gewordenen  Abbildungen  menschlicher 
Kopfformen,  namentlich  auf  Münzen,  in  verschied.  Zeiten  u.  Völkern. 
Mit  1  (lith.)  Taf.  [Ans  den  Verhandlgn.  d.  k.  Leop.-Carol.  deutschen 
Akad.  d.  Naturforscher.]  gr.  4.  (18  S.)  Jena  1863.  n.  %  Thlr 

Gellectlon  of  british  authors.  Copyright  edition.  Vol.  700  and  701.  gr.  16. 
Leipzig.  a  n.  %  Thlr. 

Inhalt:  History  of  Friedrich  II.  of  Prussia,  called  Frederick  the 
Great.    By  Thom.  Carhfle.  Vol.  VIII  and  IX.  (XVI  u.  660  S.) 

Contien,  Dr.  Heinr.,  Bausteine  zur  volkswirthschaAIicnen  Literaturge- 
schichte. 1.  Hfl.  gr.  8.  Berlin.  n.  %  Thlr. 
Inhalt:  Franciscus  Patricius  in  der  volkswirtschaftlichen  Lite- 
ratur, m.  Beziehg.  auf  sein  Verhältniss  zu  W.  Röscher.  (28  S.) 

Ditget,  Gymn.-Dir.  Phil.  Jak.,  Hauptinhalt  der  Ilias  u.  deren  Einheit. 
Lex.-8.  (33  S.)  Köln.  n.  %  Thlr. 

Dudfk,  Dr.  B.,  Mährens  allgemeine  Geschichte.  Im  Auftrage  d.  mähr. 
Landesausschusses  dargestellt.  3.  Bd.  Vom  J.  1145  bis  zum  J.  J173. 

fr.  8.  (IV  u.  419  S.)  Brunn.  n.n.  1%  Thlr.  (1-3.:  n.n.  6%  Thlr.) 
ausch,  Fei.  Sebast.,  Horatiana.    [Beilage  zu  den  Jahrbüchern  f. 

Pbilologik  1861.]  gr.  8.  (35  S.)  Leipzig,  geh.  n.  6  Ngr. 

Fiedler,  Frz.,  die  Gripswalder  Matronen-  u.  Mercuriussteine  erläutert. 

Hierzu  1  (lith.)  Taf.  gr.  4.  (24  S.)  Bonn  1863.  n.  %  Thlr. 

Forehntmmer,  P.  W.,  Aristoteles  u.  die  exoteriscben  Reden.    An  Ad. 

Trendelenburg.  gr.  8.  (64  S.)  Kiel.  n.  12  Ngr. 

tiersdorf,  £.  G.,  Codex  diplomaticus  Saxoniae  regiae.    Im  Auftrage  der 

königl.  sächs.  Staatsregierg.  hrsg.  2.  Haupttheil.    1.  Bd.:  Urkunden- 

buch  d.  Hochslifts  Meissen.    1.  Bd.  Mit  2  Taf.  (in  Holzschn,)  gr.  4. 

(XLIV  u.  427  S.)  Leipzig,  geh.  n.n.  8%  Thlr. 

Graesse,  Bibliothecaire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr,  Tresor  de  livres  rares  et 

precieux  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographique.    Livr.  26.  et  27. 

S.  4.  (Tome  V.  S.  97—304.)  Dresden.  a  n.  2  Thlr. 

,  Dr.  H.,  Geschichte  der  Juden  von  den  ältesfen  Zeiten  bis  auf 
die  Gegenwart.  Aus  den  Quellen  neu  bearb.  8.  Bd.  gr.  8.  Leipzig, 
geb.  n.  2%  Thlr. 

Inhalt:  Geschichte  der  Juden  von  Maimuni's  Toff  [1205]  bis  zur 
Verbannung  der  Juden  aus  Spanien  u.  Portugal.    2.  Hallte. 
(XV  u.  498  S.) 
Grftn,  Anast.,  Robin  Hood.  Ein  Balladenkranz  nach  altengl.  Volksliedern. 
8.  (VI  u.  224  S.)  Stuttgart.  27  Ngr. 

Htnel,  Prof,  Alb.,  die  Garantien  der  Grossmächte  f.  Schleswig.  8.  (51  S.) 
Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Heller,  Karl  B.,  Mexico.  Andeutungen  üb.  Boden,  Klima,  Thier-,  Pflan- 
zen- u.  Mineralreich,  Kultur  u.  Kulturfähigkeit  des  Landes,  gr.  8. 
(VII  u.  52  S.)  Wien.  geh.  n.  16  Ngr. 

Hesychll  Alexandrini  lexicon  post  Joannem  Albertum  recensnit  Maur. 
Schmidt.  Vol.  IV.  Fase.  9.  noch  4.  (Quaestiones  Hesychianae.  S.  185 
—  192  u.  Indices  S.  25—96.)  Jena.  (a  Fase.)  n.  %  Thlr. 

Henglin,  Th.  v.,  üb.  die  Antilopen  a.  Büffel  Nordost- Afrika's  Mit  3  Taf. 
(in  Kpfrst.)  [Aus  d.  Verhandlgn.  d.  Leop.-Carol.  deutschen  Akad.  d. 
Naturforscher.]  gr.  4.  (46  S.)  Jena  1863.  n.  1%  Thlr. 
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Heymann,  Dr.  F.,  die  empfindende  Netzhantschicht.  Ein  Beitrag  znr  Er- 
kenntnis d.  Sehvorgangs.  Mit  2  (lith.)  Taf.  [Aus  d.  Verhandln,  d. 
kais.  Leop.-Carol.  deutschen  Akad.  d.  Naturforscher.]  gr.  4.  (87  S.) 
Dresden.  (Jena.)  n.  2%  Thlr. 

Heyne,  Job.,  dokumentirte  Geschichte  d.  Bisthums  o.  Hochstifts  Breslau. 
Aus  Urkunden,  Aktenstücken,  älteren  Chronisten  u.  neueren  Geschicht- 
schreibern. 2.  Bd.  gr.  8.  Breslau.  (ä)  n.  3%  Thlr. 
Inhalt:   Denkwürdigkeiten  aus  der  Geschichte  der  katholischen 
Kirche  Schlesiens.    Von  der  Mitte  des  14.  bis  zum  Anfange 
des  15.  Jahrh.  im  Entwicklungsgange  der  kirchengeschichtl. 
Thatsachen  urkundlich  dargestellt.  (XLV  u.  972  S.) 
Jahrbücher  f.  Gesellschafts-  u.  Staatswissenschaften.    Hrsg.  v.  Prof.  Dr. 
J.  C.  Glaser.    Jahrg.  1864.   od.  1.  u.  2.  Bd.   k  6  Hfte.  (4  6-7  B) 
Lex.-8.  Berlin.                                                         k  Bd.  n.  3  Thlr. 
Jahres-Berlcht,  40.,  der  schleichen  Gesellschaft  f.  vaterländische  CnU 
tur.    Enthält  den   Generalbericht  üb.   die  Arbeiten  u.  Veränderen, 
der  Gesellschaft  im  J.  1862.    Lex. -8.    (VIII  u.  162  S.  m.  2  Tab.  in 
qu.  Fol.)  Breslau  1663.  n.  %  Thlr. 
Jessen,  Dr.  Karl  F.  W .  Botanik  der  Gegenwart  u.  Vorzeit  in  cultur- 
historischer  Entwickelung.    Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  abend- 
länd.  Völker,  gr.  8.  (XXII  u.  405  S.)  Leipzig.                  n.  2%  Thlr. 
Kneschke,  Dr.  Emil,  zur  Geschichte  d.  Theaters  u.  der  Mnsik  in  Leipzig, 
gr.  8.  (VI  u.  330  S.)  Leipzig.  1%  Thlr. 
Koberstein,  Aug.,  Grundriss  der  Geschichte  der  deutschen  National-Lit- 
teratur.  4.,  durchgängig  verb,  u.  zum  grössten  Theil  völlig  umgearb. 
Aofl.  3.  Bd.  5.  Ug.  gr.  8.  (S.  2731-  2922.)  Leipzig.  18  Ngr. 

Ct — III,  5.:  9  Thlr.  18  Ngr.) 
Posern  Klett,  Dr.  Carl  Frdr.  v.,   Zur  Geschichte  der  Verfassung  der 
Markgrafschaft  Meissen  im  13.  Jahrh.  Vorstudien  zu  e.  sächs.  Lan- 
des- u.  Rechtsgeschichte.  [Abdr.  aus  den  Mittheilgn.  der  deutschen 
Gesellschaft  zu  Leipzig.  2.  Bd.]  gr.  a  (VIII  u.  128  S.)  Leipzig  1863. 

n.  24  Ngr. 
Riehl,  W.  H„  Geschichten  aus  alter  Zeit.  2.  Bd.  8.  (III  u.  395  S.)  Stutt- 
gart, (ä)  1%  Thlr. 
Röscher,  Wilh.,  System  der  Volkswirtschaft.    Ein  Hand-  u.  Lesebuch 
f.  Geschäftsmänner  und  Studierende.    1.  Bd.    gr.  8.   Stuttgart,   geh. 

n.  3  Thlr. 

Inhalt:  Die  Grundlagen  der  Nationalökonomie.  5.  verm.  u.  verb. 

Aufl.  (XIII  u.  596  S.) 

Martini  n.  Chemnitz,  systematisches  Conchylien-Cablnet.    Neu  hrsg.  v. 

H.  C.  Küster.  184.  Lfg.  [1.  Bd.  77.  Hft.]  gr.  4.  (46  S.  m.  6  gemal- 

'       ten  Kpfrtaf.)  Nürnberg  1863.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Siegel  d.  Mittelalters  aus  den  Archiven  der  Stadt  Lübeck.  Hrsg.  v.  dem 

Vereine  f.  Lübeck.    Geschichte  u.  AUerthumskunde.   6.  HR.    gr.  4. 

Lübeck.  (4)  n.  24  Ngr. 

Inhalt:   Holsteinische  u.  Lauenburgische  Siegel  des  Mittelalters. 

Siegel  adeliger  Geschlechter,  gez.  u.  erläutert  v.  C.  J.  Milde, 

4.  HD.  (S.  91—158  m.  6  Steintaf.) 

Zeitschrift  des  Bergischen  Geschichtsvereins.    Im  Auftrage  d.  Vereins 

hrsg.    v.   Gymn.-Dir.  Dr.  K.   W.  Boulerweh  u.  Gymn.-Lehr.  Dr.  W. 

Crecelius.  1.  Bd.  1.  Hft.  Mit  1  (lith.)  Titelbilde,  gr.  8.  (IV  u.  112  S.) 

Bonn  1863.  n.  %  Thlr. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  ff,  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.    Druck  von  C,  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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15.  Februar. 


SERAPEUIfl. 

JW  3.  1804. 


BlbltthekordBUiigen  etc.,  neieste  1b-  BBd  ausländische  Litter  atir, 

inieigea  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bacher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Beatellangen  beehren,  sichere  ich  die  grdssten  Vor- 
theile  n. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  Litteratar   der  Schulprogramme ,  ihre  Verwerthung 

für  die  Wissenschaft  und  ihre  Goncentration  durch  den 

Buchhandel. 

Eia  zunächst  für  die  Philologenversammlung  in  Meissen  (im 
Ootober  1863.)  bestimmter  Vortrag 

TOD 

Dr.  Reinhold  Bechstein 1). 

Würdig  and  dankbar  wäre  die  Aufgabe,  die  Program  m- 
litteratur  einer  Wissenschaft  liehen  Betrachtung  zu  unter- 
werfen, ki  ihrer  Geschichte  spiegelt  sich  Werden  und  Wachsen 
der  gelehrten  Schulen,  sie  steht  in  innigstem  Zusammenhange  mit 
der  Entwickelung  der  Wissenschaften,  der  Nationallitteratur,  der 
Volksbildung,  überhaupt  des  gesammten  geistigen  Lebens.  Anderer 
Art  ist  die  Betrachtung  der  Programmlitteratur,  wie  ich  mir  sie 
vorgesetzt.  Mttssle  eine  historische  Darstellung  in  die  Vergan- 
genheit zurückgreifen,  um  in  der  Gegenwart  ihr  Ziel  zu  finden, 
so  gehe  ich  von  der  Gegenwart  aus  und  richte  meine  Blicke  in 
die  Zukunft.  Nicht  wissenschaftlich  will  ich  anzuregen  suchen, 
wie  es  sonst  bei  Versammlungen  gelehrter  Männer  zu  geschehen 
pflegt,  sondern  ich  bezwecke,  einer  wissenschaftlichen  Lilleratur 
forderlich  tu  sein  durch  ihre  Betrachtung  Tom  praktischen,  ja 


1)  Als  besondere  Schrift  erschienen:  Leipzig  1864.  Verlag  von  Otto 
Aug.  Schulz.  15  SS.  8°.  (hier  mit  Weglassung  des  Vorworts  wieder- 
gegeben.) 
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selbst  vom  geschäftlichen  Standpunkte  aus«  Wenn  eine  solche 
Aufgabe  auch  die  Würde  und  den  Werth  einer  litterar-historischen 
Behandlungsweise  entbehren  muss,  so  scheint  sie  mir  doch  nicht 
undankbar,  wenn  es  darauf  ankommt,  die  wirkliche  Verw er- 
thung  eines  hochwichtigen  Zweiges  geistiger  Thtitigkeit  zu  be- 
fürworten. — 

Seit  dem  Beginn  des  zweiten  Quartals  des  Jahres  1862  hat 
das  von  Professor  Dr.  Friedrich  Zarncke  herausgegebene 
„Litterarische  Gentralblatt  für  Deutschland"  eine  Erwei- 
terung seines  Umfangs  und  Inhalts  erfahren.  Die  Redaction  be- 
absichtigte unter  der  allgemeinen  Hanptrubrik  „Vermischtes"  auch 
die  Vorlesungsverzeichnisse  sämmtlicher  deutscher,  österreichischer 
und  schweizerischer  Hochschulen  mitzutheilen.  Die  vorjährige  16. 
Nummer  des  Centralblattes  brachte  ausserdem  znm  erstenmale 
eine  Rubrik  „Programmschau*1,  zu  welcher  die  Redaction 
bemerkte : 

„Unter  dieser  Rubrik   beabsichtigen   wir    fortan    eine 
vollständige  Uebersicht  über  alle  an  den  Universitäten  und 
Schulen  Deutschlands,  Oesterreichs  und  der  Schweiz  aus- 
gegebene Programms    alsbald   nach  ihrem   Erscheinen   zu 
liefern.    Wir  glauben   dadurch1  einem    vielseitig   gehegten 
Wunsche  entgegenzukommen,  und  wir  hoffen  daher  auf  die 
Unterstützung  aller  Betreffenden  rechnen  zu  dürfen,  wenn 
wir  hiermit  an  alle  Lehranstalten,  welche  Programme  aus- 
geben, die  Bitte  richten,   durch  regelmässige   baldige  Zu- 
sendung ihrer  Schriften  an   die   Expedition   des  Litterari- 
schen Centralblattes  in  Leipzig  uns  in  den  Stand  zu  setzen, 
unser  Vorhaben    in    entsprechender  Weise    ausführen   zu 
können." 
Die  freudige  Zustimmung,  mit  welcher  ich  diese  beiden  höchst 
dankenswerthen  Unternehmungen  begrüsste,  gab  mir  Veranlassung, 
auf  dieselben  in  den   Blättern   für   litterarisohe  Unter- 
haltung (Jahrg.  1862,    No.  27)   hinzuweisen,    und   ich   knüpfte 
an    die   beabsichtigte    „Programmenschau"   folgende   kurze   Be- 
trachtung : 

„Diese  zweite  neue  Einrichtung  wird  vielleicht  noch 
mehr  als  die  erste  dankbar  willkommen  geheissen  werden. 
Denn  es  ist  leider  eine  anerkannte  Thatsache,  dass  die 
Programmenlitteratur  einem  todten  Kapitale  vergleichbar 
ist.  In  früherer  Zeit  war  der  Schade  geringer,  die  Pro- 
gramme behandelten  fast  ohne  Ausnahme  Fragen  aus  der 
klassischen  Alterlhumskunde ,  waren  nur  für  den  Philolo- 
gen und  Schulmann  von  Fach  bestimmt  und  diesem  auch 
eher  als  jedem  anderen  zugänglich.  Jetzt  aber,  wo  sich 
in  höchst  erfreulicher  Weise  in  den  Programmen  auch 
Arbeiten  vorfinden  über  Naturkunde,  Geschichte,  über 
deutsche  Sprache  und  Litteratur,  jetzt  hat  jene  ehemals 
verschlossene  Litteratur  ein  allgemeines  Interesse  für  sich. 
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Wenn  unter  den  vielen  Arbeiten,  die  alljährlich  ein-  oder 
mehreremal  von  den  Mitgliedern  eines  Lehrercoliegiums 
der  Reihe  nach  geliefert  werden  müssen,  auch  ein  grosser 
Theil  so  geartet  ist,  dass  die  Pflicht  als  die  Triebfeder 
der  litterarischen  Production  erkannt  wird,  so  finden  sich 
doch  auch  Abhandlongen,  die  wahre  Bereicherungen  für 
die  Wissenschaft  und  für  ihre  Vertreter  geradezu  unent- 
behrlich sind.  Namentlich  verdient  dies  für  die  deutsche 
Litteraturgeschiehte  constatiert  zu  werden.  Gödeke  hat 
auch  in  seinem  Grundriss  in  gebührender  Weise  auf  die 
Programme  Bedacht  genommen.  Mit  der  Zeit  werden  auch 
die  Litteraturzeitungen  den  wichtigeren  Abhandlungen  ihre 
Aufmerksamkeit  zuwenden,  die  nur  zufällig  nicht  auf  den 
allgemeinen  Büchermarkt  gelangen." 

„Die  bibliographische  Aufzeichnung,  wie  sie  das  litte- 
rarische Centralblatt   beabsichtigt,    ist  also  als   eine  sehr 
dankenswerte  Massregel  anzuerkennen.    Aber  sie   ist  nur 
ein  Schritt  zur  wahren  Verwerthung  jener   wissenschaft- 
lichen Thtttigkeit.    Denn  es  kann  nicht  gelfiugnet  werden, 
dass  die  Einsicht  in  die  Schriften  der  Lehranstalten  trotz- 
dem sehr  erschwert  bleiben  würde.    Was  hilft  die  Kennt- 
niss  von  der  Existenz  einer  Schrift,  wenn  wir  diese  selbst 
nicht  erlangen  können?    Selbst  auf  den  grössten  Biblio- 
theken ist  es  geradezu  ein  Zufall,   wenn  man  eine  Einla- 
dungsschrift, eine  Dissertation  geliehen  erhalten  kann.    Diese 
kleine  Litteratur,   das  wissen  wir  alle,  ist  für  die  Biblio- 
thekare ein  wahres  Kreuz.    Und  soll  man  sich,  wenn  man 
einer  als   Programm   erschienenen    Abhandlung    benötbigt 
ist,  immer  selbst  an  denDirector  der  Lehranstalt  oder  den 
Verfasser  wenden?    Das   einfachste   und   zweckmässigste 
wird  daher  sein,  dass  die  Programme  auch  durch  den  Buch- 
handel bezogen  werden  können.    Jede  Lehranstalt   möge 
daher  auf  eine  Zahl  Exemplare  ihrer  Publicationen   von 
vornherein  drucken  lassen:   Für  den  Buchhandel  in  Com- 
mission  bei  N.  N.,  gleichviel  ob  diese  auch  verkauft  wer- 
den  oder   nicht.    Eine    solche   Einrichtung   würde    nicht 
allein  für  die  gesammte  wissenschaftliche  Welt  von  Nutzeu 
sein,   sondern   den   Schriftstellern  selbst  zur  Befriedigung 
gereichen,    denn  es  macht  wenig  Freude,    sein   eigenes 
Werk  für  die  Vergessenheit  gedruckt  zu  sehen." 
Als  ich  diese  kurze  Notiz  niederschrieb ,    hegte  ich  keines- 
wegs die  Hoffnung,  dass  nun  auch  sofort  meiner  Anregung  all- 
gemeine Folge  geleistet  werde.    Viel  erwartete  ich  dagegen   von 
dem    Vorhaben    der    Redaction    des    litterarischen   Centralblattes. 
Sollte  der  Plan  einer  so  weit  verbreiteten,  wissenschaftlich  hoch- 
stehenden and  einflussreichen  Zeitschrift  nicht   mit  Freuden  auf- 
genommen werden :    zunächst  von  den   Lehrern   an  Sohule  und 
Universität,  dann  überhaupt  von  allen  Vertretern  und  Freunden 
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der  Wissenschaft  und  Litteratur,  voi  allen  Bibliothekaren  and 
Bibliographen?  Lag  nicht  die  Vermuthung  nahe,  dass  die  Bitte 
der  Redaction  von  Seiten  sämmtlicber  Lehranstalten  das  bereit- 
willigste Entgegenkommen  finden  werde?  Dazu  hatte  Herr  Prof. 
Zarncke,  wie  mir  bekannt,  noch  besondere  Aufforderungen  und 
Einladungen  ergehen  lassen.  Und  der  Erfolg  ?  —  Er  blieb  leider 
hinter  den  gehegten  Hoffnungen  weit  zurück.  Zwar  rauss  mit 
Dank  anerkannt  werden,  dass  gar  manche  Universitäten  und  Schu- 
len auf  die  Absicht  der  Redaction  eingingen,  ihre  Programme  und 
Dissertationen  zusandten  und  so  zur  Bibliographie  dieser  wichti- 
gen monographischen  Litteratur  beitrugen.  Mögen  diese  Lehran- 
stalten fortfahren,  das  begonnene  Werk  zu  fördern  und  mögen 
sie  den  andern ,  die  aus  irgend  welchem  Grunde  zurüokblieben, 
ein  nachahmungswürdiges  Beispiel  sein! 

Jenes  geringe  und  ungünstige  Ergebniss  bestätigte,  dass  die 
vom  litterarischen  Gentralblatte  begonnene  bibliographische  Auf- 
zeichnung der  Programmlitteralur  nur  erst  ein  Schritt  sei  zur 
wahren  Verwerthung  der  wissenschaftlichen  Thäligkeit,  wie  sie 
aus  dem  Schoosse  der  gelehrten  Anstalten  hervorgeht.  Wenn  die- 
ser erste  Schritt  schon  auf  Hindernisse  stösst,  isi  es  da  wohl  ge- 
rathen,  auch  den  zweiten  zu  thun?  Wenn  ioh  es  dennoch  un- 
ternehme, für  die  allgemeine  Nutzbarmachung  der  Programmlitte- 
ratur  durch  den  buchhändlerischen  Vertrieb  anzuregen,  so  darf 
mich  der  Gedanke  trösten,  dass  es  im  Lebon  öfters  Fälle  giebt, 
in  denen  ein  Sprang  besser  zum  Ziele  führt,  als  eine  Anzahl 
ruhig  bemessener  Schritte. 

Eine  solche  Anregung  eindringlicher  zu  geben,  als  es  durch 
jene  kurze  Notiz  in  den  Blättern  für  litterariscbe  Unterhaltung 
geschehen  konnte,  hatte  ioh  mir  längst  vorgesetzt,  sei  es  durch 
einen  grösseren  Artikel  in  einen  geeigneten  Journal,  sei  es  durch 
eine  selbstständige  kleine  Schrift.  Dass  mir  heute  die  günstige 
Gelegenheit  geboten  ist,  vor  einem  Kreise  von  Männern  der  Wis- 
senschaft durch  das  lebendige  Wort  meine  Ansichten  darzulegen, 
das,  meine  hochgeehrtesten  Herren,  gereicht  mir  zu  besonderer 
Ehre  und  erfüllt  mich  mit  inniger  Freude.  Aber  höher  noch 
sohätze  ich  diese  Gelegenheit  am  der  Sache  willen,  für  die  zu 
wirken  ich  mir  vorgenommen.  Mir  selbst,  der  ioh  bis  jetzt  nur 
als  Privatmann  der  Wissenschaft  diene,  als  solcher  aber  auch  den 
Schaden  der  Unzugängliohkeit  der  Programmlitteratur  hei  meinen 
Bestrebungen  am  ehesten  empfinden  musste,  mir  kommt  nur  die 
Anregung  zu.  Ihnen  aber,  die  Sie  als  Häupter  und  Glieder 
gelehrter  Schulen  die  Schöpfer  und  Träger  jener  Litteratur  sind, 
Ihnen  ist  die  Ausführung  anheimgegeben. 

Freilich  nehme  ich  hier  an,  dass  Sie  alle,  und  wenn  nicht 
alle,  so  doch  die  meisten  unter  Ihnen,  von  der  Zweckmässigkeit 
und  Notwendigkeit  der  von  mir  gewünschten  Maasregel  überzeugt 
sind.  Also  die  Angelegenheit,  um  die  es  sich  hier  handelt,  die 
setzte  ich  voraus;  meine  Absicht  geht  nur  dahin,  Einzelheiten 
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so  berühren,  Vorschläge  xu  machen,  wie  nach  meiner  An- 
schauung das  Ziel  am  sichersten  zu  erreichen  sei.  Bei  einer 
Organisation  solcher  Art  sind  gar  viele  Einzelheiten  zu  bedenken, 
die  sich  erst  bei  näherer  Betrachtung  ergeben,  und  Einzelheiten 
sind  es,  die  zur  Durchführung  der  ganzen  Idee  zu  überwinden 
sind.  Die  Vorschläge,  die  ich  Ihnen  zu  machen  gedenke,  sind 
natürlich  unmassgebliche:  ich  empfehle  sie  Ihrer  Theilnahme 
und  wohlwollenden  Prüfung.  Lassen  Sie  diese  Vorschläge  zu- 
gleich Anträge  sein,  über  welche  Sie  zu  verhandeln,  zu  be- 
schliessen  und  zu  entscheiden  haben.  — 

Wenn  wir  unter  der  überaus  grossen  Menge  von  Druck- 
schriften, welche  nicht  in  den  Buchhandel  kommen ,  wenigstens 
nicht  iu  den  Buchhandel  in  engerem  Sinne,  nur  die  ProgrammliU 
teratur  im  Auge  haben,  so  scheint  mir  selbst  innerhalb  dieses 
Gebietes  eine  Beschränkung  rathsam  und  nothwendtg.  Wenn  man 
etwas  erreichen  will,  darf  man  auch  nicht  allzuviel  erstreben. 
Ich  halte  mich  hier  zunäohst  an  die  Litteratur  der  Schul  Pro- 
gramme, also  an  die  Programme  der  Lyoeen,  Gymnasien,  Pro- 
gymnasiea,  Realschulen,  polytechnischen  Schulen  und  höheren 
Bürgerschulen,  denen  sich  einzelne  Privatinstitute  zugesellen  wer- 
den. Die  Programme  der  Universitäten  und  die  Dissertationen 
verdienen,  wenn  das  eine  Verhältniss  erst  geordnet  ist,  später  in 
ähnlicher  Weise  berücksichtigt  zu  werden. 

Als  der  erste  Schritt  zur  Verwerthung  der  Programmlittera- 
tur  mu88  allerdings  die  bibliographische  Aufzeichnung  gelten.  Ein- 
mal besteht  diese  ichon  durch  das  litterarische  Centraiblatt,  dann 
erfolgt  sie  aber  auoh  nalurgemäss  von  selbst,  sobald  der  buch- 
händlerische Vertrieb  in's  Leben  getreten  ist.  Deshalb  möge  über 
die  etwaige  Einrichtung  einer  allgemeinen  Bibliographie,  wie  ich 
sie  mir  am  zweckmässigsten  denke,  erst  dann  gehandelt  werden, 
wenn  die  geschäftlichen  Massregeln  besprochen  worden  sind. 

Mein  Vorschlag  in  den  Blättern  für  litterarische  Unterhaltung 
lautete:  „Jede  Lehranstalt  möge  auf  eine  Zahl  Exemplare  ihrer 
Publicationen  von  vornherein  drucken  lassen :  Für  den  Buchhandel 
in  Gommission  bei  N.  N."  —  Für  die  Schulen  wäre  dies  sicher 
das  bequemste.  Die  nächste  Buchhandlung  würde  die  Sache  in 
die  Hand  nehmen,  sie  hätte  im  Börsenblatte  für  den  deutschen 
Buchhandel  wie  auch  in  geeigneten  Zeitschriften  Anzeige  zu  ma- 
chen, Verlangzettel  drucken  au  lassen,  die  eingehenden  Bestellun- 
gen auszuführen  und  seiner  Zeit  Rechnung  abzulegen.  Es  ge- 
schieht auoh  vielfaoh,  dass  Programme  besonders  abgedruckt 
und  von  den  Verfassern  der  Abhandlungen,  nicht  aber  von  den 
Lehranstalten  selbst,  auf  diese  Weise  in  Commission  gegeben 
werden. 

So  einfach  und  zweckmässig  gegenüber  der  jetzigen  Unzu- 
gänglichkeit der  Programmlitteratur  auch  eine  solche  Massregel 
sein  würde»  so  muss  ich  doch  bekennen,  dass  sie  mir  bei  näherer 
Betrachtung  mancherlei  Bedenken  erweckt  bat,  die  ich  hier  nicht 


alle  erörtern  will,  da  ich  einen  andern,  hoffentlich  durchaus  prak- 
tischen Vorschlag  machen  werde.  Aber  einen  Grund,  weshalb 
meine  erste  Anregung  in  meinen  Augen  selbst  keine  Gnade  mehr 
findet,  muss  ich  doch  erwähnen:  er  betrifft  einen  zwar  ausser- 
liehen,  aber  sehr  wichtigen  Punkt,  nämlich  den  Kostenpunkt. 
Der  Commissionär  oder  Commissionsverleger ,  der  von  einer 
Sohule  mit  dem  Vertrieb  der  Programme  betraut  wird,  will  natür- 
lich für  seine  Bemühungen  belohnt  sein,  er  berechnet  seine  Aus- 
lagen, die  Anzeigen,  Verpackung,  er  wird  vielleicht  auch  etwas 
ansetzen  für  Lagerspesen.  Der  Sortimenter,  bei  dem  der  Privat- 
mann das  Programm  für  den  Ladenpreis  erhalt,  will  nicht  minder 
seine  Procente-  Beide  haben  ihre  Gommissionüre  in  Leipzig  oder 
an  einem  andern  Orte  des  Commissionsgeschftfts,  und  diese  bean- 
spruchen ebenfalls  ihren  Antheil,  wodurch  der  Gewinn  des  Com- 
missionsverlegers  und  des  Sortimenters  verringert  wird.  Die  Ex- 
emplare, die  von  Seiten  der  Schule  zum  Zwecke  des  buohhänd- 
lerischen  Vertriebs  über  den  seitherigen  Bedarf  gedruckt  werden 
müssten  —  diese  Voraussetzung  ist  wohl  als  selbstverständlich 
anzunehmen  —  diese  verkäuflichen  Exemplare  würden  sicher  nur 
wenig  Kosten  verursachen:  es  käme  ja  nur  auf  das  Papier  und 
den  Druck  und  den  Buchbinder  an.  Aber  selbst  wenn  die  An- 
stalt nicht  im  mindesten  auf  Gewinn  ausgeht,  ja  wenn  sogar  der 
Schulfond  um  der  Wissenschaft  willen  ein  Opfer  bringt,  so  würde 
doch  der  Ladenpreis  wegen  der  Spesen,  die  der  Vertrieb  erfor- 
dert, sich  so  hoch  stellen,  dass  der  Absatz,  der  bekanntermassen 
bei  gelehrten  Schriften  ohnehin  nicht  bedeutend  sein  kann,  allzu- 
gering ausfallen  müsse,  und  dann  wäre  ja  die  Zweckmässigkeit 
der  ganzen  Massregel  in  Frage  gestellt  Wenn  die  Schulen  einmal 
entscbliessen,  die  Programme  verkäuflich  zu  maohen,  dann  mögen 
sie  auch  in  das  andere  willigen,  dem  Publikum  die  Anschaffung 
ihrer  Schriften  mögliohst  zu  erleichtern. 

(Schluss  folgt.) 
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Inhalt:  10.  Ueber  die  feinere  Structur  d.  Kopfganglions  bei  den 
Krebsen,  besonders  beim  Palinurus  locusta.  Von  Pk.  Ofsian- 
nikof.  [Mit  1  Taf.  (in  Kpfrst.  in  qu.  Fol.)]  (10  S.)  —  11  Op- 
position d.  Mars  im  J.  1862,  beobachtet  auf  der  kleinen  aka- 
dem.  Sternwarte  zu  St.  Petersburg.  Von  A.  Sawiiech  (12  S.) 
Mexger,  Studienlehr.  M.,   die  römischen  Steindenkmäler,   Inschriften   u. 
Gefassslempel  im  Maximilians -Museum  zu  Augsburg.    Mit  2  lith. 
Beilagen  (wovon  1  color.,  in  gr.  8.  u.  qu.  gr.  4.)  gr.  8.  (XI  u.  83  S.) 
Augsburg  1862.                                                             n.  1%  Thlr. 
Magier,  Dr.  G.  K.,  die  Monogrammisten  u.  diejenigen  bekannten  u.  un- 
bekannten Künstler  aller  Schulen,  welche  sich  zur  Bezeichog.  ihrer 
Werke  e.  figür).  Zeichens,  der  Initialen  d.  Namens«  der  Abbreviatur 
desselben  etc.  bedient  haben.  3.  Bd.  11.  u.  12.  Hft.  gr.  8.  (IV  S.  u. 
S.  961—1143.)  München  1863.       a  n.  %  Thlr.  (I— HL:  n.  24  Thlr.) 
Paaly'l  Real-Encyclopädie  der   classischeu   Altertumswissenschaft   in 
alphabetischer  Ordnung.  1.  Bd.  Unter  Mitwirkg.  v.  Proff.  Dr.  H.  Brunn, 
Dr.  K.  Bursian,  Dr.  J.  Cäsar  etc.  In  2.  völlig  umgearb.  Aufl.  hrsg.  v. 
Prof.  Dr.  Wiih.  Sigm.  Teuffei  7.  Lfg.  gr.  8.  (S.  961-1120.)    Stutt- 
gart,                                                                            (a)  n.  16  Ngr. 
fer,  Dr.  Louis,  Novitates  conchologicae.   Abbildung  u.  Beschreibung 
neuer  Concbylien.  2.  Abth.:  Meeres-Conchylien.  —  Mollusques  ma- 
rins.    Hrsg.  v.  Dr.  W.  Dunher.    3—6.  Lfg.  m.  12  (lith.)  Taf.  color. 
Abbildgn.  gr.  4.  (33  S.)  Gassei  1859-63.  n.  6%  Thlr. 

(1-6.:  n.  8%  Thlr.) 
Prestel,  Dr.  M.  A.  F.f  die  jährliche  u.  tägliche  Periode  in  der  Aenderung 
der  Windesrichtuogen  üb.  der  deutschen  Nordseeküste,  sowie  der 
Winde  an  den  Küsten  d.  rigaischen  u.  finn.  Meerbusens  u.  d.  Weissen 
Meeres.  Mit  2  (lith.)  Fig.  [Aus  d.  Verhandlgn.  d.  kais.  Leop.-Garol. 
deutschen  Akad.  d.  Naturforscher.]  gr.  4.   (46  S.)   Dresden.    (Jena.) 

n.  l1/,  Thlr. 
Babenhortt,  Dr.  L.,  die  Algen  Europa's.   [Fortsetzung  der  Algen  Sach- 
sens, resp.  Mitteleuropa^.]  Decade  59-63.  [resp.  153—163.]   gr.  8. 
u.  Fol.    (ä  ca.   10  Blatt  m.  aufgeklebten  Pflanzen.)    Dresden,    cart. 

baar  n.n.  %  Thlr. 
Römer,  Dr.  Rd.,  Monographie  der  Mollusken-Gattung  Dosinia,   Scopoli. 
[Artemis,  Poli.[  5.  u.  6.  Lfg.  gr.  4.  (45  S.  in.  4  Chromolith.)  Cassel. 
geh.  n.  3  Thlr.  (cplt.:  n.  11  Thlr.) 

Rutscher,  Prof.  Dr.  H.  Th.,  Shakespeare  in  seinen  höchsten  Character- 
gebilden  enthüllt  u.  entwickelt  u.  allen  Bewundern  d.  Dichters  ge- 
widmet. Ein  Buch  zur  Feier  d.  300jähr.  Geburtsjahrs  Shakespeare's. 
Mit  1  Suhlst.  Lex.-8.  (IX  u.  161  S.)  Dresden.  1  Thlr. 

Bldolph,  H„  vollständiges  geographisch-topographisch-statistisches  Orts- 
Lexikon  von  Deutschland,  u.  zwar  der  gesammten  deutschen  Bundes- 
staaten, sowie  der  unter  Oesterreichs  u.  Preussens  Botmässigkeit 
stehenden  nichtdeutschen  Linder.  29—32.  Lfg.  4.  (Sp.  2689-3056.) 
Leipzig  1863.  64.  a  %  Thlr. 
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Sammling  alt-,  ober-  u.  niederdeutscher  Gemälde.  Eine  Auswahl  pho- 
tograph.  Nachbildgn.  aas  der  ehemal.  Boisseree'schen  Gallerie,  jetzt 
in  der  kgl.  Pinakothek  zu  München.  Mit  e.  geschichtl.  Uebersicht 
der  altdeutschen  Malerei  v.  J.  A.  Messmer.  7.  u.  8.  Lfg.  Fol.  (15 
Photogr.  u.  Text  S.  43—58.)  München.  a  n.  6  Thlr. 

8anders,  Dr.  Dan.,  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache.  Mit  Belegen  von 
Luther  bis  auf  die  Gegenwart.  28.  Lfg.  gr.  4.  (2.  Bd.  S.  1121—1200.) 
Leipzig  1863.  (a)  n.  %  Thlr. 

Stoppe,  Herrn.,  Commentatio  de  Philodeni  libro,  qui  fuit  de  pietate. 
gr.  4.  (17  S.)  Götiingen.  n.  8  Ngr. 

Schlosser,  F.  C,  Geschichte  d.  18.  Jahrhunderts  u.  d.  19.  bis  zum  Sturz 
d.  französischen  Kaiserreichs.  5.  Aufl.  2—4.  Lfg.  gr.  8.  (1.  Bd.  X  S. 
u.  S.  161—623.)  Heidelberg.  a  n.  %  Thlr. 

Schmidt,  Julian,  Geschichte  d.  geistigen  Lebens  in  Deutschland  von  Leib- 
nitz  bis  auf  Lessing's  Tod  1681-1781.  5.  Lfg.  gr.  a  (2.  Bd.  S.  161 
—320.)  Leipzig  1863.  n.  26  Ngr.  (1—5. :  n.  5%  Thlr  ) 

Semper,  Prof.  Gfried.,  der  Stil  in  den  technischen  u.  tektonischen  Kün- 
sten, od.  Praktische  Aesthetik.  Ein  Handbuch  f.  Techniker,  Künstler 
u.  Kunstfreunde.  2.  Bd.  10—12.  Lfg.  Lei.-8.  (VI  S.  u.  S.  441—591 
m.  eingedr.  Holzschn.  u.  2  Ghromolith.)  München  1863.    n.  1%  Thlr. 

(l-ll.:  n.  12  Thlr.) 

SplftSS,  Gast.,  die  preussische  Expedition  nach  Ostasien  während  der  J. 
1860—1862.  Reiseskizzen  aus  Japan,  China,  Siam  u.  der  ind.  Insel- 
welt. Mit  8  Tonbildern,  vielen  Portr.,  sowie  120  in  den  Text  gedr. 
lllustr.  2—7.  Lfg.  gr.  Lex.-8.  (S.  49—336  m  5  Holzschntaf.)  Berlin, 
geh.  a  n.  %  Thlr. 

SUals-Wlrterbveh,  deutsches.  In  Verbindg.  in.  deutschen  Gelehrten  u. 
Staatsmännern  hrsg.  v.  Dr.  /  C.  BhtntsckH  u.  Karl  Brater.  77.  ■. 
78.  Hft.  gr.  8.  (8.  Bd.  S.  481-640.)  Stuttgart  a  n.  %  Thlr. 

Steichele,  Domkapit.  Ant..  das  Bisthum  Augsburg,  historisch  u.  statistisch 
beschrieben.  6.  Hft.   Lex.-8.    (2.  Bd.  S.  481—576.)   Augsburg  1863. 

(a)  n.  %  Thlr. 

Stall,  Schullehr.  J.  B.,  Geschichte  der  Stadt  Kelheim  m.  Notizen  üb.  die 
Umgegend  v.  den  frühesten  Zeiten  bis  zum  J.  1863.  Aus  Quellen  u. 
Urkunden  bearb.  M.  3  lith.  Beilagen  u.  1  (lith.)  Karte  (in  4.)  (In 
ca.  6  Lfg.)    1.   Lfg.    gr.  8.    (1.  Tbl.  S.  1  —  114.)    Landshut  1863. 

n.  14  Ngr. 

Thesaurus  graecae  linguae  ab  Benr.  Stepkano  constructus.  Tertio  edidd. 
Car.  Bened.  Hase,  Gtät.  Dindorfius  et  Ludov.  Dindorfius.  [iNo.  65.] 
Vol.  1.  Fase.  13.  Fol.  (Bp.  2241-2560.)  Paris.  (•)  n.  Z%  Thlr. 

Wackernagel,  Phil.,  das  deutsche  Kirchenlied  v.  der  ältesten  Zeit  bis  zu 
Anfang  d.  17.  Jahrb.  Mit  Berücksicht.  der  deutsehen  kirchl.  Lieder- 
dichtg.  im  weiteren  Sinne  u.  der  latein.  von  Hilarius  bis  Geo.  Fa- 
bricius  u.  Wolfig.  Ammonius.  8.  Lfg.  Lex.-8.  (1.  Bd.  XXV  S.  a.  S. 
795-897.)  Leipzig.  (ä)  n.  %  Thlr. 

Wander,  Karl  Frdr.  Wilh.,  deutsches  Sprichwörter -Lexikon.  Ein  Haus- 
schatz f.  das  deutsche  Volk.  5.  Lfg.  hoch  4.  (Sp.  513—640)  Leipzig 
1863.  fa>  n.  %  Thlr. 

Zeitschrift  des  Vereins  zur  Erforschung  der  rheinischen  Geschichte  u. 
Alterthümer  in  Mainz.  2.  Bd.  3.  Hft.  Nebst  1  (chromolith.)  Karte  u. 
1  (lith.)  Abbildg.  d.  Holzthurmes  (in  4.  u.  Fol.)  gr.  8.  (S.  235—354 
m.  eingedr.  Holzschn.)   Mainz  1863.  n.  %  Thlr. 

CI — U»  3.:  n.  4  Thlr.) 
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Verleger:  T.  0.  Weigel.    Druck  von  C  P.  Hetzer  in  Leipzig. 


nte(tt$my%m%Utt 


zum 


29.  Februar.  JW   4.  1864 


•titilathekordniigti  sie.,  Mittle  ii-  »4  ausländische  Litterator 

Anzeigen  tlt. 

Zar  Besorgvag  «Her  ti  nachstehende*  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  Ich  mich  anler  Zoticherug  Mbndhler  md  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  arieh  diract  mit  reip.  BestaUavgen   beehre«,    lichere  ich  die  grStsten  Vor- 

T.  O.  Weig€l  in  Leipzig. 


Die  Litterator   der  Schulprogramme ,  ihre  Verwerthung 

für  die  Wissenschaft  und  ihre  Concentration  durch  den 

Buchhandel. 

Bin  ztniehst  für  die  Philologenversammlung  in  Meissen  (im 
Oclober  1803.)  bestimmter  Vertrag 

von 

Dr.  Reinhold  Beehstein. 

(Schi BS  8.) 

Der  Sortimenter  und  dessen  Commissionär  müssen  auf  alle 
Fälle  die  Bestellung  und  die  Versendung  der  verlangten  Exem- 
plare übernehmen,  aber  ein  Commissionsverleger  in  dem  betref- 
fenden Orte,  an  welchem  sieb  die  Schule  befindet,  ist  nicht  un- 
umgänglich notbwepdig.  Jeder  Privatmann  kann  Selbstverlag  haben, 
er  bedarf  aber,  falls  er  nicht  alle  Bestellungen  direct  ausführen 
will,  eines  Vermittlers  im  Gentralpunkt  des  Buchhandels,  er  be- 
darf eines  Leipziger  Commissionär*.  (lob  sehe  für  jetzt  davon 
ab,  dass  auch  in  Augsburg,  Berlin,  Frankfurt,  Nürnberg,  Prag, 
Stuttgart,  Wien  und  Zürich  noch  besondere  Commissionsgeschäfle 
für  den  deutseben  Buchhandel  bestehen.)  Ebenso,  denke  ich  mir, 
muss  jede  Schule  in  Leipzig  ihren  Commissionär  haben,  der  dann, 
wenn  er  von  den  Programmen  Lager  hält,  Commissionsverleger 
zugleich  sein  würde.  Für  die  Einfachheit  des  Geschäfts  wäre 
indess  nicht  viel  gewonnen ,  wenn  nun  jede  Anstalt  nach  eigener 
Wahl  ihren  Commissionär  in  Leipzig  ernennen  wollte,  aber  in 
XXY.  Jahrgang. 


jeder  Beziehung  praktisch  würde  die  Einrichtung 
sein,  wenn  alle  Schalen  einen  einigem,  wenn  alle  einen 
und  denselben  Commissionär  hätten:  dann  erhielte  die  Pro- 
grammlitteratur  durch  den  Buchhandel  eine  wirkliche  Co  nee  n- 
tration,  dann  würde  sie  an  ihrem  Charakter,  den  sie  seit  Jahr- 
hunderten bis  auf  den  heutige*  Tag  erkalten  hat,.,  nicht  das  Min- 
deste einbüssen* 

Die  Einfachheit  dieser  Einrichtung  und  die  Vortheile,  die  sie 
mit  stell  bringt,  werden  einfeuchte«,  wenn  wir  den  Verlauf  de* 
Geschäfts  von  Anfang  an   verfolgen  und  seine  Einzelheiten   in's 

/W£f7    raDBvlIi 

Bei  dieser  rein  praktische»  Angelegenheit  bedarf  ich  tntikk 
jetzt  der  Phantasie :  ich  versetze  «froh  in  die  Zukunft.  Die  Haupt- 
frage ist  fiberwunden,  allerorts  hat  man  sich  geeinigt,  man  hat 
einen  Ausschuss  zur  Regelung  der  Sache  niedergesetzt,  dieser 
hat  einen  Commissionär  in  Leipzig  gefunden  und  mit  ihm 
einen  Vertrag  abgeschlossen.  Sobald  dies  geschehen,  erfolgt  die 
Bekanntmachung  des  Ausschusses  auf  der  einen  und  die  de» 
Commissioftlfrs  auf  dar  anderen  Seite.  Der  Ausschuss  Msst  die 
Anzetge  tu  Ter  breitete  wfsseffsefrafttlclie ,  IIHorarlscfte ,  ancir  tfl 
einzelne  politische  Blätter  einrücken,  wozu  am  besten  ein  ge- 
druckte» Fermtslar  dienen  würde,  <hs  aöch  art  Reiset ioeed 
zu  senden  wäre;  diese  t worden  sicher  Gelegenheit  nskmep,  im 
Haupltheile  der  Zeitung  über  die  neue  Einrichtung  ein  Referat 
oder  eine  Notiz  zu  geben.  Die  Inserierung  wie  auch  die  Zusen- 
dung aa  die  Qedactioaen  geschieht  auf  fein  Wege:  des  Buchhen- 
dels durch  den  Commissionär.  Die  Kosten  der  J.nserate  wer* 
den  nicht  allzu  viel  betragen ;  der  Commissionär  übernimmt  sie  im 
Anfang,  und  vertheilt  sie,  da  es  eine  gemeinsame  Sache  betrifft, 
zu  gleichen  Theilen  unter  sämmtliche  fheilnehmer  beim  Rech- 
nungsabschlüsse. Es  steht  zu  hoffen,  dass  eine  Anzahl  Blätter, 
namentlich  die  pädagogischen,  das  Inserat  gratis  aufnehmen.  Ich  bin 
ttberzevgt:  alte,  die  sich  für  die1  Programmlitteratar  hiteressiren, 
sind  binnen  eines  Monats  unterrichtet,  dass  die  Setiutschrlflen 
durch  den  Bnohhandel  von  nun  an  bezogen  werden  können.  — 
Der  Commissionär  macht  seinerseits  im  Börsenblatte  den  Sor- 
timente rn  bekamrt,  dass  er  die  sämmtliehen  deutschen  Sehu!" 
Programme,  die  von  dem  und  dem  Zettpunkte  an  erschienen  sind, 
auf  Lager  hält  und1  ausliefert.  Zugleich  lässt  er  VerFangMttel  mff 
entsprechendem  Schema  drucken. 

Nach  der  Anzeige  erfolgt  die  Zusendung  der  Programme 
an  den  Commissionär.  Wie  viel  Exemplare,  ob  30,  40,  50  oder 
mehr  zum  Verkauf  bestimmt  werden ,  bleibt  füglich  jeder  einzel- 
nen Schule  überlassen.  Des  zu  fraitkireitdd  Postpacket 
verursacht  allerdings  Kosten,  abtr,  wenn  sich  mehrere  ScNrten 
an  einem  Ort  befinden,  so  können  sie  sich  vereinige»  um!  ihre 
Sendungen  zusammenpacken,  wodurch  das  Porte  verhältnismässig 
geringer  wird.    Für  Benutzung  einer  BuohhämNefgelegeoheH  ans 
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Sparsamkeitscticksichten  bin  ich  nicht,  weil  e*  darauf  ankommt, 
dass  die  Programme  bald  an  Ort  und  Stelle  sind.  Jedes  Programm, 
welches  für  den  Bachhandel  bestimmt  ist,  erhält,  wen/1  man  diese 
Bestimmung  nicht  gleich  mit  auf  den  Titel  drucken  lassen  will, 
der  Cootrole  wegen  eine  Stempelbezeichnung.  Der  Com- 
missionär bringt  die  ihm  zugesendeten  Programme  auf  Lager, 
meldet  durch  ein  gedrucktes  Formular  unter  Kreuzband 
den  Empfang  und  führt  die  ihm  zukommenden  Bestellungen  aus. 
Jedes  Exemplar,  welches  er  ausliefert,  versieht  er  ebenfalls  der 
Conirole  wegen  mit  dem  Stempel  seiner  Handlung.  Ein 
ungestempeltes,  aber  vielleicht  mit  einer  Bleistiftnotiz  versehenes 
Exemplar  wird  dem  Packete  hinzugefügt,  welches  der  Commis- 
sionär sofort  au  die  Expedition  des  Centralblattes  zum 
ßehufe  der  bibliographischen  Anzeige  abzuliefern  hat.  Ebenso 
besorgt  er  die  ferner  beiliegenden  Recensionsexemplare,  von  denen 
noch  zu  sprechen  ist.  Auch  möge  sich  der  Commissionär  dazu 
verstehen,  Exemplare,  welche  in  Folge  eines  Tauschverhältnisses 
für  die  Thomas-  und  Nicolaischule  und  die  anderen  Anstalten 
sowie  für  einzelne  Private  in  Leipzig  bestimmt  sind,  alsbald  und 
zwar  unentgeltlich  an  ihre  Adressen  gelangen  zu  lassen.  Ueber 
die  dem  Commissionär  zukommenden  Procente  vom  Ertrage 
der  verkauften  Programme  sowie  über  die  ihm  zu  entrichteten 
Lagerspesen  hat  sich  der  Ausschuss  mit  ihm  contractlich 
zu  vereinigen. 

Was  die  Bestellungen  anlangt,  so  bringt  es  nach  meinem  un- 
massgeblichen Urtheile  der  Charakter  der  Programmlitteratur  mit 
sich,  dass  nur  feste  Bestellungen  effectuirt  werden.  Wollte 
man  Bestellungen  a  condition  gelten  lassen,  so  wären  die  Schulen 
genöthigt,  um  dem  Publikum  und  den  Sprtimentern  Exemplare 
*ur  Ansicht  zu  gewähren,  die  Auflage  weit  über  den  möglichen 
Bedarf  zu  erhöhen. 

Wie  hoch  der  Ladenpreis  für  das  einzelne  Programm  zu 
setzen  sei,  bleibt  natürlich  jeder  einzelnen  Schule  überlassen.  Ich 
erlaube  mir  nur  zu  bemerken,  dass  die  Rücksicht,  den  verhält- 
nissmässig  höheren  Brochurenpreis  anzunehmen,  hier  wegfallen 
dürfte,  da  die  Herstellungskosten  so  äusserst  gering  sind.  Am 
besten  rechnet  man  nach  der  Bogenzahl,  doch  ist  dabei  auf  For- 
mat, Druck  und  Ausstattung  Bedacht  zu  nehmen.  Ich  würde  vor- 
schlagen, den  Bogen  mindestens  mit  1%  Silbergroschen  zu  be- 
rechnen/ der  gewöhnliche  mittlere  Preis  betrage  2  und  der  höchste 
2V2  Silbergroschen.  Freilich  dürfte  nur  der  Umfang  der  Abhand- 
lung veranschlagt  werden,  denn  nur  in  höchst  seitönen  Fällen 
wird  jemand  ein  Programm  der  Schulnachrichten  wegen  bestellen. 

Hinsichtlich  des  dem  Sortimenter  zu  gewährenden  Ra- 
batts ist  zwischen  dem  Ausschuss  und  dem  Commissionär  ver- 
tragsmässige  Vereinbarung  zu  treffen. 

Für  buchhändlerische  Inserate,  die  dem  Publikum  das  Er- 
scheinen des  Programms  ankündigen,    möchte  ich  nicht  rathen. 
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Diese  Massregel  würde  viel  zu  (heuer  kommen  im  Verhältniss  zu 
der  jedenfalls  nioht  sehr  bedeutenden  Zahl  von  Käufern  und  zu 
dem  geringen  Ladenpreise  des  einzelnen  Exemplars.  Hier  würde 
sich  das  Vorhaben  des  litterarischen  Centralblattes  äusserst  nütz- 
lich erweisen:  die  allwöchentliche  Bibliographie  ersetzt  vollkom- 
men jede  Zeitungsanzeige.  Es  versteht  sich,  dass  künftig  der 
Titelanführung  auch  der  Preis  hinzugefügt  werden  muss.  Ausser- 
dem macht  sich  noch  eine  selbstständige,  zusammenfassende  Biblio- 
graphie nöthig,  die  am  besten  alle  Jahre  veröffentlicht  wird. 

Ist  die  Programmlitteratur  auf  diese  Weise  in  die  Oeffent- 
lichkeit  eingetreten,  dann  wird  auch  ohne  Zweifel  die  Kritik  an 
ihr  Antheil  nehmen.  Das  muss  erwünscht  sein  und  deshalb  möge 
man  den  Litteraturzeitungen  und  den  Fachzeitschriften 
Recensionsexemplare  gewähren,  nur  sei  man  auch  nicht  zu 
freigebig.  Die  Zusendung  der  Recensionsexemplare  an  die  Re- 
dactionen  geschieht  auf  dem  Wege  des  Buchbandeis  durch  den 
Commissionär.  Jedes  zur  Beurtheilung  eingesandte  Exemplar  er- 
hält einen  Stempel,  den  der  Schule  oder  den  der  Handlung  im 
Gegensatz  zu  den  verkäuflichen  Exemplaren,  die  doppelt  zu  stem- 
peln sind. 

Die  bisherige  Verkeilung  der  Programme  an  die  Schüler,  an 
deren  Ellern  und  Vormünder,  an  die  Freunde  und  Gönner  d^r 
Anstalten  wird  durch  die  neue  Einrichtung  nicht  im  minderten 
gestört,  ebenso  bleiben  die  Tauschverhältnisse  der  Schulen  unter 
einander  nach  wie  vor  bestehen,  aber  dennoch  möge  es  gestattet 
sein,  einen  Wunsch  auszusprechen.  Wenn  die  Programmlitteratur 
durch  den  Buchhandel  dem  Publikum  zugänglich  gemacht  wird, 
dann  werden  die  Schulen,  um  nicht  der  neu  geschaffenen  Mass- 
regel entgegenzuarbeiten,  darauf  Bedacht  zu  nehmen  haben,  mög- 
licht sparsam  in  der  Verausgabung  der  Programme  zu  seid, 
mit  denen  bekanntlich  oft  recht  unwürdig  umgegangen  wird. 

Die  Rücksendung  der  unverkauften  Bücher  geschieht  im  Buch- 
handel in  der  Regel  alle  Jahre.  Bei  der  Ausnahmestellung,  welche 
die  Programmlitteratur  im  buchhändlerischen  Gebiete  einnehmen 
würde,  möchte  ich  vorschlagen,  die  Rücksendung  nur  alle 
drei  Jahre  eintreten  zu  lassen.  Die  Hauptsache  ist  ja,  dass 
der  Commissionär  die  Schriften  auf  Lager  hat.  Allzulange  darf 
es  indess  auch  nicht  geschehen,  sonst  betragen  die  Lagerspesen 
zu  viel.  Einige  Exemplare,  2 — 3  etwa,  möge  der  Commissionär 
zurückbehalten ,'  um  etwaigen  späteren  Bestellungen  genügen  zu 
können. 

Die  Abrechnung  erfolgt  am  geeignetsten  auch  alle  drei 
Jahre,  falls  es  der  Commissionär  nicht  vorzieht,  der  leichteren 
Auseinandersetzung  wegen,  alljährlich  abzuschliessen.  Grosse  Sum- 
men werden  die  Schulen  voraussichtlich  nicht  erhalten,  also  ge- 
schieht die  Zahlung  am  besten  in  Anweisung. 

Der  Vertrag,  welchen  der  Ausschuss  im  Namen  der  Lehr- 
anstalten mit  dem  Commissionär  eingeht,  wird  wohl  am  tortheil- 
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Itaflasten  ebenfalls  auf  drei  Jahre  abgeschlossen.  Kündigung 
sei  gegenseitig,  die  Kündigungsfrist  muss  in  Rücksicht 
auf  das  Geschäft  auf  ein  Jahr  festgesetzt  werden.  Erfolgt  von 
keiner  Seite  eine  Kündigung,  dann  erneuert  sich  der  Contract  von 
selbst  auf  weitere  drei  Jahre. 

Bis  jetzt  haben  wir  immer  nur  von  einem  einzigen  Com- 
missionär,  und  zwar  von  einem  Commissionär  in  Leipzig 
gesprochen.  Es  wird  nöthig  sein,  noch  zwei  Commissionäre  zu 
erwählen,  dnd  mit  diesen  unter  denselben  Bedingungen  und  ge- 
genseitigen Verpflichtungen  Verträge  zu  schliessen.  Die  Sache 
wird  dadurch  etwas  verwickelter,  aber  die  Verkehrsverhälfnisse 
erfordern  es  einmal  unumgänglich,  dass  die  Osterreichischen 
Schulen  sich  einen  Commissionär  in  Wien  und  die  schweize- 
rischen einen  in  Zürich  erkiesen.  Was  von  dem  Commissionär 
überhaupt  gesagt  wurde,  erstreckt  sich  auch  auf  diese  beiden  ins- 
besondere. Wie  namentlich  der  Leipziger  Commissionär  bekannt 
zu  machen  hätte,  dass  er  sämmtliohe  Programme  deutscher  Schu- 
len mit  Ausnahme  derjenigen  Oesterreichs  und  der  Schweiz  aus- 
liefere, so  mttssten  jene  beiden  Commissionäre  in  ihren  Anzeigen 
nur  auf  ihre  beiden  Länder  Bezug  nehmen.  Für  das  grössere 
Publikum  ist  die  Theilung  des  Cömmissionsgescbäfts  gleichgültig, 
wenn  nur  der  Sorlimenter  weiss,  bei  wem  er  seine  Bestellung 
zu  machen  hat. 

Nachdem  ich  somit  alle  Verhältnisse  berührt  zu  haben  glaube, 
die  bei  einer  Organisation  des  Programmbuchhandels  zu  bedenken 
sind,  will  ich  noch  kurz  angeben,  wie  ich  die  alljährlich  heraus- 
zugebende Bibliographie  aulfasse.  Die  Bibliographie  wird  nur 
dann  von  wirklichem  Werthe  sein,  wenn  in  ihr  alle  Programme 
vereinigt  sind,  die  deutschen  in  engerem  Sinne  sowohl  als  auch 
die  österreichischen  und  schweizerischen.  Die  Herstellung  der 
Bibliographie  geschieht  am  geeignetsten  durch  den  Leipziger  Com- 
missionär. Die  Commissionäre  in  Wien  und  Zürich  verpflichten 
sich,  am  Schlüsse  des  Jahres  von  sämmtlichen  Programmen,  die 
sie  in  Commission  haben,  je  ein  Exemplar  auf  dem  Wege  des 
Buchhandels  an  den  Leipziger  Collegen  gelangen  zu  lassen,  der 
diese  Sendung  nach  Vollendung  des  Verzeichnisses  auf  dieselbe 
Weise  zurückbeordert.  —  Die  Bibliographie  verzeichne  in  alpha- 
betischer Ordnung  die  Namen  der  Städte,  in  denen  sich 
höhere  Schulanstalten  befinden.  Unter  diesen  Städtenamen  stehen, 
etwas  eingerückt,  die  Namen  der  Schulen,  ob  Lyceum,  Gym- 
nasium, Realschule  u.  s.  w.  nebst  den  näheren  Bezeichnungen, 
wie  sie  der  Titel  nennt.  Befinden  sich  mehrere  Anstalten  an 
einem  Orte,  so  lasse  man  billig  den  Lyceen  und  Gymnasien  den 
Vorrang,  ausserdem  gelte  die  alphabetische  Anordnung.  Dem  Na- 
men der  Schule  folge  die  genaue  bibliographische  Anführung  des 
Programms,  also  des  Titels,  des  Formats,  der  Blattzahl,  des  Preises 
mit  zweckmässigen  Abkürzungen.  Der  Titel  der  Abhandlung  möge 
durch   gesperrte   oder   anders   gestaltete   Schrift    hervorgehoben 
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werden.  Die  Schriftgaltuog ,  ob  lateinisch  oder  deutsch,  riohtet 
sich  nach  dem  Originale.  Jedes  verzeichnete  Programm  erhält 
eine  Nummer  nach  der  fortlaufenden  Zahlreihe.  Dem  Haupttheile 
der  Bibliographie  folgen  zwei  Register,  die  einfach  auf  die 
betreffenden  Nummern  verweisen.  Das  erste  Register  soll 
einen  systematischen  Katalog  ersetzen;  es  verzeichne  unter 
einem  kurzen  Schlagworte  Titel  und  Inhalt  der  Abhandlungen. 
Bisweilen  werden  sich  zwei  oder  noch  mehr  jSchlagworte  nöthig 
machen.  Das  zweite  Register  enthalte  die  Namen  der 
Verfasser.  Auf  diese  Weise  kann  die  Bibliographie  in  jeder 
Beziehung  benutzt  werden.  Es  schadet  dann  nichts,  wenn  sie 
auch  durch  die  beiden  Register  umfangreicher  und  dadurch  etwas 
kostspieliger  wird.  Jede  Anstalt,  welche  Programme  entsen- 
det, verpflichtet  sich  zur  Anschaffung  dpr  Bibliographie.  Bei 
dem  Absatz,  den  dieselbe  somit  finden  muss,  kann  der  Kosten- 
aufwand leicht  gedeckt  werden,  ja  auch  dem  Commissionär  wird 
vielleicht  ein  Gewinn  bleiben,  der  ihm  als  Aequivalent  für  die 
Mühe  der  Herstellung  wohl  zu  gönnen  ist.  Denn  auch  die  Biblio- 
theken und  gar  manche  Private  werden  das  Verzeichniss  nicht 
entbehren  können. 

Eine  nur  die  Lehrer  als  Verfasser  der  Programroabhandluii- 
gen  aogehende  Frage  will  ich  hier  wenigstens  berühren.  Die  Pro- 
gramme sind  oft  als  Vorarbeiten  und  als  Vorläufer  grösserer 
Werke  anzusehen,  oft  aber  werden  sie  auch  ohne  bedeutende 
Veränderungen  in  gelehrten  Zeitschriften  verwendet,  ferner  wün- 
schen die  Autoren,  sie  als  besondere  kleine  Schrillen  herauszu- 
geben. Wenn  nun  durch  die  Oeffentlichkeit  der  Programtalitte- 
ratur  jede  Abhandlung  zu  einer  selbstständigen  Schrift  heranwächst, 
wie  verhält  sich  dann  das  Autorrecht  zudem  Verlagsrecht 
der  Schule?  Ich  wage  hier  keine  Antwort  zu  gebeu,  doch 
glaube  ich,  dass  sich  in  dieser  lediglich  inneren  Angelegenheit 
leicht  ein  Abkommen  treffen  lassen  werde. 

Haben  wir  somit  alle  sachlichen  Verhältnisse  betrachtet,  so 
erübrigt  noch,  einer  Personal  frage  zu  gedenken.  Es  versteht 
sich,  dass  man  Commissionäre  wähle,  die  der  Aufgabe  gewachsen 
and  gewissenhafte  und  zjiverlässige  Männer  sind.  Solche  Buch- 
händler sind  in  Leipzig,  Wien  und  Zürich  sicher,  zu  finden,  -es 
kommt  aber  auch  darauf  an,  dass  der  Gewählte  ayf  das  Geschäft 
eingeht.  Was  insbesondere  den  Leipziger  Commissionär  betrifft, 
so  erlaube  ich  mir,  nachdem  ich  in  Betreff  der  Sache  so  manche 
Vorschläge  sohon  vorgebracht,  auch  in  der  Personalfrage  einen 
Vorschlag  jund  zwar  —  ich  wiederhole  und  betone  es  —  einen 
unmassgeblichen  Vorschlag  zu  machen.  Ich  habe  dem  Vertreter 
der  Leipziger  Buch-  und  Antiquariatshandlung  von  Otto  August 
Schulz  meinen  Plan  im  Ganzen  und  Einzelnen  mitgetheilt,  wir 
haben  über  die  Sache  eingehend  gesprochen,  und  er  hat  sich 
schliesslich  bereit  erklärt,  falls  man  ihn  mit  dem  Vertrieb  der 
deutschen  Schulprogramme  betrauen    und  beehren  wolle,    diese 


Wahl  als  Coramissionär  und  Commiseionsverleger  anzunehmen, 
sich  mil  Eifer  dem  Geschäfte  zu  widme«  und  billige  Bedingungen 
x«  stellen. 

Das  stDd  min  alle  Einzelheiten,  die  mir  bei  meiner  Concen- 
tralion  der  Programrolitteratur  durch  den  Buchhandel  zu  bedenken 
wichtig  erscheinen.  —  Die  Hoffnungen,  die  ich  für  meine  eigene 
Anregung  hege,  sind  nicht  allzukühn.  Der  Gedanke  schwebt  eff 
leichten  FJugs  über  Schwierigkeiten  hinweg,  welche  dfe  That  doch 
nur  schwer  überwindet.  Aber  ich  hoffe  doch,  dass  man  um  der 
guten  Sache  willen  vor  einzelnen  Hindernissen  nicht  zurück- 
schrecke. Theilnahme,  Eifer,  Gemeinsamkeit  des  Streben»  haben 
schon  ganz  andere,  weit  bedeutendere  Einrichtungen  ermöglicht. 

Hat  die  Mannigfaltigkeit  und  der  wissenschaftlich  und  IHte- 
rarisehe  Werth  der  Programmlitteratur  den  Wunsch  erweckt,  dass 
sie  nun  auch  für  Wissenschaft  und  Literatur  im  wahren  Sinne 
des  Worts  terwerthet  und  der  allgemeinen  Bildung  zugänglich  ge- 
macht werde,  so  wird  die  Erfüllung  dieses  Wunsches  wiederum 
höchst  günstig  auf  die  (literarische  Produciion  der  gelehrten  Schu- 
len zurückwirken. 


(Jeberalcht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

AuttaiultilgBfc  de*  philosophisch-philologischen  Classe  der  König].  Baye- 
rischen Akademie  der  Wissenschäften.  X.  Bd.  1.  Abth.  [In  der  Reibe 
der  Denkschriften  der  XXXtX.  Bd.]  gr.  4.  (111  u.  290  S.  m.  t  Kpfrtaf. 
n.  1  chromolilh.Kartein  cr.4.  u.Fol.)  München.  baarn.3Th!r.  3!AN«r. 

Ait  ScnmkePs  Nachlass.  4.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Katalog  d.  kunstler.  Nach- 
lasses v.  Carl  Frdr.  Schinkel,  k.  Ob.-Landes-Bau-Dir.,  im  Beuth- 
Schinftel-Museum  in  Berlin.  Im  Auftrage  d.  Königl.  Handels-Mini- 
steriums angefertigt  v.  fteg.-R.  Alfr.  Frhrn.  v.  Wobogen.  gr.  8.  (XT 
tt.  616  S.)  Berlin.  n.  \%  Thlr.  (1-4. :  n.  fl%  Thlr.) 

Bon«,  Dr.  A.,  üb.  Solfataren  u.  Krater  erloschener  Vulcane.  [Abdr.  aus 
d.  Sitzangsber.  d.  k.  Äkad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (20  S.)  Wien.    3  Ngr. 

Brachettl,  Prof.  Dr.  Hugo  Frz.,  die  Staaten  Europas  u.  die  übrigen  Län- 
der der  Erde.  Vergleichende  Statistik.  2.,  durchaus  umgearb.  Aufl. 
(In  5  Lfgn.)  I.  Lfg.  gr.  8.  (S.  1-128.)  Brunn.  n.  24  Ngr. 

Förster,  (Prof.  Dr.)  Ernst ,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u. 
Malerei  v.  Einführung  d.  Christentums  bis  auf  die  neueste  Zeit 
207-  216.  Lfg.  Imp  -4.  (20  Stahlst,  u.  54  S.  Text.)  Leipzig,  ä  n  %  Thlr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  a  n.  1  Thlr. 
Hieraus  einzeln: 

Denkmale  deutscher  Baukunst  v.  Einführung  d.  Christentums  bis 

auf  die  neueste  Zeit.  92—100.  Lfg.  TmpHL  (18  Stahlst  u.  56  S. 
Text  m.  eingedr.  Holzschn.)  Ebd.  1863.  a  n.  */,  Thlr. 

Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  v.  Einführung  d.  Christen- 
tums bis  auf  die  neueste  Zeit.  92—100.  Lfg.  Imp.-4.  (18  Stahlst 
u.  50  S.  Text.)  Ebd.  1863.  a  n.  %  Thlr. 

Glick,  Chrn.  Wilh.,  die  neueste  Herleituna  d.  Namens  Baier  aus  dem 
Keltischen  beleuchtet  [Abdr.  aus  den  Verhandlungen  d.  histor.  Ver- 
eines f.  Niederbayern.  10.  Bd.]  gr.  8.  (17  S.)  München,     n.  %  Thjr. 
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Helialil,  Wtlh.,  allgemeines  Bacher- Lexikon  od.  vollständ.  aiphabet., 
Verzeichniss  aller  von  1700  bis  Ende  1861  erschienenen  Bacher, 
welche  in  Deutschland  m.  in  den  durch  Sprache  u.  Literatur  damit 
verwandten  Lindern  gedruckt  worden  sind.  Mit  Angabe  der  Druck« 
orte,  der  Verleger,  d.  Erscheinungsjahres  etc.  13.  Bd.,  welcher  die 
von  1857  bis  Ende  1861  erschien.  Bücher  u.  die  Berichtiggn.  früherer 
Erscheinen,  enth.  Hrsg.  v.  Rob.  Heumann.  11— 13.  Lfg.  gr.  4.  (2.  Abth. 
S.  201-440.)  Leipzig.        a  n.  %  Thlr.;  Velinp.  a  n.  1  Tblr.  6  Ngr. 

Byrtl,  Prof.,  üb.  abwickelbare  Gefasskaäuel  in  der  Zange  der  Batrachier. 
[Mit  1  (chromoiith.)  Taf.l  [Abdr.  aas  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.]  Lex.-&  (4  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Krones,  Dr.  Fr.  Xav.,  zur  ältesten  Geschichte  der  ober-ungarischen  Frei- 
stadt Kaschau.  Eine  Quellenstudie.  [Aus  dem  Archiv  I.  Kunde  österr. 
Geschichtsquellen  abgedr.l  Lex. -8.  (56  S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

Künast,  Reg.-R.  statistische  Mittheilungen  üb.  Littauen  u.  Masorea.  3.  Bd. 
gr.  8.  Gumbinnen  1863.  (•)  n.  2  Thlr. 

Inhalt:  Nachrichten  üb.  Grundbesitz,  Viehstand,  Bevölkere,  u. 
offen tl.  Abgaben  der  Ortschaften  in  Littauen  nach  amtl.  Quel- 
len miteetheilt.  2.  Thl.  (XI  u.  573  S.) 

Loren,  Dr.  Jos.  R.,  Brak  wasser- Studien  an  der  Elbemündung.  [Mit  1 
(lith.)  Taf.  (in  qu.  Fol.)]  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.]  Lex.-8.  (12  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Pommerland,  das  liebe.  Monatsschrift  zu  Hut  u.  Pflege  pommerscher 
Heiligthüroer  u.  pommerschen  Volksthums.  Im  Auftrage  d.  Vereins 
Pommerania  hrsg.  v.  Pastor  W.  Quistorp.  1.  Jahrg.  1864.  12  Nrn. 
(a  1%— 2  B.)  er.  8.  Anclam.  baar  n.n.  %  Thlr. 

Renoiard,  vorm.  H&uplm.  C,  Geschichte  d.  Krieges  in  Hannoyer,  Hes- 
sen a.  Westfalen  von  1757—1763.  Nach  bisher  unbenutzten  band- 
schriftl.  Orig.  u.  anderen  Quellen  politisch-militairisch  bearb.  2.  u. 
3.  Bd.  gr.  8.  (XVI  u.  1617  S.  m.  18  Steintaf.  in  Fol.  o.  gr.  Fol.) 
Cassel.  n.  6%  Thlr.  (cplt.:  9%  Thlr.) 

Rftnne,  App.-Ger.-Vice-Präs.  Dr.  Ludw.  v.9  das  Staats-Recht  der  Preus~ 
sischen  Monarchie.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  1.  Bd.  l.'Abth.,  enth. 
die  Einleite,  u.  die  beiden  ersten  Abschnitte  der  1.  Abth.  d.  Verfas- 
sungs-Rechtes.  Lex.-8.  (XVIII  u.  386  S.)  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Schierr  ▼.  Carolafeld,  Dr.  F.,  verborum  collocalio  Homerica  quas  ha- 
beat  leges  et  qua   utator  libertate.    gr.  8.    (III  u.  90  S.)    Berlin. 

u.  %  Thlr. 

Spengel,  Leonh ,  Aristotelische  Studien.  I.  Nikomachische  Ethik.  [Aus  d. 
Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (51  S.)  München 
1863.  n.  Vi  Thlr. 

Demoslhenes  Verteidigung  d.  Ktesiphon.    Ein  Beilrag  zum  Ver- 

stSndniss  d.  Redners.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  WissJ 
gr.  4.  (72  S.)  Ebd.  1863.  n.  21  Ngr. 

aus  den  Herculanischen  Rollen.    Philodemus  ntql  svatßetag.    [Aus 

den  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.     gr.  4.    (41  S.)    Ebd. 
1863.  n.  12  Ngr. 

Verhandlungen  d.  4.  deutschen  Juristentages.  Hrsg.  v.  dem  Schriftfübrer- 
Amt  der  ständigen  Deputation.  2.  Bd.    Lex. -8.    (372  S.)    Berlin. 

baar  (*)  n.  2  Thlr. 

Waagen,  Dr.  G.  F.,  die  Gemäldesammlung  in  der  Kaiser).  Ermitage  zu 
St.  Petersburg  nebst  Bemerkgn.  üb.  andere  dort.  Kunstsaminlgn.  Lex. -8. 
(XVI  u.  448  S.)  München.  n.  2%  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel     Druck  von  C  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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15.  März.  J\ß?   5.  1864 


Bibllothekerdnongen  et*.,  neueste  In-  und  auiltndische  Utteratir, 

Anzeigen  etc. 

Zur  Bewrgvnff  aller  in  nnohttehenden  Bibltefrnphien  renekbnetea  Melier 
empfehle  ich  mich  ante?  Zusicherung  ichnellfter  qed  billigster  Bedieninf ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  fiebere  ich  die  gröeften  Ver- 
Iheile  m. 

T.  O.  Wrigel  in  fcefpslf. 


Das   Staats-Archiv  zu  Mailand. 

Von 
dem  Geheimrath  Setgebanr. 

Die  Verwaltung  der  Staats-Arcbive  zu  Mailand  hat  ihren  Sitz 
in  dem  ehemaligen  Kloster  S.  Fedele  and  steht  anter  dem  Direc- 
tor  Ritter  Osio  and  umfasst  folgende  für  die  Geschichte  höchst 
bedeutende  Sammlangen. 

Das  Central-Archiv  enthält  alle  allgemeinen  Staatsangelegen- 
heiten, zwar  erst  seit  der  Zeit,  dass  die  Lombardei  anter  Spani- 
sche Herrschaft  kam,  bis  auf  die  Gegenwart. 

Das  diplomatische  Archiv,  mehr  als  100,000  Urkunden  ent- 
haltend, besteht  seit  dem  ersten  Königreiche  Italien,  als  die  Klö- 
ster anter  der  Franzosenherrschaft  aufgehoben  worden,  so  dass 
hier  die  Archive  von  256  religiösen  Körperschaften  zusammen- 
flössen. Hierunter  sind  29  Urkunden  aus  dem  8.  Jahrhundert,  123 
aus  dem  9.,  225  aus  dem  10.,  765  aus  dem  11.  und  einige  1000 
aus  dem  13.  Jahrhundert.  Die  älteste  Urkunde  ist  vom  Jahre 
714,  die  Stiftung  des  Klosters  del  Senatore  zu  Pavia  betreffend. 
Der  Ueberrest  der  mehr  als  100,000  betragenden  Urkunden  ge- 
hört dem  14.  bis  zum  18.  Jahrhundert  an. 

Zu  der  geschichtlich -diplomatischen  Abtheilung  gehört  der 
Briefwechsel  der  Herzoge  von  Mailand  mit  beinahe  allen  Herr- 
schern Europas,  welcher,  von  dem  15.  Jahrhundert  an  nach  den 
verschiedenen  Herzogen  gesammelt,  sich  in  bester  Ordnung  bis 
zum  Ende  des  letzten  Sforza  d.  1.  November  1535  befindet.  Dieser 
XX?.  Jahrgang. 
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Abiheilung  schliesst  sich  die  diplomatische  Correspondenz  der 
nachfolgenden  Regierangen  an,  welcher  Th#il  seit  der  französi- 
schen Herrschaft  als  die  Abtheitaog  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten bezeichnet  ward.  Eine  Abtheilung  für  das  Fach  der  innern 
Verwaltung  enthält  die  darauf  bezüglichen  Urkunden  von  dem  Ende 
der  Sforza  anfangend.  Ferner  enthält  das  sogenannte  Archiv  dei 
Ganigarola  eine  Abschrift  der  Verfügungen  der  Gonzaga  von  Mai- 
land vom  14.  Jahrhundert  an ,  mit  den  sogenannten  Missiven  bis 
furo  18.  Jahrhundert.  Ferner  eine  Sammlung  sogenannter  Gridi 
und  Gridarii  oder  Verordnungen  der  Landesherren  vom  Jahre  1387 
an ;  ferner  die  Verhandlungen  des  geheimen  Rathes  oder  der  ge- 
heimen Kanzlei  und  der  Referendarien  vom  15.  und  16.  Jahrhun- 
•  derl;  die  Acten  des  Senats  oder  die  an  Privaten  verteilten  Pri- 
vilegien vom  16.  Jahrhundert  an;  die  Privatangelegenheiten  der 
regierenden  Familien,  die  Sammlung  der  Dispacci  sovrani,  von 
Carl  V.  anfangend,  in  mehr  als  20,000  Urkunden  bestehend;  die 
auf  die  Landesgrenzen  Bezug  habenden  Verhandlungen;  die  Ver- 
träge mit  andern  Mächten;  die  heraldischen  Angelegenheiten»  uo4 
die  auf  die  LeJuKYerfcältaisae  Bezug  habenden  Verhandlungen; 
endlich  diejenigen,  welche  Bergamo,  Brescia  und  Crema  aus  der 
Zeit  betreffen,  in  welcher  diese  Gebiete  der  Republik  Venedig 
angehörten. 

Die  Militair- Abiheilung  fängt  mit  den  Acten  des  Kriegs- 
Ministeriums  unter  dem  ersten  Königreiche  Italien  an.  Eine  be- 
sondere Abtheilung  bildet  die  Kanzlei  de?  Vice-Königs  die  innere 
und  Finanz-Verwaltung  betreifend,  geht  bis  zum  Jahre  1848,  und 
von  da  an,  folgt  die  Abtheiluug  des,  kaiserlichen  Bevollmächtigten. 

Ausser  den  vorstehenden  Abtheilungen  des  Staats  -  Arphjvs 
gehören  noch  zu  demselben,  ausser  dem  Kloster  S.  Eedel^,  zu- 
vörderst das  gerichtliche  Archiv  zu  S.  Dooato,  wo  alle  Verhand- 
lungen der  Unter-  und  Obergerichte  aufbewahrt  werden,  40  wie 
auch  viele  CivlI-Stands-Register,  statt  deren  man  sich  in  manchen 
Ländern  noch  der  Kirchenbücher  bedient.  Ferner  gehört  qu  dem 
Staats-Archiv  daß  Provinzial-Archiv,  welches,  in  der  aufgehobenen 
St.  Christoforkirche  untergebracht,  reich  an  vielen  alten  Urkun- 
den ist;  ebenso  das  Archiv  des  Religionsvermögens,  in  der  ehe- 
maligen Heiligen  Geistkirche  aufgestellt,  worin  sich  das  Archiv 
der  aufgehobenen  geistlichen  Körperschaften  befindet,  welche  bis 
in  das  10.  Jahrhundert  zurückreichen  und  für  die  Geschichte  von 
solcher  Wichtigkeit  sind,  dasa  die  ältesten  derselben  mit  der  ge- 
schichtlich-politischen Abtheiluug  verbunden  werden  sollen.  End- 
lich gehören  zu  dem  Staats-Archiv  die  Acten  des  früheren  Oester- 
relchisch-Lombardischen  Landes-Präsidiums,  welches  qich  in  (jew 
aufgehobenen  grossen  Kloster  befindet. 

Alle  diese  verschiedenen  Abtheilungen  sind  nach  beslüntytafi 
Abtheilungen  und  UnteraJ>theilungpn  in  chronologischer  und  alpha- 
betischer Ordnung  in  festen  Hüllen  aufgestellt,  so  dass  das  Auf- 
finden der  einzelnep  Urkunden  Jeipht  und  sicher  ist-   Der  gegen* 
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Wärtige  Dfrfcctor  dieses  umfassenden  Archivs  ist  seit  1&4&  der 
Ritter  Osio,  der  vorher  geheimer  Secretair  des  Generals  Radetzki 
war  und  sich  um  die«  Archiv  sehr  verdient  gemacht  hat,  indem 
er  zum  Behuf  der  Wissenschaft  die  Haüptübersicht  nach  zwei 
Abtbeilungen  geordnet  hat,  in  die  administrative  und  die  oben 
erwähnte  historisch-diplomatische.  Ausserdem  hat  derselbe  auch 
besondere  Srfmmfuifgen  angelegt,  als: 

1.  Von  einigen  Taaftemf  päpstlichen  Bollen  und  Breven,  von 
denen  viel*  über  das  12.  Jahrhundert  hinaufreichen.  Hehrere 
enthalten  die  eigenen  Unterzeichnungen  voü  Päpsten  und  vielen 
efrdhiälen. 

2.  Einige  hundert  kaiserliche,  königliche  und  hetfögflcnfc  ÜV- 
ktfftden  von  der  Longobarden-Herrfrchafl  anfangend  bis  tu  dem 
Ende  der  Sforza.  Die  Älteste  ist  von  727,  wonach  Liutprand 
das  Klöster  dös  heiligen  Pete*  im  goldenen  Hhnmel  zu  Pavia  be- 
denkt. Hier  finden  sich  ferner  Urkunden  von  Carl  dem  Grossen, 
Lothar,  Ludwig  (f.,  Carl  !f.,  Carl  dem  Dicken,  Berengat  I.  und  II.t 
von  Otto  I.,  II.  und  III.,  Von  der  heiligen  Adelheid  u.  s.  w.  An 
diese  Sammlung  schHessen  sich  die  oben  erwähnten  Depeschen 
der  Monarchen  an. 

3.  Besonders  reich  ist  eine  Sammlung  von  Autographen  von 
Königen  und  anderen  regierenden  Fürsten,  Päpsten,  Heiligen, 
Kardinalen,  Gelehrten,  Künstlern  und  anderen  berühmten  Männern 
und  Frauen,  welche  mehrere  Tausend  Stücke  enthält  und  durch 
die  besonderen  Bemühungen  des  vorgenannten  Directors  fortwäh- 
rend vermehrt  Wird.  Derselbe  ist  auch  zur  Anerkennung  seiner 
Verdienst*  ihtä  Mitglieder  det  Commisslon  tut  Herausgabc  der 
vaterländischen  (Seschichtsrquetten  rn  Turin  ernanrit  worden. 

4.  Eine  Sammlung  von  Urkunden,  welche  tut  Grundlage  einer 
Nachwetsung  der  Civil-  und  Militair-Beamtep  in  Mailand  dienen 
soff,  welche  seit  dem  8.  Jahrhundert  bis  zur  Gegenwart  fn  der 
Lombardei  bei  der  Verwaltung  betheiligt  Waren. 

5.  Eine  Satamtang  von  MiniaturgetoaidGn  aus  dem  15.  und 
16.  Jahrhundert,  worunter  sich  treffliche  Kunstwerke  beilüden. 

6.  Mehrere  Tausend  Abdrücke  von  Siegeln,  welche  nach  Jahr- 
hunderten,  nach  Kategorien  und  nach  Personen  geordnet  sind 
uud  für  Heraldik,  Sphfagitffik  und  Numismatik  bedeutende  Ausbeute 
gewähren. 

Mit  diesem  Archiv  ist  zugleich  eine  Unterrichtsanstalt  für 
Palaeographie  tfrid  Dtylötaatik  verbunden,  dm  tüchtige  Aröhfvte- 
atote  zu  bilden,  in  Welchen  der  Professor  Cotfsa  und  der  Archiv- 
Assfstent  Ferrarfa  Unterricht  geben ;  auoh  freundet  sich  eine  zu 
didsem  Behuf  besthhnite  Bibliothek  in  diesem  Archive. 

Da  jettt  dieses  Archiv  nicht  mehr  Gehefnlnisse  verbirgt,  hat 
hüt  sieh  der  vorgenannte  Ditoeter  mit  dem  Doetör  Cossa ,  dem 
Markgrafen  Cirtühi,  dem  bei  den  Aihbrbölairtauischeu  Bibliothek  an- 
gestellten Geistlichen  Dorio  und  dem  äbfengedachtetf  Ferrario  ver- 
einigt,  um  die  wichtigsten  Urkunde  der  VfeK  bekannt  tu  nwchefr, 
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am  so  mehr,  da  der  verdienstvolle  Director  Osio  stete  bemüht 
gewesen  ist,  die  diplomatische  Correspondenz  zwischen  den  ein- 
heimischen mit  den  fremden  Fürsten  kennen  zu  lernen.  Glück- 
licherweise hat  die  Verwaltung  der  Stadtgemeinde  dies  Unterneh- 
men erleichtert,  welche  bei  ihrem  Reichthnme  sogleich  die  Wis- 
senschaften hochachtet,  wie  die  prachtvolle  Ausstattung  des  städ- 
tischen naturhistorischen  Museums  neben  anderen  Anstalten  be- 
weist; so  dass  der  Geist  der  alten  mailändisehen  Repoblica  Am- 
brosiana noch  in  der  Jetztzeit  dort  lebendig  ist.  Wir  werden  auf 
diese  Weise  nicht  nur  die  in  diesem  Staats -Archive  aufbewahr- 
ten Urkunden  erhalten,  sondern  auch  die  in  den  anderen  Archi- 
ven Mailands. 

Bereits  liegt  der  erste  eben  erschienene  Band  dieses  ver- 
dienstlichen Unternehmens  vor,  unter  folgendem  Titel :  „Dooumenti 
diplomatici  tratti  dagli  Archivj  Milanesi  e  coordinati  per  oura  di 
Luigi  Osio.  Milano.  1864.  Tip.  Bernondoni."  gr.  4°.  p.  244.  Hierin 
sind  183  bisher  ungedruckte  Urkunden  abgedruckt,  mit  einer  sol- 
chen vom  5.  Juli  1205  anfangend.  Dieselbe  enthält  den  Bescfaluss 
der  durch  Glockenschall  berufenen  stimmfähigen  Gemeindeglieder 
der  Stadt  Mailand,  um  sich  über  einen  Beschluss  des  Stadiraths 
(Sapientum)  zu  erklären,  nach  welchem  ein  bei  Mailand  gelegenes, 
jetzt  der  als  Schriftstellerin  wohl  bekannten  Fürstin  Belgiojoso 
gehöriges  Schloss  de  Vioomaiori  abgetragen  werden  sollte.  Es 
ward  hierbei  festgesetzt,  das  Schloss  zu  erhalten,  da  die  Mönohe 
des  Klosters  Ciaravalle  sich  erbeten  hatten ,  zu  dessen  Verteidi- 
gung 16  Bailistenschützen  u.  s.  w.  zu  besolden.  Den  Vortrag 
hielt  der  Doctor  der  Rechte  Baxanus  de  Boldonis,  den  Podesta  ver- 
tretend, unter  der  damaligen  geistlichen  Herrschaft  des  Erzbischofs 
Otto,  welcher  1262  gewählt  worden  war  und  1295  starb.  Er 
war  ein  thatkräftiger  Mann,  welcher  die  Herrschaft  des  Mailän- 
disehen Freistaates  als  gräflicher  Stellvertreter,  Viscoote,  und 
seiner  Familie  begründete. 

Diese  Urkunde  war  damals  von  dem  Notar  Chunradus  de 
Sommovioo  aus  dem  Rathhausbuche  der  Stadtgemeinde  beglaubigt 
abgeschrieben  worden.  Die  folgende  Urkunde  von  1267  enthält 
das  Gesuch  mehrerer  zwischen  Mailand  und  Pavia  streitigen  Ort- 
schaften ,  zu  der  ersten  Stadt  geschlagen  zu  werden,  wofür  sie 
auch  für  dieselbe  streiten  wollten,  welches  Gesuch  auch  unter  den 
Podesta  Beltram  von  Grego  genehmigt  ward.  Aus  den  von  den 
Herausgebern  beigefügten  Anmerkungen  geht  hervor,  dass  der 
Erzbischof  Otto  dahin  gewirkt  hatte,  dass  sein  Neffe,  Maroo,  von 
der  Stadtgemeinde  zum  Capitano  del  popolo  gewählt  ward  und 
durch  Verbesserung  der  Statuten  gleichsam  Gesetzgeber  dieser 
freien  Reichsstadt  wurde;  auf  diese  Weise  befand  er  sich  im 
Besitze  der  Herrschaft,  als  1295  Otto  starb,  um  so  mehr,  da  ihn 
Kaiser  Adolph  schon  im  vorhergehenden  Jahre  zum  kaiserlichen 
Vicar  als  getreuen  Ghibellinen  ernannt  hatte.  Ueber  ihn  wurde 
die  hier  unter  Nr.  36  mitgeteilte  Urkunde  ausgestellt;  er  dankte 
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zu  Gunsten  seines  Sonate  Galezzo  ab,  dessen  Sohn  Aue  später 
▼od  Ludwig  den  BaierB  lom  Viear  ernannt  ward.  Die  letzte  Ur- 
kunde dieses  Bandes  ist  ein  Sohreibea  des  Cardinal  Pileo  aus 
Corneto  vom  5.  December  1384,  wornach  er  den  Ubertetto  Vis- 
conti (de  Vioeoomitibus)  mit  den  Ortaohaften  Lunte,  (Mtrone  und 
Cacinio  belehnt.  Es  bedarf  nioht  erst  erwähnt  an  werden,  dass 
diese  Bekanntmachung  der  von  den  Herausgebern  für  die  wich- 
tigsten gehaltenen  Urkunden  hinreicht,  von  der  Bedeutung  dieses 
Staats-Arohivs  su  Mailand  Beweise  au  geben. 


Gesuch« 


Hofrath  Professor  Dr.  Gustav  Hanoi  in  Leipzig  sacht: 

Summae  s.  argumenta  legum  diversorum  imperatorum  ex  corpore 

D.  Theodosii,  Novellis  D.  Valentiniani  etc.,  curante  Petro  Ae- 

gidio  Antverpiensi.  Fol.  min.  (s.  1.)  1517. 
Gaii,  Tili,   institutiones  Iuliique   Pauli  sententiae   cum  titulorum 

omnium  indioe  in  easdemque  praefatione.  4.  Parisiis  1525. 
Authentica.  D.  Iualiniani  Imp.  Aug.  Novellarum  Tolumen.  —  Ad- 

ieotus  est  nunc  primum  libellus  Novellarum  D.  IusL  e  graeca 

epitome  in  latinum  compendium  versus.   Pol.    Lugd.  1550  (in 

einigen  Exemplaren  steht  1549). 
Volumen  hoc  complectitar  Novellas  constitutiones  lastiniani   prin- 

cipis.  Fol.  Lugduni  1553. 
Volumen  locupletius  quam  antehac.    Continet  praeter  posteriores 

libros  Codicis  Novellas  et  Feuda  etc.  Fol.  Lugduni  1562. 

—  do.  Fol.  Lugduni  1567. 

—  Volumen  cum  glossis.  Fol.  Augustae  Taurinorim  1576. 

—  Volumen  oum  glossis.  Fol.  Lugd.  1580. 

—  Volumen  locupletius  quam  antehac.  Fol.  Lugduni  1585. 

—  Volumen  cum  glossis.  4.  Venetiis  1592  u.  1621. 

—  Volumen  legum  tarn  posteriores  ires  libros  codicis  Authenti- 
easque  ao  Longobardorum  continens,  nunc  recens  Jac.  Anelli 
de  Bothis  ac  Augustini  Caravitae  adnotationibus  illustratum.  4. 
Venetiis  1598.  -  4.  Venetiis  1651. 

Tituli  XXVIII  ex  Corpore  Ulpiani.  In  eosdem  Utalos  notae.  8. 
Tolosae  1550. 

Codicis  Theodosiani  libri  XVI,  curante  Jac.  Cuiacio.  Fol.  Paris. 
1607. 

Odofredua,  (Lectura  in)  Digestum  vetus,  cura  et  impensis  Engel- 
berg. Fol.  Parisiis  1554.  (Lugduni  1519  oder  1552.  Eine 
oder  die  andere  dieser  Ausgaben.) 

—  ( Lectura  in)  InforUatum.  (2  Part.)   Fol.   Lugduni  1550.  1552. 

—  (Lectura  in)  Digestum  novum.  Fol.  Lugduni  1552. 
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Odofredue,  (Leetura  in)  Codicem.  2  PaWw.   Fbl.    Logditti  tlSO? 

Fol.  Ptpiei502;  Fol.  Tridini  1514;  Fol.  Lugdni  1549.  1552. 

Die  Jahreszahlen  sied  abweichend.  Eide  oder  die  amtere  dke* 

ser  Ausgaben. 
—  (Leolurt  in)  tres  libros  Godteis«  Fol.  Vetmtiifc  1514.    Logdüni 

1517  4der  1660. 


Uebersicht  der  neuesten  Lftteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Barth,  Heinr.,  Reise  durch  das  Innere  der  Europäischen  Türkei  von 
Rustchuk  üb.  Philippopel,  Rilo  [Monastir],  Bitolia  u.  den  Thessali- 
schen  Olymp  nach  Saloniki  in  HerbsV  186&  Mit  2  (lüh.)  Karten*  (in 
gr.  Fol.)  4  llth.  Adtf  chtön  u.  8  (eingedr.)  Hölzschn.  gr.  8.  (Wu. 
232  S.)  Berlin.  1<4  Thlr. 

BibBotheca  geographkUHrtgtütiea  et  ofccoeomicb-pdrfica  od.  systema- 
tisch geordnete  Uebersicht  der  in  Deutichland  tk  dem  Ausbilde  auf 
dem  Gebiete  der  gesäumten  Geographie,  Statistik  a.  der.StaaUwis- 
scfaaften  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblioth.-Secret.  Dr.  W. 
Müldenet.  11.  Jahrg.  1863.  2.  Hfl.  JuB-bcbr.  gr.  8.  (S.  dl— 184.) 
Göttinnen,  n.  8  Ngr. 

historica  od.  systematisch  geordnete  Uebensloht  de*  ie  Deutschten«- 

u.  dem  Auslände  auf  de«  Gebiete  der  gesäumten  Geschichte  leu 
erschienenen  Bucher  hrsg,  v.  Biblioth.  -Secref.  Dr.  W.  Müidener. 
11.  Jahrg.  1863.  2.  Hft.   Juli-Dechr.    gr.  8.     (S.  120-286.)    Ebd. 

n.  13  Ngr. 

— «  historico-nataratfe,*  phtsteo**ohemica  et  maftittmatica  od.  dystematisdi 
geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland' u.  de*  Auslände  auf  dem 
Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der  Mathematik  neu 
erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Ernst  A.  luchold.  13,  Jahrg.  1863. 
2.  Hft.  Juli— Decbr:  gr.  8.  (S.  93-199.)  Ebd.  n,  9  Ngr. 

mechanico-technologica  et  oeconomica  od.  systematisch  geordtiete 

Uebersicht  aWer  auf  dem  Gebiete  der  meehfl».  u.  teoh*.  K*l9t4  u. 
Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufarturen  u.  Handwerke  eto.  sowie  der 
gesammten  Haus-,  Land-,  Berg-,  Forst-  u,  Jagdwissenschaft  in 
Deutschland  u.  dem  Auslände  neu  erschienenen  Buch  er  hrsg.  von 
Biblioth.-Secret.  Dr.  W.  Mütömet.  2.  Jahrg.  1963.  2.  Hft.  Juli — 
Deebr.  gr.  8.  (S.  67—158.)  Ebd.    -  ».  8  Ngr. 

medico-chirurgica,    pbarmaeeutico  -chemicd    et  veteiinaria   oder 

geordnete  Uebersicht  aller  in  Deutschland  ,u  im  Ausland  neu  erschie- 
nenen medicinisch  -  chirurgisch  -  geburtshülfl, ,  pharmaceu tisch  -  ehem. 
u.  Veterinär -Wissenschaft!.  Bücher.  Hrsg.  v.  Carl  Joh.  Pr.  W.  Rw-, 
precAL  17.  J4h*gi  1863.  8.  Hft.  Mi-^Deobr.  fcr.  8.  (S.  49— KW.) 
Ebd.  *.  ftlhlr. 

philologica  od.  geordnete  Uebersioht.  aller  auf  dem  Geriete  der 

class.  Alterthuraswissenschaft  wie  der  älteren  u.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  6u- 
cherf.  Hrsg.  v.  Dr.  GnsL  Schmidt  16.  Jahrg  1863.  2.  Hit.  Juli— Decbt. 
gr.  8.  (S.  63—150.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

-  theologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der  evan- 
gelischen Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 
v.  Carl  Jöh.  Pf.  W.  Rupf  echt.  16.  Jahrg.  1863.  1  Hft.  Jufi-Decbr. 
gr.  8.  (S.  29-75.)  EM.  n.  4  Wgr. 


IlM,  Kail,  5k  WaUar^oU.  2  Bde.  8.  (VI  u.  482  S.)  Dresden»  2fcft*. 

die  englische  Sprache  u   Literatur  in  Deutschland.  Eine  Festschrift 

xur  aOOjihr.  Geburtsfeier  Shakespeare 's.  gr.  a  (92  S.)  Ebd.  %  Thlr. 

Febreithtil  u.  Grappenberg,  Ed.  Sigism.  v.,  Ahnentafeln  d.  gesammien 
jaUt  lobenden  etiftsfihigen  Adels  Deutschland*.  Hrsg.  in  Vereine 
jn.  mehreren  Freunden  der  Genealogie  L  Bd.  1.  Llg.  Imp.-Fol. 
(tO  Tai. J  fiegeasburg.  n,  1  Thlr.  6  Ngr. 

GuAdMaab,  C.  €.,  Stammbanm  der  Grossheraogl.  Hlnser  Mackleoburg- 
Schwerin  u.  Mecklenburg-StreUta  [m.  den  wetbl  Linien],  nach  bis- 
her ungedr.  Urkunden  entworfen  u.  gez.  Chromolith.  Imp.-Fol.  Wis- 
mar, n.  5%  Thlr. 

Bake,  Gymn^Obertebi",  Dr.  Gust,  systemaUsck  geordnetes  Verieichniss 
der  Abhandlungen,  Raden  u.  Gedichte,  die  In  den  asi  den  preuss. 
Gymnasien  u.  Progymnasiea  1851—1860  erschien.  Programmen  ent- 
halten sind.  4.  (VIII  a.  6i  S.)  Saliwede).  baar  n,  %  Thlr. 

laijekll  Alexandrini  lecken.  Editieeeoi  minorem  curarit  Jfoatr.  SekmtiU. 
Pars  posterior,  hoch  4.  (III  S.  n.  Sp.  1105—1594.)  Jena.  n.  1%  Thlr. 

(cplt.:  n.  6%  Thlr.) 

lippoerates.  Gnra  Caroti  B.  Th.  Reinhold.  I.  Jas  jarandam.  Lex.  De 
arte.  De  ?etere  medicina.  gr.  8.  (46  S.)  Athen.  n.  %  Thlr. 

Kaltenberm,  Prof.  Dr.  Carl  v„  die  Volksvertretung  o.  die  Besetzung  der 
Gerichte  besond.  d.  Staatsgerichtshofes,  gr.  6.  (III  u.  125  S.)  Leip- 
zig, n.  %  Thlr. 

Leitima&n,  Pfr.  J.,  das  Münzwesen  a.  die  Manien  Erfurts.  Nebst2(lith.) 
Tar.  Abbildgn.  (In  gr.  4.)  4.  (III  u.  11*  S.)  Welsseasee.  n.  1%  Thlr. 

■Broker,  geh.  Archivrath  Dr.  T.,  Sophia  v.  Rosenberg,  geborne  Mark- 
gräGn  v.  Brandenburg,    Aas  bttm,  {tollen,  Lax  ^   (40  S.)  Berlin. 

*  Vk  Thlr. 

■ittbeilnngen  der  antiquarischen  Gesellschaft  [der  Gesellschaft  f.  Vater- 
land. Alterthümer]  in  Zürich.  15.  Bd.  2.  Hit  gr.  4.  Zürich,  n.  27  Ngr. 
Inhalt:  Die  römischen  Ansiedlungen  in  der  Ogtschweiz.  2.  Abth. 
Von  Dr.  Fevd.  Kelter.  (24  S.  m.  2  Steintaf.,  waren  1  color.) 

Faiaarant,  J.  D.,  le  peiotre  graveur.  Contenant  l'histoire  de  la  gravure 
sur  bois,  sur  metal  et  au  burin  jusque  vers  la  fin  du  XVI.  siecle  etc. 
Tome  V.  Laz.-8.  (VII  u.  238  S.)  Leipzig.  (a)  n.  3  Thlr. 

Idunldjt»  Ür.  Mor.,  Verbesserungsvorscblage  zu  einigen  schwierigen  Stal- 
len in  Aeschylus  Agamemnon,  gr.  4.  (90  S.)  Jena.  6  Ngr. 

Itelndachner,  Dr.  Frz.,  üb.  einige  neue  Betrachter  aus  den  Sammlungen 
d.  Wiener  Museums.  [Mit  1  (Itlh.)  Tat  (in  4.)]  [Abdr.  aus  den  Si- 
tzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Le*.n8.  (7  S.)  Wien.      n.n.  %  Thlr. 

Beiträge  zur  Kenntniss  der  Sciaenoiden  Brasiliens  n.  der  Cyprioo- 

donten  Mejicos.  [Mit  4  (lith.)  flat  (in  Lex. -8.  u.  gr.  4.)]  [Aus  den 
Sitzungsber.  <J.  k.  AM.  d.  Wiss,]  Lej.-8.  (24  S.)  Ebü.  n.n.  16  Ngr. 

Steteworth,  Hetnr.,  zur  wissenschaftlichen  Bodenkunde  des  Ffirstenth. 
Lüneburg.  (Aas  dem  Programm  d.  Johnnneums  abgedr.J  gr.  4.  (35  S. 
1  chromolith.  Karte.)  Lüneburg.  %  Thlr. 

Streber,  Frz.,  üb.  eine  gallische  Silbermunie  m.  dam  angeblichen  Bilde 
eines  Druiden.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.] 
gr.  4.  (27  S.)  München  1863.  n.  8  Ngr. 

die  SyaatfQSjUHseeen  Stempelscbnafdar  FhrygiUoe,  Sosion  n.  Eume- 

los.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  griech.  Stempelschneidekunst. 
Mit  1  Taf.  Abbildgn.  (in  Kpfrst.)  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer. 
Akad.  d.  Wifs.l  gr.  4.  (25  S.)  Ebd.  1863;  n.  9%  Ngr. 

Thomaa,  Geo.  Mart.,  der  Periplus  d.  Pontus  Euxinus.  Nach  Münchener 
Handschriften.  [Mit  1  (chromolith.)  Karte  (in  Fol.)]  Ingleichen  der 
Paraplos  v.  Syrien  u.  Palästina  u.  der  Paraplus  v.  Armenien  [d.  Mit- 
telalters! [Ans  d.  Abbamdlgau  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.j  gr.  4. 
(68  S.)  München.  n.  1%  Thlr. 
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Uioth,  dar.  Zeitschrift  f.  Geschichte  u.  Alterthnm  d.  Standes  Schaff, 
hansen.  Hrsg.  v.  Johs.  Meyer.  2.  Hü  8.  (S.  65-  144.)  Schaffhausen. 

(*)  d.  9  Ngr. 

Wattx,  Prof.  Dr.  Thdr.,  Anthropologie  der  Naturvölker.  4.  Thl.  A.  u.  d. 
T.:  Die  Amerikaner.  Ethnographisch  u.  caltorhistorisch  dargestellt. 
2.  Hälfte.  Mit  2  (chromolith.)  Karten  (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  (XIV  o.  503 
S.)  Leipzig.  3%  Thlr.  (1—4.:  12%  Thlr.) 

Waltenhofen,  Prof.  Dr.  A.  v.,  üb.  das  elektromagnetische  Verhalten  d. 
Stahles.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lei.-8.  (30  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Wedl,  Prof.  Dr.  C,  Beiträge  zur  Pathologie  der  Blutgefässe.  2.  Abth. 
[Mit  2  (lith.)  Taf.  (in  4.)]  [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
t,ex.-8.  (24  S.)  Wien.  n.n.  13  Ngr.  (1.  2.:  n.n.  23  Ngr.) 

über  e.  Pentastom  einer  Löwinn.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Ans  d.  Sitznnss- 


ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (6  S.)  Ebd.  n.  4  Ngr. 

Drmain,  Staatsarchirar  C,  die  Siteren  Lübeckischen  Zunftrollen.  gr,  8- 

(XII  u.  526  S.)  Lübeck.  n.  3  Thlr. 
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In  ten  parts,  forming  flve  volumes  and  Supplement. 


Vol.  V.    (Part  9.  10.)    8°.    In  engl.  Einb.    a  1  Thlr.  5  Ngr. 
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ttMletbokerlasifen  tU.,  scieate  1s»  an*  aaelisdische  Uttoratar, 

Ansetges  etc. 

Zur  Besorgimf  liier  In  oaehftefcM4ca  BiblitfrtpafcB  *eraei«aaet«ft  BSoker 
tttftfeftle  i«*>  ai«*  t*ter  ZaricacMBf  tdUttUster  «d  bilHfttor  Be*i*Mtaf  \  dm**, 
«vkkt  Hielt  direct  mit  rat».  Bestollwigi»  batkrei,    sfelura  ic*  tfie  frftffteo  ?•»- 

9*.  O.  Weigel  in  Leip*l(, 


Die  Bibliothek  des  Staats-Archiy'a  zu  Turin. 

Von 
dem  Geheiinratb  ]Belajeba«r. 

Das  Archiv  im  königliches  Schiesse  besitzt  eine  lehr  aus- 
gewählte Bibliothek  tob  mehr  ab  10,000  Bänden,  weiche  zwar 
«loht  öüeathoh  ist,  aber  seitdem  in  Halten  das  coastiUrtionelle 
Leben  aufgetretes  ist,  wird  das  Arohiv  sieht  mehr  als  Geheimaiee 
■behandelt,  sondern  es  ist  leicht  bei  der  ausnehmenden  Gefällig* 
4ett  der  Beamten  Einlese  za  indes. 

Zuvörderst  wird  die  Aufmerksamkeit  aagezegen  durch  das 
älteste  hier  vorhandene  Manuscript  in  4°.  aus  dem  0.  Jahrbes* 
dort,  enthaltend:  Firmiani  Lactantii  ioslrtstiose*  divinae,  welches 
trefflich  erhalten,  stets  als  ein  besonderer  Schatz  des  regierende! 
Masses  angesehen  wird. 

Ausserdem  erwähnen  wir  noch  zwei  Handschriften  des  Pia- 
vius  Vegetius  in  französischer  Uebersetzung  auf  Pergament  mit 
gothisehen  Buchstaben,  von  denen  die  eine  mit  trefflichen  Minia- 
turen versehen  ist,  beide  sind  sehr  gut  erhalten»  Eine  dritte 
Handschrift  desselben  Classikers ,  auch  in  französischer  lieber- 
eettang  von  1306,  enthält  zugleich  Ordonnanzen  französischer 
Könige. 

Egidiue  Romanos  de  regimine  principum,  eine  Handschrift  mit 
gothisehen  Lettern,  wird  sehr  geachtet 

Epistolae  Pauli  apostofi,  In  FoNo,  eine  sehr  alte  Handschrift, 
IXT.  Jahrgang. 
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die  früher  in  der  Schatikammer  mit  mehreren  der  anderen  hier 
befindlichen  Handschriften  aufbewahrt  war. 

Frontin  art  militaire,  in  Fol.,  ebenfalls  in  golhiachen  Lettern. 

Genealogia  di  Jean  Christo,  ebenfalls  sehr  alt. 

Historia  di  Genova,  dal  1099  al  1438,  in  fol. 

Itinerarium  dementia  VII.  ad  coronandum  Carolum  Impera- 
toren» et  multa  tractata  cum  de  rebus  Italis  tum  exteris. 

Jura  Papae  super  varia  regia,  ex  libris  camerae  apostolicae 
a  fratre  Nicoiao  Cardinali  Arragoniae. 

Lega  deir  anno  1529  fea  demente  VII,  Carlo  V,  la  repubKea 
Veneta  etc. 

Ptrrt)  Ligorio  opere,  Vol.  XXX.  Diese  von  der  eigenen  tiaud 
des  neapolitanischen  Patriciers  und  Antiquars  geschriebenen  Fo- 
liobände sind  der  Ueberrest  seiner  Arbeiten,  die  in  80  Folio- 
bänden bestanden  haben  sollen,  von  denen  noch  mehrere  sich  in 
Neapel  befinden.  Dieser  unermüdliche  Mann  wurde  von  Paul  III. 
als  Nachfolger  von  Michel  Angelo  xum  Hof- Architekten  beru- 
fen,  ging  aber  später  an  den  Hof  von  Alphons  II.  nach  Ferrara, 
wo  er  1583  starb.  Carl  Emanuel  I.  erwarb  diese  Handschrift 
für  18,000  Dukaten ,  welche  den  Raubzug  nach  Paris  mitmachen 
musste,  bis  sie  durch  die  deutsche  Tapferkeit  nach  dem  Falle 
Napoleons  wieder  hierher  zurückkehren  konnte.  Die  erste  Hälfte 
dieser .  HandsohrrftenbäDde  enthält  die  topographische  Beschrei- 
bung der  der  klassischen  Welt  bekannten  Länder  und  Orte  mit 
einer  Menge  von  Zeichnungen  und  Abbildungen  von  Münzen  und 
Monumenten  mit  Inschriften  u.  s.  w.,  die  vielfach  früher  benutzt 
worden  sind,  z.  B.  einen  Auszug  geben  die  Antichita  di  Roma, 
Venetia  1553.  Dennoch  wird  diese  Arbeit  noch  sehr  geachtet. 
Unter  Anderem  enthält  ein  Band  die  Beschreibung  der  von  den 
bedeutendem  Familien  Rom'a  veranlassten  Bauwerken  und  Denk- 
münzen, ein  anderer  die  Beschreibung  von  Tibur,  und  mehrerer 
Landhäuser  bei  Rom,  überall  mit  Abbildungen  versehen.  Mehrere 
Bände  sind  ganz  der  klassischen  Münzkunde,  besonders  den  Kaise*- 
münzen  gewidmet,  und  ein  Band  handelt  von  verschiedenen  Erd- 
beben u.  s.  w. 

Itinerarium  legationis  Cardinalis  Radzivil  ad  Sigismundum  III. 
Regem  Poloniae. 

Mantinelli  de  Aldobrandini  Cardinalis  itineris  in  Polonaam 
narratio.  fol. 

Memoria  riguardanti  il  congresso  di  Münster  nell  anno  1644  sq. 

Mucante  relazione  del  viaggio  del  Cardinali  Gaetano  al  Re  di 
PoLonia  1596. 

Novaja,  institutiones  juris  civilis ,  mit  gothischen  Buchstaben. 

Officium  ad  usum  Romanen  Curiae,  mit  gothischen  Buchstaben, 
wegen  trefflicher  Miniaturen  beachtenswerth. 

Parlamente  di  Carlo  V.  al  Re  Filippo  nella  consignatione  del 
governo.    Desgleichen  Ragionamento  di  Carlo  V.  al  u.  s.  w. 

Philippe  Duc  de  Cleves  de  Part  militaire,  mit  Abbildungen. 


« 

fti  II.  öpoacula  aliquot,  i.  B.  über  dfe  Tttfkenkriege. 

Raggionamento  di  Carlo  V.  1580  venendo  da  Tonis!  1536  al 
Paolo  Hl. 

Relaxiooe  delle  cause  che  doft  anno  1615'  baono  mosae  Ve- 
nezia  a  rompere  la  guerra  contra  rarchedoca  d'Austria.   • 

Relazione  del  viaggio  d'Egytto  e  il  negatlato  di  Breves  al 
regäi  di  Tooesi  ed  Algeri.  1606. 

Relazione  rigoardanti  I  failf  to  Boeraia  nel  1619.  per  felez- 
zione  del  re. 

Relazione  della  legazione  al  congresse  di  Celooia  per  la  paoe 
■afrersale  da  1636  ä  1641. 

Relazioni  riguardanti  i  Valdeai. 

Relation!  dei  oooelavi  tenati  dal  1447  al  1550.  X  Voll. 

Rfistretto  della  negotiaaioae  oon  la  Polooia  dal  Vaaozzi;  1596: 

Roano  (Doca)  relazione  dello  stato  de  Suizzeri  e  della  Ger- 
mania 1633. 

Roggiero,  relazione  al  Pio  V,  nel  rftorno  di  Pelonfa  1569. 

Sarpi  consolazione  nel  preteso  interdetto  di  Paolo  V.  in  Ve- 
netia.  1606. 

Sarpi,  Opinione  del  come  debba  governansi  Venesia  per  aver 
perpetoo  dominio. 

Ususmaris,  Itinerarium,  in  4°.,  mit  gothisohen  Buchstaben. 

Usuardi  martirologium,  ebenfalls  sehr  alt  l 

Vetos  oenonomia  Cardftialium. 

Viaggfr  d'nn  Veneziano  nell'  Egitto,  Arabta  etc.  1600. 

Ausser  diesen  zugleich  mit  Bezog  auf  Deutschland  angeführ- 
ten Handschriften  finden  sioh  onter  der  grossen  Menge  derselben 
sehr  ?iele  Statuten  und  Chroniken  italifiriisoher  Sfldta  u.  s.  "w.  ' 

Von  den  hier  befindlichen  Incunabeln  erwähnen  wir  nur  fol- 


Aristotelis  politicorum  libri.  Romae  1492  apud  Silber. 

Autoxii  epigrammata,  Venetiis  per  Tucoinum  de  Tridino  1494. 

Bernardus,    de  imitalione  Christi,    qood  attriboitot  Caticel- 
;  lario  Gerson,  Brixiae  per  J.  Britanioum.  1485. 

I  Blondi  de  origine  et  gestis  Venetortm:   Veronae  per  Bond- 

!  Bium  de  Ragusia  1481. 

Blondi  historia  Romana.  Venetiis  per  Thomam  Alexandrinum 
1484.    Dasselbe  Venetiis  1483  per  Scotum  Modäeliensem. 

Bonaventura  Meditationes.     Papiae,  de  Burjgo  Francho  1430. 

Cronica  del  regno  di  Napoli.    Ib.  i486. 

Decreta  Sabaudiae.    Tairrini  1477.  per  Joan.  Fabri   Lingo- 
nensem. 

Decretates  cum  summariis,  Venetiis  per  Baptistam   de  Tor- 
ttt  1492. 

Epistolae  Pii  II.  Mediolani  per  Jac.  de  Zsrotis.  1473. 

Gratiani  distinctiones.  Venetiis  per  Andream  de  Calabr. 

Justiniani  Institutionen.    Taurini   per  Jacob.  Soigam  Sänger* 
manatem.  1486. 


Juvenalis  Saline.  Venetii  1491,  per  Theod,  de  Ragajptibus. 

Diogenis  Laertii  ViUe  elc*  Bpnouiae  per  Jacob«  de  Begazo- 
nibus.  1495.  .  . 

Margerite  tabula  marüftiaaa  et  Vocabnlarium  juris,  1487. 
Veoetiis. 

Plboloroeus,  oasraogrsfla,  Ulmae  per  Leonard.  Hol.  1482. 

Testamentum  novum.  Venetijs,  pier  Job.  de  Cploaia.  1481.  .. 

Im  Ganzen  ist  diese  Bibliothek  für  geschichtliche  Werke  be- 
stimmt, nachdem  sie  früher  als  eigentliche  Hof-Bibliothek  a*fo 
standen  war,  daher  sich  hier  auch  mehrere  prachtvolle  Mfssale 
mit  Miniaturen  befinden;  in  der  Franpoeen^eit  wurde  dies«  Wt» 
biiothek  an  die  Academie  der  WUsenschaflen  in  Turin  abgegeben, 
aber  nach  der  Restauration  kam  sie  wieder  hierher  zurück.  Ehe 
der  wissenschaftlich  gebildete  König  Carlo  Alberto,  der  in  Privat- 
leben .auf  der  Eoole  politecnique  if  Paria  erzogen  worden,  war, 
eine  besondere  Schloss- Bibliothek  anlegte,  kamen  auch  manoha 
kostbare  Werke  als  Geschenke  hierher,  sq  wie  auch  die  Pficht- 
Exemplarp  der  Verleger.  Durch  das  jet*t  für  das  gan;a  König- 
reich Italien  geltende  Pressgesetz  ist  bestimmt  worden,  dass  von 
eilen  gedruckten  Werken  ein  Exemplar  an  diese  Archiv-Bihliethek, 
ein  zweites  an  die  Provinzial  -  Universitäten  abgeliefert  werdet; 
muss.  Die  auf  diese  Weise  hierher  beförderten  Werke  geschicht- 
lichen Inhults  werden  behalten,  die  andern  vertauscht  oder  ver- 
kauft. Da  sich  unter  den  Pflicht-Exemplaren  auch  Prachtwerke 
befinden,  so  bleiben  viele  derselben  auch  hier,  von  de^en  wir  nur 
die  Begehreibung  der  Abtei  von  Hautecoeibe,  aw  See  von  Aanecy, 
Yen  dem  gelehrten  Geschichtsforscher  Grafen  Cibrerio,  erwähnen« 
Als  Geschichtstreue  befindet  sich  hier  auch  eip  vollständig?*  Ex- 
emplar  dea  Moniteur. 

Diese  Bibliothek  ist  in  einem  grossen  Saale  des  grossarftgea 
Arohivgebfiudes,  einem  Theile  des  zq  Aufenga  des  vorigen  Jahr- 
hunderts unter  Carl  Emefluel  von  dem  ausgezeichneten  Architek- 
ten Iwara  erbautem  BesidenzschJosses  sehr  würdig  aufgestellt, 
und  gehören  dazu  noch  einige  andere  Zimmer,  in  welchen  dkl 
abgelieferten  Bücher ,  weif  he  die  Bibliothek  nicht  behalten  will, 
zwei  Jahre  lang  aufbewahrt  werden.  Der  ßtaqd-Kataleg  so  wie 
der  ZelteJ-Katalog  befindet  sich  in  bester  Ordnung ;  der  Katalog 
der  Handschriften  ist  mit  den  Incu nabeln  vermocht.  Ein  eigent* 
Isolier  Bibliothekar  ist  nicht  angestellt ,  dagegen  hat  da*  Archiv 
ein  so  zahlreiches  Personal ,  dass  für  die  Bibliothek  hinreichend 
gesorgt  ist  Geueral-Arehir-Directar  ift  der  auch  als  Sobiftsteller 
bekannte  Gommandeur  Castelli,  Senateur  des  Beichs ;  Director  die* 
lleiasige  Geschichtsforscher  Ritter  Cowbeiti  \  unter  den  Secre (airen 
ist  Graf  Saraceno  di  Torre  Bormida  und  der  Advokat  Fontane 
mit  geschichtlichen  Arbeiten  beschäftigt,  so  dass  es  an  sachver- 
ständiger Auskunft  hier  nioht  fehlt.  Auch  ist  die  Gefälligkeit  der 
hiesigen  Archiv-Beamten  nicht  genug  zu  rühmen. 

Bei  den  hier  befindlichen  wichtigen   Handschriften ,  ffr  di* 


m 

fiaeofciohte,  beeonder*  Italieaa,  sah  eich  4er  Köaig  Carlo  Alberte 
bald  nach  dam  Antritte  feiner  Regierung  veranlasst,  eine  Com- 
missi on  zor  Herausgabe  der  vaterländischen  Geschichtsquellen  nach 
dem  Beispiele  der  tnr  Deutschland  bestehenden,  anzuordnen,  welche 
jetzt  dep  berühmten  Hinister  qnd  Senats -Präsidenten  Grafen  v. 
Sclopic  nun  ersten  Vorsitzenden  hat;  Vioe-Präsident  ist  der  DÜ+ 
nister  Graf  Cibrario,  ebenfalls  als  Geschichtsforscher  rühmlich  be- 
kannt; Mitglieder  dieser  Commission  sind  die  bedeutendsten  Ge- 
schichtsforscher des  Landes,  als  der  Senator  des  Königreichs 
Professor  Ricolti,  der  Comroandeur  Adriani,  der  Baron  Claretta 
u.  a.  m.  Die  bereits  erschienenen  11  Riesenbände  der  Monu- 
mente historiae  patriae  nebst  den  daneben  erscheinenden  MisceU 
laneen  sind  der  gelehrten  Welt  a|$  Beweise  der  Thätigkeit  dieser 
Commimon  bekannt. 


Ueberelcht  der  neuesten  UtterAtar. 


DEÜTSCHLAID. 

Abhandlungen  f.  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrsg,  v.  d.  Deutschen  Mor<- 
a  enlandischeo  Gesellschaft  unter  der  Red,  d.  Prot  Dr.  Bernu  Brock- 
haus. 3.  Bd.  Nr.  1.  gr.  a  Leipzig.  n.  3  Thli. 

(I— HI,  1.:  n.  19  Thlr.  24  Ngr.) 
Inhalt:  Sse-schu ,  Schübling  in  Mand?chuisch#r  TJebersetzung, 
m.  e.  Mandschu-Deutschen  Wörterbuch  hrsg.  v,  H.  C.  &  der 
GabelcnU.  l.  Hfl  Text.  (Yin  n.  304  S.) 

Bach,  Jos.,  Meister  Eckhardt  der  Vater  der  deutschen  Speculation.  Als 
Beitrag  zu  e.  Geschichte  der  deutschen  Theologie  u.  Philosophie  der 
mittleren  Zeit.  gr.  8..  (X  u.  243  S.)  Wien.  n.  \%  Thlr. 

leitrige  zur  Geschichte  des  Buchhandels,  dar  Buchdracherlunst  u.  der 
verwandten  Künste  u.  Gewerbe.  L  hoch  4.  Letpzra.  n.  %  Thlr. 

Inhalt:  Peter  Schöffer  v.  Gerasbeim,  der  Buchdrucker  u.  Buch- 
handler  v.  Adph.  Lange.  (VII  u.  20  8.  m.  1  Tab.  in  qu.  Fol.) 

-<-*-  zur  Kunde  steiermarkisehef  GescbichtsqueJIen.  Hrsg.  v.  histor.  Yarv 
eine  f.  Steiermark.  I.  Jahrg.  gr.  8.  (119  S.)  Grau  a.  I  Thlr. 

Berg,  Ernest.  4e,  Additamenta  ad  thesaurum  iiteraturae  botanicae.  In- 
diens IL  et  IN.  librotum  botanicorum  bilriiothecae  horti  imperialis 
botaaici  Petropolitani  quorum  inscriptienes  in  G.  A.  PritzeMi  fhesauro 
IHeraturae  botanicae  et  in  additamentis  ad  thesaoram  illum  ab  Er- 
nesto  Amando  Zuchold  aditis  desiderantur.  gr.  a  Petropoli  1862.  64. 
(Leipzig.)  u.a.  29  Ngr. 

Berlepach,  H.  A.,  Schweizerkunde.  Land  u.  Volk,  geographisch-statistisch, 
übersichtlich  vergleichend  dargestellt.  6.  Lrg.  gr.  8.  (S.  641—768.) 
Braunschweig.  (•)  n,  %  Thlr. 

IIMIegrftfta  polska.  Wykaz  wszelakich  nowoaci  literatury  i  sztuki  pols- 
hiej,  oraz  obeych.  z  nia  zwi^zek  majaeych  a  wychoazacych  tak  w 
kratfu  jak  i  za  grauica.  Red.:  Dr.  Ed.  Brockhaus.  Roh  4.  1964. 
12  Nw,  (*  %-l  B.)  gr.  8.  Leipzig.  n,  %  Thlr. 

Brandes,  Gymn,-ReH  Prof«  Dr.  H.  K.,  AusAag  nach  Portugal  im  Sommer 
1663.  m  e.  Abhaadlg,  üb.  die  portugie«.  Sprache,  gr.  a  (182  S.) 
Lejngo  u.  Detmold.  n.  %  Thlr. 
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Brandts,  fchtn.  Aug.,  Geschichte  der  Entwickelnd  der  griechischen 
Philosophie  u»  ihrer  Nachwirkungen  im  römischen  Reiche.  2.  HUfta. 
gr.  &  (VIll  u.  430  S.)  Berlin.  1%  Thlr.  (cplt.:  4%  Thlr,) 

Brauer,  Frdr.,  Monographie  der  Oestriden.  Hrsg.  v.  der  k.  k.  zoolog*- 
botan.  Gesellschaft  in  Wien.  Mit  lOKpfrtat,  (wovon  4  color.)  gr.8. 
(VI  n.  292  S.  m.  t  Holzschntaf.)  Wien  1863.  (Leipzig.)     n.  4  Thlr. 

Meeraals,  1.  Tullii,  de  oratore  libros  UI  rec.  Joh.  Bake.  gr.  8.  (XYI  u. 
400  S.)  Amsterdam  1863.  n.  2%  Thlr. 

Cornelius,  C.  S.,  znr  Theorie  d.  Seheos  m.  Rücksicht  auf  die  neuesten 
Arbeiten  in  diesem  Gebiete.  Mit  7  Fig.  (in  eingedr.  Holzschn,)  gr.  8. 
(III  u.  58  S.)  Halle.  *  n/12  Ngr. 

Corpus  reformatornm.  Vol.  XXX.  gr.  4.  Brtunshweig  (I)  n.  4  Thlr. 

Inhalt:  Joa.  Calvini  opera  qua*  supersunt  omnia.   Kdiderunt 

GuiL  Baum,  Ed.  Cunitt,  Ed.Reuss.  Vol.  II.  (VI  S.  u.  lll8Sp.) 

Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  Mathema- 
tisch-naturwissenschaftl.  Ciasse.  22.  Bd.  gr.  4.  (XII  u.  245  S.  m.  28 
Steintet,  wovon  12  in  Ton-  u.  10  in  Buntdr.  u.  24  Kpfrtaf.  m.  24 
Bl.  Text  in  gr.  4.  u.  Fol.)  Wien.  n.  13%  Thlr. 

Dlehl,  Nicol.  Louis,  die  Geigenmacher  der  alten  italienischen  Schule, 
ffr.  8.  (26  S.)  Hamburg.  n.  12  Ngr. 

Dollfnger,  J.  v.,  König  Maximilian  II.  u.  die  Wissenschaft  Rede  gehal- 
ten rn  der  Festsitzg.  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften '  zu  Mün- 
chen am  30.  Mirz  1864.  gr.  &  (III  u.  48  S.)  Manchen,      n.  %  Thlr. 

Dorn,  Dr.  Alex.,  die  nationale  Ausstellung  in  Constantinopel  1863.  Be- 
richt an  das  kaiserlich  Österreich.  Ministerium  f.  Handel  u.  Volks- 
wirtschaft gr.  8.  (XX  u.  172  S.)  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Duschak,  Rabb.  Dr.  M.,  das  mosaisch-talmudische  Eherecht  m.  besohd. 
Rücksicht  auf  die  bürgert.  Gesetze,  gr.8.  (Xu.l50S,)  Wien.  n.  24  Ngr. 

Ecker,  Prof.  Dr.  Alex ,  die  Anatomie  d.  Frosches.  Ein  Handbuch  f.  Phy- 
siologen, Aerzte  n.  Studirende.  Mit  zahlreichen  mehrfarb.  in  den 
Text  eingedr.  Holzst.  I.  Abth.  Knochen-  ü.  Müskellehre.  Lex.-8. 
(VI  u    139  S.)  Braunschweiff.  n.  1%  Thlr. 

Encyklopädie,  allgemeine,  der  Physik.  Bearb.  t.  P.  W.  Brir,  G.  Decher, 
F.  G.  0.  v.  Feilitzsch  etc.  Hrsg.  v.  Gust.  Karsten.  14.  Lfg.  Lex.-8. 
Leipzig.  n.  2%  Thlr.  (1-14.:  n.  40%  Thlr.) 

Inhalt:  1.  Bd.  Allgemeine  Physik  v.  0.  Karsten.  P.  Harms,  G. 
Wey&r.  (S.  353—448.)  -  7.  Bd.  1.  Abth.:  Magnetismus  ?.  / 
Lamont.  (S.  209—256  m.  eingedr.  Holzschn.)  —  20.  Bd.  An- 
gewandte Electricitätslehre  v.  C.  Kuhn.  (S.  833—1008  m.  ein- 
gedr. Holzschn.) 

Emgel,  Dr.,  die  Beschlösse  d.  internationalen  statistischen  Congresses  in 
seiner  6.  Sitzungsperiode,  abgehalten  zu  Berlin  vom  6.  bis  m.  12. 
Septbr.  1863.  Mitgetheilt  u.  m.  krit.  Anmerkgn.  versehen.  [Abdr. 
aus  der  Zeitschrift  d.  königl.  preuss.  Statist.  Bureaus  Jahrg.  1864.] 
Fot.  (IV  u.  56  S.)  Berlin.  o.  %  Thlr. 

Gerlach,  Prof.  Fr.  Dor.,  Marcos  Tullius  Cicero,  Redner,  Staatsmann, 
Schriftsteller.    Ein  akadem.  Vortrag,  gr.  8.  (56  S.)  Basel,    n.  8  Npr. 

Geschichte  d.  hinterpommerschen  Geschlechtes  v.  Bonin  bis  zum  J.  1863. 
Mit  1  (lith.  u.  color.)  Taf.  Wappenbilder,  1  (Uta.  u.  color.)  Karte  v, 
Hinterpommern  u.   1   (lith.  u.  color.)  Stammtaf.  in  7  Blättern   (in 

Sr.  Fol.  u.  Imp.-Fol )  gr.  8.  (XII  u.  335  S.)  Berlin.  n.  4  Thlr. 

1,  Prof.  Dr.  Leop.,  kurze  Grammatik  der  arabischen  Sprache  m.  e. 
Chrestomathie  u.  dem  hierzu  gehör.  Wörterverzeichniss.  Lex.-8.  (IX 
u.  186  S.)  Wien.  n.  1  Thlr.  6  NgT. 

Hefele,  Prof.  Dr.  Carl  Jos.,  Beitrage  zur  Kirchengeschichte ,  Archäologie 
u.  Liturgik.  (In  2  ßdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (V  u.  490  S.)  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 
Huber,  Prof.  Dr.  Alfr.,  Geschte  der  Vereinigung  Tirols  im  Oesterreich  u. 
der  vorbereitenden  Ereignisse.    Lex.-8.    (XI  u.  276  S.)    Innsbruck. 

n.  1  Thlr.  22  Ngr 
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ESfeU,  the,  of  Bl-Mubarrad,  edited  foi  the  geraum  oriental  society  from 
the  mannscripts  of  Leyden,  SU  Petersburg»  Cambridge  and  Berlin,  by 
W.  Wright.  Part.  I.  ar.  4.  (VI  u.  80  S.)  Leipzig.  n.  3%  Thlr. 

Katalog ,  Leipziger,  der  im  deutschen  Buchhandel  im  Preise  herabge- 
setzten Bücher,  zugleich  ein  Repertorium  d.  Börsenblattes  f.  den 
deutschen  Buchhandel.  6.  Bd.  Die  J.  1862  u.  1863  nebst  Ergänzen. 
zu  den  früheren  Bdn.  umfassend.  Nebst  e.  wissenschaftl.  Uebersicht 
Bearb.  v.  Gust.  Herre.  gr.8.  (XXXVlll  u.  132  S.)  Leipzig,  n,  28  Ngr. 

leü,  Carl  Frdr^  u.  Frz.  Deutlich,  biblischer  Commentar  üb.  das  Alte 
Testament.  4.  Thl.  A  u.  d.  T.:  Biblischer  Commentar  üb.  die  poe- 
tischen Bücher  d.  Alten  Testaments  v.  Prof.  Dr.  Frz.  Deülz&ch.  2.  Bd. 
Das  Buch  Job.  Mit  Beiträgen  v.  Prof.  Dr.  Fleischer  u.  Consul  Dr. 
Wetzstein  nebst  1  (lith.)  Karte  u.  Inschrift,  gr.  8.  (543  S.)  Leipzig, 
n.  2  Thlr.  24  Ngr.  (I — II,  1.  IV,  2.:  n.  10  Thlr.  12  Ngr.) 

Ettalt,  Prof.  Dr.  Aug..  Lehrbuch  der  organischen  Chemie  od.  der  Che- 
mie der  Kohlenstonverbindungen.  Mit  in  den  Text  gedr.  Holzschn. 
2.  Bd.  2.  Lfg.  Lei. -8.  (S.  241-490.)  Erlangen.  n.  1%  Thlr. 

(1-11,2.:  n.  1%  Thlr.) 

Klsfalttdjr,  Alex.,  Sagen  aus  der  magyarischen  Vorzeit.  Deutsch  von 
Prof.  Jos.  v.  Macluk.  8.   (27  S.  in.  Portr.  in  Stahlst)    Pest  1863. 

n.  %  Thlr. 

Klopp,  Onno,  Leibniz'  Vorschlag  e.  französischen  Expedition  nach  Aegyp- 
ten.  (Jebersichtlich,  m.  Wiedergabe  einiger  der  hauptsächl.  Schrift- 
stücke in  deutscher  Uebersetzg.  u.  m.  krit.  Berüclisicht.  früherer 
Publikationen,  dargestellt,  gr.  8.  (V  u.  139  S.)  Hannover,   n.  1  Thlr. 

Koeh's,  H.  Ch.,  musikalisches  Lexikon.  2  durchaus  umgearb.  u.  verm. 
Aufl.  v.  Aireyv.  Donrner.  (In  8  Lfg.)  1.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  1— 128.) 
Heidelberg.  n.  %  Thlr. 

Karts,  Prof.  Dr.  Joh.  Heinr.,  Geschichte  d.  alten  Bundes.  1.  Bd.  3.  m.  e. 
Atlas  verm.  Aufl.  gr.  8.  (IX  a.  363  S.)  Berlin.  b.  2  Thlr. 

Ugarde,  Lic.  Dr.  Pa»J  de,  die  4  Evangelien  arabisch ,  aus  der  Wiener 
Handsehrift  hrsg.  gr.  8.  (XXXII  u.  143  S.)  Leipzig.         n.  1%  Thlr. 

Müller,  H.,  üb.  Regeneration  der  Wirbelsäule  u.  d.  Rückenmarks  bei 
Tritonen  u.  Eidechsen.  Mit  2  (lith.  u.  cofor.)  Taf.  gr.  4.  (24  S.) 
Frankfurt.  n.  24  Ngr. 

Kehl.  Ludw.,  Beethovens  Leben.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  Beethoven  Jagend* 
8.  (XV.  u.  442  S.)  Wien.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Oppel,  Prof.  Dr.  Alb.,  palaeontologische  Mittheilnngen  aus  dem  Museum 
d.  königl.  bayer.  Staates.   Fortsetzung.  Lex.-8.  (S.  163—288  m.  32 

-      Steintaf.  u.  32  Bl.  Erklärgn.)  Stuttgart  1863.  •  n.  II  Thlr. 

(epit.:  d.  25%  Thlr.) 

Plachetko,  Severin,  das  Becken  v.  Lemberg.  Ein  Beitrag  zur  Geogoosie 
u.  Palaeontologie  Ostgaliziens.  Mit  2  lith.  Taf.  [Abdr.  aus  dem  Gvm- 
nasia!profframm.|  gr.  4.  (36  S.)  Lemberg  1863.  n.  %  Thlr. 

Itpreeht,  Subeearect.  L.,  die  deutschen  Patronymika,  nachgewiesen  an 
der  ostfrieeischen  Mundart,  gr.  4.   (23  S.)  Hildesheim.  (Göttiogen.) 

n.  8  Ngr. 

Sehener,  Dr.  Karl  v.,  aus  dem  Natur-  u.  Vöikerleben  im  tropischen 
Amerika.    Skizzenbuch.  gr.  8.  (V  u.  380  S.)  Leipzig.  2  Thlr. 

Schmidt,  Dr.  Gust.,  der  Zug  d.  Landgrafen  Wilhelm  v.  Thüringen  gegen 
Jühnde  u.  die  ßramburg  im  J.  1458,  aus  e.  gleichzeit.  Quelle,  m. 
Einleitung  u.  Urkunden,  gr.  8.  (26  S.)  Göttingen.  n.  %  Thlr. 

Schwarz,  Ob.-Consist.-R.  Oberhotyred.  D.  Carl,  zur  Geschichte  der  neue- 
sten Theologie.  3.  sehr  verm.  u.  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  (Xu.  512 S.) 
Leipzig.  n.  2*4  Thlr. 

Shakesperelana.  Verzeichniss  v.  Schriften  von  u.  über  Shakespeare.  Zur 
Feier  d.  300Jfihr.  Jubiläums  um  23.  April  1864.  gr.  8.  (16  S.)  Wien. 

baar  2  Ngr. 
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Stalfctoft,  H.  T.,  (he  natural  hlstory  of  the  Tinetoa.  Assisled  bf  Pfot 
Zelter,  J.  W.  Dtmqlaa  and  Prof.  Frey.  (In  enitl.,  französ.,  deutscher 
u.  latein.  Sprache.)   Vol.  8.   gr.  8.  London.  Berlin.    In  engl.  Einb. 

(ä)  n.n.  4  Thlr.  6  Ngr. 
Inhalt:  Gracilaria.  Part  1.  and  Ornix.  Part  1.  (IX  u.  315  S.  m. 
8  color.  Kpfrtaf.  o.  8  Blatt  Krtlärgn.) 

Statistik,  prenssische.  Hrsg.  in  zwanglosen  Heften  ?om  könfgf.  Statist. 
Bnrean  in  Berlin.  V.  Die  Ergebnisse  der  VolkszibVg.  u.  Votksbe- 
schreibg.  nach  den  Aufnahmen  vom  8.  Decbr.  1861.  resp.  Anftmf 
1862.  Fol.  (XII  n.  273  S.)  Berlin,     n.  \%  Thlr.  (1-5.:  ■.  4%  Thlr) 

Viftderhsiiei,  Tta.,  Ideen  zn  einem  System  der  Historiographie.  8.  (V 
u   46  S.)  Leipzig.  n.  8  Ngr. 

Warnttedt,  geh.  Reg.*R.  Dr.  A.  v.,  Staats*  o.  Erbrecht  der  Henogth. 
Schleswig-Holstein.  Kritik  der  Schriften  d.  Staatsrats  Zimmermann 
n.  des  Geneimeraus  Pernice.    Lex.-8.    (X  u.  254  S)    Hannevar« 

n.  1%  Thlr. 

Wilhelm  ?.  Baden.  —  Denkwürdigkeiten  d.  Generals  der  Infanterie  Mark- 
grafen Wilhelm  v.  Baden  aas  den  Feldzagen  von  1809  bis  1815. 
Nach  dessen  hinterlass.  eigenhänd.  Aufzeicbngn.  Mit  Noten  u.  Bei- 
lagen hrsir.  y.  Gen.-Lientn.  a.  D.  Frhrn.  Phit.  Röder  p.  Diersburg. 
gr.  8.  (XI  u.  256  S.)  Karlsruhe.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Uacerle,  Dr.  Ign.  v,  die  deutschen  Sprichwörter  im  Mittelalter,  gr.  8. 
(199  S.)  Wien.  n.  1  Thlr.  16  Ngr. 


Verlag  der  Oxforder  Universität, 


Dieser  Hummer  des  Seramemms  fügte  leb  dem  voll- 
ständigem Cataleg  de*  o)xforder  Umivenlt&ts  - Vor» 
lags  bei,  dessen  alleinigen  Deblt  für  Deutschland 
Ich  führe*  leb  empfehle  den  Catalog  cur  sorg sa- 
mutm  Durchsicht ,  wobei  leb  darauf  aufmerksam 
maebe,  da*»  die  bler  Im  Tbaler  redocirten  Prelad 
genau  die  engliichen  Orlglnalpreiee  «lud 
und  dass  die  Hehr  hohen  Frachtspesen  etc.,  welche 
durch  dem  Bezug  von  England  erwachsen ,  dem  ge- 
ehrtem Abnehmern  von  mir  nicht  In  Anrechnung  ge- 
bracht werden« 

Ich  hoffe,  das«  die  Torthelle  eines  solchem  Be- 
moges  recht  vielseitig  bemutst  werdem,  Munal  meime 
Preise  bei  vielem  der  classlsch  schönem  Oxforder 
Brücke  eine  sehr  bedeutende  Ermässigung  gegem 
früher  zeigen, 

Leipzig,  dem  »•  Jumi  1964. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Br.  R4b$rt  Naumann* 
Verleger:  T.  0.  Waigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nU((i$en$~ 


zum 


ÜERAPEUJI. 

15.  ApnL  Jlf  7.  1864. 


Bibllothekontnuagen  tte.,  Mittle  Im-  ud  autlindisch*  Littmtur, 

Anzeige»  etc. 

Z«r  Besorganf  aller  in  aaeaateaaM««  BJMJefrapalea  YerteidUMlaa  Blcher 
empfehle  ich  nie*  aalcr  Xaskaaroag  pehodltter  ia4  MMiftter  Betiemut;;  dem, 
welche  mich  direct  mit  resp.  BetteUiagea  beehre«,  sichere  ich  die  frfoftea  Vor- 
theile  xn. 

3T.  O.  JVeigel  in  Leipslg. 


Die 
Versteigerang  der  Manuscriptensammlung 

der 

Henogin  von  Berry 

In  Pari«, 

am    2  2.    H&rz    1864. 

Die  „Chronique  da  Journal  gäneral  de  l'imprimerie  et  de  la 
Übrairie"  macht  in  Num.  13.  dieses  Jahres  (?om  26.  Man)  fol- 
gende interessante  Mitlheilang. 

Mardi,  22  mars,  a  eu  Heu  k  Thötel  Drouol  la  vente  de 
manoscrits  trfrs-prlcieux  du  XlVe  au  XVIIle  sifecle  coroposant  la 
collection  de  Mme.  la  duchesse  de  Berry. 

Tous  les  amateurs  de  l'Europe  s'6taient  fait  repräsenter  k 
cette  vente  dont  le  total  s'est  6lev6  a  98,075  fr.  Nous  allons 
indiquer  les  prix  d'adjudication  des  manuscriU  principaux. 

Orotione*  deeoHstimm,  etc.,  präcfeeux  maauscrit  extautö  pour 
Louise  de  Savoie,  mere  de  Francis  ler,  et  pour  sa  Alle  Margue- 
rite  de  Valois,  orni  de  dölicieuses  miniatures;  velin,  in-8°,  re- 
liore  en  roaroquin  rouge,  3,210  fr.;  k  M.  Techener. 

Priäre$  chr4Henne$,  v6lin,  «n-80,  bordures  dtaoupies,  magni- 
flque  reliure  k  mosaYque,  renfermant  aeuf  miniatures  du  XVe  si£ole, 
dicoupäes  dans  un  livre  d'Heures,  1,260  fr. 
XX?.  Jahrgang. 


so 

Exercice  de  penitence  dedie  ä  la  reine,  in-8°,  ve*lin,  bor- 
dures  decoupäes,  magniflque  reliure  a  compartiments  et  au  Chiffre 
de  Louis  XIII  et  d'Anne  d'Autriche;  orni  de  nombreuses  minia- 
tures, dont  plusieurs  en  camaYeu,  2,020  fr. 

Le  Livre  de  Chatte  de  Gaston  Phozbus,  adjugä  a  5,000  fr. 

Ce  maDuscrit  porle  sur  la  page  en  regard  du  frontispice 
l'ecu  de  France,  quatre  F  couronnes  et  la  salamandre,  avec  la 
devise:  Nvtrjsco  et  extingvo.  Ces  F  couronnes,  Ja  salamandre 
et  la  divise  assistent  deja  sufflsamment  que  ce  beau  manuscrit  a 
fait  partie  de  la  bibliotheque  du  roi  Francois  1er.  Cependant  une 
annotation  placöe  dans  le  bas  de  cette  page  vient  encore  corro- 
borcr  cette  attestation:  „Ce  livre  de  chasse,  tant  de  venerie  que 
de  faulconnerie,  vient  du  roy  Francois  premier.  —  Donna  par  ce 
prince  a  l'amiral  Bonnivet." 

Les  Heures  de  la  Vierge,  en  latin,  ve*lin,  in-8°,  ornäes  de 
cent  sept  miniatures  et  de  vingt-qoalre  vignettes  accompagnant 
le  calendrier  place*  en  töte  du  volume,  ont  Ali  acquises  pour  3,500 
fr.  par  le  marquis  Costa  de  Beauregard. 

Liber  de  vita  Christi  (de  Ludoiphe  le  Chartreux),  trois  vo- 
lumes  in-folio  a  deux  colonnes,  reliäs  en  velours  violet  et  ornls 
d'un  grand  nombre  de  miniatures,  3,800  fr.,  ä  M.  Didot 

Heures  latines,  ve"lin,  in-8°,  couvert  en  öcaille,  orni  de 
quinze  grandes  miniatures  en  camal'eu  d'un  fini  acbeve,  1,720  fr. 

Heures  latines,  v61in,  grandes  marges,  in-4°,  belle  reliure 
en  veau  fauve  a  petits  fers  et  ornä  de  dix-neuf  belies  miniatures, 
1,320  fr. 

Le  Livre  d Heures  de  la  reine  Joanne  de  Naples  a  616  ad- 
jage  a  1,000  fr. 

Le  Livre  d' Heures  du  roi  Henri  II  et  de  la  reine  Catherine 
de  Medicis,  renfermant  cinquante-cinq  portraits  des  metnbres  de 
la  maison  de  France,  en  miniature,  attribues  a  Clouet  ditJauet, 
et  cinq  de  Petitot,  ajout&s  au  volume,  a  6te  adjug6  a  60,000  fr. 
au  milieu  des  applaudissements  de  la  salle.  C'est  M.  Barbey  de 
Jouy,  assiste  de  M.  Techener,  iibraire,  qui  a  fait  cette  acquisi« 
tion,  les  uns  disent  pour  le  Mus6e  des  souverains,  les  autres  pour 
l'empereur  lui-meme. 

Nous  empruntons  &  M.  le  comte  H.  de  Vieil-Castel  les  delails 
suivants  sur  ce  precieux  manuscrit. 

Ce  livre  d'heures,  fort  petit,  puisqa'il  ne  mesure  que  10  cen- 
timetres  de  hauteur  sur  7  centimetres  de  largeur,  est  recouvert 
de  sa  primitive  reliure  en  maroquin  rouge,  enrichie  d'icoin^ons 
fleurdelises,  d'altaches  et  de  meclaillons  en  or  flnement  ciseläs  et 
6maill6s.  Chacun  des  6coin$ons  porte  en  relief  les  lettres  enla- 
des  H  et  CC ,  monogramme  de  Henri  II  et  de  Catherine  de  Mö* 
dicis.  Les  mldaillons  präsentent  a  leur  centre  une  Bonne -Fol 
emaillee  blanc,  tenant  un  S  emailte  bleu,  entoures  d'un  ruban 
qui  porte  la  lägende  suivante: 
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Kirmuf  tmor  jaacts  adstringont  quem  vincuta  dextre. 

Le  dos  du  volume  porte  les  chiffres  dorls  de  Henri  et  de 
Catherine. 

C'est  bien  lä,  certes,  le  livre  d'heures  du  roi  Henri  II,  non 
moins  incontestable  qoe  celui  qai  est  exposä  dans  les  armoires 
da  Musäe  des  souverains  fran<jais.  II  contient  des  prieres  dont 
l'une  a  pour  titre:  Oraison  du  tnatin  que  doit  faire  un  gran 
roy  gouvernant  son  pays;  et  uneseconde:  Quand  quelque  gran 
affaire  se  presente  pour  le  gouvernement  du  royaume.  Sa  pro- 
venance  est  donc  ätablie,  mais  ce  qui  le  rend  plus  präcieux,  a 
mes  yeux,  que  les  autres  livres  d'heures  ayant  appartenu  a  des 
souverains,  que  possedent  nos  bibliotheques  et  nos  musäes,  ce 
qui  lui  donne  une  valeur  plus  baute,  ce  qui  en  fait  un  monument 
historique  du  plus  saisissant  interöt,  c'est  qu'il  renferme  cin- 
quante-cinq  portraits  des  raembres  de  la  maison  de  France  ou  de 
princes  qui  lui  sont  alliäs,  peints  en  miniature  et  dont  l'ex^cu- 
tion  est  tellement  remarqnable,  qu'ils  sont  g£ne>alement  attribuäs 
ä  Clouet,  ä  l'exception  de  cinq  ajoutäs,  au  dix-seplieme  siecie,  a 
cette  magnifique  collection  iconographique,  et  dont  le  faire  rap- 
pelle  celui  de  Petitot. 

Je  dis,  sans  crainte  d'etre  d£menti,  qu'aucune  de  nos  col- 
lections  publiques  ne  possede  de  portraits  peints  en  miniature 
aussi  fins  et  aussi  beaux,  et  qu'ils  peuvent  Ätre  comptäs  parmi 
les  plus  precieux  travaux  de  nos  peintres  du  seizieme  et  du  dix- 
septierae  siecles.  Ces  oinquanle-cinq  portraits  sont  6videmment 
peints  d'apres  nature;  ce  sont  des  portraits  historiques,  (Buvres 
d'artistes  fran^ais;  ce  sont  de  vrais  chefs-d'a*uvre ,  magniflques 
d'execution,  comme  les  portraits  des  plus  grands  maftres  de  la 
peinture. 


Die  Stadtbibliothek  zu  Hamburg  im  Jahre  ISG3. ') 

Auch  im  verflossenen  Jahre  hat  sich  die  Stadtbibliothek  eines 
bedeutenden  Zuwachses  zu  erfreuen  gehabt.  Derselbe  betrug  2853 
Bücher  und  Broohuren,  von  denen  541  geschenkt  oder  vermacht 
sind.  Herr  G.  E.  Harzen  vermachte  diejenigen  seiner  Bücher,  die 
sich  nicht  auf  Kunst  und  Kunstgeschichte  beziehen,  175  au  der 
Zahl,  welche  besonders  fühlbare  Lücken  in  der  deutschen  Littera- 


1)  Aus  dem  Abschnitte:  „Die  Stadtbibliothek  und  die  mit  derselben 
verbundenen  Sammlungen",  in:  „Verzeichniss  der  Vorlesungen,  welche 
am  Hamborgischen  Akademischen  und  Real-Gymnasium  von  Ostern  1864 
bis  Ostern  1865  gehalten  werden  sollen.  Herausgegeben  von  Dr.  G.  M. 
Redslob,  Prof.  der  bibl.  Philologie  and  der  Philosophie,  d.  Z.  Kector. 
Beigegeben  ist:  Das  Mysterium  oder  der  geheime  Sinn  der  Stelle  2  Kor. 
12,  1—10.  Zweite  Hälfte,  von  Dr.  G.  M.  Redslob.  Hamburg  1864." 
4°.  (Seite  V  und  VI.) 
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tur  ausfüllten.  Sine  von  Herrn  J.  Commeter  geschenkte  Samm- 
lung von  66  Bänden  enthält  ebenfalls  werthvollo  Ausgaben  deut- 
scher Dichter  und  einige  kostbare  bibliographische  und  xylogra- 
phische  Werke.  Von  der  historischen  Gommission  der  Münchener 
Akademie  erhielt  die  Stadtbibliothek  mit  allerhöchster  Genehmi- 
gung Sr.  Maj.  des  Königs  Maximilian  II.  die  von  derselben  auf 
Veranlassung  und  Kosten  Seiner  Maj.  herausgegebenen  Städte- 
chroniken und  Quellen  der  Bayerischen  Geschichte.  Unter  den 
einzelnen  Werken,  die  uns  zugekommen  sind,  machen  wir  nam- 
haft: L'Oeuvres  de  Fogelberg  publikes  par  Casimir  Laconte.  Paris 
1856,  Geschenk  der  Königl.  Akademie  in  Stockholm;  den  ersten 
Band  des  im  vorigen  Jahre  vollendeten  Werkes :  Expedition  scien- 
tifique  en  Mäsopotamie,  par  Jules  Oppert,  das  aus  zwei  Bänden 
und  einem  Atlas  in  Folio  besteht  (es  ist  das  Ergebniss  der  fran- 
zösischen Expedition  nach  Babylon  nebst  Entzifferung  der  Keil- 
schrift), Geschenk  des  in  unserer  Stadt  geborenen  Verfassers; 
Codex  Bibliorum  Sinaiticus  ed.  Const  Tischendorf,  Petropoli  1863. 
4  Bände  (eine  in  sorgfältig  dem  Original  nachgebildeten  Typen 
gedruckte  Ausgabe  der  ältesten  von  Tischendorf  in  einem  Kloster 
des  Berges  Sinai  entdeckten  Handschrift  von  der  Griechischen 
Uebersetzung  des  Alten  Testaments  und  vom  Texte  des  Neuen 
Testaments,  mit  21  photolithographischen  Tafeln ,  auf  Kosten  Sr. 
Majestät  des  Kaisers  Alexander  II.,  von  dem  Entdecker  herausge- 
geben), ein  Geschenk  Sr.  Kaiserl.  Majestät  an  unsern  Hohen 
Senat. 

Die  Benutzung  der  Stadtbibliothek  hatte  ihren  regelmässigen 
Portgang.  Die  Lesezimmer  wurden  von  2223  Personen  besucht 
(im  Jahre  1862  waren  es  1873)  und  verliehen  wurden  5097  Bü- 
cher (im  Jahre  1862  waren  es  4935).  In  den  Wintermonaten 
sind,  wie  seit  einigen  Jahren  eingeführt  ist,  vorzügliche  Kupfer- 
werke in  den  Lesezimmern  zur  Ansicht  des  Publikums  ausgelegt 
gewesen.  Sowohl  hiesige  als  auswärtige  Gelehrte  sind  wieder 
vielfach  in  Ausarbeitung  und  Herausgabe  bedeutender  Werke  un- 
terstützt worden.  Wir  beschränken  uns  hier  auf  Angabe  der  mit 
Benutzung  unsere«  handschriftlichen  Apparats  bereits  herausgege- 
benen Schriften.  Für  die  unter  Leitung  des  Herrn  Gebeimrath 
Pertz  herausgegebenen  Monumenta  Gerraaniae  hiatorica,  sowie  für 
die  von  der  historischen  Commission  der  Mincheaer  Akademie 
besorgte  Ausgabe  deutscher  Städtechronikea  igt  unsere  Bibliothek 
wiederholt  in  Anspruch  genommen.  In  Bearbeitung  und  Heraus* 
gäbe  unserer  Hamburgischen  Chroniken  war  bereits  unser  Herr 
Dr.  Lappenberg  vorausgegangen.  Eine  Ergänzung  derselben  wird 
die  Hamburgische  Chronik  von  Adam  Thratziger  bilden,  bei  deren 
Herausgabe  auch  die  Handschriften  der  Stadtbibliotbek  benutzt  sind. 
Für  die  allgemeine  Lttterargeschiehte  so  wichtig,  als  für  die  Ham- 
burgische und  speciell  für  die  Gesoichte  unseres  Gymnasiums 
und  unserer  Bibliothek  sind  Herrn  Dr.  F.  £,.  üoffmanris  Ham- 
burgische  Bibliophilen,    Bibliographen   und    LiUerarhiatoriker   in 
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Dr.  Rob.  Naumann'»  Serapeum,  deren  letzter  Abschnitt  XIV.  No. 
21  n.  f.  gerade  die  Gebrüder  Johann  Christoph  und  Johann  Chri- 
stian Wolff  behandelt,  wozu  unsere  handschriftlichen  Schätze  und 
zwar  die  eigenhändigen  Brief-Sammlungen  und  Excerpte  jener  um 
die  Wissenschaft  in  Hamburg  hechverdienten  Männer  reiche  Bei- 
träge lieferten^  Dasselbe  gilt  von  Hoffmann' •  Monographie  über 
Feter  Larabeck,  Professor  am  Gymnasium,  später  Bibliothekar  in 
Wien.  Soest  1864.  Für  die  neueste  Ausgabe  des  Catnllus  von 
Ludwig  Schwabe,  von  der  jedoch  bis  jetzt  nur  das  erste  Buch 
der  Quaestiones  Catullianae  (Gissae  1862)  erschienen  ist,  ward 
sieh  unser  Codei  des  Dichters  benutzt. 


Ueberslcht  der  neuesten  Utteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

AcreniS  et  Porphjrienis  commentarii  in  Q.  Horatiom  Flaccum.    Edidit 

Fcrd.  Hautkai  Vol.  I.  Pars  2.   Lex  -8.    (XXV11  S.  u.  S.  289—539.) 

Berlin,  n.  1  Thlr.  12  Ngr.  (Vol.  I.  cplt.:  n.  3  Thlr.) 

Adela-Lexioon,  neues  allgemeines  deutsches,  im  Vereine  m.  mehreren 

Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ernst  Heinr.  Kneschke.  5.  Bd.  3.  Abth. 

gr.  8.  (8.  321—460.)  Leipzig,  n.  1%  Thlr.  (l-V,  3.:  n.  25%  Tblr.) 
Alten,  Kammerherr  F.  ▼.,  Cornelis  Ploos  van  Amstel,  Kunstliebhaber  u. 

Kupferstecher.    Eine  Studie,  gr.  8.  (74  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Anales  reusei  boUaict  Lugduao~BateTi.    Edidit  Prof.  F.  A  Gtäl  Miquei 

Tom.  1.  Fase.  6.  gr.  Fol.  (S.  161—192  m.  1  Steintaf.)  Amstelodami. 

Leipzig.  In  Mappe.  ,  (4)  n.  1  Thlr.  21  Ngr. 

ArchlT  f.  Kunde  österreichischer  Geschichts-Quellen.    Hrsg.  v.  der  zur 

Pflege  vaterländ.  Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kaiserl. 

Akademie  der  Wissenschaften.  XXX.  Bd.  2.  Hälfte  Lex.-8.  (III  S.  u. 

S.  179—352  ni.  2  Tab.  in  gr.  a  u.  qu.  Fol.)  Wien.  n.  %  Thtr. 

Berghais,  Prof.  Dr.  Heinr.,  Landbuch  des  Herzogth.  Pommern   u.  des 

Fürstenlh.  Rügen  in  der  Mitte  d.  19.  Jahrhunderts    2.  Bd.    10—13. 

Lfg.  u.  3.  Bd.  6—7.  Lfg.  4.  (2.  Bd.  S.  721— 1024.  e.  3.  Bd.  S.  401  — 

576.)  Anclam.  *  Lfg.  n.  %  Thlr. 

Beruhte  üb.  die  Verhandlangen  der  K.  Sachs  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Leipzig.    Mathematisch-phys.  Classe.    15.  Bd.  1863.  II. 

gT.  8.  (XII  S.  u.  S.  82-174.)  Leipzig.  (ä)  n.  %  Thlr. 
dieselben.  Philologiscb-histor.  Classe.  1863.  111.  gr.  8.  (XII  S.  n.  S. 

177-231.)  Ebd.  (ft)  n.  %  Thlr. 

Dainetberg,  H.,  Pommerns  Münzen  im  Mittelalter.   Mit  4  Kpfrtaf.  gr.  4. 

(IV  u.  82  S.)  Berlin.  a.  1%  Thlr. 

Materiell,   Lyc-Prof.  Rect.  Dr.   (J.  W.t  Enträtselung   des  Odinischen 

WIM*™  durch  das  semitische  Alphabet.  8.  (VIII  u.  95  S.)  Stock- 
holm, n.  18  Ngr. 

Mfcerg,  Adv.  Ohm.,  Leben  n.  Wirken  v.  Dr.  Jon.  Fr.  Immanuel  Tafel, 
Professor  der  Philosophie  n.  Uoiversiüts- Bibliothekar  zu  Tübingen  etc. 
Ihm  tarn  lebend.  Denkmal,  zugleich  aHen  Freunden  der  Wahrheit 
gewidmet  8.  (XI  u.  116  S.)  Wismar.  12  Ngr. 

BtUagsn&ueen.  Prof.  Dr.  Gonstant.  Ritter  v.,  die  sossilen  Algen  d.  Wie- 
ner u.  d.  Karpathen-SaodsleineB.  [Mit  2  lHh.  Taf.  (in  gr.  4.)]  [Aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex.-8.  (24  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 
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Föntet  reram  austriacarum.  Oesterreicbiscbe  Geschicbts-Quellen.  Hrsg. 
t.  der  bistor.  Commission  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien.  1.  Abtb.  Scriptores.  4.  Bd.  Lex.-8.  Wien.  n.  1%  Thlr. 

(1,  1-5.  II.  1-20.  22.:  n.  43  Thlr.  27  Ngr.) 
Inhalt:  Siebenbärgische  Chronik  d.  Schässburger  Stadtschreiben 
Georg  Kraus.  1608—1665.    Hrsg.  vom  Ausschüsse  d.  Ver- 
eines f.  Siebenbürg.  Landeskunde.  2.  Th).  (CHI  o.  444  S.) 
Frledlaemder,  Prof.  Ludw.,  Darstellung  aus  der  Sittengeschichte  Roms  in 
der  Zeit  von  August  bis  zum  Ausgang  der  Antonine.  2.  Thl.    gr.  8. 
(XI  u.  406  S.)  Leipzig.  2%  Thlr.  (t.  2.:  4  Thlr.  2%  Ngr.) 

Frischbier,  H ,  preussische  Sprichwörter  u.  volkstümliche  Redensarten. 
8.  (104  S.)  Königsberg.  n.  %  Thlr. 

Fröbel,  Jul.,  Theorie  der  Politik,  als  Ergebniss  e.  erneuerten  Prüfung  de* 
mokratischer  Lehrmeinungen.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Die  Tbatsachen 
der  Natur,  der  Geschichte  u.  der  gegenwärt.  Weltlage,  als  Bedinggn. 
u  Beweggrunde  der  Politik,  gr.  8.  (VIII  u.  400  S.)  Wien.  n.  2%  Thlr. 

(I.  2.:  4%  Thlr.) 

Gerfini»,  G,  G.,  Einleitung  in  die  Geschichte  d.  19.  Jahrhunderts.  4.  Aufl. 

gr.  8.  (184  S.)  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

GMrer,  A.  F.  —  Vollständiges  Namen-  u.  Sachregister  zu  Gfrörers  Papst 

Gregorius  VII.   u.  sein  Zeitalter.    Angefertigt  v.  Dr.  B.  Ossenbeck. 

Lex.-8.  (214  S.)  Schaffhausen.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(cplt:  25  Thlr.  26  Ngr.) 

Grimm,  Jac,  Rede  auf  Tfilhelm  Grimm  u.  Rede  Ab.  das  Alter  gehalten 

in  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Hrsg.  v.  Herrn. 

Grimm.  2.  unveränd.  Abdr.    Mit  2  Photogr.   gr.  a  (63  S.)    Berlin. 

n.  %  Thlr. 

Hasse,  weil.  Consist.-R.  Prof.  Dr.  Frdr.  Rud.,  Kirchengeschichte.    Hrsg. 

v.  Lic.  Prof.  ür.  Aug.  Köhter.  2.  Bd.  gr.  8.  (VIII  u.  2G0S.)  Leipzig. 

(a)  1  Thlr. 

Haydnck,  M.,  üb.  die  Echtheit  d.  Sophistes  u.  Politikos.    1.  thl.  gr.  4. 

(29  S.)  Greifswaid.  n.  %  Thlr. 

Hitzig,  Prof.  Dr.  Ferd.,  die  Psalmen.    Uebersetzt  u.  ausgelegt    2.  Bd. 

1.  Hälfte,  gr.  8.  (240  S.)  Leipzig.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

(I— II,  1.:  n.  3  Thlr.  18  Ngr.) 

Homerl  Ilias.  Mit  erklär.  Anmerkgn.  v.  GoUL  Christ.  Crutius.  In  durch- 
aus neuer  Bearbeitg.  v.  Dr.  Vict.  Hugo  Geo.  Koch  5.  Hfl. :  17—20. 
Gesang.  3.  Ausg.  gr.  &  (140  S.)  Hannover.  %  Thlr. 

Hlgo,  Vict,  William  Shakespeare.  Deutsch  v.  A.  Diemnann.  Autoris. 
Ausg.  gr.  8.  (III  u.  305  S.)  Leipzig.  1%  Thlr. 

Kanitz,  F.,  üb.  alt-  u.  neuserbische  Kirchenbaukunst  Ein  Beitrag  zur 
Kunstgeschichte.  [Mit  2  Taf.  (in  Kupfrst.)]  [Aus  den  Sitzungsber.  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex.-8.  (13  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Kerner,  A.,  die  Cuitur  der  Alpenpflanzen.  8.  (XI  u.  162  S.  m.  eingedr. 
Holzschn.)  Innsbruck.  n.  24  Ngr. 

der  botanische  Garten  der  Universität  zu  Innsbruck.    (Abdr.  aus 

dem  Tiroler  Bothen.]  8.  (22  S.)  Innsbruck  1863.  3  Ngr. 

Kirchmann,  App.-Ger.-Präs.  J.  H.  v..  die  Philosophie  d.  Wissens.  (In  2 
Bdn.)  1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Die  Lehre  vom  Vorstellen  als  Einleitung 
in  die  Philosophie.  Ux.-8.  (XI  u.  583  S.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

Kfter,  Dr.  Rud»,  ab.  einige  fossile  Fische  aus  den  Kreide-  u.  Tertiär- 
schichten v.  Comen  u.  Podsused.  [Mit  (3  lith.)  Taf.  (in  Tondr.  in 
gr.  4.  u.  qo.  Fol.)]  [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
(24  S.)  Wien.  n.  16  Ngr. 

Kreutzer,  Univ.-Biblioth.  Dr.  Karl  Jos.,  Taschenbuch  der  Flora  Wiens. 

2.  ganz  umgearb.  Aufl.  Mit  121  Holzschn.  im  Texte.  8.  (XU  u.  550  S.) 
Wien.  n.  1%  Thlr. 


CUft  ober  alle  Künste  ein  bös  Weib  gut  zu  machen.  Eine  deutsche 
ßearbeitg.  v.  Shakespeares  the  Taming  of  the  Shrew  aus  d.  J.  1672. 
Neu  hrsg.  w.  Beifügg.  des  engl.  Orig.  u.  Anmerkgn.  v.  Rhold.  Köhler. 
8.  (XLlli  o.  268  S.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

lUle&hoff,  Karl,  altdeutsche  Spracbproben.  gr.  a  (IV  u.  124  S.)  Berlin. 

n.  %  Thlr. 

Miller,  Doc.  Or.  Frdr.,  Beiträge  zur  Declination  d.  armenischen  Nomen*. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lei  -8.  (17  S.)    Wien. 

3  Ngr. 

die  Conjugation  d.  neupersischen  Verbums  sprachvergleichend  dar- 
gestellt. [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (35  S.) 
Ebd.  d.d.  %  Thlr. 

Malen,  Haupt«.  Frdr.,  Geschichte  der  Rntwickelung  der  bayerischen 
Armee  seit  2  Jahrhunderten.  3.  Mg.  gr.  8.  (XIX  S.  u.  S.  385—643.) 
München.  1  Thlr.  18  Ngr.  (cplt.:  3  Thlr.  24  Ngr.) 

Pflunaler,  Dr.  Aug.,  die  Geschichte  d.  Königslandes  Tsu.  [Aus  d.Sitznngs- 
ber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-ö.  (75  S.)  Wien.       n.  %  Thlr. 

Freyer,  Dr.  W.,  ab.  die  Bindung  u.  Ausscheidung  der  Blutkohlensäure 
bei  der  Lungen-  u.  Gewebeathmung.  [Mit  1  (eingedr.)  Holzschn.l 
[Aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lex.-8.  (35  S.)    Wien. 


d.d.  %  Thlr. 
scheu  id 


Ribblftg;  Prof.  Dr.  Sigurd,  genetische  Darstellung  der  Platonischen  Ideen- 
lehre nebst  beigefügten  Untersuchgn.  üb.  die  Aechtheit  u.  den  Zu- 
sammenhang der  Piaton.  Schriften.  2.  Thl.  gr.  8.  (111  u.  257  S.) 
Leipzig.  llA  Thlr.  (cplt.:  2%  Thlr.) 

ftltter's  geographisch -statistisches  Lexikon  üb.  die  Erdthetle,  Länder, 
Meere  etc.  Staaten,  Städte,  Flecken,  Dörfer  etc.  Für  Posi-Bureaux, 
Comptoirs,  Kaufleute  etc.  5.  gänzlich  umgearb.,  stark  verm.  u.  verb. 
Aufl.  Unter  Red.  v.  JL  Starck.  1.  Bd.  1.  Lfg.  hoch  4.  (S.  1-120.) 
veipzig.  %  Thlr. 

Rötzcher,  Prof.  Dr.  Heinr.  Thdr.,  die  Kunst  der  dramatischen  Darstellung. 
In  ihrem  organ.  Zusammenhange  wissenschaftlich  entwickelt.  2.  verm. 
Aufl.  gr.  8.  (XX  u.  453  S.)  Leipzig.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Schmidt,  Dir.  J.  F.  JuL,  zweiter  Bericht  üb.  das  zu  Athen  am  28.  Octbr. 
1863  beobachtete  Feuermeteor.  Sendschreiben  an  Herrn  Hofrath  W. 
Haidinger  In  Wien.  [Aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss] 
Lei. -8.  (10  S.)  Wien.  n.  2  Thlr. 

8tUlfrted-Ratt0Bitx,  Rad.  Graf,  [Graf  v.  Alcaatara],  Beiträge  zur  Ge- 
schichte d.  schleichen  Adels.  2.  Hfl.  Imp.-4.  Berlin,      n.  2%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  4  Thlr.) 

Inhalt:  Auszuge  aus  dem  ältesten  Glätzer  Amtsbuche  u.  der. Adel 

d.  Glätzer  Landes.  (VIII  u.  156  S.) 

Terentlu, 
v, 

Tomsa, 

gr.  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien.  n.  %  Thlr. 

Verzeichnis»  neuer  Kunstsachen  als:  Kupfer-  u.  Stahlstiche,  Lithographien, 
Photographien.  Holzschnitte,  Zeichnenvorlagen,  Album,  illustrirte 
Prachtwerke  etc.,  welche  im  J.  1863  erschienen  sind,  m.  Angabe  der 
Preise  u.  der  Verleger.  Nebst  e.  nach  den  Gegenständen  geordneten 
Uebersicht.  6.  Jahrg.  gr.  8.  (XIX  u.  85  S.)  Leipzig.  n.  21  Ngr. 

Vlerteljahrsschrift  f.  Volkswirtschaft  u.  Kulturgeschichte.  Hrsg.  v.  JuL 
Faucher  u.  Otto  Michaelis  unter  Mitwirkung  v.  K.  Arndt,  V.  Boeb- 
mert,  G.  Braun,  v.  Carnall  etc.  2.  Jahrg.  1864.  4  Bde.  (a  15-18  B.) 
gr.  8.  Berlin.  n.  5%  Thlr. 

Yogi,  Dr.  Aug.,  Ob.  die  Intercellularsubstanz  u.  die  Milchsaftgefisse  in 
der  Wurzel  d.  gemeinen  Löwenzahns.  Ein  Beitrag  zur  Histologie 
der  Pflanzen.  [Mit  2  (lith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (23  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 


ttlli,  Publius,  Lustspiele.  Deutsch  in  den  Versmassen  der  Urschrift 
.  J.  J.  C.  Donner.  2  Bde.  gr.  8.  (VI  u.  614  S.)  Leipzig,  n.  3  Thlr 
a,  Dr.  W.,  die  Lymphwege  der  Milz.    [Mit  1  (chromolith.)  Taf.  (in 
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Voigt  Prof.  Dr.  Chrn.  Aug.,  Beiträge  znr  Dermato-Neurologie  nebst  der 
Beschreite,  e.  Systems  neu  entdeckter  Linien  an  der  Oberfläche  d. 
mensch!.  Körpers.  [Ans  d.  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4. 
(40  S.  m.  2  Steintaf.)  Wien.  n.  1  Thlr. 

Welfen-Musetm,  das  königliche,  zu  Hannover  im  J.  1863.  gr.  8.  (IV  «. 
124  S.)  Hannover.  n.  %  Thlr. 

Wohogen,  Alfr.  Frhr.  v.,  Schinkel  als  Architekt,  Maler  u.  KunstphUosoph. 
Ein  Vortrag  gehalten  im  Verein  f.  Geschichte  der  bild.  Künste  zu 
Breslau.  Nebst  1  Portr.  Scbinkel's  (in  Holzschn.)  gr.  8.  (109  S.) 
Berlin.  n.  %  Thlr. 

Zeitschrift  der  deutschen  morgenländischen  Gesellschaft.  Hrsg.  v.  den  Ge- 
schäftsführern unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Herrn,  Brockhaus.  18.  Bd. 
4  Hfle.  gr.  8.  (1.  u.  2.  Hfl.  305  S.  m.  10  Steintaf.  u.  Tab.)  Leipzig. 

baar  n.  4  Thlr. 

d.  Vereins   f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens.    5.  Bd.   2.  Hfl. 

gr.  8.  (S.  181—369.)  Breslau  1863.  (a  Hft.)  n.  %  Thlr. 

historische,  hrsg.  v.  Prof.  Heinr.  v.  Sybet.  11,  u.  12.  Bd.  od.  6.  Jahrg. 

1864.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hfl.  276  S.)  München.  n.  7  Thlr. 


Von  den  zu  meinem  Verlage  gehörigen  grossen  naturwissen- 
schaftlichen Werken 

Esper,  E.  J.,  die  Schmetterlinge  in  Abbildungen  n.  d.  Natur. 
Ledebour,  C.  Fr.,  Flora  Rossica. 
Martins,  C.  Fr.  Ph.  de,  Genera  et  species  palmarum. 
„  „  nova  genera  et  species  plantarum. 

„  „  Icones  plantarum  cryptogamicarum. 

„  „  Reise  in  Brasilien. 

Pohl,  J.  E.,  Plantamm  Brasiliae  icones  et  descriptiones. 
Sehaeffer,  J.  Chr.,  Fungorum  qui  in  Bavaria  et  Palatinatu  circa 
Ratisbonam  nascuntur  icones. 
„  „        Icones  insectorum. 

Schreber,  J.  Chr.  D.  v.,  Naturgeschichte  der  Säugethiere. 
Spix,  Ritter  J.  B.  v.,  Serpentum  Brasiüensium  species  novae. 
„  „  Avium  species  novae. 

„  „  selecla  genera  et  species  piscium. 

nebst  den  kleineren  Werken  der  hier  genannten  Herausgeber  be- 
finden sich  gar  manche  unvollständige  Exemplare  im  Besitze  von 
öffentlichen  und  Privat-Bibliotheken.  Bis  auf  Weiteres  bin  ich  in 
der  Lage,  eine  Anzahl  Ergänzungen  liefern  zu  können,  und  er- 
suche ich  die  geehrten  Besitzer,  welche  den  Wunsch  hegen,  ihre 
Exemplare  zu  vervollständigen,  sich  deshalb  mit  mir  in's  Einver- 
nehmen zu  setzen. 

Leipzig,  28.  Hai  1864. 

T.  O.  WeigeU 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Meizer  in  Leipzig. 
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so.  Aprii.  J&  8.  1864. 


llbllotbekerdnuagea  ett ,  neueste  !■»  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeiget  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  Yerzeichneten  Bücher 
empfehle  ick  mich  onler  Zn«ich>ning  tchneUjter  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  retp.  Be»tell«afeB  beehret,  fiebere  ich  die  gifteten  Vor- 
fhelfe  su. 

»  O.  JVeigel  in  fcelpmlg« 


Das  Staats-Archiv  zu  Turin. 

Von 
dem  Geheimrath  Seigcfeauur. 

Dieses  bedeutende  Archiv,  dessen  Urkunden  nrt(  dem  Jahre  840 
anfangen,  welche  sümmtlich  in  Pergamenfbänden  (Baste)  oder 
Mappen  enthalten  sind,  welches  schon  zu  Anfange  des  16.  Jahr- 
hunderts die  Landesherren  den  Schatz  ihrer  verbrieften  Rechte 
nannten,  ist  jetzt  kein  geheimes  Archiv  mehr,  sondern  in  hohem 
Grade  zugänglich,  daher  es  wohl  verdient  näher  bekannt  zu  werden. 
Es  wurde  zu  Chamberi  1321  gegründet  und  der  Ober-Recften-Kam- 
mer  zur  Bewahrung  übertragen,  auch  demselben  1389  zwei  Beamte 
derselben  vorgesetzt,  so  dass  auch  schon  seit  1405  zwei  Abtheitatf- 
gen  dieses  Archivs  erscheinen,  von  denen  die  eine  die  Urkunden, 
die  andere  die  Rechnungen  enthielt.  Ein  fm  Jahre  1445  von 
Chiaravalle  gemachtes  Inventarium  ist  noch  vorhanden,  welcher 
damals  Vorstand  odof  Chiataro  war.  Als  im  Jahre  1536  die  Fran- 
zosen einfielen,  Hess  der  Herzog  Carl  III.  die  wichtigsten  Urkun- 
den in  das  Schloss  nach  Nizza  bringen,  wo  sie  auch  unter  seinem 
Nachfolger  Eraanuel  PhiHbert  blieben,  obwohl  er  wieder  nach 
Chamberi  zurückkehrte.  Bei  dem  neuen  Kriege  gegen  Frankreich 
wurde  dieses  Archiv  -endlich  von  Nizza  nach  der  Hauptstadt  des 
Landes  Piemonte-Savoien ,  nach  Turin  (Im  Jahre  1691  gebracht, 
indem  seit  157?  iwefi  verschiedene  Reehenkamraern  eingerichtet 
worden  waren.  Auch  das  in  Chamber!  Zurückgelassene  Archiv 
wurde  wieder  hergestellt,  arid  1559  das  Grab  der  Herzogin  Phi- 
IX?.  Jahrgang. 
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liberta  geb.  von  Nemours,  welches  sich  in  der  Kapelle  des  Schlos- 
ses befand,  geöffnet,  um  die  darin  verborgenen  wichtigen  Urkun- 
den wieder  herauszunehmen ,  worauf  das  Archiv  in  dem  Thurme 
der  Schatzkammer  untergebracht  wurde,  während  in  Turin  zwei 
besondere  Archive  seit  1619  entstanden,  von  denen  das  eine  sich 
im  Schlosse,  das  andere  in  dem  Rechnungshofe  befand.  Unterdess 
war  der  neue  königliche  Pallast  zu  Turin  erbaut  worden,  so  dass 
seit  1643  darauf  angetragen  wurde,  das  gesammte  Staats- Archiv 
in  demselben  zu  vereinigen,  was  aber  erst  1707  zur  Ausführung 
kam.  Hierauf  wurde  aber  für  dieses  Archiv  das  neue  Gebäude  ein- 
gerichtet, welches  zwischen  dem  neuen  königlichen  Schlosse,  mit 
demselben  zusammenhängend,  der  Militair-Academie  und  dem 
Schlossgarten  liegt,  ein  grossartiges  Prachtgebäude,  welches  der 
König  Carl  Emanuel  durch  seinen  berühmten  Baumeister,  Ritter  Juvara, 
erbauen  liess.  Hier  befindet  sich  nunmehr  seit  dem  Jahre  1734 
dieses  gesammte  Archiv  würdig  aufgestellt,  wozu  ausser  10  grossen 
Sälen  noch  viele  Zimmer  benutzt  werden. 

Dieses  wichtige  Staats-Archiv  stand  früher  unmittelbar  unter 
dem  Landesherrn;  dieser  hatte  1657  den  Advocaten  Rocca  zum 
Archivar,  zum  Aufseher  und  Schlttsselbewahrer  (Cbiavaro)  er- 
nannt, welcher  in  zwei  Jahren  ein  vollständiges  Inventarium  des- 
selben vollendete,  das  in  einem  grossen  Foliobande  von  537  Sei- 
ten noch  vorhanden,  nach  Materien  und  nach  den  verschiedenen 
Provinzen  abgetheilt  ist,  so  dass  dasselbe  für  die  vorhergehende 
Zeit  noch  jetzt  genügend  ist,  da  es  in  so  vielen  besonderen  Ab- 
theilungen erscheint,  dass  es  die  vollständigste  Uebersicht  zum 
Nachsuchen  gewährt.  Von  diesen  Abtheilungen  erwähnen  wir  nur 
folgende.  Die  Bullen  und  Breve  des  Papstes;  darauf  folgen  dann 
Verhandlungen  der  Kirchenversammlungen  zu  Constanz,  Basel  und 
Lausanne,  wobei  allerdings  der  Herzog  Amadeus  VIII.  sehr  be- 
theiligt gewesen  war,  da  er  durch  Concilienbeschluss  als  Felix  V. 
zum  Papste  erwählt  wurde.  Eine  andere  Abtheilung  enthält  die 
Rechtfertigung  der  Reliquien,  wobei  das  regierende  Haus  eben- 
falls stark  betheiligt  ist,  da  aus  demselben  sieben  Heilige  von  den 
Päpsten  ernannt  worden  sind,  von  denen  wir  nur  die  heilige  Clo- 
tilde  erwähnen.  Eine  andere  Abtheilung  enthält  die  Indulgenzen 
oder  die  von  Rom  aus  von  dem  Pabste  ertheilte  Erlaubniss,  ver- 
botene Ehen  einzugehen,  die  Fastentagsvorschriften  übertreten  zu 
dürfen  u.  s.  w.  Die  Abtheilung  für  die  Gerichtsbarkeit  der  hei- 
ligen Inquisition  ist  ebenfalls  hier  um  so  wichtiger,  da  sich  in 
den  Piemontesischen  Thälern  unter  dem  Monte  Viso  das  Urchri- 
stenthum  rein  erhalten  hatte,  da  ursprünglich  der  ambrosiaoische 
erzbischöfliche  Sprengel  in  Mailand  die  unumschränkte  Herrschaft 
des  Stuhles  Petri  zu  Rom  nicht  vollständig  anerkannte,  und  die 
Thalbewohner  in  diesen  damals  unzugänglichen  Schluchten  wenig 
mit  der  anderen  Welt  in  Berührung  kamen.  CS.  die  Geschichte 
der  Waldenser  von  dem  Turiner  Geistlichen  Bert.)  Auf  diese 
kirchliche  Abtheilung  folgt  eine  weltliche,  mit  den  kaiserlichen 
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Privilegien  anfangend,  für  Deutschland  traurige  Erinnerungen  ent- 
haltend. Die  kaiserlichen  Beamten,  die  Grafen  von  Tarin,  Saluzzo, 
Savoien  u.s.  w.  machten  sich,  wie  ihre  Amtsgenossen  in  Deutsch- 
land, bald  zu  erblichen  Landesherren,  auch  die  Bischöfe  zu  Asti, 
Veroelli,  Ivrea  u.  s.  w.  versuchten  es  ebenfalls  hier,  doch  wäh- 
rend die  deutsche  Frömmigkeit  sie  unumschränkte  Fürsten  werden 
Hess,  die  bald  als  Kurfürsten  den  Kaiser  wählten  und  Reichsfür- 
sten  bis  zur  Abbatissin  von  Elten  und  Essen  herab  wurden,  bil- 
dete sich  das  Gemeindewesen  in  Italien  zu  mächtigen  Städten  ans ; 
die  deutschen  Kaiser  verstanden  es  nicht,  die  Bürgertreue  zu  be- 
nutzen ,  sondern  umgaben  sich  mit  Lehnsrittern ,  welche  in  aller 
Frömmigkeit  der  Erniedrigung  des  Kaisers  zu  Canossa  ruhig  zu- 
sahen. Während  das  RHterwesen  seiner  Natur  nach  zur  Unab- 
hängigkeit führte,  lag  es  in  der  Natur  des  Bttrgerthums,  sich  unter 
ein  gemeinsames  Oberhaupt  zu  vereinen.  In  dieser  Beziehung 
enthält  dieses  Archiv  seltene  Aufschlüsse  über  den  Verfall  der  kai- 
serlichen Macht,  über  die  Versuche  der  grösseren  hiesigen  Lehns- 
herren und  der  Bischöfe  sich  zu  Landesherren  zu  machen,  bis  zur 
endlichen  Unterwerfung  der  Städte  unter  die  Piemontesich-Savoi- 
sche  Monarchie.  (S.  Cibrario,  die  Geschichte  der  Stadt  Ghieri  u.  a.  m.) 
Die  deutsche  Frömmigkeit  hatte  die  Hierarchie  gross  gezogen, 
diese  führte  den  Einfluss  von  Frankreich  in  Italien  herbei ;  darum 
ist  auch  die  Abtbeilung  für  die  Geschichte  sehr  wichtig,  welche  die 
Verhandlungen  mit  Frankreich  aus  jener  Zeit  enthält;  nicht  minder 
die  Abtheilung  die  Heirathen  und  Familienangelegenheiten  des 
regierenden  Hauses  enthaltend,  so  wie  die  verschiedenen  Staats- 
verträge, besonders  aber  die  Abtheilung  der  Briefwechsel  des 
regierenden  Hauses  mit  den  auswärtigen  Mächten  enthallend,  mit 
den  deutschen  Kaisern  anfangend  bis  zu  den  Kurfürsten,  beson- 
ders von  Sachsen,  Baiern  und  Brandenburg,  bis  zu  den  Herzögen 
von  Urbino,  Ferrara,  Parma  und  Modena,  die  Markgrafen  von 
Mantua  und  Monferat  u.  s.  w.,  mit  den  Republiken  Genua,  Vene- 
dig, Lucca  u.  s.  w.,  so  wie  die  Beriohte  der  verschiedenen  Ge- 
sandschaften.  Auch  der  Orient  findet  sich  hier  vielfach  vertreten, 
die  Kreuzzttge,  wobei  sich  der  sogenannte  grüne  Graf  von  Sa- 
voien auszeichnete,  der  Königstitel  von  Gipera  und  die  Fürsten 
von  Achaja,  welche  Theil-Fttrsteu  von  Piemont  wurden. 

Zu  diesem  sonach  geordneten  Archive  kam  der,  wie  oben 
erwähnt,  nach  Nizza  gebrachte  Theil  des  früheren  Archivs  zu 
Chamberi;  der  Archivar  Gullet  machte  sich  vom  Jahre  1710  an 
um  die  neue  Ordnung  des  Ganzen  verdient.  Sein  Nachfolger 
Claretti  di  Fugassieras  erhielt  am  22.  März  1717  eine  Instruction 
dahin,  dass  er  das  Geheimniss  des  Archivs  so  streng  zu  bewahren 
habe,  dass  selbst  die  Minister  ohne  die  königliche  Erlaobniss  nicht 
Einsicht  nehmen  dürften.  Unter  diesem  Archivar  geschab  sehr 
viel  für  die  Ordnung  dieses  unterdess  vielfach  bereicherten  Archivs. 
Nachdem  die  langen  Kriege  gegen  Frankreich  beendet  worden 
waren,  an  welchen  auch  ein  preussisches  Httlfsheer  Theil  genom- 
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men  hatte,  (s.  Die  Heirath  des  Markgrafen  Carl  von  Brandenburg 
mit  der  Markgrftfin  Balbiano,  von  J.  F.  Neigebaur,  Breslau  1854» 
bei  Urban  Kern) ,  in  Folge  dessen  Monlf errat  u.  6.  w.  mit  Piemoot 
vereinigt  worden  war,  nahm  dieser  Staat  an  Umfange  bedeutend 
zu.  Durch  den  Frieden  von  Utrecht  war  die  Insel  Sicilien  an  das 
hier  regierende  Haus  gefallen,  welche  bald  darauf  gegen  Sardinien 
vertauscht  wurde,  von  welchem  seitdem  der  Königstitel  ange- 
nommen ward.  Seitdem  hatte  der  gedachte  Archivar  mit  der  Ein* 
Ordnung  der  anderweit  hinzukommenden  archivalischen  Gegen- 
stände viel  zu  thun,  so  dass  75  neue  Inventarien  gemacht  wur- 
den. Im  Jahre  1749  wurde  eine  besondere  Sammlung  der  Ge- 
sandschaftsberichte  angeordnet  und  1731  verfügt,  dass  alle  un- 
nütze Schriftstücke  aus  dem  Archive  zu  entfernen  sein,  so  dass 
bei  der  Einrichtung  in  den  jetzigen  Räumen  des  Archivs  1734 
Alles  gehörig  vorbereitet  war.  Im  Jahre  1742  wurden  verschie- 
dene besondere  Archiv-Regolamenti  gegeben,  worauf  unter  an« 
derem  jede  Urkunde  in  einen  Bogen  gelegt  und  darauf  der  Inhalt 
vermerkt  wird;  diese  einzelnen  Bogen  werden  naoh  den  Gegen- 
ständen in  sogenannte  Büste,  Pergament-Hüllen  (Mazzi)  gelegt, 
so  dass  sie  Foliobände  darstellen,  deren  im  Jahre  1745  bereits 
2770  vorhanden  waren»  Der  Inhalt  wird  von  dem  erwähnten  Um- 
schlage der  einzelnen  Urkunden  in  das  betreffende  Inventarium 
eingetragen,  so  dass  über  alle  Gegenstände  Regesten  vorhanden 
sind.  Seit  dem  Jahre  1759  wurden  auch  die  Urkunden  aus  den 
Archiven  der  Insel  Sardinien  hierher  gebracht,  die  hier  befindlichen 
Karten,  Pläne  und  Kupferstiche  wurden  ebenfalls  geordnet,  die 
hier  bisher  aufbewahrte  Tabula  Isaica  aber  an  die  Turiner  Uni- 
versität abgegeben«  Besonders  war  es  der  Superintendente  dell 
Arcbivio,  Graf  Chiavarino  di  Rubiano,  welcher  seit  1779  viel  für 
die  Ordnung  dieses  Archivs  that,  welohes  durch  die  von  Modena 
hierher  abgegebenen  Urkunden  Monferrat  betreffend,  vermehrt 
worden  war. 

(Schluss  folgt.) 
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Rote,  Gast.,  Eilhardt  Mitscherlich.  Gedächtnissrede  gehalten  in  der  deut- 
schen geolog.  Gesellschaft.  [Abdr.  aus  der  Zeitschrift  der  deutschen 
geolog.  Ges.]  gr.  8.  (54  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Rflekert,  Frdr.,  die  Verwandlungen  des  Abu  Seid  v.  Serug  od.  die  Ma- 
kamen  des  Hariri.  4.  Aufl.  gr.  8.  (XVI  u.  332  S.)  Stuttgart.   1  Thlr.  24 Ngr. 
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ftltiaeyer.  Prof.  Ludw.,  a.  Prof.  Wild,  fttf,  Crafria  beKretlca.  Sammtang 

schweizer.  SchSdelformen.  Mit   Atlas  v.  82  ilith.)  Doppeltaf.  (in  qu. 

Fol.)   g r.  4.    (VIII  u.  63  S.  m.  6  Tab.  ia  gr.  4.  a.  qu.  Fol.)  Basel. 

In  Mappe.  n.n.  16  Thlr. 

äafaHk'i,  ran!  Jos.,  Geschiente  der  südslawischen  Literatur.  Ans  dessen 

handschriftl.  Nachlasse  hrsg.  t.  Jos.  Jirecek.  I.  Slowenisches  it.  gto- 

gelit.  Schriftthum.  gr.  8.  (VIII  n.  192  S.)  Prag.  1  Thlr.  6  Ngr. 

gellerer,  Wilh.,  ob.  den  Ursprung  der  deutschen  Literatur.    Vortrag  ge-» 

halten  an  der  k.  k.  Universität  zu  Wien  am  7.  Man  1864.   [Abgedr. 

ans  dem   13.   Bde.   der  preuss.  Jahrbücher.]    gr.  8.    (III  o.  20  S.) 

Berlin.  ».  %  Thlr. 

Schledrta-Wsiehrd,  Ottokar  v.,   Kethali  Schah  u.  seine  Thronrivalen. 

Episode  aus   der  Geschichte  d.  modernen  Persien  vorzüglich  nach 

oriental.  Quellen  dargestellt.    [Aus  d.  Sitzungsber.  180*  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-£.  (31  $.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Schmidt,  Ferd.,  Beiträge  zur  Statistik  der  Besteuftrungs-  o.  Finanzver- 

hällnisse  der  k.  k.  Haupt-  u.  Residenzstadt  Wien.    Lox.-8.    (76  S.) 

Wien.  n.  16  Ngr. 

Schneider,  Rechnangs-R.  a.  D.  Frdr.  Adpn.,  Nachrichten  üb.  die  Fort- 
schritte der  Astrometeorologje.  [Als  Mscr.  gedr.]  gr.4.  (III  u.  97  S.) 

Berlin.  (Leipzig.)  haar  n.  t%  Thlr. 

Statistik,  schweizerische.  Hrsg.  vom  Statist.  Bureau  d.  eidg.  Departement 

d.  Innern.  (HI.)  Die  Erspamisskassen  det  Schweiz  v.  Pfr.  f.L  Spyri. 

—  Les  caisses  d'epargne  de  Ia  Suisse.  gr.  4.  (XIX  u.  124  S.)  Zürich. 

(Bern.)  n.  24  Ngr.  (1-3.:  n.  S  Thlr.  29  Ngr.) 

Itelndachner,  Dr.  Frz.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Chromiden  Mejico's 

u.  Central-Amerika's.  Mit  5  (tith.)  Taf.    [Aus  d.  Denkschriften  d.  ft. 

Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  gr.  4.  (18  S.)  Wien.  n.n.  t  Thlr. 

Stratttaan,  Franc.  Henry,  a  dictionary  of  the  english  tangoage  of  the  13., 

I4.andl5.centnries.  Part  I.gr.  6.(96  S.)  Krefeld,  haar  n.l  Thlr. 3% Ngr. 
ftirauss,  üav.  Frdr.,  das  Leben  Jesu  f.  das  deutsche  Volk  bearb.  2.  Aufl. 

(In  6  Lfgo.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (XXVI  u.  96  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Übrig,  Dr.  Wilh.,  die  Grundzüge  d.  Städtewesens  im  Mittelalter,  m.  be- 

sond.  Bezieh«,  auf  die  Freistadt  Worms,    gr.  4.    (42  S.)    Worms. 

b.  %  Thlr. 
Verteufle,  Carol.,  variae  lectiones  vilgatae  latinae  biblioram  editionis. 

Tom.  IL  complectens  lihros  Josue,  Judicum,  Ruth  et  quatuor  Regnm. 

Pars  2.    gr.  4     (XXVIII  S.  u.  S<  316-651   in.   1   Steintaf.)    Rom. 

haar  n.  3  Thlr.  24  Ngr.  (I.  IL:  baar  n.  18  Thlr.  25%  Ngr.) 

WacksiMtb,  Curt,   das  alte  Griechenland  im  neuen.    Mit  e.  Anh.  üb. 

Sitten  u.  Aberglauben  der  Neugriechen  bei  Geburt,  Hochzeit  n.  Tod. 

8.  (126  S.)  Bonn.  18  Ngr. 

Weller,  Emil,  die  falschen  u.  unguten  Druckorte.    Repertorium  der  seit 

Erfindg.  der  Buchdruckerkunst  unter  falscher  Firma  erschien,  deut- 
schen, latein.  v.  franiös.  Schriften.  2.  Bd.  enth.  die  franz.  Schriften. 

(2.  verm.  u,  verb.  Aufl.]  Lex.-8.  (Vll  u.  309  S.)  Leipzig.     2%  Thlr. 

(cplt. :  5*4  Tblr.) 
Wledemann,  F.  W,   Geschichte  des  Herzogin.  Bremen.    2.  Lfg.    gr.  6. 

(S.  129-  256.)  Stade.  (A)  n.  %  Thlr. 

Wiesner,  Doc.  Dr.  Jul.,  üb.  die  Zerstörung  der  Hölzer  an  der  Atmosphäre. 

1.  Abth.  [Mit  1  (lith.)  Taf.l  [Abdr.  aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]  Lex.-8.  (34  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  Kohert  Naumann* 
Verleger:  7.  O.  Weisel.  Druck  von  C  P.  Melier  in  Leipzig. 
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15.  M*>  J&  9.  1864. 


MBliitfcekaTdnaBgon  et*.,  neiestt  Ib-  ifed  ansllndisehe  iitteratir, 

innige*  et*. 

Zur  efesotgmg  «Her  in  naehstelemfcn  BihHcfrtfrhJeti  veneiebneten  BUcher 
empfehle  ich  mich  ooter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung  t  denen, 
welche  mich  direct  mit  rem).  Bestem»*«"  »«ehren,  sichere  ich  die  grossten  Vor- 
theim  s«. 

*»•  Ö.  Weiget  in  Leipzig. 


Das  Staats-Archiv  zu  Turin. 

Von 
dem  Geheimrath  lleiajefeamr* 

(Schi  as  ff.) 

Mit  dem  Eintritte  der  französischen  Revolution  und  der  Ein- 
mtsehang  in  die  inneren  Angelegenheiten  durch  die  seitdem  ent- 
standenen Coalitionen  gegen  Frankreich  wurde  die  Sardinische 
Regierang  am  dieses  Arehir  besorgt  and  1794  wurden  die  wich- 
tigsten Gegenstände  nach  Aosta  gebracht,  die  aber  wieder  zurück- 
kamen ;  allein  sehen  1708  braohen  die  Franzosen  in  Italien  ein,  es 
wurde  eine  provisorische  Regierang  angeordnet  and  am  16.  Dec. 
verfügt,  dass  am  altes  Andenken  an  die  früheren  Bedrückungen 
des  Lehnwesens  za  vernichten,  alle  darauf  bezügliche  Urkunden 
verbrannt  werden  sollten;  dies  geschah  auch  am  21.  Janaar  1799 
wirklich  anter  dem  Fre*heit6bamne ,  der  auf  dem  Schlosshefe  er- 
richtet worden  war.  Die  hostbarsten  Sachen  aber  schleppten  die 
Franzosen,  wie  gewöhnlich,  fort.  Während  öet  Unternehmung 
Napoleons  nach  Egypten  worden  zwar  die  Franzosen  In  demsel- 
ben Jahre  wieder  vertrieben,  allein  dach  seiner  Rückkehr  1800 
kamen  sie  wieder  and  errichteten  wieder  eine  provisorische  Ver- 
waltung, welche  an  die  eisalpinisohe  Republik  alle  Urkunden  ab- 
geben mosste,  die  das  Land  jenseits  der  Sesia  betrafen.  Nachdem 
am  14.  September  1602  Piemont  mit  Frankreich  Vereinigt  worden 
war,  mussten  die  das  Departement  von  Mentblstio  (Savoien)  be- 
treffende* Urkunden  ebenfaH*  abgegeben  werde«,  die  BÄlfothen 
XX?.  Jahrgang. 


des  Archivs  aber  an  die  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Turin. 
Im  Jahre  1808  wurden  892  solche  oben  erwähnte  Bände  (Mazzi) 
mit  Urkunden,  die  diplomatischen  Verbandlungen  mit  andern  Mäch* 
ten  betreffend,  nach  Paris  geschickt,  und  im  Jahre  1811  wieder 
12873  solche  Bände,  da  man  das  hiesige  Archiv  ganz  auflösen 
wollte,  indem  der  Ueberrest  an  die  verschiedenen  betreffenden 
Departements  abgegeben  werden  sollte,  in  welche  dieser  diesseits 
der  Alpen  belegene  Theil  des  damaligen  Kaiserreichs  getheilt 
worden  war.  Doch  dies  kam  nicht  zur  Ausführung,  die  deutsche 
Tapferkeit  hatte  Napoleon  gestürzt  und  1814  kam  der  König  von 
der  Insel  Sardinien  wieder  zurück  nach  Turin.  Man  dachte  sofort 
an  die  Wiederherstellung  dieses  Archivs  und  schickte  den  Archiv- 
beamten Simondi  nach  Paris,  der  aber  unverrichteter  Sache  zu- 
rückkehrte, bis  die  Verbündeten  zum  zweiten  Male  im  Jahre  1815 
in  Paris  siegreich  einzogen,  worauf  1818  die  Rückerstattung  erst 
erfolgen  konnte. 

Nunmehr  war  eine  solche  ungeheure  Menge  von  Schriftstücken 
zusammengekommen,  dass  man  nur  von  dem  Papierberge  sprach, 
an  dessen  Ordnung  man  im  Jahre  1821  die  Hand  anlegte.  Der 
frühere  Gesandte  in  Wien,  Ritter  Rossi,  wurde  zum  Oberaufseher 
des  Archivs. ernannt,  und  am  25.  October  1822  ein  neues  Re- 
glement gegeben,  die  alte  Ordnung  wieder  hergestellt,  und  1826 
eine  Schule  der  Paläographie  mit  diesem  Arohive  verbunden,  die 
aber  1839  wieder  einging.  Dagegen  wurde  am  20.  April  1835 
eine  königliche  Deputation  für  das  Studium  der  vaterländischen 
Geschichte  ernannt,  welche  ihre  Sitzungen  in  dem  Archiv  halten 
konnte  und  der  dieses  Archiv  zur  Verfügung  gestellt  ward,  denn 
der  König  Carlo  Alberto  war  in  der  £co!e  politecnique  zu  Paris 
im  Privatleben  erzogen  worden  und  achtete  die  Wissenschaften 
und  die  Männer  der  Wissenschaft.  Nachdem  er  die  schon  vor 
der  Februar-Revolution  verkündigte  Constitution  am  4.  März  1848 
gedruckt  erscheinen  liess,  erhielt  dies  Archiv  auch  die  Wohlthaten 
des  constitutionellen  Lebens ;  zum  General-Intendanten  des  Archivs 
wurde  Graf  Somis  di  Chiavrie  ernannt!  und  so  befindet  sich  jetzt 
dieses  bedeutende  Archiv  in  der  schönsten  Ordnung  in  gegen  400 
verschlossenen  schönen  Schränken  ven  Nussbaumholz,  nebst  vielen 
Repositorien  für  die  laufenden  Gegenstände,  an  deren  Inventari- 
sirung  fortwährend  gearbeitet  wird.  Wie  übersichtlich  diese  sind, 
kann  man  aus  folgender  Erwähnung  einzelner  Zweige  entnehmen. 
Von  der  Provinz  Piemont  sind  besondere  Inventarien  vorhanden, 
von  folgenden  Landschaften:  Alba,  Asti,  Biella,  Cureo,  Fossano, 
lvrea,  Mondovi,  Pinerolo,  Susa,  Torino  und  Vercelli.  Ueber  die 
Verhältnisse  der  Waldenser  giebt  es  ein  besonderes  Inventarium, 
welches,  wie  alle  anderen,  zugleich  gewissermassen  Regesten  vor- 
stellt; die  Markgrafschaft  Saluzzo  ist  in  11  Categorien  getheilt, 
von  der  Markgrafschaft  Monferrat  sind  180  Bände  von  Protokol- 
len ausser  den  Regesten  der  Urkunden  u.  s.  w.  vorhanden.  Ueber 
die  Verhältnisse  mit  dem  Kanton  Genf,   welcher  1535  von  dem 
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Piemontesisch-Savoischen  Staate  abgetreent  ward,  ist  auch  ein 
besonderes  Inventar  vorbanden.  Die  kirchlichen  Angelegenheiten 
allein  haben  in  46  verschiedene  Categorien  eingetheilte  Inven- 
iarien. 

Ausser  diesen  archivalischen  Schätzen  besitzt  dieses  Archiv 
aber  nach  eine  besondere  Bibliothek,  indem  ausser  der  Rückgabe 
der  alten  alle  Verleger  des  Königreichs  verpflichtet  sind  ein  Ex- 
emplar ihrer  Werke  einzusenden.  Die  geschichtlichen  Werke  wer« 
den  in  dem  zum  Gebrauche  bestimmten  grossen  Bibliotheksaale 
aufgestellt,  und  beträgt  deren  Anzahl  über  20,000  Bände,  von 
denen  der  Katalog  in  guter  Ordnung  ist;  die  andere  Gegenstände 
enthaltenden  Werke  werden  gegen  geschichtliche  Werke  vertauscht 
oder  verkauft,  nachdem  sie  in  einem  anderen  Saale  zwei  Jahre 
lang  aufgestellt  waren. 

Was  nun  das  gegenwäriige  Archivpersonal  betrifft,  so  ist  der 
Commaodeur  Castelli  jetzt  seit  1855  erster  Vorstand  des  Archivs, 
unter  dem  Titel  eines  General-Directors,  er  ist  Mitglied  der  De- 
putation der  vaterländischen  Geschichtsforschung,  und  hat  durch 
ein  Werk  über  die  öffentliche  Meinung  in  Italien,  schon  vor  dem 
Jahre  1848  sich  in  der  gelehrten  Welt  einen  guten  Namen  er- 
worben. Auf  ihn  folgt  als  Archiv -Director  der  Ritter  Com- 
betti,  von  welchem  mehrere  gründliche  geschichtliche  Arbeiten 
sich  in  den  Monumenta  historiae  patriae  gedruckt  befinden.  Sec- 
tioas-Chef  ist  Ritter  Pulciani,  Secretaire  sind  Negri,  Advocat 
Perona,  Pelosio,  Professor  Foncard,  Advocat  Bordiglione,  Amour, 
Vagra,  Robeo,  Graf  Saraceno  di  Torre  Bormida ,  von  dem  näch- 
stens eine  Arbeit  über  den  Grafen  Santarosa  erscheinen  wird, 
welcher  einer  der  Hauptbeförderer  der  Constitution  war,  die  Carlo 
Alberto  am  8.  Februar  1848  verkündete.  (S.  Raccolta  degli  atti 
del  Governo.  Torino  1848.  stamperia  reale  S.  666.)  Als  Appli- 
canten  sind  angestellt  der  Advocat  Fontana,  weloher  mit  einer 
Arbeit  über  die  Gesetze  der  Longobarden  beschäftigt  ist,  ferner 
Professor  Re,  Advocat  Filippa  und  Spata.  Als  Volontaire  arbei- 
ten in  diesem  Archive  der  Abbate  Rocca,  Fea  und  der  Advocat 
Ritter  Baudi  de  Selve.  Auch  bei  der  hiesigen  Archiv-Verwaltung 
kann  man  nicht  genug  die  Gefälligkeil  der  genannten  Beamten 
rühmen.  Es  hat  von  dieser  Gefälligkeit  bereits  Gebrauch  gemacht 
unter  andern  der  gelehrte  General  Graf  Della  Marmora;  zu  seinem 
Werke  über  einen  bekannten  Staatsmann  Parella  aus  dem  17. 
Jahrhundert.  Der  gelehrte  Modeneser  Bianchi  arbeitet  jetzt  an 
einer  Geschichte  Italiens  vom  Jahre  1815  an,  es  ist  derselbe, 
welcher  ein  Werk  über  Modena  herausgegeben  hat;  ferner  die 
Markgräfin  della  Rocca,  welche  bereits  Studien  über  das  Leben 
der  Prinzessin  von  Savoien-Nemours  u.  s.  w.  herausgegeben  hat. 
Von  besonderer  Bedeutung  ist  eine  von  dem  berühmten  Rechts- 
gelehrten und  Minister,  dem  jetzigen  Präsidenten  des  Senats  oder 
des  Oberhauses  des  Königreichs  Italien,  Grafen  von  Sclopic,  aus 
dem  hiesigen  Archive  gezogene   Geschichte   der   diplomatischen 
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Verbindungen  des  Turiner  Hofes  mit  den  zu  London.  Bin  sehr 
fleissiger  Benutzer  dieses  Archivs  ist  der  Baron  Advocat  Claretta, 
welcher  hier  die  Urkunden  zu  mehreren  Monographien  fkber  hie- 
sige Staatsmänner  und  Städtegeschichten  benutzt  hat  und  jetzt 
mit  den  Verhältnissen  des  Turiner  Hofes  mit  dem  Portugiesischen, 
seit  der  Heirath  der  dortigen  Prinzessin  Beatrix  mit  dem  Herzoge 
Carl  III.  beschäftigt  ist.  Den  Doctor  Bazzoni  beschäftigt  hier  die 
Geschichte  der  sogenannten  Madama  Reale,  Cristina  di  Francia; 
den  Abgeordneten  Petrucelli  della  Gattina  eine  Arbeit  über  die 
Geschichte  der  Conclave  zw  Papstwahl.  Ueber  die  Geschichte 
von  Genf  machte  vor  Kurzem  hier  Merie  d'Aubigny  Studien,  ee 
wie  Graf  Casati  Ober  die  von  Genua,  wie  auch  Bitter  Bruzza. 
Aus  Deutschland  haben  hier  Studien  gemaoht:  der  gelehrte  Ge- 
schichtsforscher Professor  Wüstenfeld  aus  Göttingen  über  Hein- 
rich VII.,  von  welchem  viele  Italiäner  sagen:  er  kennt  unsere 
alten  Urkunden  besser  als  wir,  da  er  jife  Fälschungen  entdeckt 
hat,  welche  ein  Cremoneser  gelehrter^Canonious  mit  so  vielem 
Geschicke  ausführte,  dass  die  beiden  Historiker  Oderici  und  Carlo 
Troja  über  die  Langobarder  Zeit  getäuscht  wurden.  Auch  ist  das 
hiesige  Archiv  zu  der  oben  erwähnten  Arbeit  benutzt  worden: 
„Die  Heirath  des  Markgrafen  Carl  von  Brandenburg  mit  der  Mark- 
gräfln  v.  Bolbiano.  Breslau  1855  bei  U.  Kern."  Sehr  wichtige 
Studien  hat  noch  im  letzten  September  hier  der  gelehrte  Dr.  Hen- 
zta  in  den  hier  befindlichen  30  Bänden  der  berühmten  Hand- 
schrift von  Pirro  Ligorio  gemacht,  welohe  fttr  die  Geschiohte  des 
alten  Italiens  von  grosser  Wichtigkeit  ist,  von  der  sich  jedoch 
ein  Theil  in  Neapel  befindet  Auch  hat  der  polnische  Graf  Broel- 
Platen  hier  viele  Abschriften  von  den  sein  Vaterland  betreifenden 
Handschriften  machen  lassen. 

Es  ist  natürlich,  dass  in  Turin  auf  dieses  Arohiv  jährlich  eine 
bedeutende  Summe  verwendet  wird,  da  nicht  die  bewaffnete  Macht 
zu  Gunsten  einer  bevorrechteten  Kaste  den  grössten  Theil  der 
Staatseinnahmen  verschlingt  Das  letzte  Budget  bestimmt  allein 
für  die  Beamten  dieses  Archivs  die  bedeutende  Summe  von  €9200 
Franken.  Die  fttr  das  Archiv  bestimmte  Summe  bedarf  für  die 
damit  verbundene  Bibliothek,  die  ledfglioh  zur  Benutzung  dessel- 
ben bestimmt  ist,  wenig,  da,  wie  erwähnt»  naoh  dem  hiesigen 
Press-Gesetz  jeder  Verleger  ein  Pflicht-Exemplar  hierher  abliefern 
muss,  auch  ist  den  betreffenden  Behörden  aufgegeben,  nach  be- 
stimmter Zeit  die  hier  aufzubewahrenden  Urkunden  abzuliefern, 
mit  deren  Inventarisirung  die  Beamten  des  Archivs  fortwährend 
beschäftigt  sind. 

Da  die  Commission  fttr  vaterländische  Geschichte,  eine  Nach- 
ahmung der  verdienstvollen  deutschen  Gesellschaft  dieser  Art,  ge- 
wissermaßen zu  diesem  Archive  gehört,  dürfte  auch  über  die- 
selbe noch  folgende  Nachrioht  zu  geben  sein,  obwohl  sie  der  ge- 
lehrten Welt  bereits  durch  11  Bände,  Monmnenta  historiae  patriae 
bekannt  ist,  so  wie  duroh  11  Bände  IHsceltanea,  in  8°.,  während 


die  erstem  in  gross  Felio  herausgegeben  werdet.  I«  den  ersten 
ist  unter  anderem  der  Codex  diplomaticus  Insulae  Sardiniae  von 
dem  Baron  Tola  besonders  zu  bemerken;  so  wie  die  Leges  Lan- 
gobardortun  tob  dem  Grafen  Vesme  mit  sehr  gründlichen  Erläu- 
terungen. (S.  Leges  Langobardorum  quas  Vesme  di  Eaudi  in  ge- 
nuinem formam  restituit,  repetendas  curavit  J.  F.  Neigebanr.  Mo- 
nacbi  1855.  apnd  Franz.)  Präsident  dieser  Commission  ist  jetzt 
der  gelehrte  Historiker  und  Jurist,  Graf  Sclopic  von  Salerano, 
Minister  und  jetzt  Präsident  des  Senats  oder  Herrenhauses  des 
Königreichs  Italien ,  welches  aber  kein  Herrenhaus ,  sondern  eine 
Auswahl  der  in  jeder  Beziehung  bedeutendsten  Männer  Italiens 
ist.  Viee-Präsident  ist  der  bekannte  Geschichtsforscher  Cibrario, 
welcher  durch  seine  Verdienste  eben/alle  Minister  und  Graf  ge- 
worden ist  Zu  den  Mitgliedern  dieser  Commission  gehören  die 
ersten  Geister  des  Landes,  von  denen  wir  nur  den  Pater  Adriani 
erwähnen  wellen,  welche  durch  seine  geschichtlichen  Werke  Com- 
mandeur  mehrerer  Orden  geworden  ist  Jetzt  bearbeitet  er  eine 
wichtige  geschichtliche  Sammlung  von  Urkunden  der  ehemaligen 
freien  Reichsstadt  Alba,  welche  schon  vor  dem  13.  Jahrhundert 
abgeschrieben  wurden. 


Uebereicht  der  neaeeteii  lJUeratar. 


DIUTSCHIAHD. 

Abhandlungen  hrsg.  v.  der  Senckenbergtschen  naturforschenden  Gesell- 
schaft. 5.  Bd.  2.  Hft.  Mit  14  (litb.)  Taf.,  (wovon  3  color.)  gr.  4.  (S. 
100-232)  Frankfurt  a.  M.  n.  3%  Thlr.  <1-V,  2.:  n.  39  Thlr.  17  N*r.) 

äctenstftcke  zur  Lauenburgtsehen  Erbfolgefrage  aas  den  J.  1646,  1847 
a.  1849.  gr.  8.  (31  S.)  Hamburg,  n.  4  Ngr. 

Alaatla.  Beiträge  zur  elsissischen  Geschichte,  Sage,  Sitte  u.  Sprache, 
hrsg.  v.  Aug.  Stöber.  Neue  Folge.  1862—1864.  1.  Abth.  gr.  8.  (225 
S.  m.  1  Photogr.)  MOhlhansen.  Basel.  n.  1  Thlr,  24  Ngr. 

Ambro*,  Aug.  Wilh.,  Geschichte  der  Musik.  2.  Bd.  gr.  8.  (XXVIII  n.  539 
S.)  Breslau.  n.  4  Thlr.  (1.  2. :  n.  7  Thlr.) 

Aminson,  Henr.,  Bibliotheca  tefopli  cathedratis  Strengnesensis.  Supple- 
mentum,  coot.  Codices  manu  scriptos  et  libros  quos  Joa.  Matthtae, 
episc,  tenplo  dono  ftedit.  gr.  8.  <159  S.)  Stockholm.         n.  1  Tblr. 

(cplt.:  n.  5  Thlr.) 

Andresen,  Dr.  Andr.,  der  deutsche  Peintre-Graueur  od.  die  deutschen 
Maler  als  Kupferstecher  nach  ihrem  Leben  u.  ihren  Werken,  von  dem 
letzten  Drittel  d.  16.  Jahrb.  bis  zum  Schluss  d.  18.  Jahrh.  n.  in  An- 
schluß an  Bartsch's  Peintre- Graveur,  an  Robert-DumesnU's  u.  Proeeer 
de  Baudicourt  französ.  Peintre-Graveur.  Unter  Mitwirkg.  y.Rud.  Wei- 
gel.  1.  Bd.  gr.  8.  (XV  u.  448  S.)  Leipzig.  n.  3  Thlr. 

ArtMv  f.  die  slchsische  Geschichte.  Hrsg.  von  Minist.-R.  Dir.  Dr.  Karl 
v.    Weber.    3.  Bd.   4  Hfte.    gr.  8.    (1.  Ha  136  S.)    Leipzig. 

ä  Hit.  n.  %  Thlr. 

des  historischen  Vereines  v.  Unterfranken  u.  Aschaflenburg.  17.  Bd. 

1.  Hft.  gr.  8.  (330  S.)  Würzburg.  n.  21  Ngr. 
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Arettn,  Kammerger.  w.  geh.  Rath  C.  M.  Frhr.  ?.,  Alterthümer  o.  Kunst- 
denkmale  d  bayerischen  Herrscher-Hauses.  Hrsg.  auf  Befehl  Sr.  Maj. 

d.  Königs  Maximilian  II.  5.  Lfg.  Imp.-Fol.  (11  §.  m.  6  Ghromolith.) 
Manchen.  In  Mappe.  (ä)  n.n.  12  Thlr. 

Arndt,  F.,  Hardenberg^  Leben  u.  Wirken.  Nach  authent.  Qaellen.  gr.  8. 
(IV  u.  276  S.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Artemldorl  Daldiani  Onirocriticon  libri  V  ex  recensione  Rud.  Hercheri. 
gr.  8.  (XII  u.  349  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Aus  alter  u.  neuer  Zeit.  Geschichtsbibliothek  f.  Leser  aller  Stände.  1.  Bd. 

gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Inhalt:  Geschichte  der  Araber  bis  auf  den  Sturz  d.  Ghalifats  v. 

Bagdad.    Von  Prof.  Dr.  Gust.  Flügel.    2.  umgearb.  u.  verm. 

Aufl.  (IX  u.  418  S.) 

Beiträge  zur  Statistik  Mecklenburgs.  Vom  Grossherzog!.  Statist.  Bureau 
zu  Schwerin.  3.  Bd.  2.  Hft.  4.  (169  S.)  Schwerin  1863.  (a)  n.  %  Tblr. 

Bernhardt,  Thdr.,  Machiayellis  Buch  vom  Fürsten  u.  Friedrichs  d.  Gros- 
sen Antimachiavelli.  gr.  8.  (64  S.)  Braunschweig.  9  Ngr. 

Bischof  IL,  Bergrath  a.  D*,  die  anorganische  Formationsgruppe,  m.  einigen 
Beziebgn.  auf  die  Alpen  u.  den  Harz,  so  wie  Beschreibg.  d.  Anhalt. 
Unterharzes.  Mit  1  (lith.)  Karte  e.  Theiles  d.  Anhalt  Unterharzes 
(in  Fol.)  gr.  (45  S.)  Dessau.  %  Thlr. 

Bock,  Ehren-Stiftsherr  Dr.  Fr.,  der  Kronleuchter  Kaisers  Friedrich  Bar- 
barossa im  Karolingischen  Munster  zu  Aachen  u.  die  formverwand- 
ten Lichterkronen  zu  Hildesheim  u.  Comburg,  nebst  20  erklär.  Holz- 
schn.  u.  16  v.  den  Orig.-Kupferplalten  d.  Aachener  Kronleuchters 
abgezog.  Darstellgn.  Fol.  (56  S.)  Leipzig.  n.  6  Thlr. 

BöhUlngk,  Otto,  indische  Sprache.  Sanskrit  u.  Deutsch.  2.  Tbl.  Lex.-8. 
(VI  u.  371  S.)  St.-Petersburg.  Leipzig.  n.n.  1  Thlr.  17  Ngr. 

(1.  2.:  n.n.  3  Thlr.) 

u.  Rud.  Roth,  Sanskrit- Wörterbuch ,  hrsg.  v.  der  kairerl.  Akademie 

der  Wissenschaften.  26.  u.  22»  Lfg.  Imp.-4.  (4.  Tbl.  Sp.  641-960.) 
Ebd.  1863.  64.  a  n.n.  1  Thlr.  (1-27.:  n.n.  26  Thlr.  12  Ngr.) 

Bott,  Lehr.  J.,  die  ehemalige  Herrschaft  Haldenstein.  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte der  rhSt.  Bunde,  gr.  8.  (IV  u.  119  S.)  Chur.  Vi  Thlr. 

Brau,  Jul.,  Naturgeschichte  der  Sage.  Rückführung  aller  religiösen 
Iden,  Sagen,  Systeme  auf  ihren  gemeinsamen  Stammbaum  u.  ihre 
letzte  Wurzel.   (In  2  Bdn.)   1.  Bd.    gr.  8.  (IV  u.  444  S.)    München. 

n.  2%  Thlr. 

Bürstenbinder,  Oberst  a.  D.  Otto,  die  Schleswig-Holsteinische  Frage  vom 
militairischen  Standpunkte  aus.  gr.  S.  (22  S.)  Hamburg.         %  Thlr. 

Clement,  Dr.  K.  J.,  Schleswig,  das  urheimische  Land  d.  nicht  dänischen 
Volks  der  Angeln  u.  Frisen  u.  Englands  Mutterland',  wie  es  war  u. 
ward.  Eine  historisch-ethnolog.  Denk-  u.  Beweisschrift,  gr.  8.  (III 
u.  367  S.)  Hamburg  1862.  n.  1%  Thlr. 

Delssnunn,  Pfr.  Adf.,  Geschichte  d.  Benedictinerkfosters  Walsdorf  nebst 

e.  Anh.  üb.  die  Geschichte  d.  Freifleckens  Walsdorf  nach  urkundl. 
Quellen,  gr.  8.  (IV  u.  195  S.  m.  3  Steintaf.  in  4.)   Wiesbaden  1863. 

n.n.  27  Ngr. 

Dnschak ,  Bez.-Rabb.  Dr.  M.,  Josephus  Flavius  u.  die  Tradition,  gr.  8. 
(IV  u.  87  S.)  Wien.  (Leipzig.)  24  Ngr. 

Expedition,  die  prenssische,  nach  Ost-Asien.  Ansichten  aus  Japan,  China 
u.  Siam.  1.  Hft.  Imp.-Fol.  (4  Photolitb.,  2  Ghromolith.  u.  3  Bl.  Text 
in  deutscher,  engl.  u.  französ.  Sprache.)  Berlin.  n.  8  Thlr. 

Fila,  Major  a.  D.  A.  W.,  Höhen -Messungen  v.  dem  Kreise  Weissensee 
im  königl.  Regierungsbezirk  Erfurt.  Mit  1  Tab.  (in  qu.  Fol.)  enth. : 
die  vergleichende  Zusammenstellg.  der  Höhenlagen  aller  bewohnten 
Orte  in  den  Kreisen  Weissensee  u.  Schleusingen,  u.  m.  e.  hysometr. 
Rundschau  v.  ganz  Thüringen,  br.  8.  (28  S.)  Ilmenau.       n.  %  Thlr. 
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Fleckelsen,  Alfr.,  kritische  Miscellen.  [Abdr.  aas  den  Osterprogramm  d. 

Vizihumschen  Gymnasiums  in  Dresden.]  er.  8.  (64  S.)  Leipzig.  12  Ngr. 

Fofa,  P.,  das  Bändnerische  Mänsterthal,  e.  histor.  Skizze,  nebst  e.  Ann. 
v.  bezügl.  Urkunden,  gr.  8.  (XI  u.  479  S.)  Chur.  n.  1%  Thir. 

Fritueh,  Gustos  Dr.  Act.,  Naturgeschichte  der  Vögel  Europas.  9.  Hft. 
Fol.  (4  Chromolith.)  Prag.  (*)  n.  3  Thir. 

tieheeb,  Adelb.,  die  Laubmoose  d.  Cantons  Aargau.  Mit  besood.  Berück- 
sicht.  der  geognost.  Verhältnisse  u.  der  Phanerogamen-Flora.  8.  (VIII 
u.  77  S.)  Aarau.  12  Ngr. 

Gent,  Jac.  Mar.  van,  Annotationes  criticae  in  P.  Virgilii  Maronis  Aeneidem. 
8.  (VI  u.  84  S.)  Leiden.  n.n.  %  Thir. 

«Mi,  Carl  Graf  v.,  Reise  um  die  Welt  in  den  J.  1844-1847.  2.  Aufl. 
in  1  Bde.  gr.  8.  (XIV  u.  726  S.)  Stuttgart  In  engL  Einb.       3  Thir. 

Glimm,  Herrn.,  Leben  Michelangelo^.  2.  durcbgearb.  Aufl.  Lex.-8.  (VII 
u.  742  S.)  Hannover.  5  Thir. 

Hutteni,  Ulrich!,  eqoitis,  operum  supplementum.  Epistolae  obscurorum 
virorum  cum  inlustrantibus  adversariisque  scriptis.  Collegit,  recen- 
suit,  adnotavit  Prof.  Dr.  Bd.  Böcking.  Tomus  1.  Teztus.  Lex.-8. 
(XXXIII  u.  551  S.)  Leipzig.  n.  5%  Thir. 

(I— V  u.  Suppl.  1.:  n.  34  Thir.) 

Kindscherl,  Franc,  Quaestiones  Caesarianae.  Pars  1.  4.  (38  S.)   Zerbst. 

n.  8  Ngr. 

Leren,  Aug.  0.  Fr.,  Leben  u.  Schriften  d.  Koers  Epicharmos.  Nebst  e. 
Pragmentensammlg.  gr.  8.  (III  u.  308  S.)  Berlin.  n.  1%  Thir. 

Lupus,  Berlh.,  Vindiciae  Juvenalianae.  gr.  8.  (46  S.)  Bonu.  9  Ngr. 

Pailj's  Real-Encyclopädie  der  classischen  Altertumswissenschaft  in  alpha- 
betischer Ordnung.  1.  Bd.  Unter  Mitwirkg.  v.  Proff.  Dr.  H.  Brunn,  Dr. 
K.  Bursian,  Dr.  J.  Cäsar  etc.  in  2  völlig  umgearb.  Aufl.  hrs.  v.  Prof. 
Dr.  Wilh.  Sigm.  TeuffeL  8.  Lfg.   gr.  &    (S.  1121—1253.)    Stuttgart. 

(a)  n.  16  Ngr. 

Pfordten,  Ministre  Baron  de,  Rapport  sur  1a  succession  dans  le  Schles- 
wig-Holstein. Tradoction.    gr.  8.    (VII  u.  68  S.)    Frankfurt  a.  M. 

n.  %  Thir. 

Phillips,  Geo.,  der  Codex  Salisburgensis  S.  Petri  IX  32.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  vorgratian.  Rechtsquellen«  [Aus  d.  Sitzungsber.  1863 
d.  k,  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.j  Lex. -8.  (174  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.) 
Wien.  n.  13  Ngr. 

Pbilodemi  Epicurei  de  iraJiber.  E  papyro  Herculanensi  ad  fidem  exem- 
plorum  Oxoniensis  et  Neapolitani  nunc  primum  edidit  Thdr.  Gom- 
berz.  Lex.-8.  (198  S.,  wovon  62  lith.)  Leipzig,     n.  3  Thir.  18  Ngr. 

Phofii  patriarchae  lexicon.  Recensuit,  adnotationibus  instruxit  et  prole- 
gomeoa  addidit  S.  A.  Naber.  Vol.  1.  Fase.  1.  gr.  8.  (S.  1-256.) 
Leiden.  n.n.  1%  Thir. 

(Ueilei  u.  Erörterungen  zur  bayerischen  u.  deutschen  Geschichte.  Hrsg. 
auf  Befehl  zu  Kosten  Sr.  Maj.  d.  Königs  Maximilian  IL  9.  Bd.  A.  u. 
d.  T.:  Quellen  zur  bayerischen  u.  deutschen  Geschichte.  9.  Bd.  Lex.-8. 
(LXXII  u.  1144  S.)  München  1863,  64.  n.  2  Thir. 

(I— IX. :  n.  10  Thir.) 

Rabethorst,  Dr.  Lud.,  Flora  europaea  Algarum  aquae  dulcis  et  subma- 
rinae.  (In  2  Sect.)  Sect.  1.  Algas  diatomaceas  complectens.  Cum 
figuris  generum  omnium  xylographice  impressis.  gr.  8.  (359  S.)  Leip- 
zig, n.  2  Thir. 

lai,  geh.  Rath  Prof.  Dr.  Karl  Heinr.,  Lehrbuch  der  politischen  Oekono- 
mie.  3.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2%  Thir. 

Reichenbach,  Hofrath  Dir.  Prof.  Dr.  H.  G.  Ludw.,  u.  Prof.  H.  Gust.  Rei- 
chenbach, Deutschlands  Flora  m.  höchst  naturgetreuen  Abbildgn. 
Nr.  254—256.  gr.  4.  (30  Kpfrtaf.  u.  8  S.  Text  in  Lex.-8.)   Leipzig. 

a  n.  %  Thir;  color.  a  n.  1%  Thir. 
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fteieheabaek,  Betrat»  Dir.  Prof.  Dr.  H.  G.  Ludwig  u.  Prof.  H.  GtsL  fot~ 
chenbach,  Deutschlands  Flora  in.  höchst  naturgetreuen  Abbildgn. 
Wohlfeile  Ausg.;  halbcolor.  I.  Serie.  Hfl  186— 186.  Lex. -6.  (30Kpfr- 
taf.  u.  8  S.  Text.)  Leipzig.  t  n.  16  Ngr. 

[Iconographia  bolanica.]  Icones  ftorae  germanioae  et  helreticae 

simul  terrarum  adjacentium  ergo  mediae  Europae.  Tom.  XXL  Decas 
5_7.  gr.  4.  (30  Kpfrtaf.  u.  8  S.  Text  io  Lex.-8.)  Ebd.  än.%  Thlr.; 

coler.  a  n.  1%  Thlr. 
Scha&ftchmidt,  Prof.  Dr.  C,  die  angebliche  Schriftsteller«!  d.  Philolaus 
u.  die  Bruchstücke  der  ihm  xugeschrteb.  Bücher  untersucht,    gr.  8. 
(86  S.  Bonn.  n.  Vi  Thlr. 

Schmld,  Prof.  Dr.  F.  X.,  Nicolaus  Taurellus  der  erste  deutsche  Philosoph. 
Aus  den  Quellen  dargestellt.  Neue  Ausg.  gr.  6.  (XI  u.  80  $.)   Er- 
langen.      u  n.  %  Thlr. 
Schmidt,  Prof.  Dr.  Ose,  Supplement  der  Spongien  d.  adriatischen  Meeres. 
Enth.  die  Histiologie  u.  systemat.  Ergänzgn.  Mit  4  Kpfrtaf.  tfol.    (V 
u.  48  S.)  Leipzig.                            n.  3%  Thlr.  (cplt.:  n.  10%  Thlr.) 
Speke,  Kapit.  Joh.  Hanning,  die  Entdeckung  der  Nilouellen.    Reisetage- 
buch.    Aus  d.  Engl,  übers.  Autoris.  deutsche  Ausg.    Mit  k  (lith.  u. 
color.)  Karten  (in  gr.  8.  n.  gr.  Fol.),  2  Stahlst  u.  zahlreichen  Holz- 
schn.  2  Thle.  gr.  &  (XIX  u.  697  S.)  Leipzig.  n.  6  Thlr. 
Staatengtschichte  der  neuesten  Zeit.  8.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,   n.  1%  Thlr. 

(I— a :  n.  9  Thlr.  3  Ngrj 
Inhalt:  Geschichte  Englands  seit  den  Friedensschlüssen  v.  ibl4 
u.   1815.    Von  Rhold.  Pauli.    1.  Tbl.    Von  der  Schlacht  bei 
Waterloo  bis  zum  Tode  Georg's  IV.  (VIII  u.  555  S.) 
Talmud  babylorum  adjunetis  commentanis  omnibns  antiquis  qoibus  re- 
centiores  äccesserunt.  Edidit  A.  Saloinon.  (In  hebr.  Sprache.)  Tom. 
III — VIII.  Lex.-8.  Berlin.  baar  a  n.n.  %  Thlr. 

Inhalt:  3.  Träctatus  Erubin.  (396  S.)  —  4.  Tractatns  Pesachim. 
(403  S.)  —  5.  Träctatus  Beza,  Chagiga,  Megilla,  Schekalim. 
(392  S.)  —  6.  Tractatns  ftosch-ha-Schana,  Joma.  (402  3.)  — 
7.  Träctatus  Succa,  f  aadlt,  Moed  Kattn.  (445  S.)  —  8.  Träcta- 
tus Jebamoth.  (422  S.) 
Wandet,  Karl  frrdr.  Wilh.,  deutsches  Sprichwörter-Lexikon.    Ein  ffa«*- 


schatz  f.  das  deutsche  Volk.  6.  Lfg.  hoch  4.  (Sp.  641-768.)  Leipzig. 

(a)  n.  %  Thlr. 
Wasserschieben,  Just.-R.  Prof.  Dr.  H.,  die  germanische  Verwandtsehafts- 


berechnung  u.  das  Prinzip  der  Erbenfolge  nach  deutschem  insbeaorid 
sächs.  Rechte.  Eine  Replik,  gr.  8.  (46  S.)  Gtessen.  n.  %  Thlr. 

Wegele,  Prof.  Dr.  Frz.  X.,  znr  Literatur  u.  Kritik  der  Fränkischen  Neuro- 
logien. Lex.-8.  (XI  u.  75  S.)  Nördlingen.  n.  16  Ngr. 

Weller,  Emil,  Repertorium  typographioum.  Die  deutsche  Literatur  im 
ersten  Viertel  d.  16.  Jahrh.  Im  Anschluss  an  Hains  Repertorium  u. 
Panzers  deutsche  Annalen.    Lex.-8.    (XVU1  u.  506  S.)    Nördlingen. 

n.  3%  Thlr. 

Westermaan,  Ant,  florilegii  Ltpsieosis  speeimen  ex  codice  bibliothecae 
Padlinae  editum.  4.  (23  S.)  Leipzig.  6  Ngr. 

quaestionmn  Lysiacarum  pars  II.  4.    (21  S.)    Ebd.  9  Ngr. 

(1.  2.:  Vi  Thlr.) 

Zeltschrift  d.  Bergischen  Geschichtsrereins.  Im  Auftrage  d.  Vereins  hrsg. 
v.  Gymn.-Dir.  Prof.  Dr.  K.  W.  Bowterwek  u.  Gymn.-Lehr.  Dr.  W. 
Crecethts.  1.  Bd.  2.  u.  3.  Hft.  gr.  8.  (S.  113—240.)  Bonn.  n.  18  Ngr. 

(I,  1—3.:  n.  1  Thlr.  3  Ngr.) 
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31.  Mai  .\?   10.  1864 

BIbUotbekordaangea  «tc.,  teietta  Im-  and  aislladlsehe  Littorattr, 

Aaielgia  tU. 

Zar  Besorgung  aller  in  aaehsteheadea  BibliofrapMea  remidmetea  Btteber 
attpftelv  tat  nie*  aater  Zaaieaeraaf  tchaaUater  aad  Wlligafar  Bedietaag;  deftea, 
reiche  auch  direeft  mit  raap.  Beatellaafea   beearea,    afcaai«  ick  die  trotftea  Vor- 

X.  O.  VTeigel  in  I«efpslfj. 

Büchersammlung  des  Prof.  Longhena  in  Mailand. 
Mittkeilung 

TOD 

in  Berlin. 


Im  Serapeam  vor.  J.  N.  7.  S.  104.  Anmerk.  1.  erwähnte  ick 
eines,  mir  damals  unbekannten  Katalogs ;  es  sei  mir  gestattet,  eine 
ergänzende  Notiz  ober  die  Btteearsammkwg  and  Are  Verzeichnisse 
nachzatragen. 

Der  Besitzer  kalte  lange  Zeit  mit  Verliebe  für  einige  Litte, 
raterkreise  gesammelt;  aber  Umstände  Teranlaesten  ifcn,  Käufer 
in  suchen,  und  in  diesem  Zwecke  liess  er  folgende  Verieichnisse 
mit  Preisen,  okne  Angabe  seines  Namens,  dracken. 

L 

1.  Libri  d'Aritmetica  e  d' Astronomie  o  di  Hatematlca  applicata. 
8.  [Milaoo»  fipogr.  Ronchettt]  s.  1.  e.  a.  (52  Selten,  wahr- 
scheinlich 1856). 
II.  —  wie  oben  (54  S.). 

III.  Catalogo  alfabetico  di  libri  d'Aritmetica  e  relativi  attinenti 
atlo  steche  della  matenatiea  ebe  si  oAreae  agli  amalofi  de* 
baoai  libri,  e  partteolarmeate  agli  stadiesi  di  qaeste  aeteaxa. 
8.  Italia  MDCCCLXII.  (Milano,  Tip.  Boniardf-Pogllani  df  Er- 
menegildo  Besozzi.)  (60  Seiten  und  Vorbemerkung,  unter- 
schrieben P.  F.  L.  —  d.  h.  Prof.  Fr.  Leagkeao  —  worin 

IXT.  Jabrgang. 


n 

derselbe  bemerkt,  dass  er  keine  vollständige  bibliographische  Ar- 
beit, sondern  nur  eine  genaue  Angabe  seiner  Specialsammlung 
habe  geben  wollen). 

Die  in  I — III  verzeichneten  Bücher  sind  zun  grössten  Theil 
identisch. 

2. 

Libri  snl  giuoco  degli  Scacchi  ed  altri  giuocbi.  8.  s.  L  e.  a. 
(8  Seiten)  —  scheint  ein  Anhang  zu  I. 

3. 

I.  Libri  di  Bibliografla  e  Cataloghi  di  libri.  8.  (Tipogr.  Ron- 
chetti)  s.  a.  (wabrsch.   1856,   30  Seiten,   dann  Appendice 
S,  33-56.) 
IL  —  &   (Milano  1858,  Tip«  Arciv.  Dilta  Boniardi-Pogliani  di 

E.  Besozzi)  (52  S.). 
III.  Appendice  I.  al  Catalogo  di  libri   di  Bibliografla  e  CaUlogi 
(sio)  di  libri.  8.  (Milano  1859,  Tip.  Arciv.  etc.)  (14  S.). 
Auch  hier  ist  der  Inhalt  von  II  mit  III  zum  grössten  Theil 
identisch  mit  I. 


Belle  Arti.  Libri  d'arte  e  d'antichita.  8.  (Milano  1859.  Tip. 
Arciv.  etc.)  (86  Seiten  mit  vielen  Anmerkungen). 

Dieser  Cataiog  scheint  eine  neue  Aasgabe  des  „Catalogo  alfa- 
betico  dei  libri  d'Arte  etc.  possedoti  da  uno  studioso  etc."  Milano 
1848  (in  dem  erw.  Vera.  S.  12  N.  XXXVI)« 

Ausser  den  Büchern,  welche  in  diesen  Verzeichnissen  ange- 
geben, und  zum  grössten  Theil  noch  zu  haben  sind1),  hat  der 
Besitzer  auch  eine  besondere  Sammlung  von  Dante-Litteratur 
angelegt,  über  welche  ich  mir  erlaube  eine  Privatmittheilung  des- 
selben dieser  Notiz  anzufügen,  indem  ich  nur  nooh  bemerke,  dass 
Prof.  Longhena  sich  viele  Jahre  mit  dem  italienischen  Dichter 
beschäftigt  hat,  dessen  Säcularfeier  jetzt  die  Schriftsteller  seines 
Vaterlandes  beschäftigt3).  Seine  einschlägigen  Arbeiten  sind  zum 
Theil  verzeichnet  in  dem  erwähnten  Verzeichniss  (S.  ION.  XXV  u.  ff. 
vom  J.  1844),  zum  Theil  in  einem 

Catalogo  di  alcuni  libri  in  numero  parte  de1  quali  non  sono 
stati  messi  in  commercio.  S.  (Milano,  1852,  Dalla  Tipogr. 
di  Franc.  Fusi,  8  Seiten). 


1)  Diejenigen,  welche  die  letzten  Cataloge  zu  besitzen  wdnschen 
oder  auf  die  Bücher  reflectiren,  mögen  sich  an  Prof.  Fr.  Longhena  nach 
4er  unten  angegebenen  Adresse  wenden, 

2)  Einen  grossartigen  Prospect  enthält  der  Artikel:  „Di  un'  opera 

Kl   centenario  di  Dante  Alighieri,  di  M.   Cottini  e  G.  ChiviLzar&\  im 
sJbeft  des  Pohtecmco. 
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Collezione  Daitesca. 

Editioni  dello  Dicina  Commedio. 

No.      5.  del  Seeolo     XV.  (1478—1497) 

-  4a  del  Seeolo    XVI.  (1502—1596) 

-  2.  del  Seeolo  XVII.  (1613—1629) 

-  18.  del  Seeolo  XVIII.  (1716—1795) 

-  80.  del  Seeolo     XIX.  (1804—1862) 

Edizioni  di  nitre  Opere  Ü  Dante,  troduzioni  Istine, 
froneeei,  tedetcke  della  Divina  Conedia,  ed  altri  la- 
vovi  releMvi. 

-  66.  d«l  Seeolo  XV  al  XIX.  (1490—1858). 

Seritä  epeciati  diverei  eoprm  Dante,  ed  eputcoU 
remttoi. 

-  387.  di  tutti  i  Secoli  della  stampa. 


NR. 

I  yolami  componeoti  qaesta  piecola  Collezione  Danteeca 
sono  per  dae  terzi  e  piu  legali  benissimo  io  pelle,  gli  altri  pochi 
sono  nuovi  ed  intonsi;  lutti  belli  esemplari  e  conserratissimi  in 
an'  apposita  Scanzia  chiusa  a  vetri,  che  si  puö  ridurre  a  parti 
in  fascio,  e  trasportare. 

Chi  applicasse  farne  acquisto  potri  rivolgersi  al  sottoscritto 
in  Milano,  presso  il  qoale  trovera  ogni  ulteriore  notizia  che  desi- 
derasse  avere,  ed  ogni  conveniente  facilitazione. 

II  Prof0.  Fr*.  Longhena. 
Milaao,  Maggio  1864.  Olmetto  St.  Aleft™.  n°.  1. 


Die  Bibliotheken  des  heiligen  Hauses  zu  Loreto. 

Von 
dem  Geheimrath  VeigefcMr. 

Nach  dem  Hauptwerke  über  die  Entstehungsgeschichte  dieses 
weltberühmten  Wallfahrtsortes  „De  eccleaiia  Recanatenai  et  Lau- 
retana, commentarius  historicus  Jos.  Ant.  Vogel,  Canonici  eto.  Re- 
cineti  1859/'  in  zwei  starken  Quartbinden,  retteten  die  Engel  daa 
Hans,  worin  die  Jungfrau  Maria  geboren  worden  und  ihr  der 
Engel  Gabriel  erschienen  war,  vor  den  Muhammedaneru,  denen  die 
Blttthe  der  so  hoch  belobten  Ritterschaft  von  ganz  Europa  nicht 
widerstehen  konnte,  von  Nazareth  nach  Dalmatien  am  9.  Mai  1291 
nnd  am  10.  December  1294  nach  der  italiänisehen-  Rüste  bei 
Recanati.  Da  aber  die  sofort  dorthin  eilenden  Wallfahrer,  unge- 
achtet aller  damaligen  Frömmigkeit,  in  jener  Ebene  zu  sehr  von 
Räubern  heimgesucht  wurden»  wurde  dies  heilige  Haus  auf  den 


benachbarten  steilen  Berg,  den  jetzigen  Loreto  gebracht,  wo  die 
prachtvolle  Kirche  darüber  gebaut  ward,  und  an  dieselbe  der 
apostolische  Pallast,  in  dem  sich  jetzt  der  Thron  des  Königs  Victor 
Rmannel  befindet.  Ueber  das  Wachsthum  dieses  berühmten  Ortes 
ist  die  Hauptquelle:  Horatii  Tursellini  Romani  historia  Lauretana, 
Laureti  1837.  Tip.  Rossi,  dessen  Latein  man  dem  des  Livius  ahn- 
lich findet.  Um  das  auf  dem  mit  einem  Lorbeerwalde  bedecklen 
Berge  erschienene  heilige  Hans  entstand  bald  ein  grösserer  Ort, 
der  von  Sirius  V.  städtische  Rechte  erhielt  und  Sitz  eines  Bischofs 
wurde.  Die  Geschichte  hat  daher  nicht  viel  von  diesem  Orte  zu 
berichten,  obwohl  das  heilige  Haus  schon  im  15.  Jahrhunderte 
einen  Geschichtschreiber  P.  G.  de  Ptolomeis  hatte  und  seitdem 
meist  nur  von  Errichtungen  neuer  Kirohen  und  Klöster  die  Rede 
ist,  bis  die  französische  Revolution  die  von  der  Frömmigkeit  aller 
Welt  hier  aufgehäuften  Schätze  fortführte,  die  aber  später  wieder 
zurückgegeben  wurden.  Eine  Gemeindebibliothek  gab  es  hier  nicht, 
da  hier  das  italiänische  freie  Gemeidewesen  nie  in  Ausübung 
war.  Als  endlich  nach  der  Restauration  die  Jesuiten  hier  ein  Col- 
legium  bildeten,  wurde  eine  Bibliothek  seit  dem  Jahre  1820  an- 
gelegt, die  gegenwärtige 

Bibliothek  des  Collegii. 

Als  nach  der  Schlacht  von  Castelfldardo,  wo  sich .  mehr  Deut- 
sche, Belgier  und  Franzosen  unter  dem  Grafen  de  Lamorici&re  für 
den  Papst  geschlagen  hatten,  als  Italiäner,  und  dort  die  Herrsohaft 
des  heiligen  Stuhles  in  den  Marken  ihre  Endschaft  erreicht  hatte,  die 
Jesuiten  auch  von  hier  abziehen  mussten,  und  die  Bürger  der  Stadt 
Loreto  sich  für  den  König  von  Sardinien  erklärten,  kam  die  Stadt- 
gemeinde in  den  Besitz  des  herrenlosen  Gutes,  welches  die  ent- 
flohenen Jesuiten  verlassen  hatten;  dieselbe  setzte  bald  an  die 
Stelle  des  ehemaligen  Jesuitencollegii  eine  Elementar-,  technische 
und  Gelehrten-Schule,  nebst  einer  Pensions-Anstalt,  auf  welche  die 
ehemalige  Jesuitenbibliothek  überging.  Das  jetzige  Collegium  hat 
bereits  in  den  Gymnasialklassen  an  60  Schüler,  und  der  Director 
desselben  ist  der  Harkgraf  Buti-Pecci,  welcher  vorher  Professor 
der  Philologie  an  demselben  Collegio  war,  ein  strebsamer  noch 
junger  Gelehrter  aus  Gubbio ,  welcher  aber  die  dem  Collegio  be- 
stimmte Bibliothek  noch  nicht  übernommen  hat,  weil  die  Jesuiten 
sie  in  zu  grosser  Unordnung  hinterlassen  hatten.  Diaselbe  be- 
findet sieh  jetzt  in  dem  Collegio  municipale  zu  Loreto,  welches 
in  den  Besitz  des  Jesuitencollegii  getreten  ist,  allein  auch  hier 
siebt  man,  dass  die  Jesuiten  jetzt  der  Wissenschaft  weniger,  als 
der  Politik  lebten,  denn  die  ganze  Bibliothek  derselben  besteht 
in  einem  Vorsaale  oder  Durchgänge  mit  verschlossenen  Schrän- 
ken, in  denen  sieh  die  Büoher  aufgestellt  befinden,  und  in  einem 
kleinen  Zimmer,  wo  die  Bücher  zwar  nach  den  verschiedenen 
Wissenschaften  aufgestellt  sind,  allein  ohne  dass  ein  Katalog  der- 
selben vorhanden  ist.    Im  Ganzen  beAnden  sich  hier  gegen  3000 
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Mode,  meist  der  Aseetik  angeht  rig,  ohne  hnmabeln,  ohne  Hand- 
schriften, kurz  ohne  Werke  von  einiger  Bedeutung.  Von  neuen 
Werken  ist  nur  in  bemerken  eine  Prachtausgabe  von'  den  Cenni 
istorici  intorno  la  Tita  di  Lniga  Carlotta  di  Borbone,  Dachessa 
di  Sassonia.  Roma  1858.  Tip.  Salvianoi,  von  G.  Vimereati,  warin 
das  Leben  der  liebenswürdigen  Prinzessin  v.  Lncca  beschrieben 
wird,  welohe  den  Herzog  Maximilian  von  Sachsen  heirathete,  und 
nach  dessen  Tode  den  auch  als  Philologen  und  Antiquar  ausgezeich- 
neten Cavaliere  Rossi  in  Rom,  und  als  sie  wieder  1854  Wittwe 
geworden  war,  heirathete  sie  den  Grafen  Vimereati,  und  die- 
ser ist  derselbe,  welcher  diese  trefflich  geschriebene  Lebensge- 
schiebte  dieser  nur  gebildete  Männer  auszeichnenden  Prinzessin 
verfasste. 

Die  Bibliothek  des  Collegiums  der  Beiohtväter 
in  dem  Pallazzo  Apostolico  ist  die  eigentliche  Bibliothek  des  bei- 
tigeu  Hauses,  welche  von  den  früheren  Jesuiten  angefangen  wurde, 
als  dieselben  in  der  Kirche  mächtig  auftraten  und  von  dem  Gross- 
Penitentiar  zu  Beichtvätern  der  das  heilige  Haus  anbetenden  Pilger 
ernannt  wurden.  Diese  füllten  nach  und  nach  eine  Bibliothek  mit 
Werken  ihres  Ordens  an,  und  es  ist  deren  Katalog  von  1757  noch 
vorhanden.  Nach  der  Aufhebung  des  Ordens  durch  Clemens  XIIII. 
wurden  die  Minoriten  zur  Beichtvätern  des  heiligen  Hauses  zu 
Loreto  ernannt,  welche  auch  die  Bibliothek  der  Jesuiten  über- 
nahmen und  im  Besitze  blieben,  bis  durch  Napoleon  I.  dem  Kir- 
chenstaate ein  Rnde  gemacht  wurde.  Seitdem  hatte  der  Bischof 
von  Loreto  die  Aufsicht  über  diese  Bacher,  bis  sie  von  den  Beicht- 
vätern zurückgefordert  worden,  welche  sie  in  dem  Saale  des 
Pallazzo  Apostolico  aufstellten,  in  dem  sie  sich  jetzt  befinden,  der 
im  fünften  Stockwerke  sehr  gut  gelegen  und  gewölbt  ist.  Bald 
darauf  wurde  der  alphabetische  Katalog  von  1838  gefertigt,  aus 
welchem  sich  ergab,  dass  sehr  viele  Werke  der  alten  Bibliothek 
verloren  gegangen  sind,  so  dass  selbst  einzelne  Bände  von  den 
Actis  sanetoruro  fehlen.  Seit  jener  Zeit  blieb  der  Ueberrest  die- 
ser Bibliothek  sehr  vernachlässigt,  bis  nach  dem  Tode  des  alten 
Bibliothekars  der  Minorit  Jakob  Capitani  von  Castelfidardo  1860 
dessen  Nachfolger  wurde.  Dieser  hat  sich  seines  Amtes  mit 
wahrer  Liebhaberei  angenommen,  und  da  er  fand,  dass  in  ver- 
schiedenen Magazinen  des  heiligen  Hauses  ans  dem  Nachlasse  der 
Beichtväter  für  fremde  Sprachen ,  deren  stets  hier  8  angestellt 
sind,  sich  deren  Bücher  befanden,  Hess  er  dieselben  in  die  Bi- 
bliothek bringen  und  vervollständigte  dieselben  auf  diese  Weise 
nach  Möglichkeit,  so  dass  diese  Bibliothek  seit  3  Jahren  eine  ganz 
neue  Gestalt  gewonnen  hat.  Die  Bücher  sind  jetzt  anständig  nach 
den  verschiedenen  Fächern  aufgestellt,  und  ist  dieser  wahre  Bü- 
cherfreund eben  jetzt  damit  beschäftigt,  den  alphabetischen  und 
den  systematischen  Katalog  anzufertigen.  Zur  Vermehrung  dieser 
Bibliothek  bat  niemals  eine  Anweisung  aus  irgend  einer  Kasse 
stattgefunden,  und  auch  jetzt  ist  eine  Vermehrung  nur  zu  erwar- 
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teo,  wenn  einer  der  Beichtväter  fir  die  fremden  Sprachen  stirbt. 
Ausser  dem  erwähnten  Ssale  wird  nooh  ein  Zimmer  für  Don  Wet- 
ten nnd  unvollständige  Werke  benatzt;  ein  öffentlicher  Gebrauoh 
findet  natürlich  nicht  statt,  doch  ist  die  Bereitwilligkeit  des  Pater 
Capitani  nicht  genug  in  loben. 

Was  aber  den  wissenschaftlichen  Inhalt  dieser  Bibliothek  be- 
trifft, so  ist  derselbe  eben  nicht  sehr  hoch  anzuschlagen;  die 
Mehrzahl  der  Bücher  besteht  nämlioh  aus  Werken  der  Jesuiten 
selbst,  ascetischen  und  dogmatischen  Schriften;  von  lateinischen 
Classikern  finden  sich  freilich  viele  vor,  allein  nioht  in  ausge- 
zeichneten Ausgaben,  so  wie  auoh  Handschriften  hier  durchaus 
nicht  vorhanden  sind,  auch  Incunabeln  fehlen  ganz,  wogegen  die 
Bollandisten  und  Sanchez  de  matrimonio  nicht  fehlen.  Im  Ganzen 
sind  hier  3494  Bände  vorhanden.  Im  Privatbesitze  des  Herrn 
Capitani  befindet  sich  ein  Codex  eines  Commentars  zu  dem  Hohen 
Liede  Salomonis  aus  dem  12.  Jahrhundert  von  einem  unbekannten 
Verfasser.  Bei  der  Liebe,  mit  welcher  der  gedachte  Bibliothekar 
seinem  Amte  vorsteht,  ist  bald  für  dieselbe  eine  bessere  Zukunft 
zu  erwarten,  um  so  mehr,  da  die  Verwaltung  des  grossen  Besitz- 
thums  des  heiligen  Hauses  jetzt  auf  die  Regierung  übergegangen 
ist;  in  den  Apostolischen  Paliast,  in  welchem  sonst  ein  hoher 
Prälat  unbeschränkt  das  grosse  Besitzlhum  des  heiligen  Hauses 
verwaltete,  ist  jetzt  ein  Staats-Beamter,  der  Graf  Faaelli,  mit 
seiner  Familie  eingezogenf  welcher  die  Uebersohüsse  an  die  Kir- 
chenkasse des  Staates  abliefert,  woraus  die  niedere  Geistlichkeit 
jetzt  besser  als  vorher  besoldet  wird. 


Ueberalcht  der  neneaten  Utteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Andreas,  Dr.  V.,  u.  John  Geiger,  Hän-ts6-wön-ft-chöu-kouang-tsöng-m8u. 
Bibliotheca  sinologica.  Uebersichtliche  Zusammenstellen,  als  Weg* 
weiser  durch  das  Gebiet  der  sinolog.  Literatur.  Als  Ann,  ist  bei- 
gefügt: Verzeichoiss  e.  grossen  Anzahl  icht  chines.  Bücher  nebst 
Miltheilg.  der  Titel  in  chines.  Schriftzeichen,  gr.  8.  (XVI  u.  157  S.) 
Frankfurt  a.  M.  n.  2  Thlr. 

Angerstein,  Wilh.,  Seit  1848.  Beiträge  zur  prenssiscben  Geschichte.  1.  Tbl. 
gr.  8.  Leipzig.  %  Thlr. 

Inhalt:  Die  Berliner  Mirz-Ereignisse  im  J.  1848.  Nebst  e.  voll- 
stand.  Revolutions-Kalender.  Mit  u.  nach  Actenstücken,  sowie 
Berichten  v.  Augenzeugen.    Zur  Feststellg.  der  Wahrheit  o. 
als  Entgegne,  wider   die  Angriffe   der   reaktionären   Presse. 
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Baumbach,  Hauptm.  Aug.  v.t  die  hessischen  leichten  Truppen  im  Feld- 
zug v.  1793  am  Oberrhein.    Nach  Tagebuchern  n.  anderen  Quellen, 
in  Tagebuchform  bearb.  gr.  8.  (VII  u.  148  S.)  Hanau.  21  Ngr. 
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t,  Karl  Geo.,  Demostbenes,  Lykorgos,  Hyperides  u.  ihr  Zeilaller 
m.  Benotzg.  der  neuesten  Entdeckgn ,  vornehmlich  griech.  Inschrif- 
teo.  1.  Bd.  gr.  8.  (XIV  u.  63b  S.)  Berlin.  2%Thlr. 

Deekler,  Gymn.-Subrect.  Dr.  Ed.,  der  Homeridische  Hymnus  auf  Deme- 
ter, metrisch  übers,  u.  m.  einigen  Bemerk gn.  Ab.  die  griech.  Myste- 
rien begleitet,  gr.  4.  (20  S.)  Brandenburg.  '/4  Thlr. 

Dttf,  Prof.  Dr.  R.,  die  Israeliten  zu  Mekka  von  Davids  Zeit  bis  ins  5. 
Jahrb.  unserer  Zeitrechnung.  Ein  Beitrag  zur  alttestamentl.  Kritik  u. 
zur  Erforschg.  d.  Ursprungs  d.  Islams.  Aus  d.  Holland,  übers«  Lex.-8. 

Cl  u.  196  S.  m.  1  Steintet)  Leipzig,  n.  2  Thlr. 

,  Imman.  Herrn.«  Psychologie.  Die  Lehre  vom  bewussten  Geiste 
d.  Menseben  od.  Rntwickelungsseschichte  d.  Bewusstseins,  begründet 
auf  Anthropologie  u.  innere  Erfahrg.  1.  Tbl.  Die  allgemeine  Theorie 
vom  Bewusstsein,  u.  die  Lehre  vom  sinnl.  Erkennen,  vom  Gedächt- 
nis* u.  v.  der  Phantasie,  gr.  8.  (XLVII1  u.  744  S.)  Leipzig,  n.  4  Thlr. 

flseher,  Kuno,  Lessings  Nathan  der  Weise.  Die  Idee  u.  die  Charaktere 
der  Dichtung.  8.  (VII  u.  130  S.)  Stuttgart  n.  22  Ngr. 

Foroelllil,  Aegid.,  totius  latinitatis  lexteon,  lucubratum  et  in  hac  editione 
novo  ordine  digestum,  amplissime  auetum  atque  emendatum  adjeeto 
insuper  altera  quasi  parte  Onomastico  totius  latinitatis  cura  et  studio 
Prof.  Dr.  Vmc.  De-Vü.  Distr.  15—18.  gr.  4.  (Tomas  2.S.  513—832.) 
Prati.  (Leipzig.  —  München.)  a  n.  %  Thfr. 

irif,  Carl,  die  Ostkäste  des  Herzogth.  Schleswig  u.  Jfttland's  bis  Veite, 
zum  Studium  der  deutsch-din.  Kriege  der  Neuzeit  nach  den  Auf- 
nahmen d.  Oberquartiermeisterstabes  der  Schleswig-Holstein.  Armee 
v.  1849-1851  u.  d.  dfin.  Generalstabes  v.  1851-1854.  2.  Lfg.  gr.  Fol. 
(2  lith.  Karten.)  Weimar.  n.  %  Thlr.  (cplt :  n.  1%  Thlr.) 

fiffMea,  der  GrOdner  u.  seine  Sprache.  Von  einem  Einbeimischen,  gr.  8. 
(IV  u.  206  S.)  Bozen.  (Brixeu,)  n.  28  Ngr. 

Guiman's,  Lieut  Alb.,  Erinnerungen  aus  dem  italienischen  Feldzuge  des 
J.  1859.  Mit  lyr.  Anh.  Aus  dem  Nachlass  d.  Verstorbenen  hrsg.  v. 
Rob.  Bamerkng.  8.  (XV  u.  320  S.)  Wien  1%  Thlr. 

Hliel,  Prof.  Alb.,  das  Recht  der  Erstgeburt  in  Schleswig-Holstein.  Eine 
Kritik  der  Schrift :  Die  legitime  Erbfolge  in  Schleswig-Holstein,  gr.  8. 
(21  S.)  Kiel.  %  Thlr. 

letalis.  Wilh.,  allgemeines  Bücher-Lexikon  od.  vollstand,  aiphabet  Ver- 
zeienniss  aller  von  1700  bis  Ende  1861  erschienenen  Bücher,  welche 
in  Deutschland  u.  in  den  durch  Sprache  u.  Literatur  damit  verwand- 
ten Lindern  gedruckt  worden  sind.  Mit  Angabe  der  Druckorte,  der 
Verleger,  der  Preise  etc.  13.  Bd.,  welcher  die  von  1857  bis  Ende  1861 
erschien.  Bücher  u.  die  Berichtigen,  früherer  Erscheingn.  enth.  Bearb. 
u.  hrsg.  v.  Rob.  Heimann.  15.  Lfg.  gr.  4.  (S.  521-622.)  Leipzig, 
n.  1%  Thlr.;  Velinp.  n.  1  Thlr.  18  Ngr.  (cplt:  n.  12%  Thlr.;  Velinp. 

n.  18  Tblr.  12  Ngr.) 

Hejme,  Mor.,  üb.  die  Lage  u.  Constitution  der  Halle  Heorot  im  angel- 
sächsischen Beovulfliede.  Nebst  e.  Einleitg.  üb.  angelsächs.  Burgen- 
bau, gr.  8.  (VII  u.  60  S.)  Paderborn.  n.  %  Thlr. 

Kaambly,  Oberst-Lieut.  a.  D.,  der  Streitwagen.  Eine  Geschichtsstudie 
nebst  Betrachten,  üb.  die  Eigenschaften  u.  den  Gebrauch  d.  Streit- 
wagens. Taktikern  u.  Pferdeliebhabern  gewidmet  br.  8.  (XI  u.  203 
S.)  Berlin.  >  1  Thlr. 

internaler,  Geh.-R.  Prof.  Dr.  C  F.,  Erfahrungen  üb.  die  Wirksamkeit 
der  Schwurgerichte  in  Europa  u.  Amerika  üb.  ihre  Vorzüge,  Mängel 
v.  Abhülfe.  1.  Hft  enth.  die  Recbtsprechg.  durch  Geschworene  in 
England,  Schottland,  Irland,  Amerika,  Frankreich,  Belgien,  gr.  8. 
(220  S.)  Erlangen.  n.  28  Ngr. 

Phllippl,  Prof.  Dr.  R,  Florula  Atacamensis  seu  enumeratio  planlarum, 
quas  in  innere  per  desertum  Atacamense  observavit.  Cum  tab.  VI. 
(lith.)  Imp.-4.  (62  S.)  Galle  1860.  cart.  n.  2  Thlr. 
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iflüg  alt-,  ober-  u.  niederdeutscher  Geniida.  Kit*  Auswahl  pho- 
tograph.  Nachbildgu.  aus  der  ebemal.  Boisseree'schen  Gallerte,  jetzt 
in  der  kgl.  Pinakothek  zu  München.  Mit  e.  geschieht!,  Uebersicht 
der  altdeutschen  Malerei  ▼.  J.  A.  Mestmer.  9.  Lfg.  Fol.  (8  Photogr. 
o.  Test  S.  59—66.)  Mönchen.  In  Mappe.  (a)  n.  6  Thlr. 

Ichmillein,  Prof.  Dr.  Adalh.,  Ieooographia  famibarum  naturaliiui  regni 
▼egetabilis.  Abbildungen  aller  natürlichen  Familien  d.  Gewichsrei- 
ebes.  17.  Hit  gr.  4.    (46  S.  m.  20  tbeilweise  eolor.  Steintet)  Bonn. 


(a)  b.  2  Tbtr. 
d.   Mit  (eint 


Staub,  Lehr.  J.,  die  Pfahlbauten  in  den  Schweizer-Seen.  Mit  (eingedr.) 
Holzschn.  o.  8  üth.  Taf.  gr.  8,  (80  S.)  Floaten».  (Zürich.)  baar  12  Ngr. 

Wanutedt,  Geb.  Ref  .-R.  Dr.  A.  y.,  Recbtsgutacbteu  der  deutschen  Ju- 
ristenfacultiten  in  der  schleswig-holstein'schen  Successtonsfraie.  (la 
2  Hflo.)  1.  Hft.  gr.  8.  (VI  u.  54  S.)  Hannover.  %  Thlr. 


Anzeige, 

Verlag  der  Fr*  Hurter'scheii  Buchhandlung  in  Scbaffhausea. 

Vollständiges 

Namen-  und  Sach-Regiiter 

zu 

C&frörrrö  JJap|t  <ßrff|oriw$  VIL 

und  sein  Zeitalter. 

Angefertigt 

▼OD 

Dr.  J.  E.  Oaaenbeck. 
geh.  fl.  2.  Rthlr.  1.  6. 

„Der  Verfasser  hat  sich  dieser  langwierigen  Arbeit  mit  unverdros- 
sener Liebe  und  sicherem  Verstandniss  unterzogen  und  sich  dadurch  wie 
durch  die  Methodik,  Genauigkeit  und  relative  Vollständigkeit  seiner  Hin- 
weisungen ein  grosses  Verdienst  um  das  Werk  erworben.  Alle  Besitzer 
und  Benutzer  Jenes  nun  erst  in  vollein  Masse  erschlossenen  Magazines 
für  die  Kirchen-,  Staaten-  nnd  Culturgeschichte  des  8.— 11.  Jahrb.  wer« 
den  ihm  daför  danken.  Ihnen  brauchen  wir  auch  den  Schlussband  nicht 
ausdrücklich  zu  empfehlen.  Aber  die  Freunde  christlicher  Geschichte, 
welche  das  Riesenwerk  des  abgeschiedenen  Meisters  bisher  noch  nicht 
gekannt,  möchten  wir  bitten,  in  dieses  Register  nur  einen  Bück  zu  wer- 
fen, um  gleich  inne  zu  werden,  welcher  Beichtbum  originaler  Ausfuh- 
rungen ihnen  bisher  entgangen.  Möchte  letzt  der  schöne  Abscbluss  des 
Werkes  das  werden,  wozu  er  sich  in  hohem  Grade  eignet:  eine  acht 
wirksame  Aufforderung  zur  Anschaffung  des  Ganzen lu 

(Literar.  Handweiser  1864  Nr.  25.) 
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Die  Hof-  und  Staats- Bibliothek  zu  Ascbaffenborg. 

Van 
den  Gehelmrath  VelgfctoMMr. 

Diese  sehr  bedeutende  Bibliothek  denkt  ihre  Entstehung  den 
rühmlichst  bekannten  Kurfürsten  Friedrich  Cart  Joseph  t.  Krlbal 
(1774 — 1802),  welcher  ia  Lehr,  in  ehemaligen  Mainzer  Krzbis- 
thenr,  geboren  ward,  «ad  dieselbe  bei  der  Kroberang  von  Mainx 
in  Jahre  1792  nach  Aschaffenbnrg  in  retten  vermochte.  Hier 
Werde  sie  xaerst  in  dem  kvrfarstlichea  Resideazschfosse,  ia  dessen 
westlichem  Theile,  in  5  Zimmern  aufgestellt,  wo  sie  blieb,  bis 
nach  seinem  Tode  das  Kurfürstenthum  Mainx  in  den  Coalitions- 
Kriegen  darch  die  fremde  Einmischen*  in  die  inneren  Verhältnisse 
Frankreichs  nntergegangea  war;  und  der  StHler  dieser  Bibliothek 
im  Jahre  1802  starb.  Sein  Nachfolger  war  der  schon  früher  als 
Coadjutor  gewühlte  beribmte  Dalberg,  welcher  als  Fürst  von 
Aschafenbarg  diese  litterarischen  Schütze  dem  Flrstenthame  über* 
Hess,  die  der  Bruder  des  Stifters,  der  Mainzische  Oberhofmeister 
tob  Erthai,  durch  ein  Vermächtniss  seiner  in  3600  Banden  be- 
stehenden Bibliothek  nnd  seiner  Rupferstich-Sammlung  von  30,000 
meist  kostbaren  Blattern  vermehrte.  Unter  dem  Fürsten  Primas 
Carl  t.  Dalberg,  woxu  er  darch  die  Stiftung  des  Rheinbundes,  zu- 
gleich als  Herzog  von  Frankfurt  von  Napoleon  I.  ernannt  ward, 
erschien  für  Aschaffenburg  eine  glänzende  Zeit,  welche  auf  die 
unglücklichen  Kriege  folgte.  Dieser  letzte  deutsche  Reiohs-Erz- 
Kanzler  verstand  ea  die  durch  .die  Vorfahren  gemachten  Stiftaogen 
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zum  Vortheile  der  Geistesbildung  so  verwenden,  nachdem  der 
Sitz  der  Regierung  von  Mainz  nach  Aschaffenburg  verlegt  worden  war. 
Die  Hofbibliothek,  die  an  dem  genialen  Wilhelm  Heinse  einen  tüch- 
tigen Vorstand  gehabt  hatte,  fand  natürlich  unter  solchen  Ver- 
hältnissen kräftige  Förderang,  and  der  Zeitraum  von  1809  bis 
1812,  obwohl  sonst  für  Deutschland  die  Zeit  der  tiefsten  Er- 
niedrigung, war  glanzvoll  für  Aschaffenburg.  Allein  schon  vor 
der  Schlacht  von  Leipzig  sah  Dalberg  seinen  Stern  erblassen,  wel- 
cher, wie  so  manche  andere  deutsche  Fürsten,  es  mit  Napoleon 
gehalten  hatte;  er  aber  in  der  Absicht,  um  diesen  damaligen 
Lenker  der  Ereignisse  für  des  Landes  Wohl  zu  gewinnen.  Er 
verliess  am  8.  October  1863  das  Aschaffenburger  Resideuzschlost 
und  die  Staatsbibliothek  auf  immer,  indem  er  auf  alle  weitliche 
Herrschaft  Verzicht  leistete.  Der  Pariser  Friede  hatte  über 
Aschaffenburg  entschieden;  am  24.  Juni  1814  erfolgte  die  Ueber- 
gabe  an  Bayern,  dessen  Feldmarschall  Wrede  die  Huldigung  an- 
nahm, und  am  23.  August  betrat  Konig  Max  1.  dieses  Schloss, 
worin  sich  diese  Bibliothek  befindet,  welche  gewissermassen  als 
die  Erbin  der  Wiege  der  Bachdruckerkunst  von  Mainz  angesehen 
werden  kann,  zu  deren  Erhaltung  und  Erweiterung  der  sogenannte 
Friedericianische  Fond  gestiftet  worden  war.  Dalberg,  selbst  als 
Schriftsteller  hoch  verehrt,  hatte  von  den  bedeutendsten  Gelehrten 
vielfache  Zusendungen  erhalten,  welche,  mitunter  sehr  schätzbare 
Werke,  dieser  Bibliothek  überwiesen  worden  waren.  Sein  ge- 
wissermassen geistiger  Nachfolger  in  diesem  Schlosse  war  der 
König  und  Dichter  Ludwig,  welcher  schon  als  Kronprinz  am 
1.  Mai  1816  hier  erschien  und  ein  paar  Jahre  später  hierher  seine 
kronprinzliche  Residenz  verlegte.  Dabei  erhielt  diese  Bibliothek 
ihre  jetzigen  Räume  angewiesen  und  wurde  in  sieben  Zimmern 
in  dem  ersten  Stocke  des  vorerwähnten  Schlosses  sehr  anständig 
aufgestellt. 

Diese  Btichersammlung ,  von  welcher  in  dem  verdienstvollen 
Handbuche  für  deutsche  Bibliotheken  von  dem  Hofrath  Dr.  Petz- 
holdt ,  Halle  1853 ,  zuerst  eine  allgemeine  Nachricht  gegeben  ist, 
zählt  jetzt  über  25,000  Bände,  nebst  186  Incunabeln  und  50  Bän- 
den Handschriften;  sie  ist  alle  Dienstage  und  Donnerstage  dem 
Publicum  geöffnet  und  auch  sonst  leicht  zugänglich.  Da  die  Stadt 
nur  7000  Einwohner  zählt,  ist  der  Zudrang  der  Leser  nicht  sehr 
bedeutend,  wogegen  jährlich  aber  meist  über  Tausend  Bücher  zum 
Hausgebrauche  verabfolgt  werden.  Ausser  den  Gehalten  des 
Bibliothek -Personals  ist  zur  Anschaffung  vou  Büchern  eine  jähr* 
liehe  Summe  von  700  Gulden  ausgeworfen,  und  die  Auswahl  der 
zu  erwerbenden  Bücher  dem  Bibliothekar  überlassen.  Unter  dem 
Stifter  dieser  Sammlung  war  der  erste  Bibliothekar  Häufter  in 
Mainz,  bis  1787;  mit  dem  Nachfolger  desselben,  Wilhelm  Heinse, 
kam  sie  nach  Aschaffenborg,  welcher  1803  starb.  König  Ludwig  I. 
hat  ihm  in  der  Agathen-Kirche  einen  Denkstein  setzen  lassen. 
Ihm  folgte  Niclas  Voigt,  durch  lebensfrische  geschichllich-politi- 
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sehe  Schriften  bekannt;  nachdem  er  als  Senater  nach  Frankfort 
gegangen  war,  folgte  ihm  Michael  Engel  vnd  1813  Carl  Windiseh- 
mann,  welcher  nach  Bonn  als  Professor  Tersetzt  wurde.  Seit 
1818  wirkt  hier  hochverdient  der  eigentliche  Ordner  dieser 
Bibliothek,  Herr  Dr.  Joseph  Merkel,  Professor  der  alten  Litteratur 
am  Lycenm  in  Aschaffenburg.     Von  ihn  erschienen: 

Miniaturen  und  Manuscripte  der  K.  Hofbibliothek  in  Aschaffen- 
burg. Aschaffenburg  1836. 

Geschichte  u.  Beschreibung  v.  Aschaffenburg  v.  Merkel  n. 
Behlen.  Aschaffenburg  1843. 

Kritisches  Verzeichniss  der  Inconabeln  und  alten  Drucke  der 
Bibliothek  zu  Aschaffenburg  bei  H.  Pergay,  1832,  wobei  einige 
von  Heinse  hinterlassene  Bemerkungen  benutzt  wurden. 

Der  gedachte  Herr  Bibliothekar  hat  diese  litterarischen  Schätze 
eigentlich  erst  zugänglich  gemacht,  indem  er  den  trefflich  geord- 
neten systematischen  Catalog  angelegt  und  seit  seiner  langen 
Dienstzeit  pünktlich  fortgesetzt  hat,  wobei  er  von  dem  Herrn 
Professor  Hocheder  als  Gustos  bestens  unterstützt  wird. 

Unter  den  hiesigen  Handschriften  werden  vorzüglich  geschätzt 
die  Missale  und  Gebetbücher,  welche  der  kunstliebende  Kurfirst 
von  Mainz  und  Erzbischof  Albert  von  Brandenburg,  Sohn  des 
Kurfürsten  Johann  Cicero,  anfertigen  liess.  Zor  Bezahlung  seiner 
Schulden  erlheil te  ihm  der  Papst  für  drei  Jahre  die  Erlaubniss, 
dieselben  zu  verkaufen  und  Ablas*  predigen  zu  lassen,  wozu  er 
sich  des  bekannten  Tetzel  bediente. 

Ferner  erwähnen  wir  noch: 

Die  Evangelien  auf  10  Pergamentblättern  in  Folio  im  byzan- 
tinischen Styl  aus  dem  9.  Jahrhundert. 

Die  Evangelien  auf  114  solchen  Blättern,  ebenfalls  aus  jener 
Zeit  und  in  demselben  Styl. 

Die  4  Evangelien  mehrere  Male  bis  zum  12.  Jahrhundert; 
desgleichen. 

Die  Psalmen  auf  152  Blättern  aus  dem  13.  Jahrhundert,  mit 
Bildern. 

Das  Landreohlbuch,  wie  die  vorigen,  auf  Pergament  infol.  1341. 

Speculum  juris  Guil.  Duranti  aus  dem  14.  Jahrhundert 

Biblia  sacra  auf  Pergament.  2  Voll,  mit  Initialen  aus  dem 
14.  Jahrhundert. 

Decretales  Gregoiii  IX.  u.  a.  m. 

Das  Verzeichniss  dieser  Handschriften  ist  in  dem  obenge- 
nannten Werke  mit  vielen  sauber  ausgeführten  Nachbildungen  der 
vorzüglichsten  Miniaturen  in  Kupferstich  ausgestattet. 

Aus  dem  oben  angeführten  Verzeichnisse  der  Incunabeln  die- 
ser Bibliothek  führen  wir  nur  noch  folgende  an: 

Die  42 zeilige  Guttenbergische  Bibel,  auch  die  Mazarinische 
genannt,  in  2  Bdn.  auf  Papier/  Fol. 

Das  Calholieon  auf  Pergament,  in  2  Bänden  in  Fol.,  bekannt- 
lich von  Guttenberg  in  Mainz.  1460. 
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Bulla  orociata  Pü  IL  1463,  in  6  Bietern,  auf  Papier  und 
mit  Lettern  von  Fast  und  Schöffer. 

Über  sextys  DeereAalium.  Mog,  Fast  ei  Sohöffer.  1466.  Fol. 
Aaf  Pergament  mit  gemalten  Initialen. 

Eine  deutsche  Bibel  ohne  Ort  and  Jahr  aaf  Papier  in  Fei* 
Hit  dem  schriftlichen  Vormerke:  Job.  Fest  me  effeoit  1462. 

Tfaomae  de  Aqaine  Cemmentaries  etc.  MegunU  Schöffer.  1469. 

Hieronymi  epistolae.  1470.  Von  Scböffer  auf  Pergament.  FoL 
II  Vel. 
.    Mammotractus,  1470,  von  Schöffen 

PUaii  Secnudi  epistolae.  1471.  ohne  Ort  «nd  Drucker. 

Valerii  Maximi  de  diolis  etc.  Mog.  von  Sohöffer. 

Decretum  Gratiani  von  Schöffer.  1472.  Mog.  Auf  Pergameat  m*4 
aehöneo  Initialen  ans  der  Colberlachen  Bibliothek. 

Angaitinna  de  civitate  dei.  Mog.  Schöffer.  1473. 

Biblia  sacra  vulg.  II  Voll.  Fol.  Mog.  Schöffer.  1472. 

L.  Aretiiti  de  bello  Italico.  Venet.  1471. 

Decretalee  Gregorii  IX.  Mog.  Schöffer.  1473. 

Dans  Sootus,  lib.  Senlent.  1474.  Aaf  dem  Einbände  steht: 
l9Celeniae  Vit.  Zel." 

Justiniaai  Codex.  Mognnt.  Schöffer.  1474.  Anf  Pergament.  Fol. 

Bontfacii  VIII.  lib.  VI.  Deeretal.  Mog.  Schöffer.  1476. 

Justiuiani  Institutioues.  Mog.  Sohöffer.  1476. 

Horatius.  Venet  1477. 

Aeneae  Sylvii  epistolae  1477.  M  die  erste  vollständige 
Aasgabe* 

Plinii  bist  nat  Parmae  1480.  gr.  Fol. 

Deutsche  Bibel.  Nürnberg  bei  Keburger.  1483.  Mit  illemi- 
nirlen  Holssobaitten. 

Terentius,  Brixiae.  1485. 

Propertiu*.  Venet  1488. 

Ptolemaei  Cosmographia.  Ulm  1487. 

Ovid.  Ven.  i486,  a.  s.  w. 

Ausser  den  seltenen  alten  Drucken  ist  diese  Bibliothek  be- 
sonders reich  an  kostbaren  Prachtwerken  über  Archäologie,  Reisen 
nnd  Naturgeschichte  bis  zum  Jahre  1812,  der  CUanizett  Dalbergs. 
Sonst  ist  das  Fach  der  Geschichte  am  reichsten  ausgestattet,  so. 
dann  die  Theologie.  Beinahe  die  Hälfte  der  ganaen  Sammlung 
besteht  in  Werken  in  franiösiscber  Sprache. 

Die  obenerwähnte  Kupferstich  -  Sammlung  ist  nach  Nationen 
und  Malerschulen  sorgfältig  geordnet»  nnd  fehlen  hier  nicht  die 
berühmten  Alexander -Schlachten,  Werke  voa  Dürer,  Hogarth* 
Morghen,  Volpato,  (die  Fresken  des  Vatican  von  Rafael),  Weiwotter, 
Woolet  u.  8.  w.  Daiu  kommen  noch  vier  Bände  Handzeiohnungea 
und  treffliche  Skijzaa  alter  Meister,  ein  Heft  Matche- Malereien 
von  Hoch,  desgleichen  Blumen  von  Höllin  und  viele  Email-Ge- 
mälde. Von  anderen  Kunstwerken  ist  noch  tu  erwähnen  ein  Pokal 
in  Elfenbein  trefflich  geschnitit  und  viele  Modelle  antiker  Bauwerke, 
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Ausser  dieser  Staats-  und  ScMoss- Bibliothek  befindet  sich 
in  Aechaffeabarg  eine  alle  Jesuiten -Bibliothek  in  den  hiesigen 
LyceiNB,  uefern  den  hier  noeh  ein  Gymnasium  and  eine  Forst- 
Lehr-Anstelt  besieht  Aach  in  Privathänden  (Herr  Gcrfohtsrath 
Karts),  beladet  sieh  ein  Ineunabulum,  welches  die  öffentliche 
Aufmerksamkeit  auf  sieh  gesogen  hat;  nämlich  ein  Speculum 
Censoienoiae,  Spirae  per  Goarad..  Hist.  a.  D.  MCCCCXLVI.  (sie) 
zusammengebunden  mit  fixemplum  de  gaudiin  regni  eeleram ;  imp. 
Daveatrie  per  Rio.  Pefrael.  a.  &  MCCCCXGIIV.  and  Libellas  de 
fraternitata  et  Roeario  B.M.  Virgiliis.  Kkkgarte»,  per  Petr.  Frida« 
betgensen  MCCCCXCV.  Die  erste  (auffallende)  Jahreszahl  ist 
in  dem  Reporterin«  bibliograpbicum  ab  arte  typegraphiea  iaventa  ad  * 
nun.  MO.  opera  Lad.  Hain.  Stuttgart  1831.  als  ein  Dreckfehler 
nachgewiesen  worden,  indem  es  heiesen  soll :  MCCCCXCVI. 


Die  Stadtbibliothek  zu  Köln. 

Von 
dem  Geheimrath  Helge»*«. 

Die  ren  den  Römern  gestiftete  Cotonia  Agrippina,  die  oach- 
herige  deutsche  freie  Reiohsstadt  Köln,  die  duroh  den  Handel  am 
Rheine  gelegene  reiche  Hansestadt,  die  heilige  Stadt  Köln,  seit 
die  Leichname  der  heiligen  drei  Könige  Caspar,  Melchior  nad 
Balthasar  in  den  dortigen  grossartigen  Dom  gebracht  worden,  war 
der  Sita  der  Wissenschaft  nnd  der  Künste  des  Friedens,  während 
in  der  Umgegend  die  Rhein-,  Ran-  und  Wild-Grafen  und  Raub« 
litter  auf  ihren  Burgen  hausten  und  statt  der  heidnischen  Sclav'erei 
die  christliche  Leibeigenschaft,  Hörigkeit  und  Erbuntertbänigkeit 
einführten.  Die  frtthseitig  von  Mains  aus  hier  eingebürgerte 
Buchdruckerkunst  veranlasste  bald  die  Väter  der  Stadt  eine  Ge- 
meinde-Bibliothek ansulegen,  welche  nach  und  nach  anwuchs,  bis 
zu  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  der  Ober -Bürgermeister 
t.  Mlihlheim,  ein  wissenschaftlicher  Wohlthäter  der  Stadt,  sich 
dieser  Bttchersammlung  eifrig  annahm,  und  so  entstand  im  Jahre 
1741  der  erste  alphabetische  Katalog  derselben,  der  etwa  2000 
Bände  umfissete,  als  das  heilige  römische  deutsche  Reich  das  mit 
starken  Mauern  umgebene  Köln  mit  seinem  Arsenale  von  mehr 
als  100  Geschützen,  ohne  einen  Sohnes  zu  1hun,  in  die  Hände  Mer 
Franzosen  fallen  liess,  womit  diese  «Bibliothek  gewissermasseh  in 
Vergessenheit  kam.  Allein  der  wissenschaftliche  Sinn  lebte  in  der 
Stille  fort;  besonders  war  es  der  Professor  Wallraf,  1748  gebo- 
ren, der  letzte  thätige  Rector  der  von  den  Franzosen  im  Jahr 
1797  aufgehebenen  Kölner  Universität,  welcher  mit  Gleichgesinnten 
dafär  wirksam  war;  so  das«  1807  diese  Stadt- Bibliothek  in  der 
alten  Rentkammer  des  Rathhauses  der  öffentlichen  Benutzung  er« 
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öffnet  ward,  welche  hauptsächlich  mit  rechtswissensohaftlichen 
Werken  ausgestattet  war.  Ihr  Katalog  wurde  1825  erneuert. 
Damals  war  der  obengenannte  Kölner  Gelehrte,  der  Canonici» 
Wallraf,  gestorben  und  hatte  seiner  Vaterstadt  seine  ausserordent- 
lich reiohen  Sammlungen  letztwillig  hinterlassen.  Seine  Bibliothek 
allein  bestand  in  mehr  als  12000  Bänden,  welche  im  alten  Rath- 
haussaale  in  dem  Rathsthurme  aufgestellt  ward,  wobei  der  Raths- 
Secretatr  Fuchs  den  Katalog  systematisch  anfertigte.  Die  Stadt- 
gemeinde sah  sich  veranlasst  zu  neuen  Anschaffungen  jährlich 
600  Rthlr.  auszusetzen  und  stellte  seit  dem  Jahre  1847  einen 
eigenen  Bibliothekar  an.  Dies  ist  der  gelehrte  Stadt -Archivar 
Dr.  Leonard  Ennen,  aus  Schieiden  gebürtig,  welcher  sich  bereits 
durch  mehrere  geschichtliche  Werke  ausgezeichnet  hat,  von  denen 
wir  nur  erwähnen:  Urkundenbuch  der  Stadt  Köln,  mit  dem  Jahre 
989  anfangend;  ferner  die  Geschichte  der  Reformation  in  der 
Erzdiözese  Köln;  die  Geschichte  des  Kurfürsten  Joseph  Clemens 
in  der  Zeit  des  spanischen  Erbfolgekrieges;  die  Geschichte  der 
Stadt  Köln;  Ferdinand  Wallraf  und  seine  Zeit  u.  a.  m 

Für  diese  sonach  beinahe  zu  20.000  Banden  angewachsene 
Stadt-Bibliothek  wurden  j«***  würdige  Räume  in  dem  dem  Rath- 
hause  gegenflbor  gelegenen  Gebäude  der  Stadtkasse  eingerichtet, 
and  scnweben  nur  noch  darüber  Verbandlungen,  ob  damit  auch 
die  ehemalige  Jesuiten-Bibliothek  verbunden  werden  soll,  welche 
sich  früher  in  dem  Jesuiten  -  Collegium  befand,,  aber  da  dasselbe 
seit  3  Jahren  zum  Priester  -  Seminar  benutzt  worden  ist,  jetzt  in 
dem  katholischen  Gymnasium  verpackt,  unbenutzt  liegt,  obwohl 
sie  au  30,000  Bände,  meist  theologische  Werke,  enthält  Allein 
auch  ohne  diese  Jesuiten -Bibliothek  ist  die  gegenwärtige  Stadt- 
bibliothek, mit  der  Wallraf  sehen  vereinigt,  schon  sehr  bedeutend, 
denn  dieser  Wohlthäter  seiner  Vaterstadt  war  nicht  blos  Theolog, 
sondern  zugleich  Doctor  der  Medicin  und  Philosophie,  mit  Liebe 
Philolog  und  Freund  der  schönen  Künste,  der  mit  Goethe,  Schlegel 
und  Humboldt  in  wissenschaftlichem  Verkehr  stand.  Seine  Bücher- 
sammlung ist  daher  mehr  universell  und  besonders  reich  an  ge- 
schichtlichen Quellen.  (Das  Verzeichniss  der  von  ihm  herausge- 
gebenen Werke  befindet  sich  in:  „Die  alte  Universität  Cöln  von 
dem  J.  R.  v.  Bianco.  Cöln  1850  und  18553  vorzüglich  zu  beach- 
ten aber  ist:  Ausgewählte  Schriften  von  Ferdinand  Wallraf,  heraus- 
gegeben auf  Kosten  des  C-R.  Richartz  von  D.  S.  Ennen,  Köln 
1861  etc.) 

Die  geschichtlichen  Werke  dieser  Bibliothek  beziehen  sich  vor- 
züglich auf  das  Rheinland,  als  Köln,  Trier,  Jülich  u.  s.  w. ;  nicht  we- 
niger reich  ist  sie  an  diplomatischen  Werken,  denn  hier  finden  sich 
die  Werke  von  Mabillon,  Lünig,  Herrgott  genealogia  gentis  Habsbur- 
gicae;  Goldast  u.  s.  w.;  ferner  sind  hier:  Glossarien  und  Wörter- 
bücher, z.B.  du  Fresne;  Werke  für  Aiterthuws  Wissenschaft,  z.  B. 
Gronov,  Kircher,  Gruter;  viele  Reisebeschreibungen,  die  Gallia 
Christiane,  Concilia  Germaoiae  von  Harzheim,  ferner  Aretin,  Ma- 
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chiavell,  viele  Biographien ;  unter  der  Sammlung  von  480  Binden 
Classiker  finden  sich  viele  seltene  Ausgaben  and  Editiones  prin- 
cipes;  die  Litteratnrgeschicbte  allein  umfasst  über  600  Bände. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Lltteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Baidemkmller,  mittelalterliche,  in  Kurhessen.  Hrsg.  v.  dem  Verein  f.  hes*. 
Geschichte  u.  Landeskunde.  2.  Lfg.  Fol.  Kassel.        (a)  n.  21/,  Thlr. 
Inhalt:    Die  Stiftskirche  St.  Fetri  in  Fritzlar.   Nach  Aufnahmen 
v.  Frdr.  Hoffnuann;  bearh.  t.  Hofbaumstr.  Heinr.  v.  Dekn-Rot- 
feher.   I.  Abth.  (14  S.  a.  eingedr.  Holzschn.  u.  7  Steintaf., 
wovon  I  in  Tondr.) 
Biedemaaa,  Karl,  Bericht  ab.  den  ersten  deutschen  Joornalistentag,  ge- 
halten zu  Eisenach  am  22.  Mai  1864.  gr.8.  (25  S.)  Leipzig,  n.4  Ngr. 
Ifangellarln    Hierosolymitanum   es   codice   Vaticano   Palaestino  de- 
proapsit,  edidit,  laitine  vertit,  prolegonieois  ac  glossario  adornavit 
comes  Franc.  Mimscalcki  Erizto.  Tomus  I.  gr.  4.  (581  S.)  Verooae. 
(Turin.)  baar  o.  20  Thlr. 

Geschichte  der  Wissenschaften  in  Deutschland.  Neuere  Zeit  (In  24  Bdn.) 
I.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  München.  Subscr.-Pr.  n.  1  Thlr. 

Inhalt:    Geschichte  d.  allgemeinen  Staatsrechts  u.  der  Politik. 
Seit  dem  16.  Jahrh.  bis  zur  Gegenwart   Von  J.  C.  Btuntschli. 
1.  Abth.  (XVI  u.  336  S.) 
frlaeke,  Beruh.,  homerische  Forschungen,  gr.  8.  (XII  u.  256  S.)  Leipzig. 

n.  1%  Thlr. 

Hraanatid  latini  ex  recensione  Henr.  Keiiü.  Vol.  IV.  Fase.  2.  Lex.-8. 

Leipzig.  n.  2%  Thlr.  (I— IV.:  n.  251/,  Thlr.) 

Inhalt:  Probi,  Donati,  Servii  qui  feruntur  de  arte  graama- 

tica  libri  ex  recensione  Henr.  Ketlü.  Notarnm  laterculi  ex  re- 

censione  Theod.  Mommseni.  (LV  S.  u.  S.  353—615.) 

flthot,  Medidations  sur  l'essence  de  la  religion  chretienne.  8.  (XXVIII 

u.  384  S.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Haiti,  Hofrath  Prof.  Joh.  Frdr.,  Geschichte  der  Universität  Heidelberg. 

Nach  handschriftl.   Quellen  nebst  den  wichtigsten   Urkunden,  nach 

dessen  Tode  hrsg.  u.  m.  e.  Vorrede,  der  Lebensgeschichte  des  Verf. 

u.  e.  aiphabet.  Personen-  u.  Sachregister  versehen  v.  Prof.  Dr.  Karl 

Ales.  Frhrn.  v.  RetchKn-MeUegg.  1 1— 14.  (Schluss-jLfg.  gr.8.  (2.  Bd. 

XVI  S.  u.  S.  241—507.)  Mannheim.  I  n.  %  Thlr. 

Hirsch,  Sfried.,  Jahrbücher  d.  deutschen  Reichs  unter  Heinrich  II.  2.  Bd. 

Vollendet  v.  Herrn.  Papst,  gr.  a  (VIII  u.  467  S.)  Berlin,  n.  3%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  8%  Thlr.) 

Horatl  Flaccl,  0.,    opera  recensuerunt  0.  Keller  et  A.  Holder.  Vol.  I. 

Carminum  libri  IV,  epodon  Über,  Carmen  saeculare.   gr.  8.   (XIV  o. 

304  S.)  Leipzig.  n.  2  Tblr. 

Ihn  Gilt,  R.  Isaak,  Hilchot  Pesachim.   Toxtum  critice  emendavit,  com- 

mentario  amplo  instruxit  Bernh.  Zomber.   Lex.-8.   (52  S.)   Berlin. 

n.  Vi  Thlr. 

Ibl  Hischam,  Abd  el-Malik,  das  Leben  Mohammade  nach  Mohammed 

Ibn  Ishak  bearb.  Aus  d.  Arab.  üben.  v.  Prof.  Dr.  Gast.  Weil.  2  Bde. 

gr.  8.  (VI  u,  754  S.)  Stuttgart.  n.  5  Thlr.  24  Ngr, 
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JUtl,  ?erd,   Handbuch  der  ZeMsprfcche:    Allbaclrisches  Wörterbuch. 
Grammatik.  Chrestomathie.  2.  Lfg.  hoch  4.  (S.  121—240.)  Leipzig. 

(i)  n.  2  Thlr. 

Kampschulte,  F.  W.,  zur  Geschichte  d.  Mittelalters.  3  Vorträge,  a  (IV 

u.  79  S.)  Bonn.  12  N*r. 

Lee,  H.,  nominalistische  Gedankenspfine,  Reden  u.  Aufsätze,  gr.  8.  (III 

130  S.)  Halle,  Anton.  _  _..___.  21  Ngr. 


Lieder,  Privatdoc.  Dr.  Carl,  Gustav  Geib.  Sein  Leben  u.  Wirken,  gr.  & 
(104  S.)  Leipzig.  12  Ngr. 

Mähly,  Dr.  Jac,  Angelus  Politianus.  Ein  Cultyrbild  aus.  der  Renaissance. 
8.  (173  S.)  Leipzig.       '  24  Ngr. 

Merlo,  J.  J.,  Anton  Woensam  v.  Worms,  Maler  n.  Xylograph  zu  Köln. 
Sein  Leben  u.  seine  Werke.  Eine  kunstgeschichtl.  Monographie,  gr.  8. 
(146  S.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Oppert,  Dr.  Gest.,  der  Presbyter  Johannes  in  Sage  u.  Geschichte.  Ein 
Beitrag  zur  Völker-  u.  Kircheuhistorie  u.  zur  Hetdendichtg.  d.  Mittel- 
alters, gr.  8.  (V  e.  208  S.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

NMIcatoftS  de  l'observatoire  d'Atbtnes.  2.  S6rie.  Tome  2.  gr.  4.  Athen. 

n.  4  Thlr. 
Inhalt:  Beiträge  zur  physicalischen  Geographie  v.  Griechenland 
v.  Dir.  J.  F.  Jul.  Schmidt.  2.  Bd.  (III  u.  228  S.) 

Ratzeburg,  Lieut.  J.  A.  H.  C,  Skizzen  aus  dem  Privat -Tage  buche  eines 
Seeofßciers.  I.  Hit.  Aufgenommen  in  Japan  am  Bord  Sr.  MaJ.  Schiff 
Gazelle,  gr.  8.  (V  u.  73  S.)  Berlin.  ■.  12  Ngr. 

Schede,  Kaplan  A.,  Geschichte  der  ritterlichen  Johanniter- Kirche  u. 
Comthurei  v.  St.  Peter  u.  Paul  in  Striegau  u.  ihrer  4  Nebenkirchen 
daselbst.  Ein  Beitrag  zur  Diöcesan-  u.  Kunstgeschichte  Schlesiens. 
Mit  t  Abbiidg.  der  Kirche  (in  Holzschn.)  br.  8«  (IV  "  90  S.) 
Breslau.  n.  %  Thlr. 

Schlacht,  die,  bei  Hanau,  am  30.  u.  3l.Oklbr.  1813  in  allgemeiner  Dar- 
stellung u.  Einzelbildern.  Nach  geschichtl.  Quellen  u.  fuftndl.  Ueber- 
lieferg.  Mit  1  (lith.  u.  color.)  Plan  der  Stadt  (in  gr.  4.)  gr.  a  (VI 
u.  236  S.)  Hanau.  18  Ngr. 

Schmidt,  Dr.  A.,  Miltons  dramatische  Dichtungen.  Eine  Vorlesung.  12. 
(58  S.)  Königsberg.  *  %  Thlr. 

Schmidt,  Julian,  Geschichte  d.  geistigen  Lebens  in  Deutschland  von  Leib- 
nitz  bis  auf  Leesing's  Tod  1681—1781.  &  Lfg.  gr.  8.  (2.  Bd.  S.  641 
—782.)  Leipzig,  Grunow.  n.  26  Ngr.  (cplt. :  n.  7  Thlr.  28  Ngr. 

Scrlptorum  Graeciae  orthodozae  bibliotheca  selecta.  Ez  codieibus  manu- 
scriptis  partim  novis  curis  recensuit  partim  nunc  prtmum  eruit  Dr. 
Hugo  Laemmer.  Vol.  I.  Sectt.  I  et  2.  gr.  8.  (V  u.  186  S.)  Frei- 
burg im  Br.  n.  22  Ngr. 

Bedeuten,  Hauptm.  Arth.  v.,  die  Schlacht  bei  Bergen  am  13.  April 
1759.  Auf  Grund  d.  bisher  noch  nicht  veröffentlichten  Tagebuchs  d. 
LandgrSfl.  Hess.  Generallieut.  v.  Wntginau ,  sowie  anderer  Quellen 
u.  genauer  Kenntniss  d.  Terrains  dargestellt  u.  kritisch  besprochen. 
Mit  I  (lith.)  Plane  (in  gr.  4.)  u.  4  Anlagen,  gr.  8  (XVII  u.  93  S. 
m.  2  Tab.  in  gr.  4.)  Kassel.  n.  %  TMr. 

Vlerteljahftschrlft  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich.  Ked.  v. 
Prof.  Dr.  Rud.  Wolf.  9.  Jahrg.  1*64.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  IV  u.  76 
S.  m.  I  Steintaf.  in  4.)  ZttricV  n.  3  Thlr. 

Welcher,  F.  G„  alle  Denkmlter  erklärt  5.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Statuen; 
Basreiife  u.  Vasengemfilde.  gr.  8.  (VIII  u.  4t«  S.  m.  2  Kpfr.-  u.  23 
Steintaf.  in  gr.  8.,  4.  u.  au.  Fol.)  Göttingen.  n.  3%  TMr. 

Der  Preis  d.  1—4.  Theiles  ist  auf  n.  6  Thlr.  herabgesetzt 

Verantwortlicher  Redeeleur:  Dr.  Ä.  Naumann, 
Verleger:  T.  O.  WeigeL    Druck  von  C  P.  Melier  m  Leipzig« 
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SERAPHIM. 

30.  Jan..  J@   12.  1864. 


Bibliothekordningei  etc.,  neueste  li-  und  ausländische  Utteratur, 

Anzeigen  eU. 

Zar  Besorfunf  aller  im  aaebateheadea  Bibliographien  Terteichaelaa  Bücher 
empfehle  ich  nick  aater  Zasicheraaf  fcbaeUater  «ad  billigster  Bedieaaaf;  deaca, 
welche  auch  diract  mit  reep.  BeeteUuagea  beehren,  fiebere  ich  die  greastea  Tor- 
theile u. 

K  O.  Wei§el  in  Lefpsf* . 


Die  Stadtbibliothek  zu  Köln. 

Von 
dem  tieheimrath  MetgetoMir« 

(Fortsetzung.) 

Am  wichtigsten  dürfte  die  Sammlung  Wallrafs  von  Incuna- 
beln  sein,  da  er  Gelegenheit  hatte,  bei  der  Aufhebung  der  Klöster 
dergleichen  Seltenheiten  zu  erwerben,  und  lieber  darbte,  als  eine 
solche  Gelegenheit  zu  versäumen.  Der  oben  genannte  Bibliothekar 
Herr  Dr.  Ennen  ist  jetzt  eben  damit  beschäftigt,  den  Katalog  die- 
ser Incunabeln  herauszugeben ,  deren  Zahl  sich  auf  etwa  1000 
Nummern  belauft,  von  denen  die  Hälfte  Kölnische  Drucke  vor 
1500  sind;  deon  seit  1460  zog  der  erste  Factor  von  Fust  und 
Gultenberg  von  Mainz  hierher,  er  war  der  erste  Kölnische  Buch- 
drucker, Ulrich  Zell,  von  welchem  136  Nummern  sich  hier  befin- 
den, ihm  folgten  bald  ter  Hören,  Götz,  Kirchhof  I.  und  II.,  Gül- 
denschiff, Quentel  u.  s.  w.  Der  Herr  Herausgeber  hat,  da  die 
Beendigung  noch  nicht  bald  zu  erwarten,  erlaubt  die  ersten  be- 
reits im  Drucke  befindlichen  Bogen  zu  folgenden  Auszügen  zu  be- 
nutzen. 

Zuvörderst  finden  sich  hier  folgende  seltene  Holzschnitt- 
drucke : 

Biblia  pauperum  ad  historiam  veteris  et  novi  Testamenti. 

Fü.,  40  Blätter,  40  Holzschnitte,  nur  auf  einer  Seite  gedruckt 
vermittelst  des  Reibers,  mit  sehr  blasser  Dinte;  zwei  und 
zwei  Blätter  mit  den  weissen  Seiten  auf  einander  geklebt; 

XX?.  Jahrgang. 
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Holzschnitte  theJts  eolorirt,  thelts  schwarz.     Ohne  Angabe 
des  Druckers,  Druckortes  ond  Jahres. 
Stammt   ans   dem   Besitze  von  Reinerns  Elt- 
mann. 

Apocalypsis. 

¥\  48  Blätter;  Xylographie  des  15.  Jahrhunderts.  Papierzei- 
chen :  p.  nur  auf  *iner  Seite  gedruckt.  Ueber  dem  errten 
Bilde:  Conus!  ab  ydolis  p  predicaine  etc.  qd'  usq3  hodie| 

Ars  moriendL 

Ars  moriendi.  |  Qvamuis  fod';  phMoso|phü.  Tercio  ethicoro£.| 
Schluss:  anime  moriencium  sepe  misera|biliter  periclitan- 
inr.  |  fit  tantü  de  arte  moriendi.  F°.,  in  zwei  Columnen, 
38  Zeilen.  12  Seiten  Druck.  Die  Typen  sind  die  gewbhn- 
liehen  Typen  des  Nicolaos  Götz.  (S.Hain  I.N.  1831:  Hain 
glaubt  den  Druck  dem  H.  Quentel  zuschreiben  zu  müssen, 
irrt  sich  alber  hierin.)    Papierzeichen:  Ochsenkopf. 

Auf  dem  Vorsetzblatte  mit  einer  Hand  aus 
dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts  geschrieben: 
IstD  IJbrü  togauit  noble  ofl  ingf  Nico<Uus  lyüich 
pie  meorie.  Oretis  deü  j  e9  ale  salute.  Per- 
tinet  Cruciferis  in  Colonia. 

(Diese  drni  Hummern  befinden  sich  jetzt  im 
Museum  Wallraf-Ricbarlz.) 
Sodann  sind  zu  erwähnen: 

Brucbittcke  vom  Bannten  und  anderen  Bracken. 

Fragment  von  Donatus  de  ooto  partibus  oraüows. 

4to,  27  Zellen,  Initialen  durch  den  Rubrikator  eingeschrieben. 
Typendntck.  2  Blätter;  Pergament  Das  erste  Bl.  beginnt: 
rifnatfts  hec  e*t  c9  gts  singl'aris  I  ntis  t  accus  t  rttisj ; 
das  zweite  Bl.  schliesst :  lecto  t  plr  ntö  hü  lectfi  hee  lecte 
hec  lecta  genitiuo  horü.  |  Die  Typen  sind  genau  dieselben 
wie  die  in  Holtrop's  monuments  pl.  Nro.  107  faosilftilfirten 
Typen  des  Christian  SneHaert  in  DelfL 

Fragment  von  Donatus  de  octo  parübus  orationis* 

4io,  3T  Zeilen,  die  Zeilen  etwas  weiter  auseinander  als  bei 
Nro.  1 ;  etwa  die  Hälfte  eines  Blattes,  nur  auf  einer  Seite 
gedruckt ;  Typendnok ;  Pergament.  Aus  diesem  Dana*  findet 
sich  ein  Fac-simile  in  Holtrop's  monuments  pl.  Nro.  10  0.79. 
Es  sind  dieselben  Typen  wie  Ludorici  (Pontani)  de  Roma. 

Fragment  von  Donatus  de  octo  parübus  orationis. 
41*,  24  Zeilen ;  Initialen  durch  den  Kubricator  eingeschrieben. 
Typendraek,  die  Typen  etwas  grösser  nie  ü  Nr*  1.  Per- 


gament  Anfang:  ms  legitis  legnnt  Pretito  ijfett  lagebi 
legebas  lege  |  Schloss:  anditü  erit  V  fuit  Inltatö  mö  sine 
aüis  et  gsois  Ipa  pu.  I  Diaset  Fragment  hat  diaMtkea 
Typen  wie  das  in  HoUrop's  monnmenU  pl.  Nro.  87  fao- 
similirte. 

Fragment  von  Donata?  de  octc  parfibus  oraöonis. 

41»,  34  Zeiten;  Typeadraek;  diu  Typen  beam  merkt!*  Hei- 
ner als  bei  Nro.  3;  die  Zeile  am  eine  SjlbmMMee.  Zwei 
Blätter.  Pergament.  Dieselben  Typen  wie  bei  Holtrop, 
moDumenfe  pl.  Nro.  49b. 

Fragment  von  Alexandri  Galli  doatrinale. 

4to,  29  Zeilen ,  2  Bluter ;  sebeint  Hartetner  TypendVnek  zu 
sein.  Pergament  Das  erste  Bl.  beginnt :  Og  pduces  toga 
dorne  rogoqs  **  ScMosa  der  zweiten  Bl :  Kger  t  egiptns 
legas  t  tegula  dego.  | 

Fragment  von  Alexandri  OaUi  doctrinale. 

«o,  32  Zettan*  2  filitter,  P*«mnent.  Die  Letterir  etwas  klei- 
ner und  aohürfer  als  bei  Nro.  £,  habe»  viele«  Aohaliehkeit 
mit  fem  Doealfragment  Nro.  1.  Die  Initialem  dnroh  den 
Rnbmoator  eingeschrieben. 

Fragment  eines  satfrisch-komischen  Spottgedichtes ,  mit 
Travestiroug  der  einzelnen  Bitten  des  „Vaterunsers/4 

4to,  30  Zeilen,  2  Blätter,  nur  auf  einer  Seite  gedruckt.  Das 
erste  Blatt  beginnt:  Enen  breden  timp  aen  myn  RapfDenj 
Rade*  twma  ptettaan  amate.  |  Di«  Typen  sind  aiederltaJi- 
scbea  Ursprnags  nnd  sohoinen  dorn  finde«  des  15  Jahr- 
ksmdoata  aacugektfrom 

Fragment  der  Summa  quae  vocatur  Catholicon  edita  a 
fratre  Johanne  de  jajuia. 
F°.,  in  lweii  Cetmanep,  66  Zeilen,  ohne  Signatar,  Cistoden 
nnd  BJnlfcmbl ;  Initialen  dnrsb  den  Rubrtcator  eingeschrie- 
ben. Gotteabergische  Typen ;  drei  verstümmelte  Blätter. 
(Vgl.  Schaab,  Brindnng  der  BaeMruekerkttnst  »&  I  S*  380  ff. 
Weiter  Erf.  de»  Boobdruckerknnsti,  474.) 

Drei  Blätter  aus  der  von  Ulrich  Zell  gedruckten  Bibel. 
F°.,  Pergament,  nar  anf  einet  Seite  gedruckt»  in  2  Colnmnen, 
42>  Zeilen ;  die  Initialen  nicht,  ausgeführt. 

Zwei  Pergamentblätter  aus  einem  lateinischen  Gebetbuch. 

12°.,  ein  Blatt  mir  aof  einer  Seite  gedruckt;    16  Zeilen1,    die 

Initiale»,  deren  fast  in  jeder,  Zeile  etat*,  nicht  ausgeführt. 
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Ferner: 

Fliegende  Blätter,  Verordnungen,  Ablassbriefe 

u.  s.  w. 

Mainzer  Drucke. 

Bulle  des  Papstes  Pins  II,  wodurch  Dietrich  von  Mainz 
abgesetzt  wird. 
(P)ius  Epos  f  aus  f  ao^  dei  Dilco  fllio  Adulpho  de  Nassau 
electo  dCc.  Schluss:  Merearis.  Datü  Tyburi,  Anno  incar- 
nacönis  dmce  Millesimo  quadringentesimo  sexagesimo  primo. 
duodecio  Kalend'  Septembris.  Pontificatus  nri  Anno  lercö. 
Ein  Bogen,  Folio,  26  durchgehende  Zeilen  }  Papierieichen : 
Traube.  Typen  der  Fust-Schöffer'schen  Offizin,  kleine  Type 
des  Rationale  von  1459. 

Schaab  und  Wetter  haben  dieses  Blatt  nicht 
gekannt  Ein  anderes  Exemplar  dieser  Bulle 
besass  im  Jahre  1840  L.  Bechstein  (Siehe  Se- 
rapeum,  1840  N.  20.)  später  wurde  dasselbe 
durch  den  Buchdrucker  Culmann  in  Hannover 
angekauft  Ein  drittes  Exemplar  befindet  sich 
in  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Bamberg  (Se~ 
rapeum,  1840  Nro.  23). 

Des  mainzer  Kurfürsten  Djetrich  Manifest  gegen  Adolf 
von  Nassau. 

(A)llen  vnd  iglichen  forsten,  Grauen,  herren  4tc.  Schlusszeile: 
hoeste  vnder  vnserm  vffgedrucktem  Ingesiegel  am  dinstag 
nach  dem  Sontag  Letare.  Anno  domini  Millesimo  quadrin- 
gentesimo  sexagesimo  secundo.  Gross-Folio,  ein  Bogen, 
106  durchgehende  Zeilen.  Typen  der  Fust-Schöffer'schen 
Offizin,  kleine  Type  des  Rationale  von  1459.  Für  im  steht 
überall  nn.    Sehr  schön  erhaltenes  Exemplar. 

Nach  der  Angabe  von  Schaab  (Bd.  1  S.  417) 
sind  nur  2  bis  3  Exemplare  dieses  Manifestes 
bekannt  Aug.  Bernard  (de  l'origine  et  des  de- 
buts  de  l'imprimerie,  Paris  1853.  1.  p.  239  ff) 
kennt  vier  Exemplare:  1)  in  der  königl.  Biblio- 
thek zu  München,  2)  in  der  Bibliothek  des 
Lords  Spenoer  zu  Althorp,  3)  in  der  Stadt- 
bibliothek zu  Strassburg,  4)  im  Stadtarchiv  zu 
Frankfurt  a.  M. 

Einladung  zum  Schiesspiel  zu  Mainz  1480. 

Den  vorsichtigen  Ersamen  vnd  wysen  Borgerraeyster  vnd  Radt 
der  stat  ....  Schluss:  Geben  |  off  fritag  nach  dem  heii- 
gen phingstag  Anno  d  ni  MCCCCLXXX  Jare.  Folio,  46  durch- 
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gehende  Zeilen;    Papierzeichen:  Ochsenkopf.    Unter  dem 
Text  das  Kreismass.    Schftffer'sche  Typen. 

Verordnungen  u.  s.  w.  mit  Kölhoff'schen  Typen. 

Kölner  Drucke. 

Beschwerdeschrift  der  Stadt  Köln,  1490. 

(D)Em  allerdurchluchtigste  groismechtigste  Üc.  Schluss:  Ge- 
genen  vnder  vnserem  Siegel  ad  Causas  her  vnden  gedruckt 
vff  Maindach  nae  sent  Gereonys  dach.  Anno  dni  &c.  LXXXX. 
Zwei  Folioblätler  an  einander  geklebt ;  152  Zeilen.  Papier- 
zeichen :  Judenstern  mit  einem  andern  Stern  darüber.  (Raths- 
verordnungen XII.  N.  91.) 

Kurfürstliche  Münzverordnung,  1492. 

Dys  ist  de  ordenonge  der  golden  montz  |.  Wyr  herma  vä 
gottz  &o.  Schluss:  Geben  vnder  vnsern  secret  hye  vnder 
getruckt.  vff  Sant  Jacobs  tag.  des  hilligen  Apostels.  Anno 
dui  1492.    Gross-Folio,  46  Zeilen. 

Auf  der  andern  Seite  (37);  Mandatum  apostolicum  et 
maledictio  in  Flemmingos  |  propter  detentionem  et  inclu- 
sionem  regis  romanorum  |.  Innoceocius_  Eps  ftc.  Schlnss: 
apud  sanetö  Petrü.  Anno  incarnatiös  dnee.  Millesimo  qua- 
dringentesimo  octuagesimo  septimo  deeimo  Kalend'  Aprilis 
Pontiäcatos  nostri  |  Anno  Qoarto.  75  Zeilen.  Italienischer 
Druck.  (Rathsverordnungen  XI  N.  1.) 

Jfllich'sche  Münzverordnung,  1493. 

Wyr  Wilhelm  vä  gotz  genaden  &<r.  Schluss:  darnae  zo  rych- 
ten  haue.  In  vrkunde  vns  ingedruckten  Secreilz  Gegeuen 
.  zor  Burch  In  den  iaren  vnss  heren  Duysent  vierhundert  vn 
dry  vnd  nuyn  I  (zieh  vff  den  hilligen  mendel  Auent.  Gross- 
Folio,  74  Zeilen;  Papierzeichen:  Ochsenkopf.  (Rathsverord- 
nungen XI  f.  2.) 
Städtische  Münzverordnung,  1493. 

ErclerOge  wie  men  die  siluere  lychte  |  ind  swaire  ftc.  Schluss : 
Dit  is  vyssgeroiffen  ind  gemorgenspraicht  vp  Guedestach.| 
Acht  den  dach  des  mayndtz  Meyes  Anno  ftc.  XCI1I.  Folio, 
47  Zeilen.  (Rathsverordnungen  X  N.  1.) 

Städtische  Münz  Verordnung,  1493. 

„Als  sich  vnse  herren  vam  Raide  mit  wist  wille"  ind  belieuonge 
yrre  gantzer  gemeynde  Byner  nüwer  bestendiger  silueren 
montzen  |  ftc.  Schluss:  Hernae  mach  ind  sali  sich  eyn 
yeder  wisse  zo  rychten.  Folio,  71  durchgehende  Zeilen; 
Papierzeichen:  Henkelkrng.  Gedruckt  1493.  (Rathsverord- 
nungen X  N.  4.) 
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Städtische  Münzverortnung» 

(W)  IR  Eirber  lüde  vnse  ftttre»  vam  Raide  willen  vcb  Biet 
verhalden,  dat  sie  zosampt  iren  frunden  vnd  den  geschickte 
yysß  allaa  Beedwi  vi  ||  *•>  S«hlues:  diese  owieiwf*  \*e 
die  gemorgenspraicht  ist,  affgedruckt,  vond  an  j  den  enden 
dar  dat  gewoenlick  M  vpgeaahlageQ  werden.  Folio,  81  Zei- 
len, llieils  durchgehend,  Iheüs  in  2  Columnen.  Papierzei- 
ehen:  Herz  mit  Kreuz.  (Ratbsverordnungen  X  lt.  9.) 

Auswärtige  Drucke  solcher  fliegender  Blattes. 

Einladung  zum  Schiesspiet  nach  München,  1485. 

(D)  fin  fürßchlige  Erfamen  vn4  weyfen  BucgermaiAer  vnd 
rade  der  Stat  .  «..  .  Schluss:  Der  geben  ift  am«  Eroblag 
vor  fant  Marteins  tag  Als  man  czalt  nach  Crifli  Jhefu  ge- 
purde  Taufent  vierhundert  vnd  Hb  TOnffbudach  \  czigiften 
iare.  |  Unter  dem  Text  das  Fussmass:  „die  leng  des 
fohucW  Gross-Folie,  74  durchgehende  Zeilen;  Papier- 
zeichen: p. 

Achterklärung  des  Bischofs  Rudolf  voa  Würzburg  gegen 
die  Brtutar  Ten  Rosenberg,  1486. 
(A)  llen  vnd  iglichen  des  hettgen  Reichs  Curfurflen  ÄC;  Schluss : 
vnler  vnferm  aufgedruckte»  jnfigel'  Am  rfcmnerJtag  nach 
fant  Luoien  tag  der  heiligen  Hmckfrawen  Anno  ftc.  LXXXVI. 
Das  Siegel  des  Bisehofe  Rudolf  von  W&rzburg  angedrückt 
Folio,  55  Zeilen ;  ohp#>  Abgabe,  des.  Drucken  und  Draokartor;; 
ohne  Papierzeichen. 

Achtbrief  des  Kaisern  Friedlich  IIL   gegen  Georg  von 
Roseitberg  und  Genossen,  1486. 

(W)  Iir  Friderich  von  gotes  gnaden  Romifcher  &c  Schluss: 
Hüngerifchen  Im  AchlvndzwenzigiAen  Jaren  |  Ad'  raandatu 
düi  |  Impatoris  in  ofilio.  Folgt :  Dies  hernach  gefbhrieben 
ift  die  |  pene  der  königlichen  Reformation.  |:F°.t  64dlmft- 
gehende  Zeilen.  Ohne  Angabe  des  Drucker*  und  Druck- 
ortes;  ohne  Papierzaichen;  dieselben,  Typen  wie  bei 
Nro.  33. 

(Schluss  folgt.) 
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tUeberalcht  der  neuesten  LittferaUor* 

BKUTS0HLAK1. 

od.  das  badische  Und  u.  Volk.    Eine  Zeitschrift  zur  Verbreitg. 

der  bistorisch-topographisch-statist.  KenMniss  d.  Grossberzogthums. 

Hrsg.  v.  Arcbivrata  Dr.  Jok.  Bader.  3.  Bd.  4  Hfte.    gr.  B.    (1.  Hfl. 

XVT  o.  144  S.  m.  1  Steintet  in  qa.  Fol.)  Heidelberg,  a  Hfl.  n.  %  Thlr. 
Bete,  Dr.  A..  ab.  die  Geogenie  der  Mandel-,  Blatter-  od.  Schaalsteine, 

der  Variailthen,  der  Serpentine  u.  der  kieseligen  Puddingsteine.  [Abdr. 

ans  d.  Sitzungsb.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-a  (15  S.)  Wien.  5  Ngr. 
Btcb,  das,  Ochlah  VTochlah  [Massora].    Hrsg.,  übers,  n.  m.  erlftut  An- 

merkgn.  versehen  nach  e.v  soweit  bekannt,  einzigen,  in  der  kaiserl. 

Bibliothek  zu  Paris  befind!.  Handschrift  v.  Oberlehr.  Dr.  S.  Frens- 

darff.  gr.  4.  (XVIII  u.  259  S.)  Hannover.  n.  2%  Thlr. 

tiageftbatr,  Prof.  Dr.  Carl,  Untersuchungen  zur  vergleichenden  Anatomie 

der  Wirbelflriere.  1.  Hfl.  Carpus  u.  Tarsus.  Mit  6  (lith.)  Tat    gr.  4. 

WM  u.  127  S.)  Letpiig.  a.  2%  Thlr. 


«etoiüchte,  österreichische,  f.  das  Volk.  6.  Bd.  8.  Wien,  (a)  n.  10  Ngr. 
Inhalt:  Die  Österreichischen,  böhmischen  n.  ungarischen  Länder 
im  letzten  -Jahrb.  vor  ihrer  dauernden  Vereinigung  1437—1526. 
Von  Prof.  Dr.  Frz.  Kranes.  (V  u.  309  S.) 
;  W„  ein  Meteorfall  bei  Trapezutit  am  10.  Decbr.  1863.  [Abdr. 


uns  d.  Sitzungsb.  d.  k.  Akad.d.  Wiss.]  Lex.-8.  (SS.)  Wien.  l%Ngr. 

JÜuMcfcer  d.  Vereins  v.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande.  XXXVI. 
[18.  Jahrg.  2.  Hfl.]  Mit  4  lith.  Taf.  (wovon  1  in  Buntdr.,  in  gr.  4. 
u.  an.  Fol.)  gr.  a  (IV  u.  208  S.)  Bonn.  n.  1%  Thlr. 

ioiBgott,  Prof.  Dr.  A..  Notiz  üb.  e.  Meteoreisen  in  der  Universit&ts- 
Sammluug  11  Zufriei.  [Abdr»  um  d.  Sifcuttfib.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l 
Lex.-a  (4  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

KOllter,  Prof.  A.,  Ab.  die  Darwinsche  Schöpfungstbeorie.  Bin  am  13. 
Febr.  1864  in  der  phys.  med.  Gesellschaft  v.  Wünburg  gehall  Vor- 
trag, jrr.  8.  (15  S.)  Leipzig  3  Ngr. 


>ew.,  «...  «..  ob.  kugelförmige  Zellverdickungea  in  der  Wurzelhfllle 
einiger  Ortaidee«  pfit  1  (lith.)  Taf.]  [Abdr.  als  <L  Sltzdbgsb.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss?)  lex.-a  (12  S.J  Wien.  n.  4  Ngr. 

Uttfc,  Archiv-R.  Dr.  G.  G.  Frdr.,  Urkunden  u.  Forschungen  zur  Geschichte 
d.  Geschlechts  Behr.  2.  ti.  3.  Ab*.  1300—1420.  [2.  u.  3.  Bd.]  Mit  5 
Kunstbeilagen.  4.  (IV  u.  596  S.  m.  5  Steintaf.  in  Tondr.  u.  3  Tab.  in 
am.  «r.  Fol.)  Schwerin  18*t.  #4.  a  n.  5  Thlr. 

Iittrow,  Karl  v.,  physische  Zusammenkünfte  v.  Asteroiden  im  J.  1864.  [Abdr. 
aus  d.  Sitzungsb.  d.  k.  Akad.  der  Wiss.]  Lez.-8.  (6  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

lllillger,  Werner,  ostafrikanisch»  Studien.  Mit  1  (lith.  u.  color.)  Karte 
v.  Nord-Abyssinien  u.  den  Ländern  am  Mareb,  Barka  u.  Anseba  (in 
gr.  Fol.)  gr.  8.  (VIII  n.  $84  S.)  Schaffhausen.       n.  3  Thlr.  18  Ngr. 

leflttte»,  slavische.  Verzeichniss  der  neuesten  Erscheingn.  der  russ., 
bulgar-  sBdsIav.,  poln.,  böhm.  o.  lausUzisch-serb.  Literatur.  Jahrg. 
1864.  6  Nrn.  (B.)  gr.  8.  Bautzen.  1  Thlr. 

Oelaaer,  Dr.  Ludw.,  schlesische  Urkunden  zur  Geschichte  der  Juden  im 
Mittelalter.  [Aus  t\  Arohiv  L  Kund«  österr.  Geeobichtsquellen  abgedr.] 
Lei.-8.  (88  SO  Wien.  *  n.  13  Ngr. 

Ofjfelgor»  Tbdr.,  Entwicklung  v.  Differentialformeln  zur  Verbesserang  e. 
Planeten-  od.  Koaietenbahn  nach  geoethtrischen  Orten,  nebst  An- 
wendg.  derselben  auf  die  Bahnbestimmg.  der  Planeten  (64)  u.  Kome- 
ten I.  1861.  [Aus  d.  Sitzungsb.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8. 
(55  S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

Pfhnuler.  Dr.  Aug.,  die  Geschichte  einer  Gesandtschaft  bei  den  Hiung- 
Nu's.  [Aus  d.  Sitzungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8. 
(82  B.>  Wien.  n.  4  Ngr. 
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Roesler,  Dr.  E.,  das  vorrömische  Dacien.    [Aus  d.  SHziagsber.  1864  d. 

k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (ÖÖ  S.)  Wies.  n.  %  Thlr. 

Tedlebea,  Geo.-Lku».  Ed.  v.,  die  Verteidigung  y.  Sebastopol.    Nach 

authent.  Quellen  dargestellt.  Uebersetzang  aas  d.  Buss.  1.  Tbl.  2  Bde. 

gr.  4.    (LIX  u.  917  3.  m.  8  Stein-  o.  5  Kpfrtaf.  u.   10  litb.  Karten, 

wovon  3  color.,  in  gl.  Fol.  o.  Imp.-Fol.)  St.  Petersburg.   (Berlin.) 

baar  n.n.  40  Thlr. 
Wolf,  Ferd.,  ob.  einige  allfraozösische  Doctrineo  u.  Allegorien  v.  der 


Minne  nach  Handschriften  der  k.  k.  Hofbibliothek.  [Abgedr.  aus  den 

Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (60  S.)  Wien.    n.  %  Thlr. 

Wuttke.  Heinr.,  Stfidtebuch  d.  Landes  Posen.    Codex  diplomaticus.  All- 


gemeine Geschichte  der  Stidte  im  Lande  Posen.  Geschichtliche  Nach- 
richten  y.   149  einzelnen  Stadien,    gr.  4.    (X  u.  472  S.)    Leipzig. 

n.  8  Thlr. 
Xeltsehrift  d.  Vereins  f,  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens.  Namens  d. 


Vereins  hrsg.  v.  Dr.  Colmar  Grünhagen.  6.  Bd.  1.  Ha.  gr.  8.  (Hl  u. 
179  S.)  Breslau.  (a  Hfl.)  n.  %  Thlr. 

des  historischen  Vereins  f.  Niedersachen.  Hrsg.  unter  Leitg.  d.  Ver- 
eins-Ausschusses. Redactions-Commission :  Hofrath  Dr.  Schumann, 
Archivrath  Dr.  Grotefend,  Dr.  Onno  Klopp.  Jahrg.  1863.  Mit2Slein- 
taf.  u.  2  Stammtaf.  (in  4.)  gr.  8.  (VI  u.  422  S.)  Hannover,  n.  2  Thlr. 

für  exacte  Philosophie  im  Sinne  d.  neuern  philosophischen  Realis- 
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Die  Stadtbibliothek  zu  Köln. 

Von 
dem  Geheimrath  BTetgeliaiir. 

(Schluss.) 

Achtbrief  des   Kaisers  Friedrich  III.   gegen   Georg  von 
Rosenberg  und  Genossen,  1487. 

(W)  Ir  Friderioh  von  gotes  gnaden  Romifcher  dcc.  Sohlaas: 
vnd  des  Hungrifchen  Im  |  Achtvndzweintzigiflen  Jarenj 
Ad  mandatum  dni  |  Impatoris  in  ofilio.  F".,  74  durch- 
gehende Zeilen;  ohne  Angabe  des  Druckers  und  Druok- 
ortes;  ohne  Papierzeichen;  dieselben  Typen  wie  bei 
Nro.  33. 

Ablassbrief  von  1486,  ausgestellt  vom  Archidiakon  Ray- 

mundus,  für  den  Türkenkrieg  und  Bau  der  Kirche  zn 

Xanten. 

UNiuerfis  pütes  lilteras  dtc.    Schluss:    In  noie  pris  X  fllii  t 

fpüs  fei  Arne.  Pergament.  25  Zeilen.  Derselbe  Ablassbrief, 

doch  in  grösseren  Lettern  und  mit  32  Zeilen  ist  von  Hol- 

trop  in  den  Monuments  typographiques  N.  96  mitgetheilt. 

Apostolisches  Mandat  gegen  die  Flamänder,  1487. 

Siehe  III  N.  5. 
XX?.  Jahrgang. 
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Gerichisakt  des  geistlichen  Gerichtes  zu  Worms,   1489. 

Heinricas  walck  vtriufqs  iuris  Iceciatos  SoolafUcus  &o.  Schlags  : 
Sigilli  curie  VVoim  maioris  confignaai  In  fidem  el  tefli- 
moniü  oraniü  et  finguiorü  premifforü  |  rogatus  et  requifi- 
tus.  F0.,  drei  Blätter  an  einander  geklebt,  139  durch- 
gehende Zeilen;  ohne  Angabe  des  Druckers  and  Druck- 
ortes.   Papierzeichen:  p/ 

König  Maximilians  Mandat  wegen   des  gemeinen  Pfen- 
nigs, 1497. 

Maximilian  von  gotea  gnaden  Roemifcher  |  Koenig  zu  allen 
Zeiten  merer  des  Reichs  dCc.  |  (E)  rwirdiger  Fürfl  4Cc. 
Schluss:  LXXXXVII.  Ynfers  Reichs  des  Römifchen  im  Eylff- 
ten  vnd  des  Hongrifchen  im  Sibenden  iaren.  |  F0.,  38  durch- 
gehende Zeilen;  ohne  Angabe  des  Druckers  und  Drock- 
ortes;  ohne  Papierzeichen.  Brief-Siegel  von  Aussen  auf- 
gedrückt, addressirt  an  den  Bischof  von  Paderborn. 

Beschwerdeschrift  der  Stadt  Worms  gegen  Bischof  und 
Clerus,  1499. 

Vnns  langt  an  glaublich  wie  der  gefpenn  vnd  irrung  &c  Schiusa : 
Vnd  wo  es  immer  zu  fchulden  kaeme  alles  vermoegens 
ganntz  willig  vnd  gern  ver| dienen.  Datum  (ist  eingeschrie- 
ben) dec  LXXXXIX.  Burgermeifter  und  Rate  der  Statt 
Wormbs  (geschrieben).  Folio,  zwei  Bogen  an  einander  ge- 
klebt, 43  durchgehende  Zeilen;  Papierzeichen:  Krttglein. 
(actorum  t.  XV,.  p.  35.) 

Von  den  in  dieser  Bibliothek  befindlichen  Druckwercken  von 
kölnischen  Druckern  führen  wir  nur  folgende  an: 

Speoolum  Isidori  de  summo  bono  in  4°.   ohne  Jahrzahl,  von 
Ulrich  Zell  um  das  Jahr  1470. 

Job.  Gerson  de  mendicüate  spirituali.    Desgl. 

Aeneae  Silvii  dialogus.    Desgl. 

Matthei  de  Gracovia  de  arte  moriendi.    Desgl. 

Thomae  de  Aquino  summa.    Desgl. 

Augustini  de  disoiplina  christiana.    Desgl. 

Joh.  Chrysostom.    Desgl. 

Pii  papae  seeundi  epistola  ad  Turcornm  imperatorem. 

Arislotelis  über  de  moribns. 

Bl.  2a. :  Ariftotilis  Über  de  moribus  ad  eudemiü  per  |  Leonardo 
aretinü  de  greco  in  lalinü  tässlatus.  Schluss :  Explicuil  Liber 
Ariftotilis  de  morib3  ad  |  Eudemiü.  per  Leonardo  aretinü  de 
greco  |  in  latinü  tranflatus.  16  Bll.,  das  erste  und  letzte 
leer.    Papierzeichen:  Ochsenkopf. 

Auf  dem  Einband  steht  von  gleichzeitiger  Hand 
geschrieben:   Liber  mnftij   et  frm  bte   marie    fj> 


jgis   i   iafula  ppe  ratender    ord.    cauoTcoty   re- 
ge Jariü. 
Beati  Augostini  Horailiae  ei  prioio  de  eo  quod  psalmista  ail: 

quis  esl  homo  qui  vult  vilam  et  copit  videre  dies  bonos. 
Beati  Ambrosii  libri  (res  de  officüs. 
Petrarche  epistola  de  Griseldi. 
Alberti  magni  sermones  de  tempore. 
Speculum  Bernhardt  de  honestate.    Desgl. 
Job.  Gerson,  tractatulus  de  pollucione  nocturna. 
Job.  Gerson,  tractatulus  de  cognitione  castitatis. 
Job.  Gerson.  de  symonia.    Eiusdem  de  probatione  spiritaum. 
Eiusdem  de  eruditione  confessoram.    Eiasdem  de  remediis 
contra  recidiuum. 
Augustinus,  de  agone  christiano. 

Bl.  la:  Incipit  prologus  btl  Auguftini  Epi  |  fiue  retractio  de 
agone  xpiano.    Eiufdem  Über  de  Sermoue   dni  |   in  monle 
babito.    Schluss:  Explioit  Liber  pm9  btl  Aug9.  Epi  de  mla. 
55  Bl.  Papierzeichen :  Ochsenkopf. 
Aogostini  retractatio  de  agone  christiano.    Eiusdem  de  Ser- 
mone domini  in  monte  habito. 
Angustinl  de  disciplina  christiana. 

Bl.  la:   Incipit  über 'beati  Auguftini  de  difoipliua  |  criftiana. 
Schluss:  Explicit  über  Aug9.  de  difciplina  criftiana.  6  Bll. 
Papierzeichen :  Ochsenkopf. 
Job.  Gerson,  de  meditatione.    Eiasdem  de  oratione.    Eiusdem 

Septem  psalmi  penilentiales. 
Job.  Gerson,  de  praeceptis  decalogl 
Job.  Chrysostomus,  sermones  in  Job  de  patientia. 
Joh.  Chrysostomus  de  reparatione  lapsi. 
Seneca,  de  quatuor  virtutibus. 

BL  la:  Annei  lucij  Senece  de  quatuor  |  virtutibus  liber  In- 
cipit. Schluss:  Explicit  |  Quatuor  funt  que  per  rectorem 
familie  ob  |  fernari  conueniunt  |  Sub  tiraore  congruo  familiam 
teuere  |  Alimenta  iuxta  redditus  exhibere  |  Mores  quofqs 
iuflos  docere  |  In  domo  hilarem  temperate  fe  exhibere. 
Folgen  noch  5  Bll.  Sprüche.  Am  Schluss  ein  Lob  auf  Paris. 
21  Bll.    Papierzeichen:  Oohsenkopf. 

Eneas  Silvios,  ad  regem  Ladislaom. 

Bl.  la:  Incipit  Tractatul9  p  Enea  Siluiü  editus  ad  I  Regem 
bohemie  Ladiflaum.  Schluss:  Explicit  Tractatul9  p  Eneä  filuiü 
editus  ad  |  Rege  Bohemie  Ladiflaum.  44  Bll.,  die  letzte 
Seite  leer.    Papierzeichen:  p,  Einhorn. 

Gregorii  super  cantica  Canticorum. 

Bl.  la:  Inoipit  cömentü  btl  Gre|gorij  pape  fup  Citica  can| 
ticorum  Prologus.  Auf  Bl.  39b.  Schluss:  Explicit  Cömentü 
bejati  Gregor^  pape  fup  |  Cantica  cälicorum.  In  2  Columnen, 
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37  Zeilen.    Wasserleichen :   Anker,  Oohsenkopf,   Hand  mit 
einem  Stern. 

Gommentaria  in  quatuor  libros  logicae. 

Gesla  Romanoram. 

Bl.  2a:  fix  geftis  romanorü  hyftojrie  notabiles  de  viciis  vir- 
tati|bofq5  tractälis.  cü  applicacönijbus  moralizatis  t  miflicis 
In  |  cipiut  feliciter.  Auf  Fol.  XCI1*.  Schluss:  Ex  geftis  ro- 
mano^  cü  plnribus  applicatis  hyAoriesde  virtutib9  et  ( vitiis 
miflice  ad  intellectum  tranf|fomptis  Recollectorij  flnis  e  fe- 
liciter |  Laus  Deo.  Folgen  zwei  Register  auf  8  Blättern. 
Fol.,  110B1L,  die  letzte  Seite  leer,  in  2Coluranen,  49  Zei- 
len. Ohne  Custoden,  mit  Signatur  und  Blattzahl.  Ohne  An- 
gabe des  Druckers,  Druckortes  und  Jahres.  Papierzeichen: 
p,  muschelförmige  Figur,  Einhorn,  Uenkelkrug  u.  s.  w. 
Diese  Drucke  sind  sämmtlich  von   Zell;    derselbe  fangt  erst 

mit  1473  an  bisweilen  die  Jahreszahl  beizufügen. 

Von  Arnold  therHoernen  führen  wir  noch  einige  Drucke  an: 

S.  Thomae  de  Aquino  questiones  de  quodlibet. 

Bl.  la:  Incipiunt  questiones  de  quod-|libet  fratris  thome  de 
aquino  de  or|dine  fratrü  predicator^.  Bl.  149b  Schluss: 
Et  in  hoc  flnitur  Quodlibetor^  liber  fiff  a  fancto  Tboma  de 
Aquino  or-|dinis  fratru  pdicato^  pofitus  eft._|  Impreffus 
Colonie  per  Arnoldum  |  ther  hoernen  Anno  dm.  1471.  pro  | 
cui9  confümationi8  fand9  fancto^  |  laudet  in  fecula  bene- 
dicl9.  Amen.  Dieser  Sohluss  in  Roth  gedruckt  Darunter 
ther  Hörnen's  Wappen  oder  Merke.  149  BN.,  in  2  Colum- 
nen,  40  Zeilen.  Ohne  Custoden,  Signatur  und  Blattzahl. 
Kapitelzahl  über  dem  Text.  Arabische  Ziffern.  Papierzei- 
chen: Ochsenkopf. 

Dionysii  Carthusiensis  tractatus  de  celebratione. 

BK  la:  Tabula.  Bl.  2a:  Tractatus  frls  Dyonifij  Carthufieu 
ordinis.  De  celebracöe  per  modum  dialogi.  |  Schluss:  Ex- 
plicit  opufculum  de  celebracone  et  facramento  |  Editum  a 
venerabili  patre  dyonifio  carthußenfi,  |  4to,  72  Bll.,  27  Zei- 
len. Ohne  Custoden,  Signatur  und  Blattzahl.  Ohne  Angabe 
des  Druckers,  Druckortes  und  Jahres.  Gewöhnliche  ther 
Hörnen'sche  Typen.  Papierzeichen:  p. 

Sixti  quarti  bulla  indulgentiarum. 

Bl.  2a:  Bulla  extenfionis  indulgeliar^  plenarie  remiffionis| 
ac  facultatis  dädi  confeffionalia  &c  Schluss:  Datum  Rome 
apud  fem  Petrum  Anno  Incarnationis  dme  Millefimo  qua- 
dringen|tefimo  octuagefimo  kal'.  Septembris  Pontiflcatus  noftrif 
anno  deeimo.  Folgt:  Summarium  vltime  bulle.  Schluss:  in| 
capfa  ponantur  fub  eiufdem  penis  t  cenfuris.  4to,  8  Bll., 
32  durchgehende  Zeilen.  Ohne  Custoden,  Signatur  und  Blatt- 
zahl.   Ohne  Angabe  des  Druckers,  Druokortes,  wahrschein- 
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lieh  in  Jahr  1480  gedruckt.    Die  Bolle  mit  kleinem  ther 
Hürnen'sobe  Typen  gedruckt.     Papierzeichen:  Einhorn. 

Walten  Burley  de  vita  philosophorum. 

Nach  der  tabula,  wovon  ein  Blatt  fehlt:  Incipit  Pulcher  tra- 
clat*  collcüs.  p  venerabilem  |  doclore  Walteru  burley  An- 
gehen De  vita  pho4.  |  Auf  Bl.  86b  Schluss:  Et  Tic  ftnilur 
perpulcber  traclatus  oti  |  nens  vita  Mores :  ac  elegätiffima 
phy  |  lozopho^  dcl:  fimul  et  gefta  Per  me  |  Arnoldü  ter 
hörne  Anno  dm.  1472.  Ther  Hüraen's  Druckerzeichen.  Folgt 
der  index;  16  Bll.  ausgeschnitten.  4to,  27  Zeilen.  Ohne 
Cnstoden,  Signatur  und  Blattzahl.  Papierzeichen :  p,  Einhorn. 

Bartholomei  Pisani  summa  de  casibus  conscientiae. 

Bl.  la :  Suroa  bartholomei  pifani  doctoris  I  decrelo2|.  eximij  ac 
ordls  pdicatorü  |  de  cafib3  eöfeieneie  iuxta  alphabeti  |  ordine 
palcherrime  ac  opendiofe  dl-|ftincta.  oem  in  ft  nies  xpianü 
incipit.  |  Auf  Bl.  247a  Schluss:  Adjaudem  et  glonara  fanete 
et  in  |  diuidue  trinitatis.  ihefu  xpi  cruci|fixe  huänitatis  ac 
•ntemerate  Yirgijnis  marie  eins  matri.  necnö  ad  vti|litatem 
xpi  fldeliü  cöpleta  ao  imprefjfa  eft  hec  füraa  in  ciaitate 
colonienfi  |  fub  anno  millefimo  quadrigen|tefimo  fepluagefiö 
quarto  ipfo  die  |  fanoti  anthonij  confefforis.  p  me  ar|noldü 
ther  hörnen.  Hoc  opus  huäjnos  vite  gradus  inftruit  oihs 
Cui|libet  ergo  leget  dorn  p9  hoo  püdicat.  ther  Hörnen's 
Druckerzeichen.  Folgen  4  Bll.  tabula;  auf  dem  letzten  Blalt 
nur  eine  Columne  gedruckt.  Pol.,  in  2  Columnen,  40  Zei- 
len. Ohne  Custoden,  Signatur  und  Blattzahl.  Wasserzeichen : 
Anker,  p,  Schwert,  Ochsenkopf. 

Beati  Hieronimi  vitae  sanetorum  patrum  ac  heremitaram. 

Qnestiones  duodeeim  notabiles  pro  presbiteris  et  studentibos 
ac  aliis  sacrae  doctrinae  insndantibus. 

Beati  Hieronimi  vitae  sanetorum  patrum  ac  heremitaram. 

Gerbard  de  Schueren  vocabularius. 

Bl.  la:  Incipit  vocabulari9 <{  intitulatur  |  Teuthonifta  |  vulgaril' 
dicendo  der  |  duytfchlend'  ea  röe  q'  t'raini  I  capi|  te  &c 
Schluss:  In.  b.  Baffen.  |  Wüten  furo.  ris.  |  Folgt  zweiter 
Band,  mit  neuer  Signatur.  Bl.  la:  Prolog9  in  hoc  fubfe- 
ques  opus  |  Incipit  feliciter.  Schluss:  Explicit  prefens  vo- 
cabulorum  j  materia.  a  per  docto  eloquentiffimo  |  qj  viro. 
diio  Gherardo  de  fchueren  |  Cäcellario  Illoftriffimi  ducis 
Clijuenfis  ex  diuerforum  terminifla2j.  |  voluminibus  contexta. 
propriifqs  |  ejnfdem  manibus  labore  ingenti  cö|fcripta  ac 
correeta  Colonie  per  me  |  Arnoldü  ther  hörne  diligeutiffime| 
impreffa  finita  fup  annis  domini.  |  M.CCCC.LXXVII  die  vltimo 
menfis  !  maij  de  quo  criflo  marie  filio  fit  |  laus  et  gloria 
per  feculorum  fecula.  |  Darunter  ther  Hörnen's  Drucker- 
zeichen. Folgt:  Incipiunt  termini  grecorum.  Folgt:  Incipit 
libellus   de    partibus  inde   |  clinabilibus.    Schlus:    Explicit 
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opufculum  de  partibus  inde  |  olinabilibus.  Fol.,  404  Bll., 
auf  Bi.  199  nur  eine  Columne  gedruckt,  auf  Bl.  402  3  Co- 
lumnen  gedruckt,  BL  403  u.  404  leer,  in  2  Colainnen,  40 
Zeilen.  Mit  Signatur,  ohne  Custoden  und  Blatlzahl.  Papier- 
zeichen: Einhorn. 
Sinti  qoarti  bulla  indulgenliarum. 

BU  2a:  Bulla  extenfionis  indulgetia2j.  plenarie  remiffionis  |  ac 
facullatis  dädi  confeffionalia  dcc.  Schluss:  Datum  Rome  apud 
fem  |  Petrum  Anno  Incarnationis  dffie  Millefimo  quadringenj 
teftmo  octuagefimo  kal'.  Septembris  Ponliflcatua  noatri  |  anno 
deeimo.  Folgt :.  Summarium  vltime  bulle.  Schluss :  in  |  capfa 
ponanturfub  eiufdem  penis  l  cenfuris.  4to,  8  Bll.,  32  durch« 
gehende  Zeilen.  Ohne  Custoden,  Signatur  und  Blattzahl. 
Ohne  Angabe  des  Druckers,  Druckortes,' wahrscheinlich  im 
Jahr  1480  gedruckt.  Die  Bulle  mit  kleinern  ther  Hörnen'- 
sehen,  das  Summarium  mit  den  gewöhnlichen  ther  Hörnen'- 
sehen  Typen  gedruckt     Papierzeichen:  Einhorn. 

De  origine  nobilitatis. 

Defideraftis  die  mi  et  amice  in  xpö  dilee".  vt  de  |  origine  no- 
bilitatis. Folgt  ein  Blatt  tabula,  Explieiunt  capitula  libri 
huius.  4to,  34  Bll.,  27  durchgehende  Zeilen.  Ohne  Custo- 
den, Signatur  und  Blattzahl.  Ohne  Angabe  des  Druckers, 
Druckortes  und  Jahres.  Gewöhnliche  ther  Hörnen'sche  Typen. 
Papierzeichen:  p. 

Liber  qui  dicitur  secreta  secretorum  vel  über  de  regimine  re- 
gum  et  prineipum.. 
Bl.  la:  Incipit  über  qui  dicit  fecreta  fecrelo^  Vel  |  Über  de 
regimle  regü  et  prineipü  &c.     Schluss:  Et  hec   ad   püs  de 
hijs  füfficiant  |  Et  Tic  eft  finis.  |  4tor  72  Bll.    Ohne  Custo- 
den,  Signatur   und  Btattzahl.     Ohne  Angabe  des  Druckers, 
Druckortes  und  Jahres.   Gewöhnliche  ther  Hörnen'sche  Typen. 
Papierzeichen :  Ochsenkopf. 
Dass  viele  von  diesen  allen  Drucken   auch  mit  Holzschnitten 
und  Initialen  versehen  sind,  ist  zugleich  zu  erwähnen ;  unter  ihnen 
zeichnet  sich   besonders  die   Kölnische   niederdeutsche   Bibel   in 
zwei  Bänden  gedruckt  von  U.  Quentel  in  Köln  (1479)  aus. 

Auch  an  Handschriften  enthält  die Wailraf sehe  Sammlung 
viel  Beachtenswertes,  da  sie  an  400  Bände  umfasst;  auoh  hier 
ist  besonders  die  Stadt  Köln  reichhaltig  vertreten,  von  wo  die 
älteste  Urkunde  von  1149  ist.  Von  den  hier  befindlichen  Urkun- 
den ist  die  älteste  vom  Jahre  989.  Die  wichtigste  Handschrift 
aber  dürfte  ein  Autograph  von  Albertus  Magnus  sein,  welches  der 
gelehrte  Naturforscher  Dr.  Jessen  in  Greifswalde  jetzt  benutzt, 
obwohl  dasselbe  bereits  durch  den  Druck  bekannt  ist.  Eine  latei- 
nische Bibel  aus  dem  1 1 .  Jahrhundert  soll  von  dem  heiligen  Wolf- 
helmus,  Abt  in  Gladbach,  herrühren.  Auch  sind  hier  Handschriften 
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▼od  Kirchenvätern  ans  dem  12.  md  13.  Jahrhundert  zu  finden, 
sowie  alte  Chroniken  and  Psalterien  mit  Miniaturen  aus  dem  13. 
md  14.  Jahrhundert. 

Alle  diese  Schätze  hatte  Walraf  eigentlich  für  die  Rheinische 
Universität  bestimmt,  deren  Wiederaufleben  er  in  Köln  hoffte,  als 
der  General-Gouverneur  Sack  die  Niederrheinischen  Provinzen  nach 
der  Preussischen  Besitznahme  verwaltete.  (S.  Darstellung  der  pro- 
visorischen Verwaltung  am  Rhein  vom  Jahre  1813  bis  1819  von 
Neigebaur,  mit  einer  Vorrede  von  dem  Geh— R.  Dr.  Luden.  Köln 
1831.  bei  P.  Bachern.)  Allein  da  Bonn,  die  Rivalin  von  Köln,  die 
Universität  erhielt,  hinterliess  Wallraf  diese  seine  mitunter  unter 
den  grössten  Entbehrungen  zusammengebrachte  Bibliothek  der 
Stadt  Köln,  so  wie  auch  seine  ausserordentlich  reiche  Gemälde- 
und  Kunstsammlung,  für  welche  sich  ein  eben  so  wohlwollender 
Mitbürger  fand,  der  Handelsherr  J.  H.  Richartz,  welcher  einen 
Kunstpallast  als  Museum  für  Köln  mit  einem  Kostenaufwande  von 
mehr  als  200,000  Rthlr.  erbauen  Hess,  grossarlig  ausgeführt,  wie 
ihn  manche  königliche  Hauptstädte  nicht  besitzen.  Herr  Dr.  Ennen 
hat  ihm  ein  würdiges  Denkmal  in  dem  oben  bemerkten  Werke 
gesetzt:  „Ausgewählte  Schriften  von  Ferdinand  Wallraf,  zur  Ein- 
weihung des  Museums  Wallraf-Riohartz ,  Köln  1861.  bei  Dumont- 
Schauberg."  Solche  Beispiele  der  Liberalität  regen  zur  Nachah- 
mung an;  ein  kölner  Notar  Hellin  bedachte  ebenfalls  die  Biblio- 
thek seiner  Vaterstadt,  besonders  aber  ist  es  der  vor  Kurzem 
verstorbene  liebenswürdige  Gelehrte,  Eberhardt  ven  Grote,  wel- 
cher der  Stadtbibliothek  seine  Sammlung  von  altdeutschen  Dich- 
tern letztwillig  vermachte.  Er  stand  stets  mit  Wallraf  und  dem 
ebenfalls  bestens  bekannten  kölner  Kunstfreunde  Boisslröe  in 
näherer  Verbindung. 


(Jebereicht  der  neuesten  Lltteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Uhr,  Ob.-App.-R.  Dr.  0.,  der  Rechtsstaat.    Eine  publicist.  Skizze,  gr.  8. 

(VI  u.  194  S.)  Göttingen,  n.  1  Thlr. 

Balmes,  Jac,  Briefe  an  einen  Zweifler.    Aus  d.  Span,  übers,  v.  Dr.  Frz. 

Lorinser.    Mit  e.  kurzen  Biographie  d.  Verf.  u.  dessen  Bildniss  (in 

Stahlst.)  3.  Aufl.  gr.  8.  (334  S.)  Regensburg.  1%  Thlr. 

Baur,  weil.  Prof.  Dr.  Ferd.  Ghrn.,   Vorlesungen  üb.  neutestamenlliche 

Theologie.    Hrsg.  v.  Gymn-Prof.  Dr.  Ferd.  Frdr.  Baur.  gr.  8.  (X  u. 

407  S.)  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Beer,  Dr.  Ad  f.,  allgemeine  Geschichte  d.  Welthandels.  3.  Abth.  1.  Hälfte. 

A.  u.  d.  T.:  Geschichte  d.  Welthandels  im  19.  Jahrh.  1.  Bd.  1.  Hälfte. 

gr.  8.  (VIII  u.  404  S.)  Wien.  n.  2  Thlr.  (I— III,  I.:  n.  6  Thlr.) 

Blum,  Karl  Ludw.,  Graf  Jakob  Johann  v.  Sievers  u.  Russland  zu  dessen 

Zeil.    Mit  4  Kpfrst.  gr.  8.  (XVI  u.  543  5.)  Leipzig.  n.  3  Thlr. 
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Gatalog,  österreichischer.  Verzeichnis*  alier  vom  Jänner  bis  Dezbr.  1863 
in  Oeslerreish  erschienenen  Bächer,  Zeitschriften,  Konstsachen,  Lind- 
karten  o.  Musikalien.    4.  Jahrg.  in  6  Abthlgn.    K    Wien.    cart. 

baar  n.  I  Thlr.  13%  Ngr.  in  engl.  Einb.  n.  1  Thlr  24  Ngr. 
Inhalt:  t.  Werke  u.  Zeitschriften  in  deutscher  Sprache,  dann  in 
allen  ausländ,  n.  in  todten  Sprachen.  (XXIII  u.  80  S.)  Einzeln 
12  Ngr.  —  2.  Veraeichniss  aller  in  J.  1863  in  Oesterreich  er- 
schienenen Bücher  o.  Zeitschriften  in  böhm.,  poln.,  sloven., 
rathen.  u.  serb.  Sprache.  (42  S.)  Einzeln  n.  4  Ngr.  —  3.  Ver- 
zeichniss  aller  im  J.  1863  in  Oesterrich  erschienenen  Bücher 
n.  Zeitschriften  in  ungrischer  Sprache.  (XVI  n.  56  S.)  Rin- 
teln n.  8  Ngr.  —  4.  Verzeichnis  aller  im  J.  1863  in  Oester- 
reich erschienenen  Bücher  n.  Zeitschriften  in  italienischer 
Sprache.  (XII  n.  22  S.)  Einzeln  n.  4  Ngr.  —  5.  Verzeichniss 
aller  im  J.  1863  in  Oesterreich  erschienenen  Kanstsachen. 
Zusammengestellt  v.  Jos.  8 ermann.  (III  u.  8t  S.)  Einzeln 
n.  %  Thlr.  —  6.  Verzeichniss  aller  im  J.  1863  in  Oesterreich 
erschienenen  Musikalien.  Zusammengestellt  v.  Fr.  Büsing.  (47 
S.)  Einzeln  6  Ngr. 


Von  den  zu  meinem  Verlage  gehörigen  grossen  naturwissen- 
schaftlichen Werken 

Esper,  £.  J.,  die  Schmetterlinge  in  Abbildungen  n.  d.  Natur. 
Ledebour,  C.  Fr.,  Flora  Rossica. 
Martina,  C.  Fr.  Ph.  de,  Genera  et  species  palmarum. 
„  „  nova  genera  et  species  plantarum. 

„  „  Icones  plantarum  cryptogamicarum. 

„  „  Reise  in  Brasilien.  « 

Pohl,  J.  E.(  Plantarum  Brasiliae  icones  et  descriptiones. 
Sehaeffer,  J.  Chr.,  Fungorum  qui  in  Bavaria  et  Palatinatu  circa 
Ratisbonam  nascuntur  icones. 
„  „        Icones  insectorum. 

Schreber,  J.  Chr.  D.  v.,  Naturgeschichte  der  Säugethiere. 
Spix,  Ritter  J.  B.  v.,  Serpentum  Brasiliensium  species  novae. 
n  n  Avium  species  novae. 

„  „  selecta  genera  et  species  piscium. 

nebst  den  kleineren  Werken  der  hier  genannten  Herausgeber  be- 
finden sich  gar  manche  unvollständige  Exemplare  im  Besitze  von 
öffentlichen  und  Privat-Bibliotbeken.  Bis  auf  Weiteres  bin  ich  in 
der  Lage,  eine  Anzahl  Ergänzungen  liefern  zu  können,  und  er- 
suche ich  die  geehrten  Besitzer,  welche  den  Wunsch  hegen,  ihre 
Exemplare  zu  vervollständigen,  sich  deshalb  mit  mir  in's  Einver 
nehmen  zu  setzen. 

Leipzig,  12.  August  1864. 

T.  ©.  Weigel. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.     Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEimi. 

31.  Jali.  J&  14.  1864. 


Bibliotbekordnugei  etc.,  neueste  1b-  und  ausländische  Litterttur, 

Anzeigen  etc. 

Zw  Besorgung  aller  ia  aacasteheadeB  Bibliographien  verseichaelea  Bächer 
empfehle  ich  mich  unter  Zasicberang  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beebrea,  sichere  ich  die  grosstea  Vor- 
tbeile  sa. 

V.  O.  Weigel  io  Lelpslt;. 


Die  Landes-Bibliothek  zu  Wiesbaden. 

Von 
dem  Geheimrath  Hreigebaur. 

Wiesbaden  steht  auf  klassischem  Boden;  die  hiesige  Haupt- 
stadt der  Catleo,  Mattiacum ,  lockte  durch  ihre  warmen  Heilquel- 
len die  Römer  an,  deren  14.  Legion  hier  eine  Befestigung  mit  28 
Thürmen  anlegte,  von  denen  Reste  noch  jetzt  auf  dem  Heiden- 
berge siebtbar  sind,  wie  auch  die  Römer-Bäder  noch  jetzt  im 
Munde  des  Volkes  genannt  werden.  Das  blühende  Mattiacum  wurde 
aber  bereits  im  dritten  Jahrhundert  von  den  Alemannen  erobert, 
denen  im  fünften  Jahrhundert  die  Franken  folgten,  die  unter  Karl 
dem  Grossen  zwar  ein  mächtiges  Reich  stifteten,  das  aber  bald 
zerfiel,  da  sieb  die  kaiserlichen  Verwaltungs-Beamten  bald  zu  un- 
abhängigen Landesherren  machten,  die  eine  Aristokraten-Republik 
stifteten,  welche  das  Reich  zu  einem  Wahlreiche  herabwürdigten. 
Im  11.  Jahrhundert  gab  es  schon  erbliche  Grafen  von  Nassau, 
und  vom  Jahre  1280  ist  bereits  ein  landesherrliches  Siegel  des 
Grafen  Adolph  von  Nassau  bekannt  Bei  der  Stiftung  des  Rhein- 
bundes ward  der  Herzog  von  Nassau  von  Napoleon  zum  Präsiden- 
ten dieses  von  ihm  abhängigen  Staatenbundes  ernannt.  Nach  dem 
Aussterben  der  andern  vielfachen  Naussauischen  Familien  ist  Wies- 
baden jetzt  die  Hauptstadt  dieses  Herzogthums,  welche  an  24,000 
Einwohner  zählt.  Schon  Friedrich  August  legte  den  Grund  zu 
der  hiesigen  Landesbibliolhek  durch  Vereinigung  der  Bibliotheken 
zu  Weilburg  und  der  Kloslerbibliotheken  Arnslein,.  Eberbach, 
IX?.  Jahrgang. 
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Schönau  and  anderer  im  Rheingau  im  Jahre  1814,  nachdem  das 
Museum,  in  welchem  sich  jetzt  diese  Bibliothek  befindet,  im  Jahre 
1812  zur  Residenz  für  den  Erbprinzen  erbaut  worden  war.  Das 
unterste  Stockwerk  dieses  sehr  ansehnlichen  Gebäudes  ist  seit 
1824  zum  Antiken-Museum  eingerichtet,  um  welches  Herr  Doclor 
Rössel  sich  grosse  Verdienste  erworben  hat,  indem  er  die  zahl- 
reich hier  vorhandenen  Ueberreste  der  Römerherrschaft  sinnig 
geordnet  und  beschrieben  hat;  man  erstaunt,  in  Deutschland  so 
viele  klassische  Andenken  zu  finden.  Den  übrigen  Theil  dieses 
Stockwerkes  nimmt  die  sehr  tüchtige  Gemäldegallerie  ein.  Das 
mittlere  Stockwerk  ist  zu  einem  reichen  naturhistorischen  Museum 
eingerichtet,  und  das  ganze  obere  Stock  nimmt  die  Bibliothek  mit 
mehr  als  70,000  Bänden  ein,  welche  nach  Fächern  systematisch 
sehr  anständig  aufgestellt  ist,  indem  dazu  zwei  grosse  Säle  und 
acht  Zimmer  bestimmt  sind;  ausser  dem  Lesezimmer  werden  zwei 
Arbeitszimmer  für  die  Beamten  benutzt.  Um  die  naturwissen- 
schaftliche Sammlung  haben  sich  die  Brüder  Sandberger  bedeu- 
tende Verdienste  erworben,  und  wird  besonders  die  paläonlolo- 
gische  und  geognosiisohe  Abtheilung  geschätzt.  Das  antiquarische 
Museum  ist  besonders  durch  den  Ankauf  der  von  dem  gelehrten 
v.  Gerning  in  Frankfurt  angelegten  Sammlung  begründet  worden, 
und  umfasst  über  1000  Gegenstände,  worunter  sich  allein  290 
antike  Geftsse  befinden.  Die  Münzsammlung ,  meist  von  Römi- 
schen Kaisern,  zählt  6700  Stück.  Ein  in  der  Umgegend  1826 
gefundener  Mithras-Stein  ist  besonders  merkwürdig,  so  wie  ein 
Thürflügel  eines  1848  zu  Mainz  ausgegrabenen  Tempelrestes. 

Die  Landesbibliothek  ist  besonders  reich  an  Reisebesehrei- 
bungen» Memoiren  uud  mediciniscben  Werken,  übrigens  aber  in 
Ansehung  der  klassisohen  Litteratur  und  alier  Fächer  des  mensch- 
lichen Wissens  ziemüoh  gleichmässig  versehen,  worauf  bei  Ver- 
wendung der  jäbrlioh  zu  neuen  Anschaffungen  bestimmten  2250 
Thaler  besonders  gesehen  wird.  Vorzüglich  reich  ist  die  Samm- 
lung an  Zeitschriften  der  Gegenwart.  Der  systematische  Katalog 
ist  seit  1823  zu  Wiesbaden  bei  Schellenberg  gedruckt  und  wird 
von  Zeit  zu  Zeit  fortgesetzt,  wie  die  bereits  erschienenen  drei 
Naohträge  beweisen.  Unter  den  hier  ein  ganzes  Zimmer  füllenden 
Incunabeln,  wozu  die  Nähe  von  Mainz  beitragen  mag,  bemerkt 
•  man  vornehmlich  das  Catholicon ,  fol.,  von  Mainz ,  um  das  Jahr 
1460  gedruckt;  ferner:  Joh.  Luminensis  ad  scriplur.  veteris 
testam.,  fol.  Desgl.  die  Bibel  von  Schoyffer  de  Gernszhem  1462. 
Thomae  de  Aquin.  Summa.  Mogunt.  1464.  Valer.  Maxim.  Mogunt. 
1471.  Schoiffer.  Agricolie  Lucubral.  Colonie  (1471).  Augustini  de 
civitale  dei.  Mogunt.  1473.  Job.  de  Turrecremata  expositio  etc. 
Mogunt.  1474.  Ciceronis  epistol«.  Venet.  1480,  Gregorii  IX. 
Decrelales.  Venet.  1482.  Dieselben  Norimbergae  1482.  Justiniani 
Pandectae.  Norimb.  1483.  Pii  II.  (Enete  Silvii)  epistol*.  Argent. 
1483.  Virgil.  Venet.  1484.  Die  Bibel,  s.  I.  Strassburg.  1486.  fol. 
Herodot.  Lateinisch.   Venet.  1490.    Malleus  Maleflc.  per  Kobur- 
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ger.  Norimb.  1490.  Boetius,  1490.  Haaow.  Orid.  Metam.  Venet. 
1497  u.  a.  ro. 

Unter  den  hier  aufbewahrten  Handschriften  ist  besonders 
gesebäUt: 

Vita  S.  Hildegardig  ans  dem  12.  Jahrhindert. 

Augustini  de  doctrina  Christiana  lib.  IUI. 

Albertos  Magnus  de  perfectione. 

Hieronymus  in  vitas  patruro. 

Elisabeth  in  Schönau  Visiones,  mit  vergoldeten  auf  Pergament 
gemalten  schönen  Initialen. 

Ausserdem  mehrere  Missale  und  Antiphonale. 

Diese  Bibliothek  ist  alle  Montage,  Mittwoche  und  Freitage  dem 
öffentlichen  Gebrauche  zugänglich.  Zwar  finden  sich  gewöhnlich 
in  den  Stunden  von  10  bis  12  und  von  2  bis  5  nur  wenig  Leser 
ein,  obgleich  es  jeder  bekannten  Person  freisteht  Bücher  nach 
Hause  zu  erhalten;  allein  die  Zahl  der  an  jedem  Ausleihetage  ver- 
abfolgten Bücher  beträgt  im  Durchschnitte  85  Bände,  von  denen 
auf  die  Badegäste  ein  grosser  Tbeil  kommt.  Allein  auch  alle  Pfar- 
rer, Beamte,  Aerzte,  Schullehrer  u.  s.  w.  im  ganzen  Hersogthume 
können  von  hier  Bücher  erhalten,  so  dass  in  den  drei  ersten 
Monaten  dieses  Jahres  915  Werke  in  978  Bänden  in  236  Packeten 
verschickt  wurden.  Im  Ganzen  ist  viel  wissenschaftlicher  Sinn 
hier  im  Lande,  obwohl  sich  hier  keine  Universität  befindet;  es 
bestand  eine  solche  früher  in  Herborn  in  dem  Nassau-Oranien- 
Dillenburger  Antheile,  deren  Bibliothek  sich  seit  deren  Aufhebung 
im  Jahre  1806  in  dem  Dillenburger  Schlosse  befand,  aber  seit 
einem  Jahre  hierher  gebracht  worden  ist. 

Die  Beamten  dieser  Bibliothek  sind: 

Der  Bibliothekar,  Ritter  Gottfried  Seebode,  Herzoglich  Nas- 
sauischer geheimer  Regierungsrath,  als  gelehrter  Philolog  in  wei- 
tern Kreisen  bekannt,  was  seine  Mitgliedschaft  von  gelehrten  Ge- 
sellschaften und  seine  Orden  beweisen;  schon  im  Jahre  1818  gab 
er  mit  einem  Wörterbuch  den  Kutrop  heraus  und  war  dann  mit 
der  Leitung  des  Gymnasiums  in  Gotha  betraut;  von  ihm  erschie- 
nen gelehrte  Aufsätze  in  dem  Archive  für  Philologie  und  in  der 
kritischen  Bibliothek  für  Schulwesen,  auch  gab  er  den  Florus, 
Thucydides,  Tacitus  und  Cicero's  Rede  pro  Marcello  heraus,  und 
zuletzt:   WsXlov  tmXvösie  Owropoi,  <pv0uuav  fyjvrnuamv. 

Als  Adjuncten  sind  bei  dieser  Bibliothek  angestellt: 

1.  Dr.  Rbenao. 

2.  Dr.  Rössel;  von  ihm  erschienen: 

Denkmäler  aus  Nassau.  Heft  1—3.  in  fol.    Wiesbaden  1852—62. 

Das  römische  Wiesbaden.   Heft  I.  1858.  in  8°. 

Urkundenbuch  der  Abtei  Eberbach.  1862.  in  8°.  mit  einer  Ur- 
kunde von  1039  anfangend. 

Das  Staatswappen  von  Wiesbaden,  bei  Roth.  1861.  in  8°. 

Album  von  Nassau.  I.  Abth.  1864.  Atlas-Format.  Wiesbaden  bei 
W.  Roth. 
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Die  Limburger  Chronik  de*  Johannes.  1860.  in  8*. 
Wiesbaden  und  seine  Umgebungen.   Wiesbaden,  1857.  bei  Knebel ; 
auch  frmiösisch. 

Dies  ist  derselbe  Dr.  Rössel,  welcher  sich  ra  das  Antikeu- 
museum  bedeutende  Verdienste  erwerben  hat. 

Endlich  ist  anch  ein  Camellist,  F.  Niller,  bei  dieser  Biblio- 
thek angestellt 


Käufliche  Mannscripte. 

In  der  „Bücher-Anzeige  yon  J.  Windprecht's  Antiqna- 
rialsbocbhandlung  in  Augsburg/1  Num.  136.  (Augsburg,  1.  Angust 
dieses  Jahres)  werden  einige  Manuscripte  käuflich  ausgeboten,  von 
denen  wir,  da  sie  yon  besonderem  Kunstwerthe  zu  sein  scheinen, 
hier  Notiz  geben. 

1.  Antiphonarimn  ganz  mit  Musik  roth  und  schwarz  auf  4  Li- 
nien geschrieben,  gr.  Fol.  Holzband  mit  gepresstem  Schweins- 
leder Aberzogen.    Netto  950  fl. 

Pracht-Manuscript  auf  Pergament,  gegen  1250  geschrieben 
und  gematt.  Höhe  1'  41/,",  Breite  1',  allfrans.  Maass.  276 
Blatt  des  schönsten  Pergamentes.  Das  Mannscript  ist  vor- 
trefflich erhalten,  doch  fehlt  das  erste  Blatt,  und  4  Initialen 
sind  ausgeschnitten. 

Dieses  Meisterstück  altdeutscher  Kunst  enthüll  5  sehr  grosse 
prachtvolle  Initialen  von  vortrefflicher  Ausführung  in  Gold  und 
Farben  und  folgende  Miniaturen: 

1)  Die  Auferstehung,  unten  die  Hüter  in  Kettenpanzern. 
Breite  3"  15'",  Höhe  4"  3'". 

2)  Die  heilige  Dreieinigkeit  Gott  Vater  und  Sohn  auf 
dem  Throne,  von  den  Aposteln  umgeben.  Der  heilige  Geist 
schwebt  in  der  Höhe.  Vortreffliche  Composition.  Breite  3" 
9'",  Höhe  4"  3"'. 

3)  Der  heilige  Johannes  mit  dem  Adler.  Derselbe  das 
Evangelium  schreibend,  Bordüre  2"  9'"  breit,  und  8"  hoch. 

4)  Jesus  erscheint  der  heiligen  Agnes.  Ungemein  lieb- 
liches Bild.     Breite  und  Höhe  3"  9'". 

5)  Die  Beschneidung  Christi.  Breite  3"  5'",  Höhe  4"  5'". 

6)  Einem  Bischof,  der  ein  Rauchfass  hält,  erscheint  ein 
Engel.  Vortreffliche  Composition.  Breite  3"  5'",  Höhe  4"  9'". 

7)  Die  Entbindung  der  heiligen  Jungfrau.  Höhe  u.  Breite 
3"  1'". 

8)  Krönung  der  Jungfrau  Maria.    Breite  u.  Höhe  3"  5'". 

9)  Die  Jungfrau  Maria  ernährt  den  kleinen  Jesus  mittelst 
einer  Flasche,  unten  eine  betende  Nonne.  Breite  u.  Höhe 
3"  5'". 
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10)  Vermählung  der  Jungfrau  Maria.  Ungemein  liebliches 
Bild,  vortreffliche  Zeichnung,  prachtvolle  Draperie  der  Ge- 
wänder.    Breite  u.  Höhe  3"  5'". 

11)  Sanot  Peter  ond  Sanct  Paul.  Unten  ein  betender 
Mönch.    Breite  3"  1"\  Höhe  3"  5'". 

12)  Ein  Bischof  (St.  Peter)  erscheint  den  Kreuzfahrern 
(Schiffern).  Sehr  schöne  und  wichtige  Miniatur.  Breite  3" 
5'",  Höhe  3"  11™. 

13)  Darstellung  einer  Communion.  Vortreffliches  Bild. 
Breite  3"  9'",  Höhe  4"  1'". 

14)  Bin  Bischof  vor  dem  Altare  betend.  Höhe  u.  Breite 
4"  1"'. 

15)  Der  heilige  Dominikus  auf  einer  Leiter  von  Engeln 
in  den  Himmel  getragen.  Oben  Jesus  und  Maria.  Prachtvoll. 
Breite  lV,  Höhe  11  Vi". 

16)  Eine  Bordüre  mit  6  kleinen  Miniaturen,  jede  1"  breit 
und  l]/4"  hoch,  das  Leben  Johannes  des  Täufers  darstellend. 

Die  Bilder  gehören  der  süddeutschen  Schule  an,  und  die 
Miniaturen  2,  4,  6,  10,  12  und  15  sind  Meisterwerke  deut- 
scher Kunst  des  XIII.  Jahrhunderts. 

2.  Horarinm.   Lateinisches  und  französisches  Horarium  aus  dem 

Ende  des  XIV.  Jahrhunderts,  kl.  4.  Höhe  5"  9'",  Breite  5" 
3'".  Eleg.  Kalblederband  reich  vergoldet,  mit  farbiger  Mosaik. 
Netto  360  fl. 

Gebetbuch  gegen  1380  geschrieben  und  gemalt,  burgun- 
dischen  Ursprungs.  Es  beginnt  mit  einem  Kalender  auf  12 
Blättern  zum  grossen  Theil  in  Gold  geschrieben.  Hierauf  fol- 
gen 142  Blätter  Text  mit  folgenden  Miniaturen,  jede  3"  9"' 
hoch  und  2"  6'"  breit. 

1)  Die  heil.  3  Könige.  2)  Der  Evangelist  Lucas.  3)  Die 
Verkündigung.  Grund  in  Schachbrettform.  Gold,  roth  und 
blau.  4)  Maria  und  Anna.  5)  Geburl  Christi.  Goldgrund. 
6)  Der  Engel  erscheint  den  Hirten.  7)  Die  Beschneidung. 
8)  Flucht  nach  Exypten.  Grund  in  Schachbrettform.  Gold, 
grün  und  roth.  9)  Krönung  Mariae.  10)  König  David.  11) 
Kreuzigung  Christi.  Schachbrettgrund.  12)  Maria  vom  heil. 
Geist  beschattet.  13)  Christus  das  Lamm  tragend.  14)  Sta. 
Catherine.  15)  Das  Todtenamt.  16)  Ein  Engel  offerirt  dem 
Jesuskindlein,  das  auf  dem  Schoosse  der  Mutter  Gottes  sitzt, 
Früchte. 

Das  Buch  enthält  ausserdem  16  4"  6'"  breite  und  6" 
6"'  hohe  Bordüren  von  Gold  und  Farben,  292  sehr  feine 
Bordüren  ebenfalls  in  Gold  und  Farben  4"  2'"  hoch  und 
1"  1'"  breit  und  über  1000  brillante  Initialen  in  Gold 
und  Farben.  —  Die  16  Miniaturen  sind  sehr  schön  und  das 
Manuscript  vortrefflich  erhalten. 

3.  Pergamentmanuacript.  Lateinisches  Gebetbuch  aus  dem  XV. 
Jahrhundert  in  155  Blättern  mit  18  Mattgrossen  und  14  kleineren 
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prachtvollen  Miniataren  in  Gold  und  Farben  und  durchgän- 
giger reicher  und  brillant  gemalter  Bordüre,  90  wie  vielen 
Hunderten  der  reizendsten  golderhöhten  Initialen,  &  Rother 
Sammetband.    Sehr  gut  conservirt.    600  fl. 


Ueberoicht  der  neuesten  Utter^tnr* 


DEUTSCHLAND. 

Annalen  der  königl.  Sternwarte  bei  Mönchen,  auf  öffentl.  Kosten  hrsg.  v. 

Gonservator  Prof.  ür.  J.  Lammt.    13.  Bd.    [Der  vollsländ.  Sammig. 

28   Bd.j  gr.  8-  (MI  u.  301  S.)  Mönchen.  (a)  n.  1%  Thlr. 

Borcke,  Heinr.  Graf  v.,  die  brandenburgisch-preussische  Marine  u.  die 

Africanische  Compagnie.  Nach  e.  vom  J.  1755  datirten,  in  französ. 

Sprache  geschriebenen  Mscr.  gr.  8.  (86  S.)  Köln.  n.  12  Ngr. 

Brugsch,  Henri,  Materiaux  poor  servir  ä  la  reconstr actio n  dn  calendrier 

des  anciens  Egvpüens.  Partie  theorique,  accompagnee  de  13  planches 

lith.  hoch  4.  (XII  u.  111  S.)  Leipzig,  cart.  n.  6%  Thlr. 

Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.    Matbe- 

matisch-naturwissenschaftl.  Classe.    23.  Bd.   gr.  4.   (X  u.  362  S.  m. 

18  Kpfr.-  u.  33  Slcintaf.,  wovon  11  in  Buntdr.,  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.) 

Wien.  a.  15  Thlr. 

Dove,  H.  W.,  die  Monats-   u.  Jahresisolhermen  in  der  Polarprojection 

nebst  Darstellg.  ungewöhnl.  Winter  durch  thermische  Isametralen. 

Mit  20  (chromolith.)  Karten,  qo.  Fol.  (6  S.)  Berlin,  cart.  n.  2%  Thlr. 

Ewald,  H ,  Abhandlung  6b.  die  grosse  Karthagische  0.  andere  neuent- 

deckte  Phönikische  Inschriften.    (Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  Ges.  d. 

Wiss.  in  Gott.]  gr.  4.  (56  S.)  Göttinnen  n.  %  Thlr. 

Geschichte  der  Wissenschaften  in  Deutschland.    Neuere  Zeit.    1.  Bd.   2. 

Hälfte,  u.  2.  Bd.  gr.  8.  Mönchen.  Subscr.-Pr.  n.  3  Thlr.  18  Ngr. 

(I.  II.:  n.  4  Thlr.  18  Ngr.) 
Inhalt:   I.  2.  Geschichte  d.  allgemeinen  Staatsrechts  u.  der  Po- 
litik.   Seit  dem    16.  Jahrh.  bis  zur  Gegenwart.    Von  J.  C. 
BtuntschlL  2.  Hälfle.  (S.  337-667.)  n.  1  Thlr.  6  Ngr.  {Subscr. 
Pr.  cplt.  n.  2  Thlr.  6  Ngr.    Ladenpr.  n    2  Thli.  24  INgr.]    — 
II.  Geschichte  der  Mineralogie.    Von  1650  —  1860.    Von  Frz. 
v.  Xobell.    Mit  50  (eingedr.)  Holzschn.  u.  1  lith.  Taf.  (XVI  u. 
703  S.)  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  VI  Ngr.    Ladenpr.  n.  3%  Thlr. 
Goldschmidt,  Dr.  Paul.,  de  liga  evangelica  anni  1625.  gr.  &  (III  u.  97  SO 
Berlin.  n.  12  Ngr. 

Grimm,  Jac,  n.  Wilh.  Grimm,  deutsches  Wörterbuch.   Fortgesetzt  v.  Dr. 
Rud.  Hildebrand  n.  Dr.  Karl  Weigand.  5.  Bd.  1.  Lfg.  [K-Kartenbild.j 


hoch  4.  (Sp.  1—240.)  Leipzig,  n.%  Thlr.  (I— IV,  1.  V,  l.:  n.  17  Thlr.) 
ies,  Prof.  J.  H.,  die  Belagerung  v.  Mainz  im  J.  1689.  gr.  8.  (62  S.) 
Mainz.  n.  %  Thlr. 


Lehmanns,  J.  B.,  Spinoza.   Sein  Lebensbild  n.  seine  Philosophie.  Inau 
gural-Dissertation.  gr.  8.  (VII  n.  127  S.)  Wnrzbur*.  n.  26  Ngr. 

■orstadt,  Dir.  Dr.  Hob.  Ad.,  Beitrage  zur  Exegese  u.  Kritik  der  Sopho- 
kleischen  Tragödien,  Elektra,  Aias  u.  Antigone.  gr.  4.  (IV  n.  54  S.) 
Schaffhausen.  n.  16  Ngr. 

Oesterlen,  Dr.  Fr,  Handbuch  der  medicinischen  Statistik.  1.  Hälfte.  Lex.-8. 
(400  S.)  Töbingen.  n.  2%  Thlr. 

Overbeek,  Dr.  Franc.  Gamillns,  qnaestionum  Hippolytearum  specialen, 
gr.  8.  (113  S.)  Jenae.  Leipzig.  p  %  Thlr. 
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Perger,  A.  R.  ▼.,  Auszog  aus  König  Maximilian's  II.  Copeybuch  vom  J. 
1564.  Nebst  e.  Verzeichnisse  der  in  demselben  vorkomm.  Personen- 
u.  Ortsnamen  etc.  [Ans  d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen 
abgedr.]  Lex.-8.  {80  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Proker,  General  v.,  das  deutsche  Kriegswesen  der  Urzeiten  in  seinen 
Verbindungen  u.  Wechselwirkungen  m.  dem  gleichzeitigen  Staats- 
n.  Volksleben.  3.  Tbl.  A.  n.  d.  T. :  Wanderung  ab.  die  Schlachtfelder 
der  deutschen  Heere  der  Urzeiten.  I.  Tbl.  Die  Kämpfe  in  den  letzten 
Jahrb.  vor  dem  Beginne  unserer  Zeitrecbng.  gr.  8.  (XI  u.  415  S.) 
Berlin.  n.  2  Thlr.  (1-3.:  n.  6  Thlr.) 

.,  Prof.  Dr.  Ant.,  Sancti  Ephraemi  Syri  commentariornm  in  sacram 
scripturam  teztus  in  codicibus  vaticanis  manuscriptus  et  in  editione 
romana  impressus.  Commentatio  critica.  Part.  2.  (Fin.)  Lex-8.  (IV  S. 
n.  S.  37—76.)  Braunsberg.  (ä)  n.  16  Ngr. 

Preisker,  Rentamtm.  Karl,  die  Stadt-Bibliotbek  in  Grossenhain,  [die  erste 
vaterländ.  Bürger-Bibliothek]  nach  Gröndg.,  Verwaltg.  u.  Besitzthum 
geschildert.  6.,  vervollstfind.  Aufl.  gr.  6.  (91  S.)  Grossenhain.  (Leip- 
zig.) baar  n.  %  Tblr. 

Priftdp,  das  constitutionelle,  seine  geschichtl.  Entwickelg.  u.  seine  Wech- 
selwirkgn.  m.  den  polit.  u.  socialen  Verhältnissen  der  Staaten  u. 
Völker.  Hrsg.  von  Aug.  Frhrn.  v.  tiaxlhausen.  (In  2  Thln.)  1.  Tbl. 
gr.  &  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Inhalt:  Die  Repräsentativ- Verfassungen  m.  Volkswahlen.  Darge- 
stellt u.  geschichtlich  entwickelt  im  Zusammenhang  m.  den 
polit.  u.  socialen  Zuständen  der  Völker  v.  Karl  Biedermann. 
(XVIII  u.  296  S.) 

Beats,  Prof.  Dr.  A.  E.,  die  fossilen  Foraminiferen,  Antbozoen  u.  Bryozoea 
v.  Oberburg  in  Steiermark.  Ein  Beitrag  zur  Fauna  der  oberen  Num- 
muliienschichten.  Mit  10  lith.  Taf.  [Aus  d.  Denkschriften  d.  k.  Akad. 
d.  WlssJ  gr.  4.  (38  S.)  Wien.  n.  2  Thlr. 

üb.  fossile  Lepadideo.  [Mit  3  (lith.)  Taf.l    [Abdr.  aus  d.  Sitzungsb. 

d,  k.  Akad.  d.  AViss.]  Lex.-a  (32  S.)  Ebd.  n.  12  Ngr. 

Beber,  Prof.  Dr.  Fr.,  Geschichte  der  Baukunst  im  Alterthum.  Nach  den 
Ergebnissen  der  neueren  wissenschafll.  Expeditionen  bearb.  Mit  zahl- 
reichen (eingedr.)  Holzschn.   1.  Lfg.   Lez.-8.  (S.  1—208.)    Leipzig. 

n.  2%  Thlr. 

Botpalt,  Prof.  Dr.  J.  J.,  Untersuchungen  üb.  die  Feldzüge  d.  Hannibal 
in  Italien,  gr  8.  (VI  u.  125  S.)  Munster.  n.  17%  Ngr. 

Scbadow,  Gotlfr.,  über  einige  in  den  Propyläen  abgedruckte  Sätze  Goe- 
the's,  die  Ausübung  der  Kunst  in  Berlin  betr.  Nachtrag  zu  Gottfried 
Schadow  Aufsätze  u.  Briefe,  zur  lOOjähr.  Feier  seiner  Geburt  hrsg. 
gr.  8.  (19  S.)  Düsseldorf.  n.  %  Thlr. 

Scluaaaa*  Dr.  Carl,  Geschichte  der  bildenden  Künste.  7.  Bd.  A.  u.  d.  T. : 
Geschichte  der  bildenden  Künste  im  Mittelalter.  5.  Bd. :  Das  Mittel- 
alter Italien's  u.  die  Grenzgebiete  der  abendländ.  Kunst.  2.  Abth. 
Mit  34  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  gr.  8.  (XV  S.  u.  S.  361—711.) 
Düsseldorf.  n.  3  Thlr.  (I  — VII.:  n.  35  Thlr.) 

Seyffert,  Dr.  Ant.,  Quaestiones  criticae  de  codicibus  Sophoclis  recte 
aestimandis    gr.  8.  (42  S.)  Halle.  n.  %  Thlr. 

Heindachner,  Dr.  Frz.,  ichthyologische  Notizen.  [Mit  2  (lith.)  Taf.]  [Abdr. 
aus  d.  Sitzungsb.   d.  k.  Akad.   d.  Wiss.]    Lex.-8.    (15  S>)    Wien. 

n.n.  6  Ngr. 

ftöekl,  Prof.  Dr.  Alb.,  Geschichte  der  Philosophie  d.  Mittelalters.  (In  3 
Bdn.)  1.  Bd.  Periode  der  Entstehg.  u.  allmähl.  Ausbildg.  der  Scho- 
lastik, gr.  8.  (XX  u.  431  S.)  Mainz.  1%  Thlr. 

Ueberweg,  Prof.  Dr.  Frdr,  Grundriss  der  Geschichte  der  Philosophie  von 
Thaies  bis  auf  die  Gegenwart.  2.  Thl.  1.  Abth.  A.  n.  d.  T.:  Grund- 
riss der  Geschichte  der  Philosophie  der  patrtstiseben  Zeit.  Lex. -8. 
(VII  u.  101  S.)  Berlin.         n.  %  Thlr.  (I— II.  1:  n   1  Thlr.  26  Ngr.) 
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Voigtel,  weil.  Prof.  Traugott  Ghelf.,  Stammtafeln  zur  Geschichte  der 
europäischen  Staaten.  Neu  hrsg.  v.  Privatdoc.  budw.  Adf.  Cokn. 
(In  5  Hftn.)  1.  Hft.  qu.  Fol.  (IX  u.  dB  S.)  Braunschweig.  ■.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Vollen,  Joa.  Aug7  lezicon  per&ico-lalinum  etymologicun  com  unguis 
niaxime  cognalis  Sanscrita  et  Zendica  et  Pehlevica  comparatum,  e 
lexicis  persice  scriptis  Borbani  Qätiu,  Haft  Qulzmn  et  Babari  agam 
et  persico-turcico  Farhangi-Shuäii  conrectuin  etc.  Accedit  appendiz 
vocum  dialecti  antiquioris,  Zend  et  Pazend  dictae.  Tom.  II.  (Finis.) 
4.  (IV  u.  1566  S.)  Bonn.  (a)  n.  12  Thlr. 

Wippermann,  Ed.,  die  dynastischen  Anspräche  auf  das  Herzogin.  Lauen- 
burg. 2.  correctere  u.  verm.  Aufl.  gr.  8  (36  S.)  Cassel.       n.  6  Ngr. 

Zeitschrift  f.  Philosophie  u.  philosophische  Kritik,  im  Vereine  m.  meh- 
reren Gelehrten  hrsg.  ▼.  Prof.  Dr.  J.  H.  Fichte,  Prof.  Dr.  Herrn. 
Ulrici  u.  Pfr.  Dr.  J.  U.  Wirth.  Neue  Folge.  45  Bd.  2  Hfte.  gr.  8. 
(1.  Hft.  172  S.)  Halle.  n.  1%  TWr. 

Zeitschrift  f.  slaviscbe  Literatur,  Kunst  u.  Wissenschaft.  Red.:  F.  £. 
Schmaler.  2.  Bd.  6  Hfte.  (a  6  B.)  gr.  &  Bautzen.  n.  4  Thlr. 


T.  0.  Weigel's  Antiquariat 


In  neuerer  Zeit  habe  ich  folgende  Cataloge  meines  antiqua- 
rischen Lagers  rersandt  und  stehen  dieselben  auf  Wunsch  zur 
Verfügung: 

I.  Abth.  Manuscripte.  Bibeln.  Theologie  und  Philosophie.  1862. 

(S.  1—182.) 
II.     -      Geschichte,  Geographie  und  Reisen.  Numismatik.  1863. 

(S.  183—312.) 

III.  -      Belles-Leltre8.  Europäische  u.  Orient.  Sprachen,  Lite- 

ratur des  Mittelalters  u.  der  neueren  Zeit.  Philosophie 
der  Sprache.  Neulateiner.  Faceliae.  1863.  (S.  313— 
424.) 

IV.  -      Schöne  Künste.  Archaeologie.  Kupferwerke.  1864.  (S. 

425—496.) 
V.     -      Gesellschaftsschriften.  Wissenschaftliche  u.  literarische 
Journale.    Literärgeschichte.   Bibliographie.  1864.  (S. 
497—632.) 

Demnächst  wird  erscheinen: 

VI.  Abiheilung.  Griechische  und  lateinische  Classiker  und  deren 
Commentaloren.  Grammatik  und  Lexicographie  alter  Sprachen, 
circa  4500  No.  stark. 

Leipzig  im  August  1864. 

T.  O.  WTeiget. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druek  von  C.  P.  Melzet  in  Leipzig. 


nfrfßgritj- 


zum 


lERAPElll. 

15.  August.  J\(?  15.  1864« 


UtUothekerdnungen  ete.,  innti  Im-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigt»  ete. 

Zar  Betorgaaf  aller  ia  nachstehenden  Bibliefraphiea  verxeichnelea  Bücher 
empfehle  ick  aitch  aater  Zaticheraaf  fchaeUeler  aad  hilffi(sler  Bedieaaagt  denen, 
welche  Mich  direei  mit  reep.  Beetettaafea  heehrea,  eichere  ich  die  fräestea  Tor- 
iheUo  eb. 

T.  O.  JTetfei  in  Lelpmlg. 


Die  StadtbibliotheK  zu  Foggia  in  Apulien. 

Von 
dem  Geheimrath  Meinet*«. 

In  den  eben  nicht  sehr  wohl  berüchtigten  Apulien,  in  Foggia, 
befindet  sich  eine  öffentliche  und  auch  verhällnissmässig  wohl  be- 
nutzte Bibliothek,  welche  seit  der  vor  Kurzem  bia  hierher  vollen- 
deten Eisenbahn  von  Bologna  aus  mehr  bekannt  werden  wird, 
noch  mehr  aber,  wenn  in  einigen  Monaten  die  Eisenbahn  von  hier 
nach  Neapel  reicht,  wodurch  die  Verbindung  zwischen  dem  Mit- 
telländischen und  dem  Adriaiischen  Meere  endlich  sich  herstellt, 
einer  der  bedeutendsten  Fortschritte,  den  die  neue  Ordnung  der 
Dinge  in  Italien  herbeigeführt  hat. 

Diese  Gegend  wurde  von  den  Römern  Daunia  {genannt,  deren 
Hauptstadt  Arpi  war,  die  aber  von  den  Griechen  AqyvQww  ge- 
nannt wurde.  Livius  erwähnt  diese  Stadt  im  Sunnitischen  und 
Punisohen  Kriege  und  Sirabo  führt  sie  als  eine  der  ersten  Städte 
Italiens  an.  Sie  ward  durch  die  nordischen  Barbaren  dergestalt 
zerstört,  dass  sie  im  Jahre  1000  nur  ein  Sohutthaufen  war.  Nach 
und  nach  fing  man  an,  sich  in  den  tiefer  liegenden  Umgebungen 
anzubauen;  die  neue  Stadt  erhielt  den  Namen  Fogiae,  von  den 
Sümpfen,  w  denen  sie  lag,  und  schon  in  einer  Urkunde  von  1207 
Wird  sie  cilti  Fogitnna  genannt,  naobdem  der  Normannische  Graf 
Dragone  sich  derselben  1048  bemächtigt  halte.  Bald  darauf  Hess  Ro- 
bert Guiscard  hier  eine  Kirche  bauen ,  eben  so  Roger,  Herzog  von 
Apulien,  und  Wilhelm  II.  Kaiser  Friedrich  11.  von  Hohenstaufen  ver- 
XX?.  Jahrgang. 
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legte  hierher  seine  Residenz  und  Hess  hier  ein  festes  Schloss 
bauen,  von  dem  »och  ein  Theil  mit  einem  Bogen  vorhanden  ist, 
Ricard  von  Sangerraano  sagt,  dass  dieser  Kaiser  durch  folgende 
Inschrift  hier  habe  den  Sitz  des  Reiches  feststellen  wollen : 

Sic  Fridericus  Caefar  juffit 

ut  urbs  fit  Foggia  regalis 
Sedesque  inclita  imperialis 

anno  D.  HCCXXIII. 

Die  weltliche  Herrschaft  des  Papstes  hatte  aber  die  Einwoh- 
ner gegen  seinen  Sohn  Manfred  aufgereizt,  so  das»  dieser  die 
Stadt  bestrafte,  se  wie  der  Verbündete  des  Papstea,  Carl?.  Anjon, 
sie  es  hart  büssen  Hess,  dass  sie  es  mit  Conradin  gehalten  hatte. 
Doch  blühte  dieselbe  durch  die  Fruchtbarkeit  der  Umgegend  bald 
auf  und  Alfons  von  Arragonien  stiftete  hier  die  Bank  Tavoliere 
di  Paglia,  wodurch  die  königliche  Familie  das  Dominium  directum 
grosser  Landstrecken  erhielt,  von  denen  Klöster  und  andere  den 
Niessbrauch  hatten.  Es  hatte  diese  Stadt  durch  das  grosse  Erd- 
beben von  1791  sehr  viel  zu  leiden,  gleichwohl  gehört  sie  noch 
jetzt  zu  den  ersten  Städten  des  Landes  mit  mehr  als  80,060  Ein- 
wohnern ;  sie  gründete  ungeachtet  der  Missregierung  der  Bourbo- 
nen  im  Jahre  1834  eine  öffentliche  Gemeinde-Bibliothek  und 
bestimmte  dazu  den  dritten  Theil  des  ansehnlichen  Ralhhauses. 
Auch  fand  sich  bald  ein  Wohlthäter,  der  dieser  Bibliothek  seine 
bedeutende  Büchersamurieiftg  schenkte.  D^a  war  ein  reicher  Ein- 
wohner der  benachbarten  Stadt  Troja,  der  aber  den  hiesigen 
Aufenthalt  vorzog,  Gaetano  Varo,  der  lediglich  für  die  Wissen- 
schaften lebte. 

Auf  diese  Weise  hat  diese  neue  Bibliothek  keineswegs  den 
sonst  gewöhnlichen  einseitigen  Charakter,  sondern  eie  ist  für  alle 
Fächer  der  Wissenschaft  gleiohmässig  vertreten,  da  die  Stadt 
nach  dem  Verhältnisse  der  städtischen  Einkünfte  jährlich  bis  1000 
Franken  zu  neuen  Anschaffungen  bestimmt.  Diese  Bibliothek  ist 
alle  Morgen  für  Jeden  geöffnet  und  kann  Jeder  van  allen  Werken 
Gebrauch  machen,  aber  zum  Hausgebrauche  darf  nichts  verab- 
folgt werden.  Sie  ist  eehr  anständig  in  drei  Sälen  aufgestellt, 
und  besitzt  noch  ausserdem  eki  Lesezimmer.  Die  Bücher  sind 
naoh  den  Materien  aufgestellt,  und  der  vollständige  Katalog  ist 
alphabetisch  geordnet.  Dabei  besitzt  sie  auch  eine  Sammlung  von 
alten  Geßissen  von  Ruva  und  andern  AlterthÜmern.  Audt  hat  ein 
Kupferstecher  Jannautoni  aus  Foggia  einen  bedeutenden  Globus 
mit  der  Feder  gezeichnet,  welcher  sehr  merkwürdig  ist  Die  Zahl 
der  gedruckten  Bücher,  welche  sich  hier  befinden,  betrug  schon 
an  9000  Bände,  als  die  Bibliothek  durch  di«  seit  der  neuen 
Ordnung  der  Dinge  in  Italien  aufgehobenen  Klöster  tn  der 
neuesten  Zeit  einen  nicht  unbedeutenden  Zuwachs  erhielt,  in- 
dem die  Bicher  der  drei  städtischen  Klöster  hierher  abgeliefert 
wurden.      Täglich  finden  sich  im   Durchsohnitt   vier  Leser  ein; 
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es  werden  die  Werke  vorzugsweise  gelesen,  welche  die  Litte- 
raiir  und  die  schönen  Künste  betreffen,  ausserdem  Geschichte, 
Lebensbeschreibungen  und  encyklopädische  Werke. 

Bei  dieser  Bibliothek  ist  ein  Bibliothekar  ond  ein  Bücher- 
vertheiler  angestellt;  Bibliothekar  ist  Herr  Giuseppe  Villaui  Mar- 
chesani  aus  Foggia,  ein  Air  die  matheaatisehen  Wissenschaften 
lebender  Gelehrter,  der  seit  1853  angestellt  ist;  sein  Vorgänger 
war  Casimir  Perifano,  Jurist,  und  der  erste  Bibliothekar  seit  der 
Stiftung  der  Anstalt,  welcher  früher  ein  Giornale  flsico-agrario  her- 
ausgab. Die  Gehalte  des  Bibliothekpersonales  betragen  1071  Fran- 
ken. Die  Anschaffung  neuer  Bücher  erfolgt  nach  dem  Vorschlage 
des  Bibliothekars  durch  den  Stadlrath  unter  dem  Vorsitze  des 
Bürgermeisters  oder  Sindico;  sammtliche  Stadtrüthe  verwalten 
ohne  Besoldung  die  Stadtgemeinde,  welche  seit  der  neuen  Ord- 
nung der  Dinge  völlige  Autonomie  erhalten*  hat  und  damit  einer 
bessern  Zukunft  entgegengeht.  Handschriften  von  besonderer  Be- 
deutung finden  sich  in  der  hiesigen  Bibliothek  nicht,  und  von 
Ineuuabeln  ist  hier  nur  zu  erwähnen:  Blondi  Flavii  Forlivensis  in 
Romam  inetauratam,  impressum  Veronae  per  Boniuum  de  Boninis 
de  Ragusa  a.  D.  MCCCCLXXXI.  in  4".  In  dem  seit  der  neuen 
Ordnung  der  Dinge  aufgehobenen  Kloster  der  Kapuziner  fanden 
sich  nur  1203  Bände,  welche  die  darin  lebenden  40  Mönche  wie 
einen  Haufen  unnützes  Zeug  an  die  hiesige  Bibliothek  ablieferten, 
so  dass  der  Bibliothekar  Villani  viele  Arbeit  hatte,  sie  in  dem 
Kataloge  zu  ordnen.  Aus  dem  Kloster  .der  Alcantarioi  wurden 
460  Bände  abgeliefert,  und  aus  dem  der  Minoriten  108  Bände. 
Dieses  Kloster  war  erst  seit  einigen  Jahren  neu  errichtet  worden,  da 
es  für  die  frühere  Bourbonische  Regierung  sehr  vorteilhaft  war, 
in  dieser  reichen  Provinz  recht  viele  solcher  Bettel-Orden  zu  haben, 
welche  die  Einwohner  vom  Denken  abhielten,  das  dem  frühe- 
ren Systeme  nicht  entsprach.  Auch  von  alten  Handschriften  war 
in  diesen  Klöstern  wenig  zu  finden,  so  dass  der  darüber  ange- 
legte Katalog  nichts  Altes  nachweist. 


Veberalcht  der  neuesten  Utteratar. 


DEUTSCHLAND. 

AbhnmUugen  der  natorforschenden  Gesellschaft  zu  Halle.  Originalauf- 
sSize  aus  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  8  Bd. 
2.  Hfl.  gr.  4.  (IV  u.  130  S.  m.  II  Steintaf.)  Haffe.  n.  4  Thlr. 

der  naturhistorischen   Gesellschaft   zu  Nürnberg.   2.  Bd.  u.  3.  Bd. 

1.  Hälfte,  gr.  8.  Nürnberg  16GI.  64.  n.  2%  Thlr. 

(I-Ill,  1.:  n.  4Vi  Thlr.) 

IL  (XH  o.  286  S.)  n.  !%  Thlr.  —  III,  1.  (XX  u.  197  S.)  n.%Thlr. 

Ahnai&cfc  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.    14.  Jahrg.  1864. 

gr.  b.  (307  S.)  Wien.  u.a.  1  Thlr. 
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Arneth,  weil.  Jos.  Riller  r.,  üb.  das  Evangeliarium  Karl's  des  Grassei 
in  der  k.  k.  Schatzkammer  o.  üb.  mehrere  Gebetbücher  d.  16.  Jahr- 
htiDderts.  [Aas  den  Denkschriften  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Mit 
5  (ehroinotitb.)  Taf.  gr.  4.  (50  S.)  Wien.  n.  2  Thlr. 

Aristophanes ,  die  Acharner.  Griechisch  u.  deutsch  m.  krit.  u.  erklir. 
Aamerkgn.  u.  e.  Anh.  üb.  die  dramat.  Parodieen  bei  den  attischen  Ko- 
mikern ?.  Wotd.  Ribbeck.  gr.  8.  (XII  u.347  S.)  Leipzig,  n.  *Thlf.8Ngr. 

Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichte.  Hrsg.  vom  historisch-antiquar. 
Verein  d.  Kantons  Schaffhausen.  I.  Hfl.  gr.  8.  (VI  n.  126  S.)  Schaff- 
hausen 1863.  n.  16  Ngr. 

Berichte  ob.  die  Verhandlungen  der  königl.  sächsischen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Leipzig.  Philologisch-historische  Classe.  1864.  I. 
gr.  &  (120  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Blimer,  Dr.  J.  J.,  Handbuch  d.  schweizerischen  Buudesstaatearechtes. 
1.  Bd.  gr.  8.  (XVI  u.  534  S.)  Schaflhausen  1863.  n.  2%  Thlr. 

Böhm,  Dir.  Dr.  Jos.  Gen.,  üb.  die  geographische  Breite  v.  Prag.  [Aas 
d.  Abhandl.  d.  k.  böhm.  Ges.  d.  Wiss.]    gr.  4.    (29  S.)    Prag  1857. 

n.  8  Ngr. 

Bona,  Dr.  A.,  üb.  die  neuen  Karlen  der  zwei  serbischen  Kreise  v.Uschiize 
[Ujitze]  v.  Stepb.  Obradovitsch  u.  v.  Knjesevalz  [ehemals  Gorguscho- 
vatz]  v.  K.  Kiko.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsb.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (26  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

—  üb.  die  säulenförmigen  Gesteine,  einige  Porphyrdistricte  Schott* 
lands,  so  wie  üb.  die  vier  Basaltgruppen  d.  nördl.  Irlands  u.  der 
Hebriden.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsb.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8 
(16  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

OalTlnl,  Joa.,  in  novi  testamenti  epistolas  commenlarii  ad  editionem 
Amstelodamensem  accuratissime  enscribi  curavit  A.  Tkoluck.  4  Par* 
tes.   Kditio  IV.  emendatior.    gr.  8.    (1.  u.  2.  Tbl.  643  S.)    Berlin. 

n.  3%  Thlr. 

Olasalker,  deutsche,  d.  Mittelalters.  Mit  Wort-  u.  Sacherklärgn.  hrsg. 
v.  Frz.  Pfeiffer.  (In  12  Bdn.)  1.  Bd.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr.: 

in  engt.  Mab.  n.  t%  Thlr. 
Inhalt:  Walther  v.  der  Vogel  weide.  Hrsg.  v.  Frz.  Pfeiffer. 
(LVII1  u.  338  S.) 

Dabiberg,  Feldmarschall  Graf  Erich,  Schweden's  monumentale  Gebinde 
aus  der  Vorzeit  u.  Gegenwart.  Nach  den  Originalplatten  in  360  pho- 
tolith.  Blättern  hrsg.  v.  PA.  B.  Mandel.  (In  30  Hftn )  l.  HR.  qu.Fol. 
(12  Blatt.)  Stockholm.  n.  %  Thlr. 

Durig,  Jos.,  die  staatsrechtlichea  Beziehungen  d.  italienischen  Landes- 
theiles  v.  Tirol  zu  Deutschland  u.  Tirol.  [Abdr.  aus  dem  Jahres- 
Bericht  der  k.  k.  Ober-Realschule.]  gr.4.  (30  S.)  Innsbruck,  n.  8  Ngr. 

Illendt,  Joh.  Ernst,  drei  Homerische  Abhandlungen.  Vorangeschickt  sind 
Mittheilgn.  Ob.  das  Leben  des  Verf.  gr.  8.  (XXVI  u.  114  S)  Uipzig. 

W  Ngr. 

Ewald,  Heinr.,  Geschichte  d.  Volkes  Israel.  4.  Bd.  Geschichte  Ezras  u. 
der  Heiligherrschaft  in  Israel  bis  Christus.  3.  Ausg.  gr.  8.  (VIII  u. 
648  S.)  Göltingen.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Ejrbyggja  Saga  hrsg.  v.  Gudbr.  Vigfusson.  Mit  1  (chromolith.)  Karte 
(in  4.)  br.  8.  (UV  u.  145  S.j  Leipzig.  •     b.  1%  Thlr. 

Friedrich,  Privatdoc.  Dr.  Ernst  Ferd.,  Beiträge  zur  Förderung  der  Logik, 
Noetik  u.  Wissenschaftslebre.  1.  Bd.  gr.  6.   (VI  u.  481  S.)    Leipzig. 

o.  2%  Thlr. 

Friedrich,  Doc.  Dr.  Job.,  Johann  Hus.  Ein  Lebensbild.  1.  Abth.  Johann 
Hus,  der  Feind  der  Deutschen  u.  d.  deutschen  Wesens,  gr.  &  (VI  u. 
26  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  2  Ngr. 

Friesen,  Herrn.  Frhr.  v.,  Briefe  fib.  Shakspere's  Hamlet,  gr.  8.  (VI  n. 
343  S.)  Leipzig.  t%  Thlr. 
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totbtehte  4.  deutschen  Rechts  in  6  Bdn.  Bearb.  v.  G.  Bcseler,  B.  Halsch- 

iwr,  J.  W.  Planck,  Aem.  L.  Richter  u.  0.  Stobbe.    1.  Bd.    2.  Abth. 

gr.  8.  Braooschweig.  n.  2  Thlr   16  Ngr. 

(1.  Bd.  cplt.:  n.  5  Thlr.  16  Ngr.) 
Inhalt:   Geschichte  der  deutschen  Rechtsqnellen.    Bearb.  v.  0. 
Siobbe.  2.  Abth.  (XII  u.  516  S.) 
Iltdtlgef,  W.,  ein  Mannaregen  bei  Karpat  in  Klein- Asien  im  M8rz  1864. 

[Abdr.  aas  d.  Sitzungsb.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (8  S.)  Wien. 

1%  Ngr. 
Halte*,  P.  A.,  Darlegung  der  theoretischen  Berechnung  der  in  den  Mond- 
tafeln angewandten  Störungen.  2.  Abhandlung.  [Aus  den  Abhandlgn. 

d.  k.  sichs.  Ges.  d.  Wiss.]  hoch  4.  (399  S.)  Leipzig,    (a)  n.  3  Thlr. 
Hetaaifi,  die  Bundesverfassung   der  schweizerischen  Eidgenossenschaft 

u.  die  Staatsverfassungen  der  Kantone,  gr.  W.  (IX  u.  624  S.)  Nidau. 

(Basel.)  n.  2<&  Thlr. 

Heisenberg,  Frdr.,  mineralogische  Notizen.    Neue  Folge.    2.  u.  3.  Hft. 

Mit  6  (lith.)  Taf.    [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  Senckenberg.  naturforsch. 

Ges.]  gr.  4.  (87  S.)  Frankfurt  a.  M.  1863.  64.  a  n.  1  Thlr. 

Hettier,  Herrn.,  Literaturgeschichte  d.  18.  Jahrhunderts.  3.  Thl.  2.  Buch. 

gr.  8.  Braunflchweig.       n.  3  Thlr.  6  Ngr.  (I— III,  2.:  n.  10%  Thlr.) 
Inhalt:  Geschichte  der  deutschen  Literatur  im  18.  Jahrhundert. 
2.  Buch.  Das  Zeitalter  Friedrichs  d.  Grossen.  (VI  u.  631  S.) 
Hteknani,  A.  1,.,  Industrie- Atlas  des  Kflnigr.  Böhmen.  4.  (Schluss-)Lfg. 

Imp  -Fol.    (3  Chromohth.  u.  10  B.  Text  in  Fol.)   Prag.    In  Mappe. 

bair  (a)  n.  2  Thlr.;  einzelne  Blatt  n.  1  Thlr;  der  Teil  apart  (140  Sp.) 

n.  1%  Thlr. 
Illgeifeld,  Prof.  Dr.  A ,  Bardesanes,  der  letzte  Gnostiker.  gr.  8.  (XI  u. 

155  S.)  Leipzig.  n.  28  Ngr. 

Jetlllt  hebraice  ad  optimal  editiones  acciratissime  exscriptvs.    In  nsum 

praelectionum  acadomicarum.    Edit.  ster.  16.  (IV  n.  250  S.)   Berlin. 

n.  %  Thlr. ;  in  engl.  Einb.  i.  %  Thlr. 
Jiktt  hebraice  ad  optimas  editiones  accuratissime  exscriptus.    In  usum 

praelectionum  academicarum.    Edit.  ster.  16.  (IV  u.  122  S.)   Berlin. 

n.  %  Thlr. ;  in  engl.  Einb.  n.  %  TMr. 
Kieme,  Gymn.-Rect.  Adf.,  die  Komposition  der  llias  d.  Homer,  gr.  8.  (XI 

n.  402  S.  m.  I  Steintaf.  in  qu.  Fol.)  Göltingen.  n.  2  Thlr. 

Katr,  R.,  specielles  Verzeichnis*  der  wahrend  der  Reise  der  kaiserlichen 

Fregatte  „Novara"  gesammelten  Fische.   [Abdr.  aus  d.  Sitzungsb.  d. 

k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Krümel,  Pfr.  L.,  Johannes  Hus.  Eine  kirchenhistor.  Studie.  [Abdr.  aus 

der  „ Allgemeinen  Kirchenzeitung.'']  gr.  &    (92  S.)   Darmstadt  1863. 

n.  %  Thlr. 
Ilhl,  Dr.  Emil,  die  stldtische  n*  bürgerliche  Verfassung  d.  römische! 

Reichs  bis  auf  die  Zeiten  Justinians.  (In  2  Thln.)  1.  Thl.  gr.  8.  (XII 

u.  292  S.)  Leipzig.  1  Thlr.  21  Ngr. 

Lebmht,  Furchtegott,  kritische  Lese  verbesserter  Lesarten  «.  Erklärun- 
gen zum  Talmud.  Lex—8.  (X  u.  54  S.)  Berlin.  n.  16  Ngr. 
Lotze,  Herrn.,  Mikrokosmus.  Ideen  zur  Naturgeschichte  v.  Geschichte  der 

Menschheit.    Versuch  einer  Anthropologie.    3.  Bd.:  Die  Geschichte. 

Der  Fortschritt.  Der  Zusammenhang  der  Dinge,  gr.  8.  (VIII  u.  616  S.) 

Leipzig.  3  Thlr.  (cplt.:  5*4  Thlr.) 

Lldwlg,  M.  Prof.  C,  u.  Dr.  L.  ThiTY,    üb.  den  Einfluss  d.  Halsmarkes 

auf  den  Blutstrom.    [Abdr.  aus  d.  Sitzungsb.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 

[Mit  1  (lith.)  Taf.]  Lex.-8.  (34  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Llftkaidl,  Dr.  W.,  das  Wesen  der  österreichischen  Reichs  Verfassung. 

Eine  akadem.  Antrittsrede,  gr.  8.  (68  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Luther*!,  Dr.  Mart..  sammtliche  Werke.  3.  Bd.  II.  Abth.  Homiletische  u. 

katecheHsche  Schriften.  3.  Bd.]  2.  Aufl   8.    (VIII  u.  559  S.)  Frank. 

fort  a.  M.  (a)  %  Thlr. 
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Itklotlob,  Dr.  Frz.,  die  Rasalien  ein  Beitrag  zur  statischen  Mythologie. 
[Aus  d.  Sitzungsb.  d.  k.  Akad.  d.  Wies,  abgedr.]  Lei  -a  (20  S.) 
Wien.  o.  4  Ngr. 

UttheUungei,  neue,  aas  dem  Gebiet  historisch-antiquarischer  Forschun- 
gen, fin  Namen  d.  Thüringisch-Sichs.  Vereins  f.  Erforschg.  d.  vater- 
ISnd.  Alterthums  o.  Erhaltg.  seiner  Denkmale  hrsg.  y.  dem  Secrelair 
desselben  Gymn.-Lehr.  J.  0.  Opel.  10.  Bd.  i.  Hälfte,  gr.  8.  (2*6  S.J 
Halle  1863.  Nordhausen.  o.n.  \\  Thlr, 

■ittheilangen  d.  Osterreichischen  Alpenrereines.  Red.  y.  Paul  Grok- 
mann.  2.  Bd.  Mit  1  (lith.)  Farbendr.,  1  HolzSchn.,  1  Radirj.  u  t 
(chromolith.)  Karte  d.  Bedole-  o.  Matterot-Gletschers  (in  4.)  8.  (V  o. 
502  S.)  Wien.  n.  3  Thlr.  6  Ngr.  (1.  2.:  n.  5  Thlr.  16  Ngr.) 

Moumsen,  Th.,  Festi  codicis  quaternionem  deeimum  sextum  denuo  edidit. 
[Kx  commentationibus  regiae  academiae  scientiaram  Berolinensis.] 
gr.  4.  (30  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Moftumenta,  vetera.  Poloniae  et  Lithaaniae  gentiomque  finitimarum  aisto- 
riain  illustrantia  maximam  partem  nondum  edita  ex  tabulariis  vati- 
canis  deprompta,  collecta  ac  serie  chronologica  disposita  ab  Aug. 
Theiner,  Tomus  IV.,  ab  Innocentio  Pp.  XII.  asqoe  ad  Pinm  Pp.  Vt. 
1697—1775.  Fol.  (XII  u.  802  S.)  Romae.  (Leipzig.)  n.  20  Thlr. 

(I— IV.»  n.  88  Thlr.) 

Mflller,  Dr.  Alois,  Esmun.  Ein  Beitrag  zur  Mythologie  d.  oriental.  Alter- 
ihums.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedrJ  Lex.-i. 
(28  S.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Miller,  Doc.  Dr.  Frdr.,  Beitrage  zur  Kenntniss  der  nenpersischen  Dia« 
lekte.  I.  Mazändaranischer  Dialekt.  [Aus  d.  Sitzongsb.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (26  S.)  Wien.  n.n.  H  Tb*. 

Opel,  Jul.  Otto,  Valentin  Weigel.  Ein  Beitrag  zur  Literatur*  u.  Cultur- 
geschichte  Deutschlands  im  17.  Jabrh.  gr.  8.  (XII  u.  364  S.)  Leipzig. 

n.  2%  Thlr. 

Btte,  Prof.  Dr.  J.  C  T.,  d,  Patriarchen  Gennadios  v.  Konstantinopel  Con- 
fession.  Kritisch  untersucht  it.  hrsg.  Nebst  e.  Ezcurs  ob.  Arethas' 
Zeitalter.  8.  (III  u.  35  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

Peters,  Gym.-Lehr.  Dr.  Joto,  Quaestiones  etymologicae  et  grammaticae 
de  usu  et  vi  digammatis  ejusque  immutationibus  in  lingua  graeca. 
4.  (33  S.)  Leipzig.  n.  12  Ngr. 

Photlt  patriarchae  lexicon.  Recensuit,  adnotationibus  instruxit  et  prole- 
gomena  addidit  S.  A.  Naber.  Vol.  I.  Fase.  2.  gr.  8.  (S.  257—459.) 
Leiden.  n.n.  1  Thlr.  17  Ngr.  Vol.  1.  cplt. :  n.n.  3  Thlr.  12  Ngr,) 

Planck,  K.  Ch.  Grundlinien  einer  Wissenschaft  der  Natur  als  Wiederher- 
stellung der  reinen  Erscheinungsformen,  gr.  8.  (XVIII  a.  326  S.) 
Leipzig.  n.  2  Thta. 

PlatOM    Gorgias.    Erklärt  v.  Heinr.  Kräh.  8.  (VII  a.  175  S.J  Stuttgart 

n.  %  Thlr. 

—  Laches.  Mit  Einleitg.  u.  Anmerkgn.  v.  Gymn.-Prof.  Ed.  Jahn.  &. 
(XXXIII  u.  92  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Psalml  hebraice  ad  optimas  editiones  accuratissfme  exscripti.  In  usom 
praelectionum  academicarum.    Edit  ster.  16.  (IV  u.  294  S.)   Berlin. 

n  %  Thlr. ;  in  engl.  Einb.  n.  %  Thlr. 

Badde,  Gust.,  Beisen  im  Sfiden  v.  Ost-Sibirien  in  den  J.  1855  —  1859 
incl.  Im  Auftrage  der  kaiserl.  geograph.  Gesellschaft  ausgeführt 
2.  Bd.  Die  Festlands-Ornis  d.  södöstl.  Sibiriens.  Hierzu  15  chromo- 
lith.  Taf.    Imp.-4.    (VI  u.  392  S.)    St.- Petersburg  1863.    (Leipzig,) 

(a)  n.n.  7%  TbJr. 

Relisbcrg-Dflringsfeld,  0.  Frhr.  y.,  das  Wetter  im  Sprichwort.  8.  (VII 
u.  216  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Riete,  Major  Aug.,  Friedrich  WilhelnTs  des  Grossen  Churfärstea  Winter- 
feldzug in  Preussen  u.Samogitien  gegen  die  Schweden  lai  J.  1678/79. 
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£iD  Beitrag  tur  braadenbarg.  Kriegsgeschichte.  Mit  1  (lith.  u.  color.) 
Karte  d.  Kriegsschauplatzes  (in  qu.  4.)  gr.  8.  (VIII  u.  104  S.)  Berlin. 

2l  Thlr. 
reide* 

Gebirges:   Mit  19  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  4.   (IV  u.  63  S.)   Cassel. 

n.  9  Thlr. 
Stiimid,  Archivar  Dr.  K.  A.  H.,  zdt  Geschichte  der  Briefporto- Reform 

ia  Deutschland.  (Abdr.  ans  B.  Hildebrand's  Jahrbüchern  f.  National- 

ökpnomie  u.  Statistik.  3.  Bd.]  gr.  6.  (51  S.)  Jena.  n.  %  Thlr. 

Sjbel,  Heinr.  v.,  ab.  die  Gesetze  d.  historischen  Wissens.  8.    (32.  S.) 

Bonn.  %  Thlr. 

Unger,  Prof.  F.,  üb.  eiaea  m  der  TertiiTformation  sehr  ?erbreiteten  Farn. 

[Mit  2  (chromolith.)  Taf.  (in  4.)}  |Abdr.  ans  d.  Sitznngsber  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]  Lcx.-8.  (9  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

Wagner,  Dr.  Ernst,  das  Volksschalwesen  in  England   a.  seine  neueste 

Entwickelang.  gr.  8.  (IV  a.  248  S.)  Stuttgart.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

Wftnutedt,  Geh.  Reg.-R.  Dr.  A.  ?.,  Rechtsgutachten  der  deutschen  Ju- 

risteBfacolta'ten  in  der  schleswig-beJslein'schen  Successionsfrage.    2. 

(Schlw*-)Hfl.  gr.  8.  (V1I1  u.  92  S.)  Hannover,  (a)  %  Thlr. 
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Verlag  von  T.  0.  WEIGKL  in  Leipzig. 

Agardh,  Jac.  Geo.,  Species  genera  0t  ordines  Algarum,  sea 

descriptiones  soccinctae  ßpecierura,  generum  et  ordinam,  quibus 

Algarum  regnum  conslituitur.  gr.  8.  geh. 

Vol.  f.   Species  genera  et   ordines   Fucoidearwn  etc.  1848. 

(VIII  u.  363  S.)  3  Thlr. 

-    II.  Pars  I.  Species  genera  et  ordines  Fioridearum  etc. 

1851.  (XII  a.  1—351  S.)  3  Thlr. 

-  II.  1.  2. 1851.  1852.  (337—720  S.) 

(Fase.  1.  n.  1  Vi  Thlr.,  Fase.  2.  n.  1  Vi  Thlr.) 
zusammen  3  Thlr. 

-  III.  1. 1852.  (701—786  S.)    20  Ngr. 

-  III.  2. 1863.  (787—1291  S.)  22/sThlr. 

Beck,  Frz.,  der  Kronleuchter  Kaisers  Friedrioh  Barbarossa  im 

Karolingischen  Münster  zu  Aachen  und  die  formverwandten  Lich- 
terkronen zu  Hildesheim  und  Comburg,  nebst  20  erklärenden  Holz- 
schnitten und  16  von  den  Original-Kupferplatten  des  Aachener 
Kronleuchters  abgezogeuen  Darstellungen.  1864.  gr.  4.  (16 
Kupfer-,  4  Holzschnitttaf.  u.  56  S.  Text.)  geh.  6  Thlr. 

Dillmann,  A.,  Lexicon  linguae  aethiopicae  cum  indice  latino. 
Adjectum  est  vocabularium  Tigre  dialecli  septemtrfonalis  com- 
pilatum  a  Werner  Munzinger.  3  partes.  1862 — 64.  gr.  4. 
geh.  26*/s  Thlr. 

Pars    I.  1862.  (1—688  Sp.)  geh.  12  Thlr. 

-  II.  1863.  (689—1168  Sp.)  geh.  8  Thlr. 

-  III.  (der  Schluss  des  Werkes,  befindet  sich  unter  der 

Presse  und  wird  Ende  1864  erscheinen.)    63/s  Thlr. 
Die  ganze   Auflage  des  Werkes  ist  auf   Schreibpapier 
gedruckt. 
Hilgenfeld,  A.,  Bardesanee,  der  letzte  Gnostiker.   1864.   gr.  8. 

(X  u.  155  S.)  geh.  28  Ngr. 

Opel,  J.  0.,  Valentin  Waigel.    Ein  Beitrag  zur  Literatur-  und 

Cullurgeschichle  Deutschlands  im  17.  Jahrhundert.  1864.  gr.  8. 

(XII  u.  363  S.)  geh.  2  Vi  Thlr. 

Planck,  K.  Gh.,  Grundlinien  einer  Wissenschaft  der  Hatur 

als  Wiederherstellung  der  reinen  Erscheinungsformen.  1864.  gr.8. 

(XVIII  u.  326  S.)  geh.  2  Thlr. 

Rebar,  Frz.,  Geschichte  der  Baukunst  im  Alterthum.    Nach 

den  Ergebnissen   der  neueren  wissenschaftlichen  Expeditionen. 

Mit  zahlreichen  Holzschnitten.  I.  Lieferung.  1864.  gr.  3.  (208  S.) 

geh.  2%  Thlr. 

T.  ©.  Weigel. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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31.  August.  J&  16.  1864. 


Bibllothekordnuigen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 

Znr  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yeneichnelen  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  ichuelliter  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bettelinngen  beehren,  sichere  ich  die  groieten  Vor- 
teile in. 

9*.  O.  Weigel  in  Lelpsle;. 


Die  Stadtbibliothek  zu  Grossenhain. 

(Vgl.  Jahrg.  VII.  lntelligenzbl.  S.  75  fgd.  VIII.  Haoptbl.  S.  299  fgd. 
XV.  Intelligenz*!.  S.  26  fgd.) 

Im  Mai  dieses  Jahres  erschien  die  sechste,  vervollständigte 
Auflage  der  Sohrift:  „Die  Stadtbibliothek  in  Grossenbain  (die 
erste  vaterländische  Bürgerbibliothek),  nach  Gründung,  Verwaltung 
und  Besitzthum  geschildert  von  Karl  Preusker."  91  SS.  8°. 
Wir  theilen  aus  derselben  den  folgenden  Abschnitt  mit. 

Historischer  Ueberblick  der  Bibliothek-Gründung 
und  Verwaltung. 

Oft  wird  die  Frage  aufgeworfen,  auf  welche  Weise  die 
hiesige  Stadtbibliothek  gegründet  worden  und  wie  es  insbesondere 
möglich  gewesen  sei,  ihren  Bestand  auf  mehr  als  3000  Bände 
meist  schätzbarer  und  gern  gelesener  Werke  zu  erhöben  und  meh- 
rere mit  derselben  verbundene  wissenschaftliche  Sammlungen  zu 
ermöglichen,  da  doch  städtische  Kassen  zu  deren  Anschaffung 
nichts  beitrugen  und  mithin  Alles  nur  freiwilligen  Gaben  überlas- 
sen blieb;  —  diese  Fragen  werden  die  Mittheilung  nachstehen- 
der Erläuterungen  rechtfertigen. 

Da  die  hiesige  Stadt  früher  keine  öffentliche  Bibliothek  be- 
sass,  eine  solche  jedoch  sehr  wünschenswert!!  erschien,  so  ward 
die  Gründung  einer  solchen  vom  Dr.  Emil  Reiniger  und  Rentamt- 
mann Karl  Preusker  im  Jahre  1828  vielfach  besprochen  und  ge- 
XX?.  Jahrgang. 
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meinschaftlich  vorbereitet,  wobei  der  entere  —  ein  sehr  men- 
schenfreundlicher Arzt  und  zugleich  ein  geistreicher,  für  alles 
ansprechende  Neue  stets  eifrig  wirkender  Knnslmäcen  und  be- 
liebter Festdichter  —  hauptsächlich  durch  mündliche  Ansprache 
wirkte,  der  letzte  dagegen  —  bereits  mit  dem  Bücher-  und  Bi- 
bliothekwesen näher  vertraut  —  die  geordnete  praktische  Ein- 
richtung der  Anstalt,  so  wie  das  Regulativ  und  andere  schriftliche 
Grundlagen  dazu  vorbereitete,  ohne  welches  die  Sache  blosse 
Idee  geblieben  wäre.  Im  October  1828  gelang  ihnen  die  Ausfüh- 
rung, indem  zumal  der  erstere  zahlreiche  Bücher  dazu  spendete, 
aber  auch  von  letzgenannlem  Mitstifter,  so  wie  von  andern,  für 
den  guten  Zweck  gewonnenen  Litteraturfreunden  gleiche  Gaben 
dazu  dargeboten  wurden,  wie  dies  in  den  Chladenius'schen  Stadt- 
Jahrbüchern  unter  dem  Jahre- 1828  näher  erwähnt  ist. 

[In  der  vom  ehemaligen  Bärgermeister  und  Accis-Inspettor  Chlade- 
nin6  angelegten,  spater  der  Stadt-Bibliothek  ubergebenen  handschrift- 
lichen Stadt-Chronik  ist  unter  dem  Jahre  1828  folgende,  von  dem  damals 
dieselbe  fortfahrenden  Conrector  Kremsier  gleichzeitig  niedergeschriebene 
Notiz  enthalten: 

„Gründung  einer  Öffentlichen  Bibliothek.  —  1828  den  24. 
October  wurde  die  neue  Schul-  und  Stadt-Bibliothek  in  unserer  Schule 
durch  eine  Rede  des  Herrn  Archidiac.  M.  Geudtner  feierlich  eröffnet. 
Die  erste  Idee  zu  einer  so  wohlthätigen Anstalt  hatten  Dr.  E.  Reiniger 
und  Rentamtmann  Preusker  in  Anregung  gebracht  und  glücklich  aus- 

geführt.  Durch  den  Eifer  derselben  wurden  zahlreiche  Freunde  der  Volks- 
ildung  bewegt,  diesen  wohlthätigen  Zweck  zu  befördern,  und  nützliche, 
schätzbare  Bucher,  auch  Geldbeiträge,  wurden  gespendet  und  legten  mit 
den  Grund  zu  diesem  heilsamen  Institute  etc." 

(Hiernach  ist  die  ungenaue  Angabe  in  der  kleinen  Schrift:  Hering, 
Geschichte  hiesiger  Stadt.  Fach  V.K.  44,  zu  berichtigen.)  Eine  genaue 
Geschichte  des  allinähligen  Wachslhums  der  Bibliothek  und  der  damit 
verbundenen  Sammlungen,  zum  Theil  mit  Angaben  der  Scbenkgeber,  so 
wie  der  frühem  und  nach  den  gemachten  Erfahrungen  später  oft  verän- 
derten Verwaltungsart,  ist  in  den  ersten  fünf  Auflagen  dieses  Katalogs 
mitgetheilt,  welche  im  Fache  I.  B.  9  der  Bibliothek  aufgestellt,  auch  zum 
Theil  dem  Beilagenbande  zu  jener  Stadtchronik  beigefügt  sind.] 

Der  Zweck  war  die  Aufstellung  und  unenlgeldiiche  Darleihung 
geeigneter  Schriften  für  die  erwachsenere  Jugend  und  deren  Leh- 
rer, so  wie  für  gewerblreibende  Bürger,  um  diesen  zum  steten 
Fortschreiten  in  ihrem  Fache,  und  mithin  zugleich  zu  erhühtem 
vaterländischen  Gewerbfleisse ,  Gelegenheit  zu  gewähren.  Dazu 
bedurfte  es  nicht  nur  gewerbwissenschafllicher  Schriften,  sondern 
auch  solcher  über  die,  dem  Gewerbbetrieb  als  Grund-  und  Hülfs- 
wissenschaften  dienende  Naturgeschichte,  Physik,  Chemie,  Mecha- 
nik u.  s.  w.,  so  wie  der  ästhetischen  Hinweisung  auf  schöne  For- 
men. Es  ward  aber  auch ,  zu  Gunsten  einer  höhern ,  veredelten 
Volksbildung  im  Allgemeinen,  die  Aufstellung  noch  anderer  be- 
lehrenden wie  zugleich  angenehm  unterhaltenden  Schriften  in 
sorgsamer  Auswahl  nöthig,  um  dadurch  von  dem  Ergreifen  schaler 
Romane  und  anderer,  nur  nachtheilig  einwirkenden  Leclüre  abzu- 
ziehen.   Es  galt  mithin  hauptsächlich  der  Jugend-,    Gewerb- 
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end  allgemeinen  höhern  Volksbildung,  obschon  auch 
Schriften  über  gelehrte  Berufsfächer  die  Aufnahme  gestattet  sein 
sollte,  am  zugleich  eine  im  Orte  fehlende  Gelehrten-Bibliothek 
zu  ersetzen. 

Die  Bibliothek  ward  zuerst  jeden  Sonnabend  während  einer 
Nachmittagsstunde  geöffnet  und  einige  Lehrer  übernahmen  abwech- 
selnd die  Ausgabe  der  Bücher;  doch,  im  Sohulgebäude  aufgestellt 
und  nur  für  eine  Schülerbibliothek  gehalten,  ward  sie  in  den 
ersten  Jahren  ihres  Bestehens  wenig  beachtet,  und  da  ferner  der 
erstgenannte  Mitgründer  sich  bald  wiederum  andefti  Instituten  (dem 
von  ihm  gegründeten  Musikvereine,  der  Gommunalgarde  u.  s.  w.) 
mit  neuem  Eifer  zuwendete,  und  nach  kurzer  Zeit  jene  Anstalt 
unbeachtet  Hess,  so  blieb  dem  Rentamtmann  Preusker,  der  von 
Anfang  an  als  Bibliothek  -  Commissionsmitglied  sich  der  jungen 
Anstalt  möglichst  .angenommen  hatte,  die  Leitung  und  Pflege  der- 
selben allein  überlassen,  und  er  hielt  es  daher  für  dringende 
Pflicht,,  für  deren  Vermehrung  und  fleissige  Benutzung  mit  desto 
grösserem  Eifer  zu  wirken.  In  einer  von  demselben  zusammen 
berufenen  Versammlung  der  Bibliotbekfreunde  im  Januar  1833 
ward  daher  von  ihm  der  Antrag  gestellt,  sie  zur  Stadt-Biblio- 
thek zu  erheben  und  mehrere  neun  Einrichtungen  zu  deren  Gun- 
sten zu  treffen,  welcher  auoh  allgemeine  Zustimmung  erlangte. 
Als  Bibliothek-Vorstand  (Directorium)  wurde  der  jedes- 
malige Superintendent  und  Bürgermeister  bestimmt,  denen  jedoch 
wegen  vielfachen  anderweitigen  Geschäften  stets  noch  ein  drittes, 
aus  der  Einwohnerschaft  zu  wählendes  litteraturkundiges  Vorstands- 
mitglied später  beigegeben  wurde,  welches  besonders  die  gewerb- 
wissenschaftlichen  und  übrigen  realistischen  Interessen  bei  der 
Bibliothek  zu  vertreten  und  sich  zugleich  als  geschäftsführendes 
der  speciellen  Leitung  der  Anstalt  anzunehmen  habe;  zu 
dieser  Function  ward  der  obengenannte  Mitstifter,  Rentamtmann 
Preusker,  gewählt,  welcher  sich  dieser,  wie  erwähnt,  von  ihm 
ohnehin  schon  von  der  Bibliothek-Grüodung  an  erfolgten  Leistung 
auch  bisher  fortwährend  möglichst  zu  unterziehen  bemüht  war. 
Ferner  ward  die  Oeffnungszeit  der  Bibliothek  auf  den  Sonntag 
Nachmittag,  2 — 3  Uhr,  verlegt,  um  dadurch  auch  den  Gewerb- 
treibenden  bequeme  Gelegenheit  zur  Besuchung  derselben  darzu- 
bieten. Eine  andere  Einrichtung,  nämlich  die  Theilnahme  von 
Commissionsmilgliedern,  Sammlungsaufsehern  u.  s.w.  hörte  jedoch 
bald  auf,  da  die  erst  sehr  rege  Liebe  dazu  nicht  lange  aushielt, 
bis  auf  den  zum  fortgesetzten  Mitwirken  bei  den  hier  geschilder- 
ten Anstalten  gern  bereitwilligen  Amtsmaurermeister  G.  Müller. 
Das  Bibliothekaramt  versahen  noch  längere  Zeit  die  Stadtschul- 
lehrer abwechselnd  unentgeltich;  doch  ward  seit  ungefähr  zwei 
Jahrzehnten  nur  ein  und  zwar  durch  einiges  Honorar  entschä- 
digter Lehrer  als  Bibliothekar  angestellt,  um  destomehr  Gelegen- 
heit zu  erhalten,  mit  der  Bibliothek  in  steter  Vertrautheit  zu 
bleiben,  u#d  welcher  in  neuester  Zeit,   wegen  überaus  häufiger 
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Bibliothekbenutzung,  meist  noch  eines  Gehülfen  zur  Unterstützung 
bedarf.  Die  specielle  Bibliothek-Verwaltung  besteht  also  seitdem 
nur  aus  jenem  geschäftsführenden  Vorsteher  —  als  eigentlichem 
Bibliothek-Vorstand  —  and  dem  Bibliothekar  (jetzt  Lehrer  Gursch). 
Im  Jahre  1863  ward  auf  Antrag  des  Erstem  für  Verhinderungs- 
fälle ein  Stellvertreter  desselben  O6***  Schuldirector  Schelle)  vom 
Stadtrath  erwählt;  von  welchen  drei  Beamten  auch  zugleich  für 
die  stete  Nachtragung  der  auf  der  Bibliothek  bewahrten  Chlade- 
nius'schen  Stadtchronik  zu  sorgen  ist. 

Dem  Bibliothekar,  welcher  den  Anordnungen  des  geschäfls- 
ftthrenden  Vorstehers  Folge  zu  leisten  hat,  kommt  die  Eintragung 
der  neuerlangten  Bücher  und  Sammlungsgegenstände,  sowohl  in 
den  chronologischen  oder  Zuwachskatalog,  als  auch  in  den  zwei 
Exemplaren  des  systematischen  oder  Standortskatalogs  (wovon 
eines  in  der  Bibliothek,  das  zweite  von  dem . Vorsteher  zu  be- 
wahren), so  wie  überhaupt*  die  Fertigung  der  die  Bibliothek  be- 
treffenden Schriften  zu;  ebenso  die  Eintragung  der  ausgegebenen 
Bücher  in  den  Verleihkatalog  und  die  unverschobene  Herbeiziehung 
der  nicht  pünktlich  zurückgegebenen,  und  überhaupt  die  stete 
systematisch-geordnete  Aufstellung  und  übrige  Instandhaltung  der 
Bibliothek,  wie  dies  eine  besondere  Instruction  näher  besagt. 
Demselben  ist  auch  die  Führung  der  (meist  unbedeutenden)  Biblio- 
thekkasse —  unter  Genehmigung  der  Ausgaben  Seiten  des  ge- 
schäftsführenden Vorstandes  und  alljährlicher  Rechnungsablegung 
an  diesen  —  übertragen.  Die  Wahl  der  etwa  anzuschaffenden 
Bücher  u.  s.  w.,  so  wie  die  Beschlussfassung  über  veränderte 
Bibliothekeinrichtungen  steht  den  ^letztgenannten  drei  Beamten 
gemeinschaftlich  zu;  bei  desfallsiger  Meinungsverschiedenheit ,  so 
wie  bei  beabsichtigter  wesentlicher  Abänderung  der  Bibliothek- 
ordnung ist  die  Genehmigung  der  beiden  erstgenannten  Commis- 
sionsmitglieder  (des  Superintendenten  und  des  Bürgermeisters)  ein- 
zuholen, welchen  beiden  auch  die  Wahl  und  Anstellung  des  drit- 
ten, gesohäftsführenden  Mitgliedes  und,  gemeinschaftlich  mit  die- 
sem, die  Wahl  des  Stellvertreters  des  letzteren,  so  wie  des  Bi- 
bliothekars und  dessen  etwa  nöthigen  Gehülfen,  zukommt;  woge- 
gen in  Hinsicht  des,  von  der  Stadtkasse  gewährten  Honorars  des 
Bibliothekars,  dessen  definitive  Anstellung  (unter  gegenseitig  frei- 
stehender vierteljährlicher  Kündigung)  dem  Stadtrathe  überlassen 
bleiben  muss.  Etwaige  Beschwerden  über  ungenügende  Bibliothek- 
öffnung u.  dgl.,  so  wie  Anträge  zu  vervollkommneter  Einrichtung 
der  Bibliothek  sind  dem  geschäftsführenden  Vorsteher  mitzutheilen, 
welcher  dieselben  nach  Befinden  den  übrigen  Vorstandsmitgliedern 
vorzulegen  hat. 


Die  allmählige  Vermehrung  der,  nach  dem  von  dem  geschäfts- 
ftthrenden  Vorstande  für  solche  Bürgerbibliotheken  entworfenen, 
bereits  oben  mitgeteilten  Wissenschaftssysteme  aufgestellten  hie- 
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eigen  Bibliothek  erfolgte,  wie  erwähnt,  bisher  nur  mittelst  frei- 
williger Geben,  indem  Seiten  der  Stadtkasse  noch  kein  Fond  zur 
Böcheranschaffung  gewährt  wurde,  wogegen,  da  es  einer  städti- 
schen Anstalt  gilt,  ron  ihr  die  Anschaffung  mehrerer  Bücher- 
schränke, so  wie  der  grössle  Theil  des  Bibliothek-Honorars  und 
der  Katalog-Druckkosten  übertragen  ward,  zu  welohen  beiden  die 
Sonntagsschule  ebenfalls  einen  Beitrag  leistete,  indem  jene  Anstalt 
gewissermassen  zugleich  als  Sonntagsschulbibliothek  betrachtet 
wird.  Von  hiesigen  Privatpersonen  erfolgte  nur  dann  und  wann 
ein  Büchergeschenk;  einen  reichlichem  jährlichen  Zuwachs  er- 
langte die  Anstalt  dagegen  von  zwei  ebenfalls  zum  Vortheil  der 
Gewerbtreibenden  gegründeten  Fortbildungsanstalten  hiesiger  Stadt, 
nämlich  von  der  gedachten  Sonntagsschule  und  dem  Gewerbverein, 
welche  beide,  nebst  jener,  die  Lehrmittel  für  beide  darbietenden 
dritten  Anstalt,  —  sich  gegenseitig  unterstützend,  —  recht  eigent- 
lich als  ein  Ganzes  zu  dem  woblthätigen  Zwecke  der  Begünsti- 
gung der  Gewerbtreibenden  gelten  müssen.  Von  der  Sonntags- 
schule wurden  nämlich  alle,  zur  ernsten  wie  angenehmen  Be- 
lehrung der  Schüler  erkauften  und  sorgfältig  ausgewählten  Jugend- 
und  Vorschriften  an  die  Stadtbibliothek  inr  allgemeinen  Be- 
nutzung abgegeben,  wogegen  letztere  den  Sonntagsschtilern  zum 
Mitgebrauch  offen  steht. 

Anmerkung.  Einiges  Nähere  Aber  diese  Anstalt  wird  vielleicht 
manchem  Leser  von  Interesse,  von  andern  dagegen  zu  überschlagen  sein. 
Als  in  den  Jahren  1827  and  1828  in  Sachsen  die  Notwendigkeit  sich 
immer  mehr  herausstellte,  für  die  Hebung  des  sächsischen  Gewerbe- 
Standes  mittelst  Anstalten  zur  Aus-  und  Fortbildung  und  anderen  Hilfs- 
mitteln möglichst  zu  wirken ,  um  nicht  von  den  Nachbarländern  über- 
flügelt zu  werden,  ward  auch  in  Grossenhain  ein  Zweigverein  eines  da- 
mals zu  diesem  guten  Zwecke  errichteten  polytechnischen  Kassenvereins 
für  Sachsen,  und  zwar  auf  die  Aufforderung  des  schon  genannten  Dr. 
Reiniger,  Fabrikbes.  JL  Bodemer  und  Rentamtmann  Preusker  gegründet, 
und  von  diesen  Vorstandsmitgliedern  der  Letztere  zum  gesch ausfahren- 
den Milgliede  gewählt  Da  jedoch  dieser  Verein ,  von  dem  Chemnitzer 
Industrie- Verein  verdrangt,  seinen  Zweck  nicht  zu  erreichen  vermochte, 
so  ward  von  dem  letztgenannten  die  Gründung  einer  Sonntagsschule  be- 
wirkt, indem  zugleich  die  hiesigen  Mitglieder  einen  Sonntagsschul-Verein 
bildeten  und  ihre  Beiträge  dieser  Anstalt  zuwiesen.  Es  gelang  dem 
Rentamtmann  Preusker,  sie  mit  Anfang  des  Jahres  1830  in  das  Leben  zu 
rufen  und,  zugleich  unterstützt  durch  einen  ihm  gewährten  Regierungs- 
zuschuss  und  andere  Beiträge,  bis  jetzt  ununterbrochen  fortzufuhren. 
Die  zuerst  noch  mehreren  Vorstands-  und  Ausschussmitgliedern  mit  über- 
tragene Verwaltung  ergab  sich  bald  als  zu  weitläufig  und  unpraktisch; 
auch  erkaltete  nur  zu  bald  die  Theilnahme  Seiten  jener  und  es  fehlte 
ohnehin  nicht  an  genügender  Controlle  durch  vorgesetzte  Behörden;  da- 
her blieb  die  ganze  Leitung  nebst  der  Rechnungsführung  ihm  allein  als 
Schulvorstand  aberlassen.  Sie  steht  nämlich  unter  Aufsicht  der  Schul- 
inspection,  an  welche  alljährlich  ein  Bericht  über  die  Anstalt  nebst  der 
Jahresrechnung  zur  weiteren  Mittheilung  an  die  vorgesetzte  Kreisdirection 
einzureichen  ist,  und  welcher. ersteren  Behörde  auch  die  Wahl  des  Schul- 
vorstandes und  die  Genehmigung  der  von  diesem  vorgeschlagenen  Lehrer 
und  der  etwa  zu  treffenden  neuen  wesentlichen  Schuleinrichtungen  zu- 
kommt, wie  denn  auch  ein  von  demselben  gewünschter  Stellvertreter  in 
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Abbaltnngsßllen ,  jetzt  Schuldirector  Schelle,   von  der  erstes  Behörde 
bestätigt  ward. 

Diese  Anstalt  bezweckt  die  Fortbildung  der  noch  nicht  selbststän- 
digen  jungen  Ge werbtreibenden,  indem  sie  ihnen  an  Sonntagen  und  an 
mehreren  spiteren  Abendstunden  der  Wochentage  fast  unentgeltich  Un- 
terricht darbietet  und  zwar  1)  als  allgemeine  Sonntagsschule,  in 
Fortübung  der  in  den  Volksschulen  noch  nicht  genügend  erlangten,  oder 
bereits  wiederum  vergessenen  Fertigkeit  im  Schreiben  und  Rechnen,  in 
deutscher  Sprache  und  Styl  und  dergl.  m.  (nebst  Gesangübung)  ;•  so  wie 
2)  als  gewerbliche  Sonntagsschule  in  Hinsicht  der  dem  Ge- 
werbsmanoe  besonders  beuöthigten  Kenntnisse  und  Fertigkeiten ;  höheres 
Rechnen,  Geometrie,  freies  Hand-,  so  wie  praktisches  technisches  Zeich- 
nen nach  Vorlegeblättern  und  nach  der  Natur  (Gyps-  und  anderen  Mo- 
dellen), Uebung  in  schriftlichen  Aufsätzen  für  Gewerbtreibende,  von  Zeit 
zu  Zeit  auch  physikalisch-chemische  und  so  noch  andere  Vorträge.  Sie 
wird  durch  freiwillige  Beiträge  von  Gönnern  der  Anstalt  und  mehreren 
Innungen,  auch  einen  sehr  gering  angesetzten  Beitrag  der  Schüler,  so 
wie  durch  jenen  Zucchuss  Seiten  des  hohen  Ministerium  des  Cultus  und 
öffentlichen  Unterrichts  und  einen  gleichen  der  Stadtkasse  erhalten.  Diese 
Anstalt  —  eine  der  am  ersten  in  Sachsen  errichteten  —  erfreute  sich 
stets  eines  günstigen  Gedeihens,  und  ward  gewöhnlich  von  mehr  als  100 
Schülern,  —  im  Ganzen  seit  der  Gründung  von  mehr  als  2000  —  und 
zwar  Handwerkgesellen,  Lehrlingen  und  Fabrikarbeitern,  wie  von  Copisten, 
jungen  Oekonomen  u.  s.  w.  besucht.  Sie  feierte  Anfang  1855  ihr  25jäh- 
riges  Bestehen,  wozu  »der  genannte  Vorsteher  ein  Gedenkblatt  mit  deren 
historischen  Schilderung  herausgab«  Da  der  Name  Sonntagsschule  Ge- 
sellen und  Gehülfen  nicht  sehr  ansprach,  so  ward  sie  von  1861  an  als 
Fortbildungs-Anstalt  für  junge  Gewerbtreibende  bezeich- 
net, obschon  die  erste  kürzere  Benennung  auch  noch  mit  beibehalten 
bleibt. 

(Schluss  folgt.) 


ITeberalcht  der  neuesten  Mtteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur. 
Philosophisch-histor.   Abth.  1864.    1.  Hft.    Lex. -8.  (87  S.)   Breslau. 

n.  %  Thlr. 

Alterthfimer,  die,  unserer  heidnischen  Vorzeit.  Nach  den  in  öffentl.  u. 
Privatsammlgn.  befiodl.  Originalien  zusammengestellt  u.  hrsg.  v.  dem 
römiscb-gennan.  Centralmuseum  in  Mainz  durch  dessen  Conservator 
L.  Lindenschmit.  2.  Bd.  1.  Hft  gr.  4.  (8  Steiotaf.  u.  10  Blatt  Krläu- 
tergn.)  Mainz.  n.  %  Thlr.  (I-II,  1.:  n.  10%  Thlr.) 

Archiv  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  Tirols.  Hrsg.  unter  der  Red.  der 
Herren  J.  Durig,  Dr.  Alf.  Huber,  P.  Justin.  Ladurner  etc.  u.  m.  Un- 
terstütz*, d.  hohen  Landtags  v.  Tirol.  I.  Jahrg.  4  Hfte.  gr.8.  (1.  Hft. 
144  S.)  Innsbruck.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

für  Kunde  österreichischer  Geschichts-Quellen.    Hrsg.  v.  der  zur 

Pflege  vaterländ.  Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kaiserl. 
Akademie  der  Wissenschaften.  XXXI.  Bd.  1.  Hälfte.  Lex.-8.  (192  S.) 
Wien.  n.  %  Thlr. 

für  die  zeichnenden  Künste  m.  besond.  Beziehe,  auf  Kupferstecher- 

u.  Holzschneidekunst  u.  ihre  Geschichte.  Im  Verein  ra.  Künstlern  u. 
Kunstfreunden  hrsg.   v.  Gyno. -Lehr.  Stadt-Bibliothekar  Pr.    Rob. 
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Naumann,  uoter  Mitwirke.  ▼.  Rud.  Weiqti  10.  Jahrg.  1864.  2.  Hfl. 
gr.  8.  (S.  161—288  m.  1  Kpfrst.  u.  1  Photogr.)  Leipzig,  n.  1%  Thlr. 

[I— X,  2.:  n.  30  Thlr.  22  Ngr.) 

Archiv  für  die  Naturkunde  Liv-,  Ehst-  u.  Kurlands.  Hrsg.  v.  der  Dor- 
pater  Naturforscher-Gesellschaft.  1.  Serie.  Mineralogische  Wissen- 
schaften, nebst  Chemie,  Physik  u.  Erdbeschreibung.  3.  Bd.  4.  Lfg. 
Lex.-8.  (S.  421—556  m.  2  Steintaf.  u.  1  lith.  Karte  in  gr.  8.  u.  4.) 
Dorpat.  n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

Bertram,  Kämmerer  Karl  Hob.,  Chronik  der  Stadt  u.  d.  Closters  Muhl- 
berg.  Nach  guthent.  Quellen  bearb.  u.  hrsg.  Lex.-8.  (VIII  u.  156  S.) 
Torgau  1865.  1  Thlr. 

Berty,  Adphe.,  la  renaissance  monumentale  en  France.  Specimens  de 
composition  et  d'ornementation  architectoniques  empruntes  aux  edi- 
fices  construits  depuis  le  rfcgne  de  Charles  VIII.  jusqu'ä  celui  de 
Louis  XIV.  Livrs.  46-60.  Fol.  (9  Kpfrtaf.  in  Fol.  u.  gr.  Fol.  u.  18  S. 
Text)  Paris.  (Leipzig.)  a  n.n.  14  Ngr. 

BlbUothect  geographico-statistica  et  oeconomico-politica  od.  systema- 
tisch geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf 
dem  Gebiete  der  gesammten  Geographie,  Statistik  u.  der  Staatswis- 
senschaften neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblioth.-Secret.  Dr.  W. 
Müldener.  12.  Jahrg.  1864.  1.  Hfl  Janr.— Juni.  gr.  &  (77  S.)  Göt- 
tinpen, n.  7  Ngr. 

historica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland 

u.  dem  Auslande  auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geschichte  neu 
erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblioth.-Secret.  Dr.  W.  Müldener. 
12.  Jahrg.  1864.  1.  Hft.  Janr.— Juni.  gr.  &  (124  S.)  Ebd.  n.  %  Thlr. 

historico-naturalis,  physico-chemica  et  mathematica  od.  systematisch 

geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem 
Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschallen  u.  der  Mathematik  neu 
erschienenen  Bucher  hrsg.  v.  Ernst  A.  Zuchold.  14.  Jahrg.  1864. 
1.  Hfl.  Jaor.-Juni.  gr.  a  (84  S.)  ßbd.  n.  8  Ngr. 

medico-chirurgica,    pharmaceutico -chemica    et  veterinaria   oder 

geordnete  Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Ausland  neu  erschie- 
nenen medicinisch  -  chirurgisch  -  geburtshülfl. ,  pharmaceutisch  -  ehem. 
u.  Veterinär -Wissenschaft!.  Bücher.  Hrsg.  v.  Carl  Joh.  Fr.  W.  Ru- 
precht   18.  Jahrg.  1864     1.  Hft.   Janr. -Juni.    gr.  8.   (46  S.)    Ebd. 

n.  4  Ngr. 

philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

class.  Altertumswissenschaft  wie  der  Siteren  u.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bü- 
cher. Hrsg.  v.  Dr.  Gust.  Schmidt  17.  Jahrg.  1864.  1.  Hft.  Janr.— Juni, 
gr.  8.  (74  S.)  Ebd.  n.  7  Ngr. 

theologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der  evan- 
gelischen Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 
v.  Carl  Joh.  Fr.  W.  Ruprecht.  17.  Jahrg.  1864.  1.  Hft.  Janr.— Juni, 
gr.  8.  (32  S.)  Ebd.  n.  3  Ngr. 

Bibliothek,  deutsche.  Sammlung  seltener  Schriften  der  älteren  deutschen 

National-Literatur.    Hrsg.  u.  m.  Erläutergn.  versehen  v.  Heinr.  Kurz. 

5.  u.  6.  Bd.  8.  Leipzig.  Id.  2  Thlr. 

Inhalt:  Hans  Jacob  Christoffels  v.  Grimmeishausen 

Simplicianische  Schriften.  3.  u.  4.  Theil.  (L1I  u.  1054  S.) 

Blumer,  Dr.  J.  J.,  Handbuch  d.  schweizerischen  Bundesstaatsrechts.  2.  ßd. 

gr.  8.  (XII  u.  316  S.)  Schaffhausen.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

(cplt.:  n.  4  Thlr.  4  Ngr.) 
Cenferenzen,  die  Londoner,  zur  Beilegung  d.  deutsch-dänischen  Streites. 
Nach  authent.  Quellen  bearb.    [Abdr.   aus  der  Leipziger  Zeitung.] 
gr.  8.  (63  S.)  Leipzig.  6  Ngr. 

Foerstemann,  Jos.,  de  dialecto  Hesiodea.  Dissertatio  inauguralis'  philolo- 
gica. gr.  8.  (45  S.)  Halle.  (Nordhausen.)  n.  6  Ngr. 


188 

FSrster,  Einst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildoerei  n,  Malerei  t. 

Einführung  d.  Christentums  bis  auf  die  neueste  Zeit  217—222.  Lfg. 
Imp.-4.  (12  Stahlst,  u.  32  S.  Te;t.  Leipzig.  a  n.  %  Thlr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  in.  1  Thlr. 

Gerhard,  Ed.,  etruskische  Spiegel.  3.  u.  4.  Thl.  10.  u.  11.  Lfg.  gr.  4. 
(4.  Thl.  S.  41—60  m.  20  Stein  tat)  Berlin.  4  n.  3  Thlr. 

Heller  ▼.  Hellwald,  Feldmarschalllieut.  Prdr.,  Erinnerungen  aus  den  Frei- 
heitskriegen. Nach  dem  Tode  des  Verf.  hrsg.  von  Ferd.  v.  Hell- 
wald, gr.  8.  (IV  u.  168  S.)  Stuttgart.  27  Ngr. 

Jung,  Alex.,  Fr.  Wilhelm  Joseph  v.  Schelling  u.  eine  Unterredung  m. 
demselben  im  J.  1838  zu  Manchen,   gr.  8.   (XIV  u.  96  S.)   Leipzig. 

%  Thlr. 


Anzeige. 


Zum  französischen  Originalpreise  debitire  ich: 

Materiaux 

pour 

l'Etude  des  Gflaciers 

par 
Dollfai-Axuaet. 

Tome  I.  1.,  IL,  HL,  IV  et  V.  1.     a  5V3  Thlr. 

Das  vollständige  Werk  wird  aus  5*  Theilen  und  einem  Atlas  be- 
stehen. Die  oben  genannten  Theile  und  Abtheilungen  sind  binnen 
Jahresfrist  erschienen,  so  dass  die  Vollendung  des  Ganzen  voraus- 
sichtlich binnen  kurzer  Zeit  zu  erwarten  steht 

Leipzig,  7.  October  1864. 

X.  ©.  Weisel. 


Soeben  erschien  und  ist  direcl  oder  durch  jede  solide  Buch- 
handlung gratis  zu  beziehen,  die  sechste,  3430  Nummern  starke 
Abtheilung,  meines  antiquarischen  Lagercatalogs, 

Classische  Philologie 
enthaltend. 

Leipzig,  Oct.  1864. 

T.  ©.  WTeiget. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nfefOjjety- 


um 


SEKAPJKl?!- 

15.  September-  JW   17e  1864# 


Bibliothektrdttmgei  etc.,  neueste  ii-  «ad  ausländische  Lltteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zir  B«off«t  »Uw  *■  aachsleliMdca  BiMiofrapUtn  veraeidwelen  Bücher 
ewpMrie  ich  mich  Mler  Zwfeherunf  lehiielliter  and  biltigtter  Bedienung;  deaes, 
welche  mich  direet  mit  retp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSttten  Vor- 
theile  x«. 

K  O.  Weigel  in  Lelpslg. 


Die  Stadtbibliothek  zu  Grossenhain. 

(Schluss.) 

Gleiche  Unterstützung  erfolgte  auch  Seiten  des  Gewerb- 
v  er  eins,  welcher  die  ron  ihm  erlangten  gewerbwissensohaft- 
lichen  Werke  and  Zeitschriften  nach  beendigtem  Umlaufe  in  des- 
sen Lesezirkel,  wie  die  ihm  sonst  zugekommenen  Zeichnungen, 
Modelle  o.  s.  w.  ebenso  der  Bibliothek  tiberliess,  bis  sich  der- 
selbe in  den  für  solche  bildende  Unterhaltung  ungünstigen  Zeit- 
▼erbältnissen  im  Jahre  1848  naoh  und  nach  auflösete. 

An  merk.  Dieser  von  dem  erwähnten  Bibliothek-  und  Sonntags- 
schulvorsteher ebenfalls  und  zwar  im  Jahre  1832  in's  Leben  gerufene 
Gewerbeverein,  dem  fast  alle  Mitglieder  des  sich  dadurch  auflösen- 
den Sonntagsschul  Vereins  beitraten,  war  mithin  gleichfalls  einer  der  er- 
sten in  Sachsen.  Er  bezweckte  die  Fortbildung  der  schon  selbständigen 
Gewerbtreibenden  mittelst  meist  monatlicher  und  öfterer  im  Winterhalb- 
jahr erfolgenden  Versammlungen  zu  Vorträgen  und  Besprechung  über 
cewerb wissenschaftliche,  artistische  und  sonst  zweckdienliche  Gegenstande, 
Vorzeigung  neuer  Modelle,  Zeichnungen,  Experimente  o.  s.  w.  und  aus- 
serdem durch  einen  Lesezirkel  gewerbwissenschaftlicher  Zeit-  und  an- 
derer Schriften.  Als  der  genannte  Gründer  derselben  im  Jahre  1839 
wegen  anderweiter  vielfacher  Geschifte  (obschon  für  den  Verein  auch 
ferner  günstig  zu  wirken  bemüht)  als  dessen  erster  Vorsteher  abtrat, 
ward  der  ihn  seitdem  leitende  Amtsmauer raeister  C.  Muller  an  jenes 
Stelle  gewählt  und  durch  dessen  rastloses  Bemühen  und  Unterstützung 
einiger  anderer  eifriger  Mitglieder  —  denn  es  gehörte  unsSgliche  Mühe 
dazu,  für  die  Versammlungen  stets  genug  ansprechende  Gegenstande  vor- 
zubereiten —  erfreute  sich  der  Verein  noch  fortwährend  zahlreichen 
Besuchs  und  vielen  Beifalls,  bis  1848  fremde  Elemente  eindrangen  und 

XX?.  Jahrgang. 
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die  frohere  Neigung  für  Fortbildung  and  zugleich  angenehme  Unterhal- 
tung von  politischen  Beglückungsphantasien  verdrängt  ward.  Die  Ver- 
sammlungen unterblieben  deshalb  und  Hessen  sich  auch  nicht  wiederum 
ermöglichen,  so  dass  der  Verein  von  da  an  nur  noch  als  gewerblicher 
Lesezirkel  bis  1860  bestand. 

Ausser  Jenem  fortbildenden  Zwecke  und  zugleich  angenehmer  Un- 
terhaltung (da  zum  Schluss  der  Versammlung  gewöhnlich  etwas  Heiteres, 
Humoristisches  vorgetragen  ward)  hat  der  Verein  auch  zu  mehreren 
Andern  genützt;  so  wurden  z.  B.  von  ihm  Ausstellungen  gewerblicher 
Arbeiten  des  Orts  veranstaltet  und  von  ihm  ging  der  Antrag  zur  Einfüh- 
rung des  jetzt  so  besuchten  Kornmarktes  aus.  Zahlreiche  Bürger  erin- 
nern steh  noch  mit  Vergnügen  der  heitern  Stiftungsfeste,  wobei  (statt 
Gastmahl  und  Tanz)  auch  den  mit  dazugezogenen  Krauen  und  Gasten 
ansprechende  Experimente  vorgezeigt,  humoristische  Vortrage  gehalten, 
so  wie  gleiche  Toaste  gebracht,  und  Gesinge  angestimmt  wurden ;  eben 
so  gab  es  erfreuliche  Decorationen,  kleine  Aufzüge  (z.  ß.  der  Sonntags- 
schüler mit  ihren  Handwerks-Emblemen)  und  selbst  eine  unter  sammt- 
liche  Anwesende  verlheilte  Nachahmung  des  Zeitheyner  grossen  Lager- 
kuchens bei  dem  berühmten  Lustlager  1730  (vergl.  die  Schrift  V.  J.  17, 
Band  3,  Seite  117).  —  Seit  1861  trat  ein  neuerGewerbverein  zusammen, 
der  ebenfalls  gleiche  monatliche  oder  öftere  Versammlungen  zur  Vor- 
tragung und  Besprechung  gewerbwissenschaftlicher  Gegenstände  veran- 
staltet, und  nicht  minder  einen  günstigen  Erfolg  erwarten  lässt. 

[Näheres  über  jene  beiden  Anstalten,  wie  über  gleiche  in  Sachsen 
und  dem  übrigen  Deutschland  und  überhaupt  über  geeignete  Fortcftdungs- 
mittel  der  Gewerbtreibenden,  ist  vom  Rentamtmann  Preusker  durch  prak- 
tische Erfahrung,  wie  Litteraturbenutzung  und  langjährig  fortgesetzten 
Briefwechsel  mit  zahlreichen  solchen  Anstalten  in  fast  allen  deutschen 
Staaten  unterstützt  —  Theorie  und  Praxis  sich  daher  gegenseitig  ergän- 
zend -  in  mehreren  in  der  Bibliothek  (XVI.  A.  5  und  6)  aufgestellten 
Schriften  mitgetheilt;  —  namentlich  in  den  „Bausteinen"  (3  Bände. 
1835)  als  zweite  Auflage  der  1833  herausgegebenen  „Andeutungen  über 
Sonntags-,  Real-  und  Gewerbschulen,  Vereine  und  andere  Förderungs- 
miltel  zur  Gewerbfleisserhöhung  und  allgemeinen  Volksbildung41,  durch 
welche  vielseitig  beachtete  Schriften  zahlreiche  solche  Anstalten  auch 
ausserhalb  Sachsens  in 's  Leben  gerufen  wurden;  ebenso  in  seiner  „Bür- 
gerhalle" (1847.  Fach  I.  B.  17  und  III.  I).  39).  Mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  junge  Gewerbtreibende  erfolgte  es  in  der  Schrillt  (X.  A.  5  e.) 
„Ueber  Jugendbildung".  Heft  5  (über  Nacherziehung  und  Nach- 
schulen in  Bezug  auf  die  bereite  aus  der  Schule  entlassene  gereiftere 
Jugend;  [1843]),  so  wie  in  einer  für  Lehrlinge  und  Gesellen  bestimmten 
Erzählung  der  Lehrlingsjahre  eines  Tischlers  unter  dem  Titel  „Der  So- 
phienducaten",  1845  (Fach  VIII.  D.  16).] 


War  nun  auch  auf  diese  Art  für  Jugend-  und  Volks-  wie 
'gewerbwissenschaftliche  Schriften  bei  dieser  recht  eigentlichen 
Bürgerbibliothek  —  wie  es  vor  deren  Gründung  in  Sachsen,  und 
überhaupt  im  deutschen  Vaterlande,  noch  nirgends  eine  solche 
gab  —  genügend  gesorgt,  so  fehlte  es  dennoch  an  unterhaltenden 
und  belehrenden  Schriften  für  allgemeine  höhere  Bildung,  und  an 
einem  Fond  zu  deren  Anschaffung,  wesshalb  von  dem  Rentamt- 
mann Preusker  ein  Lesezirkel  derartiger  Schriften,  unter  der 
Bedingung  ihrer  Abgabe  nach  erfolgter  Circulation  an  die  Biblio- 
thek, im  Jahre  1834  gegründet  und  bisher  unter  sehr  günstigen 
Verhältnissen   fortgeführt  ward.    Dadurch  erlangte    diese  Anstalt 
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auf  1000  Bände  sorgsam  ausgewählte  and  gern  gelesene  Reise- 
besehreibungen,  Biographien  and  andere  historische,  so  wie  popu- 
lär-naturhistorische, belletristische  und  sonstige  unterhaltende  und 
belehrende  Schriften,  wie  denn  auch  ein  von  ihm  seit  1826  ge- 
leiteter Hüerarisch-belletristischer  Journal-Lesezirkel  mehrere  für 
die  Bibliothek  geeignete  Zeitschriften  an  dieselbe  abgiebt  und  in 
den  letzten  Jahren  auch  einigen  Rassenbestand  verwendet  hat, 
um  dieselbe  mit  mehreren  ausgezeichneten  Werken  (Humboldt'* 
Kosmos  u.  s.  w.)  zu  versehen.  Jeder  Theilnehmer  jenes  Bücher- 
lesezirkeis  erhält  alle  14  Tage  1—2  Bücher  für  1  Thaler  jähr- 
liehen  Beitrag. 

Soloher  Mittel  also  bedurfte  es  zur  Vermehrung  der 
Bibliothek,  da,  wie  erwähnt,  es  an  einem  Geldfond  völlig  fehlte 
und  einige  in  der  ersten  Zeit  ihrer  Gründung  von  Gönnern  der- 
selben gewährten  kleinen  jährlichen  Geldbeiträge  längst  aufgehört 
hatten,  auf  spätere  Geldgeschenke  von  hier  aber,  und  ebenso  auf 
eine  milde  Stiftung  zu  Gunsten  der  Bibliothek  (wie  für  die  Sonn- 
tagsschule), —  wie  solche  anderwärts  zu  solchen  wohlthätigen 
Zwecken  von  bemittelten  Personen  zuweilen  erfolgen  —  bisher 
vergeblich  gehofft  ward. 

Statistische  Schriften  über  Sachsen  wurden  dadurch  erlangt, 
dass  der  Obengenannte  als  Vorsteher  eines  von  1831  an  mehrere 
Jahre  fortgeführten  statistischen  Zweigvereins  dafür  mögliphst  mit 
zu  wirken  suchte. 

Einen  bedeutenden  Zuwachs  an  Büchern  erhielt  die  Biblio- 
thek ferner  von  auswärts,  indem  Exemplare  der,  von  dem 
gedachten  Vorsteher  herausgegebenen  Beschreibung  der  Bibliothek 
im  Jahre  1833  (so  wie  den  folgenden  4  Auflagen,  1837,  1846, 
1847,  1853)  ihm  befreundeten  Staatsbeamten,  SohriftsteHern, 
Buchhändlern  u.  s.  w.  im  In-  und  Auslande  zugesandt  wurden, 
wovon  die  meisten  sich  beeiferten,  die  neuentstandene  und  so 
gedeihende  Bibliothek  durch  zahlreiche  Büchergesohenke  zu  ver- 
mehren ,  und  darunter  namentlich  auch  die  Staatsminister  Bern- 
hard v.  Lindenau  und  Eduard  v.  Nostiz  und  Jänkendorf,  Finanz- 
rath  Flotow,  Oberbibliothekar  Hofrath  Dr.  Klemm  in  Dresden, 
Archidiac.  Dr.  Pescheck  in  Zittau  und  viele  andere  mehr,  deren 
in  den  früheren  Auflagen  dankbar  gedaoht  ist. 

Einiger  Zuwachs  ergab  sich  auch,  als  jener  Vorsteher  in  der 
zum  Buchdrucker-Jubiläum  1849  herausgegebenen  Schrift  „Gutten- 
berg  und  Franklin"  (siehe  Fach  V.  H.  28)  für  Gründung  von  Sladt- 
und  Dorf-Bibliotheken  und  deren  wttnscbenswertbe  Unterstützung 
durch  Büchergeachenke  spraoh,  welche  Jubelschrift  von  ihm  und 
dem  Verleger  jeder  mit  Buchhandlungen  versehenen  Stadt  in  Deutsch- 
land gratis  zugesandt  worden  war  und  wonach  von  zahlreichen 
Buchhandlungen  solche  Geschenke  von  ihren  Verlagsartikeln  eingin- 
gen, die  theils  an  die  hiesige  Bibliothek,  tbeils  an  auswärtige  Orte 
als  Grundlage  zu  errichtender  Volksbibliotheken  vertheilt  wurden. 
~r-  Solche  Bereicherungen,  der  Bibliothek  erfolgten  ebenfalls  von 
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zahlreichen  gelehrten  and  gewerblichen  Vereinen,  von  welchen 
Renlamtmann  Preusker  wegen  seiner  schon  erwähnten  Schriften 
über  Gewerb-  und  Volksbildung,  Bibliothekwesen ,  ebenso  wie 
über  vaterländische  Geschieht*-  und  Alterthumskunde,  besonders: 
„Blicke  in  die  vaterländisch©  Vorteil;  m.  K.  3  B.  1841."  (V.  J. 
17.),  Stadt-  und  Dorfjahrbüchef  (V.  £.21.)  und  so  andere  (V.  D. 
10.,  V.  K.  2,  29.)  zum  Mitgliede  ernannt  worden  war,  deren  un- 
entgeltich erhaltene  Vereinsschriflen  meist  der  Bibliothek'  über- 
lassen wurden,  wie  denn  auch  noch  jetzt  die  Zeitschriften  aus- 
wärtiger Local-  und  Landesgewtrbvereine  an  den  hiesigen  Verein 
zur  Benutzung  abgegeben  werden. 

Wenn  man  aber  bei  der  Durchsicht  des  Katalogs  Bücher  be- 
merken sollte,  die  für  solche  Bibliotheken  nicht  geeignet  erschei- 
nen, so  ist  zu  erwähnen ,  dass  sie  als  nicht  zurückzuweisende 
Geschenke  erlangt  wurden;  wenn  man  aber  dagegen  so  manch« 
Schriften  vermissen  wird,  die  für  dieselbe  als  sehr  wünschens- 
werth  gelten,  so  möge  man  bedenken,  dass  es  der  Bibliothek  zu 
deren  Anschaffung  an  Fond  fehlt,  wesshalb  bei  beabsichtigten 
Geschenken  für  die  Bibliothek « Geldbeiträge  zu  diesem  Zwecke 
mehr  als  Bücher  erfreulich  sein  würden. 

Es  glückte  aber  auoh  durch  mannichfaches  Bemühen ,  die 
Bibliothek  mit  Wünschenswerthen  wissenschaftlichen  und  andern 
Sammlungen  zu  versehen,  so  ward  z.  B.  ausser  für  die  Sonn- 
tagsschule erkauften  physikalischen,  mechanischen  und  andern  In- 
strumenten und  Modellen,  anch  für  dieselbe  vom  Oberbergamte 
zu  Freiberg  eine  Sammlung  technisch  benutzbarer  Mineralien  er- 
langt, and  als  So.  Majestät  der  König  Friedrich  August  IV.  nach 
Ueberreichung  eines  Exemplares  der  als  Festschrift  wegen  des 
25jährigen  Bestehens  der  Bibliothek  gedruckten  5.  Auflage  ihrer 
Beschreibung  dem  Verfasser  20  Thaler  als  Geschenk  für  dieselbe 
zuwies,  ward  dafür  eine  Sammlung  von  Conchylien  erkauft,  die 
mit  schon  früher  erlangten  Muscheln  und  Corallen  ein  zur  Beleh- 
rung sehr  genügendes  Ganze  bildet.  Ferner  wurden  von  dem* 
selben  Verfasser  und  seinen  Freunden,  so  wie  von  einigen  an- 
dern Personen,  antiquarische,  naturhistorische  und  andere  seltene 
Gegenstände,  römische  Münzen,  mittelalterliche  Bractenten  u.  s.  w., 
ein  Herbarium  Oom  Kaufmann  Sioker)  dargeboten,  und  die  vom 
Königl.  Ministerium  des  Innern  für  die  Sonntagssohule  erlangten 
kleinen  Gyps-Statuen  und  Beliefs  ebenfalls  in  dem  mit  ausgeteioh* 
neten  Probezeichnungen  von  Sonntagsschülern  verzierten  Biblio- 
thekiocale aufgestellt,  wie  dies  bereits  oben  erwähnt  ist.  Nicki 
minder  erfreulich  war  kürzlich  die  Erlangung  der  Lippett'schea 
Daolyliothek,  vom  Begiernngsrath  Girardet,  Chemikalien  und  der 
Anfang  einer  Eiersammlung  aus  dem  Nachlasse  des  erwähnten 
Gewerbvereinsvorstehers  Müller,  und  vom  Rentamtmann  Preusker 
wurden  der  Bibliothek  mehrere,  für  hiesige  Umgegend  interessante 
4-  und  500jährige  Pergament-Urkunden,  so  wie  andere  mittel- 
alterliche Schriften,  alte  Druoke,  Abdrücke  von  Urkunden-Siegeln 
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sächsischer  Fürsten  a.  s.  w.  überlassen,  da  es  ao  solchen  Gegen- 
ständen noch  gänzlich  fehlte. 


Auf  diese  Art  gelang  es  also,  einen  solchen  Bücherschatz 
für  hiesige  Stadt  zusammen  zu  bringen,  und  höchst  erfreulich  ist 
dessen  stete  steigende  Anerkennung  und  Benutzung,  indem  in  den 
letzten  Jahren  meist  auf  3000  Bände  tan  manchen  Sonntage  deren 
über  100)  ausgeliehen  wurden.  Die  Bibliothek  erfreute  sich  aber 
auch  auswärts  eines  günstigen  Rufs,  und  zwar  nicht  nur  in 
Folge  jener  oben  erwähnten  Verschenkung  von  Exemplaren  der 
Bibliothekbeschreibung  an  Personen  in*  und  ausserhalb  Sachsens, 
sondern  auch  dadurch,  dass  Seiten  des  Königl.  Ministeriums  des 
Innern  —  welches  einen  bedeutenden  Zuschuss  zu  den  Druck- 
kosten der  4.  und  5.  Auflage  gewährt  hatte  —  die  Verkeilung 
der  an  dasselbe  abgegebenen  zahlreichen  Exemplare  an  alle  zur 
Anlegung  gleicher  Bibliotheken  geeigneten  Städte  des  Vaterlandes 
erfolgte. 

Anmerkungweise  möge  es  erlaubt  sein,  hier  noch  zu  berichten, 
dass  infolge  des  hier  gegebenen  Beispiels  —  ebenso  günstig  auf  auswärts 
zur  Nachahmung  einwirkend,  als  früher  die  zeitige  Errichtung  der  Sonn- 
tagsschule und  des  Gewerbvereins  —  auch  in  andern  Gauen  des  deut- 
schen Vaterlands  zu  Gründung  solcher  Bibliotheken  und  Lesezirkel  ge- 
schritten, selbst  Ton  königl.  sächsischen  und  preussiscben  Regierungs- 
behörden, wie  von  historischen  und  gewerblichen  Landesvereinen,  mit 
Hinweisung  auf  jenes  Vorangehen  und  des  genannten  Vorstehers  darüber, 
wie  überhaupt  über  Volksbibliothekwesen  herausgegebene  Schrillen,  zur 
Nachfolge  aufgefordert  ward.  Zu  den  letztem  gehören,  ausser  der  schon 
erwähnten  klsinen  Schrift:  „Gutenberg  und  Franklin",  besonders  die 
(Fach  L  B.  B.  6  und  10)  aufgestellten  Schriften:  „Ueber  öfientlicbe  Ver- 
eins- und  Privat-Bibliotheken  und  Sammlungen  mit  Rücksicht  auf  den 
Börgerstand,  2  RSodchen,  1840",  ferner  „Die  Dorf-Bibliothek;  Lesezirkel, 
Kirchspiel-  und  Wander-Bibliotheken  auf  dem  Lande  und  in  kleinen 
Städten,  1843",  in  welcher  die  leichte  Ausiah rbarkeit  solcher,  in  Folge 
einer  vom  Verfasser  selbst  4jährig  geleiteten  Wander-Bibliothek  auf  16 
benachbarten  Orten,  an  welche  die  im  Umlauf  gewesenen  Bücher  zur 
Grundlage  von  eigenen  Büchersammlungen  vertheilt  wurden,  nachgewiesen 
wird.  Wen  die  günstigen  Erfolge  jenes  auch  in  brieflichen  Aufforderun- 
gen und  Berathan cen  versuchten  Wirkens  interessiren  sollten,  wird  in 
jener  Schrift:  „Die  Dorf-Bibliothek",  Seite  43,  ausfübrlicher  aber  in 
dem  (Fach  I.  B.  17)  aufgestellten  Heft  3  der  „Bürgerhalle",  1850,  Seite 
132—40,  Näheres  davon  mitgetheilt  finden. 


STaelitrag 

zu  dem  Regulativ  der  Stadt-Bibliothek. 

11.  Ausnahmweise  können  auch  Auswärtige  bei  genügen- 
der Sicherheit  und  mit  Genehmigung  des  Bibliothek-Vorstandes 
Bücher  geliehen  erhalten;  doch  haben  sie  eine  hiesige  Person  mit 
Entnahme  und  Wiederablieferung  derselben  im  Bibliothekiocale 
während  der  Oeffnungszeit  zu  beauftragen,   da  dem  Bibliothekar 
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die  Absendang  derselben  nioht  anzumuthen  ist,  so  wie  «ich  za 
hoffen  steht,  dass  sie  durch  einen  kleinen  Geldbeitrag  oder  Ueber- 
lassung  geeigneter  Schriften  dafür  'erkenntlich  sein  werden. 

12.  Ebenso  können  unter  denselben  Bedingungen  der  Sicher- 
heit und  Vorstandsgenehmigung  hiesige,  Bildung  bezweckende  Ver- 
eine, wie  einzelne  Personen  zu  wissenschaftlichen  Zwecken,  meh- 
rere Schriften  zugleich  geliehen  erhallen,  deren  Rückgabe 
aber  nach  4  Wochen  unbedingt  zu  bewirken  ist,  uro  sie  nicht 
etwa  anderen  Lesern  zu  lange  vorzuenthalten. 

13.  Wird  ein  ausgeliehenes  Buch  von  einem  anderen  Leser 
verfangt,  so  ist  dessen  Lesezeit  bei  dem  ersten  Leser  nicht  zu 
prolongiren,  sondern  dasselbe  nach  3  Woohen  Darleihung  ohne 
Weiteres  zurückzufordern  und  an  den  neuen  Leser  zu  verabfol- 
gen. (Entliehene  Bücher  Monate  lang  zu  behalten,  weil  man  nicht 
eben  Zeit  oder  Lust  hat,  sie  zu  benutzen,  ist  vom  Bibliothekar 
keinesfalls  zu  gestatten;  sie  sind  zurückzufordern  und  kön- 
nen dann  zur  geeigneteren  Zeit  und  zwar  auf  die  reglement- 
mässigen  14  Tage  wiederum  erlangt  werden.) 

14.  Pur  die  Bibliothek  bestimmte  Gaben  an  Geld,  so  wie 
an  für  dieselbe  geeigneten  Büchern  und  anderen  Sammlungsge- 
genständen sind  an  das  geschäftsführende  Vorstandsmitglied  abzu- 
geben. Geldbeiträge  würden  desshalb  erfreulicher  sein,  weil  da- 
von auch  fehlende,  zur  Aufstellung  aber  sehr  wünschenswerte 
und  nicht  leicht  auf  andere  Weise  zu  erwartende  Bücher  ange- 
schafft werden  könnten.  Romane  gewöhnlicher  Art  werden  nicht, 
sondern  nur  solche  bildenden  Zwecks,  in  der  Bibliothek  auf- 
gestellt. 

15.  Mitte  jedes  Jahres  erfolgt  eine  Revision  der  Biblio- 
thek, zu  welcher  (im  hiesigen  Anzeigeblatte  vorher  bekannt  zu 
machenden)  Zeit,  ohne  weitere  Aufforderung  abzuwarten,,  alle 
entlehnten  Bücher  zurückzugeben  sind.  Der  Bibliothekar  hat  über 
den  Erfolg  dieser  "Revision  nicht  allein  in  Hinsicht  der  Bücher, 
sondern  auch  sämmtlicher  Sammlungsgegenstände,  eine  genaue 
Anzeige  an  den  Bibliothekvorstand  einzureichen ;  ebenso  am  Ende 
jedes  Jahres  in  Betreff  der  erfolgten  Benutzung  der  Bibliothek, 
nebst  den  sich  etwa  ergebenden  Vorschlägen  zu  deren  vervoll- 
kommneten Einrichtung. 


Ueberaicht  der  neuesten  Utteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Abbandlungen  f.  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrsg.  r.  der  Deutschen  Mor- 
genländischen Gesellschaft  unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Herrn.  Brock- 
haus. 3.  Bd.  Nr.  2—4.  gr.  8.  Leipzig.  n.  6  Thlr. 

(I-ITl.:  n.  25  Thlr  24  Ngr.) 
Inhalt:   2.  Sse-schu,  Schu-kiug,  Schi-kiog  in  Maodsohuisciier 
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Üehersetzg.  m.  e.  Mandschu -Deutschen  Wörterbuch  hrsg.  von 
B.  C.  o.  der  Gabelentz.   2.  Hfl.  Wörterbuch.    (VIII  n.  232  S.) 
d.  2  Thlr.  —  3.  Die  Post-  u.  Reiserouten  d.  Orients.    Mit  16 
(lith.)  Karten  (in  Fol.  u.  gu.  Fol.)  nach   einheim.   Quellen  v. 
A.  Sprenger,  t.  Hit.  (XXVII  u.  159  S.)  n.  3%  Thlr.  —  4.  In- 
dische Hausregeln.    Sanskrit  u.   deutsch  hrsg.   t.  Adf.  Frdr. 
Slenxler.  l.  Hfl.  Text.  (53.  S)  n.  %  Thlr. 
Baader,  Arehivsconservator  Jos.,  ein  pfalz-bayeriscbef  Prinz  u.  sein  Hof- 
meister.   Ein   culturgeschichtl.  Bild  aus  dem  Ende  des  16.  Jahrb., 
nach  archival.  Akten  entworfen,  er.  8.  (84  S.)  Neuburg.    n.  l4Ngr. 
Facdolati,  J.,  Aeg.  Fereelllai  et  J.  Furiaaettl,  Lexicon  totius  ladnitatis. 
Nunc  demum  juxta  opera  R.  Klotz,  G.  Freund,  L.  Döderlein  aliorum- 
que  recentioruin  auetius,  emendatius  melioremque  in  formam  reda- 
ctum  curante  Dr.  Franc.  Corradmi.    Fase.  XI— XIII.    gr.  4.    (1.  Bd. 
S.  721—932.  Scbluss.)  Patavil.  (Venedig.  -  Münster.)  a  n.n.  %  Thlr. 
Fididn,  Stadt-Archivar  E.,  die  Territorien  der  Mark  Brandenburg  od. 
Geschichte  der  einzelnen  Kreise,  Stidte,  Rittergüter,   Stiftungen  u. 
Dörfer  in  derselben ,  als  Fortsetzg.  e.  Landbuchs  Kaiser  Karls  IV. 
4.  Bd.  [Schluss  d.  Werkes.)  gr.  4.  Berlin.  4%  Thlr. 
Inhalt:  Der  Kreis  Prenzlau.  —  Der  Kreis  Templin.  —  Der  Kreis 
Angermünde.  [Mit  (2  lith.  u.  color.)  Karten  (in  gr.  4.  u.  gr.  Fol.)] 
(XU  u.  270  S.) 
Grabe,  A.  W.,  aesthetische  Vorträge.  1.  Bdchn.  br.  8.  Iserlohn.  %  Thlr. 
Inhalt:   Göthe's  Elfenballaden  u.  Schillert  Ritterromanzen  nach 
ihrem  Ideengehalt,  ihrer  Form enschOn hei t  u.  ihrem  Stylgegen- 
satze erläutert  (IX  u.  214  S ) 
fleerea,  Prof.  Dr.  J.  Tan  der,  Philosophia  zoologica.  gr.  &  (IV  u.  402  S.) 
Leiden.                                                                        n.n.  2%  Thlr. 
Jolowicx,  Dr.  H.,  ein  Bruchstück   aus  dem  Bibel  -  Comraentar  d.  Rabbi 
Salomo  ben  Isaak  gen.  Raschi  6b.  Daniel  XI,  12-19,  20—25,   XII, 
8—13  u.  Esra  1,  1  aufgefunden  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Königsberg 
in  Pr.  Mit  2  photogr.  Taf.    4.  (10  S.)  Königsberg,  cart.  n.n.  1%  Thlr. 
Jvstl,  Ferd.,    Handbuch  der  Zendsprache.    Altbactrisches  Wörterbuch. 
Grammatik.  Chrestomathie.  3.  Lfg.  hoch  4.  (XXII  S.  u.  S.  241-353.) 
Leipzig.                                         *                               la)  n.  2  Thlr. 
Itndler,  Diac.  J.,  einige  Beiträge  der  evangelisch-polnischen  Literatur. 
4.  126  S.)  Creuzburg.                                                       n.  %  Thlr. 
Klose,  Karl  Ludw.,  Wilhelm  I.  t.  Oranien  der  Begründer  der  niederlän- 
dischen Freiheit.    Aus  dessen  Nachlasse  m.  e.  Würdigung  d.  Ora- 
niers  ▼.  Heinr.  Wvttto.  gr.  8.  (LXXX  u.  271  S.  m.  2  Photogr.)  Leip- 
zig,                                                                                    n.  2  Thlr. 
Laspeyres,   Ob.-App.-Ger.-R.  Dr.   Ernst  Adph.   Thdr.,   die  Bekehrung 
Nord-Albingiens  u.  die  Gründung  d.  Wagrischen  Bisthums  Oldenburg- 
Lübeck.    Eine  Jubelschrift,  gr.  8.  (XII  u.  219  S.)  Bremen,  n.  1%  Thlr. 
Lebeten,   Canzlei-Auditor  Gust.  v.,    der  Adel  Mecklenburgs  seit  dem 
landesgrundgesetzlichen  Erbvergleiche  [1755].  4.  (X  u.  308  S.)   Ro- 
stock,                                                                    baar  n.n.  4  Thlr. 
Lfpschüti,  Sam.,  de  communi  et  simplici  humani  generis  origine.  Genus 
humanum  uno  ortum  esse  auetore  communemque  habuisse  patriam, 
diversis  ex  diversorum  populorum  fabulis,  inter  se  consentaneis,  de- 
monstrare  conatus  est.  8.  (115  S.)  Hamburg.                    n.  %  Thlr. 
Miklosicb,  Fr.,  Lexicon  palaeoslovenico-graeco-Iatinum  emendalum  au- 
ctum.  Fase.  5.  Lex.-8.  (S.  769—960.)  Wien.              (i)  n.  1%  Thlr. 
Mtttfaellungen  der  antiquarischen  Gesellschaft  [der  Gesellschaft  f.  Vater- 
land. Altertltümer]  in  Zürich    15.  Bd.  3.  Hfl.  gr.  4.  Zürich,  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 
Inhalt:  Statistik  der  römischen  Ansiedelungen  in  der  Ostschweiz. 
Von  Dr.  Ferd.  Keller.    (III  u.  96  S.  m.  15  Steintaf.,   wovon 
1  color.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.) 
aus  Justus  Perthes  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige  neue  Er- 
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Forschungen  auf  dem  Gesammigebieto  der  Geographie  t.  Dr.  A.  Pe-  - 
termann.    Ergänzungsheft  Nr.  13.  gr.  4.  Gotha.  n.  1%  Thlr. 

(1-13.:  n.  10  Thlr.  8  Ngr.) 
Inhalt:    Die  deutsche  Expedition  in  Ost. Afrika,   1861  n.  1862. 
Zusammenstellung  der  astronom»,   hypsometr.  u.  meleorolog. 
Beobachlgn.,  u.  der  trigonoinetr.  u.  iiinerar.   Aufnahmen  von 
v.  Heugtiu,  Kinzelbacb,  Munzinger  u.  Steudner  im  ost-ägypt 
Sudan  u.  den  nord-abessio.  Grenzlanden.  Nebst  e.  allgemeinen 
Bericht  v.  Werner  Mununaer  üb.  den  Verlauf  u.  seine  Be- 
theiligg.  an  der  deutschen  Expedition  v.  Massua  bis  Kordofan 
lbbl  u.  1862.    Mit  4  Oith.)  Originalkarten,  1  (lith.)  Ansicht  n. 
1  (lith.)  Gebirgspanorama  in  Farbendr.  (in  gr.  4.  u.  gr.  Fol.) 
(VI  u.  46  S.) 
Pfeiffer,  Dr.  Louis,    Novitales  concbologicae.    Abbildung  u.  Beschreib*, 
neuer  Conchylien.   I.  Abth.  Meeres-Conchylien.  —  Molluse.ues  ma- 
rins.  Hrsg.  v.  Dr.  W.  Dunker,    7.  Lfg.  m.  3  (lilh.)  Taf.  cotor.  Ab- 
bild« d.  gr.  4.  (10  .S.)  Cassel.  n.  1%  Thlr.  (1-7.:  n.  10%  Thlr.) 
Pitra,  Card.  J.  B.,  juris  ecclesiastici  Graecorum  historia  et  monumenta. 
Tom.  1.  A  primo  p.  G.  n.  ad  VI  saeculum.  gr.  4.  (LXIV  u.  686  S.) 
Rom.  n.n.  11  Thlr. 
Flochaau,  Pfr.  Rieh.,  urkundliche  Geschichte  der  Stadt  Marktbreit  in 
Unterfranken,  gr.  8.  (IV  u.  360  S.)  Erlangen.            1  Thlr.  6  Ngr. 
Prlnoip,  das  constitutionelle,  seine  geschieht!.  Entwickelg.  u.  seine  Wecfc- 
selwirkgn.  m.  den  polit.   u.  socialen  Verhältnissen  der  Staaten   u. 
Völker.  Hrsg.  von  Aug.  Frbm.  v.  Haxtkausen.  2*  (Schluss)Thl.  gr.  8. 
Leipzig.                                                                        (t)  n.  1%  Thlr. 
Inhalt:   Vier  Abhandlungen  üb.  das  constitutionelle  Priäcip  v. 
Jos.  Held,  Rud.  Gnäst,  Geo.  Wailz,  Wilh.  Kosegarten.  (IV  u. 
380  S.) 
Räumer,  Rud.  ?.,  Herr  Prof.  Schleicher  in  Jena  u.  die  Urverwandtschaft 
der  semitischen  u.  indoeuropäischen  Sprachen.    Ein  krit.  Bedenken, 
gr.  a  (IT  S.)  Krankfurt  a.  M.  3  Ngr. 
aniug,  alt-,  ober-  u.  niederdeutscher  Gemälde.  Eine  Auswahl  photo- 
graph.  Nacbbildgn.  aus  der  ehemal.   Boisseree'scben  Gallene,  jetzt 
in  der  kgl.  Pinakothek  zu  München.    Mit  e.  geschichtl.  Uebersicht 
der  altdeutschen  Malerei  v.  J.  A.  Messmer.  10.  Lfg.  Fol.  (8  Phvtogr. 
u.  Text  S.  67—74.)  München.    In  Mappe                      (a)  n.  6  Thlr. 
Sehroder,  Dr.  Hans,  Lexikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur 
Gegenwart   Im  Auftrage  d.  Vereins  f.  hamburgische  Geschichte  aus- 
gearb.   Fortgesetzt  v.  Dr.  C.  R.  W.  Klose.  16.  Hft.  od.  4.  Bd.  3.  Hfl. 
gr.  8.  (S.  321— 4tt0.)  Hamburg.                                    (ä)  n.  %  Thlr. 
Schwarte,  Gymn.-Dir.  Prof.  Dr.  F.  L.  W.,  die  poetischen  Naturanschauun- 
gen der  Griechen,  Römer  u.  Deutschen  in  ihrer  Beziehung  zur  My- 
thologie.  1.  Bd.    A.  u.  d.  T.:  Sonne,  Mond  u.  Sterne.    Ein  Beitrag 
zur  Mythologie  u.  Gulturgeschichte  der  Urzeit,  gr.  8.  (XXIII  u.  298 
S.)  Berlin.                                                               n.  1  Tbl.  26  Ngr 
Walte,  Geo.,  kurze  schleswigholsteinische  Landesgeschichte.   gr.  8.  (VII 
u.  203  S.)  Kiel.                                                                       1  Thlr. 


Weber  Hugo,  die  dorische  Partikel  *<*.  Ein  Beitrag  zu  der  Lehre  v.  den 
griech.  Dialekten.  8.  (X  u.  102  S.)  Halle.  %  Thlr. 

Wette,  W.  M.  L.  de,  Lehrbuch  der  hebräisch-jüdischen  Archäologie  nebst 
e.  Grundrisse  der  hebräisch-jüd.  Geschichte.  4.  Aufl.  bearb.  y.  Prof. 
Dr.  P.  J.  Raebiger.  Mit  2  (litb.)  Taf.  gr  b.  (XIV  u.  442  S.)  Leip- 
zig. 2%  Thlr. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger;  7*.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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Blbliothekordnuigen  etc.,  neueste  1b-  and  ausländische  Utteratur, 

Anzeigen  etc. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  veraeichnelen  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Tor- 
i. 

TL  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  Universitäts-Bibliothek  zu  Neapel. 

Von 
dem  Geheimrath  UTeigebatir. 

Die  einzige  Universität,  welche  das  Königreich  Neapel  dies- 
seits des  Faro  besass,  diese  alle  Universität,  gemissermassen  die 
Fortsetzung  des  classischen  Gymnasiums  in  dem  Tempel  von  Castor 
und  Pollux,  unter  der  Herrschaft  der  Normannen  gestiftet,  die 
sich  sonst  in  dem  Dominikaner- Kloster  befand,  wo  Thomas  von 
Aquino  lehrte,  befindet  sich  jetzt,  von  gegen  10,000  Studen- 
ten besucht,  in  dem  grossartigen  Palaste,  den  Cesare  da  Ponte 
1605  erbaute  und  den  Jesuiten  schenkte,  die  darin  bis  1774 
ein  Collegium  hatten,  in  welchem  die  Sclopii  ihre  Nachfolger 
wurden,  die  hier  ein  adeliges  Erziehungshaus  errichteten,  bis  in 
der  Franzosenzeit  die  Universität  hierher  verlegt  ward.  Die  Bi- 
bliothek, von  der  Stadt  Neapel  meist  aus  den  aufgehobenen  Klö- 
stern zusammengebracht,  wurde  von  der  Stadtgemeinde  dem  Kö- 
nige Morat  geschenkt,  welcher  sie  der  Universität  überwies,  was 
aber  seit  1808  bei  den  damaligen  kriegerischen  Verhältnissen 
nicht  zur  Ausführung  kam,  da  der  Cardinal  Ruffo  und  die  Königin 
Caroline  durch  geheime  Gesellschaften  und  Räuberbanden  auch 
im  Innern  so  viel  Unheil  stifteten,  und  auch  nach  der  Rückkehr 
der  Bourbonen  weder  diese  noch  die  heilige  Allianz  sich  gern 
mit  der  Aufklärung  befassten,  so  dass  noch  jetzt  die  Nach  wehen 
jener  Zeit  hier  verspürt  werden,  und  diese  Bibliothek  erst  in  der 
neuesten  Zeit  eingerichtet  werden  konnte.  Die  Universität  besitzt 
XX?.  Jahrgang. 


5  FacultÄtett,  die  juridische,  medicinische,  mathematische ,  für 
Naturwissenschaften  und  Litteratur;  die  Gottesgelehrtheit  haben 
sich  die  Bischöfe  in  ihren  Seminarien  vorbehalten.  Jetzt  ist  Rector 
dieser  Universität  der  als  Gelehrter  rühmlichst  bekannte  Ritter 
Imbriani,  welcher  als  Anhänger  der  von  Ferdinand  II.  selbst  ge- 
gebenen Constitution  hart  verfolgt  war;  jetzt  ist  er  zugleich  Se- 
nator des  Reiches,  d.  h.  Mitglied  des  Herrenhauses,  das  eben 
kein  geborenes  Herrenhaus,  sondern  eine  Auswahl  der  ausge- 
zeichnetsten Männer  des  Landes  ist. 

Die  jetzt  über  50,000  Bände  zählende  Bibliothek  ist  in  dem 
grossartigen  UfuveroMtttegefefttKle  in  hinreichenden  Sälen  würdig 
aufgestellt,  und  alle  Tage,  Sonntag  und  Donnerstag  ausgenommen, 
von  Morgens  9  bis  Nachmittags  3  Uhr  geöffnet ,  und  erhält  jeder 
Leser  einen  gedruckten  Zettel,  um  den  Titel  des  verlangten  Buches 
darauf  zu  verzeichnen.  Das  erste  Reglement  für  diese  Bibliothek 
wurde  bald  nach  der  Einführung  der  neuen  Ordnung  der  Dinge 
von  dem  damaligen  Minister  des  öffentlichen  Unterrichts,  dem  ge- 
lehrten Uebersetzer  von  Rosenkranz'  Aesthetik,  dem  Commandeur 
de  Sanotis  erlassen,  welcher  jetzt  an  der  hiesigen  Universität  mit 
greesem  Beifall  als  Professor  wirkt.  Er  war  Stifter  der  Zeitschrift 
Italia,  welche  der  gelehrte  Settembrini  fortgesetzt  hat,  bekannt 
durch  die  beste  Uebersetzung  des  Luoian.  Nachfolger  von  de 
Sanctis  als  Minister  war  der  jetzige  Secretair,  Professor  Mat- 
teucci,  er  gab  den  Universitäten  des  Königreichs  Italien  am  19. 
September  1862  ein  allgemeines  Reglement,  in  Folge  dessen 
das  neueste  Jahrbuch  der  hiesigen  Universität  (Regia  UniversilA 
degli  studii  di  Napoli.  Napoli  1864.  Stamperia  della  regia  Uni- 
versität) erschienen  ist.  Die  Bibliothek  dieser  Universität  hat 
eigentlich  erst  seit  der  im  Jahr  1863  erfolgten  Anstellung  des 
ausgezeichneten  Bibliothekar  Tomaso  Gar  ein  neues  Leben  ge- 
wonnen. Derselbe,  aus  Trient  gebürtig,  war  bereits  Bibliothekar 
auf  der  Universität  zu  Padua,  wurde  aber  bei  der  Bewegung  im 
Jahr  1848  verdächtigt  und  nach  seiner  Vaterstadt  verwiesen,  dort 
ernannte  ihn  die  Stadt  zu  ihrem  Bibliothekar,  wo  er  viel  leistete 
und  der  gelehrten  Welt  auch  in  Deutschland  hinreichend  bekannt 
wurde ;  seine  letzte  eben  erschienene  Arbeit  ist  eine  Uebersetzung 
der  Geschichte  des  Königreichs  Neapel  von  1414  bis  1443  von 
unserem  Platen.  Als  gründlicher  Kenner  der  deutschen  Litteratur 
hat  er  sofort  bei  der  mit  ausreichenden  Mitteln  ausgestatteten 
Bibliothek  dafür  gesorgt,  dass  nicht  nur  sämmtliche  deutsche  Clas- 
siker,  sondern  auch  die  bedeutendsten  deutschen  Werke  in  den 
verschiedenen  Fäohern  der  Wissenschaften  angeschafft  worden 
sind.  Dabei  hat  er  ausser  dem  grossen  Lehrsaal  einen  anderen 
dazu  eingerichtet,  die  wissenschaftlichen  Zeitschriften  einige  Zeit 
zum  Gebrauche  auszulegen,  ehe  sie  eingebunden  werden»  Man 
findet  daher  hier  eine  Auswahl  von  109  derselben  nicht  blos  aus 
Italien,  sondern  die  bedeutendsten  aller  Völker;  aus  Deutschland 
allein  sind  hier  19  dergleichen  zu  Anden,  worunter  das  Serapeum 
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»d  Petzholdt's  bibliographischer  Anzeiger  Dicht  fehlen.  Dieser 
tüchtige  Bibliothekar  hat  sofort  für  die  Bearbeitung  einen  syste- 
matischen Katalogs  neben  dem  bereits  vorhandenen  alphabetischen 
Katalog  gesorgt,  wobei  er  bestens  von  dem  bei  dieser  Bibliothek 
seit  28  Jahren  angestellten  Herrn  Franz  Prndenzano  unterstützt 
wird,  von  welchem  eben  eine  sehr  gediegene  Geschichte  der  neue- 
sten italienischen  Litteratar  unter  dem  Titel:  Storia  della  lettera- 
.  tura  Italiana  del  secolo  XIX.  Napoli  1864,  presso  Fr.  Vitale, 
erschienen  ist. 

Nach  dem  von  dem  Ober-Bibliothekar  Gar  erlassenen  Dienst- 
Reglement  sind  ausser  den  bereits  genannten  Personen  bei  dieser 
Bibliothek  angestellt :  zwei  Assistenten,  zwei  Applicanten  und  ein 
Custos,  besonders  für  die  Ordnung  in  Ansehung  der  Zeitschriften, 
zwei  Ober-Bücherverlheiler  und  vier  Distributoren  sind  zur  Be- 
friedigung der  sich  zum  Gebrauche  der  Bibliothek  einfindenden 
Leser  bestimmt,  und  es  ist  ihnen  besondere  Dieostfertigkeit  zur 
Pflicht  gemacht.  Zur  Aufsicht  in  den  Räumen  der  Bibliothek 
sind  vier  Aufseher  bestimmt,  und  zwei  Bibliothekdiener  haben 
für  die  Reinigung  der  Bibliothekräume  zu  sorgen.  Eine  Ver- 
ordnung des  Rector  Imbriani  für  die  zum  Gebrauche  der  Biblio- 
thek sich  einfindenden  Leser  ist  am  Eingange  angeschlagen  und 
ein  besonderes  Vorzimmer  zum  Ablegen  der  Mäntel  u.  s.  w. 
bestimmt.  Die  Anschaffungen  der  Bücher  erfolgen  unter  Zustim- 
mung des  Rectors  der  Universität  und  sollen  nach  dem  alten 
Press-Gesetze  wenigstens  aus  der  Stadt  Neapel  die  Pflichtexem- 
plare an  die  Bibliothek  abgeliefert  werden;  doch  soll  dies  nicht 
genau  beobachtet  werden.  Bei  der  jetzt  eingeführten  Ordnung 
wird  auch  hier  grössere  Regelmässigkeit  eintreten. 

Diese  Bibliothek  ist  besonders  reich  an  theologischen  und 
classischen  Werken,  namentlich  was  die  italiänische  Litteratur 
betrifft,  weniger  reich  an  Naturwissenschaft,  Incunabeln  und  Hand- 
schriften. Sie  verdankt  ihren  eigentlichen  Ursprung  einem  reichen 
Freunde  der  Wissenschaft,  dem  Markgrafen  Tacoone,  von  dessen 
Erben  sie  die  Stadt  kaufte  und,  wie  oben  erwähnt,  an  den  König 
Mural  schenkte,  sie  blieb  aber  bis  zum  Jahre  1823  «naufgestellt 
und  auch  seitdem  schlecht  verwaltet,  sehr  ärmlich  ausgestattet 
und  wenig  benutzt.  Erst  seit  der  neuen  Ordnung  der  Dinge, 
1861 ,  wurde  sie  mit  einer  jährlichen  Summe  von  12,000  Fran- 
ken ausgestattet,  welche  Summe  seit  1864  auf  20,000  Franken 
erhöht  worden  ist;  dazu  erhielt  sie  die  Bibliothek  der  mit  dem 
Könige  abgezogenen  Jesuiten  und  den  dritten  Theil  der  in  den 
königl.  Palästen  befindlichen  Bücher.  Dennoch  übernahm  der  Biblio- 
thekar Gar  nur  36,000  Bände,  die  sich  seit  dem  schon  auf  die 
oben  angegebenen  Zahl  von  50,000  Bänden  durch  neue  Anschaf- 
fungen und  Geschenke  von  Freunden  der  Wissenschaften  vermehrt 
haben ,  denn  jetzt  sehen  die  Meisten  ein,  dass  ein  besserer  Geist 
weht.  Gleichwohl  hält  sie  Herr  Gar  bei  der  Anzahl  von  10,000 
Studenten  noch  nicht  für  ausreichend,  da  täglich  im  Durchschnitte 
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sich  600 — 700  Leser  hier  einfinden,  welche  den  grossen  Lesesaal 
und  noch  einen  anderen  der  vier  Nebensäle  benatzen,  wo  überall 
die  Repositorien  von  Nussbaumholz  auf  italiänische  Art  grossartig 
aufgestellt  sind.  Das  Zimmer  der  Zeitschriften  ist  aber  nur  für 
die  Professoren  bestimmt.  Unter  der  Anzahl  von  etwa  500  sel- 
tenen Büchern  findet  sich  von  Inounabeln  hauptsächlich  zu  be- 
merken :  Lactantii  Firmiani  de  divinis  institutionibus  adversus  gen- 
tes,  1468,  Taciti  Annales»  Venet.  Spir.  1468.  Augustini  de  civitate 
Dei  1470  und  Divina  Comedia  von  Dante,  Napoli  1477. 

Erfreulich  ist  besonders  die  lebendige  Theilnahme  an  wissen- 
schaftlichem Streben  in  Neapel,  wie  man  aus  folgenden  in  die- 
ser Bibliothek  aufliegenden  wissenschaftlichen  Zeitschrift  sehen 
kann,  als: 

I  Volumi  Ercolanesi. 
Bullettino  de'  Scavi  di  Pompei. 
Bullettino  Archeologico  Italiano. 

Atti  deir  Accademia  delle  Science,  parte  di  Science  Morali  e 

politiche. 
Atti  dell'   Accademia  suddetta,  parte   di  Storia  Naturale    e 

Matematiche. 
Atti  dell'  Accademia  suddetta,  parte  Archeologia  e  Belle  Arti. 
Atti  deir  Accademia  Pontaniana. 
Atti  deir  Accademia  degli  Aspiranti  e  Naturalisti. 
Atti  dell'  Istituto  d'  Incoraggiamento. 

II  Morgagni  Giornale  Medico. 
Periodico  della  Hedicina  del  Seoolo  XIX. 
Nemesi,  Giornale  di  Giurisprudenza. 

La  Scuola  Italica  —  Giornale  di  Medicina  e  di  Filosofia. 
La  Gazetta  de'  Tribunali,  welche  sämmtlich  hier  erscheinen. 
Die  hier  gehaltenen  deutschen  Zeitschriften  sind  folgende: 

1.  Rheinisches  Museum  für  Philologie  etc. 

2.  Archiv  für  pathologische  Anatomie  und   Physiologie  und 

für  klinische  Medicin,  herausg.  von  Virchow. 

3.  Archiv  für  Mathematik  und  Physik,  herausg.  von  Grunert. 

4.  Journal  für  Mathematik,  von  Creil. 

5.  Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie,  von  Siebold. 

6.  Zeitschrift  für  exacte  Philosophie  etc. 

7.  Zeitschrift  für  Philosophie  und  philosophische  Kritik. 

8.  Berliner  klinische  Wochenschrift. 

9.  Deutsche  Jahrbücher  für  Politik  und  Litteratur. 

10.  Preussische  Jahrbücher. 

11.  Litterarisohes  Centralblatt. 

12.  Polytechnisches  Centralblatt. 

13.  Zeitschrift  für  Armenwesen  etc. 

14.  Mittheilungen  aus  Perthes'  geogr.  Anstalt. 

15.  Sybel,  Historische  Zeitschrift. 

16.  Denkmäler,  Forschungen  und  Berichte  von  Gerhard. 

17.  Archiv  für  wissenschaftliche  Kunde  von  Russland. 
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18.  Das  Ausland. 

19.  Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung  von  Kuhn. 

20.  Serapeum  von  Naumann  in  Leipzig. 

21.  Anzeige    für    Bibliothekwisseoschafl,    von    Petzholdt    in 

Dresden. 

Von  den  Professoren  der  hiesigen  Universität  beschäftigen 
sich  mit  der  deutschen  Litteratur  die  Herren  Scacchi,  Pessina, 
Liguana,  bedeutender  Orientalist,  Cabrello,  Tari,  De  Luca,  Gas- 
parini,  Spaventa,  bedeutender  Staatsmann,  Abiguente,  Sanguinetti, 
Persico,  Hores,  Guiscardi,  Costa  und  besonders  der  oben  erwähnte 
de  Sanclis. 

Ueberhaupt  ist  Neapel  reich  an  bedeutenden  Gelehrten,  von 
denen  wir  nur  nennen:  im  Fache  der  Geschichte:  Bolducchini,  de 
Blosiis,  Volpiccelli,  Benedict! ,  Tosti,  Rainieri,  Coscia,  welcher 
den  Grund  zur  Geschichte  von  Neapel  gelegt  hat;  ferner  de  Ce- 
sare,  Lazzaro  und  Calvello. 

Als  Philosophen  haben  sich  durch  ihre  Werke  bekannt  ge- 
macht: Bodori,  der  Bibliothekar  des  Museuros,  Tulelli,  Toscano, 
Chiccolanza  und  Melillo,  auffallenderweise  sfimmtlich  Geistliche, 
von  denen  der  letzte  so  freisinnig  ist,  dass  er  sich  verheira- 
tet hat. 

Als  Antiquar  ist  Fiorelli  allgemein  bekannt  durch  seine  Aus- 
grabungen in  Pompeji  und  die  darüber  erschienenen  Werke. 

Im  Fache  der  Naturgeschichte:  der  Geologe  Guiscardi  und 
Costa,  Vater  und  Sohn;  als  Zoologen:  Gasparini,  Tenore,  Brigante 
und  Pasquale. 

Als  Philologen:  Settembrini,  Zucchero,  Barilla,  Rodinö,  De 
Stefano  und  Dalbono. 

Als  Rechtsgelehrte:  Pessina,  Zupelta,  Arabio,  Ferrini,  Vignale, 
Troja,  Giordani,  Savarese,  Fabiani,  Arcieri,  Roberti,  und  beson- 
dere der  gegenwärtige  Justizminister  Commandeur  Pisaneil»  und 
vor  Allen  Mancini. 

Als  Slaatswirthschafts-Lehrer  und  Publicisten  vorzüglich  der 
Senator  Scialoja,  de  Luca  und  der  Staals-Oekonom  Bianchini. 

Kndlich  erwähnen  wir  noch  Dalbono,  welcher  neben  mehre- 
ren schönwissenschaftlichen  Werken  die  wahre  Geschichte  der 
Beatrice  Cenci  geschrieben  hat,  der  Geschichtschreiber  von  Amalfl, 
Cornero,  der  Illustrator  von  Dante,  Leoncavallo,  so  wie  die  Ge- 
lehrten Gatti,  Fabbricatore,  Andreoli,  Bernardinelli  und  Torrinello, 
denen  wir  noch  mehrere  hinzufügen  könnten.  Indem  wir  auf  das 
oben  angegebene  Werk  des  Herrn  Vice -Bibliothekar  Prudenzano 
verweisen,  wo  noch  mehrere  der  hier  lebenden  Schriftsteller 
aufgeführt  sind,  erwähnen  wir  noch,  dass  nicht  nur  die  hiesigen 
Gelehrten  hervorgehoben  zu  werden  verdienen,  sondern  dass  es 
besonders  erfreulich  ist,  die  hohe  Achtung  zu  bemerken,  in  wel- 
cher die  Wissenschaft  hier  in  den  höheren  Kreisen  der  Gesell- 
schaft steht. 
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Ueberalcht  der  neuesten  littteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zo  Halle.  Originalauf- 
sätze aus  dem  Gebiete  der  gesäumten  Naturwissenschaften.  9.  Bd. 
1.  Hft.  gr.  4.  (116  S.  m.  6  Steintaf.,  wovon  1  color..  in  gr.  4.  u. 
Fol.)  Halle.  n.  3  Thlr. 

Aeschyll  quae  supersunt  tragoediae.   Vol.  II.  Sect.  2.    gr.  S.    Giessen. 

n.  %  Thlr.  (I-II,  2. :  n.  3  Thlr.  14  Ngr.) 
Inhalt:  Prometheus  vinctus.  Recensuit,  adnotationem  criticam 
et  exegeticam  adjecit  Prof.  Henr.  Weit.  (XXI V  u.  118  S.) 

Archl?  f.  Geschichte  u.  Altertumskunde  v.  Oberfranken.  [Als  Fortsetzg. 
d.  Archivs  f.  Bayreuth.  Geschichte  u.  Alterth  ums  künde.]  Gegründet 
▼on  E.  C.  v.  Hagen,  u.  hrsg.  vom  histor.  Verein  v.  Oberfranken  zu 
Bayreuth.  9.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.  (V  u.  202  S.)  Bayreuth,  (a)  n.  %  Thlr. 

für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  u.  Literaluren.  Hrsg.  v.  Ludw. 

Herrig.  36.  Kd.  4  Hfte.  gr.4.  (1.  Hft.  128 S.)  Braunschweig,  n.  2  Thlr. 

Aristophanes'  ausgewählte  Komödien.  Erklärt  v.  Thdr.  Koch.  4.  Bdchn.: 
Die  Vögel,  gr.  8.  (260  S.)  Berlin.     1H  Ngr.  (I-4-:  I  Thlr.  24  Ngr.) 

Barach,  Doc.  Dr.  Carl  Sigm.,  Hieronymus  Hirnnaim.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  philosophisch-theolog.  Gullur  im  17.  Jahrb.  gr.  8. 
(VII  u.  72  S.)  Wen.  n.  %  Thlr. 

Bartsch,  Karl,  deutsche  Liederdichter  d.  12 — 14.  Jahrhunderts.  Eine 
Auswahl,  gr.  8.  (LXVI  u.  390  S.)  Leipzig  1  Thlr.  24  Ngr. 

Beer,  Dr.  Adr.,  allgemeine  Geschichte  d.  Welthandels.  3.  Abth.  l.  Hälfte. 
A.  u.  d.  T.:  Geschichte  d.  Welthandels  im  19.  Jabrh.  1.  Bd.  gr.  8. 
(VIII  u.  404  S.)  Wien.  n.  2  Thlr.  (I— III,  1.:  n.  6  Thlr.) 

Bemmann,  Dr.  Aem.,  Becognitio  quaestionis  de  pace  Cimonia.  gr.  8. 
(51  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Biedermann,  Charles,  les  systemes  representatifs  avec  elections  popu- 
laires  historiquement  exposfs  et  developpes  en  rapport  avec  les 
conditions  politiques  et  sociales  des  peuples.  Traduit  de  l'allemand 
par  StanisL  LeporHer.  (VII  u.  276  S )  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Blelensteln,  Pastor  A.,  die  Jettische  Sprache  nach  ihren  Lauten  u.  For- 
men erklärend  u.  vergleichend  dargestellt.  2.  (Schluss-)  Thl.  Die 
Wortbeugun*.  gr.  8.  (VIII  u.  428  S.)  Berlin.  (ä)  n.  3%  Thlr. 

Bona,  Dr.  A.,  üb.  die  canalartige  Form  gewisser  Tbäler  u.  Flussbette. 
[Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (6  S.)  Wien. 

1%  Ngr. 

Bouterwek,  Karl  Wilh.,  zur  Literatur  u.  Geschichte  der  Wiedertäufer, 
besonders  in  den  Bheinlanden.  1.  Beilrag.  gr.  8.  (VII  u.  113  S.) 
Bonn.  n.  16  Ngr. 

Bruch ,  Pred.  Prof.  Dr.  J.  Fr.,  Theorie  d.  Bewusstseins.  Ein  psycholog. 
Versuch,  gr.  8.  (VIII  u.  387  S.)  Strassburg.  u.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Barg,  R.,  Hofrath  Prof.  A.  Bitter  v.t  Bericht  üb.  das  vom  Capit.  A.  A. 
Humphreys  u.  Lieut.  H.  L.  Abbot  im  J.  1861  zu  Philadelphia  unter 
der  Autorität  d.  Kriegs- Departements  der  Vereinigten  Staaten  Nord- 
amerika^ veröffentlichte  Werk,  betr.  die  unter  ihrer  Leitg.  in  den 
J.  1851,  1857  u.  1858  im  Auftrage  der  Bundesregierung  ausgeführ- 
ten Vermessgn.  d.  Mississippi-Delta's  zum  Behufe  der  auszuführ. 
Schutzbauten  gegen  die  Ueberschwemmgn.  d.  Mississippi-Stromes  u. 
dessen  Nebenflüsse.  Lex. -8.  (86  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Birmeister.  Dir.  Dr.  Herrn.,  Beschreibung  der  Macrauchenia  patachonica 
Owen.  (Opisthorhinus  Falkoneri  Brav.]  Nach  A.  Bravard's  Zeichnen, 
u.  den  im  Museo  zu  Buenos  Aires  vorband.  Resten  entworfen.  Mir 
3  (lith.)  Taf.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  na tur forsch.  Ges.  zu  Halle  ab- 
gedr.]  gr.  4.  (40  S.)  Halle.  n.  \%  Thlr. 
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Oafcaila,  Dr.  Jean,  o.  Ferd.  leite,  Museum  Heineanum.  Verzeichnis« 
der  ornitholog.  Sammig.  d.  Oberamtmann  Ferd.  Heine  auf  Gm  St. 
Burchard  vor  Halberstadt.  Mit  krit.  Anmerkgn.  u.  Beschreibg.  fast 
sämmtl.  bekannten  Arten  systematisch  bearb.  IV.  Die  Kletterrögel 
enth.  2.  Hft.  Spechte,  gr.  8.  (180  S.)  Halberstadt  1863.     n.  3  Thlr. 

(I— IV,  2. :  n.  13%  Thlr.) 

Chrenikea,  die,  der  deutschen  Städte  vom  14.  bis  to's  16.  Jahrh.  3.  Bd. 
A.  u.  d.  T..  Die  Chroniken  der  fränkischea  Städte.  Nürnberg.  3.  Bd. 
gr.  8   (XI  o.  463  S.)  Leipzig.         o.  2%  Thlr.  (1—3.:  o.  8%  Thlr.; 

Gerrespoideni  d.  Pfalzgrafen  Friedrich  V.  a.  seiner  Gemahlin  Elisabeth  m. 
Heinr.  Math.  v.  Thurn.  Mitgetheilt  v.  Jos, Fiedler.  [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde 
österr.  Geschichtsquellcn  ab  gedr.]  Lex.-8.  (38  S.)  Wien,   n  n.  6  Ngr. 

Ditfurtä,  Hauptm.  Mai.  v.,  Ans  dem  Leben  d.  königl.  bayer.  Obersten 
Karl  Frhrn.  v.  Ditferlh.  Beitrag  zur  Geschichte  der  Kriege  von  1792 
bis  1809.  [Mit  2  (lith.)  Plänen  (in  Fol.)]  gr.  8.  (V  u.  122  S.)  Cassel. 

n.  %  Thlr. 

Ihlera,  Privatdoc.  Prosect.  Ernst,  die  Borstenwärmer  [ Annelid a  chaelo- 
poda]  nach  System a tischen  n.  anatomischen  Untersuchungen  darge- 
stellt. (In  2  Abtheilgn.)  1.  Abth.  [Mit  Taf.  1— II  (in  Kpfrst.)]  gr.  4. 
(IV  u.  290  S.)  Leipzig.  n.  8%  Thlr. 

Kleber,  Prof.  Heinr.,  Handbuch  der  praktischen  Politik.  2.  Bd.  2.  Abth. 
Lei.-8.  (VIII  S.  u.  S.  337—682.)  Leipzig.  1%  Thlr.  (cplt.:  7%  Thlr.) 

Flacher,  Prof.  Dr.  Leop.  Heinr.,  Clavis  der  Silicate.  Dichotomische  Ta- 
bellen zum  Bestimmen  aller  kieselsauren  Verbindgn.  im  Mineralreiche 
auf  ehem.  Grundlage  ausgearb.  gr.  4.  (XV  u.  114  S.  m.  1  Tab.  in 
qu.  Fol.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

ort«,  Privatdoc.  Lic  Rud.  Frdr.,  Semiten  u.  Indogermanen  in  ihrer  Be- 
ziehung zu  Religion  u,  Wissenschaft.  Eine  Apologie  d.  Christentums 
vom  Standpunkte  der  Völkerpsychologie,  gr.  8.  (VIII  u.  244  S.)  Stutt- 
gart, n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

(fehl,  Ernst,  u.  Wilh.  Keier,  das  Leben  der  Griechen  u.  Römer  nach  anti- 
ken Bildwerken  dargestellt.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  535  in  den  Text 
eingedr.  Holzschn.  Lex.-8.  (XVI  u.  770  S.)  Berlin.  n.  4  Thlr. 

Klrtz,  Prof.  Dr.  Job.  Heinr.,  Bibel  u.  Astronomie  nebst  Zugaben  ver- 
wandten Inhaltes.  Eine  Darstellg.  der  bibl.  Kosmologie  u.  ihrer  Be- 
zieh g.  zu  den  Naturwissenschaften.  5.  verft.  Aufl.  gr.  8.  (XU  u.  532 
S.)  Berlin  1865.  n.  2  Thlr. 

Literatur,  die,  der  letzten  10  Jahre  aus  dem  Gesammt-Gebiete  d.  Bau- 
u.  Ingenieurwesens,  in  deutscher,  französischer  u.  englischer  Sprache, 
gr.  8.  (III  ti.  103  S.)  Wien.  haar  12  Ngr. 

Loebell,  weil.  Geh.  Reg.-R.  Prof.  Dr.  Joh.  Wilh.,  die  Entwickelang  der 
deutschen  Poesie  von  Klopstocks  erstem  Auftreten  bis  zu  Goethe's 
Tode.  Vorlesungen,  gehalten  zu  Bonn  im  Winter  1854  vor  e.  Ver- 
sammig. v.  Männern  u.  Frauen.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  G.  E.  Lessing. 
Aus  Bonner  Vorlesungen.  Mit  angehängten  Annalen  der  litterar.  Thä- 
tigkeit  Lessings.  Nach  des  Verf.  Tode  hrsg.  v.  Dr.  A.  Kob  er  stein. 
8.  (XI  u.  311  S.)  Braunsehweig  1865.  n.  1%  Thlr. 

(1-3.:  n.  4ftThlr.) 

■Wer,  Fritz ,  Für  Darwin.  Mit  67  Fig.  in  (eingedr.)  Holzsch.  Lex. -8. 
(III  u.  91  S.)  Leipzig.  1*4  Thlr. 

Hahnes,  Prof.  Dr.  B.,  de  stirpis  Karolinae  patriciatu  qui  vocatur  sive 
consulatu  romano.  Pars.  1.  De  Karoli  Martelli  consulatu  Pippinique 
patriciatu  romano.  Commentatio  historica.  gr.  4.  (X  u.  30  S.)  Mün- 
ster, n.  %  Thlr. 

Pitiehner,  Dr.  W.,  der  Mont-Blanc.  Darstellg.  der  Besteigg.  desselben 
am  31.  Juli,  1.  u.  2.  Aug.  1859.  Ein  Blick  in  die  Eislandschaften 
der  europ.  Hochalpen.  Erläutert  durch  e.  Atlas  m.  6.  Farbendr.- 
Taf.  in  gr.  Fol.  u.  3  kleineren.  2.  (Titel-) Aufl.  gr.  8.  (VII  u.  154  S.) 
Genf  (1860).  Leipzig.  n.  4  Thlr. 
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Ritter,  Dr.  Carl,  die  Structur  der  Retina  dargestellt  nach  Untersuchungen 
ab.  das  Walfischauge.  Mit  2  Kpfrtaf.  Lex.- 8.  (VII  u.  72  S.)  Leip- 
zig, t  Thlr. 

Rfitlmejer,  Prof.  L.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  fossilen  Pferde  u.  zu 
einer  vergleichenden  Odontographie  der  Huflhiere  im  Allgemeinen. 
[Abdr.  aus  den  Verhandlgn.  d.  naturforsch.  Ges.  in  Basel.]  gr.  8. 
(143  S.  m.  4  Steintal.)  Basel  1863.  n.  3%  Thlr. 

Schmidt,  Oberlehr.  Tb.,  Geschichte  d.  Handels  u.  der  Schiffahrt  Stet- 
tins. Vom  Niedergange  der  Hansa  bis  zur  Thronbesteigg.  Friedrichs 
II.  1.  Tbl.  [Abdr.  aus  den  Balt.  Studien.]  gr.  8.  (209  S.)  Stettin 
1862.  n.  1  Thlr. 

Schrauf,  Privatdoc.  Dr.  Albr.,  Katalog  der  Bibliothek  d.  k.  k.  Hofmiue- 
ralien-Kabinets  in  Wien.  2.  verm.  u.  umgefind.  Aufl.  neu  geordnet 
auf  Grundlage  der  v.  weil.  Custos  Partsch  verfassten  I.  Aufl.  gr.  8. 
(XI  u.  340  S.)  Wien.  n.  2%  Thlr. 

Schwaribich  üb.  die  dänische  Missregierung  im  Herzogtb.  Schleswig: 
4.  Hft.  Lex.-8.  Kiel.  n.  6  Ngr.  (1.  u.  I.:  n.  11  Ngr.) 

Inhalt:  Polizeiliche  Willkür  u.  Ghicanen.   Anh.:  Proben  v.  Stim- 
mungs-Rapporten. (III  u.  35  S.) 
Die  Hfle.  2  u.  3  erscheinen  später. 

Slmrock,  Karl,  Handbuch  der  deutschen  Mythologie  m.  Einschluss  der 
nordischen.  2.  sehr  verm.  Aufl.  gr.  8.  (X  u.  631  S.)  Bonn.  n.  2%  Thlr. 

Sollnl,  G.  Julii,  collectanea  rerum  memorabilium.  Recognovit  TA.  Momm- 
sen.  gr.  8.  (XGV  u.  287  S.)  Berlin.  n.  3  Thlr. 

Stein,  Prof.  Dr.  Heinr.  v.,  sieben  Bücher  zur  Geschichte  d.  Piatonismus. 
Untersuchungen  üb.  das  System  d.  Plato  u.  sein  Verhiltniss  zur  spä- 
teren Theologie  u.  Philosophie.  2.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Verhältniss  d. 
Piatonismus  zum  klassischen  Alterthum  u.  zum  Christen! hu m.  gr.  8. 
(388  S.)  Göttingen.  (ä)  n.  2  Thlr. 

7ogelm*nn,  Prof.  Dr.  Alb.,  Bruchstücke  zur  vergleichenden  Rhythmik  u. 
Metrik,  gr.  8.  (111  u.  45  S.)  Ellwangen.  (Tübingen.)  n.  %  Thlr. 


Anzeige. 


Im  unterzeichneten  Verlage  erschien  und   kann   durch  jede  Buch- 
handlung bezogen  werden : 

SophoeÜS  tragOediae.  Ad  optimomm  libroram  fidem  iterum  re- 
censuit  et  brevibus  notis  instruxit  C.  G.  A.  Erfurdt.  Voll.  IV. 
Editio  111*  e.  s.  t 

8ophocll8  Electra.  Ad  optimomm  librorum  fidem  recensuit  et 
brevibus  notis  instruxit  Godofredus  Hermannus.  Editio  111** 
Editio  altera  denuo  tvpis  exscripta.  8.  15  Bogen.  Velinpap. 
25  Ngr. 

Verlag  von  Ernst  Fleischer  (R.  Hentsohel)  in  Leipzig. 


Verantwortlicher  Redacteor:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Waigel  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 


nUiix^ny 


zum 


15.  October.  JIP    19*  1864. 


Bibi!othekordnung«n  etc.,  Bauest*  in-  uftd  aullndischt  Utterafor, 

Amxeigei  etc. 

Zar  Betorgang  aller  Ja  nächste»  eadea  Bibliegrapfaiea  reneicaneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zasicherang  schnellster  oad  billigster  Bedienaag;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Vor- 
taeile  zn. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  Bibliotheken  in  Neapel  bei  der  neuen  Ordnung 
der  Dinge. 

Mitgeiheilt 

TOD 

dem  Geheimrath  nTeigebaur. 

Ungeachtet  des  betäubenden  Lärmens  auf  den  überfüllten  Stras- 
sen Neapels  scheinen  doch  die  Anklänge  der  classischen  Bildung 
von  dem  alten  Gross-Griechenland  hier  noch  nicht  verhallt  zu 
sein,  wie  man  aus  einer  kurzen  Uebersicht  der  hier  befindlichen 
Bibliotheken  entnehmen  kann.  Schon  nach  dem  Verfalle  des  Rö- 
mischen Reiches  unter  dem  wüsten  Treiben  der  nordischen  Bar- 
baren in  Italien  sammelte  Cassiodor  aus  Squillace  hier  Bücher, 
und  ist  aus  seiner  Zeit  ein  Gelehrter,  Eugippio  in  Neapel  be- 
kannt. (S.  Memorie  storico  criticbe  della  real  Biblioteca  Bor- 
bonica  di  Napoli,  da  Lorenzo  Giusliniani,  Napoli  1818.)  Die  hier 
früher  beimische  griechische  Litteratur  fand  hier  wieder  neue 
Nahrung,  als  in  der  Mitte  des  6.  Jahrhunderts  Unteritalien  wie- 
der mit  dem  morgenländischen  Kaiserthume  vereinigt  ward;  so 
dass  sich  hier  bald  eine  Art  von  Universität  bildete,  nachdem 
schon  Seneca  und  Aulus  Gellius  von  Gymnasien  zu  Neapel  Er- 
wähnung gethan  hatten.  Die  Bildung  blieb  hier  eine  griechische 
und  Roger  der  Normann  fand  hier  noch  die  griechische  Sprache ; 
er  drang  den  von  ihm  beherrschten  Neapolitanern  keineswegs 
seine  Sprache  auf,  sondern  berief  unter  andern  auch  Gelehrte  aus 
IX?.  Jahrgang.  ^ 
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Alexandrieo,  wo  sich  die  griechische  Litteratur  damals  noch  er- 
halten hatte,  so  wie  aus  Antiochien  (Sloria  dello  studio  di  Na- 
poli  di  G.  Origlio,  Napoli  1753),  indem  er  vor  seinem  1154  er- 
folgten Tode  die  Universität  in  Neapel  gestiftet  hatte,  welche  ge- 
wissermassen  die  Portsetzung  des  alten  Gymnasii  im  Tempel  von 
Castor  und  Pollux  war.  Neben  der  medicinischen  Schule  zu  Sa- 
lerno  blühten  hier  die  Wissenschaften  auf,  während  die  Deutschen 
dem  Lehnwesen  und  dem  Faustrechte  verfielen,  und  der  Römisch- 
Deutsche  Kaiser  durch  das  Schauspiel  der  tiefsten  Erniedrigung, 
das  er  zu  Ganossa  gab,  den  deutschen  sonst  gefürchteten  Namen 
veräohllich  gemacht  hatte.  Erst  Friedrich  IL  von  Hohenstaufen 
brachte  seine  Landsleute  hier  wieder  zu  Ehren,  nachdem  er  als 
Sohn  der  Normannischen  Krblochter  Herr  von  Neapel  geworden 
war.  Wie  sehr  er  die  Wissenschaft  begünstigte,  zeigt  seine  Ein- 
richtung, nach  welcher  die  Studenten  in  Neapel  Darlehen  ohne  Zin- 
sen erhalten  konnten.  Welch  ein  Unterschied  gegen  das  Preus- 
sische  Landrecht,  das  in  diesem  Jahrhundert  noch  bestimmte,  dass 
Darlehen  an  die  unleren  Klassen  des  Offizierstandes  nicht  einge- 
klagt werden  konnten.  Die  damalige  Universität  schien  eben  nicht 
viel  an  der  Geistlichkeit  zu  hängen ,  da  die  theologische  FacuHät 
den  Dominicanern  1229  übergeben  wurde,  welche  später  an 
die  Benedictiner  (Cassinesi)  tiberging.  Leider  verliess  die  deut- 
sche Frömmigkeit  jenen  Kaiser  in  seinem  Streben  für  Aufklä- 
rung dergestalt,  dass  sein  eigener  Sohn  gegen  ihn  aufstand,  und 
dass  die  Päpste  die  Franzosen  herbeirufen  konnten,  wie  zuerst 
Innocenz  III.  lhat.  Auch  Alexander  IV.  forderte  den  Grafen  der 
Provence,  Carl  von  Anjou,  dazu  auf;  noch  zögerte  er,  aber  Ur- 
ban  IV.  ernannte  ihn  zum  Senator  von  Rom,  nun  trat  er  in  Italien 
auf  (1264),  und  1266  von  Clemens  IV.  als  König  von  Neapel 
gekrönt,  zog  er  nach  Benevent,  wo  Manfred,  von  den  Deutschen 
verlassen,  unterlag;  so  dass  dieser  Franzose  nach  der  Schlacht 
von  Tagliacozzo  den  letzten  Hohenstaufen  (Conradin)  auf  dem 
Blutgerüste  morden  lassen  konnte.  (Napoli  e  i  luoghi  celebri  delle 
sue  vicinanze.  Neapel  1835). 

In  den  ersten  Klassen  der  Gesellschaft  hatte  sich  unter  allen 
diesen  Verhältnissen  der  Sinn  für  die  Wissenschaft  erhalten,  wäh- 
rend im  14.  Jahrhundert  der  Norden  Europa's  sehr  dagegen  zu- 
rückstand; die  Wissenschaft  zu  Neapel  wurde  besonders  von  den 
Theatinern  befördert,  die  sich  1532  in  dem  ehemaligen  Tempel 
von  Castor  und  Pollux  festsetzten,  bis  die  Jesuiten  das  Monopol  des 
Unterrichts  erhielten;  die  Universität  aber  blieb  in  dem  Domini- 
canerkloster, wo  Thomas  von  Aquino  im  13.  Jahrhundert  lehrte. 
Die  Theilnahme  der  Vornehmen  am  wissenschaftlichen  Streben, 
welche  hier  nie  ausstarb,  veranlasste  die  Stiftung  der  ersten 
öffentlichen  nicht  klösterlichen  Bibliothek  in  Neapel,  welche  eine 
reine  Familienstiftung  ist. 
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Die  Branciaccianische  Bibliothek 


wurde  durch  das  Testament  des  Cardinais  Branciacciano  von  1675 
begründet,  von  seiner  Familie  durch  reiche  Spenden  geför- 
dert, und  bald  durch  mehrere  ansehnliche  Familien-Bibliotheken 
vermehrt;  auch  gab  die  Regierung  Beiträge,  so  dass  sie  über 
100,000  Bände  umfasst.  Im  Jahre  1750  wurde  der  alphabeti- 
sche Katalog  derselben  gedruckt,  nach  dem  sie  besonders  reich 
au  Classikern,  Geschichte,  Archäologie  und  der  Litteratur  im  All- 
gemeinen ist.  Sie  wird  um  so  mehr  benutzt,  da  sie  auch  des 
Abends  erleuchtet  ist.  Es  ist  jetzt  im  Werke,  dieselbe  gewisser- 
massen  als  Succursale  der  Universitäts-Bibliothek  zu  benutzen, 
damit  die  Leser,  wenn  diese  geschlossen  wird,  dort  Aufnahme 
finden.  Besonders  ist  diese  Bibliothek  reich  an  seltenen  Hand- 
schriften und  Autographen ,  worunter  sich  auch  eine  Arbeit  von 
der  Königin  Christine  befindet,  ihre  Bestrebungen  enthaltend,  die 
katholische  Religion  wieder  in  Schweden  einzuführen.  Jetzt  ist 
der  gefällige  Herr  Beatrice  Bibliothekar. 

Die  National-Bibliothek 

im  grossen  Museum  mit  200,000  Bänden,  seit  1782  gestiftet,  wird 
einem  besondern  Aufsatze  vorbehalten. 

Die  Bibliothek  St.  Giacomo. 

In  dem  Gebäude,  wo  früher  die  sämmtlichen  Ministerien  ver- 
einigt waren,  halte  jedes  derselben  seine  eigene  Bibliothek,  welche 
besonders  dadurch  entstanden,  dass  durch  die  verschiedenen  Press- 
Gesetze  alle  Buchdrucker  des  ganzen  Reiches  genöthigt  waren, 
13  Exemplare  ihrer  Werke  abzuliefern.  Jetzt  sind  diese  Ministe- 
rial-Bibliotheken  zu  einer  ganzen  vereinigt,  so  dass  hier  über 
30,000  Bände  aufgestellt  sind,  welche  nächstens  dem  öffentlichen 
Gebrauche  werden  übergeben  werden.  Auch  ist  dafür  gesorgt, 
dass  sie  des  Abends  erleuchtet  sein  wird.  Bibliothekar  ist  Herr 
Mimeri  -  Ricci ,  bekannt  durch  mehrere  bibliographische  Werke, 
unter  andern  auch  durch  seine  Bibliographie  der  Abruzzeo,  wor- 
aus man  eine  ganz  andere  Vorstellung  von  jenem  verrufenen  Lande 
bekommt,  als  sie  gewöhnlich  ist. 

Die  Bibliothek  der  Padri  Gerolimini 

zählt  an  180,000  Bände  nebst  200  mitunter  sehr  seltenen  Hand- 
schriften, die  auch  mehrfach  benutzt  wurden,  wobei  man  hier  an 
den  berühmten  Capecelatro  erinnert  wird. 

Die  Bibliothek  des  Istituto  topografico  militare 

auf  Pizzifalcone  ist  eine  der  bedeutendsten  Bücher-Sammlungen 
für  den  Kriegsdienst,  reich  an  militärischen  und  besonders  strate- 
gischen Werken,  von   denen  sie  über  12,000  zählt.    Diese  aus- 
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gezeichnete  Bibliothek  für  die  Kriegskunst,  deren  Katalog  gedruckt 
ist,  hat  der  beste  italiänische  Kenner  der  Militär -Litteralur, 
der  General  d'Ayala,  zu  seinen  Werken  schon  als  junger  Artillerie- 
offizier benutzt,  ehe  er  wegen  seiner  constitutionellen  Gesinnun- 
gen auswandern  musste,  worauf  er  von  dem  Grossberzoge  von 
Toscana  zum  Kriegsminister  ernannt  ward,  als  er  die  Constitution 
einführte,  aber  bald  darauf  das  Land  verliess,  um  nicht  als  con- 
slitutioneller  Fürst,  sondern  als  Oesterreichischer  General  zurück- 
zukehren. 

Die  Bibliothek  des  Collegio  di  Marino. 

So  wie  die  Offiziere  der  Land- Armee  im  Neapolitanische» 
ihre  Ehre  darin  suchten,  sich  durch  wissenschaftliche  Bildung 
auszuzeichnen  (von  denen  wir  nur  den  ObrisU Lieutenant  Novi 
nennen  dürfen,  bekannt  durch  mehrere  archäologische  Werke,  so 
wie  über  das  Schlachtfeld  bei  Capua,  wo  das  Neapolitanische 
Heer  seinen  ernstlioben  Zusammensloss  mit  Garibaldi  hatte),  so 
ward  auch  auf  die  Bibliothek  der  Kriegs-Marine  von  den  Offizie- 
ren derselben  viel  gehalten,  und  da  dort  der  Offizier  nicht  aus- 
serhalb des  Volkes  steht,  war  auch  diese  Bibliothek,  wie  die 
vorige,  öffentlich  für  alle  Gelehrte. 

In  einer  Stadt,  wo  die  ersten  Klassen  der  Gesellschaft  eine 
Ehre  darin  suchen,  sich  durch  wissenschaftliche  Bildung  auszu- 
zeichnen, fehlt  es  natürlich  nicht  an  Privat-Bibliotheken  und  der 
Gelehrte  gehört  der  ersten  Gesellschaft  an,  wenn  auch  früher  am 
Hofe  nur  die  Geistlichkeit  neben  den  eigentlichen  Hofleuten  von 
Metier  —  wie  man  zu  sagen  pflegt  —  Zutritt  halte.  Von  solchen 

Privat-Bibliotheken 

nennen  wir  nur  die  in  dem  Pallaste  des  Grafen  Policastro, 
dessen  Vater  ein  wahrer  Bibliophile  war,  die  daher  reich  ist  in 
alleu  Zweigen  der  Wissenschaft;  der  gegenwärtige  Besitzer,  der 
Sohn  des  Stifters,  verstauet  besonders  allen  Fremden  sehr  wohl- 
wollend Zutritt.  Eben  so  ist  die  Bibliothek  des  Herzogs  von 
Rovino-Gueguara  eine  ausgezeichnete  Privat-Bibliolhek ;  der 
Besitzer  gehört  einer  Spanischen  Familie  an,  welche  unter  der 
Arragonischen  Herrschaft  mit  grossen  Besitzungen  in  Sicilien  be- 
lehnt wurde. 

Dass  die  frühere  Missregierung  und  der  klerikale  Hof  die 
Geistesbildung  eben  nicht  sehr  förderten,  ist  sehr  natürlich;  dass 
daher  auoh  manche  Mitglieder  der  ersten  Gesellschaft  sich  den 
nobeln  Passionen  hingaben,  ist  eben  so  gewiss,  doch  fehlte  es 
darunter  nicht  an  ausgezeichneten  Männern,  die  der  Wissen- 
schaft Ehre  machen,  von  denen  wir  nur  den  Archäologen  Mark- 
grafen Gargallo  erwähnen  wollen.  Wer  freilich  die  Bildung  in 
Neapel  nur  nach  dem  früheren  hiesigen  Hofleben  oder  nach  den 
Eindrücken,  welche  der  flüchtige  Tourist  hier  erhält,  beurlheilen 
konnte,   brachte  eine  andere  Vorstellung  von  dem  hiesigen  Zu- 
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stände  der  Wissenschaft  mit.  Allein  die  gediegenen  Geister  des 
Landes  hielten  sich  von  dieser  Leerheit  fern,  lebten  für  die  Wis- 
senschaft, and  du  diese  den  Fortschritt  naturgemäss  fördert,  musste 
das  morsche  Gebäude  des  Rückschrittes,  wie  geschehen,  so  plötz- 
lich fallen ,  nachdem  freilich  viele  Opfer  gebracht  worden  waren, 
bei  denen  die  Vornehmsteu  —  weil  sie  die  Gebildetsten  waren  — 
in  erster  Reihe  standen.  Wir  dürfen  nur  als  einziges  Beispiel, 
unter  vielen,  den  Herzog  von  Castromediano-Limburg  erwähnen, 
dessen  Familie  mit  den  HohenstaufenSaus  Deutschland  kam  und 
mit  der  Herrlichkeit  Caballini  bei  Lecce  belehnt  wurde,  welcher 
seinen  antiquarischen  Forschungen  über  die  dortigen  gross-grie- 
chischen  Reminiscenzen  entrissen,  mit  Gleichgesinnten  beinahe  12 
Jahre  lang  in  hartem  Kerker  schmachten  musste,  weil  er  treuer 
Anhänger  der  von  dem  Könige  selbst  1848  gegebenen  Constitution 
geblieben  war.  So  wirkte  hier  die  Wissenschaft  auf  das  Leben 
ein.  Dabei  ist  es  aber  merkwürdig,  wie  viele  Anhänger  hier  die 
deutsche  speculative  Philosophie  findet ;  Hegel  hat  viele  Verehrer, 
und  die  Aesthetik  von  Rosenkranz  wurde  von  dem  gelehrten  de 
Sanctis  im  Gefängnisse  übersetzt,  ehe  er  aus  Neapel  verwiesen, 
in  Zürich  Professor  und  dann  Minister  in  Turin  wurde. 


ITeberaicht  der  neuesten  Utteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Bauernfeind»  Carl  Max.,  die  atmosphärische  Strahlenbrechung  auf  Grund 
e.  neuen  Aafstellg.  üb.  die  pbysikal.  Constitution  der  Atmosphäre. 
1.  Abschnitt:  Die  astronomische  Strahlenbrechung.  [Aus  d.  „Astro- 
nomischen Nachrichten"  abgedr.]  gr.  4.  (22  S.)  München,  n.  12  Ngr. 

Grecelius,  Dr.  Wilh.,  Gollectae  ad  augendam  noininum  proprioram  Saxo- 
nicerum  et  Frisiorum  scientiam  spectantes.  I.  Index  bonorum  et 
redituum  monasteriorum  Werdinensis  et  Helmonstadensis  saeculo  X. 
vel  XL  conscriptus.  gr.  a  (38  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Dntoit,  Dr.  Eug.,  die  Ovariotomie  in  England,  Deutschland  u.  Frank- 
reich. Lex.-8.  (IX  u.  237  S.)  Würzburg.  n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

Engel,  Dr.,  das  statistische  Seminar  d.  königl.  prenssischen  statistischen 
Bureaus  in  Berlin,  gr.  8.  (47  S.)  Berlin.  6  Ngr. 

Epistolae  obscurorum  virorum  et  dialogus  novus  et  mire  festivus  ex 
obßcuroram  virorum  salibus  crlbratus.    16.   (VI  u.  448  S.)    Leipzig. 

1  Thlr. 

Ftchner,  Gust.  Thdr.,  üb.  die  physikalische  u.  philosophische  Atomen- 
lehre. 2.  verm.  Auf»,  gr.  8.  (XXIII  u.  260  S )  Leipzig,     n.  !%  Thlr. 

Beigier,  Prof.  Dr.  Heinr.  Gfried.,  Codex  juris  mumcipalis  Germaniae 
medii  aevi.  Regesten  u.  Urkunden  zur  Verfassungs-  n.  Rechtsge- 
schichte der  deutschen  Städte  im  Mittelalter.  1.  Bd.  2.  Hft.  Lex  -8. 
(S.  257—512.)  Erlangen.  (a)  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

Grimm,  Jac,  kleinere  Schriften.  I.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Reden  u.  Abhand- 
lungen, gr.  8  (VI  u.  412  S.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

Grünhagen,  Pro?.- Archivar  Dr.  Colm.,  u.  Archivar  Dr.  Geo.  Korn,  Re- 
gesta  episcopatus  Vralislaviensis.  Urkunden  des  Bislh.  Breslau  in 
Auszögen.  1.  Thl.  Bis  zum  J.  1302.  gr.  4.    (XI  u.  120  S )   Breslau. 

n.  ilA  Thlr. 


ISO 

Haidinger,  W.,  drei  Fond-Eisen,  v.  Rokitzan,  Gross-Cotta  u.  Kremnitz. 

Eit  1  KpfrtaC]  [Abdr.  aus  d.  Sitzuogsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.j 
x.-8.  (10  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

eine  grosskörnige  Meteoreisen-Breccie  v.  Copiapo.    [Mit  t  Kpfrtaf. 

(in  gr.  4.)]  [Abgedr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l  Lex.-8. 
(8  S.)  Eb.  n.n.  %  Thlr. 

der  Meteorstein  v.  Manbboom  in  Bengalen,  im  k.  k.  Hof-Mineralien- 

cabinete  aus  dem  Falle  am  22.  Decbr.  1863.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungs- 
ber. d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (6  S.)  Ebd.  1%  Ngr. 

Handwörterbuch  der  Volkswirtschaftslehre.  Unter  Mitwirkg.  v.  Böhmert, 
Braun,  Emminghaus  etc.  Dr.  Dr.,  u.  andern  auf  dem  Gebiete  der 
Volkswirtschaftslehre  rühmlichst  bekannten  Gelehrten  u.  Fachmän- 
nern bearb.  v.  Dr.  H.  Rentzsck.  (In  10—12  Hftn.)  1.  Hfl.  Lex. -8. 
(S.  1—80.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Hefele,  Prof.  Dr.  Carl  Jos.,  Beiträge  zur  Kirchengeschichte,  Archäologie 

u.  Liturgik.  2.  Bd.    Mit  3  lith.  Taf.  gr.  8.  (VIII  u.  403  S.)  Tubingen. 

n,  1  Thlr.  8  Ngr.  (cplt. :  n.  2  Thlr.  26  Ngr.) 

Herzog,  Ernest.,  Galliae  Narbonensis  provinciae  romanae  historia,  de- 
scriptio,  institutorum  exposiUo.  Accedit  appendix  epigraphica.  gr.  8. 
[XXI  u.  437  S.)  Leipzig.  n.  3  Thlr. 

Kapp,  Frdr.,  der  Soldatenhandel  deutscher  Fürsten  nach  Amerika  [1775 
bis  1783.]  gr.  8.  (XIX  u.  300  S.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Klein,  J.  L.,  Geschichte  d.  Drama's.  I.  gr.  8.  Leipzig  1865.  n.  3  Thlr. 
Inhalt:  Geschichte  d.  griechischen  u.  römischen  Drama's.  1.  Bd. 
Einleitung.    Griechische  Tragödie.  (IX  n.  520  S.) 

Ladewig«  Prof.  Dr.,  Beurtheilung  der  Peerlkamp'schen  Bemerkungen  zn 
den  ländlichen  Gedichten  Vergil's.  4.  (26  S.)   Neu-Strelitz.  (Berlin.) 

n.  %  Thlr. 

Lauser.  Dr.  Wilh.,  die  Matinees  royales  n.  Friedrich  der  Grosse,  gr.  8. 
(III  u.  200  S.)  Stuttgart  1865.  27  Ngr. 

Leibnltli  de  expeditione  aegyptiaca  Ludovico  XIV.  Franciae  regi  propo- 
nenda  scripta  quae  supersunt  omnia  adjecta  praefatione  historico- 
critica  ed.  Onno  Klopp,  gr.  8.  (CII  a.  432  S.  m.  Portr.  in  Stahlst) 
Hannover.  n.  4  Thlr. 

Maly,  Privatdoc.  Dr.  Rieh.  L ,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Abietinsäure. 
[Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l  Lex.-8.  (5  S.)  Wien. 

1%  N§r. 

MlcheliB,  Prof.  Dr.  Frid.,  de  Aristotele  Piatonis  in  idearum  doctrina  ad- 
versario.    Commentatio  critica.  gr.  6.  (36  S.)  Braunsberg.   n.  8  Ngr. 

de  philosophiae  vi  ac  munere,  Oratio,  gr.  8.  (16  S.)  Ebd.  n.  4  Ngr. 

Müller,  Dr.  Baron  J.  W.  v„  Reisen  in  den  Vereinigten  Staaten,  Canada 
u.  Mexico.  1.  Bd.  Mit  (2)  Stahlst.,  (5)  Lith.  u.  in  den  Text  gedr. 
Holzschn.  gr.  8.  (XIV  u.  394  S.)  Leipzig.  n.  3  Thlr. 

■islca  theatralis  d.  i.  vollständ.  Verzeichniss  sämmtl.,  seit  dem  J.  1750 
bis  zu  Ende  d.  J.  1863  im  deutschen  u.  auswärt.  Handel  gedruckt 
erschien.  Opern-Gavier-Auszuge  m.  Text,  n.  sonst  f.  die  Buhne  be- 
stimmter Musikwerke.  Nebst  Angabe  der  Verleger.  Ein  Beitrag  zur 
musical.  n.  dramat  Literatur.  8.  (52  S.)  Erfurt.  %  Thlr. 

Hnssafla,  Prof.  Adf.,  Monumenti  antichi  di  dialetti  italiani.  [Abdr.  aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (123  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

Heber,  Priest.  Steph.  Jak.,  kirchliche  Geographie  u.  Statistik.  Oder:  Dar- 
stellung d.  heut.  Zustandes  der  kathol.  Kirche  m.  steter  Rucksicht 
auf  die  früheren  Zeiten  u.  im  Hinblick  auf  die  anderen  Religions- 
gemeinschaften. 1.  Abth.  Die  europ.  Kirchenprovinzen.  1.  Bd.  gr.  8. 
Regensburg.  2%  Thlr. 

Inhalt:  Kirchliche  Geographie  u.  Statistik  v.  Italien,  Spanien, 
Portugal  u.  Frankreich.  (XV  u.  617  S.) 
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Olbero',  Dr.  Wilh.,  Abhandlung  ob.  die  leichfeste  u.  bequemste  Methode 
die  [Bahn  e.  Cometen  zu  berechnen.  Mit  Berichtige,  u.  Erweiterg. 
der  Taf.  im  J.  1847  von  neuem  hrsg.  v.  Dir.  J.  F.  ftncke.  3.  Ausg., 
verm.  m.  e.  Anh.,  die  Fortsetzg.  u.  ErgSnzg.  d.  Cometen- Verzeich- 
nisses bis  zum  J.  1864  enth.  Von  Dir.  Prof.  Dr.  J.  G.  Galle.  Mit 
dem  (lith.)  Bildniss  v.  A.  Olbers  a.  1  (litb.)  Fig.-Taf.  gr.  8.  (XLIV 
u.  334  S.)  Leipzig.  2%  Thlr. 

dasselbe.    Nachtrag  zu  der  2.  Aufl.    Die  Fortsetze,  u.  Ergänzg.  d. 

Verzeichnisses  der  bisher  berechneten  Cometenbannen  bis  zum  J. 
1864  enth.  Von  Dir.  Prof.  Dr.  J.  G.  Galle,  gr.  8.  (VIII  u.  82  S.) 
Eb.  %  Thlr. 

Peperlcorni,  Joa.,  defensio  contra  famosas  obscurorum  virorum  episto- 
las.  —  Ortvini  Gratii  lamentationes  obscurorum  virorum.  16.  (IV  u. 
374  S.)  Leipzig.  1  Thlr. 

Pfahler,  G.,  Handbuch  deutscher  Alterthümer.  (In  2  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8. 
(464  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Pfftzner,  Gy ran. -Lehr.  Dr.  W.,  ab.  das  Sabinische  Landgut  d.  Horatius. 
4.  (20  S.)  Parchim.  n.  %  Thlr. 

Plautns,  Lustspiele.  Deutsch  in  den  Versmassen  der  Urschrift  v.  J.  J. 
C.  Donner.    (In  3  Bdn.)    1.  Bd.    gr.  8.    (III  u.   345  S.)    Leipzig. 

n   1%  Thlr. 

Premier,  Doc.  Dr.  Aug.,  Hestia-Vesta.  Ein  Gyclus  religionsgeschichtl. 
Forschgn.  gr.  8.  (X  u.  508  S.)  Tübingen.  n.  2%  Thlr. 

Reissmann,  Aug.,  Allgemeine  Geschichte  der  Musik.  Mit  zahlreichen 
in  den  Text  gedr.  Notenbeispielen  u.  Zeichngn.  sowie  59  vollständ. 
Tonstöcken.  3.  Bd.  Lex. -8.  (III  u.  437  S.)  Leipzig.  4  Thlr. 

(cplt.:  11  Thlr.) 
Bd.  1.  u.  2.  sind  in  denselben  Verlag  abergegangen. 

Rieckher,  Gymn.-Prof.  Dr.  J.,  die  zweisprachige  Stuttgarter  Hormerhand- 
schrift,  ihre  Varianten  zur  Odyssee,  nebst  den  Lesarten  der  Ueber- 
setzg.  d.  Manuel  Chrysoloras.  [Abdr.  aus  d.  Heilbronner  Gymnasial- 
programm 1864.]  4.  (62  S.)  Heilbronn.  n.  Vi  Thlr. 

Ritschi,  Prof.  Dr.  Frid.,  priscae  latinitatis  epigraphicae  suppl.  V.  Inest 
tab.  lith.  (in  qu.  Fol.)  Fol.  (15  S.)  Bonn.  n.  %  Thlr. 

(1-5.:  n.  2%  Thlr.) 

Rollett,  Prof.  Alex.,  üb.  die  successiven  Veränderungen,  welche  elek- 
trische Schläge  an  den  rothen  Blutkörperchen  hervorbringen.  [Abdr. 
aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (25  S.  m.  1  Stein- 
taf.  in  4.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

Rote»  Gust.,  Beschreibung  u.  Einteilung  der  Meteoriten  auf  Grund  der 
Sammlung  im  mineralogischen  Museum  zu  Berlin.  [Aus  den  Ab- 
handen, d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1863]  Mit  4  Kpfrtaf.  gr.  4. 
(141  S.)  Berlin,  cart  n.  1  Thlr.  28  Ngr. 

Roth  7.  Schreckenstein,  Dr.  K.  H.  Frhr.,  Wie  soll  man  Urkunden  edi- 
ren?    Ein  Versuch,  gr.  8.  (54  S.)  Tübingen.  n.  12  Ngr. 

Schal-Programme  u.  Dissertationen,  die,  u.  ihr  Vertrieb  durch  den  Buch- 
handel. Ein  Vorschlag  an  die  23.  Versammlung  deutscher  Philologen 
u.  Schulmänner  v.  der  Buchhandlg.  S.  Calvary  A  Co.  in  Berlin.  Nebst 
e*  Verzeichniss  der  im  J.  1863  erschien.  Programme  u.  Dissertatio- 
nen, gr.  8.  (28  S.)  Berlin.  3  Ngr. 

Stefan,  J.,  üb.  die  Dispersion  d.  Lichtes  durch  Drehung  der  Polarisa- 
tionsebene im  Quarz.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l 
Lex.-8.  (37  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Aber  eine  Erscheinung  am  Newton'schen  Farbenglase.    [Abdr.  aus 

d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (3  S.)  Ebd.     l1/,  Ngr. 

über  Interferenzerscheinungen  im  prismatischen  u.  im  Beugungs- 

spectrum.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l  Lex. -8. 
(5  S.)  Ebd.  1%  Ngr. 
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Thesurns  graecae  liogaae  ab  Henr.  Stephano  constructns.  Tertio 
edidd.  Car.  Bened.  Base,  Guil.  Dindorfius  et  Ludov.  Dmdorfius. 
(No.  66.]    Vol.  8.    Fase.  8.    Fol.    (L  Sp.  u.  Sp.  89-366.)  Paris. 

(a)  n.  3%  Thlr. 

Tschermak,  Dr.  Gust,  einige  Pseadomorphosen.  3.  Abhandlg.  {Mit  1 
(lith.)  Taf.]  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  WissJ  Lex.-8. 
(27  S.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

ferhafidlugen  der  22.  Versammlung  deutscher  Philologen  u.  SchnlmSn- 
ner  in  Meissen  vom  30.  Sepibr.  bis  2.  Octbr.  1863.  Hit  1  lith.  Taf. 
gr.  4.  (IV  u.  224  S.  m.  1  Tab.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Weiss,  Prof.  Dr.  Adf.,  Untersuchungen  üb.  die  Entwickelungsgeschichte 
d.  Farbstoffes  in  Pflanzenzellen.  [Mit  3  (chromolith.)  Taf.]  [Abdr.  aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (30  S.)  Wien.  d.  %  Thlr. 

Weloker,  Prof.  Herrn.,  üb.  die  Entwicklung  u.  den  Bau  der  Haut  u.  der 
Haare  bei  Bradypus,  nebst  Mittheilgn.  üb.  e.  im  Innern  d.  Faulthier- 
haares  lebende  Alge.  Mit  2  (lith.)  Taf.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  natur- 
forsch. Ges.  zu  Halle  abgedr.j  gr.  4.  (60  S.)  Halle.  n.  1%  Thlr. 

Wiese,  Geh.  Ob.-Reg.-R.  Dr.  L.,  das  höhere  Schulwesen  in  Preussen. 
Historisch -Statist.  Darstellg.,  im  Auftrage  d.  Ministers  der  geistig 
Unterrichts-  u.  Medicinal- Angelegenheiten  hrsg.  Mit  1  (lith.  u.  color.) 
Uebersichtskarte  (in  Fol.)  Lez.-8.  (XX  u.  740  S.)  Berlin,  n.  4%  Thlr. 

Wirmsberger,  weil.  Ferd.,  Regesten  aus  dem  Archive  v.  Freistadt  in 
Oesterreich  ob  der  Enns.  [Aus  d.  Archive  f.  Kunde  österr.  Geschichts- 
quellen abgedr.j  Lex.-8.  (104  S.)  Wien.  n.n.  14  Ngr. 

WSlflin,  Dr.  Ed.,  Livianiscbe  Kritik  u.  Livianischer  Sprachgebrauch, 
gr.  4.  (32  S.)  Berlin.  n.  12  Ngr. 

Zeitschrift  f.  vergleichende  Sprachforschung  auf  dem  gebiete  d.  deut- 
schen, griechischen  u.  lateinischen,  hrsg.  v.  Gymn.-Prof.  Dr.  Adalb. 
Kuhn.  14.  Bd.  6  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hfr.  80  S.)  Berlin.  n.  3  Thlr. 


Anzeigen. 


In  unserm  Verlane  erschien  soeben  und  ist  in  allen  Buchhandhingen  vor- 
rithig: 

Hermann,  C,  Professor,  Das  Problem  der  Sprache   und  seine 
Entwickelung  in  der  Geschichte.     Eleg.  broch.  20  Ngr. 


Von  demselben  Verfasser  erschienen  früher  in  gleichem  Verlage: 

Der  pragmatische  Zusammenhang  in  der  Geschichte  der 

Philosophie.     Eleg.  broch.  10  Ngr. 

Die  Theorie  des  Denkvermögens.    Eleg.  broch.  15  Ngr. 
Dresden. 
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Bibllothekordnoagta  etc.,  »eieste  Im-  ud  aasliadliel»  Utteratar, 

Aauigea  etc. 

Zar  Besorg»*;  aller  in  nachstehend«  Bibliographien  Terteiehneten  Blcher 
empfehle  ich  mich  aoter  Ztsiehenmg  sehneUster  aad  billigster  Bedienug;  denen, 
welche  mich  direct  mi|  reep.  Bestellrafen  beehre«,  tiehere  ich  die  fronten  Tor- 
theile io. 

T.  O.  JTeigel  in  Leipzig  • 
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Petropolitanae 

Augustissimi  Imperatoris  Rossiarum 
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dovo  et  splendido  aediflcio  io  lectorom 
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Collegiorum,  Ordinis  Sti  Stanislai  class.  II.  eqnea,  etc. 
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Salve,  fausta  dies,  sollemni  Bibliotbecae 

Qua«  splendore  nitens  gaudia  magna  moves  t 
En  tua  lux  aperit  nova  sacra  palatia  Musis 

Magniflca  arbe  Petri  digna  decore  suo. 
Namque  sab  auspieiis  Korffi  quam  Bibliotheca 

Surgeret  e  somno  docta  premento  Sacra, 
Illeqae  Musagetes  Reetoris  munia  obiret, 

Strenuus  ac  solfor*  roeete,  labore,  fide, 
Amplius  haud  occlasa  fait  via  ruptaque  claustra 

Colqne  dedere  doraus  nocte  dfeqve  forers. 
Caorpere  im  iieoit  communia  pabula  meotif 

Et  studiis  fluxit  fons  sacer  Aonidum; 
Lectorumque  frequens  tarn  confluit  ondique  turba 

Densa  humeris  studiis  laeta  levare  siiim. 
Fervet  opus  coetu  volvente  volumina  mille 

Doctrinae  capido  quoqae  lacente  die. 
Sed  tanti  numeri  celebrantis  Bibliothecam 

Agmioa  continuft  vix  domus  illa  capax. 
Ergo  nova  doelae  constrneta  Palladis  aede 

Prospexit  studiis  Caesaris  alma  manus. 
Jam  perfecta  nitet  decore  et  rtftäbflte  arte 

Nobilis  et  vasta  cod4lU  mole  domus. 
Offlcii  socius,  versa  quem  dicere  non  est 1), 

Sollers  ingenio  «truxit  et  arte  domom. 

Petropolis  reliquas  superet  jam  Bibliothecas, 

Qua*  vetus  atque  reoens  orbis  habet  eelebrea. 
Jactet  Alexandrea  libris  opulens  Serapeum, 

Perfecit  quondam  quod  Ptotemaeus  opus, 
Roma  Palatino*,  templo  quam  divus  Apollo 

Servatam  texit,  Pollio  quamque  dedit 
Vaticana  etlam  nino  codioibus  celebrata 

Splatdeat  exuviia,  Teitoiicis  opibus. 
Ac  Parisina  intor  miraoala  Bibliotheca 

Exserat  excelsom  clara  sab  astr«  «opak 
Sed,  niai  faltor,  adfaao  rudis  indigaataquo  molea, 

Dum  caret  Indioibaa  2),  mdlus  ei  mos  opum. 
Haec,  Germania,  laus  splendet  tibi  bibliothecis, 

Doctrinae  atfxiltis  ordine  disposifis; 
Principe  cum  Bavar*  Momaeo  oertant  Berolintm, 

Divitiis  doctis,  Dresda,  Vienna  simul. 
Denique  Musei  celebratur  fama  Britanni, 

Copia  dives  opuro*  splendid  for^na  domas. 


1)  Basilius  Joannides  SoboUchUchikoÖ  ,Bibliothecae  peeuniarum  custos, 
bibliothecarius  et  architeetas.  —  Si  quis  aotem  versum  legens:  „Offictt 
collega  Sobolscfetschikorius  ipso"  aoqai  boirique  foeerit,  non  topfcgsabo. 

2)  sc.  Catalogis,  qui  modo  coepfti  sunt  edi. 
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Aemula  Petropohs  construota  sacraria  Musfis 

Exhibet  attonitis  laeta,  superba,  viris. 
PetropoH  reliqnae  vos  nunc  jam  cedite  palmam, 

Bibliothecae  omnes,  quotquot  in  orbe  oitent 
Hano  bene  rfispoattam,  ipse  statas  melioris  origo, 

Korfflu*,  insigni  aorte  vocante  virum, 
Tradiderat  super  moderandam  Delianovi 

Curia  sollicitts  eonailioqae  gravi. 
Ailoqeio  eomia  „mtflt  sapientia  Lae\t\  — 

PaUadts  Mle  favet  Reelor  ia  aede  saoris. 
Nee  dod  ingenuas  Curator  promovet  arles, 

Grande  seholia,  studiis,  praesidium  atque  deeta 
Rectoris  soeios  %Jui8upovius  generosus 

Princeps,  Pierii  splendor  honorque  chori, 
Ingeouis  stadiis  Musarura  cultor  et  ipse, 

Bibliotheoae  res  promovet  aere  sue. 
His  dueibus  oommissa  viris  jam  Bibliotheea 

Eximiis  eultu  sptendidiore  patet 
Millia  habet  deoies  centena  parata  libreram, 

Ingenii  dooti  qui  monumenla  nitent. 
Codicibus  dives  servat  populorum  Orientie 

Scripta  manu  et  primis  edita  multa  typis. 
Quae  vel  Arabs  scripsit,  eum  Turca  Peraa  Syrusque 

Praeter  et  Hebraeos  India,  China  tulit, 
Quae  Latiom  monomenta  et  Graeoia  doeta  prbfadU, 

Föns  solidi  eullus  unde  perenne  floit. 
Condidit  Anglia  quae  dives,  Germania  doeta, 

Gallia  quae  lusit,  grandia,  parva,  tenet. 
Quaeque  recens  aetas  praeclari  exempla  laborip 

Protalit,  inventis  perpoliitque  novis, 
Muneraque  Italici  preli,  Aldorum  atque  Bodoni, 

Didoliy  Ekeviräm  millia  multa  oitent 
iBDQmera  exemplis  sunt  „Incunobula"  preli, 

GuUenberge,  taum,  Fauste,  tuumque  decus 
At  vero  summus  apex  gazae  doetae  hlo  celebratar, 

Rossia  saneta  sibi  quem  pietate  tulit, 
Biblia  Sinai  montis  de  eulraine  sanoti 

Tischendorfi  amplia  lata  reoens  meritis. 
Atque  palitnpsestoi  pretii  miri,  ex  Oriente 

Quos  vir  mente  aagax  attulit  egregius, 
Innniperoaque  libros  Sociorum  pumice  mundos, 

Scripta  linenda  cedre,  Bibliotheea  tenet. 


Qui  oultas  igttur  Studiosus  Palladia  aras 
Sacraque  Mercurii  Pieridumque  colit, 

Laetua  ad  augustum  hoo  vertat  vestigjia  templuro 
Ingenuia  studiis  deliciisque  sacrum. 
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Neve  profanis  haec  oculis  speotacala  tantim  0 

Palladis  an  moostret  mentia  et  artis  opes; 
Sed  studiis  potius  doctrinae  serviat  usa 

Omnibus,  ingenü  quoa  sacer  ignis  agil« 
Pacis  ALEXANDER  quibas  artibus  atria  slraxit, 

Rossia,  nunc  eures :  Mars  feras  esto  prooul. 
Hinc  opibus  partis,  qaas  nulla  delere  potest  vis, 

Gloria  major  erit,  Rossia  eulta,  tibi. 
Sio  Dea,  qaae  doetas  quondam  oelebravit  Athenas, 

Hio  stabilem  Petri  flget  in  arbe  pedem. 

Sparge  rosas,  ramis  felicibos  atria  ringe, 

Natrix  Pierii,  Bibliotheca,  chori. 
Urbem  qaae  Colitis  Petri,  redimite,  Cameaae, 

Tempora  jam  sortis  ac  oelebrate  diem. 
Scriptorum  eustos,  Hermes  tutela  librorom 

MsgniAcam  stadiis  dedicat  hanooe  domum. 
Qaae  quam  Volcano  daret  orbs  inoeosa  ruinan, 

Mercurii  mansit  Uta  patrocioio. 
Nomine  propitio  sie  semper  Bibliotheca 

Floreat  ac  vigeat  sartaque  teeta  manens! 

Caesar  ALEXANDER,  Musarum  cultor  et  aoetor, 
Artibus  tngeouis  Quo  Duce  sorgit  honor, 

Sero  petat  coelos  extendens  stamina  vitae, 
Trajano,  Augasto,  proBperior,  meliorl  — 


Ueberslcht  der  neuesten  LI  tteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  König!.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus 
dem  J.  1863.  gr.  4.  (XVII  u.  746  S.  m.4  Kpfrtaf.,  3  Steintaf.,  f  Cbro- 
molith.,  3  Photolith.  u.  3  Tab.  in  gr.  4.  u.  gr.  Fol.)  Berlin,  n.  10  Thlr. 

Hieraus  einzeln: 
Abhandlungen,   mathematische,   der  k.  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin.  Aus  dem  J.  1863.  gr.;4.  (III  u.  17S.)  Ebd.  n.8Ngr. 
philologische  u.  historische,  der  k.  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten zu  Berlin.  Aus  dem  J.  1863.  gr.  4.  (III  u.  568  S.  m.  3  Photo- 
lith., 1  Steintaf.  u.  2  Tab.  in  gr.  4.  u.  gr.  Fol.)  Ebd.      n.  7  Thlr. 

physikalische,  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin. 

Aus  dem  J.  1863.  gr.  4.  <1II  u.  161  S.  m.  4  Kpfrtaf,  2  Steintaf.  u. 

1  Cbromolitb.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Ebd.  n.  2  Thlr.  22  Ngr. 

Ada,  nova,  regiae  societatis  scientiarum  Upsaliensis.    Ser.  III.    Vol.  V. 

Fase,  I.  gr.  4.  (V  u.  264  S.  m.  4  Steintaf.  in  qu.  u.  gr.  Fol.)  Upsa- 

liae.  (Stockholm.)  n.  3%  Thlr. 

Vol.  I— IV.  (n.  30%  Thlr.)  herabges.  auf  n.  24  Thlr. 

1)  Seneca  reprehendit  eos,  qiü  „bibliothecas  in  speetaculum  potius 
quam  in  Studium  nabent" 
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Aiejt-Leiieoi,  neues  allgemeines  deutsches,  im  Vereine  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ernst  Beinr.  Knesckke.  5.  Bd.  4.  Abth. 
u.  6.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  (5.  Bd.  S.  481—628  n.  6.  Bd.  S.  1—160.) 
Leipzig.  ä  n.  1%  Thlr.  (I— VI,  t.:  n.  28  Thlr.) 

AJrreas,  Henr.  Lud.,  de  duodeciw  deis  Piatonis.  —  Unedirte  griechische 
u.  römische  Münzen,  beschrieben  u.  erläutert  y.  Carl  Ludw.  Grote- 
fend.    Mit  2  Steindr.-Taf.  gr.  &  (45  S.)  Hannover,  n.  %  Thlr. 

Alterthtmer  i.  Deikvtrdlgkelten  Böhmens.  Mit  Zeichngn.  v.  Jos.  Hel- 
üch  n.  Wilh.  Kandier.  Beschrieben  v.  Ferd.  B.  M&owee  u.  Karl 
Vlad.  Zop.  2.  Bd.  11.  Lfg.  qu.  gr.  4.  (S.  193—206  m.  3  Stahlst.) 
Prag.  (a)  n.  12  Ngr. 

Anales  musei  boUnici  Lugduno-Batavi.  Edidit  Prof.  F.  A.  GwL  Miquel. 
Tom.  1.  Fase.  9.  gr.  Fol.  (S.  257—288.  m.  1  Chromolith.)  Amster- 
dam!. Leipzig.  In  Mappe.  (a)  n.  1  Thlr.  2t  Ngr. 

Arneth,  Alfr.  Ritter  v.,  Maria  Theresia's  erste  Regierungslahre.  2.  Bd. 
1742-1744.  ffr.  8.  (XII  u.  578  S.)  Wien.  n.  3%  Thlr.  (1. 2. :  n.  6  Thlr.) 

Altitjiarlas,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich- 
tigsten n.  angenehmsten  geograpn.,  histor.  n.  polit.  Merkwürdigkeiten 

d.  ganzen  Rheinstroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  in  histor. 
Dingen  (Chrn.  v.  Stramberg.)  Mittelrhein.  II.  Abth.  12.  Bd.  5.  Lfg. 
n.  13.  Bd.  1.  Lfg.  n.  III.  Abth.  11.  Bd.  1-3.  Lfg.  gr.  8.  (a  160  S.) 
Goblenz.  a  %  Thlr. 

Btry,  Prof.  Dr.  A.  de,  die  Mycetozoen  [Schleimpilze].  Ein  Beitrag  zur 
Kenntniss  der  niedersten  Organismen.  2.  nmgearb.  Aufl.  Mit  6  Kpfrtaf. 
(in  qu.  gr.  4.]  Lex.-8.  (XII  n.  132  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

lieber,  Aug.,  de  dnali  nnmero  apod  epicos,  lyricos,  atticos;  Dissertatio 
Philologien,  gr.  8.  (56  S.)  Jena.  n.  %  Thlr. 

Btrllnrer,  Dr.  Ant.,  Schwäbisch- Angsbargisches  Wörterbuch,  gr.&  (VIII 
u.  490  S.)  München.  n.  2%  Thlr. 

Bote,  Dr.  A.,  einige  Bemerkungen  üb.  die  Physiognomik  der  Gebirgs- 
ketten, der  Gebirge,  der  Berge,  der  Hügel,  der  Thiler,  der  Ebenen, 
so  wie  der  verschiedenen  Felsarten.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (35  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Bucht,  Dietr.  Sigism.  v.,  Tagebuch  aus  den  J.  1674  bis  1683.  Beitrag 
zur  Geschichte  d.  Grossen  Kurfürsten  v.  Brandenburg.  Nach  dem 
Urtexte  im  König!.  Geheimen  Staats-Archive  zu  Berlin  bearb.  u.  hrsg. 
vom  Major  z.  D.  Gust  v.  Kessel.  2  Bde.  Lez.-8.  (XII  u.  596  S.) 
Jena  1865.  4%  Thlr. 

Elglands  Unrecht  gegen  Irland.    Eine  Darlegg.  der  Beschwerden  Irlands, 

e.  Berufg.  an  das  Gerechtigkeitsgefühl  u.  an  die  Tbeilnahme  aller 
Nationen.  Publikation  d.  Irischen  Nationalvereins  Nr.  1.  gr.  8.  (8  S.) 
Leipzig.  2%  Ngr. 

Et,  A.  H.  G.  P.  van  den,  de  jure  familiarum  apud  Athenienses  libri  tres. 
gr.  8.  (VIII  u.  196  S.)  Leiden.  n.n.  1%  Thlr. 

Feitane,  Thdr.,  Wanderungen  durch  die  Mark  Brandenburg.  1.  Thl.  Die 
Grafschaft  Ruppin,  Barnim-Teltow.  2.  verm.  Aufl.  gr.  8.  (XVI  u.  544 
S.)  Berlin  1865.  n.  2%  Thlr. 

Forschungei  zur  deutschen  Geschichte.  Hrsg.  v.  der  histor.  Gommis- 
sion  oei  der  König).  Bayer.  Akademie  der  Wissenschaften.  4.  Bd. 
3.  Hfl  gr.  8.  (IV  3.  u.  S.  439—609.)  Göttingen.  n.  1  Thlr. 

CI— IV.:  n.  12  Thlr.) 

toteste,  Bibliothecaire  Dr.  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et 
precieuz  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  29  et  30. 
gr.  4.   (Tome  V.  S.  409—534  u.  Tome  VI.  S.  1—96.)    Dresden. 

a  n.  2  Thlr. 

Orttü,  K. ,  indische  Sinnpflanzen  u.  Blumen  zur  Kennzeichnung  d.  indi- 
schen, vornehmlich  tamulischen  Geistes.  16.  (XXI  u.  227  S.  m.  Titel 
in  Holzten.)  Erlangen  1865.  %  Thlr.;  cart.  n.  24  Ngr.; 

in  engl.  Eiab.  m.  Goldschn.  n.  1  Thlr. 
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Greaaaer,  Aemil.,  de  fontibns  historiae  FreohulpM  episcopi  Li*ovteöshs 

dissertalio.  hoch  4.  (65  S.  mit  i  Steinlaf.  in  Fol.)  Zürich.  n.  %  Thlr 

Hlta'8,  K.  A.,  mittelhochdeutsche  Grammatik.  Neu  ausgearb.  v.  Stadt- 
biblioth.  Dr.  Frdr.  Pfeiffer.  8.  (XV  u.  200  S.)  Frankfurt  a.  M.  1*65. 

a.  24  Ngr. 

Baase,  weil.  Coasist.-R.  Prof.  Dr.  Frdr.  Rnd.,  Kirchengeschichte.  Hrsg. 
v.  Lic  Prof.  Dr.  Aug.  Köhler.  3.  Bd.  gr.  6.  (VII  u.  324  S.)  Leipzig. 

IV«  Thlr.  (oplt.;  3%  Tblr.) 

Hermann,  Prof.  Dr.  Conr.,  das  Problem  der  Sprache  u.  seine  Enlwicke- 
luog  in  der  Geschichte.  Lex.-8.  (IV  u.  115  S.)  Dresden,  n.  %  Thlr 

Jeronis  Alexandrini  geometricomm  et  stereometricorum  reliqoiae.  Acce- 
doot  Didymi  Alexandrini  mensurae  marmorum  et  anonymi  variae  col- 
leefiones  ex  Herone,  Euclide,  Gemino,  Proclo,  Aoatolio  aliisque  e 
libris  manu  scriptis  edidit  Frid.  HuUsch.  gr.  6.  (XXIV  u.  333  S.) 
Berlin.  n.  2%  Thlr. 

Harvarden,  Henr.  van,  oeva  addeada  critica  ad  Meinekii  opus,  quod 
inscribitor  fragmenta  comicorum  graecorum.  gr.  8.  (48  S.)  Lagdoni- 
Batavorum.  (Leipzig.)  n.  11  Ngr. 

lesjchil  Alexandrini  lexicon  post  Joannem  Albertum  receasuit  Maur. 
Schmidt.  Vol.  IV.  Fase  10.  hooh  4.  (Indices  S.  -97-183  m.  1  Stein- 
taf.)  Jena.  o.  %  Thlr.  (cpL :  n.  19%  Thlr.) 

Jahrblcher  r.  wissenschaftliche  Botanik.  Hrsg.  y.  Dr.  JV.  Frmisheim. 
3.  Bd.  3.  Hfl.  Mit  16  zum  Theil  color.  (lith.)  Taf.  Lex. -8.  (VJ1I  & 
v.  S.  339-541.)  Berlin  1863.  n.  3%  Thlr. 

Jeitelea,  J.,  zehn  Jahre  nach  dem  HandelSTertrage.  Volkswirthschafüiche 
Studien,  ar.  a  (384  S.)  Wien.  a.  2  Thlr. 

UaehrlfUn,  deutsche,  an  Haus  u.  Geräth.  Zur  epigrammat.  Volkspoesie 
16.  (XI  o.  82  S.)  Berlin  1865.  %  Thlr. 

Xllefoth,  Oberkirchenrath  Dr.  Tb.,  das  Buch  Ezechiels.  Uebers.  u.  er- 
klärt. 1.  Abtb.  gr.  8.  (398  S.)  Rostock.  Wismar.  n.  1%  Thlr. 

Kloster  8t.  Gallen,  das.  Hrsg.  vom  histor.  Verein  in  St  Gallen.  I.  u.  II. 
Mit  3  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  (wovon  2  in  Ton-  u.  1  in  Buntdr.)»  gr.  4. 
(38  S.)  Sf.-Gallen  1863.  64.  a  n.  12  Ngr. 

Kfttala,  Prof.  Job.,  Beiträge  zur  Kritik  u.  Erklärung  d.  Sophokles.  [Abdr.  *us 
d.  Sitzuogsber.  d.  k.  Akad.  4  Wisi.J  Lex.-8.  (106  S.)  Wien,  n.  16  Ngr. 

Letaani,  Dr.  Salom.,  de  Aristotelis  in  nonunum  cducaUone  princjpiis. 
gr.  8.  (VIII  o.  106  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

JLeibnix,  Werke  gemäss  seinem  handschriftlichen  Nachlasse  in  der  königl. 
Bibliothek  zu  Hannover.  Durch  die  Manificenz  Sr.  MaJ.  d.  Königs 
v.  Hannover  ermöglichte  Aasg.  v.  Omo  Klapp.  2.  Reibe-  Historisch« 

ßolit.  u.  staatswissensebaftl.  Schriften.  3.  Bd.  gr.  8.  (LXVI  n.  384  S.) 
[annover.  n.  2  Thlr.  12  Ngr.  (I,  1—3.:  n.  8  Thlr.  6  Ngr.) 

Leins,  Oberbaurath  G.  F.,  Beitrag  zur  Kenotaiss  der  vaterländischen  Kir- 
cbenbanlen  m.  7  lith.  Taf.  u.  15  (eingedr.)  Holzscbn.  Irap.-4.  (46  S.) 
Stattgart.  (Tübingen.)  n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

Leonhardl,  Prof.  Dr.  Herrn.  Frhr.  v.,  die  bisher  bekannten  österreichischen 
Armleuchter-Gewächse  besprochen  vom  morphogenetisehen  Stand- 
punete.  Naturforschern  u.  Philosophen  gewidmet.  [Abdr.  aus  den  Ver- 
handln, d.  naturforsch.  Vereines  in  Brunn.]  gr.  8.  (106  S.  m.  1  Tab. 
in  qa.  Fol.)  Prag.  n.  %  Thlr. 

Nlttbetluigen  zur  vaterländischen  Geschichte.  Hrsg.  vom  histor.  verein 
in  StTBallen.  IL  gr.  8.  (XII  u.  191  S.)  St.  Gallen  1663.  (ä)  27  Ngr. 

MBUhavieft,  Balduin,  Reliquien.  Erzählungen  u.  Schildergo.  aus  dem 
westl.  Nordamerika.  3  Bde.  8.  (688  S.)  Berlin  1865.  4%  Thlr. 

MlOhar,  weil.  Stiftskapitular  Prof.  Dr.  Alb.  v.,  Geschichte  des  Herzog th. 
Steiermark.  7.  Tbl.  gr.  8.  (IV  u.  438  S.)  Grälz.  n.  1%  Air. 

(1-7.:  n.  14  Thlr.  27%  Ngr.) 

Bemann,  Carl  Wold.,  das  wahre  Slerbehaus  Kepler's.  gr.  8.  (54  S.  m. 
1  color.  Steintaf.  in  4.)  Regensburg.  n.  8  Ngr. 
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MMN!»,  Privatdoc.  Dr.  Mai,  Geschichte  d.  Wuchere  rn  Deutschland 
bis  zur  Begründung  der  beatigen  Zinsengesotie  [1654}.  Aus  hand- 
schriftl.  u.  gedr.  Quellen  dargestellt,  gr.  8.  (XVI  u.  638  S.)  Hatte 
1865.  o.  2%  Thir. 

Palaeky,  Frz.,  Geschichte  v.  Böhmen.  Grösstenteils  nach  Urkunden  u. 
Handschriften*  1.  Bd.  Die  Urgeschichte  u.  die  Zeit  der  Herzoge  in 
Böhmen  bis  zum  J.  1197.  &  Abdr.  gr.  8.  (XV  u.  495  S.  m.  1  Tab. 
in  qa.  Fol.)  Prag.  n.  1%  Tblr. 

f  allnain,  Gustos  Dr.  Rhold.,  die  Geschichte  der  Völkerwanderung  nach 
den  Quellen  dargestellt.  2.  Tbl.  Der  Sturz  d.  weströmischen  Reiches 
durch  die  deutschen  Söldner,  gr.  8.  (XVI  u.  519  S.  m.  1  Steintaf. 
in  Fol.)  Weimar.  n.  2%  Thir.  (1.  2.:  n.  4  Thlr.  8  Ngr.) 

Fassow,  Arn,,  Sephokleische  Studien,  gr.8.  (V  u.  107  S.)  Bremen.  %  Thir. 

Ptadarl  carmina  ad  fidem  optimorum  codieom  recensuit  integrem  scri- 
pturae  dirersitatem  subjecit  annotationem  criticam  addidit  Dir.  Car. 
Jon.  Tycko  Memnuen.  gr.  a  (LI  u.  491  S.  u.:  Aanotationis  criticae 
supplementum  ad  Pindari  Orrmpias.  205  S.)  Berlin.  n.  5  Thlr. 

Baske,  Leop„  englische  Geschichte  vornehmlich  Im  16«  u.  17.  Jahrhun- 
dert 5.  Bd.  gr.8.  (V  o.  604  S.)  Berlin  1865.  n.  2%  Thlr. 

(1—5.:  n.  18  Tblr.) 

Reise  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J.  1857, 
1858,  1859  unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  von  Wüllerstorf- 
Urbair.  Geologischer  Tbl.  1.  Bd.  1.  Abth.  Geologie  t.  Neuseeland. 
Beitrage  zur  Geologie  der  Fror.  Auckland  u.  Nelson  v.  Dr.  Ferd. 
9.  Hoehttetter.  Mit  6  geolog.  Karten  in  Farbendr.,  6  Lith.,  1  Kpfrst, 
1  Phetogr.  (in  gr.  4.  Fol.  u.  qu.  Fol.)  u.  66  (eingedr.)  Holxschn.  gr.  4. 
(XLVil  u.  274  S.)  Wien.  n.  12  Thlr. 

— -  dieselbe.  Statistisch-commercieUer  Tbeil  von  Dr.  Karl  v.  Scherzer. 
1.  Bd.    Mit  13  in  den  Text  gedr.  Karten  (in  Holzschn.)  u.  1  lith. 

.      Erdkarte  (in  Fol.)  gr.  4.  (IX  u.  388  S.)  Ebd.  n.  8  Tblr. 

lentaman,  Wilh.,  numismatisches  Legenden-Lexicon  d.  Mittelalters  u. 
der  Neuzeit.  1.  TU.  Lex.-a  Berlin  1865.  n.  2  Thlr. 

Beee,  Cust.  Dr.  Valent.,  Anecdota  graeca  et  graecolatina.  Mittheilongen 
aus  Handschriften  zur  Geschichte  der  griech.  Wissenschaft.  1.  Hft 
Mit  1  Taf.  in  Steindr.  gr«  8.  (V  u.  201  S.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Stake»,  Custos  Dr.  Ed.  Frhr.  v.,  Kunstwerke  u.  Geritbe  d.  Mittelalters 
u.  der  Renaissance  in  der  kais.  kön.  Ambraser-Sammlunfl  in  Orig.- 
Photogr.  hrsg.  u.  erläutert.  1.  Lfg.  Fol.  (4  Photogr.  m.  12  S.  Text.) 
Wien.  n.  2%  Thlr. 

äafarlk's,  Paul  Jos.,  Geschichte  der  südslawischen  Literatur.  Aus  dessen 
handschriftl.  Nachfasse  hrsg.  v.  Joe.  Jireieh.  II.  Illirisches  v.  kroat. 
Schriftthura.  gr.  8.  (VII  u.  382  S.)  Prag.  2%  Thlr. 

(1.2.:  3  Thlr.  21  Ngr.) 

Serlptores  historiae  Augustae  ab  Hadriano  ad  Nunierianum.  Henr.  Jor- 
dan et  Franc.  Eyssenhardt  recensuerunt.  2  Voll.  gr.  8.  (XXXII  u. 
560  S.)  Berlin.  n.  3%  Thtr. 

Slckel,  Dr.  Th.,  Beiträge  zur  Dlplomaük.  III.  Die  Mundbriefe,  Immuni- 
Uten  u.  Privilegien  der  ersten  Karolinger  bis  zum  J.  840.  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedrj  Lex.-a  [103  S.)    Wien. 

n.  16  Ngr.  (1—3.:  n.n.  1  Thlr.  7  Ngr.) 

Slfire  debe  Rab,  der  älteste  halachische  u.  hagadische  Midrasch  zu  Nu- 
meri u.  Deatefonomium.  Nach  Druckwerken  u.  Handschriften  hrsg., 
m.  krit  Noten,  Erkl&rgn.,  Indices  u.  e.  ausfuhr!.  Einleitg.  versehen 
v.  Biblioth.  HC.  Friedmann.  1.  Tbl.  Text,  Noten  u.  Erklirgn.  enth. 
Lex.-8.  (XVIII  u.  300  S.)  Wien.  n*.  i%  Thlr. 

Taetti,.  P.  Cornel.,  opera.  Ex  vetustissimis  codicibus  a  se  denuo  collatis, 
glossls  seclosis,  lacunls  relectis,  meadis  correctis  recensuit  Franc. 
Bitter,  gr.  8.  (XXXV111  u.  799  S.)  Leipüg.  2%  Thlr. 


160 

Tadtus  Werke.  Lateinisch  m.  deutscher  Uebersettg.  u.  eiläut  Anmerkgn. 
1.  Bd.:  Annalen  I  bis  Vi.  8.  (IV  u.  456  S.)  Ebd.  %  Thlr. 

Germania.    Ex  Hauptli  recensione  recognovit  et  perpetua  annota- 

tione  illuslravit  Prof.  Frid.  Kritzius.  Editio  altera  aucta  et  emendata. 
gr.  8.  (XVI  u.  131  S.)  Berlin.  n.  18  Ngr. 

Testamentum,  Novum,  graece.  Edidit  Prof.  Cor.  God.  Guii  Theile. 
Edit  ster.  VHL  Accedit  appeadix  Tischendorfii  de  codice  Sinaiüco. 
16.  (XXII  u.  742  S.)  Leipzig  1865.  %  Thlr. 

Novum,  graece.    Ex  Sinaiüco  codice  omnium  antiqoissimo  Vaticaaa 

itemque  Elzeviriana  lectione  ootata  ed.  Prof.  Dr.  Aenotk.  Frid.  Const. 
Tischendorf.  Cum  lab.  (lilh.  in  4.)  gr.  8.  (LXXX1X  u.  617  S.)  Leip- 
zig 1865.  n.  4  Thlr. 

Tholuck,  0.  A.,  Geschichte  d.  Rationalismus.  1.  Abth.:  Geschichte  d. 
Pietismus  u.  d.  ersten  Stadiums  der  Aufklärg.  gr.  8.  (VI  u.  182  S.) 
Berlin  1865.  n.  28  Ngr. 

Ungar,  Prof.  Dr.  F.,  botauische  Streifzuge  auf  dem  Gebiete  der  Cultur- 
geschichte.  VI.  Der  Waldstand  Dalmatiens  v.  einst  u.  jetzt  [Abdr. 
aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l   Lex.-&   (13  S.)    Wien. 

n.  2  Ngr.  (1-4.  6.:  n.  2  Thlr.  6  Ngr.) 

Wagner,  Adph.,  die  Gesetzmässigkeit  in  den  scheinbar  willkührlichen 
menschliohen  Handlungen  vom  Standpunkte  der  Statistik.  2  ThLe. 
Lex.-&  (XXXVII  u.  m  S.)  Hamburg.  n.  2%  Thlr. 

Walthera  f.  der  Vogelweide  Gedichte.. 4.  Ausg.  v.  Karl  Lackmann,  be- 
sorgt v.  Mor.  Haupt,  gr.  8.  (XVIII  u.  234  S.)  Berlin.  1  Thlr. 

Weingärtner,  Kreis-Ger.-Dir.  Jos.,  Beschreibung  der  Kupfer-Münzen  d. 
ehemaligen  Bisthums  Paderborn  u.  der  Abtei  Corvey,  sowie  der  zu 
denselben  gehör.  Städte.  Mit  20  Münz-Abbildgn.  (auf  1  Steint*/, 
in  4.)  gr.  6.  (VI  u.  34  S.)  Paderborn.  n.  %  Thlr. 

Wettermann,  Ant.,  excerptorum  ex  bibliothecae  Paulinae  Lipsiensis  libris 
manu  scriptis  pars  prima,  gr.  4.  (28  S.)  Leipzig.  %  Thlr. 

Wiehura,  Max,  die  Bastardbefruchtung  im  Pflanzenreich  erläutert  an  den 
Bastarden  der  Weiden.  Mit  2  Taf.  in  Naturselbstdr.  (in  Fol.)  gr.  4. 
(IV  u.  95  S.)  Breslau  1865.  n.  2%  Thlr. 

Wldter,  Goo.,  Volkslieder  aus  Venetien.  Hrsg.  y.  Adf.  Wolf.  [Abdr.  aus 
d.  Sitzungsber.  d.   k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (123  S.)     Wien. 

n.  %  Thtr. 

Willatzeu,  P.  J.,  aluisländische  Volks-Balladen  u,  Heldenlieder  der  Fä- 
ringer.   Zum  ersten  Mal  übers.    &    (VI  u.  354  S.)    Bremen  1865. 

1  Thlr.  21  Ngr. 

Wirx,  Hans,  Catilina's  u.  Cicero's  Bewerbung  um  den  Gonsulat  f.  d.  J.  63. 
Probe  e.  Kritik  der  Quellen  üb.  die  Caüiinar.  Verschwdrg.  8.  (63  S.) 
Zürich.  n.  9  Ngr. 

Wucke,  G.  L.,  Sagen  der  mittleren  Werra  nebst  den  angrenzenden  Ab- 
hängen d.  Thüringer  Waldes  u.  der  Rhön.  2  Bde.  8.  (1.  Bd.  XV  u. 
150  S.)  Salzungen.  1  Thlr. 

Zeltschrift  d.  königl.  preußischen  statistischen  Bureaus.  Bed.  v.  Dr. 
Ernst  Engel.  1.  Ergänzungshft.  gr.  4.  Berlin.  n.  12  Ngr. 

Zuchold,  Ernst  Amand.,  Bibtiotheca  theologica.  Verzeichniss  der  auf  dem 
Gebiete  der  evangel.  Theologie  nebst  den  f.  dieselbe  wichtigen  wäh- 
rend der  J.  1830—1862  in  Deutschland  erschienenen  Schriften.  4.  Lfg. 
gr.  8.    (Vi  S.  u.  S.  961—1560.)    Göttin  gen.  n.  2%  Thlr. 

(cpK.:  n.  6%  Thlr.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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zum 


15.  November.  J\@*   li.  1864# 


Bibliothekordnungen  etc.,  neieste  in-  und  »isländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
teile su. 

T.  O.  nreigel  in  Leipzig. 


Bibliorum  Codex  Sinaiticus. 

Von  der  grossen  Prachtausgabe  des  Cod.  Sinaiticus,  die  Pro- 
fessor Tischendorf  zum  tausendjährigen  Jubiläum  der  russischen 
Monarchie  1862  im  Auftrage  des  Kaisers  Alexander  II.  veranstal- 
tete, wurden  200  Exemplare  zu  kaiserlichen  Geschenken,  meisten- 
teils in  Russland  selbst  bestimmt,  100  dagegen  an  Prof.  Tischen- 
dorf Überlassen,  um  sie  in  den  Buchhandel  zu  geben.  Im  Decem- 
ber  1862  erschien  ein  Prospect  der  C.  Fried.  Fleischerschen  Buch- 
handlung über  diese  von  ihr  verlagsmässig  übernommenen  100 
Exemplare  unter  Feststellung  des  Preises  auf  230  Thaler.  Der 
Contract  wahrte  jedoch  der  genannten  Buchhandlung  das  Recht, 
im  Mai  1864  anstatt  der  zweiten  Honorarzahlung  die  kleinere 
Hälfte  der  Exemplare  an  Prof.  Tischendorf  zurückzugeben.  Nach- 
dem sie  von  diesem  Rechte  wirklich  Gebrauch  gemacht  hatte,  lag 
hinsichtlich  des  weiteren  Verkaufs  eine  Goncurrenz  zwischen  den 
beiden  Besitzern  der  Exemplare  vor.  Zu  Ende  des  vorigen  Jahres 
entschloss  sich  aber  Prof.  Tischendorf  die  sämmtlichen  Fleischer- 
schen Exemplare  zurückzukaufen  und  dadurch  alle  noch  vorhan- 
denen käuflichen  Exemplare  wieder  in  seiner  Hand  zu  vereinigen. 
Das  Leipziger  Börsenblatt  brachte  unlängst  eine  Anzeige  davon, 
dass  nunmehr  die  K.  F.  Köhlersche  Buchhandlung,  in  deren  Ver- 
lag der  erste  Theil  des  Sinaiticus,  als  Codex  Friderico-Augustanus 
benannt,  1846  erschien,  mit  dem  Debit  des  Codex  Sinaiticus  be- 
auftragt worden,  mit  dem  Zusätze,  dass  der  Netto-Baarpreis  des 
grossen  Prachtwerkes,  4  Bände  in  gr.  Folio  auf  Kupferdruck- 
XXV.  Jahrgang. 
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papier,  auf  150  Thaler  ermässigt  worden  sei.  Diejenigen  Biblio- 
theken, die  dasselbe  noch  nicht  besitzen,  werden  die  noch  mit 
wenig  Exemplaren  gebotene  Gelegenheit  des  billigeren  Ankaufs 
nicht  unbenutzt  lassen. 


Ueber  die  Holzschnitte  in  alten  Drucken 
zu  Memmingen. 

Die  schwäbische  Stadt  Memmingen  besitzt  den  alten  Holzdruck 
der  Ars  moriendi  noch  heute  und  hatte  in  ihrer  Nähe,  zu  Bux- 
heim,  einen  Holzschnitt  von  1423,  den  h.  Christoph,  welchen,  nach 
W.  Lübke'8  Kunslgesch.  2,490  jetzt  Lord  Spencer  verwahrt.  In 
den  Büchern  der  M.  Klosterbibliothek  waren  eine  Anzahl  Holz- 
schnitte eingeklebt,  welche  eine  kleine  Kunstsammlung  bilden 
würden,  wären  die  Incunabeln  nicht  verkauft  worden.  Namentlich 
fanden  sich  folgende  Blätter: 

1.  Outis.  Nemo  (Udal.  de  Hütten).  Irop.  Augustae  in  off.  Mille- 
rana. S.  Böcking  und  Slrauss.  In  Nr.  20 :  Fortalicium  fidei 
1494.  Panzer  ann.  6,170.  Westenrüder  hist.  Kalender  1801. 

2.  Christus  (mit  rothem  Schein)  am  Kreuz,  an  welchem  links 
eine  Geissei,  rechts  eine  Ruthe  herabhängt.  Die  Buchstaben 
der  Aufschrift  stehen  verkehrt:  I  fl  N  I.  Auf  dem  Deckel 
von  Nr.  29 :  Textus  fequent.  Rutlingen  per  M.  Greyff  1490. 
Panz.  3,401. 

3.  Sant  Pauls  leben  des  erften  eynfidels  vnd  ift  auch  das  leben 
des  b.  vatters  f.  Anthönigs  wie  fy  in  der  wüfte  warent  . . . 
Vnnd  do  verwandelt  er  (der  Teufel)  fich  zu  einer  teuflichen 
junckfrawen  Do  regnet  fich  anthonius  ...  zu  hand  nach 
den  Worten  kamen  vil  teufel  über  den  Berg  mit  den  floh  die 
teufelifch  geficht  hinweg.  (Holzsch.)  Strassburg  1498. 
In  Nr.  34. 

4.  Lassmann  mit  den  Worten:  bös,  gut,  mitel.  Hinten  in 
Nr.  44.  Ein  Lafsmännlein  fleht  noch  in  Chrift.  Schorer's 
Schreib-Calender  von  1683.  Ulm.  „An  keinem  Glied  ift 
nimmer  gut,  von  den  Menfchen  zu  laffen  Blut,  wann  der 
Mon  in  feim  Zeichen  gahl,  das  ift  aller  Arlzten  Ralh.u  Ei- 
genhändige Notizen  des  Verfassers  sind:  „zu  Buxheim  die 
Purgantia  verordnet.  Hat  der  Chriftianufs  Einen  Anfang  ge- 
machel  «mit  Erlehrnung  des  Reiffen  (Zeichnen)  bei  dem 
Mahler  Sichelbein  (in  Memm.)  Dz  Anna  Marileo  aufs  der 
Näh  in  die  Würckfchul  gefetzet." 

5.  Frau  und  Mönch  mit  den  Worten:  blig  hin,  lan  gan. 
Geschroltenes  Bildbl.  wie  Jesu  Passion  in  R.  Weigel's  Kunst- 
lager-Catal.  1841.  und  L.  Bechstein's  d.  Museum  2,277.  In 
Nr.  HO  Astrologia. 
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6.  Der  Wolf  zieht  den  Fuchs  am  Strick  nach  Henricus  de 
Alkmaria:  Reynart  de  Vos.  S.  Kaulbach  und  Göthe:  Rei- 
neke  Fuchs  4:  „führten  ihn  bastig  hinaus  und  sahn  den 
Galgen  von  ferne."  Dass  R.  schon  in  alter  Zeit  auch  zu 
plast.  Darstellungen  diente,  zeigen  die  schönen  Kamine 
des  Schlosses  Heldburg,  wo  der  unglückl.  Job.  Friedrich 
von  Sachsen  wohnte.  Dort  ist  auch  ein  Frescogemälde : 
Christus  am  Kreuz.  Ueber  Wandbilder  in  Memm.  s.  Sighart, 
Geschichte  der  bild.  Künste  in  Bayern  1863,  7,608,  der  das 
Ghorgestühl  daselbst  das  weitaus  interessanteste  nennt  S.  521. 
In  Nr.  144  fumma  de  ecclefiae  potentia  ed.  a  Fr.  Auguflino 
de  Ancona.  Aug.  imp.  et  fln.  1473.  Ueber  Wandbilder  in 
Untersteinbach  bei  Culmbach  vom  J.  1497.  Nürnb.  Corresp. 
1863. 

7.  Kindermord:  (I)nnocentes  ab  herode  ascalonite  interfecti 
funt  In  Nr.  270:  Sermones  $  breves  fobannis  de  Fran- 
coford. 

8.  Christus  mit  den  Schachern  am  Kreuz.  Johannes  rechts, 
Frauen  links.  In  Nr.  287.  Eclipf.  pronofticon  per  Jac. 
Stopel  artium  et  med.  Doctor.  in  Memmingen.  A.  1501.  Von 
Stoppel  ist  bei  Panzer  7,404  nur  aufgeführt :  Repertor.  con- 
tinens  terras,  maria,  fontes  etc.  impr.  Memm.  1519. 

9.  Bamberg,  Ulm  mit  dem  Münster,  abgebildet  in  Nr.  351: 
über  cronicarum  cum  figuris  (Michael  Wohlgemuths  und 
Mich.  Pleydenwurffs)  Hartmanni  Schedel  a  Johanne  Sehen- 
sperger  Aug.  1497.  Abdruck  der  Nürnb.  Ausgabe  von  1493. 
S.  A.  v.  Eye  Gallerie  der  Meisterw.  altd.  Holzschneidekunst. 
Rud.  Weigel:  Holzschnitte  berühmter  Meister.  Jos.  Heller's 
Gesch.  der  Holzschneidekunst.  Defls.  Verzeichniss  von  bam- 
bergischen Abbildungen  1841.  S.  22  sagt:  Schedel's  Chronik 
ist  das  erste  Werk,  welches  mit  treuen  Darstellungen 
von  Städten  erschien.  Fenil  264  danse  des  morts.  Asher's 
Catal. 

10.  St.  Sebastian.  0  heiliger  Sebaftian  ein  Martrer  grofs 
des  ich  dich  erman  vor  allen  übel  bfchirm  da  mich.  In 
Gritfeh  ferm.  imp.  Joh.  Wienner  1477.  Seb-baichte.  Dr. 
Bielinger  Schwab.  Wörterbuch  in  Sitzungsberichten  der  Akad. 
zu  München  1863.  Der  h.  Seb.  warSchützeupatron.  Bechst. 
Museum  2,299.  Ueber  die  Turniermedaille  (20  Ducat.)  des 
Grafen  Seb.  von  Ortenburg  1481.   s.  Häschberg  S.  303. 

11.  d.  Hieronim*)  ecclesie  doctor.  mit  braunem  Hut  und  gel- 
bem Schein.  Das  Bild  mit  schwarzen  Doppellinien  einge- 
fasst.    In  Herrn.  Torrent.  op. 

Die  Apostel  in  der  Frauenkirche  zu  Memmingen  sind 
vom  Bildhauer  Leeb,  der  seiner  Vaterstadt  die  Statue  des 
Chronisten  Zingg  schenkte  und  wie  Thorwaldsen  eiu  Mu- 
seum gründete.  Im  Museum  zu  Alexandria  war  die  grosse 
Bibliothek,  eine  zweite  im  Tempel  des  Serapis,  Serapeum 
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genannt.  Epiphan.  in  libr.  de  ponderibus.  S.  J.  P.  Facius, 
Gesch.  der  Cultur  und  der  Kunst  S.  28. 
12.  Christus  am  Kreuz,  23 %  Ctm.  lang,  16 V3  Ctm.  breit 
Der  Kreuzesstamm  geht  nicht  über  den  Querbalken  hinaus, 
weshalb  die  Inschrift  an  einem  gabelartigen  Stäbchen  über 
Christi  Haupt  angebracht  ist.  Links  Johannes  mit  5  Frauen, 
rechts  eine  männliche  Figur  zu  Pferde  und  Soldaten,  deren 
einer  sehr  lange  Federn  trägt.  Auf  beiden  Seiten  Bäume, 
im  Hintergrunde  Jerusalem  mit  Thürmen  den  Ulmern  ähnlich. 
Von-mir  in  Memmingen  gekauft- 

F.  Schmidt, 
k.  Studienlehrer  in  Schweinfurt. 


Ueberalcht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Acronls  et  Porphyrionls  commentarii  in  Q.  Horatium  Flaccum.    Edidit 
Ferd.  Hauthal.  Yol.  II.  Pars  I.  Lex.-B.  (240  S.)  Berlin,  n.  1%  Thlr. 

Cl  —IL  I.:  41/,  Thlr.) 
Baumelster,  Dr.  Aug.,  topographische  Skizze  der  Insel  Euboia.    [Mit  2 
lith.  Tat]  4.  (74  S.)  Lübeck.  baar  %  Thlr. 
Begrttndtng  der  Successionsansprüche  Sr.  kdnigl.  Höh.  d.  Grossherzogs 
Nicolaus  Friedrich  Peter  r.  Oldenburg  auf  die  Herzogth.  Schleswig- 
Holstein.    Offiz.  Ausg.    2  Abthlgo.   gr.  8.   (1.  Abth.  IV  u.  204  5.) 
Oldenburg.  n.  28  Ngr. 
Beheim-8chwarxbach,  Lehr.  Dr.  M.,  Friedrich  der  Grosse  als  Grunder 
deutscher  Kolonien  in  tien  im  J.  1772  neu  erworbenen  Landen.    8. 
(VIII  u.  132  S.  m.  1  Tab.  in  Fol.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 
Beltzke,  Major  a.  D.  Dr.  Heinr.,  Geschichte  d.  Jahres  1815.  1.  Bd.  gr.  8. 
(XI  u.  412  S.)  Berlin  1865.                                            n.  2%  Thlr. 
Bergmann,  Werner,  Tizian.   Bilder  aus  seinem  Leben  u.  seiner  Zeit. 
2  Thle.  gr.  8.  (X  u.  569  S.  m.  1  Stahlst.)  Hannover  1865.     3  Thlr. 
Berieht,  24.,  der  Schi.  Holst  Lauenb.  Gesellschaft  f.  die  Sammtg.  u.  Er- 
haltung vaterländ.  Alterthümer.    Erstattet  v.  dem  Vorstande  im  J. 
1664.  gr.  8.  Kiel.                                                            n.  *4  Thlr. 
Inhalt:  Mittbeilungen  zur  Alterthumskunde  der  Herzogth.  Schles- 
wig, Holstein  u.  Lauenburg.    Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Karl  Wein- 
hold.   Mit  1  Steinzeichng.  (in  qu.  4.)  (62  S.)  —  Verzeichniss 
der  Münzsammlung  d.  Museums  vaterländ.  Alterthümer  in  Kiel. 
2.  Hfl:  Antike  u.  oriental.  Münzen.    Hrsg.  v.  Dr.  Handelmann 
u.  Dr.  Klander.  (24  S.) 
Berichte  üb.  die  Verhandlungen  der  königl.  sfichsischen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Leipzig.    Philologisch -historische  Classe.  1864- 
II.  Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  4.]  gr.8  (S.  121—237.)  Leipzig.  (ä)n.%Thlr. 
üb.  die  Verhandlungen  der  naturforscheoden  Gesellschaft  zu  Frei- 
burg i.  B.    Red.  vom  Secret.  der  Gesellschaft  Prof.  Maier  unter  Mit- 
wirke y.  Prof.  Ecker  u.  Mueller.   3.  Bd.  2.  Hft.    [Mit  3  (lith.)  Taf. 
Abbildgn.  (in  gr.  4.)]  gr.  8.  (136  S.)  Freiburg  im  Br.        n.  %  Thlr. 

(1-111,2.:  n.  6%  Thlr. 

Bibllotbeca  transsilvanica.    Verzeichniss  der  üb.  Siebenbürgen  erschien. 

Bücher,  Landkarten  etc.  gr.  8.  (29  S.)  Prag.  6  Ngr. 
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Bibliothek  der  angelsächsischen  Poesie  in  kritisch  bearbeiteten  Texten 
u.  m.  vollständigem  Glossar  hrsg.  ▼.  Dr.  C.  W.  M.  Grein.  4.  Bd.  2.  Hft. 
Sprachschatz  der  angelsächs.  Dichter.  2.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.  (VI  S.  u. 
S.  305-804.)  Göttingen.  n.  4  Thlr.  (cplt.:  n.  17  Thlr.) 

Brachelli,  Prof.  Dr.  Hugo  Frz.,  Geographie  u.  Statistik  der  Fürstenthu- 
mer  Schwarzhurg.  [Revid.  Abdr.  aus  der  7.  Aufl.  v.  Stein  ti.  Hör- 
schelmann's  Handbuch  der  Geographie  u.  Statistik]  S.  (32  S.)  Leip- 
zig. 3  Ngr. 

Brnhns,  Dir.  Prof.  C,  u.  Prof.  W.  Förster ,  Bestimmung  der  Längen- 
Differenz  zwischen  den  Sternwarten  zu  Berlin  u.  Leipzig  auf  tele- 
graphischem Wege  ausgeführt  im  April  1864.  gr.  4.  (III  u.  74  S.) 
Leipzig  1865.  n.  1%  Thlr. 

Bfiehtinjr,  Adph.,  alphabetisches  Repertorium  fib.  die  Jahrgg.  1860,  1861, 
1862  u.  1863  der  deutschen  Industrie-Zeitung  unter  specieller  Hin- 
weisg.  auf  die  betr.  Nummern.  Fol.  (44  S.)  Chemnitz.       n.  %  Thlr. 

Bnckle'S,  Henry  Thom.,  Geschichte  der  Giyilisation  in  England.  Deutsch 
v.  Arn.  Rüge.  2.  rechtmäss.  Ausg.,  sorgfältig  durchgesehen  u.  neu 
bevorwortet  v.  dem  Uebersetzer.  1.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  (XXIV  u. 
436  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Carl,  Privatdoc.  Dr.  Ph.,  Repertorium  der  Cometen-Astronomie.  gr.  8. 
(VI  u.  378  S.)  München.  n.  3  Thlr. 

Claims,  R.,  Abhandlungen  ab.  die  mechanische  Wärmetheorie.  1.  Abth. 
Mit  in  den  Teit  eingedr.  Holzst.  gr.  8.  (XVIII  u.  362  S.)  Braun- 
schweig, n.  1%  Thlr. 

Oompte-rendu  de  la  societe  imperiale  geographique  de  Russie,  pour  Pan- 
nee  1863.  Redige  par  M.  V.  Besobrasoß.  [Traduit  du  russe.]  Lez.-8. 
(VI  u.  178  S.)  St.  Petersbourg.  (Leipzig.)  n.n.  22  Ngr. 

Delohardt,  Gymn.-Dir.  Dr.  Job.  Heinr.,  Leben  u.  Character  d.  Wands- 
becker Boten  Matthias  Claudius  als  Beilage  zu  seinen  Werken.  8. 
(58  S.)  Gotha.  9  Ngr. 

Delitzsch,  Prof.,  das  grosse  Gebet  der  drei  schweizerischen  Urcantone. 
Aus  e.  alten  Pergamenthandschrift  in  seiner  Urgestalt  hrsg.  gr.  8. 
(31  S.)  Leipzig.  6  Ngr. 

Dentoi,  W.,  Serbien  u.  die  Serben.  Nach  anderen  Quellen  u.  eigenen 
Erfahrgn.  frei  bearb.  von  Pfr.  D.  v.  Colin.  Mit  1  (lith.)  Titelbild  u. 
1  (lith.)  Karte  (in  4.)  8.  (XVI  u.  312  S.)  Berlin  1865.      n.  1%  Thlr. 

Droysen,  Gust.,  Arlanibaeus,  Godofredus,  Abelinus.  Sive  scriptorum  de 
Gustavi  Adolphi  expeditione  prineeps.  4.  (36  S.)  Berlin,    n.  %  Thlr. 

Expedition,  die  preussische  nach  Ost-Asien.  Nach  amtl.  Quellen.  1.  Bd. 
Mit  12  Illustr.  u.  2  Karten  .(in  Photolith.  in  Lex.-8.  u.  qu.  Fol.) 
Lex  -8.  (XXIII  u.  352  S.)  Berlin.  n.  4  Thlr.; 

in  engl.  Einb.  n.n.  4%  Thlr. 

Fahne,  A.}  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  rheinischen  u.  westphäli- 
schen  Geschichte.  Mit  Abbildgn.  (in  eingedr.  Holzschn.)  1.  Bd.  gr.  8. 
(284  S.)  Cölo.  tl  2  Thlr. 

FlCker,  Prof.  Dr.  Jut.,  Urkunden  zur  Geschichte  d.  Römerzuges  Kaiser 
Ludwig  d.  Baiern  u.  der  italienischen  Verhältnisse  seiner  Zeit.  Lex. -8. 
(XXIII  u.  177  S.)  Innsbruck  1865.  n.  2  Thlr. 

Flftcher-Ooster,  G.  v.,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Verkeilung  der  Wärme 
im  Raum.  [Abdr.  aus  den  Berner  Mittheilungen.]  Vortrag  gehalten 
den  5.  März  1864.  gr.  8.  (18  S.)  Bern.  n.  4  Ngr. 

Gewinns,  G.  G.,  Geschichte  d.  neunzehnten  Jahrhunderts  seit  den  Wie- 
ner Verträgen.    7.  Bd.    gr.  8.    (1.  Hälfe  416  S.)    Leipzig  1865. 

n.  2  Thlr.  24  Ngr.  (1-7.:  n.  18  Thlr.  9  Ngr.) 

Gerstaecker,  Privatdoc.  Dr.  A.,  Bericht  üb.  die  wissenschaftlichen  Lei- 
stungen im  Gebiete  der  Entomologie  während  d.  J.  1862.  gr.8.  (284 
S.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

Gr6ne,  Dr.  V.,  die  Papst-Geschichte.  l.Bd.  Von  Petrus  bis  Alexander  IL, 
1-1073.  gr.  8.  (XI  n.  507  S.)  Regensburg.  2  Thlr.  6  Ngr. 
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HaadverksUeder,  deutsche.  Gesammelt  u.  hrsg.  v.  Osk.  Sehade.  16. 
(VIII  u.  280  S.  m.  Titel  in  Holzschn.)  Leipzig  1865.  1  Thlr. 

Hilferdlng,  A.,  Geschichte  der  Serben  u.  Bulgaren.  Aus  d.  Russ.  v.  J. 
E.  Schmaler.  2.  Abth.  gr.  8.  (104  S.)  Bautzen.  18  Ngr. 

(1.  2.:  1  Thlr.  12  Ngr. 

Honegger,  Dr.  J.  J.,  Literatur  u.  Cultur  d.  19.  Jahrhunderts.  In  ihrer 
Entwickig.  dargestellt,  gr.8.  (VIII  u.  296  S.)  Leipzig  1865.  n.  l%Thlr. 

Hotho,  H.  G.,  die  Meisterwerke  der  Malerei  vom  Ende  d.  3.  bis  Anfang 
des  18.  Jahrh.  in  photo-  u.  photolith.  Nachbildgn.  entwickelt.  1.  Lfg. 
gr.  4.  (41  S.  m.  5  Photogr.  u.  2  Photolith.)  Berlin,  geh.  baar  3%  Thlr. 

Harter,  Hofrath  Friedr.  v.,  Geschichte  Kaiser  Ferdinands  IL  u.  seiner 
Eltern.  Personen-,  Haus-  u.  Landesgeschichte.  11.  Bd.  A.  u.  d.  T.: 
Geschichte  Kaiser  Ferdinands  IL  4.  Bd.  gr.  8.  (687  S.)  Schaff- 
hausen, n.  2%  Thlr.  (cplt.:  n.  27%  Thlr.) 

'Itodvvov  yQa/Äfianxov  llliSavfyfae  [tov  4>iXonovov]  tlg  xb  nQtazov 
ttjc  Nixouayov  doi&uTirixrjs  elöaywyijg.  Priinum  ed.  Rieh.  Hocke. 
4.  (XV  u.  52  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Kehrein,  Sem.-Dir.  Jos.,  älterneuhochdeutsches  Wörterbuch.  Ein  Beitrag 
zur  deutschen  Lexikographie.  [Abdr.  aus  des  Verf.  Sammig.:  „Ka- 
tholische Kirchenlieder,  Hymnen.  Psalmen  etc."]  gr.  8.  (IV  u.  151  S.J 
Würzburg  1865.  n.  1  Thlr. 

Klopp,  Onno.  Leibniz  der  Stifter  gelehrter  Gesellschaften.  Vortrag  bei 
der  23.  Versammig.  deutscher  Philologen  u.  Schulmanner  zu  Han- 
nover gehalten,  gr.  8.  (24  S.)  Leipzig.  y4  Thlr. 

Klflpfel,  Dr.  Karl,  sechster  Nachtrag  zu  dem  Wegweiser  durch  die  Lite- 
ratur der  Deutschen.  Ein  Handbuch  f.  Laien.  A.  u.  d.  T.:  Litera- 
rischer Wegweiser  f.  gebildete  Laien.  Die  Jahre  1863—1864.  gr.8. 
(XXXII  u.  92  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Koch,  M.,  Geschichte  d.  deutschen  Reiches  unter  der  Regierung  Ferdi- 
nands III.  Nach  handschriftl.  Quellen.  1.  Bd.  gr.  8.  (XXXII  u.  488 
S.)  Wien  1865.  n.  3  Thlr. 

Kölliker,  Prof.  A.,  Icones  histiologicae  od.  Atlas  der  vergleichenden 
Gewebelehre.  1.  Abth.  Der  feinere  Bau  der  Protozoen.  Mit  9  Taf. 
(in  Kpfrst.)  u.  15  (eingedr.)  Holzschn.    Fol.  (IV  u.  82  S.)  Leipzig. 

n.  3%  Thlr. 

Krejsslg,  Fr.,  Studien  zur  französischen  Cultur-  u.  Literaturgeschichte, 
br.  8.  (III  u.  528  S.)  Berlin  1865.  n.  2%  Thlr. 

Leohner,  Gyran.-Prof.  Max.,  commentatio  de  Homeri  imitatione  Euripidea. 
gr.  4.  (25  S.)  Erlangae.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr« 

Llvll,  Tili,  historiarum  romanarum  libri  qui  supersunt.  Kx  recensione 
Jo.  Nie.  Madvigii.  Edidernnt  Jo.  Nie*  Madvigius  et  Jo.  L.  Ussingius. 
Vol.  IV.  Pars  L  gr.  8.  (XXIV  u.  273  S.)  Hauniae.  (Leipzig.)  n.  1  Thlr. 

(I-1II,  1.  IV,  1.:  n.  5  Thlr.  27  Ngr.) 

Mahn,  Dr.  K.  A.  F.,  üb.  den  Ursprung  u.  die  Bedeutung  d.  Namens  Ger- 
manen. Ein  Vortrag  in  der  germanistisch-romanist.  Section  der  in 
Hannover  tagenden  versammig.  deutscher  Philologen  u.  Schulmänner 
am  29.  Septbr.  1864  gehalten.  8.  (32  S.)  Berlin.       baar  n.  %  Thlr. 

Maltzan,  Heinr.  Frhr.  v.f  meine  Wallfahrt  nach  Mekka.  Reise  in  der 
Küstengegend  u.  im  Innern  v.  Hedschas.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  8.  (VI 
u.  377  S.)  Leipzig  1865.  \%  Thlr. 

Marmor,  J.,  die  Uebergabe  der  Stadt  Konstanz  an's  Haus  Oesterreich 
im  J.  1548.  Aus  dem  Archive  der  Stadt  Konstanz.  [Aus  d.  Sitzungs- 
ber.  1864  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]    Lex.-8.    (39  S.)    Wien. 

n.n.  6  Ngr. 

Mommsen,  Thdr.,  römische  Geschichte.  l.Bd.  2Abthlgn.  Bis  zur  Schlacht 
v.  Pydna.  4.  Aufl.  gr.  8.  (1.  Abth.  480  S.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

MlSSafla,  Prof.  Adf.,  handschriftliche  Studien.  3.  HR.  [Aus  d.  Sitzungs- 
ber.  1864  d.  k,  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]    Lez.-8.    (43  S.)    Wien. 

n.n.  6  Ngr. 
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feyen,  Dr.  Aug.,  Biographie  Luxerobourgeoise.    Histoire  des  Hommes 

distinguls  originales  de  ce  pays  consideTä  a  l'äpoque  de  sa  plus 

grande  ätendae  oa  qai  ge  sont  rendus  remarquables  pendaDt  le  se- 

Jour  qo'ils  y  ont  fait.  10.  Livr.  (Fin.)  gr.  4.  (Appendice  S.  41—152.) 

Luxemburg,  (a)  n.  12  Ngr. 

Palaeontogrephica.    Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.   9.  Bd. 

Hrsg.  y.  Dr.  Wilh.  Dunker.  7.  Lfg.  u.  12.  Bd.    Hrsg.  von  Herrn,  v. 

Meyer.  4.  Lfg.  gr.  4.  (9.  Bd.  III  S.  u.  S.  247—350  m.  4  Steintet  o. 

12.  Bd.  S.  169—224  m.  10  Steintaf.,  wovon   5  in  Buntdr ,   in  gr.  4. 

u.  qu.  Fol.)  Gassei.  n.  11%  Thlr. 

(I— XII,  4.  o.  XIII,  1.  2.:  n.  271%  Thlr.) 

IX,  7.  n.  5%  Thlr.    XII,  4.  n.  6  Thlr. 

dasselbe.    Suppl.-Bd.  5.  Lfg.   gr.  4.   (S.  25—39  m.  6  Steintaf.  in 

gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Ebd.  n.  3  Thlr.  (1—5.:  n.  11%  Thlr.) 

Fassavant,  J.  D.,  le  peintre-graveur.    Gontenant  Phisioire  de  la  gravure 

snr  bois,  sor  metal  et  an  burin  jusque  vers  la  fin  du  XVI.  siecle  etc. 

Tome  VI  et  dernier.  Lex.-8.  (V  n.  407  S.)  Leipzig,     (a)  d.  3  Thlr. 

Perti,  G.  H.,  das  Leben  d.  Feldmarschalls  Grafen  Neithardt  ▼.  Gneisenau. 

I.  Bd.  1760  bis  1810.  [Mit  1  Kpfr.  u.  1  (lith.)  Karte  (in  qu.  gr.  4.)] 

gr.  8.  (XX  n.  696  S.)  Berlin,  n.  3%  Thlr.:  in  engl., Ei nb.  n.  3%  Thlr. 

Reichert,  Karl  Bogisl.,  Beitrag  zur  feineren  Anatomie  der  Gehörschnecke 

d.  Menschen  u.  der  Säugethiere.  [Ans  d.  Abhandlgn.  d.  k.  Akad.  d. 

Wiss.  zu  Berlin  1864.]   Mit  3  Taf.  (in  Kpfrst.)  gr.  4.  (60  S.)  Berlin. 

cart.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

RelBlflch,  Dr.  S.,  die  Stele  d.  Basilicogram malen  Schay  im  ägyptischen 

Gabinete  in  Wien  m.  Interlinear- Version  u.  Gommentar.  [Mit  1  (lith.) 

Taf.  (in  qu.  gr.  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  1864  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 

abgedr.]  Lex.-8.  (33  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Reife  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J.  1857, 

1858,  1859,   unter  den   Befehlen  d.  Gommodore  B.  v.  Wülterstorf- 

Urbair.    Beschreibender  Theil  v.  Dr.  Karl  v.  Scherzer.  2.  Bd.  2.  Aufl. 

Mit  15  (lith.)  Karten,  2  Beilagen  u.  76  Holzschn.  (in  Lex.-8.  u. 

qu.  Fol.)    Lex.-8.    (VIII  u.  448  S.)    Wien  1865.    In  engl.   Kinb. 

(a)  n.  3  Thlr. 

dieselbe.    Volks-Ausg.  2.  Bd.t— 5.  Lfg.  Lex.-8.   (S.  1—208  m.  ein- 

gedr.  Holzschn.,  5  Holzschn.-  u.  2  Steintaf.  in  gr.  8.  u.  Fol.)  Wien. 

ä  n.  6  Ngr. 

Resultate  aus  G.  v.  Lehsten's:   Der  Adel  Mecklenburgs  seit  1755  nebst 

einigen  Zusätzen  u.  Statist.  Noten.    Von  e.  Freunde  der  Genealogie. 

gr.  8.  (27  S.)  Schwerin.  n.  %  Thlr. 

Revter,  Herrn.,  Geschichte  Alexanders  d.  Dritten  u.  der  Kirche  seiner 

Zeit.  3.  Bd.  gr.  8.  (XVIII  u.  808  S.)  Leipzig.  n.  5%  Thlr. 

(cplt. :  n.  13  Thlr.) 

Roehoü,  Pastor  R„  Graf  Wolrad  v.  Waldeck.    Ein  Beitrag  zur  Reforma- 

tionsgesebichte.  gr.  8.  (IV  u.  70  S.)  Hannover  1865.  n.  %  Thlr. 

Sammlung,  neueste,  ausgewählter  Griechischer  u.  Römischer  Glassiker. 

verdeutscht  v.  den  berufensten  Üebersetzern.  177—183.  Lfg.  gr.  16. 

Stuttgart.  1  Thlr.  24  Ngr.  (1 — 183.:  55  Thlr.  10%  Ngr.. 

Inhalt:    177.   Aristophanes'  Lustspiele  verdeutscht  v.  Jons. 

Minckwitz.    4.  Bd.  Lysistrate.  (134  S.)   12  Ngr.   -    178.  179. 

Die  Musen  d.  Herodotus  v.  Halikarnassus  übers,  v.  Prof. 

J.  Chr.  F.  Bahr.  8.  Bdohn.  Urania.  (101  S.)  u.  9.  Bdchn.  Kal- 

liope.  (87  S.)  a  %  Thlr.   —   180.  Die  Epigramme   d.  Marc. 

Valer.  Martialis,  in  den  Versmassen   des  Orig.  übers,  u. 

erläutert  v.  Dr.  Alex.  Berg.  4.  Bdchn.  (S.  289—368)  %  Thlr. 

—  181.  182.  Thukydides'  Geschichte  d.  peloponnesischen 

Kriegs  übers,  v.  Dr.  Adf.  Wahrmund.  4.  u.  5.  Bdchn.   (I.  Bd. 

XII  S.  u.  S.  261—353  u.  2.  Bd.  S.  1—73.)  a  6  N*r.   —   183. 

Xenopbon's  Gyropadie  aufs  neue  übers,  u.  durch  Anmerkgn. 
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erläutert  v.  Pfr.  Dekan  Chro.  Heinr.  Dörner.  1.  Bdchn.  (86  S.) 
y4  Thlr. 
Sammter,  Dr.  A.,  Chronik  v.  Liegnitz.  I.  Thl.  gr.  6.  (XVI  u.  591  S.  m. 

1  Tab.  in  qu.  Fol.)  Liegnitz  1861.  n.  1%  Thlr. 

Sanders,  Dr.  Dan.,  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache.    Mit  Belegen 

von  Luther  bis  auf  die  Gegenwart.  31.  Lfg.  gr.  4.  (2.  Bd.  S.  1361 — 

1440.)  Leipzig.  (a)  n.  %  Thlr. 

Schiller,  Carl  G.  W.,  Lessing  im  Fragmentenstreite,  nach  Form  o.  Inhalt 

seiner  Polemik  gewürdigt,  gr.  8.  (III  u.  74  S.)  Leipzig  1865.  n.  12  Ngr. 
Schlosser,  F.  C,  Geschichte  d.  18.  Jahrhunderts  u.  d.  19.  bis  zum  Sturz 

d.  französischen  Kaiserreichs  m.  besond.  Rucksicht  auf  geist.  Bildg. 

5.  Aufl.  12.  u.  13.  Lfg.  gr.  8.  (3.  Bd.  IV  S.  u.  S.  497-566  u.  4.  Bd. 

S.  1-240.)  Heidelberg.  a  n.  %  Thlr. 

Schrattf,  Custos-Adjunct  Doc.  Dr.  Albr.,  Atlas  der  Krystall-Formen  d. 

Mineralreichs.  (In  20  Lfgn.)  1.  Lfg.  Fol.  (V  u.  19  S.  m.  10  Steintaf. 

u.  10  Blatt  Erklärgo.)  Wien.  n.  3  Thlr. 
Schriften  der  Universität  zu  Kiel  aus  dem  J.  1863.  [10.  Bd.]  gr.  4.   (III 
-  -         t  lh|r   1Q  ^ 


u.  368  S.  m.  3  Steintaf.)  Kiel. 


(1-10.:  n.  16  Thlr.  20%  Ngr.) 
im  J.  1849 


Sommer-Feldzng,  der,  d.  Kevolutionskrieges  in  Siebenbargen 

v.  e.  Veteranen.    Vollstand.  Ausg.    gr.  8.    (XXIII  u.  165  S.)    Prag. 

24  Ngr. 

Sprenger,  A.,  das  Leben  u.  die  Lehre  d.  Mohammad.  Nach  bisher  gröss- 
tenteils unbenutzten  Quellen  bearb.  3.  Bd.  gr.  8.  (CLXXX  u.  554  S.) 
Berlin  1865.  n.  4%  Thlr.  (cplt:  n.  12  Thlr.) 

Theocrltl  idyllia.  herum  edidit  et  commentariis  criticis  atque  exegelicis 
instruxit  Prof.  Ad.  Th.  Arm.  Frilzsche.  Vol.  I.  Pars  I.  Idyllia  VI  priora 
cont.  Lex.-8.  (VII  u.  194  S.)  Leipzig  1865.  *        2%  Thlr. 

Unger,  Dr.  F.,  u.  Dr.  Th.  Kotschy ,  die  Insel  Cypern  ihrer  physischen 
u.  organischen  Natur  nach  m.  Rücksicht  auf  ihre  frühere  Geschichte 
geschildert  Mit  1  (chromolith.)  topographisch-geognost.  Karte  (in 
gr.  Fol.),  42  (eingedr.)  Holzschn.  u.  1  Radirg.  gr.  8.  (XII  u.  598  S.) 
Wien  1865.  n.  4%  Thlr. 

Von  Alsen  bis  zum  Frieden.  Eine  Skizze  vom  Kriegstheater.  Schluss 
d.  „Von  der  Eider  bis  Düppel"  u.  „Von  Düppel  bis  zur  Waffenruhe" 
Von  e.  Oflicier  (Prem.-Lieut.  Knorr.)  gr.  8.  (III  u.  225  S.)  Ham- 
burg 1865.  n.  1  Thlr. 

Waltt,  Dr.  Geo.,  üb.  die  angeblichen  Erbansprüche  d.  königlich  -preußi- 
schen Hauses  an  die  Herzogtümer  Schleswig-Holstein,  gr.  8.  (32  S.) 
Göttingen.  n.  4  Ngr. 

Waitx,  Thdr.,  die  Indianer  Nordamerica's.  Eine  Studie,  gr.  8.  (X  u.  180 
S.)  Leipzig  1865.  n.  1  Thlr. 

Wander,  Karl  Frdr.  Wilh.,  deutsches  Sprichwörter-Lexikon.  Ein  Haus- 
schatz f.  das  deutsche  Volk.  8.  Lfg.  hoch  4.  (Sp.  897-1024.)  Leip- 
zig, (a)  n.  %  Thlr. 

Waigels,  Rud.,  Kunstlager-Catalog.  33.  Abth.  gr.  8.  (III  u.  79  S.)  Leip- 
zig. %  Thlr.  (1-33.:  11%  Thlr.) 

Westphal,  Rud.,  Geschichte  der  alten  u.  mittelalterlichen  Musik.  (In  2 
Abtheilgn.)  1.  Abtb.  gr.  8.  (XII  u.  248  S.)  Breslau  1865.     1%  Thlr. 

Zlngerle,  Jgn.  v.,  die  Alliteration  bei  mittelhochdeutschen  Dichtern. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  1864  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lei. -8. 
(72  S.)  Wien.  n  n.  %  Thlr. 

Zöckler,  Prof.  Lic.  Dr.  Otto,  Hieronymus.  Sein  Leben  u.  Wirken  aus 
seinen  Schriften  dargestellt    gr.  8.    (XII  u.  476  S.)    Gotha  1865. 

n.  2  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nfeiTtgenj- 


zum 


30.  November.  J\t&   ZZ.  »  1864« 


Bibliothekordnungeii  etc.,  neueste  in-  uid  tulIidlMhe  Litteratir, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  Terteichaeten  Bacher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  »4  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direcl  mit  reip.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grotslen  Tor- 
theile cu. 

3F.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bruchstucke  aus  Handschriften  und  alten 
Drucken  der  Bibliotheken  zu  Memmingen 
und  Tambach,  als  Nachtrag  zu  den  Beschrei- 
bungen dieser  Sammlungen  im  Serapeum  vom  Jahre 
1842,  1844,  1847. 

Der   Gründer  der  Memminger  Stadtbibliothek   erwähnt  die- 
selbe in  folgenden  Worten :  Ano  dm  MCCCCLXXV  emi  häc  löbar- 

dica  p.  precio  iij  flor.  re.  cöputata  zligatura  et atura  Et 

ego  frat'  Petr'  Mitte  de  caprariis  ....  pceptor  domo^  fii 
Antonij  in  Memingen  lega(vi)  juveni  georg  Ramfalb'  nt  vita  fua 
cffite  uti  poffit  . .  revertat'  dorn,  meä  in  Memig'  et  reponat'  com 
alits  libris  in  Hbrario  novo  nee  alienare  valeat  M.  de  capra- 
riis (Ziegeninsel), 
t.    Dr.  in  N.  429  der  M.  B.    An  dem  anfang  befchuff  got  himel 

vnnd  erd  aber   die  erd  was  lfire  vii  vnntttz.    S.  Nast  bist. 

erit.  Nachricht  der  ersten   6  teotschen   Bibeln  p.  41.  F.  6. 

Freitags  Nachrichten  von  seltenen  Büchern,  Gotha  1776.   Eine 

M.  Bibel  hat  die  Worte:   got  macht  ad  vu  finer  Ät*/#frauwen 

vollin  rock.  1  Mof.  3,  21.  ==  Hausfrau. 
2 An  dem  angang  befchof  got  den  himel   vn 

die  erde  waii  die  erde  was  eitel  vnd  ler  vnnd  vinfter  war 

aoff  dem  antlitz  des  abgrundes.  1  Mob.  1,  1. 
3.   Dr.  in  N.  429  Selig  ift  d'  man  der  nit  abgieng  in  den   rat 

der  vnmilten  .  .  P$.  1,  1. 
XXV.  Jahrgang. 


4.  N.  429  Vnd  er  wirt  als  das  holtz  das  da  ift  gepflantzt  by 
de  ablouffend'  waffer  daz  fio  frucht  wirt  geben  in  finem 
zyt  Vnd  fin  loub  wirt  nit  abflieffen.  vnd  alle  dinge  die  er 
wirt  thun.  di  werden  ge  lückfam.  0  ir  vnmilten  nit  alfo 
nit  alfo  aber  als  der  ftoub  den  der  wind  verwirft  vou 
de  antlitz  der  erd.    Ps.  1,  2 — 6. 

5.  Dr.  auf  dem  Deckel  von  N.  393  der  M.  B.  Es  wz  ain  rey- 
cher  mä  der  het  ainen  mayer  der  ward  verfagt  vor  im  wie 
er  fein  gut  het  zerftreuet,  do  ruffte  er  im  vnd  fprach  zu 
im  waz  ift  das.    Luc.  16,  1.    Holzschnitt. 

6.  Papierschrift  im  Mamotrettus  der  M.  ß.  . .  tatten  als  in  Jims 
gebott  vnd  brachten  im  die  efslin  mit  iren  Jungen  vü  legten 
ire  klaider  vff  fy  vnd  er  faff  darauf.  Da  kamen  uil  litt  vnd 
prayten  ire  klaider  in  den  weg.  Die  andern  prachte  oft  von 
den  pewmen  vnd  warffen  fy  im  engegen  in  den  weg  vnd 
die  fchar  deff  volcks  die  im  vor  0  nach  giengen  die  rafften 
lob  vnd  ere  fy  gefagt  dauids  fun.  Luc.  19,  35.  S.  (rmischer 
die  Erlanger  MS.  S.  251:  Mamotrectus  =  mammolreplos, 
expofitor  vocab.  S.  Scripturae. 

7.  Dr.  auf  fliegenden  Bl.  im  Besitz  von  F.  Schmidt.  Das  XL. 
Blat.  Der  Text  Pfalmis  et  ymnis  cü  oratis  deü  etc.  Wenn 
ir  mit  den  pfalmen  vnd  lobgefang  got  anbetent.  denn  fo  foll 
das  gehaudlet  werden  in  eüwerm  hertzen  das  gefprochen 
wirt  mit  der  flimm.  Der  fchweflern  gemüt  die  de  gebet 
anligent  das  foll  aintrechtig  fein  mit  der  ftim.  das  gefchicht 
oft  das  wir  mit  de  mand  betont  vn  mit  de  hertzen  anderfch 

wo  find Defsgleichen  lift  man  in  dVetter  leben  von 

aim  laybruder  genannt  Eulalius  etc. 

8.  Dr.  im  über  marg.  Davitica  der  M.  B.  Wer  muffig  ift  der 
hat  mer  anfechtug  zu  vnkeufch  denn  einer  der  fich  beküm- 
mert mit  leyplicher  arbeyt  od*  mit  andern  gute  iibügen. 
David  von  Augsburg  von  F.  Pfeiffer  1844.  Die  marg.  Dav. 
druckt  G.  Zainer.  Augsb. 

9.  Dr.  in  N.  78  der  M.  B.  Pontanis  de  Roma.  Jhefum  vnd 
mariam  fein  muter  dar  wünfchel  vch  haös  zainer  zum  guten 
jar.  Pont,  prothonotarius  s.  Theodor  Muther  de  origine  pro- 
ceffus.  1853.  S.  102.  Joh.  Zainer  druckte  1473  zu  Ulm. 

10.  Dr.  in  Adol.  Jac.  Wimpheiingii.  (Hupffuff  1515.  Argent.)  Rith- 
mus  Theuton.  Seb.  Brant.  der  M.  B.  Kriechfsknecht  was  ift 
dir  nodt  folchs  bochen  das  du  im  krieg  wilt  fyn  erftochen 
thu  gemach  die  blättern  feber  vnd  beul  dich  erwürgen  in 
kurtzer  eyl  von  braffen  fcblemmen  vnkeufchheit  wird  euch 
der  gamel  (auch  bei  Kaisersberg)  bald  geleit,  bift  du  zu  krieg 
geboren  y  vnd  wilt  vff  erden  kriegen  hie  krieg  mit  dem 
fleifch  u  dyner  fündt  vnd  wer  dich  gen  dem  böf  findt  So 
magftu  lang  in  kriegen  alten  vnd  wttrft  durch  folchen  flreyt 
behalten.  Brandt  f  1521.   Das  Narrenschjff  erschien  1494,  neu 
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von  Strobel  1839.  S.  Altd.  Lesebach  von  G.  K.  Frommann. 
S.  366. 
11.  Dr.  auf  dem  Deckel  von  N.  426  der  M.  B.  .  .  .  bitten  das 
er  vns  vnfere  hercze  bafs  erleocht.  Darnach  kamen  fy  zu 
fant  Sympliciano  da  klagt  im  Auguftinus  die  Irrigkeit  die  er 
geheb  hat  vnd  was  gar  Ter  betrübt  .  .  .  Von  fant  Ludwig. 
12.  Dr.  in  parabole  Tal.  N.  150  der  M.  B.  Der  fendbrief  fol 
die  zefame  fügung  die  die  priefterfchaft  hat  zefame  gefügt, 
noch  der  briefe  fol  die  mit  teilen.  Parab.  ant.  Sapientum 
von  Joan.  de  Cufa. 

13.  Dr.  in  N.  131  der  M.  B.  Item  wo  der  im  codicill  war  in* 
rtituirt  das  ers  aira  andern  folt  geben.  Pandect.  29,  7.  Theod. 
8,  18.  16,  5. 

14.  Dr.  auf  dem  Deckel  von  N.  327  der  M.  B.  Tancrede  ich 
wil  (nichts)  nuczit  weder  lougnen  noch  bitten  diewyle  daz 
ain  nil  nucz  fyn  mag  darumb  fo  vergich  vo  bekenn  ich  mich 
gwifoardum  lieb  gehept  habn  vnd  wil  ouch  als  lang  mir 
difs  leben  ift  .  .  den  lieb  ze  haben  niemer  vff  höre.  .  . 
Aber  dife  zway  liebhabenden  menfchen  ...  als  di  gnug 
lang  ir  wolluften  fament  gepfleget  holten,  Aunden  fy  zuletft 
vff!  vnd  gieng  gwifgardus  in  die  htile  vnd  figifmunda 
dar  nach  als  fy  die  für  nach  im  befchloffen  hat!  widerumb 
zu  iren  jückfrowen  in  den  garten.  Robert  Guiscard,  Herzog 
von  Apulien  und  Galabrien,  befiegte  den  Alexis  Komnenus,  t 
auf  Gephalonia  1085,  Tancred  f  1112.  Tancredsthurm  in 
Jerusalem.  Tasso  hat  ihm  die  Unsterblichkeit  gegeben.  Boc- 
caccio von  Biagoli.  Paris  1823.  De  cafibus  virorum  et  fem. 
illuftr.  Üb.  IV.  De  claris  mulieribus,  welches  Heinrich  Stein- 
höwel  in's  Deutsche  tibersetzte.  S.  514.  T.  F.  Scholl  Ge- 
schichte der  altd.  Literatur.  Ueber  den  Terenz  des  J.  Nyd- 
hardt  s.  Gervinus  S.  179.  Aretini  aureus  libellus  de  Guisc. 
et  Sigismunda  ex  Bocc.  Mog.  Joh.  Fust. 

15 Das  Find  die  freye  fchlemer  die  auff  ein  mal 

ein  octal  weinfs  vh  ein  hellerweck  verpraffen  ...  dz  find 
die  freyen  pfaffen  .  .  .  feptima  t  vltima  doctrina  Treu  d$ 
pfaffe  fein  futer  aufs  d€  rock,  es  fy  peltz  oder  arlafs  vnd 
mach  dir  ein  vnderrock  daraufs.  aufs  feinem  kappenzipfel 
mach  ein  prüft  fchamloth,  fcharlach  fafhatin  fchaub  (Ober- 
rock. Fulda's  Idiotikon),  ein  karmafin  oder  ein  feydin  talar  . . . 
Herr  Andres  gond  ir  mit  den  kreuz  vbi  plorandum  vobis  vnd 
fingent  nit  etc.  Sieh  Westenrieder  hisl.  Calender  S.  62  für 
1799:  „Die  Reformation  der  Geistlichkeit ,  nämlich  ihrer  da- 
maligen Sitten,  über  welche  allenthalben  laute  Klagen  ge- 
führt worden,  unterblieb."    Vom  Jahr  1449. 

16 Sind   aber   die   zapffen   abgefchlagen    tue 

perfora  mit  einem  kleinen  Börlein  zwifchen  den  reiffen.  Si 
terebella  cares:  fo  fauff  oben  aufs  dem  (f)punten  mit  eine 
ftrohalm.  oder  henck  ein  faubern  fchleyer  zu   dem  punt  ein 
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vn  trock  es  darnach  aufs  in  ein  kttbel.  bifst  daiüb  kein  alt 
zaaberin.  Terebra  Bohrer.  Die  Mischung  dea  Latein  nnd 
Deutsch  erinnert  an  den  Memm.  Druck:  Tractatus  de  ruine 
ecclefie  planctu:  Que  olim  fupra  angeloa,  biß  hoch  in  eren 
geltende,  Pene  heu  Ifra  demones,  ligft  hewt  in  groffen  fohäde, 
aieh  Höuns  Betrugsleyicon.  Beck's  anl.  Kat.  in  Nördlingen; 
auch  bei  F.  Schneider  in  Basel. 

17 Ich  haifs  oafpar  Weifsenhorn  von  Wefterhaim 

vnd  drinck  khain  wein  er  fey  den  rain  Kft  er  dan  gut  vnnd 
rain  fo  gaung  ich  bey  der  erflen  zeoh  nit  haim  thu  ich  dan 
die  andern  fo  khan  ich  zu  meiner  «Chatharein  nit  wandern 
Du  ich  dan  die  dritten  fo  w...ft  fie  mir  den  (ritten?)  die 
Art  zech  mir  den  bart  verwirt. 

Solche  Weinlust  athmet  auch  der  Spruch  an  einem  Memm. 
Ktiferhaus:  Ich  hab  ein  Freund,  ein  guten  Span,  er  liegt 
gar  tief  im  Keller,  er  hat  ein  Rothes  Rücklein  an,  drum 
Keifst  er  Mufcadeller.  S.  Dr.  E.  P.  Wackernagel  das  deutsche 
Kirchenlied.  Geiftlich:  Den  liebften  pulen,  den  ich  han,  der 
ift  in  des  himels  frone,  Maria  hayffet  fy  gar  fchon  etc. 
Fi s Charts  Gefchichtklitterung  1582.  cap.  8,  v.  Dietfurt 
Eine  andere  Memm.  Hausinschrift  ist :  Gott  behüt  dies  Haus 
fo  lang,  Bifs  das  ein  Schneck  die  Welt  ausgang,  Und  ein 
Ameifs  dürft  fo  fehr,  Bifs  fie  austrünckt  das  ganze  Meer. 
In  N.  XIX.  1.  3  der  Memm.  Stadtbibl.  ist  eine  bildliche  Dar- 
stellung mit  den  Worten:  das  ift  der  king  .  .  .  Item  Hans 
mielich  (der  Mtinohner  Maler  +  1572).  Im  ehem.  Elisabethen- 
kloster sieht  man  Wandgemälde  mit  dem  Wappen  der  Vohlin, 
welche  mit  den  Welsern  Venezuela  beanspruchten.  Auf  einer 
Wand  des  angeblichen  Weifenhauses  ist  eine  Gemsenjagd  ge- 
malt. Die  Meistersänger  bestehen  jetzt  noch  in  Memm.  als 
Leichensänger.  (Kurtze  Entwerffnng  defs  deutfchen  Meifter- 
Gefangs  duroh  eine  gefampte  Gefellfchaft  der  Meifterfitoger 
in  Memmingen.  Stuttgart  1660.)  Keuschle's  Geographie  1856. 
S.  81  über  die  Welser  in  Amerika  belehnt. 

18.  Dr.  auf  dem  Deckel  meiner  Incunabel :  Variloquus :  So  aber 
körnlein  in  dem  plut  fchwymen  der  felb  menfch  hatt  oder 
wil  gefchwer  gewynnen.  So  das  plut  fchön  ift  nit  ze  trucken 
noch  ze  feucht  vnd  der  zaichen  nit  hat  von  den  vorgefchri- 
ben  ftet  der  felb  meofcg  ift  gefundt  on  zwifel  ....  Avi- 
cena  spricht!  Ain  yeglich  menfch  der  gefundhait  wil  pfle- 
gen   Avioennae  op.  Mediol.  1473.  Ueber  den  Lass- 
mann s.  Bechstein's  d.  Museum  I,  258.  Dr.  Wuttke  d.  Volks- 
aberglaube. Jäck,  Bamb.  Bib.  2,  11.  Artzneybucb  des  Ortolff 
von  Bayrlaod  Nttrnb.  1477  durch  Anthoni  koburger. 

19.  Gefchrieben  in  nova  Galliae  defcriptio  der  T.  B.  Dife  Land- 
tafl  hab  ich  Friedrich  Cafimir  Gr.  z.  Orttenburg  mit  mir 
durch  Frankreich,  England  vnd  Niderland  gefirdt.  wie  dan 
die  reife  darinnen  mit  der  Unten   zum  theil  verzeichnet  zu 
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finden,  fo  befchehen  anno  1611.  Tübingen,  Strafburg,  Bafel, 
.  .  .  Lion,  .  .  .  Thoulouze  .  .  .  Paris  .  .  .  Cales  . . .  Dover 
.  .  .  London  .  .  .  Gent  .  .  .  S.  Huschberg's  Geaehichte  Or- 
te ob  urgs  S.  492. 

20.  Gefchrieben  in  Fabulae  Aeaopi  der  T.  B.  Ewig  warhafftig 
ift  Gott,  wie  auch  gewifs  iß  d  Tott,  In  welch  ftund  dz  weift 
da  nit  Darurob  Gott  vrab  ein  Seilig  ennd  Bith.  S.  Thomas 
über  Fragm.  vers.  Fabeln  (Romulus)  in  München.  Sitzungs- 
berichte 1862. 

21.  Geschrieben  im  Diarium  des  G.  Casimir  (f  1658)  der  T.  B. 
Nit  die  ich,  und  die  mich  nit,  nit  die  mich  nit,  und  die  ich, 
nit  die  mich  nit,  und  die  ich  nit,  Sondern  die  ich  und  die 
mich  und  die  Gott  will.  Joachim  Erneftus  (zu  Brandenburg) = 
animus  heroicus.  Der  gelehrte  Gall  sagt  von  diesem  Gr.: 
vixit  fine  conjuge,  coelebs,  aedificatque  domos,  idem  auri  fa- 
cilis  contemptor. 

22.  Geschrieben  in  dem  Werk  „von  Zeumen"  1588  der  T.  B. 
Beftendig  wie  Demandt,  mioh  vnd  mein  fchatz  fcheidt  nie- 
mandt  den  gott  vnd  der  thott.  Barthle  thrink  ....  Hoffen 
vnd  hären  macht  Manchen  zum  Naren.  Conradt  Hirnhaim, 
reiffiger  knecht  Ihm  Marftal  1623. 

S.  312  von  der  Hand  des  Grafen  Joachim  von  Orten- 
burg, der  sein  Land  reformirte.  Anno  1570  d.  7.  Sept.  vmb 
2  Vr  gegen  tag  zu  N.  Ortenburg  Starb  die  wolgeborne  frawe 
Urfula  geporne  Fugger  in  .  .  .  Mein  werth  liebe  Gemahl 
damit  ich  in  das  22  Jar  erlich  vnd  woll  gbauft  hab  bey  ihr 
einen  einzigen  Sohn  G.  Anthoni  erworben.  Sie  hat  fich  auch 
in  meinem  exilio  vnd  in  ander  weg  die  Zeit  ires  lebens  er- 
lich vnd  wol  gehäuft  wie  einer  erlich  frombu  Grefin  gebührt. 
D.  Almechtig  got  verleihe  ir  ein  fröhliche  vrftendt.  S.  342 
Auf  der  poft  wid ,  aufs  dem  feldt  aus  dem  landt  vngarn 
khomen  gen  Matigkhofen  1566.  S.  432  Anno  1583  bin  ich 
von  Hertzog  Johann  Cafimir  zu  Landtgraff  Wilhelm  vnd 
Ludwig  von  Helfen  gefchickht  worden.  Glaub  thue  vnd  gib 
mir  wafs  ich  will,  gefchiecht  dier  vnrecht,  fo  fchweig  datzu 
ftil.  Dafs  vnfchuldt  waindt  vnd  hochmut  lacht,  Dafs  hat  der 
fchweitzer  Bundt  gemacht.  Dieser  Lieblingsspruch  des 
Gr.  Joachim  steht  auch  an  einem  Haus  des  Schweizer- 
berges zu  Memmingen.  Joachim  stand  an  der  Spitze  der 
lutherisch  gesinnten  Familien  der  Maxirainer,  Fugger  etc. 
S.  Bavaria,  Landes-  u.  Volkskunde  des  K.  Bayern  I,  2.  S.  807. 
Sugenbeim  in  Bayerns  Kirchen-  u.  Volkszustünden  nennt  das 
Geschlecht  der  Grafen  von  0.  ein  mit  den  Witteisbachern 
gleich  altes  und  ursprünglich  gleich  angesehenes.  Die  Hand- 
schrift Valdeffo's  Meroürio  etc.  der  T.  B.  ist  erwähnt  in  Dr. 
Ed.  Böhmers  Div.  confid.  del  Giov.  Valdeffo.  Halle  1860. 
„MS.  neüa  bibliotheca  d'  oont.  Ortenburg  in  Tambach  in  Fran- 
conia  vid.  Serap.  1844  p.  122." 
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23.  In  der  Papierhandschr.  Gorra  fup.  Joann.  et  Alb.  M.  (v.  Bol- 
städt  Bisch,  v.  Kegeusb.  f  1280.  s.  Görres  aM.  Volks-  und 
Meisterlieder  1817)  der  M.  B.  steht:  hos  ego  verficulos  feci 
tulit  aller  honorem ,  Tic  vos  non  vobis  raellificatis  apes ,  fic 
vos  non  vobis  vellere  fertig  oves,  Tic  vos  non  vobis  fertig 
aratra  boves.  De  venere  et  bacho.  Serapeum  1845  N.  3. 
Virgil  etc.  Pommersfelder  Bibl.  von  Dr.  Bethmann.  Virgil.  ap. 
Donat.  in  vita  Virgil 

24.  Geschr.  auf  Pergara.  auf  dem  inneren  Deckel  von  Leonb. 
(Utino?)  Statu  der  M,  B.:  Valerft  (Maximus?)  Li  vi.  de 
cornelio  scipione  c*  cü  hyfpania  9ueiffet  rndit  fe  nolle 
illuc  ire. 

25.  Geschr.  in  meiner  Papierh.  des  hohen  Liedes  Alphabetü  nara- 
cöum.  Suelon&Cum  cefar  ..  .  spectaret  ludos  pöncietü  fl 
a  quodam  cu  dm  iuftum  et  bonum  (Jroffiö  cofipuit  edicto 
fe  deü  appellari.  Ju$tin9  Qudä  cöfuluit  themiftocle  athen 
vtru2).  filia  fua  paupi  f5  Onato  an  locupleti  pa4  pbato  v 
collocaret  qui  redit  Malo  vir""  pecuniis  q  pecunias  viro  empta 
Plutarch.  apopbthegm.  11.  Agellius  Cato  filia  hOit  q  mluo 
pmo  viro  cepit  Ccoepit)  9qri  apud  prem  cur  alii  viro  nö 
uubet  Ait  ie  qt  nö  Ivenio  viru  <£  nö  mg  tua  q>  te  velit. 

26.  Geschr.  auf  einem  Pergamentbogen  vor  der  Randschrift  der 
M.  B.  Rsculo:  Verbü  qd  e  ps  orönis  cum  tpe  7.  pfona  Ted 
cafu  age  aliqd  a  pati  aut  neutrü  fignificäs.  Verbo  gt  accedüt 

fepte  .  .  qualitas,  giugacio  gen9 ,  flgS,  lep9,  pfona 

forme  ubo2j.  qt  ft  qtuor  q"  pfecta  ut  lego  medilata  (defide- 
rat.)  ut  leclurio  frequctatä  ut  lectito  inchoalä  ut  feruefco, 
calefco.  Priscian  8.  Diomed  1.  Bulletin  et  Keilii  Gramm. 
Schümann  de  part.  or. 

27.  Geschr.  am  Schluss  der  M.  B.     Avrea  biblia:   Explicit   tabla 

•    fup.  biblia  fepta  p  man9  non  p  pedes  frfis  N  et  ceta  lue  2. 

28.  Geschr.  auf  dem  Pergamentdeckel  eines  Dinckels  pttchel  der 
M.  B. :  Felix  qui  potuit  bon  fönte  vifere  lucidu.  felix  qui 
potuit  gravis  terrae  folvere  uineula.  Ea  eft  eil  diuine  forma 
fubflantie  ut  neq  in  externa  dilabäf  nee  in  fe  externu 
aligd  fuseipiat  fed  ficut  de  ea  Parmenides  ait  .  .  .  rerO 
orbe  mobile  rotat  du  fe  immobile  ipfa  conferuat. 

Parm.  fragm.  ed  Fülleboni.  H.  Stephani.    Dem  Verfasser 
der  Augsburger  Chronik  Borkard  Zenck  ist  in   seiner  Vater- 
stadt Memmiugen  vom  Bildhauer  Leeb  ein  Denkmal  errichtet. 
Ueber  diese  Chronik  s.  Mezger:  Geschichte  der  Stadtbibl.  in 
Augsb.  u.  Westenrieder  bist.  Kalender  1798  S.  340. 
[Bemerkung.    T.  B    bedeutet  Tambacher  Bibliothek,  M.  B. 
die  Memminger  Klosterbibliothek,   welche  an  H.  Butsch  in  Augs- 
burg  verkauft   wurden,    die  Memminger  Stadtbibliothek  ist   ohne 
Abkürzung  geschrieben.     Dr.  =  Druck.] 
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Ueber  die  Erfindung  des  Schiesspulvers 

sagt  die  Memminger  Handschrift  XIX,  1,  3  der  Stadibibliothek  auf 
Pap.  fo).  118. 

Heroach  ftat  gefchriben  wer  bie  kunft  vfs  büchfen  fchüffen 
fan  erften  fand  vnd  durch  wafs  fach  er  dez  funden  hat.  Die  kunft 
hei  funden  ain  maifter  haiffet  mgr  berchdoldi  vnd  ift  geweffen 
ein  nigromanticus  vnd  ift  mit  groffer  archania  vmgangen  funder 
alfo  die  feiben  maifter  mit  grollen  vnd  keftlichen  farwen  vmgand 
mit  filber  vnd  mit  gold  als  diefelben  maifter  filber  vnd  gold  von 
ainander  fchanden  kundent  vnd  von  keftlichen  farwen  fo  fy  ma- 
chend alfo  wolt  der  felb  maifter  Berchdoldi  ain  gold  war  berei- 
ten zu  derfelben  farw  gehört  falbetter  fchwebel  vnd  bli  vnd  öl 
vnd  wan  er  die  ftöcke  in  ain  kupferhaffen  brechtte  vnd  den  haffen 
wol  vermachte  als  man  dun  mufs  vnd  in  über  daz  für  det  vnd 
wen  der  haffen  warm  ward  fo  brac  der  haffen  fo  gar  in  vil  ftücke 
er  liefs  inn  och  gießen  gancz  grofs  küpffrin  hälfen  vnd  verfchlug 
die  mit  einem  eyfßn  nagel  vnd  wen  der  dunft  nit  davon  komen 
mag  fo  zerbrach  der  halfen  vnd  tet  den  grofsen  fchaden  alfo  det 
der  vor  genant  maifter  dz  blig  vnd  dacz  öl  darvon  vnd  let  kolen 
darzu  vnd  liefs  im  bttchfen  giefsen  vnd  verfucht  ob  man  ftain  dar- 
mil  fchüffen  mecht  wen  es  ein  vormauls  gefchirr  zerbrochn  het 
alfo  war  dife  kunft  funden  ...  ain  büchfenmaiAer  foll  kinden 
fchrib  vnd  lefen  wan  er  kind  anders  die  ftück  nit  alle  beheben 
(behalten)  in  finen  finen  die  zu  difer  kunft  geherd  vnd  die  in 
difem  buch  hernach  gefchriben  ftand.  S.  Bredow's  Begebenheiten 
S.  407. 

F.  Schmidt, 
k.  Stndienlehrer  in  Schweinfurt. 


Ueberaicht  der  nenesten  MUeratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Aeliami,  Claudii,  de  oatnra  animalinm  libri  XVII,  varia  historia,  episto- 
lae,  fragmenta  ex  recognitione  Rud.  Hercheri.  Accedunt  rei  accipi- 
trariae  scriplores.  Demetrii  Pepagomeni  cynosophium,  Georgii  Pisi- 
dae  hexaemeron,  fraigmentum  Herculanense.  Vol.  1.  De  natura  ani- 
malinm libri  XVII.  $.  (LX1  u.  488  S.)  Leipzig.  ll/4  Thlr. 

Baedeker,  Fr.  W.  J ,  die  Eier  der  europäischen  Vögel  nach  der  Natur 
gemalt  Mit  einer  Beschreibg.  d.  Nestbaues  v.  Ludw.  Brehm  u.  W. 
Paessler.  10.  (Schlnss-)Lfg.  gr.  Fol.  (VIII  u.  36  S.  m.  8  Chromolith.) 
Iserlohn  1*63.  (a)  n.  4  Thlr. 

Dionysl  Halicarnasensis  antiquitatum  Romanarum  quae  supersunt  recen- 
suit  Adlph.  Kiessling.  Vol.  II.  8.  (XLVI  u.  328  S.  Leipzig,  (ä)  24  Ngr. 

Garnier,  Abbe  J.,  Grammaire  hebraique  et  chaldaique  suivie  de  l'ex- 
plication  du  premier  chapitre  de  Ruth.  8.  (VII  u.  92  S.)  Luxem- 
burg. 18  Ngr. 
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• 

Hankel,  Privatdoc.  Herrn.,  üb.  di«  Vieldeutigkeit  der  Quadratar  u.  Recti- 

fication  algebraischer  Curven.  gr.  8.  (IV  u.  35  S.)  Leipzig,  n.  12  Ngr. 

Jahrbucb  d.  historischen  Vereins  d.  Kantons  Glarus.  1.  Hfl.  gr.  8.  (VIII 

u.  113  S.)  Zürich.  1865.  d.  28  Ngr. 

Kaufmann,  Geo.,  die  Werke  d.  Cajus  Sollius  Apollinaris  Sidonius  als  eine 

Quelle  f.  die  Geschichte  seiner  Zeit.    Inaugural- Dissertation,   gr.  ». 

(44  S.)  Göttingen.  n.  %  Thlr. 

Mitthellnngen  d.  Vereins  f.  d.  Geschichte  Potsdams.  3.  Lfg.  gr.  4.  (1.  Bd. 

XXVI  u.  160  S.   m.   eingedr.  Holzschn.  Schlass.)    Potsdam. 

baar  (a)  n.  !  Thlr. 

des  thurgauisehen  natu  rfor  sehenden  Vereines  üb.  seine  Thaligkeii 

in  den  J.  ltt58/63.  2.  HfL  8.  (63  S.  m.  1  Steintaf.  u.  2  Tab.  in  &  n. 
Fol.)  Frauenfeld.  n.  %  Thlr. 

Orient  a.  Occldent  insbesondere  in  ihren  gegenseitigen  Beziehungen,  For- 
schungen n.  Mittheilgn.  Eine  Vierteljahrsschrift  hrsg.  v.  Thdr.  Benfey. 
3.  Jahrg.  4  Hfle.  gr.  8.  (f.  Hit.  192  S.)  Göttingen.  n.  5  Thlr. 

Philologu,  Zeitschrift  f.  das  klass.  Alterthum.  Hrsg.  von  Ernst  v.  Leuisch. 
22.  Jahrg.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  192  S.)  Götlingen.  n.  5  Thlr. 

Bitter,  Dr.  Heinr.,  Encyklopädie  der  philosophischen  Wissenschaften.  3. 
Bd.  gr.  8.  (XVI  u.  676  S.)  Götlingen.  n.  3  Thlr. 

(1-3.:  n.  7  Thlr.  24  Ngr.) 
Schimper,  YY.  Ph.,  Musei  europaei  novi  vel  bryologiae  eoropaeae  sop- 
plementum.  (In  10  Fascc.)  Fase.  1  et  2.  gr.  4.  (20  Steintaf.  u.  28  S. 
Text.)  Stuttgart.  ä  n.  2%  Thlr. 

Schwarxbttcher  üb.  die  dänische  Missregierung  im  Herzogth.  Schleswig. 
2.  3.  u.  5.  Hft.  Lex.-8.  Kiel.      n  21  Ngr.  (cplt :  n.  1  Thlr.  2  Ngr.) 
Inhalt:   2.   Kirche  u.  Schale  im  Dienste  der  Danisiruigsbestre- 
bungen.  (51  S.)  n.  9  Ngr.  —  3.  Rechtsverletzungen.    Rechts- 
widrige Amtsentsetzungen.     Rechtswidrige  Eingriffe  in  polit. 
Rechte.  Verschiedene  andere  Rechtsverletzern  (33  S.)  n.  6  Ngr. 
—  5.  Sportelsucht  der  danischen  Beamten.     Unfug  bei  der 
Verurtheilg.  zu  Geldbrachen  u.  Gerichtskosten.   Verschiedenes. 
(39  S.)  n.  6  Ngr. 
Statistik,  preussische.    Hrsg.  vom  königl.  Statist.  Bureau  in  Berlin.  VII. 
Fol.  Berlin.  n.  %  Thlr.  (I— VI!.:  n.  7%  Thlr.) 

Inhalt:  Vergleichende  Uebersicht  d.  Standes  u.  Ganges  der  preus- 
sischen  Landwirtschaft  in  dem  J.  1862  n.  1863.    Nach  den 
Berichten  der  landwirthschaftl.  Provinzial-  u.  Centralvereine. 
(VIII  u.  116  S.) 
Talmud  babylonicum  adjunetis   commentariis  omnibus   antiqnis   quibus 
recentiores  accesserunt.  Edid.  A.  Salomon.  (In  hebr.  Sprache.)  Tom. 
'  9  et  10.  Lex  -8.  (799  S.)  Berlin.  baar  a  n.  %  Thlr. 

Unger,  M.,  kritische  Forschungen  im  Gebiete  der  Malerei  alter  u.  neue- 
ster Kunst.  Ein  Beitrag  zur  gründl.  Kenntniss  der  Meister.  [Suppl. 
zu  seinein  Werke:  „Das  Wesen  der  Malerei/']  gr.  6.  (X  u.  390  S.) 
Leipzig  1865.  n.  2  Thlr. 

Viola,  Job.,  mathematische  Sophismen.  2.  verm.  Aufl.  8.  (24  S.)  Wien 
1865.  6  Ngr. 

Walpers  (Dr.  Guil.  Gerard.),  Annales  botanices  systematicae.  Tom.  VI. 
Et.  s.  t. :  Synopsis  plantarum  phanerogamicarum  novarum  omni  um 
per  annos  1851,  1852,  1853,  1854,  1855  descriplarum.  Auetore  Dr. 
Car.  Müller.  Fase  6.  gr.  8.  (S.  801—960.)  Leipzig,  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(I— VI,  6.:  n.  42  Thlr.  16  Ngr.) 

Weber,  Max  Maria  v.,  Carl  Maria  v.  Weber.  Ein  Lebensbild.  2.  Bd.  gr.  b. 

(XXII  u.  742  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr.  (cplU:  n.  5%  Thlr.) 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann* 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 


nfefftgenj- 


zum 


15.  Deceraber.  J\@   £3#  1864« 


Bibllothekordnuagen  etc.,  leiette  In-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen!  etc. 


Zar  Besorganf  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bächer 
empfehle  ich  mich  unter  Zotichervng  schnellater  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direcl  mit  reep.  Bestellungen  beehren,  tichere  ich  die  gröfften  Vor- 
tbeile  so. 

»  O.  Weigel  in  Leipslg, 


Alte  Verzeichnisse  der  Bibliothek  der  Domkirche 
zu  Lübeck. 

In  dem  vortrefflichen  Codex  diplomaticus  Lubeceusis  (Lü- 
beckischen Urkundenbuch ,  II.  Ablh.  Urkundenbuch  des  Bisthums 
Lübeck,  lr  Th).  S.  383  fgd.)  von  W.  Leverkus  finden  sich 
zwei  Verzeichnisse  der  Bücher  der  Domkirche  zu  Lübeck  von  1297. 
and  1633.,  welche  wir  nebst  einigen  sachkundigen  Bemerkungen 
des  verdienten  Herausgebers  jenes  Codex  diploraalious  zu  der  in 
unserer  Zeitschrift  schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  angelegten 
Sammlung  aller  Bibliothekskataloge  hinzufügen. 

I» 

Verzeichniss  der  Bucher  der  Domkirche  zu 
Lübeck  vom  Jahre  1297 0- 

(Nach  dem  Reg.  Cap.  I.  249.) 

Anno  domini  M°.  CC°*  XCVI10.  Isti  iibri  scolastici  ecclesje 
lubyoensis  facta  collatione  sunt  repertf.  nominibus  et  signis  spe- 
cialibus  designati.  eo  uidelicet  modo  ut  quilibet  aliqua  littera  vel 
pluribu8  sit  signatus.  et  qua   dictione  quilibet  incipiat  in  aliquo 


1)  Die  nächste  Veranlassung  zu  dieser  Verzeichnung  der  Dombiblio- 
thek gab  ohne  Zweifel  der  Amtsantritt  des  Domscholasters  Helembert. 
XX?.  Jahrgang. 
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foliorum  circa  principium  et  ftoem.  denotetur.  quantum  etiam  sin- 
guli  ualeant  congruenti  taxalione  prehabita  expriroatur  ')• 

Priroo  bibliam  duobus  uoluminibus,  quam  dedit  Scolasticus 
Hernien*  de  bocholte  ecclesie  in  reslaurum  pro  eo  si  aliquos 
libros  ecclesie  alienauit  negligenter. 

Huias  biblie  priraum  aolamen  A.  in  secundo  folio  incipit 
„claadit."  in  penultimo  „capul." 

Secundum  uolumen  B.  in  secundo  folio  incipit  „nisi  supplan- 
tauerint."  in  penultimo  folio  „et  electi." 

Hein  biblia  in  quatuor  uoluminibus  paruis.  primum  uolumen 
C.  secundum  folium  „asa  claudicans."  vltimom  folium  „lauda." 

Secundum  uolumen  D.  secundum  folium  „deserta."  penulli- 
mum  „et  modestam." 

Tercium  uolumen  E.  secundum  folium  „iudicat."  penultimum 
„strütionis"  (sie). 

Quatuor  uolumen  F.  incipit  „dominus  peruerse"  in  tercio  folio. 
vltimum  „ex  Singulis." 

Item  psalterium  glosatum  G.  secundum  folium  incipit  „parabit 
peccatum."  penultimum  „Laudate  d.  de  celis." 

Item  psalterium  glosatum  in  duobus  uoluminibus  huius  psal- 
terii  primum  uolumen  H.  in  secundo  folio  incipit  „de  incarnatione 
et  passione." 2)  in  penultimo  „nobis  salutarium." 

Item  secundum  uolumen  I.  in  secundo  folio  incipit  „meum 
Multiplicati."  in  penultimo  „in  uirtutibus  eius." 

Item  aliud  psalterium  glosatum  K.  tertium  folium  „Spiritus." 
penultima  columpna  „et  primus." 

Item  prophete  minores  cum  glosa.  L.  in  secundo  folio  „rex 
auda."  in  penultimo  „uobis  benedictionem." 

Item  canonice  epistole  et  liber  sapienlie  in  uno  uoiumine 
eum  glosa  M.  secundum  folium  „infldit  (sie)  tolerantiam."  in  pen- 
ultimo „illos  peeunie." 

Item  marcum  et  iohannem  glosatum  N.  secundum  folium 
„Quoniam  Omnibus."  penultimum  „piscium  dicitur." 

Item  parabole  et  ecclesiastes  cum  glosa.  0.  secundum  folium 
„sanguinis  penultimum  „omnibus.'' 

Item  apostolus  cum  glosa  maiore  P.  secundum  „increpare  et 
ad  ueram."  penult.  „conflrmare." 

Item  apostohis  cum  glosa  minore  Q.  tercium  folium  „flde  in 
fidem."  in  penult.  „substituil" 

Item  prophete  in  uno  uoiumine  R.  secundum  folium  „bona 
terre."  penulUmum  „aquilonem." 

Item  scolastioam  hystoriam  S.  secundum  folium  „hanc  tarnen." 
penult.  „summus  erat." 


1)  Die  Angabe  des  Werthes  ist  leider  ganz  unterlassen  worden.  Sie 
sollte  natürlich  nur  dazu  dienen  für  den  Fall  eines  Verlustes  durch  die 
Schuld  des  Domscholasters  die  Höhe  des  Ersatzes  zu  bestimmen. 

2)  Es  enthielt  also  dieser  Band  auch  noch  Anderes  als  die  Psalmen. 
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Item  scolastioam  hystoriam  T.  secundum  folium  „horoinem 
saper.11  penult.  „et  diripiendi."  !) 

Item  scolastioam  lustoriam  V.  secundum  folium  „eternas." 
peoult.  „I  quam  prius." 

Hern  librum  senteutiarum  X.  secundum  folium  „uel  essentia." 
penult.  „inuoluentur  mali.u 

Item  librum  seotentiarura  Y.  tercium  folium  „utrum  deus.(< 
penultimum  „magis." 

item  librum  regum  Z.  secundum  folium  „ioitiis  uox.a  penul- 
timum „iezechiam." 

Item  nouus  passionalis  AB.  quartum  folium  „esse  testatur." 
penultimum  „et  patrum." 

Item  Augustinus  de  ciuitate  dei  AC.  secuudum  folium  „dura 
perpessi."  penult.  „et  honor  et  pax." 

Item  Gregorius  super  Eze(chielem)  AD.  secundum  folium 
„atque  ex  presenti."  ultimum  „in  morte  Zacharie/* 

Item  Gregorius  super  iohannem  et  matheum. 3)  AE.  secundum 
folium  „in  principio  erat."  penult.  „vespere  autem  sabbati." 

Item  liber  qui  incipit  Abel  AF.  secundum  folium  „desiderare." 
penultimum  „ille  uere  caput" 

Item  moralia  iob  AG.  secunda  eolumpna  „temptando."  penul- 
timum folium  „ut  pernitiosom." 

Item  sermones  dominicales  et  de  sanctis  AH.  secundum  fo- 
lium „inueni  in  quo."  penult.  „matri  attribuitur." 

Item  sermones  AI.  secundum  folium  „merctoria"  (sie),  pen- 
ultimum „simus  ooeati." 

Item  summa  de  distinetionibus  euangeliorum  cum  quibosdam 
sermonibus.  AK.  secundum  folium  „seeundo  quia  deus.u  penult. 
„ditate  fe"  (sie). 

Item  sermones  de  sanctis  AL.  secundum  folium  incipit  „in- 
tegri."  vltimum  „patientie." 

Item  quedam  summula  excerpta  de  libro  senteutiarum.  AM. 
secundum  folium  „quod  etiam  ante  legem."  penult.  „opus  ex- 
plere." 

Item  quedam  summula  super  psalmis  quibusdam  AN.  secun- 
dum folium  „caluities."  penult  „et  mortis." 

Item  liber  de  diuinis  offieiis  AO.  secundum  folium  „petrus." 
penultimum  „citius." 

Item  summa  de  ecclesiasticis  et  de  sacramentis  AP.  tercium 
folium  „apostolos."  vltimum  „ei  quod  dictum." 

Item  sermones  AQ.  secundum  folium  „proferendo."  penult. 
„carentem."  quos  Johannes  decanus  liuo  dedit."  3) 


1)  Dieses  Exemplar  des  vielgelesenen  Werkes  des  Petrus  Comestor 
(f  1178  tu  Paris)  kam  spater  an  das  Collegiatstift  zu  Eutin. 

2)  Eine  etwas  spätere  Hand  fügt  hinzu :  cum  glosa  interlineari. 

3)  Er  schenkte  der  Domkirche  auch  die  Bände  BN.  BO.  und  BQ., 
wahrscheinlich   in  seinem  Testament.    Da  er  am  23.  Febr.  1292.  starb, 
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Item  leuiticus  glosatos  AR.  tercium  fol.  „ysidorus."  penait. 
„majorum." 

Item  glosule  super  spalterium  AS.  tercium  folium  „dat  tem- 
poralia."  vltimum  „I.  eleotorum." 

Item  quarlus  sententiarum  AT.  tercium  foi.  „procedit."  vlti— 
mum  fol.  „reliquens  ait." 

Item  omilie  gregorii  AV.  secandam  foliara  „regnum  dei." 
penult  „sed  com  irent." 

Item  Über  hystoriarum  AX.  quem  dedit  dominus  Alexander 
de  wittenburg.  secundum  folium  „diebus."  penultimum  „surgunt." 

Item  libellus  super  canonem  misse  AY.  secundum  folium 
„aspirauit."  penult.  „conuersus." 

Item ')  psalterium  glosatum  AZ.  secundum  fol.  „que  scribitur." 

Item  fiber  sententiarum  AZ.  (sie)  secundum  fol.  „de  cogitatione 
creatoris. 

Libri  medicinales  isti.2)  Theorioa  conslantini  DA. 

Item  Tiaticum  Ypocratis  DB. 

Item  adatbomiam  (sie)  cum  aliis  Iibris  similibus  DC. 

Hü  sunt  libri  iuris.  Decretum  sine  glosa  BA.  secundum  fo- 
lium „se  ingurgitant."  penult.  „cohibeatur." 

Item  decretum  BC.  secundum  folium  „astracti  fuerin(.u  pen- 
ultimum „omnis  qui." 

Item  compilatio  euonis  decretorom  BD.  ineipit  secundum  fo- 
lium „uel  parcendo."  vltimum  „attinet." 

Item  glosa  decreti  BB.  secundum  folium  ineipit  „alfter  hoc." 
penultimum  „uidi  per«4otum." 

Item  notabilia  decretalium  BF.  secundum  folium  ,,tale  priui- 
legium."  penult.  „faciat." 

Item  summa  damasi  super  tytulos  deoretalium  BG.  secundum 
folium  „non  possunt."  penult.  „purgationem." 

Item  summa  tancreti  de  ordine  iudiciario  BH.  secundum  fo- 
lium ,, habetur."  penult.  „appellatiooem." 

Item  summa  decreti  cum  decretalibus  BI.  „Joste  iudicate" 
summe,  tercium  folium  „rogare."  vltimum  „recitandas." 

Item  codex  iustiniani  BK.  tercium  folium  „oolorati."  penul- 
timum „omnium." 

Item  instituta.  BL.  seeunda  columpna  „ut  liceat."  penultima 
coluropna  „partes  dimidie.44 


so  scheint  also  Heinrich  von  Bockholt  erst  nach  dieser  Zeit  die  Dom- 
bibliothek signirt  zu  haben. 

1)  Diese  und  die  ebenso  gedruckten  Zeilen  am  Ende  des  Verzeich* 
nisses  sind  von  derselben  Hand,  und  zwar,  wie  es  scheint,  am  Ende  des 
15.  Jahrhunderts  geschrieben. 

2)  Dass  ganz  allein  aus  diesen  drei  Binden  medicinischen  Inhalts 
keine  Anfangswörter  angemerkt  worden  sind,  ist  nur  durch  die  Annahme 
erklärlich,  dass  sie  griechisch  geschrieben  waren.  Graeca  non  lege- 
hantur. 
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Item  decretam  cum  apparatu  BN.  tercium  folium  „dorraien- 
lis.u  penult.  „id  semper." 

Similiter  deoretales  com  apparatu  BO.  teroium  folium  „inimi- 
cis."  penult.  „ob  antiquitatis.  Hos  duos  libros  dedit  ecclesie 
domnus  Johannes  liuo  decanui. 

Item  summa  tancreti  BP.  seeundum  fol.  „excommunicatum." 
penult.  „hoc  modo/1 

Item  summa  Ganifredi  BQ.  tercium  folium  „ststoimus."  pen- 
ultimum  „nichil  seeunda."  quam  etiam  Liuo  decanus  dedit. 

Item  glosa  Johannis  super  deoretales  BR.  tercia  col.  „tarnen 
quidam."  penult.  „a  pena." 

Item  tres  deoretales  Innocentii  tercii.  incipientes  „Deuotioni." 
Primus  BS.  incipit  seeundum  fol.  „peroipienfibus."  penultimum 
„de  iusticia.<( 

Item  seeundus  BT.  seeundum  fol.  „sedes."  vltimum  „absol- 
uerent.(< 

Item  tertius  BV.  seeunda  columpna  „et  de  quibusdam."  vlti- 
mum folium  ,,quia  uidelicet." 

Item  septem  deoretales  quo  ineipiunt  „Juste  iudicate."  Prima 
BX.  columpna  seeunda  „est  uetitos."  penultima  „qui  autem." 

Seeunda  BY.  seeundum  fol.  „aliam  causam.*'  vltimum  „re- 
putetur." 

Tertia  BZ.  seeunda  col.  „prorupit."  penult.  „vel  inflrmi- 
tate." 

Quarta  CA.  seeundum  fol.  „pondere."  penultimum  „presen- 
tium." 

Quinta  CB.  seeundum  fol.  „si  proponatur.(<  vltimum  „pru- 
dentiam." 

Sexta  CD.  seeundum  fol.  „ceterum."  vltimum  „non  fuerunt." 

Septima  CE.  seeunda  columpna  „translato."  penultimum  fo- 
lium „nolumus  autem." 

Item  decretales  clementis  tercii  CF.  seeundum  fol.  f,super." 
vltimum  „si  pater  familias.u 

Item  glosa  Johannis  super  decretales  CG.  seeundum  folium 
„dicentes."  penult.  „pacto." 

Item  glosa  super  quartum  decretalium  CH.  seeundum  folium 
„et  ita  sola.'1  vltimum  „mulier." 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersicht  der  neuesten  Mtteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Aeschyli  Agamemnon.»  Kx  fide  codicum  edidit,  scholia  subjecit,  com- 
mentario  iustruxit  J.  A.  C.  van  Heusde.  Accedunl  scholia  cod.  Farn., 
nunc  primum  integra.    gr.  8.    (VII!  u.  450  S.)    Hagae.    (Leipzig.) 

n.  3  Tblr 

Baldamns,  Ed.,  die  literarischen  Erscheinungen  der  letzten  20  Jahre  auf 
dem  Gebiete  der  Baukunde,    gr.  8.    (III  u.  86  S.)    Leipzig  1865. 

baar  12  Ngr. 

Eaeyklopädie,  allgemeine,  der  Wissenschaften  u.  Künste  in  alphabetischer 
Folge  v.  genannten  Schriftstellern  bearb.  u.  hrsg.  v.  «/.  S.  Ersch 
u.  J.  G.  Gruber.  1.  Section.  A-— G.  Hrsg.  v.  Herrn.  Brockhaus.  77. 
78.  n.  82.  Tbl.  gr.  4.  (480;  467  u.  506  S.)  Leipzig,  cart.  ä  n.  3%  Thlr.; 

Velinp.  ä  n.  5  Thlr. 

Epfgrammatum  anthologia  Palatina  cum  planudeis  et  appendica  nova 
epigrammatuiu  veterum  ex  libris  marmoribus  ductorum,  aonotatione 
inedila  Boissonadii,  Chardonis  de  la  Rochette,  Bothii,  partim  inedita 
Jacobsii,  metrica  versione  Hngonis  Grotii,  et  apparatu  crilico  in- 
struxit Fred.  Drubner.  Graece  et  latine.  Vol.  I.  gr.  Lex.-8.  (XXIV 
u.  572  S.)  Paris.  n.  4  Thlr. 

Fortschritte,  die,  der  Physik  im  J.  1862.  Dargestellt  v.  der  pbysikal. 
Gesellschaft  zu  Berlin.  XVIII.  Jahrg.  Red.  v.  Dr.  E.  Jochmann.  2. 
Abth.  gr.  8.  (LVI  S.  u.  S.  385-856.)  Berlin.  2!/a  Thlr. 

(I-XVIIL:  66%  Thlr.) 

Gesehtobtschreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung 

hrstf-  ?.  G.  H.  Pertz,  J.  Grimm,  E.  Lachmann,  L.  Ranke,  K.  Ritter. 

45.  Lfg.  gr.  8.  Berlin.  n.  II  Ngr.;  Velinp   n.  16%  Ngr. 

(t— 45.:  n.  15  Thlr.  21  Ngr.  -  Velinp.  n.  23  Thlr.  18  Npr.) 

Inhalt:   XII.  Jahrh.   5.  Bd.  2.  Hälfte.    Der  sachsische  Annalist. 

Nach  der  Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  übers,  v.  Dr.  Ed. 

Winkelmann.  (VIII  u.  159  S.) 

Gindely,  Prof.  Dr.  Ant.,  Rudolf  II.  u.  seine  Zeit.  1600—1612.  2.  (Scbluss-) 
Bd.  gr.  8.  (l.  Abth.  224  S.)  Prag  1865.  fa)  n.  2%  Thlr. 

Glaser,  J.  C ,  Graf  Joseph  Maistre.  [Abdr.  aus  den  Jahrbüchern  f.  Ge- 
sellschsfts-  u.  Staatswissenschaften.1  Lex.-8.  (111  u.  131  S.)  Berlin 
1865.  n.  %  Thlr. 

Jahrbuch,  österreichisches  historisches.  3.  Jahrg.  Mit  dem  Portr.  Sr.  Maj. 
Maximilian  L,  Kaisers  v.  Mexico  (in  Stahlst.)  8.  (Ul  u.  239  S)  Pra? 
1865.  (a)  n.  24  Ngr. 

Jahrbücher  d.  Vereins  f.  meklenburgische  Geschichte  u.  Alterthumskunde, 
aus  den  Arbeiten  d.  Vereins  hrsg.  v.  Archiv-R.  Dr.  G.  C.  Frdr.  Lisch. 
29.  Jahrg.  Mit  19  (eincedr.)  Holzschn.  Mit  angehängten  Quartalbe- 
richten, gr.  8.  (IV  u   355  S.)  Schwerin.  n.  1%  Thlr. 

Juighans,  Prof.  Wilh.,  die  älteren  Landesarchive  Schleswig-Holsteins  u 
deren  Rücklieferung  v.  Seiten  Dänemarks.    Eine  Denkschrift,    gr.  8. 

*      (27  S.I  Kiel  1865.  n.  6  Ngr. 

Justl,  Ferd.,  Handbuch  der  Zendsprache.  Altbactrisches  Wörterbuch. 
Grammatik.  Chrestomathie.  4.  Lfg.   hoch  4.    [S.  354-424.)    Leipzig. 

n.  1  Thlr.  (cplt:  n.  7  Thlr.) 

Kartell  u.  ■ltthellungen  d.  mittelrheinischen  geologischen  Vereins.  A. 
u.  d.  T. :  Geologische  Specialkarte  des  Grossherzogth.  Hessen  u.  der 
angrenzenden  Landesgebiete  im  Maasstabe  v.  1:50,000  (9.)  Sect. 
Lex.-8.  Darmstadt,  geh.  in  Mappe.  (a)  n.  2%  Thlr. 
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Celler,  Kirchenrath  Pfr.  E.  F.,  Geschichte  Nassau's  von  der  Reformation 

bis  zur  Neuzeit.  1.  Bd.    A.  u.  d.  T.:   Geschichte  Nassau's  von  der 

Reformation  bis  zum  Anfang  d.  30jährigen  Krieges,   gr.  8.    (XXVIII 

648  S.)  Wiesbaden.  n.  2  Thlr. 

■511er,  Cajus,  Geschiebte  Schleswig- Holsteins.    Yon  der  ältesten  Zeit 

bis  auf  die  Gegenwart.    Dem  deutschen  Volke  erzählt.    2  Bde.    8. 

(XXXIII  u.  664  S.  in.  3  Tab.  in  4.)  Hannover  1865.  1%  Thlr. 

■Wer,  Hofrath  Prof.  Dr.  Jon.,  Lehrbuch  der  kosmischen  Physik,  [flfiller- 

Pouillet's  Lehrbuch  der  Physik  u.  Meteorologie.  3.  Bd.]  2.,  durch  e. 

Anh.  bereich.  Ausg.  der  2.  Aufl.  Mit  316  in  den  Text  eingedr.  Holzst. 

u.  1  Atlas  v.  33  Stahlst  -Taf.,  zum  Theil  in  Farbendr.  (in  4.,  qu.  Fol. 

u.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (XVII  u.  613  S.)  Braunschweig  1665.  n.  4  Thlr. 
Botenb&n,  Dr.  Jul.  Frhr.  v.,  die  staatliche  u.  sociale  Gestaltung  Franken's 

von  der  Urzeit  an  bis  letzt.  Ein  Beilrag  zur  Geschichte  Deutschlands. 

[Abdr.  aus  dem  Archiv  d.  histor.  Vereins  f.  Oberfranken  in  Bayreuth.] 

gr.  8.  (X  u.  502  S.)  Bayreuth  1863.  (Bamberg.)  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 
Schönhuth,  Ottmar,  die  Burgen,  Klöster,  Kirchen  u.  Kapellen  Badens  u. 

der  Pfalz,  m.  ihren  Geschichten,  Sagen  u.  Märchen.    In  Verbindg. 

m.  vielen  Schriftstellern,  die  Illustr.  unter  Leitg.  von  A.  v.  Bayer  hrsg. 

21.  n.  22.  Lfg.  12.  (2.  Bd.  S.  385—480  m.  eingedr.  Holzsehn.)  Lahr. 

a  3  Ngr.;  Prachtaasg.  k  n.  %  Thlr. 
Sitzungsberichte  der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften   zu 

München.  Jahrg.  1864.  1.  Bd.  3—5.  Hfl.  u.  2.  Bd.  1.  Hft.  gr.8.  (1.  Bd. 

S.  129—342  o.  273—490  u.  2.  Bd.  S.  1—90  m.  2  Steintaf.  in  4.) 

Mönchen.  a  n.  16  Ngr. 

der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisch  -  natur- 
wissenschaftliche Classe.  Jahrg.  1864.  2  Abtheilgn.  ä  10  Hfte.  Lex.-8. 
(1.  Abthlg.  1.  Hfl.  193  S.  m.  16  Steintaf.,  wovon  1  color.,  in  Lex.-8., 
gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Wien.  &  Abth.  n.  8  Thlr. 

dieselben.  Philosophisch-historische  Classe.    [Jahrg.  1863.1  44.  Bd. 

2.  u.  3.  Hft  [Jahrg.  1864.]  45.  u.  46.  Bd.  k  3  Hfte  Lex.-8.  (44.  Bd. 
S.  194 — 616  m.  1  Karte  in  Fol.,  45.  Bd.  VI  u.  542  S.  m.  2  Kpfrtar. 
u.  46.  Bd.  III  u.  563  S.  m.  1  Steintaf.)  Ebd.         n.  5  Thlr.  28  Ngr. 

Taschenbuch,  historisches.  Hrsg.  von  Frdr.  v.  Rautner.  4.  Folge.  5.  Jahrg. 

8.  (UI  o.  432  S.)  Leipzig.  (k)  n.  2fA  Thlr. 
Thomann,  Casp.,  Beschreibung  der  Frey-Herschafft  Sax.  Von  Ihrer  Be- 
schaffenheit u.  Situation.  Item  Pollicey  u.  Kirchenordng.  Im  Augusto 

9.  1741.  Hrsg.  v.  Nico!.  Senn  v.  Werdenberg.  8.  (IV  u.  60  S.)  St. 
Gallen  1863.  n.  %  Thlr.;  m.  1  Photogr.  n.  %  Thlr. 

Oeberweg,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Grundriss  der  Geschichte  der  Philosophie  von 
Thaies  bis  auf  die  Gegenwart.  2.  Thl.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T. :  Grund- 
riss der  Geschichte  der  Philosophie  der  scholastischen  Zeit.  Lex. -8. 
(VI  u.  112  S.)  Berlin  1864.    n.  %  Thlr.  (I— II,  2.:  n.  2  Thlr.  16  Ngr.) 

Unger,  Prof.  F.,  Beiträge  zur  Anatomie  u.  Physiologie  der  Pflanzen.  [Mit 
1  (litb.  u.  color.)  Taf.  (in  qu.  Fol.)]  [Abdr.  aus  d.  Sitznngsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wissj  Lex.-8.  (35  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 


Vierteljahrs-Schrlft.  deutsche.  28.  Jahrg.  1665.   4  Hfte.  [Nr.  109 — 112.1 
ffr.  8.  (1.  Hft.  1.  Abth.  III  u.  164  S.)  Stuttgart,      i  Hft.  n.  1%  Thlr. 
Wörterbuch,  mittelhochdeutsches,  m.  benutzung  d.  nachlasses  v.  Geo. 


Frdr.  Benecke  ausgearb.  v.  Prof.  Wilh.  Müller  u.  Prof.  Frdr.  Zarncke 
2.  Bd.  2.  Abth.  bearb.  v.  Wilh.  Müller  3.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  385—576.) 
Leipzig.  n.  1  Thlr.  (I— II,  n.  3.  u.  III.:  n.  17%  Thlr.) 

Zeitschrift  für  preussische  Geschichte  u.  Landeskunde,  unter  Mitwirkg. 
v.  Droysen,  L.  v.  Ledebur.  Preuss,  L.  Bänke  u.  Riedel  hrsg.  v.  Prof. 
Dr.  /?.  Fos$  2.  Jahrg.  1865.  12  Hfte.  (&  4  B.]  gr.8.  Berlin,  n.  4  Thlr. 
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Anzeigen. 

Zum  französischen  Originalpreise  debitire  ich: 

Materiaux 

pour 

I'Etude  des  Glaciers 

par 
Dollfus-Ausset. 

Tome  I.  1.,  IL,  III.,  IV  et  V.  1.     a  5Vs  Thlr. 

Das  vollständige  Werk  wird  aas  5  Theilen  und  einem  Atlas  be- 
stehen. Die  oben  genannten  Tbeile  und  Abtheilungen  sind  binnen 
Jahresfrist  erschienen,  so  dass  die  Vollendung  des  Ganzen  voraus- 
sichtlich binnen  kurzer  Zeit  zu  erwarten  steht. 

Leipzig,  7.  October  1864. 

T.  O.  Weigel. 


T.  0.  Weigel'g  BftcherAuction. 

Soeben  erschien: 

Verzeichniss  der  hinterlassenen  Bibliotheken  der  Herren 
Finanzdirector  von  FlotOW  in  Dresden  und  Profes- 
sor Dr.  Passow  in  Thorn,  welche  am  27.  Februar 
und  folgende  Tage  in  meinem  Auctions  -  Locale  zur 
Versteigerung  kommen  sollen. 

Dasselbe  ist  bei  mir   und  in  allen  Buchhandlungen   gratis 
zu  haben. 

Leipzig  im  Januar  1865. 

T.  O.  WeigeU 


Verantwortlicher  Redaoteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Mefaer  in  Leipzig. 


xtUüx^ny 


zum 


SERAPKITJII* 

31.  December.  J\@   2A.  1864. 


Blbllothekordningen  etc.,  neueste  li-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachitehenden  Bibliographien  Yerseichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  ichnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  reep.  Beetellangen  beehren,  aichere  ich  die  gröttten  Tor- 
theile ta. 

T.  O.  JPXfel  io  lief  paff« 


Alte  Verzeichnisse  der  Bibliothek  der  Domkirche 

zu  Lübeck. 

(Fortsetzung.) 

Item  glosole  regularum  iuris  Cl.  secundum  folium  „equum." 
vltimum  „vel  si  vitro." 

Item l)  instituta  CK.  secundum  foliam  „quod  edictum  iuris  sed  quod 
regionis." 

1.  Item2)  Breuiariam  in  daobas  voluminibus,  qaorum  primum 

ineipit  „Regem  magnam"  et  flnit  „hec  est  vera  frater- 
nilas"  FD. 

2.  Secundum  „Adorerous  dominum. "  et  flnit  „in  eternum."  FE. 

3.  Item  summam  magislri  Robert i.  que  ineipit  „Res  grandis"  AZ. 

4.  Item  Decretum  cum  glosa.  secundum  fol.  „legato."  penul- 

timum  „spiritus  sanetus." 

5.  Item  Decretales  cum  glosa.  secundum  folium  „paler  et  fllius 

et  spiritus  sanetus."  peuultimum  „latis  ordinario." 

6.  Item  3)  digeslum  uetus.  seeunda  columpna  „in  greca  lingua." 

penultima  „vxores.u 


1)  Von  einer  sonst  nicht  wiederkehrenden  Hand,  allem  \nschein  nach 
aus  der  letzten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts. 

2)  Die  drei  ersten,  noch  mit  Buchstaben  signirten  Binde  dieses  älte- 
sten Nachtrages  sind  allerdings  nicht  von  ebenderselben  Hand,  aber 
doch  sehr  wenig  früher  eingeschrieben  worden. 

3)  Am  Rande  steht  neben  den  Nummern  6— 10  ein  rother  Strich, 
und  yod  einer  nur  wenig  jüngeren  Hand  ist  dazu  bemerkt:  Hec  quinque 
nolumina  legum   ammodo  non  pertinent  Ecclesie  Lubicensi,  sed  sunt 

XXV.  Jahrgang. 
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7.  Item  Codex  com  apparatu.  quarfa  coluropna  „tos  exatirpare." 

vllima  „tis  vlpiani.'1 

8.  Item  digestum  nouum  cum  apparatu.    Sexta  col.  „am  poa- 

sum."  penult.  „dolo." 
'    9.  Item   iofortiatum    cum    apparatu.    Sexta    col.    „diuortium." 
vltima  „luntate." 

10.  Item   paruum   uolumen   cum  apparatu.   secunda   col.  „tarn 

iuris."  vltima  „composite  pacis." 

11.  Item  Thomas  contra  geutiles.  secunda  col.  „deducel."  vllima 

„motus  celestis."  !) 

12.  Item  sermones.  secunda  col.  „qui  postilla."   vlt.  „redarguil." 

13.  Item  sermones.  sexta  col.  „celi  quod  est  ecclesia."  vltima 

„sibi  xps." 

14.  Item  sermones.  quinta  col.  „Item  sui."  penult.  „XXXIII." 

15.  Item  sermones.  quinta  col.  „ipsa    mulier."  penult.   „venire 

preoalur/' 

Item  breuiarium  £A.  „martis"  secundum  folium.  penultimum 
„huius." 

Item  breuiarium  BB.  seoundum  folium  „me  non.<(  penultimum 
„dedit.<r 

Item  cronica  imperalorum  EF.  secundum  folium  „cum  esset.u 
vltimum  „iocundabatur." 

Item  gesta  Karuli  EG.  secundum  fol.  »et  alium."  vltimum 
,,ipse." 

Item  cronica  istius  terre. 2)  EH.  tertium  folium  „annos."  vlti- 
mum fol.  „barbarorum." 

Item  über  de  tribus  circumstantiis  rerum.  personis  uidelicet 
locis  et  temporibus.  EI.  secundum  folium  „audieris."  vltimum  fo- 
lium „anni  domini  M°." 

16.  Item    Sermones   fratris  Johannis    de  rupeila.   secundum   fol. 

„proferendo."  penult.  „Israel  dixit." 

17.  Item  de  proprietatibus  rerum.  tercium  fo).  „simpliciuro."  vlti- 

mum „numero." 

18.  Item  über  cuius  secundum  fol.  „helyseus."   vltimum   „susli- 

nens." 


vendita  Domino  Johanni  de  Visen  pro  t,XX  marcis  in  usus  ecclesie  con- 
versis.  —  Dieser  Johann  von  Uelzen  war  Domherr  zn  Lübeck  und  wird 
in  mehreren  Urkunden  des  Jahres  1346.  erwähnt. 

1)  Dieses  Buch  des  heil.  Thomas  von  Aquino  wurde  durch  einen 
Tausch  mit  dem  Collegiatstift  zu  Eutin  das  Eigenthum  der  Domkirche, 
laut  Urkunde  vom  14.  Dec.  1321. 

2)  Nämlich  VYagriens.  Es  scheint  die  Chronik  Helmoids  gemeint  zu 
sein,  und  man  darf  wohl  an  diejenige  Hand  schritt  dieser  Chronik  den- 
ken, welche  der  Syndicus  der  Stadt  Lübeck  Dr.  Böckel  einst  besessen, 
und  Bangert  in  seiner  Ausgabe  von  1659.  benntzt  hat.  Sie  ist  jetzt, 
wenn  Lappenbergs  Vennothang  richtig  ist  (s.  Perlz's  Archiv  Bd.  VI.  pag. 
577.)  auf  der  Universitätsbibliothek  zu  Kopenhagen  und  trägt  vielleicht 
noch  das  Zeichen  EH. 
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19.  Item  Rationale  divinorum.  tercium  folium  „quia  laboii.44  vlli- 

mum  „sed  lucas.4' 

20.  Item   duo    uolumina    biblie.    Vuius    secundum    fol.   „omnia." 

penult.  „ponantur.44 

21.  Alterius  secundum  folium   „gum  ipsorum."  vltlmum  „in    die 

illo.a 

22.  Item  Über  tercium   fol.  „summe  bonos."  vltimum  „aurea  siue 

Corona.4' 

23.  Item  summa  Goffredi.  secundum  folium  „essent  negotia.44  pen- 

ult. „triplex.44 

24.  Item  glosa  super  decretales.  secundum   fol.   „mandat."   vlti- 

mum „accipiatur." 

25.  Item  scolastica  hysloria.  Sexta  colurnpna   „in  augusto.u  pen- 

ult. „flüorum." 

26.  Item   glosa   decreti  petri   de  salernis.   Quinta  col.   „minime 

moderationem.44  penult.  „agni." 

27.  Item  Insliluta.  Quarta  colurnpna  ,,fldenlia  quo/'  penult.   ,,ar- 

mata." 

28.  Item  Über  de  diuersis.  Sexta  cot.  „contra  carnalis."  penult. 

„sanctam  oreaturam.11 

29.  Item  Epistole  et  ewangelia.  secunda  colurnpna  „habet.44  vltima 

„voce  magna/4 

30.  Item  ewangelia.  secundum  fol.  „clamabant  dicentes."  vltimum 

„um  cecorum.'4 

31.  Item  formularius.  Sexta  colurnpna  ,,constituit."  penult.  „sacro- 

sanctas.44 

32.  Item  Über  de  Creatore,  secundura  folium   „incommutabilitas.44 

vltimum  „ma  beatitudo.44 

Item  deriuationes  minores  PA.  secundum  folium  „altiludinis" 
penult.  folium  „aduerbium.44 

Item  summa  grammatice.  FB.  secundum  folium  „ut  quidam.44 
vltimum  „respondetur  sie.44 

Item  libellus  de  spiritu  et  anima.  FC.  secundum  folium  „for- 
raata.44  penult.  „innascitur.44 

33.  Item  Sermones.  Quinta  col.  „secali  cupis.44  penult.  „ego  eum 

tollam.44 

34.  Item  philosophia.  Quinta  colurnpna  „preler  hoc  multa."  vltima 

„delitas  et  ira.44 

35.  Item  philosophia.  secunda  colurnpna  „luntatem  vnde  et  li.  ar." 

vltima  „post  primam  gratiam.44 

36.  Item  summa  de  uirtutibus  et  vieiis.    secunda   colurnpna   „ad 

moralem.44  penultima  „vtrum  in  hominibus.44 

37.  Item  über  cuius  secundum   folium   „rabat  sie  dicitur.44   vlti- 

mum aquas  prius  amaras." 

38.  Item   über.  Quinta  colurnpna   „6uper    literis.u  penultima  „sa 

licite  potest.44 

39.  Item  Ordo  Judiciahus   Taucreti.   secunda   colurnpna  „toriam 

sententiam.44  penultima  „sue  ciuitatis.44 
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40.  Item  Decretales.  secunda  coluropna  „translato." *)  vlliraa   „de 

sacerdote." 

41.  Item  summa  iuris,  secunda  columpna  „et  Omnibus  aüis."  yltima 

„v.  n.  manumissio." 

42.  Item  Decretales  Sexta  columpna  „et  probationes  adraittende." 

penultima  „dictio  et  iusticia." 

43.  Item  über,  secunda  columpna  „ad  regendum"  vllima  „cum 

per  quatuor." 

44.  Item  Über,  secundum  folium  „die  facta  sunt  sydera."  vltima 

ol.  „zabulon" 

45.  Item  Über,  secunda  columpna  „goge."  vltima  „et  punitus." 

46.  Item  über.  Sexta  columpna  „Johannis  et   vnde  est.(<    vltima 

„martirium  uoluntatis.'' 

47.  Item  über,  secundum   folium  „mulier   quid   ploras."    vltima 

columpna  „per  fuisti  familiaris." 

48.  Item   instituta.   Quinta   columpna    „modica  iuris."   penultima 

„eorum  nullam.'' 

49.  Item  canonice  epistole.  secundum  folium  „tissimi."  vltima  col. 

„decretales  ecclesie." 

50.  Item  epistole    et    ewangelia.   secunda  columpna  „confltentes 

peccata." 

51.  Item  über,  secundum  folium  „formata."  2)  ultimum  „intellectus 

practicus." 

52.  Item  epistola  et  ewangelia.   secunda   columpna  „ab  eo  con- 

fltentes." 

53.  Item  über,  tercium  folium  „commissionis." 

54.  Item  Sextus  Decretalium.  secunda  columpna  „penitus." 

55.  Item  de  processu  iudicii.    secunda  columpna    „mores    pro- 

bibet.(( 

56.  Item  Über  Pantegni  rasis.  secundum  folium  „membrorum  rae- 

dicamenta." 

Item  summa  Hostiensis  que  dicitur  copiosa.  secundum  fo- 
lium „pre  ceteris  commendare." 

Item  Rosarium  Archidiaconi  super  decretum.  secundum  fo- 
lium „et  quomodo  valeant  reparari." 

Item  breuiarium  cuius  secundum  folium  incipit  „ne  volun- 
tatis." 

Item  sextus  decretalium  cum  apparalu  Johannis  monachi 
et  Johannis  andree.  cuius  secundum  folium  incipit 
„Librum." 

Ilem  Clementine  cum  apparalu  Johannis  andree.   cuius  se- 
cundum folium  incipit  „sue  ypostesis." 
(Fortsetzung  folgt.) 


1)  Sollte  vielleicht  der  Band  CE.  aus  Versehen  in  diesem  Nachtrage 
wieder  mitverzeichnet  worden  sein? 

2)  Vgl.  den  Band  FC.  und  die  vorige  Anmerkung. 
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Andrä,  Dr.  Carl  Just,  vorweltliche  Pflanzen  ans  dem  Steinköhlengebirge 
der  preassischen  Rbeinlande  u.  Westphalens.  1.  Hfl.  Mit  5  (lieh.)  Tat. 
Abbilden,  gr.  4.  (V  n.  18  S.)  Bonn.  n.  2  Thlr. 

Andresen,  Dr.  K.  G.,  Register  zu  J.  Grimms  deutscher  Grammatik,  gr.  8. 
(VIII  u.  219  S.)  Göttingen.  n    \%  Thlr. 

Analen  der  Chemie  u.  Pharmacie.    Hrsg.  ?.  Frdr.  Wähler,  Just  liebig 

0.  Herrn  Kopp.  Jahrg.  1865  od.  Bd.  133—136.  [Neue  Reihe,  Bd.  57 
—60.]  12  Hfte.  gr.8.  (l.Hft.  136  S.  m.  1  Sleinlaf.)  Leipzig.n.  7  Thlr. 

dieselben.  3.  Suppl.-Bd.  1.  u.  2.  Hft.  gr.  8.   (256  S.  m.  2  Steintaf. 

in  4.  n.  qu.  Fol.)  Ebd.  1864.  n.  1%  Thlr. 

(I— III,  2. :  n.  5  Thlr.  18  Ngr.) 

AlU6lg6ll,  Götlingische  gelehrte,  unter  der  Aufsicht  der  königl.  Gesell- 
schaft der  Wissenschanen  1865.  3  Bde.  od.  52  Stücke  (a  21/,  B.) 
Mit:  Nachrichten  v.  der  k.  Ges.  der  Wiss.  n.  der  G.  A.  Universität 
zu  Gott.  17  Nrn.  (ca.  25  B.)  8.  Göttingen.  n.  8  Thlr.; 

die  Nachrichten  allein  n.  1  Thlr. 

Appell,  J.  W.,  Werther  u.  seine  Zeit.  Zur  Goethe- Literatur.  Neue  verb. 
u.  verm.  Ausg.  8.  (VII  u.  247  S.)  Leipzig.  1  Tblr. 

Aristoteles1  Werke.  Griechisch  u.  deutsch  u.  m.  sacherklar.  Anmerkgn. 
4.  Bd.  gr.  12.  Leipzig  %  Thlr. 

Inhalt:  lieber  die  Dichtkunst.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Frz.  Svsemihl. 
(XX  u.  220  S.) 

Arneth,  Alfr.  Ritter  v ,  Maria  Theresia  u.  Marie  Antoinette.  Ihr  Brief- 
wechsel während  der  J.  1770-1780.  gr.  8.  (XI,  348  u.  8  litb.  S.) 
Wien.  u.  2  Thlr. 

Ausland,  das.  U eberschau  der  neuesten  Forschgn.  auf  dem  Gebiete  der 
Natur-,  Eni-  u.  Völkerkunde.  Red.:  0.  F.  PescheL  38.  Jahrg.  1865. 
52  Nrn.  (a  3  B.)  gr.  4.  Stuttgart.  n.  9%  Thlr. 

Bischoff,  Prof.  Dr.  Ferd.,  Urkunden  zur  Geschichte  der  Armenier  in  Lem- 
berg.  [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Geschichtsquellen  abgedr.l 
Lex.-8.  (155  S.)  Wien  1864.  n.  %  Thlr. 

Butter,  malakozoologische,  f.  1865.  Als  Fortsetzg.  der  Zeitschrift  I. 
Malakozoologie.  Hrsg.  v.  Dr.  Louis  Pfeiffer.  12.  Bd.  20  Bog.  Mit 
Steintaf.  gr.  8.  Cassel.  n.  2%  Thlr. 

Briefwechsel  zwischen  Varnhagen  r.  Ense  u.  Oelsner  nebst  Briefen  r. 
Rahel.  Hrsg.  v.  Ludmilla  As  sing.  2.  Bd.  gr.  8.  (VI  u.  428  S.)  Stutt- 
gart n.  3%  Thlr.  (1.  2.:  n.  6  Thlr.  4  Ngr.) 

Oapadose,  Dr.  A.,  Erinnerungen  aus  Spanien.  Aus  d.  Holland,  von  Pastor 

1.  J.  van  Rhyn.  8.  (XII  u.  152  S.)  Leipzig.  %  Thlr. 
Gentralblatt,  literarisches,  f.  Deutschland.  Hrsg.:  Prof.  Dr.  Frdr.  Zarncke. 

(16.)  Jabrg  1865.  52  Nrn.  (ä  1—2  B.)  hoch  4.  Leipzig.  Viertel- 
jährlich n.  2  Thlr. 
Denkschrift  üb.  das  dem  durchlauchtigsten  Sachsen-Ernestinischen  Hause 

zustehende  Recht  auf  Succession  im  Herzogth.  Lauenburg.    Lex.-8. 

(82  S.)  Weimar.  n.  1  Thlr. 

Erhansprflche,  die,  d.  brandenburgischen  Hauses  an  die  Herzog thüm er 

Schleswig-Holstein,  gr.  8.  (36  S.)  Berlin  1*64.  n.  %  Thlr. 

Fronde,  James  Anthony,  History  of  England  from  the  fall  of  Wolsey   to 

the  death  of  Elizabeth.  Authonzed  edit.    Vol.  6.  8.   (III  u  336  S. ) 

Leipzig  1864.  (*)  n.  1  Thlr. 
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Grtnhagen,  Dr.  C,  König  Johann  v.  Böhmen  o.  Bischof  Nanker  v.  Bres- 
lau, e.  Beitrag  zur  Geschichte  d.  Kampfes  m.  dem  Staventhnm  im 
deutschen  Osten.  [Aus  d.  Sitzungsber.  1864.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 
abgedr.]  Lex-8.  (98  S.]  Wien  1864.  n.  %  Thlr. 

Hahn,  Gonsul  J.  G.  v.,  die  Ausgrabungen  auf  der  homerischen  Pergamos 
in  zwei  Sendschreiben  an  Georg  Finlay.  Mit  4  lith.  Taf.  (in  gr.  8. 
u.  gr.  4.)  gr.  8.  (36  S.)  Leipzig.  24  Ngr. 

Haidinger,  W.,  ein  vorhoraerischer  Fall  v.  zwei  Meteoreisenmassen  bei 
Troja.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex  -8.  (8  S.) 
Wien.,  n.  2  Ngr. 

lInnoxQaTove  xal  alXwv  Igtqiov  nalcuüv  ktixpaya.  Hippocralis  et 
aliorum  medicorum  veterum  reliquiae.  Mandatu  academiae  regiae 
disciplinarum  quae  Amstelodami  est  edidit  Franc.  Zacharias  Rrme- 
rins.    Vol.  III.    gr.  4.    (CXLI  u.  633  S.)    Utrecht  1864.    geh. 

n.  9  Thlr.  6  Ngr.  (I.  III.:  n.n.  19  Thlr.  6  Ngr.) 

Hügel,  Dir.  Dr.  Fr.  S.,  zur  Geschichte,  Statistik  u.  Regelung  der  Prosti- 
tution. Social-medicin.  Studien  in  ihrer  prakt.  Behandig.  u.  An- 
wende, auf  Wien  u.  andere  Grossstädte.  Nach  amtl.  Quellen,  gr.  8. 
(232  S.)  Wien.  n.  1%  Thlr. 

Kanten,  Dr.  H.  T.,  Commentatio  critica  de  Piatonis  quae  feruntur  epi- 
stolis,  praecipue  tertia,  septima  et  octava.  gr.  8.  (VI  u.  248  S.) 
Utrecht  1864.  1%  Thlr. 

Lubin,  Prof.  Ant,  Allegoria  morale,  ecclesiastica,  politica  nclle  due  prime 
cantiche  della  divina  commedia  di  Dante  Allighieri  ovverro  dei 
vantaggi  che  per  f'intelligenza  della  divina  commedia  si  possono 
trarre  dalla  conoscenza  della  cultura  nel  suo  autore.  Dissertazione. 
gr.  8.  (109  S.)  Graz  1864.  n.  %  Thlr. 

Intorno  all'  epoca  della  Tita  nuova  di  Dante  Allighieri.  Disserta- 
zione. gr.  8.  (48  S.)  Ebd.  1862.  n.  6  Ngr. 

la  Matelda  di  Dante  Allighieri  indicata.  gr.  8.  (84  S )    Ebd.  1860. 

n.  8  Ngr. 

Magazin  f.  die  Literatur  d.  Auslandes.  Red.:  Jos.  Lehmann.  34.  Jahrg. 
1865.  32  Nrn.  (k  2  B.)  ;r.  4.  Berlin.  Vierteljährlich  n.  1  Thlr. 

Hlkloslch,  Dr.  Frz.,  die  Bildung  der  Ortsnamen  aus  Personennamen  im 
Slavischen.  [Aus  d.  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.] 
Imp.-4.  (74  S.)  Wien  1864.  n.  1  Thlr  8  Ngr. 

Mltthellnngen  aus  dem  Gebiete  der  Statistik.  Hrsg.  v.  der  k.  k.  Statist. 
Central -Commission.    11.  Jahrg.   3.  Hfl.    gr.  Lex. -8.    Wien  1864. 

n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Inhalt:  Der  Bergwerks-Betrieb  im  Kaiserin.  Oesterreich.    Nach 

den  Verwaltungsberichten  der  k.  k.  Berghauptmannschaften  u. 

Mtttheilgn.  anderer  k.  k.  Behörden  f.  das  Verwaltungs-J.  1863. 

(IV  u.  158  S.) 

leumann,  Oberst  R.,  üb.  den  Angriff  auf  die  Düppeler  Schanzen  in  der 
Zeit  vom  15.  März  bis  zum  18.  April  1864.  Ein  Vortrag,  gehalten 
in  der  militair.  Gesellschaft  zu  Berlin  am  14.  Novbr.  1864.  Hierzu 
1  (lith.)  Plan  (in  Imp.-Fol.)  gr.  8.  (54  S.)  Berlin.  12  Ngr. 

Pfahler,  Geo.,  Handbuch  deutscher  Alterthumcr.  2.  Llg.  gr.  8.  (V1I1  S. 
n.  S.  465-777.)  Frankfurt  a.  M.  n.  t%  Thlr.  (cplt.:  n.  3  Thlr.  4  Ngr.) 

Schillert  Calender  vom  18.  Juli  1795  bis  1805.  Hrsg.  von  Emüie  v. 
Gleichen-Russwurm  geb.  v.  Schiller,  gr.  8.  (V  n.  193  S.  in.  2  Stein- 
taf.  in  4)  Stuttgart.  */4  Thlr. 

Schirrmacher,  Prof.  Dr.  Wilh.,  Kaiser  Friedrich  der  Zweite.  4.  Bd.  A.  u. 
d.  T. :  Kaiser  Friedrich  der  Zweite.  Entscheidungskampf  zwischen 
Papstthum  u.  Kaiserin  am.  2.  Abth.  Papst  Innocenz  Fv.  u.  Kaiser 
Friedrich  IL  gr.8.  (X  u.  604  S.)  Göttingen,  n.  2%  Thlr.  (cplt. :  n.  9  Thlr.) 

Sohmldl,  Superint.  A.  v.,  einige  Notizen  ab.  die  Insel  Runo.  [Aus  dem 
Archiv  f.  die  Naturkunde  Liv-,  Ehst-  n.  Karlands  abgedr.]  Lex  -8. 
(21  S.  m.  1  cbromolith.  Karte  in  hoch  4.)  Dorpat  1864.    n.  8  Ngr. 
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Schotter,  Prof.  Dr.  Job.,  Johann,  Graf  r.  Luxemburg  u.  König  v.  Böhmen. 

2  Bde.  gr.  P.  (XIX  u.  712  S.)  Luxemburg.  n.  3  Thlr. 

Schultz,  Prof.  F.  W..  die  Schöpfungsgeschichte  nach  Naturwissenschaft 

u.  Bibel.  Ein  Beitrag  zur  Verständigg.  gr.  8.  (XIV  u.  480  S.)  Gotha. 

n.  2  Thlr. 
Seh  wate,  Lad.,  Gonjecturae  Catulhanae.    gr.  4.    (16  S.)    Dorpat  1864. 

b.  %  Thlr. 
Seiberts,  Dr.  Joh.  Suibert,  Landes-  o.  Rechtsgeschichte  d.  Herzogtums 

Westfalen.  1.  Bd.  3.  Abth.:  Geschichte  d.  Landes  u.  seiner  Zustände. 

3.  Tbl.  Die  Zeiten  der  Blüte  u.  Kraft  d.  deutschen  Reichs.  II.  [912— 

1272.]  gr.  8.  (XXVI  u.  782  S.)  Arnsberg  1864.  n.  2%  Thlr. 

(I,  i— in,  3,  II— IV.:  n.  15  Thlr.  24  N$r.) 

Ueber  Künstler  u.  Kunstwerke  v.  Herrn.  Grimm.    Jahrg.  1865.    12  Nrn. 

(a  lVi  B.)    Mit  Kunstbeilagen.  Lez.-8.  Berlin.  n.  2  Thlr. 

Zeltschrift  f.  die  Geschichte  u.  Alterthumskunde  Ermlands.    Im  Namen 

d.  histor.  Vereins  f.  Erraland  hrsg.  r.  DomcapiL  Dr.  Eichhorn.  6.  u. 

7.  HfL  gr.  8.  [2.  Bd.  III  S.  o.  S.  470-676  u.  3.  Bd.  301  S.)    Mit: 

Monumenta  historiae  Warmiensis.     [1.  Abth.]    Codex  diplomaticus 

Warmtensis  od.   Regesten  u.  Urkunden  zur  Geschichte  Ermlands. 

Gesammelt  u.   im  Namen  d.  histor.  Vereins  hrsg.  y.  Domvicar  Carl 

PeL  Woelto  u.  Secr.  Archivar  Joh.  Hart.  Sauge.  6.  u.  7.  Lfg.  (2.  Bd. 

XL  S.  u.  S.  305—674 )  Mainz  1863.  64.  a  n.  2%  Thlr. 


Anzeige  n. 


Tübingen.  Im  Verlage  der  8.  L&Qpp'schen  Buchhandlung  (Laupp  &  Snizci) 
ist  soeben  erschienen: 


Hestia-Vesta. 


Ein 

Cyclus  religionsgeschiclitlicher  Forschungen 

von 
Dr.  August  Preuner, 

Docenten  an  der  Universität  Tübingen. 

32  Bogen  gr.  8°.     broch.  fl.  4.  40  Xr.  =  Thlr.  2.  25  Ngr. 


Wie  soll  man  Irkanden  ediren? 

Ein  Versuch 

von 

Dr.  H.  H.  Freiherrn  Both  von  Bchreokenstein, 

Vorstand  des  forstlich  fürstenbergischen  Hauptarchives  in  Donaueschingen. 

4  Bogen  gr.  8°.  broch.  fl.  —  36  Xr.  =  Thlr.  —  12  Ngr. 


Verlag  von  T.  0.  WEIGBL  in  Leipzig. 


Agardh,  Jac.  Geo.,  Speoies  genera  et  ordines  Algarum,  seu 

descriptiones  succinctae  specierum,  generum  et  ordinum,  quibas 

Algaram  regnam  conslituitur.  gr.  8.  geh. 

Vol.  I.   Species  genera  et   ordines    Fucoidearum  etc.  1848. 

(VIII  u.  363  S.)  3  Thlr. 

-    II.  Pars  I.  Species  genera  et  ordines  Floridearnm  etc. 

1851.  (XII  u.  1—351  S.)  3  Thlr. 

-    II.  1.  2. 1851.  1852.  (337—720  S.) 

(Fase.  1.  n.  1  V,  Thlr.,  Fase.  2.  n.  1  %  Thlr.) 
zusammen  3  Thlr. 

-III-  1. 1852.  (701— 786  S.)    20  Ngr. 

-III.  2. 1863.(787— 1291  S.)22/3  Thlr. 

Bock,  Frz.,  der  Kronleuchter  Kaisers  Friedrich  Barbarossa  im 

Karolingischen  Münster  zu  Aachen  und  die  formverwandten  Lich- 
terkronen zu  Hildesheim  and  Comburg,  nebst  20  erklärenden  Holz- 
schnitten und  16  von  den  Original-Kupferplatten  des  Aachener 
Kronleuchters  abgezogenen  Darstellungen.  1864.  gr.  4.  (16 
Kupfer-,  4  Holzschnitttaf.  u.  56  S.  Text.)  geh.  6  Thlr. 

Dillmann,  A.,  Lexicon  linguae  aethiopioae  cum  indice  latino. 

Adjectum  est  vocabularium  Tigre  dialecti  septemthonalis  cora- 

pilatum  a  Werner  Munzinger.  3  partes.  1862 — 64.    gr.  4. 

geh.  26%  Thlr. 

Die  ganze  Auflage  des  Werkes  ist  auf   Schreibpapier 

gedruckt. 

Hilgenfeld,  A.,  Bardesanes,  der  letzte  Gnostiker.  1864.  gr.  8. 
(X  u.  155  S.)  geh.  26  Ngr. 

Opel,  J.  0.,  Valentin  WeigeL  Ein  Beitrag  zur  Literatur-  und 
Culturgeschichte  Deutschlands  im  17.  Jahrhundert.  1864.  gr.  8. 
(XII  u.  363  S.)  geh.  21/,  Thlr. 

Planck,  K.  Ch.,  Grundlinien  einer  Wissenschaft  der  Natur 
als  Wiederherstellung  der  reinen  Erscheinungsformen.  1864.  gr.  8. 
(XVIII  u.  326  S.)  geh.    *  2  Thlr. 

Reber,  Frz.,  Geschichte  der  Baukunst  im  Alterthum.  Nach 
den  Ergebnissen  der  neueren  wissenschaftlichen  Expeditionen. 
Mit  zahlreichen  Holzschnitten.  I.  Lieferung.  1864.  gr.  8.  (208  S.1 
geh.  22/3  Thlr. 

T.  O.  WFeigel. 
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Die  Vadianische  Bibliothek  in  St  Gallen. 

Deren  Manuscripte  und  Incunabeln. 

Mitgetheilt 

von  ,  ^ 

Dr.  Anton  Ruland, 

k.  Oberbibliothekar  zu  Würzbarg. 

Die  Stadt-  oder  Rathsbibliothek  in  St.  Gallen,  begründet 
im  Jahre  1536,  und  wohl  zu  unterscheiden  von  der  St.  Galle- 
ner  Stiftsbibliothek,  wird  die  Vadianische  genannt,  und  fuhrt 
diesen  Namen  yon  dem  Manne,  der  als  „Poeta,  Orator,  Medi- 
cus,  Consul  Sangallensis"  seiner  Zeit  einen  grossen  Namen 
hatte,  indessen  ihn  die  neueste  Zeit  auch  in  die  Gallerie  „der 
Väter  und  Begründer  der  reformirten  Kirche41  aufnahm  *),  von 


1)  Ucber  Vadian  haben  Verschiedene  geschrieben,  indessen  die 
Haupt  quelle  eine  Lebensbeschreibung  bildet,  welche  ein  anderer  St. 
Gallen  er  Reformator,  Johannes  Kessler  handschriftlich  gefertigt. 
„Vadiani  vita  ex  Joh.  Kesleri  Vita  Vadiani  MS.  et  aliis  deprompta" 
findet  sich  in  M.  ADAMI  Vitae  medicorura  pag.  24,  von  da  in  die 
„Mlmoires  de  Niceron"  Tom.  XXXVII.  pag.  15  übertragen,  Die  weitere 
Litteratur  findet  sich  in  der  neuesten  Arbeit:  „Joachim  Vadian.  Nach 
handschriftlichen  und  gleichzeitigen  Quellen  von  Dr.  Theodor  Pres- 
se], Archidiaconus  in  Tübingen.  Elberfeld,  1861/*  VI  u.  103  S.,  welche 
XXVI.  Jahrgang.  1 


—    2    — 

Ioachimus  Vadianus,  oder  Joachim  von  Watt,  aus  einem 
Adelsgeschlecbte  von  St.  Gallen,  daselbst  am  30.  December  1484 
geboren,  welcher  1502  die  Wiener  Universität  bezog,  wo  Con- 
radus  Geltis  und  Johann  Cuspinian  wirkten,  denen  er 
sich,  wie  sie  selbst  begeistert  vom  Humanismus  jener  Zeit,  an- 
schloss,  wobei  auch  Mathematik  und  Astrologie  nicht  fehlen 
durften,  wesshalb  der  dritte  im  Bunde  seiner  Lehrer  Magister 
Georg  Collimitius  (Tannstätter)  ward,  dem  der  Humanist 
seine  Liebe  zur  Astrologie,  diesem  privilegirten  Aberglauben, 
der  zur  Zeit  der  Reformation  unselige  Früchte  trug,  —  haupt- 
sächlich verdankte.  Als  Commilitonen  fand  er  bereits  zwei  sei- 
ner Landsleute  Ulrich  Zwingli,  den  nachherigen  Refor- 
mator, und  den  später  berühmt  gewordenen  Heinrich  Lo- 
rettus  Glareanus.  Durch  seine  Sprach-  und  Alterthums- 
kenntnisse  ausgezeichnet  konnte  er  schon  seit  1507  zwei  Jahre 
lang  statt  des  durch  kaiserliehe  Gesandtendienste  verhinderten 
Cuspinian  Poetik  und  Rhetorik  öffentlich  lehren,  indessen  er 
von  1510  bis  1518  Professor  der  Philologie,  d.  i.  der  Griechi- 
schen und  Römischen  Litteratur  an  der  Hochschule  war,  deren 
Rectorat,  vorher  im  Jahre  1514  vom  Kaiser  Maximilian  zum 
Dichter  gekrönt,  er  auch  1516  versah.  Allein  Vadian  war 
nicht  blos  Philologe,  er  hatte  auch  Jurisprudenz  und  Theo- 
logie, zu  allem  Ueberflusse  aber  auch  Medicin  studirt,  in  der 
er  am  14.  October  1517,  bereits  in  Würde  und  Amt  stehend, 
als  Licentiat  der  Wiener  Facultät  promovirte,  und  der  er  sich 
auch  hauptsächlich  widmete,  als  er  Wien  im  Herbste,  getrieben, 
wie  es  scheint,  durch  reformatorische  Pläne,  1518  für  immer 
verliess,  um  in  seiner  Vaterstadt  die  Stelle  eines  Stadtarztes 
(Stadtphysikus)  anzunehmen,  die  ihm  der  Magistrat  übertrug, 
in  welchen  er,  nachdem  er  vorher  sich  1519  verehelicht  hatte, 
1520  als  Rathsherr  eintrat,  und  endlich  selbst  1526  die  Würde 
des  Bürgermeisters  erhielt,  die  er  benutzte  die  Reformation  in 
der  Stadt  St.  Gallen  im  Zwinglischen  Sinne  durchzuführen, 
nachdem  er  für  solche  heimlich  und  öffentlich,  am  Krankenbette 
wie  an  der  Rathstafel  gewirkt  hatte,  sich  zumeist  im  Hinter- 
grunde haltend,  dabei  aber  die  Triebfeder  der  ganzen  Be- 
wegung. 

Diesem  Manne    verdankt   die    Stadt  nun   ihre   Bibliothek. 


auch  zugleich  eine  Abtheilung,  nämlich  IX.  (Supplement-)  Theil  der 
„Leben  und  ausgewählte  Schriften  der  Väter  und  Begründer  der  refor- 
mirten  Kirche.  Herausgegeben  von  Dr.  J.  W.  Baum  etc.  etc.  Einge- 
leitet von  Dr.  K.  R.  Hagen b ach"  ausmacht,  Seite  V  und  VI  aufgeführt. 
In  dieser  übrigens  einseitig  geschriebenen  und  das  katholische  Leben 
nicht  verstehenden  Schrift  finden  sich  S.  100 — 103  auch  Vadians  Schrif- 
ten unter  27  Nummern  aufgeführt  Eine  genaue  bibliographische  Be- 
schreibung dieser  Seltenheiten,  worunter  sich  20  in  Wien  von  1510  bis 
1518  gedruckte  befinden,  oder  doch  wenigstens  eine  vergleichende  Hin- 
weisung auf  M.  Denis'  Buchdruckergebchichte  von  Wien ,  wäre  wohl 
sehr  erwünscht  gewesen. 
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„Im  Gefühle  des  nahen  Todes"  —  so  erzählt  Pressel  *)  — 
versammelte  Vadiao  den  22.  Januar  1551  die  vornehmsten 
Herren  des  Raths  und  die  würdigsten  Pfarrer  der  Stadt  um 
sein  Lager,  ihnen  das  Beste  der  Stadt  und  das  Wohl  der  Kirche 
auf  die  Seele  zu  binden,  sich  über  seinen  letzten  Willen  zu 
erklären  und  dem  Bürgermeister  Schlumpf  das  Verzeichniss 
seiner  aus  451  Bänden2)  bestehenden  Bibliothek  mit  den 
Worten  zu  überreichen:  „Sehet  da,  liebste  Herren,  meinen 
Schatz,  die  fürtrefflichsten  Bücher  in  allen  Künsten  und  Wis- 
senschaften, welche  ich  hiemit  Testamentsweise  dem  gemeinen 
Wesen  der  Stadt  St.  Gallen  vermacht  haben  will,  doch  mit 
diesem  Beding  und  Begehren,  dass  ein  ehrsamer  Bath  die  Sorg 
und  Mühe  aufnehme,  dieselbigen  an  einem  auserlesenen  Orte 
zum  gemeinen  Nutzen  der  Bürgerschaft  fleissig  aufzubehalten 
und  zu  bewahren."  „Sein  Tochtermann  —  fahrt  die  Erzäh- 
lung fort  —  hatte  schon  vorher  seine  Einwilligung  dazu  gege- 
ben und  sich  aus  dem  ganzen  Vorrath  nur  zwei  Bücher,  eine 
deutsche  Chronik  und  eine  deutsche  Bibel  vorbehalten,  wogegen 
ihm  und  seiuen  Kindern  und  Erben  das  Recht  zugesichert  wurde, 
die  der  Stadt  vergabten  Bücher  nach  Gefallen  brauchen  zu 
dürfen.  Vadian  sprach  die  Hoffnung  aus,  dass  man  die  Biblio- 
thek auch  nach  seinen  Absichten  gebrauchen,  und  besonders 
die  Praktikanten  und  Schullehrer  darüber  gehen,  sie  lesen  und 
darin  studiren  werden/1  Wobei  er  den  Wunsch  äusserte:  „dass 
die  Bücher  wohl  versorgt  in  einem  Gemache  unzertrennt  und 
unzertheilt  bei  einander  liegen  und  des  Jahres  meistens  zwei- 
mal durchgangen  und  von  dem  Staub  gesäubert  und  erruftet 
werden  möchten." 

Ist  einmal  eine  solche  Sammlung  begründet,  so  findet  sie 
schnelle  Vermehrung.  So  ging  es  auch  hier.  Es  findet  sich 
bis  herab  auf  die  neueste  Zeit  eine  successive  Vermehrung  der 
Büchersammlung,  theils  durch  einzelne  Private,  theils  durch  den 
Rath  selbst3)  und  diese  Sammlung,  theils  gut,  theils  lässig  im 
Verlaufe  der  Jahrhunderte  durch  ihre  verschiedenen  Vorsteher 
verwaltet,  und  von  da  bis  1855  öfters  versetzt,  wird  heute  noch 
als  die  Vadianische  Bibliothek  bezeichnet,  und  hat  nun  nach 
300   Jahren    das   Glück,    zunächst  durch   Gustav   Scherer, 

1)  a.  a.  O.  S.  98. 

2)  Nach  dem  nrspründlichen  Bücherverzeichnisse  wären  es  455 
Bande  gewesen,  die  sich  nach  anderer  Berechnung  wiedes  anf  450  re- 
duciren.     Vergl.  Scherer's  Bemerkung  S.  1.  Codex  Nr.  2. 

3)  Vergl.  Dr.  Julius  Petzholdt,  Handbuch  der  deutschen  Bibliothe- 
ken. Halle  1853.  S.  132—133,  wo  gesagt  wird:  die  Bibliothek  enthalte 
gegen  20000  Druck-  und  über  400  Handschriften,  meist  Qeschenke,  auf 
welche  das  Wachsthum  der  Bibliothek  überhaupt  zum  grössern  Theil 
angewiesen  sei,  da  ausserdem  nur  jährlich  die  Zinsen  eines  Capital» 
von  6000  fl.  Rh.  zunächst  für  Fortsetzung  disponibel  seien.  Jedoch 
mache  der  Magistrat  zuweilen  selbst  Ankäufe.  Man  sieht  den  Schwei- 
zerischen Bürgersinn  auch  hier. 
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dessen  Name  schon  mit  der  St.  Gallener  Stiftsbibliothek  rühm- 
lichst verbunden  ist  *),  ein 

Verzeichniss  der  Manuscripte  und  Incunabeln  der 
Vadianischen  Bibliothek  in  St.  Gallen.  St.  Gallen. 
Druck  der  Zollikofer1  sehen  Officin.  1864.  XIII  u. 
352  Seiten^   Gr.  8°. 

zu  erhalten,  wodurch  ihr  Inhalt,  so  weit  er  Vadian  und  seiner 
nächsten  Zeit  angeht,  schriftlich  gesichert,  aber  auch  zum  Ge- 
meingute der  gelehrten  Welt  gemacht  wird.  „Auf  Veranstal- 
tung des  um  die  Stadtbibliothek  thätigst  bemühten  St.  Galli- 
schen Verwaltungsraths  erscheint"  —  so  beginnt  Scherer  sein 
Vorwort  —  „gegenwärtiges  erstes  gedrucktes  Handschriftenver- 
zeichniss  der  Vadiana.  Um  etwelche  systematische  Anordnung 
des  Vorraths  zu  bewirken,  musste  gleichzeitig  eine  neue  Signa- 
tur der  Bände  vorgenommen  werden,  damit  jedoch  Hänel's  ge- 
druckter Katalog,  der  in  den  Händen  aller  Gelehrten  ist,  seine 
Brauchbarkeit  nicht  einbüsse  und  weil  unsere  namhaftesten 
Manuscripte  im  „Archiv  ftir  ältere  deutsche  Geschichtskunde" 
und  anderwärts  unter  den  bisherigen  Nummern  beschrieben  sind, 
fügte  man  die  vergleichende  Tabelle  bei,  die  der  Leser  auf 
Seite  XII  findet."  So  der  Verfasser!  Die  Umänderung  von 
Bibliotheks- Signaturen  und  Nummern  liegt  bei  der  Neubearbei- 
tung einer  Bibliothek  oder  bedeutender  Theile  derselben  sehr 
nahe,  und  wirkt  dann  oft  sehr  verführerisch,  und  doch  sollte 
man  sich  tausendmal  besinnen,  ehe  man  auf  eine  solche  ein- 
geht, weil  die  Nachtheile  beim  Gebrauche  und  die  Wirren  bei 
einmal  vorhandener  doppelter  Bezeichnung  unvermeidbar  sind, 
wenn  auch  durch  die  beigegebene  Vergleichungstafel  die  Be- 
richtigung alsbald  ermöglicht  werden  kann.  Eine  streng  syste- 
matische Aufstellung  von  Handschriften  ist  ohnehin  schon  durch 
die  häufige  Vermischung  des  Inhaltes  ein  und  derselben  Hand- 
schrift eine  reine  Unmöglichkeit,  es  sei  denn  man  käme  auf 
den  Gedanken,  der  einst  in  dem  Haupte  eines  irregewordenen 
süddeutschen  Bibliotheksvorstandes  spukte,  alle  Handschriften 
zerschneiden  und  das  Gleichartige  zusammenstellen  zu  lassen. 
Unserer  Ansicht  nach  ist  bei  Handschriften  das  Alter  der 
Handschrift  immer  der  Hauptfactor.  Sollte  und  müsste  eine 
gleichsam  historisch  gewordene  Bezeichnung  der  Handschriften 
den  obwaltenden  Verhältnissen  weichen,  dann  ist  die  chrono- 
logische Aufstellung,  bei  welcher  selbst  bei  verschiedenalterigen 
zusammengebundenen  Handschriften  das  Alter  den  Ausschlag 
giebt,  immer  die  richtigste,  auch  ganz  abgesehen  von  dem  Um- 
stände, dass  jeder  Kopf  auch  seine  eigene  Systematik  hat,  und 
es  in  der  That  so  viele  Bibliothekssysteme  giebt  als  eben  selbst- 
denkende und  selbstwollende  Bibliotheksmänner  vorhanden  sind, 


1)  Vergl.  Serapeum  1864.  Nr.  8.  Seite  128. 
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von  denen  Jeder  ein  Maass  voll  Eigensinn  besitzen  wird,  wie 
die  Erfahrung  lehrt,  und  wie  es  auch  nicht  anders  sein  kann 
und  —  darf. 

Anlangend  nun  das  vom  Herrn  Verfasser  eingehaltene 
System,  so  giebt  er  solches  mit  den  Worten :  „Durch  den  über- 
wiegend localen  Charakter  der  Sammlung  ist  es  bedingt,  dass 
dieselbe  in  eine  St.  gallisch-sehweizerische  Abtheilung  und  eine 
solche  allgemeineren  Inhalts  geschieden  ward.  Letztere  beginnt 
bei  Nr.  292  mit  den  Pergamenthan dschrifteu ,  von  denen  53 
Bände  vorhanden  sind,  an  welche  sich  die  Papierhandschriften 
der  theologischen,  medicinischen  und  litterarischen  Klasse  an- 
reihen. Die  wenigen  juristischen  Stücke  gehören  theils  den  St. 
Gallischen  Autographen,  theils  den  Pergamenten  an.  Den  An- 
fang unseres  Verzeichnisses  machen  24  Nummern  zur  Biblio- 
theksgeschichte, hierauf  folgen  die  Originalhandschriften  und 
Correspondenzen  der  bekanntesten  St.  Galler  Litteraten."  War 
einmal  ein  neues  System  der  Aufstellung  durchzufuhren,  so  ist 
offenbar  das  so  eben  angedeutete  das  richtige.  Gerade  bei  sol- 
chen Stadt-  und  Raths -Bibliotheken  ist  das  locale  Interesse 
das  überwiegende,  analog  den  Sammlungen  bestimmter  Local- 
vereine,  z.  B.  der  historischen  Vereine.  Haben  aber  solche 
Sammlungen  Producte,  die  sich  auf  deren  Geschichte  selbst 
beziehen,  also  haben  Bibliotheken  Acten,  welche  bereits  archi- 
valisches  Interesse  gewähren,  so  gehören  solche  der  Natur  ge- 
mäss voraus,  weil  sie  gleichsam  eine  Beschreibung  des  Gefässes 
bilden,  in  welchem  ein  kostbarer  Schatz  aufbewahrt  wird. 

Ebenso  ist  die  Sonderung  der  Pergament-  von  den  Papiei  - 
handschriften  schon  um  des  Materiales  willen  vollkommen  ge- 
rechtfertigt, gleichwie  in  jeder  nur  einigermassen  umsichtig 
verwalteten  Bibliothek  selbst  Pergamentdrucke  von  Papier- 
drucken geschieden  sind,  selbst  wenn  der  Papierdruck  seltener 
wäre  als  der  Pergamentdruck ,  wie  z.  B.  bei  der  Mainzer  Bibel 
von  1462. 

Was  die  von  Scherer  in  zweifacher  Richtung  angestrebte 
Bestimmung  des  Katalogs  betrifft,  indem  derselbe  als  Local- 
katalog  und  zugleich  als  „räsonnirendes"  Verzeichniss  dienen 
soll,  so  begründet  er  solche  in  folgender  Weise:  „Zwei  Rück- 
sichten, die  sich  für  eine  kleine  Sammlung  wie  diese  leicht 
vereinigen  lassen.  Die  erstere  Rücksicht  verlangt  vollständige 
Aufzählung  alles  dessen,  was  vorhanden  ist,  sowohl  des  Un- 
wichtigeren als  des  Bedeutenden  nach  der  Reihenfolge  der  Auf- 
stellung, die  zweite  erlaubt  Bemerkungen  und  Nachweise  ver- 
schiedener Art,  die  einerseits  das  Verständniss  werthvoller 
Manuscripte,  anderseits  die  Kenntniss  der  St.  Gallischen  Ge- 
schichte fördern  können."  So  der  Verfasser,  dem  hier  unbe- 
dingt beigestimmt  werden  muss.  Mit  einer  blossen  Aufzählung 
der  Handschriften  ist  wenig  gethan.  Durch  das  Zusammen- 
fügen dessen,  was  auf  die  äussere  Geschichte  des  diplomatisch 
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treu  beschriebenen  Buches  Bezug  hat,  was  den  kritischen  Werth 
desselben  betrifft,  was  schon  aus  ihm  gewonnen,  was  noch  aus 
ihm  zu  gewinnen  ist,  steigert  sich  das  litteraturgeschichtliclie 
Interesse  selbst 

Dieses  in  Anwendung  auf  den  vorliegenden  Manuscripten- 
Katalog  der  Vadiana  selbst  gebracht,  so  folgt  man  den  Anmer- 
kungen Scherer's  mit  dem  grössten  Interesse,  auch  wenn  man 
kein  St.  Gallener  Bürger  ist.  Wie  interessant  dagegen  muss 
erst  Alles  dem  St.  Gallischen  Angehörigen  sein ,  der  sich  durch 
die  Manuscripte  wie  durch  die  beigefügten  Bemerkungen  un- 
mittelbar in  die  verschiedensten  historischen  Perioden  St.  Gal- 
lons versetzt  fühlt.  Wenn  Scherer  beifügt:  „Den  übergrossen 
Raum,  den  die  Alchymie  einnimmt,  erklärt  der  Umstand,  dass 
im  16.  (und  17.)  Jahrhundert  die  St.  Gallische  gelehrte  Welt 
tief  in  diesen  nichtigen  Bestrebungen  verfangen  war",  so  bedarf 
es  kaum  dieser  einer  Entschuldigung  ähnelnden  Bemerkung. 
Gerade  diese  nichtigen  Dinge  sind  für  Gultur  und  Sittenge- 
schichte von  grossem  Werthe.  Die  Alchvmie  hatte  in  den  Augen 
jener  Jahrhunderte  den  grössten  Werth,  und  ihre  Verehrer 
waren  von  deren  Realität,  Wahrheit  und  Wichtigkeit  so  tief 
überzeugt,  wie  heute  unsere  Geologen,  Paläontographen,  Mikro- 
skopisten  u.  s.  w.  von  der  Realität,  Wahrheit  und  Wichtigkeit 
ihrer  Untersuchungen  überzeugt  sind,  über  welche  eine  spätere 
Zeit  vielleicht  einst  gerade  so  urtheilt,  wie  wir  heute  über 
Alchvmie ! 

Mit  den  Manuscripten  haben  nun  auch  die  ersten  Drucke 
eine  gewisse  Aehnlichkeit.  Auch  sie  sind  nicht  mehr  zum  ge- 
wöhnlichen Gebrauche  verwendbar.  Ihr  Werth  ist,  in  so  ferne 
neuere  Ausgaben  vorhanden,  nur  ein  historisch-artistischer  oder 
ein  kritischer,  es  würde  denn  der  Fall  eintreten,  dass  von 
einem  solchen  Werke  nur  eine  einzige  Ausgabe  existirte,  z.  B. 
von  den  meisten  Schriften  des  Conradus  Celtis  u.  a.  Im  Be- 
treff, dieser  Drucke  bemerkt  nun  Scherer:  „Unsere  Incu nabeln, 
unter  denen  sich  mancher  schöne  und  seltene  Druck,  aber  auch 
viele  schlecht  conservirte  Bände  befinden,  sind  hier  ebenfalls 
zum  erstenmal  genauer  verzeichnet  und  bestimmt;  den  hierzu 
nöthigen  bibliographischen  Apparat  lieferten  in  ziemlicher  Voll- 
ständigkeit die  beiden  St.  Gallischen  Bibliotheken.  Einige 
musterhafte  Verzeichnisse  schweizerischer  Büchersammlungen 
(Aarau,  Zürich  u.  a.)  wurden  auch  beige  zogen."  Auch  antiqua- 
rische Kataloge  wurden  nicht  verschmäht,  zunächst  um  augen- 
blickliche Preisbestimmungen  beizubringen,  deren  Werth  freilich 
ein  höchst  relativer  selbst  in  einem  bestimmten  Zeitpunkte  ist, 
man  vergleiche  nur  Preise  eines  und  desselben  Buches  in  den 
Katalogen  verschiedener  Antiquare,  obschon  diese  Kataloge 
einem  und  demselben  Jahre  angehören! 

Schliesslich  bemerkt  rühmend  der  Verfasser  den  lebhaften 
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Antheil,  welchen  Litteraturfreuude,  besonders  Präsident  A.  Naef 
an  dieser  Arbeit  nahmen. 

Was  nun  die  Arbeit  selbst  betrifft,  so  darf  sie  eine  voll- 
kommen gelungene  genannt  werden  und  der  eigentliche  Biblio- 
thekschätze-Freund wird  mit  wahrer  Lust  Scherer's  Arbeit  durch- 
gehen. Wir  selbst  wollen  auf  die  einzelnen  Merkwürdigkeiten 
aufmerksam  machen. 

An  erster  Stelle  (Nr.  1.)  steht  wohl  die  „Vita  Vadiani" 
von  der  Hand  des  Reformators  Johannes  Kessler  selbst  ge- 
schrieben, der  der  Index  generalis  totius  Bibliothecae  Reip. 
Sangall.,  von  seinem  Sohne  den  St.  Gallener  Prediger  und 
Stadtschreiber  Josue  Kessler  (1527 — 1580)  beigefügt  ist. 
(Nr.  2)  enthält  den:  Index  Librorum  omnium  Bibliothecae 
Joachimi  Vadiani  von  demselben  Jos.  Kessler  geschrieben  und 
von  Vadian  1549  unterschrieben,  wohl  das  eigentliche  Instru- 
ment der  Uebergabe,  bezüglich  welcher  Scherer  sehr  interes- 
sante Notizen  in  den  Bemerkungen  beibringt. 

Nicht  minder  wichtig  ist  (Nr.  5)  ein  „Rodel  aller  Bücher", 
die  vor  der  Vadiana  dem  Rathe  gehörten.  Es  waren  dieses 
132  Bände  des  Wolf  gang  Wetters,  ehedem  Frühmessers 
zu  St.  Mang,  seit  1519  Pfarrer  zu  St.  Lorenz,  f  1536  am  10. 
März;  dann  70  Bände  des  Domini cus  Zili,  seit  1521  Schul« 
meisters,  seit  1524  Predigers  in  St.  Gallen,  f  1542  am  17.  Aug.; 
und  137  Bände  des  Dr.  Ohrist.  Schappeler,  f  1551. 

Die  (Nr.  28)  „uneingebundenen  Hefte  in  Fol. 
meist  von  Vadian's  Hand  hätten  wohl  eine  genauere  Zäh- 
lung und  Specification  verdient  Derselbe  Wunsch  gilt  bezüg- 
lich (Nr.  30  —  41)  »Literae  miscellaneae"  des  Vadian,  seiner 
Correspondenten  und  anderer  später  hinzugekommenen  Briefe. 
Beträgt  auch  die  Sammlung  4100  Blätter,  so  wäre  doch  eine 
specielle  Angabe,  ähnlich  dem  von  Irmischer  im  Erlanger 
Handschriftenkatalog  speeificirten  Briefwechsel  von  höchstem 
Interesse  gewesen.  Im  Allgemeinen  jedoch  ist  die  Beschrei- 
bung, die  Scherer  S.  6 — 7  giebt,  sehr  instruetiv.  Dieses  gilt 
auch  von  den  übrigen  Briefsammlungen,  so  Nr.  94  Schobinger's. 

Ebenso  interessant  und  gut  beschrieben  ist  (Nr.  42)  Va- 
liani  historische  Collectanea  und  Tagebuch.  Dass 
Vadian  sich  auch  eigenhändig  Abschriften  der  Werke  dritter 
Autoren  fertigte,  zeigt  (Nr.  55)  Galeotti  Martii  Narniensis 
ad  Mathiam  Hungariae  regem  über  de  vulgo  incognitis.u  Merk- 
würdig sind  ferner  (Nr.  69)  Casus  monasterii  S.  Qalli,  Papier- 
handschrift des  XV.  Jahrhunderts  aus  der  Stiftsbibliothek  St. 
Gallens  stammend;  ebenso  (Nr.  70)  mit  uralten  deutsch  glos- 
sirtemVorsatzblattc,  gleichfalls  auf  das  Stift  hinweisend,  wo  sich 
16  Blätter  und  Schriften  derselben  Bibel  Handschrift  finden. 
(Nr.  72)  enthält  die  für  St.  Gallen  wichtige  und  berühmte 
Handschrift:  Johann  Kesslers  Sabbata,  —  eine  vielge- 
brauchte Chronik,   deren  Abfassung   in  die  Jahre  1523 — 1529 
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fällt.  Vortrefflich  sind  die  Nachweisungen  Scherer's,  aas  denen 
hervorgebt,  das»  dieses  der  Kessler'schen  Familie  bestimmte 
Originalmanuscript  i.  J.  1660  durch  Christoph  Gmtinder,  Enkel 
des  jüngeren  Stadtschreibers  Kessler,  der  Vadiana  überlassen 
wurde.  (Nr.  104)  „Hypomnemata  in  AuUcorum  Pottarum  car- 
tnina  sive  Odas  eroticas"  von  Goldast  eigenhändig  geschrieben 
wird  von  Scherer  mit  Recht  als  älteste  Spur  gelehrter  Bemühung 
um  den  Minnegesang  des  Manessischen  Codex  bezeichnet  Je- 
denfalls wichtig  erscheinen  die  Nr.  lltb  bis  115  aufgeführten 
St.  Gallener  Wappenbücher,  deren  jüngstes  von  L.  D.  W.  Hart- 
mann erst  1861  vollendet  ward,  wie  denn  z.  B.  (Nr.  116N 
„Civilegium  Sangallense"  von  1823 — 1825  und  andere  Hand- 
schriften den  Beweis  erbringen ,  dass  man  in  St.  Gallen  immer 
bedacht  war,  auch  für  die  Geschichte  zu  arbeiten,  man  ver- 
gleiche u.  a.  Nr.  143.  144  „Chronik  oder  Denkwürdigkeiten 
der  Stadt  und  Landschaft  St.  Gallen  von  August  Naef, 
die  zwar  1850  im  Drucke  herausgekommen,  hier  aber  vom 
Verfasser  handschriftlich  vervollständigt  und  fortgesetzt  sind. 
Unter  den  manchen  das  Stift  oder  Kloster  St.  Gallen  betref- 
fenden Handschriften  erscheint  (Nr.  154)  Historiae  Herum 
S.  Oalli  Tomus  IV.  Authort  Patre  Mauritio  Conv.  S.  Qalli, 
enthaltend  das  XIV.  Buch  mit  der  Geschichte  des  63.  Abtes 
Pius,  252  Folioseiten  in  zierlicher  Schrift  jedenfalls  von  Wich- 
tigkeit; so  auch  (Nr.  203)  St.  Gallisches  Zins  und  Lehen- 
buch, begonnen  1454.  Wichtig  für  die  Geschichte  Constanz 
sind  die  dem  XVI.  und  XVII.  Jahrhundert  angehörigen  Co- 
dices Nr.  208.  209,  so  wie  von  acht  schweizerischem  Interesse 
(Nr.  210)  Das  Sempacher  Schlacht-  und  Wappenbuch, 
340  Folioblätter  stark,  geschrieben  durch  J.  H.  St.  Ao.  1657, 
besonders  durch  seine  Zeichnungen,  womit  jedoch  Scherer's  Be- 
merkungen verglichen  werden  müssen,  die  sich  S.  57  und  58 
finden.  Eine  speciellere  Beschreibung  der  Handschrift  (Nr.  216) 
vom  Jahre  1445,  welche,  155  Papierfolioblätter  stark,  Schen- 
kungsurkunden für  den  Basler  Münsterbau  enthält, 
würde  wohl  besonderes  Interesse  gefunden  haben. 

Mit  dem  im  IX.  bis  XI.  Jahrhundert  gefertigten  180 
Folioblätter  zählenden  Psalterium  latinum  cum  Hymnis  (Nr.  292) 
beginnt  die  Beschreibung  der  Pergament -Mannscripte,  und  ge- 
rade dieses  erfreut  sich  einer  sehr  genauen,  aus  der  wir  die 
Beschreibung  der  Bückseite  des  175.  Blattes  hervorheben:  „Sie 
zeigt  eine  Miniatur  in  Blattgrösse  und  in  byzantin.  Styl:  Auf 
einer  Bühne  thronend  links  (vom  Beschauer)  „Gregorius",  durch 
die  auf  seiner  Schulter  sitzende  Taube  inspirirt,  rechts  „Gallus" 
welch  letzterm  der  am  Fusse  der  Stufen  im  braunen  Gewände 
knieende  „Eberhart"  als  Schreiber  dieser  Handschrift  ein 
Buch  darreicht;  über  dem  Bilde  die  Verse:  „Librum  Galle  tibi 
prior  hunc  eberhart  operatur.  ut  per  te  scribi  libro  vite  merea- 
tur."     Wir  haben  also  hier,    wofür  auch  die  starke  Abnutzung 
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der  Handschrift  zeugt,  ein  bereits  im  IX.  Jahrhundert,  im  Chor- 
gebrauch des  Klosters  St.  Gallen  gewesenes  Choralbuch,  bezüg- 
lich der  Hymnen  sicherlich  wichtig  für  den  Cantus  Gregorianus, 
abgesehen  von  der  künstlerischen  Ausstattung  der  Handschrift. 
(Nr.  293)  ist  ein  Psalterium  des  XI.  Jahrhunderts.  (Nr.  294) 
finden  sich  „Quatuor  Evangelia  latine"  ausgezeichnet  schöne 
aus  322  Quartblättern  bestehende  Handschrift  des  X.  Jahrhun- 
derts von  artistischem  Werthe,  wahrscheinlich  auch  ein  Product 
des  Klosters.  Der  Codex  (Nr.  295),  aus  dem  X — XI.  Jahr- 
hundert, aus  193  Octavblättern  bestehend,  enthält  ein  Antipho- 
narium  und  Missale.  Das  Format  deutet  auf  den  Missionsge- 
brauch, die  in  den  Litaneien  vorkommenden  Heiligen  weisen 
auf  das  Stift  St.  Gallen  hin.  Gebraucht  ward  das  Buch  nach 
eingeschriebener  Notiz :  „in  der  Kappelle  uff  dem  Rudmonten." 
(Nr.  296)  ist  ein  Boethius  de  Arithmetica  et  Musica  von  108 
Kleinfolio-Blättern  aus  dem  XII.  Jahrhundert,  ein  schöner  Codex, 
der  durch  Jahrhunderte  in  den  Katalogen  als  Ptolemaeus  figu- 
rirt,  bis  Seh  er  er  seinen  wirklichen  Inhalt  bestimmte.  Sehr 
interessant  ist  (Nr.  297)  ein  altfranzösischer  Codex  des  XIII. 
Jahrhunderts,  enthaltend  die  „Chirurgia  des  Rogerius  de 
Salerno"  Ici  commence  le  tracteiz  de  tres  excellent  seigneur 
maistre  ßogier  de  Salerne  cirurgienu,  sagt  dessen  Aufschrift! 
Der  Codex  (Nr.  299)  eine  merkwürdige  Handschrift  der  Summa 
dietaminis  Petri  de  Vineis,  geschrieben  1303,  ist  schon  aus  dem 
Archiv  für  ältere  Geschichtskunde  (V.  392)  durch  Pertz  be- 
kannt. Ebenso  bekannt  ist  (Nr.  302)  die  dem  XIII.  Jahrhun- 
dert angehörige  mit  vielen  Miniaturen  auf  Goldgrund  verzierte 
Handschrift  der  Weltchronik  des  Rudolf  von  Ems  und 
Strikers  Karl.  Codex  (Nr.  303)  enthält  in  einem  Codex 
von  176  Pergamentfolioblättern,  geschrieben  1393,  die  Tragoediae 
X  Seneeae,  geschrieben  von  „Georgius  Niciensis  dum  discit'jura 
Pauiae."  Codex  (Nr.  304)  zeigt  auf  40  Polioblätteru :  Dictys 
Cretensis  bellum  Trojanum  aus  dem  XV.  Jahrhundert,  dagegen 
Codex  (Nr.  305)  C.  J.  Caesaris  Commentarii  de  hello  Oallico 
et  civili,  Alexandra  African.  et  Hisp.  aus  dem  XV.  Jahrhun- 
dert, nach  Scherer  „Ein  Schaustück  ohne  philolog.  Bedeutung" 
wie  viele  Italienische  Schaucodices  der  Zeit,  als  die  Buch- 
druckerkunst bereits  erfunden  war.  „Die  schönste  Hand- 
schrift der  Stadtbibliothek,  in  vollständig  gutem  Zustande,  ist 
(Nr.  306—308)  ein  dreibändiger  Livius  in  Folio  zu  270,  23t 
und  187  Pergamentblättern,  geschrieben  in  den  Jahren  1442 — 
1443.  Die  erste  Decade  führt  die  Schlussschrift:  Nicolaus  de 
Salueldia  MCCCCXLIII  absoluit  patauij  valeas  qui  legis.  Vir- 
gilius  findet  sich  in  drei  Pergamenthandschriften  vertreten.  Cod. 
(Nr.  309)  in  180  Folioblättern  aus  dem  XIII.  Jahrhundert, 
(Nr.  310)  in  221  Quartblättern  aus  dem  XV.  und  (Nr.  311) 
mit  der  Schlussschrift:  „Scriptus  iussu  et  impensa  loh.  came- 
rarii  dalbnrgij   per   Io     Nicolai    de    confluentia   Paduae    Anno 
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dm.  1477."  Es  stammt  somit  dieser  Codex  aus  der  Bücher- 
sammlang  des  grossen  Litteraturfreundes  und  Maxens  der  Ge- 
lehrten, des  Johannes  von  Dalberg,  Bischofs  von  Worms,  der 
ihn  sicherlich  abschreiben  Hess,  —  um  eine  Unterstützung  bie- 
ten zu  können.  Die  unter  (Nr.  312)  vorfindliche  aus  158  Quart- 
blättern  bestehende  Handschrift  des  Horatius  aus  dem  X.  Jahr- 
hundert ist  eine  bekannte  Zierde  der  Vadiana,  von  den  neue- 
sten Herausgebern  öfters  besprochen. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  Nr.  313  die  Bhetorica  ad 
Herennium,  dann  Boethius  de  differentiis  topicis  und  dessen 
„Locorum  rhetoricorum  distinctio"  —  bekanntlich  zuerst  von 
Angelo  Mai  in  „Classic!  autores.  Tom.  III.  pag.  317 — 330" 
herausgegeben  J)  —  in  einer  155  Blätter  zählenden  Quarthand- 
schrift des  X.  Jahrhunderts,  derselben  von  der  J.  C  Orelli 
1833  schrieb:  „Aliis  vel  temporlbus  vel  manibus  permittendum 
censebam  codicem  oppidanum  librorum  ad  Herennium  et  de 
inventione,  satis  antiquum."  Bezüglich  des  Boethius  bemerkt 
Scherer  ganz  richtig:  „Obstehende  St  Gall.  Hs.  ist 
demnach  eine  grosse  Seltenheit  und  bis  jetzt  völlig 
unbekannt  geblieben."  Die  Handschrift  (Nr.  315)  Corne- 
lius Nepos  im  XV.  Jahrhundert  auf  108  Quartblätter  geschrie- 
ben, scheint  dem  Herausgeber  in  Italien  gefertigt.  Die  unter 
(Nr.  316)  aufgeführte  Handschrift  Juvenals  aus  dem  XV. 
Jahrhundert  hat  ihre  Vergleicher  an  Orelli  1829  und  Jahn  1838 
gefunden.  Der  Codex  (Nr.  317)  aus  verschiedenen  Bestand- 
teilen des  IX.  Jahrhunderts  zusammengesetzt,  als  Basilii  ad- 
monitiones,  —  Hymni  VI.  —  Vita  S.  Findani,  —  Acta  aposto- 
lorum  VI.  5  bis  XXVIH.  20  —  Visio  S.  Pauli  —  Cassiodorus 
de  anima;  —  und  Andreae  Presbyteri  Chronicon  gilt  als  der 
älteste  Codex  der  Bibliothek,  für  Andreas  aber  als  der  einzige 
aus  dem  C.  Greith,  der  jetzige  Bischof  von  St.  Gallen,  der 
auch  als  Bischof  seine  Liebe  zur  Litteratur  und  für  das  Biblio- 
thekswesen in  löblicher  Weise  beibehielt,  die  neueste  Ausgabe 
in  den  Monument  Germaniae  historic.  Tom.  V.  231 — 238  be- 
sorgte, wo  Greith  auch  eine  Beschreibung  des  Codex  giebt. 
(Nr.  319)  enthält  Palladii  Opus  agriculturac,  aus  dem  XUL 
Jahrhundert,  106  Quartblätter  stark.  Der  Codex  (Nr.  321)  Ada 
eaUsiae  St.  Petri  in  Augia,  450  Octavblätter,  aus  dem  XITI. 
und  XIV.  Jahrhundert  ist  für  die  Geschichte  der  Prämonstra- 
tenser- Abtei  Weissenau  bei  Ravensburg  eine  wahre,  wenn 
auch  theilweise  benutzte  Urkunde.  Das  unter  (Nr.  327)  er- 
scheinende „Diurnale"  des  XV.  Jahrhunderts  zeichnet  sich  durch 
seine  trefflichen  Miniaturen  aus,  und  gehört  in  die  Reihe  jener 


1)  Nach  der  Berichtigung  Halms  sind  die  von  Ang.  Mai  als  un- 
edirte  herausgegebenen  Stücke  des  Boethius  nur  Theile  seiner  Schrift: 
De  differentiis  topicis.  Allein  der  Umstand,  dnss  sie  sich  in  mehreren 
Handschriften    finden,  deutet  doch  auf  ein  eigenes  Verhältnis*  hin. 
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vielfach  vorkommenden,  glänzend  ausgestatteten  „H  eures." 
Der  Codex  (Nr.  331)  Kirchenkalender  des  XII.  Jahrhun- 
dert, aus  9  Octavhlättern  hestehend,  dürfte  wohl  nur  Fragment 
eines  alten  Breviariums  sein!  Der  Codex  (Nr.  332)  auf  Per- 
gament in  4°.  enthält  die  ganze  Bibel  lateinisch  in  „kleinster 
Mönchsschrift."  Der  Codex  (Nr.  336)  aus  118  Pergamentquart- 
blättern bestehend  (der  Fehler  Pap.  ist  zu  verbessern)  enthält 
Arator  in  Actus  Apostolorum  aus  dem  X.  Jahrhundert  mit 
deutschen  Glossen,  die  bereits  in  GrafFs  Diutisca  III.  S.  434 
und  bei  Hattemer  Denkmäler  II.  2.  S.  594  ihren  Abdruck 
fanden.  Der  Codex  Nr.  337  aus  dem  XI.  Jahrhundert  giebt 
die  „Vita  Dunstani11  und  ist  bereits  von  Bethmann  im  Archiv 
f.  a.  d.  G.  IX.  588  beschrieben.  Der  berühmte  Codex  der 
„Z«c  Saltca.  Lex  Ripuariorum.  Lex  Alatnannorum."  (Nr.  338) 
aus  dem  X.  Jahrhundert  war  Vadian's  Eigenthum  und  war  seit- 
her fleissig  benutzt,  selbst  1841  in  Paris  der  ganzen  Länge 
nach  mit  Oel  getränkt!  Scherer  giebt  hier  die  interessantesten 
Nachrichten!  (Nr.  339)  enthält  des  Rainerius  de  Peruaio  Ars 
notariatus  aus  dem  XIII.  Jahrhundert,  eine  vorzügliche  Hand- 
schrift, einst  von  N.  Schobinger  „auf  dem  Tand!  Markt  zu 
Wien  in  Oestr.  kaufft." 

Aus  den  Papierhandschriften  erwähnen  wir  besonders :  Den 
Codex  (Nr.  344a)  Miscellanea  juris  Canonici  aus  der  ersten 
Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts;  er  gehörte  laut  Inschrift:  „Iste  liber 
pertinet  ad  sc.  Egidium.  In  Nurnbergau  dem  Nürnberger  8. 
Egidi-Kloster,  ebenso  wie  der  folgende  Codex  (Nr.  344b)  Tra- 
ttatus  theologici  XIV  ans  dem  XV.  Jahrhundert,  in  wel- 
chem sich  am  Schlüsse  des  Bandes  11  Blätter  „Statvta  per 
Dominum  Lampertum  Epi.  Bamber  .  .  .  publicata"  finden.  Die 
Handschrift  (Nr.  351)  „Deutsche  Predigten"  aus  dem  XV 
Jahrhundert,  146  zweispaltige  Folioblätter  stark,  möchte  einer 
näheren  Untersuchung  bedürfen.  Als  sehr  interessante  Papier- 
handschrift erscheint  Nr.  352  „Conrad  von  Helmsdorfs  deut- 
scher Heilspiegel",  aus  dem  XV.  Jahrhundert  in  Versen  und 
mit  Federzeichnungen,  ist  das  von  Lassberg  (Liedersaal  II. 
S.  XXVI— XXIX  der  Einleitung)  vermisste  Gedicht,  das  Goldast 
(Paraenet.  vet.  pag.  370)  besass  und  das  seither  verschollen 
war.  Eine  Mittheilung,  für  die  man  Herrn  Professor  Scherer 
gewiss  dankbar  sein  wird.  Der  Codex  (Nr.  356),  48  Blätter, 
aus  dem  XV.  Jahrhundert,  enthält  Mittelhochdeutsche 
Gedichte,  die  bereits  Scherer  in  seinen:  St.  Gallische  Hand- 
schriflen  S.  28  und  33  beschrieb.  Sehr  interessant  und  beleh- 
rend ist  S.  105 — 106  Scherers  Bemerkung  über  Christoph 
Schappeler  (geb.  1472)  und  die  ihm  auf  Grund  der  Hand- 
schrift von  ersterem  zugeschriebenen  Collectaneen.  Der  unter 
(Nr.  387)  aufgeführte  Theil  des  Alcorans,  der  jedenfalls  in's 
XVI.  Jahrhundert  zurückgehen  muss,  ist  durch  die  Note  merk- 
würdig:  „Dieses  Buch  hab  ich  Johannes  Marquartt  von  Augs- 
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park  Freyherr  .  .  .?  als  Carolus  der  fünft  .  .  Thunis  erobert 
mitt  mir  herauss  gefiertt .  .  MDXXXV  21  Juli.44  Die  Alchymi- 
stischen  Tractate,  von  (Nr.  388  —  Nr.  410)  mühevoll  zusam- 
mengestellt, gewähren  tiefe  Blicke  in  jene  bereits  oben  ange- 
deutete eigentümliche  Zeit,  wozu  die  Astrologischen  und 
Planeten-Büchlein  eine  wichtige  Ergänzung  bieten.  Eine  der 
merkwürdigsten  Schriften  dieser  Art  ist  wohl  der  (Nr.  429) 
aufgeführte  Collectaneen-Band ,  im  J.  1464 — 65  zusammenge- 
tragen durch  Ulrich  Eilenbog  aus  Feldkirch,  1481  als 
Stadtphysicus  nach  Memmingen  berufen.  Unter  den  medicini- 
schen  Handschriften  steht  als  merkwürdig  (Nr.  430)  die  Chi- 
rurgia  magna  et  parva  des  Guido  de  Cauliaco  in  einer  Hand- 
schrift das  XV.  Jahrh.  oben  an,  der  sich  dann  ältere  medicini- 
sche  Schriften  desselben  und  des  XVI.  Jahrh.  bis  (Nr.  454) 
anreihen.  Mit  Uebergehung  mancher  Collegienhefte  u.  dergl. 
muss  eine  Papierhandschrift  des  Apulejus  —  Metamorphose*  et 
de  Deo  Socratis  (Nr.  483)  aus  dem  XV.  Jahrhundert  erwähnt 
werden,  so  wie  (Nr.  484)  Blumen  der  Tugend  Heyn  rieh 
Schlüsselfei  der  s  von  1468.  Als  Schluss  der  499  Hand- 
schriften, aus  denen  nur  eben  diejenigen  hervorgehoben  wur- 
den, die  von  allgemeinem  Interesse  zu  sein  schienen,  folgt  noch 
ein  auf  170  Folioblätter  im  Jahre  1471 — 72  geschriebener 
„Comment.  in  Aristotel",  nicht  um  des  Inhaltes,  sondern  um 
der  Schlussschrift  willen:  „Hunc  librum  .  .  Dedit  .  .  Georgius 
Ichenstarfer  ....  Capellanus  Ciuium  ligsaltz  in  monaco  Con- 
ventui  fratr.  heremitar.  S  Augustini  ibidem  a.  1476.44 
(Schlau«  folgt.) 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

'  Bibliographisch  dargestellt 

von 
Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

222.  Exemplum  Amicitiae  .  .  Beyfpil,  Bewehrter  Freundt- 
fchafft  vnd  Liebe  an  David  vnd  Jonatha  zuerfehen,  aufs  dem 
erften  Buch  der  Königen  gezogen.  Öffentlich  auff  dem  Theatro 
fürgeftellt  durch  die  Jugent  dels  Gymnafij  der  Societet  JEiu 
zu  Augfpurg.  Anno  M.  DC.  XXXXVI.  Den  6.  Septemb.  Ge- 
druckt zu  Augfpurg  durch  Andream  Aperger,  auff  vnfer  lieben 
Frawen  Thor.  o.  J.  (1646).  4  Bl.  4.  mit  Titeleinf.  —  In 
Augsburg. 

223.  Ezechias  Hebraeorum  Rex  .  .  Ezechias  Der  fromme 
König  in  Jerufalem,  Ift  von  den  Afl'yrieren  belagert,  von  der 
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Peftilentz  ergriffen,  von  Oott  gantz  glorwürdig  erledigt.  An 
jetzo  Von  der  ftudirenden  Jagend  defs  Gymnafij  der  Societ: 
Jesu  in  einem  Schawfpil  fürgeftellt  zu  Landtiperg.  Den  10. 
Tag  im  Herbftmonat.  Im  Jahr  Chrifti  1646.  Cnm  Facultate 
Superiorum.  Getruckt  zn  Dilingen,  in  der  Academifchen  Trucke- 
rey,  1646.  4  BL  4.  —  In  München. 

224.  Gualterus  .  .  Gualterus,  Graf  von  Efchlbach  Tragoe- 
difcher  weifs  vorgeftelt  vnd  gehalten  von  dem  ChurfÜrftl.  Gym- 
nafio  der  Societet  Jesu  zu  Burckhaufen.  Im  Jahr  M.DC.XLVI. 
Getruckt  zu  München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1646).  4  Bl. 
4.  mit  Titeleinf.  —  In  München. 

225.  Heroum  fortuna.  Das  ift  Vnbeftändiges  Heldenglück  .  . 
Gedruckt  zu  Lucern,  bey  David  Hautten.  1646.  6  Bl.  4.     Be 
trifft  Judas  Maccabeus,  Jonathan  u.  Simon.  —  Geschichtsfreund. 
XVH.  S.  126. 

226.  Leben  vnd  Todt  Defs  Reichen  Manns  vnnd  Armen 
Lazari  Anis  Chrifti  Mund,  von  S.  Luca  c.  16.  befchriben.  An 
jetzt  in  dem  Ertzfttrftlichen  Gymnalio  der  Societet  Jefu,  zu 
Ynfsprugg,  in  die  Augen  gerichtet.  Anno  1646.  den  3.  vnd  5. 
Septembris.  Getruckt  zu  Ynfsprugg,  bey  Michael  Wagner,  o.  J. 
(1646).  4  Bl.  4.  Latein,  u.  deutsch.  —  In  München. 

227.  Schola  Christi  ac  Diaboli  Comoedia,  .  .  Comoedia 
Von  der  Schnei  Chrifti,  vnd  defs  böfen  Feinds.  In  welcher 
bayder  Lehrmaifter  Sinn,  Art,  Sitten  vnd  Manier  vorgeftelt 
werden,  dardurch  de  jhre  Schueler  bringen r  wohin  fie  wollen: 
Jener  zwar  in  Abgrund  der  Lafter  vnd  ewiges  Verderben-, 
Difer  aber  zu  Vollkorhenheit  der  Tugent  vnd  Seeligkeit.  An- 
gellelt: In  dem  ChurfÜrftl.  Gymnalio  der  Soc.  Jesu,  zu  Mün- 
chen. Den  4.  vnd  6.  Septembris,  1646.  Getruckt  zu  München, 
bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1646).  6  Bl.  4.  mit  Titeleinf.  —  In 
München. 

228.  S.  Tiburtius  Martyr  Defs  ChurfÜrftl:  Chorftiffts  Pa- 
tron .  .  Tragice  vorgeftelt  Von  dem  Gymnalio  der  Societet  Jesu. 
In  der  ChurfÜrftl:  Hauptftatt  Straubing  Den  5.  Septemb.  Anno 
1646.  Straubing  bey  Simon  Haan.  o.  J.  (1646).  6  Bl.  8.  —  In 
München. 

229.  Tragoedia  de  Gundeberto  Longobardorum  Rege.  Das 
ift  Trauriges  Schawfpill  Welches  die  Verrätherey  vnnd  Mainay- 
digkeit  in  Gundebrecht  der  Longobarder  König  angericht.  Re 
praefentiert  In  dem  Academifchen  Gymnaßo  zu  Ingolftatt  Den 
6.  Septembris.  Im  Jahr  1646.  Gedruckt  bey  Gregorio  Hänlin. 
o.  J.  (1646).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

230.  Admirandum  divinae  providentiae  theatrum.  Schaw- 
fpil, Kräftiger  vnd  alles  zu  feinem  End  richtender  Göttlichen 
Fürfichtigkeit,  welche  fich  an  Conrado  dem  Dritten  Römifchen 
Kayfer,  vnd  Leopoldo  Grafen  in  Schwaben  mercklich  erzaigt. 
Vorgeftellt  Von  der  Jugent  defs  Ertzfürftlichen  Gymnaßj  der 
Societet  Jefu  zu  Hall  im  Ynthal.   Den        September,  1647.  Ge- 
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trnckt  zu  Ynfsprugg  bey  Michael  Wagner,  o.  J.  (1647).  4  Bl. 
4.  —  In  München. 

231.  Clodoaldus  ..  (zu  Ehren  Ferdinands  IV,  der  Königin 
von  Spanien  u.  des  Erzherzogs  Leopold)  Von  dem  Kayf:  vnd 
Academifchen  der  Soc:  Jesu  Collegio,  durch  dellen  ftudierende 
Jugendt  auff  öffentlichem  Theatro  färgeftellt  Im  Jahr  Chrifti 
M.  DC.  XL VII  den  XXII.  Auguftmonaths.  Gedruckt  zuWienn 
in  Oefterreich  bey  Matthaeo  Cofmerovio.  o.  J.  (1647).  6  Bl.  4. 
—  In  München. 

232  Joannes  Gualbertus  speculum  prodigiosae  animi  roo- 
destiae  Adversus  Parricidam  Exercitae  .  .  Joannes  Gualbertus 
Spiegel.  Wunderfamer  Sanffmuet  gegen  feinem  Feind  in  einem 
fchawl'pil  ftirgeftellt,  von  der  Studirenden  jugendt  defs  Gym- 
nafij  der  Societet  Jesu,  zu  Landfperg.  Den  9.  Tag  Herbft- 
monats  im  Jahr  Chrifti  1647.  Cum  Facultate  Superiorum.  Ge- 
druckt zu  Diliogen,  in  der  Academifchen  Truckerey,  1647.  4  Bl. 
8.  —  In  München. 

233.  Trawriges  Schawfpil  Darinn  Wenceslaus  Difs  Namens 
erfter  König  in  Hohem,  wegen  defs  Chriftlichen  glaubens,  von 
feinem  aignen  Bruder  Boleslao,  aufs  anftifftung  vnd  Verhetzung 
feiner  leiblichen  Mutter  Drahomirac  jämerlich  entleibt:  Vnd 
Mit  dem  Gottsförchtigen  König  Dauid  verglichen  wirdt  Reprae- 
fentiert  In  dem  Academifchen  Gymnailo  zu  Ingolftatt.  Den  5. 
Septembris.  Im  Jahr  1647.  Gedruckt  bey  Gregorio  Hänlin. 
o.  J.  (1647).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

234.  Trophaeum  innocentiae  .  .  Sigzaicheu  der  Vnlchuld, 
Welches  Pecchio,  einem  Mayländifchen  Gebiets  Edelmann,  fo 
von  einem  andern  defs  Adels,  aufs  Neyd  in  einen  Kercker 
verfteckt,  vnd  endtlich  vber  18.  Jahr  widerumb  herauis  gezo- 
gen worden.  Durch  ein  Action  auffgericht  hat  Die  laudierende 
Jugendt  in  dem  Gymnafio  Soc.  JESV,  bey  S.  Saluator  in 
Augfpurg.  Anno  M.  DC.  XXXXVDL  Den  5.  Septemb.  Ge- 
druckt zu  Augl'purg,  durch  Andream  Aperger,  auff  vnfer  lieben 
Frawen  Thor.  o.  J.  (1647).  4  Bl.  4.  mit  Titeleinf.  —  In  Augs- 
burg u.  München. 

235.  Vinea  Euangelici  Patrisfamilias  per  tragoediam  re- 
praesentata  Weingarten  Defs  Evangelifchen  Uaufsvatters  in  ein 
Traurfpil  gericht  In  dem  Churfürftl:  Gymnafio  der  Soc.  Jesu, 
zu  München.  Gehalten  Den  3.  4.  5.  Septembris,  1647.  Ge- 
druckt zu  München,  Bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1647)  6  Bl.  4. 
mit  Titeleinf.  —  In  München. 

236.  Aufferziehung  der  Jugend  Spielsweifs  vorgestellt  in 
gegenwart  der  Herren  Ehrcngefandten  von  den  drey  Hochlöb- 
lichen alten  Catholifchen  zu  Bellentz  Regierenden  Orthen  Vry, 
Schwytz,  Vnderwalden.  Von  der  Jugend  defs  löblichen  Gym- 
nafij  der  Societet  JEl'u  zu  Bellentz.  Gedruckt  zu  Lucern,  bey 
David  Hautten,  Im  Jahr  Chrifti  1648.  16  Bl.  4.  Lateinisch, 
italienisch  u.  deutsch.  —  In  Freiburg  i.  Br. 
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237.  Carbonarius  veridicus  Das  ift:  Auffrechte  vnnd  wol- 
mainende  Warheit,  welche  jhm  gelieben  laflen  Der  Chriftliche 
König  in  Franckreicb  Carolus  diTs  Namens  der  Sechfte.  Vnd 
Vmb  welcher  wegen  er  einen  Kolbrenner  fambt  allen  feinen 
Erben  zu  dem  Graffenftand  erhöcht;  An  jetzo  aber  In  ainer 
Comoedi  ftlr  ein  Schawfpil  in  dem  Ertzfürftlichen  Gymnailo 
der  Societet  Jesn  fürgeftellt  Zu  Ynfsprugg  den  1.  vnnd  3.  Sep- 
tember, Anno  1648.  Getruckt  zu  Ynlsprugg  bey  Michael  Wag- 
ner, o.  J.  (1648).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

238.  S.  Josephus  SsoxQwpog.  Das  ift  Joseph  Ein  aufoer- 
wöhlter  Nähr-  vnd  Ziechvatter  JESV  CHrifti.  Ein  Junckfräw- 
licher  Ehemann  der  Mütter  Gottes  Mariae.  Ein  hellglantzender 
reiner  Spiegel  aller  Glaubigen.  Zum  Exempel  Spilweifs  furge- 
ftellt  von  der  ftudierenten  Jugend  defs  Neo-Gyranafij  der  So- 
cietet JESV  zu  Sollothum.  Sainct  Joseph  Pere  nouriffeur  de 
Jesus  .  .  Le  5.  Septembre  L'an  1648.  Getruckt  zu  Freyburg 
in  Vchtland,  bey  Wilhelm  Darbellay.  o.  J.  (1648).  6  Bl.  4. 
Deutsch  u.  französisch.  —  In  München. 

239.  Rosimunda,  Die  Heylige  Jungfraw,  vnd  Martyrin  .  . 
Auff  öffentlichem  Theatro  ftirge (teilt  Von  Der  Academifchen 
Wienerifchen  Jugendt.  Im  Hornung,  vor  der  Fafsnacht  1648. 
Gedruckt  zu  Wienn  in  Oefterreich,  bey  Matthaeo  Cofsmerovio, 
im  Cöllnerhoff.  o.  J.  (1648).  6  Bl.  4.  —  In  München. 

240.  S.  Arsenius  eremita  .  .  auff  dem  Theatro  vorgeftelt. 
Von  dem  Gymnafio  der  Societet  Jesu,  In  der  Chur  Fürftl: 
Hauptftatt  Straubing.  Den  6.  Septemb.  Anno  1649.  Gedruckt 
zu  Straubing,  bey  Simon  Haan.  o.  J.  (1649).  8  Bl.  8.  —  In 
München. 

241.Clodoaldus.  Das  ift:  Glodoaldi  Eines DennemärckiCchen 
Fürftens  vnnd  feiner  dreyen  Kindern  vnglückfeeliger  Zuftand, 
aber  glücklicher  Aufsgang.  Durch  ein  Tragi  Comoediam  öffent- 
lich ftirgeftellt  von  der  Jugendt  defs  Gymnafij  Societatis  JESV 
in  Augfpurg.  M.  DC.XLIX.  Den  6.  Septembris.  Gedruckt  zu 
Augfpurg,  durch  Andream  Aperger,  auff  vnfer  lieben  Frawen 
Thor.  o.  J.  (1649).  4  Bl.  4.  mit  Titeleinf.  —  In  Augsburg. 

242.  Conl'tantinapel  Oder  Constantinus  der  Achte  Griechi- 
fche  Kayfer  Tragoediweifs ,  Ainer  Hochlöblichen  Landfchafft 
Hochanfehenlichen  Herren  vnd  Stände  des  Ertz  Herzogthumbs 
Steyer  IC.  Von  der  Academifchen  Jugend  in  dem  Ertzhertzog- 
lichen  Gollegio  vnd  Univerßtet  der  Societet  JESU.  Grätz  den 
Erften  September  1649.  Gedruckt  bey  Frantz  Widmanftetter. 
o.  J.  (1649).  2  Bl.  4.  —  In  München. 

243.  Creutz-Spiegl  Oder  Comoedia  Von  dem  Ghriftlichen 
Job  Euftachio,  Wie  difer  Chriftlich  Held  durch  vil  rauhe  Creütz- 
weeg  wunderbarlich  von  GOtt  geführt,  Letztlich  zu  grollen 
Ehren  vnd  Glory  widerumb  gelanget.  Allen  hartbeladnen 
Creutztragern  zu  einem  Troft  Vorgetragen  Von  der  Jugent 
defs  Chur  Fürftlichen  GymnaHj  der  Societet  Jesu   zu  Burck- 
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häufen  Den  2.  Septembris,  1649.  Getruckt  zu  München,  bey 
Lucas  Straub,  o.  J.  (1649).  4  Bl.  4.  mit  Titeleinf.  —  In 
München. 

244.  lronia  vitae  human  ae,  In  welcher  Der  Fehler  vnd 
Irrthumb  der  verloffenen  vnd  jetzigen  Zeitten  In  Joviana  Ei- 
nem Vbermtihtigen  König,  zu  Schaw :  vnnd  Beyfpil  Hochen  vnd 
Nideren  Ständen,  wie  man  Och  vor  GOtt  folle  demühtigen, 
fürgeftellt,  von  der  Ertzhertzogifchen  Vniuerfitet  zu  Freyburg 
im  Breyfsgaw,  den  5.  Septembris,  Anno  M.  DC.  XLIX.  Ge- 
truckt zu  Freyburg  im  Breyfsgaw,  durch  Theodorum  Meyer, 
o.  J.  (1649).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

245.  Tragoedia  De  SS.  Cofma  &  Damiano  MM.  Traur- 
Spil  Von  den  HH.  Märtyrern  Cofma  vnd  Damian.  In  dem  Chur 
Fürftlichen  Gymnafio  der  Societet  Jesu  gehalten  M.  DC.  XLIX. 
Getruckt  zu  München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1649).  4  Bl. 
4.  mit  Titeleinf.  —  In  München. 

246.  Victima  obedientiae,  in  Isaaco,  Abrahae  filio,  Das 
ift  Schlachtopffer  defs  Gehorfambs  in  Ifaac  Abrahams  Sohn, 
Von  Der  Academifchen  Jugendt  zu  Dilingen,  In  einem  Schaw- 
fpil  Vorgeftelt.  Anno  1649.  Den  2.  Sept.  Dilingae,  Formis 
Academicis.  o.  J.  (1649).  4  Bl.  8.  —  In  München. 

247.  Acharistus  seu  Status  animae  Peccantis  &  Poenitentis. 
Filio  prodigo  adumbratus.  Einer  fündigen  vnd  büffenden  Seel 
übel-  vnd  wolftand,  Durch  die  Parabel  defs  Verlohrnen  Sohns 
Lucae  am  15.  Capitel.  Abgebildet  vnd  öffentlich  fürgeftellet 
Von  dem  Ertz herzoglichen  Gymnaßo  der  Societet  JEfu  zu 
Hall  Den  2.  vnd  5.  Seprembris.  1650.  Getruckt  zu  Ynfprugg 
bey  Michael  Wagner,  o.  J.  (1650),  4  Bl.  4.  —  In  München. 

248.  Carcer  et  mors  heroicorum  juvenum  Pergentini  et 
Laurentini  fratrum  sub  Decio  Imperatore  et  Tibuiüo  Praeside 
Aretii  in  Thuscia  martyrio  affectorum.  In  scenam  datus  in 
gymnasio  academico  Ingolstadiensi,  Dafs  ift :  Kercker  vnd  Todt 
Der  HH.  Gebrüder  Pergentini  vnd  Laurentini,  Für  ein  Schaw- 
fpil  fürgeftellt.  Anno  M.  DC.  L.  Sept.  VI.  Cum  facultate  Su- 
periorum.  Ingolstadii,  In  Typographia  Ederiana,  excudebat 
Joannes  Oftermayr.  o.  J.  (1650).  4  Bl.  8.  —  In  München. 

249.  Conradinus  Letster  Hertz og  in  Schwaben,  Durch  Ein 
trawriges  Klag -gelang,  Von  der  Academifchen  Jugent  zu  Di- 
lingen fürgeftellt.  Den  vierten  September,  Anno  M.  DC.  L. 
Cum  facultate  Superiorum.  Getruckt  in  Dilingen,  in  der  Aca- 
demifchen Truckerey.  Anno  1650.  4  Bl.  8.  —  In  München. 

(Fortsetzung   folgt.) 


Verantwortlicher  Hedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
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Die  Vadianische  Bibliothek  in  St  Gallen. 

Deren  Manuscripte  und  Incunabeln. 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  Anton  Ruland, 

k.  Oberbibliothekar  zu  Würibnrg. 

(SC  hl  0  88.) 

Mit  Seite  139  beginnt  nun  das  „Verzeichnis*,  der 
alten  Drucke",  welches  sich  nicht  bloß,  wie  man  dem  Haupt- 
titel entsprechend  vermuthen  sollte,  auf  die  Presserzeugnisse 
des  XV.  und  beginnenden  XVI.  Jahrhunderts  erstreckt, 
sondern  auch  spätere  Producte  selbst  des  XVII.  Jahrhunderts 
giebt,  wie  sie  eben  die  Vadianische  Bibliothek,  deren  Merk- 
würdigkeiten nun  einmal  zu  beschreiben  waren,  bietet.  Die 
Ordnung  der  Aufführung  ist  die  alphabetische,  wobei  bei  jedem 
Buche  grössere  oder  kleinere  litterarhistorische  und  bibliogra- 
phische Bemerkungen  gemacht  werden.  Jedenfalls  findet  sich 
doch  wenigstens  eine  Verweisung  auf  irgend  ein  bibliographi- 
sches Werk,  in  welchem  weitere  Belehrung  gesucht  werden 
kann.  Ist  das  aufgeführte  Exemplar  durch  einen  seiner  frühe- 
ren Besitzer  merkwürdig,  so  wird  auch  dieser  Moment  ange- 
führt, was  um  so  anerkennungswerther  ist,  als  ja  oft  die  ge- 
XXVI.  Jahrgang.  2 
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Nr.  519.  Eutropii  decem  libri.  Cracoviae  Joh.  Haller  1510.  4°. 
Mit  Randnoten  von  „Conr.  Grebel,  Tigur.  Helvet" 
von  dem  das  Exemplar  an  Vadian  überging. 
522.  Albrecht  von  Eybe  .  .  Ob  einem  Mann  sey  zu  nemen 
ein  eelich  weib  oder  nit.  61  Blätter  in  Fob'o.  (Augsb. 
Gttnt.  Zainer  um  1472.)  Hain  Nr.  6827. 

Ein  Buch,  welches  zu  den  allerseltensten  der  Va- 
dianischen  Bibliothek  und  überall  zu  zählen  ist,  und 
ohne  Zweifel  den  siebziger  Jahren  angehört,  ist: 

-  566.  St.  Fridolin8  Leben,  deutsch,  mit  Holzschnitten.  Fol. 

goth.  28  Blätter  statt  40,  zu  28  Zeilen  mit  Signatur, 
o.  O.  u.  J. 

Hierüber  sind  Scherer's  bibliographische  Bemer- 
kungen über  die  Eigenheiten  des  Druckes,  der  einen 
grossen,  fetten  und  scharfen  Typus  zeigt,  wobei  das 
„M"  aus  zwei  in  der  Mitte  sich  kreuzenden  Giebeln 
besteht  und  das  „V"  mit  zwei  angesetzten  Strichlein 
am  linken  Schenkel  erscheint,  u.  s.  w.  selbst  zu  ver- 
gleichen. 

-  569.  Index  librorum  quos  Christoph.  Froschouerus   Tiguri 

.     excudit  (15)43.  18  Bll.  8U. 

-  572.  Ain  .  .  anfang   der  .  .  Dialectica,    durch    Ortolphum 

Fuchsperger  von  Ditmoning  k.  Rechts  Lic.  .  .  Augs- 
purg.  Alex.  Weyssenhorn  1534.  153  Bll.  4°. 

-  60  4.  Warhafftige  v.  merkliche  Geschichte  v.  d .  Schweytzern  etc. 

(den  Cappelerkrieg  betr.)  1532.  4°. 

-  618.  La  historia  gener al  de  las  Indias,  Caragoca  1554  ein 

seltenes  Werk  des  Franc.  Lopez  de  Gomara. 

-  619.  Fernan    Qomez    de   Cibda  Real    Genton.  Epistolario. 

Burgos  MCDXCIX.  4°.  166  Blätter,  wohl  weit  jün- 
ger als  die  Jahrzahl,  aber  „Ein  Buch,  das  wenige 
Bibliotheken  besitzen/1 

-  623.  Das  buoch  lert  vns  wie  wir  got  vnsern  Herren  sollen 

lieb  haben  vber  alle  Ding.  Fol.  Goth.  44  Bll  zu  30 
Zeilen,  o.  O.  u.  J.  (Conr.  Fyner.) 

-  663.  Das  Helden  buch  mit  synen  Figuren  • —  hat  gedruckt 

Henrich  Granburger  zu  Hagenaw  in  dem  Kosten 
des  .  .  .  Hansen  Knoblauch  zu  Strassburg.  A.  1509 
vff  Samptag  nach  Assumpt.  Fol. 

-  711.  (H.  Holbein)   Imagines   mortis.     Lugd.  Excud.  Joan. 

Frellonius  1547.  8°.  Dieses  merkwürdige  Exemplar 
ist  von  Scherer  vorzüglich  beschrieben. 

-  712.   Todtentantz.   MDLXI.     Getruckt  inn   ...  Augspurg 

durch  Dauidt  Denecker,  Formschneyder.  Fol. 

-  722.  Q.  Horatii  Epodon  Liber.  Eiusd.  de  arte  poetica.  Item 

Epistolar.  Liber  II.  Am  Ende:  Basileae  apud  Pam- 
philum  G(engenbach.)  Mense  Junio  MDXVIL  4°.  54 
Blätter.    „Fehlt  in  Gödekes  Gengenbach  und  überall." 
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Auch  Ulrich  von  Hatten  findet  sich  von  Nr. 
734-— 743  vertreten!  So  Nr.  734  mit  der  Ausgabe: 
Laurent»  Vallae  De  donatione  Constantini  (Ex  arce 
Steckelberg  1517.)  4°.  mit  Zwingli's  eigenhändiger 
Dedication :  yfToachimo  suo  Vadiano  Zwinglius"  Wei- 
ter sind  aufzuführen: 
Nr.  755.  Ingold,  das  goldene  Spiel  .  .  .  getrückt  von  ginthero 
Zeiner  MCCCCLXXII.  (Augsb.)  Fol.  —  Bei  Hain 
Nr.  755. 

-  776.  Die  Epistel  S.  Pauls  zu  den  Ephesiern   .  .  getatscht 

durch  Meister  Leo  Jud  lütpriester  zu  Eynsidlen.  Zü- 
rich. Chr.  Froschouer  1521.  u.  s.  w. 

Eine  weitere  vorzügliche  Seltenheit  der  Vadiana 
ist  das  „Speculum  humanae  Salvationis"  in  französi- 
scher Sprache. 

-  779.  Cy  commence  le  mirouer  de  la  redemption  de  human 

liguage.  Am  Ende:  Translate  par  frere  iulyen  etc. 
des  augustins  de  lyon  imprime  Lan  .  .  .  Mille 
CCCCLXXVHI.  le  XXVI  iour  daoust.  200  Bll.  in 
Folio. 

Worüber  Scherer's  Bemerkungen  S.  254  selbst  zu 
lesen  sind. 

Merkwürdig  erscheint  auch  ein  Autographon  Va- 
dian's  in 

-  785.  Digestum  vetus  c.  gloss  .  .  .   Impress.  Ant.  Koburger 

Nurenbergae  1482.  10.  Dec. 

Welches  lautet:  „Ego  Joachimus  Vadianus  .  . 
libros  Digestorum  Quibus  iam  quinquennio  commo- 
diter  usus  sum  Demum  a  Compatre  meo  opt.  viro 
D.  Augustino  Fechter  Notario  publico  et  Scriba  San- 
gallensi  .  .  .  emi  aureis  rhenen.  quatuor  in  promptu 
.  .  .  persolutis  Calendis  Augusti  A.  1538." 

-  806.  Kuchenmeisteri.  Strassburg  I.  Knoblauch.  1519.  46  Bll. 

4°.     Eine  von  F.  Pfeiffer  in  der  Litteratur  der  Koch- 
bücher (Serapeum  1848.   Nr.  18.  1849.   Nr.  4  u.  21) 
nicht  erwähnte  Ausgabe. 
825.  Constant.Lascaris  de  octo  partibus  orationis  4°.  Graece 
et  lat.  298  Bll.  (Aldus  zwischen  1498  und  1503.) 

-  870.  R.  Lullm:  Ars  brevis.  1485.  14.  Febr.  4°.  31  Blätter. 

-  904.  Macer  Floridas   de   viribus  herbaru.    4°.    51  Bll.  zu 

33  Zeilen.  Sign,  b  bis  g  mit  64  Pflanzenabbildungen, 
von  Hain  10417  verschieden. 

-  920.  (Luc.  Marineus  Siculus)   Cronica  d' Aragon   .  .  .  Va- 

lencia .  .  Juan  Jofre  9  Jun.  1524.  Fol.  67  Bl. 

-  982.  Le  premier  livre  de  Chansons  Gaillardes,  Pavannes  etc. 

reduicts  en  tabulature  de  Ouiterne  par  Maistre  Guil- 
laume  Morlaye.  Paris  de  Timpr.  de  Robert  Granion 
et  Mich.  Fezandat  1552.  —  Le  second  livre  1553.  — 
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Le  troysieme  livre  par  Simon  Gorlier.  1551.  —  Qua- 
trieme  livre  .  .  1552.  —  Vielleicht  zur  Zeit  ein  üni- 
cum,  je  seltener  sich  solche  Compositionen  erhalten 
haben. 
Nr.  1059.  Otfridi  Evangeliorum  liber.  (Ed.  Flacius.)  Basil. 
1571.  8°. 
•  1084.  Von  der  Kinthait  vnnsers  herren  iesu  cristi  genannt 
vita  christi.  Augsb.  Hanns  Schaur.  1494.  kl.  Fol. 
59  Bll. 

-  1099.  Petri  de  Argellata,  Opus  chirurgiae.  Venet.  perBened. 

Genuens.  1480.  9.  Aug. 

-  1109.  Francisci   Philelfi    Epistolarum    Liber    prhnus.     Fol. 

(Venet.  Wendel  de  Spira  um  1472.)  Hain  12926. 

Als  schöne  Erinnerung  traulichen  Zusammenlebens 
der  Lehrer  und  Schüler  mag  ein  unter  Nr.  456  auf- 
geführter Polybius.  Venet  1504  in  Fol.  mit  Rand- 
noten Vadian's  gelten,  der  die  Bemerkung  beischrieb ; 
„Hoc  Polybio  me  donavit  Melchior  Suiter  Lantsper- 
gensis  discipul.  An.  1511.   15.  Juni." 

-  1170.  Io.  Lichtenberg  .  .  Eyn  Pronosticatio  zu  theutsch  jm 

jar  LXXXVIII  gemacht  Am  Ende:  gedruckt  jm 
jar  1492  20  Jul.  in  Mencz.  40  Folioblätter,  welche 
Scherer  mit  keiner  anderen  Ausgabe  übereinstimmend 
findet. 

-  1 202.  Remissorium  mit  sambt  dem  weichpilde  vnd  lehenrecht. 

Augsb.  H.  Otmar.  1508.  Fol.  „Diese  Ausgabe  fehlt 
überall." 

Das  Nr.  1204  aufgeführte  Exemplar  von  „Rabi 
Joseph  Hyssopaeus  .  .  ex  hebraica  ling.  in  lat.  trad. 
a  S.  Keuchlin.  Tubing.  Th.  Anselm  1512/'  erhält 
besondere  Bedeutung  durch  Vadian's  Zeugniss:  „Hoc 
exemplari  donatus  sum  a  Capnione  viro  Arabicae 
Graecae  et  Latinae  Doctissimo  XI  Kaien.  Julii  1512." 

-  1226.  Congestorium  Artificiosae  memorie  Joannis  Romberch 

de  Kyrpse.  Venet.  in  aedib.  Oeorgii  de  Busconibus 
1520.  9  Jul.  8°.  „Der  Verfasser,  ein  Deutscher,  war 
Gegner  Luthers. " 

-  1242.  REchte  wäre  History,  Legend  vnd  lehen  des  Nico- 

lausen von  der  Flu  .  .  .  J.(ohann)  S.(alat)  G(erichts- 
schreiber)  z.(u)  L.(uzern)  M.D.XXXVH.  22  Bll.  4°. 
(Nirgends  verzeichnete  Ausgabe.) 

-  1259.  Richardi   Sbrulii    .    .   in   Maximiliani    obitum    Nenia. 

(Augsb.  Febr.  1519.)  Ein  Bogen  Royal -Folio  mit 
einem  Holzschnitt  des  Hans  Springinklee.  „Dieser 
Einblattdruck  ist  wahrscheinlich  die  Originalausgabe", 
bemerkt  Scherer  zu  dieser  Seltenheit. 
In  der  Nr.  1274  „Scriptores  rei  militaris.  Bononiae  1503. 
Fol.11,  schon  an  und  für  sich  unvollständig,  weil  sich  nur  Fron- 
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tinus  und  Vegetius  vorfinden,  erscheint  das  Merkwürdige,  dass 
Vadian,  dessen  Randnoten  beigeschrieben  sind,  eigenhändig  6 
Blätter  ergänzte. 

Zar  Aasgabe   des   Silius  Italiens  c.  interpret.  Petri  Marsi. 
Venet.  per  Bapt.  de  Fortis   1483  (Nr.  1291)   machte  Vadianos 
die    eigenhändige  Bemerkung:    „Haec   carmina    desunt   octavo 
libro.     Reperit  Baptista  Veronensis  e  Gallia  petiti  (?) :  Nunc  ad 
nos  magni   descendet   corporis    umbra."     Nicht   minder    merk- 
würdig ist  die  Editio  Aldina  des  Suetonius  von  1516  mit  hand- 
schriftlichen Randnoten  ihres   ersten  Besitzers,    des   in  der  St. 
Gallischen    Reformationsgeschichte    bekannten   Dominicus   Zili, 
der  das  Buch  1519  in  Wien  „Crucigeris  43"  erkauft  hatte. 
Nr.  1440.  Buch  der   Weisheit.    Pol.     110  Blätter  zu  42  —  44 
Zeilen,   o.  O.  u.  J.  mit   125   rohen   Holzschnitten. 
(Hain  4028.) 
-     1454.  Xenophontis  Historia  graeca.    Editio  Aldina.  1503. 
graece.     In  einem  sehr  schönen  Exemplar. 

Mit  Nr.  1 458  schliessen  die  von  Scherer  aufgeführten  Druck- 
stücke,  von  denen  hier  die  der  neueren  Zeit,  obschon  sich  sehr 
seltene  unter  ihnen  finden,  absichtlich  tibergangen  wurden,  weil 
nicht  weit  über  Vadian's  Lebenszeit  hinaus  gegriffen  werden 
wollte.  Aber  schon  aus  diesen  Mittheilungen,  die  natürlich 
jeder  Epitomator  nach  seinem  Geschmacke  ändern  würde,  vie- 
les beifügend,  was  hier  weggelassen  wurde,  wird  der  Sachkun- 
dige ersehen,  wie  ungemein  schätzbar  diese  Publication  des 
Herrn  Professors  Gustav  Scherer  ist,  eine  Publication,  welche 
kein  Bibliotheksmann  und  Litteraturfreund  ungelesen  lassen 
darf.  Allein  auch  dem  St.  Gallischen  Verwaltungsrath  gereicht 
das  Unternehmen  zur  Ehre,  dass  er  sowohl  den  Mann  zu  finden 
wusste,  der  das  Werk  mit  Sachkenntnis  und  sichtbarer  Liebe 
fertigte,  als  auch  dass  er  nicht  die  Kosten  scheute,  die  mit 
der  Drucklegung  eines  solchen  Werkes,  dessen  Werth  Hun- 
derte von  gebildeten  Leuten  nicht  einmal  zu  beurtheilen  ver- 
stehen und  von  dessen  Mühseligkeit  sie  kaum  einen  Begriff 
haben,  verbunden  sind. 

Dieses  Scherer'sche  Buch  ist  witkich  das  schönste  Monu- 
ment, welches  St.  Gallen  seinem  Vadian  setzen  konnte,  und  es 
zeigt  dadurch,  dass  auch  ihm  nach  Jahrhunderten  die  Mahnung 
des  Sterbenden  heilig  ist:  „Sehet  da,  liebste  Herren,  meinen 
Schatz,  welchen  ich  dem  gemeinen  Wesen  der  Stadt  St.  Gallen 
vermacht  haben  will!" 
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Die  Handschriften-Sammlung  des  Gardinals 
Nicolaus  ?.  Cusa. 

Von 
Dr.  Fr.  Xav.  Krau«  in  Trier. 

(Fortsetzung.) 

26. 

Cod.  partim  chart,  partim  membr.  fol.  Cont: 
1°  Raymundi  (Lulli)  Physic.  amoris. 
2°  (Eiusd.)  de  contemplatione  —  de  arte  ELectionU. 
3°  Extract.  ex   libris  meditationum   Raymundi  quos   propria 

manu  scripsit  et  dedit  fratribus  cartusiensibus  Parisiis.  per 

me  Nicolaum  öusze  1428.  inceptum  feria  IL  post  Judica 

in  XL.  —  Seq.  (ipsius  Cardinalis  manu:)    „Irtud  alpha- 

betum  fuit  ad  libros  testamenti  et  codicilli  Raymundi." 
4°  Raymundi  Tract.  de  contemplatione. 
5°  Eiusd.  Lib.  de  modo  naturali  inteUigendi  etc.  (1310  finit 

a  Raym.) 
6°  Eiusd.  Rhetorieam  novam.   In  calce:  „Istum  librum  com- 

pilauit    magister  Raymundus    Cathelanus   primo    vulgari 

stilo  in  insula  cypro  in   monasterio  S.  Jok  Chrys.  a.  d. 

1301.  etc. 
7°  Extract.  de  Libro  de  consilio  mag.  Raymundi   (finivit  R. 

hunc  librum  in  monte  Pessulano  1303.) 
8°  Extract.  ex  Raymundi  arte  mysticae  theologiae  et  philo- 

sophiae. 
9°  Excerpta  e  diversis  libris  Raymundi. 
10°  Excerpt.   e  libr.    mixtionis   gener al.   principiorum   Ray- 

mundi. 
11°  Excerpt.  e  libr.  Raymundi  de  potentia,  obiectu  et  actu. 
12°  Excerpt  e  libr.  eiusd.  de  scientia  inquisitiva  veri  et  boni. 
13°  Excerpt.  e  libr.  eiusd.  memoriae. 
14°  Excerpt.  e  bbr.  eiusd.  de  arte  reali  et  rationis. 
15°  Excerpt  e  libr.  eiusd.  de  memoria  artificiali. 
16°  Raymundi   Tract.  s.  Exposit.   de  modo  suo    inteUigendi, 

scr.  1310. 
17°  Eiusd.  libr.  de  SyUogismis  contradictoriis ,  scr.  1310. 
18°  Libr.  reprobationis  aliqq.  errorum  Averroys,  scr.  in  civ. 

Messana,  a.  1314. 
19°  Raymundi  libr.  de  obiecto  finito  et  infinito. 
20°  Eiusd.  Libell.  de  condicionibus  significationis. 
21°  Eiusd.  Libr.  de  praedicatione. 

22°  Eiusd.  Libr.  „Arbor.  philosoph."  variis  picturis  exornat. 
23°  Investigationem  de  Quadratur a  et  triangulatura  circuli. 
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24°  Investigationem  de  principiis  philosophiae. 

25°  Raymundi  Lib.  de  vit.  divina,  scr.   in    civ.  Messana,    a. 

1313. 
26°  Eiusd.  Investigationem  super  sensum,   scr.  in  civ.  Napo- 

lii.  1294. 
27°  Eiusd.  Lib.  de  C  signis  Dei,  scr.  in  civ.  Pisana,  a.  1308. 
28°  Excerpt.  ex  Ixbro  Raymundi  de  perversione  ent.  tollenda. 
29°  Raymundi  lib.  de  Deo  et   rebus   creatis  /    scr.   in  Monte- 

pessul.  1304. 
30°  Eiusd.  Artem  iurist  scr.  in  Montepessnlano  1303. 
31°  Eiusd.  Lib.  de  Lumine,  scr.  ibid.  1303. 

Codex  integer  ab  ipso  Cusano   exaratus   esse   videtur, 
cuius  passim  occurrunt  adnotationes. 

27. 

Cod.  cbart.  fol.  Cont.: 

1°  Resetum  sup.  sententias  abbreviatas. 
2°   Tract.  sup.  Sententias. 
Saecul.  XV. 

28. 
Cod.  chartac.  fol.  maxim.  Cont.: 

1°  Joh.  de  Lignano  Mediolanens.  excellentissimi  doctoris  et 
utriusque  iuris  doctoris  Tract.  de  Censura  ecclesiastica. 
de  a.  d.  1361. 

2°   Tract.  de  principatu. 

3°   Tract.  iuridicum  eine  titulo. 

4°  Tract.  repressaliarum^  edit.  per  magne  sanctitatis  virum 
d.  Bartolomeum  de  Saxoferrato,  legum  dignissimum  pro- 
fessorem. 

5°  De  Religione  fratrum  minorum,  s.  Tract.  s.  libell.  Mino- 
ritarum. 

6°  Saxoferrati  Tract.  de  alluvione. 

7°  Eiusd.  Tract.  de  armis. 

8°  Eiusd.  Tract.  de  iustitia  et  iure.  In  fine.  „per  me  bar- 
tolomeum de  saxo  ferrato,  legum  doctorem,  nunc  d.  dy- 
gestorum  nee  non  legum  in  alma  civitate  parisii.  sub 
anno  1354. 

9°   Tract.  de  Testibus. 

10°   Tract.  ine:  Glosas  aut  ordinarias   contrarietates   in    iure 
canonico  et  earum  soluciones  quas  in   praesenti  colligere 
potui   sub   compendio    quo    valeo   et   stilo    describo    cla- 
riori  etc." 
1 1  °   Quaestianes  de  iure  canonico. 

12°  „Quaestion.  que  de  facto  oecurrit  disputat.  per  dnm  An- 
gelum  de  Castellione  Aretino  utriusq.  iur.  doctorem,  archi- 
presbyterum  paduanum  et  canonicum  Aretinum,  actu  le- 
gentem  decretales  ordinario  in  studio  paduano,  curren- 
tibus  annis  domini  1369  sq.u 


13°   Quaestiones  disputatas  per  varios  doctores,  ex.  gr.  Vber- 
tinum  de  Terzio,  Mediolan.  1357.,  per  Salvianum  a.  1358. 
1359  et  1360.,  per  Bartholomaeum  monachum  S.  Justinae 
de  Padua.  1369.  per  Joh.  de  Crispis  Mediolan. 
Saec.  XIHI— XV. 

29. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

1°  Communiloquium,  tract.  tbeol.  —  moralem. 
2°  Admonitorium. 

3°  Breviloquium  de  virtutibus  antiqq.  principum. 
4°   Compendiloquium. 
5°   Tract.  de  correctione  vel  disciplina. 
6°   Legiloquium.  In  calce:  ,,Expl.  tract.  de  X  praeceptis  qui 
dicitur  Legiloquium   et   per  9ns   finis  totius  libris.     Deo 
laus  et  gratia.  Amen.    Et  est  editum  a   reverendo  fratre 
Johanne  Galensi,  ministro  ybernie." 

,;Corpus  Scriptoris  servet  Deus  omnibus  locis, 
Assit  ei  lumen  qui  scripsit  tale  volumen." 
7°  Michaelis  de  Massa  ord.  S.  Augustini  Tract.  de  IV  vir- 
tut.  cardinalibus. 

Saec.  XV.  videtur  esse. 

30. 

Cod.  cbartac.  fol.  Cont.: 

1°  Raymundi  Lulli  Dialog,  c.  Eremita,  in  cuius  fine  legitur: 

„ad  laudem  et  bonorem  Dei  finiui  Raymundus  istum  librum 

in  civitate  Wienne,  dum  ibidem  erat  concilium  generale. 

m.  Mart.  a.  1312. 

2°  (Eiusd.)  Libr.  de  Praedeetinatione  et  libero  arbitrio.  Scr. 

in  Montepessulano,  m.  april.  a.   1304. 
3°  Raymundi  Tract.  de  articulis  fidei,  scr.  Romae  a.  1296. 

31. 

Cod.  membr.  fol.  max.  Cont: 

Fr.  Bonaventurae  Comm.  in  II.  Sentent. 

Cod.  saec.  XIIII.  multas  exbibet  notas  ab  ipso  forsan 
Cusano  adiectas. 

32. 

Cod.  membr.  fol.  min.  Cont.: 

Fr.  Francisci  de  Meronis  de  provincia  provinciae  ord.  fr. 
minor,  etc.     Comment.  sup.  I.  Sentent. 
Saec.  XIHI— XV. 

33. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

1°  „Artieulos  condempnationis  a  dno.  Stephano  Episc.   Pa- 
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risiensi   de  consilio   magistrorum  theologiae,  a.   d.    1277. 

die  domin.  qua  cantatur  letare  iherusalem,  in  curia  pari- 

siensi." 
2°  Benriei  de  Oandavo  Quaest.  ordinär,  s.  Summam  Theo- 

logiae. 
3°  (Eiusd.)  Lib.  s.  quodlibet  in  quo  sunt  Quaestiones  de  S. 

Theolog.  et  philosoph. 

Saec.  xiu— xini. 

34. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

1°  Prologum  Alger i  scolastici,  postea  monachi,   quem   impo- 
suit,  Übro  seq.  de  sacramento  Corporis  et  Sanguinis  Dfii. 
2°  Algeri  Tract.  *.  Uhr.  III.  de  Sacram.  Corp.  et  Sang.  Dni, 
39  Paschas.  Radbert,  de  Eucharistia. 

In  calce  codi  eis  nitide  exarati  legitur:  „Script  per  me 
Joh.  Schalck,  de  Ullesalia,  clericum  treverens. 
dioec.  a.  d.  1445  martii,  die  ultima. 

35. 
Cod.  cbart.  fol.  Cont: 

1°  Dionysium    Carthusian.    contta    Alcoran.    et    Mahometis 

legem. 
2°  Fratris  Ricoldi  ord.  praedic.  libeü.  contra  Legem  Sar~ 
racenorum. 
Saec.  XV. 

36. 

Cod.  chart.  fol.  Cont: 

„Opus  de  causa  Dei  contra  Pelagium  et  de  virtute,  edit 
per  mag.  Thomam  Embredoardi  quondam  archiepiscop.  Can- 
tuarensem  in  Anglia."  scr.  Parisüs  etc. 

In  calce  cod.  saec.  XV.  ipse  Cardinalis  Cusanus  ad- 
notauit:  „Nunc  qui  sanetissimus  dns  noster  papa 
Nicolaus  quintus  moderne  vidit  hunc  librum  Fran- 
cofordie  anno  lapso  quum  non  fnit  adhuc  nee  Car- 
dinalis nee  papa;  et  scripsit  mihi  Nicolas:  hoc  opus 
multum  per  anglicos  extolli  et  hie  esse  abbreviatum 
et  hoc  in  multorum  locorum  partibus  atque  qui  contra 

prebet  ralta  scripsisse  mag.  Henricum  de 

Hassia  in  opere  super  Geneshr" 

37. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 

1°  Ouilelmi  Parisiensis  lib.  de  fide  et  legibus. 

2°  Eiusd.  Rhetoricam  divinam. 

3°  Eiusd.  de  Collatione  beneficiorum. 

Cod.  oapite  et  fine  truncatus  saec.  XV.  videtur  esse. 
Involucrum  Cusani  notulam  exhibet. 
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B8. 

Cod.  partim  membr.,  partim  chart.  fol.  Cont. : 
1°  Alb  er  tum  de  officio  Missae. 

2°  Matth.  de  Crakovta  Tract  de  ac cedendo  ad  Eucharistiam. 
3°  Alberti  Magni  Tract.  de  Corpore  Cti,  cum  oratione  qua- 

dam  eiusd. 
4°  Regulas  quasdam  Goncilio  Constantiensi    oblatas  de  usu 

scripturae  s.  contra  haereticos  illius  temporis. 
5°  Responsorium   haeretici   post   dolosissimas    falsitates    ad 

praefatam  nudam  et  lucidam  veritatem. 
6°  Rationes   et   motiva  ad  reprobationes   XLV  articulorum 

Joh.   Wicleff  et  suorum  sequacium,  compilat.  per  egregios 

doctores  et  magistros  nobiles  universitatis  Parisiensis. 
7°  Sententiam  definitivam  Concilii  Constantiensis  circa    me- 

moriam  Johannü    Wicleff. 
Saec.  XV. 


Cod.  membr.  in  4°.  mai.  Cont.: 

Fr.  Alberti  M.  Exposition,  in  caelest.  Hierar chiam  et  phires 
all.  Expositiones. 

Saec.  XIUI  videtur  esse.  In  calce  Cusanus  adnotauit: 
„Dedit  mihi  N.  Cardinali  s.  Petri  Epo  Brixinensi 
hunc  librum  euflPraganeus  meus  1453.  9.  augusti." 

40. 

Cod.  cbart.  fol.  Cont: 

Incipit:  „Prolog,  in  Dyalogum  X.  praeceptornm  Domini  (Ge- 
nes. LXIII.)  Noli  timere." 
„Ein  Gespräch  über  die  10  Gebote,"  Lingua  vemacula  exarat 
Saec.  XV  videtur  esse. 

41. 

Cod.  chart.  fol.  Cont.: 

1  °  Betrachtungen  über  das  Leiden  Christi  in  Form  eines  ge- 

sprächs  zwischen  dem  diener  u.  der  ewigen  wisheit. 
25  daz  andere    deil  dieses   boichelgyns,    dat  leret    van  irste 

wie  man  sterve. 
3°  hie  geit  an  eyne  vurde  in  dat  boichelgyn  van  uns   heren 

ihu  xpe  mynentlichen  lyden. 
4°  hie  hegynnet  die  passie  uns  liwen  heren  ihu  xpi.    (Acce- 

dunt  27orae  lingua  vernac.  Tagzeiten.) 
5°  Betrachtungen  über  Texte  aus  der  Schrift,   ling.  vernac. 
capp.  XXVTL  exarat. 

Saec.  XV.    Involucrum  notulas  ipsius  ut  videtur  Cu- 
sani  exhibet. 
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42. 

Cod.  chart.  in  8°.  Cont.: 
1°   Tract.  de  Decalogo. 

2°   Tract.  de  digno  accessu  ad  S.  Eucharistiam. 
3°   Tract.  de   VII  peccatis  capitalibus. 

Cod.  saec.  XV.  capite  et  fine  truncatus,   omnino   pes- 
sime  conservatus  est. 

43. 

Cod.  chart.  in  8°.  Cont.  varios  Tract  asceticos,  inter  quos: 
1  °  Quaestion.  An  corpus  Christi  possit  comburi,  post  all : 
2°  Exposition,  sup.  verba:    „Potens  ait  exhortari  in  doctrina 
sana  et  eos  qui  contradicnnt  etc."  — •   Seqq.  all.,   ex.  gr. 
loco  ultimo: 
3°  Exposition,  sup.  verba:    „Cur  transgredimini  verbum  Do- 
mini." 
4°  Exposition,  de  obedientia  et  de  semine  verbi  Dei. 
5°  Tract.  de  Contractibus  et  de   emptione   et  de   venditione] 
per  mag.  Johannem  de  Francofordia  s.  theol.  doct.,  com- 
pil.  ab  eo  Heidelbergiae. 
6°   Tract.   sup.   Quaestione:    „Utrum    mala   in  Ecclesia  Dei 
contingentia  sint  a  clero  vel  a  populo." 
Saec.  XV. 

44. 

Cod.  chart.  in  4°.  min.  Cont: 

1°  Libell.  de  vita  Christi  per   modum   meditationum   et   per 

exempla  quaedam  enarrata. 
2°   Tract.  de  X  praeceptis  Dni.     In  capite  legitnr:  „Henri- 
cus  de  Samaria.  —  (al :  manu) :  Auetore  Nicoiao  de  Lyra. 
Saec.  XV. 

45. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont: 

Aegidii  Romani   fr.   heremitarum   S.  Augustini   Libr.  de  Re- 
gimine  Principum  III.  per  manus  Friderici  completos. 
Cod.  saec.  XIII — XIIII,  cuius  in  ultima  pagina  legun- 
tur  haec   ab   ipso  fortasse    Cardinali   Cusano  con- 
scripta : 

„Si  carcer  talis  Deus,  o  tua  mansio  qualis, 

Eps  Cameracensis 
Absit  ut  hoc  credam  quod  pars  sit  putrida  quaedam 
Corporis  virginei  quod  fuit  aula  Dei." 

46. 

Codicill.  membr.  minimae  formae  in  18°.  Cont: 
Mag.  Johis  Bonaventurae  Breviloquium. 

Cod.  nitidissime  exaratus  saec.  esse  videtur  XIII.  exeunt., 
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fine  truncatus  est,  cum    in   cap.   2.  libr.  VI.   (de  me- 
dicina  sacramentali)  subsistat. 

47. 

Cod.  chart.  in  4°.  Cont.: 

1°  Raymundi  Proverbia  (tract.  philos.  de  Dei  existentia  etc.), 
quae  finivit  Romae  a.  1249. 

2°  Eiusd.  de  arte  demonstrativ,  inventionis.  In  calce  ipse 
Cu8anus  adiecisse  videtur,  Raymundi  libros  summaxime 
inveniri  in  monasterio  Carthus.  Parisiis  et  apud  nobilem 
quemdam  ciuitatie  Janue  (?)  et  apud  nobilem  quemdam  in- 
sulae  Maioricarum.  Seqq.  tituli  aliquorum  librorum  (nu- 
mero  75). 

Saee.  XDII— XV. 

48. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

•    1°  Anselmi  Archiepisc.    OmeUam    in   illud    Lucae:    „in   illo 
tempore  intravit  Jesus  quoddam  castellum  etc." 
2°  Eiusd.  Tract.  de  veritate. 
3°  Eiusd.  Tract.  de  libero  arbitrio. 
4°  Eiusd.  Tract.  de  casu  didboli. 
5°  Eiusd.  Meditationem  humanae  Redemptionis. 
6°  Eiusd.   Libr.  de   conceptu   virginali  et  de  peccato   origi- 

nali. 
7°  Eiusd.  Libr.  de  processione  Spiritus  saneti. 
Saec.  XII.  in. 

49. 

Cod.  chart.  in  4°.  Cont.: 

1°  Mag.  Heynrici  de  Campo  Summarium  Compassionis    do- 
min icae,  dedicatum  Theodorico  de  Andel. 
2°  Eiusd.  Tract.  brevem  super  peregrinatione  multorum  iuve- 
num  et  adultorum  utriusque  sexus  cateruatim  confluentium 
ad  s.  Michaelem  in  Francia.  a.  1498. 
Saec.  XV. 

50. 

Cod.  chart.  in  4°.  Cont.: 

1°   Tract.  mysticum,  dictum  „Epithalamium  divini  amoris" 
2°  Leonis  Baptistae   Alber ti  Elementa  picturae.     (Scriptura 
nov.  minuscul.  Ital.  exarata.) 
Saec.  XV.  ex. 

51. 

Cod.  membr.  in  12°.  Cont: 

Summulam  theologicam  VII  libris  comprehensam. 
Saec.  XIIH  vid. 
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52. 

Cod.  chart.  fol.  Cont: 

ßertrandi  Episc,  venerabil.  patris,  Tusculani  Episcopi,  Car- 
dinalis,  s.  tbeol.  doct.,  de  ord.  fr.   minor.,    Sermones   de 
Tempore  et  de  Sanctis. 
Saec.  XV. 

53 

Cod.  chart.  fol.  Cont.: 

Sermones  in  festa  Dni  nostri,  et  item  quadragesimales ,    et 
de  rebus  novissimis. 
Saec.  XV. 

54. 

Cod.  chart.  fol.  Cont: 

1°  Sermones  mag.  Ludolfi.  Scr.  a.   1470. 
2°  Sermones  festivales  ex  collectione  Discipuli. 
3°  Promptuarium  exemplorum. 
Saec.  XV.  ex. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Bibliographisch  dargestellt 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

250.  Excitatio  Lazari  Joan.  XI.  Comoedia  Von  Auffer- 
wecknng  Lazari.  Johannas  am  eylflten.  Jedermännigklich  wol- 
mainendt,  vnnd  guthertzig  zu  Nutzen,  von  der  laudierenden 
Jugendt  defs  Gymnafij  der  Societet  JESV  in  Augfpurg  fürge- 
Itellt  vnd  gehalten  des  2.  vnd  6.  Herbftmonats.  M.  DC.  L.  Ge- 
druckt zu  Augfpurg,  durch  Andream  Aperger  auff  vnfer  lieben 
Frawen  Thor.  o.  J.  (1650).  4  Bl.  4.  mit  Titeleinf.  —  In  Augs- 
burg und  München. 

251.  Jodocus  Britannici  Regni  a  Fratre  Rodichaele  Rege 
oblati  Contemptor.  Das  ift  Ritterlicher  Streitt  Jodoci  Mit  feinem 
Bruder  Rodichaele  König  des  kleinern  Brittannien,  In  Verach- 
tung der  Regierung  des  Königreichs  Durch  ein  Comoedia.  Vor- 
geftelt  Von  der  Catholifchen  Jugend  des  Löbl:  Gymnafij  der 
Societet  Jesu  bey  S.  Paul  In  Regen  fpurg,  den  6.  Septem  bris 
Im  Jahr  CHrifti  t650.  o.  0.  u.  J.  (1650).  4  Bl.  4.  mit  Titel- 
einf. —  In  München. 
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252.  S.  Nicephorus  Martyr  Antiochenus.  Tragoedia.  Chrift- 
liches  Schawfpil,  Von  dem  heiligen  Alexandrinifchen  Märtyrer 
Nicephoro  Welcher  die  Marterkron,  fo  Sapricius  wegen  feines 
gehabten  Hafs  vnd  Feindfchafft  verfahren,  mit  feiner  Tugend 
vnd  Demuet  erhalten  hat.  Jedermänniglich  zum  Exempel  für- 
geftellt  Von  dem  Chiirfiirftl.  Gymnafio  der  Societet  Jesu,  zu 
Landßhuet.  Den  vnd  Septembr.  Anno  1650.  Getruckt 
zu  München,  Bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1650).  4  Bl.  4.  —  In 
München. 

253.  S.  Porphyrius  Bifchoff  zu  Gaza  .  .  Comice  Von  dem 
Gymnafio  der  Societet  Jesu  Gehalten.  In  der  Chuitförftl :  Haupt- 
ftatt  Straubing  den  6.  Septem  bris.  Anno  1650.  Gedruckt  in 
der  Ghur  Fürftl:  Hauptftatt  Straubing,  Bey  Simon  Haan.  o.  J. 
(1650).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

254.  Schola  oblivionis  .  .  Das  ift  Schuel  der  vergeflenheit 
od'  verzeyhung  der  Vnbilden :  Welche  Chriftus  vnfer  Hayland 
am  Greutz  eröffnet:  vnd  darinnen  ein  Adeliche  Matron  ge- 
lihrnig  vnderwifen.  An  jetzo  für  ein  Gomoedi  in  dem  Ertz- 
fürftl.  Gymnafio  der  Societät  JEfu  zu  Ynfprugg  fiirgeftellt 
Anno  Christi  M.  DG.  L.  Menfe  Septembris  die  2.  &  6.  Ge- 
truckt zu  Ynfprugg  bey  Michael  Wagner,  o.  J.  (1650).  4  Bl. 
4.  —  In  München. 

255.  Male  tuta  securitas  dafs  ift  Vngewife  Sicherheit  Auff 
die  fich  ein  muthwilliger  Jüngling  verlaffen,  vnd  zu  Grundt 
gangen.  Fürgeßelt  Von  dem  Churftirftl :  Gymnafio  der  Societet 
JESV  zu  Amberg,  den  9.  Septembris,  im  Jahr  1650.  Ge- 
druckt in  der  Gber  Chur-Pfältzifchen  Haupt  Statt  Amberg, 
bey  Georgen  Haugenhofer.  o.  J.  (1650).  4  BL  4.  —  In 
München. 

256.  Susanna  literata  .  .  Ferijs  Autumnalibus  A  Nobili  & 
Studio  fa  Juventute  Gymnaßj  Leobienfis.  Anno  a  parta  falute 
M.  DC.  L.  Menfe  Die  Graecij,  Apud  Fran- 
cifcum  Widmanftadium.  o.  J.  (1650).  7  Bl.  4.  Latein,  u.  deutsch« 
—  In  München. 

257.  Tragico-Comoedia  Psitacus  Leonis  assertor.  Das  ift 
Ein  trawriges  Frewden  vermängtes  Schaw-Spil  PAPPENGE Y 
Defs  Löwens  Erlöfer,  Vorgetragen  Von  blüender  Jugend  defs 
Neo-Gymnafij  der  Societet  JESV  zu  Sollothurn.  den  Herpft- 
monat.  1650.  Gomedie  tragique,  .  .  Getruckt  zu  Freyburg  in 
Vchtland,  bey  Wilhelm  Darbellay.  o.  J.  (1650).  8  Bl.  8. 
Deutsch  u.  französisch.  —  In  München« 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


S  E  R  A  P  E  U  M . 

3tüfd)rift 

für 

BibUothekwissenschaft,  Handschriftenknnde  und 
altere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 
Jfi  3.  Leipzig,  den  15.  Februar  1865. 


Die  Handschriften-Sammlung  des  Cardinais 
Nicolaus  v.  Cnsa. 

Von 
Dr.  Fr.  XftV.  Krau«  in  Trier. 
(Fortsetzung.) 

55r. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

1°  Raymundi  Lullt  Tract.  de  praedicatione  cum  C  sermo- 
nibus  in  festa  et  dominicas  anni.  Finivit  Haymundus  h.  1. 
in  Montepessulano  1304. 

2°  Ghiillelmi  de  Laniceo  viam  s.  diaetam  saiutis. 

3°  Eiußd.  Opus  nobile  pro  salute  hominum  et  praedicationi- 
bus  sive  sermonibus  dominicalibus  et  festivitatibus  sol- 
lemniter  faciendis.  Edit.  a  famosissimo  et  sollemni  Keli- 
gioso  fratre  videlicet  Guillelmo  de  Laniceo  Aquitanico 
ord.  fr.  minor. 
Saec.  XIUI. 

56. 

Cod.  membr.  in  8°.  Cont.: 

1°  Sermone*  de  Sanctis  et  de  tempore. 

XXVI.  Jahrgang.  3 
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2°  Themata  in  festis  Sanctornm  quormn  fest»  in  Calendario 
ordin.  fr.  praedicat.  continentur. 
Script  a.  1293. 

57. 

Codicill.  membr.  in  8°.  Cont: 

Fr.  Qiberti  de  Äncel  Sermones  de  festis  Sanctorum. 

Codex  saec.  XIII.  in  fine  a  vermibus  misere  vexatus  est. 

59. 
Cod.  membr.  in  8°.  Cont.: 

1°  Sermones  dominicales  per  annnm. 
2°  Sermones  in  festa  per  annum,  duplici  cursu. 
3a  Lxbr.  de  doctrina  Cordts. 

4°  Mag.  Jacobi  de  Vitri.  Exercitationes  et  exempla. 
Saec.  XHL  vid. 

59. 

Cod.  membr.  in  12°.  Cont.: 

1°  Sermones  dominicales  totius  anni. 

2°  Sermones  in  SS.  festa  tot.  anni. 

3°  Älberti  M.  libr.  HL  sup.  Libr.  Meteorum. 

4°  Bonaventuras  Breviloquium. 

Cod.  saec.  Xim.  Involncro  inscripta  haec  sunt:  „Istum 
librum  emi  ego  Jo.  Stain  1426.  Est  erga  unnm 
monachum  ord.  B.  M.  V.  dorn.  fr.  Henricus  de  Co- 
lonia  in  praesentia  quam  plurimorum  sacerdotem  in 
Lynceriis  apud  ecclesiam  parochialem."  1426.(?) 

60. 

Codicill.  membr.  in  24°.  Cont.: 

Sermones  pro  dominicis  et  festis  per  annum. 

Saec.  XITTT— XV.  Joh.  Stein  emit  m  florenis. 

61. 

Cod.  membr.  in  12°.  Cont.: 

Sermones  in  dominicas  et  festa  per  annnm. 
Saec.  XIII.  in. 

62. 

Cod.  membr.  in  8°.  Cont.: 

Sermones  de  Sanctis  et  Explanationes  in  St.  Scripturam. 
Saec.  XIIII.  vid.  Catologus  habet  de  anno  1293,   sed 
nusquam  hoc  datum  invenio. 

63. 

CodicilL  chart.  in   12°.  Cont.: 

1°  Een  deuote   epistl  van   ene  inwendige  volcomen  gheeste- 
liehe  leven. 
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2°  Eine  geistl.  Etehortation. 
3°    Vom  abendmal  ans  kern  J.   C. 
4°  Die  passie  ons  heren  J.  ö.  na  den  4  evangelisten. 
5°    Verschiedene  Sermonen.  —    Omnia  lingua  vernacula  scr. 
Saec.  XV. 

64 

Cod.  chart.  fol.  Cont. : 

1°  Legem    s.    doctrinam    Mahometi    multa    mirabilia    exhi- 

bentem. 
2f  IÄbr.  Roberti  Keten.  de  erroribus  Mahometi.    In  fine: 

„Mustri   gloriosissimo    viro    docto    Petro   Cluniacensi 
abb&te  praecipiente  ....  Robertos  Ketenensis  librum 
transtolit  a.  d.  1143.  a.  Alexandri  1403.  a.  Albigens. 
d°.  XXX0.  VII0.  anno  persarum  d°xl°."  —    „Hunc 
librum  fecit  dnns  petrus  Clun.  abb.  transferri  de  ara- 
bico  in  latinum  a  petro  magistro  Toletano,  petro  mo- 
nacho  soriptore,  cum  esset  idem  dnus  ac  venerabilis 
abbas  in  Hispaniis  constitutus    cum  glorioso   impera- 
tore  Adefonso  eo  anno  quo  idem  gloriosus  imperator 
Choriane  civitatem  cepit  et  sarracenos  inde  iugavit. 
3°  Lib.  de  eodem  obiecto  incerti  auctoris. 
4°  Dni  Petri  abb.  Cluniacens.  Epistulam  ad  Dnum  Bernar- 
dum  abb.  Clarevallens.  de  impia  secta  Mahometi  filii  Dya- 
boli  et  primogeniti  sathane.  etc. 
Saec  XIUI.  videtur  esse. 

65. 

Cod.  membr.  maximae  formae.  Cont.:  

„Pontificale  Romanum  a  8S°  Nicoiao  V.  Emmo0  Cardinali 
Cusano  donatum  prout  ipse  in  nota  propria  manu  ad- 
scripta  testatur."  Sic  Catalogus  antiquus.  Sed  huiusce- 
modi  notae  nihil  inveni.  Codex  splendidissime  scriptus 
et  picturis  eleganter  ornatus  est. 
Saec.  XV. 

66. 

Cod.  membr.  fol.  Cont; 

1°  Noveüas  8.  Comment.  in  libr.  V.  Decretal.  Johannis  An- 

dreae. 
2°  Dni  Quiüelmi  de  Monte  Lauduno  Sacratnentale. 

Saeculi  XIIII. —  In  calce  leg.:  „Magister  Mattheus  de 
Kettenbeynus  etc." 

67. 

Cod.  part.  chart.,  part.  membr.  fol.  min.  Cont.: 

1°  „Lectionarium  a  vesp.  sabb.  paschaKs,  scr.  per  fr.  Syfri- 


—    36    — 

dam  Straten,  eanon.  et  profeasmn  in  insula  b.  Virg.  Marie 
in  opposito  Valender.**  a.  d.   1441. 
2#  Summam  casuum,  h.  e.  Titolorum  eompendinm  ioxta  ordi- 
nem  Decretalium  scr.  a.  1308. 

Libram  vendiderant  canonici  B.  M.  Y.  sab  Conflaentia 
HospHali  8.  Nicolai. 

88. 

Cod.  membr.  in  8*.  Conti 

1°  JJbr.  ritualem  versibos  expressom  notisqoe  Qlastratnm. 
2°  Sermon,  et  Exposition,  varias  (ex«  gr.    siip.    „Are  maris 

Stella.41) 
3°  Ä  Anselmi  interrogationes  de  passione  DominL 
4°  Expositionem  oratumis  daminicae. 
Saee.  XIIII. 


Cod.  membr.  in  24°.  Cont.: 

Ordinem  s.  Directorium  Missas  celebrandi  per  anrnim,  secon- 
dam  ritam  Treverensem. 
Saec.  Xllll.  videtur  esse. 

70 

Cod.  membr.  in  8°.  Cont.: 

Partem  Breviarii  antiqui,  ritus  nt  videtur  Treverensis,   qoia 
Sancti  Treverenses  in  litaniis  abiqne  occnrrant 

Olim  pertinait  ad  Ecclesiam  8.  Castorfs  Conflaentiae. 
Plora  desant  in  capite,  in  calendario  et  fine. 
Saec  videtur  esse  XTTTT. 

71. 

Cod.  membr.  fol.  mai.  Cont: 

Lectionarium  pro  choro  per  annum  com  notulis.  Ex  Calen- 
dario tantum  extant  mens.  mart.  et  aprilis,  ceteri  deside- 
rantor.    Festa  Treverensia  rabro  notata  sunt 
Saec.  XV. 

72. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

Paalterium  pro  choro.  Ex  Calendario  duo  ultimi  menses  rabro 
notatis  festis  Treverensibus  extant     Breviarii  antiqui  Tre- 
verensis  pars  foisse  videtur. 
Saec.  XV- XVI. 

73. 

Cod.  membr.  in  fol.  Cont: 

1°   Officium  defunctorum  pro  choro.     „Ex  libris   cautualibos 
hosp.  S.  Nicolai  prope  Cusam.u 
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2°  Necrologium  hospitalis  Cusani.  Sic  Catal.  antiquus. 
Codex  desideratur. 

74. 

Cod.  membr.  fol.,  non  compactes.  Cont. : 

„Lectionarium  de  Sanctis  pro   ckoro,   in  quo  Psalmi  et  Le- 

ctiones  continentur  cum  antiphonis  et  nitide  adpictis  notulis. 

Galendarium  est   integrum  cum  Sanctis  Ecclesiae  Tre- 

verensis  minio  notatis.     Incip.:  de  Sanctis  tempore 

paschali.     In  fine  quaedam  desunt"     Sic  Catalog. 

antiquus. 

Codex  desideratur. 

75. 

Cod.  membr.  in  foL  Cont: 

„Lectionarium  pro  choro  Dioec.  Treverensis.  Calendarium  est 
integrum.     Festa   Treverensia  rubro  notata,   notnlae  ad 
antiphonas.    Inc.  a  Vesp.  Paschae."  Sic  Catalog.  vetus. 
Codex  desideratur. 

76. 

Cod.  membr.  in  8°.  Cont: 

1°  Ordinarium  totius  anni  qualiter  tenendae  sunt  horae  in 

cboro  Dioec.  Treverensis. 
2°  Statuta  Concilii provinciaUs  Treverensis.*.  1310. XXVIII. 
m.  apr.  sub  Baldewino  Arcbiep.  celebrati. 
Saec.  XIIII.  videtur  esse. 

77. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont.: 

Ordinarium  secundum  ritum  Ecclesiae  Treverensis  in  III 
Sectiones  divisum.  In  1°  agitur  de  Dominicis  et  festig 
iuris,  in  11°  de  Communi  Sanctorum;  in  111°  de  Pro- 
prio SS. 
Addit  Catalog.  vetus:  „Adiungitur  praeparatio  ad  Missam  et 
modus  celebrandi  Missas.  In  fine  quaedam  desunt"  Sed 
haec  „praeparatio"  etc.  desiderantur  nunc. 

Coa.  saec.  XIV  ex.  s.  XV.  fine  mutilus  est. 

78. 

Cod.  membr.  in  12°.  Cont: 

ßreviarium  Treverense  cum  integro  Calendario. 
Saec.  XV.  videtur  esse. 

79. 

(Catalog.  Snpplem.  theolog.  1.) 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 

S.  Hildegardis  Librum   Scivias  simplicis  Hominis,    in    cuius 


fine  leguntur  haec:  „Finit  EQ.  pars  libri  Scivias.  ezpl. 
über  Scivias  simplicis  hominis.  Anno  Dominicae  incar- 
nationis  M.  GC.  X.  scriptus  est  hie  liber  aput(!)  S.  Eu- 
charium  snb  Grodefrido  abbate  a  monacho  et  sacerdote 
Ottone  ad  laudem  omnium  Sanctorum.  Si  quis  abstulerit 
eum  anathema  tit.  Amen."  Quem  librum  a.  1837  ü.  D. 
Martini  tunc  Hospitalis  Cosani  Rector  comparavit  5  tha- 
leris  boru8sicis. 

Codex  elegantiasime  scriptus  est.  Involucro  assuta 
sunt  quaedam  Fragmente  Paraphrasis,  ut  videtur, 
metricae  de  rebus  a  Dn.  nostro  J.  C.  et  Paulo 
apostolo  etc.  gestis,  saec.  X.  scripta. 

80. 

(Catalog.  Suppl.  theo].  2.) 

Cod.  chart.  in  4°.  Cont.: 

Librum  historialem  de  vita  et  morte  D.  N.  J.  C.  per  modum 
meditationis  mentalis  et  contemplationis  compositum. 
In  capite  codicis  neglegenter  saec.  XV.  exarati  legi- 
tur:  „Mei  Ioannis  Stain  qui  emi  pro  floreno." 

81. 

(Catalog.  Suppl.  theo!.  3.) 

Cod.  chart.  in  4°.  Cont.: 

1°  Sermone*  m  Jesta  Sanctorum. 

2°  De  Sacramenti  Baptismi  ministratione. 

3°  Sermones  de  Sanctis. 

4°  Historias  et  Exempla  ex  antiquitate  collecta. 

Codex  pessime  exaratus  et  fine  mutilus  saec.  XV.  est. 

82a. 
-(Catalog.  Suppl.  theol.  4.) 

Codex  hie  errore  inter  libros  manu  scriptos  relatus  est.  In 
tergo  involucri  leguntur  haec:  „Breviarium  hocce  anti- 
quum  Trevirense  sub  Rmo  D.  Baldewino  Archiepiscopo 
usitatum  —  1345  —  bibliothecae  Hospitalis  S.  Nicolai 
prope  Cuflam  hac  die  27.  Aug.  1853  donavit  M.Martini, 
canonicus  eccl.  cathedr.  Treviris  et  Vicarius  in  Spiritua- 
libus  Generalis." 

Liber  impressus  est  circa  finem   saec.  XV.   Calenda- 

rium  est  seeundum  normam  illius  quod  Baldewinus 

Archiepiscopus  composuit  a.   1345 
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«26. 

Codicill.  membr.  min.  form.,  in  24°.  Cont.: 

Breviarium,  incip.  a  „Hodie  si  vocem  eins  audieritis"  (Invi- 
tator.),  fine  mutil.  Calendario  praemisso. 
Videtnr  esse  saec.  XIII — XIITI. 

6S. 

Cod.  chart.  in  8°.  Cont: 

yyAUeram  partem  Ordinarü  de  tempore,  ine.  de  Adventa;  etc. 
Codex  male  scriptus  saec.  XV.  est. 

84. 

Cod.  chart.  in  4°.  Cont.: 

Tract.  de  aecedendo  ad  altaris  Sacramentnm   per  Mos.  Mat- 
thaenm  de  Crakowia,  s.  th.  profess. 

Hie  codex  saec.  XV.  compactus  est  cum  ffbro  impresso 
et  inter  incunabnl.  relato,  sc.  Joh.  de  Tombaco  Con- 
solatione  theologica. 

85. 

Cod.  chart.  fol.  Cont.: 
Speculum  Sacerdotum. 

Hio  codex  saec.  XV.  compactes  est  cum  Gnidonis  de 
moste  Bhoterü  manipul.  curatorum  8.  Ofncii  pastor. 
impresso  a.  1476  et  inter  incunabnl.  relato  (n°  8.). 

NN.  79 — 82a  in  Catalogo  veteri  inter  Libros   Supplementi 
recensentur,  NN.  82b — 85  omnino  ibidem  desiderantur. 


Emm.  Cardinalis  Cnsani  Opera. 


Cod.  chart.  fol.  Cont.: 

Cueani  Cribrationem  ATkorani. 
Saec.  XV. 


Cod.  membr.  in  fol.  Cont.: 

1°  De  Docta  Ignorantia  libr.  HE.  cum  Apologia  doetae  Igno- 

rantiae. 
2°  De  Coniecturis  libr.  II. 
3°  De  quaerendo  Deum. 
4°  De  Filiacione  Dei. 
5°  De  Dato  patris  luminum. 
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6°  Dialogum  de  Genest. 
7°  Idiotae  libr.  im. 

Codex  elegantissime  scriptus  et  compactes,  initio  colo- 
ribus  pictuts  est.  Subscripsit  „in  fabriano  13a.  Sept. 
N.  Cardinalis  S.  Petri  7-  (a.   1450). 


CöcL  membr.  fol.  Cont.: 
1°  De  Visione  Dei. 
2°  De  Pace  fidei. 

3°  Reparation.  Calendarii  (recitatam  in  Concilo  Basil.  1436). 
4°  De  mathematicis  Complementis. 
5°  Cribration.  Alkorani  libr.  HI. 
6°  De  apice  Theoriae. 
7°  De  Venatione  Sapientiae. 
8°  De  ludo  Globi  libri  IL 
9°  Compendium. 
10°   Trialoaum  de  Possest. 
11°  Contra  Bohemos  (a.  1452). 
12°  De  mathematica  Perfectione. 
13°  De  BeryUo. 

In  calce  codicis  nitide  exarati  et  eleganter  compacti 
subscripsit  Cusanns:  „1448.  18.  Augusti  in  Castro 
Scti  Raphaelis."  (al  man.:)  „alio  vocabulo  dicto  Boe- 


F. 

Jus   canonicum. 

1. 

Cod.  membr.  fol.  max.  Cont.: 

Gratiani  Decretum  c.  Glossa,  sed  non  ordinaria,  in  margine 
adscripta. 

Saec.  XIHI— XV. 

2. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

»Gratiani  Decretum   cum   adparatu   Bartholomei  Brixiensis 
cum  aliis  al.  manu  scriptis. 
Saec.  XIDI— XV. 

3. 

Cod.  membr,  fol.  mai.  Cont.: 

Gratiani  Decretum  c.  Glossa  ab  al.  manu  adiecta 
Saec.  xnn— XV. 
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Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

1°  Sigehardi  magistri  Summam  super  Decret.  Gratiani. 
2°  Bernhardt  Episcopi  Faventini  Summam  sup.  Decretal. 
Saec.  XIII.  vid. 

5. 

Cod.  chart.  fol.  Cont.: 

1°  Joh.  Johannis  de   monte  Pults   Reportata  sup.   Decreto 
in  Spiritu  Decreti. 

Incept.  a.  d.  XLIIL 
Saec.  XV. 


Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

Gregorii  IX.  Rom.  Pontif.  Libr.  Decretal.  lib.  V. 
Saec.  XITTI. 

7. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

Dni  Johis  Andreae   exceü.   doctoris  II  Libr.  I.   partem  No- 
vellae. 

Scripsit  Math,  de  Kethenheyn  saec.  XV. 

8. 

Cod.  membr.  fol.  max.  Cont.: 

Johis  Andreae  Apparatum  sup.  VI.  Decret.  et  Clementinas. 
Saec.  Xim— XV. 

9. 

Cod.'  membr.  fol.  Cont. : 

1°  „Hugutonis  Librum  quo  conatus   fuit  textum  Decretalium 
exponere  et  auctoritates  reducere  ad  propositum  Gratiani." 
2°  Track  qui  incipit:  „Quaedam  leges  et  penitentie." 
Saec.  Xini— XV. 

10. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

1°  Abbaiis  Lecturas  in  Decretal.  Gregorii  IX. 
2°  Notabilia  sup.  textum  Decretal«  Gregorii  IX. 
Saec.  XniT— XV. 

11. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 

Gregorii   IX.   Decretales    c.    Glossa    s.   apparatu    Joh.    de 
Perrona. 
Saec.  XV. 
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11 

1°  Qregorii  IX.  Decretales.  c.  Glossa. 

2°  „Seqq.  duae   collectiones   publicata    altera   per   Innocen- 

Hum  IUI.  altera  per  Ghregorium  antecessorem  ex  conciliis 

generalibus  pariter  cum  Glossa/4 
3°  Nicolai  Papae   Constitution,   c.  glossa;    qnae  constitutio 

incipit:  „Cupientes  ecclesiarum  vacationibus.u 
Saec.  XIIII. 

13. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 

P.  Saxonis  Lecturas  in  Decretal.  Gregorii  IX. 
Saec.  XIIII— XV. 

14 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

Henrici  Bohic  Distinctiones  sup.  I.  et  II.  Decretal.  cum  ta- 
bulis  distinctionum  sup.  libr.  Decretal. 
„Script,  a.  1348  a  G.  Guenov." 

15 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

Henrici  Bohic  Distinctiones  sup.  III.  Decretal. 
Saec.  XIIII 

16. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

Henrici  Bohic  Distinctiones  sup.  III.  Decretal.  (in  fine  mntil.). 
Saec.  XHII. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Zur  Geschichte  seltener  Bücher  der  Neuzeit  *). 

Von 

Dr.  Anton  Unland« 

K.  Oberbibliothekar  »u  Würzburg. 

3.  Diplomatische  Nachrichten  von  dem  Ursprung  und  Stüftung 
des  Closters  Neustatt  am  Mayn.   Typis  Monasterii  1767.  Fol. 

Das  vom  Kaiser  Karl  dem  Grossen  gestiftete  Benedictiner- 
kloster  Neustatt  am  Main,    das  1803  s&culansirt  ward  und  an 


1)  Vergl.  Serapeum  1862.  Nr.  23. 
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den  Fürsten  von  Löwenstein- Wertheim  (Rosenberg)  fiel,  gerieth 
im  Verlaufe  der  Zeit  mit  dem  Hochstifte  Würzburg  in  Processe 
bezüglich  der  Spessarts  -Waldungen,  der  Jagd  allda,  der  Juris- 
diction auf  seinen  Höfen  u.  s.  w.,  Processe,  die  sich  durch 
Jahrhunderte  zogen  und  erst  unter  dem  gerechtigkeitsliebenden 
Fürstbischöfe  Franz  Ludwig  durch  einen  Vergleich  vom  21. 
Novemb.  1794  ihre  glückliche  Beendigung  fanden.  Im  Jahre 
1727  hatte  nun  das  Reichskammergericht  die  Klage  der  Abtei 
dahin  beschieden,  dass  es  ihr  vorbehielt,  „ihre  fernere  Noth- 
durft  in  petitorio  zu  verhandeln/4  Von  da  an  nahm  aber  die 
Willkühr  der  hochstiftlichen  Beamten  gegen  das  Kloster,  ohne 
dass  der  Fürst  Abhülfe  geboten  hätte,  in  demMaasse  zu,  dass 
sich  der  bedrängte  Benedict  Lurz  (geb.  1708.  15.  Dec,  er- 
wählt 1764.  14.  Nov.,  gest.  1768.  29.  Oct.)  mit  seinem  Con- 
vente  genöthigt  sah,  im  Jahre  1766  die  kammergerichtljche 
Hülfe  abermal  und  zwar  gegen  den  damaligen  Fürstbischof 
Adam  Friedrich  anzurufen.  Zugleich  wollte  aber  auch  die 
Abtei  über  das  ganze  Sachverhältniss  der  Oeffentlichkeit  Re- 
chenschaft ablegen,  um  zu  zeigen,  wie  sie  nur  durch  die  äus- 
serste  Noth  gedrungen  worden  sei,  gegen  ihren  Landesherrn 
den  Rechtsweg  zu  beschreiten 1).  Sie  Hess  nun  durch  den 
ersten  Rechteconsulenten  des  fränkischen  Ritter-Oantons  Rhön- 
Werra  Job.  Christ.  Schmidt  (geb.  1720  bei  Rügheim,  gest. 
1794),  der  sich  als  ausgezeichneter  Pnblicist  in  Schweinfurt  auf- 
hielt, eine  Deduction  „Diplomatische  Nachrichten"  u.  s.  w.  be- 
titelt entwerfen  und  fasste  den  Entschluss  dieselbe  in  ihrem  eige- 
nen Kloster  durch  die  Hand  der  Mönche  setzen  und  drucken 
zu  lassen.  Wirklich  schaffte  sich  die  Abtei  Typen  und  Presse 
an,  und  druckte  die  Deduction,  von  der  die  Holzschuher'sche 
„Deductions-Bibliothek  von  Teutschland  nebst  dazu  gehörigen 
Nachrichten.  Erster  Bau4.  Frankfurt  u.  Leipzig.  1778."  S.  354 
sagt:  „Die  Deduction  aber  ist,  nach  dem  Bericht  eines  Ken- 
ners, äusserst  selten  und  gar  nicht  mehr  zu  bekom- 
men. Denn  vor  einigen  Jahren  fiel  Würzburg  mit 
Husaren  in  das  Kloster  und  Hess  die  vorhanden 
gewesene  Exemplare  wegnehmen,  so  dass  nur  ganz 
wenige  übrig  blieben." 

Uebrigens  ward  von  Würzburg  selbst  eine  Regierungs- 
Commission  nach  Neustatt  geschickt,  welche  am  4.  März  1768 
eine  Untersuchung  „die  Buchdruckerpresse  allda  betreffend" 
begann.  Aus  diesem  Protokolle  ergiebt  sich  nun  Folgendes. 
Auf  die  Frage:  „Wo  die  klösterliche  Privatdruckerei 
sich  befinde,  auch  worin  solche  bestehe?"  antwortete 


1)  Vergl. :  „Die  Benediktiner- Abtei  Neustadt  am  Main.  Historische 
Monographie  von  Adolph  Kraus,  Pfarrer  in  Pflochsbach.  Wurzburg. 
1856.  In  Conuaiasion  d.  titlinger.  Verlagshandlang."  S.  83.  —  Leider 
ist  diese  verdienstvolle  250  Seiten  zählende  und  auf  Kosten  des  Ver- 
fassers gedruckte  Schrift  fast  ganz  unbekannt  geblieben. 
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der  Abt,  nachdem  er  sieh  gegen  die  ganze  Procednr  Yerwahrt 
hatte:  „Er  hätte  eine  Buchdrnckerei  gehabt,  selbige  aber  wäre 
nicht  mehr  vorhanden ;  eigentlich  seye  es  im  Anfang  eine  Musik- 
Druckerei  gewesen.  Nachdem  er  vorgehabt,  die  Speciem 
facti  des  bekannten  Processen  abdrucken  zu  lassen,  so  hätte  er 
noch  mehre  Buchstaben  dazu  angeschafft,  vor  4  Wochen  aber 
dem  Klösterlichen  Kellerer  P.  Franz  anbefohlen,  die  Buch- 
druckerei wegzuschaffen."  Der  hierauf  constHuirte  P.  Cellarius 
Franz  sagte  aus:  Er  habe  auf  Befehl  des  Herrn  Prälaten  vor 
6  Tagen  die  Druckerey  zu  Wasser  nach  Frankfurt,  woher  sie 
auch  gekommen,  wieder  zurückgeschickt.  Er  selbst  habe  die 
Buchstaben  in  abgesonderten  Säcklein,  deren  ohngefahr  S  ge- 
wesen seyen,  die  er  selbst  in  Frankfurt  bestellt  und  von  dort 
in  der  Anzahl  als  sie  zu  dem  vorgehabten  Werk,  nemlich  der 
Species  facti  nöthig  gewesen,  mitgebracht ,  wieder  in  das  Schiff 
getragen.  Die  Buchstaben  selbst  sollen  nach  Angabe  des  Prä- 
laten 97  fl.  2  Pf.  27  hlr.  gekostet  haben. 

Auf  die  weitere  Frage  „Ob  von  dieser  Buchdrucke- 
rei nichts  mehr  vorhanden?",  antwortete  der  „Keller": 
Ja!  Jedoch  nur  lediglich  zur  Musik,  als  zu  denen  Noten  und 
Text,  wie  solche  von  dem  Musico  Hemmerlein  zu  Bamberg 
vor  mehren  Jahren  gekauft  worden"  *). 

Der  Prälat  weiter  befragt:  „Wer  die  so  betitelte 
Diplomatische  Nachrichten,  und  auf  Wessen  Ge- 
he iss  gedruckt  habe?"  gab  die  in  litteraturgeschichlicher 
Beziehung  merkwürdige  Antwort:  „Die  P.P.  Kihan,  Ervrin 
und  Maurus  hätten  gesetzt  und  die  anderen  Religiösen 
des  Convents,  statt  der  sonst  gewöhnlichen  Hand-Arbeit  im 
Garten,  an  den  Abdruck  mit  Hand  angelegt,  übrigens  sey  Er 
—  Prälat  —  auf  vieles  Andringen  des  Convents  veranlasst  wor- 
den seine  Einwilligung  dazu  zu  geben." 

Demnach  war  es  eine  besondere  Liebhaberei  der  Kloster- 
herren einmal  selbst  drucken  zu  wollen!  „Der  Prälat  setzte 
Übrigens  bei:  „Dass  Er  in  dieser  Sache  ganz  ohnbedenklich 
und  ohne  Etwas  Widriges  zu  besagen,  auch  etwas  Verfäng- 
liches zu  unternehmen,  zu  Werck  gegangen  seye,  würde  von 
seinem  Betragen  von  selbst  abzunehmen  seyn,  da  er  vorgehabt 
habe,  das  erste  Exemplar  Sr  Hochftirstlichen  Gnaden  zu  höch- 
sten Händen  zu  geben  und  verschiedentlich  dessen  H.H.  Käthen 
zuzustellen,  damit  ein  Jeder  von  denen  Letzteren  einen  Be- 
griff wegen  der  Klösterlichen  Gerechtsamen  daraus  nehmen 
könne,  um  allenfalls  in  der  Güte  aus  der  Sache  zu  kommen." 
Die  Fragen:  „Wie  viele  Exemplare  von  dem  gedach- 
ten Werk  in  demKloster  gedruckt  worden  seyen?" 


1)  Bisher  wollte  es  dem  Schreiber  dieser  Zeilen  nicht  gelingen,  ein 
weiteres,  wenn  auch  nur  musikalisches  Product  dieser  Klosterpresse 
ausfindig  zu  machen. 
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—  und — „Ob  solcbeExemplaren  noch  sämmtlich  vor- 
handen oder  ob  nicht  Einige  und  wie  Viele  schon 
in  das  Publikum  ausgestreut  worden  seien?"  beant- 
wortete der  Prälat  dahin:  „Nach  Aussage  des  P.  Franz  seien 
beiläufig  vierthalbhundert  gedruckt14  —  „Es  wären  einige 
an  gelehrte  Männer  abgeschickt,  auch  einige  in  dem  Convent 
ausgetheilt  worden;  auch  seyen  noch  einige  vorhanden."  Die 
Zahl  der  anders  wohin  verschickten  Exemplare  setzte  er  auf 
8  bis  10  Stücke  fest,  wobei  er  beifügte:  „Es  würde  ihm  hof- 
fentlich nicht  zugemuthet  werden,  Jene  namhaft  zu  machen, 
wohin  solche  abgeschickt  worden.  Selbige  seyen  durchaus 
seine  gute  und  bewährte  Freunde,  bei  welchen  er  sich  Raths 
habe  erholen  wollen.  Uebrigens  habe  er  die  mehrste  und  zwar 
alle  Abdrücke,  so  nicht  dahier  in  dem  Convent  befindlich  seyen, 
auf  Wetzlar  geschickt."  Diese  Absendung  fand  nach  Angabe 
des  P.  Franz  etliche  Tage  vor  Eintreffen  der  Commission  statt. 
Hierauf  folgt  nun  der  merkwürdige  Commissions-Beschluss, 
durch  welchen  dem  Prälaten  und  Convent  auferlegt  wurde: 

„die  in  dem  Convent  ausgetheilte  Exemplarien  sogleich 
herbeizugeben,  nicht  minder  in  Zeit  .  .  von  4  Wochen 
die  nacher  Frankfurt  angeblich  abgeschickte  Druckerei- 
schriften, als  welche  ihrer  eigenen  Geständniss  nach  da- 
selbst lediglich  in  deposito,  somit  in  ihrem  Eigenthume 
sich  annoch  befinden,  bei  Strafe  100  Dukaten  herbeizu- 
schaffen: wo  in  Widrigem  die  in  dem  Convent  seyende 
Exemplarien  mit  Gewalt  zu  Händen  gebracht,  übrigens 
aber  wegen  denen  abgeführten  und  nach  Yerfluss  der 
bestimmten  Frist  nicht  beigebrachten  Schriften  die  an- 
gesetzte Strafe  gegen  das  Kloster  werde  vollzogen 
werden. 

Welchemnach  schliesslich  annoch  dem  Prälaten  und 
Convent    die   Bedeutung    geschähe,    dass    wegen    dem 
Reichsgesetzwidrigen    Unternehmen    einer,    in     des 
Klosters  Ringmauern  unterhaltenen,  Winkel- 
buchdruckerei und  davon  ohne  einige  obrigkeitliche 
Censur  und   Approbation   in  Druck  und  an  das  Licht 
gestellter  Abdrücke   dem    Praelaten    und    Convent    die 
obrigkeitliche  Bestrafung  nach    Vorschrift    deren   geist- 
und  weltlichen  Gesetzen   noch   insbesondere    vorbehal- 
ten seye." 
Allein  Prälat  und  Convent  weigerten   sich,    die  in  ihren 
Händen  noch    befindlichen  Exemplarien   herauszugeben.     Das 
Protokoll  fährt  deshalb  fort:    „Nachdem  abseiten   des  Klosters 
die  unter  den  Conventualen  ausgetheilte  Exemplarien  zur  hoch- 
furstlichen   Commission  nicht  haben    geliefert    werden  wollen,- 
sondern  in  dem  Druckerei-Zimmer  aufbehalten  waren;  so  wurde 
der  Vorbescheid  zu  Vollzug  gebracht  und  der  weltliche  Regie- 
rungs-Fiscalis  dahin  abgeschickt,  welcher  bei  der  verweigerten 
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Herausgabe  des  Schlüssels  die  Thüre  mit  einem  Beil  aufspren- 
gen lassen  und  12  daselbst  gelegene  Exemplarien  zurückge- 
bracht hat." 

Sehen  wir   nun  auf  die  verpönte  in   einer  „Winkelbuch- 
druckerei" gedruckte  Schrift,  so  führte  dieselbe  den  Titel: 

DEPLOMATtfd&e 

Son  beut 

ttrftmmg  uttb  ©ttfftung 
S  l  o  ß  e  r  91  euft  a  1 1  a  m  9R  a  9  n 

Ord.  S.  Benedict! 
3n  SBfirfcburger  Diceces  gelegen 

SJeroetfc  ber  bem  Slofter  jufie^enben 

Immunitäten  gren&ettett  uttb  SSorjftgen 

IN  TEMPORALIBUS 


Seranlaffung  eine«  in  AuguftUXima 

Camera  puncto  Subjectionis  & 
Advocati»  contra  bo£  ^od^ftifft 
SBürfcburg  Anno  1559  anhängig  ge* 
matten  Uttb  Anno  1766  reaffu- 
mirten  9te<§t«  ©treu* 

3fa 

ba*  Stc^t  gefieüet 

$on 

SCbtettf  Priortt  Uttb  Convent 

Typis  Monafterii  Anno  1767. 

und  besteht  aus  68  Folioblättern.  Die  ersten  zehn  Bogen  mit 
der  Signatur  21 — Ä  und  den  Seitenzahlen  oder  Pag.  2—42 
enthalten  die  Deduction.  Die  folgenden  23  Bogen  _n*jt_der 
Signatur  A — Y  und  ohne  Paginirung  geben  die  , ,ST 
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an  der  Zahl  33.  Der  Inhalt  der  Schrift  enthält  nicht  das 
Mindeste  für  irgend  Jemand  Beleidigende. 

Was  nun  den  Druck  selbst  betrifft,  so  ist  derselbe  wirk- 
lich schön  nnd  würde  der  grössten  und  best  eingerichteten 
Buchdruckerei  nicht  zur  Unehre  gereichen.  Es  sind  drei  ver- 
schiedene lateinische  und  vier  verschiedene  deutsche  Typen- 
arten gebraucht.  Der  Satz  ist  geschmackvoll  ausgeführt  — 
einzelne  Worte  des  Titelblattes  ausgenommen,  in  welchem  sieh, 
wie  oben  ersichlich,  lateinische  und  deutsche  Typen  in  einem 
und  demselben  Worte  nach  damaligem  Gebrauche  vermengt 
finden,  und  zwar  noch  überdies  grosse  und  kleine  Buchstaben 
zugleich  DIPLOMATifdje  —  reaffumirtett  —  Priortl. 
Nur  im  gleichmassigen  Vertheilen  der  Druckerschwärze  lässt 
hier  und  da  eine  Blattseite  etwas  zu  wünschen  übrig,  so  wie 
auch  die  Glätte  des  zum  Druck  angefeuchteten  Papiers  nicht 
wieder  durchgängig  hergestellt  worden  zu  sein  scheint. 

Unseres  Wissens  war  diese  Kloster  „Neustatter"  Buch- 
druckerei die  einzige,  deren  sich  ein  fränkisches  Kloster 
erfreut  hatte,  um  so  bedauerlicher  aber  war  es  auch,  dass  ein 
so  unfreundlicher  Conflict  mit  der  Landes -Regierung  so  bald 
dem  kaum  begonnenen  Unternehmen  ein  Ende  setzen  musste. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Bibliographisch  dargestellt 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(F  ort  set  long.) 

258.  Vanitas  mundi  Per  Jacoponum  triumphata.  Dafs  ift: 
Ein  Schau fpil,  Wie  Jacoponus  vmb  Chrifti  Willen  zum  Thoren 
worden,  Der  eytlen  Welt  thorechte  Weifsheit  zuverfpotten.  Re- 
praefentiert  Von  der  Jugent  defs  Academifchen  Gymnafij  So- 
cietatis  JESV  zu  Aychftätt,  Anno  1650.  Gedruckt  zu  Ingol- 
ßatt,  in  der  Ederifchen  Truckerey,  durch  Johann  Oftermayr. 
o.  J.  (1650).  6  Bl.  8.  —  In  München. 

259.  Abfall  vnd  Widerkehr  Zu  dem  Creutz  Chrifti  Eines 
Egyptifchen  heiligen  Jünglings,  deflen  Namen  vnbekandt  .  . 
Höchftermelter  beeden  Durchleuchtigkeiten  (Ferd.  Maria  u.  Al- 
brecht Sigmund  Herzogen  in  Baiern)  von  jetzt  ernannter  Con- 
gregation  (U.  L.  F.  Verkündigung  zu  Freising)  zu  gnädigften 
Wolgefallen  vnd  fchuldigfter  Danckbarkeit  vnterthänigft  gehal- 
ten vnd  fürgeftelt.  Im  Homung.  Anno  M.  DC.  LL  o  0.  u.  J. 
(1651).  4  Bl.  4.  —  In  München. 
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260.  Codrus  evangelicus,  magister  beatitatis.  Das  ift  Der 
rechte  Weeg  zu  Chriftlicher  Vollkoihenheit,  wie  jhn  vor  zeiten 
ein  vnbekanter  Bettler  dem  hochgelehrten  Mann  Joarmi  Thau- 
lero  aufs  fonderbarer  fchickung  Gottes  angedeutet  vnnd  erklärt 
hat.  Fürgeftellt  durch  die  (tudierende  Jugent  defs  Gymnafij 
Societ.  Jesu  zu  Freyburg  in  Vchtland,  den  29.  vnnd  letzten 
tag  im  Augftmonat  Anno  1651.  Le  droict  chemin  pour  par- 
venir  a  la  perfection  Chreftienne,  .  .  Getruckt  zu  Freyburg  in 
Vchtland,  bey  Wilhelm  Darbellay.  o.  J.  (1651).  4  Bl.  4. 
Deutsch  und  französisch.  —  In  München. 

261.  Comoedia  Von  Alberto  Graffen  von  Falckenberg, 
Denen  WolEhrwttrdigen  in  Gott  Geistlichen,  vnd  Hochgelehrten 
Herrn,  Georgio  Rieger  Wolbeftelten  Dechant,  vnd  Pfarrherrn 
zu  Sinching:  Wie  auch  Herrn  Stephano  Schleich  Wolbeftelten 
Herrn  Pfarrherrn  zu  Atting.  Als  der  Jugend  fonderbar  bey- 
gethanen  freygebigen  Herrn  Praemiatoren  zu  Ehren  dediciret, 
vnd  gehalten,  Von  dem  Gymnaßo  Societat.  Jesu.  In  derChur- 
fürftl:  Hauptftatt  Straubing,  den  5.  Septemb.  165t.  Gedruckt 
zu  Straubing,  bey  Simon  Haan.  o.  J.  (1651).  4  Bl.  4.  m.  Titel 
einf.  —  In  München. 

262.  Conversio  Aurelii  Augustini  Das  ift  Wunderliche  Bekeh- 
rung Auguftini  Darnach  Bifchoffs  zn  Hippon,  vnd  fiirtrefflichen 
Kirchenlehrers,  Fürgeftellt  von  dem  Churfurltlichen  Gymnaßo 
Societatis  JESV  zu  Amberg,  den  6.  Septembris  im  Jahr  1651. 
Gedruckt  in  der  Churfttrftlichen  Hauptftatt  Amberg  bey  Geor- 
gen Haugenhofer.  o.  J.  (1651).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

263.  Conversio  S.  Justini  philosophi  .  .  Schawfpil  Von  der 
Bekehrung  defs  heiligen  Justini.  Gehalten  Von  dem  Churfurft- 
lichen  Gymnafio  der  Societet  Jesu  zu  München.  In  dem  Jahr, 
1651.  den  4.  vnd  6.  Herbftmonat.  Getruckt  zu  München,  bey 
Lucas  Straub,  o.  J.  (1651).  4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

264.  Ludus  divinae  providentiae  Cum  Henrico  Lupoldi 
Comitis  Calwensis  filio  Von  Henrico  Lupoldi  defs  Grafens  von 
Calb  vnd  Nagolt  Sohn  wie  folcher  durch  wunderbarliche  Schi- 
ckung GOTTES  aufs  vilen  Betrangnuflen  zu  höchften  Ehren 
erhebt  worden.  Gehalten  von  der  Jugent  defs  ChurfÜrftlichen 
Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  Landshuet.  Den  5.  vnd  6. 
Septembris,  1651.  Getruckt  zu  München,  bey  Lucas  Straub, 
o.  J.  (1651).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SER  APEUM. 

leitfdjrift 

fliP 

Bibliothekwissenschaft,  Handßchriftenknnde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.   Robert  Naumann. 
Jfi  4.  Leipzig,  den  28.  Februar  1865. 

Die  Handschriften-Sammlung  des  Cardinais 
Nicolais  v.  Cisa. 

Von 
Dr.  Fr.  Xav.  Emu  in  Trier. 
(Fortsetsnng.) 

17. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 

Ooffredi  Summam  sup.  Titalis  Decretalium. 

Cod.  saec.  XIIII.  scr.  fuit  olim  Dni  Antonii  Bernardini. 

19. 

Cod.  membr.  fol.  min.  Cont: 
1°  Margaritam  Decretalium. 

2°  Beati  Compostolani  Apostillen  in  libr.  Decretal. 
3°  Flarem  super  Testamentis. 
4°  }fLibrum  contractuum  pront  Bononiae  institntionibus  in- 

venitur." 
5°  Joh.  de  Deo  Eispani  Florem  Decreti. 
6°  Tract.  de  Feudi s. 
7°  Abbatis  Distinctiones. 
XXVI.  Jahrgang.  4 
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8°  Bonifacii  VIII.  Constitutione*  quasdam. 
Saec.  XIHT. 

19. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 

Oauffridi  Collectarium  sup.  Decretales. 

Scripsit  M.  de  Kettenheyn  saec.  XV. 

20. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.:  

Ludolfß  de   Treysa    Collectarium    sup.    llll.  et  V.    Decre- 
talium. 

Script,  a.  1414. 

21. 

Cod.  chart.  in  fol.  Cont.: 

Reportationes  aap.  II.  Libr.  Decretal.  collectas  snb  dno  Jo- 
hanne de  Lignano  utriusq.  inr.  doct. 

Saec.  xnn. 

22. 

Ood.  membr.  fol.  Cont:  

Joh.  de  Lignano  Lib.  Reportationum  sup.  EH.  IUI.  V.  De- 
cretal. 

In  calce:  „Anno  dni  1375."  Sed  hoc  dato  paene  eraso 
sequitur:  Tempore  pontinc&tus  Oregorii  Pape  et 
Karoli  Imperatoris.  Anno  dni  LXXVII.  xx.  die 
m.  april.  (1377.). 


Cod.  chart  fol.  Cont.: 
Joh.  de  Lignano  Lib.  Reportation.  sup.  III.  Dil.  V.  Decre- 
tal. Gregorii  VHEL 

Incipit  a  tituL  libr.  IQ.  de   praebendis  et  dignitatibus. 
Quae  istum  titulum  praecedunt,  desiderantur. 

Saec.  xnn. 

24. 

Cod.  chart.  in  4°.  mai.  Cont.: 

Joh.  Andreae  Novell,  sup.  Decretal. 

Codex  pessime  saec.  XV.  scriptus  est. 

25. 

Cod.  chart  formae  oblongae.  Cont: 
Tract.  in  II.  III.  IUI.  Decretal. 

Saec.  XV.  —  Lib.  IUI.  Decr.  a  vermibns  vel  muribns 
misere  laceratns  est 


—  Si- 
as. 

Cod.  membr.  foL  Cont: 

1°    VI.  Decretal.  (ine.  Bonifac.  etc.  cum  regulis  iuris). 

2°    VII.  Decretal.  (ine.  Job.  Ep.  etc.). 

3°  )iJoh.  Ouiüelmi  qui  est  filius  Accursii    Tract.   iuris  qni 

inscribitnr  Casus  Institutionum.'1 
4°  Regulas  iuris. 
Saec.  XV. 

27. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 

VI.  Decretal.  c.  gloss.  Joh.  Andreae. 
Saec  XIIII. 

28. 
Cod.  membr.  fol.  Cont: 

1  °  Petri  de  Saxonia  Distinct.  sup.  V.  Decretal. 

2°   Uberti  de  Bonacursio  Cavittationes. 

3°  Joh.  Faxelii  de  civitate  Pisana  dr.  Decr.  Traet.  Summa- 

riae  cognitionis  in  quibusdam  casibas. 
4°  Joh.   de  Deo   Hispani  doct   Tract.  de  Dispensationibus 

Patriarcharam. 
5°  Margaritam  Decretalium  s.  Breviariam   ad   omnes  mate- 

rias  facile  inveniendas. 
6°  Bartholomaei  Brixinensis  Quaestiones  dominicales. 
7°  Sermon*  sup.:  „Qui  audiunt  me  non  confundentnr." 
8°  Aegidii  de  Foscarariis  Libett.  de  procedendo  in   caosis 

civilibuß  et  ecclesiasticis. 
9°  Mag.  Damast  Brocardica  sup.  toto  corpore  Decretal 
Saec.  xnn— XV. 

29. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 

(Ostiensis)  Summarum  de  titulis  Decretalium  (libris  V.). 

Saec.  xnn— XV. 

30. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 

1°  Clementinas  et  Extravag.  Joh.  XXII  c.  gloss.  s.  adparatu 
mag.  Oeccelino  de  Cassantriis  utr.  iur.   dr.  et  dni  ppe 
capellan. 
2°  Eiusd.  Apparatum  sup.  Constitat  Joh.  XXTT.  ppe. 
Saec.  XIIII. 

31. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

Joh.  Andreae  Adparatum  sup.    Clementin.  et  Consta.   Joh. 
XXII.,  notis  ab  alia  mann  in  margme  adiectis. 

Saec.  xnn— XV. 

4* 


—    52    — 

32. 

Cod.  chart.  in  4°.  mai.  Cont: 

IruUccm  generalem  in  Decretales,  quod  vocatnr  Remissorium 
in  Decretales. 

Scriptum  Erfordiae  1414.  per  Joh.  pastorem  Solchey. 

33. 

Cod.  membr.  in  8°.  Cont.: 

1#  Bernar di  Breviarium  ad  omnes  materias  in  iure  canonico 

inveniendas. 
2°  „Precepta    synodalia    tempore    Reginaldi.    Episc.    Pari- 

siensis."  

Saec.  xm-xnn. 

34. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

Tract.  sup.  Regulas  iuris  in  VI.  Decretal. 
Saec.  Xffll  yid. 

35. 

Cod.  chart.  in  8°.  Cont.: 

Tract.  de  potestate  summt  Pontißeis  et  Coneilii.     In   specie: 

„An  Papa  sit  snpra  Concilium,  an  Conciliam  snpra  Papam." 

Saec.  XV.  In  capite  Ousanus  adnotavit:  „Hone  librum 

donavit  mihi  mgr.  Gotfridus  habitans  in  CoUegio  8. 

Hieronymi  Colonie  1445.  in  die  8.  Florini. 

36. 

Cod.  chart.  fol.  mai.  Cont.: 

1°  Tabulam  auetoritatum  v.  textuam  biblice  addnetaram  in 

Deereto  Gratiani  et  Decretalibus. 
2°  Tract.  de  Beüo  bono. 
3°  Tract.  de  RepressaUbus. 
4°  Tract.  de  DueUo  bono. 
5°   Tract.  de  ecclesiastica  Censura. 
6°  Tract.  de  eccl.  Interdicto,  edit.   a  Joh.   de  Lignano  de 

Mediolano. 
7°  De  Rescriptis  Rubricam. 
8°  Tract.  de  usibus  feudorum,  compil.  per  Jacob  de  Belviso 

prof.  Bononiae. 
9°   Tractt.   aliquot  minores  ins   canon.   speetantes,  qnornm 

unus  est  edit  per  Barthol.  de  Saxoferrato. 
10°   Tract.  de  Formis  Appellationum. 
Saec.  XV. 

37. 

Cod.  membr.  in  8°.  Cont.: 

1°  Summulam  iuris  can.  IUI  libris  disttnetam. 
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2°  Lib.  de  VII.  Sacramentis,  impr.  de  Poenitentia. 
Saec.  XUI.  ex.  et  Xim. 

3*. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 

1°   Johannis   Leetoris    Summam    Confessorum  in    im    pp. 

distinct  (aap.  summam  Raymundi). 
2*  Tabulam  summae  confessorum  ex  VII0.  DecretaL 
Saec.  Xffl-Xim. 


Cod.  membr.  in  8°.  Cont:. 

Tract.  iuris  canonici  materias  ordine  alphabetico  complectens. 
In  calce  quaedam  Quaestiones  iur.  can.  et  index   mate- 
riarum. 

Saec  Xni. 

40. 

Cod.  chart  in  form,  quadrangulari,  cont: 

1°  Reportata  sup.  V.  DecretaL,  peracta  a.  1339.  in  monte 

Pessulano. 
2°  Reportata  sup.  Clementinas  y  eiusd.  auct.  et  eod.  manu  scr. 
Saec.  xnn. 

41. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

Oldradi  varias  Quaestiones  et  Resolutiones  ex  Jure. 

Saec.  xnn. 

42. 

Cod.  chart.  fol.  Cont. 

1°   Tract.  de  frattibus  minoribus.  („Quid  dt  iuris  si  fr.  min. 

haereditates  obveniant.") 
2°  (Barthol.  de  Saxoferratot)  Casus  iuris  civilis. 
3°  Consilia  iuridica,  ed.  per  Barth,  de  Saxoferrato,  Jacob. 

de  Belviso,  Rieh,  de  Calixto,  Petrum  de  Perusia,  Oldra- 

dum  et  all. 

Saec.  xnn— XV. 

43. 

Cod.  chart  foL  Cont: 

1°  Antonii  de  Butrio  Repetitiones,  de  ann.  1402. 
2°  Bertrandi  de  Amassano,  u.  i.  Dr.y  palatii  apl.  aadit  etc., 
if8ummarium  nov.  decisionum  Botae." 
Saec  XV.  vid. 

44. 

Cod.  chart  fol.  Cont: 

Joh.  Andreae  Additiones  sup.  Speculo. 
Scripsit  Joh.  Eystett  saec.  XV. 
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45. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont: 

1°  „Pastorale  s.  Summarium  Qratianiy  quo  varia  casus  ex 

Oratiano  decidit,  cuius  ordinem  sequitur." 
2°  „Varias  habet  Decretales,  sed  deenrtatas  prout  in  De- 
cretalibus  Corp.  iuris  can.  habentor."  CataL  vet 
Saec.  Xu.  ex. 

46. 

Cod.  part.  membr.,  partim  chart  foL  Cont: 
Apparatum  in  ius  canonicum.  (TitoL  desnnt) 
Saec.  XV. 

47. 

Cod.  membr.  in  4*.  Cont: 

!•  Chädonis  Cardinalis  Constitutione  in  concüio  Viennenai 

a.  1268. 
2°  Constitutiones  Conciüi  Salzburg .  provinciae.  a.  d.  1274. 
3°  Constitutiones  concil.  Sahburg.  prov.  a.  1281. 
4°  Constitutiones  Johannis  Tusculani  Episcopi. 
5°  Constitutiones  Dm  Chuonradi  ven.  Archiep.  Saliburgens. 
6°  Concilium  Chuonradi  Archiep.  Salzburg,  a.  1310. 
7°  Instituta  Dni  Pügrimi  Archiep.  Salzburg,  in  conciLprov. 
1386. 

Saec.  XV.  in. 

48. 
Cod.  chart  in  fol.  Cont. : 

1°  Durandi  Tr.  de  modo  generali  Concilium  cdebrandi. 
2°  Dni  Episcopi  Concen.  Punctationes  in  conc  Constantiensi. 
3°  All.  plurimorum  Episcoporum  et  magistrorum  Punctationes 

in  concil.  Constantiensi  et  Basileensi. 
4°  Pnncta  visitationis  et  statuta  pro  ecclesia  Basileensi  per 

JuUanum  Cardinalem,  apost.  sed.  legatnm  data. 
5°  Avisamenta  reformationi  monachorum  accommodata  (da- 

rante  coacilio  Basileensi  scripta  videntur). 
6°   Abusus  provinciae    Narbonensis    (tempore    conc.    Basil. 

pnnct.) 
7°  Conceptus  avisamentorum  super  Beformatione  Status  eccle- 

siastici. 
8°  De  Conciliis  generaUbus  et  adversus  futura  Schismata. 
9°  Plura  amsamenta  in  conc.  Basil.  data  et  in  fine  de  re- 

fbrmatione  curia©  etc. 

Saec.  XV.,  nonnulla  ab  ipso  Cosano  scripta  videntur. 

40. 

Cod.  chart  in  fol.  min.  Cont: 

l9  Butt.  Pii  II.  in  causa  Nicolai   Cusani   c.  Sigismundum 
comitem  Tyrolensem. 
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2°  Plura  documenta  de  eadem  causa. 

3°  Butt.  Excammunicationis  c  Sigismundum.  de  die  18.  aug. 

1460. 
4°  Bull.  Pii  IL  qua  cura  ecclesiae  Brixin.  revocatur,  d.  15. 

ang.  1460. 
5°  Bull.  Pii  IL  qua  düo  Salzburgensi  commisaio  datur,  de 

15.  aug.  1460. 
6°  Buü.  Pii  IL  qua  Sigismundus  duz  et  quidam  alii  decla- 

rantur  incidisse  poenas  fautoriae  haeresis.  10.  nov.  1460. 
7°  Buü.  Pii  IL  qua  mandatur,  ut  nullus  per  Athesin  et  do- 

minia  Sigismundi  viam  faciat  13.  nov.  1460. 

Codex  Ousani  iussu  procul  dubio  seriptus  a  y.  cl. 
Alberto  Jäger  prof.  Vindobonensi  conlatus  est. 

50. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont.: 

1°  Regimen  eonscieniiae  s.  in  quo  ordine  alphabetico  variae 

quaestiones  ex  iure  can.  explicantur. 
2°  Canstitutiones  Clementinas* 
Saec.  vid.  XJUI. 

51. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont: 
Burchardi  Summam  IUI  libris. 
Saec.  XIII  in. 

52. 

Cod.  membr.  in  4°.  min.  Cont: 

1°  Summam  fr.  Ä(aymundi)  /r.  praed.  tribus  pp.  const  la 
ine.  de  Simonia;    2a  de  homieidio;    3a  de  paenitentia. 
Praecedit  fol.  18°.  fragm.  tract.  de  Parabol.  oalomonis. 
2e  Tract.  de  Matrimonio. 
3°  Mag.  Tancredi  Ordinem  Judiciarium. 

Cod.  videtur  esse  saec  XIII.  In  foliis  adiectis  non- 
nullae  oecurrunt  notae,  quarum  quaedam  lingua 
casteUana  conscripta  sunt 

53. 

Cod.  chart.  fol.  Cont: 

1°  Fasciculum  Sermonum  Ousani,  in  4°. 

2°  Cusani  Sermon.  variosy  eiusd.  manu  exaratos.  Sunt  Ser- 
mones  festivales  ab  anno  1431 — 1445  maxima  ex  parte 
Confluentiae  habiti.  „Et  est  totus  manu  Cardinalis  scri- 
ptus, prout  etiam  in  prineipio  notatur,  excepto  opusculo 
in  fine  posito,  quod  alium  habet  auetorem  et  scriptorem." 
(Nota  codici  inserta.) 

3°  Epistulam  ad  vener abilem  Cassinensem  abbatem  in  opu- 
scuL  de  Bono  Pacis  a  Magr.  Rufino  editam. 
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i°Varios  Cusani  CardinaUs  in  Jus  canonicum  Titütos  (66 
ipso  item  Cardinali  scriptfs). 

54. 

Cod.  chart  in  4°.  Cont: 

1°  Bartholomaei  Pieani   ord.  praedic.   Summam  de  casibus 

conscientiae. 
2°  IÄbeUum  Beligiosorum,  immo  omninm  Deo  servire  volen- 
tinm.    Incipit:  „Religiositas  cnstodiet  et  instificabit  cor.44 
Saec.  videtur  esse  XV. 

55. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont.: 

Fr.  Raymundi  ord.  praed.  Summam. 

In  calce  cod.  saec.  XTTTT.  ex.  legontur  haec:  „Iste  liber 
est  drii  Arnaudii  de  bosco  prBi,  qui  foit  aibi  datos 
pro  Deo  nt  oraret  deum  pro  animo  illius  cuius  foit, 
sc.  Symeonis  de  sticangiis  cinis  metenais."  —  (AI: 
mann:):  „Theodericus  qui  dicitur  le  beguin  etc."  — 
(AI.  man:):  „Ego  Joh.  dictns  Stain  capellanns  sete  f 
in  Berncastel  concessi  dno  Theoderico  pastori  in  Ber- 
perch  saper  istnm  librum  nnnm  florennm,  a.  d.  1427." 
—  (AI:  man.):  „Anthonius  dux  Brabancie  venit  com 

o 
Elysabeth  nxore  sna  a.  Xl II I AT.  XL  die  m.  Jan.  in 
Lnccenbnrg  (1411.)  etc. 

56. 

Cod.  chart.  fol.  min.  Cont. : 

1°   Quaestiones  in  Summam  Raymundi. 
2°  Librum  Oeneseoa  versibns  conscriptnm. 

Codex  saec.  XV.    In  fine  n°  1   legitor:    „Detur  pro 
pena  scriptori  pnlchra  puella," 

57. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont: 

1°  Statuta  conciUi  Treverensis ,    edita    sollemniter  per  Bt* 

Dfim  etc.  Baldewinum  archiepiscopnm. 
2°  Casus  dispensationis  et  absolutionis  in  curia  Romana. 
Saec.  XTTTI. 

58. 

(Catalog.  Soppl.  Jar.  can.  1.) 

Cod.  chart.  in  fol.  min.  Cont: 

„Concüium  Basileense,  additis  in  fine  Epistulis  et  Besponsio- 
nibus  hnins  concilii." 

Codex  iste  tempore  Concilii  Basileensis  nitidissime  exa- 
ratos  „foit  olim  litt   nniversitaris  Coloniensis,  postea 
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R.  D.  Grata,  consiliarn  ecclesiastici  in  Regimine  Tre- 
verensi.  Anno  1839  demum  emptus  est  pretio  Uli 
thaler.  pro  bibl.  Cusana." 

Folio  1°.  notantnr  haec:  „Epistolae  et  Responsio- 
nes  praedictae  primum  ex  hoc  Codice  typis  expressae 
sunt  in  Editione  Conciliorum  Coloniensi  &.  1538.  tom. 
II.,  quod  typographi  signatorae  additusque  paginarum 
numerus,  nt  in  hoc  codice  adhnc  inveniuntur,  locu- 
lenter  prodnnt.  Denuo  typis  excussae  in  Editione 
Parisina  de  anno  1714.,  quod  in  margine  hie  notatur: 
Ex  bibliotheca  facultatb  artium  Colonieneis." 
Quem  codicem  R.  D.  Scharpff  contulit 


J  n  s    civil  e. 


Cod.  membr.  fbl.  Cont. : 

1°  Justiniani  Institutiones  iuris  civilis,  cum  glossa. 
2°  Justiniani  Novell,  c.  glossa  rariori. 
3°  Cod.  Justiniani.  libr.  X.  XI.  Xu.  c.  glossa. 
Saec.  yid.  Xu. 


Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

Digestorum  libr.  XXlIII.  priores  c.  glossa  et  aliis  notis  re- 
centioris  manus  adiectis. 
Saec.  vid.  XII. 

3. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

Digestorum  libr.  XXim  priores  c.  glossa.  „Litterae  capitales 
elegantissime  adpietae   et  plures  auro  efformatae,   multa 
recentiori  manu  adscripta."  (C atalog.  vet.) 
Saec.  vid.  XQ. 


Cod.  membr.  fol.  Cont : 

Digestorum  libr.  XXlIM.  priores  c.  glossa. 
Saec.  vid.  XIU. 


Cod.  membr.  foL  Cont: 

Digestorum  libr.  XXIHL  priores  c.  glossa. 
Saec.  vid.  XII.  s.  Xim. 
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6. 

Cod.  membr.  fol.  maxim.  Cont: 

Digestorum  libr.  XXXVim — L  (cum  regulis  iuris.)  com 
glossa;  accedit  glossa  marginalis  a  recentiori  manu  ad- 
iecta. 

ßaec.  vid.  XU.  s.  XIII. 

7. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

Cod.  Justinian.  libr.  priores  Villi,  cum  glossa  recentiori  manu 
adscripta.     In  calce  legitur: 

„Finis  codicis  comparati  in  padua  M.  C.  LXXVL, 
indict  VIDI.,  mens,  aug.,  et  tunc  imperator  Fride- 
ricus  erat  in  Lombardia  et  lombardis  guerram  facie- 
bat,  et  eo  tempore  Cremona  dimisit  societatem  Lom- 
bardie  et  Friderico  regi  adhesit" 
Codicem  scripsit  Johannes  quidam  saec.  XTT. 

8. 
Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

Dni  Azzonis  Summ,  in  cod.  Justinian.,  Institut  et  Pandectas, 
Scripsit  Johannes  Bhenanus  saec.  XTT.  s.  XTTT. 

9. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

Dni  Azzonis  Summ,  in  cod.  Justinian.,  Institut  I — XL,  Pan- 
dectas  et  Authent.,  addit.  in  fine  Indice  in  Digest.  Vet 
et  Not.,  Libr.  codicis  Authent.  et  Institutionum. 
Scripsit  Joh.  Rhenanus  saec.  XTT.  s.  XTTT. 

10. 

Cod.  chart  foL  maxim.  Cont: 

Repertorium  iuris  civilis,  alphabetico  ordine,  voce  „Laberin- 
thus"  incipiens. 

Saec.  XHEL  s.  XV. 

II. 

Cod.  chart.  (membr.  involutus),  Cont.: 

1°  Tractat.  de  Testibus,  per  Barth,  de  Saxoferrato;  scripsit 

in  civitate  Pisana  a.  1351. 
2°  Repertorium  iuris  civilis  per  Joh.  de  Afasticione. 
3°  Quaestiones  de  Appeüationibus  per  M.  Sa  Aurelian. 
4°  Tract.  de  signis  et  annis  per  Barth,  de  Saxoferrato,  con- 

siliarium  Karoli  regia  Bohemorum  et  princ.  Rom. 
5°  Repetitiones  varias  eiusd.  Barthol.  de  Saxoferrato  et  Joh. 

de  Masticione. 
6°  yyRepetitiones  per  Barth,  de  Saxoferrato,  consiliarii  Karoli 

imperatoris  qui   sibi  concessit  ut  ipse  et  ceteri  de  agua- 
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cione  sua  Leonem  rubrum  cum  eaudis  duabus  in  campo 
aureo  portarent  ut  hl  in  suo  tractatu  de  insignis  et  armis 
qui  obiit,  a.  d.  1357.  dial."  etc. 
7°  Tract.  de  Emptione  et    Venditione  per  leg.  dr.   Joh.  de 
Ma&ticione. 

Codex  scr.  est  per  manus  Job.  de  Boncaria  Ambion. 
a.  cL  1396.  In  calce  ab  eadem  manu  adiecta  sunt 
haec: 

„Detur  pro  pena  scriptori  pulcra  puella 
Explicit  expÜceat,  ludere  scriptor  eat"  (!). 

12. 

Cod.  chart  foL  Cont.: 

Petri  Jacobi  de  Aureliaco  Summam  LibeUorum  formandorum 
ad  Justinianum  de  actibus. 

R.  D.  Martini  addit  in  Catalogo  dat.  1311,  quod  in- 
venire  non  possum.    Scriptus  über  saec.  XHH. 

13. 

Cod.  chart.  in  4°.  mal  Cont: 

Land-  und  Lehnrecht   (Sachsenspiegel).     Inc.:    „Hie  begint 
dat  buch  dat  uns  bewiset  und  leret  na  rechte  rechten." 
Saec.  Xm.  s.  XTTTT.  vid. 

14. 

Cod.  membr.  in  4°.  min.  Cont: 

1°  Compendium  ex  Cod.  et  Digestis  extractum,  foliis  27  ordine 

alphabetico,  a  litt.  A  usq.  ad  vocem  „Cohercia." 
2°  Formam  iudiciariam;  fine  mutil. 
Saec.  vid.  esse  Xiiiit 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anzeige* 

Bibliotheque  de  l'Ecole  des  Chartes,  revue 
d'Erudition,  consacrde  specialement  a 
l'Etude  du  Moyen-Age.  24.  annee.  5.  Sene. 
tom.  VI.  5.  et  6.  livraison.  (Mai — Juan,  Juillet — 
Aoüt)  1863.    Paris.  A.  Herold,  67  nie  Richelieu. 

Die  erste  der  beiden  Lieferungen,  welche  wir  hiermit  un- 
seren Lesern  anzeigen,  enthält  zwei  Aufsätze: 

1)  Les  l&tudes  de  M.  Littre*  sur  l'histoire  de  la  langue  fran- 
caise,  par  M.  Faul  Meyer; 
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2)  Notices  sur  les  divisions  territoriales  et  la  topographie 
de  l'ancienne  province  de  Touraine,  par  M.  Emile  Mabille. 
In  dem  erstgenannten  Artikel  liefert  Herr  Paul  Meyer  eine 
Analyse  der  Littrd'schen  Stadien  über  die  Geschichte  der  fran- 
zösischen Sprache,  welche  sich  unseres  Wissens  im  Ganzen  an 
die  deutsehen  Leistungen  auf  diesem  Gebiete  anschliessen ;  die 
Bedeutung,  welche  die  Arbeiten  Litträ's  ohne  Zweifel  haben, 
und  die  Klarheit,  mit  welcher  Meyer  dieselben  analysirt,  machen 
diesen  ersten  Aufsatz  unseres  Heftes  allen  Denjenigen  empfeh- 
lenswerth,  welche  sich  für  romanische  Litteratur  interessiren. 
Ich  mache  hier  namentlich  auf  die  Besprechung  des  Bauern- 
lateins  und  der  Anfänge  der  französischen  Sprache  aufmerk- 
sam. Ich  werde  übrigens  bei  einem  meiner  folgenden  Referate 
auf  die  romanische  Philologie  in  Frankreich  zurückkommen« 

Die  bibliographische  Abtheilung  des  Heftes  giebt  nach- 
stehende Recensionen: 

M&noires  de  Nicolas- Joseph  Foucault,  publ.  et  annotes 
par  F.  Baudry,  biblioth.  a  la  Bibl.  de  1' Arsenal  Paris,  Impr. 
imperiale  1862,  rec.  von  Gabriel  Demante.  Foucault  war  unter 
Ludwig  XIV.  Intendant  zu  Montauban,  Pau,  Poitiers  und  Caen. 
Als  Freund  und  Günstling  Colbert's  war  er  in  die  Staatsge- 
heimnisse eingeweiht.  Die  Memoiren,  welche  er  zurückgelas- 
sen, enthalten  werthvolle  Nachrichten  über  die  von  Foucault 
verwalteten  Provinzen  und  über  das  Edict  von  Nantes,  so  wie 
die  damit  zusammenhängenden  religiösen  Handel.  Bernier, 
Clement  und  Cheruel  hatten  diese  Denkwürdigkeiten  bereits 
auszüglich  benutzt,  doch  erscheinen  sie  hier  zum  erstenmale 
vollständig  auf  Befehl  des  Cultusministeriums  in  der  Collection 
des  ducuments  in4dits  sur  l'histoire  de  France  veröffentlicht. 
Dem  Texte  liegt  die  Handschrift  6700  der  kaiserl.  Bibliothek 
(Fonds  francais)  zu  Grunde. 

Das  zweite  Referat  ist  eine  Anzeige  der  „Jahrbücher  der 
deutschen  Geschichte,  I.  Abth.:  Geschichte  des  Ostfränkischen 
Reiches  von  Du  mm  ler,  Berlin  1862.  Die  sehr  lobende  Be- 
urtheilung  ist  von  Prof.  Th.  Sickel  in  Wien.  Den  Schluss- 
worten desselben  über  den  Zweck  der  Pseudo-Isidorischen 
Decretalen  möchte  ich  nicht  unbedingt  beistimmmen.  Ich  freue 
mich,  hier  auf  die  werthvollen  Untersuchungen  meines  Freundes 
Prof.  Hinschius  in  Halle,  des  neuesten  Schriftstellers  über  Pseudo- 
Isidor,  hinweisen  zu  können. 

An  dritter  und  vierter  Stelle  ist  referirt  über  Fleury's 
„Manuscrits  ä  miniature  de  la  Bibliotheque  de  Laon,  ätudtös 
au  point  de  vue  de  leur  illustration"  (Laon  1868)  und  über 
Aug.  Theiners  „  Vetera  monumenta  Slavorum  meridionalium 
historiam  illustrantiau  (Rom  1863),  Das  letztere,  von  L.  De- 
lisle  herrührende  Referat  enthält  einige  nützliche  Bemerkun- 
gen zur  Correspondenz  Papst  Innocenz  III.  und  zur  Bischoft- 
geschichte von  Auch. 
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Die  sechste  und  letzte  Lieferung  des  Jahrg.  1863.  bietet 
zuerst  einen  Aufsatz  des  Archivisten  Arbois  de  Jubain- 
ville  über  die  Archive  des  Departements  de  l'Aube  nebst 
einer   Anzahl    von    Urkunden.    Auf  ihn    folgen  Notices   ex- 

:  traites   des  archives  communales   de  Compiegne,  von  H.  de 

rEpinois.    Die  Arbeit  enthalt  Beiträge  zur  Geschichte  der 

I  Kriege  zwischen  England  und  Frankreich  zur  Zeit  der  Jung- 

frau von  Orleans.  An  dritter  Stelle  erscheint  „Execution  du 
Testament  d'Amädee  m,  comte  de  Genevois,  en  1371,  von 
dem  Archivisten  Lecoy  de  la  Marchein  Ober-Savoyen. 

In  der  bibliographischen  Abtheilung  beurtheilt  Paul 
Meyer  die  Potthast'sche  Bibliotheca  historica  medii 
aevi  (BerL  1862.)  und  erkennt  die  Vorzüge  und  grossen  Ver- 
dienste dieses  für  alle  Freunde  der  mittelalterlichen  Historio- 
graphie nunmehr  unentbehrlichen  Wegweisers  an.  Während 
indessen  die  mir  zu  Gesicht  gekommenen  Recensionen  des 
Werkes  in  deutschen  Zeitschriften  sämmtlich  auf  Allgemein- 
heiten hinausliefen  und  meist  anzeigten,  dass  ihre  Verfasser 
keine  speziellen  historischen  Studien  über  das  Mittelalter  ge- 
macht, darum  besser  gethan  hätten ,  derartige  Bücher  nicht  zu 
recensiren,  geht  die  Meyer'sche  Beurtheilung  im  Gegentheil 
in's  Detail  ein  und  liefert  eine  Menge  von  Bemerkungen,  die 
Herrn  Potthast  für  eine  etwaige  zweite  Auflage  seines  Weg- 
weisers oder  für  ein  jedenfalls  notwendiges  Supplement  von 
nicht  geringem  Nutzen  sein  werden.  Die  von  Meyer  ange- 
führten Data  beweisen,  dass  Herr  Potthast  die  Quellen  für 
französische  Geschichte  noch  lange  nicht  in  der  wünschens- 
werthen  Vollständigkeit  beigebracht  hat,  wie  ich  dies  auch  für 
rheinische  Kirchengeschichte  glaube  bezeugen  zu  dürfen. 

Den  Schluss  der  Lieferung  und  somit  des  ganzen  Bandes 
bilden  Anzeigen  des    18.  Bandes   der  Monum.   von  Pertz 

|  (Script)  und   des    3.  Bandes  der  Leges,    welche  beide  1863 

'  erschienen,  ferner  zweier  französischer  Schriften:  1)  Lagrande 

guerre,  fragments  d'une  histoire  de  France  au  14.  et  15.  siecles, 
par  Rene*  du  BellevaL  Paris.  Durand  1862,  und  2)  Recher- 
che» sur  le  livre  anonyme,  ouvrage  ine'dit  de  Guichenon,  par 
le  marquis  Costa  de  Beauregard,  (Extr.  des  memoires  de 
l'Academie  imperiale  de  Savoie).  Ghambery,  1861.  Als  Guiche- 
non seine  genealogische  Geschichte  des  Hauses  Savoyen  ver- 
öffentlichte (im  Jahre  1653),  sah  er  sich,  um  gewisse  poli- 
tische Susceptibilitäten  nicht  zu  verletzen,  zur  Unterdrückung 
der  Kapp.  13.  und  14.  genöthigt,  welche  die  Frage  nach  dem 
Titel  des  Königs  von  Cypern  und  den  Vorsitz  der  Herzöge 
von  Savoyen  über  mehrere  christliche  Fürsten  und  die  Republik 
Venedig  betrafen.  Die  Studien,  welche  er  in  dieser  Richtung 
gemacht,  legte  er  in  dem  sog.  anonymen  Briefe  nieder,  von 
welchem  in  Turin  zwei  und  in  Paris  eine  Abschrift  ezistiren. 
Freiburg  im  Breisgau.  Dr.  F.  X.  Kraus. 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Bibliographisch  dargestellt 

Ton 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortset  sang.) 

265.  Marianus  innocens  a  flammis  vindicatos  .  .  Das  iß 
Scbawfpil  Von  einem  vnfchuldigen  Knaben,  der  wunderlich 
dem  Fewr  entgangen.  Gehalten  von  dem  Churrtirftl.  Gymnafio 
der  Societet  Jesu  zn  Burghaufsen.  Anno  1651.  im  September. 
Getruckt  zn  München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1651).  4  Bl. 
8.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

266.  Mauritius  tragaedia  Das  ift  Erfchröckliche,  vnerbörte 
Straff  Gottes;  vber  Mauritium  Rom:  Kayfer  zu  Conftantinopel 
ergangen.  Vnnd  als  ein  bittere  Frucht  der  geitzigen  Vnbarm- 
hertzigkeit  förgeftelt  Von  dem  ErtzhertzogHchen  Gymnafio 
der  Societet  JEfu  zu  Hall.  Den  5.  September  Anno  1651. 
Getruckt  zu  Ynfsprugg  bey  Michael  Wagner,  o.  J.  (1651). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

267.  S.  Philemonis  tibicinis  et  gentilis  in  christianum  et 
martyrem  subita  metamorphosis  .  .  S.  Philemonis  Defs  Pfeiffers 
vnnd  Heydens,  in  ein  Chriften  vnnd  Märtyrer  Wunderbarliche 
Veränderung.  Von  der  Jugent  defs  Fürfti:  Gymnaßj  der  So- 
cietet Jesu  zu  Newburg  ftirgeftelt.  den  6.  Septeb.  Anno 
M.  DC.  LI.  Getruckt  zu  Newburg  bey  Johann  Straffer,  o.  J. 
(1651).  6  Bl.  4.  —  In  München. 

268.  Rationaria.  fiue  Homo  nobilis.  Luc  19.  Das  ift: 
Comoedia  Die  Rechnerin  genannt.  Genommen  aufs  der  Para- 
bel Luc.  am  19.  Gap.  Vom  Herren,  der  mit  feinen  Knechten 
rechnet,  etc.  Von  der  ftudierenden  Jugendt  defs  Gymnaßj  der 
Societet  JESV  in  Augfpurg  fttargeftelH  vnd  gehalten  den  4. 
vnd  6.  Herbftmonats.  Anno  M.  DG.  LI.  Gedruckt  zu  Augf- 
purg, durch  Andream  Aperger,  auff  vnfer  beben  Frawen  Thor. 
o.  J.  (1651).  4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg. 

269.  Triumphus  verae  virtutis  Ilhistrissimo  et  reverendis- 
simo  Paridi  S.  R.  J.  Principi  Archiepiscopo  Salisburgensi  con« 
secratus  a  PP.  Academicis  ordinis  S.  Benedicti  ex  debito  ob- 
fequio  in  Theatro  dicatus.  A  Studiofa  luventute  adornatus 
Anno  M.  DC.  LI.  Die  13.  Novembris.  Salisburgi,  In  OfficinÄ 
Ghristophori  Katzenbergeri  Typographi  Aulici  &  Academici. 
o.  J.  (1651).  6  Bl.  4.  Latein,  u.  deutsch.  —  In  München. 

270.  Abraham  et  Isaac  Tragico-Comoedia  .  .  Dafs  ift 
Abrahae  vnd    Isaaci  Wunderbarlicher   Gehorfamb.     Von   Der 
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Studierenden  Jugendt  zu  Rottenburg  «in  Necker  zu  einem 
Sehawfpil  furgefteUt  Im  Jahr  nach  der  Gnadenreichen  Geburt 
Chrifti  1652.  An  dem  3.  vnd  5.  Tag  im  Herbftmonat  Con- 
stantiae,  Ex  Typographeo  Episcopali,  Apad  Joannem  Geng. 
o.  J.  (1652).  4  BL  4.  —  In  München. 

271.  Adelphi  Parricidae  Das  ift  Zween  Brüder  Vatters 
Mörder  Licentius  Vnd  Liberias.  Auf«  deren  WolEhrwÜrdigen, 
in  Gott  Geiftliehen,  vnd  Hochgelehrten  Herrn  Dechant,  Came- 
rer,  vnnd  wolbeftelten  Herrn  Pfarrherrn  defs  löblichen  Capitols 
Schneiding  Als  hochdanckwürdigen  Freygebigkeit  Herrn  Prae- 
miatoren  Der  Jugendt  für  ein  Beyfpil,  vnd  Lehr  Tragice  Anff 
dem  Theatro  von  dem  Gymnafio  der  Societet  Jesu  vorgeftellt. 
In  der  ChurfÜrßl:  Hauptftatt  Straubing,  5.  Septemb.  1652. 
Gedruckt  zu  Straubing,  bey  Simon  Haan.  o.  J.  (1652).  4  BL 
4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

272.  Aman  Tragoedia  Das  ift:  WunderbarHche  Straff 
Gottes,  vber  den  hochmütigen  Aman  zu  Sufa  in  der  Hauptftatt 
Perfiae  ergangen.  An  jetzt  in  dem  Gymnafio  der  Societet 
JESV  zu  Augfpurg  in  die  Augen  gerichtet.    Anno  1652.  den 

3.  vnd  5.  Septembris.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  durch  Andream 
Aperger,  anff  vnfer  lieben  Frawen  Thor.    o.  J.  (1652).    4  Bl. 

4.  m.  Titeleinf.  u.  Holzsch.  —  In  Augsburg  u.  München. 

273.  Mein  Anfchlag  wird  beliehen,  vnd  mein  Will  wird 
gefchehen,  Isai  46.  Das  ift:  Henricus  Ein  Aiden  vnd  Erb 
Conradi  II.  Römifchen  Kayfers.  Sehzame  Gefchichten,  So  von 
einer  Academifchen  Jugendt,  der  Hochlöblichen  Universitet  zu 
Grätz,  frey  künftlich  firgeftellt,  .  .  Gedruckt  zu  Gxätz,  bey 
Frantz  Widmanftätter,  Im  Jahr  1652.  8  BL  4.  Am  Schlüsse; 
O.  A.  M.  D.  G.  —  In  München. 

274.  Berthulphus  Durch  Ansberta  Von  Ottomani  Gefang- 
nufs :  Das  Kömifcn  Reich  Durch  Oeßerreieh  Vom  Joch  Martis 
erlöfet  .  .  Denen  Kayferlich:  Mayeftätten  .  .  Verehret  Von 
den  Schullen  im  Profefshauft  der  Societet  Jesu  in  Wienn. 
Damahln  als  die  Praemia  der  ftudirenden  Jugent  aufsgetheilt 
worden,  im  Jahr  Chrifti  1652.  Gedruckt  zu  Wienn,  bey  Jo- 
hann Jacob  Eürner,  einer  Löbl.  N.  O.  Landfchafft  Buchdrucker, 
o.  J.  (1652).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

275.  Buefs- Spiegel,  In  welchem  Den  jrrenden  der  Weeg 
zur  wahren  Glückfeeligkeit  durch  das  Exempel  vnd  Buefs 
Manassis  Eines  Jüdifchen  Königs  wirdt  inn  einem  Sehawfpil 
vorgehalten,  von  der  Ertzhertzogifchen  Vniverfitet  zu  Freyburg 
im  Breyfsgaw  den  5.  Septembris,  Anno  M.  DC.  LH.  Getruckt 
zu  Freyburg  im  Breyfsgaw,  durch  Theodorum  Meyer.  4  BL  4. 
—  In  München. 

276.  Fabula  Chrysomisus  Das  ift:  Ein  Gedicht,  genannt 
Der  Goldhaffer  Von  dem  Churrurftlichen  Gymnafio  der  So- 
cietet Jesu  in  einem  Sehawfpil  vorgeftelt.    In  der  auch  Chur- 
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fttrftl.  Hauptftatt  Burgkhaufen.  Den  September.  Im  Jahr 
Chrifti,  1652.  Getruckt  zu  München,  Bey  Lucas  Straub,  o.  J. 
(1652).  4  BL  8.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

277.  Ferdinandina  Die  Mexicanifche  Inful.  Durch  Beyhilff 
der  Gottes  Gebärerin  Mariae  zum  Chri  Glichen  Glauben  bekehrt 
.  .  Vorgeßellt  Von  dem  Collegio  der  Societet  Jesu,  .  .  Durch 
Defs  Churfurftlichen  Gymnafij  Jugendt  in  München.  Anno 
1652.  Getruckt  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1652),  4  Bl.  4.  — 
In  München. 

278.  SS.  Getulius  et  Symphorosa  .  .  Das  iß  Schawfpü 
Von  denn  HH.  Märtyrern  Getuüo  vnd  Symphorosa  Mit  jhren 
Siben  Söhnen.  Gehalten  Von  dem  Churflirftl.  Gymnajßo  der 
Societet  Jesu  zu  Landshuet.  Im  September,  Anno  1652.  Ge- 
truckt zu  München,  Bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1652).  4  BL  4. 
m.  Titeleinf.  —  In  München. 

279.  Landelinus  latro  educatus,  seductus,  reductus.  Das 
ift  Landelinus  der  Mörder,  Wol  erzogen,  Vbel -  verfo'hrt, 
Widerumb  zu  recht -gebracht,  Von  der  laudierenden  Jugent 
defs  Gymnaßi  der  Societet  JESV  zu  Sollothurn  Comoedi- 
weifs  vorgeftelt  im  Herbftmonat,  Anno  1652.  Landelin  le  bri- 
grad  bien  dleve\  puis  debauche*,  en  fin  converty.  .  Cum  facul- 
tate  superiorum.  Getruckt  zu  Freyburg  in  VchÜand,  bey  Dauid 
Irrbifch.  o.  J.  (1652).  4  BL  4.  —  In  München. 

280.  Septem  Machabaeorum  virtus  et  in  fide  constantia  . . 
Der  Siben  Machabeifchen  Brüder  in  dem  wahren  Glauben  Be- 
ftändigkeit  ftirgeftelt.  Von  der  Jugent  defs  FürTtl.  Gymnafij 
der  Societet  Jesu  zu  Newburg.  den  5.  Septemb.  Anno  M.DC.LEL 
Getruckt  zu  Newburg  bey  Johan  Straf ler.  o.  J.  (1652).  4  Bl. 
4.  —  In  München. 

281.  Tellus  suo  Erinophilo  reconciliata  .  .  A  KR.  PP. 
Ord.  S.  Benedict  Professoribus  humillime  dedicata  .  .  Lieb« 
Fried wünfchung ,  Deren  Ghur-  vnd  HochfÜrftl.  Durchleuchten 
gnädigften  Gegenwarth,  demütigift:  vnd  vnderthänigifter  Ehr, 
in  Poetifchem  Gedicht,  praefentiert  vnd  gehalten.  Salisburgi, 
In  Typographia  Chriftophori  Katzenbergeri,  Typographi  Aulici 
&  Academici.  o.  J.  (1652).  8  BL  4.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Eedacteur:  Dr.  R  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Die  Handschriften-Sammlung  des  Cardinais 
Nicolais  y.  Cusa. 

Von 
Dr.  Fr.  Xav.  Etmu  in  Trier. 
(Fortsetinng.) 


Geographia  et  Historia  generalis. 

1. 

Cod.  chart.  in  foL  nun.  Cont.: 

StrabonU   Geograph,   a  Gregorio   Triphornio  translat  Libr. 

XI— xvn. 

Cod.  llteris  curaiv.  nitida  saec.  XV.  scriptae  est. 

2. 

Cod.  chart  foL  Cont: 

1°  Blondi  Fortunensis   Romae    instauratae  libr.  JH.,    fine 

truncat  vid. 
29  Eiusd  Italiae  iUustratae   Ubr.  VI  (non   VII,  ut  Catal. 

▼et.),  praemissa  Epistula  ad  Nicolaum  V.  p. 
XXVI.  Jahrgang.  5 
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3°  Poggii  Florentini  de  veritate  Fortuna*  Kbr.   IUI  prae- 

missa  Epistula  ad  Nicolaum  V.  pp. 
4°  Qregorii  Casteüari  ad  Nicolaum  V.   pontif.  maz.   trans- 

lation.  in  Timaeum. 

Cod.  nitidus,  Saec.  XV. 

3,4,5. 

Godd.  membr.  fol.  Continet  unusquisque: 

Petri  Trecensis  presbyteri  Historiam  scholasticam  Guillermo 
EpUcopo  Senonensi  dedicatam  (tract  Histor.  a  ereatione 
mandi  usque  ad  martyrium  bb.  apostolorum  Petri  et 
Pauli). 

Hi  codd.  eleganter  exarati,  qaorum  nitidissimus  est  cod. 
4.,  multis  ornati  sunt  notis  marginalibus.  Eodem 
tempore  videntur  esse  scripti,  sc.  saec.  XIIU. 

6. 

Cod.  membr.  foL  Cont.: 

Greg.  Turon.  Libr.  miraculorum  et  de  glor.  martyr.  bb.  op. 
Gregorii  Florencii. 

Codex  saec.  XI.  ex.  fine  truncatus  est.  Subsistit  textas 
in  cap.  61.  libri  VIII.  Olim  hoc  volumen  alia  quo- 
que  continuisse  videtur,  scilicet  miracula  S.  Nicolai, 
originem  Treverorum  etc. 

7. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

1°  Flores  temporum  8.   manipulum  historiarum   per  modum 

Chronici. 
2°  Tract.  brevem  et  utilem  de  koris   canonici*  et  de    missa 
in  genere. 

Cod.  saec.  XV.  In  calce  Registrum  illarum  historia- 
rum. Codicem  fine  truncatum  esse  (ut  Catal.  vet 
dicit)  non  video. 

8. 

Cod.  chart.  fol.  Cont.  Varia  de  concilio  Basilcensi,  sc: 

1  °  Sermonem  factum  in  synodo  Basileensi  in  die  s.  Auguatmi 

per  mag.  Emerianum,  dr.  valentissimma  s.  pagiaa*. 
2°  „Quadripartitum  Tract.  theol.  super  HCL  fibrös  Senten- 

tiarum  a  mag,  de  Campo  et  Artuno  Coloniae  coü.u 
3°  Mag.  de  Campo  Sum.  sup.  libros   philosophiae  rationalis 

in  universitatibus  Parisina  et  Coloniensi  legi  consuetos. 
4°  Mag.  de  Campo  Theoremata  totius   universi  fundamenta- 

liter  doctrinalia,  ed.  Coloniae. 
5°  Mag.   de    Campo   Tract.   de   sigill.    aeternitatis    onmium 

artium  et  scientiarum    exemplari,  ed.  Basileae    tempore 

concilii. 
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6°  Mag.  JET.  de  Campo  Disputaüones  de  .  .  .  Encauatico. 
7°   Tract.  cui  inscriUtur:  „Vincat  veritas" 
8°  Plures  all.  TractatuB  quorum  in  fine  index  habetur. 
Saec.  XV. 


Cod.  chart  fol.  Cont: 

1  °  , Jncipit  proposiiio  mag.  Joh.  de  Recusana  Bohemi  in  ma- 

teria  I.  articuli  Hussitarum  stilitus  de  communione  sub 

utraque  specie  Eukaristie  laycis   necessaria,   disputata  in 

concilio   Basileensi   ao.    1433°.   in   mense  Januarii    inci- 

piendo  et  XIII.  die  mense  Aprilis  terminando  in  isto  I. 

articnlo  et  aliis  tribus  articulis  sqq." 
2e  ,yAd  declamationem  materie  II.  articuli  qni  est  de   puni- 

cione  peccatorom  publicorum." 
3°  „Oestorum  per  secundam  legationem  *.  concilii  generalis 

brevem  et  veram  enarrationem." 
4°   Tract.  sup.  /«•  propositionem.  Inc.    „In  nomine  Diu  et 

salvatoris   n.  J.  C.  de  cnins  ss.   Eucharistie  sacramento 

tractatori  sumns  etc." 
5°  Sermon.  Mag.  Stanislai  de  Znoyma,  contin.   V.  articulos 

Wiclefl,  in  die  s.  Augustini  a.  d.  1412. 
6°  Sermon.  Mag.  Stephani  de  Palecz,    s.  theol.  prof.,  cont. 

II  articulos  Johis   WicUff,   in  die  exaltationis  S.  Crucis 

a.  d.  1404.  Subscripsit:    „Albertos  dei  gratia  Episcopus 

posonamensis." 
7°  Mag.  Stanislai  Tract.  11™*.  de  corpore  Christi,  enervant. 

yigorem  tractati  prioris. 
Saec.  XV. 

10. 

Cod.  chart.  fol.  Cont: 

Acta  in  Concilio  Constantiensi,  inaertis  nonnnllis  ad  concil. 
Pisanum  spectantibus. 

Cod.  difficulter  legendus  capite  praesertim  misere  la- 
ceratas  est.  „Quantum  ad  partem  priorem  et  maxi- 
mam  Acta  concil.  Constant  continentem  videtur 
mann  Cardinalis  Cusani  scriptae."  (Catal.  vet) 

11. 

Cod.  chart  in  4°.  Cont: 

1°  JtPhilon.  in  Genesin  y  praemisso  eius  Elogio  ex  S.  Hiero- 
nymi  Catalogo  vir.  ill.  conscriptnm  et  finitum  in  mona- 
sterio  Gottwicensi  ord.  S.  Benedicti  pataviensis  dyceseos 
et  constructom  a  dive  memorie  Altmanno  olim  episcopo 
pataviensi,  per  Fr.  Ecchardum  professum  ibidem  in  Gottw. 
a.  d.  1451/' 

5* 
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2°  Eistoriam  Apollonii  Tyri.  Finitam  in  eodem  monasterio 
sub  pontificatu  Nicolai  V.  a.  eius  V°.  3a  die  m.  apr.  a.  1451. 

3°  Librwn  Quaestionum  et  solutionum  Philonis  in  Genesin. 
Eodem  tempore  scriptum. 

12. 

Cod.  chart.  in  8°.  Cont.: 

1°   Tract.  contra  articulos  Ifussitarum,  collectum  in  univer- 

sitate  Wiennensi  per  egregios  s.  theol.  professorea. 
2°  Fragmentum  contra  articulos  Hussitarumy  lingna  verna- 

cnla  a.  1430  scriptum.    Subscripserunt:   «Jacob  Smohars, 

Conrad  Swist  sonolich  houptlute  zu  Bohomen." 
3°  Formam  indulgentiarum  concilii  Baaileensia. 
4°  Decretum  de  IS  cal.  mai  =14  apr.  1436  de  Electione 

et  confirmatione  episcoporum  et  praelatorum ,  in  sessione 

XII.  (Conc.  Basil.) 
5°  Distinctiones    ordinum  et   Religiosorum,    ed.   in   Concil. 

Basil. 
6°  Errores  Oraecorum  perstrictos  in    conc.  Basil.  idib.  oct. 

1435. 

Saec.  XV.     Involucro  diploma  Ortwini  abbatis  aasu- 


tum  est. 


13. 


Cod.  chart.  fol.  Cont.: 

1°    Varia  ad  Concilium  Constantiense  spectantia,  praesertim 

circa  Vm.  et  Villi.  Session. 
2°  Cardinalis  Cameracensis  Tract.  de  ecclesiastica  potestate. 

1442. 
3°  Somnium  morale  Pharaonis.  Inc.:  „Gloriosissimo  principi 

potestates    debellanti    Diio    Theobaldo    Regi    Navarrae, 

magnifico  Companiae  ac  Umbriae  comiti  palatino  servus 

Johannes  vocatus  Lemocacensis"  etc. 

Codex  ab  ipso  forsan  Cusano  scriptus  est. 

14. 

Cod.  chart.  fol.  Cont.: 

1°  Petrarchae  rerum  memorandarum  Ltbr. 
2°  Eiusd.  de  secreto  conflictu  curarum  suarum  libr.  HI. 
3°  Eiusd.  de  Otto  Religiosorum. 
4°  Eiusd.  Lxb.  sine  Nomine. 

5°  Eiusd.  Tract.  de  sui  ipsius  et   all.  ignorantia   ad  Dona- 
tum  a  Pemmugena  grammaticum. 
Saec.  XV. 
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15. 

Cod.  chart.  in  4°.  Cont: 

Legendam  8.  Dominici,  lingua  vernacula  anno  d.  1467    con- 
scriptam.    Haec  enim  fol  1  °  leguntur,  lin.  1 — 5  : 

„Sente  Dominicns  leven  overdreit  sich  an  vil  punten 
mit  sente  mertyns  leven  und  besnnder  dar  ane  dat 
domynicus  haet  in  synen  sterfflichen  dagen  dry  doiden 
erwecket  als  ouch  sente  mertin  vur  yme  gedaen 
hatte.  Darnmb  want  ich  nur  eyme  iaire  gedutzhet 
haen  sente  mertins  levens,  der  eynre  von  den  alden 
heiigen  ist,  und  bynnen  dusent  und  LXVI.  iairen 
nyet  in  hait  gelebt  uff  erden,  begeren  ich  onch  nn 
als  man  schribet  na  cristus  geborte  dusent  vier  hun- 
dert und  LXVTL  iaire  in  dat  dutzhe  zo  setzen  sent 
dominicns  leven,  der  einre  van  den  nuwen  heiigen 
ist  u.  bynnen  dritte  halff  hundert  iaren  uff  erden  ge- 
lebet hait  Want  aber  dat  latynsche  boech  van  syme 
leven  gar  groes  ist,  so  will  ich  by  eyn  dritte  deyl 
darus  sehen  u.  dat  ander  laissen  staen.44  etc. 


Medicina. 

1. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 
1°  Ocdeni  Libr.  de  Orisi. 
2°  (Einsd.)  Libr.  de   Virtutibus  ciborum. 
3°  „GfuaHeni  (sie!)  libr.  de  JuvamentU  membrortun." 
4e  Eiusd.  Hb.  de  Elementis  seeundum  sententiam  Ypo.  (Hip- 

poeratu.) 
5°  Avicennae   TracU  de  medicinis  cordialibus  translatum   a 

mag.  Arnoldo  de  Villanova. 
6°  Ocdeni  Tract.  de  Cibis  et  potu. 

7°  Tract  medicinalem  de  Cibis  etc.  (sine  titulo);  fine  mutil. 
Saec.  Xni. 

2. 
Cod.  membr.  in  4°.  Cont.: 

I9  Avicennae  Tract.  de  Alchimia. 

2°  Tract.  de  Secretis  naturae  qui  continet  varia  ad  chimiam 

et  medicinam  speetantia. 
3°  Libr.  h/bfr,  contin.  omnia  secreta  naturae.    Inc.:  „Etiam 

nostram  sententiam." 
4°  Duo  fragmenta  libri  medicinalis. 
5°  jyLibrum  qui  docet  modum  legendi  libros  nosoros" 
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6°  Raymundi    civis    Massiliensis    Theorica    OccuUorum,    e 

chaldaeo  in  latin.  translat. 
7°  Fragment,  medicin.  (fine  mutil.). 
Saec.  XII.  s.  XIIL 

3. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

1°  „Constantini  Africani  monacM  Cassmenris  Commentarium 
in  Aphorismos  Hippocratis,  cum  commentario  Galeni  et 
praefatione  ad  Glauconem  discipulum,  ubi  dicit  se  ex 
arabico  traduxisse."  (Est  potius  Galeni  Comm.  in  Hip~ 
pocr.  ex  interpretatione  Constantini). 

2°  Hippocratis  libr.  pronosticorum  c.  comm.  Galeni. 

3°  Galeni  Regimentern  c.  comm.  Halyt 

4°  Hippocratis  Regimentern  acutorum  c.  comm.  Galeni. 
Saec.  XH.  s.  XIII. 

4. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

1°  Galeni   commentar.   in  Hippocratis  Aphorism.  ex  inter- 
pretatione Constantini  (=3,  a). 
2°  Hippocratis  Pronostica  c.  comm.  Galeni. 
3°  Galeni  Regimentern. 

4°  Eiusd.  Comment.  in  Hippocratis  regim.  acutorum. 
Saec  XII.  s.  XHI. 

5. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

1°  Bernardi  de  Gordonio  lib.  de  pronosticatione. 

2°  Giraldinum  de  modo  medendi. 

3°  Matth.  Ferarium  de  modo  medendi. 

4°  De  diaetendis  Infirmis  s.  de  praepäratione  ciborum  et 
potuum. 

5°  Pophimontani  philosophi  peripatetici  pageltas  quasdam 
de  Confortatione  membrorum. 

6°  De  iis  qui  tnaleficiis  impediti  sunt. 

7°  Albugale  arab.  de  medicinis  simplicibus  etc.  ex  interpre- 
tatione mag.  Arnoldi  de  Villa  nova. 

8°  Experimenta  montis  Pessulani  Cancettarii. 

9°  Modum  praeparandi  aquatn  vitae. 
Saec.  XII.  s.  XIII. 

6. 
Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

1°  Galeni  Comm.  in  libr.  Pronosticorum. 
2°  Hippocratis  Regimentern  acutorum. 
3°   Theophili  Tract.  de  urinis. 
4°  Eiusd.  Tract.  de  pulsibus. 
Saec.  XIIL  8.  Xim. 
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7. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 

Mag.  Giüeberti  lib.  morborum  s.  corapendium  medicinae.  lib. 

i— vn. 

Saec.  Xim.  vid. 

8. 

Cod.  membr.  in  fol.  Cont: 
1°   Tractat.  medicinalem. 
2°  Galeni  lib.  de  Crisi,  scriptum  a.  1356. 
3°  Eiusd.  lib.  de  virtutibus  ciborum  etc.  scr.  a.  1358. 
4°  (Eiusd.)   „lib.   de   ingenio   sanitatis,    qui    continet  XIIII 

particulas,    translatum    a  mag.   Gerardo   Cremanemi  in 

Toleto  in  arabico  (sie!)  in  latinum." 
5°  Galeni  de  simpUcibus  medicinis  libr.  V. 
6°  LibelL  de  Somniis. 
7°  Galeni  lib.  de  differeniia  febrium ,  a  Burgundione  iudice 

cive  Pisano  de  Graeco  in  Latinum  traflatum. 
8°  Galeni  lib.  de  malitia  complexionis. 
Saec.  XIII.  s.  XITTT. 

9. 

Cod.  membr.  foL  Cont: 

1  °  Joh.  Heben  Messue  libr.  de  medicamtntia  simplieibus  (ine. : 
Lib.  de  medicinis  benedictb  in   quibus   non  est  veneno- 
sitas). 
2°  Ävicennoe  lib.  de  medicinis  cordialibus^  translai.  a  mag. 

Arnaudo  de  Villanova. 
3°  Mag.  Averroys  Üb.  de  Tyriaea. 

Saec.  XTTI.  s.  XIIII.  In  veteri  Catalogo  8  et  9  con- 
funduntur. 

10. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 

Tractatus  varios  medicinales  y  tnter  guos  Andelach  lib.  VII 
In  fine  haec  leguntur: 

„Completus  est  über  a.  d.  1339.  XIII.  kal.  Januar, 
die  Veneria  in  IV  temporibua  ante  NataL  Domini. 
Nocte  illa  super  diem  veneriß  Chometi  cum  eboru- 
scationibus  fuerunt" 

11. 

Cod.  membr.  foL  min.  Cont: 

1°   Galeni  Üb.  de  medicina  simplici. 

2°  Eiusd.  lib.  de  ingenio  sanitatisf  a  mag.  Gerardo  Cremo- 

nensi  in  Toleto  de  arabico  translatum. 
3°  Ehud.  lib.  de  imeamentis  membrorum. 
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4°  Einsd.  lib.  de  complexionxbus  ab  eod.  translatum. 

5°  Einsd.  lib.  de  maUtia  complexionis  divisae. 

6°  Einsd.  lib.  de  Elementis  secundum  ffippocratem. 

7°  Eiusd.  lib.  de  differentia  febrium,  a  Burgundione  iudice 

sive  Pisano  e  Graeco  in  Latin,  nersum. 
8°  Einsd.  lib.  de  virtutibus  ciborum. 
9°  (Eiusd.)  lib.  de  regimine  sanitatis. 

10°  Einsd.  lib.  de  differentia   pulsus,   ab  eod.   Burgundione 
versum. 

Saec.  xm.  s.  xmi. 

12. 

Cod.  membr.  in  fol   Cont: 

Librum  qni  dicitnr  Almansor,  ex  arabico  in  latinum  trans- 
latum a  mag.  Geraldo  apnd  Toletnm. 

In   capite    codicia    nitidissime    scripti  R.  D.   Hartini 
notam  adiecit  de  Abnbekr  Arazi   et  de   magistro 
Geraldo  (sub  a.  1831.) 
Saec.  XIIL 

ia 

Cod.  membr.  in  fol.  Cont.: 

Viantii  Constantini  Tract.   qui  dieüur  Viaiicusy  c.   glosula 
Gyrandi. 

Saec.  XIHL 

14 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 

1°  Johannicii  Tract  medicinalem. 

2°  Notulas  et   expositiones    super  Tegm.    Qaieni   a    Petro 

Hispano  editaa. 
3°  Mag.  Ieaac  Tract.  de  urinis. 

Saec.  xm  s.  xnn. 

15. 

Cod.  membr.  fol.  min.  Cont: 

1°  Mag.  Isaac  Tract.  de  urinis,  edit  per  Petrum  Bodmüle. 
2°  Diaetas  utile*. 
3°  Oyrardi  glossatoa  snp.  Viatico. 
4°   Oaleni  Secreta  et  all. 
Saec.  Xlin. 

1(L 

Cod.  membr.  foL  Cont: 

1°  Johannis  Damasceni,  filii  Serapionis  Apborismos,  c.  com- 

mentario. 
2°  Mag.  Bernardini  de  Gordonio  lib.  de  conservatione  vitae 
humanae,  edit.  in  praeclaro  studio  montis  Pessulani 
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3°  Epistulas  Hyesse  medico  Haly  delegatas  de  morbis  ocu- 

lorum. 
4°  Mag.  Arnandi  de    Villanova   meditationes    s.   par abolas 

etc.  canones  et  de  curatione  morborum. 
5°  Auctoritates  diver sorum  librorum  logicas  et  philosophicas. 

scr.  a.  1325. 
6°  Mag.    Bernardi    de    Oordonio    Tract.    sup.    regimentum 

acutarum  aegritudinum. 
7°  Eiusd.  lib.  de  gradibus. 
8°  Eiusd.  lib.  de  Tyriaca. 
9°  Eiusd.  lib.  sup.  pronostica,  s.  de  crisi. 
10°  Eiusd.  Lib.  de  marasmone. 

Saec.  xnn. 

17. 

.Cod.  membr.  foL  Cont.: 

Tract.  mcdicinalcm,  ine.:  „Interrogatus  Sorvales"  etc.  scr.  a. 
1304.  in  studio  Montipessulani. 

18. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 

1°  Notabilia  super  casus  IUI.  Decretal. 

2°  Data  de  regulis  iuris  VI  Decretal. 

3°  Johannicii  lib.  chirurgicos. 

4°  (Jonstantini  Monachi  Cassinensis  de  mediana  Üb.  s.  Theo- 

riam  pantechnic 
5°   Tract.  de  corporis  partibus  et  suis  aegritudinibus. 
6°  Tract.  de  operationibus  medicinarum. 
7°  Mehemet  Averroys  lib.  qui  „Coüige11  nuneupatur. 
8°  Johannis  Damasceni  filii  Serapionis  Aphorismos   c.   com. 

Isidori. 

Script  a.  1353. 

10. 

Cod.  chart.  in  8°.  Cont: 

1°  „Chemische  Becepte",  lingua  veraacula. 
2°  „Tractat  über  das  Münzwesen ,  nebst  Vergleichung  ver- 
schiedener Münzen,  bes.  der  Gulden".  Lingua  veraacula. 
3°  „Chemische  Becepte",  ling.  vernac. 

Cod.  male  conservatus.  Saec.  XV.  est. 

20. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont: 

1°  Cardinalis  (Cusani)  Glossam  sup.  Librum  Philareti. 

2°  Eiusd.  Scripta  super  Pronostica. 

3     Eiusd.  Scripta  super  Regimentum  acutorum. 

Haec  omnia  ab  ipso    Cardinali   Cusano    ezarata  vi- 
dentur. 
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21. 

Cod.  chart.  fol.  Cont: 

„  Verhandlung  über  Abwehrung.  resp.  Vorkehrung  gegen  Ver- 
breitung der  Cholera  asiatica  im  J.  1831  u.  1832. 
Quae  acta  collecta  sunt  a  ß.  D.  Martini,  13.  aug.  1833. 


Philosophia. 

1. 

Cod.  chart.  fol.  Cont.: 

1  °  Piatonis  Phaedonem9  lat.  reddit  per  Leonardum  Aretinum^ 

praemissa  Epist  ad  Innocentium  papam. 
2°  Eiusd.  Apologia  So  erat. 
3°  Eiusd.  Criton.  ex  interpret  Leon.  Aretini. 
4°  Luciani  Opuscula,  ex  interpr.  Etneri. 
5°  Plutarchi  lib.  ad  prineip.  magnutn. 
6°  Piatonis  Phaedon.,  ex  interpret.  alia. 
7°  Eiusd.  Menon. 
8°  Eiusd.  Phaedrum. 

Script,  in  Italia  saec.  XV.,  litteris  pernkidis. 

2. 

Cod.  chart.  fol.  min.  Cont.: 

1°  „Introduction.  in  Piatonis  Politiam,  a  dho  Francisco  Piz- 
zolpassi  Mediolan.  Archipresnlis  ad  Principem  Humfredum 
ducem  Cloucestrensem  Anglie  et  Francie  regia   fratrem.u 

2°  Introductionem  in  novatn  versionem  Platonis  Politiae,  per 
Candidum  Decembr.  ad  eundem  principem. 

3°  Humfredi  Responsiones. 

4°   Candidi  Responsionem. 

5°  Piatonis  Politiam,  X  übrig. 

6°  Candidi  Epistulas  duas  all.  ad  Eumfredum. 
Saec.  XV. 


Cod.  chart  in  fol.  Cont: 
Prodi  Theolog.  Piatonis. 
Saec.  XV. 


3. 


4. 


Cod.  chart  in  4°.  Cont: 

Prodi  Expositionem  in  Piatonis  Parmeniden. 
Saec.  XV. 
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5. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont. : 

1  °  Mag.  Albertani,  causidici  Brixinensis,  Summam  de  doctrina 
dicendi  et  tacendi;  a.  1246. 

2°  Eiusd.  libr.  de  amore  Dei,  proximi  et  aU.  rerum  III.  In 
fine:  „Explic.  libr.  de  amore  et  dileetione  Dei,  proximi 
et  aliarum  rerum  et  de  forma  vitae,  quem  Albertanus 
causidicus  Brixinensis  de  hora  s.  Agatha©  compilauit  et 
scripsit,  cum  esset  in  carcere  domini  Imperatoris  Fride- 
rici  in  civitate  Cremonae,  in  quo  positus  fuit,  cum  esset 
capitanens  Canardi  ad  defendendum  locnm  ipsum  ad  utili- 
tatem  commnnitatis  Brixinensis  a.  d.  1238.  de  m.  Aug. 
in  die  S.  Alexandri,  quo  obsidebatnr  civitas  Brixinensis 
per  eundem  imperatorem  indictione  undecima. 

3°  Sermon,  quem  Albertanus  campilavit  et  edidit  inter  cau- 
sidicos  Jann.  et  quosdam  alios  a.  1243. 

4°  Sermon,  quem  Albertanus  sup.  illuminatione  spirituali 
corporali  refectione  habuit 

5°  Sermon,  quem  Albertanus  compilavit  et  edid.  inter  fr. 
minores  et  causidicos  Brixinenses. 

6°  Sermon.  Albertani  factum  ad  cognoscendum  quae  sunt 
necessaria  in  convicio. 

7°  Sermon,  quem  Albertanus  composuit  et  edidit  inter  cau- 
sidicos Brixin.  apud  fr.  minores  in  congregatione  solita 
sub  a.  1253. 

8°  Disputation,  corporis  et  animae. 

9°  Feniculum  Rosae. 
10°  Facetum  morale. 
11°    Viridarium  consolationis. 

Saec.  XITII.  scr.  videtur. 

6. 

Cod.  membr.  in  8°.  Cont. : 

Commentarium  in  Boethii  libr.  de  Consolatione. 
*       Cod.  saec.  XTT.  litteris  admodum  minusculis  scriptus  est. 

7. 
Cod.  chart.  fol.  Cont.: 

1°  Aristotelis  Politic.  per  Leonard.  Aretinum  translat 

2°  Eiusd.  Ethicam,  noviter  trad.,  praemissa  praefatione   et 

crisi  aori  priorum  traductionum.     In  fine:  „Finit.  per  me 

Petr.  Ercklentz  in  vigil.  SS.  Symeonis   et  lüde  aph  a. 

d.  1453.  Brixinae"  4). 
3°  Leonardi  Aretini  lib.  de  Aristotelis  vita. 
4°  Eiusd.  Epistulas  ad  Poggium   et  Hugonem  Media  prin- 

cipem. 


1)  Ercklents  LeocfiensU  fait  Secretarius  Cardinalis  Cusani  eias- 
qne  Testamenti  Executor. 
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5°  Isocratis  Orat.  ad  Nicocl.   et  Epaines,   ad  Demonicum, 
ab  eod.  Leonardo  Aretino  translat. 

Codex  litteris  nitidis  saec.  XV.  in  Italia  et   Brixinae 
scr.  est. 

8. 

Cod.  chart.  in  fol.  med.  Cont: 

Aristotelis   Rhetoricam,   translat.    per    Francisci   Phüelfian; 
praemiss.  Epist.  dedicatoria  ad  Alfonsam  Cardinalem. 
Saec.  XV. 

9. 

Cod.  membr.  fol.  Cont. : 

Aristotelis  Ethicam,  textum  latinum  c.    Cusani,  ut  videtur, 
glossis  marginalibns. 
Saec.  Xim. 

10. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 
1°  Aristotelis  Metaphysic. 
2°  Eiusd.  Ethicam. 

3°  Eiusd.   Lib.  de  Animalibus,   translat    a    Mag.   Michaela 
Scoto  ToletO)  de  arabico  in  latinum. 
Saec.  Xim.  vid. 

(Fortsetsang  folgt.) 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Bibliographisch  dargestellt 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortf  etzang.) 

282.  Theodorus  sapiens,  Dafs  ift:  Von  einem  vnbekand- 
ten  Theodoro,  Welcher  defs  H.  Pauli  Spruch  ad  Heb.  9.  Cap. 
(Statutum  eft  omnibus  hominibus  femel  morl)  (Es  ift  Allen 
zu  fterben  auffgefetzt.)  Recht  behertzigt,  vnd  dadurch  nit  allein 
die  Welt  verlaflen ,  fonder  auch  feinen  Herrn  Vattern,  welcher 
fich  lang  geweigert,  feinem  Sohn  folches  zugeftatten,  felbften 
dahin  vermögt.  Wird  in  einer  Comoedi  für  ein  Spiegel  der 
kluegen  Betrachter  defs  Todts,  Von  dem  Chur  Fürftlichen  vnd 
Academifchen  Gymnafio  der  Soc.  Jesu  Zu  Ingolftatt,  den  3. 
vnd  5.  Septemb.  fürgeftellt.    Anno  M.  DC.  LH    Gedruckt  zu 
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Ingolftatt,   In  der  Ederifchen  Truckerey,  durch  Johann  Ofter- 
mayr.  o.  J.  (1652).  4  BL  4.  —  In  München. 

283.  Trinum  perfectum  Oder  Summarifcher  Inhalt  der 
Comicotragoedi  von  drey  vollkommnen  Männern.  Quodvultdeus, 
Was  Gott  will,  Deusdedit,  Gott  hats  geben,  Deogratias,  Gott 
fey  danck.  Mit  fchönen  Hiftorien  eigner  Verlaugnung,  Hoff- 
nung auff  Gott,  ynnd  Danckbarkeit ,  auflf  die  Schawbünne  ge- 
bracht, Von  der  Jugendt  defs  Gymnafij  Societatis  JESV  zu 
Coftantz.  Den  5.  Tag  Herbftmonat  Anno  1652.  Constantiae, 
Ex  Typographe*o  Episcopali,  Apud  Joannem  Geng«  o.  J.  (1652). 
4  BL  4.  —  In  München. 

284.  Abrahamus  Der  Vatter  aller  Glaubigen.  In  einer 
Comoedia  oder  frölichem  Schawfpil  reprael'entiert  vnnd  vorge- 
stellt. Durch  die  Jugendt  defs  Academifchen  Gymnafij  der 
Societet  JESV  in  Eichftett.  Den  9.ten  Tag  Herbftmonats  Cum 
Facultate  Superiorum.  Gedruckt  Zu  Ingolftatt  in  der  Ederi- 
fchen Track erey  durch  Johann  Oftermayr.  In  dem  Jahr  Chrifti 
1653.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

285.  Comico-Tragoedia.  Didacus  Garzias ,  comes  de  viridi 
valle,  .  .  Schimpff  vnd  ernftliches  Spill  Von  einem  Spanifchen 
Graffen,  Namens  Didacus  Garzias.  So  in  fleifchlicher  Lieb  ge- 
gen einer  Gott  verlobten  Perfon  verfoffen,  nach  manicherley 
Göttlichen  Ermahnungen  vnbuefsfertig ,  von  einem  höllifchen 
Hundt  zerriflen  worden.  Gehalten,  vnd  getruckt  zu  Ingolftatt 
den  9.  September  Anno  M.  DC.  LUE.  Bey  Georgio  Hänlin. 
o.  J.  (1653),  4  Bl.  4.  —  In  München. 

286.  Ephrem  Syrus  adolescens  illustre  divinae  providentiae 
ac  ju8titiae  argumentum.  Comoedi  In  welcher  Ephrem  zu  einem 
Spiegel  vnnd  Beyfpil  der  Göttlichen  Fürfichtig-  vnd  Gerechtig- 
keit fürgeltellt  wird  Von  der  Jugent  defs  ChurfÜrftL  Gymnafij 
der  Societet  Jesu  zu  Landshuet.  Den  2.  vnd  4.  Septembr. 
Anno  1653.  Getruckt  zu  München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J. 
(1653).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

Der  „Inhalf'  dem  Drucke  von  1644  entnommen. 

287.  Innocentia  oppressa  .  .  Dafs  ilt,  Die  vndertruckte 
Vnfchuldt  Oder  Wie  Naboth  von  dem  König  Achab  wegen 
feines  Weinbergs  vnfchuldiger  Weifs  vmbgebracht  worden. 
Von  Der  Studierenden  Jugendt  zu  Rottenburg  am  Necker  zu 
einem  Schawfpil  fürgeftellt.  Im  Jahr  nach  der  Gnadenreichen 
Geburt  Chrifti  1653.  An  dem  vnd  defs  Herbfsmonats. 
Gedruckt  zu  Coftantz  am  Bodenfee ,  in  der  Fürftl.  Bifchoffl: 
Truckerey,  bey  Johann  Geng.  o.  J.  (1653).  4  BL  4.  —  In 
München. 

288.  Marinas  Senatoris  Romani  Filius  in  Puero  Vir.  Mann- 
liche beftändigkeit  eines  Römifchen  Knabens.  Marini.  So  nach 
vnderfchidlicher  Marter  vmb  bekandtnufs  defs  Catholifchen  Glau- 
bens zu  Rom  enthaupt  worden.  Von  der  ftudierenden  Jugendt 
defs  Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  Landfperg.  In  einer  Action 
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vorgeftellt  Im  Jahr  Chrifti,  1653.  den  2.  vnd  4.  Septemb.  Ge- 
truckt  zu  München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1653).  4  BL  4. 
m.  Titeleinf.  —  In  München. 

2S9.  Patrociniura  Divi  Josephi  Dafs  ift:  Vätterliche  Vor- 
forg  defs  Junckfräwlichen  Gefponfs  Vnfer  Lieben  Frawen.  Vber 
Seine,  jhme  mit  Andacht  zngethane  Kinder  Auff  öffentlicher 
Schawbüne  fürgeftelt,  von  der  defs  H  Jofeph  liebenden  Ju- 
gendt  defs  Gymnafij  Soc.  JESV.  Zu  Yeldkirch.  Den  2.  vnd  4. 
September,  1553.  Gedruckt  zu  Coftantz  am  Bodenfee,  in  der 
Fürftl.  Bifchoffl:  Tmckerey,  bey  Johann  Geng.  o.  J.  (1653). 
4  BL  4.  —  In  München. 

290.  Purpura  Dibapha  Hermenegildi.  Das  ift:  Doppelt 
gefärbte  Purpur  In  welcher  Als  ein  König  vnd  Märtyrer  Her- 
menegildus  Gantz  Triumphierlich  in  einer  Tragoedi  oder  Trawr- 
fpil  fürgeftelt  wird.  Von  dem  Churftirftl.  Gymnaßo  der  Societet 
Jesu,  in  der  auch  Churfurftl.  Hauptftatt  Burckhaufen.  Anno 
M.  DG.  LHL  Den  September.  Getruckt  zu  München,  durch 
Lucam  Straub,  o.  J.  (1653).  4  BL  8.  m.  Titeleinf,  —  In 
München. 

291.  Superbia  correcta  Oder  Gedempte  Hoffart  Von  der 
Jugend  defs  Ertzfurftlichen  Gymnafij  der  Societet  JEfu  zu 
Hall  fürgeftelt.  Im  Jahr  Chrifti  1653.  Den  dritten  vnd  fünften 
Septembris.  Getruckt  zu  Ynfprugg  bey  Michael  Wagner,  o.  J. 
(1653).  4  BL  4.  —  In  München. 

292.  Trophaea  virtutibus  .  .  Erecta  .  .  Das  ift  Fünff  Ehr- 
vnd  Sigfaulen,  So  von  dem  H.  Propheten  Daniel  den  Tugen- 
den zu  ehren  fchon  vor  längft  auffgericht,  vnd  an  jetzo  von 
der  ftudierenden  Jugendt  defs  Gymnafij  der  Societet  Jefu  zu 
Augspurg.  Zu  einem  Schaw-  vnd  Beylpill  ftirgeftelt  worden. 
Den  2.  vnd  4.  Tag.  Herbftmonats.  Gedruckt  zu  Augfpurg, 
durch  Andream  Aperger,  auff  vnfer  lieben  Frawen  Thor. 
Anno  M.  DG.  LHL  4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg 
und  München. 

293.  Vorftellung.  Der  Adelichen,  Ritterlichen  Thaten,  vnd 
Tugenden  Defs  EL  Pantaleonis  Welche  er  durch  den  Aller- 
heiligften  Namen  Jesus  gewirckt,  vnd  mit  der  Marter  geziert . . 
Tragice  Von  dem  Gymnafio  der  Societet  Jesu  gehalten,  In 
der  Churfurftl:  Hauptftatt  Straubing,  den  4.  Septemb:  1653. 
Gedruckt  zu  Straubing,  bey  Simon  Haan.  o.  J.  (1653).  4  BL 
4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

294.  Gassanus  Scythiae  Kex,  Anno  AErae  Chriftianae  1298. 

ftrodigiofo  filioli  Baptifmo  ad  verum  caeli  Deum  Deiq;  Eccle- 
iam  adductus,  .  .  So  an  jetzo  nach  456.  Jahren  durch  die 
ftudirende  Jugent  in  Amberg  in  einer  Comedia  vorgeftellt, 
den  7.  vnd  9.  Tag  Septembris,  Anno  1654.  o.  0.  n.J. (1654). 
4  BL  4.  —  In  München. 

295.  Christus  viator,  amissus,  repertus,  redux,  obediens. 
Dafs  ift  Heyliges  Leben  Chrifti  in  dem   zwölften  Jahr    feines 
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Alters,  da  er  nach  Jerusalem  verraifst,  verlohren  vnd  wider 
gefunden  ift  worden,  auch  wie  er  nach  Haimkehrung  feinen 
Eltern  vnderthjinig  gewefen.  Von  Der  laudierenden  Jugendt  zu 
Eottenburg  am  Necker  zu  einem  Schawfpil  fiirgeftellt  im  Jahr 
Chrifti  M.  DC.  LIV.  Den  1.  vnd  3.  Herbftmonats.  Gedruckt 
zu  Coftantz  am  Bodenfee,  bey  Johann  Geng.  o.  J.  (1654). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

296.  Die  Heylige  Cosmas  vnd  Damian  Chrifti  Märtyrer. 
Durch  ein  Tragoediam,  oder  trawriges  Schawfpil  von  der  Ju- 
gendt in  dem  Gymnaflo  der  Societet  JESV  zu  Augfpurg  für- 
geftellt.fcIm  Jahr  Chrifti  M.  DC.  LIV.  Den  2.  ynd  4.  Herbft- 
monat.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  durch  Andream  Aperger,  auff 
vnfer  lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1654).  4  Bl.  4.  m.  Titel- 
einf.  —  In  Augsburg. 

297.  Exercitatio  sceuica  •  .  Neunfacher  Schaw-Platz,  Nach 
zahl  der  Nenn  freyen  Künften  Darauff  (ich  Neun  vnderfchid- 
liche  Schneien,  fo  in  dem  ChurfÜrftlichen  Gymnafio  der  Societ ; 
Jesu  zu  München  (Ich  befinden,  abfönderlich  hören  vnnd  leben 
laden.  Anno  M.  DC.  LIV.  Den  3.  vnd  4.  September.  Ge- 
brückt zu  München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1654).  8  Bl.  4. 
m.  Titeleinf.  —  In  München. 

298.  Juditha  et  Holofernes  Tragico-Comoedia  Das  ift  Wun- 
derbarlicher  vnd  frewdenreicher  Sig  der  Gottsförchtigen  vnd 
keufchen  Judith:  Schmächlicher  vnnd  fchändlicher  vndergang 
defs  ftoltzen,  grawfamen,  Gottlofen  Tyrannen  Holofernis.  Vor- 
gestellt Von  der  Jugend  defs  Churfürltl:  Gymnafij  der  Societet 
Jesu  zu  Landshuet.  Den  3.  Septemb.  Anno  M.  DC.  LIV.  Ge- 
truckt  zu  München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1654).  4  Bl.  4. 
m.  Titeleinf.  —  In  München. 

299.  Maria  mulier  amicta  sole  et  luna  sub  pedibus  ejus,  &c. 
Herrlicher  Sig  vnd  Victori,  fo  dieChriften  durch  Fürbitt  vnnd 
Beyftandt  Mariae  Der  Himmelkönigin  wider  jhren  Ertzfeind 
Den  Tftrcken  Im  Jahr  1571.  zu  Waffer  erobert  haben.  Von 
der  ftudirenden  Jugent  defs  Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu 
Landfperg,  in  einer  Action  vorgeftellt.  Im  Jahr  Chrifti  1654. 
den  3.  vnd  9.  Sept  Getrnckt  zu  München,  bey  Lucas  Straub, 
o.  J.  (1654).  4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

300.  Moyses  dux  populi  electi  Das  iß:  Moyses  Ein  Füh- 
rer defs  aufferwöhlten  Volcks  GOTTES  aufs  der  fchweren 
Egyptifchen  Dienftbarkeit  in  einem  Schawfpil  repraefentiert 
vnd  vorgeftellt.  Durch  die  Jugendt  defs  Academii'chen  Gym- 
nafij 4er  Societet  JESV  in  Eychftett.  Gehalten  den  9.  Tag 
Herbftmonats.  Anno  M.  DC.  LIV.  Gedruckt  zu  Ingolftatt,  bey 
Georgio  Hänlin.  o.  J.  (1654).  4  BL  4.  —  In  München. 

301.  Nemesis  tragoedia  Das  ift:  Gerechte  Straff  Gottes 
Vber  den  Gottsrauberifchen  Heliodorum,  Verrätherifchen  Jalo- 
nem,  Griihigen  Tyrannen  Antiochum  ergangen.  Genommen  aufs 
dem  2.  Buech  der  Machab.  Anjetzo  von  dem  ChurfÜrftl.  Gym- 
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nafio  der  Societet  Jesu  zu  Burgkhaufen  in  die  Augen  gerichtet 
Anno  1654.  Im  September.  Gebrückt  zu  München,  bey  Lucas 
Straub,  o.  J.  (1654).  4  Bl.  8.  m,  Titeleinf.  —  In  München. 

302.  Andronicus  juvenis  Aegyptius  ex  apostata  Christi 
martyr.  Dafs  ift  Leben  vnd  Wandel  Andronici  eines  Egypti- 
fchen  Jünglings  fo  aufs  einem  Abtrünnigen  vom  Glauben,  her- 
nach ein  herrlicher  Chrifti  Blut  Zeug  worden.  Von  der  laudie- 
renden Jugendt  zu  Rottenburg  am  Necker  zu  einem  Schawfpil 
fürgeftelt  im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  LV.  Den  5.  Herbftmonats. 
Cum  facultate  fuperiorum.  Getruckt  zu  Coftantz  am  Bodenfee, 
bey  Johann  Geng,  im  Jahr  1655.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

303.  Comoedia  Oder  fröliches  Schawfpil  Von  dem  heiligen 
Tito,  Welcher  durch  Ermahnung  einer  himmelilchen  Stimm, 
vnd  lefung  der  H.  Schrillt  Chriftum  zu  Jerufalem  gefunden. 
In  dem  Gymnalio  der  Societet  JESV  zu  Augfpurg  gehalten 
Im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  LV.  Den  3.  vnd  6.  Herbftmonat 
Gedruckt  zu  Augfpurg,  durch  Andream  Aperger,  auff  vnfer 
üeben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1655).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  — 
Iu  Augsburg  und  München. 

304.  Crux  triumphalis.  Oder  Creutz  -  Triumph.  Welchen 
Kayfer  Conftantinus  der  Groffe  durch  jhme  am  Himmel  ge- 
zeigtes Creutz  wider  den  Tyrannen  Maxentium  geftlhret  hat 
Vorgeftellt  In  einer  Tragico-  comoedia  von  dem  Churrurftl. 
Gymnaßo  der  Societet  JESV  zu  Burghaufen.  Im  September 
M.  DC.  LV.  Getruckt  zu  München,  durch  Lucam  Straub,  o.  J. 
(1655).  4  Bl.  8.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

305.  Finis  gloriosus.  S.  Leonidis  Alexandrini  martyris  et 
ejusdem  filii.  Origenis  scriptoris  ecclesiastici  felix  initium,  Spie- 
gel Der  vnergründten  Vrtheilen  GOTTES  Oder  Mifstraw  eines 
gueten  Anfangs  Vnnd  Bewerbung  eines  Seeligen  Endts,  Li 
dem  H.  Marterer  Leonide,  vnnd  feinem  Sohn  Origene,  öffent- 
lich Vorgeftelt  Von  dem  Churfürftlichen  vnd  Academifchen 
Gymnaßo  der  Societet  Jesu  Zu  Ingolftatt  den  3.  vnd  6.  Sep- 
tember« Anno  M.  DC.  LV.  gedruckt  Bey  Georgio  Hänlin  o.  J. 
(1655).  4  BL  4.  —  In  München. 

306.  S.  Jacobus  Intercisus  Martyr.  Tragoedia,  Das  iß  Ein 
Traurigs  Schawfpil,  Von  dem  Vnüberwindlichißen  Fürften  in 
Perfia  Jacobo,  Wegen  des  Chriftlichen  Glaubens  von  dem 
Grofsmächtigen  Perlilchen  König  Isdegerde,  in  vil  Stuck  glid- 
weifs  zerhawen.  Fürgeftellt  Von  der  Jugendt  des  Gymnafij  der 
Societet  Jesu  in  Veldkirch,  Den  3.  vnd  6.  September  1655. 
Gedruckt  im  Gräflichen  Marckt  Embs,  Bey  Gregorio  WaibeL 
o.  J.  (1655).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


Jfi  6.  Leipzig,  den  31.  März  1865. 


Die  Handschriften-Sammlung  des  Cardinais 
Nicolaus  v.  Cusa. 

Von 
Dr.  Fr.  X»V.  Kr»ni  in  Trier. 
(Fortsetiung.) 

11. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 
1  *0Aristotelis  Metaphysic. 

2°  Eiusd.  de  anima  Üb.  c.  Glossa  (ipsius  forsan  Oueani). 
3°  Eiusd.  Hb.  de  coelo  et  mundo. 

4°  Eiusd.  de  gener atione  et  corruptione  et  de  natura  gene- 
ratorum.  In  capite  Ui.  Tractatus  invenitur  annus  do- 
nationis  h.  1.  1325. 

Scriptae  est  saec.  XIIII.  in.  s.  XIII.  ex. 

12. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

1°  Aristotelis  libr.  de  proprietatibus  EUmentorum. 

20  Eiusd.  de  gener  atione  libr. 

3°  Eiusd.  Metaphysic. 

4°  Eiusd.  de  Anima  libr.  HL. 

XXVI.  Jaargaag.  6 
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5°  Eiusd.  de  nutrimmto  et  nutrito  Hb. 

Script.  saec.  XV.   In  calce:  „Iste  über  pertinet  Mattheo 
Johis  deMeyen,  rectori  scholantm  Treveris,  a.  1412." 

13. 

Cod.  membr.  part.  chart.,  partim  membr.,  Cont: 

iyLibr.  correspondent.   V  libris  naturalibus  principalibus.u 
Saec.  XV. 

14. 

Cod.  chart.  fol.  Cont.: 

Aristotelis  Üb.  XIIII.  Metaphysicorum. 

In  calce  libri  nitidissime  exarati  leguntur  haec:  „Istam 
translationem  fecit  Reverendissimus  Dominus  Cardi- 
nalis Nicenus  quae  non  posset  esse  melior  et  feci 
corrjgi  librnm  ex  originali  de  mann  eiusdem  D.  Car- 
dinalis.  1453."  (Hie  Cardinalis  Nicaenns  est  cl.  Bes- 
sarion.) 

15. 

Cod.  chart.  in  4°.  Cont: 

1°  Aristotelis  lib.  parvorum  naturalium  s.  quaestiones   par- 

vorum  naturalium. 
2°  Quaestiones  circa  librum  Aristotelis  de  generatione. 
3°  Lib.  de  somno  et  vigilia   —  de    longitudine   et   brevitate 

vitae. 
4°   Quaestiones  circa  IUI.  Alberti  summular. 
5°  Aristotel.  de  meteor. 

6°  Textum  parvor.  naturalium  (non  completum). 
Codex  pessime  scriptus  saec.  XV. 

16. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

Fr,  Aegidii  Bomani,  herem.    S.  Augustini,     Cornmentarium 
super  Libros  Physic.  Aristotelis. 
Saec  XIII.  vid. 

17. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

Alberti  Magni  Physic.  Ubr.   VIII. 

Saec.  vid.  XIU.  s.  XITEL  in. 

IS. 

Cod.  chart.  fol.  Cont.: 

Raymundi  Lullt  Artem  inventionis. 

Cod.  nitidissimus  saec.  XIIII.  s.  XV. 
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19. 

Cod.  chart.  Cont.: 

lf  (Raymundi?)  Logicam. 

2°  Raymundi  lib.  de  ente  reali  et  rationis.  Script  a.  1311. 
3°  Eiusd.  Physic.  Uhr.  scr.  Viennae  in  Gallia  a.  1309. 
4°  (Eiusd.)   de  Essentia   animae  rationalis,    comp,  et  finit 
Romae  a.  1294. 

Cod.  scriptae  est  saec.  XIHI.  s.  XV. 

20. 

Cod.  chart.  foL  min.  Cont.: 

1*  Prodi  Diadoeki    Lycei    platonici    philo&ophi   Element at. 

theolog. 
2°  Illu8trissimi  Dni  Egidii  Conigiati  nobilem   Traet.  de  Esse 

et  Essentia. 
3°  Dni  Petri  de  Candia  Üb.  de  terminis  theologalibus  (circa 
person.  et  essent  Dei.) 
Saec.  XTTIT.  s.  XV. 

21. 

Cod.  chart  in  4°.  Cont: 

1°  Libr.  qui  dicitnr  yrRo8ariusily  cont   Physica  quaedam  et 

Chimica. 
2°  Arnoldi  de  Villa  nova  Lib.  de  secretis  naturae. 
3°  Speculum  alchimiae. 
4°  Albaali  philosophi  libr. 
5°  Lib.  Halay,  qui   dicitur.    „Secretum  omnium    secretorum  ' 

omnium  philosophorum. 
6°  Secretum  Hermetis. 
7°  Clavem  Sapientiae. 

8°  Libr.  fr.   Wilhelmi  provincial.  ord.  praedicatorum. 
9°  Libr.  Balyd,  filii  Isidori. 
10°  Libr.  Hermetis. 
11°  Libr.  Morigeni  ad  regem  Calid. 
12°  Lilium  Flori. 

13°  Librum  Mariae  sororis  Moysis. 
14°  Alberti  Magni  Tract.  Phaenomenorum. 

Involucro  codicis  saec.  XITTT.  s.  XV.  ezarati  assntnm 
eet  fragmentum  Bullae  Johannis  XXH.  V°.  anno 
eius  pontüicat  datae. 

22. 

Cod.  chart.  fol.  Cont: 

Libr.  qui  dicitur  „Clavis  Physicae*1. 
Saec.  XTTTT.  s.  XV. 

23. 

Cod.  chart.  in  4°.  Cont: 

1°  Raymundi  Sabaudi  dr.y  etc.  Libr.  naturae  s.  creaturarum. 

6* 


-   i 
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2°  Einsd.  lib.  de  Sacramentis. 

3°  Einsd.  lib.  de  ludicio. 

In  fine:  „Finit  per  fr.  Joh.  Filiolum,  a.  d.  1450.  1.  d. 
octobr."  Involucro  assutom  est  fragmentam  continens 
Kemedia  contra  pestilentiain ,  hac  notitia  adieeta: 
MA°.  1451°  fnit  maxima  pestilentia  in  Colonia." 

24. 

Cod.  chart  fol.  Cont: 

1°   Compendium  artis  demonstrativem  (Baymundi). 

2°  Baymundi  artem  iuris. 

3°  Baymundi  lib.  de  iure  naturali.    8er.  1303.  in  m,  Pes- 

sulano. 
4°  Baymundi  lib.  de  lumine.  Scr.  1303.  in  m.  Pessulano. 
5°  Libett.  sup.  Psalm.(!)  „Quicumque  vult  salvus  fieri".  a.  1314. 
6°  Lib.  qui  dicitur  Compendium  de  SS.  Trinitate,  scr.  1314. 
Neapol. 

Saec.  XIIII. 

25. 

Codicill.  membr.  in  12°.  Cont: 

1°  Lib  eil.  de  naturis  diver  sorum  animalium  et  all.  rerum. 
2°   Tract.  astrologicum  de  nativitatibus  sab  Lnna  earumque 

virtutibus. 
3°  Fr.  Johannis  de  Planocarpini  ord.  fr.  min.,    sed  apostol. 

nuncius  ad  Tataros  et  ad  nationes  alias  orientiß  Litteras 

de  statu  Tatarorum  et  eorum  vivendi  et  agendi  ratione. 

(In  calce:   „Missos  ab  Innocentio  pp.   —  Acta  Johannis 

a.  d.  1248.u) 

Saec.  XIII.  s.  XIIII.  —  N°.  3  est  optime  scripta*. 


Codicill.  cbart.  in  8°.  Cont.: 

1°  »Excerptum  ex  diversis  libris  antiquorum   philosophortun 

ac  etiam   modernorum  doctorum   speculative   et   practice 

de  investigatione,  praeparatione  et  operatione  Lapidis  phi- 

losophorum  pretiosi." 
2°  Alberti  Tract.  sup.  meteor. 
3°  „Infantiam  Salvatoris.u 
4°  Notitiam  geographicam ,  cont:  Nomina  multorum  Episco- 

porum  et  Principum. 
Saec.  XV. 

Hie  codex  in  Catalogo  veteri  non  recensetur. 
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Lu 

Matbesis  et   Astronomia. 

1. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 

1°  Librum  Haly  filii  Hyberagel,    indida  gtelhunm  exbiben- 

tem.  a.  1301. 
2*  TracU  astronomicum  de  signis  caelestibus,   fignris  nitidis- 
simis  illustratum. 

Script  anno  d.  1334.  1.  Aug. 


Cod.  membr.  fol.  Cont: 

1°  Introductionem  Zehel  de  signis  caelestibus. 

2°  Lib.  electionum  in  omni  re. 

3°  Tract.  s.  primam  et  gener  (dem  introductionem  ad  indicia 

astrorum  s.  astronomiae,  quantam  pertinet  ad  medium. 
4°  Hippocratis  Astronomiam. 
5°  Lib.  IL  Omar  Benfargan  de  nativitatibus. 
6°  Lib.  iutroduetionum  in  Almagest.  Ptolemaei. 
7*  Lib.  AUcindii  de  impressionibus  aeris,  finit.  a.  1310. 
8°  Commentarium  Haly  super  C  verba  Ptolemaei,   in   cuius 
fine  legitur:   perfecta  est  huius  libri  translatio  17.  d.  m. 
mart.  12.  d.  mens.    Iumedi  snb  anno  Arabnm  220,  finit. 
a.  1310." 
9°  Lib.  Messahalach  de  interrogationibus. 
10°  Lib.  individuorum  superiorum  s.  de  situ  astrorum.  Tract 
astrologicum ,  qui  dicitur:    editus  a  Jafar   astrologo   qui 
dictus  est  Albumazar. 
11*  Albumazar  Jahsar  filii   Mahometis    Ahalei   Lib.   coniun- 
ctionum. 
12°  Eiusd.  Libr.  revolutionum  amorum  mundi. 
13°  Eiusd.  tib.florum,  de  iudiciis,  fin.  1311. 
14°   Utilitatis    Astrolabii    secundum    Editionem    Mercuriodis, 

astrologi.  1311. 
15°  Tract.  vor.,  ex  gr.  Alcalmi  de  divisione  Zodiaci. 
16°  De  SteUis  cometis. 

17°  AJkabicü  Introd.  de  iudiciis,  ex  interpr.  Job.  Hispani. 
Saec.  xnn. 

3. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 
1°  Ptolomaei  Judicia. 

2°  CoUecta  et  extracta  de  libro  Dispositoris  anni  quem  fe- 
cit  Albumasar  ad  Darram  regem  Indiae  ante  imperium 
Alexandri. 
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3*  Opinion.  quorundam  phüosophorum  huius  artis  de  ngnifica- 

tione  capitis  Draconis  et  de  cauda,  ut  Alkyndi,   2Zaeüs% 

Aücabicii,  Ziopharis. 
4°  Regul.  extraet.  e  Ubro  Albumazar  de  meditatione  eordis. 
5°  Mag.  Bariholomaei  de  Parma  libell.  de  electionibus  hora- 

rum  et  ascendentium. 
6°  Aseendentes  anni  omni  anno   et  de   significatione  unius- 

cuiusque#B]gni  ascendentb. 
7°   Verba  eollecta  de  Ubro  Almansoris  noiabxlia\  oblata  magno 

regi  Sarracenorum,  a  Piatone  Tiburis  translata. 
8°  Campani  libr.  de  signis  planetarum. 
9°  Dicta  Wähelmi  Scott  de  quaestionibus  planetarum. 
10°  Alberti  Speculum,  c.  Epta  Messalach  et  Ästronomia  me- 

dicorum. 

Saec.  XTTTT. 


Cod.  membr*  in  4°.  mai.  Cont.: 

1°  Canones  de  motibus  corporum  coeUstium   (de  aere   chri- 

gtiano  et  arabico). 
2°  Canones  tabularum  astronomiae ,   ordinal   per  mag.  Joh. 

de  Pychard  de  Lyneriis,  et  complet.  a.  1322. 
3°  III J  Tabula*  quae  de  testimonüs  vel  aequationibus  nun- 
cnpantnr. 

Script  a.  1340. 

Cod.  membr.  in  4°.  mai.  Cont: 

1°   Tabulas  de  mottbus  planetarum ,  earnm  statte nibus  et  di- 
rectionibus,   partim  extractus  ex  tabulis  Älfonsi,    partim 
ex  tabulis  Joh.  de  Lyneriis. 
2°  Canones  omnimod.  ascensionum. 

In  capite  codiois  saec.  XJTTI.  s.  XV.  scripti  CusanUs 
haec  adnotavit: 
„1445  Ego  Nicolaus  de  Cusza,  prepositus  monasterii 
Treverensis  dioecesis,  orator  papae  Eugenii  in  dieta 
Nnrembergensi  qui  erat  ibidem  de  mense  Septembris 
ob  erectionem  antipape  Felici*  Dnois  Sabaudii  factam 
Basilee  per  paucos  sub  titulo  conditfi,  in  qua  dieta 
erat  Fridericus  romanorum  Bex  cum  Electoribus,  emi 
spheram  solidam  magnam,  astrolabium  et  turicetum, 
librum  snp.  Almagesti  cum  aliig  libris  15:  pro 
XXXVIQ.  florinis  renensibus.u  Folio  ultimo  Eius- 
dem  Cusani  occurrit  notitia  de  motu  Stellarum,  ine: 
„Considerantes  quod  non  est  possibilis(l)  quod  aliquis 
motus  praecise  sit  regularis." 
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6. 

Cod.  part  membr.,  part  chart  fol.  Cont.: 
1°  Alfonsi  Regis  Tabulas. 
2#  Tract.  de  Astrolabio  Messelackii,  c.  multiß  figurit   astro- 

nomici*. 
3#   Tract.  de  Sphera. 

4°  Tract.  astron.  de  Ästrolabio,  compilatam  per  fr.  JoK  de 
Stendal,  ord.  praed.,  domus  Magdeburgensu ,   ad  instan- 
tiam   DD.   magistrorum    et    studentium  Erffordiae.     8cr. 
Erffordiae  a,  1359. 
5*  Duos  all.  Traetatus  astronomicos. 
6°  Aüeindi  Tract.  de  pluviis. 

7°  Messelachü  Epistulam  de  eclips.  Solls  et  Lunae. 
8°  Hippocratis  Lib.  secret.  de  Astronomia.  Ser.  a.  1419. 
9°  Auctoris  incerti  Tract.  astronomicum. 
10°  Tabulas  plurimorum  de  motibus  stellartun. 
11°  Tract.  inscr.  Paditeni  Quadratur,  etc. —  Tract  propor- 

tionum.  Ser.  1418. 
12°  Dieta  auctorum  antiqq.  in  Astronomia.  Scf.  1418. 
13*  Albidazar  Ubr.  introductorem. 
14°  Compendium  de  signis  steüarum.  8er.  1416. 
15*  Alkabicii  Tract.  (differencia  III.). 
16°  Tract.  Tebyth. 
17°  Ealy  Albenraghel  Tract.  de  indiciis  astrologiaey  translat 

ex  arabico  per  Aegidium  de  Theobaldis. 
18°  Tract.  de  arithemitica. 

19°  Tract  de  combustionibus  planetarum,  c.  aliis  tractat.  min. 
Saec.  XV. 


Cod.  membr.  in  4°.  Cont: 

1°  Oyrardi  Cretnonensis  Tract.  theor.  planetarum,   ser.  per 
Nicholaum  de  Erfördia,  a,  1392. 

2*  Tract.  de  motu  planetarumf    de  numero  annorum,   men- 
sium  et  horarum. 

3°  Canonis  quarti  aspectutn. 

4°  Alfonsi  Tabulas  Ser.  Nicholaus  de  Heybach  de  Erford. 
a.  1392. 

5°  Joh.  de  Lyneriis  Pycardi  Tabulas  sinuum  et  chordarum 
—  Aflcensionnm,  signorum  et  Eclipsium.  8er.  A.  1322. 

6°  Modum  quaerendi  tempus  verum  coninnetionia  et  Opposi- 
tion» Solis  et  Lunae. 
Saec.  XTTTT. 

8. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont: 

1°  Petri  de  Sancto  Andomaro  Opus  astronomicum  de  com- 
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positione  instrumenta  cuiusdam  ad  invenienda  varia   loca 

planetarum. 
2°  De  diver sis  locis  planetarum. 
3°  De  Signis  Zodiaci  c.  tabull. 
4°  Tabulas  ine.:   „Medios  motas  solis  in  annis  Christi  sola- 

ribus  ad  civitatem  Tolosae." 
5°   Tract.  c.  tabul:   „Qui   planetarum   praesnnt   horis  noctis 

et  horis  diei."  (sie!) 
6°  Campani  Theor.  de  signis  coelestibus. 
Saec.  XIIII. 

9. 

Cod.  membr.  in  4°.  mai.  Cont.: 

1  °  Fr.  Joh.  de  Pecham  Kantuariensis  qaondam  Archiepiseopi 

Perspectivam,  com  fignris  opticis. 
2°  Mag.  Emil,  de  s.  Clodoaldo  Canon,  sup.  Almanach.    c. 

permnltis  tabulis  in  Almanach  planetarum  et  computatio- 

nibns  (de  annis  1300—1350). 
3°  Prooemium  in  Almanach  perpetuum  Profacu  Judaei  de 

monte  Pessnlano  c.  capitulo  de  tribns  snperioribns   pla- 

netis. 
4°  Doctrinam  Canonum  super  Almanach  perpetuum. 
5°   Tabulam   V  planetarum. 

ü0'  Lib.  Tebith  de  quantitatibus  steUarum  et  ipsins  terrae. 
7°  Lib.  Tebith  de  motu  VIII  sphaerae  diver  so. 
8°  Lib.   Tebith  de  his  quae  indigent  exposiüone  antequam 

legatur  Almagestus. 
9°  Lib.  Tebith  de  Imaginatione  sphaerae. 
10°  Tabulas  permultas  de  motibus  Astrorum  etc.,  Ungua  Oal- 

lica  conscript. 
11°  Tractat.  idiomate  Gattico  conser.y  ine:  yyLes  canons  des 

planet  es. u 

Codex  eleganter  scr.  saec.  Xl  111.  est 

10. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont.: 

Tractat.    de   Arithmet.,    Geometr.}    Music,   Astronom.,   ine.: 
„Calculum  Victorii  dum  quondam  fratribns  qui  mann  saneti 
desiderii  pulsabant  intima  mei  pectoris  pro   modulo   mee 
parvitatis  traderem  summis  eorum  preeibus  etc.  etc.u(!). 
Cod.  elegantissimus  Saec.  X.  videtur  esse  scriptus. 

11. 

Cod.  membr.  in  4°.  Cont.: 

1°  Paginas  quasdam  de  Geometria. 

2°  Anicii  Manlii  Severini  Boetii  viri  clarissimi  ex  Congreg. 
S.  ordinis  Patricii  in  Isagogas  Porphyrii  et  Introductio- 
nem  a  se  translatas  editionis  IL  Commentarium  II.  lib.  V. 
Saec.  vid.  XI. 
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12. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

I9  Lib.  de  anhnalibus  s.  histor.  natural. 

2*  Lib.  de  Physiognomia. 

3°  (Baymundif)  Tract.  philo*,  de    intentionibus  scientiarum 

logicarum,  c.  glossis  frequentibus. 
4*  Avieennae  Metaphysic.  translat.  ex  arabico  in  latinum  per 

archidiaconum  Simdicalmum  Toleti. 
5°  Lib.  de  causis  et  principiis  natalium. 
66  Avieennae  lib:  de  cooperatione  corporis  et  animae,  s.  de 

anima  et  eins  viribus. 
7°  Deßnitionis  Ysaac. 
8°  Lib.  de  ELementis  Isaac. 

9°  Algazel  Logicam,  c.  eiusd.  libro  de  unwersaü  philo  sophia. 
10°  Incerti  Auctoris  Qeometriam  c.  Comment. 

Fol.   ultimo   oeenrrit  Series  Romanorum  Pontißcum  a 
Petro  adNicolaum  m  (46 — 1277),  cnm  chronologia 
a  vulgari  panllnm  differente. 
Saec.  XTTTT. 

13. 

Cod.  membr.  et  chart.  fol.  Cont.: 

„Appollonii  mag.  artium  Tract.  de  Cognitione  omnium  libe- 
ralium  artium  et  Astronomiae" ';  cum  commentario  am- 
plissimo. 

Saec  vid.  XIHI.  8.  XV. 

(Schlaff  folgt.) 


Anzeige« 

Bibliotheque  de  TEcole  des  Chartes.  25.  ann^e, 
5.  Sdrie,  tom.  V.  3.  et  4.  livraison.  Janv. — Fevr. 
et  Mars— Avril  1864.    Paris.  Herold  etc.  1864. 

Die  erste  Stelle  in  der  dritten  Lieferung  nimmt  die  Fort- 
setzung des  anziehenden  Aufsatzes  von  Paul  Meyer:  Les 
Stades  de  M.  Littre*  sur  l'Histoire  de  la  langue  francaise  ein. 
Es  werden  hier  die  Aufnahme  der  Schrift  für  das  Romanische, 
die  Stellung  des  gallisch  -  Romanischen  zwischen  den  verwand- 
ten Idiomen  und  endlich  die  romanische  Conjugation  abgehan- 
delt. —  De  Mas  Latrie  bespricht  sodann  den  Handel  von 
Ephesus  und  Milet  im  Mittelalter,  anknüpfend  an  den  Vertrag 
der  Venetianer  mit  dem  Emir  von  Palatcha.  —  Es  folgen  dar- 
auf: Notice  sur  la  topographie  de  la  Touraine  (3.  Artikel)  von 
Mabille,  —  Examen  chronologique  des  chartes  du  cartulaire 
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de  Bedon,  anterieures  an  onzieme  siede,  von  A.  de  la  Bor- 
derie.  In  dem  bibliographischen  Abschnitte  beurtheilt  Bou- 
taric  die  Schrift  L.  Gautier'g  Benott  XI»  ätude  snr  la  pa- 
paute*  au  commencement  du  14.  siecle  (Paris  1863),  die  nach 
den  mitgetheilten  Proben  allerdings  mehr  ein  Bedestück,  als 
eine  historisch-kritische  Untersuchung  zu  sein  scheint  Interes- 
santer ist  die  Becension  des  Buches:  Marie  Antolhette  et  le 
proces  du  Collier,  d'apres  la  proceMure  instruite  devant  le 
parlement  de  Paris;  par  Emile  Campardon,  archiviste  anx 
archiyes  de  l'Empire.  Paris  1863.  (451  S.  in  8°.,  bei  Plön). 
Der  Zweck  dieser  Schrift  ist,  den  Nachweis  zu  liefern,  dass 
das  Diamanthalsband,  welches  der  Cardinal  Bohan  im  Namen 
und  ohne  Vorwissen  der  Königin  Marie  Antoinette  gekauft,  von 
dem  Grafen  und  der  Gräfin  de  Lamotte-Valois  gestohlen  und 
verkauft  wurde;  dieser  Nachweis  soll  durch  eine  genaue  Prü- 
fung des  von  dem  Pariser  Parlament  in  dieser  heillosen  Affaire 
angestrengten  Processes  geliefert  werden;  es  soll  auf  diesem 
Wege  ferner  die  Königin  gegen  die  Verläutndungen  in  Schutz 
genommen  werden,  welche  gleichzeitige  Schriftsteller  verbreitet 
und  einige  der  neuesten  wiederholt  haben.  Einen  besondern 
Werth  geben  dem  Buch  die  auf  240  Seiten  beigefügten  Urkun- 
den, welche  das  Verhör  des  Cardinais  Bohan,  der  Gräfin  de 
la  Motte,  Cagliostro's  und  B&eaux  de  Villette  so  wie  Docu- 
mente  enthalten,  mit  Hülfe  deren  die  Pariser  Polizei  bei  Ge- 
legenheit des  Halsbandprocesses  festzustellen  suchte,  dass  Ca- 
gliostro  nur  ein  gemeiner  Abenteuerer  Namens  Joseph  Balsamo 
(der  sich  1772  in  Paris  aufgehalten)  sei.  Eine  Zeichnung  des 
Halsschmuckes  nebst  einigen  Autographen,  unter  denen  das 
Billet  der  Königin  an  die  Herzogin  von  Polignac  hervorsticht, 
sind  eine  schätzbare  Zugabe  zu  dem  Werkchen,  das  auch  in 
Deutschland  Abnehmer  finden  dürfte. 

In  der  vierten  Lieferung  richtet  zunächst  Bonrquelot 
ein  Schreiben  an  Anatole  de  Barthelemy,  betitelt:  Projet  d"e*tu- 
des  paleographiques.  Mit  Becht  erinnert  Bourquelot  daran, 
wie  sehr  es  trotz  der  grossartigen  Leistungen  berühmter  Ge- 
lehrten noch  an  einer  allen  billigen  Anforderungen  und  dem 
heutigen  Stande  der  Wissenschaften  entsprechenden  Darstellung 
der  Paläographie  gebricht  Die  bisherigen  Arbeiten  dieser  Art 
fassen  in  der  Begel  nur  eine  oder  einige  Seiten  der  paläogra- 
phischen  Wissenschaft  in's  Auge:  die  einen  die  Schrift,  in  so 
fern  sie  uns  auf  dem  Papyrus,  Pergament,  Baumwollen-  oder 
Linnenpapier  durch  den  Calamus  oder  die  Feder  überliefert 
ist;  andere  die  Eingrabungen  auf  Stein,  Erz,  Wachs,  Thon, 
wieder  andere  die  in  Erz  gegossene  Schrift  auf  Münzen,  Kunst- 
gegenständen u.  s.  f.  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  ein 
Gesammtbild,  darum  aber  auch  ein  richtiges  und  erschöpfendes 
Bild  der  Schrift,  dieser  merkwürdigsten  menschlichen  Selbst- 
offenbarung allein  dann  gegeben  werden  kann,  wenn  man  jene 
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zentrenten  Momente  und  Elemente  unter  allumfassenden  Ge- 
sichtspunkten sammelt  und  untersucht.  Dies  ist  im  Wesent- 
lichen der  Plan,  nach  welchem  Herr  Bourquelot  zu  arbei- 
ten vorschlägt.  Er  würde  dann  bei  Veranlagung  seines  Werkes 
tämmtliche  schriftliche  Denkmäler  in  swei  Klassen  eintheilen: 
die  entere  umfasste  die  Inschriften  oder  Schriften,  die  er 
directe  nennt,  weil  sie  unmittelbar  durch  die  Hand  des  Men- 
schen auf  irgend  eine  Materie  gezeichnet  worden  sind;  die 
zweite  Klasse  begriffe  die  mittelbaren,  indirecten  Inschrif- 
ten, also  Siegel,  Münzen  u.  s.  f.,  welche  zuerst  in  eine  harte 
Materie  eingegraben,  dann  in  einer  weichen  oder  flüssigen 
Substanz  abgedruckt  wurden.  Beide  Kategorien  unterliegen 
wiederum  einer  Eintheilung:  die  entere  zerfiele  1}  in  Inschrif- 
ten auf  harte  Materie,  ausgeführt  mittelst  eiserner,  stählerner 
oder  ähnlicher  Instrumente;  die  Matrikeln  der  Siegel  und  Mün- 
zen ausgeschlossen;  2)  Inschriften  auf  weichen  Stoffen,  wie 
Thon ;  3)  Inschriften,  die  auf  mehr  oder  weniger  widerstands- 
fähigen Stoffen  mittelst  des  Pinsels  hervorgebracht  werden,  und 
4)  Inschriften  auf  Mosaik:  die  zweite  Klasse  zerfiele  1)  in  In- 
schriften auf  Siegeln,  2)  in  solche  auf  Münzen,  und  3)  in  solche 
auf  Blei,  Thon,  u.  s.  w. 

Wenn  man  diesem  Rahmen  noch  die  mit  der  Feder  und 
dem  Calamus  gefertigten  Schriften  einreiht,  so  dürfte  der  Plan 
in  Hinsicht  des  Umfanges  nichts  zu  wünschen  lassen.  Es  ver- 
steht sich  fast  von  selbst,  wovon  auch  Bouquelot  überzeugt  ist, 
dass  eine  so  grosse  und  schwierige  Aufgabe  nur  durch  das 
Zusammenwirken  Mehrerer  gelöst  werden  könne.  Hoffen  wir, 
dass  der  schöne.  Gedanke  auch  zur  Ausführung  kommen  und 
die  französischen  Herausgeber  sich  als  würdige  Nachfolger  der 
Mabillons,  Montfaucons  u.  s.  f.  erweisen.  Man  wird  zugeben 
müssen  —  um  noch  eine  Bemerkung  hieran  zu  knüpfen  — , 
dass  die  paläographischen  Studien,  so  weit  sie  das  Mittelalter 
betreffen,  in  Frankreich  lange  mit  viel  grösserem  Eifer  als  bei 
uns  betrieben  wurden,  und  dass  die  Äcole  des  Chartes  gerade 
heute  noch  sehr  Anerkennenswerthes  wirkt  und  fördert.  In 
Deutschland  fehlt  uns  leider  eine  solche  Schule,  die  sich  hier 
übrigens  nur  an  die  Universität  anschliessen  könnte.  Gleich- 
wol  ist  in  einzelnen  Zweigen  der  Paläographie ,  so  namentlich 
in  der  Epigraphik,  von  deutscher  Gründlichkeit  und  deutschem 
Fleiss  so  Bedeutendes  geleistet  worden,  dass  wir  auch  hierin 
die  Thätigkeit  anderer  Nationen  überflügelt  haben.  Leider 
warten  die  anderen  Disciplinen  noch  auf  ihren  Mommsen  und 
Bitschi,  allein  bedeutende  Vorarbeiten  stellen  doch  auch  in 
diesem  Punkte  Glänzendes  in  Aussicht,  sobald  dieses  Gebiet 
einmal  von  einer  grösseren  Zahl  von  Gelehrten  mit  denelben 
Accurates8e  und  Sicherheit  der  Methode  wird  in  Angriff  ge- 
nommen sein. 

An  zweiter  Stelle  veröffentlicht  Gasati  Fragmente  einer 


—    92    — 

alten  französischen  Uebersetzuog  des  Dante,  auf  welche  UV 
bille's  vierte  Fortsetzung  des  Artikels  über  die  Touraine, 
und  ein  Nachruf  an  Hase  von  Bourquelot  folgen.  In  der 
Bibliographie  finden  eine  Beurtheilung:  Les  vrayea  chroniques 
de  Jeban  le  Bei,  herausgegeben  von  Polain  (Brüssel  1863), 
L'abbaye  de  Marmontier  et  le  couvent  de  Sindeisberg,  von  L. 
Spach  (Strassb.  1861),  die  Tableaux  genöalogiques  des  sou- 
verains  de  la  France  et  de  ses  grands  feudataires,  von  Gar- 
nier  (Paris,  bei  Herold,  1863),  die  Recherche*  sur  la  biblio- 
theque  publique  de  l'eglise  de  Notre-Dame  de  Paris,  au  13. 
Siecle,  von  Alf.  Franklin  (Paris,  1863)  und  Renaus  de 
Montauban,  oder  die  Haimonskinder ,  altfranzösisches  Ge- 
dicht, nach  den  Handschriften  zum  erstenmale  herausgegeben 
von  Dr.  G.  Michelant  (Stuttg.  1862.)-  Die  poetische  Le- 
gende von  den  vier  Haimonskindern  ezistirt  in  einer  dreifachen 
Redaction.  Die  erste,  welche  in  den  zahlreichsten  Handschrif- 
ten aufbewahrt  ist,  zählt  über  17000  Verse  und  ist  in  dem 
angeführten  Werke  zum  erstenmale  abgedruckt  Eine  andere 
Recension,  welche  noch  umfangreicher  ist,  enthält  der  Codex 
764  (ol.  7182)  der  kais.  Bibliothek.  Im.  Bekker  hat  in  der 
Vorrede  zum  Ferabras  einige  Auszüge  daraus  gegeben.  Die 
dritte  Redaction,  die  kürzeste  von  allen,  zählt  nur  13000  Verse 
und  fand  sich  bisher  nur  in  einer  Oxforder  Handschrift  Sie 
soll  demnächst  in  der  Sammlung  der  Anciens  po@tes  de  France 
abgedruckt  werden.  Bruchstücke  theilte  Hippeau  (vgl.  Archives 
des  Missions,  V  157  f.)  mit. 

Zum  Schlüsse  müssen  wir  noch  unser  Bedauern  über  den 
Tod  des  Verlegers  der  Zeitschrift  ausdrücken.  Herr  Herold 
unterlag  zu  Anfang  des  J.  1865  in  Pisa  an  den  Folgen  einer 
Lungentuberculose.  Die  Wissenschaft  muss  den  Tod  des  treff- 
lichen Mannes  beklagen,  der  in  der  fernen  Weltstadt  so  eifrig 
und  erfolgreich  für  die  Verbreitung  deutscher  Litteratur  und 
Gelehrsamkeit  wirkte« 

Bonn.  Dr.  F.  X.  Kram. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst 

Bibliographisch  dargestellt 

von 

Emil   Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetmng.) 

307.  Joannes  Baptista  Der  Tauffer  vnnd  Vorlauffer  Chrifti 
Durch  Ein  Schawfpil  repraefentiert  vnnd  vorgeftellt  Durch  die 
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Jugendt  des  Academifchen  Gymnafij  der  Societet  Jesu  in  Eych- 
ftett  Gehalten  den  3.  vnd  6.  Herbftmonats.  Anno  M.  DC.  LV. 
Getruckt  zu  Ingolftatt,  bey  Georgio  Hänlin.  o.  J.  (1655).  4  Bl. 
4.  —  In  München. 

308.  Landelinas  Staus,  Cadens,  Refurgens.  Landelinas. 
Wol  erzogen,  böfslich  verführt,  eyfferig  büHendt.  Von  der 
laudierenden  Jugent  defs  Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  Landf- 
perg  in  einer  Action  fürgeftellt.  Im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  LV. 
den  3.  vnd  6.  September.  Getrnckt  zn  München,  durch  Lucam 
Straub,  o.  J.  (1655).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  ■—  In  München. 

309.  Maria  Die  Himmels  Thür  durch  welche  Theophilus 
Der  Statt  Adana  in  Gilicia  Verwalter  in  die  ewige  Seeügkeit 
eingangen  .  .  Von  dem  Löbl.  Gymnafio  der  Societet  Jefu  In 
gemelter  ChurfÜrftl.  Hauptßatt  Straubing,  Den  6.  Septem b. 
1655.  Gedruckt  zu  Straubing,  bey  Simon  Haan.  o.  J.  (1655). 
4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

310.  Microcosmus  tempori  et  aeternitati  conditus.  Das  ift 
Zihl  vii  End  defs  Menfche  Wie  er  lieh  nemblich  der  Zeit  zu- 
gebrauchen damit  er  der  ewigen  Seeligheit  zu  welcher  er  er- 
fchaffen  nit  verfehle.  Spilweis  von  der  Jugendt  defs  Gymnafij 
zu  Coftantz  am  Bodenlee,  vorge (teilt  den  3.  vnnd  6.  Septem- 
bris.  Anno  M.  DC.  LV.  Cum  facultate  fuperiorum.  Getruckt 
zu  Coftantz  am  Bodenfee , ,  bey  Johann  Geng,  im  Jahr  1655. 
4  BL  4.  —  In  München. 

311.  Pamphilus  Vnd  Gelasinus  Ein  aufserlefens  par  Co- 
maediante  vnd  Gauggler,  welche  aufs  Landläuffern  Wunderbar- 
licher  Weifs  Claulsner  vnd  Buffer  worden.  Widerumb  auff  die 
Spilbine  gebracht  von  der  Studierenden  Jugendt  defs  Gymnafij 
Societatis  Jesu  in  der  defs  H.  Römif:  Keichftatt  Rottweyl  den 
2.  vnd  5.  Septembris.  Anno  M.  DC.  LV.  Cum  facultate  fupe- 
riorum. Getruckt  zu  Coftantz  am  Bodenfee,  bey  Johann  Geng, 
im  Jahr  1655.  4  BL  4.  —  In  München. 

312.  Pandulphus  Capuae  Princeps  Comico-Tragacdia  .  . 
In  Scenam  producta.  A  Difcipulis  Electoralis  Gymnafij  Soc: 
Jesu.  Monachij  1655.  6.  Septemb.  Pandulphus,  Fürft  zuCapua. 
Das  ift:  Ein  trawriges  Schawfpill  Vber  den  hochwichtigen 
Spruch  vnfers  Heylands  Was  nutzet  es  dem  Menlchen  ?  Wann 
er  die  gantze  Welt  gewinnet;  aber  an  feiner  Seel  fchaden 
leydet  ..  Getruckt  zu  München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1655). 
8  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

313.  Tragoedia  Petrus  Castellae  Rex,  .  .  Petrus,  König 
in  Caftilia,  Mit  dem  Zunamen  genant  der  Tyrann,  In  einem 
trawrigen  Schawfpihl  fürgeftellt  von  dem  Chur  FürftL  Gymna- 
fio der  Soc.  Jesu  zu  Amberg  Den  Septembris  Anno  1655. 
Gedruckt  in  der  Ober  Pfaltzifchen  Haupt  Statt  Amberg,  bey 
Georgen  Haugenhofer.  o.  J.  (1655).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

314.  Alexander  et  Aristobulus  Tragoedia.  Ein  trawriges 
Schawfpill  Von  Alexandro   vnnd   Aristobulo    zween    in  jhrer 
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bittenden  Jugendt  von  eignem  Vatter  Herode  ermdrdten  Bin- 
dern. Abgebildet  vnnd  fürgeftellt  In  dem  ChurfÜrftl.  Gymaa» 
fio  Soc.  Jean  zn  München.  Den  6.  September.  M.  DG  LVL  Ge- 
tackt zn  München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1656).  4  BL  4. 
m.  Titeleinf.  —  In  München. 

315.  Sanctus  Dachatius  Palaestinus  Martyr.  Tragoedia 
Spiegel  Eines  rechten  Nachfolgers  Chrifti  In  Verzeihung  der 
Feinden  öffentlich  vorgestellt  Von  dem  Chur-Fürftlichen  vnnd 
Academifchen  Gymnauo  der  Societet  JESV.  Zn  Ingolftatt  den 
4.  vnnd  6.  September.  Anno  M.  DC.  LVL  Gedruckt  Bey  Georgio 
Hänkn.  o.  J.  (1656).  4  BL  4.  —  In  München. 

316.  rS.  Gallicanus  Martyr  Alexandrinus  Das  ift  Chrift- 
licber,  vnd  Gottfeliger  Wandl,  vnd  Todt  Defs  Heiligen,  vnd 
zum  Andernmahl  erwöhlten  Römifchen  Burgermaifters ,  vnnd 
Märtyrers,  Gallicani  .  .  gehalten  Von  dem  Löbl.  Gymnatio  der 
Societet  Jesu  In  der  Churfurftlichen  Hauptftatt  Straubing,  Den 
6.  Septemb.  1656.  Gedruckt  zu  Straubing,  bey  Simon  Haan, 
o.  J.  (1656).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

317.  Maria  refugium  peccatorum,  Oder  Marinas  ein  Frey- 
gelaufener  der  Mutter  der  Gnaden,  Wunderbariich  durch  ein 
Marien-Bild,  als  er  zur  Eicht  Itatt  hinaufs  geführt  vom  zeit- 
lichen vnnd  ewigen  Todt  erledigt,  In  einem  Schawfpil  Von 
dem  Churfürftl.  Gymnafio  der  Societet  Jesu  zu  Burgkhaufen 
vorgeftellt.  Den  September,  Anno  M.  DC.  LVL  Getruckt 
zu  München,  bey  Lucas  Straub.  o.J.  (1656).  4  Bl.  8.  m.  Titel- 
einf. —  In  München. 

318.  Zwey  Parallela  Oder  Gegengefätz  Gezogen  Aufs  dem 
Spruch  Cbrifti.  Wer  fein  Seel  findet  wird  sie  verlieren,  vnd 
wer  fein  Seel  verlieren  wird  vmb  meinet  willen,  der  wird  fie 
finden,  Matth.  10.  .  .  Fürgeftellt  In  dem  Gymnafio  der  Societet 
JESV  zu  Augfpurg.  Im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  LVL  den  4.  vnd 
6.  Herbftmonat.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  durch  Andream  Aper- 
ger,  auff  vnfer  lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1656).  4  BL  4.  m. 
Titeleinf.  —  In  Augsburg. 

319.  Prodigus  Anonymus  seductus,  damnatus,  absolutes. 
Das  ift  ein  vnbenanter  verlohrner  Sohn,  verführt,  verdampt, 
vnd  widerumb  begnadet.  In  einer  Comicotragoedia  repraefen- 
tirt  oder  vorgeftellt.  Durch  die  Jugend  defs  Academifchen  Gym- 
nafij  der  Societet  Jesu  in  Eychftett.  Den  6.  Tag  Herbftmonat. 
Cum  facultate  Superiorum.  Gedruckt  Zu  Ingolftatt  in  der  Ede- 
rifchen  Truckerey,  durch  Johann  Oftermayr.  Anno  M.  DC.  LVL 
4  Bl.  8.  —  In  Müncheu. 

320.  Seelen-Eyfer  Das  ift:  P.  Gonzalus  Sylveria  Societa- 
tis  Jesu  Sacerdos:  Wie  er  fich  newe  Königreich  Chrifto  zu 
gewinnen  bemühet  vnd  für  den  Glauben  das  Leben  vmb  Chrifti 
willen  gelassen.  Fürgeftellt:  Von  der  Jugent  defs  Chur-Bay- 
rifchen    Gymnafij    der   Societet  Jesu   zu  Mindlhaimb.     Anno 
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M.DC.  LVI.  Getrackt  zu  München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J.(1656.) 
4.  Bl.  8.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

321.  Mariamne  tragoedia  Das  ift  Gedult  vnnd  Trawrfpill 
von  der  keufchen  Königin  Mariamne  Vorgftellt  Von  der  studi- 
renden  Jugent  defs  Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  Landfperg. 
Den  4.  vnd  6.  Septembris.  M.  DC.  LVI.  Getruckt  zu  München, 
bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1656).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

322.  Fortunae  theatrum.  Schawplatz  Defs  wanckelbaren 
Glücks,  Auff  welchem-  Demetrius  Grofs  Hertzog  in  Mofcaw 
allerley  Personen  vertretten.  Welche  nun  widerumb  Spilweifs 
fürgeftellt  werden  durch  die  ftudirende  Jugend  defs  ChurFürftl: 
Gymnafij  der  Societet  JESU  in  Amberg  den  4.  vnd  6.  Sep- 
tember im  Jahr  Chrifti,  1656.  Gedruckt  in  der  Ober  Pfaltzi- 
fchen  Haupt  Statt  Amberg,  bey  Georgen  Haugenhofer.  o.  J. 
(1656).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

323.  Sanctus  Torpes  Martyr,  tragoedia  .  .  Grolle  Starck- 
müetigkeit  In  dem  Chnftlich-Catholifch-  allein  Seeligmachenden 
Glauben  beftendig-  auch  Bitterlich  zufterben  Von  der  Studie- 
renden Jugend  des  Gymnafij  der  Societet  JESV  zu  Veldkirch 
auff  Gemeiner  Statt  Rathhaufs  dafelbft  in  einem  Traurigen 
Gefchicht  Von  dem  H.  Fürften  und  Märtyrer  Torpes,  Vom 
Wüetterich  Nero  greulich  hingericht,  Spillweifs  fürgeftellt  Den 
4.  und  6.  Tag  des  Herbitmonats  1656.  Getruckt  im  Gräflichen 
Marckt  Embs,  bey  Gregorio  Waibel.  o.  J.  (1656).  6  Bl.  4.  — 
In  München. 

324.  Regiae  virtutes  seu  initia  regni  Salomonis  Pietate  & 
Juftitia,  Confilio  &  Induftria,  Duce  Sapientiä  femper  felicia, . . 
A  Nobiliffima  Caef:  Acad:  Coli:  Soc:  Jesu  Oratona  repraefen- 
tatae.  Viennae  Auftriae,  XX.  Feb.  Anno  M.  DC.  LVI.  Am 
Ende:  Viennae  Auftriae,  Typis  Joannis  Jacobi  Kürner,  In- 
ferioris  Auftriae  Typographi.  o.  J.  (1656).  6  BL  4.  Latein,  u. 
deutsch.  —  In  München. 

325.  Absalon  Davidis  Trewlofer  Sohn,  Dem  Edlen  vnd 
Geftrengen  Herrn,  Joanni  Thomae  Dyrnizl  zum  Hienhart,  der 
ChurfÜrftl:  Durchl:  in  Bayrn  Rath,  vnnd  Pfleger  zur  Linden. 
Ab  Freygebigen  Herrn  Praemiatorn  zu  Ehren  vnd  Nutz  der 
Jugendt,  Tragice  Auff  dem  Theatro  von  dem  Löbl :  Gymnafio 
der  Societet  Jesu  vorgestelt,  In  der  Churfiirftlichen  Hauptftatt 
Straubing,  Den  6.  Septemb.  1657.  Gedruckt  in  der  Chur  Fürftl: 
Hauptftatt  Straubing,  bey  Simon  Haan,  o.  J.  (1657).  4  BL  4. 
m.  Titeleinf.  —  In  München. 

326.  Heilig  Brodt,  vnd  eingewickeltes  Schwerdt,  Das  ift: 
Starke  Spaiis,  vnd  verborgene  Stärcke  defs  hochheiligften  Ge- 
heim bnul  8  defs  Altars,  .  .  vorgebildet  Von  Eiuer  Edlen  Schuel 
Jugendt  defs  Profesfhaufs  in  Wienn  der  Societet  Jesu.  Ge- 
druckt zu  Wienn,  bey  Johann  Jacob  Kürner,  1657.  2  Bl.  4. 
Gehalten  den  3.  Juni.  —  In  München.  > 
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327.  Florimundus.  Das  ift:  Ein  Spiegl  der  eines  Jungen 
Adelichen  Jünglings  Vnbufsfertigkeit  In  einem  kurtzen  Schaw- 
spil  Loblichen  Gymnafij  in  Landtfperg.  Anno  1657.  o.  O.  2 
Bl.  8.  Ohne  besonderes  Titelblatt  —  In  München. 

328.  Kenelmus  pner  Per  dolnm  nutritij  Et  ambitionem 
Oermanae  fororis  Innocue  &  crndeliter  necatus.  Erbärmlicher 
Mordt  Kenelmi  Eines  vnfchuldigen  Knaben  vnnd  Königs  in 
Mercien;  durch  Lift  feines  Nöhr  Vatters,  durch  anftiiftung  vnd 
Ehrgeitz  feiner  aignen  Schwefter  vollbracht,  Öffentlich  vorge- 
ftellt  Von  dem  Chur  Fürftlichen  vnd  Academifchen  Gymnaiio 
der  Societet  JESV  In  Ingolftatt,  den  4.  vnd  6.  September. 
Anno  M.  DC.  LVH,  Cum  Facultate  Superiorum.  Gedruckt  zu 
Ingolftatt,  in  der  Ederifchen  Truckerey,  durch  Johann  Oster- 
mayr.  o.  J.  (1657).  4  BL  4.  —  In  München. 

329.  Philemon  ex  tibicine  martyr.  Comico-Tragoedia  Phi- 
lemon,  Aufs  einem  heydnifchen  Spilmann  ein  Märtyrer  Chrifti. 
Vorgeftellt  Von  der  Jugend  defs  Chur  Fürftl.  Gymnafij  der  So- 
cietet Jesu  in  Landshuett.  Den  4.  vnd  6.  September.  M.DC.LVIL 
Gedruckt  zu  München,  bey  Johann  Wilhelm  Schell,  o.  J.  (1657). 
4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

330.  Philothea  .  .  Das  ift:  Die  Gottliebende  Chriftliche 
Seel,  Welche  von  der  Catholifchen  Jugendt  defs  Gymnafij  der 
Societet  JESV  in  Augfpurg,  Gefangweifs  aufs  heyliger  Gött- 
licher Schrifft  fttrgeftellt  worden  Den  4.  vnd  6.  September, 
Anno  1657.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  durch  Andream  Aperger, 
auff  vnfer  Heben  Frawen  Thor.  Anno  M.  DC.  LVIL  8  BL  4. 
m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg. 

331.  Bogerius  adolescens  vana  longioris  vitae  spe  delusus 
Et  aeternis  nammis  addictus  .  .  Das  ift:  Trawriges  Schawfpil 
Von  einem  Jüngling,  fo  aufs  freventlichem  Verfprechen  länge- 
re» Lebens  (ich  felbft  in  den  ewigen  Todt  geftürtzt.  Vorgeftelt 
Von  dem  ChurfÜrftl.  Gymnaßo  der  Societet  Jesu  zu  Burghaufen, 
Anno  M.  DC.  LVII.  Menfe  Septembri.  Getruckt  zu  München, 
bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1657).  4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

332.  Tragico-Comoedia  Titus  Japon  Fünffacher  aber  leben- 
diger Märtyrer.  Durch  ein  Schawfpil  von  der  Jugendt  defs 
Academifchen  Gymnalij  der  Societet  JESV  in  Eychltett  für- 
geftellt. Den  4.  vnd  6.  Tag  Herbftmonat.  Anno  M.  DC  LVII. 
Zu  Ingolftatt,  In  der  Ederifchen  Truckerey,  durch  Johann 
Oftermayr.  o.  J.  (1657).  7  BL  8.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Meiser  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenknnde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

Dr.  Bobert  Naumann. 
Jfi  7.  Leipzig,  den  15.  April  1865. 


Die  Handschriften-Sammlung  des  Cardinais 
Nicolais  y.  Cusa. 

Von 
Dr.  Fr.  Xäv.  Hrani  in  Trier. 
(Schlots.) 

M. 

Qrammatica. 

1. 

Cod.  pari,  membr.,  part  chart.  in  4°.  Cont: 
Vocabularium  s.  Uxicon  linguae  latinae. 
Saec.  XV. 

2. 

Cod.  charl  in  4°.  Cont.: 
Prisciani  min,  Opera. 

Cod.  aaec.  XTT.  v.  cl.  Dronke  contulit 

3. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 

Gosswini  per  Brabantiam  et  Lymburgiam  Cancellarii  Tract. 
XXVI.  Jahrgang.  7 


-Sö- 
ffe Rhetorica,  praemissis  Epistulis  ad  R0™»  et  Em.  Car- 
dinalem   Cutanum   et    Serenissimum    Princip.    Philippum 
Burgundiae  et  Lotharingiae  ducem. 
Codex  elegantissimus  saec.  XV. 

4. 

Cod.  chart  in  4°.  Cont. : 

Vocabularium    linguae    latinae,    praemisso   prooemio,    ine: 
„A,  a,  a,  domine,  nescio  loqui  etc.u 
Codex  male  scriptus  saec.  XV.  est 


ST. 

Codices  Oraeci. 


Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

&  Chryso8tomi  Eomilias  xy.,  fine  mutil. 

Codex  nitidissimos  saec.  X.  s.  XI.  est. 


Cod.  membr.  in  4°.  Cont: 

Nicttae   Commentar.   in    Chegorium  Neu.    —    „Nixijxa  tov 

xalactQog  dovlov  ir\(Sov  %qustöv  tov  cpikoGoyov  tufrjyrictg  t«5v 

anoQQrjTcov  tov  fieyakov  Poiyyoofov  tov  faoloyov"   x.  t.  L 

Codex  nitide   conscriptus,    fine   paullum    depravatus, 

saec.  XI.  videtur  esse  exaratus ;  quem  v.  cl.  Dronke 

contulit  et  ex  parte  pnblici  iuris  fecit  Cfr.  &  Qre- 

gorii  Naz.  Carmina  selecta.     Accedit  Nicetae  Da- 

vidis  Paraphrasis  nunc  primum  e  cod.  Cusano  edit 

cur.  E.  Dronke,  Gotting.  1840.  8°. 

3. 

Cod.  membr.  fol.  Cont: 

Catenam  e  Patribus  graecis  collectam  in  Evang.  S.  Johannis. 
Opus  edidit  pridem  Corderius  S.  J.  a.  1630,  et  nostro 
tempore  iterum  edere  statuerat  R.  D.  Steininger,  Semi- 
narii  Trevirensis  prof.,  postea  ecclesiae  cathedr.  cano* 
nicus. 

Codex  script  est  s.  X  s.  XL  et  continet  folia  227. 

4. 

Cod.  membr.  foL  Cont: 

Psalterium  graeco -latinum.  Pars  graeca  litteris  uncialibns 
scripta  est  cum  accentibus  et  spiritibos ;  scatet  ras  uns  «t 
falsis  scripturis  ex  itacismo  obortis ;  singulae  vooes  puneüs 
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distinctae  sunt.  —  Pars  latina  textui  graeco  opposita 
non  vulgatam,  sed  veterem  quae  „Itala"  vocatur  interpre* 
tationem  exhibere  videtur;  in  margine  et  inter  lineas 
occurrunt  lectiones  variae  et  emendationes  errorum  paullo 
recentiori  manu  additae. 

Textus  graecus  et  latinus  primae  manus  videntur  esse 
saec.  Villi.  Folio  1  °  Librarius  varia  addidit  alpha- 
beta  tum  graeca  tum  latina.  In  calce  inveniuntur 
Pater  et  Credo  a  manu  recentiori,  sc.  XI.  saeculi 
adiecta. 


o. 

Codices  Hebraei. 

I. 

Codd.  membr.  fol.  Cont.: 

,    Tractat.  rabbinicum  de  Grammatica  etc. 

Scriptus  est  Litteris  quadratig  ex  parte  punctatis.    Saec. 

videtur   esse   XII  —  XHII.     Incipit   sie:    „fronte   im* 

pi-iaa  nrni    D*na*a  ^ib*  etc. 

2. 

Cod.  membr.  fol.  Cont.: 

Collectionem  cantuum  et  orationum   quae  in  Synagogig  reci- 
tari  solebant. 

Saec.  vid.  Xllll.  Incip.  jtvim  yav  V-u  m*«u  *ntn  tyn 
jtt  *f>  etc.,  quae  est  oratio  de  die  novi  anni.  Co- 
dex scriptus  est  litteris  quadratis  et  punctatis. 


Cod.  membr.  in  4°.  Cont.: 

Tract.  rabbinicum,  litteris  rabbinicis  sine  punetis  Script.   Inc.: 

.nVfcVw  wpr»  nr^v»  mwp^  mon  wn  ^i»m  "o  rt^m  ■»s  iiw 
Saec.  XIH.  s.  XHII. 


Cod.  membr.  foL  Cont: 

1©  Lib.  Jörne.  2°  Judic.  3°  IUI  Reg.  4°  Jerem.  5°  Ezech. 
$°  I^ai.  7Q  XII  JProph.  minores  (seeundum  vulgatae  La- 
tinae  ordinem). 

Haec  cl.  v.  Wyttenbach.  Gymn.  Trevirens.  Director 
et  prof.,  iam  a.  1820  in  codice  adnotavit  —  Script 
est  litteris  quadratis  c.  punetis  saec.  XIII.  s.  XII  IL 

7* 
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5. 

Cod.  membr.  fol.  Litteris  quadratis  c.  punctis  scr.  eodem  fere 
tempore.  Idem  cl.  v.  Wytteribach.  inscripsit:  „Cont.  eosdem 
libros  c.  priore  prophetarum ,  nempe  priores  et  posteriores, 
ut  vocantur  apud  JSebraeos^  eodem  etiam  ordine.  Est  tarnen 
mutilus  ab  initio;  incipit  uempe  a  cap.  2.  Jos.  v.  10.  med. 
circiter,  coniungens  qnae  abhinc  in  textu  hebraeo  seqq.  nsqne 
ad  y.  22.  einsd.  capitis.  Abhinc  uno  folio  evulso,  tortasse 
etiam  2  foll.  evnlsis,  desiderantor  omnia  osque  ad  v.  22. 
cap.  6'*,  quod  ocularis  inspectio  et  collatio  com  textu  im- 
presso evidentius  faciet,  quomodo  nempe  et  nnde  defectue 
ille  et  mutilatio  contigerit"    Treviris,  10.  apriL  1822. 

FUiß. 


Index  Renun  et  Auctorum. 


A. 

Abbas  F  10.  18. 

Abbai  Aalae  regiae  D  2.  3. 

Adalbertas  Bohem.  C  9. 

Admonitorinm  D  29. 

Aegidias  Conigiatus  K  20. 

Aegidias  de  Feno  C  20. 

Aegidias  Foscararis  F  28. 

Aegidiai  Romanos  D  45.  K  16. 

Aemilias  de  S.  Clodoaldo  L  9. 

Alardas  C  20. 

Albaali  K  21. 

Albertanns  Brixin.  K  5. 

Albertoe  M.  D  38.  39.  59.  K.  15. 

17.  21.  26.  L  3. 
Albogale  I  5. 
Albnmasar  L  2.  3. 
Albidaaar  L  6. 
Alchimiae  tpeculnm  K  21. 
Algaiel  L  12. 
Algeras  D  34. 
Aironii  Tabalae  L  5.  6.  7. 
Alkabiciaf  L  2.  3.  6. 
Alkindiai  L  2.  3.  6. 
Almansor  F  12.  L  3. 
Alphabetam  cathol.  C  10. 
Ambianentii  Monach.  B  11. 
8.  Ambroiioi  C  5.  11.  14. 
Andelach  1  10. 
Angelas  de  CasteUione  D  28. 
8.    Anaelmua    Cantoar.  C  28.   D 

48.  68. 
Antelmus  philos.  C  14* 
Antonios  de  Butrio  F  43. 


Anrichristo,  de,  C  10.  28. 
ApocsJypsis,  Tract.  et  Comm.  in 

B  8.  11.  C  14. 
Apollonins  philos.  C  14.  L  13. 
Apollonias  Tyr.  H  11. 
Aristeas  de  LXX.  B  10. 
Aristoteles  K  7.  8.  9.  10.  11.  12. 

14.  15. 
Arnaldos  de  Villanoya  I  10.  K.  21. 
Artanns  Colon.  H  8. 
Athanasias  C  7. 
Averroys  I  9.  18. 
S.  Augustinus  de  Anima  C  27.  Con- 

fess.   C   21.   22.   ad    Dardan.  G. 

11.  ad  Fortun.  G  12.  de  Consens. 

Evangel.  B  14.  Epp.  C  1.  7.  12. 

Genes.   B  5.    Homil.  in  Joh.  C 

2.  Fid.  u.  Symb.  C  12.  Hypomn. 

G  13.  Incnn.  verb.  G  32.  Ketract. 

G   12.  Soliloloq.  G  23.    28.  30. 

Sermon.   G  9.  20.  Specnl.   pecc. 

C  20.  Trin.  C  14. 
Avicenna  I  1.  2.  9.  L  12. 
Aareolas  B  7. 
Aiso  G  8.  9. 


Balyd  K  21. 

Baldewinns  Archiep.  Treyerens.  F 

67. 
Bartholomaens  Brixinens.  F  2.  28. 
Bartholomaens  monachns  D  28. 
Bartholomaeus  de  Parma  L  3. 
Bartholomaeus  Pisanos  F  54. 
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Bartholomaeus  de  Saxoferrato  D 

28.  F  36.  F  42.  G.  II. 
S.  Basilius  Caesar.  C  14.  26. 
Beda  TenerabilU  C  18. 
Bealai  Compoftolannt  F  18. 
Benedictiones  A  7. 
Bernardinas  Farentinus  F  4. 
S.  Bernardinus  Senensis  B  12. 
S.  Bernardus  Clarav.  C  9. 20. 24. 28. 
Bernardus  dr.  iuris  F  33. 
Bernardus  de  Gordonio  I  5.  16. 
Bertrandas  D  52. 
Bertrandus  de  Amasaaoo  F  43. 
Beasarion  K  14. 
S.  Blasii  vica  et  passio  C  IS. 
Blondus  Fortnnensis  H  2. 
Bocaccias  C  20. 
Bohic  F  14.  15.  16. 
Bonifacius  VIII.  F.  18. 
Boethias  K  6. 
Boetias  LH. 
S.  Bonarenfora  C  20.  D20.  21.  31. 

46.  59. 
Breviarium  Trererense  D  70.   78. 

82.  82  b. 
Breriloquium  ine.  anet.  D  29. 
Bulla  aurea  C  17. 

€. 

Calendaiitun  A  7. 

Cameracensis  CardinalU  C  31.  H 

13. 
Campanus  L  3.  8. 
Cancellarius  I  5. 
Claudios  Decembr.  K  2. 
Cantus  et  oratt  hebr.  O  2. 
Cassiodorus  C  24.  D  5. 
Castellarius  H  2. 
Casus  dispensationis  et  absolut.  F 

57. 
Censorinus  C  6. 
Cholera  asiatic.  I  21. 
Christi  rita  et  passio  D  44.  80.  K 

26. 
8.  Chrysostomus  Homil.  C  10.  31. 

graece    N   1.    Tract   C    11.   13. 

Commentar.   C    19.   Epist.  D  4. 
Claris  Physicae  I  22. 
Clavis  Sapientiae  K  21. 
Clemens  VI.  —  Clementinae  C.  20. 

F  30.  50. 
Commoniloquium  D  29. 
Compendiloquium  D  29. 
Compendium  de  SS.  Trinitate  K  24. 
Concilium  generale  D  1.  F  48. 
Concilii,  de  potestate  F  35. 
Concilium    Aquilei.    C    14.     Ba«i- 

leense  Ck9.  12.  F  48.  58.  U  8. 


9.  12.  13.  Constantiense  C  9. 20. 
D  38.  F  48.  H  10.    Pisanum  H 

10.  Parisinum  F  33.  Salsburgens. 
F  47.  Treverenae  F  57. 

Concordantia  biblica  B  4. 
Conradus  Archiep.  Salzburg.  F47. 
Constantinus  Africanus  I  3. 
Constantinus  Caasinensis  1 18. 
Contractuum  HberBononiensisF  18. 
Correctio  Bibl.  B  5. 
Cortisanorum  Epist    ad    Gregor. 

XII.  D  1. 
8.  Cornelii  p.  passio  C  18. 
Crispinus  Episeop.  Tract.  C  10. 
8.  Crux  C  18. 
Cusaous,  Nicolaus.   Opera  E  1.  2. 

3.  Serm.  F  59.  Tract  rar.  F  20. 

Glosaae  et  Adnotationes  etc.  B 

5.  C  8.  II.  20.  D4.  16.  18.  21. 

36.  45.   47.    65.  F35.  K  9.   11. 

L  5.  M  3. 
8.  Cyprianus  Epp.  C  3.   Epp.   et 

Tract.  13.  Cornelius  ad  Cyprian. 

C.  12.  Cypriani  Passio  C  18. 
8.  Cyrill.  Alex.  C  10. 
8.  Cyrill.  Hierosol.  C  17. 


Damasus  mag.  (Brocardica)  F  28. 
Daniel  monach.  Sinait  D  4. 
Decalogi  Exposit  etc.  A  4.  C  20« 

D.  40.  42.  44. 
Decretales.  Lib.  VI.  F  26.  27.  Lib. 

VII.  F  26.  Bemissor.  etc.  in  De- 

cret  F  32.  I  18. 
Digesta  G  2.  3.  4.  5.  6.  14. 
Dionysius  Areopag.  C  4.  11.  29. 
Dionysius  Carthus.  B  5.  D  35. 
Dock,  Henricus  C  12. 
Doctrina  Cordis  D  58. 
8.  Dominici  Tita  H  15. 
Durandus  F  48. 

JH. 

Embredoardus  D  36. 
Epithalamium  dirini  amorii  D  50. 
Eusebius  Emisenus  C  31. 
Eusebius,   Epist.  ad  Damasum  C 

20. 
Eusebius  Pamphil.  C  26. 
Exodus,  Comm.  in  B  2. 


Facetum  raorale  K  5. 
Facundus  C  13. 
Feniculum  rosae  K.  5. 
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Ferrandos  Diaroons  C  7. 
Feudis.  tract.  de  F  18. 
Fl o res  teroporum  H  7. 
Flos  sup.  Testament.  F  18. 
Forma  iudiciaria  O  14. 
Franriscns  de  Meronis  D  32. 
Fridericua  III.  (Epistol.)  Dil. 

«*. 

Galen»  I  1.  3.  4.  6.  8.  II.  14.  15. 
Geccelinus  de  Cassanl.  F  30. 
Genesia,  Corom.   in   B  2.  metrice 

F  56. 
Genealogin  Deornm  C  21. 
Georgiua  Trapezant.  C  26. 
Gerardus  Magnus  C  21. 
Gibertus  de  Ancel  D  67. 
Giraldinu«  I  5. 
Girardns  Cremonena.  L  7. 
Goflridus  F  17.  19. 
Goria  magist.  D  1. 
Gratiani  üecret.  F  1.  2.  3.  45. 
S    GregoriuaM.  O.   14.  18.  25.  30. 
8.  Gregoriua  Nas.  N  2. 
8.  Gregoriaa  Tnronena.  H  6 
Gregorina  IX.  Decret.  F  6.  11.  12. 
Guido  Cardinal w  F  4.  7. 
Guilelmua  de  Laniceo  D  55. 
Guitelmna  Pariain.  C.  9.  20.  37. 
Gnilelmua  de  Monte  Laudan.  D.  66. 
Gyrandus  medicus  I  13.  15. 


Halay  K  21. 

Haly  L  1.  2.  6. 

Heben  Messue  I  9. 

Henricas  de  Campo  D  49.  U  8. 

Henrirus  de  Gandavo  D  33. 

Henricas  de  Hassia  C  9. 

Herrnae  Paator  C  7. 

Hermetis  Secretom  K  21. 

8.  Hilariua  Pietav.  C  15.  16. 

8.  Hieronymna  A  1.  C  12    13.  14. 

30. 
8.  llildcgardia  D  79. 
Uincmar  ad  Karo].  O  14.   Capitt. 

C  14. 
Hippocratea  I  3.  4.  6.  L  2.  6. 
Historia  S.  Scripturae  B  3. 
Homilia  de  Servo  Ceniurionis  C  6. 
Horologium   divinae   Sapientiae  C 

17. 
Hngo  de  8.  Victore  C  20.  29.  31. 
Hnguto  R  9. 
Hyeaxe  medic.  I  16. 
Hymni  C  18. 


I. 

Jacobua  de  Arisponte  D  1. 
Jacobus  de  Belviso  F  36.  42. 
Jacobua  Laudan.  Ep.  C  9. 
Jacobus  de  Vitri.  C  9.  D  58. 
Innocentina  III.  B  3. 
Innocentina  IV.  F  12. 
8.  Johannis  Evangel.  Rxpoaitio  in 

B  2.  Catena  graec.  Patr.  N  3. 
Job.   Andreae  I)  66.  F   7.   8.  24. 

27.  31.  44. 
S.  Job.  Baptist.,  Revelatio  de  C  18. 
Johannes  Carnotcnsis  C  24. 
Joh.  CJimacus  D  4. 
Joh.  de  Crispia  D  28. 
Job.  Damascenua  medic.  I  16.  18. 
Joh.  de  l)eo  F  18.  28. 
Joh.  Duns  Scot.  D  23. 
Joh.  Erigena  Scot.  C  29. 
Joh.  Faxeliua  F  28. 
Joh.  de  Francfordia  D  43. 
Joh.  Galen.  D  29. 
Joh.  Gnilelmna  F  26. 
Joh.  Lector  F  38. 
Joh.  de  Lignano   D   5.  28.    F  21. 

22.  23.  36. 
Joh.  de  Masticione  G  11. 
Joh.  Papa  XXII.  C  10.  Extray.  F 

30. 
Joh.  Parisinas  C  28. 
Joh.  Peccftm  L  29. 
Joh.  de  Perrona  F  11. 
Joh.  Picardus  L  4.  5. 
Joh.  de  monte  Pislis  F  5. 
Joh.  de  Planocarpini  K  25. 
Joh.  de  Recusana  H  9. 
Joh.  Reithii  dux  1)  4. 
Joh.  de  Stendal  L  6. 
Joh.  de  Tambaco  1)  4. 
Joh.  Tusculan.  Ep.  F  47. 
JohannicfU8  I  14.   18. 
Joachim  C  10. 
Joaephas  Flaviue  C  16. 
Isaac  monach.  C  20. 
Iaaac  medicus  I  14.  15.  L  12. 
Isidoros  Hisp.  C  10.  Diff.  13. 
Isocratcs  K  7. 
JulianuB  Cardin.  F  48. 
Jastinianeaa,  cod.  G   1.  2.  3.  4.  5. 

6.  7.  14. 

K. 

Kfbfr,  über,  I  2. 

Lectionarinm  D  67.  Treverenae  D 
71.  74.  75. 
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Lege*  poenf teilt.  F  9. 
Legiloquiam  D  29. 
S.  Leo  Papa  C  6.  S.  33. 
Leo  Bapt.  Alb.  pict.  D  50. 
Leonardas  Aretinus  K  1.  7. 
'Leiden  Christi'  D  41.  63. 
f       Leven,  dat  gheestelicke,  D   63. 
Libellus  de  Religione  C  7. 
Libellus  Religiosoram  F  54. 
Liber  ritualis  D  68. 
Lilium  Flori  K  21. 
Lucianos  K  1. 
LudoJfus  mag.  D  54. 
Ludolffos  de  Treysa  F  20. 
Lyra,  Nico],  de  B  6.  D  1.  44. 

JE. 

Mahometis  lex  D  64. 

Maitns  monach.  D  7. 

Malogranahim  D  2.  3. 

Margarita  Decretaliam  F  18.  28. 

Mariae  liber  K  21. 

Matthaeus  de  Crakovia  D  1.  38. 

Matthaens  Ferrarias  I  5. 

Mauritius  D.  22. 

S.  Maximas  D  4. 

Messalach  L  2.  3.  6. 

Michael  de  Massa  D  29 

Minores,  fratres,  F  42. 

Missa  D  7.  69.  H  7. 

Missale  Praedicator.  A  7. 

Morigenns  ad  Calid.  K  21. 

Marachismns  B  9. 

Mysteria  Cymboloram  C  10. 

!*• 

Narbonensis  Ecclesia  F  48. 
Necrologiam  Cusanum  D  73. 
Nicetas  in  8.  Gregor.  Naz.  N  2. 
Nicolaus  Pp.  V.  F  12. 
Nicolaus  mag.  C  20. 


Oldradus  F  41. 

Optatas  Mil.  C  7. 

Opuaculum  de  Throno  Salomonis 

D  8. 
Oratio  dominica  expositaB2.  D  68. 
Orationes  C  24. 
Ordinariam  D  69.  76.  77.  83. 
Origenes  C  7. 
Ostiensis  F  29. 
Oswaldus  B  5. 


P. 


Paditenas  L  6. 


Palmierns  B  10. 

Papa,  de  eins  monarchia  D.  5.  35. 

Paschas.  Radbertus  D  34. 

S.  Pauli  Epist.  canon.  B  5. 

Pertracha,  FrancUc.  C  12.  D9. 10. 

H  14. 
Petras  de  S.  Aadomaro  L  8. 
Petras  Jacob,  de  Aureliaco  6  12. 
Petras  Biesenais  DU. 
Petras  de  Candia  K  20. 
Petras  Claniacens.  D  64. 
Petras  Floreffiens.  B  1. 
Petras  Hispanns  medic.  I  14. 
Petras  Lombardns  D  12.  27. 
Petras  S.  Nycotarensis  C  11. 
Petras  Perasinas  F  42.      x 
Petras  Saxo  F  13.  26. 
Petras  Trecensis  H  3.  4.  5. 
Philo  in  Genes.  H  11. 
Pilgrim  Ep.  Salzborg.  F  47. 
Pias  II.  Papa  F  49. 
Pissolpassi  K  2. 
Plato  K  1.  2    3.  4. 
Planctus  B.  M.  V.  C  9. 
Poggias  Florentin.  H  2. 
Pontifioale  Romannm  D  65. 
Pontiflcum  Rom.  Series  L  12.  C.  6. 
Pophimontanas  I  &. 
Platarchas  K  1. 
Praedicatores ,   fratres,  B  2.   C  9. 

20. 
Proclos  K  3.  4.  20. 
Profacius  Jud.  L  9. 
Priscianus  M  2. 

Promptuarinm  exemplorum  D  54. 
Psalterium  graeco-latin.  A  6.  N  4. 

lat.  A  5.  comm.  C  31.  D  6.  72. 
Pseado-Isidorus  C  14. 
Ptolemaeas  L  2.  3. 


Raymnndas  Lallas  D  24.  25.  26. 
30.  47.  55.  F  52.  55.  56.  K  18. 
19.  23.  24.  L  12. 

Raymandas  Massil.  I  2. 

Regimen  conscientiao  F  50. 

Reginaldus  Archiep.  Paris.  F  33. 

Regulae  iuris  F  26.  J  18. 

Repertoriom  iuris  civil.  G  10. 

Resetom  D  27. 

Richardus  de  Calixto  F  42. 

Rieolda*  fr.  D  35. 

Robertus  Keten.  D  64. 

Rosarias  physic.  K  21. 

Rabricae  A  7.  B  9.  H  7. 

Rufinas  ad  Machar.  C  7.  in  Sym- 
bol. C  14. 

Rufinua  mag.  F  53. 
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8a.  Aurelian.  GH. 
8acramenta  (VII)  F  37. 
Sacram.  Baptism.  D  61. 
SS.   Sacrament.  Altarii   D   7.   42. 

43.  84. 
"Sachsenspiegel*  6  13. 
Salvianu«,  Ur.  iari«,  D  28. 
8apientia,  comm.  in  B  2. 
Saxo  F  13. 

Scholarnm  cetholic.  pradentia  C  10. 
S.  Scriptnra  B  11.  13.  C  27.  D  1. 
Sermone«  dominicalet  B  2.  C  30. 

D  58.  59.  60.  61.  in  festa  D.  N. 

—  1)  50.    54.  58.  59.  60.  61.  in 
.     S.  Mathiam  C  14.  rar»  C  9.  14. 

18.  30.  31.  D  56.  62.  63.  69.  81. 

F  2* 
Sigehardus  F  4. 
Smaragdt  Diadema  C  14. 
Sotnnium  Pharao nis  C  9.  H  13. 
Speculam  «acerdotnm  D  85. 
Stanislao«  de  Znoyma  H  9. 
Stella  clericornm  C  20.  D  7. 
Stephanos  F.pisc.  Parisin.  D  33. 
S.  Stephani  Translatio  C  19. 
Stephanus  de  Palecs  11  9. 
Stimolos  amoris  C  31. 
Strabo  H  1. 
Snmma  casaom  D  67. 
Snnimariom  decisionnm  Rotae  F. 

43. 
Summula  inr.  canon.  F  37. 
Sommala  theologica  D  51. 
Sjrnodo,  Serm.  de  D  1. 


Tabnlae  astronomicae  L.  4.  5.  6. 

7.  8.  9. 
Tancredns  mag.  52. 
Tebyth,  Tract.  L  6.  9. 
Tetragrammaton  C  10. 
Testamentnm  Nornm  Ä  1.  3.  5.  7. 


Testamentnm  Vera«  A  1.  2.  3.  4. 

5.  8.  hebr.  O  4.  5. 
Theophilns  mediens  I  6. 

S.  Thomas  Aq.  D   13.    14.  15.  16. 

17.  18.  19. 
Tractatus  «rühmet  L  6.  10. 

—  astronom.  R  25.   L  1.  2.  3.  4. 

6.  7.  8. 

—  chemioi  J  19. 

—  Decretal.  F  25. 

—  eccles.  s.  de  cloro  D  1. 

—  geometr.  L  11.  12. 

—  de  nomine  C  16. 

—  medicin.  I  1.  2.   5.  8.   10.  15. 
16.   17.  18. 

—  de  matrimonio  F  52. 

—  iuris  can.   F   36.    38.    39.    40. 
46. 

—  sap.  Regnl.  iuris  F  34. 

—  grammatico-logic.  C  27. 

—  de  VII  peceati«  D  42. 

—  de  IUI  nOTiss.  rebus  C  20. 

—  de  X  praeeept  C  20. 

—  rabbinici  O  1.  3. 

—  rarii  C  14.  20.  27.  28.  30.  D  7. 
28.  29.  43.  H  8. 

V. 

S.  Valeriana«  Homil.  C  13. 
Vbertinas  de  Terais  D  2S. 
Vbertns  de  Bonacarsio  F  28. 
Visntias  Constantinas  I  13. 
Victorias  L  10. 
Viridariam  Consolationio  K  5. 
Vocabulariom  lingoae   latinae.    M 
1.4. 


Wilhelmos  frater  K  21. 
Wilhelme«  Scotns  L  3. 


Zehel,  über  L.  2.  3. 


Anzeige* 

Verzeichniss  einer  Sammlung  von  Elzevier-Drucken.  Win- 
terthur.  Druck  der  Ziegler'schen  Buchdruckerei.  1864. 
Gr.  8U.  56  SS. 

Der  Besitzer  dieser  reichhaltigen  Sammlung  Herr  Biblio- 
thekar Emil  Steiner  in  Winterthur,  ein  gründlicher  Kenner 
der  Elsevier- Drucke,  bemerkt  auf  der  Bttckseite  des  Titelblattes ; 
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„Dieser  Katalog  kann  von  dem  freundlichen  Leser  auch  als 
umgekehrte  Desideraten  Liste  betrachtet  werden,  insofern  der- 
selbe geneigt  wäre,  dem  gegenwärtigen  Besitzer  Ausgaben,  die 
hier  fehlen,  abzutreten.  Die  Titel  sind  nur  kurz  angegeben, 
da,  wer  sich  hierfür  interessirt,  in  dem  Pieters'schen  Werke 
jeden  nur  wtlnschenswerthen  Ausschluss  findet.14  Die  Samm- 
lung besteht  aus  1196  Nummern!  Sie  enthält  viele  der  sel- 
tensten Ausgaben,  einige  in  Einbänden  berühmter  Buchbinder. 
Den  Titeln  sind  häufig  belehrende  Anmerkungen  Anderer 
oder  des  Besitzers  hinzugefügt.  Das  Verzeichniss  ist  ein  sehr 
werthvoller  Beitrag  zu  der  Elsevier-Litteratur,  wahrscheinlich 
aber  nicht  in  den  Buchhandel  gebracht. 

Es  möchte  manchem  Leser  nicht  unwillkommen  sein,  zu 
erfahren,  welche  Kataloge  der  Elseviere,  die  alle  mehr  oder 
weniger  selten  sind,  in  der  Sammlung  vorhanden;  ich  gebe 
daher  die  Titel  derselben  nach  dem  Verzeichnisse: 

159«    Catalogus  librorum  qui  in   Bibliopolio   Elseviriano  ve- 
nales  extant  L.  B.  Eis.  1634.  4. 

—  —  libr.  officinae  Elsevirianae.  L.  B.  1644.  (Be*impr. 
tire*e  ä  100  exx.,  sur  l'exemplaire  unique  appartenant 
a  M.  Pieters.) 

—  —  libr.  off.  Lud.  Elsevirii.  L.  Eis.  1649.  (Kom- 
pression de  l'ex.  unique  appartenant  a  la  bibliotheque 
de  Hambourg.  Ob  Herrn  Chenu's  Pariser  oder  mein 
genauerer  Hamburger  Abdruck  1857.  [8°.]  in  50  Exx.? 
M.  s.  Herrn  Olivier  Barbier's  Notiz  im  „Bulletin 
du  Bouquiniste,  1864,  S.  124  u.  125.") 

160.  —     —  libr.   officinae  Elsevirianae.   ib.    1650.    8.     — 
Pieters  p.  503. 

161.  —     —  libr.  off.  Joh.  Elsevirii.  L.  B.  J.  Eis.  1655.  8. 

162.  —     —  libr.  off.  Lud.  &  Dan.  Elze viriorum.    Amst.  Elz. 
1661.  8.  —  Pieters  p.  LXIX. 

163.  —     —  libr.  qui  in  Bibliopolio  D.  Elsevirii  venales  ex- 
tant.  Amst.  Eis.  1674.  12. 

164.  —     —  libr.  off.  D.  Elsevirii.  Amst.  D.  Eis.  1675.  12. 

165.  —     —  libr.  qui  in  Bibliop.  D.  Eis.  venales  extant.  Amst. 
1681.  12.  (605  pp.  V.  Pieters.) 

166.  —     —  libr.  off.  D.  Elsevirii.  Amst.  1681.  12. 

171.    —     —  librorum  quorum  Auctio  habebitur  in  off.  Eis. 
L.  B.  J.  Eis.  1660.  4. 

Zu  S.  18  Nr.  340 :  „De  Dreu,  L.  Grammaücae  Hebraeae  com- 
pendium  u.  s.  w.  L.  B.,  ex  off.  B.  &  A.  Elsevir.  Acad.  Typo- 
graph.  1650."  4.  obl.,  48  SS.  Titel  inbegriffen,  bemerke  ich, 
dass  diese  zweite  Ausgabe  ( —  die  erste  erschien  L.  B.  1626, 
4.  — ),  von  der  es  heisst  sie  sei  nicht  citirt,  in:  „Bibliogra- 
phisches Handbuch  über  die  theoretische  und  praktische  Litte- 


—    106    — 

ratur  für  hebräische  Sprachkunde  u.  8.  w.  von  Moritz  Stein- 
schneider, Leipzig,  1859,"  8"°.,  S.  41,  Nr.  490,  angeführt  ist 

Der  freundlichen  Güte  des  Herrn  Steiner  verdanke  ich 
nicht  nur  das  angezeigte  Yerzeichniss,  sondern  auch  schon 
früher  „Elzevier  Ausgaben,  gesammelt  von  (Emil  Steiner)  *  m  * 
Winterthur,  gedruckt  in  der  Ziegler'schen  Buchdruckerei  1857/ 
8°.,  32  SS.,  so  wie  den  in  Holzschnitt  nachgeahmten  Bildtitel 
von:  „Le  Pastier  Francois.  A  Amsterdam,  Chez  Louys  et 
Daniel  Elzevier.  A°.  1655,"  12.  Im  Katalog  ist  der  Titel  mit 
folgender  Anmerkung  versehen:  Ex«  de  M.  Trenteseaux:  „M. 
Fontaine  de  Resbecq  trouva  sur  les  quais  de  Paris,  et  paya  6 
sous  un  charmant  exemplaire  du  Pastisier,  qui  atteint  quelque- 
fois  jusqu'a  500  fs.  dans  les  ventes.u    Asseüneau. 

Herr  Steiner  hat  dem  verstorbenen  Pieters  bedeu- 
tende Beiträge  zu  der  zweiten  Ausgabe  seiner  „Annales  de 
Pimprimerie  des  Elsevier,  1858"  und  den  „Additions  et  cor- 
rections,  1860,"  geliefert. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Eofmann. 


Noch  einmal  Fretellus,  nun  aber  mit  Theuderich. 

Vor  sieben  Jahren  machte  ich  in  diesen  Blättern  auf  den 
Fretellus  aufmerksam.  Wenn  ich  jetzt,  im  Jahre  1865,  wieder 
auf  dieselbe  Frage  zurückkomme,  so  geschieht  das,  weil  in  dem 
aus  der  handschriftlichen  Quelle  jetzt  (von  Tobler)  zuerst  edir- 
ten  Theoderich  vom  Fretellus  eingehend  die  Rede  ist.  Da  nun 
zugleich  diese  Zeitschrift  die  aus  Codicibus  zuerst  an's  Licht 
gestellten  Werke,  also  die  Editiones  principes,  zur  Anzeige  zu 
bringen  pflegt,  so  .verfehle  ich  nicht,  den  Lesern  derselben  die 
neueste  Publication  des  unermüdlichen  Palästinologen  Titus 
Tobler  hiermit  vorzuführen.     Sie  ist  betitelt: 

Theoderici  libellus  de  locis  sanctis  editus  circa  Ä.  D. 
1172.  Cui  accedunt  breviores  aliquot  descriptiones  Terra 
Sancta.  —  Nach  handschriften  mit  bemerkungen  her- 
ausgegeben von  Titus  Tobler.  1865.  St.  Gallen.  Huber 
u.  Comp.  (F.  Fehr.)  Paris.  Librairie  A.  Franck.  Rue 
de  Richelieu  67.  260  Seiten.  Octav. 

Der  Theodericus,  der  vor  1187  und  vor  1173  schrieb,  ward 
geschöpft  aus  der  Wiener  Handschrift  der  K.  K.  Bibliothek: 
neue  Nummer  3529,  aus  dem  Anfang  des  15.  Jahrhunderts. 

Per  Innominatus  I  aus  dem  11.  Jahrh.  findet  sich  im 
Original  sowohl  in  der  Gottonian  Library  im  britischen  Mu- 
seum, bez.  Tit.  D.  3  Cl.  8  s.  73.  (12.  Jahrh.),  als  in  der  Bi- 
bliotheca  Arundel.  326  cl.  4  s.  56,  und  auch  zu  Montpellier  in 
der  Bibl.  der  medicinischen  Schule  ms.  142  s.  67. 
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Innominatus  II  aus  dem  12.  Jahrh.  ist  enthalten  im  Wie- 
ner Pergament-Codex  nr.  609.  ans  dem  13.  Jahrh. 

Innominatus  III  aus  der  Zeit  der  Kreuzzüge  findet  sich 
auf  der  Wiener  Hofbibl.,  neue  Nummer  509.  Perg.  Quart. 
14.  Jahrh. 

Innominatus  IV  aus  dem  14.  Jahrh.  ist  aus  dem  Wiener 
Codex  509. 

Ohne  uns  über  den  sehr  werthvollen  Inhalt  dieser  fünf 
neuen  lit.  Erzeugnisse  an  diesem  Orte  zu  äussern,  wollen  wir 
hier  nur  bemerken,  dass  den  Herausgeber  seine  Forschungen 
zu  dem  Resultate  geführt  haben,  dass  der  Theodericus  und 
der  Fretellus  beide  aus  einer  sehr  alten  werthvollen  Quelle 
(er  nennt  sie  ein  altes  Compendium)  geschöpft  haben,  so  je- 
doch, dass  Theoderich  diese  Quelle  nur  erlaubterweise  benutzt, 
Fretellus  aber  sie  geradezu  abgeschrieben  habe. 

Da  das  sowohl  vom  Grafen  de  Vogtie\  welcher  die  Quelle 
des  Fretellus,  den  lateinischen  Anonymus,  herausgegeben,  als 
von  Titas  Tobler,  der  denselben  Anonymus  sorgfaltig  studirt 
hat,  mit  Entschiedenheit  behauptet  wird,  so  weiss  ich  zur  Ver- 
teidigung des  Fretellus  vor  der  Hand  wenigstens  nichts  zu 
sagen ;  wenn  aber  Tobler  den  Eugesippus  noch  immer  in  Ehren 
halten  will,  so  kann  ich  ihm  darin  nicht  folgen.  Ist  doch  er- 
stens der  Name  an  sich  eine  Unform,  da  er  entweder  'Hyyam- 
Tzog,  oder  etwa  9AyrJGi7t7tog  heissen  müsste,  weil  'Evyiaumog 
sinnlos  ist;  und  kommt  doch  zweitens  der  Name  und  die  In-, 
schrift  bei  Leo  Allatius  in  keiner  einzigen  Handschrift  vor. 
Denn  wie  diese  Worte  in  den  Druck  der  ZvfifAixTa  im  J.  1653 
gekommen,  wissen  wir  nicht,  während  alle  erhaltenen  Hand- 
schriften entweder  den  Namen  Fretellus  darbieten,  oder  gar 
anonym  sind.  Ich  meine  also,  Tobler  giebt  auf  den  Eugesip- 
pus zu  viel.  Dafür  aber  danke  ich  ihm,  dass  er  mir  zeigte, 
wie  ich  mit  Unrecht  die  Entdeckung,  der  Pseudo  -  Eugesippus 
sei  Fretellus,  für  mich  in  Anspruch  genommen  habe,  da  die 
Priorität  derselben  jedenfalls  schon  Mansi  gebührt. 

Neuendettelsau  in  Mittelfranken. 

Dr.  J.  C.  M.  Laurent. 


—    108    — 
Vorschlag 

eines  Verfahrens  zur  Rettung  defecter,  durch  Alter,  Moder 
und  Feuchtigkeit  angegriffener  Schriftstücke. 

Von 
Archivar  Dr.  Burkhardt  in  Weimar. 

Nicht  selten  stossen  wir  in  Bibliotheken  und  Archiven  auf 
Schriftstücke,  welche  durch  Alter,  Feuchtigkeit  und  Moder  dem 
Zerfallen  so  nahe  stehen,  dass  ihre  fernere  Benutzung  unmög- 
lich geworden  ist. 

In  solchen  Fällen  ist  in  der  Regel  eine  gewisse  Ratlosig- 
keit bemerkbar.  Die  eine  Verwaltung  wagt  sich  nicht  an  die 
Reparatur,  die  andere  versucht  sie,  ohne  zum  Ziele  zu  gelan- 
gen, weil  man  sich  in  der  Regel  in  Verlegenheit  befindet,  wie 
die  Schrift ztige  an  defecten  Stellen  erhalten  werden  sollen. 

Ohne  auf  die  Beschreibung  derartiger  unvollkommener 
Reparaturen,  die  nicht  sehr  gefährlich  für  die  Integrität  der 
Schriften  sind,  einzugeben,  erwähne  ich  nur  die  Ausbesserung 
durch  sogenanntes  Pauspapier,  mit  welchem  die  Schriftzüge 
überklebt  werden.  Da  aber  dieses  viel  zu  theuer  ist,  um  in 
grossen  Massen  verwandt  zu  werden,  und  dieses  die  unange- 
nehme Eigenschaft  hat,  dass  es  an  den  ausgebesserten  Stellen 
Falten  verursacht  und  in  der  Regel  neue  Brüche  macht,  so 
habe  ich  seit  Jahren  daran  gearbeitet,  um  ein  stichhaltiges 
Verfahren  zur  Ausbesserung  ausfindig  zu  machen. 

Manchen  meiner  Collegen  wird  vielleicht  das  nachstehend 
beschriebene  Verfahren  dadurch  bekannt  geworden  sein,  dass 
ich  möglichst  zur  Verbreitung  desselben  auf  privatem  Wege 
beigetragen  habe.  Auch  hat  die  Orossherzogl'  Staatsregierung 
zu  Weimar  bereitwilligst  auf  mein  Ansuchen  das  Verfahren 
sämmtlichen  deutschen  Regierungen  mitgetheilt.  Indessen  mö- 
gen diese  Blätter  nicht  in  allen  Ländern  ihren  Weg  zu  den 
Bibliotheken  und  Archiven  des  Landes  gefunden  haben  und  die 
Bemühungen  für  das  allgemein  Nützliche  ohne  die  gewünschten 
Früchte  geblieben  sein.  Nur  die  Königreiche  Preussen  und 
Sachsen  machen  hiervon  eine  rühmliche  Ausnahme. 

Ich  lasse  daher  Freunden  von  Bibliotheken  und  Archiven 
die  Beschreibung  meines  Verfahrens  direct  durch  diese  Blätter 
zugehen  und  bemerke  dabei,  dass  ich  gern  im  allgemeinen 
Interesse  bereit  bin,  etwaige  weitere  Auskunft  brieflich  zu  er- 
theilen. 

Die  Besserung  defecter  Schriftstücke  geschieht  durch  Ueber- 
klebung  mit  einem  durchsichtigen,  eigens  dazu  präparirten 
Papiere,  wozu  man  ein  möglichst  haltbares  Maschinen- 
papier, das  jedoch  nicht  stark  sein  darf,  verwendet. 
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Um  dasselbe  zu  präpariren,  überstreicht  man  die  ganzen 
Bogen  mittelst  eines  Schwämmchens  mit  einer  Mischung,  welche 
ans  4/5  reinem  Balsam  Copaiva  und  */&  rectificirtem  Alkohol 
besteht  und  zwar  so,  dass  der  Bogen  hinlänglich  getränkt  und 
im  trockenen  Zustande  glasartig  und  durchsichtig  erscheint 

Dieses  Papier  präparirt  man  wegen  der  Billigkeit  stets  in 
grossen  Massen,  und  läset  es  auf  ausgespannten  Fäden  gut  ab- 
trocknen« Da  der  Alkohol  sich  verflüchtigt,  so  kommt  es  zu 
Zeiten  vor,  dass  das  Papier  im  trockenen  Zustande  nicht  überall 
gleich  durchsichtig  ist  und  in  diesem  Falle  muss  durch  fort- 
gesetztes Ueberstreichen  nachgeholfen  werden. 

Ist  dies  Papier  ganz  abgetrocknet,  so  kann  es  verwendet 
werden,  indem  man  es  mit  gutem  Kleister,  der  mit  Alaun  ver- 
setzt ist  anstreicht,  und  dasselbe  auf  dem  schadhaften  Docu- 
mente  gut  anreibt,  damit  keine  Falten  entstehen.  Vor  der  Be- 
klebung muss  man  stets  etwaigen  Moder,  Streusand  u.  s.  w. 
mittelst  einer  Seidenbürste  behutsam  entfernen. 

Bei  der  Ueberklebung  ist  übrigens  sehr  zu  empfehlen, 
dass  man  nicht  allzu  sparsam  in  der  Verwendung  dieses  präpa- 
rirten  Papieres  sei.  Jedenfalls  muss  dasselbe  immer  reichlich 
so  gross  sein,  dass  es  noch  die  gesunden  Stellen  des  auszu- 
bessernden Documentes  trifft.  Auch  hüte  man  sich,  das  zu 
verwendende  Papier  zu  schneiden,  man  reisse  von  dem  Bogen 
stets  so  viel  ab,  als  man  braucht,  damit  keine  scharfen  Kanten 
entstehen, 

Ist  das  Document  an  vielen  Stellen  defect,  so  überklebe 
man  es  ganz.  Auch  können  defecte  Hefte  oder  Bände,  welche 
am  Bücken  schadhaft  sind,  am  besten  auseinandergenommen 
und  durch  Ueberklebung  der  einzelnen  Bogen  neue  haltbare 
für  das  Heften  geeignete  Bücken  geschaffen  werden. 

Bei  ganz  bleicher  Schrift  verwende  man  soge- 
nanntes amerikanisches  Briefpapier,  das  man  wie 
oben  beschrieben  präparirt 

Ist  das  ausgebesserte  Docnment  trocken,  so  wird  es 
durch  die  Ueberklebung  so  hergestellt  sein,  dass  es  auf  die 
Dauer  völlig  leserlich,  vorausgesetzt,  dass  das  Papier  vorher 
gut  präparirt  ist  Jedes  derartige  Schriftstück,  das  selbstver- 
ständlich nur  auf  einer  Seite  beklebt  werden  muss,  wird  sich 
sogar  zum  Heften  tüchtig  erweisen. 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Bibliographisch  dargestellt 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetinng.) 

333.  Bamba  Gothicus  Hispaniae  Rex  ♦  .  Bamba  Ein  Go- 
thifcher  König  in  Hifpania  de  ('s  wanckelmietigen  Glücks.  In 
dem  Einildlifchen  leben  vberwünder  zum  Schaufpil  vorgeftelt 
Von  dem  Chur  =  Fürftlichen  vnd  Academifchen  Gymnafio 
der  Societet  JESV  zu  Ingolftatt  Anno  165S.  Jahr.  Den  3. 
vnnd  5.  tag  Herbftmonats.  permijTu  Superiorum.  Gedruckt  bey 
Georgio  Hänlin.  o.  J.  (1658).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

334.  Basilius  Adolefcens  Conftantinopolitanus  Divinae  lau- 
dis  affertor  invictus.  Bafilius,  Ein  Lob-Opffer,  vnd  defs  Lob 
Gottes  ein  Grund fauL  Gefetzt  vnd  fürgel'tellt.  Von  dem  Löb- 
lichen Gymnafio  in  Landtfperg.  Den  3.  vnd  5.  September. 
Anno  M.  DC.  LVIII.  Gedruckt  in  der  Chur  FttrftL  Haupt  vnd 
Residenz -Statt  München,  bei  Johann  Wilhelm  Schell,  o.  J. 
(1358).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

335.  Cassanus  .  .  Caffanus  Ein  König  der  Scythier,  Wird 
im  Jahr  Chrifti  1298.  durch  das  groffe  Wunderwerck,  welches 
(ich  bey  dem  Tauff  feines  eignen  Printzen  vnd  Söhnleins  zu- 
getragen, zu  erkandtnuls  defs  wahren  vnd  einigen  Gottes,  vnd 
lein  er  Kirchen  gebracht:  Anjetzo  aber  nach  60.  Jahren  von 
dem  Gymnafio  der  Societet  JESV  in  Augfpurg  durch  ein  Tragi- 
Comoedia  vorgeftellt,  den  6.  Tag  Septem b.  Anno  1658.  Ge- 
druckt zu  Augfpurg,  durch  Andreain  Aperger,  auff  vnfer  L. 
Frawen  Thor.  o.  J.  (1658).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augs- 
burg u.  München. 

336.  Liffardus  Aufs  einem  wol  Adelichen  Jüngling  ein 
frommer  Geistlicher,  Aufs  einem  Geistlichen  ein  demüeüger 
Hirt.  Comoediweifs  ftirgeftellt  Von  dem  Academifchen  Ey- 
ftetifchen  Gymnaßo  der  Societet  JESV.  Den  vnnd  Tag 
Herbit-Monat  Anno  M.  DC.  LVIII.  Zu  Ingolftatt,  In  der  Ede- 
rifcben  Truckerey,  durch  Johann;  Oftermayr.  o.  J.  (1658).  7  BL 
8.  —  In  München. 

337.  Peccator  Seu  filius  prodigus.  Das  ift:  Bekehrung  defs 
Sünders  Vnder  der  Perfon  defs  verlornen  Sohns.  Luc.  15.  In 
einem  gefungenen  Schawfpiel  von  dem  Gymnafio  Societatis 
Jesu  zu  Landshuet  fürgel'tellt.  Den  6.  Septem br.  1658.  Ge- 
druckt zu  München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1658).  4  Bl.  8. 
m.  Titeleinf.  —  In  München. 

338.  Pergentinus  Italus,  Dafs  ift,  Schimpff-  vnd  Ernftliches 
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Schawfpill  von  verübten  Vbermuth  eines  Weifchen  Graffens  an 
einem  Todten-Kopff  Von  Der  Studierenden  Jugendt  defs  Gym- 
nafij  der  Societet  Jefu  in  der  Löblichen  Alt  Catholifchen,  defs 
H.  Römifchen  Keichs-Statt  Rottweil  fürgeftellt  Den  3.  vnd 
5.  Septembris.  Anno  1658.  Gedruckt  zuCoftantz  am  Boden- 
fee, in  der  Fürftl:  Bifchöffl:  Truckerey,  bey  Johann  Geng.  o. 
J.  (1653).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

339.  Philothea  hoc  est  anima  Deo  dilecta  .  .  Philothea 
Das  ift,  Wunderliche  liebe  Gottes  Gegen  Der  Seel  defs  Men- 
fchen,  Aufs  Göttlicher  heiliger  Schlifft  gezogen  Vnd  In  lieb- 
liche Melodey  eingeführt,  Vor  difem  1643.  Jetzt  aber  wider- 
umb  1658.  Getruckt  zu  München,  durch  Johann  Jäcklin.  o.  J. 
(1658).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

340.  Petri  Telonarij  Auaritia,  caftigata  &  correcta.  Dafs 
ift  Petri  eines  Zollners  Geitz,  in  ein  vnverhofffce  vnnd  verdienft- 
liche  Freygebigkeit  verändert  .  .  in  einem  Schawfpil  vorge- 
ftellt,  Von  der  Jugendt  defs  Löblichen  Gymnaßj  der  Societ. 
Jesu  in  der  Ghurfiirftlichen  Hauptftatt  Straubing  den  3.  vnd  5. 
Septemb.  Anno  1658.  Gedruckt  in  der  Ghurfürftlichen  Haupt- 
ftatt Straubing,  bey  Simon  Haan.  o.  J.  (1658).  4  Bl.  4.  m. 
Titeleinf.  —  In  München. 

341.  Ecclesiae  vinea  .  .  Chriftlicher  Weinberg  In  welchen 
Gott  vnfer  Himmlifcher  Haufsvatter  Taugliche  Tagewercker,  Zu 
fünff  vnderfchidlichen  Alters  Ständen  defs  Menfchens  einführet 
Von  der  Catholifchen  Jugend  Defs  Gymnafij  der  Societet  JESV 
zu  Lucern  Fürgeftellt.  Im  Jahr  Chrifti,  1658.  den  3.  vnd  5. 
Tag,  Monats  Septembris.  Lucern,  Gedruckt  David  Hautten.  Im 
Jahr  1658.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

342.  Ernewerung  der  Gedächtnufs  defs  bittern  Leydens 
vnd  Sterbens  Jesu  Christi  Durch  ein  Geiftliches  Gefpräch  in 
der  Kirchen  der  Societet  JESV  in  Augfpurg  Fürgeftellt  den 
12.  Aprill  1659.  o.  O.  2  Bl.  8.  Ohne  besonderes  Titelblatt  — 
In  München. 

343.  Obßgende  Gottfeeligket  Das  ift  Flavius  Constantinns 
Der  Groffe  Nach  vberwundenen  Tyrann  Maxentio  Sighafft 
Vorgeftellt  in  der  Haupt*  vnd  Kayferlichen  Refidentz  -  Statt 
Wienn  Vnd  .  .  Leopoldo  Von  dem  Kayferlichen  Academifchen 
Collegio  der  Societet  JESV  allda  allerunderthänigift  verehret, 
Im  Monat  Februario  defs  1659.  Jahrs.  Gedruckt  zu  Wienn 
bey  Matthaeo  Cofmerovio,  Ihr  Komi:  Kayferl:  Mayeft:  Hoff- 
Buchdrucker,  o.  J.  (1659).  7  Bl.  4.  —  In  München. 

344.  Julianus  Apostata  Tragoedia  .  .  Julianus  der  Ab- 
trinige.  Von  der  Jugent  defs  Churfürftlichen  Gymnaßj,  der  So- 
cietet Jesu  in  Landtshuet  Zu  einem  trawrigen  Schaufpill  für- 
geftelt.  Den  5.  Septembris.  M.  DC.  LIX.  Getruckt  zu  Mün- 
chen, durch  Johann  Jäcklin.  o.  J.  (1659).  4  Bl.  4.  m.  Titel- 
einf. —  In  München. 

345.  Nusarcha  seu  anixnus  fenfuum  moderator  Declaratus, 
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Beprobatus,  Restitutus.  Seelenreich  Erklärt  vnd  ftirgeftellt  Von 
dem  Löblichen  Gymnafio  zu  Landfperg.  Den  2.  vnd  4.  Septem- 
ber. Im  Jahr,  1659.  Getruckt  zu  München,  bey  Lucas  Straub, 
o.  J.  (1659).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

346«  S.  Pancharius  Ex  malo  Aulico  Exul  optimue  dbChrifti 
Martyr.  Das  ift:  Abgöttifches  Hof  Leben  defs  heiligen  Pan- 
charij  mit  einem  Gottfeeligen  Eilend  verwechslet.  In  einem 
Schawfpil  vorgeftellt  von  der  Jugend  defs  Churfurftl.  Gym- 
nafij  in  Churfurftl.  Haupt-  vnd  Belidentz-Statt  München.  Anno 
M.  DC.  LIX.  Den  5.  Septembris.  Getruckt  zu  München,  bey 
Lucas  Straub,  o.  J.  (1659).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

347.  Periculum  consortii  juvenilis  Comice  Inuolutum  &  expli- 
catum  a  juventute  academica  Dilingae,  anno  Christi  M.  DC.  LIX. 
Die  2.  &  4.  Septembris.  Dilingae,  Förmig  Academicis.  Apud 
Ignatium  Mayer,  o.  J.  (1659).  4  Bl.  4.  Lateinisch  u.  deutsch. 
—  In  München.  S.  unter  1663. 

348.  Petrus  Vnd  Paulus  Das  ift:  Ein  Chriftliches  Schaw- 
fpil vom  Leben,  Wandel,  Marter  vnd  Todt  zweyer  Fürften 
defs  rechten  vnd  wahren  Glaubens;  .  .  Gehalten  vnd  vorge- 
stellt Von  dem  Augfpurgifchen  Gymnafio  der  Soc.  JESV  den 
3.  vnd  5.  Herbftmonat.  Im  Jahr  Chrifti  1659.  Gedruckt  zu 
Augfpurg,.  bey  Veronica  Apergerin  Wittib,  auff  vnfer  lieben 
Frawen  Thor.  o.  J.  (1659).  4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augs- 
burg und  München. 

349.  Abraham  obediens  Comico-Tragoedia.  Abraham  Der 
Gehorsame,  Fürge (teilt  von  dem  Löbl.  Gymnafio  der  Soc.  Jesu, 

-in  Landfperg.  Den  3.  vnd  6.  September  im  Jahr,  M.  DC.  LX. 
Gedruckt  in  Chur-Fürftl.  Hauptftatt  München,  bey  Johann  Wil- 
helm Schell.  4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München  und  im 
Besitz  Hrn.  Kapellmeisters  Schletterer  zu  Augsburg. 

350.  Cardio-Sophia  Siue.  Cordis  humani  Difciplina.  Das 
ift.  Hertzen  Schuel  In  welcher  dafs  Menlchliche  Hertz  gereini- 
get, erleuchtet,  vnd  mit  Gott  vereiniget  wird  von  der  ftudie- 
renten  Jugent  defs  Augfpurgerifchen  Gymnaßj  der  Societet 
JESV  auff  frewdiger  fchawbine  gefangweifo  eröffnet.  Den  6. 
vnd  9.  Herbftmonat  Anno  1660.  Getruckt  zu  Augfpurg,  bey 
Veronica  Apergerin  Wittib,  auff  vnfer  L.  F.  Thor.  o.  J.  (1660). 
4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg  und  München. 

(Fortsetzung  folgt) 
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Bibliothekwißsenschaft,  Handschriftenkimde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 

Jfi  8.  Leipzig,  den  30.  April  1865. 

Etwas  über  die  Geschichte  der  Stadt-Bibliothek 
der  freien  Stadt  Bremen. 

Sie  fordern  mich  auf,  Ihnen  und  Ihren  Lesern  Etwas  Über 
die  Geschichte  unserer  alten  Bremischen  Stadtbibliothek  mitzu- 
theilen.  Ich  erwiedere  Ihnen  darauf,  dass  ich  diesen  Gegen* 
stand  schon  seit  einiger  Zeit  in  einer  grösseren  Schrift  zu  be- 
arbeiten angefangen  habe,  ans  welcher  ich  als  mehr  oder  weni- 
ger allgemein  interessant  etwa  Folgendes  für  Sie  und  Ihre  Leser 
ausheben  kann. 

Da  die  civilisirten  Römer  sich  im  Lande  unserer  barbari- 
schen Altvordern  nicht  dauernd  festsetzten,  so  kamen  uns 
Norddeutschen  Schrift,  Litteratnr  und  Bibliotheken  erst  lange 
nach  dem  Untergange  Roms.  Karl  der  Grosse,  Kaiser  Ludwig 
der  Fromme,  und  ihre  Franken,  welche  den  wilden  Freiheits- 
sinn der  Sachsen  niederwarfen,  brachten  uns  die  Anfange  zu 
diesem  Allen  mit  dem  Christenthum  erst  seit  dem  9.  Jahrhun- 
derte. Sie  gründeten  Schulen- bei  den  von  ihnen  gestifteten 
Domkirchen  zu  Osnabrück,  Paderborn,  Corvey,  Verden,  Ham- 
burg, Bremen  etc.  und  sorgten  auch  für  kleine  bei  diesen  Schu- 
len unentbehrliche  Büchersammlungen.  — 

Leider  hatten  jene  anfänglich  aus  Holz  gebauten  Dom- 
kirchen und  Schulen  häufig  das  Unglück  mit  sammt  ihren 
XXVI.  Jahrgang.  8 
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Bücherschätzen  durch  Feuer  zerstört  zu  werden,  und  so  ist 
denn  meist  wenig  oder  nichts  von  jenen  in  unsere  Städte  her- 
gestifteten interessanten  Büchern  auf  uns  gekommen.  — 

Eine  glückliche  Ausnahme  macht  hiervon  für  Bremen  ein 
kostbares  und  berühmtes  Buch,  ein  mit  goldener  Schrift  ge- 
schriebener und  mit  kunstvoll  geschnitzten  Elfenbein -Deckeln 
geschmückter  Psalter,  den  Karl  der  Grosse  dem  ersten  Bremi- 
schen Bischöfe,  dem  frommen  Willhadus  und  seiner  Dom-Kirche 
schenkte,  und  der  800  Jahre  lang  daselbst  unversehrt  existirte 
und  jährlich  als  eine  hochverehrte  Reliquie  nebst  andern  kirch- 
lichen Kostbarkeiten  von  den  Priestern  dem  Volke  gezeigt 
wurde.  Später  ist  diese  litterarische  und  historische  Pretiose  der 
Stadt  Bremen  abhanden  gekommen,  entweder  zur  Zeit  der 
Reformation  oder  vielleicht  noch  später  während  des  dreissig- 
jährigen  Krieges.  Im  Jahre  1666  fand  Lambecius,  jener  be- 
rühmte Wiener  Gelehrte  und  kaiserlicher  Ober-Bibliothekar, 
aus  Bremens  Schwesterstadt  Hamburg  gebürtig,  das  goldene 
Buch  Karls  des  Grossen  in  der  kaiserlichen  Bibliothek  und 
dort  liegt  es  noch  heutigen  Tages,  als  eine  der  Juwelen  dieser 
reichen  Sammlung,  ohne  dass  man  zu  sagen  wüsste,  wie  es 
von  Bremen  an  die  Donau  verschleppt  wurde. 

Die  Chroniken  Bremens  melden  auch  noch  von  einigen 
anderen  einst  in  der  Stadt  vorhandenen,  jetzt  verschwundenen 
Büchern,  die,  wenn  sie  noch  da  wären,  ein  rarer  Schmuck  der 
heutigen  Stadtbibliothek  sein  würden.  So  von  einem  ebenfalls 
mit  güldenen  Buchstaben  geschriebenen  Buche,  welches  Kaiser 
Heinrich  IV.  dem  Bremischen  Dom  geschenkt  haben  soll  Und 
ferner  von  einem  vollständigen  Manuscripte  der  Römischen 
Geschichte  des  Livius,  bei  welchem  sich  auch  noch  die  verlor- 
nen und  von  allen  Gelehrten  schmerzlich  vermissten  Partien 
dieses  so  wichtigen  Werkes  befunden  haben  sollen.  Ein  ge- 
lehrter Bremischer  Doctor  Herr  Martinus  Gröning  soll  einst 
dieses  Buch  in  Norwegen  gefunden  und  nach  Bremen  gebracht 
haben.  Der  Papst  —  sagt  Renner,  der  alte  Chronist  der  Stadt 
—  habe  dem  besagten  Bremer  Doctor  1000  Ducaten  dafür 
geboten,  doch  sei,  noch  ehe  der  Handel  zu  Stande  gekommen, 
der  glückliche  Besitzer  gestorben,  und  von  den  Kindern  und 
Dienern  seiner  unwissenden  Erben  sei  dann  das  Buch  zerris- 
sen und  zerschlissen  und  an  die  Krämer  zum  Tütenmachen 
verhandelt  worden,  „welkes4,  setzt  der  genannte  Renner  hinzu, 
„sehr  tho  beklagende  iss,  un  sind  also  dusse  eddeln  Böke 
„wedderum  verloren  und  nicht  an  den  Dagh  gekomen.u  — 

Da  die  Bremisch-Hamburgischen  Erzbischöfe  in  der  ersten 
Hälfte  des  Mittelalters  eine  Zeitlang  die  mächtigsten  Kirchen- 
fürsten im  Norden  waren,  ihre  Domschulen  als  „scholae  froren- 
tissimae"  bezeichnet  werden,  auf  denen  spätere  Bischöfe  und 
Erzbischöfe  ausgebildet  und  sogar  auch  Schwedische  Prinzen 
und  Dänische  Königssöhne  Unterricht  und  Bildung  empfingen, 
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so  kann  man  sich  denken,  dass  sie  in  ihren  Bibliotheken  manche 
Bücher  haben  mochten,  die  uns  jetzt,  wenn  wir  sie  noch  be- 
sessen, sehr  merkwürdig  und  historisch  interessant  erscheinen 
würden.  Allein  auch  diese  alten  Bücher  sind  fast  alle  in  wie- 
derholten Feuersbrünsten  und  Kriegsnöthen  abhanden  gekom- 
men und  zerstört  worden.  Nach  jeder  Zerstörung  sammelte 
man  am  Bremer  Dom  freilich  von  Neuem  wieder  Bücher.  Doch 
verschlang  zuletzt  Alles,  was  bei  diesen  erneuerten  Anstren- 
gungen zusammen  kam,  oder  was  man  noch  vom  Alten  aus  dem 
Feuer  gerettet  haben  mochte,  das  Wasser.  Um  die  Mitte  des 
17.  Jahrhunderts  befahl  nämlich  die  bücherlieberide  Königin  Chris- 
tine von  Schweden,  die  durch  den  WestphäJischen  Frieden  die 
Oberhoheit  über  den  Bremer  Dom  erhalten  hatte,  alle  seltenen 
Bücher  und  Schriften,  welche  sich  noch  aus  alter  Zeit  bei  die- 
ser Kirche  vorfluiden,  nach* Schweden  zu  bringen.  Es  wurde 
mit  diesen  und  anderen  Raritäten  ein  Fahrzeug  befrachtet, 
welches  leider  Schiffbruch  erlitt  und  mit  sammt  dem  ältesten 
Bremer  Bücherschatze  in  den  Wellen  unterging.  Nur  einige 
wenige  alte  Schriften,  Manuscripte  und  Druckwerke  aus  den 
Anfängen  der  Buchdrucker-Kunst  sind  hierbei  noch  der  Köni- 
gin Christine  und  ihrem  unheilvollen  Schiffe  entgangen  und 
haben  sich  später  auf  die  jetzige  Lateinische  Schule  vererbt, 
woselbst  sie  noch  aufbewahrt  werden.  Habentfuasatalibelli!— ~ 

Wie  bei  den  Domkirchen,  so  legten  die  Priester  und  Mönche 
in  der  katholischen  Zeit  auch  bei  den  anderen  Klöstern  un- 
serer Städte  kleine  „Büchereien"  oder  „Libereien"  an. 
In  Bremen  entstanden  dergleichen  bei  der  dortigen  St  An- 
scharins-,  sowie  bei  der  Heiligen  Stephan's-Kirche,  —  bei  dem 
Kaiharinen-Kloster  der  Dominikaner  oder  sogenannten  Schwar- 
zen Mönche,  —  bei  dem  St.  Paul's- Kloster  —  und  anderen 
kirchlichen  Stiftungen.  — 

Doch  auch  diese  „Büchereien"  wurden  fast  alle  —  meistens 
zur  Zeit  der  Reformation  —  wieder  zerstört  und  zerstreut 
Theils  verbargen  die  Mönche,  wenn  sie  das  Ungewitter  (die 
Reformation)  nahen  sahen,  bei  Zeiten  ihre  etwaigen  Schätze, 
verkauften  und  verschleuderten  ihre  Bücher,  theils  wurden  diese, 
als  aus  der  katholischen  Zeit  stammend,  von  den  protestanti- 
schen Erben,  die  das  Werk  der  Bildung,  des  Scbulen-Stiftens 
und  des  Bttcher-Sammelns  ganz  von  Neuem  anfangen  zu  müs- 
sen glaubten,  wenig  geachtet,  und  wenn  sie  auf  solidem  Per- 
gament geschrieben  waren,  zerschnitten  und  zum  Einbinden 
der  neilgeschriebenen  und  neugedruckten  Schriften  verbraucht 
In  Bremen  findet  man  in  den  dort  heute  existirenden  Biblio- 
theken nur  ganz  sehen  noch  ein  altes  rares  Buch,  welchem 
eine  Notiz,  wie  folgende:  „Dieses  Buch  gehört  dem  Monaste- 
rium  Sancti  Pauli  bei  Bremen."  —  oder  etwas  dem  Aehntiehes 
vorgeschrieben  steht,  und  das  demnach  noch  von  den  alten 
Mönchen  herrührt. 

8* 
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Die  Reformation,  welche  die  alten  Kloster -Bibliotheken 
auflöste,  begann  nun  wie  gesagt  das  Werk  des  Büchersammelns 
yon  Neuem  und  auch  jetzt  setzten  sich  die  Bücher -Schatze 
zunächst  bei  den  Kirchen  und  dann  bei  den  neugestifteten 
oder  reformirten  Schulen  an. 

In  fast  allen  neuern  Kirchen  -  Ordnungen  unserer  Städte 
aus  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  kam  auch  ein  Ar- 
tikel mit  der  Überschrift  „Van  einer  guden  Liberieu  vor,  der 
zur  Stiftung  einer  Bibliothek  aufforderte.  In  der  Bremischen 
Kirchen -Ordnung  vom  Jahre  1534  lautete  dieser  Artikel  so: 
„Und  dieweilen  es  nützlich  ist,  von  allen  Sachen  des  Glaubens 
„zu  wissen,  was  die  erste  christliche  Kirche  davon  geglaubt, 
„und  gewollt  hat,  und  weil  Solches  in  der  Christlichen  und 
„Gelehrten  Doktoren  Bücher  verfasset  und  beschrieben  ist,  so 
„will  es  darum  die  Noth  fordern,  dass  man  eine  gute  Liberie 
„aufrichte,  um  darin  alle  nützlichen  Bücher  der  heiligen  alten 
„Doktoren  zu  verschaffen.14  — 

Aus  dieser  Anordnung  ging  in  Bremen  zunächst  die  „Bi- 
bliotheca  Venerandi  Ministeriiu  (Die  Bibliothek  des  Ehrwür- 
digen Ministeriums)  hervor,  welche  in  der  Sacristei  der  städ- 
tischen Hauptkirche,  der  „Kirche  zu  Unseren  Lieben  Frauen" 
aufgestellt  wurde,  und  daselbst,  meistens  nur  theologische 
Werke  enthaltend,  noch  heutigen  Tages  besteht. 

.Der  Kirche  folgte  bald  das  um  dieselbe  Zeit  gestiftete 
städtische  Gymnasium,  das  schon  im  16.  Jahrhundert  einige 
berühmte  Gelehrte  (z.  B.  den  Niederländer  Molanus)  zu  Bec- 
toren  hatte,  und  dessen  Bibliothek  daher  schon  damals  wohl 
nicht  unbedeutend  sein  mochte.  Im  Jahre  1620,  wo  wieder 
ein  grosser  und  durch  viele  dickleibige  Werke  bekannter  Ge- 
lehrter Herr  Matthias  Martini  dieser  Schule  vorstand,  beschloss 
man  diese  Bibliothek  zu  erweitern  und  einem  grösseren  Leser- 
kreise zugänglicher  oder  „öffentlich"  zu  machen.  Es  wurde 
ein  eigener  Bibliothekar  angestellt,  und  dazu  der  Professor  der 
Hebräischen  Sprache  Herr  Gerhardus  Hanewinkel  erwählt. 
Derselbe  erliess  an  verschiedene  Corporationen  und  Gesellschaf- 
ten der  Stadt,  an  alle  „löbliche  und  vornehme  Aemter"  ein 
Schreiben,  in  welchem  er  „alle  gutherzigen  Leute  wohlmeynen- 
„der  Weise  ersuchte,  als  wollten  dieselben  zu  einem  christlichen 
„und  löblichen  Werke  der  Schule  (der  Bildung  einer  öffentli- 
chen Bibliothek)  die  Hand  bieten,  und  ein  Stücklein  Geldes 
„zusammenschiessen  und  contribuiren ,  welches  nicht  allein  mit 
„grossem  Danke  sollte  angenommen,  sondern  auch  zu  fortwäh- 
rendem Gedächtniss  verzeichnet  und  aufgeschrieben  werden. 
„Auch  solle  dafür  das  vornehme  Amt  vor  sich  und  ihre  Kin- 
„der  Macht  haben,  dieses  und  jenes  Buch  so  sie  zu  gebrauchen 
„von  nöthen  haben  möchten,  abfordern  zu  lassen.44  — 

Da  in  Folge  dieser  Aufforderung  mehrere  Aemter  in  der 
That  kleine  Summen  von  50  Mark   oder  etwas  weniger  bei- 
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rügen,  so  kam  denn  damals  die  erste  in  gewissem  Grade 
öffentliche  Bibliothek  in  Bremen  zu  Stande.  Doch  erhielt 
dieselbe  erst  30  Jahre  später  einige  Bedeutung,  als  auch  der 
Rath  der  Stadt  sich  entschloss,  ihr  seine  eigene  Privat-Bticher- 
sammlung  beizufügen. 

Wie  die  Fürsten  und  wie  die  Räthe  anderer  Städte,  so  hatte 
nämlich  auch  der  von  Bremen  schon  längst  sowohl  seinen  eig- 
nen Marsstall  und  seinen  eigenen  Raths- Weinkeller ,  als  auch 
seine  Privat-Bibliothek,  „deren  Bücher  die  Staatsmänner  sich 
gebrauchten/1  angelegt.  Es  waren  dem  Rathe  der  Stadt  schon 
häufig  Bücher  dedicirt  und  geschenkt  worden  und  dieselben  hatte 
man  angefangen  „in  der  Curia'1  (auf  dem  Rathhause)  in  einem 
hübschen  mit  prächtigem  Holzschnitz  werke  geschmückten  und 
mit  vielen  Fenstern  versehenen,  sehr  hellen  und  auf  den  Markt- 
platz der  Stadt  hinausblickenden  äusserst  freundlichen  Salon, 
über  der  sogenannten  „Gülden-Kammer"  aulgestellt,  und  dazu 
noch  manche  andere  nützliche  durch  Ankauf  acquirirte  Werke 
hinzugefügt.  In  welches  Jahr  der  erste  Beginn  dieser  Privat- 
Bibliothek  des  Rathes  zu  setzen  sei,  läset  sich  nicht  mehr  be- 
stimmen, jedenfalls  schon  in  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts. 
Denn  es  giebt  noch  jetzt  in  Bremen  Bücher,  in  welchen  vorne 
auf  dem  Blatte  vor  dem  Titel  von  alter  Handschrift  folgende 
Notiz  „Auf  Befehl  eines  Edlen  und  Hochweisen  Rathes  hat 
„dieses  Buch  aus  der  Erbschaft  des  Ehrenfesten  Senators 
„Meier  im  Jahre  1587  angekauft  der  Bürgermeister  Henricus 
„Rrefting"  oder  etwas  dem  Aehnliches  eingetragen  steht.  Ais 
man  schon  etwas  beisammen  hatte,  fühlten  sich  auch  dann 
und  wann  die  Rathsherren  veranlasst,  ihre  eigenen  Bücher  der 
Raths-Bibliothek  zu  schenken ;  wie  dies  unter  andern  der  auf 
einer  diplomatischen  Mission  in  Böhmen,  wie  man  glaubt,  an 
Gift  gestorbene  Rathsherr  Buxtorff  im  Jahre  1628  that. 

Aber  erst  im  Jahre  1646  erhielt  diese  Privat-Bibliothek 
des  Bremischen  Raths  ihren  wesentlichsten  und  schätzenswer- 
thesten  Zuwachs,  der  noch  heutiges  Tages  den  Hauptkern  der 
Bremer  Stadtbibliothek  bildet.  Damals  nämlich  fand  der  Scho- 
laren Herr  Senator  Dr.  Henricus  Meyer  bei  einer  Inspektion  der 
Lateinischen  Schule  in  einem  selten  besuchten  Räume  des  Gym- 
nasiums eine  Reihe  grosser  übereinander  gepackter  Küsten,  von 
denen  Niemand  wusste  was  sie  enthielten,  in  denen  aber  der 
besagte  gelehrte  Senator,  nachdem  er  sie  in  Beisein  eines  No- 
tars hatte  öffnen  lassen,  die  Unterlassene  Bibliothek  des  im 
17.  Jahrhunderte  berühmten  Staatsmannes  und  Schriftstellers 
Melchior  Goldast  von  Hahningsfeld  entdeckte.  Dieser  ausge- 
zeichnete und  bei  vielen  Höfen  deutscher  Reichsftirsten  ange- 
sehene Mann  hatte  sein  an  vielfachem  Wechsel  reiches  Leben 
und  seine  Reisen  dazu  benutzt,  um  überall  seltene  Druckwerke 
nnd  interessante  Manuscripte  durch  Ankauf  und  auf  andere  Weise 
zusammenzubringen.     Je  mehr  seine  Sammlung  anwuchs  und 
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je  ärger  der  dreksigjährige  Krieg,  dessen  Zeitgenosse  er  war, 
im  Innern  von  Deutschland  wüthete,  desto  besorgter  wurde 
Goldast  um  die  Bettung  seines  Schatzes,  und  er  transportirie 
ihn  endlich  in  viele  Kisten  verpackt  im  Jahre  1625  nach  Bre- 
men, wo  die  kostbare  Ladung  wie  gesagt  in  einem  Baume  des 
Gymnasiums  deponirt  wurde,  verstarb  aber  nachher  im  Jahre 
1635  in  Giessen,  ohne  über  seine  raren  Bücher  eine  Disposition 
getroffen  zu  haben.  In  Bremen  lagen  dieselben  hinterdrein 
noch  über  ein  Jahrzehend  versteckt  und  vergessen,  bis,  wie  ieh 
sagte,  der  gelehrte  Bürgermeister  Henricus  Meyer  sie  wieder 
entdeckte,  und  darauf  denn  veranlasste,  dass  der  Rath  die  so 
merkwürdige  Sammlung,  die  etwa  4000  lauter  interessanter  und 
bemerkenswerther  Schriften  enthielt,  von  den  Erben  Goldazt's 
in  Frankfurt  für  sich  ankaufte. 

So  viele  Bände  —  meist  Folianten  und  Quartanten  — 
konnte  man  nun  nicht  mehr  in  dem  allerliebsten  Kleinen  Saale 
der  „Gülden -Kammer"  auf  dem  Bathhause  placiren,  und  da 
man  zugleich  einen  so  grossen  Schatz  allgemein  zugänglich 
zu  machen  wünschte  und  daher  auf  die  Idee  kam,  nach  dem 
damit  schon  vorangegangenen  Gymnasium  eine  öffentliche  Bi- 
bliothek für  das  ganze  Publicum  der  freien  Reichstadt  zu  be- 
gründen, so  liess  man  in  dem  alten  St.  Katharinen- Kloster 
der  Sehwarzen  Mönche,  in  welchem  auch  das  Gymnasium  sei- 
nen Sitz  aufgeschlagen  hatte,  einen  grösseren  Raum,  das  ehe- 
malige Auditorium  Theologicum,  für  die  Aufnahme  der  Bücher 
aptiren.  Die  Bibliothek  des  Gymnasiums  wurde  mit  der  Gold- 
astischen vereinigt  und  auch  der  Rath  that  seine  alten  Bfieher  aus 
der  Curia  mit  sammt  der  früher  erwähnten  Buxtornschen  Samm- 
lung dazu,  und  liess  sie  durch  Soldaten  nach  und  nach  in  das 
bezeichnete  Auditorium  schleppen  und  daselbst  aufstellen. 

Noch  ehe  man  aber  mit  der  Gestaltung  der  neugeschaffe- 
nen Staatsbibliothek  ganz  zu  Stande  kam  —  der  Process 
dauerte  von  der  Auffindung  den  GoldastiBchen  Bücher  (1646) 
bis  zur  Eröffnung  der  Bibliothek  (1660)  U  Jahre  —  wurde 
dieselbe  leider  wieder  um  mehrere  ihrer  kaum  erworbenen  gross- 
ten  Pretiosen  beraubt  und  zwar  abermals  im  Folge  der  Bticher- 
gier  jener  gelehrten  geistreichen  und  damals  in  Bremen  mäch- 
tigen Fürstin,  der  Königin  Christine  von  Schweden,  die  auch 
schon,  wie  ich  oben  sagte,  der  alten  Bremer  Doms-Bibliothek 
ihre  Gold-  und  Fett* Federn  ausgezogen  hatte.  Durch  zwei 
ihrer  grossen  Gelehrten,  welche  Christine  immer  in  ihrer  Um- 
gebung und  zu  literarischen  Aufträgen  und  Reisen  an  der  Hand 
hatte,  Nicolaus  Heinsius  und  Isaac  Vossius  erfuhr  sie  von  den 
in  Bremen  ans  Tageslicht  gekommenen  Goldastisehen  Schätzen, 
und  sie  schrieb  daher  flugs  am  18.  Mai  1650  „an  die  Edlen, 
„Ehrenvesten  und  Hochgelehrten  Herren  des  Raths  zu  Bre- 
„men"  einen  Brief,  in  welchem  sie  sagte:  „dass  Sie  denselben 
„in  Gnaden  nicht  vorbehalten  wolle,   wes  gesteh  ihr  berichtet 
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„worden,  dass  sie  (die  Kathsberren)  in  ihrem  Archiv©  unter- 
schiedliche schriftliche  Antiquitäten  und  Manuscripte  hätten, 
„dass  Sie  (die  Königin)  zwar  wohl  ermessen  könne,  wie  der 
„Rath  an  Zusammenbringung  und  Conservirung  derselben  nicht 
„wenig  Fleiss  und  Mühe  angewendet  habe,  dass  Sie  eben  gleich- 
„wohl  sn  allerhand  solcherlei  Antiquitäten  grosse  Beliebung 
„trage,  und  dass  Ihr  daher  kein  geringer  Gefallen  geschehen 
„würde,  wenn  der  Rath  von  Bremen  Ihr  mit  Ueberiassung  und 
„Communicirung  derselben  in  Unterthänigkeit  willfahren  und 
„an  die  Hand  gehen  wolle.*'  —  Auch  schickte  die  Königin 
alsbald  in  dieser  Angelegenheit  einen  eigenen  Abgesandten, 
ihren  Kammer-  und  Kanzlei-Rath  Nicolas  von  Höpken  nach 
Bremen.  Derselbe  hatte  ein  Verzeichnis«  in  Händen  und  wählte 
sich  darnach  in  der  Bremer  Bibliothek  30  der  besten  und  kost- 
barsten Manuscripte  und  Codices  aus.  Der  Bath  aber  lies« 
dieselben  verpacken  und  sandte  sie  nach  Schweden  mit  einem 
Briefe  an  die  Königin,  in  welchem  er  sagte,  „er  wolle  die  bei- 
gefügten Original -Manuscripte  zu  Königl.  Majestät  Füssen 
„unterthänigsi  deponirt  und  präsentirt  haben,  getröstender  Zu- 
versicht, Dieselbe  werde  dieses  Oblati  Geringfügigkeit  nicht 
„verschmähen,  sondern  mit  mild  königlichen  Gnaden  an  und 
„aufnehmen»" 

Diese  Bremische  Büchersendung  des  Baths  nach  Schweden 
war  insofern  wenigstens  glücklicher,  da  sie  nicht  wie  die  frühere 
in  den  Wellen  unterging,  sondern  richtig  in  Stockholm  anlangte, 
wie  ein  im  Bremer  Archiv  aufbewahrter  Brief  der  Königin  Christine 
bezeugt,  in  welchem  sie  den  Rath  von  Bremen  wissen  lässt, 
„dass  die  Manuscripte  und  Antiquitäten  aus  der  Bremer  Biblio- 
thek wohl  zu* Händen  geliefert  seien,  und  dass  ihr  diess  zu 
„sonderbarem  contentement  und  angenehmen  Gefallen  gereiche.44 
—  Hinderdrein,  so  scheint  es,  hat  Königin  Christine  nach  ihrer 
Thronentsagung  einige  dieser  literarischen « Pretiosen  aus  Bre- 
men mit  nach  Italien  genommen  und  dann,  nachdem  sie  ka- 
tholisch geworden,  dem  Papste  geschenkt,  und  in  der  Vatica- 
nischen  Bibliothek  aufstellen  lassen.  Wenigstens  wird  dies 
von  einigen  Schriftstellern  berichtet.  Doch  weiss  man  nicht» 
ob  diese  Nachrichten  begründet  sind. 

Wahrscheinlich  wirkten  die  besagten  missliebigen  Ereig- 
nisse von  1650  auf  die  Verschiebung  der  Eröffnung  der  Biblio- 
thek, die  wie  bemerkt  erst  im  Jahre  1660  erfolgte,  hin.  Man 
wurde  misstrauisch  und  ängstlich  in  Bremen,  suchte  seine  Schätze 
namentlich  vor  fremden  Besuchern  zu  verbergen,  und  machte 
auch  bei  der  endlich  eintretenden  Eröffnung  keine  sehr  libe- 
ralen Zutritts-  und  Gebrauchs  -  Vorschriften  für  die  Bibliothek. 
Ja  noch  im  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  bemerkte  der  be- 
rühmte reisende  Litterat  Herr  von  Uffenbach,  dass  man  in  Bre- 
men die  Manuscripte  Niemand  sehen  lasse  und  sie  mit  4  Schlüs- 
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sein,  die  4  verschiedene  Personen  in  Händen  hätten,  verriegele 
und  versiegele.  — 

Im  Jahre  1660  bei  Eröffnung  der  jetzt  vollständig  bh- 
sammengeordneten  Bibliothek  stellte  man  auch  den  ersten 
Staats-  oder  Stadt-Bibliothekar  an  und  erwählte  dazu  den  ge- 
lehrten Herrn  Professor  Johannes  Hipstedius.  Dieser  treffliche 
Mann  hatte  bei  seinem  Amtsantritt  „als  wohlbestellter  Biblio- 
„thecarius  über  Eines  Edlen  Ehrenvesten  Hoch  und  Wohlwol- 
len Raths  der  Stadt  Bremen  Bibliothec"  dem  Geiste  der  Zeit 
gemäss  ganz  ausserordentliche  und  sehr  umständliche  eidliche 
Gelübde,  Reverse  und  Versprechungen  zu  erfüllen.  Zuvörderst 
mus8te  er  geloben ,  „dass  er  dem  vorwohlgedachten  Rhade,  als  sel- 
tnen Herren  und  Obern  wolle  getreu,  gehorsam  und  hold  sein'1  — 
alsdann  „dass  er  die  ihm  fürgesetzten  Herren  lnspectoren  und 
„deren  Verordnungen  in  gebührendem  Respeckt  und  Observants 
„ —  die  ihm  anvertraute  Bibliothec  selbst  nach  Ausweisung  der 
„darüber  begriffenen  Gesetze  in  richtiger  Ordnung  halten  und 
„den  darüber  verfertigten  Catalogus  bona  fide  continuiren  wolle, 
„ —  aber  aus  der  Bibliothek  kein  Buch  alieniren  oder  wissentlich 
„durch  andere  veränssern  oder  entfremden  lassen,  sondern  in 
„allen  und  jedem  Stücke  und  bei  allen  und  jeden  Büchern 
„getrewlich  und  aufrichtig  handeln,  und  der  Bibliothek  Bestes 
„allerwegen  suchen,  hingegen  dero  Nachtheil  und  Schaden  nach 
„Muglicheit  verhüten  und  abwenden  und  was  dessfalls  zu  er- 
„innern  nöthig  sein  rauchte,  denen  Herren  lnspectoren  samt 
„und  sonders  ungesaumbt  entdecken,  und  an  Hand  geben 
„wolle."  Endlich  aber  musste  er  die  eydliche  Verpflichtung: 
„dass  er  über  Alles  die  ihm  fürkommende  arcana  Reipublicae 
„Bremensis  biss  in  seine  Sterbegrube  in  guther  Verschwie- 
genheit halten,  und  dieselben  wider  die  gute  Stadt  nimmermehr 
„gebrauchen  wolle",  —  dies  Alles,  sage  ich,  musste  der  Pro- 
fessor Hipsdetius  „wohlbedachtlich  mit  eigener  Hand  schreiben, 
„unterschreiben  und  mit  seinem  gewöhnlichen  Pitzchafrt  be- 
drucken, sonder  Arglist  und  Gefehrte,  So  war  ihm  Gott 
„helfe."  —  Und  schliesslich  musste  er  die  drüber  ausgestellten 
Reversales  dem  Herrn  Bürgermeister  Henricus  Meyer  und  den 
Herren  lnspectoren  der  Bibliothek  zur  Versicherung  „wissent- 
lich selbst  zustellen  und  aushändigen  und  gegen  dieselben 
„noch  ausserdem  sothane  Gelobnisse  mit  handgegebener  Treue 
„befestigen."  — 

Es  ist  bemerkenswerth,  dass  wie  Bremen  so  auch  die  mei- 
sten unserer  anderen  Norddeutschen  Städte  mit  einer  geregelten 
Begründung,  Anordnung  und  Eröffnung  ihrer  Stadtbibliotheken 
ungefähr  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  zu  Stande  kamen. 
Namentlich  fällt  auch  die  wesentliche  Bereicherung,  Umgestal- 
tung und  Eröffnung  der  grossen  Hamburger  Bibliothek  in  die- 
selbe Epoche,  wie  denn  auch  in  dem  Gange  der  ferneren 
Vermehrungsweise  und  Entwickelung  der  Central  -  Bibliotheken 
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dieser  beiden  Hansestädte  ein  ganz  ähnlicher  Gang  und  paral- 
leler Wachsthum  sich  nicht  verkennen  läset,  obgleich  in  spä- 
teren Zeiten  das  Institut  Hamburgs  das  seiner  Schwesterstadt 
Bremen  in  Bezug  auf  Bücherreichthum  und  auch  in  anderer 
Rücksicht  weit  überflügelt  hat. 

Die  Bremer  Bibliothek  hat  nach  ihrer  Eröffnung  im  Jahre 
1660  beständig  ziemlich  geräuschlos  fortvegetirt  und  erst  seit 
den  letzten  Jahrzehenden  dieses  Jahrhunderts  hat  der  Geist 
der  Zeit  angefangen,  auch  diesem  alten  Institute  ein  wenig 
mehr  Rührigkeit  und  Behendigkeit  einzuflössen.  Rath  und 
Bürgerschaft  der  Stadt  sind  jetzt  fleissig  darauf  bedacht,  jähr- 
lich die  Mittel  ihrer  Stadt-Bibliothek  zu  mehren,  und  ihre  Re- 
formirung  und  Umgestaltung  zu  fördern,  und  es  kann  so  nicht 
fehlen,  dass  Bremen  mit  der  Zeit  —  denn  wenn  etwas  so 
will  die  Umgestaltung  und  Verbesserung  der  Bibliotheken 
Zeit  haben  —  auch  durch  seine  Stadt-Bibliothek  so  glänzen 
wird,  wie  durch  viele  andere  schon  zu  grosser  Vollkommenheit 
gebrachte  Institute  und  Bestrebungen. 

Ausser  ihrem  Goldastischen  Bücherschatze  kann  man  noch 
Eins  bei  der  Bremer  Stadt-Bibliothek  lobend  hervorheben,  näm- 
lich ihr  geräumiges  und  vielfach  zweckmässiges  Local  in  den 
Sälen  oder  Auditorien  des  alten  St.  Katharinen- Klosters  der 
Schwarzen  Mönche. 

Bremen.  /.  #.  KoM, 

Stadtbibliothekar. 


Oesterreichische  Dichter  des  XVI.  Jahrhunderts. 

Nachträge  zu  Nr.  18 — 21  des  Serapeums  vom 
J.  1864. 

Mitgetheilt 

von 

Jos».  Hart»  Wagner. 

1. 
Lorenz  Wessel  von  Essen. 

In  Thoman  Stromayrs  Meistergesangbuch,  Papierhandschrift 
in  8°.  vom  J.  1577  auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Göttweig  finden 
sich  drei  Meisterlieder  von  ihm  aus  den  Jahren  1556,  1557 
(mit  dem  Beisatze  „zu  Mospurg";  und  1561.  Unter  Mosburg 
ist  wohl  das  zwei  Meilen  von  Landshut  belegene  Städtchen 
dieses  Namens  zu  verstehen. 

In  einer  anderen  Meistersingerhandschrift  ebendaselbst,  die 
Gedichte  aus  den  Jahren  1584  — 1600  und  darüber  enthält, 
findet   er  sich  einmal   als   „Laurenz  Wessel,   Kürschner  von 
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Essau"  unterzeichnet.  Vergl.  Hormayrs  Taschenbuch  vom  J. 
1845,  S.  223.  Vielleicht  ist  es  mir  später  einmal  vergönnt, 
über  die  beiden  für  die  Geschichte  des  Meistergesanges  in 
Oesterreich  wichtigen  Handschriften  Genaueres  mitzutheüen. 

Die  Originalausgabe  der  „Zeitung14  vom  J.  1570  befindet 
sich  in  Berlin:  Warhafftige  Erfchreckliche  Newe  zeittung,  wie 
es  sieh  mit  eine  fast  Reichen  Wuechrer  vnd  Fürkhauffier,  zu 
Wien  in  Oßerreich  . .  1570  . .  begeben  . .  Gedruckt  su  Wienn 
in  Ofterreich,  durch  Gafpar  Stainhofer.  8  Bll.  in  8".,  zwei  Lie- 
der von  19  und  17  Strophen.  S.  Weller's  Annalen  II,  536, 
wo  auch  noch  ein  Mainzer  Nachdruck  angezeigt  ist 

Auch  das  Lied  auf  den  Grafen  Nikks  von  Zrinyi  hat 
Wessel  zum  Verfasser  und   erschien  separat  gedruckt   bereits 
im  J.  1566:  Ein  fchön  new  Liedt,  Von  dem  Grafen  vnnd  thew- 
ren  Ritter  vnnd  Helden,  Graf  Niclauc  von  Serin,  wie  er  fo 
Ritterlich  in  Vngern  gestritten  vnd  gefochten  hat,  wider  den 
Erbfeind  der   cbrißenheit,   den  Ttireken  vnd  feinen  Hauffan. 
4  Bll.    8°.,    mit   Titelholzschnitt.    Am  Ende:    „Gedruckt  su 
Nürnberg,  durch  Valentin  Newber."  19  Strophen,  Anfang: 
Wie  gern  wolt  ich  fingen, 
fo  ficht  mich  trawren  an  etc. 
In  Berlin.   Bas  Lied  wurde  später  noch  oft  gedruckt,  in  Nürn- 
berg, Basel  und  anderwärts,  s.  Weller's  Annalen,  II,  407. 

2. 
Hans  Weitenfelder. 

.    Zu  dem  aus  seinem  Lobspruch  hervorgegangenen  „Lied, 
wie  die  Männer  ihre  Weiber  halten  sollen41  etc.,   bekennt  sich 
als  Verfasser  Paul  von  der  Aelst  in  seinem,   au  Deventer 
im  J.  1602  herausgekommenen  Liederbüchlein  „Blum  vnd  Ausz- 
bund."    Unser  Lied  steht  darin  als  Nr.  194,   s.  Hoffmann  von 
Fallersleben  im  Weimar.  Jahrbuche  II,  328.     Doch  gewähren 
schon  die  Anfangsworte  eine  kleine  Abweichung: 
„Als  ich  für  meinen  Leib 
nahm  ein  fchön  junges  Weib" 
und  das  Ganze  soll  aus  nur  29  Strophen  bestehen,  davon  die 
letzte  lautet  (a.  a.  O.  321): 

Ich  habs  aus  Kurzweil  gdicht, 

keinr  Mann  mufs  halten  nicht, 

ich  thus  auch  keinem  rathen, 

es  koft  gar  viel  Ducaten, 

die  findt  man  auf  feinem  Felfe, 

das  sagt  Paul  von  der  Aelfte. 
Es  ist  somit  noch  zweifelhaft,   ob  P.  ▼.  d.  Aelst  wirklich 
Dichter  des  Liedes   ist,    oder   sich   dasselbe   nur  mit  einigen 
Aenderungen  angeeignet 
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Da«  Lied  man  sehr  beliebt  gewesen  sein,  denn  noch  ge- 
gen die  Mitte  des  XVII.  Jahrhunderts  wurde  es  nachgedruckt: 
Zwey  fchöne  newe  Lieder,  Erftlich :  Wie  die  Malier  jhre  Wei- 
ber halten  Tollen  .  .  .  Das  Ander:  Aeh  kenfche  Lieb,  o  Einig- 
keit ....  Augspurg,  Johann  Sehaltes,  (o.  J.,  um  1640).  4  BH. 
in  8*.,  m.  Titelholzschnitt,  Anfang: 

Als  ich  ftir  meinen  Leib 

mir  nam  ein  junges  Weib  etc. 

In  Berlin,  s.  Weller's  Annaien  I,  285,  Nr.  499. 

Ja,  noch  um  den  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  erfahr 
es  eine  neuerliche  Bearbeitung,  wie  ich  aus  einem  fliegenden 
Blatte  jener  Zeit  ersehe,  das  Herr  Schullehrer  Johann  Wurth 
in  Münchendorf  besitzt:  Drey  fchöne  neue  Weltliche  Lieder, 
Das  Brate:  Verzweifeltes  Wehe-Klagen,  Deren  zu  Wienn,  und 
unterfchiedlichen  Orthen,  verwichenen  Fafching  übergebliebenen 
Menfchern  ....  Das  Änderte:  Wie  die  Männer  ihre  Wei- 
ber sollen  halten,  damit  sie  das  gantze  Jahr  nie- 
mahl  bofs  oder  zornig  werden.  Im  Thon:  Was  hilft 
dich  Menfch  dein  Ungedult,  etc.  Das  Dritte:  Von  der  herum 
wanderten  luftigen  Handwerck-Burfch  ....  Gedruckt  in  die- 
fem  Jahr.  (Wiener  Druck  um  1700.)     Anfang: 

Es  iß  ein  Sagen  hin  und  her, 
Die  Weiber  feind  fo  bSs  etc. 

12  Strophen.  Im  Verlaufe  schimmert  noch  viel  von  dem  Älte- 
rem Texte  durch,  wie  man  aus  dem  in  meinen:  „Deutschen 
Volksliedern  aus  Oesterreich"  erfolgenden  Wiederabdrucke  er- 
sehen wird. 

Die  im  Serapeum,  Jahrg.  1864,  S.  313  und  316  (S.  32 
und  35  des  Separatabdruckee)  erwähnten  Drucke  der  Wiener 
Hofbibliothek  stammen  aus  Ludwig  Tiecks  Sammlung,  s.  Bi- 
bliotheca  Tieckiana  (Berl.  1849),  S.  9,  Nr.  209  und  210. 

3. 
Johannes  Basch. 

Auf  eine  autobiographische  Notiz  über  diesen  Dichter  an 
entlegener  Stelle  hat  mich  Herr  Custos  Dr.  Birk  gütig  auf- 
merksam gemacht.  Wir  lernen  dabei  zugleich  einen  bisher  un- 
beachteten Österreichischen  Spruchsprecher  kennen.  £s  heisst 
in  J.  N.  de  Vogel,*  Specimen  Bibliothecae  Grerman.  Austriacae, 
H.  (Viennae  1785)  p.  643:  .Jllustrissimus  D.  Baro  de  Prandau 
eodicem  possidet  cnartaceum  in  4to.  propria  Joan.  Raschii 
manu  fere  ex  integro  scriptum ,  (a)  diversa  ipsius  coHeetanea 
edita  partim,  partim  inedita  complectentem ,  in  quo  leghur: 
Khaiserin  raifs.  Kurze  befcbreibung  der  herrlichen  gwaltigen 
belaittung  der  Allerdurchleichtigil'ten  Rom.  Khaiferin  Maria  als 
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ibr  Kbaif.  Mat.  aas  Teutschland  in  Hifpanien  gezogen  in  Herbft- 
monaten  des  1581.  jab».  Daneben  die  triumpbporten  vnd 
Versus,  fo  höchftgedachter  ibrer  Mat.  zu  ebren  aufgerichtet  vnd 
angefchlagen  worden,  auch  etlicher  Stet  lobspruch,  vnd  die  Äfeil 
fleifsig  vermerkt,  zu  ebren  vnd  lob  dem  hochlöblichen  Haufe 
Oefterreich  etc.  in  reimen  geftellet  durch  Hans  Flaxl an- 
dern von  brück  an  der  leitta.  Ihr  F.  D.  Erzherzogs 
Maximilian  zu  Öfter,  etc.  bei  diefer  Raifs  geweil  Leibsquardi 
Furier."  Dazu  die  Anmerkung:  „(a)  Sub  initium  pagin»  prim» 
huius  codicis  ipse  Joan.  Baschnu  sequentia  adnotavit:  Mona- 
sterio  Lunaelacensi,  cuius  alumnus  eram  biennium  fere,  scilicet 
in  annis  Christi  156t.  62.  68.  gratitudinis  reverenti»,  et  bon» 
memoria  ergo,  haec  ipsa  collectanea  mearum  fataitatam,  offer- 
torio  relinqui  solo  ego  Joh.  Rasch  mppa.  praesentata  a  me 
Religioso  patri,  D.  Hieronymo  Abbati,  ibidem  dignissimo.  An. 
1589.  Ob  etwan  ein  geiftlicher  brueder  gern  in  dergleichen 
Sachen  fpeculirt,  dem  folle  es  gunnet  werden.  —  Sub  finem 
vero  pagin«  secundae:  Johann.  Rassii  praeclarienn.  Austr.  col- 
legit  et  scripsit  mppa.  inchoatum  a.  Dni.  1580.  oia  in  bona 
charitate  et  catholica  sinceritate. 

4. 
Daniel  Holzmann. 

Von  Nr.  1  existirt  noch  ein  zweiter  Wiener  Druck:  Zwo 
newe  Zeittung,  Die  Erste,  Ein  erfchröcklich  vn  fehr  erbärmlich 
Gefchicht,  fo  gefchehen  ...  in  die  fem  Achtzigiften  Jar  in 
Braband,  ....  von  einer  Witfrawen  mit  vier  kleinen  Kinden 
.  .  .  Die  Ander.  Von  der  erfchröcklichen  Wettersnoth  . .  .  Erß- 
lich  gedruckt  zu  Wien.  —  4  Bll.  in  8°.,  o.  O.  u.  J.  (1540), 
auf  der  k.  Bibliothek  in  Berlin.  Weller  Ann.  II,  437,  Nr.  603. 

5. 
Sigmund  Panstingl. 

Von  dem  Gedichte  Nr.  3:  Ein  Sähnlich  Klagelied  etc. 
(Grätz  1590)  giebt  es  auch  einen  Nachdruck:  „Gedruckt  zu 
Augfpurg  bey  Michael  Manger.  1591,"  4  Bll.  in  8°.  Nach  Wei- 
ler, Ann.  II.  470,  in  Berlin. 

6. 
Reuter  von  Geispitz. 

Ain  Wunfchfprnch  von  allerlay  Weldthenndlen,  Werckh- 
lettten  vü  Gewerben,  von  Newem  zu  sam$  getragS,  Durch 
Georgen  Retitter  von  Gayfsfpitz.  1560.  Gedruckt  zu  Ynnfprugg, 
durch  Ruprecht  Höller.  17  Bll.  4%  in  Augsburg.  Weller  Ann. 
II,  554.     Anfang: 
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AINS  mala  gieng  Ich  fpacieren  aufs, 
Zufuechen  freyd  auffer  defs  Hanfs  etc. 

Hiernach  zu  verbessern  im  Serapeum,  Jahrg.  1864,  8.  329, 
Nr.  7. 

7. 

Gregor  Bregandt 

Newe  Zeitung.  Kurtze,  jedoch  gründliche,  vnd  warhaifte 
Befchreibung  defs  nftchft  fUrgangonen  Treffen,  ynnd  Sigreichen 
Lobwürdigen  Victori,  fo  die  Chriften  mit  dem  Blutdürstigen 
Türckifchen  Hafan  Baffa  aufs  Boffen,  vnd  Temen  bey  fich  ge- 
habten Beegen,  auch  anderm  Kriegsvolck,  den  22.  Junij,  lauf- 
fenden  93.  Jahrs,  in  Crabaten  Landt,  bey  Siffegg,  am  Turo- 
poliae,  Gott  lob,  glücklichen  erhalten  vnd  obgefiget  .  .  .  Ge- 
druckt zue  Grata  in  Steyer,  bey  Georg  Widmanftetter.  Anno 
1593.  8  Bll.  in  4°.  In  München,  s.  Weller's  Ann.  II,  516. 
Anfang: 

Mit  was  Angft,  Noth  vnnd  grollen  Pein, 

Hat  ein  zeit  herumb  müflen  feyn 

Beladen,  das  Crabaten  Land  etc. 

Bregandt  war  Hofkriegscanzlei- Schreiber  zu  Grätz.     Hiernach 
zu  verbessern  im  Serapeum  a.  a.  0.  S.  332,  Nr.  29. 

8. 
Vermanung. 

Ein  höfliche  .  .  .  vermununge,  .  .  .  von  wegen  der  grew- 
lichen  trunckenheit  etc.  Wien  1551.  Das  Stück  hat  4  Bogen 
in  4°.,  ein  Exemplar  besass  v.  Kesaer  in  Wien,  s.  deas.  The- 
saurus librorum  germanicomm,  Catalog  einer  auserlesenen  Samm- 
lung von  Manuscripten ,  Incunabeln  etc.  (Wien  1859),  S.  92. 
Vermuthlich  das  von  Schottky  benutzte,  —  wo  jetzt? 

9. 
Stammbüchlein. 

Ain  newes  vnd  kunftlich  fchönes  Stamm-  oder  Gefellen- 
Büchlein,  mit  13  Hiftorien,  darinnen  100  wolgeftellter,  geriffe- 
ner  und  gefchnittener  Figuren  sampt  ihren  darzu  gehörigen 
rechtmeffigen  wohlfcandierten  Reimen  erklert.  welches  büchlein 
allen  kunltliebenden  fehr  dienltlich  vnd  einnemlich  verhoffent 
fein  wird  etc.  hab  ich  David  de  Necker  formfchneider  von 
Augfpurg  etc.  Zugerichtet  in  formen  und  truck  gebr.  etc.  Wie  n, 
D.  de  Necker,  1579.  4°.,  mit  Holzschnitten.  S.  Kesaers  The- 
saurus p.  81  und  Weigels  IIL  Supplem.  S.  89,  Nr.  18742. 
Scheint  die  erste  Ausgabe  zu  Serap.  1864,  S.  331,  Nr.  22. 
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10. 

Hans  Htillimayr. 

Ain  armer  menfch  hat  das  lied  gedieht ,  zu  Krembs  inn 
der  gefencknus-fein.  3  Bll.  8°.,  o.  O.  u.  J.  (um  1590).  8  Stro- 
phen, Anfang: 

Mit  Got  fo  wil  jehs  heben  an, 

das  pest  als  jehs  gedichtet  han  etc. 

In  München.    Weller  Ann.  II,  461. 

11. 
Sebastian  Halteinspil. 

Ein  troftlied,  allen  Christen,  fo  vmb  Chrißa  vnd  feines 
Worts  willen  verfolgt  vnd  gefangen  werden,  fer>  nutslich  vnd 
tröftlich.  Im  Thon  der  Letaney,  oder  des  Vatter  vnfers.  1555. 
Jar.  —  O.  0.,  19  BU.  in  8°.  Widmung  an  Frau  Hartahai- 
merin  von  Sebast.  Halteinspil:  „Geben  zu  Saltzburg  in  meiner 
betrübte  gefecknus  de  4.  Octobris."  122  Strophen,  Anfang: 

0  Gott  Vatter  im  höchßS  Thrö 
Herr  Jefu  Chrifte  Gottes  So  etc. 

In  München.   Weller  Ann.  II,  209.  Waren  Htillimayr  und  Halt- 
einspil Schicksalsgenossen  Gerengels? 

12. 

Benedict  Vellinger. 

Freyfchiefsn,  Welchs  den  Achten  September  des  verfchi- 
nen  Siben  vnd  Achtzigiften  Jars,  In  der  Fürftlichen  Hauptftatt 
Grätz,  gehalten  worden,*  mit  allen  vmbft&nden  fein  ordenlich  in 
Teutfche  Reimen  gebracht.  1588.  —  73/4  Bogen  in  4°.  m. 
Holzschn.;  am  Ende:  „Gedruckt  zu  Grfitz  in  Steyer,  durch 
Hansen  Schmidt."     Anfang: 

Eins  mals  thet  ich  frtie  auff  ftan 
Vnd  in  den  külen  Taw  thet  gan. 

In  München.  Weller,  Ann.  II,  469.  Der  Verfasser  war  Kürsch- 
ner und  Pritschenmeister. 

13. 
Wolfgang  Gretzelius. 

Die  Geiftliche  Leiter  zum  Himmelreich,  mit  jren  zweyen 
Leiterbeumen  vnd  neun  l'proffen,  Aufs  Göttlicher  fchrifit  kürtz- 
lieh  zufammen  gezogen,  zu  Ehren  vnnd  wolgefallen,  Reimweif» 
befchrieben  ....    Gefbelt  durch   Wolffgangum  Greta«* 
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lium  Borger  vnd  Teutfchen  Schreiber  zu  Znaym  im  Marggraff- 
thumb  Mährern.  M.  D.  XCIIII.  o.  O.,  6  Bll.  in  8°.,  Anfang: 

Die  Chriftliche  Leiter  lieber  Chrift 
Betracht  bey  dir  zu  aller  frift 
Die  beyde  Leyterbeum  genennt 
Sind  Alt  vnd  Newes  Testament  etc. 

In  Hrn.  Butsch's  Sammlung.  Weiler,  Ann.  II,  156.     Ebd.  168 
noch  drei  Nachdrucke.     Von  demselben  Verfasser  ist : 

Chriftliche  Betrachtung  der  göttlichen  miracul  vnd  wunder 
werck  Jefu  Chrifti  vnd  aller  Reyfen  fo  der  ewige  Sohn  Gottes 
von  feiner  menTchwerdung  .  .  .  vollbracht  hat  Aus  den  vier 
Evangeliften  kurtzlich  zufammengezogen  vnd  revmweifs  be- 
fchrieben.  Augfpur£,  Joh.  Schultes.  1595.  12  Bll.  in  4*.  Wel- 
ler, Ann.  I,  351. 


Einige  zu  Wien,  Gr&tz,  Pressburg  und  Prag  gedruckte 
„Newe  Zeittungen1'  aus  den  Jahren  1592  — 1597  verzeichnet 
Weller  in  seinen  Annalen  II,  410—413,  Nr.  1155—1159,  1166, 
1199  und  1171. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst 

Bibliographisch  dargestellt 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

351.  Barum  fratemae  eharitatis  Exemplum  In  Justino  Mar- 
tyre  firga  Fratrem  Justinianum  spectatum  .  .  Wunderbarliches 
Exempel  der  Brüderlichen  Lieb,  In  Justino  dem  Märtyrer  er- 
füllt. Jetzt  von  der  Studierenden  Jugendt  defs  ChurFürßl. 
Gytnn.  der  8oc.  Jesu  zu  Landshuet,  Tragoedi- Weifs  entworf- 
fen.  Den  3.  vnd  6.  September,  im  Jahr,  M.  DC.  LX.  Gedruckt 
in  Chur-Fttrftl.  Hauptftatt  München,  bey  Johann  Wilhelm 
Schnell,  o.  J.  (1660).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

352.  Ingeniosus  amor.  Tragico  -  Gomoedia.  Pertulfus  .  . 
Sinnreiche  Lieb,  Durch  welche  Ansberta  Ihren  Ehegemahl  Ber- 
tulfuni Einen  Teutfchen  Grafen  aufs  fohwerer  Dienftbarkeit, 
vnnd  Barbari  fchen  Gefangknufs  ledig  gemacht,  In  einem  Scbaw- 
fpil  färgeftellt  Von  der  Studierenden  Jugendt  defs  Fürftlchen 
Gymnalij  der  Societet  JESV  zu  Newburg  an  der  Tonaw,  den 
3.  vnd  6.  September.  Anno  1660.  Gedruckt  zu  Ingolftatt  bey 
Johann  Oßermayer.  o.  J.  (1660).  4  BL  4,  —  In  München. 
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353.  Josephus  magni  Jacobi  filius  . .  Dafs  ift,  Jofeph  defs 
grollen  Jacobs  Sohn,  welcher  von  feinen  Brüdern  in  Aegypten 
verkaufft,  von  Pharaone  defs  Königreichs  Verwalter  gemacht 
Vnd  Von  der  ftudierenden  Jugendt  defs  ErtzfÜrftl:  Gymnaiij 
zu  Rottenburg  am  Negger  zu  einem  Schawfpihl  iß  vorgeftelt 
worden.  Im  Jahr  1660.  Den  4.  vnd  6.  Septembris.  Gedruckt 
zu  Goftantz  am  Bodenfee,  In  der  Ftirftl:  Bifchofil:  Truckerey, 
bey  Johann  Geng.  o.  J.  (1660).  4  BL  4.  —  In  München. 

354.  Maria  exhilaratrix.  Comoedia  historice  digesta,  et  in 
scenam  Dilingae  data  a  juventute  academica.  Anno  M.DC.LX. 
2.  &  6.  die  Septembris.  Dilingae  Formis  Academicis.  Apud 
Ignatium  Mayer,  o.  J.  (1660).  8  BL  4.  m.  Titelkupfer.  Latein, 
und  deutsch.  —  In  München. 

355.  Mors  echo  vitae:  Das  ift:  Der  Todt  defs  Lebens 
Widerhall  .  .  Durch  ein  öffentliches  Schawfpil  In  zweyer  Hoch- 
Adelichen  Brüder  faft  vnderfchidenen  Leben  vnd  Todt  Für- 
geftellt  Von  dem  Chur-Fürftl.  Gymnaßo  der  Societet  JESV  zu 
Burghaufen.  Den  September,  im  Jahr  1660.  Gedruckt  zu 
München,  durch  Johann  Wilhelm  Schell,  o.  J.  (1660).  8  BL  8. 
m.  Titeleinf.  —  In  München. 

356.  Protasius  Arimae  Regulus  tragoedia.  Spiegel  Der 
Vätterlichen  Gerechtigkeit  GOttes.  Vorgeftellt  Von  dem  Chur- 
Fürftlichen  vnd  Academifchen  Gymnaßo  der  Societet  JESV  zu 
Ingolftatt.  Anno  1660.  den  3.  vnd  6.  Uerbftmonats.  Gedruckt 
bey  Georg  Hänlin.  o.  J.  (1660).  4  BL  4.  —  In  München. 

357.  Virilis  pueritiae  pugna  &  Victoria  In  Piscarino  Indo. . 
Manlicher  Streit  vnd  Sig  in  einem  fchier  Kindlichen  Alter 
Piscarini  eines  Indianifchen  Knabens.  Vorgeftelt  Von  der  ftu- 
direnden  Jugent  defs  Churfürftlichen  Gymnaiij  in  ChurfÜrftl. 
EJaupt:  vnd  Refidentz-Statt  München  Den  6.  Septembris,  1660. 
Gedruckt  zu  München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1660).  6  BL 
4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

358.  S.  Vitus  Elvacensis  Patronus  .  .  S.  VEIT  Elwan- 
gerif  eher  Patron  Durch  ein  Schawfpil  vorgeftellet,  Als  der  Hoch- 
würdig Ftirft  vnd  Herr,  Herr  Johann  Chriftopf  Probft  vnd 
Herr  zu  Elwangen  zu  einem  Probft  geweicht  ift  worden,  Von 
der  allda  bey  der  Societet  Jesu  ftudirenden  Jugendt  Den  11. 
vnd  12.  Octobri6  Anno  1660.  Dilingae  Formis  Academicis. 
Apud  Ignatium  Mayer,  o.  J.  (1660).  4  BL  4.  —   In  München. 

359.  Beatrix  martyrum  soror,  Martyr,  Beata,  .  .  Dicata  A 
Gymnallo  Societatis  Jesu  Novaedomi  Anno  M.  DC.  LXI.  Die 

Julij.  Pragae,  Typis  Vniverfitatis  in  Collegio  Soc.  Jesu 
ad  S.  dementem,  o.  J.  (1661).  4  BL  4.  Latein,  und  deutsch. 
—  In  München. 

(Fortsetsang  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Neue  Bibliographien  von  Emil  Weller. 

Angezeigt 

von 

J.   M.    Wagner. 

1)  Das  alte  Volkstheater  der  Schweiz.  Nach  den 
Quellen  der  Schweizer  un djsüd deutschen  Biblio- 
theken bearbeitet  von  Emil  Weller.  Frauen- 
feld. Druck  und  Verlag  von  J.  Huber.  1863. 
8™    288  S.  und  3  Bll. 

Es  bedarf  keines  literarhistorischen  Excurses,  um  auf  die 
Bedeutung  der  alten  schweizer  Volksdramen  hinzuweisen.  Ihre 
Wichtigkeit  für  die  Geschichte  des  neueren  Schauspiels,  das 
in  ihnen  seinen  Ausgangspunkt  hat,  ist  allgemein  anerkannt. 
Gottsched  freilich  wusste  gerade  von  der  schweizer  Dramenlit- 
teratur  des  XVI.  Jahrhunderts  gar  wenig.  Später  erfuhr  Ein- 
zelnes in  den  Sammlungen  und  Ausgaben  von  Tieck,  Mone, 
Keller,  Grüneisen,  Kottinger,  Mayer  u.  s.  f.  genauere  Beschrei- 
bung oder  vollständige  Mittheilung.  Erst  Karl  Goedeke  gab 
eine  zusammenhängende  Aufzählung  und  Darstellung  in  der 
Vorrede  zu  seiner  Ausgabe  des  Gengenbach  und  —  ausführ- 
licher —  im  Grundriss,  S.  299 — 306.  Dass  auch  ihm  noch 
XXVI.  Jahrgang.  9 
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Manches  entging,  Anderes  bei  mangelhaften  Hilfsmitteln  uri- 
anfgehellt  blieb,  ist  ganz  verzeihlich.  Emil  Weller,  der  dem 
Gegenstände  eine  Monographie  gewidmet,  befand  sich  in  weit 
günstigerer  Lage.  Er  konnte  die  schweizer  Bibliotheken  be- 
nutzen, in  denen  ein  patriotisches  Volk  die  Ueberreste  seiner 
altheimischen  Litteratur  sorgsam  hütet  und  hat  —  allem  An- 
scheine nach  —  nichts  darin  unbenutzt  gelassen.  So  erhalten 
wir  nun  eine  genaue,  mit  reichlichen  Auszügen  illustrirte  Be- 
schreibungeiner grossen  Anzahl  von  wirklich  aufgeführten  oder 
auch  bloss  im  Druck  ausgegangenen  schweizer  Dramen  (sämmt- 
lich  in  Reimen),  nach  der  Zeitfolge  und  wie  sie  in  den  einzel- 
nen (18)  Städten  zum  Vorschein  gekommen  sind.  Das  Werk- 
chen entfaltet  in  bibliographischer  Beziehung  eine  lobenswerthe 
Genauigkeit,  bereichert  die  Litterargeschichte  mit  mancher  frü- 
her ungekannten  Einzelheit  und  wird  von  Jedem  mit  Anregung 
gelesen  werden,  der  sich  für  die  Entwickelung  unseres  Dramas 
interessirt     Die  Ausstattung  ist  einfach,  aber  recht  sauber. 

2)  Die  falschen  und  fingirten  Druckorte.  Reper- 
torium  der  seit  Erfindung  der  Buchdruckerkunst 
unter  falscher  Firma  erschienenen  deutschen, 
lateinischen  und  französischen  Schriften.  Von 
Emil  Weller.  Erster  Band  enthaltend  die  deut- 
schen und  lateinischen  Schriften.  Zweite  ver- 
mehrte und  verbesserte  Auflage.  —  Zweiter  Band 
enthaltend  die  französischen  Schriften.  Leip- 
zig, Verlag  von  Wilhelm  Engelmann.  1864.  Gr. 
8™-  Vm  +  333  u  n  d  VI  -f  309  SS. 

Der  erste  Band  dieses,  namentlich  für  die  Geschichte  der 
politischen  Flugschriften  -  Litteratur  höchst  wichtigen  Werkes 
erschien  im  Jahre  1858,  liegt  aber  nun  in  zweiter,  sorgsam 
ergänzter  und  berichtigter  Auflage  vor.  Der  zweite  Band  — 
auch  unter  dem  Titel :  „Dictionnaire  des  ourvages  francais  por- 
tant  de  fausses  indications  des  lieux  d'impression  et  des  impri- 
meurs.  Depuis  le  XVIe  Siecle  jusqu'aux  temps  modernes"  — 
ist  eine  ganz  neue  Erscheinung.  Der  Werth  einer  solchen  Ar- 
beit wird  jedem  Historiker,  besonders  aber  dem  Culturhbtori- 
ker,  dem  gelehrten  Theologen,  dem  Erforscher  der  älteren 
satirischen  und  burlesken  Litteratur,  dem  Sammler  von  Druck- 
seltenheiten und  Curiositäten  fofort  einleuchten.  Der  deutsche 
Theil  allein  enthält  —  eine  Frucht  zehnjährigen  Sammeins  — 
mehr  wie  10,000  Nummern,  auf  deren  Titel  Druckort  und 
Presse  durch  ein  Pseudonym  versteckt  sind,  und  bei  nicht  we- 
nigen gelang  es,  durch  Entfernung  dieser  Maske  die  Möglich- 
keit einer  richtigen  historischen  Würdigung  nach  Zeit»  Ort  und 
Umgebung  anzubahnen.  Natürlich  fällt  bei  der  Frage  nach 
der  Brauchbarkeit  eines  derartigen  litterarischen  Hilfsmittels 
die  nach  der  verhäitnissmässigen  Vollständigkeit  desselben  schwer 
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ins  Gewicht.  Und  wir  können  nach  eigener  vielfältiger  Erfah- 
rung dem  vorliegenden  Werke  das  Zeugniss  ausstellen,  dass 
wir  auch  nach  den  obscursten,  vergessensten  Schriftchen  und 
Schriften  nur  in  den  allerseltensten  Fällen  vergeblich  darin  ge- 
sucht. Es  ist  uns  ein  angenehmes  Bedürfhiss,  dem  Verfasser 
für  seine  unverdrossene  Mühe  und  seine  erstaunliche  Belesen- 
heit öffentlich  unsere  wärmste  Anerkennung  auszusprechen. 
Auch  der  rühmlichst  bekannten  Verlagshandlung  gebührt  für 
die  würdige  äussere  Ausstattung  alles  Lob. 

3)  Annalen  der  Poetischen  National-Literatur  der 
Deutschen  im  XVI  und  XVII.  Jahrhundert. 
Nach  den  Quellen  bearbeitet  von  Emil  Weller. 
Erster  Band.  Freiburg  im  Breisgau.  Herder'- 
sche  Verlagshandlung.  1862.  —  Zweiter  Band. 
Ebd.  1864.  8™-  IX  +  444  und  V  +  597  SS. 

Unsere  grossen  Literaturgeschichten  leiden  alle  an  Einem 
Mangel :  dem  einer  ausgebreiteten  Detailkenntniss,  der  auch  bei 
der  geistvollsten  Auffassung  in  weit  häufigeren  und  wichtigen 
Fällen  au  falschen  Schlüssen  führt,  als  man  bei  oberflächlicher 
Erwägung  annehmen  möchte.  Diess  gilt  namentlich  von  der 
Litteratur  des  XVI.  und  XVII.  Jahrhunderts  mit  ihrer  unab- 
sehbaren Fluth  an  Umfang  geringer,  an  Inhalt  aber  oft  so 
hochbedeutender  und  für  ihre  Zeit  wenigstens  charakteristischer 
Erscheinungen,  deren  Kenntniss  so  lange  eine  fragmentarische 
und  rein  zufällige  bleiben  musste,  als  nicht  eine  systematische 
bibliographische  Bewältigung  des  ungeheuren  in  den  vielen 
deutschen  Bibliotheken  zerstreuten  Materials  unternommen  war. 
Karl  Goedeke  blieb  es  aufbehalten,  in  seinem  „Grundriss  zur 
Geschichte  der  deutschen  Dichtung"  zu  zeigen,  wie  man  die 
feinsinnigste  Anordnung  und  Beleuchtung  des  Stoffes  mit  einer 
bibliographischen  Sorgfalt  vereinen  könne,  die  auch  aus  dem 
letzten  Detail  an  richtiger  Stelle  noch  Gewinn  für  die  Erkennt- 
niss  des  Allgemeinen  zu  ziehen  weiss.  Was  vor  ihm  ein  durch 
die  mühevollen  Forschungen  vieler  Jahre  oder  durch  eigene 
kostspielig  angelegte  Sammlungen  schwer  erlangter  Besitz  Ein- 
zelner war,  ist  durch  Goedekes  unvergängliches  Verdienst  zum 
Gemeingute  Aller  geworden.  Wie  wenig  aber  absolute  Voll- 
ständigkeit selbst  bei  den  angestrengtesten  und  von  dem  nei- 
denswerthesten  Forscherglücke  gekrönten  Bemühungen  auch 
nur  annähernd  erreicht  werden  kann,  zeigen  die  vorliegenden 
sEwei  Bände  der  Weller'schen  „Annalen",  die  ja  von  der  III. 
Abtheilung  an  ganz  nur  als  Supplement  zu  Goedekes  Grund- 
riss gelten  wollen.  Der  Verfasser  hat  im  Gegensatze  zu  Goe- 
deke besonders  aus  den  Bibliotheken  und  Privatsammlungen 
Süddeutschlands  (Wien,  München,  Ulm,  Augsburg,  Würzburg, 
Nürnberg,  etc.)  und  der  Schweiz  geschöpft.  Die  Beschreibun- 
gen der  einzelnen  Stücke  sind  bibliographisch  ausführlicher,  als 

9* 
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im  Grundriss  und  von  anerkennenswerther  Gewissenhaftigkeit, 
wo  sie  auf  eigener  Anschauung  oder  der  Mittheilung  zuverläs- 
siger Freunde  beruhen.  Dagegen  vermiesten  wir  ungern  die 
Angabe  der  Zeilenabtheilung,  die  zur  Unterscheidung  der  ver- 
schiedenen, oft  sogar  in  der  Orthographie  der  Titel  bis  auf 
Kleinigkeiten  stimmenden  Ausgaben  wenigstens  noch  für  das 
ganze  XVI.  Jahrhundert  beibehalten  werden  sollte.  Auch  das 
Aufgeben  der  ü,  welches  die  leidigen  deutschen  Typen  nicht 
gewährten,  haben  wir  zu  bedauern.  Bei  Schriften,  deren  eigene 
Anschauung  dem  Verfasser  un vergönnt  blieb,  griff  Weller  auf 
Bibliothekskataloge  und  selbst  auf  die  Verzeichnisse  der  Anti- 
quare etc.  zurück.  Da  solche  zweifelhaftere  Quellen  überall 
gewissenhaft  genannt  sind,  so  können  wir  uns  davon  nicht  so 
unangenehm  berührt  fühlen,  wie  mancher  überpeinliche  Biblio- 
graph, solche  Angaben  können  vielleicht  Andere  zu  glückliche- 
ren Forschungen  erfreulich  anregen  und  sind  nur  unvorsichtigen 
Benutzern  gefährlich.  Auch  gegen  die  chronologische  Anord- 
nung innerhalb  der  einzelnen  Abtheilungen  ( —  die  historischen 
Stücke  finden  wir  verständig  nach  der  Zeit  der  Abfassung  und 
des  Druckes,  nicht  nach  der  Zeitfolge  der  Begebenheiten  ge- 
reiht, mit  der  jene  meistens,  aber  nicht  immer  zusammenfällt  — ) 
hätten  wir  nichts  einzuwenden,  nur  die  Einreihung  undatirter 
Drucke  unter  irgend  eine,  oft  nur  beiläufig  ermittelte  Jahreszahl 
möchte  Bedenken  erregen,  da  dieses  Verfahren  deren  Auffin- 
dung besonders  dann  erschwert,  wenn  die  betreffende  Schrift 
anonym  erschien  und  somit  auch  das  Autorenregister  (ein  Re- 
gister nach  Schlagworten  war  wohl  durch  die  Masse  des  Stoffes 
ausgeschlossen)  seine  Hilfe  versagt.  Doch  laute  Klage  muss 
vornehmlich  über  Eines  erhoben  werden:  die  überaus  mangel- 
hafte Durchführung  der  einmal  beliebten  Anordnung,  die  be- 
sonders im  II.  Bande  zur  völligen  Oonfusion  ausartet.  Sind 
wir  recht  berichtet,  so  fällt  die  Schuld  davon  allerdings  nicht 
dem  Verfasser  allein  zur  Last.  Auch  zeugen  die  theiiweise 
schon  ganz  vergilbten  Blätter  deutlich  von  dem  stockenden 
Vorschreiten  des  Drucks.  Aber  erfreulich  kann  diese  Zerstücke- 
lung des  Stoffes  durch  zwei-,  drei,  ja  fünf-  und  sechsfache 
Wiederkehr  von  Berichtigungen,  Zusätzen,  Ergänzungen  etc. 
nicht  genannt  werden.  Wir  wünschen  dem  Buche  eine  recht 
baldige  zweite  Auflage  und  damit  die  Gelegenheit,  dieser  häss- 
lichen  Uebelstände  sich  zu  entäussern,  die  uns  den  Genuas  des 
vielen  Neuen  und  Belehrenden,  das  es  bietet,  nur  verkümmern. 
Inzwischen  sei  hier  zum  allgemeinen  Nutz  und  Frommen  die 
Uebersichtstabelle  mitgetheilt,  die  wir  uns  zur  bequemeren 
Benutzung  des  Buches  angefertigt. 

I.  Historische  Lieder  und  Gedichte.  I,  1 — 194; 
194—196  (Nachtr.);  425—433  (Zusätze);  439—441 
(Verbesserungen);  II,  400—429  (Neue  Nachträge);  492 
—531  (Neue  Zusätze). 
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II.  Volkslieder  und  Volksreime.     I,  197 — 289  (m. 
Nachtr.);  433—434;  II.  429—455;  532—542. 

III.  Polemische,  satirischeundLehrgedichte.  1,290 
—423;  358;  423 ;  434—439;  442—444.     H,  455— 490. 

IV.  Dichtungen  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 
(a.  Lehrgedichte;  b.  Historische  Gedichte).  II, 
1—14;  490—491;  563—564. 

V.  Sprichwörter-Sammlungen.     II,  15 — 17. 
VI.  Weltliche   Lieder-    und   Gedichtsammlungen. 

H,  18—49;  564. 
VII.  Geistliche  Lieder-  und  Gesangbücher.     II,  50 
—128    (vom  Jahre  1540—1699);    129—139   (nochmals 
von  1562—1699,  dann  von  1616  u.  1628);  565—571; 
574;  577. 
VIU.  Reim-Psalmen.     H,  140—145;  571;  573. 
IX.  Geistliche  Dichtungen.     II,   146—171    (s.   a.  — 
1680);  171—183  (1593—1670);  183—202  (1545—1684); 
203—225  (1478— 1695)  und  225  (Anhang  1492—1534!); 
572;  578. 

X.  Gespräche  in  Prosa  (1520—1592)  II,  230—245 
(m.  Nachtr.);  579. 

XI.  Dramen.  H,  246—289  (1540—1700+1549—1702); 
289—295  (Schweiz);  579. 

XII.  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zu  K.  Goe- 
dekes  Grundriss.  II,  296—399  (m.  Nachtrag). 

Die  gelegentlichen  Seitenhiebe  in  den  Vorreden  und  sonst 
im  Buche  (z.  B.  II,  28)  auf  Hildebrandt,  Unland,  Schade,  G. 
Freytag  u.  A.  hätten  wir  lieber  nicht  gefunden.  Sie  beruhen 
theils  auf  einem  Verkennen  des  Werthes  einer  streng  -  philolo- 
gischen Methode,  theils  auf  persönlicher  Animosität,  die  im 
Ausdrucke  ungerecht  wird  und  zu  der  eine  versagte  litterarische 
Gefälligkeit  eine  ausreichende  Veranlassung  nicht  bietet. 

Zu  Berichtigungen  und  Zusätzen  zu  dem  vorliegenden 
Werke,  hat  uns  theils  die  Güte  des  Verfassers  selbst,  theils 
eigene  Nachforschung  schon  seit  der  kurzen  Zeit  seines  Erschei- 
nens mannichfaltigen  Stoff  geliefert.  Indem  wir  das  Mehrere 
davon  einer  gelegentlichen  besonderen  Mittheilung  aufbehalten, 
geben  wir  für  heute  nur  Einiges  zur  unmittelbaren  Berichtigung : 

Bd.  I,  51,  Nr.  210.    Die  erstgenannte  Ausgabe  hat:  jetz- 

schwebenden  .  .  .  practiken  vnnd MDXXXXVü  .  .  . 

CLar  .  .  .  lauter  .  .  Tag  .  .  beweisen:  .  .  .  zerreiflen  Die 
Ausgabe  befindet  sich  nicht  in  Berlin,  aber  in  Wien.  Die  zweite 
Ausgabe  richtiger  so:  Ein  fchön  new  gemacht  Lied,  zu  Lob 
vnnd  Eer  von  Gott  auffgefetzter  Obrigkait:   Von  jetzfchweben- 
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den  auffrürischen  gefchwinden  prackticken  vnd  kriegsleuffen. 
Im  thon,  aufs  tieffer  not  M.  D.  XL.  VII.  o.  O.  8  B1L  4°,  m. 
Titelwappen.     In  Berlin.     (Wackernagel  Bibl.  No.  527). 

Die  dritte  Ausgabe  nur  in  Göttingen,  nicht,  wie  in  den 
'Zusätzen    angegeben  ist,  auch  in  Berlin. 

Eine  sechste  Ausgabe:  Ein  fchön  new  gemacht  Lied, 
zu  lob  vnnd  Eer  von  Gott  auffgefetzter  Obrigkait:  Von  jetz- 
fchwebenden  aunrürischen  gefchwinden  practiken  vnnd  kriegs- 
leuffen. Im  thon,  Aufs  tieffer  not.  M.  D.  XL VII.  o.  O.  (Augs- 
burg, H.  Zimmermann).  8  Bll.  4°.  m.  Titeladler.  50  Strophen, 
Anfang:  CLar  hell  vnnd  lautter  ift  am  Tag  etc.  (In  Butsch's 
Sammlung). 

S.  89,  Nr.  400  richtiger  so:  Eigentliche  Bildtnis  vnd  Ab- 
conterfeihung  Romifcher  Keyfer,  Könige,  Fürften  vnd  Herren, 
Sampt  etzlichen  derfelben  Gemahlen,  Welcher  Hochlöbliche  Tha- 
ten,  vnd  Chriftliche  Tugenden  mit  fonderlichem  Fleis,  in  kurtze 
Reime  verfaffet  fein  .  .  .  Anno  1587.  o.  O.  (Dresden,  Gimel 
Berg).  10  Bogen  4°.  m.  Seiteneinfassung,  35  Porträts,  1  Wap- 
pen und  zwei  Vignetten.  Als  Verfasser  nennt  sich  unter  dem 
33.  Stücke:  Balthasar  Menzius  M.  (Butoch's  Sammlung). 
Eine  andere  Ausgabe :  Eigentliche  Bildnis  vnd  Abconterfeyhung 
Romifcher  Keyfer,  Könige,  Fürsten  vnd  Herren,  Hohes  Stands 
.  .  .  welcher  Thaten  •  .  .  mit  fonderlichem  Fleis  in  kurtze 
Reimen  verfaffet  fein.  Dresden  1602.  96  SS.  8°.  mit  44  Holz- 
schnitten. 

S.  109,  Nr.  520.  Enenchel  ed.  Megiser,  als  Ausgabe  eines  Ge- 
dichtes des  13.  Jahrhunderts  zu  streichen,  da  ja  sonst  auch  die 
Ausgaben  des  Otfried  durch  Flacius,  Freher,  des  Annoliedes  durch 
Opitz  u.  s.  w.  ebenfalls  Aufnahme  gefunden  haben  könnten. 

S.  148,  Nr.  746  zu  streichen. 

S.  147,  Nr.  739.  Andere  Uebersetzungen :  Elegia  de  ob- 
sidione  Magdebnrgensi,  das  ist  Klage-Reimen,  Von  der  Belage- 
rung vnnd  Eroberung  der  weitberühmten  vnd  vhralten  Stadt 
Magdeburg,  Von  dem  vornehmen  Poeten  Petro  Lotichio  IL 
Solitarienf],  der  Vniverfitet  Heidelberg  Profefsore  An  den  Herrn 
Joachimum  Camerarium  Pabenbergenfen,  vor  etlich  70.  Jahren 
in  Lateinifcher  Sprach  befchrieben,  vnd  verdeutfchet  Anno  1631. 
o.  O.  4  Bl.  4°.     In  Berlin  und  Frankfurt  a.  M. 

WEnn  dir,  O  weither  Freund,  vergönnt  ist  anzuhören 
Ein  sehr  heimliche  klag  vor  bitter  Angft  vnd  Zähren  etc. 

S.  343,  Nr.  269  zu  streichen,  da  fast  nur  Prosa. 

Band  II,  142  richtiger  so:  Nr.  16.  Der  Pfalter  Dauids. 
Des  Hocherleuchten  kön.  Propheten,  wie  denfelben  D.  Luthe- 
rus,  Chriftlicher,  feiiger  gedechtnis  aus  dem  Hebraifchen  in 
vnfer  Deutfeh  transferirt  hat.     Mit  den  Summarien  des   Viti 


—    185    — 

Tittrichs.  In  deutfche  Vers  oder  Rhythmos  vertiert.  Durch 
Nie.  He  ff  am  Juniorem,  Naumburgenfem.  Am  Ende:  Ge- 
druckt zu  Leipzig  durch  Jacob  Berwalds  Erben.  1583.  8°. 
Gf.  Baumgarten,  Hall.  Bibl.  XI,  294. 

S.  142,  Nr.  22.  Thönniker,  Job.,  (Pfarrer  zu  Kirch- 
berg) Der  Pfalter  Dauids,  gefangsweis  abgefetzet  vnd  auff  die 
brauchliche  Kirchen  in  Melodeyen  Geißreicher  vnd  Chriftlicher 
Lieder  des  tewren  Mannes  D.  Marl  Lutheri  vnd  andere  hoch- 
begabten vornehmer  Theologen  gerichtet.  Wittenberg  in  Ver- 
legung Paul  Helwigs  gedruckt  bey  Chr.  Tham  1621.  12°, 
26,  559  u.  8  SS.  mit  Melodien.  Gf.  Baumgarten,  Hall.  BibL 
XI,  296. 

S.  143,  Nr.  31.  (Ludwig,  Landgraf  zu  Hessen)  Der 
Pfalter  defs  königl.  Propheten  Davids :  in  teutfche  Reimen  der 
Opitzianischen  Art  gemäfs  verfallet  Gedruckt  zu  Giefsen  bey 
Jofeph  Dietrich  Hampeln  1657.  4°.,  178  und  6  SS.  mit  Me- 
lodien.    Gf.  Baumgarten,  1.  c,  VII,  20. 

S.  144  Nr.  37.  Der  fchöne  Pf  ahnen  -  Brunn  des  kön. 
Propheten  Davids,  in  hochteutfche  Reyme  gefangsweife  geflof- 
fen  und  in  eine  perlenreiche  Meer-Schahle  ergoflen.  Gedruckt 
zu  Franckfurt  a.  M.  durch  Balth.  Ghrift.  Wüsten  1673.  12°, 
7,  436»  und  8  SS.  mit  Melodien.  In  Berlin.  Gf.  Baumgarten, 
L  c,  XI,  299. 

S.  316.  Die  daselbst  unter  Brant  verzeichnete  Ausgabe 
des  Cato,  Argentine  1504  gehört  auf  S.  297  vor  die  Drucke: 
Collen  bey  S.  Lupus. 

Im  Register  am  Schlüsse  des  II.  Bandes  ist  zu  bessern: 

Beer,  Domin.  (nicht  Dan.). 
Enzmann  (nicht  Engmann). 
Erben,  Joh.  (nicht  Erb,  Matth.). 
Friderici  (nicht  Fridericus). 
Gutknecht,  George.  H,  168. 
Hefs,  Nie.  (nicht  Joh.)  n,  142. 
Michael,  Pet,  H,  242. 
Sayve  ...  II,  30. 
Scharpff,  Georg  Friedr. 
Stephanus,  Joh.  (nicht  Stephani). 
Tannen,  Wahrmund  v.  d. 
Thönniker  (nicht  Thönnikorn). 
Trommer,  Dav.  (nicht  Trammer). 
Weber,  Joh.  =  Hans  Weber. 
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4)  Repertorium  typographicum.  Die  deutsche  Li- 
teratur im  ersten  Viertel  des  sechzehnten  Jahr- 
hunderts. Im  Anschluss  an  Hains  Repertorium 
und  Panzers  deutsche  Annalen.  Von  Emil  Wel- 
ler. Nördlingen.  Druck  und  Verlag  der  G.  H. 
Beck'schen  Buchhandlung.  1864.  XVDI  und  506 
SS.  gr.  8V0- 

Auch  unter  dem  Titel: 
Georg  Wolfgang  Panzers  Annalen  der  älteren 
deutschen  Literatur.     M.  D.  —  M.  D.  XXVL    Drit- 
ter Theil.     Nach   den   Quellen   bearbeitet   von 
Emil  Weller. 

Eine  sehr  verdienstliche  Arbeit,  die  Allen,  welche  sich 
mit  der  Litteratur  des  angehenden  XVI.  Jahrhunderts  zu  be- 
schäftigen haben,  sehr  willkommen  sein  wird.  Dass  der  ge- 
wählte Zeitraum  gerade  auch  die  ersten  Jahre  der  Reformation 
in  sich  fasst,  muss  dem  Buche  auch  die  Aufmerksamkeit  des 
Geschichtsforschers  zuwenden.  Weller  berücksichtigte  nur  bei 
Panzer  Fehlendes  oder  mit  groben  Ungenauigkeiten  Verzeich- 
netes und  bietet  uns  von  Solchem  über  4000  Nummern,  da- 
runter allein  560  früher  ungekannte  Drucke  Lutherscher  Schrif- 
ten, 225  Einzeldrucke  von  Liedern,  eine  grosse  Anzahl  von 
Mandaten  u.  s.  f.  Begleitet  er  auch  nirgends,  wie  Panzer,  die 
verzeichneten  Schriften  mit  gelehrten  Zuthaten  über  Inhalt  und 
Verfasser,  so  ist  er  dafür  in  bibliographischer  Beziehung  desto 
exacter.  Bei  sparsamer  Verwendung  des  Raumes  finden  wir 
doch  zu  jedem  Drucke  Isille  charakteristischen  Merkmale  ange- 
führt, die  dazu  dienen  können,  ihn  von  anderen  zu  unterschei- 
den und  auch  die  Zeilenabtheilung  fehlt  hier  nicht.  Auf  fol- 
gende übersehene  Correcturen  wurde  Referent  durch  den  Ver- 
fasser selbst  freundlich  aufmerksam  gemacht: 

Nr.  2,  Viertletzte  Zeile:  werdeu  (Druckfehler  des  Origi- 
nals, kein  Ueberstrich !) 

Nr.  8,  am  Schlüsse  des  Titels  kein  Punkt. 

Nr.  116:  lügen. 

Nr.  239,  dritte  Zeile:  vu 

Nr.  474  ist  Jobst  Gutknecht  zu  löschen. 

Nr.  553  zu  löschen,  da  diese  Ausgabe  bereits  bei  Panzer 
104  F,  vergl.  Serap.  f.  1862,  S.  115,  Nr.  8. 

Nr.  813,  vierte  Zeile:  fchifman. 

Nr.  834«  Davon  eine  fernere  Ausgabe:  Die  gefchicht  vii 
bekgt  |  niTs  defs  getaufiten  Jude  Johannes  pfefferkorn  genannt 
tzu  Hai  |  le  vor  fant  Moritz  burgk  vff  dem  Juden  kirchhoff 
gebraten,  vn  |  tzuuor  mit  gluenden  tzangen  zuritten.  |  O.  O. 
u.  J.  (1514).    4  Bll.  4°.     In  WolfenbütteL 

Nr.  895 :  Vor  X  auch  ein  Punkt 

Nr.  934:  Am  Schlüsse  nach  P  kein  Punkt. 


—    137    — 

Nr.  892:  Punkt  nach  dem  ersten  Anno,  dann  Prüft. 

Nr.  1277a.*  Dieselbe  ohne  den  Titel  gedruckt:  Datum 
Vlm  an  Mittichen  nach  dem  Sonntag  Reminiscere,  jn  der  Vaff- 
ten,  den  drey  vnnd  zwaintzigisten  tag  des  Monats  Marcy,  yfii 
Ftinftzehnhühdert  vnd  Neüntzehenden  jaren.  4  BU.  Fol.,  in 
Butsch's  Sammlung. 

Nr.  1292:  Werbung  der  | 

Nr.  1679:  funfften 

Nr.  2067:  Die  1.  und  2.  Titelzeile  roth.  Unter  dem 
Titel  derselbe  rothe  Holzschnitt,  wie  bei  den  beiden  früheren 
Ausgaben. 

,Nr.  2403:  in  Wolfenbttttel. 

Nr.  2864:  mit  15  Melodien,  s.  Wackernagel  Nr.  159. 

Nr.  2747:  am  Schlüsse  des  Titels  *c. 

Nr.  2863  zuletzt:  Mit  14  Melodien,  s.  Wackernagel  Nr.  158. 

Nr.  3058.  Eine  andere  Ausgabe:  O.  O.  u.  J.  (c.  1545), 
8  BU.  8°,  mit  Titelholzschnitt  befindet  sich  in  Frankfurt  a.  M. 

Nr.  3518:  Joannis. 

Nr.  3626:  apparuit. 

Nr.  3935,  drittletzte  Zeile  nach  rund'  ist  einzuschalten 
Einsiedeln. 

In  der  Nachschrift  zum  Vorwort  soll  es  in  der  Beschrei- 
bung des  Wiener  Fechtbuches  heissen :  paurn  Vien  n  verftend- 
nufz  defs. 

Der  fünfte  Titel  dieser  Nachschrift  fallt  weg,  weil  bereits 
unter  1080,  wo:  Pund  Heidelberg9  hinzuzufügen  ist. 

Im  Typographenregister  istStainberger  zu  streichen, 
der  bloss  Buchführer  war,  und  unter  Landesberg  als  erster 
Titel  zu  setzen:  Eybe,  Büchlein  1510.  1546 

Im  Autorenregister  unter  Spalatin,  Z.  4  nach  1622  ein- 
zufügen: Gregorius  Predigt  übers.  1521.  1780.  Auf  viertletzter 
Zeile  ebenda  ist  die  Jahreszahl  1525  zu  löschen. 

Die  beiden  letzterwähnten  Register  sind  eine  besonders 
schätzenswerthe  Zugabe  des  Wellerschen  Bepertoriums ;  nament- 
lich wird  das  alphabetische  Verzeichniss  der  Drucker  für  die 
Bestimmung  undatirter  Stücke  oft  willkommene  Hilfe  gewähren. 

Das  fleissig  gearbeitete  und  in  jeder  Beziehung  empfeh- 
lenswerthe  Buch  hätte  von  Seite  des  Verlegers  wohl  eine  sorg- 
fältigere Ausstattung  verdient.  Das  Format  ist  ein  elendes 
Mittelding  zwischen  dem  Quart  Panzers  und  wirklichem  ge- 
falligen Octav,  das  Papier  grau  und  dünn,  die  Schrift  abge- 
nützt und  manches  nothwendigen  Zeichens  entbehrend. 
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A  n  k  e  i  f  e. 

Bibliotheque  de  l'Ecole  des  Chartee.  25.  annee, 
5.  Serie,  tom.  V.  Paris,  chez  Herold.  1863/4.  1.  et  2. 
livraison,  Sept.— Oct,  et  Nov. — Die. 

Die  erste  Lieferung  des  Jahrganges  1863  unserer  Zeit- 
schrift enthält  vier  Abhandinngen,  die  wir  nur  kurz  anführen 
wollen.  Die  erste  von  Herrn  Vallet  de  Viriville  verfasste 
ist  eine  kritische  Untersuchung  über  das  zuerst  von  Montfaucon 
und  Fevret  de  Fontette  signalisirte,  dann  von  Lacroix,  A. 
Keller,  Salmon,  Daremberg,  Renan  und  Quicherat  theilweise 
bekannt  gemachte,  endlich  kürzlich  vollständig  herausgegebene 
Mistere  d'Orläans,  über  Charakter,  Bedeutung  und  Ent- 
stehungszeit des  Werkes.  (Man  vergl.  Le  Mistere  d'Orleans, 
publik  pour  la  premiere  fois  d'apres  le  manuscrit  unique  con- 
serve*  a  la  bibliotheque  du  Vatican,  par  M.  F.  Guessard  et 
E.  de  Certain.  Paris,  Imprimerie  imperiale.  1862.  Gollection 
des  documents  in^dits,  in  4°.)  Der  Aufsatz  des  Herrn  Vallet 
wurde  in  den  Sitzungen  des  27.  Febr.  und  des  6.  März  1863 
in  der  Academie  des  inscriptions  et  des  belles- lettre*  gelesen 
und  verdient  die  Aufmerksamkeit  der  Romanisten.  —  Der 
zweite  Aufsatz  ist  von  Tuetey:  De  ranranchissement  des 
communes  en  Franche-Comtö.  Droits  reserves  par  les  seigneurs; 
der  dritte  enthält  interessante  Beiträge  zur  Geschichte  der 
Schlacht  bei  Pavia  und  der  Gefangennehmung  Franz  I. 
Dieselben  sind  aus  italienischen  Quellen  zum  erstenmale  hier 
von  Rende*  mitgetheilt  und  verdienen  alle  Beachtung.  —  An 
vierter  Stelle  spricht  Herr  Paul  Meyer  von  einer  neuen  Aus- 
gabe der  coutume  de  Montcusq  (stammt  aus  dem  ersten  Viertel 
des  XTTT.  Jahrh.),  welche  als  ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der 
langue  d'or  ebenfalls  die  Romanisten  anziehen  wird.  Das  näm- 
liche Interesse  beansprucht  in  noch  höherem  Grade  das  Referat 
desselben  Verfassers  über  Ebert's  Jahrbücher  f.  Roma- 
nische und  Englische  Litteratur  (3.  Bd.  1860.).  Es 
folgt  eine  Anzeige  L.  Delisle's  über  den  Handschriftenkatalog 
der  Bibliothek  von  Angers,  welchen  Lemarchand  im 
Jahre  1863  herausgegeben  hat;  darauf  eine  sehr  anerkennende 
Beurtheilung  des  Theiner' sehen  Codex  diplomaticus  dominii 
temporalis  s.  sedis,  deren  erster  Band  schon  im  März -April- 
hefte des  vorigen  Jahrganges  der  Zeitschrift  angezeigt  war. 
Im  Verlaufe  werden  Referate  gegeben  über:  Ätude  sur  les 
champs  sacris  de  la  Gaule  et  de  la  Grece  et  en  particulier 
sur  c&ui  des  Leguanes  par  Ch.  Toubin,  Paris,  Dumoulin 
1861.  —  Le  Ghamp  sacre*  des  Stquanes,  reponse  a  M.  le 
Präsident  Clerc,  par  le  meme.  1862.  —  Du  OuUe  des  arbres 
chez  les  anciens,  par  le  meme,  1862  (behandelt  namentlich  den 
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Cnlt  des  Apfelbaumes  bei  den  Kelten);  —  Notice  historique 
sur  RipaiUe,  en  Chablais,  par  A.  Lecoy  de  la  Mar  che.  Paris 
1863.  —  Ncbiliaire  et  Armorial  de  Bretagne ,  par  Potier  de 
Courey,  3  voll.  Nantes  et  Paris,  Attbry  1862.  Mimoires  <fhis- 
toire  ancienne  et  de  philologie,  par  Emile  Egger.  Paris  1863. 
—  La  Chartreuse  d'Anray  et  le  Monument  de  Quiberon,  par 
L.  Rosenzweig;  Vannes  1863.  —  Catalogue  de  la  Bibliothequc 
de  Francois  Ier  etc.,  par  Michelant  (worüber  wir  selbst  im 
Serapeum  zu  referiren  gedenken);  Les  grands  Ecrioain*  de  la 
France  (publiees  sous  la  direction  de  M.  Regnier  —  Lettres 
des  Mme  de  Sevignd,  Paris  1863).  Der  erwähnte  Band  von 
Egger  schliesst  sich  an  eine  frühere  Sammlung  an,  in  welcher 
seiner  Zeit  auch  die  Notiz  über  Boissonade's  Leben  und  Schrif- 
ten erschien.  In  dem  vorliegenden  giebt  Egger  eine  nicht 
weniger  anziehende  Darstellung  des  WirkenB  LetronneV, 
tiberdiess  enthält  das  Werk  Aufsätze,  die  alle  Archäologen  und 
Philologen  interessiren  dürften.  So  Polemon,  le  voyageur 
archdologue ;  sur  les  honneurs  publica  chez  les  Atheniens ;  Re- 
vision critique  d'un  tämoignage  de  Ciceron  concernant  les  arti- 
stes  grecs;  Observations  sur  l'dtat  civil  deB  Atheniens;  Note 
sur  la  question:  si  les  Grecs  ont  connu  la  lettre  de  change; 
Obserw.  critiques  sur  divers  monuments  relatifs  a  la  m&rologie 
grecque  et  la  m&rologie  romaine;  Etüde  de  la  langue  latine 
chez  les  Grecs  dans  l'antiquitä;  u.  s.  f.  Die  Notice  sur  le  prix 
du  papier  au  temps  de  Pericles  ist  von  paläographischem  In- 
teresse. Bekanntlich  wurde  im  J.  1836  ein  Marmor  gefunden, 
auf  welchem  Bruchstücke  eines  Kostenanschlages  für  Errich- 
tung eines  Erechtheustempels  in  Athen  (407  v.  Ohr.)  entdeckt 
wurden.  Hiernach  betrug  der  Preis  einer  der  Tafeln,  auf  wel- 
chen die  Rechnung  gemacht  wurde,  eine  Drachme  (etwa  90 
Centimes);  jedes  Blatt  Papier  kostet  1 J/2  Drachme.  Das  Blatt 
Papier  kostete  also,  im  Vergleiche  zum  heutigen  Geldwerth, 
über  4  Francs.  Ich  mache  ausserdem  aufmerksam  auf  die  Re- 
cherehes historique*  sur  la  fonction  de  secrätaire  des  prinoes 
chez  les  anciens,  und  auf  ein  Document  inädit  pour  servir  a 
Thistoire  des  langues  romaines. 

Die  zweite  Lieferung  wird  mit  einem  Aufsatze  von  Gas  ton 
Paris:  „La  Karlamagnus -Saga"  eröffnet.  Den  Lesern  des 
Serapeums  wird  bekannt  sein,  dass  Unger  im  J.  1860  in 
Christiania  (bei  H.  J.  Jensen)  die  Karlamagnus -Saga,  eine 
nordische  Verarbeitung  des  bekannten  vielbenutzten  Stoffes 
in  der  sog.  isländischen  oder  altnorwegischen  Sprache  publicirt 
hat.  Von  diesem  Gedichte  haben  sich  in  vier  Handschriften 
zwei  verschiedene  Recensionen  erhalten,  deren  erster©  der  be- 
sten Epoche  norwegischer  Litteratur,  d.  h.  der  ersten  Hälfte 
des'  XÜI.  Jahrh.  angehört;  die  zweite  scheint  über  ein  halbes 
Jahrhundert  später  entstanden  zu  sein.  In  vielen  Stücken, 
ss.  B.  gleich  im  Anlange  der  Erzählung,  weicht  die  Saga  ba- 
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deutend  von  allen  bekannten  poetischen  Bearbeitungen  ab  und 
lässt  keinen  Zweifel,  dass  sieb  manebe  älteren  fränkischen 
Traditionen  und  Sagen  in  ihr  erhalten  haben.  Herr  Paris  theüt 
eine  ausführliche  Uebersicht  des  Inhaltes  des  ganzen  Buches 
mit,  auf  die  wir  leider  unsere  Leser  verweisen  müssen.  —  An 
zweiter  Stelle  erscheint  ein  Aufsatz  von  H.  de  l'Epinois, 
enthaltend  Auszüge  aus  den  Communalarchiven  von  Compiegne. 
—  Folgt  ein  Bericht  Bessot  de  L  am  o  the '  s  über  die  wichtigsten 
lateinischen  und  französischen  Manu  Scripte  in  St,  Peters- 
burg, von  denen  viele  aus  Frankreich  dorthin  gekommen  sind. 
In  dem  bibliographischen  Abschnitte  werden  beurtheilt:  Pro- 
grammen delT  I.  R.  Scuola  di  paleografia  in  Venezia  (1861/62), 
deren  diplomatische  Tafeln  sehr  gerühmt,  der  Text  ziemlich 
matt  gefunden  werden;  —  die  Histoire  de  la  ville  et  de  taut 
le  dioeese  de  Paris^  par  Lebeuf;  (neue  Ausgabe  Von  Cocheria, 
Paris,  1863  f.)  —  Histoire  de  Jeanne  Harc  et  refutation  des 
diverses  erreurs  publikes  jusqu'a  ce  jour,  par  M.  Viüiaume0,  Paris 
1863  (im  Ganzen  mild  beurtheilt;  das  Werk  bringt  sachlich 
kaum  etwas  Neues,  und  stützt  sich  nur  auf  bereits  gedruckte 
Quellen).  —  Histoire  de  la  Constitution  anglaisc,  depuis  Favä- 
nement  d'Henri  VIII.  jusqu'a  la  mort  de  Charles  L,  par  Le 
Hu'eron.  —  Nantes,  1863,  sehr  empfohlen.  —  Coüection  de 
plombs  historids  trouvis  dans  la  Seine  et  recueillis  par  Arthur 
Forgeais.  Paris  1863  (eine  nicht  unverdienstliche  Arbeit).  — 
Oeuvres  in&lits  de  Larochefoucauld,  publ.  par  E.  de  Barthelemy. 
Paris  1863.  —  Analyse  du  Songe  du  Vergiert  etc.  par  L. 
Marcel.  Paris  1863.  (Kommt  in  Betreff  des  Verfassers  dieses 
um  1376  geschriebenen,  das  Verhältnis  der  königl.  and  päpst- 
lichen Macht  betreffenden  berühmten  Buches  zu  keinem  defini- 
tiven Resultate).  —  Memoire  sur  l'origine  de  la  ville  et  da 
nom  de  Senlis,  par  A.  de  Caix  de  St.  Amour.  Senlis  1863. 

Ich  habe  meinen  Bericht  über  die  beiden  ersten  Lieferun- 
gen des  Jahrganges  etwas  kürzer  als  gewöhnlich  gefasst,  weil 
ich  für  eine  der  folgenden  Lieferungen  meine  Leser  um  so 
mehr  in  Ansprach  za  nehmen  gedenke. 

Freiburg  i.  Br.  Dr#  ^  X.  Kram. 


Anzeige. 

Le  Livre  dv  Rectevr. 

Catalogve  des  Etudiants  del'Academie  deGeneve  de  1559 
a  1859.  Geneve.  Imprimerie  de  Jules-Guiüaume  Pick. 
1860.    Gr.  8°.  IV  u.  391  (392)  SS. 

Obgleich  das  anzuzeigende  Buch  schon  vor  einigen  Jahren 
erschienen  ist,  darf  es  doch  nicht  unterbleiben  das  Dasein  dessel- 
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ben  zur  Kunde  derjenigen  Leser  des  Serapenms  zu  bringen,  die 
es  noch  nicht  oder  nur  aus  Buchhändler-Anzeigen  kennen. 

Die  Veranlassung  zur  Herausgabe  des  Werkes  war  das 
dreihundertjährige  Jubiläum  der  berühmten  Genfer  Bildungs- 
anstalt, welches  auch  des  Herrn  Professors  H.  F.  Amiel 
„Souvenirs  du  Jubile*  trisäculaire  de  l'Academie  de  Gen&ve," 
so  wie  einen  neuen  Abdruck  des  Reglements  und  der  akade- 
mischen Gesetze  hervorrief.  Ueber  das  vorliegende  „Buch  des 
Bectors"  heisst  es  in  der  Nachricht  an  den  Leser  u.  A. :  „Avant 
d'etre  confies  aux  presses  de  Robert  Estienne,  les  documens 
renferm^s  dans  ces  deux  opuscules  avaient  6t6  officiellement 
transcrits  sur  le  registre  destine*  ä  recevoir,  suivant  une  clause 
des  Status  academiques  [„Que  les  escholiers  pubiics  viennent 
au  Recteur  pour  faire  escrire  leurs  noms,  et  signer  de  leur 
propre  inain  la  confession  de  leur  foy"],  la  signature  de  chaque 
&udiant.  L'usage  de  cette  inscription  autographe  surve'cut  au 
motif  de  discipline  eeclesiastique  qui  l'avait  fait  prescrire,  et  jus- 
qu'a  la  generation  präsente  le  Livre  du  Recteur"  a  servi  aux 
immatriculations ,    c'est  sa  publication   que  nous   avons  entre- 

prise Le  Livre  du  Recteur  est  une   histoire 

de  notre  Acaddmie  e^crite  de  la  main  m£me  de  ceux  qui,  de- 
puis  trois  ßiecles,  sont  venus  temoigner,  par  leur  pre'sence  dans 
nos  ^coles,  de  Finfluence  de  Gen&ve  sur  le  reste  de  l'Europe." 

Als  Herausgeber  haben  sich  die  Herren  Charles  Le  Forty 
Gustave  Revilliod  und  Gustave  Fiele  unterzeichnet,  sie  erfreu- 
ten  sich  der  Beihilfe  mehrerer  Freunde,  u.  A.  der  Herren  Louis 
Sordet  und  Theophile  Heyer.  Zur  richtigen  Beurtheilung  ihrer 
Arbeit  ist  die  Nachricht  für  die  Leser  zu  beachten,  auf  die 
hier  bios  verwiesen  werden  kann.  Die  grosse  Verschiedenheit, 
oft  Undeutlichkeit,  der  Handschriften  der  Studirenden,  die  sich 
eingeschrieben,  stellte  der  genauen  Copie  manche  Schwierig* 
keit  entgegen. 

Das  Verzeichnis  ist  in  vielfacher  Hinsicht  sehr  interessant : 
man  sieht  wie  selbst  aus  den  entferntesten  Gegenden  (Amerika, 
Türkei,  Russland,  Polen)  wissbegierige  Jünglinge  Genf  be- 
suchten ;  es  giebt  vielen  Familien  aller  Länder  Europas  Nachweise 
über  einzelne  ihrer  Angehörigen  ( —  unter  den  Hamburgern 
kommen  bereits  1579  Fredericus  Ostra,  in  den  achtziger  Jahren 
des  16.  Jahrhunderts  Nicolaus  Jerre  vor — )  u.  s.  w.  Im  Jahre 
1 559,  9.  Nov.,  erscheinen  zuerst  als  Diejenigen,  welche  die  „Ge- 
nevensis  academiae  leges,  ac  nominatim  genevensis  Ecclesiae 
confessio"  unterschrieben,  Theodorus  Beza  Vezelius  scholae 
rector,  Antonius  Cauallerus  Hebraeus  professor,  natione  Nort- 
mannus,  Viriensis,  Johannes  Tagantius  Parisiensis  Artium  pro- 
fessor, Franciscus  Beraldus  Parisiensis  Grocus  professor,  Clau- 
dius Baduellus  Tagantii  mortui  successor,  Joannes  Ribiltus  Ran- 
doni  successor;  dann  folgen  die  Namen  der  Studenten;  wir 
begegnen  hier  zwei  Engländern  und  den  Brüsselern  Joannes  a 
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Marnix  und  Philippus  Marnixius.  Einige  der  Inseribirten  haben 
ihrem  Namen  die  Bethenerung  ihrer  Rechtgläubigkeit  hinzuge- 
fügt, z.  B.  [1567]:  „le  soussigne*  proteste  deuant  Dieu  qui 
m'a  appelld  an  nombre  de  ses  enfans  de  sa  pure  bonte*  et  grace, 
vouloir  viure  et  monrir  selon  la  pure  doctrine  euangeliqne  qui 
est  annoncee  en  ceste  citd  de  Genene,  tesmoing  mon  seing  ma- 
nuel  ci  mis.  Robert  Mornet."  Bei  Jacobus  Moncean  Flandrus 
10  Martii  1571,  ist  bemerkt:  (A  estö  despuis  brusle*  en  Ar- 
montier  qni  estoit  le  Heu  de  sa  naissanoe  et  oü  il  exercoit  le 
minist&re  fidelement  et  a  perseuerd  en  la  confession  de  la  veritä 
iusques  la  fin);  bei  [1569]  Paulus  Bosquetus:  (Apostata,  vel 
etiam  atheus  factus  postea) ;  bei  Guilelmus  Horicaeus  Neocomensis 
anno  1606:  (Hie  nomen  suum  non  scripsit  loco  apto  [1569], 
ipso  tarnen  eruditus  iuuenis);  bei  Hieronymus  Schlick  senior 
comes  de  Passaun,  dominus  in  Weiskirchen  et  Schlakenwerda 
Bohemas  S.  S.  theologise  baccalaureus ,  venit  7.  Idus  Augusti 
anno  reparat»  salutis  1580:  (Capitis  supplicium  passus  est 
Prag»  imperante  Ferdinando  II.  Ossäre  ob  tumultus  Bohemi- 
cos  anno  1622). 

Die  Seiten  372  bis  387  enthalten  das  Verzeichnis  der 
Professoren;  es  beginnt  mit  Jean  Calvin,  1559,  und  schliesat 
mit  Henri  Damette,  1855.  Auf  Seite  389  bis  391  sind  die 
Namen  der  Rectoren  von  Theodore  de  Beze,  1559,  an  bis  zu 
Emile  Plantamour,  1858,  mitgetheilt.  (Die  Rectoren  wurden 
ans  der  Genfer  Geistlichkeit  und  den  Professoren  gewählt,  da- 
her die  Namen  mehrerer  derselben  sich  im  Professoren  -  Ver- 
zeichnisse nicht  finden.)  Unter  den  Professoren  treffen  wir  an: 
Theodore  de  B&ze,  Henri  Scrimger,  Joseph  Scaliger  (de  FEscale 
[ —  1785  ist  unter  den  Rectoren  Robert  De  FEscale  genannt — ]), 
Francois  Hatmann,  Denis  Godefroy,  Isaac  Casaubon,  Guillanme 
Budä,  Jaques  Godefroy,  Fre'de'ric  Spanheim,  Ezdchiel  Span- 
heim, J.  J.  Burlamaqui,  Horace  B^n^dict  de  Saussure,  Augu- 
stin  Pyramus  De  Candolle,  Charles  Leonard  Simonde  de  Sis- 
mondi  u.  A. 

Das  Buch  ist  typographisch  vortrefflich  ausgestattet-,  jede 
Seite  Ist  mit  geschmackvollen  Einfassungsleisten  in  altem  Stile 
versehen;  auf  der  letzten  ist  angegeben,  dass  es  auch  bei  Au- 
guste Aubry  in  Paris  vorräthig. 

Hamburg.  Dr    R  R  Hoffmarm. 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Bibliographisch  dargestellt 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

360.  Comico-Tragoedia  SS.  Juliani,  Basilissae,  et  socioram 
vitae  et  martyrii  .  .  Schawfpil,  Von  dem  Leben  vnnd  Sterben 
der  HH.  Juliani,  Bafiliffae  vnd  jhrer  (Meilen.  Erfter  Theil. 
Vorgeftellt  von  der  Jugend  defs  Ertzhertzogl.  Gymnaßj  der 
Societet  Jesu  zu  Hall  im  Yhnthal,  im  Jahr  1661.  Gedruckt 
zu  Ynfprugg,  bey  Michael  Wagner,  o.  J.  (1661).  4  Bl.  4.  — 
In  Mttnchen. 

361.  Jemon  invictus  Christi  martyr  Dafs  ift  Vnvberwtindt- 
licher  Holden  Muet  eines  Japonefifchen  Kriechs  Obriften,  wel- 
cher das  fighaffte  Marter  Eräntzlein  der  von  feinem  Fttrften 
anerbottnen  Generalftöll  vmb  Chrifti  Willen  vorgezogen  . .  vor- 
geßelt  von  der  Jugendt  defs  Löbl:  Gymnaßj  der  Societet  Jesu 
in  der  Churfurftl:  Hauptftatt  Straubing  den  6.  Septem:  im 
Jahr  1661.  Gedruckt  in  der  Churfurftl:  Hauptftatt  Straubing 
bey  Magdalena  Haannin.  o.  J.  (1661).  5  Bl.  4.  m.  Titeleinf. 
—  In  München. 

362.  Joseph,  divinae  sapientia  ludus  .  .  Das  ift:  Tragico- 
Comoedia,  Vom  Jofeph,  Defs  groffe  Patriarchen  Jacobs  Sohn, 
Mit  welchem  die  Göttliche  Weifsheit  wunderbarlich  gefpilt  hat, 
wie  zulefen,  Gen.  37.  39.  40.  vnd  nachfolgenden  Capp.  Ge- 
halten In  dem  Chur-Fürftl.  Gymnalio  der  Soc.  Jesu  zu  Lands- 
huet.  Den  6.  September.  Anno  1661.  Gedruckt  in  Chur- 
Fürftl.  Hauptftatt  München,  bey  Johann  Wilhelm  Schell,  o.  J. 
(1661).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

363.  Kenelmus  Merciorum  regia  filius  Per  Sororis  ambi- 
tionem,  &  Dolum  Nutritij  innocue  trucidatur.  Erbärmlicher 
Mordt  Kenelmi,  Eines  vnfchuldigen  Knabens  vnnd  rechtmäf- 
ßgen  Erbens  defs  Königreichs  Mercien,  durch  Ehrgeitz  feiner 
Schwefter,  vnnd  Lift  feines  Nöhr-Vatters  angestifft  vnnd  voll- 
zogen. Öffentlich  vorgeftellt  Von  der  ftudierenden  Jugendt 
defs  Gymnafij  der  Societet  JESV  zu  Veldtkirch.  Den  2. 
vnnd  6.  Tag  defs  Herftmonats.  Anno  M.  DC.  LXI.  Cum 
facultate  Superiorum.  Getruckt  zu  Bregentz  am  Bodensee,  bey 
Bartholome  Schnell,  o.  J.  (1661).  5  Bl.  4.  —  In  München. 

364.  Maria  refugium  peccatorum.  Oder  Marinus.  Ein 
Freygelafsner  der  Mütter  der  Gnaden,  wunderbarlich  durch  ein 
Marienbild,  als  er  zur  Richtltat  hinaufs  geführt,  von  zeitlichen 
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vnd  ewigen  Todt  erledigt.  In  einem  Schawfpil  von  dem  Gym- 
nafio  der  Societet  JESV  zu  Freyburg  in  Ychtlandt  fürgeftelt. 
Den  2.  vnd  6.  Herpftmonat  1661.  Marie  le  recours  des  pe- 
cheurs.  .  .  Getruckt  zu  Freybarg  im  Vchtland,  bey  Dauid  Irr- 
bisch, o.  J.  (1661).  4  Bl.  4.  Deutsch  u.  französisch.  —  In 
München. 

365.  Patrocinium  augnstissimae  caelorum  reginae  In  Ja- 
cobo  Euclione  .  .  Vnfer  lieben  Frawen  HülffSo  Jacobo  einem 
reichen  vnd  verschraiten  Wuecherer  endtlich  wol  gelangen. 
Von  der  Jagend  defs  Churftirftl.  Gymnafij  Soc :  Jesu  in  Mün- 
chen, zu  einem  Beyfpil  fürgeftelt.  Anno  1661.  Den  2.  vnd 
5.  Septembris.  Getruckt  zu  München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J. 
(1661).     4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

366.  Rosalgates  Ein  Todtechlager  feines  eignen  Vatten, 
Mutters,  vnd  neun  Brüdern,  von  Gott  gestrafft,  wird  zu  einem 
Schaw-Spiel  auff  öffentlichen  Theatro  vorgeftelt  Von  DemChur- 
Fürstl.  Gymnafio  der  Societet  Jesu  zu  Burghaufen  Im  Jahr 
Ghrifti  M.  DG.  LXI.  Den  September.  Gedruckt  zu  Mün- 
chen, durch  Johann  Wilhelm  Schell,  o.  J.  (1661).  8  BL  8.  m. 
Titeleinf.  —  In  München. 

367.  Semen  evangelicum  sive  Verbum  Dei  Lucae  8.  Das 
ift:  Evangelifcher  Samen,  Oder  Das  Wort  GOttes,  In  viererley 
Erden  zwar  aufsgefprenget ,  aber  nur  in  Einer  fruchtbar  .  . 
Von  der  Jugend  defs  löblichen  Gymnafij  bey  S.  Salvator  der 
Societet  JESV  zu  Augfpurg  In  einem  Schau  -Spil  vorgeltellt, 
Den  5.  vnd  6.  Herbft-  Monat  defs  1661.  Jahrs.  Gedruckt  zu 
Augfpurg,  bey  Veronica  Apergerin.  o.  J.  (1661).  4  Bl.  4.  — 
In  Augsburg  und  München. 

368.  Tragoedia.  Malae  educatioois  fructus- pessimi,  ..  Bit- 
tere Früchten  Der  Vblen  Kinder-Zucht,  Welche  In  ihrem  König 
Petro,  dem  Tyrannen  genannt,  Das  Königreich  Caftella  mit 
feinem  groffen  Schaden  verkoftet,  Jetzund  nur  für  ein  Schau- 
Effen  auffgefetzt  werden,  Von  der  laudierenden  Jugend  defs 
Gymnafij  der  Societet  JESU  in  Landfperg,  Den  2.  vnd  6. 
Herbft-Monat  defs  1661.  Jahrs.  Gedruckt  zu  Augfpurg.  Bey 
Veronica  Apergerin,  Wittib,  auff  vnfer  lieben  Frauen  Thor, 
o.  J.  (1661).  4  BL  4.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenknnde  und 
ältere  Mtteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden    . 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


J(i  10.  Leipzig,  den  31.  Mai  1865. 


Anzeige, 

DIE  HANDSCHRIFTEN  der  fürstlich -FÜRSTEN- 
BERGISCHEN  HOFBIBLIOTHEK  zu  DONAUESCHIN- 
GEN. GEORDNET  UND  BESCHRIEBEN  VON  Dr.  K  A. 
BARACK,  VORSTAND  DER  HOPBIBLIOTHEK.  TÜBINGEN. 
IN     COMMISSION    DER    H.    LAUPP'SCHEN    BUCHHANDLUNG. 

1865.  XH  u.666.  In  8.  Form  gedruckt,  jedoch  klein  4°. 

Den  vielen  litterarischen  Verdiensten,  die  sich  seither  Herr 
Dr.  Barack  in  einer  verhältnissm&ssig  kurzen  Zeit  erworben 
hat,  fugt  er  durch  die  Handschriftenbeschreibung  der  fürstlich 
Fürstenbergischen  Bibliothek  zu  Donaueschingen  ein  neues  bei, 
wobei  er  sich  in  der  glücklichen  Lage  befindet,  dass  der  fürst- 
liche Besitzer  der  Bibliothek,  Seine  Durchlaucht  der  Fürst 
Karl  Egon  zu  Fürstenberg,  für  seine  litterarischen  Schätze 
selbst  begeistert  ist.  War  er  es  doch,  der  bereits  1859  das 
seltene,  nur  in  50  Exemplaren  gedruckte  Buch: 

„Die  Handschriften  altdeutscher  Dichtungen  der 
Fürstlich  Fürstenbergischen  Hofbibliothek  zu 
Donaueschingen.  Geordnet  und  beschrieben  von  J.  V i c t. 
Scheffel.  Stuttgart.  Druck  der  J.  B.  Metzler'schen  Buch- 
druckerei. 1859.*  4°.  52  Seiten 
veröffentlichen  liess,  und  dem  die  Wissenschaft  nun  auch  das 
XXVI.  Jahrgang.  10 
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Erscheinen  dieser  grösseren  Arbeit  verdankt,  welche  nun  sämmt- 
liche  Handschriften  der  fürstlichen  Hofbibliothek  umfasst,  also 
auch  die  von  Dr.  Scheffel  beschriebenen  nicht  ausschliesst. 

In  Kürze  theilt  nun  Herr  Dr.  Barack  Dasjenige  mit,  was 
zur  Geschichte  der  Hofbibliothek  gehört.  Die  Donaueschinger 
Bibliothek  gewann  nämlich  erst  an  Bedeutung  durch  Ueber- 
tragung  der  FürBtenbergischen  Sammlungen  zu  Stühlingen  und 
Mösskirch  in  den  Jahren  1752  und  1768.  Dort  hatte  nämlich 
Maximilian  Franz  von  Fürstenberg  gegen  Schluss  des 
17.  Jahrhunderts  eine  „ziemlich  ansehnliche*4  Bibliothek,  von 
den  Landgrafen  von  Pappenheim  stammend,  im  Jahre  1680 
bedeutend  vermehrt  durch  den  Ankauf  der  hinterlassenen  Bücher 
seines  Landvogts  Anton  Bidermann.  In  dieser  befanden 
sich  30  Jahre  vor  der  Uebersiedelung  ungefähr  70  Handschrif- 
ten, darunter  die  älteste  der  ganzen  heutigen  Sammlung  (Nr.  18 
nämlich:  ^auli  Orosii  Historiarum  libri  VII  adver sus  Paga- 
nos"  aus  dem  IX.  Jahrhundert.)  In  der  Bibliothek  zu  Möss- 
kirch hatten  sich  im  Laufe  der  Zeit  die  Bücher  mehrerer  Fa- 
milien angesammelt,  so  die  der  Grafen  von  Helfenstein, 
der  Grafen  von  Zimmern  und  jener  von  Lupfen;  darunter 
befanden  sich  98  Handschriften,  „darunter  die  wichtigsten  des 
alten  Bestandes."  Der  fürstliche  Leibarzt  und  Geheime  Rath 
Bonifaz  Brix  vermachte  1774  seine  medicinische  Bibliothek, 
worunter  vier  Handschriften,  eben  dem  Fürsten.  Die«  Säculari- 
sation  der  Fürstenbergischen  Klöster  gewährte  nur  geringe  hand- 
schriftliche Ausbeute,  indem  nur  von  Marienhof  eine  kleine 
Anzahl  späterer  Handschriften,  ascetischen  und  liturgischen  In- 
haltes, anfiel.  Die  grösste  und  werthvollste  Bereicherung  erhielt 
jedoch  die  Hofbibliothek  durch  Ankauf  der  Freiherr  von  Lass- 
berg'schen  Sammlungen,  durch  den  an  12000  Bände  gedruckter 
Werke  und  273  Handschriftennumern  derselben  zuflössen. 

Allein  Herr  Dr.  Barack  selbst  erwarb  sich  während  der 
fünf  Jahre  seiner  Amtsführung  das  unbestreitbare  Verdienst, 
den  Handschriftenschatz  nach  Kräften  vermehrt  zu  haben.  Denn 
er  hat  seither  gegen  60  Handschriften,  von  denen  15  dem  XI. 
bis  XIII.  Jahrhundert  angehören,  mit  Uebereinstimmung  seines 
Fürsten  erworben. 

Barack's  Arbeit  ist  mit  Ausnahme  „der  fleissigen  und  sach- 
kundigen Vorarbeiten  Scheffels  zu  den  ehemals  Lassberg^schen 
Handschriften"  ganz  neu,  nachdem  sich  ältere  brauchbare 
Arbeiten  nicht  vorfanden.  Andeutungen  Dritter,  wie  des  Dr. 
Scheffel,  der  Professoren  Dr.  Bartsch  in  Rostock  und  Dr.  Frans 
Pfeiffer  in  Wien  bezüglich  der  altdeutschen  Litteratur  werden 
dankbar  erwähnt,  so  wie  der  Dank  auch  für  Herrn  Professor 
Weil  in  Heidelberg,  der  bezüglich  der  orientalischen  Hand- 
schriften thätig  war,  nicht  fehlt. 

Bemerkt  muss  werden,  dass  die  Ordnung  und  Nu- 
merirung  der  Handschriften  neu  ist.    Die  Ordnung  selbst 
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wollte  Dr.  Barack  nicht  in  ein,  die  Handschriften  zerreissendes 
streng  systematisches  System  einzwängen,  sondern  vielmehr  eine 
durch  das  Gegebene  bedingte  Grnppirung  herbeiführen.  Als 
Hauptidee  schwebte  ihm  vor,  durch  Genauigkeit  und  Gewissen- 
haftigkeit, besonders  in  der  Wiedergabe  des  Handschriftentextes 
seine  Arbeit  für  die  Wissenschaft  nutzbar  zu  machen.  Dabei 
wollte  er  aber  nicht  alle  Handschriften  gleich  ausführlich  be- 
handeln, sondern  jene,  die  es  nach  Inhalt  und  Form  verdienten. 

Bezüglich  notwendiger  Nachweisungen  und  Erklärungen 
giebt  es  Herr  Dr.  Barack  selbst  zu,  dass  Manches  vermisst 
werden  dürfte;  allein  ihm  steht  allerdings  die  Natur  des  weit- 
verzweigten Stoffes,  so  wie  die  schwer .  zu  beseitigende  Lücken- 
haftigkeit der  Hilfsmittel,  wenn  man  sich  nicht  an  einer  sehr 
grossen  Bibliothek  befindet,  entschuldigend  zur  Seite. 

Was  nun  die  Gruppirung  des  Stoffes  im  Allgemeinen  be- 
trifft, so  finden  sich: 
Nr.       1 — 176.  Litteratur  und  Sprachwissenschaft, 

-  177—474.  Theologie, 

-  475 — 714.  Geschichte  und  deren  Hilfswissenschaften, 

-  715 — 784.  Rechtswissenschaft, 

-  785 — 835.  Naturwissenschaft, 

-  836 — 878.  Philosophie,  Mathematik  und  Astronomie, Kriegs- 

und Militairwesen, 

-  879 — 925.  Kunst,  Stamm-,   Formel-  und  Titulaturbücher, 

Buchdruckergeschichte,     Bibliographie     und 
Bibliothekwesen, 
als   die   Hauptbestandteile ,  gesondert   wieder  in  Unterabthei- 
lungen. 

Was  nun  die  Beschreibung  der  einzelnen  Handschriften 
betrifft,  so  ist  solche,  wo  der  Verfasser  tiefer  eingehen  wollte, 
wenn  auch  in  gedrängter  Kürze,  dennoch  erschöpfend  und 
so  gefasst,  dass  sie  den  Belehrung  Suchenden  Nutzen  bringen 
wird. 

Den  Anfang  der  Beschreibung  bilden  acht  orientalische  Hand- 
schriften des  XVI.  bis  XIX.  Jahrhunderts,  darunter  wohl  die 
vorzüglichste,  die  einzige  im  XVI.  Jahrh.,  (1593)  von  Moham- 
med ibn  Mustafa  geschriebene:  Wikajet  al  riwajet  von  Burhan 
al-Scheriat  u.  s.  w.,  ein  Compendium  des  Corpus  juris  nach  der 
Lehre  der  Hanefiten. 

Aus  den  Handschriften  Nr.  9—62,  welche  die  Glassiker, 
spätere  Kömische  Schriftsteller,  Lateiner  des  Mittelalters  und 
der  späteren  Zeit,  Briefe,  Vocabularien  und  Grammatik  enthält, 
Bind  als  merkwürdig  zu  bezeichnen: 

Nr.  9.  (Lassbergische  Handschrift  73).  Pergamenthandschrift 
des  XIV.  Jahrh.,  72  Blätter  in  4°.  „M.  T.  Cice- 
ronis  Laelius  sive  de  amicitia,  Paradoxa,  de  sene- 
ctuU"  enthaltend,  im  Jahre  1808  in  Mailand  „ubi 
tunc  multa   antiquitatis    cimelia    prostabant"    —    wie 

10* 
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Lassberg  bemerkt  —  erkauft,  an  welcher  derselbe 
viel  Aehnlichkeit  mit  einem  Autographe  Petrarcha's 
erkannte. 
Nr.  18.  Pergamenthandschrift  des  IX.  Jahrh.,  190  Blätter  in 
4 ° .  „P a u l i  Orosii  libri  VII  Historiarum  adver sus 
Paganos."  Es  ist  der  älteste  noch  nicht  benutzte 
Codex  der  ursprünglichen  Fürstenbergischen  Bibliothek, 
wie  bereits  oben  erwähnt,  über  dessen  Urabstammung 
die  Nachrichten,  wie  es  scheint,  verloren  sind. 

-  21.  (Lassb.  96.)   Papierhandschrift  des  XIV.  Jahrh.,   118 

Blätter  in  4°.  „Vegecii  Benati  de  re  militari 
libri  IV.  Eutropius." 

-  37.  (Lassb.  74.)  Papierhandschrift  des  XVI.  Jahrh.,    154 

Blätter  in  4°.  „Aliquot  carmina  medii  aev?k  oder 
Eine  umfassende  Anthologie  aus  römischen  Ciasrikern, 
aus  den  lateinischen  Dichtern  des  XV.  Jahrh.  bis  auf 
Celtes,  Herman  v.  dem  Busche  und  Bebel,"  welche 
sich  Oeorgius  Precellius  (geboren  1475  zu  Ulm, 
Priester  1499,  1531  zu  Stetten  bei  Dellmensingen) 
anlegte. 

-  41.  Papierhandschrift   vom   Jahre    1533,    188  Blätter   in 

gr.  4°.  Des  Grafen  Georg  von  Helfenstein  latei- 
nische Gedichte.  Da  diese,  meist  Gelegenheitsgedichte, 
Oden,  Elegien  und  Sinnsprüche,  jedenfalls  manche  Auf- 
schlüsse für  die  Zeitgeschichte  bieten,  so  ist  die  Hand- 
schrift sicher  besonderer  Beachtung  werth. 

-  54—59.    Verschiedene   lateinisch- deutsche   Vocabn- 

laria  aus  dem  XV.  Jahrh.,  welche  jedenfalls  für  die 
Idiome  jener  Zeit  nicht  unerhebliche  Ausbeute  bieten 
dürften. 

Den  Glanzpunkt  der  Sammlung  bilden  nun  allerdings  die 
Numern  63 — 167,  oder;  die  deutsche  Litteratur,  zumeist 
aus  Lassberg's  Sammlung,  als  deren  Glanzpunkt 

Nr.  63.  Pergamenthandschrift   des  XII— XIII.  Jahrb.,    114 

Blätter  in   4°.     Aventure  von   den  Nibelungen.    — 

Aventure  von  der  Klage. 
—  die  berühmte  Lassberg'sche  Nibelungenhandschrift  —  zu 
betrachten  ist!  Wer  kennt  diese  „hohenems  -  lassberg'sche" 
Handschrift  nicht?  Diese  Handschrift,  die  während  des  Wiener 
Congresses  in  Gefahr  stand  an  Lord  Spencer  nach  England 
verkauft  zu  werden,  und  nur  dadurch  Deutschland  erhalten 
blieb,  dass  sie  im  Namen  und  Auftrag  der  edlen  Fürstin-Wittwe 
Elisabeth  von  Fürstenberg  durch  Freiherrn  von  Lassberg  er- 
worben ward. 

Mit  Uebergehung  werthvoller  Fragmente  —  oder  bekann- 
ter Einzelblätter  verdient  Erwähnung: 
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Nr.  70.  Papierhandschrift   des   XV.  Jahrh.,    334  Seiten    in 
Folio.     Die  auentewr  von  parcifal  vnd  Oamuret 
als  eine  noch  unbenutzte  Handschrift  der  Recension  G.    Ferner: 
Nr.  71.  Papierhandschrift  des  XV.  Jahrh.,  217  Bl.  in  kl.  Folio. 
Wirnt  von    Gravenbergs   Wigalois,    der  Bitter   mit 
dem  Bade. 
Gleichfalls  unbekannt,  welche  die  eigentümliche  Schlussschrift 
trägt: 

Qui  me  schcribebat  nomen  suum  nesciebat 
Si  melius  scripsisset  nomen  suum  imposuisset  — 
und  wahrscheinlich  in    der  Hagenauer  Bücherabschreiberei  ge- 
fertigt ist. 

Nr.  73.  Pergamenthandschrift  des  XIII.  Jahrh.,    100  Blätter 
in  4°.     Budolf  von  Ems  Barlaam  und  Josaphat. 
Es  ist   diese  aus  Hohenems   stammende  Handschrift   die- 
selbe,   welche   Lassberg  für  das  Autographon   hielt,    welche 
Meinung  Pfeiffer  in  seiner  Ausgabe  S.  408  widerlegte. 

Nr.  74.  Pergamenthandschrift  des  XIII.  Jahrh.,  148  Seiten 
in  Fol.  Wasserburgische  Codex 
von  Lassberg  in  seiner  Schrift:  „Ein  schoen  und  kurzweilig 
Gedicht  von  einem  Kiesen  genannt  Sigenot  &c.  &c.  1830"  aus- 
führlich —  dann  weiter  von  F.  Pfeiffer  in  Haupt's  Zeitschrift 
VIII.  S.  156  beschrieben. 

Nr.  77.  Papierhandschrift   des  XV.   Jahrh.,    333    Seiten   in 
Folio.     Budolf  von  Hohenems   Wilhelm  von  Orlens. 
Mit  Umgehung  der  Papierhandschrift  Nr.  78  folge  als  Ge- 
genstück 

Nr.  79.  Pergamenthandschrift  des  XIV.  Jahrh.,   258  Blätter 
gross  Fol.     Budolf  von  Hohenems   Weltchronik 
von   1365,  welche  die  Schlussschrift  führt: 

Anno  domini  M°CGCLX°  quinto  Illustris  princeps  Ru- 
pertus.    Coines  Palatinus  Juxta  renum  comparavit  illum 
Übrum  per  manus.  Jo.  de  spira  hev  minimi  scriptorum. 
deren  Text  von  vielen  mit  Deckfarben  auf  Goldgrund  gemalten 
Miniaturgemälden  begleitet  ist,  in  welchen  die  biblischen  Ereig- 
nisse in  Tracht  und  Waffen  des  XIII.  und  XIV.  Jahrhunderte 
dargestellt  erscheinen.    Der  Codex  scheint  sich  im  XV.  Jahrh. 
im  Besitze   der  Familie  Helfenstein  befunden  zu  haben.     Im 
Jahre  1626  war  er  Eigenthum  des  Klosters  Wiesenstaig. 
Nr.  86.  Papierhandschrift   des    XV.   Jahrh.,  273    Seiten    in 
kl.  Fol.     Conrads  von  Stoffeln  Oauriel  von  Monta- 
bel,  der  Bitter  mit  dem  Bocke. 
Man  vergleiche  Germania.  VI.  385. 

Nr.  87.  Papierhandschrift  des  XV.  Jahrh.,  214  Blätter  in 
Folio.  Des  Pleiers  Gedicht  von  hern  Meleranctz 
von  Frankrich. 
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Dieselbe  führt  die  Schlussschrift : 
Gabiyel  Lindenast. 
Anno  im  achtzigosten.  (1480) 
und  ward  von  Bartsch  als  60.  Pubhcation  des  litt.  Vereins  1861 
herausgegeben.     Ueber  den  Schreiber  giebt  Barack  Nachricht. 
Er  war  Bärger  zu  Pfullendorf. 

Nr.  90.  Papierhandschrift  des  XV.  Jahrb.,    202   Blätter    in 

Folio.     Das  Heldenbuch  etc.  von  1452. 
Nr.  92.  Papierhandschrift  vom  Jahre  1493.,  195  Seiten  in  4°. 
Hadamar's  von  Laber  Gedicht  von  der  Jagd. 
einst  wahrscheinlich  im  Besitze  Etterlin's   von  Luzern,   sodann 
Eigenthum  der  Johanniter-Bibliothek  zu  Strassburg. 

Mit  Uebergehtmg  dpr  Papierhandschriften  des  XV.  Jahrh. 
Nr.  93  und  94,    die  kleinere  Gedichte,   Sinnsprüche  u.  dergl. 
enthalten,  ist  jedenfalls  eine  der  kostbarsten  Handschriften 
Nr.  97.  Pergamenthandschrift  des  XIV.  Jahrh.  (1336),   320 
Blätter  in  Folio.      Wolfram's  von   Eschenbach  Par- 
zival  mit  Fortsetzung  und  Ergänzung  durch  Claus 
Wysse  und  Philipp  Kolin  von  Strassburg. 
Dr.  Barack  schreibt:  „Diese  merkwürdige,  in  ihrer  unver- 
sehrten Vollständigkeit  Zeugniss  für  die  Ausdauer  der  Verfas- 
ser wie   der   Schreiber  ablegende   Handschrift   ist   ausführlich 
beschrieben  von  Uhland  in  Schreibers  Taschenbuch  f.  Gesch.  u. 
Alterthum  in  Süddeutschland  (II),  1840.  S.  259  ff.u    „Die  hie- 
sige Handschrift  ist  die  einzige  dieser  Art  in  Deutschland.*4 
Nr.  98.  Papierhandschrift  des  XV.  Jahrh.,  159  Blätter  in  fol. 
Gerold  Edlibactis  Buoch. 
enthaltend  des  „Konrad  von  Ammenhausen  Gedicht  vom  Schach- 
zabelspiel",  „Tickabel  der  Rotwelchez",  so   wie   ein  Wappen- 
buch *on  1493. 

Nr.  104.  Papierhandschrift  des  XIV.  Jahrh.,  269  Bl.  in  Fol. 
Der  Lidersaal  Codex 
aus  von  Lassberg's  Liedersaal  sattsam  bekannt. 

Nr.  106.  Pergament-  und  Papierhandschrift  des  XV.  Jahrh. 
12t.  Bl.  in  4°.    Der  Anna  Mumpratin  Handschrift 
worin  das  Gedicht  von  Christus  und  der  minnenden  Seele. 
Nr.  107.  Papierhandschrift  des  XV.  Jahrh.,  70  Blätter  in  4*. 
Gedicht  von  der  Minneburg 
dunkel   und   unverständlich,   dem  Meister  Egen   vom  Bamberg 
augeschrieben,   von  welchem  Gedichte  in  abweichender  Recen- 
sion  die  Bibliothek  unter  Nr.  108  noch  zwei  Blätter  des  XIV. 
Jahrhunderts  besitzt. 

Interessant  ist  Nr.  1 1 2.  Papierhandschrift  des  XV.  Jahrb., 
175  Blätter  4°.  —  welche  verschiedene  Gedichte  >,Daz  buch  das 
dar  gross  Albertus  schreibt  von  den  waren  tugenden"  .  .  Die 
Gilldein  schmytt  . .  .  Gedichte  von  Eonrad  Oettinger  .  . .  u.  a.  m. 
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enthält.     Wir  übergehen  mehrere  gereimte  Heiligen -Legenden, 
unter  Nr.  115 — 119,  nm  an 

No.  120.  Papierhandschrift  des  XV.  Jahrh.,    321    Seiten  in 
Folio 
zu  erinnern,   welche   8.  205  —  321    ein    wichtiges   altdeutsches 
Liederbuch   enthält,    dessen   ausführliche  Beschreibung  Bartsch 
in  der   68.   Publication   des  litterar.  Vereins  (Kolmarer  Lieder- 
handschrift) S.  89—92  giebt.     Wegen  vieler  werthvollen  Ma- 
lereien ist  jedenfalls  die  Papierhandschrift 
Nr.  123.  Der  Zimmern' sehe  Todtentanz 
dem  XVI.  Jahrh.  angehörig  hervorzuheben,  theilweise  dem  Texte 
nach  ein   Werk  des  bekannten   Chronisten  Wilhelm  Wernher 
Grafen  von  Zimmern  (f  1570 — 74). 

Für  Genealogie  und  Stemmatologie  mehr  von  Gewicht  als 
durch  die  teutschen  Reime,  in  welche  das  Büchlein  Michael 
Knab  brachte,  mag  die  im  Codex  Nr.  133  enthaltene  im  XVI. 
Jahrh.  gefertigte  Beschreibung  des  fränkischen  Geschlechts 
der  Stieber  von  vnd  zu  Buttenheim  sein,  laufend  von  1200 
—1599. 

Unter  Nr.  140 — 141  finden  sich  zwei  Handschriften  des 
XV.  Jahrh.  Ulrich  Fürterer'scher  Dichtungen,  fast  möchte  man 
sagen  des  überfruchtbaren  vergessenen  Münchner  Dichters.  Wir 
übergehen  die  Nr.  143  beginnenden  Volksbücher,  u.  dergl. 

Die  Abtheilung  N°.  IV.  „Französische,  Niederlän- 
dische, Italienische  und  Spanische  Handschriften*  enthaltend, 
bietet  schon  in  der 

Nr.  168.  Pergamenthandschrift  des  XIV.  Jahrh.,  173  Blätter 
in  gr.  4°.     Le  voeu  du  paon 
ein  vortrefflich  ausgestattetes  altfranzösisches  Gedicht,  aus  dem 
drei  Miniaturen  bereits  J.  H.  von  Hefner- Alteneck  in  den  Trach- 
ten des  Mittelalters  (Tafel.  28  und  31)  veröffentlichte. 

Die  folgende  theologische  Hauptabtheilung  be- 
ginnt mit 

Nr.  177.  Pergamenthandschrift  des  XIII.  Jahrh.,  490  Blätter 
in  4°.  Biblia  veteris  et  novi  testamenti 
welche  nach  den  Schlussschriften  ein  „Cambius  de  Vicentiau 
schrieb.  Bibeln  dieser  Art  gehören  immer  zu  den  Seltenheiten. 
Eine  Psalmhandschrift  auf  Pergament  aus  dem  XU.  Jahrh., 
aus  152  Quartblättern  bestehend,  deren  acht  gemalte  und  ver- 
goldete Federzeichnungen  auf  den  Niederrhein  hinweisen.  Noch 
findet  sich 

Nr.  181  ein  Pergamentcodex  des  X.  Jahrh.  aus  188  Quart- 
blätter bestehend,  in  dem  sich  »Psalterium  et  Pro- 
phetae"  finden. 
Wahre  Kostbarkeiten  sind    die  liturgischen  Bücher  dieser 
Bibliothek  und  zwar: 

Nr.  191.  (Lassberg  1.)  Pergamenthandschrift  des  IX.  Jabrh.,  163 
Blätter  in  Fol.  Oracio  misse  seeundum  Ghregorium  etc. 
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also  ein  Sacramentarium  Gregorianum ,  höchst  wahrscheinlich 
in  S.  Gallen  geschrieben  und  noch  durch  einen  Bücherkatalog 
bemerklich,  den  Lassberg  in  Mone's  Anzeiger  VII.  Jahrg.  1838. 
S.  416  u.  f.  abdrucken  Hess. 

Nicht  mider  wichtig  erscheint 
Nr.  192.  Pergamenthandschrift  aus  dem  Ende  des  IX.  Jahrb., 
115  Blätter  in  4°.     PontificaUf  t.  e.   Rituale  Epi- 
scoporum 
von  ausserordentlich  schöner  Schrift,   leider   nicht  vollständig. 
Ueberhaupt  finden  sich  hier  liturgische  Bücher,    wie  unter  Nr. 
193  (aus  dem  XI.),  194  (aus  dem  XII.),  195  (aus  dem  XIII.), 
196.  197.  199  (aus  dem  XIV.),    203  (aus   dem  XIL  Jahrhun- 
dert), welche  einer  genauen  liturgischen  Untersuchung  und 
Bestimmung  würdig  wären. 

Als  Papierhandschrift  des  XIV.  Jahrh.,  scheint  interessant 
Nr.  200,  ein  „Rituale"  der  Baier'schen  Abtei  Thierhaup- 
ten!     Eben  aus  Baiern  stammt  auch 

Nr.  264.  Pergamenthandschrift  aus    dem  XIII.  Jahrh.,    143 

Blätter  in  Folio.     Bertholdi  Abbaus  Praitenhasla- 

chensis  sermones  de  diversis  festtvitatibus  anni. 

Ueberhaupt  ist  die  Predigtlitteratur  reichlich  vertreten,  nur 

bedarf  mancher  Codex  noch  einer  eingehenden  Bearbeitung  oder 

Bestimmung;  so 

Nr.  291.  Pergamenthandschrift  des  XTV.  Jahrh.,  110  Blätter 
in  kl.  8°.  Dis  ist  von  den  .  X.  geborten,  von  dem 
nvze  der  minne  etc. 
Auch  Nr.  292.  Papierhandschrift  aus  der  ersten  Hälfte  des 
XV.  Jahrh.,  170  Blätter  in  4°.    Berthold  von  Äe- 
gensburg,  Predigten 
einst  im  Besitz  des  Würzburger  Domherrn  „Wolfen  von  Seld- 
neck"  ist  der  Erwähnung  würdig. 

Oleich  interessant  sind  Nr.  293  Johann  Taulers  —  und 
Nr.  294  Geiler  von  Kaisersberg  Predigten,  beide  Bände  dem 
XV.  Jahrh.  angehörig,  Geiler  einst  im  Besitze  der  Dominika- 
nerinnen zu  Pforzheim. 

Die  V.  Abtheilung,  hauptsächlich  Ascetik  enthaltend, 
vereinigt  hiermit  auch  die  zur  Liturgie  gehörigen  Breviaria  und 
Diurnalia.     Als  sehr  merkwürdig  erscheint  hier 

Nr.  309.  Eine  Pexgamenthandschrift  vom  Anfange  des  XIII. 
Jahrh.     Breviarium  von  195  Blättern   mit   vie- 
len Malereien  auf  Goldgrund,  in  4°. 
«    Diese  Handschrift  ist  noch  überdies   ausgezeichnet  durch 
ihren  „Einband,   mit  Silberblättchen  überdeckt,  in   den  Ecken 
die  vier  Evangelisten  mit  ihren  Attributen,  in  der  Mitte  Jesus 
und  Maria  mit   dem   Christuskinde,  in  erhabener  Arbeit,    die 
Figuren    vergoldet,    nebst   Silberspangen."     Jedenfalls    würde 
dieses  Breviarium  einen  speciellen  Werth  durch  seinen   ehema- 
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ligen  Besitzer  haben,  der,  wie  es  scheint,  leider  nicht  mehr  zu 
ermitteln  ist.     Von  ähnlichem  Gehalte  ist 

Nr.  316.  Pergamenthandschrift  des  XIII.  Jahrb.,  315  Blätter 
in  12°.     Diurnale  mit  7  Malereien  auf  Goldgrund. 

Wir  übergehen  die  verschiedenen  „Horae  B.  Mariae  V." 
durch  Miniaturen  und  Verzierungen  hervorleuchtend,  weil  sich 
ähnliche  Exemplare  solcher  in  Frankreich  und  den  Niederlan- 
den oft  fabrikmäßig  gefertigten  Arbeiten  fast  in  allen  grösseren 
Handschriftensammlungen  finden.  Sie  sind  unter  Nr.  323 — 332 
aufgeführt. 

Als  eine  Merkwürdigkeit  gilt  jedenfalls  das  unter  Nr.  345 
aufgeführte  Lateinische  Gebetbuch  des  Erzherzogs  Ferdinand 
von  Oesterreich  (geb.  1529  f  1595),  in  welchem  er  auf  drei 
Vorsetzblätter  „Verzaichnus  meiner  EUichen  Kinder  wie  sie 
nach  einander  geporen  sainu  eigenhändig  schrieb. 

Nicht  minder  merkwürdig  sind  das  Gebetbuch  Herzogs 
Wilhelm  von  Bayern  vom  Jahre  1431  auf  Pergament,  so  wie 
das  gleichfalls  deutsche  Gebetbüchlein  des  „Hertzog  Johansen, 
Churfurstenn  zu  Sachssen"  bereits  1533  verschenkt,  „Ex  Bi- 
bliotheca  Wisensteigensi  1616"  herstammend.  Hierher  gehört 
auch  das  Gebetbuch  unter  Nr.  398  durch  die  genealogischen  Auf- 
zeichnungen, das  Haus  Fürstenberg  betreffend,  von  der  Hand 
der  Gemahlin  des  Grafen  Franz  Christoph,  geb.  Herzogin  von 
Arenberg  —  für  die  Familie  sehr  merkwürdig. 

Nr.  442.  Pergamenthandschrift  von  207  Blättern  in  4°.  Vita 
Mariae 
bemerkenswerth  durch  die  Schlussschrift :  Anno  Ab  incarnatione 
domini  M°CCC°XXVI°  .  .  .  Quem  scripsit  Gunradus  scriptor 
qui  est  Natione  de  franconia.  quem  etiam  dominus  Johannes 
tunc  temporis  viceplebanus  in  Castelruth  totalitär  conparavit . . . 
Die  Pergamenthandschrift  des  XII.  Jahrh.  Nr.  450  enthält 
eine  Vita  8.  Norberti,  anfangend:  Tanto  procul  dubio. 

Ein  beachtenswerther  Codex  auf  Pergament  ist 
Nr.  468.   Transsumtum  privüegiorum  Ordini  Teutonico  con- 
cessorum  1428 
unter  dem  Ordensmeister  Eberhard   von  Seinsheim  vom  Pfalz- 
grafen Ludwig  bei  Rhein  statt  des  Kaisers  confirmirt 

Unter  den  geographischen  und  historischen  Manuscripten 
finden  sich  unter  Nr.  480.  Ludolfs  von  Suchen  Reisebuch  ins 
heilige  Land,  Papierhandschrift  aus  dem  Beginne  des  XV.  Jahrh., 
Nr.  481.  Johannes  Schilibergers  Reisen  in  Europa,  Asien  und 
Afrika,  Nr.  482.  Ulrich  von  Friaul,  Sanct  Francisci  Ordens, 
Reise  in  die  Morgenländer,  Nr.  483.  Hans  Mandeville  Reise 
zum  heiligen  Grabt  gleichfalls  Handschriften  des  XV.  Jahrh. 
Unbekannt  ist  der  Verfasser  von 

Nr.  484.  Papierhandschrift  des  XV.  Jahrh.,  23  Blätter.  4°. 
Beschreibung  einer  Reise  in  das  hl.  Land9  unter- 
nommen im  Herbste  1441. 
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Eine  Handschrift  des  XVII.  Jahrh.  unter  Nr.  485,  giebt 
eine  „Kraussenfahr?1  oder  „Kunrath  Krausten  von  Hof  i.  Voit- 
land,  Ritter  von  Jerusalem,  Wanderschaft  von  1620 — 1636, 
worunter  auch  die  durchs  gantze  heylige  Land." 

Nr.  496.  Papierhandschrift  des  XV.  Jahrh.,  140  Blätter.    Wap- 
penbuch 
enthält  nach  dem  Urtheile  des  Fürsten  Friedrich  Karl   au  Ho- 
henlohe  eines    der  ältesten  Werke,   dieser  Art,    und   ist  daher 
von  grossem  Werthe! 

Höchst  werthvoll  ist 
Nr.  512.  Pergamenthandschrift   des  XII.  und  XIII.    Jahrh., 
66  Blätter  in  4°.     Liber  fratrum  Argentinensium 
oder  das  Verzeichniss  der  Domstiftsgefälle,  Necrologium  des  Dom- 
stiftes zu  Strassburg  und  verschiedene  Statute  desselben  enthal- 
tend,  von  Mone  im  Anzeiger  1838.  Seite  1  u.  f.   beschrieben. 

Die  Handschrift  Nr.  513    auf  Papier  im  Jahre   1389    ge- 
schrieben und   Jacob    Twingers  bekannte   Elsassische  und 
-Strassburger  Chronik  enthaltend,  zeigt,  wie  sorgsam  Dr.  Barack 
sich   bemühte,   die  historischen   Nachweise  bezüglich   der  Ab- 
stammung der  Handschrift  nachzuweisen. 

Ein  eigentümliches  Gefühl  erweckt  die  unter  Nr.  543  auf- 
geführte aus  zwei  Foliobänden  bestehende  Handschrift  des  ehr- 
würdigen S.  Gallener  Mönchs,  des  berühmten  Stiftsbibliothekars 
Ildefons  von  Arx,  unter  dem  Titel:  „Collectanea  meau 
meistens  eigenhändig  von  ihm  aus  S.  Gallischen  Urkunden  und 
Handschriften  excerpirt. 

Ein  weiteres  merkwürdiges  Manuscript  vom  Jahre  1550 
erscheint  unter  Nr.  575  „Der  Chronik  von  dem  Erzstifte  Mains 
und  dessen  Suffraganen  Zweites  Buch,  enthaltend  das  Leben 
und  die  Geschichte  der  Bischöfe  von  Worms,  Würtz- 
burg  und  Eichstädt,  verfasst  von  Wilhelm  Wernher, 
Grafen  von  Zimmern  —  mit  vielen  colorirten  Wappen." 
An  diesem  Werke,  welches  aus  5  Bauden  bestand,  bewährt 
sich  das  Wort:  „Habent  sua  fata  libelli",  indem  sich  Band  L 
in  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Weimar,  ein  anderer  zu  Wolfen- 
büttel befindet,  indessen  2  Bände  verloren  sind. 

Die  Nr.  576  und  577  sind  als  eigenhändige  Werke  und 
genealogische  Forschungen:  „Liber  genealogiarum  seu  genera- 
tionum  regum  ducum  ac  principum"  des  Augsburger  »Matheus 
Marscalcus  Doctor  et  Canonicus  Augustanus*'  (1520 — 1522) 
von  Bedeutung.  Auch  hier  hat  Barack  die  Notizen  über  den 
Verfasser  (vergl.  Steichele  Archiv  für  die  Geschichte  des  Bis- 
thums  Augsburg  I.  Bd.  S.  25)  möglichst  gesammelt.  Die  Nr. 
580  und  581  Pergamenthandschriften  des  XVI.  Jahrh.,  die 
Hauschronik  der  Freiherrn  von  Zimmern  sind  nach  Inhalt,  er- 
stere  auch  nach  ihrer  Ausstattung  höchst  werthvolL  Eine  vor- 
treffliche im  Charakter  des  Theuerdanks  mit  Malereien  aus- 
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gestattete  Pergamenthandschrift  des  XVI.  Jahrh.   auf  254  Fo- 
lioseiten gefertigt,  ist 

Nr.  590.  Herr  Maiheus  von  Bappenhaim,  des  h.  R.  Reichs 

Erbmarschalk  baider  Rechten  Doctor  vnnd  thumb- 

herr    zue    Augspurg    Vrsprung    vnnd    herkommen 

des   geschlechts  der  edlen  Truchsessen   zne  Walt- 

purg 

wo  das  erste  Bild  den  Chronisten  Matthaeus  M.  v.  Pappenheim 

selbst  vorstellt.     Die  Handschrift  Nr.  597  von  1430  Ausgaben- 

verzeichnisa   des  Pfarrers  am  Münster   zu  Ulm  hat  Bedeutung 

für  die  Baugeschichte  des  Münsters. 

Für  die  Fränkisch  -  Würzburgische  Diöcesangeschichte  ist 
von  Bedeutung 

Nr.  600.  Papierhandschrift  vom  J.    1698,  225   Folioblätter. 
Chronik  des  Klosters  Schönthal  etc.  von  Fr.  Joseph 
Müller  von  Öerolzho/en  Prior ,   und  Fr.  Richard 
Stöcklein  Supprior. 
je  seltner  sich  Chroniken  dieser  Cisterzienserabtei  finden. 

Die  Handschrift  Nr.  614  enthält  ein  Necrologium  Constan- 
tiense  aus  dem  XV.  Jahrh.  so  wie  Nr.  633  ein  „Todtenbuch 
des  Klosters  Amtenhausenu  aus  dem  XVI.  fortgesetzt  bis  ins 
XIX.  Nr.  650  ist  „Ein  Seelbuch  des  Nonnenklosters  zu  Gor- 
heim" bei  Sigmaringen,  auf  Pergament  vom  XIV.  Jahrh.  und 
fortgesetzt  bis  in  das  XVIH.  Von  ausserordentlichem  Werthe 
sind 

Nr.  653.  Der    braune   Ottenbeurer    Codex,    Pergamenthand- 
schrift des  XIL  Jahrh. 
Nr.  654.  Der  rothe  Ottenbeurer  Codex,  Pergamenthandschrift 

des  XII.  Jahrh. 
Nr.  655.  Der    weisse    Ottenbeurer    Codex ,    Pergamenthand- 
schrift des  XII.  Jahrh. 
worüber  8.  456 — 459   des  Buches  zu  vergleichen  sind.     Auch 
der  Codex  655  des  XII.  Jahrh.  Caesarii  homiliae  u.  s.  w.  stammt 
aus  Ottobeuren! 

Mit  Uebergehung  verschiedener  Augsburger  Stadtchroniken 
möge  hier 

Nr.  660.  Papierhandschrift    des   XV.   und  XVI.   Jahrh.    39 

Blätter  in  4°.  Chronica  Monasterii  Sanctae  Crucis 

Augustae    Vindelicorum 

Erwähnung  finden.    Sie  wurde  1495  von  einem  Fr.  Hieronymus 

anf  Befehl  des  Propstes  Vitus  Fackler  begonnen  und  bis  1602 

fortgeführt. 

Es  wäre  zu  weit  führend,  überhaupt  auf  eine  nähere  An- 
führung verschiedener  Städtegeschichten,  z.  B.  Nürnbergs  u.  a. 
einzugehen! 

Als  weitere  Merkwürdigkeit  findet  sich  unter  Nr.  691  das 
Original  des  von  Franz  Pfeiffer  1850  herausgegebenen  Habs- 
burg-Oesterreichigchen  Urbarbuchs  des  M.  Burkhart  v.  Flicke. 
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Nr.  696  enthält  „Prima  pars  Chronici  Monasterii  Brigantini 
Francisci  Ransperg.  1658.  Fol.,  dagegen  Nr. 697  eine  Papier- 
handschrift  des  XV.  Jahrb.  der  Historie,  Bohemtat  des  „Cosmas 
Fragensis."  Bemerkenswerth  ist  ein  Sammelband  des  XVI. 
Jahrb.  unter  Nr.  704,  der  viel  Interessantes  zur  Geschichte  des 
Mittelalters  bietet. 

Unter  den  Juridischen  Handschriften  erscheint  als  Haupt- 
codex 

Nr.  738.  Pergamenthandschrift  vom  Jahre  1287.  136  Blatter 
in  Folio.     Der   Sehwaben  Spiegel.     Des  Crnradus 
von  Lvcelenhein  Handschrift. 
Genau  beschrieben   in   der  Lassbergschen  Ausgabe  von   1840, 
denen  sich 

Nr.  739.  Pergamenthandschrift  des  Xm/XIY.  Jahrh.,  93  Blät- 
ter in  Folio.   Der  Schwaben  Spiegel.  —  Ernst  des 
Hvnchovaers  Handschrift.     (Codex  Ebnerianus). 
Nr.  740.  Pergamenthandschrift  des  XIV.  Jahrh.,    80  Blätter 
in  4°.   Der  Schwaben  Spiegel.  H.  Telbangers  Hand- 
schrift 
und  vier  weitere  Handschriften  des  XTV./XV.  Jahrh.  anreihen. 
Auch  hier  macht  Dr.  Barack  die  genauesten  litterarhistorischen 
Mittheilungen. 

Nr.  746  und  747  bieten  2  Exemplare  des  ,Jlechtsbuchs 
Kaiser  Ludwig  des  Bayern",  Papierhandschriften  des  XIV.  und 
XV.  Jahrhunderts. 

Weiter  merkwürdig  ist 
Nr.  777.  Papierhandschrift  des  XV.  Jahrh.,   120  Blätter  in 
Fol.    Rechtsstreit  der  Franciscaner  zu  Ueberlingen 
mit  der  Stadt  im  Betreffe  des  Begrabens. 
Aus  den  medizinischen  Handschriften  ist  hervorzuheben 
Nr.  808.  Pergament-   und  Papierhandschrift   des  XIV.   und 
XV.  Jahrh.,  132  Blätter  in  4°.     PtaUarius.  Her- 
barium, etc. 
Unter  den  alchimistischen  Schriften  verdient  Erwähnung 
die  Papierhandschrift  des  XV.  Jahrh.  „Buch  der  hl.  Dreifaltig- 
keit", aus  dem  Barack  die  auf  den  Verfasser  hindeutende  Stelle 
hervorhebt:  „Von  dem  wellischen  arezt  der  bey  meinem  gne- 
digen  herren  von  Bamberg  waz."   Dagegen  findet  sich  unter 
den  Oeconomischen  Schriften  eine  Papierhandschrift  von  1468 
unter  Nr.  830  „Buch  von  der  Falknere?*,  geschrieben  von  der 
durch    ihr  Liederbuch    bekannten    Clara   Hätzlerin,    über 
welche  Dr.  Barack  dankenswerthe  vom  Hr.  Archivar  Herberger 
in   Augsburg   stammende   Mittheilungen    dem  Forscher   bietet. 
Unter  den  Büchern  über  Krieg  und  Militärwesen  steht  oben  an 
die  merkwürdige  Papierhandschrift  aus  dem  Ende  des  XIV.  Jahrh. 
Nr.  860  —  ein  „Kriegsbuch"  wahrscheinlich  des  „Konrat  Kai- 
ser von  Eichstädtu  Werk  yßellifortis."   Recht  interessante  Er- 
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scheinungen  finden  sich  unter  6.,  worunter  unter  Nr.  859  eine 
„Architectura  Capucinorum"  des  XVlLL  Jabrh.  wohl  von  erfah- 
rener Klosterhand  gefertigt.  Auch  in  dieser  Rubrik  finden  sich 
zwei  Hymnarien  des  XIV.  Jahrh.  (Nr.  881  und  882),  von  de- 
nen die  letztere  Numer,  weil  „Sammlung  lateinischer  und 
deutscher  Kirchengesänge  mit.  fortlaufender  Beifügung  der 
Musiknoten"  eine  besondere  Bearbeitung  verdienen  dürfte. 

Unter  den  Stammbüchern  gewährt  nach  Massgabe  der  Per- 
sönlichkeit wohl  das  meiste  Interesse  das  des  „allemannischen" 
Dichters  J.  P.  Hebel,  von  1777—1781. 

Die  Numern  910  —  913  enthalten  Formelbücher  (entere 
Num.  auf  Pergament  aus  dem  XIV.  Jahrh. ,  letztere  aus  dem 
XVI.  Jahrh.  und  zwar  für  die  Stadt  Landsberg  gefertigt),  de- 
ren genaue  Prüfung  Sache  des  Historikers  bleibt. 

Als  Schluss  des  Ganzen  heben  wir  hervor 
Nr.  921.  Papierhandschrift  des  XIX.  Jahrh.,  137  Blätter  in 
Folio,     lldefotu  v.  Arx,  Jnventarium  seu  Catalo- 
gus  Codicum  Manuscriptorum  Bibliotkecae  S.  Oalli 
1827  conscriptum. 
die    letzte    grösstenteils     eigenhändig    gefertigte    Handschrift 
des   trefflichen  Cönobiten,    auf  deren  Vorsetz  blatte  sich  noch 
Schriftzüge  desselben  aus  der  Zeit  finden,  wo  er  vom  Schlage 
gerührt  seiner  vollen  Geisteskräfte  nicht  mehr  mächtig  war. 

Wir  haben  uns  nun  bemüht,  in  möglichster  Kürze  den 
Blick  der  Litteraturfeunde  auf  die  hauptsächlichsten  Merkwür- 
digkeiten der  Bibliothek  zu  lenken,  fest  überzeugt,  dass  sie 
dem  Herrn  Hofbibliothekar  Dr.  Barack  danken  werden ,  durch 
ihn  Merkwürdigkeiten  kennen  zu  lernen,  die  nach  Inhalt  und 
Form  von  grossem  Werthe  sind.  Der  Reichthum  neuer  Ab- 
schriften, wenn  auch  nicht  minder  werthvoll,  musste  natürlich 
übergangen  werden. 

Treffliche  Register  I.  über  die  Verfasser  und  den  Inhalt 
der  Handschriften,  II.  über  die  Schreiber  der  Handschriften, 
III.  über  die  Schreiborte,  IV.  über  die  ehemaligen  Be- 
sitzer, —  welche  die  Benutzung  wesentlich  erleichtern,  be- 
schliessen  das  prachtvoll  ausgestattete  Werk,  durch  welches 
Herr  Dr.  Barack  ein  schönes  bleibendes  Denkmal  bibliotheka- 
rischer Thätigkeit  sich  errichtet,  seine  Anstalt  aber  verherr- 
licht hat. 

Würzburg.  Dr.  Ant.  Ruland, 

K.   Oberbibliothekar. 


—     158    — 


Anzeige. 

Katalog  der  Commerz-Bibliothek  in  Hamburg. 
1864.  Hamburg,  in  Commission  bei  Perthes,  Besser 
und  Mauke.  (Druck  von  Fr.  Frommann  in  Jena.)  XVI 
SS.,  1304  Sp.,  LXVHI.    Gr.  8°. 

Dem  Hauptkataloge  der  Commerz  -  Bibliothek  von  1841 
folgten  fünf  Fortsetzungen.  Da  er  bis  auf  wenige  Exemplare 
vergriffen  war,  so  wurde  beschlossen  eine  neue,  die  vorliegende, 
Ausgabe  zu  veranstalten;  sie  weist  eine  Vermehrung  der  Bi- 
bliothek seit  1841  um  das  Doppelte  nach.  „Die  Vermehrung 
der  Bibliothek  durch  weitere  Ankäufe,  heisst  es  in  dem  Zusätze 
zu  dem  Vorworte  des  Kataloges  von  1841,  geschah  in  der 
Richtung,  welche  durch  den  Zweck  derselben  ( —  sie  soll  eine 
zunächst  dem  praktischen  Nutzen  gewidmete  Special- Bibliothek 
sein  — )  angezeigt  und  durch  die  im  Jahre  1 844  mit  der  Stadt* 
bibliothek  und  den  Bibliotheks  -  Verwaltungen  der  Gesellschaft 
zur  Beförderung  der  Künste  und  nützlichen  Gewerbe,  des  ärzt- 
lichen Vereins  und  der  juristischen  Lesegesellschaft  abgeschlos- 
sene Uebereinkunft  näher  bestimmt  worden,  so  dass  ausser  den 
auf  Handel  und  Schifffahrt  sich  beziehenden  Werken  auch 
Staatswissenschaflen ,  neuere  Geschichte  und  Geographie  und 
Statistik  vorzugsweise  Berücksichtigung  fanden.  Von  den  neuan 
Erwerbungen  mag  hier  von  den  auf  Handel  und  Volkswirt- 
schaft bezüglichen  Werken  besonders  auf  die  Sammlung  von 
Schriften  Über  Geld-  und  Münzwesen  hingewiesen  werden,  wel- 
ches Fach  im  früheren  Kataloge  nur  schwach  vertreten  war; 
es  wurden  ferner  die  Gesetzsammlungen  der  verschiedenen  Län- 
der in  ziemlicher  Vollständigkeit  angeschafft;  die  umfassende 
Sammlung  der  von  der  englischen  Admiralität  herausgegebenen 
Seekarten,  sowie  die  der  Maury'schen  Wind-  und  Strömungs- 
karten  wurde  erworben;  auch  sind  seit  1845  die  englischen 
„Parliamentary  papers"  regelmässig  der  Bibliothek  einverleibt, 
eine  Sammlung,  die  bis  jetzt  schon  1500  Bände  Folio  beträgt 

Die  Anordnung  der  Bücher  ist  unverändert  geblieben.  In 
acht  Hauptabtheilungen,  mit  vielen  Unterabtheilungen,  die  in 
der  systematischen  Uebersicht  (S.  VII — XVI)  angegeben,  sind 
sie,  wie  folgt,  zusammengestellt:  Erste  Abtheilung:  A.  Spra- 
chenkunde, Wörterbücher.  B.  Encyklopädien.  C.  Schriften 
gelehrter  Gesellschaften.  D.  Zeitschriften  vermischten  Inhalts 
Sp.  — 121.  Zweite  Abtheilung:  Staatswissenschaften  Sp.  22 — 
400.  Dritte  Abtheilung:  Handlungswissenschaften  Sp.  401 — 696. 
Vierte  Abtheilung:  SchifiTahrtskunde  Sp.  697  —  762.  Fünfte 
Abtheilung:  Mathematische  und  Bauwissenschaften  Sp.  763—812. 
Sechste  Abtheilung:  Naturwissenschaften  und  Oekonomie  Sp. 
813  —  828.     Siebente  Abtheilung:    Geschichte   Sp.  829  —  948. 
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Achte  Abtheilung:  Geographie,  Statistik  und  Reisen  Sp.  949 
—  1264.  —  Ein  Nachtrag,  Sp.  1269—1304  enthält  die  An- 
schaffungen der  Bibliothek  aus  der  Zeit  vom  Beginn  des  Druckes 
des  Katalogs  bis  zum  31.  August  1864,  welche  nicht  mehr  an 
gehöriger  Stelle  eingeschaltet  werden  konnten.  Die  Fortset- 
zungen von  Zeitschriften,  amtlichen  Publicationen  und  Berich- 
ten und  andern  in  Lieferungen  oder  einzelnen  Bänden  erschei- 
nenden Werken  sind  nicht  besonders  aufgeführt,  auch  sind 
mehre  kleinere  Schriften  von  geringerem  Interesse  nicht  mit 
aufgenommen.  —  Das  Namensregister  der  Verfasser  nimmt  68 
dreispaltige  Zeilen  ein. 

Die  hamburgische  Commerz -Bibliothek  darf  ohne  Ueber- 
treibung  eine  weltberühmte  genannt  werden;  sie  hat  bei  ähnli- 
chen neu  errichteten  Specialbibliotheken  als  Muster  gedient. 
Viele  ausländische  Gelehrte  haben  ihre  Schätze  (besonders  die 
handelswissenschaftlichen,  geographischen  Schriften  und  auslän- 
dischen Publicationen)  benutzt  und  was  sie  sonst  vergeblich 
gesucht,  in  derselbeu  gefunden.  Sie  ist  in  der  liberalsten  Weise 
dotirt  und  mit  Umsicht  Verwaltet.  *) 

Ueber  einen  Bestandteil  der  Bibliothek,  die  wert h vollen 
handschriftlichen  und  gedruckten  Hamburgensien,  welcher  in 
dem  Kataloge,  nur  mit  einigen  Ausnahmen,  nicht  enthalten,  ist 
ein  neu  verfertigtes  handschriftliches  Verzeichnis  der  Vollen- 
dung nahe. 

Die  typographische  Ausstattung  ist  geschmackvoll,  die  Ein- 
richtung des  Satzes  sehr  zweckmässig. 

Hamburg.  Dp    p   R  Eoffmann. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

369.  Tragoedia  D.  Sigismundus  Burgundiae  Rex  vindi- 
ctae  divinae  dementia  temperatae  exemplar.  TRAVRSPIL  Da- 
rinn  Sigismundus  König  zu  Burgundt  nach  einem  laidigen  Fall, 
vnd  an  feinem  Sohn  Sigerico  verübter  Mordthat,  Gottes  Mildte 
Räch  in  fich  erfahrt.  Von  der  Jugend  defs  Ertzfürftlichen 
Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  Ynfprugg,  öffentlich  vorgeftellt 
im  Jahr  1661.  Gedruckt  zu  Ynfprugg,  bey  Michael  Wagner, 
o.  J.  (1661).  4  BL  4.  —  In  München. 


1)  Ueber  die  Commerz-Bibliothek  s.  m.  „Serapeum"  1849,  S.  129 
— 153,  woselbst  der  Katalog  von  1841   besprochen. 
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370.  Crispus.  Comico-Tragoedia  .  .  CRISPVS  Durch  ein 
trawriges  Schawfpil  Vorgeftellt  Von  dem  ChurfÜrftl.  Gymnafio 
der  Soc.  JESV  zn  Landshuet,  Den  4.  vnd  6.  September,  defs 
Jahrs  1662.  Gedruckt  in  Chur-Fürftl.  Haupt-  vnd  Refidente- 
Statt  München,  bey  Johann  Wilhelm  Schell,  o.  J.  (1662).  4  BL 
4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

371.  Cultus  S.  Menstrui  portus  salutis.  Das  ift,  Eines  in 
Laftern  verfoffnen  Jünglings  durch  Emphahung  defs  Monat- 
Heiligen  eylfertige  Bekehrung.  In  einem  öffentlichen  Schau- 
fpil  vorgeftelt  von  der  Studierenden  Jugend  defs  Chur-Fürftl. 
Gymnafij  zu  Mündelhaimb.  Den  2.  vnd  4.  Septemb.  Anno 
1662.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey  Veronica  Apergerin  Wit- 
tib, auff  vnfer  lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1662).  4  BL  8.  — 
In  München. 

372.  Invicta  Leonis  Xichiyemonis  bis  militis,  christiani  et 
Japonis,  pro  fide  certantis  et  cadentis  fortitudo  et  constantia. 
Das  ift:  Vnüberwindtliche  Glaubens- Stärcke  Leonis  Xichiyemo- 
nis Eines  Chriftlichen  vnd  Japonifchen  Kriegs  -  Helden  durch 
das  Marter-Schwert  probirt,  Vnd  in  einer  Action  vorgehalten 
Von  der  Academifchen  Jugendt  der  Vniuerfität  zu  Dilingen 
Anno  M.  DC.  LXH.  Die  8.  Septembris.  Formis  Academicis. 
Aput  Ignatium  Mayer,   o.  J.  (1662).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

373.  Kenelmusper  dolum  nutritii  et  ambitionem  germanae 
sororis  innocue  et  crudeliter  necatus.  Erbärmlicher  Mordt  Ke- 
nelmi,  Eines  vnfchuldigen  Knaben  vnd  König  in  Meroien,  durch 
Lift  feines  Nehr-Vatters,  durch  Anftifftung  vnd  Ehrgeitz  feiner 
eignen  Schwöfter  vollbracht.  Oeffentlich  vorgeftellt  von  dem 
löblichen  Gymnafio  der  Societet  Jesu.  Goftantz  am  Boden- 
fee, in  der  Fürftl.  Bifchöffi.  Truckerey  bey  Johann  Geng,  Anno 
1662.  4  BL  4.  —  In  Zürich. 

S.  unter  1657. 

374.  S.  Marcellus  Martyr.  Oder  Chriftliche  Glauben  Liebs- 
krafft  aufs  dem  H.  Märtyrer.  Marcellus  Gezogen,  erwifen,  vnd 
fürgeftellt  von  dem  Fürftlichen  Gymnafio  der  Societet  JESV. 
Zu  Neuburg  den  4.  vnd  6.  September.  Gedruckt  zu  Ingol- 
ftatt  bey  Georgio  Hänlin  Im  Jahr  Chrifti  1662.  4  Bl.  8.  —  In 
München. 

375.  Maria  exhilaratrix,  . .  MARIA  Die  Fröhlichmachende, 
Von  der  Jugend  defs  Gymnafij  der  Soc :  JESV  in  Landfperg 
vorgeftellet,  Den  4.  vnd  6.  September,  defs  Jahrs  1662.  Ge- 
druckt in  Chur-Fürftl.  Haupt-  vnd  Refidentz  -  Statt  München, 
bey  Johann  Wilhelm  Schell,  o.  J.  (1662).  4  BL  4.  m.  Titel- 
einf. —  In  München. 

S.  unter  1660. 

(Fortsetzung  folgt) 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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^eitfdjtift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

Ton 

Dr.  Robert  Naumann. 
Jfi  11.  Leipzig,  den  15.  Juni  1865. 


Erinnerung 
an 

Siegmnnd  Jacob  Baumga  rten's 

Verdienste 

um 

die  Litterargeschichte  und  Bibliographie. 


Seine  Bibliothek. 


Von 
Dr.  F.  Ei.  ■ofltoann  in  Hamburg. 

Baumgarten  als  Theolog  ist  oft  geschildert  worden,  auch 
seine  Verdienste  um  die  Bearbeitung  der  englischen  allgemei- 
nen Weltbistorie,  Uebersetzung  von  Ferreras1  Geschichte  von 
Spanien,  Rapin's  Geschichte  von  England,  Niceron's  Nachrich- 
ten von  Gelehrten,  sind  anerkannt,  aber  seine  Bemühungen  zur 
Förderung  der  Litterargeschichte  und  Bibliographie,  so  weit 
mir  bekannt,  noch  nicht  genügend  gewürdigt. 

Die  Quellen  und  Hülfsmittel  zur  Biographie  Baumgarten's, 
die  ich  kenne,  sind: 

„Bilder — sal  (so!)  heutiges  Tages  lebender,  und  durch  Ge- 
XXVI.  Jahrgang.  11 
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lahrtheit  berühmter  Schrifft —steller  (so!),  in  welchem  derselbi- 
gen  nach  wahren  Original — malereyen  (so!)  entworfene  Bild- 
nisse in  schwarzer  Kunst,  in  natürlicher  Aehnlichkeit  vorge- 
stellt,  and  ihre  Lebens — umstände  (so!),  Verdienste  um  die 
Wissenschaften,  und  Schrillten  aus  glaubwürdigen  Nachrichten 
erzählet  werden,  von  Jacob  Brucker  .  .  .  und  Johann  Jacob 
Haid.  Fünftes  Zehend.  Augspurg  1756."  F.  Die  fünfte  Bio- 
graphie, 6  unbez.  SS. 

Ist  wahrscheinlich  aus  dem  Kreise  der  hallischen  Freunde 
Baumgarten's  hervorgegangen.  Das  Schriftenverzeichnis*  geht 
nur  bis  zum  Jahre  1746. 

„Academiae  Fridericianae  prorector  Joan.  Fridericus  Stie- 
briz,  prof.  publ.  Ordinarius  philos.  et  oeconomiae,  alumnorum 
regiorum  ephorus,  cum  directore  et  senatu  academico  reliquo, 
ad  audiendam,  quae  habebitur  hora  II.  in  Ulriciano  templo 
die  XXXI  Jul.  sacram  orationem  memoriae  Sigismundi  Jacobi 
Baumgartenii ,  s.  theol.  doctoris  et  prof.  publ.  ordinarii,  semi- 
narii  theologici  directoris,  regiorum  alumnorum  ephori,  acade- 
miae berolinensis  socii,  octoviri  Ulriciani,  collegae  exoptatissimi, 
doctoris  rari,  viri  optimi,  ofnciose  dicandam,  magni  hujus  no- 
minis  fautores,  amicos,  cultores  studiose  invitat  Halae  Magdeb. 
Expressit  aes  Gebauerianum  CIO  IOCCLVII."  Das  Programm 
(von  Semler),  36  SS.,  Trauergedichte  S.  37—76.  Bildet  auch 
einen  Theil  von: 

„Ehrengedächtnis  des  weiland  hochwürdigen  und  hochge- 
larten   Herrn,   Herrn   Sigmund   Jacob  Baumgartens,  der   heil. 

Schrift  Doctors, (dem  auf  dem  Titel  des  Programme« 

Angeführten  ist  noch  hinzugesetzt,  dass  er  auch  Mitglied  der 
deutschen  Gesellschaft  in  Jena  gewesen)  gesamlet  von  D.  Jo- 
han  Salomon  Semler.  (Baumgarten's  Wappen.)  Halle,  bey  Jo- 
hann Justinus  Gebauer  1758,"  4.  148  SS.  m.  d.  Tit.  u.  76  SS. 
mit  Baumgarten's  Bildnisse:  Gründler  ad  vivum  del.  et  sc. 
Halae  1749.  Darin  u.  A.:  Kurzer  Entwurf  des  Lebens  Herrn 
D.  Siegmund  Jacob  Baumgartens,  S.  67  — 132,  und  S.  133— 
148:  Verzeichnis  der  Bücher  und  Schriften  des  sei.  Hrn.  D. 
Baumgartens.  I.  Bücher  und  grössere  Werke,  so  theils  eigene 
Ausarbeitungen  sind,  theils  unter  Desselben  eigener  Aufsicht 
und  Zusätzen  gedruckt  worden.  II.  Programmata  und  andere 
kleinere  einzelne  Schriften.  III.  Vorreden.  IV.  Abhandlungen 
in  den  wöchentlichen  hallischen  Anzeigen  oder  sogenannten 
Intelligenzblättern  (1745.  1747.  1748.  1750.  1751.  1752.  1754. 
1755.  1756).  V.  Dissertationes  (1735—1757.)  Die  mit  einem 
Sterne  bezeichneten  haben  Baumgarten  zum  Verfasser,  die  übri- 
gen sind  von  den  Kandidaten  mit  Zusätzen  von  ihm,  oder  ohne 
solche,  ausarbeitet.  VI.  Handschriftliche  und  nach  und  nach 
herauszugebende  Werke  und  Bücher. 

„Johann  Peter  Nicerons  Nachrichten  von  den  Begebenhei- 
ten und   Schriften    berümter  Gelehrten  mit  einigen   Zusätzen 
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herausgegeben  von  Friederich  Eberhard  Kambach.  20.  Thl. 
Halle  1760."  8°.  S.  282  —  326.  Scbriftenverzeichniss  sehr 
vollständig.  Baumgarten's  Bildniss,  J.  D.  Schleuen  sculps.  Be- 
rol.  vor  dem  24.  Theile. 

„D.  Joh.  Salomo  Semlers  Lebensbeschreibung  von  ihm 
selbst  abgefasst.  Zwei  Theile.  Halle  1781,  1782."  8°.  16  un- 
bez.  SS.  m.  d.  Tit.,  352  bez.  SS.,  16  nnbez.  SS.  m.  d.  Tit., 
384  bez.  SS. 

Semler,  der  Baumgarten  sehr  nahe  stand,  gibt  im  ersten 
Theile  viele  Beiträge  zu  dessen  Charakteristik;  er  gedenkt  sei- 
nes Lehrers  und  Freundes  mit  aufrichtiger  Dankbarkeit. 

„Fortsetzung  und  Ergänzungen  zu  Christian  Gottlieb  Jo- 
chers allgemeinem  Gelehrten — Lexico,  ....  von  Johann  Chri- 
stoph Adelung.  Erster  Bd.  Leipzig  1784."   4°.   Sp.  1538— 1543. 

„Christophori  Saxii  Onomasticon  literarium  ....  Pars  VII. 
Trajecti  ad  Khenum,  1790,"  8°.  S.  12—15.  Schriftenverzeich- 
niss  mangelhaft. 

„Historisch -literarisches  Hand -Buch  berühmter  und  denk- 
würdiger Personen,  .welche  in  dem  18.  Jahrhunderte  gestorben 
sind  u.  8.  w.  Herausgegeben  von  Friedrich  Carl  Gottlob  Hir- 
sching.     Erster  Bd.     Leipzig,  1794,"  8°.  S.  156—160. 

„Lexikon  der  vom  Jahr  1750  bis  1800  verstorbenen  teut- 
schen  Schriftsteller.  Ausgearbeitet  von  Johann  Georg  Meusel. 
Erster  Bd.  Leipzig,  1802,"  8°.  S.  245—255. 

„Die  Universität  Halle  nach  ihrem  Einflüsse  auf  gelehrte 
und  praktische  Theologie  in  ihrem  ersten  Jahrhundert,  seit  der 
Kirchenverbesserung  dem  dritten.  Der  Säcularfeyer  der  Refor- 
mation gewidmet  von  .  .  Aug.  Herrn.  Niemeyer  .  .  Halle  und 
Breslau,  1817,"  8°.  S.  LXX— LXXXI. 

„Allgemeine  Encyclopädie  der  Wissenschaften  und  Künste 

herausgegeben  von  J.  S.  Ersch  und  J.  G.  Gruber  .  . . 

Achter  Thl.  Leipzig,  1822,"  4°.  S.  205,  206.     Von  Niemeyer. 

„  Real  -  Ency klopädie  für  protestantische  Theologie  und 
Kirche.  In  Verbindung  mit  vielen  protestantischen  Theologen 
und  Gelehrten  herausgegeben  von  .  .  Herzog.  .  .  Erster  Bd. 
Hamburg,  1854,"  Lex.-8°.  S.  740  u.  741.     Von  Herzog. 

Ueber  Baumgarten's  äussere  Lebensverhältnisse  hier  nur 
einige  Zeilen. 

Siegmund  Jacob  Baumgarten  wurde  geboren  am  14.  März 
1706  zu  Wollmirstädt  in  der  heutigen  Provinz  Sachsen,  Regie- 
rungskreis Magdeburg,  wo  sein  Vater  Jacob  Baumgarten  *)  damals 
Compastor  war;    später  wurde  er  nach  Berlin  berufen,  als  er- 


1)  Geboren  1668  am  30.  August  su  Wollmirstädt,  gestorben  am 
29.  Junias  1722.  Biographisches  über  Baumgarten,  grösstentheils  seine 
eigenen  Notizen  s.  m.  S.  27 — 30  von  Michael  RolofTs  Leichenpredigt: 
„Die  liebliche  Gestalt  des  Todes  in  den  Angen  der  Gläubigen,"  wel- 
cher eine  Trauerrede  von  Werner  Kosze  und  mehre  Gedichte  (auch 
eins   von  Baumgarten's  ältesten  Söhnen  Siegmund  und  Justus  Joseph) 
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ster  Garnisonprediger,  dann  zum  Prediger  auf  dem  Friedrichs- 
werder und  der  Dorotheestadt  ernannt.  Ueber  Baumgarten's 
wissenschaftliche  Ausbildung  in  seiner  Jugend  vgl.  man  Sem- 
ler in  dem  „Kurzen  Entwurf*  des  Lebens  desselben.  Der  Va- 
ter war  ein  gelehrter  Mann,  der  eine  Bibliothek  von  etwa  1 0,000 
Bänden  besass.  Damit  der  Sohn  sich  unvermerkt  Bücherkennt- 
niss  erwerben  sollte,  Hess  er  ihn  ein  Verzeichniss  derselben 
verfertigen,  oft,  was  er  zu  wissen  wünschte,  nachsuchen  und 
von  dem  Inhalte  mancher  Bücher  Bericht  erstatten.  Er  musste 
täglich  einen  Aufsatz  von  Dem,  was  er  gelesen  hatte,  verferti- 
gen. Baumgarten  ging  1724  auf  die  Universität  zu  Halle,  gab 
Unterricht  in  den  höheren  Klassen  des  Waisenhauses,  wurde 
1726  Inspector  der  lateinischen  Schule,  1728  Adjunct  des  jün- 
geren 6.  A.  Franke  im  Predigtamte,  1736  Adjunct  der  theo- 
logischen Facultät  und  1743  ordentliches  Mitglied  derselben, 
worauf  er  seine  Nebenämter  (vgl.  den  Titel  von  Semler's  Pro- 
gramm, oben)  niederlegte  und  sich  ausschliesslich  seinem  Lehr- 
amte und  der  Schriftstellerei  widmete.  Er  starb  1757  am  4. 
Julius.  Schon  frühzeitig  war  er  mit  glücklichem  Erfolge  als 
Schriftsteller  aufgetreten;  er  wusste  Vieles,  was  ausserhalb  des 
Kreises  der  Theologie  liegt,  namentlich  war  er  mit  der  Ge- 
schichte sehr  vertraut  und  kannte  nicht  blos  die  alten  Spra- 
chen, sondern  mehre  lebende,  von  welcher  Kenntniss  vorzüg- 
lich seine  „Nachrichten  von  einer  hallischen  Bibliothek44  und 
„Nachrichten  von  merkwürdigen  Büchern"  (m.  s.  unten)  den 
Beweis  liefern. 

Ueber  die  folgenden  litterarischen  Leistungen  Baumgar- 
tenfs  ist  hier  zu  berichten. 

Ich  beginne  mit  denjenigen  beiden  Werken,  die  für  uns 
seine  Hauptwerke  sind,  und  lasse  seine  übrigen  betreffenden 
Schriften  in  chronologischer  Ordnung  folgen: 

Erster  Band  der  Nachrichten  von  einer  hallischen  Biblio- 
thek so  die  sechs  ersten  Stücke  enthält  nebst  einem  doppelten 
Register.  Halle,  verlegts  Joh.  Justinus  Gebauer,  1748,  8",  8 
unbez.  SS.  m.  d.  Titel  (dieser  auch  ferner  mitgerechnet)  572 
bez.  und  10  unbez.  SS. 

Zweiter 7 — 12  Stück  .  .  nebst  einem  3fachen  Re- 
gister ....  4  unbez.,  577  bez.  u.  13  unbez.  SS. 

Dritter 13  — 18  Stück  .  .  nebst  einem  doppelten 

Register  ....  1749.  4  unbez.,  565  (falsch  563)  bez.  u.  13 
unbez.  SS. 

Vierter 19  —  24   Stück 4   unbez.,  562 

bez.  SS. 

Fünfter  ....    25—30  Stück 1750.     4   unbez., 

548  bez.  u.  14  unbez.  SS. 


beigefügt  sind.     (Berlin,  F.,  87  SS.  Hamb.  Stadtbibliothek.)     Vgl.  auch 
Adelung*  s  „Fortsetzung  von  Jücher's  Gelehrten-Lexicon." 
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Sechster 31  —  36  Stück 4   unbez.,  549 

bez.  u.  13  unbez.  SS. 

Siebenter 37—42  Stück 1751.  4  unbez., 

558  bez.  u.  14  unbez.  SS. 

Achter 43 — 48 4  unbez.,  550  bez.  u.  14 

unbez.  SS. 

Sieg.  Jac.  Baumgartens  Nachrichten  von  merkwürdigen 
Büchern.  Erster  Band  so  das  erste  bis  sechste  Stück  enthält 
nebst  einem  doppelten  Register.  Halle,  verlegte  Johann  Ju- 
stinus  Gebauer.  1752.  8°.  10  unbez.,  560  bez.  u.  12  unbez.  SS. 

Zweiter  Band..  7  — 12  Stück 4  unbez., 

548  bez.  u.  14  unbez.  SS. 

Dritter  Band  .  .  13—18  Stück 1753.     4 

unbez.,  562  bez.  SS. 

Vierter  Band  .  .  19—24  Stück 4  unbez. 

u.  564  bez.  SS. 

Fünfter  Band  .  .  25—30  Stück 1754.  4 

unbez.  u.  562  bez.  SS. 

Sechster  Band  .  .  31—36  Stück 4  unbez. 

u.  562  bez.  SS. 

Siebenter  Band  .  .  37  —  42  Stück  .      ...   1755. 

4  unbez.  u.  565  bez.  SS. 

Achter  Band  .  .  43—48  Stück 4  unbez. 

u.  562  bez.  SS. 

Neunter  Band  der  das   49  —  54  Stück  enthält 

1756.  4  unbez.  u.  562  bez.  SS. 

Zehnter  Band  .  .  55—60  Stück 4  unbez. 

u.  562  bez.  SS. 

Eilfter  Band  .  .  61  —  66  Stück 1757.  4 

unbez.  u.  562  bez.  SS. 

Zwölfter  Band  welcher  die  vollständigen  Register 

über  alle  Bände  sowol  dieser  als   auch  der  Nachrichten  von 

einer   hallischen  Bibliothek  enthält 1758.    8   unbez. 

und  424  bez.  SS. 

Jedes  Stück  beider  Werke  hat  einen  besonderen  Titel,  bei 
den  „Nachrichten  von  merkwürdigen  Büchern4'  mit  dem  Monats- 
namen. Der  Jahrgang  1757  dieser  Nachrichten  geht  nur  bis 
Junius.  Vorreden  befinden  sich  vor  dem  ersten  Bande  (bei 
dem  ersten  Stücke)  der  „Nachrichten  von  einer  hallischen  Bi- 
bliothek" ohne  Namensunterschrift;  vor  dem  ersten  Bande  der 
N.  v.  m.  B.  (beim  Januarstücke)  von  Sigm.  Jac.  Baumgarten 
unterzeichnet,  und  vor  dem  Registerbande  von  D.  Joh.  Sal. 
Semler  unterzeichnet ;  ausgearbeitet  ist  dieser  Band  von  Johann 
Ludwig  Schulze,  seit  1766  Professor  der  orientalischen  Sprachen 
und  der  griechischen  Sprache,  seit  1784  auch  der  Theologie 
zu  Halle,  gestorben  1799,  eine  Sohne  des  Professors  Johann 
Heinrich  Schulze.  (Das  nur  dem  zweiten  Bande  der  N.  v.  e.  h. 


-    166    — 

B.  hinzugefügte  Register  enthält  ein  Verzeichniss  der  besprochenen 
Bücher  nach  der  Ordnungszahl). 

Im  Vorberichte  zum  ersten  Bande  der  N.  v.  e.  h.  B.  heisst 
es:  „Die  Ausarbeitung  ist  zwar  mehrern  Verfassern  anvertraut 
worden,  damit  sie  ohne  Nachtheil  anderer  Verrichtungen  der 
Mitarbeiter  genugsam  bestritten  werden  könne:  dem  ohnerach- 
tet  wird  eine  durchgängige  Gleichförmigkeit  der  einzelnen  Stacke 
aufs  möglichste  besorgt  werden/1  In  der  Vorrede  zum  ersten 
Bande  der  N.  v.  m.  B.  sagt  Baumgarten :  „Dass  ich  diese  Nach- 
richten unter  meinem  Namen  herausgebe  ist  nicht  in  der  Ab- 
sicht geschehen,  mich  zur  völligen  Ausarbeitung  derselben  ohne 
den  geringsten  Gebrauch  fremder  Beihülfe  geschickter  Mitar- 
beiter, anheischig  zu  machen;  welches  .meine  anderweitigen  Ar- 
beiten nicht  leicht  verstatten  würden'1  u.  8.  w.  In  diesen  N. 
v.  m.  B.  befindet  sich  hin  und  wieder  die  Namensandeutung 
der  Verfasser  einzelner  Artikel,  z.  B.  Herr  Seh.,  Herr  M.  N. 
u.  s.  w. 

Das  Aprilstück  der  N.  v.  m.  B,  1757  ist  das  letzte  wel- 
ches Baumgarten  theils  selbst  verfertigte,  theils  noch  durchsah, 
und  nur  der  letzte  Bogen  ist  erst  nach  seinem  Tode  gedruckt 
worden.  Baumgarten  starb  zwar  im  Julius,  allein  die  Stücke 
erschienen,  nicht  regelmässig  in  dem  Monate,  dessen  Namen  sie 
tragen.  Die  Fortsetzung  übernahm  Semler  mit  der  Beihülfe 
Anderer. 

Die  Nachrichten  sind,  nach  Baumgarten's  Bemerkung  in 
dem  Vorbericht  zu  dem  ersten  Bande  derN.  v.  e.  h.  B.  „son- 
derlich seltenen,  berümten  und  merkwürdigen,  folglich  auch 
zum  theil  berüchtigten  und  seltsamen  Büchern  bestimmet:  ohne 
doch  diejenigen  Schriften  ganz  auszuschliessen ,  deren  vor- 
zügliche Brauchbarkeit  entweder  unbekant  geblieben,  oder  zu 
werden  angefangen.  Daher  auch  solche  grosse  und  auslän- 
dische Bücher,  die  in  hiesigen  Gegenden  weniger  bekant  sind, 
darin  mit  vorkommen  sollen,  wenn  sie  gleich  nicht  unter  die 
seltenen  Schriften  ihrer  Art  gehören.11 

In  den  Anhängen  sind  vorläufige  Anzeigen  neuer  Bücher 
und  in  Halle  erschienener  Schriften,  so  wie  litterarische  Erör- 
terungen und  dergl.,  und  in  dem  ersten  bis  vierten  Bande  der 
N.  v.  e.  h.  B.  auch  ungedruckte  Briefe  geliefert.  Einige  Bei- 
spiele von  Dem,  was  diese  Anhänge  bringen,  mögen  folgen: 

N.  v.  e.  h:  B.  III,  S.  82—94 :  Erasmus  Albinus  betreffen- 
der Brief.  III,  S.  554 — 556:  Fragment  aus  dem  Liber  de  tri- 
bus  impostoribus ,  mit  Anmerkungen.  VI,  S.  269  —  373:  Phil. 
Melanchthons  Bedencken  über  den  Religionsfrieden  1555.  Mit 
seiner  eigenen  Hand  geschrieben  und  auch  von  Bugenhagen 
unterschrieben.  VIT,  S.  179  —  186:  Ein  an  die  Verfasser  der 
Nachrichten  geschriebener  Brief  über  Maittaire's  Annales  ty- 
pogr.  und  Beantwortung.    VII,  S.   363  —  384:    Schreiben   und 
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Aufsatz  Hrn.  D.  Hauber's,  nebst  beigefügten  Antwort.  (Die 
Blaeu  undJansson  betreffend.) 

N.  v.  m.  B.  III,  S.  520—528:  Neuer  Abdruck  der  In- 
struction Allatii,  die  ihm  zur  Abholung  der  heidelbergischen 
Bibliothek  ertheilet  worden.  (Abdruck  von  Mich.  Fridr.  Qua- 
de's  kleiner,  zu  Greifs wald  1708,  4°,  erschienenen  Schrift.) 

Allerdings  hatte  Baumgarten  geschickte  Mitarbeiter,  z.  B. 
die  in  seinem  Hause  wohnenden  Semler,  Heilmann  und  Masch ; 
diese  Arbeiten  beförderten  ihre  Studien  bedeutend;  Semler  ver- 
fertigte nach  seiner  eigenen  Angabe  Recensionen  für  die  N.  v. 
e.  h.  B.  „von  älteren  griechischen  und  lateinischen  so  wol,  als 
altteutschen,  neuen  französischen,  einigen  italienischen  und  eini- 
gen englischen  Büchern. 

Viele  treffliche  Artikel  verfasste  Baumgarten  aber  selbst; 
sie  bekunden  genügend  sein  gründliches,  umfassendes  Wissen, 
namentlich  auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Theologie,  der  Ge- 
schichte sowie  der  Litterargeschichte  und  Bücherkunde  dieser 
Wissenschaften.  Die  zahlreichen  Bibel -Beschreibungen,  die 
auch  neben  späteren  Arbeiten  der  Art  von  Goeze,  Masch  u.  A. 
ja  nicht  unbeachtet  zu  lassen  sind,  hat  Baumgarten,  meistenteils 
nach  Exemplaren  seiner  reichen  Sammlung,  mit  Vorliebe  selbst 
abgefasst.  Sie  nehmen  einen  bedeutenden  Raum  in  den  Nach- 
richten ein  und  enthält  der  Registerband  ein  eigenes  Verzeich- 
niss  derselben. 

Es  ist  ein  grosser  Vorzug  aller  Artikel  der  „Nachrichten1*, 
dass  ihnen  die  ganz  vollständigen  Titelabschriften  der  beschrie- 
benen und  beurtheilten  Bücher  mit  Allem,  was  die  Ansprüche 
der  Bibliographie  verlangen,  vorgesetzt  sinB;  die  Titel  von 
Schriften  in  hebräischer,  englischer,  italienischer,  spanischer, 
portugiesischer,  dänischer,  schwedischer  Sprache  u.  s.  w.  wer- 
den durch  eine  wörtliche  deutsche  Uebersetzung  erklärt.  Der 
Inhalt  ist  mehr  oder  weniger  ausführlich  angegeben,  oft  sorg- 
fältig analysirt.  Lebensnachrichten  von  den  Verfassern  sind 
mitgetheilt,  und  ist  über  die  Seltenheit  der  Bücher  berichtet. 
Wird  hiebei  freilich  oft  hauptsächlich  auf  Vogt  Bezug  genom- 
men, der  bekanntlich  Vieles  zur  Seltenheit  etempelt,  was  streng 
genommen  keine  ist,  so  geschieht  dies  doch  nie  ohne  Kritik; 
m.  s.  den  Nachweis  der  Berichtigungen  seines  „Catalogus"  im 
Register  S.  402  (Baumgarten's  genaue  Wiedergabe  der  Titel 
kann  bei  bibliographischen  Studien ,  wenn  die  Bücher  selbst 
nicht  zur  Verfügung  stehen,  nützliche  Dienste  leisten). 

Vielleicht  ist  es  manchem  Leser  nicht  unwillkommen,  wenn 
hier  angezeigt  wird,  zu  welchen  litterargeschichtlich-bibliographi- 
schen  Werken  Berichtigungen  und  Ergänzungen,  die  in  den 
„Nachrichten"  anzutreffen,  im  Registerbande  nachgewiesen  wer- 
den, ich  bemerke  sie  deshalb:  Zu  Clement,  S.  162,  Joh.  Alb. 
Fabricius,  S.  190,  Joh.  Georg  Hagemann's  Nachricht  von  de- 
nen fümehmsten  Uebersetzungen  der  Heil.  Schrifft  in   andere 
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Sprachen/1  S.  216,  „Allg.  Gelehrten-Lexikon ,"  S.  200,  Jacob 
Le  Long,  S.  264,  Isaac  Le  Long,  S.  265,  Maittaire,  8.  273, 
Niceron,  S.  299 ,  Job.  Christoph  Wolf  (irrthümlich  von  Scholz 
Wolff  geschrieben),  S.  417. 

Die  Recensionen  alter  und  neuer  theologischer  Bücher  fül- 
len natürlich  in  den  „Nachrichten11  einen  ansehnlichen  Raum, 
aber  fast  kein  anderes  Wissenschaftsfach  geht  ganz  leer  aus; 
vorzüglich  werthvoll  sind  die  Besprechungen  von  litterarge- 
schichtlichen  und  bibliographischen  Büchern;  ihre  Zahl  ist 
nicht  klein. 

Ebert  charakterisirt  die  Baumgarten'schen  „Nachrichten" 
mit  Recht  als  sehr  schätzbar.  Sie  sind  häufig  citirt,  aber  noch 
lange  nicht  genug  benutzt  worden. 

Der  Verfasser  des  kleinen,  Baumgarten  betreffenden  Arti- 
kels, in  der  „Nouvelle  Biographie  gönenüe,  t.  IV,  Paris  1855," 
8°,  Sp.  824  u.  825,  fuhrt  die  „Nachrichten  von  einer  hallischen 
Bibliothek"  als  Nachrichten  von  der  hallischen  Bibliothek  an, 
und  nennt  die  „Nachrichten  von  merkwürdigen  Büchern"  „es- 
pece  de  bibliothe'que  de  l'amateur!" 

Betrachtung  über  Sirach  33,  17.  18.  zur  feierlichen  Bege- 
hung des  dreihundertjährigen  Gedächtnisses  der  Buchdrucker- 
kunst ausgefertiget  von  Siegmund  Jacob  Baumgarten.  In: 
Oeffentliche  Jubelzeugnisse,  welche  bey  dem  von  einigen  Buch- 
druckern zu  Halle  den  25  Jul.  1740  erneuerten  Andenken 
der  vor  dreyhundert  Jahren  erfundenen  Buchdruckerkunst,  von 
der  Hochlöbl.  Friedrichsuniversität  und  andern  gelahrten  Gön- 
nern feyerlichst  abgeleget  worden.  Halle  gedruckt  auf  Kosten 
der  drey  Grunertischen  Gebrüdere  und  Joh.  Just.  Gebauen 
1741,  4°,  zweite  Abtheilung  S.  207—248.  Wieder  abgedruckt 
in :  „Siegm.  Jac.  Baumgartens  Kleine  deutsche  Schriften,  zweite 
Sammlung,  Halle  im  Magdeburgischen,  verlegte  Carl  Herman 
Hemmerde,  1745,"  8°,  S.  1—76.  Die  Schrift  ist  in  der  Aus- 
gabe in  den  „Oeffentlichen  Jubelzeugnissen"  den  Buchdruckern, 
auf  deren  Kosten  sie  veröffentlicht,  gewidmet 

Auf  den  Seiten  229  -248  (38—76)  findet  man  in  dem 
Texte  und  in  den  Anmerkungen  vollgiltige  Zeugnisse  von 
Baumgarten's  genauer  Bekanntschaft  mit  dem  Bücherwesen 
und  der  Geschichte  der  Buchdruckerkunst.  Was  er  dort  vor- 
trägt, ist  noch  immer  lesenswerth. 


Sigismundi  Jacobi  Baumgarten  Index  tarn  disputationum 
sub  praesidio  suo  adhuc  habitarum,  quam  argumentorum  quae 
opportune  disputari  videntur.  Halae  Magdeburgicae ,  sumtibus 
Jo.  Andr.  Baueri  MDCCXXXIT.,  4°,  XVI  SS.  m.  d.  Tit 
Auch  wieder  abgedruckt  in:  „Opuscula,  quae  latine  scripsit 
Sigism.  Joa.  Baumgarten  .  .  Fasciculus  II.  Halae  Magdeburgi- 
cae, impensis  Joh.  Andr.  Baueri,   1746,"   8°,  mit  Baumgarten's 
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Vorrede  (—  „Fase.  I.  collegit  et  digessit  Gotthilf  Christoph 
Bakius  1740"  — ),  S.  134—166,  von  welchen  S.  161  —  166 
Appendix  3  Nov.  1745. 

Die  Titel   der  Dissertationen  sind   mit  Baumgarten's  ge- 
wöhnlicher Sorgfalt  gegeben. 


Praefatio  ad  Catalogum  bibliothecae  Jo.  Henr.  Schulzü, 
quondam  raedicinae,  eloquentiae,  antiquitatum  et  philosophiae 
prof.  p.  ordin.,  Academiarum  imperialium  nat.  curios.,  petrop.,  ut 
et  regiae  scientiarum  berolinensis  sodalis.  30.  Dec.  1744.  In: 
„Opuscula"  a.  a.  0.,  S.  127—134. 

Handelt  von  den  verschiedenen  Schicksalen  der  Biblio- 
thek, deren  Bestandteile  oft  abwechselten  u.  s.  w. 

Der  wol  nicht  bedeutende  Katalog  ist  weder  in  der  halli- 
schen Universitäts-Bibliothek  noch  in  der  hamburgischen  Stadt- 
bibliothek vorhanden. 


Ergäntzung  und  Fortsetzung  der  Gelerten  Geschichte  der 
tridentinischen  Kirchenversammlung.  In:  Christian  August  Sa- 
ligs  vollständige  Historie  des  Tridentinischen  Conciliums.  Drit- 
ter und  letzter  Theil  .  . .  nebst  beygeftigtem  fünffachen  An- 
hange. Mit  Vorrede  von  Siegm.  Jac.  Baumgarten.  Halle, 
1745.  Zu  finden  in  der  Regnerischen  Buchhandlung.  4°.  S. 
241—320. 

Eine  sehr  fleissige  litterargeschichtliche  Leistung  und  Be- 
weis der  ungemein  ausgebreiteten  Belesenheit  des  Verfassers 
und  seines  gründlichen  Studiums  der  sich  auf  den  Gegenstand 
beziehenden  Werke. 

Nachrichten  von  einigen  seltenen  und  merkwürdigen  Bü- 
chern. Unterzeichnet  Siegm.  Jac.  Baumgarten.  In:  Wöchent- 
liche Hallische  Anzeigen  1747,  4°.  Num.  XXII,  Sp.  345—356 
Num.  XXHI,  Sp.  361  —  370.  Num.  XXIV,  Sp.  377  —  387. 
Num.  XXV,  Sp.  393—401.  Num.  XXVI,  Sp.  409—419.  Num. 
XXVH,  Sp.  425—432.  Num.  XXVIH,  Sp.  441—449.  Num. 
XXIX,  Sp.  457—465. 

Baumgarten  sagt,  dass  er  besonders  versuchen  werde  Vogt's 
„Catalogus"  (1747)  zu  berichtigen  und  in  manchen  Stücken  zu 
ergänzen.  Sehr  ausführlich  ist  von  dem  berüchtigten  „Liber 
coiiformitatum,"  erste  mailändische  Ausgabe,  1510,  kl.  F.  ge- 
handelt. Vgl.  den  ersten  Band  der  N.  v.  e.  h.  B.,  S.  332— 
360,  woselbst  die  Gegenbemerkungen  des  Hofcaplans  Dr.  Jo- 
hann Christian  Götze  in  der  „dritten  Sammlung  des  dritten 
Bandes  der  Merkwürdigkeiten  der  königl.  Bibliothek  zu  Dres- 
den, Dresden,  1747,"  4°,  S.  267— 272,  abgedruckt  und  in  den 
Anmerkungen  beurtheilt  und  widerlegt  werden.  Baumgarten's 
Nachricht  in  den  „Wöchentlichen  Hallischen  Anzeigen"  befin- 
det  sich   wiederholt  hier  S.  286 — 331.     (Unser  hamburgischer 
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Johan  Melchior  Goeze  lieferte  in:  „Freiwillige  Beytr&ge  zu 
den  Hamburgischen  Nachrichten  aus  dem  Reiche  der  Gelehr- 
samkeit 1.  2.  3.  und  4.  St.  ausgegeben  den  11.  Od  1774," 
8*,  S.  3 — 25:  Genaue,  und  aus  dem  Augenscheine  entworfene 
Beschreibung  der  Mayländischen  Ausgabe  des  berühmten  Libri 
Conformitatum  vitae  Beati  Francisci  ad  vitam  Domini  nostri 
Jesu  Christi,  von  1513,  Fol.1) 

Der  Text  dieser  Nachrichten  ist  mit  langen  Anmerkungen 
versehen.  Beide  sind  reichhaltige  Belege  von  Baumgarten's 
bibliographisch-litterargeschichtlichen  Kenntnissen. 

Siegm.  Jac.  Baumgartens  Nachrichten  von  einigen  schatz- 
baren Handschriften  der  zahlreichen  Bibliothek  des  weiland 
hochberümten  Kanzlers   von   Ludwig,  die   zum  Verkauf  noch 


1)  Ich  habe  beiläufig  einen  Irrthom  Niceron's  nnd  Baumgarten's 
zu  berichtigen.  In  den  »Wöchentl.  Hall.  Anzeigen14  a.  a.  0M  Anmerk. 
11  zu  Sp.  368,  nnd  in  den  N.  v.  e.  h.  B.,  a.  a.  O.,  8.  307,  Anmerk.  13  wird 
erwähnt,  data  eine  französische  Uebersetsung  des  „Liber  conformitatum" 
im  17.  Jahrhunderte  „mit  einem  Privilegio  und  feierlicher  Approbation 
za  Lattich,  folglich  in  der  katholischen  Welt  herausgekommen  sey." 
Es  ist  keine  Uebersetznng  des  lateinischen  Werkes,  sondern  ein  selbst- 
ständiges, merkwürdiges,  jetzt  sehr  seltenes  Bach,  welches  in  Lüttich 
erschien,  betitelt:  „'fraictl  des  conformites  du  diseiple  avec  son  mai- 
stre,  c'est  adire,  de  St.-Francois  avec  Jlsus-Christ  en  tous  les  my- 
steres  de  sa  naissance,  vie,  passion,  mort,  etc.  Le  tont  recueilly,  a'iancl 
et  divisl  en  2  parties,  par  nn  frere  minenr  rlcollet.  Premier  partie, 
4°.,  ohne  Namen  des  Verfassers,  des  Ortes,  Bachdruckers  und  Angabe 
des  Jahres;  unter  der  Dedication  (12.  Sept.  1656)  hat  sich  der  P.  Va- 
lentin Marie  genannt.  —  Partie  seconde  dn  traicte*  des  Conformites  du 
diseiple  avec  son  Maistre;  c'est-ä-dire ,  du  Slraphique  Plre  St.-Fran- 
cois  avec  Nostre  Seigneur  Jlsus-Christ,  contenant  en  soy  tous  les  my- 
steres  de  leur  passion,  mort,  rlsurrection ,  etc.  Le  tout  recueilli  et 
ajustl  par  F.  Valentin  Marie,  etc.,  4°.,  mittler  Angabe  Lilge,  1658. 
—  Partie  troisieme  ....  contenant  en  soy  tous  les  Mystlres  de  leurs 
Calvaires,  cruaifiemens,  et  dernieres  paroles.  Le  tout  recueilli  et  ajustl 
par  F.  Valentin  Marie,  etc.,  4°.  Der  Lütticher  Buchdrucker,  der  ver- 
muthlich  auch  die  beiden  vorhergehenden  Theile  gedruckt,  Henri  Tour- 
nay,  nennt  sich  auf  dem  Titel.  Als  Druckjahr  ist  1660  angegeben. 
Der  vierte  Theil  beendigt  als  Supplement  der  anderen  drei  Theile  den 
dritten  Band;  er  fällt  nur  130  SS.  und  8  SS.  für  die  Angabe  der  Ka- 
pitel und  die  Vorrede,  und  hat  am  Schlüsse  des  Bandes  ein  Blatt  Er- 
rata. M.  vgl.  die  interessante  Abhandlung:  Idle  d'un  ouvrage,  tres 
rare  et  singulier,  compose*  par  le  B.  P.  Valentin  Marie,  rlcollet  dn 
17.  silcle,  attachl  aux  couvens  de  Bolland,  de  Lilge  et  de  Verviers, 
S.  556—583  der  „Recherche*  sur  l'histoire  de  la  ci-devant  Principautl 
de  Lilge  ....  (von  Baron  de  Villenfagne  —  d'Ingihoul),  t  II,  Lilge» 
1817/'  8°.  Marie  kannte  Albizzi's  Buch  und  dessen  Schicksale,  er  ci- 
tirt  es  oft,  er  erklärt  aber  ausdrücklich,  dass  er  nicht  beabsichtige 
„d'exalter"  den  heil.  Franciscus  „au-dessus  de  son  estre,  ny  encore 
moins  de  mettre  le  diseiple  en  paralllle  avec  son  Seigneur"  u.  s.  w. 
In  Hrn.  Hofrath  Graesse's  „Tresor4'  ist  unter  Marie  auf  „Traitl  «les 
conformitls"  verwiesen.  Der  Artikel  in  Herrn  Brunet's  „Manuel"  ( — 
derselbe  in  der  vorletzten  und  letzten  Ausgabe  — )  kann  nach  Villen- 
fagne's  Beschreibung  berichtigt  und  ergänzt  werden. 
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vorräthig  sind.   Halle,  gedruckt  bey  Joh.  Just  Gebauer,  1749, 
8°,  Titel  u.  45  SS. 

Baumgarten  verfasste  diese  werthvollen,  in  den  Inhalt  der 
Handschriften  näher  eingehenden  Nachrichten  auf  Verlangen 
„nach' hinlänglicher  Besichtigung  derselben ,"  ohne  sich  an  die 
Ordnung  des  „Catalogus  bibliothecae  Ludwigianae  manuscri- 
ptae"  *)  zu  binden ;  um  Wiederholung  zu  vermeiden  setzt  er 
die  Beschreibung  der  Handschriften  in  demselben  voraus.  Er 
berichtet  über  fünfundzwanzig  Handschriften  auf  Pergament, 
deren  Nummern  und  Titel,  wie  der  Katalog  sie  gibt,  folgen: 
528.  „Fratris  Martini,  papae  poenitentiarii  et  capellani,  chro- 
nica paparum,  usque  ad  Nicolaum  IV."  (Kaufte  Baumgarten.) 
525.  „Vita  Sancti  Desiderii  Cadurciensis  episcopi."  60  pagin ae. 
(Kaufte  B.)  526.  „La  Vie  Sanct  AntoyneAbbe,  premierement 
Scripte  en  Grec,  par  Sanct  Athanase,  translatäe  apres  en  Latin 
par  Euagre  Prestre."  74  paginae.  527.  „Vita  Caroli  M.  idio- 
mate  Oallico  antiquo  scripta"  49  pag.  53  t.  „M.  Gautier  res 
gestae  Artusii,  regia  Britanniae  ab  anno  516  —  542."  1  Alph. 
524.  „Leges  Saxoniae  antiquae."  36  paginae.  (Willkoor  und 
Gesetze  der  .  .  .  yn  Sachsen.)  529.  „Bemhardi  Guidonis  flo- 
res  chronicorum,  seu  catalogus  potificum  Romanorum."  4  !/2  Alph. 
(Kaufte  B.)  535.  „Gesta  S.  Lictheri,  episcopi  Cameracensis" 
n.  s.  w.  532.  „Guilielmi  Perrault  (Petra  alta)  archiepiscopi 
Lugdunensis,  über  eruditionis  principum."  %  Älph.  536.  „Li- 
bellus  de  vita  et  moribus  philosophorum  (paginae  142.)  Chro- 
nica Joannis  historiographi."  8™  2/3  Alph.  (Kaufte  B.)  537. 
„Miscellanea  historica,  praesertim  Galliae  et  Angliae"  u.  s.  w. 
538.  „Codex  legum  Gothicorum."  8vo.  1  !/2  Alph.  539.  „Bi- 
blia  latina,  ex  versione  vulgata^  8T°.  522.  „Henrici  Bovhit 
de  Britannia,  J.  V.  D.  commentarius  ad  librum  I  et  II  decre- 
talium."  6  Alph.  523.  „Petri  de  Ancharano,  professoris  Bono- 
niensis,  commentarii  in  quaedam  juris  canonici."  2  Alph.  533. 
„Calendarium  perpetuum  Romano  -  Germanicum."  fol.  Paucis 
constat  membranis.  (Kaufte  B.)  534.  „Codex  canonum."  4t0. 
1V2  Alph.  504  (statt  540,  Katal.  S.  109).  „Coutüme  de  Nor- 
mandie."  8V0.  544.  „Coustumes  des  Päis  d'Anjou  et  du  Maine: 
contenans  seze  Parties."  8T0.  1 V2  A1Pn-  537  (statt  543>  KataL 


1)  O.  O.  u.  J.,  8°,  24  bez.  SS.  m.  d.  Tit.  (Vorrede  von  Johann 
Daniel  Michaelis),  156  bez.  o.  4  nnbez.  SS.  Index  auctornm  802  Num- 
uiern.  Unter  der  Vorrede  im  Exemplare  der  Universitätsbibliothek  zu 
Halle,  weichet  zu  benatzen  mir  vergönnt  war,  ist  bandschriftlich  be- 
merkt :  „Was  fehlet  von  denen  Msct.  hat  nicht  dürffen  verkauft  werden. 
Man  sägt  sogar  es  wären  selbige  nach  Berlin  gebracht  worden,  ausser 
einigen,  die  von  Kirchen  und  Bibliothequen  entlehnet  gewesen  nnd  wie- 
der zurückgegeben  werden  müssen/4  Bei  den  betreffenden  Handschrif- 
ten ist  in  dem  mit  hinzugeschriebenen  Verkaufspreisen  versehenen  Ka- 
taloge: ,, fehlt44  notirt.  Nach  den  „Wöchentlichen  Hallischen  Anzeigen 
1747,"  Sp.  776  begann  die  Auction  am  14.  December  1747.  Der  Er- 
trag war  nur  Rthl.  721.  18  Gr. 
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S.  109).  »Opus  fratris  Wilhelmi  Butonis  (Britonis)  de  vocabu- 
lis  bibliae."  8™.  1  Alph.  (Kaufte  B.)  594.  „Magistri  Petri  de 
Vineis  .  .  flores  dictaminum,  et  imprimis  Frederici  imperatoris 
querimonia  ad  pontificem  et  dominos  cardinales.<(  4to.  Vi  Alph. 
530.  „Baiades  aar  la  quereile  de  Milan  (Italienischer  Krieg  Kö- 
nigs Ludwig  XIL)  .  .  et  la  prinse  du  Seigneur  Ludovic  (Lud. 
Maria  Sforza)/'  fol.  58  SS.  541.  „Gabrieks  Paueri  Fontanae 
descriptio  solemnium  nuptiarum,  quas  filius  Nicolai  Sphortiae, 
Tristanus,  cum  Beatrice  celebravit"  8V0  48  paginae.  542. 
„Leonardi  Lauredani  .  .  Ducis  Venetiarum  .  .  instructio  pro 
administranda  provincia  Fori  Julii.u  8vo-  595.  „Reditus  S.  Mar- 
tini, auctore  Caen,  quaestore:  enumeratis  innumeris  contractu 
bus  et  obligationibu8  in  hoc  argumenta."  4to-  1  Alph.  (Wie  B.  be- 
merkt stand  auf  dem  Bande:  „Rent  de  S.  Martin  de  Caen" 
wodurch  die  Angabe  „auctore  Caen" !  entstanden.)  Zwei  Hand- 
schriften auf  Papier  sind  S.  31 — 45  ausführlich  beschrieben: 
488.  „Lamperti  Hirsgauensis  chronica,  cum  supplementis.  Con- 
radi  presbyteri  Lauterbergensis  chronicon.  Chronicon  aliud  or- 
dinis  Teutonici  in  Borussia11  (u.  s.  w.)  fol.  12  Alph.  (Kaufte 
B.)  602.  „Jo.  Boccatii  liber  de  claris  mulieribus.  Ejusdem  hi- 
storia  Romana.  Plinius  (Aurelius  Victor?)  de  viris  ülustribus." 
4to-  Aus  der  Schrift  de  viris  ülustribus  hat  Baumgarten  die  von 
Arntzenius'  Ausgabe  abweichenden  Lesarten  S.  42 — 44  mit- 
getheilt. 

(Sc hl nss  folgt.) 


Luther's  hebräischer  Psalter  in  Parma. 

Nach  einer  italienischen  Mittheilung 

des  Bibliothekars  Abbe*  P.  Perreau 

an 

Dr.  Steinschneider  in  Berlin. 

Unter  den  gedruckten  hebräischen  Werken,  welche  Dr. 
Rossi  besass,  befindet  sich  ein  Exemplar  des  seltenen  he- 
bräischen Psalters,  welcher  im  November  1516  bei  Jo.  Froben 
gedruckt  wurde  und  als  Beigabe  eine  kurze  Abhandlung  über 
die  hebräischen  Consonanten,  Vocale  und  Zahlzeichen  (Insti- 
tutio  in  hebr.  linguam)  von  Wolfgang  Faber  [Capito]  enthält 
Es  fehlen  die  beiden  ersten  Blätter,  deren  eines  die  kurze 
Vorrede  des  Conrad  Pelikan  enthielt  Das  vorhandene  dritte 
Blatt  beginnt  mit  den  Textworten  Ps.  2  V.  5.  Die  ersten 
Blätter  sind  etwas  beschädigt,  sonst  ist  das  Exemplar  gut  er- 
halten und  in  antike  Holzdeckel  gebunden.  Dieses  Exem- 
plar war  früher  im  Besitze  des  Olaus  Tychsen  [s.  dessen  Ten- 


—     173    — 

tarnen  de  variis  Codd.  hebr.  V.  T.  generibus  etc.  Rostock 
1772  p.  254:  Possideo  Psalterium  rarissimum  Basilae  1516, 
16.  excusum  cam  notis  manu  b.  Lutberi  scriptis  in  cujus  teztu 
exstat  etc.  .  .  indicit  certe  in  dubio  editorem  fratrem  Con- 
radum  Pellicanum  istam  emendationem  ex  insolentia  critica  fa- 
bricatam  esse,  praesertim  quum  punctorum  mutationem  in  tali 
emendatione  necessariam  incautus  neglexerit],  der  auch  seinen 
Namen  auf  das  Buch  gezeichnet  hat.  Andere  Lesarten  dieses 
Psalters,  welche  mit  Ausgaben  des  XV.  Jahrhunderts  über- 
einstimmen, hat  De  Rossi  (Varr.  Lectt.)  angegeben. 

Andere  Autoren  über  diesen  Psalter  sind  Le-Long-Masch  I. 
p.  85  und  App.  p.  10 ;  De  Rossi,  Annales  hebr.-typogr.  ab  A. 
1501—1540  p.  13  n.  6  (Steinschneider,  Catal.  libr.  hebr..  p.  5 
n.  23  über  das  Exempl.  Oppenheim)  12°.,  wo  die  Institutio 
des  Gapito  fehlt1). 

Ueber  die  Authentie  der  handschriftlichen  Noten  Luther1  s 
findet  sich  in  dem  Buche  selbst  folgendes  Zeugniss  des  Dr. 
Hoffmann : 

„Je  soussignd  Francis  de  Sales  Hoffmann,  docteur  en 
Theologie,  certifie,  gue  le  Psalterium  He'breu,  qui  se  trouve 
dans  la  bibliotheque  de  S.  M.  a  Parme  porte  ad  marginem  le 
vrai  caractere  de  Luther;  en  foi  de  qnoi  j'ai  signe*  le  präsent 
le  26  8bre  JL843.    Fr.  Hoffmann." 

Es  finden  sich  jedoch  die  Noten  Luther's  nicht  blos  ad 
marginem,  sondern  an  vielen  Stellen  zwischen  den  Zeilen  des 
Textes. 

Derselbe  Psalter  wurde  einst  den  Fremden  als  Merkwür- 
digkeit der  Bibliothek  in  Frankfurt  am  Main  gezeigt,  wor- 
über Martin  Diefenbach  in  seiner  deutschen  Abhandlung 
Judaeus  conversus.  u.  s.  w. 2)  (Frankf.  a.  M.  1709  p.  142), 
sagt:  „Es  macht  mich  im  Uebrigen  der  Name  des  Bösewichts 
Conrad  Victor' 8  hier  gedenken,  an  den  alten  Hebräischen 
Psalter,  Bassler  Drucks  von  anno  1516,  welcher  in  hiesiger 
Stadt- Bibliothek  (Frankf.),  als  eine  besondere  Rarität  angesehen 
wird,  weil  ihn  Doct.  Luther  sei.  fieissig  sollte  gebraucht  und 
mit  seiner  Hand  bin  und  wieder  etwas  dazu  geschrieben  haben. 
Vgl.  auch  Wolf,  Biblioth.  hebr.  H  p.  401 ;  Jo.  Melch.Krafit,  de 
Lutberi  interpretatione  Psalmorum  p.  54 ;  Wilh.  Ernst  Tentzel, 
Bibliotheca  curiosa  seu  continuatio  menstr.  A.  1704  p.  450; 
Val.  Ernst  Loescher,  Stromata  p.  284 ;  Maittaire,  Annal.  typogr. 
T.  H  P.  I  p.  139  etc.  etc. 

Was  nun  die  Noten  Luther's  selbst  betrifft,  so  sind  sie 
tbeils  hebräisch,  theils  lateinisch;  erstere  sind  einfache  Anga- 
ben  von  Wurzeln  oder  Stämmen  von   construirten  Zeit-   und 


1)  Siehe  Steinschneider,  Bibliogr.  Handb.  S.  31  Nr.  353. 

2)  Der  vollst.  Titel  bei  Wolf,  Bibl.  hebr.  II,  1023. 
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Hauptwörtern ;  die  lateinischen  meistens  eine  Uebersetzung  einer 
Vocabel;  doch  wird  auch  mitunter  der  Text  corrigirt,  der  be- 
kanntlich Fiel  Fehler  enthält,  ausser  denen,  welche  Sebastianus 
Franciscanus  1)  am  Ende  des  Buches  verbessert  hat. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 
(Fortsetsang.) 

376.  Tragica  contemptae  vocationis  scena  Oder  Trawriger 
Yndergang  Sigismundi  Eines  adelichen  Jünglings,  welcher  fei- 
nen Berneff  in  den  Geiftlichen  Ordens-Standt  verachtet.  .  Tra- 
gice Von  dem  Gymnaßo  der  Societet  Jefu  vorgeftelt  in  der 
Churfurftl:  Hauptftatt  Straubing,  den  6.  Septemb.  1662.  Ge- 
truckt  in  der  ChurfÜrAlichen  Hauptftatt  Straubing,  bei  Magda- 
lena Haanin  Wittib,  o.  J.  (1662).  5  Bl.  4.  m.  THeleinf.  —  In 
München. 

377.  Sigismundus  Rex  Burgundionum  Tragoedia.  Das  ist: 
Vätterliche  Straff  GOttes  Vber  Sigifmundum  der  Burgunder  Kö- 
nig wegen  defs  Vnfchuldig  vergofTnen  Bluts  ergangen.  Von 
der  Studierenden  Jugend  defs  Löbl.  Gymnafii  der  Societet  JESU 
zu  Augfpurg.  In  einem  Traurfpil  vorgef teilt,  Den  4.  vnd  6. 
Tag  Herbftmonats  Anno  Chrifti  1662.  Gedruckt  zu  Augfpurg, 
bey  Veronica  Apergerin.  o.  J.  (1662).  4  Bl.  4.  —  In  Augs- 
burg und  München. 

378.  Theatrum  divinae  vindictae  Chunemundi  regis  per- 
fidia  et  Rosimundae  caedibus  funestum.  Comico-Tragoedia  Von 
dem  König  Chunemundo,  Darin  fein  laidiger  Fall,  vnd  durch 
fein  Tochter  Rofimunda  erübte  Mordthat,  wie  auch  darauff  em- 
pfangene billiche  Straff,  vnd  Göttlicher  Baach  angerichte  Pro- 
cefs  für  die  Augen  geftellt  wird.  Gehalten  von  der  Jugend 
defs  Ertzfurftlichen  Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  Ynfprugg, 
im  J.  1662.  Den  4.  vnd  6.  September.  Gedruckt  zu  Ynfprugg, 
bey  Michael  Wagner,  o.  J.  (1662).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

379.  Erfchröckliches  vnd  gerechtes  Vrthail  GOTTES.  In 
Mauritio  Dem  Römifchen  Kay ler.  Tragoediweifs  vorgestellt 
Von  dem  Churfürftlichen  Gymnado  der  Societet  JESU.  Zu 
Amberg  den  6.  Septembris  Anno  1662.  Gedruckt  in  der  Chur- 
furftl. Oberpfaltz:  Haubtitatt  Amberg,  bey  Johann  Burger.  o. 
J.  (1662).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

380.  Vera  Amicitia  In   Parabola  exhibita  .  .  Ware  und 


3)  Dag  igt  Münster,  s.  Cata).  libr.  hebr.  s.  y. 
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Jfichere  Freundfchaift  durch  ein  Gleichnufs  Vorgeftellt  Von  der 
ftudierenden  Jugend  der  Societet  Jesu  In  Regen  fpurg  Den  4. 
und  6.  September  1663.  Gedruckt  bey  Chriltoff  Fischern,  o. 
J.  (1663).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

381.  Cosmarchia  Das  ist :  Der  Welt  Policey  Durch  Zweyer 
König  yngleiches  Glück  auff  öffentlichem  Theatro  vorgeftelt 
Von  Dem  ChurfürftL  Gymnaßo  der  Societat  Jesu  zu  Burgk- 
haufen.  Im  Jahr  Chrifti  1663.  den  6.  Sept  Getruckt  zu 
München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1663).  4  BL  4.  —  In 
München. 

382.  Glorwürdige  Glaubens  Bekandtnufs  In  Joanne  Einem 
Spanifchen  Knaben,  in  einer  Tragoedia  oder  Traurfpil  fürge- 
halten zu  Ellwangen  Von  der  allda  in  dem  Fürfüichen  Gym- 
naßo Societatis  JESV,  ftudirenden  Jugendt.  Den  4.  vnd -6. 
Septemb.  Anno  1663.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey  Veronica 
Apergerin,  Wittib,  o.  J.  (1663).  4  Bl.  8.  —  In  München. 

383.  Idea  christianae  fortitudinis  in  Justo  Ucondono  Prin- 
cipe Japonico  .  .  Chriftliche  Starckmütigkeit  In  Jul'to  Ucon- 
dono einem  Japonifchen  Fürl'ten  für  Augen  gefielt  Von  der 
Jugendt  defs  Churfurftlichen  Gymnafij  Soc.  Jesu  M  DC.  LXIII. 

vnd  Sept.  Monachii,  Typis  Lucae  Straubii  o.  J.  (1663.) 
6  Bl.  4.  Verfaller:  Jofeph  Franck.  —  In  München. 

384.  Innocentia  a  Zelotypia  condemnata  .  .  Die  liebe  Vn- 
fchulclt  Wie  Sie  von  der  Eyfferfucht  verdambt  Von  dem  H. 
Virich  Augfpurgerifchen  Bifchoffe  wundertätiger  maffen  erret- 
tet, Vnd  dem  Dienft  Mariae  der  Mutter  Gottes  iß  auffgeopffert: 
JSTun  aber  Von  der  ftudierenden  Jugendt  der  Gefellfchafft  JESU 
in  Augfpurg,  durch  ein  Schauspü  vorgeftelt  worden.  Den  3. 
vnd  5.  Tag  Herbftmonats  im  Jahr  1663.  Gedruckt  zu  Aug- 
fpurg, bey  Veronica  Apergerin.  o.  J.  (1663.)  4  Bl.  4.  —  In 
Augsburg  und  München. 

385.  Joannes  Japon  Acimae  Regulus  et  ejusdem  gemini 
filioli  Martyres,  tragoedia.  Dafs  ift,  Die  Marter  vnnd  Todt 
Joannis  eines  Japonefifchen  Königs,  vnd  feiner  beyden  Söhn- 
lein. Durch  Ein  Trawriges  Schawfpihl  öffentlich  vorgeltellt, 
Von  Dem  löblichen  Gymnaßo  der  Societet  JESV  zueCoftantz 
Den  4.  vnd  6.  Septembr.  Getruckt  zu  Coftantz  am  Boden- 
lee, in  der  Fürltl.  Bifchöffl  Truckerey,  bey  Johann  Geng,  Anno 
M.  DC.  LXIII.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

386.  S.  Maria  Magdalena  poenitens.  Buefs  Spiegel  in  der 
U.  Maria  Magdalena  Von  Gott  Der  gantzen  Welt  Vorgeftelt, 
Anietzo  auff  die  fchaubine  gebracht,  Von  dem  Fürftlichen  Gym- 
naßo der  Societet  JESV.  Zu  Neuburg  Den  4.  vnd  6.  Sep- 
tember im  Jahr.  1663.  Gedruckt  zu  Ingolftatt  bey  Georgio 
Hänlin.  o.  J.  (1663.)  4  Bl.  4.  —  In  München. 

387.  Mariamne  tragoedia  Das  ift  Gedult-  vnnd  Traurfpil, 
von  der  vnfchuldigen  Königin  Mariamne  Vorgeftelt  Von  der 
ftudierenden  Jugent  defs  Churfl.  Gymnafij   der  Societet  Jesu 
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zu  Landshuet  Den  4.  vnd  6.  Septembris.  M.  DC.  LXIH. 
Getruckt  zu  München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1663).  4  BL 
4.  —  In  München. 

388.  Periculum  consortii  juvenilis  Comic«  Involution  & 
explicatum.  Gefahr,  der  böfen  Gefeüfchafit.  Zu  einem  Schau- 
vnd  Beyfpil  furgeftellet  von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Gym- 
nafii  der  Societet  JESV  in  Landfperg.  Den  4.  vnd  6.  Septemb. 
Anno  M.  DC.  LXIEL  Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey  Veronica 
Apergerin.  o.  J.  (1663).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

389.  Der  Heilige  Phocas  .Ein  Märtyrer,  Chrifti  in  den 
Armen  vnnd  Pilgramen  wohlbeftelter  Hoffgartner  vnd  Gaftgeb, 
fo  ohne  aignen  Gefuech  vnd  Nutz  den  hundertfältigen,  ja 
ewigen  Lohn  erlanget,  Wird  in  einem  Schawfpill  furgeftellet 
Von  dem  Academifchen  Eyftettifchen  Gymnallo  der  Societet 
JESV.  Den  vnd  Tag  Herbft  Monat.  Anno  M.DC.  LXIIL 
Zu  Ingolftatt  Getruckt  bey  Johann  Oftermayr.  o.  J.  (1663). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

S.  unter  1668. 

390.  Providentia©  divinae  ingeniosa  vis.  In  juvene  Corso 
ad  Christum  reducendo  .  .  Göttlicher  Vorfsicht  Hochfinnige 
Krafft  In  Beyfpill  eines  zu  de  Chriftlichen  Glaube  widerumb 
eingebrachten  aufs  der  Infel  Corfica  gebürtigen  Jüngling  vor- 
geftelt  In  dem  Churftirltlichen  vnd  Academifchen  Gymnafio 
der  Societet  JESV.  Zu  Ingolftatt  den  4.  vnd  6.  Herbft-Monata 
Im  Jahr  1663.  Gedruckt  bey  Georgio  Hänlin.  o.  J.  (1663).  4 
Bl.  4.  —  In  München. 

391.  Tragoedia  Carolus  Bonus  Flandriae  Cornea  XVL 
TRAVR8PIL,  Darinn  Carolus  der  Gütig  genaiit  der  XVI. 
Graff  aufs  Flandern,  durch  heimbliche  Confpiration  vnfchuldig 
ermordet,  vnd  das  fchuldige  Stratenfer  Gelchlecht,  von  Gött- 
licher Gerechtigkeit  durch  Peinliche  Procefs  wunderlich  ge- 
rochen wird.  Von  dem  ErtzfÜrftlichen  Gymnafio  der  Societet 
Jesu  zu  Ynfprugg,  öffentlich  vorgeftellt  im  Jahr  1663.  den  3. 
vnd  5.  Septembr.  Gedruckt  zu  Ynfprugg,  bey  Michael  Wagner, 
o.  J.  (1663).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

392.  Gloria  sacerdotum  S.  Franciscus  Xaverius  Soc.  JESV 
Indiarum  Apoftolus.  Das  ift  Khuem,  oder  Zierd  der  Priefter 
Der  H.  Francifcus  Xaverius  der  Soc.  Jefu  Priefter,  vnd  India- 
ner Apoftel  .  .  gehalten  Von  dein  Löbl.  Gymnallo  der  Societet 
Jefu  In  der  Churfürftl.  Haupt  Itatt  Straubing  den  4.  vnd  5. 
Septemb.  1664.  Gedruckt  in  der  Churfrrl'tl:  Hauptftatt  Strau- 
bing, bey  Magdalena  Haanin  Wittib,  o.  J.  (1664).  5  Bl.  4.  m. 
Titeleinf.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipsig. 


S  E  R  A  P  E  U  M . 

-Jdtfdjtift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfireunden 
herausgegeben 

Ton 

Dr.  Robert  Naumann. 
J(i  12.  Leipzig,  den  30.  Juni  1865. 


Erinnerung 
an 

Siegmnnd  Jacob   Baumga  rten's 

Verdienste 

am 

die  Litterargeschichte  und  Bibliographie. 


Seine  Bibliothek. 


Von 

Dr.  F.  I«.  MoATSmann  in  Hamburg. 

(Schlnsfl.) 

Joh.  Pet.  (auf  den  Titeln  der  folgenden  Theile:  Johan 
Peter)  Nicerons  Nachrichten  von  den  Begebenheiten  und  Schrif- 
ten berümter  Gelehrten  mit  einigen  Zusätzen  herausgegeben 
von  Siegmund  Jacob  Bauragarten.  Erster — fünfzehnter  Theil. 
Halle,  Verlag  und  Druck  Christoph  Peter  Franckens,  1749  — 
1757,  8°.  l;  14  unbez.  SS.  (wie  immer  den  Titel  mitgezählt) 
und  552  bez.  SS.  2)  22  unbez.  und  464  bez.  SS.  3)  14  un- 
bez. und  464  bez.  SS.  4)  14  unbez.  und  500  bez.  SS.  5) 
XXVI.  Jakrgaag.  12 
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22  unbez.  und  526  bez.  SS.  6)  20  unbea.  und  388  bez.  SS. 
7)  22  unbez.  und  472  bez.  SS.  8)  30  unbez.  und  446  bez. 
SS.  9)  28  unbez.  und  480  bez.  SS.  10)  26  unbez.  und  516 
bez.  SS.  11)  28  unbez.  und  434  bez.  SS.  12)  36  anbei, 
und  418  bez.  SS.  13)  30  unbez.  und  440  bez.  SS.  14)  23 
unbez.  und  448  bez.  SS.  15)  12  unbez.  und  424  bez.  SS.  Je- 
der Theil  mit  einem  Bildnisse.  *) 

Es  war  ein  glücklicher  Gedanke  Baumgarten's,  des  Barni- 
bitenmöncbes  Jean  Pierre  Niceron  „Memoires  pour  servir  k  1Tb- 
stoire  des  hommes  illustres  dans  la  republique  des  lettre»,  avec 
un  catalogue  raisonne*  de  leurs  ouvrages,"  unter  seiner  Aufsicht 
in'8  Deutsche  übersetzen  zu  lassen ;  zur  Wirklichkeit  ist  er  nur 
in  mangelhafter  Gestalt  geworden.  Die  Arbeit  wurde  übertut 
und  die,  wol  grösstenteils  jungen  Männer,  denen  Baumgarten 
die  Uebersetzung  anvertraute,  besassen  nicht  Sprach-  und  Sach- 
kenntniss  genug,  um  die  Arbeit  so  auszufahren,  wie  sie  hätte  aus- 
geführt werden  müssen ;  viele  Uebertragungen  sind  mittelmässig, 
mehre,  geradezu  schlecht  zu  nennen.  —  Nicht  alle ,  nur  die 
bedeutendsten  Biographien  sind  übersetzt.  Baumgarten's  An- 
merkungen befinden  sich  unter  dem  Texte  und  in  den  Vorre- 
den. Ihre  Anzahl  ist  nicht  sehr  gross,  aber  ihr  Werth  kein 
geringer,  da  das  Bibliographische  in  der  Regel  nach  Autopsie 
berichtigt  ist;  so,  um  nur  ein  Paar  Beispiele  anzuführen  im  6. 
Theile  S.  108—118:  Johan  Wower  (der  Hamburger),  im  I 
Theile  S.  224  —  238:  Daniel  Georg  Morhoff.  Die  vielen  Be- 
richtigungen und  Ergänzungen,  die  Niceron  nach  und  nach  als 
Anhänge  in  folgenden  Theilen  lieferte,  sind  zweckmässig  dem 
Hauptartikel  angeschlossen,  z.  B.:  Francesco  Filelfo  nimmt  im 
6.  Theile  der  Uebersetzung  die  SS.  124 — 138  ein  und  die  An- 
hänge füllen  die  SS.  139—207!  Eine  Menge  von  bibliographi- 
schen Fehlern,  die  Baumgarten  gewiss  leicht  hätte  beseitigen 
können,  wenn  er  die  Uebersetzungen  vor  dem  Abdrucke  genau 
durchzusehen  Zeit  gehabt,  sind  unberechtigt  geblieben.  Die 
Eile,  mit  welcher  das  sonst  verdienstliche  Unternehmen  geför- 
dert wurde,  veranlasste  auch,  dass  Vieles  in  die  Vorreden  ge- 
rieth,  was  unter  den  Text  gehört  —  Handelt  es  sich  um  eine 
Forschung,  bei  welcher  Niceron  als  Gewährsmann  dienen  soll 
so  darf  man  es  ja  nicht  unterlassen,  das  Original  zu  verglei- 
chen, welche  Vergleichung  dadurch  erleichtert  wird,  dass  die 
Besitzer  der  Uebersetzung  in  jedem  Theile  nachgewiesen  fin- 
den, in  welchem  Theile  der  „Memoires"  die  übertragene  Le- 
bensskizze vorhanden.  —  Jedem  Theile  hat  Baumgarten  eine 
aus  anderen,  nachgewiesenen  Quellen  entnommene  Biographie 
beigefügt. 


1)  Den  16.  bis  22.  Theil,  1758—1762,  gab  Friedrich  Eberhard  Ram- 
bach, den  23.  und  24.  Christian  David  Jani ,  der  sie  selbst  übersetzte, 
1771  und   1777  heraas. 
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Chronologische  Tafeln  der  allgemeinen  Historie  mit  Be- 
trachtungen über  die  nöthige  Ordnung  und  Bücher  die  Historie 
zu  erlernen,  verfertiget  vom  Herrn  Abt  Lenglet  Dufresnoy: 
mit  einer  Vorrede  D.  Siegm.  Jac.  Baumgartens.  Halle,  Joh. 
Just.  Gebauer  1752.  8°. 

Ich  habe  diese  „Tafeln"  nicht  gesehen.  Aus  dem  Buch- 
handel scheinen  sie  verschwunden  zu  sein ;  in  Halle  selbst  war 
wenigstens  kein  Exemplar  zu  erwerben. 

Erleuterung  über  des  Herrn  Grafen  Tessin  Schreiben  von 
den  besten  Geschichtschreibern  und  den  besten  Ausgaben  der- 
selben. In:  Wöchentliche  Hallische  Anzeigen4)  1756,  4°. 
Num.  XLIX,  Sp.  821—832,  Num.  L,  Sp.  837—846,  Num.  LI, 
Sp.  853—868,  Num.  LH,  Sp.  877—888. 


1)  Diese  „Wöchentlichen  Hallischen  Anzeigen"  (Intelligenzblätter) 
enthalten  mehre  brauchbare  theologische,  medicinische,  geschichtliche, 
littera rieche  und  andre  Abhandlungen,  die  man  dort  nicht  sucht.  Das 
Exemplar,  dessen  Benutzung  ich  der  Güte  des  Herrn  Professors  und 
Bibliothekars  Dr.  Bindseil  verdanke,  befindet  sich  in  der  Universitäts- 
Bibliothek  zn  Halle.  Im  Jahre  1729  erschien:  „Unterricht  von  denen 
wöchentlichen  Anzeigen,  die  auf  König].  Majest.  in  Preussen  allergnä- 
digsten  Special-Befehl,  in  Dero  Reich,  Provintzien  und  Landen,  durch 
die  sogenannte  Intelligenz- Zettel,  angeordnet.  Absonderlich  zum  Be- 
huf der  Universität  und  Stadt  Halle,  in  folgenden  Artickeln  entworfen 
von  Johann  Pet.  von  Lndewig,  Universitäts-Cantzlem.  Halle,  gedruckt 
bey  Johann  Grunerten,  Universit.  Buchdr.  1729"  und  der  erste  Jahr- 
gang. Die  meisten  folgenden  Jahrgänge  haben  kein  Titelblatt.  (Der 
Jahrgang  1756  ist  betitelt:  „Wöchentliche  Hallische  Anzeigen  vom 
Jahr  MDCCLVI.  Worin  verschiedene  königliche  Edicte,  Patente  und 
Verordnungen,  auch  andere  die  Gottes-  und  Rcchtsgelarheit,  Artznei- 
wissenschaft ,  Weltweisheit,  Kirchen-  und  Profan -Historie,  Müntsen, 
Wirth Schaft  und  Poiicey  betreffende  Anmerkungen,  neue  Bücher,  xSchrif- 
ten,  Collegien  und  andere  nützliche  Anstalten  und  Nachrichten  enthal- 
ten sind.  Nebst  einem  Register  der  vornehmsten  Sachen.  Halle  im 
Magdeburgischen,  gedruckt  mit  Johann  Friedrich  Grunerts  Schriften. '*) 
„Der  letzte  Jahrgang  unserer  Bibliothek,  schreibt  mir  Herr  Professor 
Bindseil ,  der  mir  freundlichst  den  Stoff  zn  dieser  Anmerkung  mitge- 
theilt,  und,  wie  ich  nicht  zweifle,  dieser  Wochenschrift  überhaupt,  hat 
folgenden  Titel:  Wöchentliche  Hallische  Anzeigen  vom  Jnhr  1810. 
Nebst  einem  Register.  Gedruckt  bei  Friedr.  Aug.  Grunert  dem  älteren 
und  Sohn.  Ich  habe  bei  meiner  Bearbeitung  der  symbolischen  Schrif- 
ten Melanchthon's  im  „Corpus  Reform."  mehrere  Jahrgänge  dieser  Wo- 
chenschrift,  namentlich  wegen  der  darin  enthaltenen  trefflichen  Abhand- 
lungen meines  gründlich  gelehrten  Amtsvorgängers  Bertram  benutzt 
und  sie  dadurch  hochschätzen  gelernt.  Gewissermassen  als  eine  Fort- 
setzung dieser  Wochenschrift ,  wenn  auch  mit  sehr  verschiedener  Hai- 
tang und  Einrichtung  kann  das  bald  darauf  vom  Kanzler  A.  H.  Nie- 
meyer und  dem  Consistorialrath  Wagnitz  begründete  Hallische  Wo- 
chenblatt zur  Verbreitung  gemeinnütziger  Kenntnisse  in  8°.  betrachtet 
werden,  welches  nach  und  nach  verschiedene  Rcdactoren  gehabt,  auch 
sein  Format  dann  in  Quart  verändert  hat  und  endlich  jetzt  als  Tage- 
blatt in  Hoch -Quart  oder  kl.  Fol.  erscheint."  August  Gottlob  Weber 
veröffentlichte:  „Auszüge  verschiedener  arzneiwissenschaftlicher  Abhand- 
lungen aus  den  Wöchentlichen  Hallischen  Anzeigen.     Zum  Nutzen  der 

12* 
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Der  deutsche  Text  des  zweiten  Briefes  des  zweiten  Thei- 
les  der  „Briefe  an  einen  jungen  Prinzen  (den  Kronprinzen  von 
Schweden)  von  einem  alten  Manne  *),  (dem  Grafen  Tessin),  von 
Baumgarten  mit  einem  umfangreichen  Commentar,  der  manches 
Bemerkenswerthe  enthält,  hegleitet. 


Anleitung  zur  theologischen  Bücherkentnis.   8°. 

Dieses  unvollendete  Werk  ist  mir  nicht  zugänglich  gewe- 
sen, was  ich  um  so  mehr  bedaure,  da  Baumgarten  gewiss  in 
dem  seihen  den  ganzen  Schatz  seiner  seltenen  Kunde  der  theo- 
logischen Litteratur  niedergelegt  hat  Es  ist  in  unserer  Stadt- 
bibliothek,  wie  leicht  erklärlich,  nicht  vorhanden,  aber  auch  in 
der  hallischen  Universitäts  -  Bibliothek  und  sonst  in  Halle  ver- 
geblich gesucht  worden. 

Semler  bemerkt  bei  dem  Citate  desselben  in  seinem  „Kur- 
zen Entwurf  des  Lebens  Baumgarten's"  S.  136:  „Dieses  Buch 
ist  zwar  noch  nicht  fertig,  weil  erst  die  dogmatischen  Bücher 
(d.  h.  deren  Herausgabe,  mit  der  Semler  beauftragt  war)  an- 
gefangen sind :  aber  es  ist  nach  der  trefflichsten  Grundlage  ge- 
macht, indem  alles  darin  zu  näherer  Kentnis  der  angezeigten 
Bücher,  selbst  durch  die  Ordnung  und  Stellung  hilft.  Von 
Mosheim  und  andere  grosse  Gelerte  haben  diesen  Vorzug  er- 
kant;  es  wird  auch  daher  nächstens  der  Anfang  zur  Fortsetzung 
gemacht  werden,  um  diese  Bogen  weiter  bekant  zu  machen." 

Semler  las  Über  diesen  Entwurf,  den  Baumgarten  schon 
damals,  als  Semler  in  Halle  studirte,  hatte  drucken  lassen,  als 
er  Professor  daselbst  geworden;  er  hatte  seines  Gönners  Vor- 
lesung über  den  Entwurf  gehört  und  besass,  wie  er  sagt,  fast 
noch  alle  seine  durchschossene  Bogen,  die  er  nun  sehr  leicht 
vermehrte.  ■  M.  s.  Semlers  Lebensbeschreibung,  1.  Thl.  S.  210. 


Aerzte  und  Liebhaber  der  Arzneiwissenschaft  1.  Band,  welcher  die 
Jahre  1729  bis  1756  enthält.  Halle,  in  der  Rengerschen  Buchh.  17*8. 
2.  Band  ,  welcher  die  Jahre  1761  bis  1784  enthält  Ebd.  17S9."  8*. 
Die  meisten  hallischen  Gelehrten  lieferten  Beiträge  zu  der  Wochen- 
schrift und  Einige  haben  dieselben  gesammelt  und  zusammen  drucken 
lassen,  z.  B.  J.  Pet.  v.  Ludewig,  drei  Theile,  Halle  1743-45,  4°.  Vgl. 
auch :  (Johann  Heinrich  Christian  Beuller's  u.  Johann  Christian  Fried- 
rich GuU-M utlis)  „Allgemeines  Sachregister  über  die  wichtigsten  deut- 
schen Zeit-  und  Wochenschriften.  Voran  als  Einleitung  ein  raieonnirendea 
Verzeichniss  aller  in  diesem  Jahrhundert  bis  jetzt  erschienenen  perio- 
dischen Blätter  ....  Leipzig,  in  der  Weygand sehen  Buchhandlung, 
1790,"  8°.  S.  21. 

1)  „En  öldre  manu  bref  tili  en  stadigare  prints.  Stockholm,  175V' 
4°,  und  cbendas.  1759.  „En  gamma!  mans  bref  tili  en  ung  print*.  Del. 
1.  2."  8°,  senare  Dclen,  S.  17—42.  Uebcrsetzt  in's  Französische  1755, 
in's  Deutsche  1755  (?)  und  1756,  in's  Englische  Lond.  1759,  3  Bde.   12«. 
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Der  Katalog  der  Baumgarten'schen  Bibliothek  .besteht  aus 
zwei  Bänden,  deren  zweiter  aus  zwei  Abtheilungen.  Der  voll- 
ständige Titel  lautet: 

Bibliothecae  Baumgartenianae  Pars  I.,  quae  Collectionem 
Bibliorum,  Exegetica,  Theologica  et  Ecclesiastica  continet,  cum 
appendice  bibliothecae  separatae  medicae  et  miscellaneae ,  et 
manu8criptorum.  Publica  auctione  in  aedibus  ipsius  defuncti 
pos8essoris  a  d.  5.  Aug.  h.  a.  distribuetur.  Halae  apud  Joh. 
Justin.  Gebauer  MDCCLXV.  8°.  5  unbez.  BB.  m.  d.  Tit.,  806 
u.  94  (95)  SS. 

. Pars  II.  Sectio  L,  quae  Historica,  Philosoph ica 

cum  Physicis  et  Medicis,  Philologica  et  alia  ad  Disciplinas 
Humaniores  Spectantia  complectitur  cum  appendice  Epistola- 
rum  .  .  .  a  d.  4.  Aug.  h.  a.  distribuetur  .  .  .  MDCCLVI. 
VIII  und  386  SS. 

Pars  II.   Sectio  II,  quae  Litteraria,  Paleotypa, 

Juridica,  Italica,  Hispanica,  Lusitanica,  Anglica,  Rabbinica, 
Orientalia,  Miscellanea  et  Incompacta,  cum  appendice  librorum 
omis8orum  varii  argumenti  complectitur  ...  ad.  6.  April.  1767 
distribuetur  .  .  MDCCLXVII:  VHI,  340  und  112  SS.  (aus 
dem  handschriftlich  zu  Anfang  beigefügten:  „incept.  1.  Junii 
67"  erhellt,  dass  der  Verkauf  dieser  Abtheilung  nicht  zu  der 
auf  dem  Titel  angegebenen  Zeit  begonnen). 

Der  erste  Band  urofasst  die  gesammte  Theologie.  Die 
Bücher  sind  in  drei  Klassen:  I.  Sylloge  variarum  editionum 
Bibliorum  Sacri  Codicis,  II.  Bibliotheca  exegetica  und  III.  Bi- 
bliotheca  theologica  et  ecclesiastica,  mit  zahlreichen  Unterab- 
theilungen, nach  den  verschiedenen  Formaten  geordnet.  Die 
Nummern  sind  nicht  fortlaufend.  S.  794 — 806  finden  sich  Col- 
lectiones  cantionum.  Es  folgen  mit  neuer  Seitenzahl:  Appen- 
dix I.  1.  Libri  medici,  physici  et  chymici.  2.  Libri  varii,  bis 
S.  64,  dann  Appendix  II.  Manuscripta,  S.  65 — 94.  Die  Hand- 
schriften sind  verzeichnet  unter  den  Rubriken:  1.  Orientalia. 
2.  Antiquiora.  3.  Paradoxa  et  Famosa.  4.  Historica  (Geogra- 
phica). 5.  Litteraria.  6.  Theologica.  7.  Philologica,  Philoso- 
phie» etc.  8.  Epistolae.  9.  Miscellanea  non  compaeta.  (Eine 
eigentümliche  Anordnung!) 

Die  erste  Abtheilung  des  zweiten  Bandes  enthält:  I.  Bi- 
bliotheca historica.  II.  Bibliotheca  philosophica.  HI.  Biblio- 
theca philologica  et  literarum  humanarum.  Diese  drei  Klassen 
mit  mehren  Unterabtheilungen.  IV.  Appendix:  Epistolae  col- 
lectae. 

Die  zweite  Abtheilung  des  zweiten  Bandes  bilden:  I. 
Apparatus  litterarius  (Litterargeschichtliches  und  Bibliographi- 
sches). II.  Palaeotypa  (S.  42  —  95,  Drücke  des  fünfzehnten 
und  der  ersten  Hälfte  des  sechszehnten  Jahrhunderts).  III. 
Scripta  juridica.     IV.   Libri   gallici.     (Nach   einzelnen  Wissen- 


—     182    — 

Schäften  und  den  Formaten).  V.  Libri  italici,  hispanici  et  lu- 
sitanici  varii  argumenti.  (Nach  den  Formaten.)  VI.  Libri  ang- 
lici.  (Nach  einzelnen  Wissenschaften  und  den  Formaten.) 
VII.  Bibliotheca  orientalis.  A.  Libri  rabbinici.  B.  Libri  ad 
classem  orientalem  pertinentes  varii  argumenta  (Nach  Forma- 
ten; S.  275  —  314.)  VIII.  Libri  miscellanei  incompacti.  Mit 
neuer  Seitenzahl;  Appendix.  Libros  omissos  confinens.  (Wis- 
senschaftlich und  nach  den  Formaten  geordnet;  bei  der  Theo- 
logie, S.  34  und  35,  zweiundzwanzig,  und  bei  Orientalia  vier 
Handschriftep.) 

Nach  den  Angaben  in  meinem  mit  Preisen  versehenen 
Exemplare  war  der  Erlös  folgender:  Erster  Band.  Rthl.  3947. 
14.  6.  (Bibelsammlung  S.  1—98  nur  1035.  17.)  Zweiter  Band, 
erste  Abtheilung:  2584.  15.  6.,  zweite  Abtheilung:  3761.  1. 
Im  Ganzen :   10295.  7.  6. 

Das  Anerbieten  der  Erben  Baumgarten's  die  treffliche  Bi- 
belsammlung ungetrennt  zu  verkaufen,  blieb  leider  unbeachtet. 
Einzelnes  wurde  zu  Spottpreisen  verkauft.  Hören  wir,  wie  Jo- 
han  Melchior  Goeze  sich  darüber  äussert,  S.  XI  der  Vorrede 
zu  seinem  „Verzeichnis  seiner  Sammlung  seltener  und  merk- 
würdiger Bibeln  in  verschiedenen  Sprachen  mit  kritischen  und 
literarischen  Anmerkungen,  Halle,  1777,"  4°.:  „Gegen wältige 
Sammlung  ist  zu  der  Zeit,  da  ich  dieses  schreibe,  gerade  ein 
Werk  von  eilf  Jahren.  Im  Julio  des  1765.  Jahres  hatte  ich 
von  seltenen  Bibeln  noch  nichts  weiter  im  Besitze,  als  ein  de- 
fectes  Exemplar  der  Bibel  von  1545.  fol.  Wittenb.  bey  Hans 
Lufft,  und  der  Hetzerischen  Uebersetzung  der  Propheten,  Augs- 
purg  bey  Steiner,  1530.  8.,  allein  der  öffentliche  Verkauf  der 
Baunigarten  sehen  Bibliothek  machte  mich  aufmerksam,  und  der 
Anblick  so  vieler  seltener  Stücke,  welche  ich  im  ersten  Theile 
des  Catalogi  vor  Augen  sah,  erweckte  auf  einmal  meine  schla- 
fende Neigung,  dergleichen  Schätze  selbst  zu  besitzen.  Eine 
unnöthige  Furcht  setzte  hier  meiner  Begierde  enge  Grenzen. 
Denn  ich  stellte  mir  vor,  dass,  da  der  Werth  der  vorzüglich 
seltenen  Ausgaben  durch  die  Baumgartischen  Nachrichten  in 
aller  Welt  bekannt  gemacht  war,  dieselben  mit  Geld  würden 
aufgewogen  werden:  Wie  sehr  erstaunte  ich  aber,  als  ich  den 
Gatalogum  mit  beygeschriebenen  Preisen  in  die  Hände  bekam, 
und  sähe  für  was  für  schlechte  Preise  die  vortrefflichsten  Stücke 
weggegangen  waren,  zumal  da  mir  nicht  unbekannt  war,  wie 
hoch  dieselben  dem  sei.  Baumgarten  zu  stehen  gekommen  wa- 
ren. Noch  ein  paar  hundert  Thaler  mehr  Commissi on  würden 
mich  in  den  Besitz  aller  der  Stücke  gesetzt  haben,  welche 
meine  Augen  vornehmlich  auf  sich  zogen,  doch  freue  ich  mich, 
dass  ich  nicht  einen  kleinen  Theil  davon  erhalten  habe." 

Das  folgende  Verzeichnis  nennt  diejenigen  Werke,  welche 
für  zwanzig  Thaler  und  darüber  verkauft  wurden.  Man  sieht 
aus  demselben  zugleich,  welche  kostbare  Schätze  die  Bibliothek 
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eines  hallischen  Professors  der  Theologie  in  der  zweiten  Hälfte 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  enthielt.  Die  Anzahl  dieser 
Werke  ist  zwar  nicht  gross,  aber  vieles  gleich  Werthvolle  wurde 
für  geringere  Preise,  ja  manches  Buch,  das  Baumgarten  in  den 
Nachrichten  als  sehr  selten  oder  merkwürdig  hervorgehoben, 
umständlich  beschrieben  und  gepriesen,  für  wenige  Groschen 
verkauft. 

Erster  Band. 

Biblia  regia  antverpiensia  25. 

Biblia  s.  polyglotte  ed.  Brian  Walton  •         30. 

Wetstenii  N.  T.   1751.  52  20. 

Chrysostomi  opera.  Par.   1718 — 38  45. 

Ephraemi  Syri  opera.  Rom.   1732  ff.  45. 

Theodoreti  opera.  Par.   1642.  84  29. 

Origenis  opera.  Par.   1733.  40.  20. 

Augustini  opera.  Antv.  1700 — 3.  22. 

Benedicti  XIV.  opera.  Rom.  1747  ff.  (Kein  solcher  Ti- 
tel da,  aber  die  zwölf  Bände  bilden  eine  vollständige 
Sammlung  der  Schriften  des  Papstes)  21.    20. 

Harduini  acta  conciliorum.  (Collect,  reg.  max.)  42.    12. 

Acta  Sanctorum.  Jan.— Sept.  incl.  1684— 1750.  42  Bde.  40. 

Ugolini  thesaurus  antiquitat.  sacr.  (Hebraeorum).  Venet. 
1744-54  27. 

Martene  et  Durand  veter.  scriptor.  et  monumentor.  col- 
lectio  25. 

Menaea,  graece  Venet.   1683.  84  44.     12 

Meneologium  Graecorum.  Urbini  1727.  20. 

E.  Spanhemii  dissertationes  de  praestantia  et  usu  nu- 
mismatum  antiq.  Ed.  nova.  T.  I.  Lond.  1706.  T.  II. 
posthumus.  Amst.  1711.  21.      8. 

Zweiter  Band,  erste  Abtheilung. 

Scriptores  historiae  byzantinae.  Ed.  2.  Venet.  17 19.  10 

Bde.  33.      8. 

Khevenhüller'g  Annales  Ferdinandei,  nebst  den  KK.  1 2 

Bde.  20. 

Londorpii  Acta  publica  20.      4. 

Duchesne  historiae  Francorum  scriptores  42. 

Hevelii  machinae  coelestes.  Pars  prior  et  posterior  20.     12. 

Aldrovandi   opera   bist,  natur.  Bonon.  1640  ff.   13  Bde.  32. 

Du  Fresne  glossarium  ad  Script,  med.  et  inf.  latinitatis. 

Ed.  auct.  Par.  1733—36  23. 

Gronovii  thesaur.  graec.  antiquitat.  1  l\Qti 

Graevii  thesaur.  antiquitat.  rom.      j  I 

(De  Sallengre  nov.  thesaur.  antiquit.  roman.)  (10.  14.) 

(Poleni  nova  Supplemente  utriusq.  thesauri).  (17.) 
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de  Montfaucon  rantiquite*  expliq.  et  repres.  en  figures, 
mit  Supplement  5t. 

Zweiter  Band,  zweite  Abtheilung. 

Nie.  Antonii  Bibliotheca  hispana  nova  et  vetas  20. 

Plinii  nat.  histor.  Venet.,  Nicol.  Jenson  Gallicus,  1472  20.    22. 

Ceremonies  et  coutumes  relig.  des  tous  les  peuples  du 
monde.  T.  I—IV.  VU.  VIII.  50. 

Biblia  sacra  in  malebarischer  Sprache,  (tamnlisch)  Über- 
setzt von  Benj.  Schultz  und  von  malebarischen  Ka- 
nakappels  oder  Schreibern  nach  B.  Schultzii  Anwei- 
sung auf  Oles-Blättern,  nach  malebarischer  Art  ge- 
schrieben. F.  40. 

Assemani  Biblioth.  orientalis.  T.  I — IV.  21. 

Baumgarten  hatte  schon  früh  angefangen  Bücher  zu  sam- 
meln; ob  die  grosse  Bibliothek  des  Vaters  (m.  s.  oben)  von 
ihm  ganz  oder  theil weise  ererbt  wurde,  darüber  könnten  viel- 
leicht Familienpapiere,  wenn  solche  noch  vorhanden,  Auskunft 
geben.  Seine  Sammlung  vermehrte  sich  fortwährend,  so  daas, 
wie  Semler  erzählt,  die  Bücher  fast  alle  zwei  Monate  ihren 
Platz  verändern  mussten.  Was  im  In-  und  Auslände  auf  dem 
Felde  der  Litteratur  Bedeutendes  erschien,  erwarb  Baumgarten. 
Bei  seiner  grossen  Bücherkenntniss  konnte  es  ihm  nicht  schwer 
fallen  sich  durch  Ankauf  in  Bücherversteigerungen  in  den  Be- 
sitz älterer  Seltenheiten  zu  setzen.  Er  gebrauchte  nach  Sem- 
ler (a.  a.  O.,  erster  Thl.,  S.  HO)  in  Leipzig  fast  alle  Messen 
einen  sehr  rechtschaffenen  gelehrten  Juden,  Nathan,  zum  Ein- 
kauf hebräischer  Bücher.  Studierende,  Baumgarten's  Hausgenos- 
sen, und  andere  junge  Gelehrte  hatten  die  Aufsicht  über  die 
Bibliothek.  Semler  berichtet  (erster  Theil,  S.  106  und  107): 
„Sehr  bald  nam  mich  der  Fiscal  Schwalbe,  wol  über  30  Jahre 
schon  alt,  und  in  Sprachen  ziemlich  weit  zurück,  mit  in  die 
Bibliothek  des  Herrn  Doktors,  wenn  er  Bücher  aufsuchen  solte, 
und  sie  nicht  finden  konnte.  Weil  ich  sehr  bald  mir  über  die 
Hauptfächer  memoriam  localem  schaffte,  so  bekam  ich  fast  am 
meisten  diese  Aufträge,  und  meine  Arbeitsamkeit  übertraf  alle 
Erwartung.  Ich  bot  mich  endlich  an,  mit  noch  einem  aus  dem 
Hause  an  einem  guten  Cataloge  zu  arbeiten,  der  oft  angefan- 
gen und  nie  geendigt  worden  war:  daher  theils  das  Aufsuchen 
sehr  schwer  war,  theils  der  gute  Baumgarten  manches  Buch 
2  —  3 mal  suchte,  weil  er  nicht  gewiss  wüste,  ob  er  es  schon 
habe." 

Baumgarten's  Vertrauen  zu  den  jungen  Leuten,  die  er  mit 
seiner  Bibliothek  beschäftigte,  ward  einmal  (1756)  arg  getäuscht: 
sie  wurde  bestohlen.  Semler  spricht  sich  über  die  unerquick- 
liche Geschichte  sehr  weitläufig  aus  (Theil  I,  S.  223  —  225). 
Der  Aufseher  der  Bibliothek,  den  Semler  mit  A.  und  A.  .  .  . 
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andeutet,  war  Seminarist  und  zugleich  Lehrer  und  Gesellschaf- 
ter des  ältesten  Sohnes  Baurogarten's.  Semler  bemerkte,  dass 
er  Bücher  verkaufte  und  versetzte,  und  fand  den  Beweis  bei 
einem  Antiquar ;  die  Bücher  waren  sofort  an  den  von  Heilmann 
auf  den  Kücken  sauber  geschriebenen  Titeln  zu  erkennen.  Die 
Entdeckung  war  nun  freilich  gemacht,  aber  ihre  Veröffentlichung 
hatte  Schwierigkeiten:  Semler  sagt:  „der  —  lies  den  unschul- 
digen Sohn  oder  auch  andere  im  Hause  mit  geniessen  und  ver- 
zehren ,  was  er  so  erbeutet  hatte ;  die  freilich  an  eine  solche 
Art  von  Erwerb  nicht  denken  konnten."  Als  Semler  endlich 
Gelegenheit  erhielt  Baumgarten  allein  zu  sprechen,  machte  er 
ihn  auf  die  Veruntreuung  aufmerksam.  Ohne  weiter  etwas  sich 
merken  zu  lassen,  lies  dieser  die  Bibliothek  mit  einem  franzö- 
sischen Schlosse  verwahren.  Der  Dieb  blieb  noch  im  Hause 
(!)  und  im  Seminar,  bis  Semler,  der  nach  Baumgarten's  Able- 
ben Vormund  wurde,  ihn  aus  beiden  entfernte. 

Seiner  -Sterbestunde  nahe  gab  Baumgarten  Semlern  noch 
Aufträge  in  Beziehung  auf  seine  Handschriften  und  unvollen- 
deten Werke,  sowie  auf  die  besondere  Einrichtung  eines  Ver- 
zeichnisses seiner  Büchersammlung  und  den  nicht  zu  übereilen- 
den Verkauf  derselben.  Unter  den  Handschriften  im  ersten 
Bande  des  Kataloges  befinden  sich  ein  alphabetischer  Katalog 
der  Bibliothek  und  ein  anderer  nach  den  Formaten,  und  diese 
in  alphabetischer  Ordnung,  F.,  (Nr.  190.  HO  und  111);  ferner: 
(Nr.  107)  Catalogus  chronol.  scriptorum  Lutheri  1517 — 1546 
et  sequ.  usque  ad  1600  it.  index  scriptorum  aliorum  an.  1515 
—  1600  in  4.  et  8.  (Ex  biblioth.  Baumgarteniana) ,  F.,  und 
(Nr.  108):  Catalogus  scriptorum  ab  an.  1472  —  1520.  (Ex 
ead.),  F. 

Dass  Baumgartens  Bibliothek  zu  dem  bedeutenden  Um- 
fange anwuchs,  in  welchem  sie  in  dem  Verkaufs-Kataloge  sich 
darstellt,  erklärt  Semler,  „Ehrengedächtnis, u  S.  112:  „Der 
grosse  stete  Fleiss,  den  dieser  unermüdete  und  sehr  fertige 
Gelehrte  von  Zeit  zu  Zeit  auf  gute  Bücher,  die  Er  der  Welt 
mittheilete,  zu  wenden  pflegte,  setzte  Ihn  in  den  Stand,  .gar 
ein  ansehnliches  jährlich  auf  Seine  Bibliothek  zu  wenden." 
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A  n  z  e  I  g  e. 

Vorsatztitel:  Additions  to  the  manuscripts  in  tbe  British 
Museum  in  the  years  A1DCCCXL  VI— MDCCCXLVH. 
Rückseite:  London:  Printed  by  Woodfall  and  Kin- 
der, Milford  lane,  Strand,  W.  C.  Haupttitel:  Cata- 
logue  of  additions  to  the,  manuscripts  in  the 
British  Museum  in  the  years  MDCCCXLVI 
—MDCCCXLVH.  Printed  by  order  of  the  trustees. 
1864.  Gr.  8°.  4  unbez.  Bll.  mit  den  Titeln,  386  u. 
136  SS. 

In  einer  vorangestellten  „Notice"  hat  Herr  F.  Madden  über 
diesen  Katalog  kurz  berichtet.  Er  enthält  eine  detaillirte  Be- 
schreibung von  1646  in  den  Jahren  1846  und  1847  erworbe- 
nen Handschriften  („Additional  and  Egerton  MSS"),  so  wie  der 
Original-Urkunden  und  Siegel,  die  in  demselben  Zeitabschnitte 
hinzugekommen.  Abgesehen  von  einer  bedeutenden  Anzahl 
von  Handschriften,  welche  theologische,  liturgische,  classische 
und  vermischte  Gegenstände  behandeln,  umfasst  der  Katalog 
die  reiche  und  werthvolle  Sammlung  von  diplomatischen  und 
Privatcorrespondenzen  des  16.,  17.  und  18.  Jahrhunderts,  und 
von  eigenhändigen  Briefen  der  meisten  regierenden  Familien 
Europa's  und  bedeutender  Staatsmänner  vom  15.  bis  zum  19. 
Jahrhundert,  die  in  der  Auction  der  Bibliothek  des  verstorbe- 
nen William  Upcott  gekauft  sind;  er  bietet  ferner  dar:  eine 
Sammlung  von  Musikalien,  besonders  von  berühmten  italieni- 
schen Componisteu ,  die  von  dem  verstorbenen  Domenico  Dra- 
gonetti  testamentarisch  vermacht  wurden;  mehre  chinesische 
Handschriften  und  Karten  aus  der  Bibliothek  des  verstorbenen 
Dr.  Morrison,  die  vom  Staats-Secretair  geschenkt  sind;  reich- 
haltige Sammlungen  zur  Geschichte  von  Italien  und  Spanien, 
hauptsächlich  von  dem  Canonico  Antonio  Ghiselli,  aus  der  Ra- 
nuzzi- Bibliothek  zu  Bologna  gebildet;  eiue  sehr  schätzbare 
Sammlung  von  arabischen  und  persischen  Schriften,  Geschenk 

der   Söhne  des  verstorbenen  Majors  William  Yule ; 

ferner  einen  beträchtlichen  Zuwachs  der  Sammlung  syrischer 
Handschriften  von  170  Bänden  aus  dem  Kloster  der  h.  Maria 
Deipara  in  der  Nilrum-Wtiste  (Wttste  des  h.  Macarius). 

Erwähnung  verdient  auch  noch  eine  Reihe  Stammbücher 
deutscher  Studenten  des  16.  und  17.  Jahrhunderts,  sowie  ver- 
schiedene illuminirte  Missale  und  Horae,  die  zur  Erläuterung 
der  Kunstgeschichte  Werth  haben. 

Die  „List  of  additions  to  the  departement  of  manuscripts 
1846*'  nimmt  S.  1-199,  die  von  1847  die  SS.  201—386  ein; 
„Charters,  Rolls,  and  Seals";  „Leaden  Bullae,  transfered  from 
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the  Departement  of  Antiquities" ;  und  „Egerton  manuscripts" 
von  1846  findet  man  S.  191 — 199:  „Charters  and  Seals"  und 
„Egerton  Manuscripts"  von  1847,  S.  384  —  386.  Der  „Index" 
(mit  neuer  Paginirung)  füllt  136  SS. 

Die  Sorgfalt  und  Mühe,  welche  auf  die  Bearbeitung  des 
Katalogs  verwendet  sind,  verdienen  die  grösste  Anerkennung. 
Schon  die  Seitenzahl  desselben  läset  vermuthen,  dass  in  den 
Beschreibungen  eine  grosse  Ausführlichkeit  herrschen  müsse, 
und  man  findet  diese  Vermuthung  beim  ersten  Hineinblick  voll- 
kommen bestätigt.  So  ist  z.  B.  der  Inhalt  der  Correspondenz- 
Bände  gewissenhaft  mit  Nachweis  der  Seitenzahl  specificirt; 
dies  gilt  auch  von  Collectivbänden ,  ja  selbst  von  den  Stamm- 
büchern.    Zwei  Proben  folgen: 

„LIBELLVS  de  Moribus  et  Officiis  Nobilium  intitulatus, 
et  ad  ipsorum  solacium  et  honorem,  et  maxime  ludum  Scac- 
chorum  sciencium,  descriptus,  compositus  et  compilatus,  per 
venerabilem  et  excellentissimum  virum,  fratrem  Jacobum  [de 
Cessolis ,  sive  de  Casulis j  ,  Ordinis  Predicatorum  ;"  in  quatuor 
libros  distinctus ,  cum  prologo  praemisso ,  f .  1 ;  —  „Libellus 
moralis  Senece  [re  vera  Martini,  Archiepiscopi  Braccarensis], 
de  formula  honeste  vite,  super  quatuor  virtutibus  cardinalibus," 
f.  476;  —  „Liber  moralis  de  quatuor  virtutibus  cardinalibus/' 
cum  prologo,  Italice  [Portions  of  chapters  III  and  IV.  have 
been  omitted  by  the  scribe,  the  pages  being  left  blank],  t.  51 ; 
—  „Liber  Septem  Philosophorum ,  cujusdam  Imperatoris  Ro- 
maui,  ejusque  scientifici  et  sapientissimi  filii,  ejusdemque  Im- 
peratoris nequissime  secunde  uxoris"  [The  following  portions 
are  wanting;  the  tale  of  the  fourth  Philosopher,  the  first  part 
of  the  fourth  tale  of  the  Empress  (after  f.  90);  and  part  of 
the  tale  of  the  Emperor's  son  (after  f.  96),  f.  83.  On  vellum, 
written  in  Italy,  about  the  year  1400,  and  illustrated  with  many 
miniatures,  in  a  good  style  of  art,  some  of  which  are  damaged. 
A  coat  of  arm 8  (perhaps  of  Reniero  of  Venice)  is  emblazoned 
on  the  first  leaf  and  elsewhere  Quarto.     [15,^85.] 


„BASILICA  Anderlechtensis ,  sive  Busta,  Monumenta  an- 
tiqua,  Inscriptiones  et  Coenotaphia  Aedis  Sto-  Petro  dicatae  ;"  a 
description  of  the  church  of  St.  Peter  of  Anderlecht,  near  Brüs- 
sels; illustrated  with  colored  drawings  of  monuments,  coats  of 
arms,  etc.,  and  copies  of  inscriptions ;  compiled  subsequently 
of  the  year  1747.  At  the  beginning  is  the  following  pencil 
memorandum,  „Ce  livre  appartient  a  la  tresorerie  de  S.  Pierre 
a  Anderleght  pres  Bruxelles."     XVIIIth.  cent.    Folio  [16,990.] 

Dass  unter  der  Masse  von  Handschriften  sich  auch  manche 
befinden,  die  nur  geringe  oder  sehr  bedingte  Bedeutung  haben, 
andere  die  schon  gedruckt  vorhanden,  bedarf  wol  kaum  bemerkt 
zu  werden.     Dagegen  stellt  sich  ein  seltener  Reichthum  nicht 
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nur  von  Material  zur  Geschichte  Grossbritanniens,  sondern  auch 
der  übrigen  europäischen  Staaten  heraus.  Ich  würde  die  Grenze 
meiner  Anzeige  zu  überschreiten  gezwungen  sein,  wenn  ich 
hier,  was  mir  vorzüglich  bemerkenswerth  erschien,  hervorheben 
und  namhaft  machen  wollte.  Wer  über  irgend  ein  wissenschaft- 
liches Thema  Forschungen  anstellen  will,  darf  es  nicht  versäu- 
men den  besprochenen  Katalog  zu  berücksichtigen.  Dies  wird 
nun  ungemein  erleichtert  durch  das  sehr  ausführliche  alphabe- 
tische Register,  da  es  sonst,  weil  die  Handschriften  nicht  nach 
bezeichneten  Abtheilungen  geordnet,  sondern  nur  am  Schlüsse 
des  Titels  mit  Nummern  (15,668-  17,277)  versehen  sind,  eiue 
Durchsicht  des  ganzen  Handschriften vorrathes  erheischen  würde. 
Dieses  Register  liefert  nicht  nur  einzelne  Personen-Namen,  son- 
dern auch  Collectivrubriken ,  in  welchen  das  Dahingehörige 
chronologisch  oder  anderweitig  zusammengestellt  ist,  z.  B.: 

Germany,  Emperors  of.  Henry  IV.     Versus  ad  filium  suum. 
16,606,  f.  112*>. 

Frederic  HI.     „Erzherzogs  Friedrichs  zug  zu  der  Ro- 
mischen Cronung."  16,592,  f.  24. 

Poem   on  bis  Pilgrimage   to   the   Holy  Land ,     1436. 


16,592,  f.   12. 

Charles  V.     Gonfirmation  of  privileges   of  Salvatierra, 

1524.  16,934. 

Letter  to  the  Duchess  of  Terra  Nova,  1516.     16,176, 

f.  111. 

Letter  to  D.  Gaspar  de  Zuüiga,  1550.  16,176,  f.  91. 

Letter  to  him  from  the  Conde  di  Vreiia,  n.  d.  16,176, 

f.  230. 

Parlamento  al  suo  figluolo.  16,479,  f.  4. 


v.  Popes.     Adrian  VI. 
Paul  IV. 


U.    8.    W. 


Poetry,  Chinese.    Collection  of  Ödes  or  Foo.  16,313  —  16,316. 
16,326.  16,345. 

Imperial  Poem,  written  by  Kuon  Tsung.  16,315. 

The  poetical   effusion  of  Dr.  Yin  Shan,  1788  —  1807. 

16,314. 

English.     „Ballade  of  Compleynte."    16,165,  f.  256b 

Ballad.  16,165,  f.  244. 

v.  Chaucer  (Geoffrey). 

v.  Halsham  ( ). 

v.  Lydgate  (John). 

French.  Love  verees.  16,559.  f.  220. 

Greek.  Monosticha  ex  diversis  poetis.     16,409,  f.  85. 

Die  hinzugefügte  höhere  Zahl  ist  die  der  Handschrift,  die 
niedere  die  der  Seite  derselben,  a.  B. : 
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Anthologia  diversorum  Epigraramatum  graecorum,  a  Haximo 
Plannde,  monacho  compilata,  et  in  septem  libros  digesta, 
f.  2;  —  Theognidos  Gnomae,  sive  sententiae  elegiacae, 
f.  16b-;  —  Gnomae  monasticho,  ex  diversis  poetis,  ordine 
rerum  alphabetico ,  f»  85 ;  —  Paulr  Silentiarii  earmen  in 
Thermas  Pythicas,  f.  88b-;  —  u.  8.  w.,  am  Schlosse:  Fo- 
lio. [16,409]. 

Die  „Charters  and  Seals"  sind  anders  bezeichnet,  z.  B.  die 
ersteren:  (AöM.  Ch.  6334),  die  letzteren  [XXXVI.  214.],  die 
„Egerton  Mannscripts14:  [Bibl.  Eg.   1146.] 

Die  hamburgische  Stadtbibliothek  hat  ein  Exemplar  des 
interessanten  Katalogs  zum  Geschenke  erhalten. 

Hamburg-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Anzeige. 

TOran  Hebräische  Bibliographie.  Blätter  für  neuere 
und  ältere  Litteratur  des  Judenthums.  Unter  Mitwir- 
kung von  A.  Berliner,  N.  H.  v.  Biema,  A.  Geiger,  F. 
L.  Hoffmann,  M,  Kayserling,  J.  Kobak,   F.   Lasinio, 

F.  Lebrecht,  S.  D.  Luzzatto,  M.  Mortara,  D.  Oppen- 
heim, P.  Perreau,  G.  J.  Polak,  M.  Roest,  M.  Wiener, 

G.  Wolf,  J.  Zedner,  L.  Zunz  u.  A.,  herausgegeben  von 
M.  Steinschneider.  Zugleich  eine  Ergänzung  zu 
allen  Organen  des  Buchhandels.  Band  VU.  Berlin. 
A.  Asher  &  Co.  1864.  8°.  IV  u.  136  SS. 

Die  Hebräische  Bibliographie,  die  1865  ihren  achten 
Jahrgang  beginnt,  bietet  auch  in  dem  anzuzeigenden  für  1864 
in  ihren  verschiedenen  Abtheilungen  (I.  Gegenwart:  1.  Biblio- 
graphie. 2.  Journallese.  3.  Bibliotheken.  Cataloge.  4.  Mis- 
ccllen.  II.  Vergangenheit)  viel  Belehrendes  und  Interessantes 
dar.  Aus  der  Titelabschrift  ersieht  man,  welch  eine  bedeutende 
Anzahl  von  Mitarbeitern  der  rastlos  wissenschaftlich  thätige  ge- 
lehrte Herausgeber  sich  erworben  hat. 

In  der  Abtheilung:  Gegenwart  wird  über  die  Zunz- 
Stifftuug  für  die  Wissenschaft  des  Judenthums  berichtet  Man 
findet  Notizen  über  Gemeindebibliotheken,  den  begonnenen  Druck 
von  Zedner's  Katalog  der  hebr.  Druckwerke  des  Brit.  Museums, 
über  die  von  dem  Erwerb  der  Sammlung  De  Rossfs  in  der 
Bibliothek  zu  Parma  befindlichen  hebr.  Bücher  und  Handschrif- 
ten, über  das  von  Bellarmin  erwähnte  Anerbieten  eines  Arztes 
Gioseffo  Strasoldo   einen  Index  aller  hebr.    Bücher  des   Vati- 
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can  anzufertigen,  und  über  Hebraica  in  der  Stadtbibliothek  zu 
Zürich.  Gedacht  ist  der  Kataloge  von  Jacobson  und  Reibens, 
Calvary,  H.  Goar,  Frederik  Muller,  Schmid,  de  Vries. 

Die  Abtheilung :  Vergangenheit  enthält :  Die  Tischen- 
dorf sehen  Handschriften  (Schluss)  von  MoritzSteinschnei- 
der.  Talmud  von  M.  H.  Abraham  Jagel  und  sein  Catechis- 
mus  von  D.  Oppenheim.  Verkäufliche  Handschriften:  Ela- 
ser  und  Elieser  ben  Samuel  von  Zunz.  Ein  Gebet  für 
Leonora  d'Este,  mitgetheilt  von  Luzzatto.  Eulogien  und 
Familiennamen  von  M.  St.  Der  Zug  des  Chmelnicki  von  M. 
St  Schriften  des  M.  de  Barrios  von  M.  Kayserling.  Jo. 
van  Campen's  Grammatik  und  Professur  in  Krakau  von  F.  L. 
H  o  f  f  m  a  n  n.  Deutsche  Uebersetzung  von  Prinz  und  Derwisch 
und  Buch  Esther  von  M.  S  t.  Die  Aufnahme  vertriebener  Juden 
in  Ferrara  von  G,  Wolf.  Ein  Kundschreiben  Haman's,  mit- 
getheilt von  P.  Perreau.  Kaiser  Friedrich  II.  über  Maimo- 
nides  von  M.  St.,  nebst  Nachtrag.  Hebräische  Handschriften 
in  Parma,  nach  Mittheil,  von  P.  Perreau.  I.  Die  alte  Samm- 
lung. II.  Neue  Erwerbungen.  Ascher  b.  David  b.  Abraham 
b.  David  von  M.  St.  Mich.  Neander's  Empfehlung  des  Stu- 
diums der  hebr.  Sprache.  Nebst  einigen  Anm.  von  F.  L.  Hoff- 
mann. (Ich  hatte  geglaubt,  dass  in  Neander's  Empfehlung 
statt  Wid m e n stadius  Wid man  stadius  gelesen  werden  müsse; 
der  Herausgeber  hat  unter  den  „Berichtigungen  und  Zusätzen" 
[S.  IV]  bemerkt,  dass  er  sich  selbst  Widmestadius  geschrieben.) 
Die  Familie  Walich  von  A.  Berliner.  Levi  b.  Gerschom's 
Todestag  von  M.  St.  Die  Encyclopädie  des  Abraham  bar 
Chijja  von  M.  S  t.  Grabschriften  in  der  Krimm  v.  M.  S  t.  Eine 
mathematische  Handschrift  von  M.  St.  Annalen  der  hebr.  Ty- 
pographie von  Riva  di  Trento  von  M.  St. 

In  dem  Abschnitte:  Bibliographie.  2.  Einzelschriften  ist 
die  Schrift  A.  Geiger's:  „Das  Judenthum  und  seine  Geschichte. 
In  zwölf  Vorlesungen.  Nebst  einem  Anh.  Ein  Blick  auf  die 
neuesten  Bearbeitungen  des  Lebens  Jesu.  Breslau,  Schletter, 
1864/'  X  u.  181  SS.,  ausführlich  besprochen;  ich  mache  auf 
die  Schrift  selbst  und  deren  Besprechung  besonders  aufmerksam. 

Hamburg.  .  ^    R  R  Bqffmam. 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

393.  Hungaria  .  .  Defs  Chriftlichen  König-Reichs  Vngara 
Von  Lud o vi co  dem  Erften  Durch  Hilff  der  Grofsm&chtigften 
Hifnels  Königin  vor  300.  Jahren  wider  die  Türeken  in  dem 
Feld  erhaltner  SI6  Von  der  Stndiereten  Jugent  defs  Gymnasii 
der  Societet  JESV  zu  Augfpurg  Durch  ein  Schaufpill  vorge- 
ftellet.  Den  1.  vnd  3.  Tag  Herbftmonat  Anno  1664.  Gedruckt 
zu  Augfpurg,  bey  Simon  Vtzfchneider  auff  vnfer  L.  Fr.  Thor, 
o.  J.  (1664).  4  Bl.  4.  —  In  Augfpurg  und  München. 

394.  Juvenis  sceleratus  et  voti  negligens  tandem  sententia 
S.  Menstrui  a  licentiore  vita  revocatus.  Eines  in  Laftern  ver- 
foffnen  feines  Gelibt  vergeffnen  Jüngling  Durch  Empfahung 
defs  Monatheiligen  Bekehrung.  In  einem  öffentlichen  Schaufpil 
vorgeftelt  von  der  Studierendten  Jugend  defs  Gymnalii  der 
Societet  Jesu  zu  Landtfperg.  Den  2.  vnd  4.  September  Anno 
1664.  Zu  Augfpurg,  bey  Simon  Vtzfchneider  auff  vnfer  lieben 
Frawen  Thor,  o    J.  (1664).  4  BL  4.  —  In  München. 

395.  Lusus  elusus  feu  Mendax  Mercurij  Schola  a  Veritate 
Divina  caftigata  .  .  Theures  Schuelgelt  Welches  ein  verftelter 
Todter  bezahlen  muffen:  in  dem  es  aufs  dem  Schimpf  Eraft 
worden.  Von  der  Jugendt  defs  Churfürftl.  Gymnalij  Societatis 
Jesu  auff  die  Bahn  vnd  Bühn  gebracht.  M.  DC.  LXIV.  3.  &  5. 
Sept.  München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1664).  4  Bl.  4.  m. 
Titeleinf.  —  In  München. 

396.  Mundanus  Comico-Tragoedia  funestum  neglectae  sa- 
lutis  exemplum.  Das  ift,  Ein  Spiegl  der  verfaumbten  vnd 
liederlich  verfchertzten  eignen  Seligkeit  Von  Dem  Ertz-Fürft- 
lichen  Gymnafio  der  Societet  JESU  zu  Ynfprugg  fürgeftelt  im 
Jahr  1664.  den  2.  vnd  4.  .Septemb.  Gedruckt  dafelbften,  bey 
Michael  Wagner,  o.  J.  (1664;.  4  Bl.  4.   —  In  München. 

397.  Jacobus  Nacaximus  cum  filiis  suis  Joanne,  Michaele, 
Ignatio  Martyribus  Japonensibus  Tragoedia.  Glorwürdige  Mar- 
ter, vnnd  Gott  fei  ige  8  Leben  Jacobi  Nacaximi  Vnd  feiner  drey 
Söhnlein  Joannis,  Michaelis  Ignatij,  In  einem  Traurfpil  fürge- 
ftelt Von  dem  Iloch  -  Fürftlichen  Academifchen  Gymnafio  der 
Societet  JESV  zu  Eyftett  Den  vnd  September  im  Jahr 
1664.  Gedruckt  zu  Ingolftatt  bey  Georgio  Hänlin.  o.  J.(1664). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

398.  Nothülf  deis  H.  Ritters  vnd  Märtyrers  Caftuli,  der 
Statt  Landshuet  Patron  vri  Schirmherrn.  Vorgeftellt  Von  der 
ftudierenden  Jugend    defs   Churfürftl.    Gymnalij    der  Societet 
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Jesu  allda.  Den  3.  vnd  5.  Septembris.  M.  DC.  L.  XIV.  Mün- 
chen, bey  Ludas  Straub,  o.  J.  (1664).  4  Bl.  8.  m.  Titeleinf. 
—  In  München. 

399.  Prodigus  Lubecianus.  Corporis  et  animae  latro.  Das 
ift:  Ein  übel  gerathner,  verführter  vnd  verlohnter  Jüngling, 
Leibs  vnd  der  Seelen  Mörder.  In  einer  Comico  -  Tragoedia 
vorgeftelt.  Von  dem  Churfurftlichen  Gymnafio  der  Societet 
JESU.  Zu  Amberg  den  4.  Septembris  Anno  1664.  Gedruckt 
in  der  Churflirftl :  Oberpfaltz :  Haubtftatt  Amberg,  bey  Johann 
Burger.  o.  J.  (1664).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

400.  Geistliches  Schawfpil  Von  dem  H.  Knaben,  vnd  Mär- 
tyrer Vito  Welcher  wegen  befländiger  Bekandtnufs  defs  allein 
leeligmachenden  Chriftlichen  Catholifchen  Glaubens  mit  Stecken 
vnd  Ruthen  gefchlagen,  in  haifs-wallendem  Bley  gefotten,  grim- 
migen Löwen  vorgeworffen,  aber  in  aller  Marter  vnverletzt  er- 
halten, vnd  entlichen  zu  dem  Sigkräntzlein ,  der  himlifchen 
Glory  von  den  heiligen  Englen  eingeladen,  vnd  getragen  wor- 
den. Vorgef teilt,  Mit  Hochgeiftlicher  Obrigkeit  Licenz  Von 
einer  Ehriamen  Gemain  vnnd  Nachbarfchafit  zu  Rum,  der  Pf&rr 
Taur.  Den  17.  Augufti,  1664.  Getruckt  zu  Ynfprugg  bey 
Michael  Wagner,  o.  J.  (1664).  4  Bl.  8.  —  In  München. 

401.  Sponsi  sanguinum  SS.  Sulpitius  et  Servilianus  EU- 
wangif che  -  Patronen  Welche  vnder  dem  Römifchen  Kay  I  er 
Traiano  wegen  defs  Catholifchen  Glaubens  nach  vielen  erlitt- 
nen  Peinen  die  Gron  der  Marter  glorwürdig  erlangt  haben.  In 
einem  Schaulpil  für  die  Augen  geftelt  vnd  gehalten  von  der 
Studierenden  Jugend  defs  Fürftlichen  Gymuafij  der  Societet 
Jesu  zu  Ellwangen.  Den  5.  vnd  9.  Herbftmonat  Anno  1664. 
Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey  Simon  Vtz Ichneider  auff  vnfer  L. 
Fr.  Thor.  o.  J.  (1664).  4  BL  4.  —  In  München. 

402.  Vinea  parabolica  Sive  Parabola  evangelica  a  Christo 
domino  proposita  .  .  ludis  autumnalibus.  M.  DC.  LXIV.  2.  & 
4.  Septemb.  Evangelifcher  Weingarten.  Gleichnulsweils  Vor- 
geftelt von  Chrifto :  anietzo  in  einem  Schaulpil  erklärt  Von  Der 
laudierenden  Jugend  des  Gymnafij  der  Societet  JEfu  zu  Re- 
genfpurg  Gedruckt  bey  Ghriftoff  Fil'chern.  o.  J.  (1664).  4  BL 
4.  —  In  München. 

403.  Abraham  obediens.  Tragi  co-Coraoedia.  Abraham  Der 
Gehorfame  Fürgeftellt  von  dem  Löblichen  Gymnafio  bei  S. 
Salvator  der  Societet  JESV  zu  Augfpurg.  Den  2.  vnd  3.  Sep- 
tember, Im  Jahr  1665.  Gedruckt  zu  Augfpurg  bey  Simon 
Vtzfchneider ,  auff  vnfer  lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1665).  4 
BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg  u.  München. 
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Amts-  und  Familien- Aufzeichnungen  des  Dr.  Johannes 

Crocius,   weiland  ersten  Rectors   an  der  Universität 

zu  Cassel. 

Von 
Frledr.  Lateadorf  in  Schwerin. 

Schon  durch  die  Ueberschrift  ist  es  angedeutet,  in  wel- 
chem Sinne  etwa  die  folgenden  Mittheilungen  einen  mehr  als 
persönlichen  Werth  beanspruchen.  Die  Universität  Cassel  ist 
als  solche  fast  dem  allgemeinen  Bewusstsein  entschwunden; 
wenigstens  gedenkt  ihrer  weder  Raumer,  Geschichte  der  Univer- 
sitäten, noch  der  Specialartikel  der  Hallischen  Encyklopädie  über 
die  Stadt  Cassel.  Es  mag  daher  nicht  unnöthig  sein  vorauszu- 
schicken, dass  zwischen  Hessen-Cassel  und  Darmstadt  in  dem 
Streit  um  das  Marburger  Erbe  am  24.  Septemb.  1627  ein 
Vergleich  zu  Stande  kam,  wonach  u.  a.  die  Universität  Mar- 
burg der  darmstädtischen  Linie  zum  alleinigen  und  erblichen 
Besitz  Übergeben  wurde.  Roth,  Geschichte  von  Hessen  1856 
S.  253.  Damit  aber  nach  der  Abtrennung  der  Landesuniver- 
sität seinem  Volke  eine  Pflanzstätte  der  Bildung  und  des  gei- 
stigen Lebens  nicht  fehlte,  so  gründete,  wie  Roth  a.  a.  0.  S. 
276  weiter  berichtet,  Wilhelm  V.  in  seiner  Hauptstadt  selbst 
eine  hohe  Schule;  diese  konnte  jedoch  bei  den  kärglich  zuge- 
XXVI.  Jahrgang.  13 
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messenen  Mitteln  und  der  die  Pflege  der  Wissenschaft  wenig 
fördernden  Zeit  nur  ein  kümmerliches  Dasein  fristen  und  kehrte 
nach  Beendigung  des  Krieges  wieder  zu  ihrem  alten  Sitae 
zurück. 

Auf  diese  Universität  zu  Cassel  beziehen  sich  nun  theil- 
weise  die  folgenden  Aufzeichnungen,  die  ich  einem  in  meinem 
Besitz  befindlichen  Eberschen  Calendarium  Viteb.  1573  ent- 
nehme. Ich  habe  aber  bereits  Sorge  getragen,  das  Exemplar 
wegen  seines  für  die  hessische  Gelehrtengeschichte  wichtigen 
Inhalts  einer  öffentlichen  Anstalt  dieses  Landes  y  der  Universi- 
tätsbibliothek zu  Marburg,  zu  übermitteln. 

Besitzer  dieses  seltenen  Exemplars  war  während  der  lots- 
ten Hälfte  des  30jährigen  Krieges  und  geraume  Zeit  nach 
demselben  Dr.  Joh.  Crocius,  der  es  im  Jahre  1634  von  einem 
Casselaner  Joh.  Jungkman  erwarb.  Diesen  Crocius  (geb.  28. 
Juli  1590,  f  1.  Juli  1659)  kennt  nun  Jöcher,  um  von  seinen 
ausserhessischen  Erlebnissen  abzusehen,  nur  als  Professor  der 
Theologie  zu  Marburg.  Aus  seinem  eigenen  Buche  ergiebt 
sich  eine  ähnliche  amtliche  Thätigkeit  in  Cassel.  Dasselbe 
gilt  von  J.  Cruciger.  Dies  sei  aber  auch  die  einzige  kritische 
Ausbeute,  die  ich  an  dem  Buche  hervorhebe;  im  Uebrigen 
beanspruche  ich  nur  das  Verdienst,  den  Stoff  in  übersichtlicher 
Gliederung  vorzulegen. 

Auf  Cassel  beziehen  sich  folgende  Worte  des  Crocius: 

2.  Jan.  Anno  1633.  Guilielmus  V.  Hassiae  Landgravius  Ihn- 
davit  academiam  Cassellanam,   ejusque  fiectorem    primum 
renunciavit  D.  Johannem  Crocium. 
24.  Jan.    Augustinus  Nolthenius,  moralis  philosophiae  professor 
et  Academiae  Cassellanae  p.  t.  Rector  moritur,  anno  1646. 
31.   Mart.   M.  Nicolaus  Crugius  cum  Bectoratum   scholae  Cas- 
sellanae annis   48  functus  esset  et  26.  die  hujus   mensis 
apoplexia  extinctus   anno   aet  74.  sepultus   est  cum   fbe- 
mella,  quae  vixerat  annos  centum  et  quinque,   septimanas 
43.  An.  1648. 
8.   Jul.    D.  Oeorgius  Cruciger  veteris  testamenti   et  hebraeae 
linguae  professor  petechial!  febri  confectus  in  Christo   pie 
obdormivit  ante  meridiem  Cassellis. 
Dies  letzte  Wort  ist   mit  anderer   Tinte  geschrieben,    und 
erst  später,  vermuthlich  in  Marburg,  hinzugefügt.     Auch  sonst 
hat  Crocius  zuweilen  Cassel  erst  später  hinzugesetzt 

Ich  schliesse  hieran  die  Aufzeichnungen  des  Crocius,  die 
sich  auf  seine  Zeitgenossen  und  gelehrten  Freunde,  sodann 
diejenigen,  die  sich  auf  Begebenheiten  und  Ereignisse  der 
Zeitgeschichte  beziehen.  In  letzter  Hinsicht  sind  namentlich 
die  Erlebnisse  des  hessischen  Fürstenhauses  mit  Vorliebe  auf- 
geführt.    In  beiden  Beziehungen   folge  ich   der  äusseren  Ord- 
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nung  des  Baches,  ohne  eine  weitere  chronologische  Anordnung 
für  erforderlich  oder  auch  nur  erspriesslich  zn  achten. 

Zur  Gelehrtengeschichte  bietet  Crocius  noch  folgende  No- 
tizen: 

XI.  Febr.  Anno  1656.  11.  Febr.  inter  horam  primam  et  secun- 
dam  pomeridianam  diem  supremum  claosit  fteinhardus 
Schefferus  Dicasterii  Marpurgensis  praeses  et  D.  Gnilielmi 
Landgravii  eonsiliarius  secretior. 

XXVI.  Jul.  In  Domino  obdormivit  Johannes  Piscator  celeber- 
rimus  theologus  Herbornae  anno  Christi  1625. 

XXV.  Decemb.  Anno  1645  moritur  summo  mane  Hermannns 
Wolfius  D.  Reginae  Sueciae  ad  ducem  et  exercitum  Has- 
siacum  legatus,  vir  de  republica  praeclare  meritus,  amicus 
meus  intimus. 

Weitere  Angaben  zur  Zeit«,  bezüglich  hessischer  Geschichte 
sind: 

15.  Febr.  Catharina  Vrsula  Marchionis   Badensis  filia,   Ottonis 

Landgravii  uxor  Marpurgi  moritur  an.  1615. 
18.  Febr.  Moritur    Christianus  IV.   Kex  Daniae,   anno  Christi 

1648,  qui  coronatus  erat  29.  die  Augusti  an.   1596. 
2.  Mart.  Anno  1648  hora  septima  vespertina  Buchaviae  in  an- 
teriori  lacu  (miliari  dimidio   abest  Biberaco)    ignis   instar 
pluviae  e  coelo  decidit  ad  horam  dimidiam,  ut  nautae  me- 
tuerent,  ne  com  suis  comburerentur. 
15.  Mart.  Mauritius  Landgravius  obiit  Eschwegiae  an.  Ch.  1632. 
7.  August.  Otto  Landgravius  sclopeti  subita  explosione  traje- 
ctus  diem  supremum  obit  Hersfeldiae  anno  D.  1617. 
17.  Aug.    Philippus    Mauritii  F.  Hassiae   Landgravius   cum  in 
praelio  Lutterano  fortissime  pugnasset   a  suis   desertus  et 
acceptis  in  facie  quatuor  vulneribus  sub  Xvtqov  sponsione 
captus  at  contra  datam  fidem  globo   per  pectus   trajectus 
occumbit  an.  1626. 
21.  Sept.  Wilhelmus  Mauritii  f.  Hassiae  Landgravius  postquam 
gubernasset  annos  decem  cum  dimidio,  religionem  puriorem 
constanter  defendisset,  et  bellum  adversus  Ligistas  in  sex- 
tum  annum  continuasset,  multis  praeclare  gestis  in  domino 
obdormit  Anno  Chr.  1637.  Lierae  in  Orientali  Frisia. 
9.  Octob.    Moritur  Marpurgi  Ludovicus  senior  Hassiae  Land- 
gravius an.  1604. 
Ungleich  zahlreicher  und  relativ  wichtiger,  weil  sonst  nicht 
mehr  nachweisbar,    sind  die  Familienaufzeichnungen   von  Cro- 
cius;   sie  gehen  von  seinen  Grosseltern  bis   zu  seinen  eigenen 
und  seines  Bruders   Kindern   herab.     Mit  ihrer  Hülfe   ergiebt 
sich  folgender  Stammbaum,    dessen   thatsächliche   Grundlagen 
der  Leser  mit  leichter  Mühe  in  dem  unten  angehängten  kalen- 
darischen Verzeichniss  sämmtücher  einschlagender  Notizen  fin- 
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del  Ich  gestatte  mir  nur  den  einen  Zusatz,  dass  der  fromme 
Wunsch,  den  Crocius  bei  der  Geburt  seines  Sohnes  Job. 
Georg  äusserte,  in  Erfüllung  gegangen  ist;  derselbe  lebte  und 
wirkte  nach  Adelung  gleichfalls  als  Professor  der  Theologie 
zu  Marburg. 

Mattias  Crocius  geb.  um  1480,  f  21.  Juli  1557. 

Gem.  Catharina  Heinrich  geb.  1511,  t  22.  April  1579. 

* 

Paulus  Crocius  geb.  zu  Zwickau  27.  Juli  1551;   Dr.  theol.  zu 

Basel  27.  Aug.  1582;  f  zu  Langenschwalbach  4.Septemb.  1607. 

Gem.  Sara  Rodich  geb.  zu  Cöln  13.  Juni  1563,  t  unweit  Caasel 

21.  Jan.  1643. 

Lud.  Crocius 

geb.  29.  März   1586, 
nachmals  Pastor  in  Bremen. 


Gern, 


Johannes  Crocius  f  als  stud. 
theol.  im  Hause  seines  Oheims 
zu  Cassel  25.  Febr.  1645. 


Joh.  Crocius  geb.  28.  Juli 
1590;  Dr.  theol.  zu  Mar- 
burg 18.  Nov.  1613. 

1.  Gertrud  Weinmann  f  20. 
Juni  1625. 

2.  Anna  Catharina  Stallhans, 
verm.  10.  März  1628;  t 
29.  Jan.  1630. 

3.  Catharina  Neuhaus  aus 
Frankfurt  a  M.  f  9.  Jan. 
1646.  

Joh.  Georg  Crocius  geb.  26. 

Jan.  1629. 
Anna  Margareta  Crocia  geb. 

2.  Nov.  1630;   t  27.  Jan. 

1632. 

IX.  Jan.  Anno  1646.  uxor  mea  charissima,  Catharina  ex  anti- 
quis  patritiorum  Francofurtensium  familiis  oriunda,  naU 
Patre  Johanne  Vlrico  Neuhausen  reip.  Francof.  consule, 
Matre  Anna  Maria  Holtzhausen,  diuturno  morbo,  qui  14. 
d.  Aug.  superioris  anni  eam  lecto  affixit,  exbausta  post 
gravem  luctam  in  fide  et  invocatione  Jesu  Christi  exspira- 
vit  hora  octava  vespertina.  Exuviae  ejus  16.  d.  Jan.  in 
summa  aede  honorifice  sunt  terrae  mandatae. 

XIII.  Jan.  Anno  1563.  Nascitur  mater  mea  charissima  Sara 
patre  Martino  Rodicbio  venarum  metallicarum  praefecto 
Electorali  Coloniensi,  matre  Lucia. 

XXI.  Jan.  Sara  Rodichia  mater  mea  dulcissima,  pietate  ac 
virtute  olarissima  matrona  in  itinere  cum  ad  me  profectnra 
esset,  Kirchbannae  diem  extremum  pie  clausit  anno  1643. 
honestissimis  exequiis  ei  factis  a  me  sepulta  in  summo 
templo  Cassel lano. 

XXVI.  Jan.  Ex  clarissima  uxore  Anna  Catharina  Stallhansiade 
natus  est  mihi  nlius  Johannes  Georgius  anno  1629.  FaxSt 
Dens,  ut  crescat  aetate,  .sapientia  et  gratia  apud  Deum  et 
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homines.  Ita  hie  militet  pro  vocationis  modulo,  ut  olim 
in  coelo  triumphet. 

XXIX  Jan.  Suavissima  mea  conjux  Anna  Catharina  Stallhansia 
anno  aetatis  XXII  in  fide  Jesu  Christi  placide  obdormivit, 
cum  filiola  Anna  Margreta,  quam  2.  d.  Nov.  An.  1630. 
pepererat,  27.  d.  Janu.  decessisset  An.  1632.  Vna  exe- 
quiae  utrique  faetae  postridie  Cal.  Febr.  in  aede  summa. 

XXV.  Februar.  Domi  nostrae  in  vera  invocatione  filii  Dei  diem 
supremam  clausit  nepos  ex  unico  fratre  et  profilius  Johan- 
nes Orocius  theologiae  Studiosus  verae  pietatis  eultor  exi- 
mius,  in  quo  Ecclesia  insigne  Organum  et  ministrum  fide- 
lern  arnisit.  Anno  1645. 

X.  Mart.  Anno  1628  nuptias  celebravi  cum  virgine  pietate, 
virtute  omni  ac  forma  splendidissima  Anna  Catharina,  Jo- 
hannis  Stalhansii  cameralis  consiliarii  et  Margarethae  Bida- 
marae  filia. 

XXIX.  Mart.  steht  verzeichnet  unter  dem  'XXVIII . 

Nascitur  frater  meus,  Ludovicus  Crocius  Doctor  theologus 
celeberrimus ,  Ecclesiae  et  scholae  Bremensis  Antecessor, 
de  Ecclesia  et  republica  literaria  praeclarissime  meritus 
anno  1586.  29.  d.  Marti i. 

XXII.  April.  Catharina,  Pauli  Heinrichs  civis  Zuiccaviensis  filia, 
Matthiae  Crocii  uxor,  D.  Pauli  mater,  Ludovici  et  Johan- 
nis  avia  pie  obiit  Zuiccaviae  anno  1579,  aetatis  68. 

XX.  Jon.  In  fide  et  invocatione  filii  Dei  Jesu  Christi  diem 
extremum  obiit  uxor  mea  dulcissima  Gertrud  Weinmann 
dieta  Wallenstein  anno  625. 

XXI.  Jul.  Matthias  Crocius,  D.  Pauli  pater,  Ludovici  et  Jo~ 
hannis  avus  moritur  anno  Christi  1557  anno  aetatis  septua- 
gesimo  oetavo. 

XXVEL  Jul.    Paulus,   Ludovici  et   Johannis  Crociorum  pater 

nascitur  Zuiccaviae  anno  Christi  1551. 
XXVIII.  Jul.  Anno  1590  natus  est  Johannes  Crocius,  patre  D. 

Paulo  Crocio,  matre  Sara  Martini  Rodichii  filia,  inter  duo- 

deeimam  et  primam  horam  noctis. 
XXVII.  August.  Paulus  Crocius  pater  meus,   6  wvl  iv  äyioig, 

Basileae  creatur  theologiae  doctor.  An.  1582. 
IV.  Septemb.  In  domino  obdormit  pater  charissimus  de  Eccle- 
sia optime  meritus,  Doctor  Paulus  Crocius  Macro  Sualbaci 

Anno  1607  inter  3.  et  4.  pomeridianam. 
XVIII.  Novemb.  Johannes  Crocius  S.  theologiae  doctor  renun- 

ciatur  Marpurgi  Anno    1613.  promotore  D.  Johanne  Mol- 

thero  Hebraeae  Linguae  Professore. 

Soweit  die  Aufzeichnungen  von  der  Hand  des  Crocius.   Ich 
füge  noch  einige  Bemerkungen  Über  die  früheren  und  späteren 
Schicksale  des  Buches,  so  wie  über  den  beachtenswerthen  Ein- 
•  band  hinzu. 


—    198    — 

Was  nun  die  letzten  zwei  Jahrhunderte  seit  Crocius  an- 
langt, so  ist  aus  dieser  ganzen  Zeit  nur  ein  Besitzer  in  dem 
Buche  verzeichnet,  Freder.  Latendorf,  Neostrelitiensis,  wie  ich 
selbst  mich  an  meinem  Geburtstage  (6.  Nov.)  eintrug,  um  es 
an  classischem  Tone  meinen  Vorgängern  einigermassen  gleich- 
zuthun;  in  meine  Hände  ist  das  Exemplar  durch  antiquarische 
Vermittelung  gelangt.  Der  unmittelbare  Vorgänger  des  Crocius 
nennt  sich  auf  der  einen  Seite  des  oberen  Deckels  mit  den 
Worten:  Johan.  Jungkman  Cassellanus  possidet.  Von  ihm 
selbst  im  Buche  keine  Spur  weiter.  Unter  seinem  Namen  steht 
von  der  Hand  des  Crocius:  vendidit  anno  1634;  ebenso  auf 
dem  Titelblatte:  Emptus  anno  634. 

Einzelne  Aufzeichnungen  von  verschiedenen  Händen  gehen 
auf  das  16.  Jahrh.  zurück;  ich  stelle  sie  ohne  weitere  Unter- 
scheidung neben  einander  und  hebe  nur  noch  die  kritischen 
Notizen  aus,  die  hier  und  da  an  den  Text  des  Calendariums 
selbst  geknüpft  sind.  Manche  Stellen  sind  auch  sonst  durch 
Unterstreichen  u.  dergl.  hervorgehoben.  Selbstständiger  verfuhr 
ein  Besitzer  bei  dem  Berichte  Ebers  über  den  Tod  von  Michael 
Servet,  27.  Octob.  1553.  Die  Schlussworte:  invocare  in  ipso 
etiam  agone  Filium  Dei  Christum  recusavit  sind  mit  entschie- 
denem Federzuge  getilgt  worden. 

Ferner  berichtet  Eber  irrthtimlich,  und  diesen  Irrthum  thei- 
len  auch  Jöcher  wie  Leidenfrost,  dass  Joh.  Oecolampadius  am 
1.  Decemb.    1531   geetorben   sei.    Eine  Randbemerkung  dazu 
lautet:  obiit  21.  (1.  23.)  d.  Nov.  1531  secundum  Simonem 
Gryn.  (Grynaeum). 

Vielleicht,  dass  Herzog  in  seiner  Schrift  über  den  Baseler 
Reformator  den  Grund  jener  irrigen,  bis  in  die  Neuzeit  fortge- 
pflanzten Annahme  nachweist.  Sein  Todestag  wird  sowohl  von 
Escher  in  der  Hall.  Encykl.  als  auch  in  der  das  gottselige 
Ende  des  Oecolampadius  ausführlich  berichtenden  Darstellung 
Hagenbachs  in  Piper's  Evangel.  Kalender  1851  übereinstim- 
mend auf  den  23.  Nov.  verlagt. 

Unter  dem  13.  Nov.  erwähnt  Eber  die  Geburt  Philipp  des 
Grossmüthigen;  dazu  der  kritische  Zusatz:  Moritur  autem  31. 
Martii  Anno  1567  Anno  climacterico. 

Alle  übrigen  Angaben  des  Buches  sind  folgende: 
H.  Jan.   (das  erste  Blatt   mit    freiem  Raum    zum  Eintragen, 
Ao.  1002  Hatt  Keifer  Otto  der  3   difes  namens  ex   Saxon. 

stirp.  die  7  Curfurften  verordnet 
Ao.   930  tempore  Henrici   primi   Rom.    Imper.  iß  die    ftatt 

Meiden  angefangen  zu  bawen. 
Ao.  995.  Hatt  efs  am   3.  9br.    angefangen    zu    wintern  bifs 
vff  5  Majjj  darvff. 
VL  Jan.  Eobanus  Hessus  natus  est  hoc  die  Ao.  1488.  Moritur 
Marp.  Ao.  1540.  Aetat.  52. 
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HL  Mail.    Julius  Dax  Brunsvic.  moritur  Ao.  89.  (1589). 
XXT.  Maii.  Anno  76.  D.  Fridrich  Nordten  (?) 

Dochter  Hochzeit 

II.  Aug.  «Ao.  1134  matutina  8  iß  ein  folche  finßernufg  gewe- 
fen,  dafs  man  die  ftern  am  himel  gefeen. 

Schliesslich  noch  ein  Wort  von  dem  Einband,  der  jeden- 
falls  in  Ebers  Zeit  selbst  zurückreicht  Er  zeigt  auf  der  Vor- 
derseite Luthers,  auf  der  Rückseite  Melanchthons  Bildniss ;  beide 
allerseits  von  den  Köpfen  Luther 's,  Melanchthon's,  Hussen's  so 
wie  des  Erasmus  in  Medaillonform  eingefasst;  in  einem  äusse- 
ren Randschmucke  aber  erscheint  noch  zugleich,  gleichfalls  an 
den  vier  Seiten  wiederkehrend,  das  Wappen  der  hessischen 
und  sächsischen  Fürsten  nebst  den  Häuptern  ihrer  fürstlichen 
Träger.  Ein  ähnlicher  Einband  ist  bereits  im  Serapeum  1858 
S.  339  beschrieben  worden.  Aus  jener  Stelle  entlehne  ich  zu- 
gleich die  in  Parenthese  beigefügte  Ergänzung  der  lateinischen 
Unterschriften.    Luthers  Bild  führt  die  Worte: 

Nosse  cupis  faciem  Lutheri:  haue  cerne  tabellam. 
Si  mentem,  libros  consule;  [certus  eris],  , 

Auf  Melanchthon  geht  das  Distichon ,  das  noch  lückenhaf- 
ter geblieben  ist: 

Forma  Philippe,  tua  est:  sed  mens  tua  nescia  pingi 
Nota  est  ante  bonis;  [et  tua  scripta  docent]. 


Katalog  des  Klosters  Heilsbronn  aus  dem 
13.  Jahrhundert. 

Die  Bibliothek  des  säcularisirten,  zwischen  Nürnberg  und 
Ansbach  gelegenen  Cistercienserklosters  Heilsbronn  hatte  im 
Laufe  des  17.  und  18.  Jahrhunderts  die  widrigsten  Schicksale 
zu  bestehen.  Verlassen  und  vereinsamt  stand  sie  lange  Zeit 
da  nach  dem  Tode  des  letzten  Conventualen  im  J.  1578,  von 
der  markgräflichen  Regierung  kaum  noch  der  Beachtung  ge- 
würdigt, ausser  wenn  es,  wie  im  J.  1632,  galt,  „die  bei  der 
alten  München  Bibliothek  vorhandenen  auf' Pergament  geschrie- 
benen Bücher,  die  sich  auf  etliche  Zentner  belaufen  und  zu 
nichts  anderem  ab  etwa  den  Buchbindern  und  andern  Hand- 
werkern dienlich  sind,  zu  Geld  zu  machen."  Das  Geschäft  wurde 
fortgesetzt,  denn  die  Klosterrechnung  vom  J  1650  berichtet: 
„12  fl  sind  an  zwei  alten  Münchsbüchern  auf  hiesiger  Bibliothek, 
so  182  Pergamentbogen  gehalten,  jeder  zu  einem  Batzen  ab- 
gefolgt worden/4  (Muck,  Beitr.  z.  Gesch.  v.  Kloster  Heilsbronn 
S.  VI  und  VII).  An  dem  Prediger  Hocker  (stirbt  1746)  fand 
zwar  die  Bibliothek  einen  sorgfältigen  und  verständigen  Pfleger, 
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der  ihre  Benutzung  den  Zöglingen  der  Heilsbronner  Fürsten- 
schule  durch  einen  immer  noch  Beachtung  verdienenden  Katalog 
(Bibliotheca  Heisbronnensis,  Nürnb.  1731  fol.)  erleichtern  wollte, 
aber  die  unselige  Theilung  des  noch  vorhandenen  Bücherschatzes 
unter  die  Markgrafen  von  Ansbach  und  Bayreuth,  welche  im 
J.  1747  so  buchstäblich  durchgeführt  wurde,  dass  von  einem 
mehrbändigen  Werk  dieser  Band  nach  Ansbach  kam,  der  nächst- 
folgende der  Bayreuther  Linie  zufiel,  konnte  nur  mit  empfind- 
lichen Nachtheilen  für  die  ganze  Sammlung  verknüpft  sein. 
Erst  nach  23  Jahren  fanden  sich  die  zerstreuten  Glieder  in 
der  Erlanger  Universitätsbibliothek  wieder  zusammen,  und  bil- 
den nun,  so  viele  Verluste  auch  zu  beklagen  sind,  den  wich- 
tigsten Theil  der  Handschriften  dieser  Bibliothek.  Irmischer  s 
höchst  verdienstlicher  „Handschriften -Katalog  der  K.  Univer- 
sitäts-  Bibliothek  zu  Erlangen"  (Frkf.  a.  M.  u.  Erl.  1852.  8".) 
giebt  8.  463 — 467  eine  Uebersicht  der  aus  dem  Kloster  Heils- 
bronn stammenden  Handschriften;  als  Seitenstück  dazu  möge 
hier  ein  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  angehörender 
Handschriften-Katalog  des  genannten  Klosters  folgen.  Leider 
kommt  man  bei  einer  Vergleichung  der  beiden  Verzeichnisse 
in  den  meisten  Fällen  nicht  über  das  Gebiet  der  Conjecturen 
hinaus,  nicht  zu  dem  bestimmten  Resultate:  diese  und  diese 
Handschrift  war  schon  im  13.  Jahrhundert  im  Besitze  des 
Klosters,  hat  dessen  Bibliothek  auf  allen  ihren  Wanderungen 
bis  nach  Erlangen  begleitet,  und  unterscheidet  sich  bestimmt 
von  einer  Handschrift  desselben  Inhalts  und  Alters,  welche 
auch  der  Klosterbibliothek  angehörte.  Es  bietet  doch  dies 
schon  Interesse  genug,  zu  wissen,  welche  Schriften  das  Klo- 
ster Heilsbronn  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts 
besass. 

Das  erwähnte  Verzeichniss  findet  sich  auf  den  beiden  letz- 
ten Blättern  eines  Codex  membranaceus  der  Erlanger  Univer- 
sitäts-  Bibliothek  (Hdschr.  Nr.  337).  Es  ist  nicht  unversehrt 
auf  uns  gekommen;  die  Titel  von  verloren  gegangenen  oder 
sonst  wie  entfremdeten  Büchern  wurden  ausradirt,  durch  frühere 
zur  Entzifferung  angestellte  chemische  Versuche  wurde  Manches 
verwischt  und  geradezu  unleserlich  gemacht  Die  grössere  Hälfte 
des  Katalogs  bis  Anshelmus  (de  incarnacione)  ist  von  einer 
und  derselben  Hand  etwa  nach  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts 
geschrieben,  dann  wurde  ein  weiteres  Pergamentblatt  eingelegt 
und  auf  diesem  lesen  wir  Zugänge  von  verschiedenen  Händen 
verzeichnet,  die  jedoch  nicht  mehr  denn  einige  Decennien  jün- 
ger zu  sein  scheinen  als  die  erste  Hand.  Der  Codex,  dem 
unser  Handschriftenverzeichniss  angehört,  wurde  beschrieben 
von  Hocker  a.  a.  O.  S.  15  und  eingehender  von  Irmischer 
a.  a.  O.  S.  95—96 

Hie  continentur  inscripti  libri  ecclesie  Halesbrunnensis. 

Biblia  manualis.     Novum   et  vetus  testamentnm  in  quatuor 
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Yolmninibiis  et  in  quo  illornm  Augustinus   super  Johan- 
nen! sed  non  ex  integro. 

In  altero  ex  toto.  In  eodem  opus  Bernhardt  de  vita  et  aetn 
Malachye  episcopi. 

Item  in  eodem  de  obitn  eiusdem  patris  Bernhardi.  Liber 
quoque  gestorum  Barlaam  et  Josaphat.  Item  Augustinus 
super  genesym  ad  literam.    Item  de  trinitate. 

Super  psalterium  in  Septem  voluminibus. 

De  verbis  domini  in  uno.  Epistole  eins  in  uno.  Omelie  ipsius 
super  epistolam  Johannis  in  uno.  De  sermone  domini  in 
monte  habito  in  uno.  De  quatuor  virtutibus  in  uno.  Flores 
in  tribus.  Enchyridion  duo.  Item  sermonum  eius  in  nno. 
Liber  quaestionum.  De  agoue  cristiano.  De  doctrina 
cristiana. 

Omelie  Origenis  super  genesym  in  uno. 

Super  cantica  canticorum  in  uno.  Super  Jesu  nave  in  uno. 
Exameron  Ambrosii  in  uno.  Smaragdus  in  eodem.  Item 
de  officiis  in  uno. 

Jeronimus  super  Matheum  in  uno. 

Breviarium  ipsius  super  DU0'  evangelistas.  Super  Danielem, 
Johel  et  Osee  in  uno.  Super  reliquos  sex  Arnos  videli- 
cet,  Abdiam  [siel],  Jonam,  Mycheam,  Naum  et  Abacuc. 
Quaedam  epistole  ipsius  in  uno.  De  hebraicis  nominibus 
in  uno. 

Moralia  Oregorii  super  Job  in  IUI"  voluminibus.  Dialogus 
in  uno.  Quadraginta  omelie  ipsius  in  uno.  Omelie  ipsius 
super  Ezechyelem  in  uno.  Pastoralis  cura  in  uno.  Item 
pastoralis  cura. 

Beda  super  Lucam  in  uno.    Super  Marcum  in  uno. 

Super  actus  apostolorum  et  proverbia  Salomonis  in  uno. 

Super  Ezram  in  uno.  Haimo  super  epistolas  Pauli  in  duobus. 

Babanus  super  libros  regum  in  uno. 

Super  Ysaiam  in  duobus.  Volumen  etymologiarum  eius. 

Libellus  ipsius  de  sacerdotalibus  in  dominicis  l). 

Hugo  de  sacramentis  in  duobus.  Super  ierachyam  Dyonisii 
in  uno.  De  claustralibus  in  duobus.  De  tabernaculo  in 
nno.  De  archa  Noe  in  uno.  Didascalicon  in  uno.  De 
meditatione  in  uno. 

Domnus  Bernhardus  super  cantica  in  duobus  nee  tarnen  ex 
integro.  De  consideratione  in  uno.  Super  psalmum  qui 
habitat  in  uno.  Et  in  eodem  quidam  sermones  eius.  Epi- 
stole ipsius  in  uno.     Item  libri  IMor  sermonum  eius  2). 

Petrus  super  epistolas  Pauli  in  uno.  Prima  pars  ipsius  super 


J)  Libellus  —  dominicis  wurde  versucht  anssnradiren. 
2)  Zwei  Striche  der  Zahl  IUI   wurden  später  getilgt,    also  sollte 
duo  statt  quattuor  gelesen  werden. 
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psalterium.  Libri  I1flor  sermonum  eins  1).  Bententie  eins 
in  duobus. 

Honorius  super  cantica  in  uno.  Speculum  ecclene  in  no. 
Pan  in  nno.  Phylo  in  uno.  Omeliarum  duo  libri.  Ve- 
teris  scriptore  über  unus  omeliarum  et  sermontun.  Liber 
scintillarum 2).  Vit©  patrum.  De  concordia  evangelistaram. 

Ezcerpta  Paterii.     Collationes  patrum. 

Epistole  Hyldebranti  et  Tvonis  in  uno.  Item  Yvonis  in  nno. 
Item  variorum.    Vita  Bonifacii  in  uno.    Tria  passionalia. 

Tripartita  hystoria.  Ecclesiastica  hystoria  duo  maior  et  minor. 
Vita  sancti  Martini. 

LucidariuB.  De  misterio  dedicationis  ecclesie  in  uno.  Sino- 
nima  Ysidori. 

Ysidorus  etymologiarum.  De  miraculis  sancte  Marie.  Jose- 
pbus  cronica.  Rudolfus  super  leviticum  in  duobus.  Boe- 
tius  de  trinitate  in  duobus.  Liber  de  diversis  sacramentb. 

Anshelmus  de  incarnacione.     Lucidarius  in  eodem3). 

Liber  unus  super  numerum. 

Papias.  Abecedarium  maius;  duo  minora.  Ex  diversis  sen- 
tentiis  excerpta  in  duobus.  Prima  pars  psaltherii  glosati. 
Item  pars  una  sine  intitulatione  auctoris 4).  .  .  in  duobus. 
Liber  de  acta  et  vita  quorundam  patrum.  Qlosarium  super 
novum  et  vetüs  testamentum.  Sigillum  sancte  Marie.  Hei- 
pericus  de  compoto.  Richardus  de  somno  Nabuchodono- 
for.  Honorius  super  psaltherium  pars  prima.  De  imagine 
mundi  in  uno.    In  eodem  Willeheimus  de  Concis5). 

Scolastica  hystoria.  Flores  Petri  cardinalis.  Glose  Jobannis 
in  unum  ex  IIIIor.  Sermones  Innocentij  pape.  Hartungi 
et  Alani  in  uno.  Tullius  de  amicicia  de  senectute  de 
officijs  in  uno.  Enchyridion  tercius  cum  senteneijs  diversis 
et  sermonibus  in  uno.  Quedam  epistole  Pau[H]  glosate 
et  sermones  Petri  in  uno.  Jobannes  Crisostomus  de  re- 
paratione  lapsi,  de  conpunctione  in  uno.  Sermones  Ru- 
perti  episcopi.  Exceptiones  Richardi  in  tribus.  Liber  qui- 
dam  sermonnes[!]  incipiens  surge  quid(?).  Liber  sermo- 
num  et  omeliarum  in  ecclesie  vaticinium  Sibille  et  reve- 
lationum  patrum.     Duo  libri  sermonum  Hartungi.    Liber 


1)  Libri  —  erat  radirt. 

2)  Liber  scint.  radirt. 

3)  De  incarnacione  —  eodem  von  späterer  Hand  auf  einer  radir- 
ten  Stelle  eingetragen;  die  ursprüngliche  Schrift  ist  nicht  mehr  leserlich. 
—  Nach  eodem  folgt  das  später  eingelegte  Blatt. 

4)  Nach  auctoris  ein  anleserlich  aasradirtes  Wort. 

5)  Nach  Concis  folgen  zwölf  Zeilen,  die  grösstenteils  unleserlich 
sind;  auf  der  fünften  Zeile  nach  Concis  entziffern  wir  die  Worte:  Li- 
ber orationum.  Sermones  qai  inscribnntur  Rapotonis.  Sermones  -  - 
Zeile  9  nach  Concis  Sententie  qne  sie  ineipinnt  Innocencins  et  alionun 
patrum  qni.    Glose.  Saper  lamentationes  Jeremie  panrne. 
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sententiarum  incipiens  Roma  restitata.    Liber  diversarum 
sententiarum  et  Yvonis  et  in  eodem  abecedarium. 

Item  abecedarium  coronati.  Martyrlogium  [!]  secundum  Jero- 
nimum  et  in  eodem  qoedam  sententie  patrum.  Flores 
Bernhardi  et  Augastini  in  uno.  Decreta  Gratiani  in  duo- 
bua.  Summa  Bemondi.  Tres  libri  Salomonis  et  lamenta- 
tiones  Jeremie  glosati  in  uno.  Item  pronostica  Juliani. 
Verbum  abbreviatum.  Liber  scintillarum  et  glose  in  par- 
tem  psalterii[?]  in  uno.  Thomas  in  cantica.  Tullius  de 
officijs.  Victoriaus  in  rethorieam  Tullij.  Rethorica  Tulüj. 
Tria  glosata  psalteria.  Epistole  Yvonis.  Vita  beati  Gre- 
gory pape.  Item  explanatio.  Bede  in  librum  Tobie.  Vita 
sancti  Antonij  et  aliorum.  Liber  sermonum  incipiens  dicite 
pusillanimes  1). 

Rupertus2)  in  apocalypsim.  Item  de  victoria  verbi.  Liber 
de  oneribus.  Regula  sancti  Benedicti  bis.  Glose  in  de- 
creta Gratiani.  Epithalamium.  Liber  visionum.  Eucha- 
ristion. 

Hugo  super  tota  pulcbra.  Americus  de  arte  leotoria.  Hystoria 
de  passione  domini.  Liber  orationum.  Vita  sancti  Bern- 
hardi. In  eodem  Richardus  de  contemplatione.  Item  in 
eodem.  Willeheimus  in  secundam  partem  Ysaie.  Baptiste- 
rium.  Micrologus  de  ecclesiasticis  observationibus.  Libel- 
lus  de  gestis  regum  Francorum  3). 
Erlangen.  ;Dr.  Kerler, 

Secretair  der  Eon.  Univ.-Bibliothek. 


Anzeige, 

Histoire  de  la  Bibiiotheque  de  l'abbaye  de 
Saint-Victor  ä  Paris  d'apres  des  documents  in- 
ddits  par  Alfred  Franklin ,  de  la  bibiiotheque 
Mazarine.  A  Paris  chez  Auguste  Aubry,  Tun  des 
libraires  de  la  Soci&e*  des  bibliophiles  frai^ais,  rue 
Dauphine,  16.  M.DCCC.LXV.  VI  u.  158  (159)  SS.  8°. 

Dem  ausgezeichneten  Forschungsfleisse  und  dem  Talente 
des  Verfassers  Gefundenes  in  anziehender  Form  darzubieten, 
verdanken  wir  mehre  Monographien,  die  als  wichtige  Beiträge 
zur  Geschichte  der  französischen  Bibliotheken  erscheinen.  Es 
sind  hier  zu  nennen:  „Histoire  de  la  bibiiotheque  Mazarine  d'a- 
pres des  documents  ineMits;"  „Recherches  sur  la  Bibiiotheque 
publique  de  Veglise  Notre-Dame  de  Paris  au  XIII«  siecle  d'a- 


1)  Vita  sancti  —  pusillanimes.  Nachtrag. 

aj-  - 


2)  Rupertus  —  baptiäterium  von  späterer  dem  13.  — 14.  Jh.  ange- 
hörender Hand. 

3)  Micrologus  —  Francorum  letzter  Nachtrag.' 
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pres  des  docnments  inetäts"  (vgl.  „Serapeum",  1863,  8.  315 — 
317);  „Recherches  sur  la  bibliotheqne  de  la  facnhd  de  medä- 
cine  de  Paris  d'apres  des  docnments  entieroment  inedits,  snhries 
d'une  notice  snr  les  manuserits  qni  y  sont  conserves."  „La 
bibliotheqne  imperiale,  son  Organisation,  son  catalogne."  „lies 
origines  dn  palais  de  l'Institut.  Recherches  historiques  snr  le 
College  des  Qaatre-Nations  d'apres  des  docnments  entierement 
inddits." 

In  der  anzuzeigenden  Schrift  wird  S.  1 — 98  die  Geschichte 
der  Bibliothek,  zn  welcher  mit  der  Stiftung  der  Abtei  im  Jahre 
1113.  der  Grund  gelegt  wurde,  erzählt  Ans  dem  Necrologinm 
Sancti- Victoria  sind  die  einzelnen  Schenkungen  mit  den  Beleg- 
stellen angeführt.  In  die  speciellen  Angaben  hier  einzugehen 
würde  zn  weit  führen,  hervorzuheben  ist  aber  das  grossartige 
Legat  des  Pariser  Parlamentsrathes  Henri  du  Bouchet  sienr  de 
Bournonville  (gest.  1654),  durch  welches  die  Bibliothek  seine 
sämmtlichen  Sammlungen  erwarb,  jedoch  unter  einigen  Bedin- 
gungen, von  denen  die  wichtigste  die,  dass  die  Benutzung 
seines  bedeutenden  Büchervorrathes  Jedem  gestattet  würde.  Im 
Anfange  des  18.  Jahrhunderts  starb  der  Akademiker  Louis 
Cousin,  Präsident  des  Münzhofes,  der  gleichfalls  unter  ähnli- 
cher Bedingung  nicht  nur  seine  Büehersammlung,  sondern  auch 
eine  Rente  von  1000  Liv.  zur  Vermehrung  derselben  der  Ab- 
tei vermachte.  —  S.  64 — 66  sind  die  dem  Verfasser  bekann- 
ten Bibliothekare  des  16.  (3),  17.  (6)  und  18.  Jahrhunderts 
(17)  und  vier  Unterbibliothekare  genannt.  Was  den  Bestand 
der  Bibliothek  betrifft,  so  bemerkt  Hr.  Franklin:  „II  est 
tres-difücile  de  determiner  le  nombre  des  volumes  que  poase- 
dait  alore  l'abbaye.  Thi&y,  en  1787  („Guide  des  amateura  et 
des  ätrangers  voyageurs  a  Paris,  t  II,  p.  162")>  pr&end  qu'il 
s'y  trouvait  quarantecinq  mille  imprimes  et  vingt  mille  manu- 
serits, mais  ily  a  la  une  exageration  Evidente;  d'un  autre  cote\ 
il  semble  y  avoir  exageration  en  sens  contraire  dans  la  decla- 
ration  officielle  faite  par  le  prieur  a  FAssembläe  nationale,  le 
11  mars  1790.  Aux  termes  de  ce  document,  la  bibliotheqne 
eüt  alors  renferme' : 

5500  volumes  in-folio. 

8500  volumes  in-quarto. 
20000  volumes  de  petite  formats.  —  Soit  34000  imprimes. 

1800  manuserits. 
170  volumes  de  göographie  et  d'atlas. 
170  cartons  remplis  de  plans  et  gravures. 

Die  Bibliothek  war,  gleich  allen  ähnlichen  Sammlungen  je- 
nes Zeitraumes,  besonders  reich  an  theologischen,  kirchenge- 
schichtlichen und  rechtswissenschaftlichen  Werken  ( —  von  letz- 
teren waren  über  4000  Bände  vorhanden  — );  die  Incunabeln 
waren  sehr  zahlreich,  darunter  viele  erste  Ausgaben  und  ein 
prachtvolles  Exemplar  der  Bibel  von  1462.    Mehr  denn  zwei- 
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hundert  Jahre  vor  der  Erfindung  der  Bachdruckerkunst  gegrün- 
det, besass  sie  werthvolle  Handschriften.  Fast  alle  von  den 
Bewohnern  der  Abtei  im  Mittelalter  verfasste  Werke  wurden 
derselben  von  ihnen  geschenkt.  Man  bewahrte  mehre  sehr  alte 
und  kostbare  Bibeln,  einen  Livius  des  12.  Jahrhunderts,  ein 
altes  Gebetbuch,  welches  nach  Jordan  („Histoire  d'un  voyage 
litt&aire"  S.  72),  einer  Königin  von  Frankreich  gehört  hatte; 
viele  orientalische  Handschriften,  z.  B.  einen  schönen  Koran. 
(Es  folgt  S.  70 — 90,  ein,  mit  Anmerkungen  versehenes  Ver- 
zeichniss  einiger  bemerkenswerthen  Handschriften,  die  aus  der 
Bibliothek  der  Abtei  in  die  kaiserliche  Bibliothek  übergegan- 
gen.) —  Geöffnet  war  die  Bibliothek  an  drei  Wochentagen. 
(In  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  besass  Paris  noch  keine 
öffentliche  Bibliothek.  Der  Cardinal  Mazarin  war  der  erste, 
der  gegen  das  Ende  des  Jahres  1643  seine  über  1200,0  Bände 
starke  Bibliothek  dem  Publikum  zur  Benutzung  darbot.) 

Der  Anhang  S.  99 — 139  enthält:  Extrait  du  catalogue  de 
la  bibliotheque  de  l'abbaye  de  Saint- Victor  dressä  en  1513  par 
Claude  de  Grandrue  (Bibliotheque  Mazarine,  n°.  H  1358.)  Ex- 
trait du  catalogue  dresse*  en  1623  par  Etienne  Reynard.  (Bi- 
bliotheque Imper&iale,  manuscrits,  fonds  de  Saint- Victor,  n°. 
946.)  Extrait  du  testament  de  Henri  du  Boucbet  de  Bour- 
nonville.  (Nach  Lemaire,  1685,  in:  „Paris  ancien  et  nouveau, 
t.  H,  S.  406.)  Extrait  du  catalogue,  dressä  en  1677  par  Char- 
les Le  Tonnelier.  (Bibliotheque  Mazarine,  manuscrits,  n°.  3265.) 
Procds  verbal  d'apposition  de  scelläs  sur  la  biblioth&que  de  St. 
Victor,  par  M.  Hardy,  officier  municipal  et  commissaire  de 
Tadministration  des  biens  nationaux  eccl&iastiques ,  le  18  f£v- 
rier  1791.  (Archives  de  l'Empire,  sene  S.,  carton  n°.  2069.) 
Proces  verbal  de  levöe  du  scelles  appos&  sur  la  bibliotheque 
de  l'abbaye  de  Saint- Victor.  (Archives  de  l'Empire,  sdrie  S, 
carton  nu.  2069.)  (Ameilhion  erhielt  vom  Minister  Pache  den 
Befehl  die  Bücher  aus  der  Abtei  zu  entfernen;  er  musste  ge- 
horchen, veranstaltete  aber  die  Uebersiedlung  in  so  zweckmäs- 
siger Weise,  dass  sie  in  dem  neuen  Locale  ganz  nach  der  frü- 
hem Ordnung  aufgestellt  werden  konnten.) 

Der  Werth  von  Hrn.  Franklin's  Leistungen  auf  dem 
Gebiete  der  Bibliothekenkunde  wird  noch  dadurch  bedeutend 
erhöht,  dass  ihnen  sehr  ausführliche  Register  beigefügt  sind; 
so  enthalten  auch  in  dem  besprochenen  Buche  die  Seiten  145 
— 158  eine  mit  grosser  Sorgfalt  ausgearbeitete  Table  g4n4rale 
des  matieres. 

Dieser  neue  Verlagsartikel  des  Hrn.  Aubry  ( —  nur  in 
300  Exemplaren  gedruckt  — )  zeichnet  sich  wie  mehre  seiner 
früheren  Publicationen  durch  eine  geschmackvolle  und  saubere 
typographische  Ausstattung  aus;  er  ist  in  jeder  Beziehung  als 
mustergiltig  zu  loben. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 
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Anzeige. 

Analectes  pour  servir  k  l'histoire  eccl^siaati- 
que  de  la  Belgique  publikes  sous  la  direction  de 
M?r  De  Kam,  prelat  protonotaire  ad  inst,  pari, 
prelat  domestique  de  Sa  Saintätä,  recteur  magnifi- 
que  de  l'Universitä  catholique  de  Louvain,  par  Edm. 
Reu sens,  prof.  k  la  fac.  de  thdol.  et  biblioth.  de 
lTJniv.  cath.  de  Louvain,  P.  D.  Kuyl,  vicaire  de 
Notre-Dame  k  Anvers,  C.  B.  De  Ridder,  vicaire 
aux  Minimes  k  Bruxelles.  Tome  I.  —  1864.  Louvain, 
CL  Peeters,  rue  de  Namur,  22.  Bruxelles,  H.  Goe- 
mare,  rue  de  la  Montagne,  52.  528  SS.  8°.  (2—4. 
livraison.) 

Ich  berichtete  im  „Serapeum,"  1864,  S.  233 — 235,  über 
die  er«te  Lieferung  dieser  neuen  belgischen  Zeitschrift  und  legte 
den  Zweck  derselben  dar.  Nach  Vollendung  des  ersten  Ban- 
des habe  ich  nun  noch  Einiges  über  die  zweite,  dritte  und 
vierte  Lieferung  hinzuzufügen. 

Die  zweite  Lieferung  enthält  u.  A.:  Notice  sur  la  Situa- 
tion financiere  et  administrative  des  Etablissements  academiquee 
de  Louvain,  1589  ( —  für  die  Geschichte  der  Universität  und 
auch  in  sonstiger  Beziehung  wichtig  — );  ferner:  Lettres  de 
l'archeväque  de  Malines,  des  eveques  de  Gand  et  de  Ruremonde 
adressees  aux  archiducs  Albert  et  Isabelle,  pour  präsenter  des 
candidats  aux  sieges  d'Anvera  et  de  Malines,  1602 — 1620; 
dann  die  Fortsetzung  der  Abhandlung  des  Herrn  De  Ridder 
über  die  kirchliche  Geographie  Belgiens  vor  Errichtung  der 
neuen  Bisthümer  im  sechszehnten  Jahrhunderte;  zwei  weitere 
Fortsetzungen  dieser  mühevollen  Leistung  bringen  die  dritte 
und  vierte  Lieferung.  Zu  der  dritten  wird  ein  beachtungs- 
werther,  merkwürdiger  Rapport  adresse*  au  Souverain  PontÖe, 
Innocent  X.,  par  Francois- Vilain  de  Gand,  e>6que  de  Tour- 
nai,  sur  l'6tat  de  son  diocese,  en  1648,  aus  dem  Archive  Bis- 
thums  Tournai  (Nr.  187)  im  Archive  des  Königreichs  veröffentlicht 
Darauf  folgen  Records  eccl&iastiques  de  la  Belgique  ( —  sie  wer- 
den erklärt  als  „ddclarations  solenne  lies  emanes  des  concilesdes 
chrätientäs  ou  reunions  des  curds  d'un  ddcanat,  a  reffet  de 
constater  l'existence du  droit  coutumier  non-e'crit  et  de  certains 
usages  locaux  ayant  obtenu  force  de  loiu  — );  der  Artikel  beginnt 
mit  den  Records  de  Jodoigne,  1466,  1569,  1611.  Aus  den 
andern  Bestandteilen  dieser  Lieferung  hebe  ich  eine  sehr  ver- 
dienstliche Arbeit  des  Herrn  Reusen b,  die  in  der  vierten 
fortgeführt  ist  bis  zum  März  1438:  Promotions  de  la  Faculte* 
des  Arte  de  rUniversite*  de  Louvain,  1428  —1797,  hervor.    In 
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der  interessanten  Einleitung  heisst  es  u.  A. :  „L'Universite'  com- 
ptait  cinq  facultas:  celle  des  Arts  ou  de  philosophie,  celle  de 
Theologie,  celle  de  Droit  civile,  celle  de  Droit  canon  et  celle 
de  Medicine.  (Gegenwärtig  bestehen  auch  fünf  Facultäten,  die 
aber  bezeichnet  sind:  Faculte*  de  Theologie,  de  Droit,  de  Md- 
decine,  de  Philosophie  et  Lettres,  des  Sciences.)  „La  Faculte* 
des  Arts  ätait  consideree,  a  juste  titre,  comme  la  premiere;  en 
effet,  son  enseignement  faisait  le  premier  degre*  et  la  base  obli- 
gee  de  toute  l'instruction  academique.  Les  jennes  gens  qui  se 
destinaient  aux  Stades  theologiques ,  juridiques  on  mädicales, 
devaient,  avant  d'fore  autorises  a  s'y  livrer,  passer  par  l'4cole 
des  Arts,  on  les  maltres  s'attachaient  snrtont  k  developper  Fin- 
telligence  de  leurs  disciples  par  une  application  sdrieuse  aux 
sciences  philosophiqaes.u  Es  wurde  Logik,  Physik,  Metaphy- 
sik gelehrt.  Die  Faeultät  verlieh  drei  Grade,  das  Baccalaureat, 
die  Licentiaten-  und  die  Doctorwürde  oder  Magisterium.  Seite 
387 — 389  sind  die  Quellen  angegeben,  aus  welchen  geschöpft 
wurde  und  die  Begeh»,  die  bei  der  Veröffentlichung  der  Pro- 
motionen beobachtet,  angegeben.  Unter  den  Quellen  befindet 
sich  eine  handschriftliche  Sammlung  der  Promotionen  der  Fa- 
cultas Artium  von  1429  — 1797,  die  früher  der  letzte  Procura- 
tor  oder  Oekonom  des  grossen  Collegiums  J.  L.  Bax  besass 
und  jetzt  Eigenthum  des  Bector  Magnificus  der  Universität, 
des  Hochwttrdigsten  Herrn  De  Barn  ist.  Wegen  der  biogra- 
phischen Notizen,  mit  welchen  die  Handschrift  bereichert  ist, 
hält  Herr  Reusen s  sie  von  der  grössten  Bedeutsamkeit  Ne- 
ben Anderem  bietet  die  vierte  Lieferung  noch  dar:  Con- 
siderations  sur  l'art  chrdtienne  ou  une  visite  a  l'exposition  d'ob- 
jets  d'art  religieux  ouverte  a  Malines  du  28  Aoüt  au  10  Oc- 
tobre  1864,  von  Herrn  Kuyl.  Bei  der  Würdigung  der  aus- 
gestellten Gegenstände  der  christlichen  Kunst  hat  der  Verfasser 
fast  immer  die  Vorschriften  des  h.  Carlo  Borromeo  in  seinen 
beiden  Schriften:  „De  supellectile  ecclesiastica"  und:  „De  fa- 
brica  ecclesiae(<  als  Leitfaden  angenommen.  Bei  der  Bespre- 
chung verschiedener  zum  gottesdienstlichen  Gebrauche  bestimm- 
ter Gelasse  wird  beklagt,  dass  einige  neuere  Künstler  in  ihren 
Leistungen  bedauerliche,  ja  selbst  unanständige  Abweichungen 
von  ihren  alten  Vorbildern  sich  erlauben,  aber  auch  der  treff- 
lichen Arbeiten  Mehrerer  mit  Lob  gedacht.  Die  Seiten  507  — 
528  füllen  eine  Inhaltsangabe  des  Bandes,  ein  Vereeichniss  der 
abgedruckten  Urkunden  von  1106 — 1660,  die  der  Zeitschrift 
einen  besonderen  Werth  verleihen,  und  ein  alphabetisches  Re- 
gister. 

Hamburg.  j^   R  L   Hoffmann. 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 
(Fortietsung.) 

404.  D.  Adrianus  .  .  H.  Adrianus  Erften  Maximiani  des 
Kayfers  Hoff  Herr,  hernach  ein  Blutzeig  Chrifti  in  einem  Schan- 
fpil  vorgeftellet  von  der  ftudirenden  Jugend  In  dem  Gymna- 
fio S.  J.  zu  Regenfpurg  den  2.  vnd  4.  Herbftmonat  im  Jahr 
Chrifti  1665.  o.  O.  u.  J.  (1665).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

405.  Augustinus  e  Manichaeorum  haeresi  conversus  .  . 
Bekehrung  Augustini  Von  dem  Irrthumb  der  Manichaeer  zu 
dem  wahren  Glauben,  vnd  belfern  Leben.  Zu  Glück -Wün- 
fchung  Dem  New-Erwöhlten  Bifchoff  zu  Augfpurg  Joanni  Chri- 
stophoro  Probften  vnd  Herrn  zu  Ellwangen,  Defs  Heyligen 
Römifchen  Reichs  Fürften,  etc.  FürgeJTtellt  von  dem  Fürftlichen 
Gymnafio  Societatis  JESV  zu  Ellwangen,  9.  September  1665. 
Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey  Simon  Vtzfchneider  auff  vnfer  L. 
Frawen  Thor.  o.  J.  (1665).  4  BL  4  —  In  München. 

406.  Fortitudo  Japonica.  Das  ift,  Chriftliche  Standhaft- 
keit  Dreyer  ftarckmütigen  Blut -Zeugen  Chrifti  in  Japonien. 
Thomae  Feibioye,  Jufti  und  Jacobi  feiner  Söhnen.  Von  Der 
Studierenden  Jugend  des  Ertz-Fürftlichen  Gymnaßi  zu  Botten- 
burg  am  Negger  Zu  Einem  Schaufpihl  vorgeftelt  Den        und 

Tag  Herbftmonats.  Getruckt  zu  Coftantz  am  Bodenfee 
in  der  FürftL  BifchöfH.  Truckerey,  bey  Johann  Geng,  Anno 
M.  DC.  LXV.  5  BL  4.  —  In  München. 

407.  Fructus  Misericordiae  olim  in  Eulogio  speetatus  •  . 
Frucht  der  Barmhertzigkeit,  So  Vor  difem  in  Eulogio  erfchi- 
nen,  an  jetzt  aber,  von  der  laudierenden  Jugend  defs  Gymna- 
fij  der  Societet  JESV  zu  Landfperg  allen  zum  Nutz  vorge- 
ftellt.  Den  2.  vnd  3.  September,  Anno  1665.  Gedruckt  zu 
Augfpurg  bey  Simon  Vtzfchneider,  auff  vnfer  lieben  Frawen 
Thor.  o.  J.  (1665).  4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

408.  Glorwürdige  Glaubens-Bekandtnuls  In  Joanne  Einem 
Spanifchen  Jüngling,  .  .  In  einer  Tragoedia  oder  Trawerfpil. 
Von  dem  Gymnafio  der  Societet  JESV  furgeftelt,  In  der  Chur- 
fürftlichen  Hauptftatt  Straubing  den  1.  vnd  3.  September  Anno 
1665.  Gedruckt  zu  Straubing,  bey  Magdalena  Haanin  Wittib, 
o.  J.  (1665).  4  BL  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

(Fortsetsang  folgt) 

Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Hanburffiflehe 

Bibliophilen,  Bibliographen  und  Literatur- 
historiker. 

Von 
Dr.  F.  L.  Hoffmann  in  Hamburg. 

XVI. 

Johann  Friedrich  Mayer1). 

Der  Vater  Johann  Friedrich  Mayer's  war  Johann  Ulrich 
Mayer,  Prediger  an  der  Thomas-Kirche  zu  Leipzig ;  dort  wurde 
er  am  6.  December  1650  geboren  und  begann  seine  Studien, 
die  er,  nachdem  er  erst  siebzehn  Jahre  alt  1668  in  Leipzig 

1)  M.  vgl.:  Vorrede  Erdmann  Neunieister's  zu:  „8.  F.  Mayer's 
Hamburgi scher  Sabbath,"  woselbst  auch  auf  12  Seiten  (Ausgabe  Ham- 
burg, 1736,  4°)  ein  „Verzeichniss  der  allermeisten  Mayer'schen  Schrif- 
ten;" diese  Vorrede  ist  vom  31.  October  1716  datirt.  —  Arnold  Chri- 
stian Beathner  zählt  in  seinem  „Hamburgischen  Staats-  und  Gelehrten- 
Lexicon,  Hamburg,  1739,"  8°,  aber  in  sehr  ungenügender  Weise,  378 
Schriften  Mayer's  auf.  —  „Andere  Sammlung  einiger  zur  pommerschen 
Kirchen-Historie  gehöriger  Schriften ,  welche  ....  zum  Druck  beför- 
dert Jac.  Henr.  Balthasar.  Greiffswald,  1726,"  4°,  S.  817— 819,  im  Ar- 
tikel: Von  denen  letzten  vor-pommerischen  General  -  Superintendenten. 
—  ».Vermischte  Sammlung  von  allerhand  gelehrten  und  nützlichen  Sa- 
XXVI.  Jahrgang.  14 
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Magister  gewprden,  in  Btrassbgrg  fortsetzte.    Zum  Baccalaureas 
promovirte   er  in  Leipzig  am  13.  Februar  1671.     Mayer  hatte 


chen,  so  bisher  unter  dein  Kamen  des  Greifewaldischen  Wochenblatts 
ansgefertiget  worden  von  Jacob  Henrich  Balthasar,  Greifswald,  1744" 
(auch  mit  dem  Titel:  „Grei&waldiaches  Wochenblatt  tod  allerhand  ge- 
lehrten und  nützlichen  Sachen,  zur  Aufnahme  guter  Wissenschaften  und 
Beförderung  des  gemeinen  Bestens  aasgefertiget  im  Jahr  1743,  Greifs- 
wald, o.  J.")  4°,  3.  Art.  des  7.  un4  1.  Art.  des  8.  Stacks,  S.  55— 60: 
„Einige  Lebensnmstäpde  unsers  vormaligen  Gen.  jäup.  D.  Jo.  Frü 
ÄUjer's,  und  %.  Art  *es  17.  Stjfcks,  3.  130—136:  „Zugabe  ton  $.  Art. 
des  7.  und  1.  Art.  des  8.  Stücks  von  Dr.  Mayer' 8  Leben**  (mitgetbeik 
von  Mich.  Frid.  Quade.  Anfang  einer  Seibatbiographie  nur  bis  n 
Mayer's  Berufung  zum  Pastor  der  Kirche  St.  Matthiae  su  Leisnick  und 
Superintendenten  ffiltyflper  Diöeeae,  Promotion  su  Leipzig,  29.  Mai  1673. 
und  Heirath  in  demselben  Jahre;  enthält  manches  Nähere  über  seine 
Jugend*  und  akademischen  Lehrer,  deren  er  mit  grosser  Pietät  gedenkt, 
über  eine  Reise  von  Strassburg  aus  vor  setner  Ruckkehr  nach  Leipzig 
u.  s.  w.)  —  Johann  Mollert  „Cinhria  literata,  Havniae,  1744'*  F.,  t 
II,  S.  541  und  542,  nur  Biographisches.  —  „Catalogus  librorom  et  eol- 
lectionum  ....  Qua«  in  MMiotbeca  sn*  b&onjt  Mufcael  Richev ,  p.  L, 
1762/'  8°,  S.  276—298,  Nr.  63—70  (398  Piecen,  worunter  jedoch  ehuge 
Gegenschriften  u.  dgl.);  hier  sind  zusammengestellt  Mnyer*s 


tiones  jpipsienses,  Leisnicenses,  Grimmenses  et  Wittenbergenaea*  tt$\ 
„Hamburgenses  et  Kilonienses"  (89),  „Gryphiswaldenses"  (1701— HH 
84,  1705—1707,  93,  1708—1711,  73>.  -  Johann  Karl  Dähnert'a  ^Aca- 
demiae  Grypeswaldensis  bibliotheca,  t.  II,  Grypeswaldiae,  1775,**  8*,  S. 
60—69,  Nr.  29326—29625  (grösstenteils  die  greifswaldischen  Disserta- 
tionen).—  Johann  Otto  Thiess  hat  im  «weite«  Bande  seines  „Venaefai 
einer  Gelehrtengeschichte  von  Hamburg,  Hamburg,  1782,"  8°  ( —  be& 
Bände  sind  auch  mit  einem  «weiten  Titel  versehen  t  „Zwei  T heile,  Ham- 
burg, in  der  Heroldischen  Buchhandlung,  1783"  — ),  S.  19  a.  20,  „n«r 
das  Skelett  seiner  Lebensbeschreibung" ;  Thiess  verweist  auf  den  leb- 
ten (dritten)  Band,  von  welchem  nur  64  Seiten  gedruckt  und  sehr  sel- 
ten sind.  —  „Christophori  Saxii  Onomasticon  literarium,  p.  V.,  Tra- 
jecti  ad  Rhenum,  178J5,«1  8P.  $.  490.  —  ^Scbediaama  historico-lhtera- 
rium  de  fama  et  meritis  Johannis  Friderici  Mayer,  celebratiasimi  olia 
per  Pomeraniam  et  Rugiam  superjn}endentis  generalis  etc.  etc.,  qao 
viro*  maximo  venerabili  domino  magistro  Julio  G.  ab  Aeninga,  ad  ec- 
clesiam  s.  Nicolai  archidiaoonp  emeritp  et  miniaAejrii  sacri  gryphiaw.  se- 
niori,  primum  super  octogesimum  annum  gratulatur  Jacobus  Wallenios 
u.  8.  w.  Gryphiswaldiae,  excudebat  J.  H.  Eckhardt  reg.  acad.  iypogr. 
1795,"  4°,  (28  SS.  m.  d.  TiO  Die  Abhandlung  S.  7-28:  Kurzer  Ak- 
rfss  von  Mayer's  Leben  und  lobreiche  Hervorhebung  seiner  Verdienste 
um  die  Universität  tu  Greifswald.  In  den  Anmerkungen  Abdruck  eiai- 
gex  Briefe  an  Mayer  aus  dar  greifswaldischen  Sammlung  (a.  weiter  Ba- 
ten), eines  lateinischen  Gratulationsgedichtes  u.  s.  w.  —  „Diederkfc 
Hermann  Biederstedt's  Nachrichten  von  dejp  Leben  und  den  Schriften 
neuvorpopimeriscb  -  rugenscher  Gelehrten  seit  dem  Anfange  dea  acht- 
zehnten Jahrhunderts  bis  zum  Jahre  182?.  Erste  (und  einzige)  Abthej- 
lung,  preifswald,  1824^  4°  S.  116 — 1?6:  wenig  Bipgraphiache* ;  Stamm- 
tafel! Verzeichnis*  seiner  greifswaldischen  pissertationen ,  Programme 
n.  s.  w.s  chronologisch  1701  —  1711,  28  Nummern,  davon  nur  wenige 
aus  firmerer  Zeit.  -  „Pr.  Jobann  Fridrich  Mayer  jus  Prediger  von  Or. 
Johannes  Geffcken"  in  der  „Zeitschrift  des  Vereines  ftir  bambnrgisca* 
Qeschichte,  l.  Sand,  pamburg,  1841  ,u  8<\  S.  567—688,  besonders  S. 
568  —  571.  —  „Geschieh^  der  Universität  Greifs wald  mit  urkundlichen 
Beilagen,    Verfemst  ypn  Job.  Qojttfr.  fcndw.  Kosegarten  1.  TheiL  Qreifr- 
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gpqh  Dicht  das  aweiuodzwaPffigsjte  Jahr  erreich,  ab  W  1072 
Sonaabendsprediger  in  seiner  Vaterstadt,  sehr  bald  bemiKih  Pa- 
stor der  Kirche  zu  8t  Matthias  in  Leisnick  und  SwpGJWt©»- 
dent  der  Diöcese  var<J.  Am  29.  Mai  1673  wurde  er  jLicentiat, 
am  19.  October  Poctor  der  Theologie,  1678  Superintendent  in 
Grimma,  1684  Professor  der  Theologie  und  substitutiver  Probßt 
der  Schlosskirche  in  Wittenberg.  Am  24.  October  1686  er- 
wählte das  Kirchencollegium  von  St  Jacobi  in  Hamburg  Mayer 
zum  Pastor,  am  17.  December  hielt  er  seine  Antrittspredigt 
Er  bemühte  sich  dann  vergeblich  in  seine  Stelle  als  Professor 
zu  Wittenberg  wieder  einzutreten;  erst  am  5.  Mai  1687  pre- 
digte er  daselbst  zum  letzten  Male.  Akademische  Lehrerthä- 
tigkeit  war  ihm  Bedürfniss ;  schon  im  genannten  Jahre  ergeheint 
er  auch  als  ausserordentlicher  Professor  am  Gymnasium  zu 
Hamburg  und  1688  in  Kiel,  wo  er  bisweilen  Vorlesungen  und 
Disputationen  hielt.  Der  hamburgische  Pastor  ward  1691  zu- 
gleich Oberkircbenrath  der  schwedisch  -  deutschen  Provinzen, 
1698  Kirchenrath  der  Aebtissin  von  Quedlinburg  und  1699  (als 
Belohnung  einer  auf  den  Kaiser  Leopold  I.  gehaltenen  Rede) 
kaiserlicher  Pfalzgraf.  Mayer  verüeas  Hamburg  1701  und  starb 
in  Stettin  am  äO.  Mai  1712  als  Generalsuperintendent  über 
Pommern  und  Rügen,  Professor  und  Prokanzler  der  Univer- 
sität Greifswald,  so  wie  als  Pastor  der  dortigen  Nikolai- 
Kirche. 

Mayer  s  theologisch«  Gelehrsamkeit  war  eine  sehr  bedeu- 
tende ;  bei  seiner  Einfuhrung  in  Greifswald  wurde  er  im  Album 
als  „immortalis  famae  theologus"  bezeichnet.  Seine  schriftstel- 
lerische Thatigkeit,  selbst  abgesehen  davon,  dass  er  sieh  »Mu- 
tig jüngere  Mitarbeiter  bu  gewinnen  wusste,  seine  auszeich- 
nete, anziehende  Kanzelberedsaaakeit ,  erwarben  ihm  ein  nicht 
gewöhnliches  Ansehen.  Was  seine  Kunde  der  hebräischen  «nd 
griechischen  Sprache  betrifft,  so  äussert  der  früher  mit  Mayer 
sehr  befreundete  Herausgeber  des  Koran,  Hinckelnann,  sieh 
darüber  sehr  wi günstig,  freilich  in  einer  Streitschrift;  er  sagt-: 


wald,  1847  ,*  4»,  S.  277—278;  Tgl.  8.  278.  —  „Der  Geist  der  futheri- 
scfcea  Theologen  Wittenbergs  im  Verlaufe  dt«  17.  Jahrhunderte,  tfieUr 
«reise  nach  handschriftlichen  Quellen  voa  A.  Tfcplpck,  Hamburg  und 
Gotha,  1852,"  8°,  S.  234-242.  -  Der  Artikel  .J.  F.  Myw"  von  A. 
Tholnck  in  „Heraog's  Real-Encyclopädie  für  praktische  Theologie  un# 
Kritik,  9.  Band,  Stuttgart  und  Hamburg,  1858,"  8°,  S.  209—512.  — 
„Johann  Winckler  und  die  hamtmrgjsche  Kirche  in  seiner  Zeit  (1W* 
— 1705)  nach  gleichzeitigen,  vornehmlich  handschriftlichen  Quellen  von 
Johannes  GerTcken.  Mit  dem  Bildnisse  Wrackiers,  einem  Faksimile  sei- 
ner Handschrift  und  seinem  Wappen,  Hamburg  1861,"  *°,  an  mehren 
ftelfo» ;  Btographieches  S.  416  -  424.  r-  Von  Hi»,  BpcJw  Wilhelm 
Klose  dürfen  wir  im  „Jjexicon  der  bamburgischen  Schriftsteller  bis  zur 
Gegenwart41  eine  gewiss  mit  Sorgfalt  bearbeitete  und  ausführliche  Schil- 
derung des  Lebens  und  der  literarischen  Th'ätigkelt  Mayer's  erwarten, 
deren  Abfassung  allerdings  kerne  leicht  in  lösende  Aufgabe  ist,  wenn 
aiA  «ine  tra  et  studio  gekittet  werden  toll. 

14* 
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„im  Griechischen  taugt  er  ja  nicht  eine  Seite  ohne  lateinische 
Version  zu  lesen,  im  Hebräischen  ist  er  gar  ein  Kind.44  Mayer 
bekundete  sein  literargeschichtliches  und  bibliographisches  Wis- 
sen auf  dem  Gebiete  der  Theologie  in  vielen  seiner  Schriften, 
so  oft  sich  ihm  nur  die  Gelegenheit  dazu  bot;  selbstständige 
Arbeiten,  von  denen  dies  gilt,  sind  die  folgenden: 

I.  Jo.  Frid.  Mayer,   s.  theol.  doct.  et  prof.  p.  dissertationes 
pnblicas,  singulis   d.  v.  Mercurii  diebus   a  X.  ad  XTT.  in 
illustri  athenaeo    hamburgensi ,   respondentibus    et   pietate 
et  eruditione  et  morum  elegantia  nobilissimis  juvenibua  dn. 
Nicoiao  Lütkers,  Hamb.,   dn.  Johanne  Stahl,  Hamb.,  Dn. 
Johanne  Mothes,  Hamb.,  dn.  Balth.  Menzero,  Giess.,   dn. 
Michaele  Kichey,  Hamb.,  dn.  Ernesto  Conradi,  Hamb.,  in- 
stituendas  cum  frequentis  auditorii  voto  indicit.  Hamburgi, 
typis  Conradi  Neumanni,  senatus  et  gymnasii  typogr.    4°. 
6  unbez.  SS.  m.  d.  Tit.  Sign.  A  2— B  2.     Am  Schlosse: 
P.  P.  dorn.  Sexagesimae  A.  O.  R.  MDCXCVIL 
In  dieser  Ankündigung,  unter  seiner  und  seines  Collegen 
des    Professors   Gerhard    Mejer    anzustellender    Disputationen 
zeigt  Mayer  den  Nutzen   und  die  Notwendigkeit   des   Sam- 
meins von  Dissertationen  und  ähnlichen  kleinen  Schriften,  be- 
sonders für  öffentliche  Bibliotheken.     Er  fährt  dahin   zielende 
Bruchstücke  aus  verschiedenen  Werken  z.  B.  aus  Georg  Fin- 
wetter's  d.  i.  Gottfried  Wegner's  „Biblidion  de  bibliothecis  per 
societatem   augendis   ac  colligendis,  ad  .  .  Martinum  Hankium 
.  .  .  Biponti,  1684,"  16°,  §  34,  S.  68—70,  an,  empfiehlt  den 
Zusammendruck  einzelner    Dissertationen    und    gibt    ein   Ver- 
zeichniss  solcher  vorhandenen  Sammlungen'     Von  der  Zeit,  wo 
er  Bücher  zu  sammeln  angefangen,  sagt  er,  habe  er  Disserta- 
tionen stets   vorzüglich   berücksichtigt,    er  besitze  deren  über 
hundertundfünfzig  Bände.     Für  uns  sind  Mayer's  Erörterungen 
des  allerdings  nicht  unwichtigen  Gegenstandes  zwar  nicht  neu, 
für  seine  Zeit  waren  sie  aber  werthvoll  und  lehren  uns   ihn 
als  einsichtsvollen  Büchersammler  und  Bibliophilen  kennen. 

Zwölf  der  Disputationen  sind  mit  besonderen  Titeln,  aber 
fortgesetzten  Seitenzahlen  („Disputationum  hamburgensium  prima 
—  duodecima,"  140  SS.,  4°)  1697,  eine  „Disputatio  ultima4*  ist 
1698  gedruckt.  (Die  unter  Mayer's  Vorsitz  gehaltenen  s.  m. 
Nr.  IV.) 

EL  Jo.  Frid.  Mayen,  doctoris  et  professoris  theologi,  episto- 
lica  dissertatio  ad  consultiss.  excellentissim.  q.  virum  dn. 
lic.  Vincentium  Placcium,  ictum  et  polyhistorem  celeberr., 
philos.  pract.  et  eloqu.  profess.  p. ,  qua  anony morum  et 
pseudonymorum  farrago  obiter  indicatur,  nee  non  lectores 
o.  o.  honoratissimi  ad  praelectiones  aestivas,  telam  enarra- 
tionis  in  augustissimum  lutheranorum  symbolum  nlterius 
deineeps  pertexturas,   ad  22.  Aprilis  a.  o.  r.  1698,   comi- 
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ter  perque  amanter  invitantur.  Hamburgi  literis  Brendekii. 
4°.  10  unbez.  SS.  m.  d.  Tit.  Sign.  A2— C. 
Wieder  abgedruckt  in  Mayer's  „Dissertationes  selectae  ki- 
lonienses  et  hamburgenses  u.  s.  w.  Francofurti  ad  Moenum, 
cura  Friderici  Knochii,  bibliopolae  clo  Ioc  XCII"  (auf  andern 
Abdrücken  des  Titels:  clo  Ioc  XCIII),  8°,  S.  422— 443;  fer- 
ner in  Vincent  Placcius'  „Theatrum  anonymorum  et  pseudony- 
morum.  Hamburgi,  1708,"  F.,  im  Anhange  S.  87 — 93. 

Mayer's  Mittheilungen  wurden  veranlasst  durch  Placcius1 
1689  in  Hamburg  erschienene  »Invitatio  amica  ad  Antonium 
Magliabecchi,  aliosque super  symbolis  promissis  par- 
tim et  destinatis  ad  anonymos  et  pseudonymos  detectQ6  et  de- 
tegendos  .  .  .  ."  (Näheres  s.  m.  im  „Serapeum,  1857",  S.  117 
und  118.) 

Der  Verfasser  spricht  auf  den  ersten  drei  Seiten  seines  Send- 
schreibens von  dem  berühmten  Buche  „de  imitatione  Christi"; 
die  von  ihm  genannten  scriptores  anonymi,  welche  mit  den 
Commentatoren  der  Bibel  und  den  Centuriatores  magdebur- 
genses  beginnen,  sind  auf  acht,  die  pseudonymi  auf  vier  Seiten 
verzeichnet. 

III.  Jo.  Frid.  Mayeri,  s.  theol.  d.  et  prof.  ord.,  pot^ntiss.  Sue- 
cor.  monarchae  et  reverendiss.  abbatissae  quedliniburg.  a 
consiliis  sacris  primär,  ad  juvenes  nobilissimos  in  alma  ki- 
loniensi   ss.   literis   operam  navantes  de  controversiis  anti- 
trinitariis  in  Anglia  recens  agitatis,  scriptisque  circa  hoc 
argumentum  in  lucem  editis  epistolae,  in  vicem  praelectio- 
num   publicarum  transmissa.     Hamburgi,   imprimebat  Joa- 
chimus  Beumann.   1700.    Am  Schlüsse:  Scripsi  Hamburgi, 
nonis  Octobr.  anni  christiani  clo  Iocc.    12  unbez.  Bll.  m. 
d.  Tit.  Sign.  A2  — C3. 
•  Dieses  Sendschreiben  ist  ein  vollgiltiger  Beweis  wie  Mayer 
sich  auch  mit  den  neuesten  Erscheinungen  auf  dem  Felde  der 
theologischen  Litteratur  sofort  gründlich  vertraut  machte:   vor 
Kurzem  erschienene,  den  Gegenstand  betreffende  englische  Schrif- 
ten sowie  (Souverain's)  „Le  Platbnisme  devoile*  (Cologne  1 700)" 
sind  besprochen. 
IV.  Vorsatztitel: 

Jo.  Frid.  Mayer  de  versione  Bibl.  Lutheri. 
Haupttitel : 

D.  Jo.  Frid.  Mayeri,  s.  reg.  maj.  suec.  sereniss.  ducis  Hol- 
satiae  et  reverendiss.  abbat,  quendlinburg.  consiliarii  in 
sacris  primarii,  ss.  theolog.  profess.  et  facult.  theol.  in 
alma  kiloniensi  h.  t.  decani,  Historia  versionis  germanicae 
BiblioTum  d.  Martini  Lutheri.  Accedit  mantissa  de  trans- 
lationibuß  Bibliorum  germanicis  ante  Lutherum  sive  editis 
sive  ineditis  et  de  notis  veterum  biblicis  dissertationes. 
Hamburgi,    impensis    Gottofredi  Liebezeit,    typis  Nicolai 
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SpiHngii.  Dedication  unterzeichnet:  IV  id.  Jülü  A.  eis 
loccl.  4°.  IS  unbez.  Bll.  m.  d.  Titeln,  212  SS.  u.  4  un- 
bez.  BD.  J$gn.  X  X— X  X  3,  A  — Ff  3, 
Inhalt:  Caput  1.  De  initiis,  progressu ,  et  prima  editione 
versionis  Lutheri.  Item,  de  dnplici  translatione  Psalterii,  a  beato 
vivo  facta.  Caput  2.  Quanta  accuratione,  fide  et  industria  in 
BiUfi»  transferendis  versatus  sit,  qnorum  ope  adjutus  sit,  quibus 
codicibas  usus-  faerit  Lutherus.  Caput  3.  De  seeunda  editione 
sftre  recognitione  versionis  a  Luthero  acouratae.  Retraotiones, 
ei  correctumetf ,  quibus  anbinde  se  emendavit,  Caput  4.  De 
dietinctioiribtis  capitum  verouumque,  et  glossis  margmatibus  ad 
quaedam  versionis  loea  appositis,  et  de  illati»  post  mortem  L«- 
fiteri  in  ejus  ttanslationem  mutationibu*.  Caput  5.  Editione« 
praecipuae  versionis  Lutheri,  post  ejus  mortem  vulgatae,  additis 
vel  notis  seu  commentariis  vel  aliis  versionibus,  vel  ipsis  deni- 
que  fontibus  graecis  et  hebraels.  Caput  6.  Versio  Lutheri  in 
oomplures  ahas  Unguas  transfasa.  (Hier,  S.  68 — 72,  ein  8ehre*- 
ben  Job.  WandaJin's  Über  die  dänischen  Uebersetaungen  der 
Bibel.)  Caput  7.  De  iis,  qai  Lutheri  versionem  laudibns  ex- 
tulere.  Caput  8.  De  iis,  quorum  reprebensionem  Lutheri  venk» 
inotirrii.  Caput  9.  Utrum  et  quousque  puteians  nefas  esse  a 
b.  Lutkeri  vereione  reeedere;  ae  de  novae  versionis  ineommo- 
dis.  Caput  iO.  Observationes  jrenerales  pro  defendenda  &  ex- 
oasanda  b.  Lutheri  versione.  Varia  scripta  nostratium,  qnibus 
ejus  versio  defenditur.  B.  Balthasaris  Scheidii  Diatribae  philo- 
logicae,  quibus  obscura  verba  in  Lutheri  versione  enodantur. 
—  Ich  habe  den  Inhalt  absichtlich  so  ausführlich  angegeben, 
um  zu  zeigen,  Wie  Mayer  sein  Thema  zu  erschöpfen  versucht 
hat;  für  seine  Zeit  war  diese  Arbeit  eine  wirklich  verdienst- 
liche. — 

S.  127  folgt  der  Titel:  Jo.  Frii  Mayeri,  d.  p.  p.,  de  ger- 
manicis  Bibliorum  versionibus  ante  Lutheri  translationem  ela- 
boratis  dissertaüones.  Una  cum  appendice  de  notis  bibücis. 
Praemittitur  epistola  celeberrimi  viri  ad  auctorem  scripta.  Daran 
scbliessen  sich  die  Dissertationen  von  S.  138  bis  212. 

1.  £)e  antiquissima  germanica  s.  scripturae  versione  •  . .  Resp. 
Michaele  Richey,  Hamburgensi,  ad  d.  14  Aprilis  .  .  p.  p. 

2.  De  versionibus  germanicis  librorum  sacrorum  ante  Luthe- 
rum,  ineditis,  sive  manuscriptis ,  in  bibliothecis  adhuc  deli- 
tescentibus  .  .  .  Resp.  Nicoiao  Lütkens,  Hamburg,  pp.  d. 
5.  Mau  .  . 

3.  De  codice  bibHco  gefmanico  anno  M  CCCCLHX  manu 
exarato  .  .  .  Resp.  Johanne  Mothes,  Hamburg.,  ad  diem 
XXH.  Junii  .  .  publice  propoüenda.  (Diesen  Codex  be- 
sastf  Mayer;  m.  s.  weiter  unten.) 

4.  De  versionibus  sxJrrpturae  s.  ante  Lutheri  translationem 
itnpressis  .  .  .  Resp.  Michaele  Richey,  Hamburgensi,  ad 
diem  VTII.  Septetnbris  .  .  p.  p. 
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5.  De  notis  biblicis  ecclesiae  patruin,  o-beliseas,  asterneis 
fc  aliisque . . .  Reep.  Nicoiao  Lütkens,  Hamburg.*  ad  d.  XXIV. 
I  Febr.  ao.  MDOXCVII. 

6.  De  notis  biblicis  veterum,  sensuto  seriptarae  iddic&ntihus 
i  ...  Besp.  Johanne  Mothes,  Hamburg.,  ad  diein  X.  Martti 
i  . .  publice  proponenda.  (5  tmd  6  mit  Holzschnitten  h»  Töarte.) 
J3  (Vgl.  über  diese*  Dissertationen  oben  Nr.  I.) 

u  Bin  alphabetisches  Register  Mit  4  Blätter. 

»•  (Die  Reepondenten  sind  hamburgische  Gymnasiasten.) 

ß  Verbesserungen   und  Berichtigungen  erscbaetoen   unter  «tan 

i       .  Titel: 

i  Emendanda  et  corrigenda  quaedam  in  Hktoria  versionis  ger- 

t  ntanicae  Bibliorum   d.  Mart.  Luth.   (s.  t.)   ceieber.    dn.   d. 

Job.  Frid.  Mayeri,  eay  qua  par  estT  modesito  iad2oBr3,  dej 
i  que   nonnullis  aliis  ad   versionem  BibKorum  Lutheri  per* 

»  tinentibus  speciatimque  de  instituenda  porro  aatiqnissimo- 

i  rum  oddkum  collatione,  mentem  suam  etplicar©  voluit,  M. 

c  Johann  Melchior  Kr  äfft,    Wetzlariensis ,  in  dueat.  sleswie. 

t  Austro -Stapulensium,  t.  d.  m.    Impeneis  auctoris.  Sfosviri, 

apud  Johannem  Holweinium,  tjpogr.  autio*  4°.   Titel  und 
50  83.  Sign.  A  —  Gk     Am  Schlüsse:  Austro  -  Stapuli  i  die 
16.  Deeemb.  1704. 
V.  Deoanus  facultatis  theol.  in  acad.  gryph.  Jo.  Frid.  Mayer, 
d.,  donsiliarius  regius  et  daealid,  8.  theo),  prof.  prhn.,  acad. 
pro-cancellarius   et  h.   t.  reotor.     In  diaboliemri  de  tribus 
inlpostoribus    librum  inquirk,  et  ä&  disputsüonem  pro  li- 
cenfia   de  simptici   tide   pl.  rev.  amptissimi  sJtqne  praetela- 
rissimi  viri   dn.  Joachimi  Friderici   Schmidii,  v.    d.   apüd 
Stargardenses  mnüstri  concioneiri  eruditorum  ald  dj  25.  Oc- 
tobr.  hora  8.  corivoeat.  Gryphiswaldiae,  typis  Georgü  Hen- 
rici  Adolphi,  acad.  reg.  typogr.  1702.     Am  Schlüsse:  P.  p. 
sub.  sigillo  facultatis  nostrae  dorn.  XIX.  posfc  Trrait.  a.  1702. 
Handschr.:  22.  Oct.  4U.  16  SS.  m.  d.  Tifc  Sign.A  2— B3. 
Mayer  führt  die  Schriftsteller,   die   gegta  und  für  das  Da- 
sein    des  Buches  „de  tribus  impctetoribus"  geschrieben,  an;    er 
hat  ihm  von  Diecmann  mitgetheilte  handschriftliche  Aeussernn- 
gen  Guido  Patin  s    benutzt,   aach  einen  Brief  an  den  hdmbur- 
gischen  Pastor  Johann  Müller  von  J,  A.  SsJviufi  (15.  Januar 
1638)  abdrucken   lassen.     Die  verschiedenen  Meinungen  über 
den  Verfasser  werden  erörtert.     S.   15   bemerkt  der  Verfasser: 
„Sed  finem  urget  typographus,  aliaB  fidem   dictorum  fecissem 
nberius   et  argumenta  Öbri  a  juris  consultjg&hnd  quodam,  viro 
amico  meo  longe  honoratissimo ,  ante  aliquot  annos  mihi  com- 
»unicata  retulissem,  dabo  ea,  si  deus  voltterk,  alia  oocasione, 
ut  quam  frivola  sint,  quilibet,  judicet."    Mayer  hatte  sieh  schon 
früher  mit  dem  Buche  beschäftigt,  wie  die  Vorrede  £u  der  Dis- 
sertation:   „Comkia  thaboritica  ,  a  Christo,  Mobo  et  Elia,  circa 
passionein  Christi  Hierosolymis  absoitendam  celebrata,  ad  illu- 
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strandos  venös  28.  29.  seqq.  cap.  IX,  Lucae  ....  ad  d.  3. 
Aprilis  1688,  Hamb.,  typis  viduae  Georgii  Rebenlini,  4°.  zeigt; 
diese  Notizen  befinden  sich  auch  an  einem  leichter  zugängli- 
chen Werke :  „Vincentio  Placcii  thesaurus  anonym  orum  et  pseu- 
donymorum,  Hamb.  1708,  F.,  8.  185—187.  In  Mayer's  Dis- 
sertationes  selectae  kilonienses  et  hamburgenses,  Francofurti  ad 
Moenum,  1692  (auch  mit  der  Jahreszahl  1 693),  8°,  ist  die  Dis- 
sertation, doch  ohne  die  Bemerkungen  über  das  Buch  de  tribus 
impostoribus ,  abgedruckt;  in  der  Zuschrift  der  Dissertationen- 
Sammlung  an  den  Leser  heisst  es:  „Animo  quidem  praeeepe- 
ram  commentationem  de  Tribus  Impostoribus  una  cum  frag- 
mento  et  sciagraphia  Libri  praemittere,  sed  quia  a  summis 
Belgii  luminibus  (licetne  nominare  quaedam?  Graeviis,  Grono- 
viis,  Bayliis,  Ahnenoveniis ,  Basnagiis,  Perizoniis,  Franziis,  ta- 
ceo  jam  reliqua)  promissas  quotidie  expecto  symbolas,  aeqao 
feras  animo  hanc  moram,  et  studiorum  tuorum  habita  ratione 
in  lucro  pone.  Explebimus  autem  desiderium  futuris  D.  V. 
nundinis"  u.  s.  w.  (Die  Abschrift,  welche  Mayer  von  dem 
Buche  besass,  ist  im  Katalog  seiner  Bibliothek  [m.  s.  unten] 
S.  719  aufgeführt;  zu  vergleichen  über  dieselbe:  „Das  erste 
schlimmste  Buch,  oder  historisch-critische  Abhandlung  von  der 
Religionslästerlichen  Schrift  De  tribus  impostoribus,  Chemnitz, 
1764,"  8°,  deren  Verfasser,  Johann  Michael  Mehlig  sich  unter 
der  Vorrede  genannt  hat,  besonders  S.  44 — 46.  Johan  Chri- 
stian Gottfried  Jahn  berichtet  in  dem  „Verzeichnis  der  Bücher 
so  gesamlet  hat  J.  C.  6.  Jahn,  1.  Bd.,  3.  Abschnitt,  Frankf. 
u.  Leipzig,  1757,"  8°.,  S.  1956  —  1957  über  seine  Copie  des 
Mayer'schen  Manuscripts.  Er  behauptet,  dass  Mayer  b  Abschrift 
nicht  von  dem  echten  Buche  genommen;  Mehlig  behauptet 
das  Gegentheil!  —  Das  Verzeichniss  der  Litteratur  zu  der 
Schrift  de  tribus  impostoribus  in:  „De  impostura  religionnro 
breve  compendium  seu  über  de  tribus  impostoribus.  Nach 
zwei  Mss.  und  mit  historisch-litterarischer  Einleitung  herausge- 
geben von  F.  W.  Genthe.  Leipzig,  1833,"  8°,  S.  7—9,  ist 
nicht  nur  unvollständig,  wie  Genthe  bemerkt,  sondern  auch  un- 
genau. 

VI.  Ueber  die  Entstehung  einer  der  für  unsern  Zweck  wich- 
tigsten Arbeiten  Mayer's  geben  folgende  beide  kleine  seltene 
Schriften  Auskunft: 

Q.  B.  V.  D.  Jo.  Frid.  Mayer,  professor  theologus  biblio- 
thecam  biblicam  publicis  scholis  hora  ab  XI.  ad  XIL  in 
athenaeo  hamburgensi  aperiet,  ad  quam  ea  qua  fas  est 
humanitate  lectores  invitat.  Hamburgi,  typis  Conradi  Neu- 
manni,  senatus  et  gymnasii  typ.  Am  Schlüsse:  P.  p. 
Hamburgi  dorn.  1.  Advent,  anno  1695,  .'4.  12  SS.  m.  cL 
Tit.  Sig.  A  2  — B  2. 
Er  kündigt  hier  an,  dass  er  seinen  Gegenstand  in  4  Kapi- 
teln behandeln   werde.    Das  erste  solle  darlegen  einen  „Elen- 
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chum  illorum,  qui  ante  nos  sueceperunt  simile  aliquid  agere, 
bibliotbecamque  biblicam  adornare,  vel  ex  Judaeis,  vel  ponti- 
ficiis  vel  ex  Calvini  aliquorumque  adversariorum  scbola,  vel 
denique  ex  nostris,  addito  deinde  judicio,  quid  in  singulis  desi- 
derari  posse  videatur."  Im  zweiten  will  er  zeigen,  „qui  com- 
mentarios  perpetuos,  sive  in  sacrum  codicem  Universum,  sive 
in  alterutrum  foedus  concinnaruntu ;  im  dritten,  „qui  in  singulos 
libros,  servato  Bibliorum  ordine,  aliquid  dignum  memoria  edi- 
derunt*4;  im  vierten,  „qui  ritus,  antiquitates,  idola,  morbos,  etc. 
etc.  in  Bibliis  occurentes  illustrarunt." 

Q.  B.  V.  Jo.  Frid.  Mayer,  s.  th.  d.  et  prof.  publ.  ad 
bibliothecam  biblicam  1.  b.  invitat.  Am  Schlüsse:  P.  p. 
dorn.  Jubilate  anno  1698.  4.  4  unbez.  Bll.  m.  d.  Tit  Sign. 

X    2bX   3; 

Dies  ist  ein  Beriebt  über  bisher  in  den  Vorlesungen  Gelei- 
stetes und  eine  Einladung  zur  Theilnabme  an  der  Fortsetzung 
derselben.  Die  bibliotheca  biblica  besteht  aus  zwei  „armaria" 
und  diese  enthalten  mehre  „plutei"  oder  „Sectio nes"  Absol- 
virt  waren  Sectio  1  —  4  des  ersten  armarium  und  Sectio  1  des 
zweiten.  Nun  sollte  sectio  2  an  die  Reihe  kommen  und  bald 
hernach  sectio  3.  (Wen  es  interessirt,  der  findet  Näheres  in 
Arnd's  unten  anzuführender  fortgesetzter  „Bibliotheca  Mayen 
biblica",  S.  11—13.) 

In  Greifswald  veröffentlichte  Mayer   in  den  Jahren    1702 
(Februar,  Mai,  Junius,  August,  October,  December)  und  1703 
(Januar,  Februar,  April,  September),  die  „Bibliotheca  biblica" 
in   zehn,   mit  verschiedenen  Titeln   versehenen    Dissertationen, 
die  später  als  Ganzes  zusammengestellt  erschienen.     Ich  kenne 
aus  eigener  Ansicht  nur  acht.    Angezeigt  und  besprochen  sind 
neun  in:   „Nova   literaria   maris   balthici  et  septentrionis  edita 
MDCCII  und  MDCCIII  (1702,  „Lubecae,  apud  Petrum  Böck- 
mannum  et  Johannem  Widemeyer,  bibliopolas;  1703,  Lubecae, 
sumptibus  Petri  Böckmanni,    typis   vidüae   b.    Schmalhertzii") 
die  zehnte  in  derselben  Zeitschrift  (mit  dem  Zusätze:  „collecta 
Lubecae41)  MDCCIV,  Lubecae  et  Hamburgi,    literis  et  sumpti- 
bus Reumannianis,"  4°,  S.  98,  160.  161,  227—230,  256.  257, 
328;  S.  30,  56—58,  222.  223,  245.  246;  S.  16—18. 
Ich  besitze: 
D.  Jo.  Frid.  Mayeri,  ss.  theol.  prof.   prim.   consil.   regii, 
acad.  pro-Cancell.  consist.  reg.  praesidis,  superint.  generalis 
et  ad  d.  Nie.  pastoris,  Bibliotheca  biblica,  sive  dissertatio- 
num  de  notitia  auetorum,   pontificiorum ,   reformatorum  et 
lutheranorum,  immo  et  Judaeorum,*  qui  in  sacram  scriptu- 
ram   commentarios    scripserunt,    in    academia  gryphiswal- 
densi  in  lucem  emissarum  decas.     Editio   altera.     Franco- 
forti  et  Lipsiae  MDCCIX.  4°.  Titel,  164  SS.  u.  1  unbez. 
BL  Sign.  A— X  2. 
Editio  quarta.     Lipsiae,    impensis  Job. 
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Martini  Burgkmanni,  in  colleg.  Pttnl.  1714.  Ganz  so  wie 
die  Ausgabe  von  1709,  aber  wirklich  neuer  Druck. 

„Theophili  Georgii  allgemeines  europäisches  Bücher -Lexi- 
con"  hat  im  ersten  Bande  (dritter  Theii  S.  41)  eine  Ausgabe 
von  1711,  Lipsiae,  Burgkmann,  4°,  21  Bogen,  wahrscheinlich 
Editio  tertia. 

Der  Inhalt  der  Dissertationen  ist  im  Index  angegeben:  L 
Dissertatio  Carolina ,  scriptores  pontificios ,  qui  catalogos  com- 
mentatorum  in  s.  scripturam  vulgarunt,  exhibens.  Resp.  Ludo- 
vicus  Jacobus  Dithmarus,  Regio mont.  Boruss.  1702.  II.  Bi- 
bliotheca  biblica,  exhibens  scriptores  judaeos  et  christianos  e 
quibus  Judaeorum  in  v.  t.  commentatorum  notitia  peti  potest. 
Resp.  Christian  Philipp  von  Santen,  Gryphisw.  Pomeranns 
1702.  III.  Bibliothecae  biblicae  armaria  duo,  reformatos  at- 
que  lutheranos  scriptores,  qui  commentatores  in  scripturam  col- 
legerunt,  tradens.  Resp.  Christianus  Ernostus  Klein,  Marien - 
werda  Prutenus.  1702.  IV.  Bibliotheca  biblica,  complectens, 
qui  f>erpetuos  in  scripturam  s.  sive  nuiversam,  seu  plurimos 
ejus  libros  commcntarios  scripserunt,  ex  pontificiorum  ordine. 
Resp.  Jo.  Krügerus,  Dorpato-Livonus  1702.  V.  Ex  bibliotheca 
biblica  Lucam  Brugensem,  Theologum  lovaniensem,  Antonium 
de  Escobar  et  Mendoza ,  Guilielmum  Estium ,  Franciscum  Ha- 
raeum,  Jacobum  Gordonium,  Johannem  Marianam,  Emanuelem 
Sa,  et  Petrum  Lanselium,  Joh.  Stephanum  Menochium,  Corne- 
lium  a  Lapide,  Jacobum  Tirinum,  Johannem  de  la  Ha  je,  Bi- 
blia  magna  et  maxima,  opus  affectum  Francisci  Garziae  de 
la  Valle  ostendit.  Resp.  Joachimus  Christianus  Warnicke, 
Anclamensis  Pomeranus  1702.  VI.  Bibliotheca  biblica,  comple- 
ctens, qui  perpetuos  in  scripturam  s.  commentarios  scripserunt 
ex  reformatorum  ordine.  Resp.  M.  F.  Quadius,  Zach-Pom. 
1702.  Vn.  Bibliotheca  biblica,  de  Johannis  Piscatoris,  fratrum 
Ludovici  atque  Jacobi  Capellorum  et  Johannis  Lightfooli,  in 
sacrum  codicem  commentariis.  Resp.  M.  F.  Quadius,  Zach- 
Pom.  1703.  VIII.  Bibliotheca  biblica  de  Joh.  Cocceji,  Lud. 
de  Dieu,  Nie.  Arnoldi,  Abrah.  Guilichii,  in  Script,  s.  commenta- 
riis. Resp.  M.  F.  Quade,  Zach.  Pom.  1703.  VUI1.  Bibliotheca 
biblica  de  commentariis  reformatorum  in  Biblia  s.  vernaculis 
Joh.  Deodati,  Samuelis  Mareni,  Matth.  PoH,  Joh.  Eduardi,  Bel- 
gicis,  Joh.  Piscatoris,  Pauli  Tossani  etc.  Resp.  M.  F.  Qua- 
dius, Zach.  Pom.  1703.  X.  De  Bibliis  criticis  anglicanis  et 
Poli  Synopsi.   Resp.  M.  F.  Quadius,  Zach.  Pom.  1703. 

Damit  ist  eine  Ergänzung  zu  verbinden,  nämlich:  Ca 
roli  Arndii,  Hngu.  hebr.  et  theol.  catech.  prof.  publ 
duc.  ord.  in  acad.  rostoch. ,  Bibliotkreca  b.  Mayeri  biblica 
eaque  continuata,  h.  e.  instrtictio  isatgogica  eaque  historico- 
critica  de  notitia  autorum  lutheranorum,  eorumqoe  optimo- 
rum  pariter  ac  selectissimomm,  qui  vel  generales  in  omnes 
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äut  certe  plerosq.  sacri  codicis  Hbros  seripserunt  common* 

tarios,  vel  speciales  in  singnlos  Bibliorum  sacrorum  libros, 

in  supplementum  Bibliothecae  b.  d.  Job.  Frid.  Mayen  bi- 

blicae,  ejnsqne  armarii  secundi  plutei  tertii,   shre  sectionis 

tertiaey  ea,  qua  fieri  potuit,  diligentia  constipata,  locupleta- 

taque,    praefatione   concisa  de  selectissimis  suo  in  genere 

bibliothecarum  biblicarum  e  pontificiis,  reformatis  et  luthe- 

ratiis  scriptoribus,  indice  item  antorum  et  rerum  necessario. 

Rostochü  et  Lipsiae,  sumtibus  Christ.  Gotthold  Qarmann. 

Anno  MDCCXHI.     4e.     162  S8.  m.  d.  Tit.  u.  4  unbez. 

BB.  Sign.  A  2— Y  2. 

Der  seinem  ganzen  Umfange  nach  abgedruckte  Titel  zeigt 

den  Inhalt  des  Werkes,  welches  für  das  Stadium  der  Bibellit- 

teratür  nicht  ohne  Wertb  ist.     Es  ist  in  zwei  Kapitel  getheilt. 

In  dem  Prooemium,  S.  3 — 1 5  berichtet  der  Verfasser  über  des 

Dominikaners   Sisto   von   Siena   „BibKotheca  sancta,"  Jacques 

Le  Long's  „Bibliotheca  sacra,"  William  Crow's  „Elenchus  scri- 

ptorum  in   scripturam  sacram  tarn  graecorum  quam  latinorum, 

Londini,   1672,"  8°,  Johann  Heinrich  Heidegger's  „Enchiridion 

biblicum  leQOfivr^ovixo^^  Johannes  Karl  Poetius'  „Bibliotheca 

portatilis   exegetico-biblica ,   Lipsiae,    1703 ,M    8§,   und  Mayer's 

„Bibliotheca  biblica." 

VII.  D.  Aegedii  Strauchii,  theologi  olim  vitenbergensis  atq.  ge- 
danensis,   de  ecclesia  Christi  immortaliter  meriti,  Theolo- 
gia  moralis,    in   academia   regia   Pommeranorum    e  msto 
edita,    atque  disquisitioni  publicae  exposita  a  d.  Jo.  Frid. 
Mayero,    consiliario   regio,   theologo   prof.  prim.  universit. 
pro-cancell.    et   superint.  generalis,  qui  Bibliothecam  scri- 
|)torum  theologiae   moralis  et  conscientiariae  adiecit.  Gry- 
phiswaldiae  et  Lipsiae,   apud  Job.  Wolffg.  Fickweillerum. 
1705.  4°.  8  unbez.  Bll.  m.  d.  Tit.,  328,  110  SS.  u.  1   un- 
bez. Bl. ,   auf  welchem:  Gryphiswaldiae,  ex  officma  Geor- 
gii   Henrici  Adolph),  academiae  regiae  typographi,  antfo 
salutis  humanae,  MDCCV.  Sign.  )(  2— )(  )(  2,  A— Ss  2, 
a  2  —  o  2.     Die    hamburgische  Stadtbibliothek    bewahrt 
auch   ein  zweites  Exemplar  von  demselben  Jahre,  8°,  8 
unbez.  BD.,  dann  die  „Bibliotheca,"  110  SS.,  1  unbez.  Bl. 
mit  Angabe  des  Buchdruckers,  328  SS.  Sign.  )(  2  — X  &> 
a  2  — -h  3,  A—  X3.     Eine   1708  in  demselben  Verlag' 
erschienene  Ausgabe,  8°,  gestaltet  sich  so:   8  unbez.  Bll. 
400  SS.  Sign.  X— X  5,  A— Bb  5. 
Ein  und  zwanzig  Disputationen  mit  Angabe   der  Respon- 
denten  und  der  Opponenten.  Auf  den  110  Seiten  der  Ausgabe 
von  1705  und  auf  S.  301 — 400  der  Ausgabe  von  1708  befin- 
det  sich  Mayer's  Arbeit,   eine   fleissige  Zusammenstellung  bio- 
graphischer und  bibliographischer  Nachweise  in  drei  Abtbeilun- 
gen:  „Bibliotheca  scriptorum  theologiae  moralis  et  conscientia- 
riae ,"  „Bibliothecae  scriptorum  theologiae  moralis  et  eonseien- 
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tiariae  religione  reformatae  addictorum,"  „Bibliotheea  scriptornm 
tbeologiae  moralis  et  conecientiariae  pontüiciae  religioni  addi- 
ctornm.u 

VXQ.  Decanus  collegii  theologici  in  academia  gryphiswaldenai, 
Jo.  Frid.  Mayer,  d.  et  profess.  primär,  academiae  pro-can- 
celL  et  h.  t  rector,  ad  lectiones  cursorias  in  II.  Tim.  III, 
1 — 9  viri  perquam  reverendi,  amplissimi  atque  praecellen- 
tis  dn.  m.  Andreae  Ritter,  Lubecensis,  g.  theoL  baccal.  et 
ampliss.  fac.  philos.  adjuncti,  <L  p.  et  10.  Sept  hora  10 — 
11.  hoc  programmate  ea  qua  fas  est  humanitate  invitat  et 
Bibliothecam   scriptornm   pontif.  qni  ordines  monasticos  et 
clericales  recensuerunt,  aperit.  Gryphiswaldiae,  typis  Georg. 
Henr.  Adolpbi,  acacL  reg.  typ.     Am  Schlüsse:   P.  p.  sab 
sigillo  fac.  theol.  dorn.  XIV.  post  Trink,  anno  MDCCVX 
4°.  16  SS.  m.  cL  Tit  Sign.  A  2  — B  3. 
Decanus   (etc.,   wie  oben)   ad   disputationem  pro  licentia  de 
quaestione  theologica,   utrum   filins  dei  etiam  a  spiritu  s. 
raerit  missns?   viri   perqnam   reverendi,   amplissimi   atque 
praecellentis,  dn.   m.  Andreae  Ritter,  (etc.,  wie   oben)  <L 
14.  Septembr.  ventilandam  1.   b.   invitat   Gryphiswaldiae, 
ty  pis  Georg.  Henr.  Adolphi,  acad.  reg.  typogr.  Ain  Schlüsse : 
P.   p.  sub  sigillo  facultatis    theologicae,    dorn.    XV.   post 
Trinit.  ao.  1706.     16  SS.  m.  d.  Tit.  Sign.  A  2  — B  3. 
In   diesen  beiden  Programmen  hat  Mayer  mit  Sorgfalt  ge- 
sammelte, wenn  auch  jetzt  unvollständige  Nachrichten  gegeben ; 
leider   ist  die  Arbeit  nicht    fortgesetzt.     Zuerst  fuhrt  er  sechs 
Schriften  de  ordinum  histeria  in  genere  an,  dann  folgen:  „Am- 
brosiani   ad  Nemus.     Ordo  annunciationis   Mariae  Antoniniani. 
Antoniniani  in  monte  Vulturno  Apostolini.  Augustiani.     Augu- 
stiani  excalceati  s.  reformati.    Barnabitae  Basiliani.     Ordo  beg- 
hardorum  seu  Beghinorum.  Benedictini.  Bernhardini.    Ordo  Bri- 
gittae.     Ordo   bonorum   hominum.     („Per  Richardum   Henrjci 
III  regis  Angliae  fratrem  institutus,   vid.  Miraeum  Origg.  mo- 
nasticar.  IIb.  I.  cap.  XXXI.  sed  qui,  teste  Miraeo,   quod   ipsi 
facile  credimus,  jam  pridem  desiit.u)     Camalduenses.     Camal- 
duenses  eremitae  reformati  montis  Coronae.   Gauonici  reguläres. 
Canonici:  S.  Anton ii  de  Vienna.  Aroasienses.  Belvacenses.  Bo- 
nonineses.    Cruciferi.    S.  crucis  conimbricensis.  Dominici  sepul- 
chrl     Frigdionariae  vel   Frigionariae.   S.   Georgii  ab  Alga   s. 
Alega.    Gilbertini.    Gronodalenses  s.   Vallis  Viridis.     S.  Jacobi 
de  Spata.    S.  Joannis  Evangelistae.  Lateranenses.   S.  Lanrentii 
de  plebe  martyrum.  Mantuani.  Marbacenses.   D.  Marci.   S.  Ma- 
riae de  Crescentiaco.  S.  Mariae  de  Metri  de  poenitentia  marty- 
rum.  S.  Pauli  decollati.    S.  Petri   de  monte  Corbulo.   Portuen- 
ses.  Praemonstratenses.    S.  Rufi.    S.  Salvatoris.   S.  Spiritus.    S. 
Victoria  Windesemenses."     Dem    Bibliographischen  gehen   Be- 
merkungen über  den  Ursprung  u.  s.  w.  voran,  die  zum  Theil 
lehrreich  sind  und  noch  immer  benutzt  werden  können. 
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IX.   De  Dionysio  Areopagita  scriptisque  eidem  suppositis  contra 
Godof.   Arnoldum,    sub    moderamine   magnitici   academiae 
pro-cancellarii  summeque  venerandi  in  Christo  patris,  Dn. 
D.  Jo.  Frid.  Mayeri,  prof.  theologi  primarii,  facultatis  suae 
senioris  et  h.  t.  decani,   disserent  praeses  M.  Mich.  Frid. 
Quade,   8.   theol.   baccal.   et  respondenB   Salomon  Meyer, 
Pencun.  Pomer.  ss.  theol.  et  phil.  Studiosus,  d.  8.  Augusti 
ao.    1708.     Gryphiswaldiae,  typis   Georg.  Henr.   Adolphi, 
acad.  reg.  typogr.  4°.  2  unbez.  B1L  m.  d.  Tit.  u.  24  88. 
Sign.  A— Cd. 
Nach  dem  8.  5  dem  Präses  gespendeten  Lob  und  ihm  aus- 
gesprochenen Dank  für  erzeigte  „beneficia"  sollte  man  8ch Hes- 
sen,  dass  Quade  Verfasser  der  Dissertation   gewesen,  Mayer's 
Gelehrsamkeit   wird   ihn   bei  der  Ausarbeitung  aber  wol  reich- 
lich  unterstützt  haben.     Diese  Abhandlung   von  den  unächten 
Schriften    des  Areopagiten  Dionysius  wird   noch  jetzt  beachtet 
und  citirt. 

X.  Dissertatio  I.  de  editionibus  operum  d.  Lutheri,  sub  prae- 
sidio  d.  Jo.  Frid.  Mayeri,  profess.  theol.  prim.  acad.   pro- 
cancell.,  facult.  theol.  senioris  et  h.  t.  decani,  p.  p.  a  Da- 
vide Poltzenhagen ,  Wollin.  Pomer.,   in  ipso  reformationis 
festo    ao.     1708.   d.    31.    Octobr.      Gryphiswaldiae,    typis 
Georg.  Henr.  Adolphi,  acad.  reg.  typogr.  4°.   15  (16)  SS. 
m.  d.  Tit.  Sign.  A  2  —  B  3. 
Handelt  nicht  von  den  grossen  Sammlungen  der  Werke  Lu- 
ther's,  für   welche  er   selbst   nicht  sehr  günstig  gestimmt  war, 
sondern   von  dem  Wiederabdruck   einzelner  Schrillen.     Mayer 
fährt  aus  einer  in  seinem  Besitze  befindlichen  Handschrift  fol- 
gende Worte  an:    „D.  Martinus  sprach:    Ich  gehe  damit  umb, 
dass 'ich  nicht  für  gut  ansehe,  dass  man  meine  Tomos  zusam- 
men drucke.     Ursach  ist  die,  wenn  man  sie  zusammen  druckt, 
so  kommen   sie   nur  in  die  Bibliotheken,   und  ist  nicht  jeder- 
manns Kauff,  so  werden  sie  nicht  gelesen.     Wiewohl  ich  dar- 
nach nicht  frage,  wen  man  sie  gleich  nicht  lieset.     Wer  kauft 
jetzo  Augustini  Opera,  wer  kaufft  Erasmi  Opera?  in  Bibliothe- 
ken liegen  sie.     Und   ob   sie   gleich  ein  Reicher  oder  etliche, 
kauften  und  wenig  seyn.     Wie   viel   lesen   sie?  Es   ist  besser 
man  drucke   sie  einzeln,    so  bleibet  es  unter   den  gemeinen 
Mann/1 

XI.  De  Philippi  Melanchtonis  Locis  theologicis,  sub  praesidio 
d.  Jo.  Frid.  Mayeri,  p.  p.,  s.  reg.  maj.  suecicae  consiliarii 
in  sacris  primär,  acad.  regiae  pro-cancellarii  perpetui,  regii 
consistorii  praesidis,  facult.  theolog.  senioris  et  ad  d.  Ni- 
colai pastoris,  publice  disseret  Christianus  Harms,  Lam- 
steda  Bremens,  d.  XXI.  Maj.  MDCCX.  Gryphiswaldiae, 
typis  Caroli  Höpfneri,  reg.  acad.  typogr.  4°.  24  (irrthüm- 
lich  25)  SS.  Sign.  A  2  —  C  3. 
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Letzte  Seite:  „Conspectus  dissertationis.  N.  L  Seriptosef 
vitae  Melanchtoniß  et  charta  Sandapilae  imposita.  N.  H,  Oc- 
casio  Locorum  communium.  Variae  illorum  editiones.  N.  III. 
Editionum  differenüae.  N.  IV.  Versiones.  N,  Vf  Eiogia.  N.  VI. 
Explicationes  et  anjmadversiones  in  iJlos.  N.  VII.  Locorum  ho- 
rum  usus." 

Zuletzt  ißt  noch  eine  Schrift  namhaft  zu  machen,  auf  deren 
Titel  zwar  Mayer  s  Sohn  als  Verfasser  erscheint  und  ßtets  auch 
als  solcher  spricht,  zu  welcher  der  Vater  aber  gewiss  das  Ma- 
terial geliefert  und  gleichfalls  auf  die  Bearbeitung  einen  gros- 
sen Einüuss  gehabt  hat: 
XII.  Vorsatztitel: 

Jo.  Frid.  Mayeri  fil.  Exercitatio  de  institutione  paterna. 
Haupttitel : 

De  institutione  paterna  sub  praesidio   charissimi  patris  sui 
Jo.   Friderici  Mayen,   s.   reg.  maj.  Sueciae.   consiliarii   in 
sacris  primarii,    doctoris   et  professoris  theologi   ecclesiae 
hamburgensis  ad  d.  Jacobi  pastoris  et  scholarchae  disseret 
ad  d.  (nicht  ausgefüllt)  Maii  a.  of  v.  MDC.  XCIIX.     Jo. 
Fridericu8  Mayer,  s.  reg.  maj.  Suec.  alumnus.     Hamburg!, 
typis  Frid.  Conr.  Greflingeri.  4°.  4  unbez.  B1L  u.  68  SS. 
8ign.  )(  3,  A— J. 
Voran   einige  einleitende  Worte,   dann  werden  §§  6  —  68 
zahlreiche  Beispiele  aus   alter  (Adam  tritt  zuerst  auf!  — )  und 
neuer  Zeit  vorgeführt.     Unter  den   letzteren  finden   sich   viele 
interessante  Notizen,   die  von   einer  so  gründlichen  Kenotniss 
der  Geschichte   der  Gelehrten  zeugen,    wie   sie    dem   jungen 
Mayer  (geb.   am  25.  Junius  1678)   schwerlich   eigen  gewesen, 
z.  B.  §  53  über  Johann  Drusius'  früh  gestorbenen  Sohn,  der 
in   seinem  siebenten  Jahre  pchon   den  David  vortrefflich  über- 
setzte, „sie  adeo  ut  Judaeus  quidam,  qui  tum  Leidae  Arabica 
profitebatur,  cum  adiniratione  illum  audiverit  Biennio  post  W- 
gebat  Ebraea  sine  punctis  vocalibus,  et  quod  ipsi  Rabbini,  do- 
ctissisrique  Judaeorum  Ignorant,  rationem  callebat  ex  arte  gram- 

matica,  qua  singulae  voces  recte  punctari  deberent 

Reliquit  post  se  epiftolas  ebraicas  puro  ac  eleganti  stylo,  in 
quo  geneve  felietasmms  erat,  item  rytbmos  quam  plores  et  no~ 
tas  breves  in  Proverbia  Salamonfc.  Redegit  etiara  nomenckr 
torem  Elia©  Levitae  Germani  in  erdinem  alphabetieum  addkis 
vocibus  graecis,  quae  in  prima  editione  desiderabantur."  (Worte 
des  Vaters  in  der  Dedication  seines  Werket  „Annotation*m  jn 
toturo  Jesu  Christi  testamentum,  s.  praetoritorum  libpri  decem 
u.  s.  w.  3umptibus  Jobannis  Johannis,  bibliopolaeArnbemensis. 
Franekerae,  excudebat  Aegidius  Badaeus,  ordinnm  Frisiae  ty- 
pographus,  1612,"  4°.)  ») 
(Bchlajs  folpt.) 

1)    Ueber  den  jungen  Dratta«  (van  der  Drfiftioh«)  vgl.  m.  Paquot's 
Memoire»,  t.  5,  S.  129—131.    Der  Titel  des  fertftmlra  Wtrkf»  lautet: 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst 

Von 
Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

409.  Tribunal  jusiitiae  &  clementiae  divinae  Erga  Mauri- 
tium  Imperatorem  fevere  clemens  &  dementer  feveruin.  Stren- 
ger vnnd  gütiger  Richter- Stuel  Jn  welchem  Von  gerechter  Barm- 
hertzigkeit  vnnd  barmhertziger  Gerechtigkeit  GOttes  der  Stab 
gebrochen  über  Mauritium  Kay  fern  in  Orient  Von  der  Jugendt 
defs  Churfürftl.  Gymnafij  Societatis  Jesu,  zu  München,  auff  die 
Bühne  gebracht.  M.  DC.  LXV.  &  Sept.  München,  bey 
Lucas  Straub,  o.  J.  (1605).  6  Bl.  4.  m.  Titaleint  —  In 
München. 

410.  Ambitio  Per  Eatherepi  in  Amano  triumpbata.  Vber- 
wundner  Ehrgeitz  Defs  Aman  durch  die  Königin  EftW,  Yon 
der  Jugen^t  defs  Churfürftl.  Gymnafij  zu  Burgkhaufen  vorge- 
ftellt  Den  vnd  September  im  Jahr  1666.  Getruckt  zu 
München,  bei  Lucas  Straub,  o.  J.  (1666).  4  Bl.  4.  mit  Titel - 
einf.  —  Jn  München. 

411.  Asmonaei  drama  tragicum,  Das  ift:  Die  Zerstörung 
defs  Königlichen  Hauffes  der  Macjiabaeer,  vollzogen  von  He- 
rode Afcalonjta  in  bey  den  feilten  Söhnen  Alexandra  vnd  Ari- 
ftobulo.  Durch  Ein  trawriges  Schawfpiel  von  der  laudierenden 
Jugend  Soc.  JESV  in  der  Kayferjiphen  Oeftenreichifchen  Löb- 
lichen Statt  Bottenburg  am  Negger,  vorgeßellt  den  3.  vnd  6. 
HerbfUnonatß  1666.  Gedruckt  zu  Coftantz  bey  Johann  Jacob 
Straub,  o,  J.  (1666).  4  Bl.  4.  —  Jn  München. 

412.  Cannaltais  non  quidem  omni  virtutis  speeie  carens  ex 
omni  tarnen  parte  infeljx.  Dafs  ift  Gaonabus  Ein  Weft  India- 
nifcher  Fürft  Dem  es  an  der  Tugent  nicht  gäntzlich,  an  der 
Glückfeeligkeit  aber  fehr  bat  gemanglet.  Durch  ein  Öffent- 
lichen Schaufpjl  vorgeftellt  Von  dem  Fürftlichen  Gymnafio  der 
Societet  JESV  Zu  Neuburg  an  der  Donau  den  3.  vnd  6*  Sep- 
tembris  Anno  1666,  Getru/ckt  zu  Neuburg  an  der  Donau  bey 
Johann  Straffer,  o.  J.  (1666).  4  Bl,  4.  —  In  München. 

413.  Chrysophorus  Ein  Jüngling  von  Lübeck  (Jottjofer 
Sohn  gegen  feiner  Frair  Kutter  Sein  eigener  IJen^er  vnd 
Todtlchläger  wird  durch  ein  halb  luftig  vnd  trawriges  Spil  auff 
die  Schaw-Bühne  geftellt,  Von  der  ftudierenden  Jugend  Defs 
Churfürftl.  Gymnafij    der   Societet  JEfu  zu  Mindelheim.     Den 

„ Nomenciator  Eliae  Levitae,  juxta  ordinem  alphabeticum  vocum  lati- 
naram  digestas,  et  graecis  dictionibus  auctus  a  Joanne  Drusio  juniore. 
Accessit  Ceniui*  Joannis  Drani  aenioris    in    eundem.     Franeckerae, 

ie5V'  *°. 
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3.  vnd  6.  Septembris.  Anno  1666.  Oetruckt  zu  Augfpurg,  bey 
Simon  Vtzfchneider,  auff  vnfer  lieben  Fr.  Thor.  o.  J.  (1666). 
4  Bl.  8.  —  In  München. 

414.  David  poenitens  Tragico-Comoedia.  DAVID  Ein  le- 
bendiger Schaw-  oder  Bufs-Spiegel ,  In  welchem  fich  alle,  So 
mit  David  (wie  Ambrofiua  Theodofio  gefagt)  gefallen,  vnd  ge- 
itindiget,  zu  erfehen  vnd  fpieglen,  welcher  niaffen  de  mit  jhme 
widerumben,  vnd  in  gleichem  auffftehen,  vnd  hülfen  Tollen.  Vor- 
geftellt  Von  einem  Löbl.  Gymnafio  bey  S.  Salvator  der  Socie- 
tet  JESU  in  Augfpurg.  Den  2.  vnd  6.  September.  Augfpurg, 
Bey  Simon  Vtzfchneider,  auff  vnfer  lieben  Frawen  Thor.  Anno 
M.  DC.  LXVI.  4  Bl.  4.  —  In  Augfpurg  und  München. 

415.  Filius  prodigus  Ad  Patrem  Redux  peccatricis  animae 
ad  Deum  revertentis  imago.  Das  ift  Warhaffter  Abrifs  Einer 
Sündigen  vnd  Buefsfertigen  SEEL  In  dem  Verlohnten  vil  wi- 
der Gefundnen  SOHN  Abgemahlen,  vnd  durch  ein  Schaw-Spil . . 
vorgeftellet.  Von  dem  Loblichen  Gymnafio  der  Societet  JESU 
in  der  Churftirftl:  Haupt-Statt  Straubing,  den  3.  vnd  6.  Sep- 
tember 1666.  Gedruckt  in  der  Churftirftl :  Hauptftatt  Straubing, 
bey  Magdalena  Haanin  Wittib,  o.  J.  (1666).  4  Bl.  4.  m.  Titel- 
einf.  —  In  München. 

416.  Occidua  fortuna  Enlogii  Ex  Latomo  Aulici.  Vnbe- 
ftändige  Geld-  vnd  Glückes- Gunft,  In  EVLOGIO  Dem  Stein- 
metzen, Durch  ein  öffentliches  Schawfpil  vorgeftellt,  Von  der 
ftudierenden  Jugent  defs  Churftirftl.  Gymnasij  der  Societet  Jesu. 
In  Churftirftl.  Hauptftatt  München,  Den  3.  vnd  6.  Septembris, 
1666.  Getruckt  zu  München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1666). 
6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg  und  München. 

417.  S.  'Franciscus  Salesius  Episcopus  et  Princeps  Gene- 
vensis  .  .  Der  Heilige  Francifcus  von  Sales  Bifchoff  vnd  Fürft 
zu  Genf  Vorgeftellt  von  Hocher  Schuel  zu  Dilingen  Im  Jahr 
1666.  Den  12.  vnd  13.  Augftmonat.  Cum  facultate  Superio- 
rum.  Getruckt  in  der  Academifchen  Druckerey  Bey  Ignado 
Mayer,  o.  J.  (1666).  6  Bl.  4.  —  In  München. 

418.  Der  Heylige  Friderich,  Trajectenfifcher  Bifchoff  vnd 
Märtyrer  Ftirgel teilt  auff  die  Schawbinnen  von  der  Studieren- 
den Jugendt  defs  Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  Solothurn, 
den  1.  vnd  3.  September,  defs  1660.  Jahrs.  Sainct  Frideric 
Euefque  d'Vtrecht  &  Martyr  .  .  Getruckt  zu  Solothurn,  In  Jo- 
hann Jacob  Bernhardts  Truckerey.  o.  J.  (1666).  12  BL  8. 
Deutsch  und  französisch.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  &  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwlssenschaft,  HandschriftenkTLQde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


Jß  15.  Leipzig,  den  15.  August  1865. 


Hambargisehe 

Bibliophilen,  Bibliographen  und  Literatur- 
historiker. 

Von 

Dr.  F.  L.  Hoffimann  in  Hamburg. 

(Schlags.) 

Der  greifswaldische  Vice-Bibliothekar  Jacob  Wallenius  be- 
richtet in  der  oben  näher  angegebenen  Schrift,  die  mir  von  der 
Universitär  -  Bibliothek  gefalligst  geliehen  wurde,  S.  21  u.  22 
über  eine  Sammlung  von  Briefen,  die  an  Mayer  von  Königen, 
Fürsten,  Staatsmännern  u.  s.  w.  und  von  240  Gelehrten,  z.  B. 
E.  Benzelius,  J.  Cramer,  J.  A.  Fabricius,  J.  Fecht,  Leibniz 
u.  A.  geschrieben  sind,  so  wie  von  ihn  sonst  Betreffendem.  Der 
Bibliothekar  Johann  Carl  Dähnert  hat  sie  veranstaltet  und  mit 
einem  Register  versehen.  Sie  wird  in  der  Universitäts-Bibliothek 
zu  Greifswald  aufbewahrt  und  sind,  nach  Wallenius'  Angabe, 
ihre  Bestandteile  die  folgenden:  Vol.  I.  1668—1691.  Vol.  II. 
1692—1696.  Vol.  III.  1697  —  1701.  Vol.  IV.  1702  —  1706. 
Vol.  V.  1707  —  1712.  Vol.  VI.  D.  Cramer's  in  Stettin  ver- 
traute Briefe.  Vol.  VII.  Nachrichten  und  Briefe  von  den  Aem- 
tern  und  Bestallungen  D.  J.  F.  Mayers  an  verschiedenen  Orten 
XXVI.  Jahrgang.  15 
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und  allerlei  bei  seinen  Amtsführungen  vorgefallenen  Sachen. 
Vol.  VIII.  Königliche  und  Fürstliche  Schreiben  und  Bevoll- 
mächtigungen. Vol.  IX.  X  Briefe  von  vornehmen  Ministern, 
Königl.  und  Fürstlichen  Käthen.  Vol.  XI.  XII  Litterae,  res 
Academiae  Gryphiswaldensis  ejusdemque  membrorum,  rocatio- 
nes,  labores,  dissidia  etc.  passim  concernentes ,  qua  maxünam 
partem  ad  J.  F.  Mayerum  scriptae  1669—1712.  Vol.  XIII. 
Mayeriana,  Hamburgische  Dohm,  Ministerium,  Kirchen-  and 
Schulsachen  betreffend.  Vol.  XTV.  Briefe  und  Nachrichten,  die 
Schicksale  der  Mayerischen  Bibliothek  betreffend/1 

J.  H.  A.  von  Balthasar  und  J.  G.  Dänert  Hessen  aus  die- 
ser Sammlung  Manches  abdrucken,  nämlich  der  Erste  in  der 
„Vermischten  Sammlung"  oder  „Greifswalder  Wochenblatt"  S.  55 
—  60,  63.  64,  75—78,  81.  82,  85—88,  115—116,  140  —  144, 
152,  156.  157,  171.  172,  183.  184,  199.  200,  240,  244.  245, 
262—264,  271—274,  302—304,  332.  333,  342.  343,  371.  372, 
376,  380  —  382,  389.  390;  der  Zweite  in  der  „Pommerschen 
Bibliothek,  Greifswald  im  Verlage  des  Verfassers,  gedruckt  bey 
Hieronymus  Joh.  Struck,  1753,  1754,  1755."  4°,  2.  Band,  8. 
178,  405—424,  445—459,  501—515,  525—535.  3.  Band.  8. 
41—58.  83—93.  (4.  Bd.  S.  275,  in  dem  Artikel:  „Pommersche 
Denkmale  berühmter  und  verdienter  Männer,  zweytes  Stück*4 
Denkschrift  Mayer's  zu  St.  Nicolai  -  Kirche  in  Greifswald  [be- 
graben ist  Mayer  in  Stettin])  5.  Bd.  S.  362.  363.  (Einiges  ist 
vielleicht  andern  Quellen  entnommen.) 

Es  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  Mayer  in  Verbindung 
mit  Johann  Philipp  Palthen  (gest.  1710),  der  in  Hamburg  sein 
Hauslehrer  und  Bibliothekar  gewesen,  die  Gründung  einer  ge- 
lehrten Gesellschaft  in  Greifswald  beabsichtigte.  Palthen  ver- 
öffentlichte 1704  ein  Programm,  in  welchem  der  Plan  darge- 
legt wurde;  die  Gesellschaft  solle  erstens  dafür  sorgen:  „ut 
clarorum  virorum  scripta,  quae  quidem  exiguae  sint  molis  ab 
interitus,  qui  plagellis  facile  imminet,  serventur  et  in  lucem, 
quam  non  adspexere,  proferantur,"  zweitens  „ne  alienis  rebus 
nimium  tribui  videatur,  observationes  cuique  propriae,  sed  mi- 
nime  vulgares,  quibus  aut  novae  aliquid  veritatis  insit,  aut  sal- 
tem  eruendae  ejusdem  nova  occasio  praebeatur,  cum  intelligent 
tibus  aequisque  talium  rerum  censoribus  communicabuntnr.'' 
Es  wird  in  Aussicht  gestellt  „ut  singulis  anni  quadrantibus  mo- 
dicus  plagularum  numerus  prodeat,  qui  vertente  anno  non 
adeo  spissae  molis  efneiat  volumen."  Der  Entwurf  blieb  jedoch 
unausgeführt.  Biederstedt,  der  a.  a.  O.  IX  und  X  ausfuhrlicher 
von  demselben  handelt,  bemerkt:  „Die  ihn  machten,  entzweiten 
sich  nicht.  Miss  fiel  also  etwa  das  Ganze;  oder  missfiel  der 
eine  oder  der  andere  der  Vorsteher?4 
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Mayejr's  Bibliothek  gehörte  zu  den  vorzüglichsten  and  be- 
rühmtesten der  letzten  Hälfte  des  siebenzehnten  Jahrhunderts 
und  der  ersten  des  achtzehnten,  wenigstens  was  theologische 
Bücher  betraf1).  Er  hatte  sie  in  Wittenberg,  Hamburg  und 
Greifswald  gesammelt.  Keimann  sagt  im  Katalog  seiner  lite- 
rargeschichtlichen  Bibliothek  (Hildesiae,  1739):  „Cui  licet  uzor 
cum  ampla  dote  non  contigerit,  lnculenta  tarnen  ipsi  a  patre 
obvenit  haereditas,  luculenta  ex  officiis  publicis  stipendia,  lu- 
cnlenta  a  Patronis,  et  amicis,  et  fortunae  amplificatoribns  mu- 
nera.  (Seine  in  überschwenglicher  Weise  lobpreisenden  Gele- 
genheitsschriften bei  Vermählungen  oder  Ableben  fürstlicher 
Personen,  u.  dgl.  brachten  ihm  gewiss  ein  schönes  Geld  ein; 
( —  und  doch  wird  behauptet,  das*  er  in  Hamburg  stets  in 
Schuldverhältnissen  gewesen  — )•,  mehre  derselben  sind  mit 
einem  ungewöhnlichen  typographischen  Luxus  gedruckt,  der 
übrigens  schwerlich  aus  seiner  Tasche  bezahlt  wurde!)  Quae 
omnia  Bibliothecae  acquirendae  impendit.  Sie  soll  ihm  18000 
Thaler  gekostet  haben.  Nach  Mayers  Tode  verkauften  seine 
beiden  Söhne  die  Bibliothek  an  den  König  August  den  zwei- 
ten von  Polen ;  sie  wurde  in  60  Kisten  gepackt  und  von  Greifs- 
wald weggeführt;  der  Preis  sollte  später  bestimmt  werden.  Wie 
sich  Russland,  Polen,  Preussen  und  Schweden  um  dieselbe 
stritten,  ist  ausfuhrlich,  ersichtlich  aus  authentischen  Quellen  be- 
richtet von  Friedrich  Wilken  in  seiner  „Geschichte  der  könig- 
lichen Bibliothek  zu  Berlin,  Berlin,  1828,"  8°,  S.  70  und  71, 
Anmerk.  1.  Am  Ende  des  Jahres  1713  wurde  sie  nach  Ber- 
lin, woselbst  sich  einer  der  Söhne,  Joh.  Abraham  Mayer  (geb. 
am  25.  Januar  1684,  gest.  am  1.  März  1726)  Doctor  der  Heil- 
kunde, aufhielt,  gebracht,  und  dort  1716  öffentlich  versteigert. 
Nach  Wilken  äusserte  noch  im  Jahre  1721  der  Zar  gegen  den 
preussischen  Gesandten  zu  Petersburg,  Freiherrn  v.  Mardgnfeld, 
den  Wunsch,  dass  die  Mayer'sche  Bibliothek  ihm  ausgeliefert 
werden  möchte,  worauf  der  Gesandte  (in  einem  königlichen  Be- 
fehl vom  7.  Oct.  1721)  angewiesen  wurde,  zu  erwiedern:  „dass 
diese  Bibliothek  schon  vor  geraumer  Zeit  verauctionirt  worden 
sey,  und  den  besten  und  meisten  Theil  daraus  der  Prinz  Eugen 
erkauft  und  in  seine  Bibliothek  zu  Wien  gezogen  habe.'4  Vgl. 
auch  Joh.   Christoph  Wolfs  Brief  an  La  Croze   im   tomus  2 


1)  Wagner  erzählt  in  einem  Rechtfertignngs-Memorial  an  den  König 
Karl  XII.  von  Schweden,  dass  1711  die  Könige  Ton  Polen  und  von 
Dänemark  seine  Bibliothek  besehen  und  der  erste  den  Katalog  der 
Bücher  verlangt,  den  er  bald  wieder  zurückgesandt  habe.  —  „Professor 
Dr.  Johann  Schack,  Dekan  der  Juristenfakultät  im  Jahre  1711,  erzählt 
im  Decanatbuche:  ,,Die  1.  Decemb.  Rex  Aognstus  cum  aula  sua  et 
Rex  Daniae  Fridericns  IV.  cum  aula  sna  per  duos  saltem  dies  ibidem 
commorati  sunt.  Ambo  autem  Reges  Dominum.  General -Saper.  D. 
Johannem  Mayerum  convenerunt  seperatim,  et  ipsis  splendidam,  nee 
non  nnmeroaam,  bibliothecam  intortis  speetarunt  oculis."  Biederstedt 
8.  126. 

15* 
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Thesauri  epistolici  Lacroziani,  S.  37  und  38.     Wolf  kaufte  in 
der  Auction  viele  Bücher. 

Reimmann's  Erzählung  von  den  Schicksalen  der  Mayer'schen 
Bibliothek  ist  berichtigt  in  der  oben  angeführten  „Vermischten 
Sammlung  u.  s.  w.u  S.  400 — 402,  Anmerk.  Da  das  Buch  ge- 
wiss nur  in  wenigen  Händen,  so  mag  aus  demselben  Folgen- 
des, Wilken's  Nachrichten  Ergänzendes,  hier  wiederholt  wer- 
den. „Es  waren  nicht  die  Russen,  so  die  Bibliothek  anfangs 
angriffen  und  wegführen  wollten.  Der  Sohn  des  sei.  D.  Mayers, 
so  hernach  die  Bibliothek  wieder  bekam,  war  auch  damals 
noch  nicht  Professor  hieselbst.  Und  endlich  ist  auch  die  Summa 
von  6000  Rthlr.  zu  wenig,  die  man  aus  der  Auction  soll  ge- 
löset haben.  —  (Nach  Wallenius  a.  a.  O.,  S.  ,  und  Kose- 
garten a.  a.  O.,  1.  Theil,  S.  277,  11000  Thaler.)  —  Die  Sache 
verhielte  sich  vielmehr  so,  dass  die  nachgelassene  und  in  Leip- 
zig lebende  Wittwe  des  sei.  Dr.  Mayers  vermeinen  mochte  noch 
einige  alimenten  -  Gelder  von  ihrem  sei.  Mann  fodern  zu  kön- 
nen. Da  nun  die  Sachsen  damalen  hier  in  Pommern  stunden : 
so  addressirte  sie  sich  an  den  chursächsischen  Hof  in  Dresden, 
dass  sie  aus  der  nachgelassenen  Bibliothec  ihre  Bezahlung  er- 
langen möchte.  Die  Sachsen  waren  es  also,  welche  einen  Bi- 
bliothecarium  aus  Dresden  hieher  sandten,  und  die  Bibliothec 
einpacken  und  durch  ihre  Proviant- Wagen  wegfahren  Hessen, 
doch  mit  der  Versicheruug  das9  sie  solte  taxiret  und  bezahlet 
werden.  Wie  aber  die  Bibliothec  unter  Weges  war,  und  bis 
in  die  Marck  Brandenburg  gekommen,  so  stelleten  sich  die  Rus- 
sen für,  sie  würde  als  ein  Spolium  abge führet,  und  vermeyne- 
ten  auf  der  Art  so  viel  Recht  daran  zu  haben,  als  die  Sach- 
sen. Deshalb  sie  sich  selbige  anmasseten,  und  in  ihr  Land 
wollten  führen  lassen.  Sobald  der  in  Greifswald  damals  auf 
der  Gdneral-Superintendentur  logirende  Sächsische  General-Feld- 
Marschall  Graf  Flemming  davon  Nachricht  erhielte:  that  er  es 
dem  Sohn  des  sei.  D.  Mayers  kund,  und  zeigte  ihm  an,  wie 
die  Bibliothec  in  Gefahr  stünde  w eggeführet  zu  werden,  dass 
er  nichts  dafür  zu  hoffen  hätte.  Auf  dessen  Anrathen  machte 
sich  nun  auch  der  Sohn  (so  damal  Adjunctus  Fac.  Med.  desig- 
natus  und  Domaniorum  physicus  war)  auf  nach  Berlin,  und  er- 
hielte durch  viele  Mühe  und  Kosten  unter  Beystand  des  Schwe- 
dischen Ministri,  dass  die  Bibliothec  ihm  wieder  ausgeliefert 
und  nach  Berlin  gebracht  ward.  Der  Herr  von  Leibnitz  hat 
auch  mit  dazu  geholffen,  wie  ich  aus  seinen  Briefen  an  den 
Hamburgischen  Theol.  Fabricium,  wahrgenommen,  so  Herr  Kort- 
holt  drucken  lassen." 

Sowol  in  Hamburg  als  in  Greifswald  war  Mayens  Bibliothek 
den  Studierendeu  geöffnet  ( —  in  Hamburg  hatte  Johann  Al- 
bert Fabricius,  so  lange  er  bei  Mayer  wohnte,  die  Aufsicht 
über  dieselbe  — )  wie  aus  den  folgenden  Einladungen  ersicht- 
lich ist: 
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D.  Jo.  Frid.  Mayer,  p.  p.,  studiosos  bonarum  literarum  ad 
bibliothecam  suam  hoc  programmate  de  turpi  circa  autores 
ignorantia  ad  24.  Jan.  voL  Deo  invitat.  Hamburgi,  typig 
Conradi  Neumanni,   senatus  et  gymnasii  typographi.     Am 
Schlüsse:  Hamburgi  d.  20.  Januar.  Anni  Christiani  clolocc. 
4°.  12  SS.  Sign.  A  2  — B. 
Mayer  führt  viele  Beispiele  grober,   zum  Theil  lächerlicher 
Irrthttmer  an,  die  durch  Nichtkenntniss  der  Schriftsteller  veran- 
lasst wurden   und  macht  besonders  darauf  aufmerksam,  dass 
man  den  Katalogen  nicht  trauen  dürfe.  Er  schliesst :  „Cupienti 
igitur  mihi  vobis   quotquot  bonarum  literarum  studio  tenemini, 
ad  hanc  tarn  necessariam  utilemque  ac  jucundissimam,  sed  non 
minus    difficilem     lateque    patentem    eruditionis     partem    viam 
praeire,   haec  aptissima  methodus  visa  est,  ut  in  Bibliothecam 
meam  vos  admitterem,  eaque  aperta   deducerem  in  rem  prae- 
sentem  et  ostensis  atque  ad  evolvendum  datis  libris  ipsis  quid 
de  autoribus  eorum  notandum  sit  edocerem.     Initium  hujus  rei 
bono   cum  Deo   faciam  proximae  hebdomadis  die  Mercurii  24. 

Jan.  ab  hora  XI u 

Jo.  Frid.  Mayer,  D.,  prof.  prim.  et  superintendens  genera- 
lis, ad  bibliothecam  suam  nobilissimos  dnn.  studiosos  gry- 
phiswaldenses,  quolibet  die  Jovis  et  Saturni  a  2  usq.  ad 
4Um  pom.  ^.in  Ulorum  usus  aperiendam  invitat.  Gryphis- 
waldiae,  literis  Danielis  Benjaminis  Starckü,  reg.  academ. 
typographi.  4°.  Titel  und  1  unbez.  Blatt,  dessen  Inhalt 
lautet: 

„Jesu  fortunante! 
D.  24.  Novembris. 
Ostendet  disseretque  de  autoribus,  qui  de  bibliothecis  in  ge- 
nere  scripserunt 

D.  1.  et  3.  Decembris. 
Communicabit  autores  bibliothecarum  secundum  ordinem  na- 
tionum. 

D.  8.  et  10.  Decembris. 

Dabit  Biblia  polyglotta,  diversorum  autorum  studiis  congesta. 
D.  22.  et  24.  Decembris. 

Acta  Sanctorum  Bollandi.  Petri  de  Natalibus.  Jacob,  de  Vo- 
ragine.  Laur.  Surii  etc.  etc. 

Finitis  feriis  d.  29.  et  31.  Decembr. 

Conciliorum  editionem  regiam  cum  aliis  Gonciliorum  scri- 
ptoribus. 

Ita  quolibet  mense  imminentis  anni  (cujus  felicia  auspicia 
supplicibus  precibus  a  summo  numine  poscit,  dabit  catalogum: 
„optione,  finito  colloquio,  relicta  dnn.  auditoribus,  cujus  mate- 
riae  scriptores  prae  caeteris  sibi  ostendi  velint" 

1)  Im  Greifswaldischen  Exemplar  1701  hin  tu  geschrieben. 
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In  den  Berichten,  die  Mayer  über  seine  bewunderungswür- 
dige grosse  Thätigkeit  in  Greifswald  J)  vom  December  1701  an 
bis  zum  December  1708  (ob  auch  noch  später,  ist  mir  unbe- 
kannt) erstattete  („Labores  anni  primi  —  secundi  —  tertii  — 
quarti  —  quinti  —  sexti  —  septimi  professionis  theologicae.  Gry- 
phiswaldiae,  typis  Georg.  Henr.  Adolphi,  acad.  reg.  typogr.u 
4.)  ißt  unter  VII  ein  besonderer  Artikel :  „Bibliotheca,"  welcher 
lautet:  „Bibliothecam  suam  librorum  cupidae  juventuti  aperuh, 
autores  ostendit,  et  recensuit,  vel  ipse  vel  peralios;"  nur  1703 
ist  noch  hinzugefügt:  „ex  qua  librorum  copiam  desiderantibus 
lubentissime  fecit,a  was  später  wieder  weggeblieben :  die  Herren 
Studenten  haben  die  Güte  ihres  Professors  wahrscheinlich  ge- 
mis8braucht. 

Jo.  Frid.  Mayer,  d.,  consiliarius  regras  et  ducales,  8.  theoL 

profess.  primarius,  universitatis  gryphicae  pro-canceüariua, 

regii  consistorii  praeses  et  Pomeraniae  citerioris  ut  et  Ru- 

giae  superintendens  generalis,  Operas  academicas  deo  pro- 

pitio  in  usum  nobiliss.  dn.  studiosorum  in  posterum  confe- 

rendas  indicat.     Gryphiswaldiae,  typis  Danielis  Benjaminis 

Starckii,  reg.  acad.  typogr.  Datirt:  P.  p.  dorn.  XXV  post 

Trinit.  Anno  1701.  4Ü.  4  unbez.  BU. 

Auf  der  letzten  Seite  bemerkt  Mayer:    „Die  Jovis  et  Sa- 

turni   a   2  ad  4  pomeridianam  bibliotheca  mea,  modo    libri  in 

ordinem  redacti  et  conclavia  aptata  sint,  omnibus  patebit,  libri 

ipsi  etiam  a  dn.  bibliothecario  cui  übet  petenü  communicabun- 

tur.     Quin  ipse   etiam  quantum  per  aliorum  officioram  occupa- 

tiones  erit  integrum,  praesens  adero,  et  de  autoribus  disseram, 

ut  in  optimorum   librorum  notitiam  pervenire  ita  auditores  mei 

possint ;  neque  tacebo  quid  in  republica  literaria  novi  acciderit, 

subsidiis  eam  in  rem  petitis  ex  magnorum  virorum  per  Belgium, 

Angliam,  Galliam,  Italiamq.  literis,  quarum  Uli  ad  me  perscri- 

ptarum  honorem  mihi  jam  haben  t." 

Der  Katalog  der  Mayer'schen  Bibliothek  ist  betitelt: 
Bibliotheca  Mayeriana  seu  apparatus  librarius  Jo.  Frid. 
Mayen  theol.  quondam  gryphisw.  celeb.  II.  partibus  con- 
stans,  quarum  claases  post  praefationem  exhibentur,  Bero- 
lini,  anno  MDCOXYI.  die  IIt0  Januar,  et  sequentib.  in 
aedibus  dn.  consiliarii  intimi  de  Durahm  in  platea  vulgo 
dicta,  die  Kloster-Strasse ,  distrahenda.  Accedit  index  al- 
phabeticus.  Apud  Christoph.  Gottlieb.  Nicolai.  Anno 
MDCCXV*)  8°.  5  unbez.  BU.  m.  d.  Tit,  1004  SS. 


1)  Z.  B.  in  dem  Bericht  kommen  gewöhnlich  acht  Rnbriken  vor: 
,,Praelectiones  publicae.  Collegia  private.  Disputatione«  et  dUsertationes 
programmaticae  ( —  sie  nehmen  6  Seiten  ein  — ).  Oratione*.  Con»- 
storia.  Conciones.  Bibliotheca.  Synodi.'* 

2)  Biedcratedt  hat  a.  a.  O.  S.  126  irrthümlich  die  Jahreasahlen 
1726  und  1725  and  Darham  statt  Darahm,  wie  auf  den  Titel  steht. 
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<  In  der  Zuschrift  an  die  Leser  heisst  es:    „Quae   Tibi  hie 

recensita  exhibetur  Bibliotheca,  vastae  quidem  amplitndinis  glo- 
riam  multis  relinqoit;   librorum  vero  selectu,  eorumqne  externo 
i  nitore  eximie  est   conspicua."     Fehler  und  Ausgelassenes   sind 

angegeben.     Dann  folgt  die  Klassification  *\     Der  erste  Theil 
enthält  die  Theologie  (Abschnitt  1  —  16),  S.  1 — 420,  der  zweite 
i  libri  philosophici,  philologi  hebraei  et  scriptores  orientales,  histo- 

x  riae  literariae  scriptores,  litteratores,  oratores  et  poetae,  lingua- 

rum  exoticarum  subsidia,   antiquitatum  scriptores,  libri  geogra- 
i  phici,  chronologi  et  historiae  universalis  scriptores,  bist,  eccle- 

c  siasticae  univers.  scriptores,  vitae  patrura,  acta  sanetorum,  alio- 

i  rumque  ordinum  historiae,  martyrum  historiae,  hißt,  pontificum 

et  cardinalium,  de  caeremoniis  ecclesiae,  de  controversiis  reli- 
gion.  et  haeresibus  (Abschnitt  17 — 30).  Dann  kommen  die  Gre- 
schichtswerke  (Abschnitt  31 — 38),  Rechtswissenschaft  und  Poli- 
tik (Abschn.  39),  Kirchenrecht  (Abschn.  40),  de  potestate  ec- 
clesiastica  scriptores  (Abschn.  41),  libri  medici  et  physici  (Ab- 
schnitt 42),  novatores  et  damnati  (Abschn.  43),  Codices  ma- 
nuscripti  latini  membranacei ,  manuscripta  chartacea  (Abschn. 
44  und  45),  autographa  M.  Lutheri  et  Coaetaneorum  ab  a. 
1518  usque  ad  a.  1545,  incl.  praemissis  nonnullis,  ante  hoc 
intervallum  impressis :  Lutheri  Biblia  autographa.  Ph.  Melanch- 
tonis  Loci  theologici  (Abschn.  46),  scripta  rariora  aliaque  sin- 
gularia  (Abschn.  47),  Vermischtes  und  Ausgelassenes,  Collec- 
tivbände  theologischer  und  philosophischer  Dissertationen  (Ab- 
schnitt 48),  ecclesiae  romanae  supellex  synagoga  judaica,  pic- 
turae,  duo  globi  armati. 

Im  theologischen  Fache  war  Mayer's  Bibliothek  sehr  reich 
ausgestattet,  der  Zuwachs  erstreckt  sich  bis  in  seine  späteren 
Lebensjahre ;  er  hatte  eine  Menge  grosser  theurer,  im  Auslande 
erschienener  Werke  erworben:  der  Katalog  enthält  u.  A.  die 
pariser  „Conciliorum  collectio  regia,  1644,"  128  Thlr. 2)  „Jo. 
Chrreostomi  opera,  tomi  8,  Etonae,  1612,"  12.  4.  „Aur.  Augu- 
stini opera  studio  Benedictinorum,  tomi  10,  Paris.,  1688 — 1691" 
29.  6.,  Walton's  „Biblia  polyglotta,"  65.,  Froben's  Ausgabe  der 
„Opera  Erasmi  Roterodami ,"  15.,  die  „Bibliotheca  fratrum  po- 
lonorum  unitariorum ,"  30.  —  Im  18.  Abschn.  kommen  vor: 
„Talmud  juxta  editionem  basiliensem,  Francofurti  adV.,  1695," 
19.,  „Bartoloccii  Bibliotheca  magna  rabbinica  und  Imbonati  Bi- 


1)  Nach  Biederstedt  S.  11  und  12  ordnete  and  catalogisirte  Jakob 
k  Heinrich  von  Balthasar  (geb.  1690,  gest.  1763)  1714  nnd  1715  in  Ber- 
lin die  Mayer*sche  Bibliothek. 

2)  Die  angegebenen  Verkaufspreise  sind  einem  mir  gefälligst  mtt- 
getheilten  Exemplare  des  Katalogs,  welches  die  königliche  Bibliothek 
in  Berlin  besitzt,  entnommen.  —  Der  Ertrag  jeder  Seite  ist  ebenso  we- 
nig als  die  Ge>ammtsnmme  am  Schiasse,  angegeben.  (Nach  Wallenias 
befindet  sich  aach  in  der  greifs waldischen  Universitäts-Bibliothek  ein 
ähnliche«  Exemplar  des  Katalogs.) 
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bliotheca  latino  hebraea,"  zusammen  30;  im  19.:  Lambeck's 
„Commentarii  de  bibliotheca  caesarea  vindobonensi"  (bis  zum 
7.  Bande)  und  Nesselt's  „Catalogus,"  zusammen  16.,  „Nie  An- 
tonii  Bibliotheca  hispana,"  48.  Für  die  Kirchengeschichte  ist 
besonders  gesorgt,  wir  finden  hier  zwei  Ausgaben  der  „Centuriae 
magdeburgenses,"  10.  und  6.  8.,  „Baronii  Annales  ecclesiastici,  23., 
„Raynaldi  Continuatio,"  28.,  „Spondani  Epitome"  und  „Continua- 
tio,"  5.  23.  6. ;  derAbschn.  26  enthält  die  „Acta  sanetorum,"  Januar 
bis  Mai,  und  „Papebrocbi  Propylaeum"  zu  diesem  Monat,  159.  23. 
6.,  „Dodsworthi  et  Wil.  Dugdale  Monasterion  anglicanum,"  12.  12-, 
Abschnitt  28 :  „Alph.  Ciaconii  Vitae  et  res  gestae  Pontif.  Roman. 
et  Cardinalium,"  20.  12.,  „Jo.  Palatii  Gesta  Pontificum  Born, 
a  Petro  usque  ad  Innocent  XI.,  Ven.  1687.  88,"  13.  2.  Aus 
den  geschichtlichen  Werken  sind  hervorzuheben:  das  „Corpus 
hißt,  byzant."  230,  die  verschiedenen  Sammlungen  der  „Scri- 
ptores  rerum  germanicarum,"  „Scaev.  et  Lud.  Sammarthanorum 
Gallia  christiana,"  24.,  „Rudbeckii  Atlantica,"  17.  2.  Die  166 
Bände  „Disputationum  theologicarum  miscellanearum  ji.  dgL" 
deren  Inhalt  S.  790  —  798  speeificirt  ist,  brachten  107  Thlr., 
39  Bände  „Disputationum  philos.-histor.-polit-philolog.  miscelL", 
25.  Zu  den  Novatores  et  damnati,  in  Folio  1.  2.,  in  Quario 
1  —  8,  in  Octavo  1  — 10,  in  Duodecimo  1 — 3  sind  gerechnet: 
Posteil,  Cardan,  Serveto,  Spinoza,  Campanella,  Jo.  Caramuel 
Lobkowitz,  Ed.  Herbert  of  Cherbury,  Vanini,  Ochino,  Bever- 
land,  Pomponazzi,  Agrippa,  Th.  Browne,  Ib.  de  la  Peyere  u.  A 
Bei  Nr.  8  in  Quarto  ist  bemerkt:  „Adest  etiam  mstum  hoc  tit. 
De  imposturis  religionum;  quo  de  constat,  esse  illud  ipsuxn  fa- 
mosum  scriptum:  De  tribus  impostoribus.  Sed  ob  causas  cuivis 
satis  notas  cum  aliis  hujus  generis  publice  non  distrahetur;" 
doch  ist  der  Preis  am  Rande  mit  70  Thlr.  bemerkt.  Diese 
Abschrift  wurde  in  der  Auction  für  den  Prinzen  Eugen  von 
Savoyen  gekauft 

Der  Vorrath  von  Handschriften  ist  nicht  klein  (S.  720  — 
739),  bietet  aber  manches  Unbedeutende  dar.  Die  Angabe 
Desjenigen,  was  mir  besonders  bemerkenswerth  erschien,  folgt, 
grösstentheils  mit  den  Worten  des  Verzeichnisses. 

Codices  manuscripti  latini  membranaeei. 

1.  Biblia  Sacra  V.  et  N.  T.  cum  Apocryphis,  See.  XHI.  scripta. 
Insertae  illis  sunt  Passio  Maccabaeorum,  libris  Maccabaeorum 
annexa,  et  Pauli  Epistola  ad  Laodicenses.  Est  Codex  et  pro- 
pter  membranae  puritatem  nitoremque,  et  propter  elegantis- 
simos  literarum  duetus  praestantissimus.  Cujus  singularem 
splendorem  plurimae  istae  rarae  magnitudinis  literae  initiales 
auro  pietae  multo  faciunt  illustriorem.  Praeterea  Ornatus 
initialis  auro  pictus  praemittitur  elegantissimus,  quem  ex- 
cipit  B.  Virg.  Mariae  imago  floribus  inauratis  obsita,  reli- 
quo  ornatu  facile  superior.  20  Thlr. 
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2.    L.  A.   Senecae  Opera,  sc 

Scripti  hi  libri  atque  completi  sunt  Constantiae  A.  1418. 
Est  vero  Codex  rarissimus  pariter  ac  elegantissimus ,  ab 
Italo  scriptus,  postquam  Martinus  P.  R.  electus  fuerit, 
cujus  insignia,  columna  cum  Tiara  Pontificali,  auro  picta 
loco  literae  initialis  conspicitur.  13. 

5  —  7.  Lateinische  Werke  Petrarea's,  zum  Tbeil  mit  Hinweis 
auf  die  Baseler  Ausgabe  von  1554.  Zu  5  ist  bemerkt: 
Scriptns  est  1417.  Codex  ob  elegantiam  et  scripturae  ge- 
nus  praecedenti  (4.  Florus,  Eutropius  u.  s.  w.)  plane  con-* 
formis,  optimae  notae;  zu  6:  Quando  hie  Codex  scriptns 
sit,  non  satis  liquet.  Praecedente  vero  neque  foliorum 
magnitudine  neque  literarum  ornatu  aequalis  est;  attamen 
ratione  ipsorum  contentorum  non  postremae  notae;  zu  7: 
Quamvis  scripturae  genere  a  praecedente  sit  diversus,  est 
tarnen  Codex  bonae  notae;  zu  8:  Literarum  duetus  Codi- 
cis  hujus  rarissimi,  litera  initiali  aliisque  figuris  auro  pi- 
ctis  ornati,    non   semper  sibi   respondeant *).     5:  5,  6:  5, 

7:  3.   12,  8:  22. 

12.    Vita  Alexandri  M.  per  manus  Nicol.  d' cum  Bulla 

ludicra  Bonifacii  P.  IV.  de  laudibus  vini.  (2)  Historia 
Jerusolymitana  Godefridi  Ducis  et  Balduini,  autore  Roberto 

de  Monte (5)  Visio  Hiberniensis  militis,  cui  nomen 

est  Tundali,  quae  ipsi  contigit  A.  C.  1148.  (6)  Vita  Apol- 
lonii   Thvrii  ...  (8)  Salustius   de   Bello    Catilinae  et  Ju- 

gurthae (11)  M.  Vincentii  Cadluci  Cracov.  Episc. 

Chronica,  s.  Originale  Regum  et  Principum  Poloniae  .... 
Est  hie  Codex  omnium  nostror.  antiquissimus ,  maximam 
partem  scriptus  initio  See.  14.  pretio  soli  primo  loco  po- 
sito  seeundus.  14.  12. 

23.  Petri  Blesensis  Epistolae  aliique  Tractatus  minores,  ultra 
180.     Scriptus  est  Codex  A.  1386.  17. 

24.  Thomae  Cantipratensiß  Lib.  qui  intitulatur  Bonum  univer- 
sale de  Proprietatibus  apum.  2.  2. 

Manuscripta  Chartacea. 
In  Folio. 

1.  2.  Duo  spissa  volumina  Actorum  Originalium  Colloquii  Tho- 
runiensis,  u.  s.  w.  35. 

3—5.  Tria  ejusdem  magnitudinis  Volumina  actorum  Formulae 
Concordiae  Bergensis ,  IV.  Tomis  distinetorum,  u.  s.  w.  80. 

7 — 9.  Card.  Hosii  aliorumque  Epistolae  Originales  ad  Hosium 
et  alium  scriptae  A.  1545  usque  ad  A.  1610,  u.  s.  w. 


1)  Bei  Nr.  6,  7  und  8  ist  die  Aasgabe  Baeil.,  typis  H.  Petri,  1554, 
berücksichtigt. 
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10.  Epißtola  Franc.  Mendozae  ad  Card.  Hoaium  Legat.  inConc 
Trid.  qua  de  controversiis  quibusdam  et  sententia  sua  Con- 
cilio  exhibitis,  prolixe  disserit.  7 — 10:  63. 

11 — 13.  Briefe  (Autographa)  berühmter  Theologen,  auch  Lu- 
thers und  Melanchthon's.  S.  den  Inhalt  im  Katalog  S. 
726  u.  727.  11:  20,  12:  20,  13:   15. 

14 — 16.  Tria  spissa  volumina  Epistolarum  autographarum  ce- 
leberrimorum  8ec.  XVII.  Theologorum,  Philologorum  alio- 
rumque  illustrium  ab  A  163S.  usque  ad  A.  1686.  incL 
ad  Abr.  Galovium  scriptarum,  quae  non  solum  vitam  magni 
hujus  Theologi  illustrant,  variisque  de  judiciis  illius  aetatis 
Theologis  sunt  refertae ;  sed  etiam  uniyersae  ejus  temporis 
Historiae  Ecclesiasticae,  .   .  .  .%.  supplendae  confirmandae- 

que  inserviunt; Insertae   sunt  quaedam 

Calovii  Epistolae,  et  aulae  Dresdensis  Rescripta.  30. 

17 — 31.  Volumina  XV.  Manuscriptorum  Noricorum,  u.  s.  w.   150. 

36.  Vetus  Testamentum  Germ.  A.  1458  scriptum.  Quo  de 
Codice  vide  B.  Mayeri  Histor.  Vers.  Genn.  Biblior.  Lu- 
iheri,  ubi  peculiarem  de  eo  habes  Diss.  p.  167.  sqq.  conf. 
etiam  praeced.  p.   164.  sqq.  20.   12. 

45.  Eine  annoch  ungedruckte  Kirchen-Ordnung  der  Stadt  Ham- 
burg, de  A.  1529.  in  Niedersächsischer  Sprache.  1. 

46.  Volumen  Scriptorum  Pomeranicorum  de  Rebus  sub  Knip- 
strovio  et  Jac.  Rungio  primis  a  Reform.  Superintend.  ge- 
stis  u.  s.  w.  9. 

47.  Consilia  Theologorum  et  ICtorum  praecipuorum,  Ree  Eccle- 
ßiasticas  et  Civiles  Pomeranicas  concernentia,  u.  s.  w.    16. 

48.  Jo.  Bugenhagii  Chronicon  Pomeranicum.  10. 

49.  Volumen  variorum Pomeranicorum  u. s.w. (Kirchliches.)  6.  12. 

50.  Nicol.  Cremtzen  Pommerische  Chronick  script.  A.  1570.   S. 
54.    Georgii  Logothetae    Akropolitae  Chronicon,    Gr.   et    Lat. 

Praelo  olim  paratum  fuit,  et  videtur  esse  Jani  Dousae  !) 
autographum,  quod  ex  multis  istis  notis,  in  usum  Typo- 
graphi  Belgico  idiom.  adscriptis,  colligitur.  9. 

In  Quarto. 

1.  Volumen  Operum  et  Epistolarum  M.  Lutheri  ac  Phil.  Me- 
lanchtonis  etc.  quorum  multa  hactenus  sunt  avUdoxct.  Eine 
Hand  dick. 

2.  Ejusdem  generis  volumen.  1  u.  2:   15.   12. 

3.  Epißtolae  aliquot  Lutheri,  Melanchtonis  et  aliorum  erndi- 
torum  u.  s.  w.  2.     6. 


1)  Nicht  Janas  Doasa,  sondern  Theodor  Doasa,  des  älteren  Janas 
Doasa  Sohn,  gab  das  Chronicon  Constantinopolitanum  heraus,  „ex 
bibliotheca  Theodori  Doasae,"  „Lugduni  Batevornm.  ex  officina  Godo- 
fredi  Baston,  1614,«*  8°. 
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4.  Volumen  Epistolarum  aliorumque  opusculorum,  maximam 
partem  ineditorum  Lutheri  et  ejus  Coaetaneorum ,  a  Jo. 
Christa-.  Sagittario  collectum,  A.  1687.  88.  constans  fo- 
liis  996. 

5.  Aliud  ejusdem  generis  et  magnitudinis  Volumen  ab  eodem 
Sagittario  collectum,  cui  insertae  sunt  tres  Hussi  Epistolae 
cum  Praef.  Lutheri.  4  u.  5.:  35. 

13 — 16.  aus  Peter  Lambeck'ß  Vorlesungen  über  C.  Sigonii  libb. 
de  republ.  Hebraeor.   —    Diogenis  Laertii  de   vita  philo- 
soph.   —   V.  Emmii  hist.  reipubl.  athen.    —    W.  Becken 
synops.  jur.  publ.  imp.  r.  g.  Pol.  Vergilii  libb.   de   rerum 
inventorib.  — ad  Sleidanum  de  4.  summis  imperiis  16.  16. 
Die   unter   den  Nachweisen   zur  Biographie  Mayer's   citirte 
„Vermischte  Sammlung*'  giebt  S.  400  und  in  der  Anmerk.  S. 
402  noch  Auskunft  über  den  Verkauf  einiger  Manuscripte,  näm- 
lich:  „Die  MSta  Norica  ....  sind  .  .  durch   den  Berlinschen 
Probst   Porst    für    die   Nürnberger   erhandelt  für    150  Rthlr." 
„Die  .  .  .  Epistolae  Hosianae,  dafür  in  der  Auction  63  Rthlr. 
geboten  worden,  sind  nach  Gotha  gekommen,   und  daraus  hat 
der  Herr  Cyprianus  sein  Tabularium  ecclesiae  Romanae  Seculi 
XVI  verfertiget,  so  in   diesem  Jahr  gedruckt  worden.     Eben 
dahin  sind  auch  die  ...  in  der  Auction  auf  80  Rthlr.   getrie- 
bene Acta  Formulae  Concordiae  gekommen,  wie  auch  aus  des 
Herrn  Cypriani  Hist.  Aug.  Conf.  p.   145.  zu  ersehen  ist." 

Bestandteile  des  Ecclesiae  romanae  supellex  sind  u.  A 
einige  Indulgenzbriefe ;  der  Synagoga  judaica  „Quinque  libri 
Mosis  in  membrana  a  Scriba  Judaeo  perito  scripti,  moreque 
Judaico  convoluti,  una  cum  reliquo  apparatu,  sc.  inrolucro  du- 
plici  serico,  atque  manu  argenteau  1).  Ein  interessantes  Kabinet 
müssen  die  S.  833 — 837  aufgeführten  166Picturae  excellentiss. 
artificum  Italorum,  Belgarum  Germanorumque  gebildet  haben; 
die  Zahl  der  Bildnisse  ist  144,  mehrere  hat  L.  Granach  gemalt, 
z.  B.  Erasmus  von  Rotterdam,  Luther,  sächsische  Fürsten,  Phi- 
lipp Melanchthon;  die  Numern  151  und  152  u.  153  stellen  dar: 
Bibliothecae  Bodlejanae  Oxon.  prospectus  interior  ab  occid."; 
„Prospectus  bibliothecae  b.  Mayen  hamburgensisu.  (Alles  im 
Katalog  ohne  Preisangabe.) 

Eine  in  der  Zeit,  in  welcher  der  Katalog  veröffentlicht 
wurde,  seltene  Zugabe  ist  der  Index,  S.  837  — 1004.  Alpha- 
betisch  geordnet  umfasst  er  auch  anonyme  oder  statt  des  Na- 
mens des  Verfassers  nur  mit  den  Anfangsbuchstaben  desselben 


1)  M.  vgl.  „Herrn  Zacharias  Conrad  von  Uffenbach  merkwürdige 
Reisen  dnrch  Niedersachsen ,  Holland  and  England.  1.  Theil  mit  Ku- 
pfern. Frankfurt  und  Leipzig,  1753,"  8°,  S.  366.  Wir  erfahren  hier, 
das«  ein  Christ  gewordener  Jude,  Christoph  Wall  ich,  die  Synagoge  er- 
richtet, und  sie  in  einer  Brochure  in  12",  die  in  Greifswald  gedruckt, 
beschrieben.  Wallich  „erzählte  sehr  viel  Gutes  von  D.  Mayer's  vor- 
trefflicher Bibliothek,  so  er  au  verkaufen  Willens  seye." 


versehene  Schriften.  Als  Hauptgründe  der  Hinzuftigung  des  Index 
werden  in  der  Aussprache  an  den  Leser  angegeben:  „Indicem 
Alphabetdcum  his  potissimum  de  causis  adjecimus  partim,  nt 
libri  una  cum  aliis  in  uno  volumine  compact!,  adeoque  in  suas 
singuli  classes  non  distributi,  oculis  tuis  se  sistant  citius,  par- 
tim, ne  et  illi  tuum  fugiant  conspectum,  qui  injusto  loco  positi, 
classique  illius  minus  competenti,  sunt  inBerti,  partim,  ut  alios 
errores  in  nominibus  ipsis  saepius  commissos ,  ex  illo  emen- 
dare  queas." 


Scherzkalender  oder  Spottpraktiken- 

Von 
Emil  Weller  in  Augsburg. 

Unsere  heutigen  lustigen  Volkökalender  sind  nicht  die  er- 
sten ihrer  Art,  welche  mit  leichten  und  derben  Spässen,  Wort- 
verdrehungen,  Anspielungen  u.  dergl.  die  Leute  erheitern  soll- 
ten, eben  so  wenig  der  „lächerlich-  jedoch  vernünftige  be- 
scheidene und  curiose  Narren  -  Calender  auf  1709,  1710  und 
1711,"  noch  auch  Fischarts  „Aller  Pracktick  Grofsmutter"  1572, 
1573,  1574  ff.  Diese  Scherzalmanache  stammen  aus  weit  alte- 
rer Zeit,  sie  gehen  bis  in  den  Anfang  des  sechzehnten  Jahr- 
hunderts oder  das  Ende  des  fünfzehnten  zurück.  Der  letzte 
vor  t'ischart  war  Schweizer  Gewächs: 

Practica.  Vff  das  M.  D.  LXV.  Jar,  Von  künftigen  Kranck- 
heyten,  Kriegen,  Tod,  Thüre  vnd  anderen  Dingen,  fo  fich  diu 
Jars,  alls  zu  beforgen,  allenthalben  zutragen  werdend.  Durch 
Johann  Wyerman,  der  fyben  fulen  Künften  ein  Meyßer.  Am 
Ende:  Getruckt  zu  Chilhon,  by  Meyfter  Hans  Sältengelt,  in 
der  wachtftuben  glych  by  der  wachtkammeren.  o.  J.  (Zürich 
1564).  6  Bl.  4.  —  In  Zürich. 
Andere  Ausgabe: 

Practica  auff  das  künftig  jar,  von  körn,  win,  vli  andern 
fruchten,  auch  von  krauckheitten ,  kriegen,  tod,  thüre,  vn  an- 
dern dingen,  fo  ßch  alls  zebeforgen,  allenthalbe*  zutragen  wer- 
den. Durch  D.  Hanfs  Wyerman,  der  üben  fulen  künften  mei- 
fter,  in  der  nechften  Statt  bey  Chiliion,  do  man  die  hürling 
facht.  Mit  priuilegium  auff  12.  monat  nit  nach  zetrucken,  aber 
wol  abzefchryben.  Am  Ende:  Gedicht  zu  Chiliion,  in  der 
wachtftuben,  bey  meifter  Hanfs  Seltengelt,  gleich  bey  der  wacht- 
kannen.  o.  O.  u.  J.  (Zürich  1564).  8  Bl.  Grossoctav.  —  In 
Zürich. 

Gehen  wir  weiter  zurück,  so  treffen  wir  Pamphilus  Gen- 
genbachs Satire  auf  die  Kalenderschreiber  mit  ihrem  Reim- 
spruch wider  die,  „die  da  glauben  an  die  Practica."     Von  den 
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Herren  Astrologen  wurde  damals  wie  noch  später  von  den 
lutherischen  Pfarrern  so  viel  grausamliches  Zeug  zusammen 
gefabelt,  um  das  Volk  zur  „Busse",  d.  h.  zu  grösserer  Unter- 
würfigkeit und  zu  selbstwilligerem  Gehorsam,  welcher  den  Leu- 
ten immer  weniger  zu  Kopfe  wollte,  zu  treiben,  dass  Hohn 
und  Spott  sich  bei  Vernünftigeren  wohl  gegen  solche  elende 
Verdummungssucht  erheben  musste,  welche,  wie  noch  heute, 
besonders  auf  die  von  aller  Bildung  (dieser  Frucht  der  Ketzerei) 
systematisch  abgesperrten  Bauern,  bei  denen  allein  das  rohe 
Empfinden,  die  Phantasie,  und  die  mit  jeder  Bornirtheit  ver- 
bundene Furcht  wirkten,  berechnet  war.  Gegen  dieselbe  schrieb 
Gegenbach  eine 

Practica  zu  teutfch  vff  das  .xvc.  vii  new  Jahr,  gemacht 
durch  doctor  Nemo  Erklerende  die  groffen  vii  wunderbarliche 
geCchichte  antreffed  geiftlich  vn  weltlich,  o.  0.  u.  J.  (Basel 
1515).  4  Bl.  4.  mit  zwei  kleinen  Titelholzsch. —  In  München. 
Abged.  bei  Gödeke,  P.  Gengenbach  S.  160. 

Ein  veränderter,  theilweis  erweiterter  Nachdruck  (allen 
Bibliographen  bisher  unbekannt,  s.  mein  Repertorium  typogr. 
No.  935)  ist 

Practica  zu  teutfch  auff  das  M.  Fünff  hundert  vii  xvj. 
jare  Gemacht  durch  doctor  Nemo,  erclerend  die  groffen  wun- 
derbarlichen  gefchichten,  antreffendt  gaiftlich  vnd  welltlich. 
o.  O.  u.  J.  (München,  Hans  Schobfer  1515).  5  Bl.  4.  mit  gros- 
sem Titelholzsch.  —  In  München. 

Etwas  früher  begegnen  uns  zwei  scharfe  Spottpraktiken 
auf  die  wenig  sauberen  Sitten  der  Zeit,  welche  sich  allerdings 
seitdem  verfeinert  haben  und  unserer  parfümirten  Gegenwart 
nicht  so  „unflätig"  ins  Auge  stechen  als  die  Urbilder  in  jener 
gerühmten  Vergangenheit  Die  neuere  dieser  Praktiken,  eine 
gänzliche  Umarbeitung  der  früheren,  verdient  einen  wörtlichen 
Abdruck  um  so  eher,  als  sie  ein  gutes  Muster  für  den  ehren- 
werthen  Freimuth  der  vorreformatorischen  Periode  und  für  die 
von  Phil.  Wackernagel  den  Franzosen  unbegründeter  Weise 
zugeschobene  Unflätigkeit  abgiebt.  Oefterer  Druck  zeugt  für 
die  Beliebtheit  beider  für  ihre  und  unsere  Zeit  nicht  werthlosen 
Moral-Documente. 

Practica  Doctor  Grill  vö  Kitelperg.  Gepractiziert  injder 
hoche  fchul.  Do  die  kue  vff  fteltzen  geen.  vff  das  XV.  C.  vu  ij. 
jar.  o.  0.  u.  J.  (1501).  4.  —  Collection  No.  5505. 

Practica  teutlch  Doctor  Gril  von  Kyttelperg  Gepractiziert 
Inn  der  hochen  Schul  do  dye  küe  auff  fteltzen  geend.  Nye- 
mandt  zu  nahen  außerhalb  des  hymel  lauff.  o.  O.  u.  J.   4  Bl. 

4.  Titelholzsch.  auf  Bückseite  wiederholt   —    Panzer  Zusätze 

5.  29. 

Practica  Deutfeh  Doctor  Gril  vom  Kittelperg.  Gepractiziert 
In  der  hohen  fchul  do  die  küe  auff  fteltzen  geen.  Nyemaudt 
zu   nahen  gemellen   auffer  halb  des  hymels  lauff.    o.  O.  u.  J. 
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4  Bl.  4.  Derselbe  Titelholzsch.  auf  Rückseite  wiederholt  — 
In  München.     Report,  typogr.  No.  203. 

Practica  deutzl'ch  Efelberti  trinck  gern  in  beyden  rechten, 
Trynk  ans,  Schenck  eyn  doctoris  auff  das  Jar  Taufend  Gro- 
fchen,  funffhundert  mafs  weyns  Neun  protwurft  1509.  o.  O.  4. 
Schratts  Kat.  IV.  S.  87. 

Neue  Ausg.  o.  0.  (Nürnberg,  J.  Gutknecht).  1527.  6  Bl 
4.  m.  Titelholzsch.  —  In  München.     S.  unten  Abdruck. 

In  Bibl.  Feuerlin.  No.  7285m  eine  Ausg.  o.  O.  1529.  8. 


Practica  Teutsch. 
gemacht  durch  Efelberti  trinckgern. 

yn  beyden  rechten,  Trinck  aufs,  Schenck  ein,  Doctoris  anff 
das  jar,   Taufendt  grofchen,   Funff  hundert  mafsweinB  vnd 

Sibenundzwantzig  pratwürft. 
Potentia  Gewalt 

(Holzschnitt:    brennende   Häuser,    Mord,    Ueberfallej    im 
Vordergründe  die  gekrönte  Justitia   das  Scepter  in    der  Rech- 
ten, mit  der  Linken  das  Gesicht  verdeckend,  vor  ihren  Füssen 
eine  nackte  Hetäre  liegend,  die  Wage  in  der*  Hand.) 
Jufticia  1527. 


Doctor  Trinckgern  ein  * 

Schwager  doctoris  Knobloch  fagt  fei- 
nem Lieben  gefeile  gelück  vnd  hayll 
aufs  dem  Weyn  glafs. 

Erfamen  lieben  gefeile,  ir  habt  mich  oft  mit  bette  ange- 
lagt  das  ich  euch  difs  zukünftig  jar  etwas  practiere  wolle  von 
zukünftige  dingen,  Hierumb  ewren  bete  genug  zethün,  fo  hab 
ich  ange leben  meine  Speram  materiale  (vernembt  das  wein  glals) 
vnnd  etlicb  martery  dauraufs  gezogen  das  mir  die  zeher  jrber 
die  aügeg  ab  lind  geloffen,  vnd  hab  an  alle  kunft  dife  zufame 
gefamlt,  Wiewol  der  naturlich  maifter  Socrates  Athenienfis 
fpricht,  die  ding  die  oben  vns  fein,  follen  wir  nit  achte  vnnd 
di  jhenen  ftraffet,  die  dy  bewegung  der  ftern  alle,  vnnd  (ich 
felber  nit  erkennen,  Difes  alles  zÜ  mercken,  fo  hab  ich  für 
mich  genomen  die  ding,  welche  nit  follen  zu  ftraffen  fein,  fun- 
der yderman  dy  gern  hörn  vnd  folhs  befinden,  Alfo  empfahet 
dife  mein  practica,  als  die  hochgelerten ,  die  Facecias  Poggij 
Florentini,  wen  hübfche  lecherliche  ding  vnd  fchwenck  fein  zu 
gelafien,  trawrenden  hertzen  zu  erfrewen,  Zornige  gemüte  zu 
fenffmütigen,  Alfo  das  Poggius  florentinus  beweyfet  im  anfang 
feins  buchs  Faceciarum.     Darumb  laß;  das  weinglafs  ein  wenig 
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ftill  fton,  vnd  mercket  was  ich  euch  in  meiner  Practica  für 
glücke  wunfche.  Valete  Geben  in  der  hochenichul,  do  die 
Genfs  vff  fteltzen  gond.  Am  tag  wen  der  wein  wol  fchmecket 
jn  warmen  ftuben.  Im  taufent  fanff  hundert  vnnd  fibenund- 
zwaintzigiften. 

Das  erft  capi.  von  de  herren  des  jars. 

ICh  verkünd  manichem  heim  dyfs  jars,  Doch  fo  ift  ein 
planet  Potentia  genandt  ein  funderlicher  herr  difs  jars,  vnnd 
bedarff  difes  jars  kein  Paryllen  für  die  äugen,  wen  er  ßcht 
allenthalbe  durch  dj  finger  als,  Kauben,  Stelen,  Todtfchlahen, 
Junckfraw  l'chweche,  Prenne  etc.  Sol  manche  reuttern  difs  jars 
ein  groffe  ere  fein  vn  darjnne  gepreyft  werde,  grofse  eer  vn 
reuerentz  gethon  werde.  Aber  der  armen  follen  vil  gehangen 
werde,  nach  dem  fpruch.  Juuenalis,  aber  Potentia  (das  ift  ge- 
walt)  foll  nit  regiren  allein  vnder  den  mechtigg,  fonder  auch 
vnder  den  mittelmeffige,  vn  niderften,  Alfo,  der  Burger  vber 
den  hantwercks  man,  der  mayfter  vber  den  knecht,  der  gefeil 
vber  den  leriunge,  der  leriung  vff  die  maydt,  die  maydt  vff 
die  benck,  vii  von  dem  leriunge"  mit  einer  leberwürft  für  den 
mundt  gefchlage,»  würdt  daii  ein  kindt  daraufs,  fo  kriege  ße 
jamers  not  Auch  würdt  Potentia  nit  allein  regiren  in  den  ver- 
ntinfitgen  thiren,  londer  auch  in  den  vnuernünfitigen,  Als  der 
wolff  vber  das  fchaff,  der  Per  vber  das  hönig,  der  Fuchs  vber 
die  Gens  vn  hüner,  die  katz  vber  die  maüfs,  d'falck  vber 
de  hafen. 

v  (Fortsetsang  folgt.) 


Die  Leistungen  der  Jesuiten   auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

419.  Joannes  Ex  Regis  Catholici  Ephebo,  Regia  Regum, 
purpuratus  .  .  Glorwtirdige  Martyr  Cron  Von  Joanne  Spani- 
schen Hoffs  Edl  Knaben  erobert.  In  einem  traurigen  Schaufnil 
vorgeftelt,  von  der  laudierenden  Jugend,  In  dem  Gymnalio 
Soc.  Jesu  zu  Regenfpurg,  den  2.  und  6.  Herbftmonat  im  Jahr 
Chrifti  1666.  o.  0.  u.  J.  (1666).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

420.  Lorbeer  Erantz  von  dem  Neyd  geflochten,  Von  Der 
Tugendt  den  Heyligen  Gervasio,  Vnd  Protasio  Auffge fetzt; 
Vnd  Von  der  Studierenden  Jugendt  defs  Fürftlichen  Gymnafij 
Societatis  Jesu  zu  Elwang  vorgeftelt  Den  3.  vnd  6.  September 
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Anno  1666.  Gebrückt  zu  Dillingen,  in  der  Academifchen  Tru- 
ckerey,  Cum  facultate  Superiorum.  Bey  Ignatio  Mayer,  o.  J. 
(1666).  4  Bl.  8.  —  In  München. 

421.  Marinus  Senatoris  Romani  filius  in  puero  vir.  Das 
ift:  Mannliche  Beftandigkeit  eines  Römifchen  Knabens  MarinL 
So  nach  vnterfchidlicher  Marter,  vmb  Bekanntnufs  defs  Catho- 
lifchen  Glaubens,  zu  Rom  enthauptet  worden.  Von  dem  Key- 
ferlichen  Gymnaßo  der  Societet  Jesu  zu  Ynfprugg  In  einer 
Action  vorgeftellt  Im  Jahr  Chrifti  1666.  den  2.  vnd  6.  Sep- 
tembr.  Gedruckt  zu  Ynfprugg,  bey  Michael  Wagner,  o.  J.  (1666). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

422.  S.  Saturninus  Sambt  dreyen  Söhnen  Märtyrer,  durch 
ein  trawriges  Schawfpil  Vorgeftellt  Von  dem  Chur-FürfU.  Gym- 
nafio  Societ.  Jesu  zu  Landshuet.  Den  3.  vnd  6.  Septembr. 
M.  DC.  LXVI.  o.  0.  u.  J.  (1666).  2  Bl.  8.  Ohne  besonderes 
Titelblatt.  —  In  München. 

423.  Scena  demortuae  Isabellae  Augustae  a  Francisco 
Borgia  Duce  Gandiae  salubriter  olim  spectata  .  .  Das  trawrige 
Spectacul  Der  abgeleibten  Kayferin  Ifabella  Von  Francifco 
Borgia,  Hertzogen  zu  Gandia,  Gantz  nutzlich  vor  difem  in 
das  Hertz  gefallet,  Wird  anjetzo  in  einem  Schawfpil  fürge- 
ftellt  von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Gymnafij  der  Societet 
JESV  zu  Landfperg.  Den  3.  vnd  6.  September,  Anno  1666. 
Getruckt  zu  Augfpurg,  durch  Simon  Vtzfchneider,  auff  vnfer 
lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1666).  4  BL  4.  —  In  München. 

424.  Vindicta  Joannis  Gualberti  .  .  Raach  Joannis  Gual- 
berti  Gegen  einem  Seiner  verwandten  Todtfchläger  vor  difem 
zu  Florents  in  Welfchland,  Annietzo  Auff  der  fchawbinen  vor- 
geftellt Von  dem  Chur-Fürftlichen  vnd  Academifchen,  Gymna- 
ßo der  Societet  Jesu  zu  Ingolftatt.  Den  6  Herbftmonat  Ge- 
druckt  zu  Ingolftatt  in  der  Academifchen  Truckerey  bey  Georgio 
Haenlin.  Im  Jahr  Chrifti  1666.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

425.  Absalon  parentis  optimi  pessimus  filius  Fortunae  ludi- 
brium;  Vindictae  Divinae  Scopus.  Das  ift  Vn beftandigkeit  defs 
Glücks  In  dem  trawrigen  von  Göttlicher  Räch  angefponnenem 
Vndergang  Abfalonis  Defs  frommen  Königs  Davids  vngerath- 
nen  Sohns  Durch  ein  öffentliches  Schaw-Spil  vorgeftellt  von 
der  ftudierenden  Jugend  defs  Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu 
Landfperg.  Den  5.  vnd  6.  September,  Anno  1667.  Getruckt 
zu  Augfpurg,  ty  Simon  Vtzfchneider.  o.  J.  (1667).  4  Bl.  4. 
—  In  München. 

(Fortsetzung  folgt) 
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Sortiments  -  Kataloge  des  hamburgischen  Buch- 
händlers Gottfried  Schultze,  1668—1683. 

Von 
Dr.  F.  Ii.  Hoffknann  in  Hamburg. 

Die  folgenden  Mittheilungen  schliessen  sich  Früheren  über 
einen  Sortiments -Katalog  des  Buchhändlers  Panl  Kretzer  in 
Hamburg  vom  Jahre  1590  im  „Serapeum",  1860,  S.  218-—. 
223  an. 

Herr  Doctor  Lappenberg  bemerkt  in  dem  Abschnitte  seines 
Werkes:  „Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Hamburg 
am  24.  Juni  1840.  Hamburg,  Verlag  von  Johann  August 
Meissner;  1840,"  4°.,  welcher  die  älteren  hamburgischen  Buch- 
händler zum  Gegenstande  hat,  S.  LII: 

„Gottfried  Schulz:  Das  Verzeichniss  der  bei  ihm  käuf- 
lichen Bücher  vom  Jahr  1668  *)  ist  noch  vorhanden,  wahr- 
scheinlich der  älteste  bekannte  Hamburgische  Buchhändler- 
Katalog.  Das  Werk  des  Robert  Boyle  de  cosmicis  rerum  qua- 
litatibus  erschien  im  Jahre  1671,  zu  Amsterdam  bei  J.  Jansson 
und  Hamburg  bei  G.  Schultz;    1674  bei  ihm  des  A.  Olearius 


1)  ,,Fürstl.  Palmischer  Versteigerungskatalog  12.  Abtheilung  S.  42: 
Catalogns  librorum  Hambargi  apud  Bibliopolam  Scholz  venalinm 
1668.  4." 

XXVI.  Jahrgang.  16 
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Gottorpische  Kunstkammer.  1672  wird  seine  Buchdrucker«, 
1693  noch  sein  Buchladen  genannt" 

Nach  dem  Exemplare  unserer  Stadtbibliothek  kann  ich 
über  eine  Reihe  von  siebenzehn  Katalogen  dieses  Buchhänd- 
lers Schnitze  (nicht  Schulz  oder  Schultz)  in  Gross-Quarto ,  die 
mit  fortlaufenden  Seitensahlen  (1 — 214)  versehen  sind,  berichten. 
Mein  Bericht  mag  als  ein  kleiner  Beitrag  zur  Geschichte  des 
deutschen,  zunächst  hamburgischen  Buchhandels  in  der  letzten 
Hälfte  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  betrachtet  werden.  Nach 
Angabe  der  nicht  immer  gleichlautenden  Titel  der  Kataloge 
und  des  Bedeutendsten  ans  den  Vorworten,  lasse  ich  einige 
betreffende  Bemerkungen  folgen. 

Catalogus  Variorum  &  insignium  undiq3.  comportatomm 
Librorum  Qui  nunc  temporis  honesta  ac  civili  pretio  venales 
reperiuntur.  Hamburgi  In  platea  vulgo  dicta  3)ic  whnenftraffc  \> 
In  Bibliopolio  noviter  instructo.  k  Oodofredo  ©djulfcen.  Biblio- 

§ola.  Impressus.  1668.  ^  2  BB.  Tit.  u.  Zuschr.  S.  1 — 51  (52), 
ign.  A— G. 

In  der  Zuschrift  an  den  Leser  bemerkt  der  Buchhändler, 
dass  dieser  Katalog  vorzüglich  die  lateinischen  und  deutschen 
Bücher  enthalte,  Verzeichnisse  von  Werken  in  andern  Sprachen 
würden,  wenn  es  gewünscht  werde,  nachfolgen.  „Quinimo,  heisst 
es  ferner,  si  quid  novorum  insuper  librorum,  quod  saepissime  & 
successive  fieri  assolet,  acquisivero,  eorum  non  minus  quolibet 
anno  aut  certe  citius  (simul  ut  plagulse  nimirum  explends  fue- 
rint)  habebis,  catalogum,  in  quo  cum  alij  qui  hoc  in  catalogo 
non  occurrunt,  tum  etiam  qui  post  hujus  editionem,  ad  znanns 
aliunde  meos  pervenere  libri,  indicabuntur."  Ueber  die  Anord- 
nung seines  Büchervorrathes  sagt  Schnitze  dann:  „Cseterum 
ut  de  ordine  te  pauca  admoneam,  libros  secundum  facultatum 
seriem  heic  distinctos  digestosve  scias  velim,  in  Juridica,  Me- 
dica,  &  Matesi  omnes  inter  se  lingwe  permixt«  in  ocnlos  in- 
current  ( —  in  alphabetischer  Ordnung  — ).  Iu  Theologia  vero 
&  Miscellanea  facultate,  solummodo  latini  &  germanici  in  scenam 
producuntar,  Unguis  exotericis  ita  deficientibus ,  non  exclush 
tarnen  grsacis  &  orientalium  linguarum  autoribus  sed  latinis  in- 
clusis,  in  medica,  libri  chymici  suo  quoq^  ordine  inserti  sunt 
in  miscellaneis  magna  librorum  haud  magni  momenti  pars  ne 
scilicet  in  immensum  excresceret  catalogus,  omissa.<(  Der  Ka- 
talog umfasst:  „Libri  Theologici.  &utfd}e  £tyeologtf$e  SJuAet. 
Libri  Juridici.  Libri  Medici.  Facultas  Miscellanea.  Qu«  in 
se  comprehendit  Literatores,  Librosq3  Historicos,  Politicos,  Pbi- 
losophicos,  Philologicos ,  Poeticos,  aliarumq$  artium  humanio- 
rum.     Scutf(f)e  £tfiotifdje  Suchet.    Libri  Mathematici,  et  Astro- 


1)  Schnitze  schreibt  auch  Bonen  Strasse. 

2)  Die  cursiv   genetzten    Wörter  sind   mit   Initialen   gedruckt;    die 
unrichtige  Interpunction  absichtlich  beibehalten. 
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nomici.  Auf  der  letzten  Seite  ein  Nachtrag.  Seite  51  wird  wie- 
derholt, dass  Bücher  in  fremden  Sprachen  vorhanden  und  hin- 
zugefügt, auch  Land-  und  Seekarten,  so  wie  schöne  Globen 
von  verschiedener  Grösse. 

No.  2.  Altera  Pars  Catalogi,  Variorum  nunc  temporis 
venales  prostantium  Librorum.  u.  s.  w.  In  fine  subjungitur 
Conünuatio  prima  bujus  Gatalogi,  comprehendens  libros,  partim 
uovos,  partim  noviter  recusos,  aliosve  antea  catalogo  non  in- 
sertos,  veteres,  omnesq5  anno  1668  a  dicto  Bibliopola  compa- 
ratos.  Excusa,  1669.  Tit.  m.  Zuschr.  auf  der  Rückseite,  S. 
54—77,  Sign.  H— K  3. 

In  der  Zuschrift  liest  man  in  Bezug  auf  den  ersten  Kata- 
log: „ ...  hie  alter  exprimit  eos  [libros],  quos  Gallice',  Italic^, 
a  Beigice'  loquentes  tibi  suppeditare  potent  Officina  nostra.  De 
industria  autem  omisimus  titulos  illorum,  qui  Galüs  sub  nomine 
Galanteries  veniunt,  aliorumq5,  videlicet  Dictionariorum ,  Gram- 
maticarum,  Vocabulariorum ,  Nomenclaturarum ,  Colloquiorum ; 
&  horum  similium,  non  tanti  momenti,  nee  emolumenti,  libro- 
rum, ut  interserantur  cssterorum  seriei."  Die  englischen  und 
spanischen  Bücher  sollen  künftig  verzeichnet  werden.  Schultze 
schliesst  mit  dem  Verse:  „Crescat  ut  haec  studio  Bibliotheca 
tuo!"  Inhalt:  Livres  Francoys:  Livree  en  Theologie.  Livres 
en  Humanite*.  Libri  Italici.  Neederduytsche  Boecken.  Boecken 
in  de  Godtheydt.  Boecken  in  de  Godtheydt .  uyt  den  Eugelsen 
translateret.  Nederlantse  Historische  ende  andere  Boeken.  Con- 
tinuatio  prima  de  anno  1668.  (Nach  den  Fächern  des  ersten 
Katalogs.) 

No.  3.  Tertia  Pars  Catalogi  Officinae  Librarise  Gothofredi 
Schiliften.  Indicans  Libros  Hispanicos.  Cui  anuectitur  seeunda 
hujus  Catalogi  conti nuatio ,  comprehendens  in  se  Libros  Anno 
praeterito  669.  partim  novos,  partim  denuo  recusos,  u.  s.  w. 
Impressa  1670.  Tit.  u.  S.  78—85  (87),  Sign.  L— M. 

Enthält:  Libros  Espagnols;  nur  ein  kleiner  Vorrath,  gross- 
tentheils  Antwerpener  und  Brüsseler  Drucke.  Dann  die  Con- 
tinuatio  seeunda. 

No.  4.  Quarta  Pars  Catalogi,  u.  s.  w  ,  Anglicos  nimirum 
continens  Libros,  Cui  annectitur  Tertia  hujus  Catalogi  Conünua- 
tio, comprehendens  in  se  Libros  anno  praeterito  1670.  partim 
novos,  partim  denuo  recusos,  u.  s.  w.  Huic  etiam  annexa  est 
Appendix  eorum  Librorum,  qui  tempore  impressionis  hujus 
partis  ad  manus  pervenere.  Impressa,  1671.  Tit.,  m.  Ansprache 
an  den  Leser  auf  der  Rückseite,  u.  S.  90  —  101,  Sign.  N — 0. 

In  der  Ansprache  ist  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass 
dieser  Katalog  der  vierte  und  letzte  sei;  die  vorhergehenden 
Verzeichnisse  hätten  „ramiixtis  Hebraicis  et  reliquis  Orientali- 
bus", griechische,  lateinische,  deutsche,  französische,  italienische, 
holländische:,  spanische  Bücher  dargeboten;  jetzt  erfolgten  die 
englischen.     Künftig  sollte    auf  das  Neuerschienene   und  Neu- 

16* 
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aufgelegte  gleiche  Sorgfalt  verwandt  werden.  Die  Schlussworte 
lauten :  „Vale,  fruere  &  nobis  ac  nostro  labori  fave.  Sioq3  hie, 
lector  Philologe  &  Philomathe,  in  liis  Catalogis. 

Hebreus,  Graecus,  Latium,  Germanus,  Arabsqj. 

Quicquid,  Belgiaci  quaxß  dat  ora  soll, 
Anglica,  quos  tellus,  quos  Gallus,  Iberia,  Iibros, 

Italus,  haud  modicis  sumtibus  emta  vides. 
Tempora  vel  quotquot  nobis  antiqua  tulerunt, 

Tempora  vel  quotquot  nunc  quoq5  nostra  ferunt, 
Doctis  ingeniis  hie  convenientia  vestris, 

Librorum  raras  invenietis  opes. 
Emtor,  Tu  faveas,  ut  sint  bona  fata  libellis, 
Crescat  ut  hie  studio  Bibliopola  tuo !" 
Der  Katalog  enthält:    English  Books:   Divinity,    Phvsick, 
Miscellanies ,  die  nur  S.  90 — 92  einnehmen.     Auf  den  übrigen 
Seiten  befindet  sich  die  dritte  Fortsetzung  und  der  Anhang. 

No.  5.  Continuatio  Quarta  Catalogi  Librorum  e  diversis 
Regionibus  ac  Provinciis  anno  1671.  allatorum,  u.  s.  w.  Quos 
Singulis  venales  exhibet  Gothofredus  ©cfyulfce,  u.  s.  w.  Itn- 
pressa  1672.  Tit.  u.  S.  102—111,  Sign.  P— Q. 

Num.  VI.  Catalogi  Officina  Libraria  Gothqfredi  @4ulfren, 
Bibliopola  Hamburgensis,  Continuatio  Quinta,  continens  annum 
1672.  Nur  üeberschrift  S.  It2  — 120  (119),  Sign.  R  —  S 
(so)  3. 

Num.  VII.  Catalogi,  u.  s.  w.  Continuatio  Sexta.  Com- 
prehendens  Annum  M.  DC.  LXXII.  Tit.  u.  S.  121  — 130. 
Sign.  S— T. 

Num.  VIII.  Catalogi,  u.  s.  w.  Continuatio  Septima.  Am- 
plectens  Annum  167  k  Nur  üeberschrift.  S.  131—138.  Sign. 
U— ü  3. 

No.  IX.  Catalogi,  u.  s.  w.,  Continuatio  Octava.  Designans 
Libros  partim  novos,  partim  denuo  recusos,  partim  vero  vete- 
res  in  prioribus  omissos,  hocce  autem  anno  1675.  impetratof. 
Impresso   1676.  Tit  u.  S.   139—184  (statt  148),  Sign.  X — Y. 

N°.  X.  Catalogi,  u.  s.  w.,  Continuatio  Nona  amplectens 
annum  1676.  Dann:  „Benevole  Lector,  cum  pristin«  «des 
immutand®  mihi  sint,  simulq5  Bibliopolium  removendum,  Tibi 
Significandum  duxi,  nie  Deo  sie  favente,  Officinam  librariam  e 
vico  vulgo  dicto  ©öfynenjfraffe  transtulisse  sab  Tecta  proxime 
contigua  summo  Templo  Cathedrali  prope  ascensum  ex  ^Ede 
sacra  in  locum  vulgo  ba$  nette  Ocbaue  dictum.  Vale."  Tit.  u. 
S.  149—158,  Sign,  (auf  dem  Titelblatte)  Z— Aa. 

Num.  XI.  Catalogi \  u.  s.  w.,  Continuatio  Decima,  conti- 
nens annum  1677.  Nur  Üeberschrift.  S.  159—166,  Sign. 
Bb  — B  6. 

Num.  XII.  Catalogi,  u.  s.  w.,  Continvatio  Vndecimay  an- 
num  1678.  comprehendeus.  Nur  Üeberschrift.  S.  167  — 174, 
Sign.  C  c  —  S  c  ii j  (so). 
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Num.  XIII.  Catalogi,  u.  s.  w.,  Continvatio  Dvodecima. 
annum  1679.  comprehendens.  Nur  Ueberschrift.  S.  175 — 182, 
Sign.  Dd  — Dd  3. 

Num.  XIV.  Catalogi,  u.  s.  w.,  Continvatio  Decima  Tertia. 
annum  1680  comprehendens.  Nur  Ueberschrift  S.  183—190, 
Sign,  Ee— Ee  3. 

Num.  XV.  Catalogi^  u.  s.  w.,  Continvatio  Decima  Qvarta 
Annum  1681  complectens.  Nur  Ueberschrift.  S.  191 — 198, 
Sign.  Ff— Ff  3. 

Num.  XVI.  Catalogi,  u.  s.  w.,  Continvatio  Decima  Qvinta 
Annnm  1682  Amplectens.  Nur  Ueberschrift.  S.  199  —  206. 
Sign.  6g  — Gg  2. 

Num.  XVII.  (1682).  Ohne  Titel  und  Ueberschrift.  8.  207 
—214,  Sign.  Hh  — Hh  3. 

Die  Titel  der  Bücher  sind  mit  Angabe  des  Formats,  des 
Druck-  oder  Verlagsortes  und  der  Jahreszahl,  kurz,  aber  ge- 
nügend verzeichnet ;  der  Name  des  Verlegers  oder  Buchdruckers 
und  der  Verkaufspreis  fehlen.  Im  ersten  Katalog  erscheinen 
auch  mehre  dem  sechszehnten  Jahrhundert  angehörige  Werke. 
Die  Classification  ist  in  den  verschiedenen  Fächern,  mit  eini- 
gen Ausnahmen  gut,  nur  die  Classe:  „£eutf($e  $iftorif(fye  23fi= 
d>er"  enthält  Vieles,  was  an  andern  Stellen  hätte  stehen  sol- 
len, z.  B.  finden  wir  im  ersten  Katalog  in  dieser  Abtheilung: 
„glemmmge  ($aut)  Poemata  8.  Siaumburg  660".  ©ottfriebt  ober 
erlöfete$  Sferufolem  4.  grantffurtty  651/'  „$enning$  (Aegidii)  je* 
priefcner  Südjermactyer  12.  gtanrff.  666.''  „Hexameron  (6  2age« 
3ettcn  augm  ©pamfdjen  überfefcet  8.  Saffel  652."  „Soflenfontme* 
ner  'ißferfcefdjafc  au$  ber  Theoria  unb  Praxi  fol.  gtandf.  664." 
,,Sd>tfarbt«  (SBity.)  $ebraifü)er  Zxitytx  buro)  Fusium  12.  Seidig 
633."  „SdjneiberS  (Mich.)  2Bafogebi<$te  Torquati  Tassi  12.  £am= 
bürg  642."  neuer  ©tfcnxmngeifter  »ruty  8.  661."  „Seidel  (Wolfg.) 
?ieb  tugenb  unb  (S&renfriegei  8.  3eHe  641."  „Seladons  2$elt= 
(i$e  Sieber  8.  grantff.  651."  „Sorell  t>on  ber  «ottfornmen^eit  be« 
2Renfd>en  12.  Nürnberg  666/'  „Trenchirbudj  burd>  Sterten  8. 
SBitteberg   663."  ])     Unter    den     deutschen    schönwissenschaft- 


1)  Catal.  Num.  XVI  steht  unter  den  „biftorifd)en  unb)>oltttfd>en  ©Ü* 
d)ern"  ©.  204 :  „Stellt,  (fflubo(f)  Sie  man  eine  ©ibltotyeet  auftrieben 
\ütL  12.  Hamburg."  Oapell  gab  I6S2  heran«:  ,  LecHonam  bibliotheca- 
riarum  memorabilium  syntagma,  u.  s.  w.  Hamburgi.  sumptibus  Georgii 
Wolrti,**  12°,  deren  erster  Bestandteil ,  gleich  nach  der  deutschen  De- 
dication,  mit  besonderem  Titel  ist:  „Xreugemcinnte  (Erinnerung,  (Sine 
öffentliche  Bibliothec  anzurichten,  jn  erhalten  unb  ju  öerbeffern,  a.  s.  w. 
Hamburg  in  Verlegung  ©corg  SBolff,  im  1682  3atyrc  ber  <£grifien".  Von 
der  Rückseite  des  deutschen  Tractats  an  ist  alles  Uebrige  lateinisch 
und  vermuthlich  der  lateinische  Haupttitel  nebst  der  deutschen  Dedi- 
cation  später  hinzugefügt.  Seitenzahlen  sind  nicht  vorhanden,  die 
Signatur  des  Textes  geht  ununterbrochen  von  A  iij  bis  H  h  6.  Das 
Exemplar  der  Stadtbibliothek  hat  aurh  noch  einen  Kupfertitel,  welcher 
dem  meinigen  fehlt. 
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liehen  Büchern,  die  Schultze  in  die  Classe  der  geschichtlichen 
gebracht,  dürften  sich  bei  genauer  Durchsicht,  namentlich  was 
die  Romanen-  und  satirische  Literatur  betrifft,  einige  wenig 
oder  gar  nicht  bekannte  finden.  —  Die  Classe:  „Livres  es 
Humanitd"  bringt  sehr  Verschiedenes,  hier  ist  auch  das  Histo- 
rische und  Geographische  in  französischer  Sprache  zu  suchen. 
—  Eine  Eigenheit  der  Bücheranordnung  ist  es ,  dass  die  aus 
dem  Englischen  in's  Holländische  übersetzten  theologischen 
Werke  besonders  zusammengestellt  sind;  sie  füllen  im  zwei- 
ten Katalog  fast  anderthalb  Seiten. 

Den  nichthamburgischen  Lesern  wird  es  wahrscheinlich 
aufgefallen  sein,  dass  Schultze  auf  dem  Titel  des  Katalogs 
Nr.  X.  anzeigt,  er  sei  mit  seinem  Bticherladen  nach  dem  Dom 
übergesiedelt;  in  Hamburg  war  es  aber  etwas  ganz  Gewöhn- 
liches, dass  die  Buchhändler  ihr  Geschäft  am  Eingang  der 
Kirchen  oder  in  denselben  betrieben  und  neben  ihrem  Namen 
den  Standort  angaben,  wie  man  aus  mehren  Beispielen  bei 
Lappenberg  a.  a.  O.  sehen  kann;  so  „schlug,  nach  Richey  in 
handschriftlichen  Notizen  über  hamburgische  Buchdrucker,  Buch- 
händler und  Kupferstecher,  Christian  Liebezeit  einen  neuen 
Laden  auf  in  der  «Johannis  Kirche  unter  der  Orgel,  1714." 
Von  Uffenbach  klagt  1710  „es  sei  sehr  schwer  etwas  (Monu- 
mente u.  s.  w.)  zu  finden,  weil  die  Kirchen  mit  Buchladen  sehr 
verstellet."  M.  s.  „Merkwürdige  Reisen,  2r  Theil,  Frankf.  u. 
Leipzig  t753u,  S.  122.  Er  bemerkt  daselbst  noch:  „Das  Epi- 
thaphium  -von  dem  berühmten  Vito  Ortelio  Winshemio,  davon 
nicht  allein  Anckelmann  an  berührtem  Orte  (,.Inscriptiones 
hamburgensesu) ,  sondern  auch  Zeiller  in  Topogr.  Saz.  inf. 
p.  132.  meldet,  haben  wir  (im  Dom)  lange  vergebens  gesucht 
bis  wir  es  endlich  hinten,  wo  Königs  Buchladen  ist,  und  zwar 
in  dem  Buchladen  selbst  gefunden."  (von  Uffenbach  verwech- 
selt Vater  und  Sohn:  nicht  dem  berühmten  Wittenberger  Phi- 
lologen Vitus  Ortelius  Winshemius,  sondern  seinem  gleichna- 
migen Sohne,  Domherrn  in  Hamburg,  gestorben  1608,  war  das 
Epitaphium  gewidmet.) 

Üeber  Schultzens  Geburts-  und  Sterbejahr,  so  wie  über 
seine  anderen  Lebensverhältnisse,  konnten  augenblicklich  keine 
sichere  Nachrichten  aufgefunden  werden.  Im  Jahre  16S8  lautet 
die  Firma  auf  dem  Titelblatte  von  Theophili  Mulleri ,  Med. 
Doct.  &  Phys.  Eiderstad.  Commentationum  Biga  Quarum  prima 
de  Oleis,  variisque  ea  extrahendi  Modis.  Secunda  de  Quibus- 
dam  Alchymiae  Ortum  &  Progressum  breviter  illustrantibus 
agitu:  Hamburgi,  Sumptibus  Vidu83  Gothofredi  Schultzen,  1688", 
12°.  In  den  Jahren  1691  und  1692  gedruckt  kenne  ich: 
„Sebastiani  Schmidii,  u.  s.  w.  In  D.  Pauli  ad  Galatas 
Epistolam  Gommentatio.  Kilonl,  Sumtu  hseredum  B.  Gottfredi 
Schultzii,  Typis  Joach.  Reuraanni,  Acad.  Typogr.  M  DC.  XC*\ 
4°,  und  Desselben  „in  D.  Pauli  ad  Colossenses  Epistolam,  u.s.  w. 
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Hamburg!,  Ex  Officina  Libraria  Schultziana  M  DC  XCI",  4°. 
Seine  lateinischen  Ansprachen  wird  ihm  wol  irgend  ein  ham- 
burgischer vir  latine  doctus ,  der  ihm  auch  bei  der  Redaction 
seiner  Kataloge  behilflich  gewesen  sein  mag,  verfertigt  haben. 
Dass  er  in  bedeutenden  Geschäftsverbindungen  stand  ( —  er 
rühmt  sich  deren  selbst  in  seinen  Ansprachen  an  die  Leser  — ) 
ersieht  man  z.  B.  daraus,  dass  der  Name  des  bekannten  Am- 
sterdamer Buchhändlers  und  Buchdruckers  Johan  Janszoon 
(Janszonius)  Van  Waesberge  auf  den  Titeln  einiger  seiner  Ver- 
lagsartikel erscheint;  so,  wie  Lappenberg  bereits  angedeutet, 
liest  man  auf  dem  Titel  von:  „Roberti  Boyle,  Nobilis  Angli, 
Tractatus  De  Cosmicis  Rerum  Qualitatibus.  Cosmicis  Suspicio- 
nibus.  Temperie  Subterrariearum  Regionum.  Temperie  Subma- 
rinarum  Regionum.  Fundo  Maris.  Quibus  prsemittitur  Introductio 
ad  Historiam  Qualitatum  Particvlarivm.  Ex  Anglica  in  Latinam 
lingnam  conversi",  12°.  „Amstelodami,  Apud  Johannem  Jans- 
sonium  a  Waesberge,  &  Hamburgi  Apud  Gothofredum  Schul- 
tzen,  Anno  1671."  (Die  Abhandlungen  haben  alle  besondere 
Seitenzahlen.  Obgleich  Van  Waesberge's  Name  voranstellt, 
so  wird  doch  Schnitze  der  wirkliche  Verleger  sein,  wie  die 
folgenden  Verse  Morhofs  an  denselben  beweisen: 

„In 

Illvstris  Viri 

Roberti    Boyle 

Librum  de  Temperatura  Regionum  Subterranearum, 

Submaritimarum  &  fundo  maris, 

Cum  in  linguam  Latinam  conversus, 

a 

Gothofredo  Schultzio, 

ederetur. 

Qui  mare,  qui  terras  über  intus  &  in  cute  novit, 

Eximium  igno.ti  prodiit  oris  opus. 
Jamque  etiam  nobis  sensus  patuere  latentes, 

Te  socias  öperi,  Schnitzt,  adhibente  manus. 
Nam  ne  cum  toto  divisis  orbe  Britannis 

Divisus  toto  sit  simul  orbe  über, 
Tu  facis,  ac  toto,  totum  qui  scripserat  orbem 

Dum  Latio  legitur,  possit  ut  orbe  legi." 

Auch  ist  der  Druck  kein  holländischer,  ebensowenig  wie 
von :  „Hygini  Quse  hodie  extant ,  adcurante  Joanne  Scheffero 
Argentoratensi ,  Qui  simul  adjecit  Notas,  hie  admodum  neces- 
sarias,  cum  Indicc  verborum  locationumque  rariorum,  &  Dis- 
sertationc,  de  vero  hujus  operis  auetore.  Accedunt  &  Thomae 
Munckeri  In  Fabulas  Hygini  Annotationes.  Hamburgi,  Ex  Offi- 
cina Gothofredi  Schnitzen  Prostant  &  Amstelodami,  Apud  Joan- 
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nem  Janssonium  a  Waesberge.  M.  DC.  LXXIV."  Dabei  mit  be- 
sonderem Titel:  „Thomae  Munckeri  Note  ac  Emendationes  In 
Hygini  Fabulas.  Pramissa  est  de  Auetore  bujus  mythologie  Dis- 
sertatio."  u.  s.  w.  Die  Verbindung  Schnitze's  mit  Van  Waes- 
berge wird  auch  bekundet  durch  das  Emblem  auf  dem  Titel 
des  Werkes  und  der  Beigabe:  in  dem  Piedestal  der  Friedens- 
göttin, über  deren  Haupte  die  Sonne,  stehen  übereinander  die 
sehr  kleinen  Buchstaben  G  S  und  darunter,  etwas  grösser,  W, 
zur  Rechteu  ein  Schiff  auf  dem  Meere,  zur  Linken  in  einer 
Landschaft  ein  Hirte  u.  s.  w.,  mit  der  Ueberschrift :  „Paceque 
Beamur  Propitioque  Deo.*'  Schultze's  und  Van  Waesberge"  s 
Namen  finde  ich  noch  auf  dem  Titelblatte  von  1)  „Phaedri 
Fabularum  Aesopicarum  Libri  Quinque  Cum  annotationibus  Joan- 
nis  Schefferi  Argentoratensis  Et  Francisci  Guyeti  Notis.  Nun- 
quam  antea  publicatis.  Editio  Tertia 1).  Prioribus  Emendatior 
&  Auctior,  In  qua  jungitur  Interpretatio  Gallica,  cum  notis,  & 
Index  Latinus  uberrimus",  1673,  8°.;  2)  „Joannis  Schefferi  Ar- 
gentoratensis Lectionum  Academicarum  Liber,  u.  s.  w.",  1673, 
8". ;  3)  auf  dem  (wie  es  scheint  in  Holland  gestochenen)  Kupfer- 
titel von:  „Specimen  De  Gemmarum  Origine  &  Virtutibus, 
u.  s.  w.  Primum  Anglice*  conscriptum,  Authore  Roberto  Boyle, 
Armig.  Societatis  Regice  socio.  Nunc  Latinö,  interprete  C.  S.u, 
12°.  —  Scheffer's  „Lectiones  academicae"  haben  auch  das  Em- 
blem, in  etwas  anderer  Form,  welches  gleichfalls,  wieder  an- 
ders gestaltet,  gebraucht  ist  bei:  „Friderich  Martens  vom  (so) 
Hamburg  Spitzbergische  oder  Groenländische  Reise  Beschrei- 
bung gethan  im  Jahr  1671,  u.  s.  w.  Hamburg,  Auff  Gottfried 
Schultzens  Kosten  gedruckt,  Im  Jahr  1675",  4°,  ohne  dass 
Van  Waesberge's  Name  mit  genannt  ist.  In  dem  Werke: 
Het  Geslacht  Van  Waesberghe.  Eene  Bijdrage  tot  de  Geschie- 
denis  der  Boekdrukkunst  en  van  den  Boekhandel  in  Neder- 
land;  door  A.  M.  Ledeboer  Gedrukt  te  Rotterdam,  bij  de  wed. 
P.  Van  Waesberge  en  Zoon.  MDCCCLIX.  (Auf  dem  Um- 
schlage: „'s  Gravenhage,  Martinus  Nijhoff.  1859")i  8°,  ist  nur 
die  Ausgabe  des  Hyginus  angeführt,  mit  der  Anmerkung :  „Dit 
werkje,  in  Hamburg  gedruckt,  getuigt  voor  de  belangrijkheid 
van  den  Van  Waesbergschen  boekhandel  om  dien  tijd  in  Am- 
sterdam".   Des  merkwürdigen  Emblems  ist  nicht  gedacht 

Ob  Schultze  einen  Verlagskatalog  herausgegeben,  ist   mir 

1)  Scheffer  erklärt  in  der  Ansprache  an  den  Leser;  „Habe«  ecce 
Phaedri  noatri  tertiana  editionem,  quam  ut  pnblicarem  Dn.  Gotbofredi 
Schnitzen,  Bibliopolae  Hamburgensis  perindustrii  rogata  feci,  qni  desi- 
derari  eam  per  Germaniam  signiAcavit,  snosqne  ad  eam  typos  nitro 
obtulit."  Schnitze  verlegte  anch  Scheffer's  „Memorabilium  Sneticac 
Gentis  Exemplornm  Liber  Singularis,"  1671,  8°,  und:  „V.  C.  Samae- 
lis  Bo chart i  De  Qnaestione,  Nura  Aeneas  ünquam  Fnerit  In  Italia  Dis- 
sertatio  Seu  Epistola  Ad  Dn.  De  Segrais.  [Cadomi  20.  Dec.  1663.)  Ex 
Gallico  in  sermonem  Latinum  vertit  Joannes  Schefferns ,  Argentoraten- 
sis/' 1672,  12°. 
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unbekannt-,  ein  sehr  thätiger  Verleger  ist  er  aber,  namentlich 
in  den  siebenziger  Jahren  gewesen.  Ausser  den  citirten  Schrif- 
ten besitzt  unsere  Stadtbibliothek  noch  mehre  seiner  Verlags- 
artikel,  und  Georgi  hat  deren  viele  verzeichnet.  Besonders 
verlegte  er  medicinische  und  physicalische  Bücher,  auch  alche- 
mistische  z.  B.  „Johann  Kunckels,  Ghurfurstl.  Sachs,  geheimen 
Kammerdieners  und  Chimici  Nützliche  Observationes  Oder  An- 
merkungen, Von  den  Fixen  und  flüchtigen  Saltzen,  Auro  und 
Argenteo  potabili,  Spiritu  Mundi  und  dergleichen,  wie  auch 
von  den  Farben  und  Geruch  der  Metallen,  Mineralien  und  an- ' 
dem  Erdgewächsen;  u.  s.  w.  Hamburg,  Auff  Gottfried  Schul- 
tzens Kosten,  im  Jahs  1676",  8°.  In  demselben  Jahre  erschien 
bei  Schnitze  die  deutsche  (von  Graesse  nicht  angeführte)  Ueber- 
setzung  eines  noch  jetzt  interessanten  und  beachtungswerthen 
Buches  des  Pfarrers  in  Potosi  Alvaro  Alonso  Barba  „El  Arte 
de  los  Metales,  en  que  ensena  el  verdadero  beneficio  de  los 
de  oro  y  plata  por  azogue.  El  modo  de  fundirlos  todos,  y 
como  se  han  de  refinar,  y  apartar  unos  de  otros  ( —  so  der 
vollständige  Titel  — ).  Madrid,  en  la  imprenta  del  Reyna,  1 640, 
4°,  unter  dem  Titel:  „Berg -Büchlein,  Darinnen  Von  der  Me- 
tallen und  Mineralien  Generalis  und  Ursprung,  u.  s.  w.  An- 
fangs in  Spanischer  Sprache  beschrieben,  und  in  zwey  Theile 
getheilet  Nun  aber  u.  s.  w.  In  Teutsch  übersetzet  von  J.  L. 
M.  C.  mit  Chur  Sachsischer  Freyheit  nicht  nach  zudrücken", 
8°,  mit  einem  Kupfer. 

Dass  der  Buchhändler  Schultze  auch  eine  Buchdruckerei 
besessen,  kann  man  aus  Scheffer's  Worten  vor  der  dritten  Aus- 
gabe seines  „Phädrus"  schliessen.  Die  „Monatliche  neueröffne- 
ten Anmerkungen,  Über  alle  Theile  der  Artzney  -  Kunst  Zu- 
sammen gebracht  im  Jahr  1679  durch  Nicolaus  De  Blegny 
u.  s.  w.  aus  dem  Frantzösischen  ins  Teutsche  übersetzet  Durch 
J.  L.  M.  C.  u.  s.  w.'1  haben :  „Hamburg,  Auff  Gottfried  Schul- 
tzens Kosten.  Merseburg,  Druckts  Caspar  Forberger,  F.  S. 
Hof-Buchdrucker  1680",  8Ü,  und:  „Jani  Abrahami  a  Gehema 
u.  8.  w.  (von  dessen  Schriften  Schultze  mehre  verlegte)  Chyrur- 
»ischcr  Observationum  Erste  und  zweyte  Decas":  Hamburg, 
Bey  Gottfried  Schnitzen.  Gedruckt  bey  Niclas  Spieringk, 
1686",  12°. 

Auch  in  Schleswig  betrieb  Schultze  den  Buchhandel.  Auf 
dem  Titel  von:  „Gottorffische  Kunst -Kammer  u.  s.  w.  durch 
Adam  Olearium",  u.  s.  w.,  heisst  es:  „Anjetzo  aber  übersehen, 
und  zum  andern  mal  gedruckt,  Auff  Gottfriedt  Schultzens  Ko- 
sten 1674.  In  dessen  Buchladen  zu  Schlezwig  solche  zu  fin- 
den ist",  4n.  (Die  erste  Ausgabe  erschien  1666,  Quer-4",  in 
Schleswig  „in  der  Fürstl.  Druckerey  gedruckt  durch  Johan 
Holwein."  In  Schultzens  neuer  Auflage  sind  dieselben  Kupfer, 
wie  in  der  ersten,  aber  die  Abdrücke  sehr  schlecht.) 

Ueber   die   Angabe:    „Hamburgi,   Ex   Officina    Schultzio- 
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Schill  eriana  Anno  1694"  auf  dem  Titel  von:  „Al-Coranus 
u.  s.  w.,  ex  Museo  Abrahami  Hinckelmanni ,  D.u  kann  ich 
keine  Auskunft  geben.  Der  Buchhändler  Benjamin  Schiller, 
der  nach  Lappenberg  a.  a.  O.  S.  L1II  auch  im  Besitze  einer 
Buchdruckerei  gewesen  zu  sein  scheint,  starb  1712  in  Leipzig. 
(Christian  Friedrich  Schnurrer  sagt  in  seiner  „Bibliotheca  Ara- 
bien Halae  ad  Salam,  MDCCCXI",  8°,  S.  412:  „Arabici  typi 
in  hac  editione  usurpati  videntur  iidem  esse,  quibus  Pocockiana 
antehac  edita  fuere  Oxonii,  nee  Uli  recentes,  sed  usu  triti  atque 
hebetes.  Iisdem  quod  abhinc  in  Germania  editum  fuerit,  nobis 
haud  visum  est.") 


Aus  Lappenberg's  Zusammenstellung,  a.  a.  0.  S.  XL VIII — 
LVII,  erhellt }  wie  sehr  der  Buchhandel  in  Hamburg  im  sie- 
benzehnten und  achtzehnten  Jahrhundert  blühte.  Besonders 
ragten  als  thätige  Verleger  zum  Theil  umfangreicher  und  wich* 
tiger  Werke  hervor  der  gelehrte  Magister  Georg  Ludwig  Fro- 
benius  (f  1645),  Johann  Naumann  (t  1668),  Samuel  Heyl 
( —  Georgi  hat  eine  ungemein  grosse  Anzahl  seiner  Verlags- 
artikel verzeichnet  — ),  Benjamin  Schiller,  Christian  Liebezeit, 
Theodor  Christoph  Felginer,  Johann  Wolfgang  Fickweiler, 
Christian  Herold  (f  1761),  Johann  Carl  Bohn  (t  1773),  Jo- 
hann Joachim  Christoph  Bode  (f  1793),  Johann  Friedrich 
Bachmann  (f  1826)  und  Johann  Heinrich  Gundermann  (t  1835), 
Benjamin  Gottlob  Hoffmann  (t  1818),  Carl  Ernst  Bohn  (t  1827), 
Franz  August  Gottlob  Campe,  mit  Hoffmann  assoeürt  (f  1836). 


Anzeige. 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige  public*  par  F.  Heuss 
ner,  sous  la  directum  deM.  Aug.  Seh  der,  biblio- 
the'caire  du  Roi.  Tome  XX.  —  4.  cahier.  BruxeJles, 
F.  Heussner,  librairie  ancienne  et  moderne  (Montagne 
de  la  Cour).  Septembre  1864.  Gr.  8°.  S.  239—318. 

Diese  Lieferung  beginnt  in  der  Abtheilung:  Histoire  des 
livres  mit  der.  Fortsetzung  von  Hrn.  Delecourt's  sehr  sorg 
faltig  ausgearbeitetem  und  interessantem  Essai  d'un  Diction 
naire  des  ouvrages  anonymes  et  Pseudonymes  publies  en  Bei 
gique  au  XIXe  siecle  et  principalement  depuis  1830.  Nr.  784. 
F"-\  (Fe'lix  Van  Hülst)  —  Nr.  896  F.  X.  V.  (Voormanek. 
Dann  folgt  vom  Unterzeichneten:  Jean  Sasgers  (oder  gas 
keride's,  1524 — 1594).  Additions  et  corrections  a  1'article,  con 
cernant  cet  auteur  dans  les  Mdmoires  de  Paquot,  et  tiräes  du 
catalogue  de  la  Bibliotheque  de  Henri  Hielmstieme.    Von  Hrn. 
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Na  mar 's  Catalogue  deecriptif  et  explicatif  des  Mitions  in- 
cnnables  de  la  bibliotheque  de  l'athene'e  grand-ducal  de 
Luxembourg,  deuxieme  partie,  commencement  du  XVI*  siecle, 
ist  geliefert :  Deventer,  Daventria  (1477),  Nr.  62 — 71;  Hagenau, 
Hagenaw,  Nr.  72-  79,  Louvain,  Lovanium  (1474),  Nr.  80 — 82. 
Der  Unterzeichnete  hat  mitgetheilt:  Description  d'un 
ouvrage  e'dite'  a  Anvors  par  Jean  de  Waesberghe,  en  1563. 
Dieses  Werk,  welches  ich  in  der  fleissigen,  früher  im  Sera- 
peum  besprochenen  Arbeit:  „Het  Geslacht  van  Waesberghe11 
u.  s.  w.  des  Hrn.  Dr.  Ledebonr  nicht  fand,  ist:  „Les  Epttres 
moralles  de  M.  Jean  Tissier  de  Nivernois,  traduictes  de  latin 
en  francoys  par  Antoine  Tiron"  n.  s.  w.  Aach  über  eine  Aus- 
gabe von  Tissier  s  (Textor's)  Schrift,  die  bei  Waesberge  1572 
erschien,  ist  berichtet  and  sind  5  Aasgaben  des  lateinischen 
Originals,  welche  die  hamburgische  Stadtbibliothek  besitzt,  von 
denen  die  älteste:  Parisiis,  1531,  angeführt  —  Bedeutende 
Zusätze  und  Berichtigungen  hat  der  Artikel:  Michel  et  Jean 
Hillenius  ou  Van  Hoochstraeten,  imprimeurs  a  Anvers  (1511  — 
1546);  Enumeration  de  leurs  productions  typographiques ,  er- 
halten. Beschrieben  werden  Drucke  von  1506,  8,  17,  18,  19, 
20,  21,  22,  23,  24,  25,  26,  27,  28,  29.  Die  Fortsetzung  soll 
folgen.  —  Der  Abschnitt:  Biographie  enthält:  Trois  lettres 
ine'dites,  deux  de  Jacque  Dupuy  [Puteanus],  a  Jean  Henri 
Boeder,  a  Strasbourg,  une  d'Ismael  Bulliau  [Bullialdus],  au 
meme  savant  (Bibliotheque  publ.  de  Hambourg);  plus  le  frag- 
ment  d'une  lettre  de  Jean  Albert  Portner,  a  Christoph  Forstner, 
tire*  d'un  receuil  imprime',  mais  peu  connu  en  France  et  en 
Belgique  [Epistolae  diversi  argumenti,  maximam  partem  a  variis 
ad  Lucam  Lossium  u.  s.  w.,  flamb.  1728,  8°.].  Communique's 
par  F.-L.  Hoffmann.  Ich  habe  diese  Briefe  mit  mehren  erläu- 
ternden Anmerkungen  versehen.  —  Hrn.  Dr.  Sehe  1  er' s  Nd- 
crologie  litte'raire  de  Tanne'e  1 863  giebt  kurze  Nachrichten  von 
132  1863  gestorbenen  Gelehrten  in  alphabetischer  Ordnung; 
Sterbe-Ort  und  Tag  von  13  derselben  waren  nicht  aufzufin- 
den. —  In  der  Revue  bibligraphique  handelt  Hr.  6.  Brunet 
von :  „Correspondance  inädite  de  00110*,  publice  par  M.  Honore* 
Bonhomme.  Paris,  H.  Plön,  1864,"  8%  Collection  nouvelle 
d'ouvrages  piquants ;  nouvelles  publications  de  la  librairie  Gay, 
ä  Paris;  Hr.  Aug.  8 che ler  beurtheilt,  sehr  günstig,  Hrn.  Emil 
Weller's  bekanntes  „Repertorium  typographicum."  —  Unter  der 
Rubrik:  Catalogues  et  ventes  de  livres  stattet  Hr.G.  Brunet  Be- 
richt ab  über  verschiedene  Pariser  Auctionen.  („Cancionero  ge- 
neral.,  Anvers,  Ph.  Nutio,  1573",  260  fl.;  „Cervantes,  Persiles  y 
Sigmunds.  Madrid,  1617",  4°.,  300  fr.;  ein  in  Menschenhaut 
gebundenes  Exemplar  der  „Constitution  de  la  republique,  Dijon, 
an  II",  18°.,  226  fr.;  „L'Hystoire  et  plaisante  cronique  du 
petit  Jehan  de  Saintre*,  Paris,  Michel  le  Noir,  1517,"  fol., 
1 865  fr. ;  eine  französische  Uebersetzung  des  Buches  „de  Imita- 
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tione  Christi,  Par.  1493,"  4'».,  280  fr.;  „Statuta  synodalia  civi- 
tatis et  diocesis  Trecensis,  Paris.  1501,"  fol.,  400  fr.  „Premiers 
oeuvres  de  Philippe  Des  Portes,  Par.  1573,"  4°.,  370  fr.  „Figu- 
res  des  monnaies  de  France,  par  Haultin,  161 9,"  4°.,  212  fr.) 
Hamburg.  Dr    R  L   Hoffmarm. 


Scherzkalender  oder  Spottpraktiken. 

Von 

Emil  Weiler  in  Augsburg. 

(Fortsetsnng.) 

Das  ander  Capittel.  von  den  Gey et- 
lichen State  yn  fonderhait  vnd  gemain. 

fj  Geyftlich  Prelaten,  jn  funderhait  vii  gemain,  folle  difs 
jar  lieber  zwen  tag  in  volle  leben  dan  aine  tag  kumerliche 
fallen. 

f[  Ir  köchin  follen  auch  ein  teyl  verfcbmacht  fein  von 
hunger  als  ein  meft  fchwein,  weyfe  vn  hochgelerte  doctoi  vü 
rethe,  Tolle  difs  jar  nit  fo  angenem  fein,  in  etlicher  herren  höf£ 
als  ftrafsrauber  vü  mörder,  der  Theologon  concientz,  vnd  ertzte 
recept,  werdS  difs  jar  vil . betrigen ,  Juriften,  Prediger,  Poete 
vn  Procüratores,  werden  difs  jar  vil  liegen,  vnd  die  leut  vmb  gelt 
betriegen,  Mayfter  in  der  freyenkünftS,  StudStes,  Chorales,  Ba- 
chante,  Schreyber,  vn  Schuler,  follen  difs  jar  nit  gern  ich  wer 
arbeit  thün,  dan  den  mayden  das  hemb  vff  lauchen,  vn  faft 
ftudiren  vnder  der  fchonen  frewe  rauhen  peltzen. 

Das   drit  Gapitel:  von  dem   weltlich- 
en ftandt  in  dem  ain  vnd  in  fonderhayt. 

f\  Vil  Fürften  vn  Herten  werde  dis  jars  mit  Potentia 
durch  die  finger  fehe,  etliche  ding  fehen,  vü  nit  fehen,  vn 
bedötfifen  keiner  parillen  darzu,  fie  folle  wol  fo  paldt  einen 
ftrafsrauber  vnd  verreter  in  irem  gefind  finden,  als  einen  ge- 
trewen  diener.  Edelleut  follen  fo  wol  ein  ftinckenden  dreck 
fcheiffen,  als  ein  baur  wie  wol  ein  teyl  vil  fpecerey  den  frume 
kauffmannen  gewaltig  nemo,  vil  reütter  folle  difs  jar  zu  dem 
thot  aus  reiten,  vnd  doch  kaum  beyde  augö  vn  fufs  wider 
bringen,  Hüten  lieh  auch  das  er  feinen  knecht  in  der  hofen 
am  lattel  bogen  nit  abftofs,  vff  das  er  feiner  frawen  gleych 
thün  mtig,  anders  wan  er  hewt  aufs  reyth,  fo  hüt  ein  ander 
darinnen  mit  dem  weyb. 

Ql   Landfsknecht  follen  dyfs  jars  an    manche    orte   nichts 
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nernen  da  ße  nichts  hyn  gelegt  haben,  vnd  beweylen  fehen  was 
in  des  kauffmans  truhen  iß. 

§[  Borger,  Kauflewt,  Factorn,  folte  difs  jar  vil  mühe 
haben  gut  zu  gewiüen,  noch  groffer  forg  wie  fie  das  vberlandt 
bringen  Ir  vil  werden  nach  rath  irer  frawen  leben,  vnnd  fo 
vil  klaynheyt  vnd  klayder  vff  die  weyber  lege,  das  fie  von 
fchuld  wegen  muffen  zum  finfter  hinaufs,  da  die  kue  anfs 
geiagt  werden,  vnd  die  köpf  1  ollen  in  fo  grofs  werden,  das  fie 
das  haubt  nit  wider  künden  zum  thot  hineyn  bringen. 

([  Bawren  follen  difs  jars  wo  fie  künde  vnd  möge  die 
burger  betriegen,  Fawle  ayr  für  friche  verkauffen.  Stinckent 
vogel  für  erft  gefangne  aufs  geben.  Wildptet  das  vileycht 
thodt  im  wald  gofunden  ift,  für  frich  vnd  gut  verkauffen. 

([Kremer  follen  difs  jar  vill  ichweren,  wan  fie  dän  fehwe- 
ren  fo  wolten  fie  betriegen,  oder  haben  vothin  betrogen. 

(T  Botten  follen  dife  jar  vil  newer  meer  zu  bringen,  die 
doch  das  meyft  teyls  erlogen  feyn,  wen  fie  maindt  man  frag 
jn  nit  nach  vnd  folcher  lügen  geen  vil  auff  ein  pfundt 

([  Freyhart  vu  narrS  fol  mächer  über  an  feine  tifch  haben 
da  ii  münch  vn  pfaffe,  aber  in  arm  et  leut  heufet  werde  fi 
feite  fude. 

([  Weinfchencken  folle  difs  jars  auch  oflfc  zwo  mafs  für 
aine  an  fchreiben,  wiewol  die  kreiden  thür  ift,  fy  follen  auch 
manche  potgen,  der  fy  mit  ferfchen  gelt  bezalen  wirdt. 

([  Karthenmaler  follen  auch  difs  jar  gelück  haben  dann 
die  BüchfÜrer,  follS  zehen  karthen  ee  verkauffen,  daii  ein  Bybel, 
oder  paflional,  Difs  jars  fol  auch  manich  hantwerck»  gefell  ein 
gülden  gern  wechfeln  vnd  hat  kein,  wann  das  gelt  ift  hewer 
trucken  ein  komen. 

f[  Kürfsner  follen  difs  jars  im  winttermon  vnd  jm  Aptilen 
augenemer  fein  daü  jm  Hewmo"  oder  Brachmö,  Ydoch  fo 
fchmecket  es  nit  als  wol  in  der  werckftat  als  in  einer  Apo- 
tecken. 

fj  Schumacher  follß  difs  jar  gyrig  fein,  kuitz  leder  mit 
den  zennen  lenger  zu  ftrecken,  vnd  ir  hantwerck  fer  zeloben. 

([  Schneider  werden  difs  jar  einem  trewer  daii  dem  ann- 
dern,  einem  ein  ding  nemen,  dem  andern  wider  geben,  Als 
eine  das  gewandt  [teilen  vü  vff  heben,  den  andern  dy  holen 
mit  flicken. 

fff  Balbyerer  follen  <Jifs  jars  den  reiche  (fo  fie  in  ire 
werckitatt  komen)  mit  groffen  eren  vn  reuerentz,  Bene  vene- 
ritis  fpreche  zu  den  arme  aber  mit  grymikeit,  du  müft  ein 
weil  verzyhen. 

([  Dy  fchmidt  vü  alles  dz  volck  dz  eifenwerck  vü  feür 
zu  feine  hantwerck  braucht,  wan  fie  die  gantze  woche  gear- 
bait  haben  follen  fie  den  Motn  vn  kölern  in  der  färb  nit  vn- 
gleych  fein. 


—    254    — 

d  Büler,  finger,  lautenfchlager,  pfeyffer,  hoffierer,  werden 
difs  jar  grofs  gluck  haben  vff  der  feyten  da  dy  Tafch  kengt, 
yn  doch  offt  vff  den  nerton  pencken  fchlaffen,  lieh  oft  berumen 
werden  gegen  andern  gefellen,  [y  feind  an  einem  gueten  endt 
vff  der  büLfchafft  gelegen. 

{[  Junckfrawen  (als  Cleobulus  Lindius  Tpticht)  der  vill 
hin  harbanden  vnd  krentzlein  gecn,  doch  jm  Tynn  vii  wereken 
den  gemainen  frawen  gleycb  feind,  Aber  von  den  frümen  jnug- 
frawen  vnd  frawen,  der  eren  fchend  ich  nit,  wen  dye  wil  ich 
älwegen  loben,  vnnd  erbitten  meinen  einft,  Yedoch  Co  werde 
vil  frawen  difs  jar  den  mannen  die  hawbenn  vff  fetzenn  vnnd 
werden  jre  pttich  anlegen. 

Das  vierd  Capitel.  vö"  den  Landen 
yn  gemeyn  vnd  fonderheydt 

([  Die  Reych  vnd  lande  in  gemeyn  Tollen  oflTt  frid  be 
geren  vn  doch  nit  erlangen,  nach  dem  vn  die  frawen  das 
Ichwert  tragen  vnd  die  man  den  fpinrocken,  Auch  werden  iü 
huntztagen  die  flöhe  einem  yden  ab  Tagen  vnnd  dardurch  fich 
ein  motdt  wird  erheben,  doch  maniche  fchöne  fraw,  wirt  einen 
flöhe  bey  jr  haben  von  fiben  Tchühen  langk,  vii  fie  fich  gegen 
ym  weren  das  peft  fie  kan,  vnd  fich  mit  im  wol  vertragen. 

(T  Die  vngern  Tollen  difs  jar  grofs  krieg  haben  mit  den 
filtzleuten,  doch  rath  finde  ße  zu  veriagen,  alTo,  wan  ße  einen 
furtz  laßen,  (olle  ße  maine,  man  fttirm  ße  mit  großen  haubt- 
ftucke  vn  in  einen  winckel  lauffen  vii  ein  tag  mit  ine  begere 
zu  haben. 

J[  Die  behem  Tollen  difs  jar  nit  gern  die  warheit  hören 
den  er  offt  vil  lieber  die  bilgern  wirt  erfchlagen  dan  beher- 
berigen. 

([  Die  Frantzofen  Tollen  difs  jar  groffe  hütung  thun  iren 
weybern,  alfo  AntiTchenes  Athenienßs  fpticht,  Nimbft  du  ein 
fchönes  junges  weyb,  To  iß  ße  gemein,  vnnd  die  iungeu  ge- 
Tellen  Ttellen  nach  yrem  leybe,  Nimbft  du  aber  ein  vnnfaubers 
altes  weyb,  To  ptingt  es  dir  vil  Tchmertzen. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

426.  Andracius  Der  Weltflüchtige  Durch  feines  Vatters 
Leben  auff  die  Weltftrafs  gekittet,  durch  deflen  Todt  aber 
zur  Nachfolg  Chrifti  gezogen  Von  der  Jugendt  defs  ChurfÜrftl. 
Gymnafij  der  Soc :  Jesu  fiirgeftellet  In  Landshuet.  Den  5.  vnd 
6.  Septembris.  M.  DC.  LXVII.  München  Bey  Luca  Straub, 
Lobl.  Landfchafft  Buchtruckern,  o.  J.  (1667).  6  Bl.  4.  m.  Titel- 
einf.  —  In  München. 

427.  Anicius  Manlius  Torquatos  Severinus  Boethius  omni  am 
academicarum  scientiarum  princeps  .  .  Spiegel  Höchfter  Tu« 
gendt  vnd  Gefchickligkeit  defs  H.  Boethii  Von  der  Studier- 
liebenden Jugend  auff  offner  Schaubühne  Vorgei  teilt  In  dem 
Hoch-Fürftlich  Academifchen  Gymnafio  der  Societet  JESU  zu 
Eichftätt.  Den  6.  vnd  8.  Sept.  1667.  Gedruckt  zu  Ingolftatt, 
bey  Johann  Oftermayr.  o.  J.  (1667).  4  BL  4.  —  In  München. 

428.  Bungodoni  defs  Tyrannen  Graufambkeit:  Vnd  Der 
Japoneiifchen  Newen  Ghriften  Starckmütigkeit ,  etc.  In  einem 
Trawr-Spil  vorgeftellt  Von  dem  ChurfÜrftl.  Gymnafio  der  So- 
cietet JESU  zu  Amberg.  Anno  1667.  den  5.  September.  Ge- 
druckt in  der  ChurfÜrftl.  Oberpfältz.  Haupt-Statt  Amberg,  bey 
Johann  Burger.  o.  J.  (1667).  2  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

429.  Certamen  Lamprini  &  Zelimi  duorum  aulicorum  .  . 
Kampf  Lamprini  und  Zelimi  zwayer  Hof  Herren  in  Selymi 
Türckifchen  Kay  fers  Hof.  Durch  difes  bofs-  und  Jenes  Gut- 
thätigkeit.  Vorgeftelt  Von  dem  Gymnafio  Soc :  Jesu  zu  Regenf- 
purg  Den  5.  und  6.  Herbftmonat  im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  LXVII. 
Gedruckt  bey  Chriftoff  Fifchern.  o.  J.  (1667).  4  BL  4.  —  In 
München. 

430.  Conradini  Ducis  Sueviae  interitus.  christiana  mansue- 
tudine  vindicatus.  Das  ift:  Trauriger  Hinfall  Conradini  Eines 
Hertzogs  aufs  Schwaben  mit  Chriftlicher  Müdigkeit  vergolten. 
Durch  Ein  Schawfpiel  vorgeßellet  von  der  ftudierenden  Jugend 
Societatifl  JESU  in  der  Kayferlichen  Oefterreichifchen  Statt 
Rottenburg  am  Negger.  Den  5.  vnd  6.  Herbftmonats  Anno  1667. 
Gedruckt  zu  Coftantz  bey  Johann  Jacob  Straub,  o.  J.  (1667). 
6  BL  4.  —  In  München. 

431.  Crispus  Ein  Sohn  Conftantini  defs  Grollen.  Durch 
ein  halb  luftig  vnd  trawriges  Spil  auff  die  Schaw-  Bühne  ge- 
stellt Von  der  ftudierenden  Jugend  Defs  ChurfÜrftl.  Gymnafij 
der   Societet  JESV  zu  Mündelheim.    Den  4.  vnd  6.  Septem- 
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ber.     Gebrückt  zu  Augfpurg,  bey  Simon  Vtzfchneider.    Anno 
M.  DC.  LXVn.  4  Bl.  8.  —  In  München. 

432.  Föns  eucharisticus  .  .  Ab  Illustriffima,  Nobili  ac  In- 
genua  Jnventute  Gymnafij  Domüs  Profeffae  Soc:  Jesu  Viennae 
in  Theatro  propoiitus.  Gnaden -Brunn  Defs  Hochwtirdigen  Sa- 
craments,  allen  Liebbrinnenden  Seelen  in  Helena  Maxima  Der 
Gottfeeligen  Jungfraw  zur  geiftlichen  Erquickung  eröffnet.  Vien- 
nae Auftriae,  Typis  Joannis  Jacobi  Kürner,  Anno  1667.  4  Bl. 
4.  —  In  München. 

433.  Fortitudo  Japonica.  Das  ift.  Chriftliche  Standhafflag- 
keit  dreyer  Starckmütigen  Blut- Zeugen  Chriftd  in  Japonien 
Thomae  Feibioye,  Justi  vnd  Jacobi  feiner  Söhnen  .  .  Vorge- 
ftellet.  Von  dem  Loblichen  Gymnafio  der  Societet  Jesu  in  der 
Churfiirftl:  Haupt-Statt  Straubing,  den  2.  vnnd  5.  September. 
1667.  Gedruckt  in  der  ChurfÜftl:  Haupt-Statt  Straubing,  bey 
Magdalena  Haanin,  Wittib,  o.  J.  (1667).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf. 
Nur  deutsch.  —  In  München. 

S.  unter  1665. 

434.  Grande  fortunae  ludibrium  sive  Balduinus  Graecorum 
Imperator  .  .  Balduini  Griechifchen  Kayfers  Trawriger  Vnder- 
gang  Vorgeftellt  Von  dem  Academifchen  Gymnaßo  der  Societet 
JESV  Zu  Dilingen  im  Jahr  1667.  den  5.  September.  Com 
facultate  Superiorum.  Formiß  Academicis.  Apud  Ignatium  Mayer, 
v.  J.  (1667).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

435.  Jacobi  Patriarchae  adventus  in  Aegyptum  Ad  filium 
Jofeph  &  Regem  Pharaonem.  Oder  Glückliche  Ankunft  Jacob 
defs  Patriarchen  in  Egypten  Bey  feinem  Sohn  JOSEPH  vnd 
dem  König  Pharaone.  In  einem  Schawfpil  fftrgeftelt  von  der 
laudierenden  Jugent  defs  Churfürftlichen  Gymnaßj  der  Societet 
Jesu.  In  Churfürftlicher  Haupt -Statt  München  Den  2.  vnd  5. 
Septembris,  1667.  Getruckt  zu  München,  bey  Lucas  Straub, 
Gern:  Lobl.  Landfchafft  Buchtruckern,  o.  J.  (1667).  4  Bl.  4. 
m.  Titeleinf.  —  In  München. 

436.  Moyses  contumaciae  vindex.  Comico-Tragoedia.  Das 
ift:  Die  all  zu  grofle  Hartnäckigkeit  von  Moyfe  geftrafft:  An- 
dern zur  Nachricht  vnd  Warnung  Von  Studierend -Catholif eher 
Jugend  der  Societet  JESU,  in  Augfpurg  durch  ein  Schawfpil 
vorgeftellet.  Den  5.  vnd  6.  Tag  Herbftmonats ,  im  Jahr  1667. 
Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey  Simon  Vtzfchneider,  auff  vnfer 
lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1667).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg 
und  München. 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Etwas  vom  deutschen  Kirchenliede. 

Von 
Emil  Weller  in  Augsburg. 

Jetzt  wo  Phil.  Wackernagel  zwei  Bibliographien  des  „Kir- 
chenlieds14 1855  und  1863  —  64  vollendet,  ist  es  wohl  an  der 
Zeit,  einige  Bemerkungen  darüber  zu  äussern.  Dem  Begriffe 
„Kirchenlied"  war  es  in  keiner  Weise  angemessen  Lehr-  und 
Spruchgedichte  aufzunehmen,  ebenso  wenig  wie  polemischen 
und  politischen  Liedern  eine  doch  nur  höchst  fragmentarische 
Aufmerksamkeit  zu  schenken.  Die  meisten  politischen  und 
historischen  Lieder  haben  religiöse  Anflüge  oder  kleiden  sich 
den  Zeitideen  entsprechend  in  religiöses  Gewand.  Danach  hätte 
man  denn  noch  viele  hunderte  einreihen  müssen,  aber  die 
Bezeichnung  „Kirchen"-Lied  war  dann  um  so  unstatthafter  als 
wie  gesagt  die  meisten  Lieder  des  16.  Jahrhunderts  eine  be- 
stimmte Glaubensrichtung  einhalten,  alle  aber  einer  kirchlichen 
Partei  ganz  unbestreitbar  angehören.  Die  rein  kaiserlichen 
mussten  auch  rein  katholische  sein,  weil  ja  der  Kaiser  die 
protestantischen  Hoffnungen  nicht  erfüllt,  im  Gegentheil  die 
Neuerer  mit  seinen  Spaniern  zum  alten  kaiserlichen  Glauben 
zurückzuschieben  versucht  hatte. 

Wenn   man  ferner  von  „deutschem  Kirchenlied"  handeln 
wollte,  so    war  das  katholische  und  reformirte  in  gleicher  Art 
XXVI.  Jahrgang.  17 
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berechtigt,  aber  1855  hatte  W.  beide  Elemente,  vor  Allein  das 
erstere,  förmlich  ausgeschlossen,  und  auch  im  zweiten  Theile 
von  1863 — 64  beiden  nur  eine  nothdürftige  Beachtung  ange- 
deihen  lassen,  wie  er  denn  die  schweizerischen  Bibliotheken 
gar  nicht,  die  Münchner  Hofbibliothek  erst  im  Jahre  1 862  oder 
1863  besucht,  jedoch  sehr  flüchtig  benutzt  hat  Des  Biblio- 
graphen erste  Pflicht  ist  Unparteilichkeit:  er  darf  weder 
insgeheim  noch  offen  auf  Seiten  irgend  einer  Richtung  stehen, 
am  allerwenigsten  darf  er  sich  anders  wie  historisch  äussern. 
Diesen  Vorwarf  verdient  W.  in  vollstem  Masse,  und  man  braucht 
nur  seine  bittersüsseh  Vorreden  zu  lesen,  um  zu  erkennen,  daas 
wol  ein  Theolog,  aber  nimmer  ein  Bibliograph  aus  ihnen 
spricht. 

Abtheilung  VII  bis  IX  meiner  „Annalen  der  poetischen 
National-Litteratur"  (Freiburg  bei  Herder)  Band  H  werden  dem 
Leser,  wenn  auch  nicht  mit  zolllangen  Lettern,  eine  ungefähre 
Vorstellung  von  dem  geben,  was  den  Wackernagelschen  Biblio- 
graphien fehlt.  Bei  W.  sind  die  Quellen  zu  Beckers  „Ton- 
werken41, Mützells  „Geistlichen  Liedern"  (1855,  3  Bde.,  185S, 
1  Bd.)  und  Meisters  „Katholischem  Deutschen  Kirchenlied1', 
spärlich  und  nicht  wie  es  seine  Pflicht  erheischte,  benutzt. 
Die  Kopenhagener  kön.  Bibliothek  und  die  Münchner  Univ.- 
Bibliothek  blieben  ganz  ausserhalb  seines  Gesichtskreises.  Wiens, 
Augsburgs,  Freiburgs  Bibliotheken  wurden  vielfach  vernach- 
lässigt, jedenfalls  nicht  persönlich  durchgesehen.  Bei  den  Er- 
langer und  Wernigeroder  Besitzstücken  finden  sich  die  Abkür- 
zungen ä  S  I  ö  u.  s.  w.  nicht.  Die  Münchner  Univ.-Bibliothek 
wird  häufig  mit  der  Hofbibliothek  verwechselt:  was  von  man- 
gelhaften Correspondenzen  herrührt,  denn  vor  1862  war  W. 
nicht  in  München.  Da  nun  auch  in  der  neuen  Bibliographie 
alle  darauf  bezüglichen  Irrungen  1)  nicht  berichtigt  worden  sind 
so  will  ich  es  hier  thun.  Um  mich  nicht  zu  wiederholen,  sei 
wegen  der  bis  1526  gedruckten  Lieder  auf  mein  im  Mai  d.  J- 
erschienenes  Kepertorium  typographicum  (Nördlingen  bei  Beck; 
verwiesen.    Im  Uebrigen  werden  die  nos.  von  W.  angezogen. 

Die  nos.  36,  8}  und  93  bewahrt  die  Univ.-Bibliothek. 

Die  no.  117,  122,'  168,  169,  170,  171,  199  theils  falsch, 
theils  ohne  Bezug  auf  Kirchenlied. 

319.  Das  Lied,  Ach  Jupiter  hetft  dufs  gewalt,  Gay ftlich 
vnnd  Chrirtlich  verändert.  M    D.  XXXIHI. 

o.  0.  4  Bl.  8.  m.  Titeleinf.  12  Str.  (von  Hans  Sachs).— 
In  München  (Univ.-Bibl). 

O  Gott  vatter  du  halt  gewalt, 
on  endt  gezalt  etc. 


1;  Dass  P.  Schöffer  and  M.  Apiarius  nicht  vor  1535  in  Stras«bar« 
druckten,  hatte  W.  wisaen  sollen. 
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323.  Ettliche  Gay ftlicbe  in  der  Hay ligen  gfchrifft  gegrtindte 
Lieder,  für  die  Layen  zu  ringen.  M.  D.  XXXIIII. 

o.  O.  7  £1«  8.  mit  derfelben  Titeleinf.  7,  5,  3  und  3  Str. 
—  In  München  (Univ.-BibL). 

1.  O  Jefu  zart,  göttlicher  Art, 

ain  rofs  on  alle  doren  etc. 

2.  CHriftum  vonn  himel  rtiff  ich  an  etc. 

3.  CHrifte  du  anfengklichen  bift  etc. 

4.  CHrilte  waren  fun  Gottes  fronn  etc. 

Also  nicht  Abdruck  der  Hans  Sachsischen  Sammlung  von 
1525  und  1526. 

362.  Zway  Schöne  Geyftliche  Lieder  von  den  Syben  Wor- 
ten, die  vnnfer  erlöfer  Jhefus  Chriftus  am  Oreütze  fprach. 
M.  D.  XXXVII.    Am  Ende:  Gedrückht  zu  Lanndfshut,  1537. 

8  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  Noch  1  blattgrofser  Holzsch. 
zweimal  und  des  Georg  Apianus  Monogramm  (GAB  ver- 
schlungen) zweimal.  9  u.  16  Str.  Das  erste  von  Joh.  Böschen- 
stein. —  In  München  (Univ.-BibL).  u.  Wien.  Abged  in  Kör- 
ners Passionsblumen  S.  36.  Wackernagels  Kirchenlied.  1864. 
no.  54  danach  zu  vervollständigen. 

1.  DO  Jhefus  an  dem  Creütze  ftund  etc. 

2.  ALs  Jefus  in  der  marter  fein  etc. 

363.  Ein  new  geyftlich  Lied  von  dem  leyden  vnnfers  Her- 
ren, O  Jefu  Chrift,  dein  nam  der  ift,  fo  gewaltigklich ,  etc. 
M.  D.  XXXVII.  Am  Ende:  Gedrückht  zu  Lanndfshut, 

4  Bl.  8.  Auf  Titel  u.  Rückseite  Holzschnitte.  Zuletzt  des 
Apianus  Monogramm.  9  Str.  —  In  München  (Univ.-BibL). 

373.  Newe  Zeittung  vn  Spiegel  aller  Gaiftlicheit ,  .  .  — 
Auch  in  Ulm. 

Eine  vierte  Ausg.  in  München,  vergl.  Annalen  II.  S.  351. 

Von  Abdrücken  nennt  W.  stets  nur  die  leinigen,  die  an- 
derer ignorirt  er  consequent.  Obiges  steht  in  Strobels  Neuen 
Beyträgen  III.  2.  Stück  S.  195,  bei  Uhland  S.  652  und  bei 
Soltau,  2.  Hundert  S.  191. 

Wollte  man  neue  Ausgaben,  Abdrücke  und  Berichtigungen 
liefern,  man  würde  dazu  Bogen  brauchen.  Es  genüge  hier  ein- 
zelnes nachträglich  Gefundene. 

Die  Litaney,  Auffs  new  corrigiert  vnd  gebeffert.  In  der 
Vniuerfitet  zu  Königsberg  in  Preuffen.  Anno,  etc.  1547.  Am 
Ende :  Getruckt  zu  Regenfpurg,  durch  Hänfen  Kohl. 

4  Bl.  8.  22  Str.  —  In  München  fHofbibl.). 
0  Gott  Vatter  im  Hymelreich  etc. 

Ein  fchöner  Geiftlicher  vFi  Chriftlicher  newer  Berckreyen, 
Von  dem  Jüngiteu  tage,  vnd  ewigem  Leben,  Auff  die  Meiodey 
vnd  weife,  Hertzlich  thut  mich  erfrewen  etc.  Mit  einer  newen 
Meiodey  gezieret.  Durch  Johan  Walthern,  In  jtziger  betrübten 

17* 


zeit  Im  vnd  allen  Chriften  zu  troft  gemacht.    WiUemberg,  Ge- 
druckt  durch  Georgen  Rhawen  Erben.  1552. 

8  Bl.  4.  m.  MeL  25  Str.  und  „Des  Tichters  Zugabe41 
8  Str. 

HErtzlich  thut  mich  erfrewen, 
Die  liebe  Sommer  zeit  etc. 

Wie  wenig  noch  alle  Sammlungen  durchforscht  sind,  und 
wieviel  ausser  Wackernagel  dem  Gödekeschen  „Grundriss"  fehlt, 
davon  sprechen  tausende  von  Zeugnissen.  Dieses  als  Original- 
ausgabe merkwürdige  Stück  zeigte  mir  neuerdings  (im  April 
d.  J.)  Herr  Antiquar  Butsch  Sohn.    Eine  spätere  Ausgabe: 

Bergkreyen  .  .  .  Drefsden  1557.  8  Bl.  8.  besitzt  die  gräf- 
lich Stolbergische  Bibliothek  zu  Wernigerode.  Vergl.  Gödeke 
§.  130,  2. 

Mylius,  J.t  Geiftreiche  Hertzfuncken  d.  i.  500  fchöner 
chriftlicher  Gebet,  in  latein.  u.  deutfche  Verfs.  Franckfurt 
1596.     12. 

Tröftliche  vnd  andächtige  Gefeng  vnnd  Gebett,  Zu  «liefen 
vorfallenden  gefährlichen  fterbens  Läufiten  bey  Gott  dem  All- 
mechtigen  vmb  linderung  der  wolverdienten  ftraff  demtitiglich 
zu  bitten.  Vor  die  liebe  Jugend  in  den  Schulen  zufammen 
gelefen,  vnd  befonder  in  Druck  gegeben.  Gedruckt  zu  Speyer, 
vnd  verlegt  durch  Johan  Tafchnern,  Im  Jahr  1606. 

12  Bl.  8.  9  Lieder,  2  Gebete,  1  Reimgebet,  2  lat  Gebete, 
3  lat.  Hymnen.  —  In  München  (Hofbibl.). 

Darnach  Annalen  II.  S.  216.  Nr.  502  zu  corrigiren. 

Schöne  chriftliche  Gebett  vnnd  erinnerungen  bey  Krancken 
vnd  Sterbenden  Menfchen.    Augfpurg,  Val.  Schönigk  1611.  12. 

Rülich,  Barth.,  (Pfarrer  zuu  Barfuffern)  Xenodochium 
sacrum,  Vel  Speculum  miseriarum  &  aerumnarum  humani  ge- 
neris.  Geil'tliches  Spital,  Oder,  Spiegel  defs  Elends  vnd  aller- 
ley  Gebrechligkeit  defs  Menschlichen  Gefchlechts,  .  .  Gedruckt 
zu  Augfpurg  bey  Johan  Virich  Schönigk.  Anno  M.DC.XXIH. 

Titelblatt,  294  u.  135  gez.  S.,  4  Bl.  Register.  4.  m.  Titel- 
u.  Seiteneinf.  —  In  Augsburg. 

Rülich,  Barth,,  Paffions  Gebettlein  .  .  1624.  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey  Johan  Virich  Schönigk.  1624. 

Titelblatt  u.  134  gez.  S.  4.  m.  Titel-  u.  Seiteneinf.  Prosa 
und  Reime.  —  In  Augsburg. 

(Windbusch,  H.,)  Balsamotheca.  Ein  geiftlich  Balfam 
Bixlein  mit  32  Thaten,  Reymenweils.  Schöne  Troftfprüche 
vnd  kurtzer  evangelifcher  Bekandnuls.  Augfpurg,  Joh.  Schö- 
nigk 1633.    12. 

Saubert,  Joh.,  Betrachtung  der  künftigen  Ewigkeit.  Nürn- 
berg 1639.  4. 

(Mair,  Sim.,)  Olympia  sacra  in  stadio  Mariano  ludie  Apol- 
linaribus  celebrata.  Sive  certamen  poeticum  de  laudibus  B. 
Mariae  virginis*  super   ode  parthenia  germanica  Vulgö    Ehren- 
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preifs  dicta.     Cum  facultate  Superiorum.  Monachii,   Sumptibub 
Joannis  Wagneri,  Typis  Lucae  Straubii,  Anno  M.DC.XLVIII. 
5  Bl.   u.   55   gez.   3.    12.   m.   1   Kupfer.    36  Str.  —    In 
München. 

ACH!  wie  lang  hab  ich  fchon  begehrt, 
Maria,  dich  zuloben  etc. 

Singweifen  über  Die  Klag-  Wtinfch-  und  Troß-Lieder, 
Gottfeliger  Begirden,  erfunden  und  aufgefetzt  von  J.  W.  8. 
Drei  Bücher.  16S3. 

o.  0.  12.  m.  Mel. 


Hier  noch  drei  Gesangbücher,  welche  mir  zu  spät  zuge- 
kommen sind  und  darum  in  den  Annalen  nur  kurz  notirt  wer- 
den konnten; 

Teutfche  Euagelifche  Meilen,  Lobgefenge,  vnd  Kirchen 
Gebete,  fampt  den  Euangelien  vnnd  Epifteln,  fo  in  der  Alge- 
meinen Chriftlichen  Kirchen  auff  alle  Sontage  vnd  Feftage 
durchs  gantze  Jar  gehalten,  gelungen,  vnd  gelefen  werden. 
Jetzt  newlich  wie  niemaln  zuuor  erftlich  am  tag  geben.  Alles 
zu  erbawung  vnd  erhaltung  der  Chriftlichen  Kirchen,  zu  nutz 
vnd  wolfarth  aller  Einfeltigen  Gottliebenden  Leyen,  auffs  trew- 
lichft  vnd  fleifiigft,  mit  an  zeigung  der  Göttlichen  Heiligen  Schlifft, 
zufamen  bracht.  Durch  Rutgerum  Edingium.  (Bibelspruch  Eph.  5) 
Zu  Colin,  Durch  Maternum  Cholinum,  M.  D.  LXXII.  Mit  Rom. 
Kay.  Mai.  gnad  vnd  Priuilegio. 

16  Bl.  Titel  u.  Kalender,  12  Bl.  Widmung  an  Dr.  jur. 
Henrichen  von  Ryfswich  und  2  Vorreden,  496  gez.  S.  8. 

Der  ander  Theil  der  Kirchlich  Meilen  vnd  Vefpergefenge 
auff  alle  furnemliche  Feftage  der  Heiligen  GOttes,  durchs  gantze 
Jhar.  (P&al.  38,  67,  vlt.)  Getruckt  zu  Colin  durch  Maternum 
Cholinum,  Anno  M.  D.  LXXII.    Mit  Rom.  Kei.  Ma.  Priuilegio. 

15  Bl.  Vorrede,  1  Bl.  leer,  224  gez.  S.  8. 

Die  Widmung  des  Rutgerus  Edingius  Colonien.  ift:  Geben 
Sancten  am  tage  der  Verkündigung  Marie,  im  1572.  Jare.  Der 
erste  Theil  hat  46  Holzsch.  und  63  Gesänge  ohne  Mel.,  der 
zweite  7  Holzsch.  und  21  Gesänge  ohne  Mel.  —  In  München. 

Geiftreiches  Gefangbuch,  Darin  Alle  die  aufserlefenften 
und  üblichften  Gefänge  Hn.  D.  M.  Lutheri  und  anderer  gott- 
feliger Männer,  Welche  gewöhnlich  in  unfern  Chrift-Lutherifchen 
Kirchen  gelungen  werden,  enthalten.  Mit  einer  Vorrede  H. 
Georg  Fehlauen  Predigern  an  S.  Marien -Kirchen  in  Dantzig. 
HAMBURG  Verlegte  Hinrichs  Völckers,  am  Dohm  zu  finden. 
Ratzeburg,  gedruckt  bey  Niclas  Niffen,  1680. 

4  Bl.,  216  gez.  S.  u.  4  Bl.  Regifter.  12.  m.  Titeleinf. 
Vorrede  dat.  4.  März  1663.  —  In  München  (wo  letztes  Blatt 
fehlt)  und  Kopenhagen. 
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Altes  und  Neues  Gefang-Buch  Worinnen  So  wol  die  Ael 
teften  und  in  der  Kirchen  gebräuchliche,  Als  auch  Geiftreiche 
Neue  Gelänge  Mit  Fleifs  und  guter  Ordnung  zufammen  getra- 
gen, gefunden  werden,  Mit  Churfürftl.  Brandenb.  Gnädig i'ten 
Privilegio.  Auf  Kofteu  Chriftbcher  Freunde  befordert.  Am 
Ende:  Gedruckt  zu  Halberftadt  bey  Job.  David  Bergmaii, 
Churfl.  Br.  Buchdr.  1699. 

Titelblatt,  833  gez.  S.  u.  29  S.  Gebete  u.  Register.  Hoch 
duodez.  671   Lieder  ohne  Mel.  —  In  München. 


Zum  Schlüsse  noch  eine  kurze  Nachlese  aus  bisher  nir- 
gends für  diesen  Zweck  benutzten  Bibliotheken. 

Geiftliche  Lieder  vnd  Pfalmen  D.  Mart.  Luthers  Vnd  an- 
derer fromen  Chriften . .  Am  Ende :  Gedruckt  zu  Erffurt  durch 
Melchior  Sachffen.  1589.  8.  —  In  Coburg  (Sacristei  zu  S. 
Moritz). 

Lieder  vnd  Pfalmen  durch  D.  M.  Luther  vnd  vieler  fromer 
Chriften  zufammen  gelefen.  Magdeburg,  o.  J.  (c.  1594).  8.  — 
In  Eegensburg. 

Geiftliche  Lieder  vnd  Pfalmen.  Leipzig,  Abraham  Lam- 
berg  1605.  8.  —  In  Coburg  (Sacristei  zu  S.  Moritz). 

Geiftliche  Lieder  vnd  Pfalmen.  Erfurt  1621.  8.  —  In 
Stuttgart. 

Catholifche  Kirchen  -Gefang  .  .  Dilingen  in  der  Mavri- 
fchen  Druckerey  bey  Erhardt  Lochnern  MDCXXTV.  12.  — 
In  Stuttgart. 

Catholifch  Cantual  oder  Pfalmbüchlein  Darinnen  viel  La- 
teinifche  vnd  Teutfche  aber  meiftentheils  alte  Catholifche  Ge- 
Fänge begriffen  .  .  Gedruckt  zu  Meintz,  bey  Anthonio  Stroh 
eckern,  im  Jar  1627.  8.  —  In  Stuttgart. 

Geiftliche  Catholifch  aufserlcfene  Gelang  .  .  Aufs  i'onderm 
Befelch,  Defs  .  .  Herrn  Philipp  Adolphi,  Bifchoffen  zu  Würti 
bürg,  .  .  jetzo  new  in  Truck  aufsgangen  .  .  Gedruckt  in  .  . 
Wtirtzburg,  bey  Ehas  Michael  Zinck.  Anno  M.  DC.  XXX.  11 
Vorrede  des  Bifchofs  v.   14.  Dez.  1626.  —  In  Regensburg. 

Geiftl icher  Pfalter  in  welchem  Die  aufserlefenfte  alt:  vnd 
newe  kirchen  vnd  haufsgefang  neben  den  lieblichsten  Pfalmen 
Dauids  verfafset  feindt.  Colin  M.  DC.  XXXVIIL  In  Verlegung 
Peter  Greuenbruchs.  12. —  Hommel,  Geistl.  Volkslieder.  1864. 
S.  283. 

Procopius,  Maria  Htilff  Ekren  Kräntzel,  d.  i.  himmlif che 
Lobgefanger.  Paffaw  1642.  8.  —  In  Regensburg. 

Gefangbuch.  Coburg  1644.  12.  —  In  Coburg  (Gymn. 
Bibl.). 

Mufikalifches  Gelangbuch.  Leipzig  1645.  8.  —  In  Stuttgart 

GadfÜkheB  Wald t- Vögelein,  D.  i.  VnterfchiedKche ,  Geift- 
liche .  .  vnd  in  drey  Theil  verordnete  Gelangtem,  .  .  Autfaore 


ÄL  Guolffgango  Christ ophoro  Agricola.  Anno  1657.  Gedruckt 
zu  Wtirtzburg,  bey  Jacob  Hertzen.  12.  m.  vierstimm.  MeL  — • 
Homrael  S.  283. 

Prätorius,  B.,  Jauchzendes  Libanon.  Leipzig  1659.  8.  — 
In  Stuttgart. 

Das  Hannoversche ,  ordentliche,  vollständige  Gefangbuch. 
Lüneburg  1660.  8.  —  In  Stuttgart. 

Erneuertes  Gefangbuch.  Franckfurt  a.  M.  1664.  8.  —  In 
Stuttgart. 

Wirtembergifches  Kirchen-Gefangbuch.  Tübingen  1665.  8. 
—  In  Stuttgart 

Neue  Ausg.  ebd    1676.  8.  —  In  Stuttgart. 

Verbeffertes  Dortmunder  Gefangbuch.  1666.  8.  —  In 
Stuttgart. 

Gefangbuch.     Coburg  1667.  12.  —  In  Gotha. 

Geistliche  Lieder  und  Pfalmen.  Lüneburg  1671.  8.  —  In 
Stuttgart. 

GeilUiches  Gefangbuch.  Gotha  durch  Joh.  Mich.  Schalln 
1672.  8.  —  In  Coburg  (Gymn.  Bibl.;. 

Neues  vollftändiges  Eifenacher  Gefangbuch.  1673.  8.  — 
In  Stuttgart. 

Neu- Vollftändigers  Marggräfl.  Brandenburgifcbes  Gefang- 
Buch.  Bayreuth  1673.  8.  —  In  Neustadt  a.  A. 

Neue  Ausg.  ebd.  1683.  8.  —  In  Regensburg  u.  Ko- 
penhagen. 

Ebd.  1684.  -  In  Stuttgart 

Neuvermehrtes  Osnabrücker  Gefangbuch.  1678«  8.  —  In 
Stuttgart. 

Neues  Gefangbuch  deutfch  und  lateinifch.  Frankfurt  a.  M. 
1681.  8.  —  In  Stuttgart 

Ausbund  etlicher  fchöner  chriftlicher  Gefänge.  1683.  o.  O. 
8.  —  In  Stuttgart. 

Chriftliche  Andachts-Flamme,  oder  Bigifch - Liefländifches 
Gefangbuch.     Nürnberg  1683.  8.  —  In  Stuttgart. 

Gefangbuch.  Coburg  1683.  8.  —  In  Coburg  (Gymn.  Bibl ) 

Mäyntzifch  Gefangbuch  .  .  geleutert  vnd  verbelfert,  .  . 
Jetzo  auffs  neue  in  May  atz  Gedruckt  vnd  verlegt  von  Chri- 
ftoph  Ktichlern,  Im  Jahr  Chrifti  16S6.  12.  —  Hommel  S.  284. 

Feld-Gefchrey  der  Kinder  Gottes,  d.  i.  Vollftändiges  Bran- 
denburg-Bayreuthifches  Gefangbuch.  Bayreuth  1688.  8.  —  In 
Coburg  (Scheres-Zieritzsche  Bibl.). 

Gefangbuch.     Einteln  1688.  8.  —  In  Stuttgart. 

Erneuertes  vollftändiges  evangelifches  Gefangbüchlein.  Re- 
gensburg 1690.  12.  —  In  Regensburg. 

Bamberger  Gefangbuch  .  .  anjetzo  zum  zweittenmahl  ver- 
mehrt .  .  Bamberg  1691.  12.  m.  Generalbafs.  —  Hommel 
S.  284. 

(Die  1.  Ausg.  erschien  1670  bei  Joh.  Elias  Höffling.) 
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Lobfingende  Andacht,  oder  Gefangbuch  für  die  teutfehe 
Gemeine  zn  8.  Petri  in  Copenhagen.  Copenhagen  1692.  12. 
Herausg.  von  Joh.  Laffenius.  —  In  Kopenhagen. 

Nene  Ausg.  ebd.  1697,  1702,  1706.  12.  —   Sämmt- 
lich  in  Kopenhagen. 

Neuverfafstes  Darmftädtifches  Gefangbuch.  Darmftadt  1699. 
8.  —  In  Stuttgart. 

Chriftliches  Gefangbuch.  Strafsburg  1699.  fc.  —  In 
Stattgart 


Das  verbreitetste  Gedicht  Peter  Lottichs. 

Von 
Imil  Weiler  in  Augsburg. 

Als  des  protestantischen  Magdeburgs  Zerstörung  durch  den 
in  voller  Glorie  strahlenden  östreichischen  General  Tilly  und 
seine  edlen  Schaaren  vollbracht  war,  erinnerte  man  sich  einer 
alten  lateinischen  Elegie  Peter  Lottichs,  worin  schon  im  Jahre 
1552  die  Furcht  vor  Magdeburgs  Fall  bei  damaliger  kaiser- 
licher Belagerung  sich  ausgesprochen  hatte.  Es  erschienen  tob 
dieser  Elegie  vier  Uebersetzungen  (nicht  Ausgaben,  wie  irrthum- 
lich  in  meinen  „Annalen"  I.  3.  147.  Nr.  739  angegeben  ist)  auf 
einmal,  und  da  allein  die  Vergleichung  der  völlig  verschiedenen 
Ausdrucksweise  nicht  uninteressant  —  die  erste  excelirrt  durch 
Sprachgewandtheit,  die  zweite  durch  formellen  Schwung  —  so 
mögen  sie  hier  verzeichnet  werden: 

Petri  Lotichii  Secundi,  poetae  clariss.  et  media  profess.  in 
academia  Heidelberg.  Elegia,  An  den  Hochgelehrten  vfi  Vor- 
treffliche Joachimum  Camerarium,  Pabenbergensem,  In  weren- 
der  Belagerung  der  Statt  Magdenburg,  Anno  1552  gefchriben: 
In  welcher  die  endliche  fchröckliche  Zerftörung  fo  weitberhümb- 
ter  Statt  gleichfam  vor  etlich  80.  Jahrn  Propheceyt  worden: 
Jetzo  trewlich  in  Teutfche,  vn  Frantzöfifche  Heimen  verfetzet 
Im  Jahr  1631. 

o.  0.  10  Bl.  4.  mit  latein.  Text.  44  Strophen.  —  In  Zü- 
rich, Meiningen  u.  Berlin. 

GEtrewer  Freund,  habt  jhr  die  Zeit, 

Vnd  fevt  zu  hören  mich  bereit, 

Thut  auch  nicht  fchlecht  verachten 

Träum,  Zeichen,  Wunder  vnnd  Gefchicht  etc. 

Elegia  de  obsidione  Magdeburgensi,  das  ift  Klage-Reimen, 
Von  der  Belagerung  vnd  Eroberung  der  weitberühmten  vnd 
vhralten  Stadt  Magdeburg,  Von  dem  vornehmen  Poeten  Petro 
Lotichio  IL  Solitariensi ,   der  Univerfitet  Heidelberg  Profeasoxe 
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An  den  Herrn  Joachimum  Camerarium  Pabenbergensem ,  vor 
etlich  70.  Jahren  in  Lateinifcher  Sprach  befchrieben,  vnd  ver- 
dentfchet  Anno  1631. 

o.  O.  4  Bl.  4.  —  In  Berlin  u.  Frankfurt  a.  M. 

WEnn  dir,  O  weither  Freund,  vergönnt  ift  anzuhören 
Ein  (ehr  heimliche  Klag  vor  bitter  Angft  vnd  Zähren 

Wenn  du  die  Zeichen,   fo  vorgehn,   nicht   fchlägft  in 

Wind, 

Die  durch  der  Vogel  Schar  mir  vorgedeutet  ßnd  etc. 

Petri  Lotichii  Secundi,  defs  weitberühmten  Poeten,  fo 
Anno  1529.  geboren,  vnd  Anno  1560.  geßorben,  fehnliche 
Lamentation,  über  der  Magdeburgifchen  Belagerung,  Anno  1 549. 
In  Klag  Reimen  verfetzet  von  G.  D.  Hofmann.  P.  L.  C.  p.  t. 
Ezule  Jesu  Christi    Gedruckt  im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  XXXI. 

o.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Ulm,  Berlin  u.  im  Germ.  Museum. 

HOert  an  mein  Klag,  fchlagt  nicht  in  Wind, 
Was  mir  der  Vögel  Schaar  ankündt  etc. 

Petri  Lotichii  Poetae  Geleberrimi  Somnium  Vaticinum,  de 
Obsidione  Vrbis  Magdeburgensis  ex  libro   seeundo  Elegiarum 

Jvarta  desumtum  Anno  1561.  Heidelbergae  excusso.  Herrn 
'etri  Lotichii  defs  vornehmen  gelehrten  Poeten  Traum,  Von 
der  Belagerung  der  Stadt  Magdeburg  .  .  Erffurt  bey  Georg 
Hertz.  M.  DC.  XXXI. 

8  Bl.  4.  m.  Seiteneinfassung.  —  In  Ulm  u.  Berlin. 

SO  du  halt  mufs  zuhören  jetzund  heimbliche  Ciagen, 
Vnd  wüte  nicht  leichtlich  gern,  in  Wind  mich  laflen 
Tagen  etc. 


Anzeige. 

i 
Bulletin  du  Bibliophile  Beige  publik  par  F.  Heuss- 
ner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Scheler,  biblio- 
thöcaire  du  Roi.  Tome  XX.  —  5.  cahier.  Bruxelles, 
F.  Heussner,  librairie  ancienne  et  moderne.  Novembre 
1864.  Gr.  8°.  S.  319—390. 

Die  Abtheilung  Histoire  des  livres  enthält:  1)  Essai 
d'un  dictionnaire  des  ouvrages  anonymes  et  Pseudonymes  pu- 
bliäs  en  Belgique  au  XIX6  siecle  et  principalement  depuis  1830, 
Par  un  Membre  de  la  Soci&rf  des  Bibliophiles  beiges  (Hrn. 
Delrecourt.)  Fortsetzung  Nr.  897—1036,  G****  (H.  L.  G. 
Guillaume).  —  H.  G.  (Hippolyte  Gadon.)  2)  Catalogue  de- 
scriptif  et  expUcatif  des  ecütions  incunables  de  la  Bibliotheque 
de  Fathende  grand-ducal.  (Suite.)  Deuxieme  partie.  Commence- 


ment  du  XVI0  siecle.  Nr.  83—104,  Lyon,  Lugdunüm  (1476), 
Mayence,  Moguntia,  Mentz  (1457).  Von  Hrn.  Namur.  3)  Mi- 
chel et  Jean  Hillenius  ou  Van  Hoochstraeten ,  impressenn  a 
Anvers.  (1511 — 1546.)  Enumeration  de  leors  prodactions  typo- 
graphiques.  Additions  et  corrections.  Drucke  von  1530  (3}, 
1531  (2),  1532  (1),  1533  (3),  1534  (6),  1535  (6),  1536  (2); 
1538  (1),  1539  (1),  1541  (2),  1542  (1),  1544  (4).  1546  (1), 
ohne  Jahr,  20.  4  u.  5)  Von  Hrn.  S.  Poltoratzky:  Louis 
Armet,  auteur  francais  (1808),  omis  dans  tous  Ies  dictionnaires 
bibliographiques.  Betreffend  eine  gedruckte  Schularbeit  dessel- 
ben, eine  Rede  über  die  Verurtheilung  des  Sohnes  Peters  I, 
1718:  „Discours  francais,  qui  a  remporte'  le  prix  en  rh&orique 
au  concours  gdneral  des  quatre  lycees  de  Paris."  —  Andre* 
Murville  (gel.  1754 — 1814)  et  ses  querelles  avec  l'Acadeinie 
francaise,  nach  Beuchot  in  Michaut's  Biographie  universelle, 
t.  30,  1821.  6)  Liste  des  ouvrages  (20)  publice  par  laSocilte* 
des  bibliophiles  beiges,  s4ant  ä  Mona,  depuis  sa  fondation,  le 
4  avril  1835  (1835—1865).  Hinzugefugt  ist  ein  Verzeichniss 
der  8  über  verstorbene  Mitglieder  der  Gesellschaft  veröffent- 
lichten Notizen.  . —  Die  Abtheilung  Biographie  bringt  Mh- 
theilungen  über  Arthur  Martin  Dinaux  (geb.  zu  Valenciennes 
1795,  gest.  zu  Montataire  1864)  aus  der  Einleitung  des  Hrn. 
G.  Brunet  vor  dem  ersten  Theile  des  Katalogs  seiner  Biblio- 
thek, deren  Verkauf  in  Paris  bevorsteht.  Die  vom  Herans- 
geber zusammengestellten  Me  lang  es  bestehen  aus  einer  der 
Chronique  du  Journal  gdneral  de  rimprimerie  et  de  la  librairie 
entnommenen,  P.C.  Sommervogel  unterzeichneten  Notiz  über : 
„Methode  courte  et  facile  pour  discerner  la  ventable  religion 
chr&ienne  d'avec  les  fausses  qui  prennent  ce  nom  aujourd'hui. 
Paris,  1725,"  in-12°.  Es  wird  erwiesen,  dass  der  P.  Jean 
Lombard,  und  nicht  der  P.  d'Orleans  der  Verfasser  dieses  be~ 
achtens werthen  Werkes  ist;  —  Bibliotheque  de  Marie  Stuart; 
Verzeichniss  derselben  (November  1569)  in  den  von  einem 
Mitgliede  der  Ballantyne  Society  herausgegebenen  Inventarien 
der  Königin.  —  Jubil^  de  Dante.  —  Mouvement  de  la  presse 
en  SucSde  (1801,  1830,  1840,  1850,  1860,  1801:  221,  1860: 
1515).  —  Talleyrand's :  „La  parole  a  dte*  donnere  a  Thomme 
pour  deguiser  sa  penseV',  von  Hrn.  Georg  Buchmann  in:  „Ge- 
flügelte Worte.  Berl.  1864u  (von  mir  näher  besprochen  in  der 
Staats-  und  Gelehrten -Zeitung  des  Hamburgischen  unparteii- 
schen Gorrespondenten,  1864,  Nr.  301)  gehören  Voltaire.  (Dialog: 
„Le  Chapon  et  la  Poularde).  In  der  Revue  bibliograpbi- 
que  spricht  Hr.  G.  Brunei  ein  sehr  günstiges  Urtheil  aus 
über:  „Dictionnaire  des  ouvrages  francais  portant  de  fausses 
indications  de  lieux  d'impression  et  des  imprimeurs,  depuis  le 
XIVe  siecle  jusqu'a  nos  jours,  par  Emile  Weller,  Leipzig,  En- 
gelmann, 1864,"  in-8°.  Derselbe  berichtet  über:  „Diverses 
puhlications  de  la  librairie  Gay  a  Paris":    „Guenre  des  masles 
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contre  les  femelies  ....  avec  les  melanges  po&iques,  par  le 
sieur  de  Cholieres" ;  „M&noires  secrets  de  Duclos,  etc." ;  „Escole 
des  filles";  „Cabinet  satyrique";  zuletzt  über  einen  Bestandteil 
der  „Karitas  bibiiographiques",  „Muse  folastre' ;  ferner  über 
den  ersten  Theil  der  von  dem  Pariser  Buchhändler  Rene*  Pin- 
cebourde  verlegten  „Bibliotheque  originale"  („Les  mystifications 
de  Caillor-Duval",  Briefe  zweier  Ofnciere  Fortia  de  Piles  und 
de  Boisgelin,  mit  welchen  eine  Menge  von  Personen  mystincirt 
wurden).  —  Die  schon  erwähnte  Bibliothek  des  verstorbenen 
Dinaux  ist  Gegenstand  eines  Artikels  des  Hrn.  Brunet  unter 
der  Rubrik:  Catalogues  et  ventes  de  livres. 

Hamburg.  ^    p    R  Hoffmann. 


Scherzkalender  oder  Spottpraktiken. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

Das  funfft  Gapittel.  von  den  Steten 
vnd  Dörffern  jn  gemein  vnd  fonderheyt. 

([  Die  reiche  vn  mechtige"  Stet,  werde  difs  jar  vil  mer 
feindt  habe,  dan  die  kleine  ftet  vn  dörffer,  vü  fol  der  mayfteyl 
gefchehe  vmb  jres  güts  vü  reichtumbs  vii  ftrenge  rechferti- 
gen  wege. 

{[  Wien  in  Oefterreych  fol  grollen  zülauff  haben  von 
ftudeten  vnd  rewtern,  Die  ftudente  aber  werden  vil  mer  ir 
lection  vifitiern  Vnnd  die  rewtter  iren  turnyer  vnd  ritter  fpyl 
in  dem  bierhaufs  vot  dem  bruckthot,  dan  an  redlichen  enden. 

f[  Nürnberger  werden  manchen  einlaffen  zum  tho?  (die 
da  gut  für  iren  äugen  erfcheinen,  vü  doch  an  eren  blofs  feind) 
folchen  fchencken  vnd  eer  thun  er  wer  beffer  mit  hunden  aul's 
geiagckt,  auch  wirdt  das  fptichwort  war  werdenn,  Venediger 
war  vnd  Nürnberger  dant,  befcheyffen  alle  landt. 

([  Lübeck  wirdt  grollen  fleyfs  haben  ftinckendt  (tockfifch 
vnnd  faul  hering  vff  Petri  vnnd  pauli  gen  Neümburck  in  dye 
mefle  zu  fchicken,  maynen  es  feind  den  magern  heffen  vü 
groben  thüringer  gut  genüg,  fie  follen  auch  manchen  zum  thor 
ein  laffen,  wer  vil  beffer  mit  rutten  aufs  geiagat,  Ir  frawen 
vn  iüge  gefeile  werde  vil  türnier  vn  ftecheym  Weinkeller  habe. 

fj  Leiptzk  wirt  fleifs  thün  an  iren  kindern,  aufs  in  vil 
gelerter  leut  zu  mache,  yedoch  werde  fie  fleifflglich  zu  der 
lectiö  gen  jn  das  funfft  collegiü,    als  man  get  zu  de  hellilche 


thor  da  die  doctores  lectia  lefen  mit  d£  weiften  baretS  to 
lange  hembdern. 

Q  Erfurt  wirt  vil  kriegs  habe  der  ftadente  halbe,  Ir  frawe 
vn  mayd,  werden  oflft  den  ftadente  ein  krentslein  fchencke 
von  drey  heilern,  das  wirt  er  dan  jr  widemmb  ein  fchleier 
fchencke  von  dreyen  gülden,  danon  fich  die  lieb  meret  die 
ftadente  kinder  machen,  der  barger  für  die  fein  ernert,  doch 
erbare  vnnd  frame  frawe,  vnd  junckfrawe  willen  wol  was  ße 
thon  folle. 

([  Franckfurt  wirt  lieber  handeln  in  der  mefs,  mit  rey- 
chen  jttde  dan  mit  arme  Chriften,  auch  ift  das  nit  alles  goldt 
das  da  fcheH  ab  golt,  vn  wirt  dar  pracht  in  die  mefs  oder 
jar  marckt. 

{[  Aogfpurgk  wirdt  den  reichen  lieb  haben  vnd  eer  thfin, 
der  armen  nit  gar  grofs  achten,  vnd  zn  hohen  ftate  bringen. 

fj  Begenfporgk  wirdt  difs  jar  vil  hürenn  kinder  erneren, 
wan  die  Chorales  haben  weych  hende  vnd  hardt  griffet. 

fl  Strafspaigk  wirt  hundert  rewtter  lieber  herberg  vmb 
das  gelt  geben,  dan  einen  armen  menchen  vmb  gottes  willen. 

f[  Wtirtzpurg  wirt  guten  wein  fchencken  zu  dem  grüne 
bäum  die  gefeiten  werden  da  würffei  vnd  karten  lieber  hören 
klinge  daü  zu  der  Vefper  vnd  Complet  lewtten. 

([  Ingolftetter  werden  fich  meren  in  huren  vnd  btiben, 
nach  Norlinger  mefs  in  der  aw  dan  vot. 

Das  fechft    Capitel:  vö  krieg  vn  fryd. 

([  Ein  grofs  plüt  vergieffung  fol  gefchehen  jm  wintter, 
zwifchen  dem  Weynmon  vnd  Chtiftmon,  mit  einem  fchreyen 
vu  raffen,  das  fol  zu  gen  als  man  ein  faw  iticht,  des  gleychen 
jn  hüntztagen,  wan  den  betler  vnd  bylgram  die  hotneuflel 
Rechen,  die  in  den  klaydern  lauffen,  fo  wirt  er  fich  an  den 
zawn  fetzen,  feynd  feyndt  veruolgen  vnd  mit  jn  ftreytten,  das 
foll  zu  gen  alfo,  wann  eyner  leüfs  knellet. 

Das   fybent  Capitel.  von  kranckheyt- 
ten  vnnd  gefundtheytten. 

{[  Es  iß  zu  befolgen,  wo  fich  ein  pawr  im  fumer  zu 
vil  gutter  tag  brauchet,  vn  nit  denckt  auff  den  winter,  das  er 
bewle  vn  gicht  fichtig  würd  im  winter,  wil  auch  ain  hantwergs 
gefell  zu  vil  zu  dem  wein  gen  in  dem  Summr  vnd  in  dem 
Herbft,  fo  ift  zu  befolgen,  dafs  er  das  über  in  dem  beütel 
vberkum  in  dem  winter,  die  gemeynen  weyber  werden  auch 
feer  kranck  fein  in  dem  beüttel  in  der  martter  wochen,  Aber 
nach  Oftern  wirdt  fie  die  kranckheyt  verlaffen,  fo  werde  fie 
vber  manchen  gefeilen  den  muff  fchlahen,  vnd  im  ein  few 
Oer  an  hencken. 


Das  acht  Capitel,  vö  einem  groffen 
auflauff  der  do  gefchehen  fol  zu  faßnacht  zeyt. 

f[  Ein  grofler  auflauff  wirt  gefchehen  2ü  fafsnacht  zeyt, 
als  dafs  vil  nit  follen  willen  was  fie  thun,  vnd  beginnen  wol- 
len, die  man  Tollen  fleh  in  frawen  kleyder  kleyde  die  weifen 
vn  kitige  fleh  zu  narte  mache,  die  naiten  werde  lieh  weyfs 
beduncke. 

Das  nennd  Capittel.  von  Fruchten 
bäumen,  Thyren  vnd  Fifchen. 

f[  Es  ift  zu  befolgen,  das  difa  jar  nit  alfs  vil  feygen 
bäum  dattelbaum,  vnd  mandelbaum,  werde  wachfen  im  Nürn- 
berger vnd  Thüringer  wald,  alfs  der  dantzaffen. 

{[  Auch  wirt  das  Jars  ein  pfundt  Saffran  nit  als  gerinngs 
kauffs  als  ein  zentner  hewfs,  noch  ein  zenttner  Zimendrinden 
als  wolffeyl  als  ein  zentner  holz ,  Auch  wirt  ein  zentner  pfef- 
fern gröfler  geacht  dan  zehen  zentner  gayfsdrecks  wie  woll  er 
auch  fchwartz  ift,  mich  bedunckt  auch  das  des  weine  nft  vill 
werd  wachfen  vff  de  Rheyn,  Thuaaw,  oder  Meyn,  wä  diffe 
ftet  findt  zu  vil  feucht,  w5  vff  den  gute  lande  als  Francken, 
bayre  fchwaben  öftereych  ift  es  fach  das  er  wol  wachfe  vü 
die  leüt  fVölich  mache,  we  fie  werden  drincke  als  kwe  das 
waffer. 

{[  Köln,  Hopffen  wirt  auch  nit  vil  wachfe  vff  dem  wel- 
lifche  gepyrge,  wen  die  ftain  lind  zu  hart,  man  kan  fie  nit 
vmb  ege,  doch  vff  den  fruchtbare  lande,  alfs  fachfen  meyffen 
vnd  thürringen  wo  der  ewig  got  fein  genad  gibt,  vnd  fie  die 
ecker  woll  bawen,  fo  werden  fie  gut  körn  kriegen,  vnd  wan 
fie  des  korns  vnd  hopffen  genüg  nemen,  vti  des  waffers  nit 
züuil,  fo  werde  fie  gut  bier  ptewe,  vnd  trincken  das  fie  fpeyen 
alfs  die  fchweyn  darnach  fie  fleh  mit  bencken,  vnud  kanten 
vmb  die  heypter  werden  fchlahen  vnd  rauffen. 

(J  Difs  jar  ift  ein  pferd  beffer  zu  reytte  dan  ein  küwe, 
vnd  ein  efel  tregt  leychter  eyn  fack  dan  eyn  fchaff.  Auch 
wiert  man  difs  jar  nit  vil  vifch  fahen  im  Nürenberger  wald, 
fonder  wilpiet  mit  zweyen  fuffen  follen  gefangen  werden  vff 
der  Nürenberger  fannde,  wen  es  geftochen  wirdt,  foll  es  fleh 
vff  den  ruck  legen  vnd  fehen  in  den  hymel. 

([  Oel  ift  befferjn  den  ampeln  zu  D^ennen,  dan  in  die 
fpeyfs  zu  koche ,  wen  ayer  fchmecke  bafs  in  buttern ,  dan  in 
öll  gebache. 

SEin  hunndt  wirdt  manchem  difs  jars  trewer  ym  haufs 
n  eygen  weybe,  wie  wol  er  dem  weybe  das  fleych  ztt 
effen  gibdt  vnd  dem  hundt  die  bevne.  Es  fol  difs  jars  oflft 
gefchehen  das  ein  kalb  das  ander  ift,  der  kelber  follen  auch 
vil  durch  den  diephencker  zu  dem  thot  geiackt  werden. 
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Das  zehent  Capitel.  vö  den  Metal- 
len vnnd  Müntzen. 

fj  Goldt  fol  dife  jan  vil  feynd  habe,  vii  darüb  düeket 
es  mich  fo  pleych  als  Diogenes  Cinicus  Sinopeus  auch  fprichc 
Interrogatus  cur  pallens  effet  aurum  .  multos  quia  infldiatores 
habet  ait  Goldes  vnd  müntz  l'ol  wenig  lein  bey  armen  lewte, 
doch  fol  man  manchen  betler  finden,  der  mer  geltzs  hat,  dan 
mancher  der  haus  vnd  hoff  befitzt.  Ein  zenttner  kupffers  foll 
geringer  geacht  werde  difs  jar,  dan  ein  halber  zenttner  filbers. 

J[  Difs  jar  wirt  ein  zenttner  pleyfs  nit  fchwerer  lein,  ab 
ain   zettner   Federn,    Mancher   fol  queckfilber  in-  den    mundt 
neme,    vnd  wan  er  mayndt  er  habs  im  mundt,   fo  ift   es   alfo 
bald  in  denn  hoffen  oder  in  der  ptuch. 
(Schlusd  folgt.) 


Die  Leistungen  der  Jesuiten   auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

von 
Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

437.  Philippus  Imp.  cum  Philippo  filio  augusto  .  .  Erfte 
Bltie  Cathulifchen  Eüffers  aufs  dem  Stammen  der  erften  Chrift- 
lichen  Kayfer  Philippi  des  älteren,  wie  auch  Philippi  feines 
Sohns  erwach fen,  Von  dem  Verfolger  Decio  abgerufen,  vnd 
durch  jhr  aignes  Bluet,  mit  Marter-reichem  lob  gezieret.  In 
einer  Tragödi  vorgeftelt  Von  Dem  Chur  •  Fürftlichen  Academi- 
fchen  Gymnalio  der  Societet  Jesu  zu  Ingolftatt.  Den  5.  vnd 
6.  Herbl'tmonat.  Gedruckt  zu  Ingolftatt  in  der  Academifchen 
Truckerey  bey  Georgio  Haenlin.  Im  Jahr  Chrifti  1667.  4  Bl. 
4.  —  In  München. 

438.  Protasius  Kex  Arimae  ex  fervido  perfidus  christianus 
.  .  Zeitliche  Räch  vnd  Straff  an  Protafio  König  zu  Arima,  ent- 
wendet die  Ewige,  fo  jhme  wegen  (einer  Wanckelmühtigkeit 
vnd  Vntrew  bevormunde.  Öffentlich  vorgeftellt  Von  dem  löb- 
lichen Gymnalio  Societatis  JESV  Zu  Coftantz,  Anno  1667. 
Den  Herbftmonat.  Getruckt  zu  Coftantz  am  Boden-See,  bey 
Johann  Jacob  Straub,  o.  J.  (1667).  4  Bl.  4.   —  In  München. 

439.  Die  vnbedachtfame  Schaaf- Jugend,  nimbt  leichtlich 
den  Balg  defe  innwendig  reiffenden  Wolffs  an  ßch.  Difes  be- 
weifst Andronicus,  ein  Egyptifcher  Jüngling,  damalen  ein  vn- 
fchuldiges  Lämblein,  verfahrt  durch  Saladin  einem  verftellten 
vnter  Schaaf-Balg,   doch  innwendig  reiffenden   Wolff  .  .  ßpil- 
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weifs  ftirgeftellt  auff  dem  Freyherrlich -Firmianifchen  Saal  zu 
Schwatz  Den  25.  29.  vnd  30.  Septem  bris ,  Anno  1667.  Mit 
Bewilligung  Hoch-Geiftlicher  Obrigkeit  Gedruckt  zu  Ynfprugg, 
bey  Michael  Wagner,  o.  J.  (1667).  4  BL  8.  —  In  München. 

440.  Ehelich  Trewgefliffenheit  Oder  Ansberta  Ihres  Ge- 
mahels  Bertulti  Aufs  harter  Gefangenfchaffit  trewe  Erlöferin  Zu 
fchuldigiften  Ehren  Bayder  Kayf:  Mayef täten  Leopoldi  Vnd 
Margaritae  Von  der  ftudirenden  Jugendt  in  dem  Kay i":  Acade- 
müchen  Collegio  der  Societät  Jesu  in  Wienn  auff  öffentlichen 
theatro  vorgeftellt  den  Tag  Augufti  Anno  1667.  Gedruckt  zu 
Wienn  in  Oefterreich,  bey  Matthaeo  Cofmerovio,  Rom:  Kayf: 
May:  Hoff-Buchdrucker.  o.  J.  (1667).  8  Bl.  4.—  In  München. 

441.  Abfall  Durch  das  Bluet  aufsgelefchet  Vnd  Von  der 
Studierenden  Jugent  defs  Fürftlichen  Gymnafij  zu  Ellwangen 
vorgeftelt  Den  4.  vnd  6.  Herbftmonat  Anno  1668.  Cum  facul- 
täte  Superiorum.  Getruckt  zu  Dillingen,  In  der  Academifchen 
Druckerey,  Bey  Ignatio  Mayer,  o.  J.  (1668).  4  Bl.  8.  —  In 
München. 

442.  Crux  victrix  Daf's  ift:  Die  wunderbarliche  Victori, 
Welche  Constantinus  Magnus  Durch  Hilff  vnd  Beyftand  Defs 
H.  Creutz  Wider  den  Römifchen  Tyrannen  Maxentium  erhal- 
ten. Durch  ein  öffentliches  Schawipil  vorgeftelt  Von  der  ftu- 
dierenden  Jugend  defs  Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  Landtf- 
perg  den  4.  vnd  6.  Tag  Septembris.  Getruckt  zu  AugJ'purg, 
bey  Simon  Vtzfchneider,  auff  vnfer  lieben  Frawen  Thor.  Anno 
M.  DC.  LXVHI.  4  Bl.  8.  —  In  München. 

443.  Ephebium  catholicum  Seu  Joannes  ex  regis  catholici 
ephebo,  Regis  Regum  Purpuratus  .  .  Glorwürdige  Martyr-Cron 
Von  Joanne  Spanifchen  Hofs  Edl  Knaben  erobert.  Zu  einem 
Trawrigen  Schawfpil  vorgeftelt  von  der  ftudirenden  Jugend 
defs  Löblichen  GymnaOi  der  Societet  JESU  in  Coftantz,  den 

vnd  Herbftmonats.  Anno  M.  DC.  LXVIII.  Gedruckt 
zu  Coftantz,  bey  Johann  Jacob  Straub,  o.  J.  (1668).  4  Bl.  4. 
—  In  München. 

S.  unter  1666. 

444.  Ezechias  Rex  Juda  Religionis  Vindex  EZECHIAS 
König  in  Juda.  Ein  fcharpffer  Verfocht-  vnd  Eyferer  der  wah- 
ren Religion.  Die  er  nach  Ableiben  Achaz,  feines  Vatters, 
beftermaffen  erfetzet,  von  felbiger  hinwiderumb,  nicht  weniger 
ift  befeliget  vnd  belohnet  worden.  Vorgeftelt  Von  der  Catho- 
lifch-ftudierender  Jugent,  in  dem  Gymnaßo  bey  S.  Salvator 
der  Societet  JESU  in  Augfpurg.  Den  3.  vnd  5.  September. 
M.  DC.  LXVIII.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey  Simon  Vtzfchnei- 
der, auff  vnfer  lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1668).  4  Bl.  4.  — 
In  Augsburg  u.  München. 

£45.  Filius  prodigus  Ad  Patrem  Redux  peccatricis  animae 
Ad  Deum  Revertentis  imago.  Das  ift:  Wahrhafter  Abrifs  Einer 
Sündigen  vnd  Bufsfertigen  SEEL  In  dem  verlohrnen  vnd  wider 
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gefundnen  SOHN  Abgemahlen  vnd  durch  ein  Schawfpil  vor- 
geftelt  von  dem  Löblichen  Gymnafio  der  Societet  JESU  In 
der  Käyferlichen  Oefterreichifchen  Statt  Rottenburg  am  Negger, 
den  4.  vnd  6.  Herbftmonats.  Anno  M.  DC.  LXVHI.  Gedruckt 
zu  Coftantz,  bey  Johann  Jacob  Straub,  o.  J.  (166S,.  4  BL  4. 
—  In  München. 

446.  Fortuna  naufVaga  Emmanuelis  Sosae  Sepulvedae.  Be- 
taurliches  Vngltick  Emmanuelis  Sofa.  In  einem  Schawfpil  ftir- 
geftelt,  Von  der  Studierenden  Jugent,  defs  Churtfttrftlichen  Gym- 
nafij  der  Societet  Jesu.  In  Chur-Fürftlicher  Haupt -Statt  Mün- 
chen, Den  vnd  Septembris.  M.  DO.  LXVHI.  Getruckt 
zu  München,  durch  Lucam  Straub,  o.  J.  C1668).  4  Bl.  4.  m. 
Titeleinf.  —  In  München. 

447.  Sanctus  Marcellus  Martyr.  Oder  ChrifUiche  Glauben- 
vnd  Liebs  Krafft  Aufs  dem  Heiligen  Märtyrer  Marcellus.  Ge- 
zogen, erwifen,  vnd  fttrgeftellt,  Von  dem  Churf&rftlichen  Gym- 
nafio der  Soc.  JESV  zu  Landshuet,  Den  4.  vnd  6.  September, 
Im  Jahr  Chrifti  1668.  Gedruckt  zu  München,  bey  Maria  Mag- 
dalena Schellin,  Wittib,  o.  J.  (1668).  4  BL  4.  m.  Titeleinf.— 
In  München. 

448.  Ovis  perdita  et  reducta.  Das  ift:  Wunderbarliche 
Widerkehrung  Marci  Eines  Creteniifchen  Jünglings.  Von  der 
in  dem  Oefterreicb:  Keyferlichen  Gymnafio  der  Societet  Jesu 
zu  Ynfprugg  ftudierendten  Jugend,  auff  öffentlichem  Theatro 
fttrgeftellt:  Im  Jahr  1668.  den  4.  vnd  6.  Septembris.  Gedruckt 
zu  Ynfprugg,  bey  Michael  Wagner,  o.  J.  (1668).  4  BL  4.  — 
In  München. 

449.  Philothea  hoc  est,  anima  Deo  dilecta  .  .  Philothea 
Das  ift:  Wunderliche  Liebe  Gottes  Gegen  Der  Seel  defs  Men 
fchen,  Auf's  Göttlicher  heiliger  Schrifft  gezogen,  In  liebliche 
Melodey  eingeführt,  Vnd  fürgeftellt  von  dem  Chur-Fürftlichen 
Gymnafio  der  Societet  JESU  zu*  Burghaufen.  Den  4.  vnd  6. 
Septemb.  Anno  1668.  Gedruckt  zu  München,  bey  Maria  Mag- 
dalena Schellin,  Wittib,  o.  J.  (1668).  4  BL  4.  —  In  München. 

S.  unter  165  8. 

450.  S.  Phocas  M.  Olitor  &  Hofpes  Ex  lucro  (ine  luero 
lucrofus  .  .  Heiliger  Phocas  Märtyrer,  Chrifti  in  den  Armen 
und  Pilgramen  wohlbeftelter  Hoff  Gärtner  und  Gaftgeb,  hie 
hundertiütig ,  dorten  unzahlbar,  ohne  aignen  gefuch  und  Nutz 
bereichet.  Vorgel  teilet  Von  der  ftudirenten  Jugend  in  dem 
Gymnafio  S.  J.  zu  Kegenfpurg,  den  4.  und  6.  Septembris,  Ge- 
druckt bey  Ghriftoff  Fifcher.  1668.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metz  er  in  Leipzig. 
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ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfireonden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


Jß  18.         Leipzig,  den  30.  September        1865. 


Anzeige. 


Katalog  des  antiquarischen  Lagers  von  T.  0.  Weigel. 
Siebente  Abtheilung.  Jurisprudenz  und  Staatswissen- 
schaft.   Leipzig.  8°'    S.  678—693.  Nr.  14761—15083. 

Achte  Abtheilung.    Me- 

dicin.  Chirurgie.  Mathematik.  Astronomie.  Astrologie. 
Geheime  Wissenschaften.  S.  695— 728.  Nr.  15084—15708. 

Die  französische  Uebersclirift  der  in  der  siebenten  Abtei- 
lung verzeichneten  Bücher  lautet:  Jurisprudence.  Histoire  du 
droit.  Legislation.  Economic  politique  etc.  Sie  wird  von  einer 
ausgewählten  Sammlung  besonders  älterer  juristischer  Werke, 
unter  denen  mehre  Incnnabeln,  gebildet  Neben  andern  selte- 
nen und  werthvollen  Werken  erscheinen :  De  nominibus  propriis 
xov  ücnfisKTOv  Florentini  cum  Ant  Augustini  notis.  Tarracone, 
Phil.  Meine,  1579,  fol.  Tüv  Baöüuxüv  libri  LX,  gr.  et  lat,  ed. 
C.  A.Fabroto.  7  voll.  Paris.  1647,  fol.  Barbarorum  leges  antiquae 
cum  notis  et  glossariis,  collegit,  notis  et  animadversionibns  ül. 
F.  P.  Canciani,  5  voll.  Venet.  1781—92,  fol.  Collection  des 
rescrits  et  traitäs  de  Fempire  de  Bussie  conserväs  au  College 
imperiale  de  Finterieur  (en  russe).  4  vols.  Moscou  1813 — 28, 
XXVI.  Jakrgamg.  18 
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avec  gravures,  foL  Corpus  juris  civilis  ed.  Greg.  Haloandro, 
alle  vier  Bestandteile.  Corp.  jur.  civ^  die  Ausg.  Lugd.,  1612, 
fol.  J.  Dumont  et  J.  Rousset:  Corps  diplomatique  du  droh  des 
gens,  nebst  der  Histoire  des  anciens  traites  und  den  vier  Sup- 
plementbänden. Codex  juris  Islandorum  antiquissimus  qui  no- 
minatur  Gragas,  nunc  primum  editus  cum  commentatione  histo- 
rica  ab  J.  F.  ö.  Schlegel  conscripta.  2  partes.  Havn.,  1829. 
1830.  4°.  Historiae  patriae  monumenta  edita  jussu  regis  Caroli 
Alberti.  Augustae  Taurin.,  1836—39,  fol.  (Leges  municipales. 
Chartarum  t.  I.)  Digest  libri  L.  3  volL  Flor.,  Laur.  Torrenti- 
nus,  1533,  Exemplar  mit  breitem  Rande.  Institutiones  cum 
glossa  BasiL,  M.  Wensler,  1476,  gr.  fol.  Lanfranco  de  Oriano 
Repetitio  super  C:  quoniam  contra  falsam  etc.  Venet,  Joa.  de 
Colonia  et  Vindelinus  Spir.  1472,  foL  Martens  Recueil  des 
principaux  traite's  d*alliance,  etc.,  mit  den  Fortsetzungen  von 
Saalfeld,  Murhard,  Pinhas  und  Samver,  1791—1858,  50  Bände. 
Die  erste  Ausgabe  der  Reformacion  der  Stat  Nürnberg,  Nürn- 
berg, Koberger,  1484,  fol.  The  Parliamentary  writs  and  writs 
of  military  summons.  2  vols.  in  4  parts.  Lond.  1827 — 34, 
gr.  fol.  Zweite  Ausgabe  des  Schwabenspiegels,  o.  O.  u.  J. 
(Augsb.,  6.  Zainer,  um  1475),  kl.  fol.  Scotiae  veteres  leges 
et  constitutiones,  collectae  etc.  opera  et  studio  J.  Skenaei.  Edinth, 
Finlaison,  1609,  fol. 


In  der  französischen  Ueberschrift  der  achten  Abtbeilung 
ist  noch  die  Optik  hinzugefügt  Diese  Abtheilung  enthält  auch 
unter  den  kleineren  Werken  manche  Seltenheiten,  die  von 
Freunden  der  Scientiae  occultae  früher  eifrig  gesucht  wurden, 
auch  gewiss  jetzt  noch  Liebhaber  finden  werden  und  als  Bei- 
träge zur  Geschichte  der  menschlichen  Narrheit  Beachtung  ver- 
dienen. Auch  Incunabeln  fehlen  nicht.  Als  Belege  des  bedeu- 
tenden Inhaltes  des  Verzeichnisses  mögen  folgende  Titelanga- 
ben dienen:  Die  erste  Ausgabe  der  Werke  des  Archimedes, 
Basil.,  Hervag.,  1544,  fol.  Avicennae  Libri  V  canonis  medt- 
cinae,  arabice.  Romae,  in  Typographia  Medicea,  1593,  fol. 
Bode's  und  Encke's  astronomisches  Jahrbuch  vom  Beginn,  1776, 
bis  1865.  Mehre  Schriften  Tycho  Brahe's.  R.  Deecartes  Opera 
omnia  6  voll.  Amst,  Blaeu  etElsevir,  1656—88,  4°.  Die  erste 
Ausgabe  von  Dioscoridis  Opera  etc.  graece  cum  schoHis  Aldi 
Manutii  Venet,  Aldus  Manutius,  1499,  foL  Euclidis  quae 
supersunt  omnia  ex  recens.  D.  Gregorii,  gr.  et  lat.  Oxon.,  1703, 
fol.  (auch  ein  Exemplar  auf  Orp.}.  Viele  andere  geschätzte 
Ausgaben.  Schriften  von  R,  Fludd.  Fructuosa  doctrfa  de  san- 
guinis |  missione  deq.  nOnullis  aiijs  p  |  batissirois.  atq.  salutarib. 
re-|medijs  aduersus  horredä  pe|stiletie  luem.  singulis  ho-|mini- 
bus  eidem  objnoxijs  nö  solü  vti|lis  futura  ver.  |  etia  sum|me 
ne|cessa-|ria.    Impressum  Cracovie,  1508,  8  C,  4°.,  car.  goth. 
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Piece  exträmement  rare  et  parfaitement  inconnue  anx  biblio- 
graphes.  Elle  est  sortie  des  presses  de  Jean  Haller,  et  im- 
prime'e  d'une  grande  et  belle  type  gothique.  Erste  Ausgabe  von 
Galeni  opera  graece  (edid.  A.  Asolanus  et  Andreas  socer)  1525, 
fol.  Herbarms.  Eyn  schone  Arstedyge  boeck  von  allerleye  ge- 
breck vnnde  kranckheyden  der  menschen.  Am  Ende:  Finitus 
est  iste  libellus  herbarins  Anno  dni  1483  in  vigilia  sancti  petri, 
foL,  128  ff.  Herbier  et  livre  de  mädecine  en  langae  bas-saxonne 
probablement  imprime*  a  Lnbeck.  II  n'est  pas  cite*  ni  parHain 
ni  par  Brunet,  et  Scheller  (no.  401),  qui  le  de*crit  d'apres  Bruns 
n'en  a  pas  connu  le  titre,  au  dessous  duquel  se  trouve  une 
gravure  en  bois.  Quelques  piqures  et  notes  manuscrites,  en 
outre  trea  bei  exemplaire.  Werke  vonHevelius.  Ausgaben  der 
Werke  und  einzelnen  Schriften  des  Hippokrates,  z.  B.  die 
Pariser  Ausgabe  der  Opera  gr.  et  lat.,  cura  et  studio  R.  Char- 
lerii,  1679,  fol.,  13  Theile  in  10  Bänden.  Kabbala  denudata, 
mit  der  Porta  Caelorum,  aber  ohne  die  Adumbratio  Eabbalae 
Christianae.  Schriften  Keplers  und  sein  Briefwechsel,  1718, 
fol.  Ath.  Kirchers  Werke.  Zwei  Ausgaben  von  Ortolffs  von 
Bayrlandt  Artzneybuch,  Augsb.,  A.-Sorg,  1479,  fol.,  und  1498, 
4°.  W.  M.  Richter's  Geschichte  der  Medizin  in  Russland.  3  Bde. 
Moskwa,  1813—17. 

Bei  exemplaire  d'un  ouvrage  rare  qui  n'a  pas  fo&  mis  dans 
le  commerce.  Ad.  Rigenler  Rota  astronomica,  praecipua  astro- 
nomiae  problemata  unico  ductu  resolvens  ad  latitudinem  40 
graduum,  fol.  Atlas  Celeste  fort  rare,  qui  se  compose  de  14 
planches  imprimäes  sur  papier  de  Chine  avec  des  caracteres 
chinois.  L'auteur,  J&uite  aHemand,  dtait  missionaire  en  Chine. 
E.  et  G.  Sandifort,  Museum  anatomicum  academiae  Lugduno- 
Batav.  4  voll.  Cum  206  tabb.  aen.  Lugd.  B.  1793—1835,  sehr 
gr.  fol.  Matth.  Sylvatici  liber  Pandectarum  medicinae.  (Argen- 
tor.,  Mentelen,  circa  1470),  sehr  gr.  fol.,  schönes  Exemplar  im 
Originaleinbande.  Versehung  des  leibs.  Augsb.  1491,  8°.,  mit 
Holzschnitten.  Entierement  en  vers  rim&.  Livre  fort  rare  orne* 
de  96  gravures  xylographiques  tres  interessantes,  et  cite*  par 
Panzer  sous  No.  322.  Vollständiges  Exemplar  von  v.  Zach's 
monatl.  Correspondenz  1800 — 13. 

Hamburg.  ^   R  R  Hoff  mann. 


18' 
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Katalog  einer  aussergewöhnlich  reichen  Sammlang  von 
seltenen  und  kostbaren  Büchern  aus  dem  antiquari- 
schen Lager  von  T.  0.  Weigel,  Buchhändler  in  Leip- 
zig. Erstes  Supplement  des  antiquarischen  Lager- 
katalogs 1865.  8°.  S.  729-854.  Nr.  15709—17763. 

Die  folgende  Inhaltsangabe  bezieht  sieh  auf  diejenigen 
Werke,  welche  in  Gruppen,  alphabetisch  geordnet,  zusammen 
gestellt  sind:  Amerique.  Angleterre.  Bibles  et  Testaments.  Fi- 
gures  de  la  Bible.  Boh&me.  Calligraphie.  Catalognes.  Chasse, 
P^che,  Fauconnerie.  Charles  V.  Chine.  Cryptographie.  Livree 
de  Cuisine.  Eglise  grecque.  Embl&mes,  Symboles,  Divises.  Eqni- 
tation,  Hippiatique.  Fätes,  Entr&s.  Foux.  Grisons.  Guerre  de 
trente  Ans.  Hongerie.  Jdsuites.  Jeuz.  Litterae  Indulgentiarmn. 
Manu8crits.  Marie  Stuart.  Martyrs.  Missions.  Musique.  Orditf 
Eccl&iastiques  et  de  Chevalerie.  Palestine.  Pologne.  Proverbei 
Reineke  Fuchs  (Roman  du  Renard).  Russie.  Theatre  allemand. 
Turquie.  Vereinigt  man,  was  unter  diesen  Rubriken  verzeichnet 
ist,  mit  dem  Uebrigen  (gleichfalls  in  alphabetischer  Ordnung), 
so  stellt  sich  ein  köstlicher  Schatz  heraus,  den,  wenn  auch  nur 
theil weise  zu  heben,  Vorsteher  öffentlicher  Bibliotheken  und 
Bücherfreunde  gewiss  nicht  unterlassen  werden.  Einige  Rollen 
Gold  müssen  für  den  Ankauf  der  kostbarsten  Werke  allerdings 
zur  Verfügung  stehen;  andere  sind  jedoch  mit  einem  massigen 
Vorrathe  von  Silbergeld  zu  erwerben. 

Sowohl  aus  den  einzelnen  Bücher-Gruppen  ab  aus  der  an- 
sehnlichen Anzahl  nicht  gruppirter  Werke  lasse  ich  hervortra- 
ten, was  mir  als  beachtungswerth  erschien;  Andere  werden 
vielleicht  bei  Durchsicht  des  so  reichhaltigen  Verzeichnisfei 
Anderem  den  Vorzug  geben. 

Adelardi  Bachoniensis  Quaestiones  naturales  absqne  not» 
(Lovanii,  Jo.  de  Westphalia,  circa  1478,  4°.  Exemplar  oft 
breitem  Rande.  Mc  Kenney  and  Hall,  History  of  the  India» 
tribes  of  North- America.  3  vols.  Washington,  1838 — 40,  gr.foL 
Ncwe  unbekanthe  landte  Vnd  ein  newe  weite  in  kurts  Ter 
gangner  zeythe  erfunden  (aus  wellischer  sprach  in  die  deut- 
schen gebrachte  durch  J.  Ruchamer).  Nürnberg,  Geo.  Stuehs, 
1508.  fol.  Exemplaire  probablement  unique  d'un  des  livres  les 
plus  rares  sur  FAm&ique,  qui  contient  sur  le  verso  du  titre  et 
apr&s  la  pröface  une  grande  planche  xylographiqne  represen- 
tant  Tai-riväe  de  Colomb  au  nouvean  monde.  Le  titre  ci  desffl» 
grave*  en  bois,  occupe  la  page  entiere  et  est  renferme'  dane 
une  curieuse  band&role  qui  entoure  le  globe.  Psalterimn  He- 
braeum,  Graecum,  Arabicum  et  Chaldaeum,   cum  tribus  latinis 
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interpretationibus  et  glossis.  Genuae,  P.  P.  Porrus,  1516,  fol. 
In  einer  Note  zum  Psalm  Coeli  enarrant  eine  ziemlich  aus- 
führliche Biographie  Colombo's.  St.  Stevens,  Historical  Nuggets. 
Bibliotheca  Americana,  or  a  descriptive  account  of  my  col- 
lection  of  rare  books  relating  to  America.  2  vols.  Lond.,  kl.  8°. 
Nur  in  wenigen  Exemplaren  gedruckt.  Jos.  Stöcklein,  Der 
neue  Weltbott  1728—58,  fol,  36  Thle.  in  9  Bden.  Vollstän- 
diges Exemplar  mit  allen  Karten  und  Kupfern.  Ars  memora- 
tiva  incipit  feliciter.  Absque  nota.  4°.  Edition  fort  ancienne 
d'unc  opuscule  tres  curieux,  probablement  sortie  des  presses 
d'Ulr.  Zell,  imprimeur  a  Cologne  de  1466  a  1494,  etc.  (Es 
folgt  die  nähere  Beschreibung.)  S.  Augustinus,  De  arte  predi- 
candi.  Absque  nota,  kl.  fol.  Gedr.  von  Mentelin  in  Strassburg 
um  1465  oder  1460.  Nr.  15982—16030.  Bibeln.  Breviarium 
Frisingense.  2  voll.  Venetiia^  Petr.  Lichtenstein,  1516,  4°. 
Prachtvolles  Exemplar.  Calcoen,  Dit  is  die  reyse  die  een  man 
seif  bescreuen  heuer  die  seylde  mit.  lxx.  scepe  wt  die  riuier 
vä  lisboen  in  poertegael  na  Calcoen  [Ceylan]  in  Indien  en  ge- 
schiede int  iaer.  xv.  C.  en  een  Etc.  0.  O»  u.  J.  4°.,  6  Bll. 
Höchst  selten  und  wichtig,  den  Bibliographen  gänzlich  unbe- 
kannt. Vgl.  die  ausführliche  beachtungswerthe  Anmerkung. 
(W.  Caoursin)  Historia  von  Shodus.  Strassburg,  Mart.  Flach 
1513,  fol.  Erste  Ausgabe  dieser  Uebersetzung  mit  37  Holz- 
schnitten. J.  Gom.  de  la  Cortine  (March.  de  Moranti),  Catalo- 
gus  librorum  qui  in  aedibus  suis  exstant,  cum  supplemento. 
8  voll  Malr.  1854—62,  gr.  8°.  Gatechismo  que  significa  forma 
de  instucion  que  se  ensena  en  las  escuelas  y  yglesias  reforma- 
das,  de  «Tores  van  Henghel.  Anno  1628,  12°.  Petit  cate'chisme 
a  rusage  des  protestants  espagnols,  excessivement  rare  ayant 
6t&  rigoureusement  supprime*  par  l'inquisition.  [Ist  Gegenstand 
einer  besonderen  Abhandlung  von  J.  C.  Cr.  Oelrichs:  Histo- 
risch-kritische Nachricht  von  einer  sehr  seltenen  kleinen  Aus- 
gabe des  heidelbergschen  Catechismus  der  reformirten  Kirche, 
in  spanischer  Sprache  etc.  Berl.  1793,  8°.]  Catechismus,  etc. 
Basü.,  J.  Excertier,  1606,  8°.  Cate'chisme  a  Tusage  des  refor- 
me*s  du  Grisons,  cite*  par  aucun  bibliographe  et  de  la  plus 
grande  raret&  Dit  booxken  leert  hoe  men  mach  voghelen 
vanghen  motten  handen.  Ende  oeck  tot  wat  tijden  vanden  iare 
dat  een  yeghelijck  visch  tsijnen  besten  is.  O.  O.  u.  J.  4°. 
8  Bll.  Livret  de  chasse  aux  oiseaux  et  aux  poissons  en  lan- 
gue  flamande,  entierement  inconnue  et  probablement  unique, 
ornd  de  neuf  gravures  sur  bois  fort  curieux  (quatre  rep4t4es), 
et  imprimä  d'une  grande  et  belle  type  gothique,  a  la  fin  du 
XV.  ou  aux  premieres  annfos  du  XVI.  si&cle.  [Die  Hamburger 
Stadtbibliothek  besitzt  das  Buch  in  deutscher  Sprache.]  Con- 
ciliorum  Collectio  Regia  maxima.  12  voll.  Paris.  1715,  foL  Das 
ConcUium  so  zu  Constantz  gehalten  ist  worden  etc.  Augsb., 
H.  Steyner,  1536,  foj.    Zweite  Ausgabe  mit  den  1156  Wap- 
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pen  etc.  der  ersten  von  1483.  English  Historie»!  Society's 
Publications.  29  vols.  London,  1838—56,  sehr  gr.  8°.  Vol- 
st&ndig.  H.  Wirrich,  Ordentliche  beschreybung  des  Fürstlichen 
Beylags  oder  Hochzeit  .  .  .  Herren  Carolen,  Ertzherzog  zu 
Österreich  .  .  .  mit  Fr&wlein  Maria,  geborne  Hertzogm  zu 
Bayern,  den  XXVI.  Angosti  ...  in  Teutache  Carmina  ge- 
stellt Wien  durch  Blas.  Eberum,  1571,  foL  Mit  vielen  gros- 
sen zum  Theil  colorirten  Holzschnitten.  Man  kennt  nur  2 
oder  3  vollständige  Exemplare.  Historia  diplomatica  Frideiiei 
Secundi,  etc.  Ed.  J.  L.  A.  Huillard-Bre'holles.  12  vols.  Paris, 
1853—61 ,  gr.  4°.  The  romances  of  Sir  Guy  de  Warwick.  and 
Bembrun  his  son.  Now  first  edited  from  the  Auchinleek  M8. 
Edinburgh,  1840,  gr.  8.  Publication  de  V Abbotsford  Club.  S.Hie- 
ronymi  Opera.  11  voll.  Veronae,  1734,  fol.  Lustgait  newer  Deut- 
scher Poeterei,  in  funff  Büchern  beschrieben,  vnd  gedieht  durch 
Matthiam  Holtzwart  von  Harburg.  Strassb.,  J.  Bihel,  1568,  foL 
Sehr  selten.  Höre  beate  Marie  virginis  ad  vsum  fratrum  predi- 
cator.  ordinis  saneti  dominier,  figuris  vtriusque  testamenti,  ac 
peruenustis  imaginibus  et  iis  quide  non  paucis,  passim  deeorate 
etc.  Paris.,  inaedibus  vidue  Th.Keruer,  1529,  8°.  Edition  in- 
connue  k  Brunet.  Fort  joli  volume  de  175  feuillets,  chaque  page 
entouree  d'une  riche  et  fantatisque  brodure,  gravee  sur  bois  en 
maniere  crible'e  etc.  II  est  orne\  en  outre,  de  41  grandes  gravures 
etc.  Vollständiges  Exemplar  der  Irish  Archaeological  and  Celtie 
Society  publications,  21  vols,  Dublin,  1841—64.  Fünf  Litterae 
Indulgentiarum,  1485,  1489,1501,  1510,  erlassen  vom  Lütticher 
Archidiaconus  J.  Hubert  de  Loemel  (alle  auf  Pergament),  1504. 
Le  liure  de  vray  et  parfaicte  oraison.  Imprimd  a  Paris  par 
Jehan  Kerbriant  pour  Chrestien  Vvechel.  1530  au  mois  de 
Apruil,  kl.  8°,  Edition  restee  inconnue  k  Brunet,  140  ff.,  dont 
8  non  chiffires  pour  le  titre  et  le  calendrier,  et  le  dernier  pour 
la  marque  de  rimprimeur  et  une  gravure,  etc.  Monnmenta 
Boica.  Vol.  1 — 36  pars  1.  et  index  generalis.  45  voll.  Monachn, 
1763—1852,  4°.  Vollständig.  Ottley's  Inquiry  into  the  origin 
and  early  history  of  engraving,  und  Coflection  of  129  fae- 
similes  of  searce  and  curious  prints.  Besondere  Beachtung  ist 
den  Eubriken:  Proverbes,  Apopthegmes,  etc.  und  Beineke  Fuchs 
zuzuwenden.  Revue  de  la  Numismatique  Beige,  1845  — 1863. 
Tirlemont  et  Brux.  gr.  8°.,  18  Bde.  mit  mehr  als  370  KX 
Die  erste  ungemein  seltene  Ausgabe  von  Herbersteiu's  Herum 
Moscovitarum  commentarii.  O.  O.  (Wien,  1549),  foL,  vgl  die 
Anmerk.;  ferner  die  Ausgabe  Basil.,  1571.  Hans  Sachs1  Ge- 
dichte. 5  Bde.  Nümb.,  Heussler,  1590,  1560,  1561,  1578,  1&79 
vgl.  die  Note,  fol.,  und:  5  Bde.  Kempten,  Chr.  Kraus;  1612 — 
1616»  4°.  Hie  seind  geschrieben  die  capitel  des  buebs  dz  do  der 
Seusse  heisset  Augusburg,  Sorg,  1482,  fol.,  mit  zahlreichen  anm 
Theil  altcolorirten  Holzschnitten.  Erste  sehr  seltene  Ausgabe 
von  EL  ßuao's  blattgrossen  Werken;  s.  die  Anmerkung.  %  Tal- 
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mad  babylanicum  hebraice.  12  voll.  Sulzbaci,  1766,  fol.  In- 
teressantes bieten  die  14  Nummern  unter  der  Ueberschrift 
Theatre  allemand  dar.  Transactions  of  the  R.  Society  of  An- 
tiquaries. 4.  Nr.  17557—17614.  Didot's  Virgilius,  1798,  fol, 
und  französische  Uebersetzung  vom  Abbe*  des  Fontaines,  1796, 
4°.  H.  Vogtheer:  Eyn  schöne  und  Gottselige Kurtz weil,  eines 
Christlichen  Lossbuchs  nach  Ordnung  eines  Alphabets  oder 
A.  B.  0.  in  Beimen  gesteh.  Straßab.  1539,  fol.,  mit  Holzschnit- 
ten. Bei  ezemplaire  de  ce  livre  fort  rare  et  curieux,  qui  con- 
tient  l'art  de  la  divination  par  l'ordre  de  l'Alphabet  en  vers 
allemands.  Ghaque  page  est  entouree  d'un  riche  encadrement,  et 
le  volume  contient,  en  outre,  un  beau  aiphabet  allemand  orne- 
mente*,  grave*  en  bois  par  H.  Vogtherr,  qui  4tait  en  meme  temps 
l'auteor,  l'illustrateur  et  rimprimeur  de  Pouvrage.  H.  Walpole 
and  G.  Vertue,  Anecdotes  of  painting  in  England.  5  vols.  Lon- 
don, 1828,  gr.8°.  (Zediert)  Grosses  vollständiges  Universallexi- 
con,  vollständig.  ZeilWs  Topographieen,  41  Thle.  in  15  Bden. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Eoffmann, 


Anzeige, 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige  publik  par  F.  Heuss- 
ner,  sous  la  direction  deM.  Aug.  Scheler,  biblio- 
thöcaire  du  Roi.  Tome  XX.  —  5.  cahier.  Bruxelles, 
jT.Heussner,  librairie  ancienne  et  moderne.  (Montagne 
de  la  cour.)  Janvier  1865.  8°.,  S.  391—458.  u.  Ann. 
Plant.  S.  317—324. 

Die  Lieferung  schliesst  den  20.  Band  des  Ganzen,  oder 
den  11.  der  zweiten  Sene  und  sind  derselben  Titel,  Table  des 
matteres,  table  alphab&ique  des  noms  propres  et  des  principales 
matieres  beigefügt. 

I.  Histoire  des  Uvre&.%  Von  dem  trefflichen  und  in  mehr- 
facher Hinsicht  interessanten  Dictionnaire  des  ouvrages  anony- 
mes et  Pseudonymes  publiäs  en  Belgique  au  XIX0  siecle  et 
principalement  depuis  1830,  des  Hrn  Delecourt  sind  Nr. 
1037  bis  1167,  H.  Hg.  (Henri  Heibig)  bis  J.  B.  (J.  Bakus) 
geliefert  —  Dann  folgt  von  Hrn.  Heibig:  Un  opuscule  in- 
connu  de  Jean  Fischart:  Neue  Wunderzeitungen  auss  Frank- 
reich und  der  Niederlanden  u.  s.  w.  Anno  MDXXXIX,  ohne 
Ort  noch  Namen  des  Buchdruckers,  aber  Strassburg,  Bernhard 
Jobin,  Schwager  Fischart's,  kl.  4°.,  8  unbez.  BB.-,  die  Rück- 
seite des  vorletzten  Blattes  und  das  letzte  Blatt  leer.  —  In  der 
Fortsetzung  des  Catalogue ,  descriptif  et  ezplicatif  des  dditions 
incunables  de    la   Bibliotheque  de   Fathenee   grand-ducal   de 
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Luxembourg.  Deuxieme  partie.  Commencement  da  XVI*  siede 
hat  Hr.  A.  Na  mar  beschrieben:  Drucke  von  Oppenheim  (1494), 
Nr.  105  u.  106,  von  Paris,  Parisii,  Parhisii  (1470)  Nr.  107— 
134.  —  Hr.  U.  Capitäine  berichtet  über  die  Imprimerie  de 
rinstitut  Royal  des  sonrds-maets  de  Liege  and  nennt  sechszehn 
Arbeiten  derselben.  —  Vom  Bibliophile  Jacob  erhalten 
wir  beachtenswerte  Mittheilungen  über  die  Geographie  des 
Gaules,  da  tempB  de  Jules-C&ar;  er  macht  besonders  auf  den 
Nutzen  der  Vergleichung  der  handschriftlichen  französischen 
Uebersetzangen  der  Gommentarii  vom  13.  bis  zum  Anfange  des 
15.  Jährt  aufmerksam  und  führt  Beispiele  an.  —  II.  Me" lan- 
ges. Ueber  Hrn.  Olivier's  „Annales  da  Bibliophile  beige  et 
hollandais",  erstes  Heft;  Theil  eines  Briefes  des  Hrn.  Ober- 
bibliothekars Walther  in  St.  Petersburg  über  den  Elsevier-Streit 
nnd  darauf  Bezügliches;  von  Hrn.  Dr.  Aug.  Sehe ler.  IIL 
Revue  bibligraphique.  Von  Hrn.  G.  Brunet:  „Monu- 
ments inddits  ou  peu  connus  faisant  partie  da  cabinet  de  Gnil- 
laume  Libri  et  qui  se  rapportent  a  l'histoire  de  Fornementation 
chez  les  diffeVents  peuples.  2.  eMit.,  augm.  de  plusieora  planches. 
Londres,  1864."  F.  „Le  voyage  du  Parnasse  de  Miguel  de 
Cervantes,  traduit  en  francais  pour  la  premiere  fois  par  M.- 
Guardia.  Paris,  J.  Gay,  1864",  12°.  Von  Hrn.  Dr.  Scheler: 
„Catalogus  di  Libri  rari  della  biblioteca  del  Sig.  Camillo 
Minceri  Riccio.  Volume  I.  Edizione  di  cento  esemplari.  Napoli, 
presso  Alb.  Detken.  1864."  334  SS.  gr.  8°.  1229  Titel  mit 
mehren  sehr  hohen  Preisen,  z.  B.  298.  Interiano.  La  vita  et 
sito  de  Zychi,  chiamati  Ciarcassi;  historia  notabile.  Venetns 
apud  Aldum  1502.  16  SS.  400  Fr.  263.  Diedo  (Franc).  Vita 
Beati  Rochi.  Brixiae,  1479,  44  SS.  gr.  12°.  100  Fr.  364.  Id. 
Vita  di  S.  Rocco.  Brescia,  8°.  150  Fr.  Hr.  Scheler  bemerkt, 
dass  der  Katalog  zur  Bereicherung  von  Brnnet's  und  Graesses 
bibliographischen  Werken  dienen  könne.  „Bibliographie«  de 
Fhistoire  da  Hainaut  par  Jules  Delrecourt  u.  s.  w.  Mons  1864," 
151  SS.  8°.,  Auszug  des  fünften  Theiles  der  „Annales  du  Cercle 
archeologique  de  Mona."  „Deutsche  Bibliothek.  Herausg.  u.  m. 
Erläut  versehen  von  H.  Kurz.  Bd.  5  u.  6.  Leipzig,  J.  J.  We- 
ber," kl.  8°.  (Von  Grimmelshausen's  Simplicianische  Schriften.) 
„Deux  visites  a  Nicolas  de  Flue :  Relations  de  Jean  de  Wald- 
heim et  d' Albert  de  Bonstetten,  traduites  par  Ed.  Fick.  Geneve, 
J.  C.Fick,  1864"  72  SS.,  kl.  8°.  mit  breitem  Rande.  „Lettre* 
tronvees.  Pages  historiques  sur  une  Episode  de  la  vie  de  Jean 
Diodati.  Geneve,  J.  C.  Fick,  1864",  X  u.  52  SS.,  12°. 

Die  „Annales  de  rimprimörie  Plantinienne"  enthalten  1589, 
Nr.  2 — 32,  womit  der  erste  Band  der  Annalen  vollendet  Die 
Schlussworte  theilen  wir  vollständig  mit,  da  sie  zur  Kenntniss 
der  Schicksale  der  Plantin'schen  Buchdruckerei  gleich  nach 
dem  Tode  ihres  Begründers  wichtig  sind: 

„Christophe  Plantin  mourut  le  1er  jaulet  1589,  a  Tage  de 
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75  ans.  LMtablissement  qu'il  avait  fonde*  et  gäre*  pendant  vingt 
ans  4tait  arriv^  a  nn  haut  degre*  de  splendeor:  sons  le  rapport 
de  Factivite\  il  n'avait  peut-6tre  pas  de  rival  en  Europe.  Par 
testament  en  date  du  14  mai  1588,  confirme*  par  codicille  du 
7  juin  1589,  Plantin  et  son  4pouse  Joanne  Riviere  transferent 
l'&ablissement  „„par  voye  en  maniere  de  prdlegat""  a  Jean 
Moereturf  on  Moretus  qui  avait  äpouse*  Martine,  leur  deuxieme 
fille.  L'ainfo  des  filles,  Marguerite,  avait  dpouse'  le  23  juin 
1 565,  Francois  van  Ravelinge  on  Raphelengius,  auqnel  Plantin 
cdda  1' Etablissement  qu'il  avait  fonde*  a  Leyde. 

La  cession  de  l'&ablissement  d'Anvers  a  Jean  Moereturf 
avait  en  lieu  „„an  respect  et  consid&ation  qne  icelluy  Jehan 
Moereturf  a  este*  et  encoires  est,  Directeur  de  la  traffique  de 
librayrie  qne  lesdits  testatenrs  ont  en  ceste  cite*  d'Anvers  et 
par  ainsi  anssi,  autenr  des  proufictz  et  ämolumens  qui  en  sont 
faictz  et  procedez  et  ponr  cause  des  grands  Services  que  pas- 
sez  trente  ans  ledit  Jehan  Moeretuf  a  faict  andits  testatenrs, 
ne  cesse  de  faire,  encoires  comme  ils  esperent  continuera  de 
faire  en  lad.  trafficque  et  aultrement,  a  leur  grand  contente- 
ment,  etc.uu  Les  autres  biens  delaissis  par  le  ddfunt  avaient 
M  partage*8  entre  les  enfants.  Le  prelegat  de ,  rimprimerie 
d'Anvers  fut  considere*  comme  un  Enorme  avantage  oonce'de'  a 
Jean  Moretus :  il  y  eut  des  discussions  qui  furent  bientot  apla- 
nies  et  se  terminerent  par  un  compromis  qui  fut  signe*  le  16 
mars  1590.  L'imprimerie  resta  a  Jean  Moretus  moyennant 
diverses  conditions. 

L'annEe  de  la  mort  de  Christoph  Plantin,  les  ouvrages 
sortis  de  l'officine  d'Anvers  porterent  encore  sa  firme  perso- 
nelle, bien  qu'il  ddcädat  au  milieu  de  1'annEe.  Pendant  les 
discussions  entre  les  enfants,  ils  portent  le  nom  de  la  veuve 
et  de  Moretus,  plus  tard  ceux  de  Moretus  seul. 

Mais  le  nom  de  Plantin  ne  disparut  point  des  titres,  et 
longtemps  encore  Yofficina  Plaritiniana  cönserva  dignement 
les  traditions  de  son  auteur.u 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Scherzkalender  oder  Spottpraktiken. 

*  Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 
(Sc  hin  88.) 

Das  aylfft  Capittel.  vö*  der  handlung 
der  Mon  New  vnd  Voll. 

fT  Jenner  wärt  New  vff  de  weinmarckt  zu  München,  fein 
tag  fein  warm,   als  das  beffer  fchlaffc  iß  falbäder   den  allain, 
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vnd  eine  gefelle  mer  freud  gibt  zu  ligen  bey  eynS  weib  bei 
dreyhundert  monadte  dan  bei  eine  langen  gefelle  bei  Ächt- 
zehe jare. 

Öl  Volmon,  am  fewmarck,  feine  tag  feind  wanckelmütig 
als  der  vber  veld  get  den  werde  die  weiffen  flügen  fteche,  das 
jm  das  fchmer  zu  nafen  vnd  zu  mtindt  aufs  geen  wirt,  ydermä 
hüt  fich  das  jm  die  matter  nit  erkalt. 

([  Hornung  ift  new,  jm  anfang  des  Zeichens  der  Junek- 
frawS  jm  frawShaufs,  dan  ift  nit  gut  bade  aber  gut  fchere, 
feine  tag  fein  heifs,  das  befler  ein  peltz  ftet  an  zu  leide  dan 
ein  harnifch. 

4J  Volmon,  zu  Lübeck  jm  Weinkeller,  feine  tag  feind 
luftig,  dem  der  den  wein  zu  bezalen  hat,  vn  bleibt  in  der 
wannen  ftuben,  den  ift  auch  gut  balde  in  der  Thtinaw  vnd 
jm  Rhein. 

{[  Mertz  ift  New,  am  Fifchmarckt,  dem  der  kain  gelt 
oder  glauben  hat,  vn  der  fifch  eflen  wil  der  verfetz  vot  ein 
pfandt  oder  verkauff  fein  rock,  Seine  tag  fein  trawrig,  Ydermä 
hüt  fich,  ym  loch  ift  nit  gut  bade,  wen  kumtt  einer  ins  ben- 
ckers  badt,  fo  bleibt  er  vngefchendt  nit  ([  Volmon,  An  der 
Fleifchptucken  zu  Nürnberg,  feine  tag  feind  wanckelmütig,  den 
der  hencker  zum  tho?  aufs  iagt  mit  rotten. 

{[  April  ift  New  zu  Leyptzick  am  Efehnarck,  fein  tag 
feind  zotnig,  die  handtwercks  gefelle  vnd  ftudente  follen  fich 
vnder  einander  vertrage,  als  huren  vnd  buben.  fj  Volmon, 
An  der  gurttel,  da  die  rauhe  tafch  henckt  Seine  tag  fein  de 
felbe  luftig,  aber  alt  fifch  vfi  jückfrawe,  fein  den  junge  ge- 
felle lieb. 

{[  May  iß  New  am  krentzleismarck,  Seine  tag  feind  dem 
trawrig  der  weder  gelt  noch  pfandt  hadt. 

fj  Volmon,  am  tag  warn  die  frawen  in  das  grüne  grafs 
fpacieren  geen,  Seine  tag  die  feind  geyl,  alfo  das  nie  fo  gut 
bade  ift,  als  aderlaffen,  anderhalb  fpan  lang  vber  dem  knye. 

f[  Brachmon  ift  New  jn  der  Jarkuche,  Seine  tag  fein 
trawrig  dem  der  ein  böfs  weyb  hat,  den  ift  dem  weyb  gefundt 
ein  ader  oder  vier  zufchlahenn,  mit  einem  lafseyffen  dreyer 
fpan  lang  vn  arms  grofs  fo  vergedt  jr  die  böffe  kranckhait. 

J[  Volmon,  In  des  Schreybers  haufs,  Seine  tag  feind 
wanckelmütig,  dem  der  fein  weyb  verleüft,  zuundt  ein  licht 
ann  vnd  fucht  fie  wider  jns  pfaffe  haufs  bey  hellem  tag. 

([  Hewmon  ift  New  vff  de  Tantzhaufs.  Seine  tag  fein 
wunderlich,  deü  ift  gut  bade  vnd  fchere  jm  grafs,  vfi  den 
frawe  gefüdt  aderlafle  ein  fpälang  vnder  der  gürtel  do  feind 
fie  hitzig. 

([  Volmon,  vff  dem  grünn  plan,  Seine  tag  die  fein  faul 
ftinckende  vnder  dem  aychelbaum,  da  die  eroffen  bawren 
treck  liege  jn  den  kirfchen  Manat  die  wol  gelpickt  feind  mit 
kern. 
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([  Angftmon  ift  Neu  am  Obfsmarck,  Seine  tag  die  feindt 
kalt,  das  einen  die  ptemen  fteche  vnder  der  nafen,  den  ift 
gut  fchimpfen  vn  pflantaen  mit  den  jungen  gefellan,  die  die 
langen  hebder  an  trage,  mit  den  weyffe  köpffen  bifs  in 
warm  wirt. 

{[  Volmon,  am  Vogelmarckt,  Seine  tag  die  feind  lieplich, 
den  ilt  gut  dantze  vff  den  knie  wä  fie  zufame  kume  jm 
kueftal. 

{[  Herbftmon  ift  New  jm  lock,  Seine  tag  die  fein  jm 
geferlich,  hut  dich  vot  des  henckerfs  ftrick,  den  ift  nit  gut  zu* 
aderlaffen,  vnd  lauten  zu  fchlahen  vff  dem  rucken. 

tf[  Volmon,  am  Raben ftein,  Seine  tag  fein  tödlich,  fchlecht 
man  dir  dan  die  ädern ,  du  kumpft  mit  dem  hatibt  nit  daruon, 
Es  ift  nit  gut  ädern  fchlahen,  dan  man  fchirt  einem  trucken. 

{T  Weynmon,  wirt  New  zti  dem  Grannen  pawm  zti  Wirtz- 
pur^,  Bein  tag  die  feind  peinig,  do  wirt  mancher  fein  kleyder 
verlpilen,  vnd  das  gelt  verdrincken  dan  ift  gut  laffen. 

J[  Volmon,  Zum  thot  hinaufs,  Sein  tag  feind  warm,  wen 
es  ptent  maniche  das  gelt  aufs  der  tafchen,  vnd  die  kleyder 
von  dem  leib,  Dem  feind  fie  auch  peinlich,  das  er  nicht  weyfs 
wo  er  herberg  foll  habe,  vü  mag  den  bettelftab  wol  in  die 
hat  neme. 

f[  Weynmon  wirt  New  in  der  warmen  ftuben,  Seine  tag 
feind  frölich,  wan  ein  kalter  trunck  wol  fchmeckt,  den  ift  gut 
baden  jm  weynglafs  vnd  gut  laffen  bey  der  arfs  kerben. 

Ql  Vol.  In  der  fchlafkamern,  Seine  tag  fein  lieplich  da 
zwey  miteinäder  fchertze,  vn  der  ding  eins  fein,  als  vnfer 
voteltern. 

ff[  Chriftmon  ift  new  im  thüringer  walde,  da  mancher 
böfswicht  vff  ein  kauffmä  holt,  fein  tag  lauffe  nit  lag,  vn  feind 
jn  peinlich,  kumpt  er  an  den  galgeperck,  do  ift  nit  gut  ader- 
lafTe. 

{[  Volmon,  Inn  feinem  eygen  haufs,  da  fchmeckt  einem 
der  wein  wol,  fein  tag  wirt  fein  vernufftig,  ein  ochfen  von  fünf 
jare  ift  jm  gefunder,  dan  ein  hecht  von  dreyen  pfände,  Es  ift 
auch  gefundt  vnd  feiig  hir  zu  leben,  das  wir  mit  dem  almech- 
tigen  got  dott  jn  ewigkait  feiner  genaden,  des  helff  vns  allen 
der,  Der  alle  ding  nach  feinem  willen  regiert  Amen. 

([  Secht  lieben  gefeilen  difs  fey  euch  allen  zu  willen  ge- 
macht vnd  zum  ndwen  Jar  gefchenckt,  wan  nach  meinem  be- 
duncken  fo  fein  gutte  fcbwenck  beffer,  dan  ftetigs  in  der  füll 
vnnd  bueberey  zu  leben.  Vnd  dife  Practica  ift  auch  niemantz 
zu  neid  oder  zu  hals  zu  famen  gefamelt.  Vnd  bitte  er  fey 
gey ftlich  oder  weltlich  gelerdt,  oder  vngelerdt,  Frawen  oder 
man,  das  fleh  der  niemantz  an  nem.  Ist  es  aber  fach  das  fich 
des  einer  ann  nemen  wolt,  fo  erman  ich  euch  alfs  mein  lieben 
gefallen,  Das  ir  micl^  wölt  entf chuldigen ,  wan  euch  zu  willen 
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ift  difle  Practica  ptenofticiert  vnd  gedieht.  Valete  zu  Mflm- 
pelgardt  am  Montag  nach  Sant  Lucie  Otilien  vnd  Jobften  tag. 
Im  Jar  Taufent  Funffhundert  vnd  Sibenundzwentzigften. 

Diftichon. 
Ritus  ephebe  vafer  joca  fafeipe.  geßa  recentis 
Ridicüli  ptefer  rufticitate  fenex. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetinng.) 

451.  Pietas  honorata  .  .  Sig  der  Frombkeit,  Welchen  ein 
Knab  erhalten  durch  fondere  Lieb  gegen  leinen  Eltern,  In 
einem  Schaufpü  ftirgeftellt  von  der  ftudierenden  Jugendt.  Defs 
Oefterreichifchen  Keyferlichen  Gymnafij  der  Societät  JEfu  an 
Hall  im  Ihnthal.  Den  3.  vnd  5.  Herbftmonats,  Anno  1^68. 
Gedruckt  zu  Ynfprugg  bey  Michael  Wagner,  o.  J.  (1668).  4 
Bl.  4.  —  In  Mönchen. 

452.  Sancti  Tiburtii  Martyris  inter  duas  lauros  Romae  86- 
pulti  lauro  digna  Constantia  Das  ift  Sigreiche  Beftandigkeit  des 
H.  Märtyrers  Tiburtij  zu  Rom,  bey  den  zwen  Lorberb&umen 
begraben.  Auff  der  Schaubinen  Vorgeftelt  Von  dem  Chur-Ffirß- 
lichen,  Academifchen  Gymnafio  der  Societet  Jesu  zu  IngolffcatL 
Den  6.  Herbftmonat.  Gedruckt  zu  Ingolftatt  in  der  Academi- 
fchen Truckerey  bey  Georgio  Haenlin.  Im  Jahr  Chrifti  1668. 
8  BL  8.  —  In  München. 

453.  Vrlaub  welche  der  H.  Bernhardus  zeitlich  der  vn~ 
trewen  Welt  geben,  vnd  von  der  ftudierenten  Jugend  in  dem 
Gymnaßo  Societatis  JESV,  zu  Freyburg  in  VchÜand,  SpilweÜs 
foll  vorgeftelt  werden.  Anno  M.  DG.  LXVIII.  den  4.  vnd  6. 
Herbftmonat.  L' Adieu  de  Saint  Bernard  au  monde  .  .  Getruckt 
zu  Freyburg  in  Vchtland,  bey  David  Irrbifch.  o.  J.  (1668). 
4  Bl.  4.     Deutsch  u.  französisch.  —  In  München. 

454.  Wenceslaus  Aufs  einem  Durchleichtigen  Hertzog  in 
Böhem  Ein  Glorwürdigißer  Märtyrer  Chrifti,  An  Traurfpill  vor- 
geftellt  Von  dem  HochFürftlichen  Academifchen  Gymnafio  der 
Societet  JESV  zu  Aichftett  Den  6.  vnd  10.  September  1668. 
ZV  IngoLftatt.  GeDrVCkt,  Von  Iohann  OfterMalr.  (1668).  4BL 
4.  —  In  München. 

455.  Agon  Christianus  Landulphi  &  Rufnni  Angliae  Prin- 
cipum.  Landulph,  vnd  Rufnn  Fürften  vnd  Märtyrer  in  Engel- 
land.   In  einem  Schawfpil  fürgeftelt,   Von    der   ftudierendten 


—    285    — 

Jngent  defs  Churftrftlichen  Gymnafij  der  Societet  Jesu.  In 
Churftirftl.  Haupt-Statt  München.  Den  vnd  Septembris. 
M.  DC.  LXIX.  Getruckt  zu  München,  durch  Lucam  Straub, 
o.  J.  (1669).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

456.  S.  Eustachius  divinae  providentiae  ludus.  Das  iß  . 
Der  H:  Euftachius.  Ein  Wunderbarliches  Exempel  der  Gött- 
liche Vorfichtigkeit  .  .  zu  einem  Schaw-Spil  vnd  Exempel  vor- 
geftellet  Von  Dem  Löblichen  Gymnasio  Der  Societet  Jesu 
Alda.  Den  3.  vnd  5.  September  1669.  Gedruckt  bey  Johann: 
Chryfoftomus  Haan.  o.  0.  (Straubing).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  — 
In  München. 

457.  Finis  gloriosus  S.  Leonidis  Alexandrini  martyris  Et 
ejusdem  filii  Origenis  scriptoris  ecclesiastici  felix  initium.  Spiegl, 
Der  vnergründlichen  Vrtheiln  GOttes.  Oder  Mifstrau  eines  gu- 
ten Anfangs  Vnd  Bewerbung  eines  feeligen  Ends,  in  dem  H. 
Märtyrer  Leonide,  vnd  feinem  Sohn  Origene  öffentlich  vorge- 
ftellt  Von  dem  ChurfurfÜichen  Gymnaßo  der  Societet  JESU 
Zu  Landshuet  den  4.  .vnd  6.  September,  Anno  1669.  Gedruckt 
in  der  Chur - Fürftlichen  Hauptftatt  München,  bey  Sebaftian 
Bauch,  o.  J.  (1669).  4  BL  4.  —  In  München. 

458.  Fortitudo  gloriosa  Sancti  Agapiti  Martyris  . .  Preyfs- 
würdige  Starckmüthigkeit  Defs  H.  Blutzeugen  vnd  Märtyrers 
Agapitus,  Vmb  das  Jahr  Chrifti  275.  zu  Praenefte  bewehret, 
Anjetzo  Von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Oefterreichifchen 
Keyferl.  Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  Hall  in  einem  Schaw- 
Spihl  vorgeftellet,  Den  2.  vnd  6.  Herbftmonats.  In  dem  Jubel- 
Jahr  der  Societet  JEfu  zu  Hall  im  Yntahl  fich  befinden!  1669. 
Getruckt  zu  Ynfsprugg,  bey  Jacob  Chriftoff  Wagner,  Hoff- 
Buchtrucker.  o.  J.  (1669).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

459.  Innocentia  Philarchiae  immolatae  Das  ift  Theobaldus 
vnd  Gontarus  Von  jhrem  Vetter,  Clotario  mit  blutiger  Hand 
aufs  dem  Reich  geraumet  Vorgeftellt  von  Der  Catholifch-ftu- 
dierenden  Jugend,  in  dem  Gymnafio,  bey  S.  Salvator  der  So- 
citet  JESU  in  Augfpurg.  Den  4.  vnd  6.  September  M.DG.LXIX. 
Augfpurg,  Bey  Simon  Vtzfchneider  auff  Vnfer  Lieben  Frawen 
Thor.  o.  J.  (1669).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  u.  München. 

460.  Mamet  Celebi  Amat  Dai  Tunii  Regia  filius  natu 
maximus  ad  veram  Christi  fidem  converaus.  Das  ift  Bekehrung 
zum  wahren  Catholifchen  Glauben  Mamet  Celebi  defs  Amat 
Daj  Königs  zu  Tunis  ältiften  Sohns.  Von  dem  Oefterreichi- 
fchen Keyferlichen  Gymnafio  der  Societet  Jefu  zu  Ynfsprugg 
durch  die  laudierende  Jugend  auff  öffentlichem  Theatro  fürge- 
ftellet.  Im  Jahr  1669.  den  3.  vnd  5.  September.  Getruckt  zu 
Ynfsprugg,  bey  Jacob  Chriftoff  Wagner,  Hoff-Buchtrucker .  o.  J. 
(1699).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

461.  Manasses  rex  poenitens  In  theatrum  productus  .  . 
Der  Büflende  König  Manaffes  Von  der  Hohen  Schnei  zu  Dil- 
lingen in  öffentlichem  Schawfpihl  vorgeftellt     Im  Jahr  1669. 
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Den  2.  vnd  5.  Herbftmonat  Cum  facultate  Superiorum.  Ge- 
druckt in  der  Academifchen  Druckerey,  Bey  Johann  Federle. 
o.  J.  (1669).  4  Bl.  4.  —  In  Manchen  n.  im  Besitz  Hrn.  Ka- 
pellmeisters Schletterer  zu  Augsburg. 

.  462.  Minami  Gorozaimon  Joannes  .  .  Minami  Gorozaimon 
Johannes  Ein  hochadelicher  Chriftlicher  Japonefer,  welcher  in 
die  Abgötterey  gefallen,  hernach  zum  H.  Glauben  widerumb 
bekehrt,  vmb  deflen  Bekandtnuls  fampt  I einem  Sohn  Ludwig 
das  Leben  gelaffen.  Fürgeftellt  von  der  Jugend  defs  Gymnafij 
der  Societet  Jesu  zu  Veldkirch  Den  4.  vnd  6.  Herbftmonat, 
Anno  1669.  Getruckt  zu  Veldkirch,  durch  Joh.  Georg  Barbifch. 
o.  J.  (1669).  6  Bl.  4.  —  In  München. 

463.  Quinque  per  centum  .  .  Ftinff  von  Hundert:  Das  ift, 
Fünfferley  Haubt- Frucht,  fo  durch  hundertjährige  Arbeit,  von 
dem  Königl.  Stiffi  zu  Hall,  feythero  vom  1569.  bifs  auff  dife 
1669.  Jahr  erobert  worden.  Vnd  Von  defs  Gymnafij  der  So- 
cietet Jesu  Jugend  allhie,  in  einem  Schaw-Spil  vorgetragen. 
Zur  Glückwünfchung  Hoch  wolernannten  Königl.  Stifts  Jubel- 
Jahr,  im  gefagten  1669.  Jahr,  im  Hewmonat.  Gedruckt  zu 
Ynfprugg,  bey  Jacob  Chriftoff  Wagner,  o.  J.  (1669).  4  BL  4. 
—  In  München. 

464.  S.  Sancius  ex  Saraceni  regis  ephebo  Regia  Regum 
Purpuratus  .  .  Glorwürdige  Martyr-Cron  Von  Sancio  Einem 
Edel -Knaben  an  dem  Saracenilchen  Hoff  erobert.  In  einem 
trawrigen  Schawfpil  vorgefielt,  von  der  laudierenden  Jugend. 
In  dem  Gymnafio  Soc.  JESU  zu  Landfperg  den  3.  vnd  5. 
September  Anno  1669.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey  Simon 
Vtzfchneider,  auff  vnfer  lieben  Frawen  Thor,  o  J.  (1669).  4  BL 

4.  —  In  München. 

465.  Sigismundus  Bex  Burgundionnm  Tragoedia.  Das  ift: 
Vätterliche  Straff  Gottes  Vber  Sigifmundum  der  Burgunder 
König,  Wegen  defs  vnfchuldig  vergoflnen  Bluts,  ergangen.  Von 
der  laudierenden  Jugent  defs  Churfurftl.  Gymnafij  der  Societet 
JESV  zu  Burgkhaufen  In  einem  Trawrfpil  vorgeftelt  Dea  3. 
vnd  5.  -Tag  Herbftmonats,  Anno  1669.  Getruckt  zu  München, 
bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1669).  4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

466.  Von  Gott  geftraffte  Trewlofigkeit  der  Kinder  gegen 
den  Eltern.  Vorgeftellt  Von  der  Studierenden  Jugend  defs 
Fürftlichen  Gymnafij,  Soc:  JESU  zu  Ellwangen.   Den  3.  vnd 

5.  Herbftmonat  Im  Jahr,  1669.  Cum  facultate  Superiorum. 
Dillingen,  Gedruckt  in  der  Academifchen  Druckerey,  bey  Jo- 
hann Federle.  1669.  4  BL  8.  —  In  München. 

467.  Alphonsus  Rez  Congi  in  Aethiopia  de  mundo  Victor. 
König  Alphonfi  Wider  die  Welt  eroberter  Sig  in  Mohren-Land. 
Fürgeftellt  Auff  öffentlicher  Schaw  Bühne  von  der  (lädierenden 
Jugend  In  dem  Gymnafio  der  Societet  JESU  zu  Landfperg. 
Den  2.  vnd  4.  Septembris  Anno  M.  DG.  LXX.    Getruckt   zu 
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Augfpurg  bey  Simon  Vtzfchneider ,  auff  Vnfer  Lieben  Frawen 
Thor.  o.  J.  (1670).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

468.  Coronae  laboriosae  heroum  virtuti  imposita  .  .  A 
Perill.  ac  Nobil.  Academica  Juventute  in  Theatrum  publicum 
producta.  Die  V.  Sept.  Anno  M.  DC.  LXX.  Ehren-Cron,  Hoch- 
anfehlichen  Helden  vmb  wegen  mühlicher  Tugend-Werbung 
von  Gloria  auffgefetzt.  Der  Ohur:  vnnd  Hochrtirftl.  Durch- 
leuchten Gnädigiften  Gegenwart,  Demütigift  vnd  vnterthänigi- 
fter  Ehr  in  Poetifchen  Gedicht  praefentirt  vnd  gehalten.  Ge- 
druckt in  der  Ertz-Bifchofflichen  Haupt-  vnnd  Reßdentz-Stadt 
Saltzburg,  bey  Johann  Baptift  Mayr,  Hoff-  vnd  Academ.  Buch- 
drucker, o.  J.  (1670).  8  Bl.  4.  —  In  München. 

469.  Ephebium  catholicum  Seu  .  .Joannes  .  .  Glorwirdige 
Martyr  Gron  Von  Joanne  Spanifchen  Hofs  Edl  Knaben  er- 
obert. Zu  einem  Traurigen  Schaufpil  vorgeftelt  von  der  ftudie- 
renden  Jugend  defs  Fürftl:  Gymnafij  der  Societet  JESU.  Zu 
Neuburg  an  der  Donau  den  2.  vnd  4.  Septembris  Anno  1670. 
Getruckt  zu  Neuburg  an  der  Donau  bey  Johan  Straffer,  o.  J. 
(1670).  4  Bl.  4.    —    In  München. 

470.  Error  comicus  Rinaldi,  et  Odoacri  Marchionum  Italiae 
S.  Procopii  clientum.  Rinald,  vnnd  Odoacer,  Grafen  aufs  Welfch- 
land.  Durch  den  H.  Procopium  von  dem  Todt  erlediget.  In 
einem  Schawfpil  ftirgeftelt  Von  der  ftndierenden  Jugend  defs 
OhurfÜrlUichen  Gymnafii  der  Societet  Jesu,  In  Churfürftl.  Haupt- 
Statt  München,  Den  vnd  Septembris,  M.  DC.  LXX.  Ge- 
truckt zu  München,  bey  Lucas  Straub,  Gern :  Lobl.  Landfchaflt 
Buchtruckern.  o.  J.  (1670).  4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

471.  Innocentia  a  zelotypia  condemnata  .  .  Die  liebe  Vn- 
fchuldt  Wie  He  Von  der  Eyfferfucht  verdambt  Von  dem  heili- 
gen Virich  Augfpurgerifchen  Bifchoffe  wunderthätiger  maffen 
errettet,  Vnd  dem  Dienft  Mariae  der  Mutter  GOttes  ift  aufge- 
opffert:  Nun  aber  Von  der  ftndierenden  Jugend  defs  Churftirft- 
lichen  Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  Burgkhaufen.  Den  3. 
vnsd  5.  Herbftmonats  im  Jahr  1670.  vorgeftelt  worden.  Ge- 
truckt zu  München,  bey  Lucas  Straub,  Gern:  Lobl.  Landfchaflt 
Buchtruckern,  o.  J.  (1670).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

472.  Sighaflfce  Macht  Defs  Crucifix  -  Bild ,  So  den  be- 
dürftigen Zorn  Joannis  Gualberti  vndertrucket  Auff  der  Schaw- 
Bühne  vorgehalten  von  der  ftndierenden  Jugend  Defs  Churfürftl. 
Gymnafij  der  Societet  Jesu  in  Mindelheim.  Anno  M.DC.LXX. 
Den  3.  vnd  5.  Herbftmonat.  Getruckt  zu  Augfpurg  bey  Simon 
Vtzfchneider,  auff  vnfer  lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1670).  4 
Bl.  8.  —  In  München. 

473.  Philothea,  Das  ift:  Gottliebende  Seel,  Von  Der  Ju- 
gend defs  Churfürftl.  Gymnafij  Societ.  JESV  in  Landshuet 
Durch  Gelang  aufs  H.  Göttlicher  Schrifft  fifrgeftellt    Den  4. 


vnd  6.  September.  1670.  Gedruckt  in  der  ChurfurftL  Haupt- 
vnd  Befidentz-Statt  München,  bey  Sebaftian  Bauch,  o.  J.(i670). 
8  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

474.  Borna  servata,  Das  alte  Born.  Zu  Ehren  eines  neuen 
vnd  belfern  von  heimlicher  Meuterey  Durch  Göttliche  Vor- 
lehmig  einmahl  erhalten,  nun  widerumb  vorgeftellt.  Auff  offent- 
licher  Academifcher  8chaubinn  'der  Societet  JESV,  Zu  Ingol- 
ftatt  den  3.  vnd  5.  Tag  Herbftmonats,  1670.  o.O.  n.J.  (1670). 
2   Bl.  4.  Ohne  besonderes  Titelblatt  —  In  München. 

475.  Tragoedia  vitae  humanae.  Oder  Die  Kürtze  des  Le- 
bens, vnd  Gewisheit  des  Todts  Betrachtet  von  Theodoro  einem 
Egyptifchen  Jüngling.  Vnd  vorgeftellt  Durch  die  laudierende 
Jugend  des  Chur-Fürftlichen  Gymnaßj  zu  Amberg.  Anno 
M.  DC.  LXX.  Den  3.  vnd  5.  September.  Gedruckt  zu  Am- 
berg,  Bey  Johann  Burger.  o.J.  (1670).  4  Bl.  8. —  In  München. 

476.  Vir  in  puero  Oder  Pancratius  Annoch  bey  jungen 
Jahren  Ein  ftandhafiüger  Blut-Zeug  Chrifti  Vorgeftellt  Von 
der  Catholifchen  ftudierenden  Jugendt  in  dem  Gymnaßo  bey 
S.  Salvator  der  Societet  JESU  in  Augfpurg.  Den  2.  vnd  3. 
September  M.  DC.  LXX.  Getruckt  zu  Augfpurg  bey  Simon 
Vtzfchneider,  auff  Vnfer  Lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1670). 
4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  u.  München. 

477.  Borgias  redivivus.  Das  ift:  Der  zu  heiligem  Leben 
aufs  Anfehen  der  verßorbnen  Kaiferin  Isabellae  Erweckte  Frau- 
ciscus  Borgias,  Hertzog  in  Gandia,  Nachmalen  Der  Gefellfchaft 
JEfu  dritter  General.  Heilig  gefprochen  Von  Ihro  Heiligkeit 
Clemens  dem  Zehenden,  Vorgeftellt  auff  öffentlicher  Schau- 
Büne  Zu  einem  Tugend-Spiegl  Von  demCollegio  der  Societet 
JESV  in  Landshut,  Den  13.  vnd  15.  Julii.  Mit  Verwiltigung 
der  Obern,  Gedruckt  zu  München,  bey  Sebaftian  Bauch,  Im 
Jahr  1671.  8  Bl.  4.  —  In  München. 

478.  ülfadus  Christianae  Beligionis.  Idea.  Das  ift:  VLFA- 
DVS  Ein  dapfferer  beftändiger  Verfechter  defs  Chriftlichen 
Glaubens.  Vorgeftellt  von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Chur- 
Fürftlichen  Gymnasii  der  Societät  Jesu  zu  Burghaufen.  Den  1. 
vnd  3.  Herbltmonats.  Im  Jahr  Chrifti  1671.  Getruckt  In  der 
Chur-Furftl:  Haupt-  vnd  Befidentz-Statt  München,  bey  Seba- 
ftian Bauch,  o.  J.  (1671).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augs- 
burg u.  München. 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipsig. 


KAP 


Jttitf^rift 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorfreunden 
herausgegeben 

Ton 

Dr.   Robert  Naumann. 
J(i  19.  Leipzig,  den  15.  October  1865. 


Die  Bibliothek  der  Domkirche  in  Strengnäs. 

Von 

Dr.  Anton  Roland, 

k.  Oberbibliothekar  zu  Wfirsbarg. 

Am  20.  December  1864  wurde  aus  Schweden  gemeldet: 
„Die  Bibliothek  der  Domkirche  in  Strengnäs  ist  am  Mittwoch 
durch  eine  Feuersbrunst  grösstenteils  vernichtet  worden.  Diese 
Bibliothek,  welche  reichlich  450  Jahre  alt  ist,  enthielt  freilich 
nur  gegen  2000  Bände,  wovon  22  Bände  Manuscripte,  aber 
darunter  mehrere  werthvolle  Seltenheiten ,  namentlich  400  bis 
500  Bände,  welche  im  dreissigjährigen  Kriege  als  Kriegsbeute 
aus  Böhmen  und  Mähren  nach  Schweden  gebracht  wor- 
den waren/'  ^  Bekanntlich  bereiste  im  Jahre  1851  der  hoch- 
verdiente Benedictiner  des  Stiftes  Raygern  Dr.  Beda  Dudik 
im  Auftrage  des  mährischen  Landesausschusses  Schweden,  um 
dort  Forschungen  für  Mährens  Geschichte  zu  machen.  Damals 
führte  den  jetzigen  Mähren'schen  Landeshistoriographen  sein 
Weg  auch  nach  Strengnäs,  dessen  Bibliothek  er  beschrieb,  ihre 
böhmischen  Werke,  ihre  selteneren  aus  Mähren  und  Böhmen 
gebrachten  Bücher,  und  die  einschlägigen  Handschriften  erwäh- 


1)   Verg).  Allgemeine  Zeitung  vom   31.  December  1864.  Nr.  366. 
8.  5955. 
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nend  *).  „Diese  uralte  bischöfliche  Stadt"  —  erzählt  Dudik  — 
„liegt  in  Südermanland  am  Mälar.  Ihre  Domkirche  aus  dem 
1 3.  Jahrhunderte  würde  durch  die  Beseitigung  der  Reiterstatue 
Karls  IX.,  die  unmittelbar  vor  dem  Hochaltare  steht,  ungemein 
gewinnen.  Nicht  weit  von  dieser  Kirche,  gegen  den.  Mälar  zu, 
ist  das  Gymnasium,  und  darin  in  eben  demselben  Saale,  in 
welchem  1523  Olaus  Petri  es  wagte,  zum  ersten  Male  den 
Protestantismus  öffentlich  zu  predigen,  und  wo  dem  Könige 
Gustav  I.  gehuldigt  wurde,  die  Bibliothek.  Mächtig  ergriffen 
war  ich,  als  ich  diese  historischen  Hallen  betrat,  aber  auch 
freudig  überrascht  durch  die  ungemeine  Sorgfalt,  mit 
welcher  der  dortige  Bibliothekar,  Dr.  Ponton,  ein 
herzlicher,  offener  Mann,  die  ihm  anvertrauten 
Bücher  pflegt.  Die  mährische  und  böhmische  Bücherbeute 
steht  hier  in  eigenen  Schränken  ziemlich  getrennt  von  den 
übrigen  Büchern  und  mag  beiläufig  etwas  über  400  bis  500 
Nummern  betragen,  die  nach  dem  Formate  und  nach  Materien 
katalogisirt  sind.  Rosenbergische ,  Dietrichsteinische  Bücher, 
dann  Bücher  der  Jesuiten,  Kapuziner,  Bernardiner  und  Augu- 
stiner aus  Olmütz,  der  Prämonstratenser  von  Hradisch,  so  wie 
der  Jesuiten  von  Neisse  und  Braunsberg  finden  sich  in  Menge 
hier  vor." 

Dudik  selbst  bezeichnet  als  die  interessantesten  für  seine 
Zwecke  dienenden  Gegenstände: 

A.  20  böhmische  Werke, 

darunter:  BibUa  Prazskd  vom  Jahre  1488.  fol.  Editio 
princeps  in  einem  im  Texte  durchgängig  reinen  Exem- 
plare. Dann  die  grosse  Seltenheit  Bibli  horskd  von 
1489.  folio.  u.  s.  w. 

B.  6  andere  Werke, 

hierunter:  Historiae  regni  Bohemiae  &  Prostannae. 
1532.  fol. 

C.  5  Handschriften, 

darunter  die  „Expositio  Compactatorum ,  quae  habifa 
sunt  Iglaviae  Marcomannorum  Anno  1436  IH.  Non. 
Julii,  geschrieben  im  XVI.  Jahrh.  vtm  Matthacus 
Collinus. 

Jedenfalls  verzeichnete  Dudik  genau,  was  in  dieser  Biblio- 
thek für  Mähren  brauchbar  war.  Seit  dieser  Zeit  hatte  man 
von  dieser  Bibliothek  in  Deutschland  nichts  mehr  vernommen. 


1)  Vergl.  Forschungen  in  Schweden  für  Mährens  Geschichte.  In 
Auftrage  des  hohen  mähr.  Landesaasschusses  im  Jahre  1851  unternom- 
men und  veröffentlicht  von  l>r.  B.  Dudik,  O.  S.  B.  Brunn.  Druck 
von  Carl  Winiker.  1852.  8°.  Seite  344—354. 


—    291    — 
Da  erschien  gleichsam  als  ein  Schwanengesang: 
BIBLIOTHECA 

TEMPLI  CATHEDRALIS  STRBNGNE- 

SENSIS 

QÜAE  MAXIMAM  PARTEM  EX  GERMANIA  CAPTA  EST 

CIRCA  FINEM  BELLI  TRIGINTA  ANNORüM, 

DESCRIPTA 

AB 

HENRICO  AMINSON, 

HISTOR.  LECTORE  STENG. 

STOCKHOLMIAE 

IMPRE8SIT  ISAAC  MARCUS 

ANNO  M.  DCCC.  LXHI. 

in  einem  wohlausgestatteten  Grossoctavband  von  VII  und  687 


Aminson  theilt  nun  in  der  Vorrede  Dasjenige  mit,  was 
zur  Geschichte  der  Bibliothek  gehört,  zunächst,  dass  bereits 
1776  ein  Katalog  dieser  Dombibliothek  erschienen  war,  der 
aber  kaum  die  Hälfte  der  Bücher  enthielt  *),  wesshalb  der  Bi- 
bliothekar Dr.  F.  W.  Brann  die  Bearbeitung  eines  neuen 
Katalogs  begann,  an  dem  er  11  Jahre  gearbeitet  hatte,  ohne 
ihn  zu  Ende  geführt  zu  haben.  Dieser  unvollendeten  Arbeit 
nahm  sich  nun  Herr  Lector  Aminson  an,  fand  aber  selbe  so 
unvollständig,  hierbei  noch  überdies  den  fünften  Theil  der 
Bibliothek  so  ohne  alle  Bezeichnung  aufgestellt,  dass  er  eine 
neue  Aufnahme  der  Bücher  abermal  für  geboten  fand,  wollte 
er  nicht  unmässige  Zeit  und  Mühe  verlieren.  „Attamen"  — 
fügt  er  jedoch  bei  — .  „ne  omni  parte  huius  operis  careret 
primus  incepti  auctor,  ipsam  scribendi  rationem  et  quasi  linea- 
menta  retinui.  Quae  praeterea  ex  scriptis  illius  sum  mutuatus, 
omnia  cum  libris  impressis  diligenter  contuli."  Er  bemerkt 
dann,  dass  er  bei  den  Titel-Copien  der  Currentschrift  statt  der 
Uncialen,  der  arabischen  Zahlen  statt  der  römischen  sich  be- 
dient habe,  worüber  kaum  Jemand  mit  ihm  rechten  dürfte, 
da  er  einen  Katalog,  nicht  aber  eine  bibliographische  Beschrei- 
bung eines  jeden  einzelnen  Buches  liefern  wollte;  denn  er 
schreibt  selbst:  „Ordine  alphabetico  plerumque  usus  sum,  aut 
conjunxi  opera,  quae  erant  ejusdem  generis;"  wobei  er  freilich 
die  nicht    zu    adoptirende   Bemerkung    macht:     „Ceterum    in 

1)  Bereits  Dudik  fuhrt  S.  344  den  Titel  des  Katalogs  auf:   Cata- 
logos  Bibliothecae  Tempil  Cathedralis  Strengnesenris.  Streng.  1776.  4°. 

19' 
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catalogo  minore,  qui  sit  ordo,  mihi  nou  multum  intereese  vi- 
detur." 

Eine  Schwierigkeit  fand  Aminson  in  der  Unvollständigkeit 
vieler  Bücher,  deren  Bestimmung,  wenn  immer  möglich,  er  sich 
dennoch  angelegen  sein  Hess. 

Bemerkens werth  ist,  dass  im  XV.  Jahrhundert  die  Dom- 
bibliothek nur  aus  16  Handschriften  und  sehr  wenigen  Druck- 
werken bestand.  Erst  Bischof  Conrad  vermehrte  dieselbe :  „Con- 
radus  Rogge,  seu,  ut  ipse  scripsit,  Roggo,  episcopus  Strengne- 
seusis,  qui  iuris  scientiae  studuit  Perusii  annxs  1455 — 1461, 
ibique  decretorum  doctor  factus  est,  magnam  partem  aut  ipee 
manu  sua  scripsit,  aut  in  Italia  coemit."  Von  da  an  kamen 
nur  sehr  wenige  Bücher  in  die  Dombibliothek,  bis  1643  Dr. 
Johannes  Matthiae,  der  ehemalige  Lehrer  der  Königin  Chri- 
stina, Bischof  ward.  Auf  seine  Bitten  überliess  diese  einen 
nicht  unbedeutenden  Theil  der  im  30jährigen  Kriege  aus  Deutsch- 
land nach  Schweden  —  als  Kriegsbeute  —  abgeführten  Bücher 
der  Dombibliothek.  Er  selbst  schenkte  ihr  200  Bände  aas  sei- 
ner eigenen  Büchersammlung,  die  ihm,  wie  es  scheint,  die  Kö- 
nigin geschenkt  hatte.  Auch  die  Pfarrer  lieferten  Bücher  — 
„ad  bibliothecam  nostram  instaurandam"  —  an  die  bischöfliche 
d.  i.  Dombibliothek,  die  später  in  das  Eigenthum  des  dortigen 
Gymnasiums  überging  —  um  theilweise  zerstreut  zu  werden! 

Am  20.  November  liess  man  nämlich  einen  Theil  dersel- 
ben öffentlich  versteigern.     Der  Katalog  führt  den  Titel: 

Catalogus  librorum  ab  antiquis  Bibliothecis,  Pragensi  ei 
Olomucensiy  quibus  olim  Beginnt  Gymnasium  Ghistaria- 
num  Strengnesense  donaverat  dl.  M.  Regina  Christina. 
Horum  vero  non  nisi  superflua  et  in  duplo  inventa  Exem- 
plaria  a  caeteris  separata  sub  hasta  publica  venduntur. 
Stockholmiae  .  .  .  1765.  60  Seiten  8°. 

Allein  was  es  mit  diesen  „Dupletenu  auch  hier  für  eine 
Bewandtniss  hatte,  das  lehrt  Dudik,  der  da  schreibt  *)  „In  die- 
sem Cataloge  sind  31  böhmische  Bücher  verzeichnet,  deren 
Titel  hinreichend  zeigen,  dass  man  mit  denselben  nicht  beson- 
ders kritisch  umging  und  als  Dupleten  ausschied,  die 
keine  waren.  .  .  im  Ganzen  wurden  .  .  verkauft  über  1055 
Werke,  deren  viele  jedoch  wieder  durch  Schenkung  .  .  an 
andere  Bibliotheken  wanderten.14 

Daran  anknüpfend  giebt  Aminson  den  Bestand  der  Biblio- 
thek an,  die  also  vor  dem  unglücklichen  Brand  von  1864  ans 
785  Folianten,  530  Quartanten  und  649  Octavbänden  nebst  22 
Manuscripten  bestand.  Er  sagt  nämlich :  „Quamquam  plus  mille 
volumina,  id  quod  maxime  est  dolendum,  anno  1765  voci  pre- 

1)  Vergl.  Dudik  a.  a.  O.  S.  344—348,  wo  sich  die  einselnen  böh- 
milchen  Werke  verzeichnet  finden. 
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conis  subiecta  sunt,  tarnen  restant  prope  2000  volumina  (F.  785, 
Q.  530,  0.  649  cum  22  voluminibus  manu  scriptis)  qaae  com- 
prehendunt  duplicem  fere  numerum  diversorum  operum.  Omnia 
fere  impressa  sunt  ante  medium  seculum  septimum  decimum. 
Maximam  partem  capta  sunt  bello,  quod  supra  dixi,  ex  Moravia 
(Nicolsburga,  Olomucio  etc.)  et  Bohemia  (Praga  etc.).  Quorum 
libri  fuerint,  apparet  ex  inscriptionibus  in  frontibus  librorum 
factis,  quas  plerasque  cum  notis  et  compendiis  suis  affer  am: 

Nun  giebt  er  S.  V.  die  Siglen  folgender  Bibliotheken: 
Academia  Herbipolensis  !)  ,  Bibliotheca  Varmiensis ,  Collegium 
Braunsbergense  Societatis  Iesu,  Collegium  Olomucense  ad  S. 
Bernardinum,  Collegium  Olomucense  Societatis  Jesu,  Collegium 
Olomucense  S.  Michaelis  Ord.  Praedicatorum,  Bibliotheca  Prin- 
cipis  et  Cardinalis  a  Dietrichstein  Nicolsburgae  Moraviae,  Ca- 
thedralis  Ecclesiae  Olomucensis,  Conventus  Gradicensis,  Con- 
yentus  Viennensis  Carmelitarum,  Loci  Capucinorum  Olomucen- 
sium,  Loci  Capuc.  Viennensium.  Monasterium  Canonicorum 
regularium  Olomucense.  Monasterium  S.  Bernardini  Olomucense 
Fratrum  Minorum  S.  Francisci  de  obseryantia.  Bibliotheca  Prin- 
cipis,  Domini  Petri  Vok  Ursini,  Domini  Domus  a  Rosenberg, 
e  Primatibus  Bohemorum  Pragae.  Societas  Jesu  Nissae.  Semi- 
narium  Olomucense.     Venceslaus  Cal.  a  Rosenberg. 

Merkwürdig,  wie  Schweden  das  Ausheben  litterarischer 
Schätze,  deren  Strengnäs  offenbar  nur  den  kleineren  Theil  er- 
halten haben  mag,  verstand!  Aminson  giebt  aber  über  die 
Vertheilung  der  Beute  die  Nachricht:  Praeda  illa,  ex  Germania 
capta,  quum  Stockholmiam  anno  1649  venisset,  in  sex  partes 
divisa  esse  videtur,  ex  quibus  una  in  bibliotheca  regia  remansit, 
altera  bibliotheca  templi  principalis  Stochholmensis  (anno  1543 
cum  regia  conjuncta)  tertia  vero  Aboam,  quarta  Aro9tamy  quinta 
Strengnesiam  et  sexta  üpsaliam  missa  est.  „Divisionem  autem 
illam  festinanter  et  sine  cura  factam  esse,  inde  conjicere  licet, 
quod  in  nostra  bibliotheca  multi  libri  sunt  eiusdem  editionis, 
et  multi  ex  partibus  constant,  quae  sunt  variarum  editionum." 
Dieser  Umstand  bringt  ihn  nun  auf  den  Gedanken,  dass  dieses 
Verhältniss  sich  gleichfalls  auch  bei  den  übrigen  Bibliotheken 
finden  möge,  somit  ein  wechselseitiges  Ergänzen  möglich  sei. 
Desshalb  fügt  er  weiter  bei  „Quam  ob  rem  a  re  non  alienum 
existimayi,  si  libros,  quam  potui  accuratissime,  describerem,  se- 
quens  eandem  methodum,  atque  etiam  fusiorem  quam  celeber- 
rimus  Panzer."  Diese  Hoffnung  ist  nun  freilich  mit  dem  Brande 
der  Strengnäser  Bibliothek  zu  Grunde  gegangen,  gleichwie  jene 
zu  Abo  längst  schon  verbrannte.  Um  so  dankbarer  wird  der 
Bibliograph  dem  Beschreiber  des  verbrannten  Schatzes  bleiben, 


1)  Wir  finden  übrigens  kein  einziges  Buch  angeführt,  welches  der 
Würzburger  Universität  gehört  hatte.  Erst  im  Supplemente  finden  sich 
einige  aufgeführt. 
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da  durch  die  genaue  Aminson'sche  Beschreibung  sieh  immer 
constatiren  lässt,  welche  Schrift  und  welche  Ausgabe 
derselben  sich  in  der  verbrannten  Bibliothek  befand.  Das  lit- 
terarhistorische  Interesse  der  Arbeit  hat  demnach  durch  den 
Brand  nichts  verloren. 

Ueber  die  manchmal  etwas  eigenthümHehe  alphabe- 
tische Einreihung  der  Bücher,  z.  B.  unter  den  Präpositionen 
A,  De  u.  s.  w.  als  erste  Anfangswörter  anonymer  Schriften, 
wollen  wir  nicht  rechten,  vielmehr  lieber  manche  Seltenheit 
hervorheben,  welche  dem  Bibliographen  Interesse  gewährt. 

So  S.  4: 

Admirabile  magnum  et  nouum  a  doctore  quodam  rectis- 
sime  collectum  Anno  dni.  M.D.X.  quo  improbiffimi  Iudei 
qui  sub  Marchione  imperij  electore  moram  trahunt  facro- 
ianctum  ac  venerabile  facramentum  fibi  a  peffimo  quo- 
dam Christiano  et  sacrilego  comparatum  per  fummam 
contumeliam  perforauerint  confrcgerint  Ghriftumque  denuo 
crucifixerint.  Imago  Salvatoris  crucifixi,  Ugn.  excüa. 
In/ra : 

Venditur  hie  iterum  Chriftus.  funditque  cruorem 
Quo  nouitas  totum  venit  vulganda  per  orbem. 

Haec  in  fronte  fol.  1  a.  —  Fol.  eodem  b:  Ortwini 
Gratij  Colonie  bonas  litteras  docentis  contra  maledictum 
Iudeorum  genus  Epigramma,  in  cujus  fine:  Iudeus  eft 
humana  bestia.  In  fine  fol.  ult.  a :  Colonie  ex  operario 
Henrici  de  Nufßa.  Fol.  eodem  b  Figura  xylogr.  sistens 
virum  et  foeminam,  qui  virum  nudatum,  fune  circum 
collum  ejus  voluto}  auspender e  Student.  Iuxta  videntur 
craticula,  rogus  ardens,  falx  et  pala.  Char.  goth.  cum 
sign.  A,  fol.  4  — 

Wir  haben  vorstehende  Beschreibung  der  kleinen  Schrift, 
die  nach  der  Sigel  C.  0.  S.  J.  aus  dem  Olmützer  Jesuiten- 
colleg.  stammt,  wörtlich  abdrucken  lassen,  um  eine  Probe  iu 
geben,  wie  Aminson  seine  Beschreibung  der  einzelnen  Druck- 
stücke einrichtete. 

S.  24.  Oratio  De  Ingratitudine  Cuculi,  Habita  In  promottone 
Magistrorum  a  Decano  Magiftro  Ambrofio  Juterbo- 
cenfi.  Vitebergae.  M.D.XXXVIL  —  8  Blatter.  8". 
S.  27.  Sfobringinge  tmbe  tt>emm<jljc  ber  <ßati>ejtfifert  babefeep, 
u.  s.  w.  •—  ©ebrfitfet  to  pambor^  3toi  iar  MDXXIIL 
7  Blatter.  4°. 
S.  41.  Thomae  Aquinatis  Opus  quarti  scnpti  .  .  .  In  fine 
. .  .  Alma  in  vrbe  moguntina  , . .  per  petrum  schoifiher 
de  gernfshem.  Anno  dni  millesimo  quadringentesimo 
sexagefimo  nono.  Fol. 
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Es  ist  dieses  der  berühmte  schöne  Druck  von  1469  und 
war  nach  dem  folgenden  das  älteste  Druckwerk,  welches  diese 
Bibliothek  beBaas;  nämlich: 

S.  55.  Augustini  de  civitate  Dei  Libri  XXII.    In  fine 
Hoc  Conraduf  opuf  fuueynheym  ordine  miro 
Arnoldufque  fimul  pannartf  una  ede  colendi 
Gente  theotonica:  rome  expediere  sodalef. 

In  domo  Petri  de  Maximo  M.CCCC.LXVHI.    Fol. 
Aus  der  Schöffer'schen  Ofncin  findet  sich  ferüer  das  Werk : 
S.  84.  Sermones  boati  Bernardi  abbatiß  .  .   M.CCCC.LXXV 
decima  qnarta  die  mensis  Aprilis.     Fol. 
Sehr  selten  sind  die  folgenden  drei  liturgischen  Drucke: 
S.  115.  Breviarium  secundum  vsum   fancti  Johannis  hieroso- 
lymitani  .  .    In  fine.  .  .  Impressit  Lugduni  Cyriacus 
hochperg  1517  XVIII  Kai.  Jan.    8°. 
S.  116.  Breviarium  Saltzburgense.  (Pars  hyemal.)  Norimb.  per 
Georg.  Sttichs  MCCCCXCVII  KL  vero  Aprü.  XUI. 
impress.     8°. 
S.  116.  Breviarium  Wratislauiense    —    Ohne  Ort  und  Jahr. 

386  Folioblätter. 
S.  143.  Lapi  de  Castelho  Allegationes.     In  fine :  Finis  Alle- 
gationum  .  .  .  per  Johannem  Eeinhardi  rome  impres- 
sarum  Anno  M.CCCC.LXXIHI.  die  vero  XITFT  men- 
sis maij.     Fol. 
Als  vorzügliches  Besitzthum  erscheint  die  seltene  Ausgabe : 
S.  159.  M.  T.  Oiceronis  Orationes  .  .  .  Impressit  formis.  Ecce 
Magister  Adam.  M.C.C.C.aLXXlI. 
einst  im  Besitze  des  Olmützer  Jesuiten -Collegiums;  wobei  be- 
merkt werden  muss,  dass  die  Bibliothek  mehrere  seltene  Druck- 
stücke Ciceronischer  Schriften  aus  dem  XV.  Jahrhundert  besitzt. 
S.  179.  Consilium  pro  D.  Paulo  de  Oberstain,  Praeposito  Vien- 
nensi  in  causa  conventionis  coram  regimine  regio   — 
M.D.XXX.   —  Actum  et  conclusum  Ingolstadii    in 
consilio  nostro  etc.' 
nämlich  der  Jesuiten-Facultät.     12  Blätter  in  4°. 
S.  182.  Joannis  Jacobi   Cornali    Plaeentini  Ode    dicolos   de 
Norma  bene  beateque  vivendi  ad  nobilem  adolescentem 
Gabrielem.Catellanum  .  .  Mediolani  per  magist.  Phi- 
lippum  de  Montegatiis.  M'.CCCC.LXXXXHI  die  primo 
Februarij.     12  Blätter  in  4°. 
S.  197.  3)a«  i(t  bie  Wblid)  (egenb  öon  bc«  groffen  Äatyfer«  ftarf« 
ffcetyt  »or  ftat  JRcgcnfpurg  gefdjeljcn.     Figura  xylogr. 
proelium  repraesentans.     In  fine:  ©ebrucft  ju  9Zärcru 
berg  büra}  do^atmem  @tftd>$.    6  Blätter  in  4°. 
S.  201.  De  Sacrae  Waltdvrenfis  peregrinationis   ortu  et  pro- 
gressiv    Wirtzeburgi,    In    Officina    Typogr.   Henrici 
Aquenfis.  1589.  4°. 
Wie  alle  ältere  Wallfahrtsbüchlein  ungemein  selten. 
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S.  209  Dialogae  apologetiqae  excusant  oa  defendant  le  deuot 
sexeFemenin  . .  .  Paris  le  XXIII  iour  Daoust  1516.  49. 
Als  besondere  nicht  oft  auftauchende  Seltenheit  ist  zu  be- 
zeichnen : 

S   215.  Diurnale  horarnm  canonicarum  secundum   veram  Ra- 
bricam  archiepiscopatus  ecclesie  Pragensis.  Nürnberg. 
(Georius  Stöchs.)  1493  quinta  die  ante  nonas  mensis 
octobris.     klein  8°. 
Ferner  dürfen  die  S.  217  aufgeführten  Donate  nicht  über- 
sehen werden,  wenn  solche  auch  dem  Beginne  des  XVI.  Jahr- 
hunderts angehören,  weil  alle  Donate,  als  Anfangsschulbücher 
vernutzt,  ungemein  selten  zu  sein  pflegen. 
Weiter  sind  beizufügen: 
S.  222.  Dyalogus  nouus.  et  mire  festiuus  ex  quonradam   viro- 
rum  salibus    cribratus,    non  minus    eruditionis    quam 
macaronices  amplectens.    Orn.  marg.  cum  anno  1519 
et  ins.  typogr.    (Interlocutores.  M.  Ortuinus.  Ma.  Lu- 
poldus.    M.  Gingolphus.    Erasmus.     Reuchlin.     Faber 
Stapulensis.     (Joh.   We jssenburger ,   Landshut.)     10 
Blätter  in  4°. 
S.  226.  Valentin!  Eckii  Philyripolitani  Panegyricus  in  landen 
praestantissimi  viri  doctoris  Augustini  Moraui,  prepo- 
hti    Olomunczenfis    etc.     (Cracoviae    per    Florianum 
Vnglerium  et  Volfg.  Laern.)     10  Blätter  4Q. 
8.  229.  (Ein  f$ön  nein  acfongöudj,  Der  Stuber   utn   Sememen 
bnnb  äKerJ&errn.    SRttrnberg.  Wrid)  SRctober.  1570..  8«. 
Unter  Pamphilus  Gengenbach   S.  282   wird   sich    auf  die 

Schrift  „3)er  ftoaijart"  auf  S.  206  zurückbezogen. 
Dieses  Fastnachtspiel  wurde  1515  und  1517  „von  ettlichen 
ersamen   vnd   geschickten  Burgeren  einer  loblichen   stat  Basel11 
aufgeführt. 
S.  283.  Regimen  cristianitatis  vtriusque  Status  a  generaliasimo 
ysque  ad  sua  indiuidua   pro   presenti  maledicto  tem- 
pore ac  seculo    nequam  per  species  et  gradus  a  Ma- 
gistro  Gerhardo  de  Armeledito  in  Gellria  prouincia. — 
Char.  goth.  cum  sign,  a,  fol.  8.     8°. 
Die  Schrift: 
S.  317.  ßrfantnuß  nnb  Selpnung  bcr  &U  öraib  langen  biettß  berat 
Don  $erberftain.    (Sebrudtt  gu  Sßiemi  inn  £)jterreiä>  burd> 
$an«  ©Ijngrtener.    4°. 
mit  den  beiden  angefügten  weiteren  Herberstain'schen  Schriften 
ist  jedenfalls,    weil   nur   Familieneigenthum ,    von  vorzüglicher 
Seltenheit     Die  Decke  selbst,  von  Aminson  beschrieben:    „In 
tegmine  libri  impressum  est:  $erberftaitt,   cum  ins"   welches 
Wappen  schon  darauf  hindeutet,   dass  die  Schrift  nur   in  den 
Händen  der  Familie  blieb. 
S.  321.  Itinerarius  Johannis  de  Hese  presbiteri  a  Jherusalem  etc. 
21  Blätter  in  4°. 


—    297    — 

Ebenda  findet  sich  ans  der  Mainzer  Officin  der  seltene 
Druck: 

Speculum  anreum  decem  preceptornm  dei   fratris  Henrici 
herp  .  .  .   Maguncie.    Pet.    Schoyffer   de   Gernsheim. 
1474.     Fol. 
dem  sich  das  alte  Prachtwerk: 

S.  3.  Epistolare  sive  Epistolae  S.  Hieronymi  ...  per  Pe- 
tnim  Schoiffer  de  gernsshem  in  civitate  nobili  Mo- 
guntina —  Anno  domini  M.CCCC.LXX.  Folio, 
anreiht.  Eine  schöne  Reihe  der  Originaldrucke  der  Schriften 
des  Ulrich  von  Hütten  findet  sich  S.  341 — 344  verzeichnet, 
darunter  ein  Exemplar  von :  „Ad  Principes  Germanos  ut  Bellum 
Turcis  inferant  Exhortatoria.  Apud  auream  Moguntiara  (1519)" 
von  welchem  Aminson  bemerkt:  „In  tegumento  libri  impressum 
est:  Vlrichi  Hutteni",  was  aber  allerdings  noch  kein  Beweis 
ist,  dass  es  sich  in  Huttens  Besitz  selbst  befand  1). 

Höchst  interessant  sind  die  8.  344 — 347  unter  der  Ueber- 
schrift  „Hymni"  aufgeführten  verschiedenen  Gesangbücher,  dar- 
unter: 

S.  347.  ftotutymal  Sjeffy.    $rag  1584. 
aus  der   Bibliothek   des  Cardinal  von  Dietrichstein  in  8°.,    so 
wie  auch  der  höchst  seltene  OlmÜtzer  Druck: 
S.  356.  S.  Bomanae   ecclesiae  fidei   defensionis   ch'ppeus   ad- 
versus  waldensium  seu  pichardorum  Heinrici  Institoris 
.  '.  in  Olomuncz  .  .  per  magistrum  Conradum  Baum- 
garthen  impressum  M.cccccij  xx  die  Marcij.    fol. 
Erwähnung  verdient.     Eben  so  selten  ist  die  Schrift: 
S.  356.  Francisci    de    Insulis    Quodlibetica   decisio    ...    de 
septem   doloribus    christifere   virginis  Marie   ...  Im- 
pressum Schratental  in   Austria  Anno,  dni  M.  quin- 
gentesimo  primo.  vicesimo  die  mensis  Marci.  54  Blät- 
ter 4°. 
Wir  führen  ferner  an: 
8.  366.  Isidori  Etymologicon.  (Argent.) 
also  die  seltene  Mentel'sche  Ausgabe.    Eben  so  selten  als  werth- 
voll  ist: 

S.  380.  3)a«  tft  ber  geißlidj  ffreit  gemalt  tmnb   geprebigt  toorben 
burd)  ben  $oä)  gelertemt  33atyber  SRedjtemt  3)octor  Ulrtdj 
Ärafft  pfarrer  jü  Ulm.   3)urdj  Stoljan  Tafelberg  au%S  ber 
JRetdjen  ouro  Sojtanfcer  biflumb«  büd^trürfer . . .  1503.  4Ü. 
wobei  jedoch  die  Zahl   1503  nicht  das  Druckjahr  ist,    da  Ha- 
selberg seine  Vorrede  von  1517  datirt. 


1)  S.  300  fahrt  Aminson  des  Andreas  Gnarna  „Bellum  gramma- 
ticale.  Vitebergae  1534.  mit  dem  Zusätze  auf:  Ex  libris  Ulr.  Hntteni." 
Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  hier  nur  ein  jüngerer  Ulr.  ▼.  Hotten 
gemeint  sein  kann. 


Als  eine  grosse  Seltenheit  ist  zu  betrachten: 
S.  449.  Missale  Dominoram  Ultramontanorum. 

Impress.  Veronae  vigesima  septima  augnsti  ILcccc. 
ogtogefimo.     In  Folio. 
Eben  so  selten  ist  das 
S.  450.  Missale  Strengnense, 
welches  ausführlich  beschrieben  ist,  und  die  Schlussschrift  fahrt: 
Virginis  a  partu  numeris  dare  cum  iuuat  annos 
Mille  quadringentos  Septem  simul  octuaginta 
Ecclesie  gothan  ftrengnensi  bartholomeus 
Impressit  centum  missalia  septnaginta 
woraus   sich  die  kleine  Auflage    des  Foliobandes    entneh- 
men lässt. 

Ihm  reiht  sich  an: 
S.  451.  Missale  Strigoniense.  Impressum  M.cccccj  die  vi  Maij. 
Folio. 
Auf  derselben  Seite  ist  Aminson   der  Verstoss  begegnet, 
das    S.    116    bereits    beschriebene  Breviarium    Wratislaviense 
hier  nochmals  als  ein  Missale  Vratislaviense  aufzuführen.   Alieb 
was  er  hier  beschrieben  hat,  ist  durchaus  kein  Missale,  sondern 
lediglich  Breviarium!     Gleiche  Bewandtniss  scheint  es  mit 
S.  479.  (Officia  Missae)  In  fine:   Expliciunt  Officia  per  ma- 
gistrum   Conrad  um  Guidemund  de  Nurenberga  Nea- 
poli  impressa  1477.     8°. 
zu  haben,  da  es  sich  hier  sicher  nur  um  einzelne  Officia  oder 
Brevierandachten  handelt.    Selten  sind  ferner  die  S.  574  unter 
dem  Stichworte  Sententia  aufgeführten  Wiener  Revocationsschrif- 
ten,  so  wie 
S.  580.  Math.  Silvatiei  Liber  Pandectarum  Medicinae  .  .   Bo- 
noniae  .  .  impress.  per  Iohannem  Vurfter   de  Kam- 
pidona  .  .  M:  CCCC.  LXXTTII.     Fol. 
Mit  Umgehung  des  „Leonardus  de  Utino.  Quadragesimale. 
M.CCCCLXXI.  finde  hier  der  seltene  Druck 
S.  641.  Valerius  Maximus   .  .  Mogunt  .  .  M.CCCCIXXI  xnn 
kalendis  Iuliis  per  .  .  Petrum  Schoyffer 
Erwähnung. 

Allein  offenbar  der  kostbarste  Bestandteil  mit  —  waren 
die  Bücher  in  slavischem  Idiome,  Polnische,  Böhmische, 
so  wie  jene  in  Mähren  gedruckte.  Man  nehme  nur  S.  359  den 
loa  n es  Aquensis! 

Einzelne  kleinere  Versehen  und  Druckfehler  z.  B.  S.  389 
eine  Laymanni  Theologia  Moralis.  Monachii.  Formis  Nie.  Hen- 
rici  1525.  1526  übergehen  wir,  gleichwie  es,  nachdem  nunmehr 
die  Sammlung  verbrannt  ist,  sich  nicht  mehr  der  Mühe  lohnt, 
defecte  Exemplare  zu  bestimmen. 
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Am  Schlosse  des  Bandes  S.  687  findet  sich  nun  der 
Hinweis : 

„Sequitur  Supplementum, 
Continens  Codices  Mann  Scriptos  EtLibros  A  Iohanne  Matthias 

Episcopo  Donatos.1' 
Dieses  Supplement  erschien  nun  auch  wirklich  im  Jahre  des  Bran- 
des unter  den  Titel:  „BIBLIOTHECA  |  TEMPLI  CATHE- 
DRALIS  STBEN;GNESENSIS.  I  SUPPLEMENTUM,  |  CON- 
TINENS I  CODICES  MANV  SCRIPTOS  |  ET  LIBROS, 
QVOS  JOHANNES  MATTHIAE  EPISC.  STRENGN.,| 
TEMPLO  DONO  DEDIT.  |  SCRIPSIT  HENRICVS  AMIN- 
SON.  |  STOCKHOLMLE  IMPRESSIT  ISAAC  MARCVS|. 
ANNO  M.  DCCC.  LXIV.  —  und  zält  CLIX  Seiten. 

Die  „CODICES  MANV  SCRIPTI"  sind  rein  alphabetisch 
—  ohne  dass  der  Inhalt  einer  jeden  Handschrift  beisammen 
stünde  —  -behandelt,  so  dass  von  einer  eigentlichen  Hand- 
schriftenbeschreibung keine  Rede  ist.  Als  merkwürdig  heben 
wir  hervor: 

Adami  et  Evae  Legenda.     (Pag.  I.)    . 
Von  1460. 

Boethius  de  Consolatione  Philo sophiae.     (Pag.  VJJJ.) 

Ohne  Altersangabe  und  nur  mit  der  Bemerkung:  „Li- 
brarii  fuerunt  tres ;  stilus  est  pulcherrimus.  Liber  Birgeri 
Hamor,  Canonici  Strengenensis,  denati  1481." 

Cicero,  M.  Tuüius.     (Pag.  XI.) 

Der  Inhalt  wird  bezeichnet:  Ciceronis  Orationes  in  Ca- 
tilin.  IL  III.  IV.  I.)  Pro  lege  Manil.  Pro  A.  Milone. 
Pro  Cn.  Plancio.  Pro  P.  Sylla.  Pro  Archia.  Pro  Mar- 
cell.  Pro  Ligario.  Pro  Rege  Deiotaro.  Pro  Aul.  Cluentio. 
Pro  Quintio.  Pro  Flacco.  Ad  Quirites  post  reditum.  De 
Petitione  Consulatus  ad  M.  Tullium  Fratrem,  Quinti 
fratris  tractatus,  qui  integer  est  .  .  Folia  sunt  143  .  . 
Hie  codex,  qui  fuit  Conradi  Roggonis,  sine  dubio  scriptus 
est  in  Italia  ante  annum  1460  et  bene  est  scriptus." 

Compactata  Iglaviensia.     (Pag.  XII.) 

Glücklicherweise  noch  von  Dudik  benutzt  und  in  seinen 
Forschungen  abgedruckt. 

Lactantius.     (Pag.  XXXV.) 

Auf  Blatt  187a  steht:  Explicit  liber  lactantij  firmiani 
per  m&  nicolaum.  Wonnenberg  de  gdaneck  sub  anno 
domini  M°.  cccc0.  lix.  die  vero  xxvij  mensis  aprilisu  .  . 
In  der  innern  Decke  stand:  Hunc  lactancium  emi  Ego 
Conradus  Roggo  in  Almo  studio  perusino  a  quodam 
scriptore  famulo  domini  Johannis  petrutzij  de  monte 
Sperello  legum  doctoris  famosissimi  pro  quinque  ducatis 
in  quinternis  quem  postea  ligare  feci  pro  medio  ducato 
Anno  domini  Mcccclx  de(?)  mense  decembris."  Aminson 
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schreibt:  „Hie  pulcherrimus  codex  integer  est  et  continet 
folia  191." 
Seite  LIX  endet  das  Verzeichniss  der  Handschriften,  und 
es  folgt  Seite   LXI   die  „Bibliotheca   Iohannis   Matthiae."   die 
allerdings  aus  schwedischer  Beute  zusammengesetzt  ist.     So 

S.  LXVI.  Bened.  Ariae  Montani  in  quatuor  Evangelia.  Ant- 
verp.  Excud.  Christ.  Plantin.  1575.  4°.  „In  fronte 
scriptum  est :  Julius  Episcop.  Wirceb.  Franciae  Dux. 

S.  L XXV III.  Ioannis  Calvini  Commentarii  In  omnes  Pauli 
Apostoli  Epistolas  .  .  Genevae,  apud  Eustath. 
Vignon.  M.D.LXXX.  fol.  In  fronte  manu  scri-. 
ptum  est:  Ex  bibl.  Acad.  Herbip. 

S.  LXXXDL  Ioannis  Cuspiniani  .  .  De  Caesaribus  atque 
Imperatoribus  Romanis  Opus  insigne.  Basileae. 
Per  Joann.  Operinum  etc.  S.  A.  Fol.  In  margine 
exteriore  impressum  est:  Iulius  Dei  Ghra  Eps 
Wirceb. 

S.  XCVIII.  Flores  Historiarum  per  Matthaeum  Westmona- 
steriensem  collecti  etc.  Francof.  Typ.  WecheL 
M.DCI.  fol.  In  fronte  manu  scriptum  est:  Biblio- 
thecae  Academicae  JSerbipolensis. 

S.  XCIX.  Marci  Antonii  Genuensis  Manuale  Pastorum.  ßo- 
mae  ex  typogr.  Gulielmi  Facciotti  M.DC.VI.  4°. 
In  fronte  manu  scriptum  est:  Bibliothecae  Aca- 
demicae Herbipolensis. 

S.  CXI.  Ivonis  Episcopi  Carnotensis  Epistolae.  Ejnsdem 
Chronicon  etc.  Parisiis,  apud  Sebast.  Nivellium. 
M.D.LXXXV.  4°.  In  fronte  manu  scriptum  est: 
Bibliothecae  Academicae  Herbipolensis. 

S.  CXXV.  Adolphi  Occonis   Imperatorum  Romanorum    Nu- 

mi8mata  .  .  Antverp.     Ex  Offic.  Christoph.  Plan- 

tini.  M.D.LXXIX.    Fol.   Folio  primo  vacuo  auetor 

sua  manu  scripsit:    Erasmo  Neustero  Cognomento 

Sturmero  —  Autor  —  foWc. 

Welches  Exemplar  sicherlich  aus  Franken  stammt,  weil  es  dem 

bekannten  Maecenas  der  Gelehrten  Erasmus  Neustetter  genannt 

Stürmer  gehörte.     Ferner: 

S.  CXXXVHI.  Iusti  Reuberi  Veterum  scriptorum,  qui  Cae- 
sarum  et  Imperatorum  Germanicorum  res  .  .  literis 
mandarunt  Tomus  unus.  Francof.  Wechel.  1584. 
Fol.  —  Bibl.  Acad.  Herbipol. 

S.  CLV.  Witichindi  Monachi  Corbeiensia  Annales.  etc.  Stu- 
dio .  .  Reineri  Reineccü.  Francof.  WecheL  1577. 
Acad.  Herbipol.  x) 


1)  S.  CLIV  finden  sich  die  Rosweyd'schen  „Vitae  patruin"  die 
nach  der  Bemerkung :  „In  tegumento  extant  insignia  Friderici  a  Sickin- 
gen"  auch  aus  Franken  stammen  dürften. 
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Wir  haben  absichtlich  diese  aus  Würzbarg  stammenden 
Bächer  aasgezogen,  wobei  bemerkt  werden  muss,  dass  die  als 
Eigenthom  der  Würzburger  Universitätsbibliothek  bezeichneten 
Bücher  wohl  nur  solche  Exemplare  sind,  die  in  die  Bibliothek 
des  Bischofs  Julias,  also  in  die  ehemalige  Schlossbibliothek 
gekommen  waren. 

An  merkwürdigen  Büchern  (Polnische  u.  dergl.  übergehen 
wir)  finden  sich  noch: 

S.  LXXI.  Biblia  latina.    Moguntiae  per  Petrum  Schoiffer  de 

Gernshem.   1472  in  vigil.  Mathiae  Apostoli.  fol. 
8.  LXXVI.  Breviarium  Bussicum.  in  4°. 

445  Blätter  stark,  mit  einem  angeblichen  Brevia- 
rium Bussicum  minus  von  247  Blättern. 
S.  GXLI.  Scriptares   Ret  Rusticae.     Venetiis   Opera  et  im- 
pensis  Nicolai  Ienson.  MCCCCLXXIL   fol. 
von  denen  das  erete  und  dritte  anerkannt  werth volle  Stücke  sind. 
Dieses  die  ehemalige  Bibliothek  der  Domkirche  in  Streng- 
näs.     Aminson  würde  sich   wohl  ein  neues  Verdienst  um   die 
Geschichte  der  verunglückten   Bibliothek   erwerben,    wenn  er 
in  einem  Appendix  hinweisen  würde,  welche  Beste  derselben  der 
unglückliche  14.  December  1864  übrig  liess. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Forts  etiung.) 

479  S.  Franciscus  Borgia  Dux  Gandiae  .  .  Der  H.  Fran- 
cifcus  BOKGIA  Hertzog  in  Gandien,  Nachmalen  der  Societet 
JESV  Dritter  General  Aufs  Dreyfachen  Todtfal  zu  heiligerem 
Leben  Gebohren.  Von  der  grollen  Academilchen  Congregation 
B.  M.  V.  Annunciatae  den  23.  vnd  27.  Hewmonath  in  einem 
Schawfpill  vorjreftellt  zu  Ingolftatt.  Gedruckt  bey  Johann  Ofter- 
mayr  Academilchen  Buchdrucker.  Anno  1671.  4  Bl.  4.  —  In 
München. 

480.  S.  Franciscus  Borgia  .  .  H.  Francifcus  Borgia  Der 
gantzen  Chriftenheit  öffentlich  zuverehren  von  Ihr  Päbftl:  Hey- 
ligkeit  demente  X.  newlich  vorge Hellt,  Vnd  Von  der  Acade- 
milchen Jugend  der  Catholifchen  Univerfitet  zu  Dillingen  auff 
öffentlicher  Schawbinen  Spihlweifs  eingeführt.  Den  11.  vnd  13. 
Augftmonat.  Im  Jahr  Chrifti  1671.  Cum  facultate  Superiorum. 
Gedruckt  in  der  Academilchen  Truckerey,  bey  Johann  Federle. 
o.  J.  (J671).  6  Bl.  4.  —  In  München. 
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481.  Borgia  deliberans  inter  naturam  et  gratiam.  Comoedia 
Data  Ludis  Apotheoticis.  Ehm-Freuden-Spil  Zu  Glorwürdiger 
Gedächtnus  Defs  H.  Francifci  Borgia,  Weiland  Vierdten  Herzo- 
gen in  Gandien,  Nachmalen  dritten  Generals  der  Gefellfchaflfc 
JEfu,  Nachdem  Er  Von  Ihro  Heiligkeit  Clemens  dem  Zehen- 
den in  die  Zahl  der  Heiligen  gefetzet  worden.  Gefpilet  Von 
einer  hoch-anfehlichen  Jugend  defs  Chur-Fürftlichen  Gymnafn 
der  Societet  Jesu  zu  München.  Im  Augft-Monat.  Getruckt  In 
der  Chur-Pürftl:  Haupt-  vnd  Refidentz-Statt  München,  bey  Se- 
baftian  Hauch,  im  Jahr  Chrifti  1671.  8  Bl.  4.  —  In  München. 

482.  Borgia  mundo  mortuus  .  .  Vrlaub  der  Welt,  Welches 
Der  H.  Francifcus  Borgia  Weyland  Hertzog  in  Gandia,  vnd 
Vice-Re  in  Cataiaunia,  Hernach  aber  Der  Societet  Jesu  dritter 
vorgeletzter  General- Obrift,  allen  zeitlichen  Frewden  vnd  Hoch- 
heiten gegeben.  In  einem  Schawfpihl  vorgeftellet  Von  dem 
Keyferlich  -  Ertzhertzoglichen  GymnaQo  der  Societet  Jesu  am 
Ynfsprugg  Den  erften  vnd  dritten  Herbftmonats:  .  .  Superio- 
rum  Permiffu.  Gedruckt  zn  Ynfsprugg,  bey  Jacob  ChriAoff 
Wagner,  Keyferlich  Ertzhertzoglichen  Hoff- Buchdrucker,  o.  J. 
(1671).  4  Bl.  4.  —   In  München. 

483.  Borgia  triumphans  de  mundi  vanitate.  Glorwürdiger 
Sige,  Wider  der  Welt  Eytelkeit.  Des  H.  Francifci  Borgia  Wey- 
land Vierdten  Hertzogen  in  Gandien,  Nachmals  Dritten  Gene- 
rals Der  Societatis  JESU.  Vorgeftellet  Von  der  ftudierenden 
Jugend  Defs  Gymnaßi  der  Societet  JESU  zu  Regenfpurg. 
Den  1.  3.  vnd  4.  Septemb.  An.  M.  DC.  LXXL  Gedruckt  bey 
Chriftoff  Fifcher  o.  J.  (1671).  5  Bl.  4.  —  In  München. 

484.  S.  David  exemplar  mansuetudinis  Oder  David  em 
Spiegel  der  Sanffmut  Vorgeftellt  Von  der  Catholifchen  ftudie- 
renden Jugend  in  dem  Gymnafio  bey  S.  Salvator  der  Societet 
JESU  in  Augfpurg.  Den  letzten  Auguft  vnd  2.  September 
M.  DC.  LXXL  Getruckt  zu  Augfpurg  bey  Simon  Vtzfchnei- 
der,  auf  Vnfer  Lieben  Frauen  Thor.  o.  J.  (1671).  4  Bl.  4.  — 
In  Augsburg. 

485.  Pondus  amoris  Das  ift  Gewicht  Göttlicher  Liebe  So 
auff  der  Hertzwag  defs  Heyligen  Francisci  Borgiae  Alles  was 
weltlich  vberwogen,  vnd  Ihne  zur  vollkomnifter  Nachfolg  ChriW 
in  die  mindifte  Societet  Jesu  gezogen  .  .  Vorgeftelt.  Von  der 
Academifchen  Jugent  defs  Kayferlich-  vnnd  Ertzftirftlichen 
Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  Freyburg  in  Breyfsgaw  im 
Auguft.  Anno  1671.  Getruckt  bey  Sebaltian  Meyer,  o.  J.  (1671). 
5  Bl,  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

486.  Mundi  insatiabilis  vanitas,  . .  Der  Welt  Vnbeftändiges 
Glück  vnd  Eytelkeit,  In  Diogene  Kayfer  in  Orient:  Betrachtet 
von  dem  New  Canonizierten  Heiligen  FRANCISCO  BORGIA 
der  Societät  JEfu,  In  öffentlichem  Theatro  fürgeftelt  von  der 
ftudierenden  Jugend  zu  Landfperg,  den  31.  Augufti  Im  Jahr 
Chrifti  1671.    Getruckt  zu  Augfpuug,  bey  Simon  Vtzfchneider, 
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auff  Vnfer  Lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1671).  4  Bl.  4.  —  In 
München. 

487.  Gründliche  Adels  Centrafeh  Liffardo  Einem  anfangs 
Hoch  Adelichen  Jüngling  hernach  Verächtlichen  Hürtten  In 
Einer  Todten  Larven  Entworffen  Vnd  auff  die  Schawbine  her- 
ftirgeftöllt  ron  der  Studjerenden  Jugendt  defs  Fürftlichen  Gym- 
nafij  Societatis  Jesu,  Zu  Neuburg  an  der  Donaw  den  5.  vnd 
6.  Herbftmonath  Anno  1672.  Getruckt  zu  Neuburg  an  der 
Donaw  bey  Johan  Strafler.  o.  J.  (1672).  4  Bl.  4.  —  In 
Hünchen. 

488.  Amon  Rex  Jerusalem  Dilatae  Poenitentiae  triste 
spectaculum.  Oder  Trauriges  Spectacul  Verfchobner  Bufs  Vor- 
geftellt  In  AMON  Einem  König  zu  Jerulalem  Von  der  Catho- 
lifchen  ftudirenden  Jugend  in  dem  Gymnaßo  bey  S.  Salvator 
der  Societet  JESV  in  Augfpurg.  Den  2.  vnd  6.  September 
M.  DC.  LXXII.  Gebrückt  zu  Augfpurg  bey  Simon  Vtzfchnei- 
der,  auff  Vnfer  Lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1672).  4  Bl.  4.  — 
In  Augsburg. 

489.  Amor  paternus  ope  caelesti  ab  interitu  vindicatus. 
Schawfpil  Von  Vätterlicher  Lieb  So  durch  Himmlische  Hülff 
Von  Graufamben  Todt  errettet,  Öffentlich  vorgeftellt  Von  der 
Löblichen  ftudierenden  Jugend  defs  Churftirftlichen  Gymnafij  der 
Soc:  Jesu  zu  München.  Den  5.  vnd  6.  Septembris,  1672.  Ge- 
truckt  zu  München,  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1672).  6  Bl.  4. 
m.  Titeleinf.  —  In  München. 

490.  Certamen  Lamprini  &  Zelimi  .  .  Kampff  Lamprini 
vnd  Zelimi  zweyer  Hoff- Herren  in  Selymi  Türckifchen  Käy- 
fers  Hoff.  Durch  difes  Böfs-  vnnd  jenes  Gutth&tigkeit.  Vorge- 
ftelt  Von  dem  Churfürftl.  Gymnafio  Soc.  Jesu  zu  Landshut 
Den  5.  vnd  6.  Herbftmonat  im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  LXXII. 
Gedruckt  in  der  Churfürftl.  Haupt-  vnd  Reßdentz  -  Statt  Mün- 
chen, bey  Sebaftian  Bauch,  o.  J.  (1672).  4  Bl.  4.  —  In 
München. 

49 1 .  Conscientia  Scelerum  vindex.  Der  nagende  Wurm  defs 
Gewiffens,  in  Conftante  dem  Kayfer.  Vorgeftellt  Von  der  ftu- 
dierenden Jugend  defs  Fürftlichen  Gymnaßj  Societatis  JESU, 
Zu  Ellwangen  Den  3.  vnd  6.  Tag  Herbftmonats.  Im  Jahr 
1672.  Cum  facultate  Superiorum.  Gedruckt  zu  Dillingen  in  der 
Academifchen  Truckerey,  bey  Johann  Federle.  o.  J.  (1672). 
4  Bl.  8.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

492.  Chriftlicher  Heldenmuht,  Mit  welchem  der  heilige 
Märtyrer  Venantius  Den  Heyden  hat  obgeßgt  Auff  öffentliche 
Schaubühne  Vorgeftellt  Von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Chur- 
fürftl. Gymnaßj  der  Societät  JEfu  zu  Mindelheim.  Den  1.  vnd 
6.  September.  Anno  M.  DC.  LXXII.  Getruckt  zu  Augfpurg 
bey  Simon  Vtzfchneider,  auff  Vnfer  Lieben  Frawen  Thor.  o.  J. 
(1672).  4  Bl.  8.  —  In  München. 

493.  Minerval  Cassiano  Martyri  ferro,  non  auro  expunctum. 
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Vnbilliche  Belohnung  Der  vndanckbaren  Jugend  Gegen  Caffia- 
num.  In  einem  Schaw-Spil  fiirgeftellt  Von  dem  Churfurftl: 
Gymnalio  der  Societet  JESU  zu  Burghaufen.  Den  2.  vnd  6. 
Tag  Herbftmonats,  im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  LXXTT.  Getruckt 
in  der  Churfürftl:  Haupt-  vnd  Refidentz  -  Statt  München ,  bey 
Sebaltian  Rauch,  o.  J.  (1672).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

494.  Morbus  Herculeus  seu  in  peccata  caducus  Dafs  Ift 
Sündtliches  Hinfallen  eines  Spannifchen  Jünglings,  fo  an  der 
Gnad  vnd  Barmherzigkeit  GOTTES  verzweiflet  vorgeftellt 
Im  Kayferlichen  Oel'terreichifchen  Gymnailo  der  Societet  JESV 
zu  Frey  bürg  im  Breyfsgaw  den  2.  vnd  6.  Herbftmonats  1672. 
Getruckt  bey  Sebaltian  Meyer,  o.  J.  (1672).  3  BL  4.  m.  Titel- 
einf.  —  In  München. 

495.  Primitiae  insulae  Vectae  Deo  Duorum  Principum  Ado- 
lefcentum  Sanguine  coniecratae  .  .  Die  Erft-Zeitige  Frucht  Der 
Infel  Wigcht  GOtt  Auffgeopfferet,  In  dem  Bluet  zwayer  König- 
lichen Printzen,  Anietzo  Von  dem  Chur  Fürftlich-Academifchen 
Gymnailo  der  Societet  JESV,  zu  Ingolftatt,  vorgeftellt,  Den 
2.  vnd  5.  Herbftmonat.  Im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  LXXIT.  Zu 
Ingolftatt  gedruckt  bey  Johann  Oftermayr.  o.  J.  (1672).  4  BL 

4.  —  In  München. 

•496.  Noxia  procrastinatio  scenis  theatralibus  in  Macrobio 
adumbrata  .  .  Hochfchädliches  Rappen-gefchrey  Dadurch  MA- 
CROBIVS  Auff  Ewig  verfuhrt  In  einem  Schaw-Spil  vorgeftellt 
Von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Chur-Fürftlichen  Gymnafij 
der  Societät  JESV  in  Landfperg.  Im  Jahr  1672.    Den  1.  vnd 

5.  September.  Getruckt  zu  Augfpurg  bey  Simon  Vtzfchneider, 
auflF  V.  L.  Frawen  Thor.  o.J.(1672).  4  BL  4.—  In  München. 

497.  Cyrus  Zu  Hochzeitlichen  EHren-SPihl  Ihro  Kayler- 
lichen Majeftätten  Leopoldo  I.  vnd  Claudiae  Felici,  von  Der 
Academifchen  Jugend  defs  Ertz  -  Hertzoglichen  Collegij,  vnd 
der  Univerlltet  der  Societet  Jesu  zu  Grätz,  auff  öffentlicher 
Schau-Bühn  vorgeftellt.  Im  Jahr  1673.  Gedruckt  zu  Grätz,  bey 
den  Widmanftädterifchen  Erben,  o.  J.  (1673).  8  BL  4.  —  In 
München. 

498.  Epophilus  Academiae  Chrifti  Difcipulus  .  .  Das  ift: 
Epophilus  Ein  embfiger  Liebhaber  defs  Göttlichen  Worts  in 
der  hohen  Schul  Chrifti.  Von  Der  Jugend  defs  Chur-Fürftl: 
Gymnafij  zu  Burghaufen.  In  einem  Schau-Spil  für gef teilt  Den 
4.  vnd  6.  September.  Gedruckt  In  der  Chur-Fürftl:  Haupt-  vnd 
Refidentz-Statt  München,  bey  Sebaftian  Rauch,  im  Jahr  1673. 
4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM: 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenknnde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratnrfrennden 
herausgegeben 


Dr.   Robert  Naumann. 


Jß  20.  Leipzig,  den  31.  October  1865. 


Alte  Zeitungen  und  Berichte  über  Welt-,  Natur- 
und  andere  Begebenheiten, 

in  vollständigen  Abdrücken,  ausführlichen  Inhalteanzeigen  oder 
kurzen  Beschreibungen. 

Beiträge  zu  Ergänzungen   der  darüber  vorhandenen  Verzeich- 
nisse, Beurtheilung  der  eigentümlichen  Merkmale  solcher  Flug- 
schriften, der  Zwecke  und  Darstellungsweise  ihrer  Urheber  und 
der  dadurch  hervorgebrachten  Wirkungen. 

Mitgetheilt 

von 

Hofrath  Dr.  Ii,  F.  HesM  in  Budolstadt. 

I.  Zeitungsbericht 

über  ein  von  dem  Grafen  Günther  XLL  oder  dem  Streit- 
baren, zu  Schwarzburg,  im  Jahre  1578  in  den  Niederlan- 
den gewonnenes  Treffen. 

Aus  dem  einzigen  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Exemplar 
in  der  v.  Ponikauischen  Bibliothek  zu  Halle  wörtlich  abge- 
druckt und  mit  Erläuterungen,  besonders  der  Schilderung  des 
Charakters  und  der  Lebensumstände  des  Grafen  versehen,  wo- 
durch diese  Erzählung  bis  zu  einem  gewissen  Grade  der  Wahr- 
XXVI.  Jahrgang.  20 
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scheinlichkeit  erhoben  wird,  und  sich  ergiebt,  dass  sie  trotz  des 
gänzlichen  Stillschweigens,  das  die  beiden  Biographen  Paul 
Jovius  (Götze)  und  Immanuel  Weber,  darüber  beobachten, 
nicht  sogleich  in  die  Klasse  der  Fabeln  und  leeren  Erfindungen 
zn  setzen  sei. 


Newe  Zeitung.  Von  der  grofsen  Feldfchlacht,  gefchehen 
den  Zehenden  Monatstag  Junij,  diefes  1578.  Jahrs,  für  Louen 
in  freyen  Felde,  von  dem  wolgeboroen  Herrn  Greif  Günthern 
von  Schwartzburg,  vnd  Don  Johan  de  Auftria,  Darinnen  Don 
Johan  de  Auftria  acht  Tanfent  Man  erleget  feint  worden,  vnd 
in  die  flucht  gefchlagen,  Alles  fein  ordentlich  nach  einander 
beschrieben  Durch  Chriftofiel  SehleunitE,  Feldwebel  in  Antoiff 
des  Graffen  v.  Schwartzburg. 

Nach  dem  jedermenniglich  bewuft,  das  jtzund  gros  Auf- 
ruhr, Zwytracht  vnd  Empörung  zwifchen  dem  König  ans  Hif 
panien,  vnd  dem  Printzen  von  Oraaien,  vnd  algemeinen  Städ- 
ten des  Niderlandes  entfproffen,  wie  wol  diefer  Krieg  lang« 
zeit  geweret,  dadurch  dann  groffer  mercklicher  fchaden.  daraas 
entsproffen,  wie  man  dann  wol  enneHen  vnd  zum  tau  fpUna 
vnd  abnehmen  kan,  welches  doch  noch  kein  ende  hat  Denn  wie 
man  jetzund  in  diefer  geferlichen  zeit  vnd  groffen  zulauff  fihet 
vnd  höret  an  Beutern,  Fufsknechten,  vnd  andern  Kriegsleutea, 
dadurch  dann  eine  grofle  Summa,  vnd  vnzelich  Volck  zufam- 
men  kommen  wird,  Denn  wie  man  fagt,  das  Johan  de  Auftria 
jtziger  zeit  bey  drey  vnd  fiebentzig  tanfent  Man  ftarck  an 
Beutern  und  Fufsknechten,  als  Spaniger,  Weifchen,  Italianer, 
Schaffoir  (Savoier),  auch  deutfchen,  vnd  noch  allenthalben  be~ 
ftaQung  genugfam  angefchlagen,  fo  es  jm  aber  zugelaflen  wird, 
Denn  wie  man  gewiß  weis,  vnd  genugfam  kundfchafit  hat,  das 
der  Bapft  etliche  Tonnen  Goldes  Don  Johann  de  Auftria  vex 
heiffen,  vnd  negft  vergangen  Freitag  nach  Pfingften,  den  23. 
May  hat  wollen  zufchicken,  ßnd  ongeferlich  anderthalb«  Meil 
wegs  von  Trier,  ein  Büftwagen  mit  acht  Reutern  vnd  vier 
Hakenfchützen,  darauf?  denn  drey  Tonnen  Goldes  gewefen, 
fampt  einem  Silbera  Sattel,  Samten  Zaum  vnd  vberhang,  auch 
ein  Halsgebifs  vnd  etliche  fchöne  Güldene  vnd  Silberne  Becher, 
auch  einen  fchönen  Credentzer,  mit  viel  andern  fchönen  vnd 
köftlichen  Kleinodien,  welches  alles  dem  Johan  de  Auftria  vom 
Bapft  hat  follen  zugeftalt  werden,  aber  wie  vor  gedacht,  ift  es 
zwifchen  dem  hohenwege,  vnd  demDorffNewftedindem  gründe 
ansgekundfchafft  worden,  von  des  Wolgebornen  Graffen  Gün- 
thern von  Schwarteburg  fein  Kriegsuelck,  vnd  alda  mit  fampt 
dem  Wagen,  Reutern,  Hakenfchützen  gefangen  genommen,  vnd 
gefraget,  wo  ße  damit  hin  weiten,  oder,  wo  fie  damit  her  ke- 
rnen, welchem  Herrn  lie  zu  gehörten,  haben  fie  flux  bekand, 
vnd  öffentlich  auagefaget,  dafs  lie  vom  Bapft  abgefertiget,  vnd 
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Don  Johan  de  Auftria  daflelbige  zuftellen  f ölten,  daraaff  fie 
denn  jre  Pafsbort  auffgeweilTet,  Aber  fie  find  alsbald  mit  allem, 
was  da  gewefen,  dem  Oberften  zugeftelt  worden,  Als  aber  der 
Oberfter  jre  gelegenbeit  gebort  vnd  erkundet,  hat  er  als  baldt 
Botfchafften  abgefertiget ,  vnd  dem  Wolgebornen  Graffen  Gün- 
thern von  Schwartzburg  kund  gethan,  wie  jme  hierinne  znthun 
were,  Als  nun  Graff  Günther  folchs  vernomen,  hat  er  alsbald 
einen  Reitenden  Boten  abgefertigt,  vnd  dem  Oberften  gefchrie- 
ben,  das  er  jm  den  Wagen,  fampt  dem  Volcke  zu  jm  brin- 
gen fol,  welchs  alles  gefchehen,  wie  fie  aber  den  Kaften  ge- 
öffnet, haben  fie  darinnen  gefunden,  wie  vor  gefagt,  Auch  haben 
fie  keine  Brieffe  oder  zeugnis  gefunden,  sich  verwundert,  das 
keine  Brieffe  bei  folchem  Schatz  zu  finden  feyen ,  Wie  fie  fich 
aber  bedacht,  der  Kafte  würde  einen  befondern  boden  haben, 
darinnen  fie  verfchloffen  weren,  habens  alfo  befunden,  vnd  in 
dem  Boden  drey  und  achtzig  verfiegelte  Brieff,  auch  ein  gül- 
den Schwerdt,  auch  noch  ein  Gülden  Kleinod,  welchs  vber  die 
maßen  Herrlich  gewefen. 

Was  aber  in  den  Brieffen  gewefen,  kan  man  jtziger  Zeit 
nicht  wiffen,  denn  es  auch  nicht  von  nöten  jedermenniglioh 
zuwiffen. 

Es  hat  aber  der  Wolgeborne  Graff  Günther  von  Schwartz- 
burg  die  gefangene  fo  dabey  gewefen,  frey  und  ledig  paffieren 
laffen,  auch  ftatlich  gefchenck  gethan,  vnd  ehrlich  begäbet, 
vnd  fie  dem  Bapft  wider  heim  gefchickt,  vnd  gefchrieben,  wie 
er  jm  laue  Höchlich  bedancken,  für  die  Beuerentz,  die  er  jm 
gethan,  auch  wie  er  das  Gefchenck  von  Johan  de  Auftria  we- 
gen empfangen  habe,  er  wolte  jm  das  laffen  gefallen  fein,  vnd 
Johan  de  Auftria  ein  beffers  fchicken,  Doch  wo  er  daffelbige 
bekeme,  wolt  ers  in  feinem  Namen  auch  empfangen,  Daran 
würde  er  jm  einen  groffen  gefallen  thun.  Vnd  ift  alsbald  wider 
gen  Antorff  zu  dem  Printzen  gezogen,  vnd  nachmals  alle  Han- 
delung zum  Kriege  angeftelt,  vnd  förbas  mit  fürfichtigkeit  für 
genommen. 

Nun  aber  am  Zehenden  Monats  tag  Juny  hat  Johan  de 
Auftria  mit  feinem  Krieges  Volck  für  Löuen  mit  Achtzehen 
Taufent  Man  zu  Bofs  und  Fufs  angefallen  zu  fbürmen,  ver- 
hoffens  in  der  eyl  die  Stadt  zu  vberfallen,  damit  fie  fich  gut- 
williglich  ergeben  möchten,  Aber  es  ift  dem  Graffen  von  Schwartz- 
bnrg kundt  gethan,  wie  Johan  de  Auftria  mit  feinem  Volcke 
mit  ganzer  macht  vnd  ftercke  für  Löuen  gezogen,  die  Stadt 
mit  gewalt  zu  ftürmen.  Es  hat  aber  der  Wolgeborne  Graff, 
feinen  (seine)  Oberften  beruffen,  vnd  eylendes  Bath  gehalten, 
wie  in  diefen  Sachen  znthun  were,  vnd  eylendes  Sechs  Fenlein 
knechte,  vnd  zwey  Schwader  Beuter  in  der  nacht  aufgemacht, 
vnd  für  Löuen  in  das  flache  Feld  eine  Ordnung  gemacht.  Wie 
nun  der  Tag  anbrach,  Hat  er  etwan  ein  Sechtzig  Beuter  gegen 
jre  Wache  reiten  laffen,   vnd  fagen,  Wo  fie  nicht  abweichen 
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würden,  fo  wolten  ße  jnen  bald  fxÜTe  machen,    Aber  der  Spa- 
nier Feind,  jrer  wol  Achte  gegen  einen  Man  gewefen. 

Vnangefehn  ob  gleich  Graff  Günthern  ift  kund  gethan, 
das  der  Feind  fo  graufam  ftarck  gewefen,  Hat  er  angehalten, 
vnd  die  Kriegsleut  gantz  tröftlich  angefprochen,  vüd  gefagt, 
Heute  wollen  wir,  ob  Gott  wil,  ehr  einlegen,  laffet  vns  nun 
Ritterlich  ftreiten.  Es  ift  aber  den  von  Löuen  keine  wiften- 
fchafft  gewefen,  das  Graff  Günther  mit  dem  Feinde  zu  Felde 
lege,  fondern  vermeinten,  die  Spanier  hetten  ein  Lager  alda 
ins  Feld  angefchlagen,  fonft  hetten  fie  es  wol  anders  gemacht. 

Wie  nun  Johan  de  Auftria  vernommen,  das  Graff  Günther 
mit  ihm  zu  Felde  lagert,  Hat  er  eylends  einen  Hauffen  mit 
ßeben  Fenlein  hinder  einem  Berge  zurück  auff  die  feiten  gegen 
Meinerftorff  gefchicket,  die  da  auff  die  Hinderhut  halten  folten, 
vnd  fehen,  wenn  das  treffen  angienge,  wo  es  Hienaus  wolte, 
auff  das  wenn  die  Schlacht  angienge,  das  ße  folten  von  Hm- 
den  hienein  fallen,  denn  auch  Johan  de  Auftria  albereit  die 
kundfchafft  gehabt,  das  Graff  Günther  nicht  gar  ftarck  were, 
hat  alfo  darumb  eine  ftadtliche  Ordnung  gemachet,  venneinendt, 
Graff  Günthern  in  einem  Huy  vnd  plötzlich  zu  vberfallen,  Vnd 
hat  einen  Trommetter  an  Graff  Günthern  gefchicket,  vnd  jm 
fagen  laffen,  er  folte  kommen,  er  wolte  jn  ftadüich  empfangen, 
Aber  er  verhoffte,  er  würde  nicht  fo  kün  fein,  er  folte  erltlich 
gen  Antorff  ziehen,  vnd  einen  Ochfen  fchlachten  laffen,  damit 
er  das  Herz  bekommen  möchte,  Aber  der  Wolgeborae  Graff 
Günther  hat  Johan  de  Auftria  wider  entboten,  Er  folte  fich 
feiner  macht  nicht  alfo  feer  vberheben,  denn  es  hat  ja  wol  ehe 
ein  kleiner  einen  großen  gefchlagen,  Denn  was  er  jm  verheif- 
fen  vnd  zugefaget  habe,  wöll  ers  jm  ehrlich  halten,  vnd  fei- 
ner wort  nicht  widerkommen,  vnd  den  Boten  laßen  wider  hin 
paffiren. 

Es  hat  aber  der  Wolgeborne  Graff,  der  Chriftliche  Ritter 
vnd  Kriegesman  feinen  Oberften  trewlich  vermanet,  er  folt 
fleißig  vnd  fiirfichtiglich  feine  fache  in  Hut  halten,  denn  er 
verhoffte  mit  Gottes  htilff  heut  zu  tag  den  Feind  zufcblagen, 
denn  er  auch  niemals  einen  folchen  mut  zur  Schlacht  gehabt, 
als  er  zu  diefer  zeit,  vnd  ift  von  feinem  Rolfe  gediegen,  vnd 
auff  die  Erden  auff  fein  Angefleht  auff  feine  Knie  gefallen, 
vnd  zu  Gott  fein  Gebet  gethan,  vnd  nachmals  wider  auff,  fein 
Kofs  gefeßen,  vnd  vmb  fein  Volk  geritten,  ße  freundlich  ge- 
beten, vnd  gefaget:  Ihr  Kriegsleute  lieben  Brüder,  ich  habe 
euch  alhie  an  den  Feind  gebracht,  mit  jm  eine  Schlacht  su- 
thun,  fo  bitte  ich  euch,  als  ein  Bitter  vnd  Kriegsman  Gottes, 
jr  wollet  ewren  Eyd  bedencken  vnd  betrachten,  vnd  heut  mit 
mir  den  Feind  angreiffen,  denn  es  nicht  meine  Sache,  fondern 
Gottes  des  (vnd  feines)  Sons  Jefu  Chrifti  vnd  feines  Heiligen 
Worts  vnd  Euangelij,  welches  der  Feind  nicht  leiden  kan,  fo 
feid  nun  vnuerzaget,    vnd  faffet  einen  kecken  vnd  frölichen 
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mut,  wir  wollen  dem  Feinde  feinen  fpott,  den  er  Heut  hat 
vns  entbieten  laffen,  durch  Gottes  htilff  wol  zu  fchanden  ma- 
chen, Dann  ich  weifs  fiir  war,  das  ich  vnd  jr,  wiewol  ich  doch 
nicht  ftarck  zu  Felde  bin,  vnd  vnfer  wenig  find,  nicht  allein 
in  dem  ftreit  vnd  kampff  fein,  Sondern  der  Son  Gottes  dem 
es  gilt,  mit  einer  grollen  anzal  feiner  lieben  heiligen  Engel, 
mit  vns  zu  Felde  ligt,  welche  eine  fefte  vnd  ftarcke  Wagen- 
burg umb  uns  fchlagen,  welch  auch  vnfer  Schild  vnd  wehr  ift 
gegen  vnfer  vnd  feine  Feinde, 

All'o  hat  der  Edle  Graff,  vnd  Chxiftlicbe  Bitter  feine  kriegs- 
leute  ein  folch  Hertz  vnd  mut  eingefprochen,  das  ße  fo  frisch 
vnd  vnuerzagt  gewefen  fein,  das  alfo,  wenn  es  müglich  gewe- 
fen,  durch  ein  fewer  gegangen.  Vnd  als  fie  fehen  (sahen),  das 
fleh  der  Feind  fehen  liefs,  haben  sie  einen  Fusfall  gethan,  vnd 
ein  Vater  vnfer  gefprochen,  vnd  jre  Seele  in  Gottes  hand  be- 
fohlen. Alfo  gleich  in  dem  Gebet  hat  (ich  der  Wind  umbge- 
fetzt,  vnd  jnen  zu  gefallen,  damit  fie  beide  Sonne  vnd  Wind 
gehabt,  auch  alfo  mit  gemutein  Hertzen  den  Feind  angegriffen, 
wiewol  fie  nicht  mehr,  denn  vier  Feldftück  gehabt,  haben  fie 
fich  doch  nicht  laffen  jrren,  fondern  auf  den  Feind  gefchoffen, 
aber  der  Feind  hat  bey  drey  und  viertzig  Feldfchlangen  ge- 
habt, wie  wol  er  auch  graufam  gefchoffen,  hat  er  jnen  doch 
keinen  fchaden  gethan.  Wie  der  Feind  gefehen,  das  jr  Ord- 
nung fo  Ich  wach  gewefen,  hat  er  mit  gewalt  hienan  gefetzt, 
vnd  die  Ordnung  brechen  wollen,  Aber  er  ift  angelauffen,  das 
er  fich  im  Nacken  krawen  möcht,  Denn  der  Graff  von  Schwartz- 
burg  hat  fich  mit  feinem  Volk  fo  tapffer  gewert,  vnd  ftand- 
hafttig  blieben,  das  fie  dem  Feinde  die  Ordnung  gebrochen 
vnd  zertrennt,  vnd  mit  Hertzigem  gemüt,  darein  gefchlagen, 
vnd  viel  Volcks  erleget.  Als  aber  jenne,  wie  vorgefagt,  welche 
die  Hinderhut  gehalten,  gefehen,  Haben  fie  mit  großer  Macht 
vnd  gefchrey  von  Hinden  zugefallen,  verhoffens  den  Hauffen 
zu  erlegen,  aber  es  ift  alles  umbfonft  gewefen,  Denn  wie  fie 
find  ankörnen,  hat  fich  der  Graff  mit  feinem  Volk  gewand, 
vnd  alfo  auch  der  Wind  mit  jnen,  alfo  das  fie  den  Wind  auff 
beiden  feiten,  vorwerte  vnd  hinder  fich  gehabt,  welches  ein 
gros  Wunderwerck  Gottes  gewefen,  Denn  Gott  der  Herr  hat 
die  feinen  noch  niemals  verlafien,  die  auff  jn  gehoffet,  vnd 
fich  auff  jn  verlafien  haben,  wie  denn  Dauid  fagt,  Der  Herr 
left  diefelbigen  nicht  zu  fchanden  werden,  die  jn  anruffen, 
Sind  alfo  auff  der  Feinde  feiten  Acht  Taufend  Man  geblieben, 
auff  vnfer  feiten  aber  Gottlob,  nicht  mehr  denn  zweyhundert 
und  drevzehen. 

Alfo  hat  fich  auff  difer  feite  Gott  der  Allmechtig  durch 
feine  Göttliche  krafft  und  ßereke  in  diefem  groflen  Streit  bey 
dem  Chriftlichen  Held  vnd  Kriegsman  fehen  laffen,  denn  alles 
in  Gottes  Namen  angefangen,  zu  befchützen  vnd  befchirmen 
Gottes  Wort  vnd  EvangeUj. 
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Da  (ich  nun  der  Feind  fo  gewaltig  geftoflen,  vnd  feine 
gröfte  macht  vnd  gewalt,  fein  trotz  zu  fchanden  gemacht  ift 
worden,  vnd  in  die  Acht  taufent  Man  erleget  iß  worden,  das 
Gefchütz,  Harnifch  vnd  Weer,  auch  Rofs  vnd  Wagen,  vnd 
daran  viel  Out,  vnd  auch  in  die  Flucht  gefchlagen,  wie  man 
denn  in  erfarnng  kommen  ift,  das  jr  viel  am?  dem  Wege  in 
der  Flucht  erftickt  gewefen,  von  wegen  des  grofTen  ftanbes, 
Denn  fie  anch  nicht  anders  gemeint  vnd  gedacht,  denn  das 
der  Printz  were  mit  aller  feiner  macht  vnd  gewalt  hinder  jnen 
gewefen,  vnd  ßnd  alfo  anff  Namen  (Namor)  gezogen,  etc. 
Hertzog  Erich  ift  anch  in  eine  grofse  Kranckheit  gefallen,  wie 
man  denn  fagen  wil,  das  er  kanm  danon  kommen  fol. 

Als  nun  der  Printz  in  Antorff  folchs  erfaren,  das  Gott 
der  Herr  fo  ein  glück  geben,  vnd  fo  wenig  Volck  den  Feind 
gefchlagen,  hat  er  alsbald  einen  frewden  fchofs  gethan,  vnd 
das  Gefchütz  in  Antorff  laffen  abgehen,  vnd  nachmals  eine 
Predigt  beftellen  laflen,  vnd  Gott  lob  vnd  Danck  gefaget,  für 
folche  Victori  vnd  gnad,  die  jm  vnd  den  feinen  widarfaren 
war,  Hat  auch  alfo  beftellet,  das  ße  auff  das  allererft  Johan 
de  Auftria  heim  fachen  wollen,  vnd  fttr  Namen  kommen,  Vnd 
folchs  gefchicht  fol  jedermann  wol  kund  gethan  werden« 

Solchs  habe  ich  euch  lieber  Schwager  guter  meinung  nicht 
wollen  verhalten,  fintemal  jr  mich  gebeten,  das  ich  euch  war- 
hafitigen  vnd  glauhwirdigen  bericht  thun  folte,  was  ßch  an- 
fänglich begeben  vnd  zugetragen  hette,  Denn  ich  on  allen  Zweif- 
fei wol  weis ,  das  jr  ein  liebhaber  Göttliche  Worts  vnd  Euan- 
getij  feid,  vnd  ewren  furfatz  zu  dem  Chriftlichen  Glauben,  vnd 
ein  Hertzlich  verlangen,  Hunger  vnd  Dürft  nach  dem  ewigen 
Liecht  der  warheit,  welchs  doch  fo  lange  vnter  die  Bank  ge- 
fleckt, damit  je  in  der  Finfternis  on  ewern  willen  gebeitet  wer- 
den, Got  der  Almechtige  erhalt  euch  famt  ewer  lieben  Hans* 
frawen,  meiner  lieben  Schwefter,  auch  Kinder  vnd  Hausgefinde 
in  feinem  gnedigen  fchutz  vnd  fchirm,  vnd  laffe  ewre  Leuchte 
in  ewren  Haus  nicht  verlefchen,  Sondern  erhalt  euch  in  der 
rechten  erkandten  waren  Lehre  des  Göttlichen  Worts,  welchs  jr 
eweren  Kindern  vnd  Gefinde  in  einfaltigkeit  fürtragen,  Amen. 

Lieber  Schwager  ich  folte  euch  noch  mehr  gefchrieben 
haben,  aber  die  zeit  hat  es  jetzt  nicht  leiden  wollen,  bitte  jr 
wollet  folchs  von  mir  zu  Danck  annemen,  vnd  Gott  dem  AI- 
mechtigen  bitten,  in  ewren  Gebet  vns  laflen  trewlich  befolen 
fein,  die  wir  wider  den  Feind  Götüichs  Worts  ftreitten  vnd 
kempffen  muffen,  welchs  wir  denn  auch  hertzlich  gerne  thun, 
vnd  die  befoldung  von  vnferm  Oberften  vnd  Hauptman  Chrifto 
Jefu  mildiglich  empfangen  werden,  wie  er  denn  feine  grolle 
macht  vnd  ftercke,  hftlff  vnd  krafft  auff  dismal  bey  uns  er- 
zeiget hat,  wie  denn  auch  die  Element  folchs  bezeugten,  vnd 
vns  zeugnis  geben.  Erftlich  hatten  wir  weder  Sonne  noch  Wind, 
der  Wind  war  dem  Feinde  zugethan,   aber  da  es   ans  treffen 
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gehen  folte,  vnd  den  Feind  angreiften,  f atzte  fich  der  Wind 
umb,  vnd  ward  uns  zugethan,  Nochmals  do  uns  der  Feind  auff 
die  ander  feiten  von  hinden  zu  angreiffen  wolt,  vnd  wir  ans 
wider  wenden  matten,  fatzte  fich  der  wind  widernmb  auff  an- 
fere  feiten,  damit  die  fieben  Fenlein,  wie  vorgefagt,  gefchlagen 
würden,  Aach  maße  die  helle  Sonne  zeugen  fein,  vnd  fich  in 
Blut  verwandelt,  vnd  den  gantzen  Tag  gantz  trawrig  ftehen, 
alfo  das  ße  den  Feind  gantz  verzagt  gemacht,  feinen  Math 
genommen,  das  auch  Johan  de  Auftria  gefaget,  Es  vormöchte 
wider  den  Printzen  kein  Kriegen  nicht  helffen,  denn  das  glück 
ift  jm  allenthalben  zugefchlagen.  Darum  haben  wir  Gott  dem 
Allmechtigen  höchlich  zu  dancken,  vnd  bitten,  das  er  vns  hin- 
fort beyßehen  wolte  in  vnferm  langwirigen  Kriege  vnd  be- 
fchwerung,  vnd  vns  endlich  dauon  helffen,  vnd  zum  ende  brin- 
gen, Amen.  Nun  nicht  mehr,  denn  viel  taufent  guter  Nacht, 
Geben  in  Antorff  Mitwoch  nach  Medardi,  welches  ift  der  11. 
Jnnij,  Anno  1578. 

E.    E.    W. 

allzeit  williger 
Chriftoph  Schleunitz, 
Feldwebel. 
Erftlich  Gedruckt  zu  Collen,  bey  Niclaus  Schreiber  auff  den 
Katzenbauch. 
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Kurie  Lebensbeschreibung  Günthers. 


Das  sechszehnte  Jahrhundert  war  es,  in  welchem  Günther 
der  Streitbare  seinem  Vater,  dem  vierzigsten  dieses  Namens, 
geboren  wurde  (am  25.  September  1529  zu  Arnstadt).  Zärtlich 
bewachten  die  Eltern  seine  Kindheit  Einige  Zeit  vorher  war 
das  Gestirn  der  Gelehrsamkeit  wieder  aufgegangen,  und  ver- 
breitete seine  wohltfa&tigen  Strahlen  über  Europa.  Deswegen 
wurde  auch  Günther,  als  er  in  das  Jünglingsalter  trat,  (1546 
oder  1547)  von  seinem  Vater  auf  die  berühmte  Universität 
nach  Erfurt  gesandt.  So  wie  er  hier  seinen  Geist  auszubilden 
strebte,  so  legte  er  an  des  Grafen  Wilhelm  von  Nassau  Hofe 
(1548)  den  Grund  zu  seinem  nachmaligen  Kriegsruhme  durch 
ritterliche  Uebungen.  —  Die  erste  Eigenschaft  und  das  Vor- 
recht eines  Mannes  ist  körperliche  Stärke  und  Math,  Feststehen 
und  ungebrochene  Standhafügkeit  in  Gefahren.  Dies  alles  be- 
sass  Günther  in  hohem  Grade.  Da  der  Mensch  zu  jeder  Kunst, 
zu  jeder  Wissenschaft  die  Anlagen  von  Natur  haben  muss, 
und  es  ohne  sie  nie  zu  einer  bedeutenden  Höhe  bringt,    so 
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kann  man  auch  bei  allen  ausserordentlichen  Menschen,  ans 
ihren  Handlangen  in  früher  Jugend  ihr  künftiges  Geschick  le- 
sen. Wie  Alexander  noch  als  Knabe  weinte,  wenn  sein  Vater 
eine  Festung  erobert  hatte,  wie  Gate  schon  in  Kinderjahren  den 
festen,  unerschütterlichen  Sinn  zeigte,  so  auch  Günther.  Schon 
in  seinen  Kinderjahren  sah  man  den  künftigen  Helden,  und 
die  Geschichte  hat  uns  folgende  zwei  Verse  aufbewahrt,  die  er 
einst  schrieb,  und  die  ihn  uns  noch  deutlicher  malen: 

Günther  ist  mein  Nam1,  und  das  ist  wahr, 
Ist  einer  kühn,  der  krümme  ihm  ein  Haar. 

Dieser  Muth,  diese  Unerschrockenheit  verliess  ihn  nie,  auch  in 
den  grössten  Gefahren  nicht,  wenn  alles  um  ihn  her  in  banger 
Furcht  zitterte.  Immer  war  er  im  Kampfe  der  Erste,  immer  im 
dichtesten  Gewühle.  Davon  zeugen  seine  Feldzüge.  Günthern 
sahen  die  Niederlande  (1554),  wie  er  unter  Karl  V.  die  Fran- 
zosen drängte,  sah  Schweden  1563  kriegführend,  wie  er 
unter  des  Königes  von  Dänemark  Fahnen  Schrecken  vor  sich 
her  verbreitete,  sahen  die  Türken,  denen  er  in  Ungern  als 
Oberbefehlshaber  (1566)  deutschen  Muth  und  Kraft  entgegen- 
setzte, und  sie  zurück  schlug.  Unermüdet  zeigte  er  sich  bald 
im  Norden  bald  im  Westen,  und  wie  der  Blitz  eilte  er  nach 
Osten,  und  überall  war  der  Ruhm  sein  Gefährte.  —  Doch  Muth 
beweisen  auch  die  rohesten  Völker.  Er  macht  nicht  den  Men- 
schen zum  Menschen.  Der  windschnelle  Verstand  und  die  Be- 
sonnenheit ist  es,  was  ihm  seine  Würde  giebt  Wie  viele  von 
den  Helden  älterer  und  neuerer  Zeiten  verdienen  nicht  das 
Lob,  das  sie  fast  bis  zu  den  Sternen  erhebt.  Denn  oft  unter- 
nahmen sie,  von  rasender  Tollkühnheit,  die  ihnen  der  Augen- 
blick gab,  erfüllt,  eine  unerhörte  That.  Der  Ausgang  entsprach 
ihrem  Unternehmen,  und  sie  wurden  nun  gepriesen.  Aber  so 
handelte  Günther  nicht  Er  stürzte  sich  nie,  von  brausendem 
Muthe  getrieben,  unbesonnen  in  die  Feinde,  nein,  immer  nach 
reif  überlegtem  Plane,  und  überall  mit  Klugheit.  Und  dies  ist* g 
ja,  was  wir  an  den  grössten  Helden,  die  uns  die  Völkerge- 
schichte aufstellt,  bewundem:  Muth  und  Unerschrockenheit  in 
den  gefährlichsten  Lagen,  mit  Besonnenheit  und  Klugheit  ver- 
einigt Wenn  alles  umher  im  wilden  Tumult  sich  treibt  und 
drängt,  ohne  Sinn  und  Ueberlegung,  da  muss  der  Feldherr  über 
diesem  Gewirre  unverwirrt  stehen,  und  die  Seele  des  Kampfes 
sein.  Dies  machte  Günthern  seinen  Feinden  furchtbar  und 
schrecklich.  Alles  wich,  wo  er  stand.  Doch  einen  Attila  mit 
vernichtendem  Blicke,  Kriegergeist  und  Muthe  staunen  wir  zwar 
an,  aber  wir  bewundern  und  lieben  einen  Scipio  Africanus,  der 
die  Menschheit  ehrt.  Und  Bewunderung  und  Liebe  verdient 
auch  Günther.  Denn  auch  im  wildesten  Streite  vergass  er  nie 
die  Menschlichkeit  Deswegen  war  er  von  seinen  Kriegern  und 
seinen  Unterthanen  nicht  nur  gefürchtet,  sondern  auch  mit  treuem 
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Herzen  geliebt  und  angebetet  wie  ein  Vater.  Kann  wohl  ein 
schöneres  Lob  einem  Fürsten  werden,  als  dass  er  Vater  seines 
Volkes  war? 

Wie  sehr  vermehrt  sich  unsere  Liebe  zn  Günther,  wenn 
wir  ihn  mit  warmer  Anhänglichkeit  an  die  Religion,  dies  theuere 
Out  des  Menschen,  erfüllt  sehen.  Dies  hat  der  Deutsche  vor 
allen  anderen  Völkern  neuerer  Zeit  voraus.  Er  hing  immer 
mit  wahrer  Frömmigkeit  an  seiner  Religion,  und  ehrte  die  Die- 
ner derselben.  Doch  nie  beugte  er  mit  so  blindem,  finsterem 
Aberglauben,  wie  andere  Völker,  sein  Knie  vor  dem  Papste. 
Seine  Kaiser  und  Fürsten  stellten  sich  unerschrocken  dem  furcht- 
baren Statthalter  Christi  entgegen.  Auch  der  Kaiser  Günther 
sprach  mit  einem  Muthe,  der  uns  in  Staunen  setzt,  in  einem 
Edicte  dem  Papste  alle  Gewalt  über  den  Kaiser  ab,  und  er- 
freuend muss  es  für  uns  sein,  auch  den  schönen  Zug  der 
Deutschen  in  dem  Charakter  dieses  Helden  aus  seinem  Stamme 
zu  finden.  Er  ehrte  immer  die  Priester,  doch  immer  als  ihr 
Herr.  In  der  von  Luthern  gereinigten  Lehre  erzogen,  blieb 
er  auch  bei  dieser,  so  lange  er  lebte.  Es  war  nicht  Gewohn- 
heit, was  ihn  zu  dieser  hinzog,  nein,  feste  Ueberzeugung,  dass 
nur  sie  allein  die  wahre,  ächte,  von  Christo  vorgetragene  Lehre 
sein  könne,  denn  sonst  würde  er  nie  so  standhaft  dieser  ange- 
hangen haben,  da  er  sich  unzählige  Vortheile  durch  Aenderung 
seines  Glaubens  hätte  erwerben  können,  da  Kaiser  und  Könige 
durch  die  lockendsten  Versprechungen  auf  ihre  Religionspartei 
ihn  zu  führen  suchten.  Wenn  wir  dies  betrachten,  so  steigt 
unsere  Bewunderung  aufs  Höchste.  In  jenen  noch  finsteren 
Zeiten  brachte  gewiss  nichts  grösseren  und  brennenderen  Hass 
hervor,  als  verschiedene  Religionsmeinungen.  Und  dennoch 
stand  Günther  überall,  auch  bei  den  Anhängern  des  Papstes, 
in  grossem  Ansehen,  und  Schwarzburgs  Name  erscholl  weit 
umher.  Von  Karl  V.,  von  dessen  Sohne  Philipp  II.,  König 
in  Spanien,  von  dem  Kaiser  Ferdinand  und  Maximilian  U. 
ward  er  hoch  geehrt,  Heinrich  von  Navarra,  der  nachmals  unter 
dem  Namen  des  Vierten  so  ruhmvoll  Frankreich  beherrschte, 
nannte  ihn  seinen  Vetter ;  in  den  Niederlanden  wirkte  er  über- 
all mit,  und  gross  und  bedeutend  war  sein  Einfluss  auf  die 
Angelegenheiten  dieses  Landes,  und  auf  die  dort  geführten 
Kriege.  In  allen  diesen  Kämpfen  war  er  genau  mit  Wilhelm 
von  Oranien  verbunden,  und  gemeinschaftlich  leiteten  sie  einen 
grossen  Theil  der  Geschäfte.  Er  hatte  die  leibliche  Schwester 
desselben  zu  Gemahlin.  Diese  hing  mit  zärtlicher  Liebe  an 
ihrem  Gemahle,  und  auch  im  Tode  vermochte  sie  sich  nicht 
von  ihm  zu  trennen.  Als  Günther  (d.  23.  Mai  1583)  zu  Ant- 
werpen gestorben  war,  nahm  sie  den  Leichnam  mit  sich  nach 
Delft,  zu  ihrem  Bruder,  und  von  da  auf  die  See,  ohne  Furcht 
vor  den  Stürmen,  die  um  diese  Zeit  tobten,  und  brachte  ihn 
so  endlich  nach  Sondershausen. 
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Am  Schlüsse  ftigen  wir  noch  eine  Beurtheiluug  der  Gtab- 
Würdigkeit  jenes  Ereignisses  bei,  welchem  der  Erzähler  bo 
viele  wunderbare  Umstände  beigemischt  hat,  wodurch  wenig- 
stens durch  Hinweisung  auf  wirkliche  nicht  offenbar  widerspre- 
chende Thatsachen,  einige  Zweifel  an  demselben  befriedqpod 
gelöst  werden. 

„Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  dem  Berichte  Ober  dat 
Treffen  Günthers  von  Schwarzburg  mit  einer  Abthefluog 
des  Heeres  Don  Juan's  d'Austria  eine  wirkliche  Begeben- 
heit zu  Grunde  liegt.  Denn  nach  der  für  die  Niederländer  so 
unglücklichen  Schlacht  bei  Gemblours  hatten  die  Staaten  auf 
Betrieb  des  Prinzen  von  Oranien  den  Grafen  Günther  von 
Schwarzburg  in  Kriegssold  genommen.  Er  sollte  ihnen  eine 
bedeutende  Anzahl  leichter  Beiter  aus  Deutschland  zufahren. 

Diese  Unterhandlungen  müssen  im  Februar  und  März  ge- 
pflogen worden  sein.  Damals  geriethen  nach  dem  Treffen  von 
Gemblours  ganz  Brabant  und  Limburg  in  die  Gewalt  der  Spa- 
nier bis  in  die  Nähe  von  Mecheln.  Auch  Löwen  hatte  ach 
dem  Don  Juan  übergeben,  jedoch  unter  der  Bedingung ,  keine 
spanische  Besatzung  und  überhaupt  keine  Truppen  aufnehmen 
zu  müssen.  Schon  im  Julius  erscheint  Günther  mit  seinen 
leichten  Reitern  im  Lager  unweit  Mecheln  zwischen  Bimenant 
und  der  Demer.  Es  ist  also  sehr  leicht  möglich,  daas  ,er  int 
Junius,  als  er  aus  Deutschland  mit  seinen  Kriegern  herbei- 
kam, bei  Löwen  einer  Abtheilung  Spanier  begegnete  und  deren 
Angriff  ritterlich  abschlug;  alieb  von  so  grosser  Bedeutung  ist 
das  Treffen  auf  keinen  Fall  und  wohl  sicher  auch  nicht  gegen 
Don  Juan  selbst  gewesen;  auch  sind  die  Folgen  rein  erlogen, 
denn  Don  Juan  bleibt  bis  zu  Ende  des  Monates  Julius  im 
Besitze  von  fast  ganz  Brabant. 

Eines  solchen  Treffens  übrigens  gedenkt,  soviel  ich  habe 
nachkommen  können,  keiner  der  niederländischen  Geschicht- 
schreiber. Ich  habe  Strada,  Hooft,  Meteren,  Beyd, 
Bor,  van  der  Vynckt  und  Bentivoglio  nachgesehen, 
keiner  weiss  Etwas  davon,  so  wenig  als  Wagenaer.  Dieses 
Schweigen  der  Hauptschriftsteller  beider  Parteien  beweist  aller- 
dings, dass  das  Gefecht  nicht  bedeutend  gewesen  sein  kann, 
allein  durchaus  nicht,  dass  es  überhaupt  nicht  Statt  gefunden 
hätte.  Denn  so  sehr  die  protestantischen  Historiker  auf  S trade 
zu  schelten  pflegen,  so  ist  er  ihnen  doch  für  diese  Zeit  und 
für  diese  Gegend  des  Krieges  allen  Quelle  und  so  zu  sagen 
einzige  Quelle.  Hooft  fügt  wohl  für  die  Angelegenheiten 
Amsterdams,  Beyd  für  die  der  nordöstlichen  Niederlande  man- 
chen schätzbaren,  eigentümlichen  Beitrag  bei,  aber  im  Gänsen 
liegt  ihnen  hinsichtlich  der  Kriegsbegebenheiten  dieser  Zeit» 
eben  so  wie  Meteren,  Bor  und  van  der  Vynckt,  Strada  so 
Grunde,  und  da  Bentivoglio  diese  militairischen  Angelegenheiten 
nur  in  Bausch  und  Bogen  behandelt,  Wagenaer  aber  vorzüglich 
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am  Bor  schöpft  —  hatte  ich  sofort,  als  ich  bei  Strada  dieses 
Ereigniss  nicht  fand,  keine  Hofinung  mehr,  etwas  darüber  in 
den  mir  zugänglichen  Büchern  zu  entdecken. 

Dass  übrigens  nun  ein  wirklicher,  unbedeutender  Vorgang 
mit  Znthat  dieser  Wandergeschichten  von  Windwechsel,  blut- 
rother  Sonne  und  dergl.  lügenhaft  ausgeschmückt  worden  ist, 
hat  für  den,  der  das  Werbesystem  der  damaligen  Zeit,  was 
besonders  am  Rheine  arg  war,  kennt,  nichts  Befremdendes. 
Mittel  aller  Art  und  namentlich  Berichte  mit  militairischen  und 
religiösen  Ausschmückungen  wurden  benutet,  Kriegsvolk  unter 
die  Fahnen  dieses  oder  jenes  Anführers  zu  ziehen. 

Der  Prinz  von  Oranien,  der  dem  Enthusiasmus  der  pro- 
testantischen Partei  zu  danken  hat,  dass  er,  der  allerdings  ein 
sehr  verständiger  und  sehr  energischer  Mann  war,  nun  auch  wie 
ein  Musterbild  protestantischer  Tugend  erscheint,  war  in  poli-  < 
tischer  Beziehung  ein  wahrer  Lügenvater,  und  hat  die  Spanier 
theils  mit  Proclamationen,  die  er  selbst  erlies,  und  in  denen  er 
auf  das  Entschiedenste  den  Grundsatz  „calumniare  audacter, 
semper  aliquid  hseret"  ausführte,  theils  in  Schriften  und  Ge- 
rüchten der  gehässigsten  Art,  die  er  förmlich  fabrikmässig  ver- 
breiten Hess,  wohl  eben  so  hart  geschlagen  wie  mit  den  Waffen. 

Es  wäre  also  gar  nicht  «m  verwundern,  wenn  nach  sol- 
chen Mustern,  selbst  wenn  dies  nicht  Sitte  und  von  den  Fein- 
den eben  so  gut  geübt  gewesen  wäre,  Graf  Günther  zur  Be- 
förderung weiterer  Werbungen  in  Deutschland  unmittelbar  nach 
seiner  Ankunft  in  Brabant  selbst  darauf  gekommen  wäre,  in 
ähnlicher  Weise,  wie  der  Prinz  von  Oranien,  das  Publicum  zu 
bearbeiten.  Vielleicht  wusste  aber  auch  Günther  nichts  da- 
von, und  die  kölner  Nachrichtenfabrikanten  Oraniens  sorgten 
von  selbst." 

(Schloü  folgt.) 


Anzeige. 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige  publie*  par  F.  Heuss- 
ner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Scheler,  biblio- 
the'caire  du  Roi.  Tome  XXL  —  1.  u.  2.  cahier.  Mai 
1865.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie  ancienne  et 
moderne.   (Montagne  de  la  Cour.)  Gr.  8°.  8.  1 — 116. 

Die  Seiten  1—36  des  Abschnittes  Eistoire  des  livres  ent- 
halten die  Fortsetzung  von  Herrn  Jules  Delecourt's  Essai 
d'un  dictionnaire  des  ouvrages  anonymes  et  Pseudonymes  publils 
en  Belgique  au  XIX0  siecle  et  principalement  depuis  1880, 
von  Nr.  1168:  J.  B.  (Jules  Borguet,  archiviste  de  l'I&tat  a 
Namur,  professeur  a  l'athfoee  de  la  meine  ville)  bis  1380:  Leven 
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van  de  h.  Maria-Magdalena  de  Pazzis,  door  Pater  Cepari  Naer 
de  fransche  vertaljng  van  den  eerw.  heer  Prau,  oudgroodt-vicaris 
van  Evreoz.  Gent,  J.  Rousseau- Warrie,  1856,  in- 18.  (TradoH 
par  Dewinter.)  —  Dann  folgt:  Pontus  Payen,  von  dem  Hrn. 
Grafen  Häricourt,  zur  Ergänzung  der  Notiz,  welche  der  von 
Alex.  Henne  veröffentlichten  Ausgabe  der  „Memoires"  Dessel- 
ben vorangeht.  —  Fortgesetzt  ist:  Gatalogue  des  dditions  in- 
cunables  de  la  Bibliotheque  de  Tathe'ne'e  grand-ducal  de  Luxem- 
bourg.  Deuxieme  partie.  Commencement  du  XVI.  aiecle;  von 
Hrn.  A.  Namur;  umfasst  die  Numern  135 — 175  (Fortsetzung 
von  Paris;  Pavie,  Papia  (1471  *),  ßouen,  Rotomagum  (1487), 
Spire,  Spira  (1471),  Strassbourg,  Argentoratum,  Argentina  (1471); 
darunter  mehre  von  Brunet  und  Graesse  nicht  erwähnte  An- 
gaben, die  jedoch  fast  alle  in  Panzer's  Annal.  aufgeführt  sind, 
•woselbst  auch  mehre  andere,  deren  der  Verfasser  Nirgends  ge- 
dacht gefunden.  (S.  49  ist  Z  wimpelingii  und  S.  50  Z  w.  ge- 
setzt, vermuthlich  weil  der  Verfasser  das  gothische  P  (V)  mit 
dem  i  (gewöhnlich  zweite  Art  des  Buchstaben  r)  davor  in  sei- 
nem Manuscripte  nachgebildet  (lD)  und  der  Setzer  daraus  Z 
wimpelingii  und  Z  w.  gemacht  Wenigstens  ist  auf  dem  Titel- 
blatte und  der  Rückseite  des  Exemplars  der  Elegantiarum  me* 
dulla,  Argentinae,  Joannes  Knobloucher,  1508,  welches  die 
hamburgische  Stadtbibliothek  besitzt,  das  W  so  gestaltet.  Aach 
liest  man  dort  richtig  Wimp/elingii  statt  Wimpelingii.  TJebri- 
gens  hat  Panzer,  Annal.  VI,  S.  35,  Nr.  78,  die  Ausgabe  von 
1506,  und  an  andern  Stellen  noch  mehre  Ausgaben,  auch  die 
unsrige,  verzeichnet.  —  Der  Unterzeichnete  lieferte :  1)  Na- 
poleon Ier  et  l'Almanach  de  Gotha,  Brief  des  Kaisers  Napo- 
leon I.  an  den  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  de 
Champagny  vom  20.  October  1807,  aus  der  „Correspondance 
de  Napoleon",  den  „Gothaischen  Hof-Kalender"  für  1808  be- 
treffend. 2)  Une  lettre  originale  ineMite  de  Francois  de  Bour- 
gogne  a  Maximilien,  abbe*  de  Middelbour,  son  frere  consangmn, 
von  erläuternden  Anmerkungen  begleitet,  als  Ergänzung  der 
Mittheilung  über  Francois  de  Bourgogne  des  Unterz.  Ans* 
gäbe  der  lateinischen  Schriften  desselben  aus  einer  Pergament- 
handschrift der  hamburgischen  Stadtbibliothek,  im  „Bulletin  da 
Bibliophile  Beige,  1*861"  (auch  besonders  gedruckt).  —  Eine 
vortreffliche  Arbeit :  Notice  et  extraits  de  deuz  manuscrits  fran- 
cais  de  la  bibliotheque  royale  de  Turin,  hat  Hrn.  Dr.  Sc  he- 
ier zum  Verfasser;  er  fand  diese  Handschrift  bei  seinen  For- 
schungen, die  er  wegen  der  herauszugebenden  Gedichte  von 
Baudoin  und  Jean  de  Conde*  in  Turin  anstellte  ( —  die  ersten 
Bogen  sind  bereits  abgedruckt  — );  die  erste  Handschrift  um- 
fasst mehre  Dichtungen :  1)  Ohne  Titel.  Endigt:  Explichit  del 
empereour  Eracle.     (Gautier'ß  von  Arras  EracHus,  herausgege- 


1)  Das  Jahr,  in  welchem  an  dem  Orte  zuerst  gedruckt  wurde. 
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ben  von  Massmann,  1842.)  2)  Ohne  Titel.  Endigt:  Chi  fine 
li  lays  dou  blanc  Chevalier,  unbekanntes  Gedicht  von  Jean  de 
Condd.  3)  Ohne  Titel.  Endigt:  Explicit  dou  chevalier  a  le 
manche,  von  Jean  de  Condd,  (unter  den  von  Adolf  Tobler 
nach  der  casanatensischen  Handschrift  1860  herausgegebenen 
Gedichten  desselben).  4)  Ohne  Titel.  Endigt:  Explicit  de 
Sone  de  Nansay  (oder  Nausay),  Gedicht  von  24000  Versen  (!), 
dessen  Hr.  Sehe ler  in  keinem  der  ihm  zur  Verfügung  stehen- 
den Bücher  gedacht  fand.  Die  prosaische  Einleitung  hat  der- 
selbe ganz  abgeschrieben;  er  bemerkt  dazu:  „Branque,  le 
nom  de  l'auteur  (un  clerc  de  105  ans,  qui  exhale  d'außsi  fraiche 
poesie!),  puis  la  dame  de  Baruth,  issue  des  ducs  de  Brabant, 
par  ordre  de  laquelle  cette  oeuvre  fut  commande'e  pour  illustrer 
les  gestes  de  ses  anc&res;  enfin  le  hexos  du  poeme  Sone  de 
Nausay,  son  fils  Houdourawz,  roi  de  Norwege,  epoux  de  Ma- 
tabrune,  pere  d'Oriant,  et  grand'  pere  du  chevalier  au  Cygne; 
—  que  de  bizarres  complications,  que  de  sujets  a  &ucider.  Ou 
serait-il  admisible,  en  pr&ence  etc.  toutes  ces  nouveaute's,  qu'un 
ami,  ä  qui  je  fis  part  de  ce  preambule,  eüt  trouvö  le  mot  ca- 
raetäristique  en  s'exclamant:  „C'est  une  mystification !"  „Eine 
Analyse  und  Auszüge  sind  S.  75 — 90",  mit  sprachlichen  An- 
merkungen, gegeben.  (Der  Aufsatz  wird  fortgesetzt.)  —  Unter 
der  Rubrik  Biographie  erhalten  wir  von  Hrn.  U.  Capi- 
taine:  Delvenne,  auteur  de  la  Biographie  du  Royaume  des 
Pays-Bas.  Matthieu  Guillaume  Delvenne  wurde  am  1.  August 
1778  in  Lüttich  geboren  und  starb  in  Glons  am  19.  März  1843; 
die  „Biographie"  erschien  1829,  Bruxelles,  Tarlier  (Liege,  De- 
soer,  2  Bände,  8°.).  —  In  den  Mälanges  wird  zuerst  von 
dem  Unterz.  über  den  Anhang  oder  die  „Analectes"  des 
„Annuaire  de  l'Universitä  catholique  deLouvain,1865k<  berichtet 
(vgl.  „Serapeum,  1860,  S.  243— 249  und  1864,  S.  136—138"); 
von  dem  Redacteur  über  die  erste  Lieferung  der  zweiten 
Ausgabe  von  Qu&ard's  „Supercheries  litt&aires  devoileW,  und 
über  Hrn.  Alvin's  Notiz  von  einem  Manuscripte  mit  der  Jah- 
reszahl 1440,  mit  12  Holzschnitten,  „Spirituale  Pomerium", 
von  Henri  Van  den  Bogaerde,  oder  Bogaert  (du  Verger),  Hen- 
ricus  a  Pomerio,  welches  aus  einem  der  Klöster  im  Walde  von 
Soignes  in  Brabant  herstammt  Die  Holzschnitte  sind  für  den 
Verfasser,  vielleicht  sogar  von  ihm  selbst  gearbeitet.  Dem 
„Journal  de  la  Belgique"  ist  ein  Artikel  Über  ein  prachtvolles 
Missale,  welches  von  Belgiern  an  die  Kirche  der  Katakomben 
zu  Rom  geschenkt  wurde  und  ein  Dankschreiben  des  Papstes 
vom  20.  Januar  1864  veranlasste,  entlehnt.  —  Die  Revue  biblio- 
graphique  eröffnet  Hr.  G.  Brunet  mit  einer  Nachricht  von  dem 
Wiederabdruck  des  schlüpfrigen  Werkes;  „Les  Aphrodites",  wel- 
ches Andrea  de  Nercia  zugeschrieben  wird  ( —  das  Original  in 
Paris  mit  mehr  denn  400  Fr.  bezahlt  — )  „On  nous  derit  de  Paris, 
sagt  Hr.  Brunei,  que  des   produetions  fort  rares,  mais  d'un 
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genre  peu  ^düicant,  sont  l'objet  de  rennpressiona  tris-eoigneea, 
tirees  k  petit  nombre  et  destinees  seulement  a  quelques  csrienz. 
II  va  sans  dire  qu'elles  ne  sont  pae  annonc&s  pubtiquement  et 
qu'aucun  libraire  les  met  bot  un  catalogue  avoud  Lenr  existente 
n'est  donc  eonnue  que  dans  un  cercle  fort  restreint."  Darun- 
ter sind  die  „Apbrodites/*  Biographisches  hat  Hr.  Brunei 
beigefügt;  Ausführliches  Über  Nercia  ist  angekündigt.  —  Hr. 
Brunet  bespricht  dann  den  sechsten  und  letzten  Theil  des 
„Manuel  du  Kbraire"  Berichte  des  Hrn.  Dr.  Scheler  haben 
zum  Gegenstande:  Olivier's  „Annales  du  Bibliophile  beige  et 
hollandais.  Premiere  ann^e.  Brnxelles,  1865",  Nr.  2 — 6,  „Neuer 
Anzeiger  für  Bibliographie  und  Bibliothekwiesenschaft  von  Dr. 
Julius  Petzholdt.  *  Jahrg.  1863  und  1864."  „Johann  Graf  von 
Luxemburg  und  Koenig  von  Boehmen  von  Dr.  Job.  Schotter. 
Luxemburg,  1863,  2  Bde.",  8°.,  XH,  392  u.  Vm,  320  SS. 
„Serapeum,  1863,  1864."  „Vocabulaire  des  houilleurs  liegeuis. 
par  Stanislas  Bormans.  Memoire  couronne'  par  la  Soctetä  fi4- 
geoise  de  littdrature  wallonne.  Liege,  1864.u  S\  120  SS.  „Les 
Waldor,  graveurs  liegeois,  par  J.  Kenier.  Liege,  1865",  8*-, 
60  SS.  (Aus  dem  „Bulletin  areheologique  liegeois.") 

Hamburg.  Dr#  F  L  Höffimamu 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

▼on 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

499.  Ernestus  et  Albertus  . .  Das  ift  MARIA  Ein  Befchir- 
merin  beeder  Hoch-Fürftlichen  Kinder  Ernft  vnd  Albrecht,  Defs 
Durchleuchtigen  Hertzogs  in  Sachfen  Friderich  II.  Auff  öffent- 
licher Schaw-Btihne  erften  mala  vorgeftellt  von  der  laudieren- 
den Jugend  Defs  Oefterreichifchen  Keyferüchen  Gymnafij  der 
Societet  JESV  zu  Hall  im  Yhnthal,  Den  1.  vnd  5.  Septembris, 
im  JahrGhrifti  1673.  PermÜTu  Superiorum.  Gedruckt  zu  Ynfs- 
prugg,  bey  Jacob  Chriftoff  Wagner,  Keyferl.  Hoff-Buchtrucker. 
o.  J.  (1673).  4  BL  4.  —  In  München. 

500.  Fortitudo  recondita,  .  .  Die  verborgene  St&rcke.  Oder 
Sigs-Eroberung,  Defs  G&ttlichen  Altar-Geheimnufs.  Vnter  der 
Sinn  Bildtnufs  Der  Sighaiften  Archen  defs  Bundts  vorgeffcellet 
&  Auguftirfimo  ac  InvictifTimo  Caefari  Leopoldo  I.  A  Gymnafio 
Domüs  Profeffae  Soc.  Jesu  Viennae,  Iplis  Feftis  Theophoriae, 
in   Scenam   data.    M.   DG.  LXXTTT.    Typis    Joannis  Jaeohi 
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Kürner,  Infi*.  Außr.  Typogr.  o.  J.  (1673).    4  Bl.  4.  —   In 
München. 

501.  S.  Henricns  ex  Dnce  Bavariae  Imperator  invictissi- 
mus.  Heiligen  Hainrichs  deJ*  Vierdten  difs  Namens  Hertzogen 
in  Bayrn,  hernach  Römifchen  Kayfers  Sighaflte  Helden-thaten. 
Vorgeftelt  Von  der  Löblichen  Studierenden  Jagend  defs  Chur- 
furftlichen  Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  Hünchen.  Den  1.4. 
vnd  6.  Septembrig,  1673.  Getruckt  bey  Lucas  Straub,  o,  J. 
(1673).  6  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

502.  Justus  vnd  Pastor  Zwen  Hoch -Adeliche  vnd  Leib- 
liche Brüder  Aufs  Lehr -Jüngeren  Aufsgemachte  Maifter  Vnd 
Sigreiche  Märtyrer  In  einer  Traur  Bine  Vorgeßöllt,  Von  der 
Studierenden  Jugendt  deJjs  Ftirftlichen  Gvmriafij  Societatis  JESV 
Zu  Neuburg  an  der  Thonau  den  4.  vnd  6.  Herbftmonaths  Anno 
1673.  Getruckt  zu  Neuburg  an  der  Thonau  bey  Johann  Straf- 
ler.  o.  J.  (1673).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

503.  Juvenis  Aegyptius  anonymus  ex  apostata  gloriosus 
martyr  .  .  Anonimus  Ein  Egyptifcner  Jüngling,, Verräther  vnd 
Blutzeug  Chrifti.  In  dem  Academifchen  vnd  Bifchöfflichen  Gym- 
nafio  der  Societet  JESU  zu  Dillingen.  Vorgeftellt  den  4.  vnd 
6.  Septemb.  Im  Jahr  1673.  Cum  facultate  Superiorum.  Ge- 
truckt zu  Dillingen  in  der  Academifchen  Truckerey,  bey  Jo- 
hann Federle.  o.  J.  (1673).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

504.  Lapis  Lydius  verae  amicitiae  adversitas  . .  Prob  War- 
haffter  Freündtfchafft,  die  WiderWertigkeit.  Auff  der  Schaubüne 
vorgeftelt  Von  Der  Studierenden  Jugendt.  Des  Gymnafij  S.  J. 
zu  Regenfpurg.  Anno  M.  DO.  LXXIII.  Den  4.  und  6.  Septem- 
ber. Gedruckt  bey  Chrißoff  Fifchern.  o.  J.  (1673).  4  Bl.  4.  — 
In  München. 

505.  Arger  Teufflifcher  Lift  endtecket  In  dem  traurigen 
Vndergang  Arnulphi  eines  Einfidlers.  Les  illusions  du  demon, 
Decouvertes  en  la  funelte  iffue  du  folitaire  Arnulphe.  Von  der 
ftudierenden  Jugend  defs  Fürftlichen  Gymnafij  der  Societet 
Jesu  zu  Bruntraut  vorgeftelt  den  4.  vnd  6.  Herbftmonats.  Im 
Jahr  nach  der  Junckfräwlichen  Geburt  M.  DO.  LXXTTI.  Ge- 
truckt zu  Bruntraut,  durch  Johann  Jacob  Surrgand  o.  J.  (1673). 
4  Bl.  4.     Deutsch  und  französisch.  —  In  München. 

506.  Mardochaens,  .  .  Von  Obbemeldter  Hoch  -  Adelichen 
Jugend  der  berühmten  Univerfitat,  defs  Ertz  -  BLerts&oglichen 
Collegij  der  Societet  JESU  zu  Grätz  In  offenlicher  Schau- 
Bühne  vorgeftellt  Den  7.  Februarij,  Anno  1673.  Grätz,  Ge- 
druckt bey  den  Widmanftetterifchen  Erben,  o.  J.  (1673).  5  BL 
4.  —  In  München. 

507.  Fallax  opulentia,  et  fida  paupertas.  Die  betrügliche 
Reichthumb,  und  getrewe  Armuth,  in  dem  reichen  Mann,  vnd 
armen  Lazaro,  Vorgeftellt  Von  der  ftudierenden  Jugend  defs 
Fürftl:  Gymnafij  Societatis  JESU,  Zu  Ellwangen,  Den  4.  vnd 
6.  Tag  Herbftmonats.  Im  Jahr  1673.    Cum  facultate  Superio- 
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mm.    Gedruckt  zu  Dflinigen,  in  der  Academifchen  Truckerey, 
bey  Johann  Federle.  o.  J.  (1673).  4  BL  8.  —  In  Manchen. 

508.  Petras  der  Zollner  Anis  einem  harten  Geitshalb  Ein 
grimiger  vnd  zorniger  Allmoe  fengeber,  Hernach  Ein  Gottfeliger 
Verfchwender  feiner  Güter  vnter  die  Armen.  In  einem  luftigen 
Spihl  anff  die  Schaw-Bfihne  geftellt  Von  dem  Keyferlicb-Erti- 
fürftlichen  Academifchen  Gymnafio  der  Societet  JESU  zu  Ynfs- 
prugg  Im  Jahr  Chriftt  1673.  den  4.  vnd  6.  Herbftmonat  J  H  S. 
Gedruckt  zn  Ynfsprugg,  bey  Jacob  Chriftoff  Wagner.  Keyfeil 
Hoff-Buchtrucker.  o.  J.  (1673).  4  BL  8.  —  In  München. 

509.  Pietas  vindicata  Das  ift  Yätterliche  Obforg  GOttes 
Vber  Alphonfum  Nachmahlen  König  in  der  Inful  Congi  Wider 
alle  fallche  Anlänff  feines  Bruders.  Vorgeftellt  Von  der  Catfco- 
lifch  -  ftudierenden  Jugend  defs  Löbl.  Gymnafij  der  Societet 
JESU  in  Augfpurg  Den  4.  vnd  6.  September  Anno  MDC.LXXHL 
Getruckt  zu  Augfpurg  bey  Simon  Vtzfchneider,  auflf  Vnfer  Lie- 
ben Frauen  Thor.  o.  J.  (1673).  4  BL  4.  —  In  Augsburg  und 
München. 

510.  Sigericus  sive  innocentia  novercalis  odii  victima  . . 
Vnfchuldt  Sigerici,  Als  ein  Schlacht  Opffer  defs  Stieff  Mütter- 
lichen  Hafs.  Vorgeftellt  Von  dem  Chor  Fürftlichen  Academi- 
fchen Gymnaßo.  der  Societet  JESV  zu  Ingolftatt,  In  dem 
Monat  September,  1673.  Zu  Ingolftatt  gedruckt,  bey  Johann 
Oftermayr.  o.  J.  (1673).  4  BL  4.  —  In  München. 

511.  Thomas  Primas  Angliae  .  .  Thomas  Grofs  Cantser 
in  Engelland  Ertzbifchoff  zu  Cantelberg  vnd  Märtyrer  In  einem 
Schaw-Spil  vorgeftellt  Von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Chnr- 
furftl.  Gymnalij  der  Societät  JEfu  in  Landfperg  Im  Jahr  1673. 
den  4.  vnd  6.  Herbftmonat.  Getruckt  zu  Augfpurg  bey  Simon 
Vtzfchneider.  o.  J.  (1673).  4  BL  8.  —   In  München. 

512.  Justus  Ucondonus  Achilles  Japoniae  In  tuenda  ChriK 
Fide  fortis  &  Mix  . .  Justus  Ucondonus  Ein  Japonifcher  Held 
Vnd  fowol  ftarckmütig  als  glücklicher  Verfechter  dels  Chriß- 
lichen  Glaubens.  Für  Augen  geftellt  Von  der  Jugendt  defs 
Churfürltlichen  Gymnafij  Soc:  Jesu  inLandshuet  M.DG.LXXIH 
Den  4.  vnd  6.  Septemb.  Getruckt  zu  München,  bey  Lucas 
Straub,  o.  J.  (1673).  6  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

S.  unter  1663,  Idea. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R.  Naumann.* 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipaig- 
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für 

BiMothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Mtteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


Jfi  21.         Leipzig,  den  15.  November         1865. 


Das  Psalterium  quadrupartitum  der  Bamberger 

Bibliothek. 
(Pergamentcodex  aus  dem  J.  909.  Cod.  Bamberg.  A.  I.  14.) 

Von 

Dr.  J.  Schtafelder, 

Kaplan  an  St  Martin  in  Bamberg. 

Wie  es  häufig  zu  ergehen  pflegt,  wusste  man  auch  hier 
in  Bamberg  lange  nicht,  welchen  Schatz  man  im  eigenen  Hause 
barg  —  wir  meinen  unsere  Handschrift  Jaeck's  allgemeine 
(oberflächliche)  Angabe  in  der  „Beschreibung  der  Bamberger 
Bibliothek"  (Bd.  I.  S.  35  Nr.  230.)  „Psalterium  Gallico-Ro- 
mano-Hebraico- Graecum  cum  litania  graeca  in  4  coL  Litaniae 
preces  pro  rege  Ludovico  filio  Arnulphi  continent  Ao.  909" 
gibt  von  Inhalt  und  Werth  dieses  altehrwürdigen  Codex  nicht 
im  Mindesten  eine  richtige  Vorstellung.  In  neuerer  Zeit  hat 
Prof.  Delitzsch  in  Erlangen  in  seinem  Commentar  zum  Psalter 
(Bd.  II.  S.  424  und  454)  auf  den  hohen  Werth  desselben  auf- 
merksam gemacht  und  zugleich  Einzelnes  daraus  mitgetheilt, 
nämlich  den  Prolog  und  die  Verse  des  Damasus,  s.  u.  Eine 
ausführlichere  Beschreibung  hievon  dürfte  nach  dem  Folgenden 
wohl  als  berechtigt  erscheinen. 

Das  Pergament  ist  sehr  rein  gehalten,  fast  hornartig.  Der 
Codex  enthält  170  Folioblätter  in  grossem  Format,  17  V2  Zoll 
XXVI.  Jahrgang.  21 
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lang,  14  Z.  breit,  genau  mit  dem  Zirkel  abgemessen  und  durch 
verticale  und  horizontale  Linien  eingetheilt.  Auf  jedem  Blatte 
sind  40  horizontale  Linien  gezogen  und  jede  derselben  in  4 
Common  zu  je  23/4  Z.  Breite  abgetheilt.  Die  einzelnen  Co- 
Inmnen  stehen  von  einander  durch  3  Parallellinien  in  emem 
Spatium  von  3/4  Z.  ab.  Herrliche  carolingische  Minuskeln  mit 
am  Anfang  der  Psalmen  vorgesetzten,  hie  und  da  treffiicjt  ge- 
zeichneten Majuskeln  machen  unsere  Handschrift  su  eben 
wahren  Prachtexemplar.  Ebenso  vortrefflich  ist  der  im  J.  1611 
von  dem  damaligen  Dompropste  und  Domdechanten  Hedor 
Eotzau  und  Neustetter  Stürmer  veranlasste  Einband,  wie  denn 
Wappen  auf  dem  Rückdeckel  mit  Gold  eingedruckt  beiengt 
Auf  der  Vorderseite  sehen  wir  ein  ebensolches  Bild  K.  Hein- 
rich II.  mit  der  Umschrift  Gapitulum  Bambergense.  Viele  Fi- 
guren sind  nebstdem  noch  eingepresst 

Der  Codex  enthält: 

f.  1.  S.  Hieronymi    epistola    de  diapsalmata   „Quae    acceperis 

reddenda"  et 
f.  2—10.  Ejsd.  ad  Sunniam   &  Fretelam.   de  Psalterio.  Qne 

de  LXX  Interpretum  editione  corrupta  sunt 
f.  10.  Origo  Prophetiae  David  Regis.  Psalmorum  numero  CL 

Praefatio  S.  Hieronimi  presbyteri. 

— 11.  Prologus  beati  Hieronimi  in  Psalterium  juxta  Hebraeoi 

quod  ipse  transtulit  in  Latinum.   Eusebius  Hieronimv 

Soflronio  suo  salutem. 
Mit  kleinerer,   neuerer   Schrift  ist  hier  der  Hymnus  An 
maris  Stella  beigeschrieben, 
f.  11.  b. — 12  a.  Vene  (45  Hexameter)  des  (auf)  Salomon  IE 

Abt-Bischof  von  Constanz-St.  Gallen  (s.  u.). 
f.  12.  b.  Hexameter  des  Damasus,  hier  „versiculi  Hieronimi  pr* 

betitelt:  „Psallere  qui  doeuit"  ct. 
f.  13 — 149.  Psalterium  quadruplex. 
f.  150.  David  extra  numerum,  cum  pugnavit  cum  Goliad,  da 

s.  g.  151.  Psalm,  jedoch  ohne  griech.  Text. 

Canticum  Aesaiae  prophetae.     (Jes.  12.) 

f.  151.  Canticum  (Oratio)  Ezechiae   pro  recuperatione  aegrita- 

dinis  (Jes.  37,  10  fg.). 
f.  151.  Canticum  Annae  (I.  Sam.  2.)  — 
f.  152.  Canticum  Exodi  (Moysi  prophetae)  Ex.  15. 
f.  154.  Canticum  Abbacuc  prophetae.  (Hab.  3.). 
f.  156.  Canticum  Moysi  ad  filios  Israhel  (Dt  32). 
f.  161.  Ymnum  trium  puerorum  (Dan.  3.)* 
f.  162.  Canticum  Zachariae  prophetae. 
f.  163.  Canticum  Mariae. 

Canticum  sei  Simeonis. 

f.  164.  Oratio  dominica  —  lateinisch  und  griechisch. 

Symbolum  Apostolorum.  lat  u.  g. 
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f.  164.  Ymnufl  matutinalis  (Te  Deum).  1.  u.  gr.  bis  „Venerandum 

Tunm."  — 
f.  165.  Letania  Greca.  Item  Latina. 
f.  169.  Ymnns  Angelicus  Grece  &  Latine. 

Fidea  catholica  Niceni  Concilii,  1.  u.  gr. 

f.  170.  Symbolum  Athanasianum. 

Einzelne  Hymnen,  theilweise  mit  Noten,  von  verschiedener 
Hand  geschrieben. 

Die  erste  Colnmne  bildet  das  Psalterium  „Gallicum"  — x) 
die  zweite  Ausgabe  des  Psalters  (der  Itala)  von  Hieronymus 
nach  dem  hexaplarischen  Septuagin tatext,  vom  Text  der  Vul- 
gata  nicht  wesentlich  verschieden,  2)  jedoch  ohne  Obolen  und 
Asterißken.  Die  erste  von  Hieronymus  in  Rom  besorgte  Re- 
vision der  Itala,  das  s.  g.  Psalterium  „Romanum",  bildet  die 
zweite  Colnmne.  An  dritter  Stelle  steht  das  Psalterium  „He- 
braicum,"  die  lateinische  Uebersetzung  des  Hieronymus  nach 
dem  Hebräischen.  Endlich 'viertens  ist  hier  der  Text  der  LXX 
(Grecum)  mit  lateinischen  Lettern  aufgenommen.  Vor  Allem 
verdient  letzterer  einige  Beachtung. 

H.  Prof.  Delitzsch  hat  nebst  dem  Prologe  des  B.  Salo- 
mon's  f.  116.  noch  den  ersten  Psalm  in  griechischer  Ueber- 
setzung daraus  mitgetheilt  1.  c.  454  fg.  (leider  mit  4  Fehlern) 
und  bemerkt:  „Offenbar  hat  der  Schreiber  nur  geringes  Ver- 
ständniss  des  Griechischen  besessen."  H.  Delitzsch  wird  aus 
der  von  ihm  gegebenen  Probe  aus  unserem  Codex  dieses  Ur- 
theil  kaum  rechtfertigen  können.  Was  nämlich  an  derselben 
Auffälliges  ist,  sich  aber  durch  das  ganze  Psalterium  hindurch 
zieht,  ist  eben  der  einfache  Umstand,  dass  der  griech.  Text 
nach  der  modern-griechischen  Aussprache  niedergeschrieben  ist. 
Es  steht  nämlich  immer  für  iy  —  i,  a  —  i,  ot  —  i,  v  —  i, 
auch  y,  m  —  e.  Allerdings  finden  sich  im  griechischen  Texte 
Fehler,  in  dem  von  D.  angegebenen  ersten  Ps.  drei,  nämlich 
f.  btOQSv&rj  liest  unser  Codex  epireuthi  und  f.  ijpsQag  —  imera. 
anemus  f.  avifiog  wird  kaum  für  einen  Fehler  gehalten  werden 
können,  indem  es  zu  sehr  an  das  lat.  animus  erinnert.  Dann 
£  ytyvto^xst  —  ginoscin  und  endlich  f.  6  tov  tuxqkov  steht  o  tan, 
nicht  ton,  wie  D.  liest.  Solche  ersichtliche  Fehler  sind  z.  B. 
Ps.  n.  2.  to  auta  für  ro  avro,  HI.  3.  tin  psichin  für  xy  ifw%y; 
4.  v.  f.  öol-a  pov  —  doxan  mu  etc.  Ferner  sind  beim  Abschrei- 
ben am  Anfange  nicht  selten  Buchstaben  vergessen,  Buchstaben 
am  Ende  des  einen  Worts  nicht  selten  zum  Anfang  des  näch- 
sten Worts  gemacht.  Dennoch  möchten  wir  H.  Delitzsch  nicht 
beipflichten.     Dass  man  in  S.  Gallen  gerade  in  jener  Zeit,  wo 


1)  Oder  Gallicannm ;  siehe  Delitzsch,  Commentar  z.  Psalter  (Bd.  II. 
S.  431). 

2)  Ib. 

21* 
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unser  Codex  geschrieben  wurde,  des  Griechischen  kundig  wir 
und  davon  mehr  als  ein  geringes  Verständniss  besaas,  wird 
kaum  in  Abrede  zu  stellen  sein.  Man  sehe  den  Brief  Not- 
ker's  an  Landpert  bei  Canisius,  lect.  ant.  V.  740.  v.  An, 
Gesch.  v.  St.  Gallen  I,  184.  Die  des  Griechischen  kundigen 
Mönche  in  St.  Gallen  nannten  sich  fratres  ellinici.  Die  Gram- 
matik des  Dositheus  diente  als  Lehrbuch.  Als  Lohn  für  seine 
Mühe  als  Lehrer  verlangt  Notker  von  seinem  Schüler  Salomon, 
dass  dieser  ihm  durch  einen  des  Griechischen  kundigen  Mann 
des  Origenes  Commentar  zum  hohen  Liede  in's  Lateinische 
übertragen  lasse.  *)  In  den  epistolis  formatis  wurde  die  Kennt- 
niss  der  griechischen  Sprache  gefordert  Ein  Theil  des  Gottes- 
dienstes wurde  in  griech.  Sprache  abgehalten,  daher  noch  in 
Handschriften  das  Kyrie,  das  Gloria,  Credo  und  Pater  noster 
in  griech.  Sprache  mit  Musiknoten  sich  vorfinden.  Den  Sterbe- 
tag Notker's  zeichnete  man  im  Nekrologium  mit  griechischer 
Sprache  an.  Schon  dass  die  obengenannte  Litanei  auch  in 
griech.  Sprache  gegeben  ist,  beweist,  wie  geläufig  damals  im 
9.  u.  10.  Jhrhdt.  das  Griechische  war. 

Was  den  Septuagintatext,  wie  er  hier  sich  findet»  anlangt, 
so  müssen  wir,  dem  Zweck  des  Serapeums  gemäss f  uns  mit 
wenigen  Angaben  begnügen.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel, 
dass  derselbe  für  eine  neue  Ausgabe  der  alexandrinisehen  Ver- 
sion alle  Berücksichtigung  verdient.  Unser  Text  stimmt  bald 
mit  dem  in  der  Walton'schen  Polyglotte  enthaltenen  überem, 
bald  mit  der  daselbst  verglichenen  Handschrift  MS.  A.;  bald 
mit  keiner  von  beiden.  Ps.  4,  5  z.  B.  liest  unser  Codex  mit 
dem  Walton  sehen  Texte  xarawyipre;  Ps.  19,  5  mit  MS.  A.  dcojy  tfw 
nvQiog  und  tiXyiqmsi.  Ps.  9,  13  hat  der  W.  Text  vqQ  dsiprcog, 
das  MS.  A.  <powvjgy  der  Bamberger  Codex  xoovyrjs.  Ps.  5,  9 
liest  W.  0ov  xtpf  68ov  fiov;  Cod.  Bb,  mit  dem  hebr.  Texte, 
dem  Ps.  Gall.  und  Komanum  pov  xv\v  odov  öov  Ps.  10,  16  mit 
dem  hebr.  Texte  kvqioq  ßetödev.  Ps.  18,  7  mit  der  Vute-,  dem 
Ps.  Gallic.  und  Rom.  für  angov  xov  ovgavov  —  axQow  avrov.  — 

Ob  unser  griechischer  Text  mit  dem  von  Blanchini  (1740) 
edirten  aus  d.  Psaltcrium  Veronense  (Vindiciae  canoniearum 
Bcripturarum  Vulg.  edit.  T.  II.)  ganz  conform  sei,  wage  ich 
nicht  zu  behaupten.  Mir  scheint  dies  nicht  der  Fall  zu  sein 
(soviel  ich  nach  einem  mir  zur  Zeit  vorliegenden  Excerpte  zu 
beurtheilen  vermag)  Ps.  110.  hat  Cod.  Ver.  Meta  su  e  arche 
en  imera  tes  dynameos  su,  en  te  lamprote ti  ton  agion.  Ec 
gastros  pro  eosphoru  exegenesa  se.  —  Cod.  Bamb.  Metasn 
hi  archi  en  imera  tis  dinameos  su  en  tes  (=ratg)  lamprote si 
(wie  Gr.  Vatic;  nach  Chrys.  las  eine  gr.  Uebersetzung  auch 
do£y)  tö  agion  ec  gastros  pro  eosforu  gegennica  se  (Cod.  Vat. 

1)  Dümmler,  Formelbnch  des  Bischofs  Salomon  III.  von  Gonstani 
aus  d.  9.  Jahrh.  S.  158. 


-    325    — 

lytwifi*). x)  — '  Jedenfalls  würde  die  Veröffentlichung  der  Va- 
rianten ,  wie  sie  in  unserem  Codex  sich  finden ,  sehr  er* 
wünscht  sein. 

Eine  an  und  für  sich  geringfügige  Eigentümlichkeit  des- 
selben ist,  dass  die  Substantive  und  Zeitwörter  in  der  3.  ps. 
sg.  und  pl.  immer  das  v  ephelkystikon  haben,  sowie  wir  hier 
öfter  avxiXrjpjvtcoQ  für  itvTilrpvrcoQ  ct.  lesen.  Von  Ps.  18  an 
finden  sich  häufig  Accente,  nämlich  für  den  Acutus  _L  ein  ein- 
faches Strichlein,  für  den  Circumflex  das  Zeichen  c^.  — 

Auch  die  neutestamentlichen  Hymnen  haben  einzelne  Ab- 
weichungen. Luc.  I,  48.  lesen  wir  für  hzsßlstysv  —  epebleben; 
für  bu  vrjv  xcuuwmGw  einfach  xtat;  v.  50.  für  eig  ysveag  yeveayv 
—  is  genean  ce  genean;  v.  55.  für  Big  xov  alcwa  —  img  ctiwv... 
Luc.  II,  29.  liest  Cod.  Bb.  xvqib  ösanora.  Luc.  I,  69  xov 
naiäog  airrov.  v.  72.  einfach  naiSQaw  ohne  twv.  v.  74.  Icczqsvguv 
f.  kazQevew.  v.  75.  f.  y(i£Qag  i/fMov  —  i£fi.  xtjg  fawf£  rjticov.  v.  77. 
für  afLctQTioov  ctvxoov  —  ap.  tjficov. 

Es  erübrigt  mir,  über  die  wissenschaftliche  und  historische 
Bedeutung  des  Codex,  Abfassung  u.  s.  f.  noch  Einiges  zu  sa- 
gen. —  Wir  haben  über  die  Zeit  der  Abfassung,  Schreiber  und 
Wanderung  desselben  die  verlässigsten  Nachrichten.  Als  Jahr 
der  Abfassung  wird  im  metrischen  Prolog  909  angegeben,  wo 
K.  Ludwig,  Arnulfs  Sohn,  12  Jahre  alt  war.  Geschrieben 
wurde  unser  Codex  auf  Geheiss  des  Abt-Bischofs  Salomon  III. 
von  St.  Gallen-Constanz,  oder  von  ihm  selbst.  Dass  er  ausser- 
ordentlich in  der  Schreibkunst  bewandert  gewesen,  zeigen  die 
von  ihm  geschriebenen  schönen  Initialen  in  dem  s.  g.  Evange- 
lium longum  2)  der  Stiftsbibliothek  zu  St  Gallen.  Ist  Salomon 
selbst  nicht  der  Schreiber,  so  mögen  wir  die  Handschrift  dem 
seiner  Zeit  so  berühmten  Sintram  zuzuschreiben  haben,  von 
dem  Ekkehard3)  aussagt:  omnis  orbis  cisalpinus  Sintramni  di- 
gitos  miratur.  Andere  berühmte  Schönschreiber  von  St.  Gallen 
in  derselben  Zeit  waren  Propst  Folkart  (Psalterium  Foleardi), 
Wolfkoz,  Gotzbert  u.  s.  w.  4)  Dass  er  von  K.  Heinrich  H.  der 
Bamberger  Kathedrale  geschenkt  worden,  steht  ausser  Zweifel. 
Murr  5)  hat  aus  unserm  Codex  einen  Theil  veröffentlicht.  Aus 
dem  hier  mitgetheilten  Prologe  entlehnte  Neugart  in  s.  episcop. 
Constant.  I.  p.  25.  die  10  ersten  Verse.  Merkwürdig  ist,  dass 
Blanchini   in  seinem  gelehrten  Meisterwerke  Vindiciae  canoni- 


1)  Gleichlautend  mit  unserm  Codex  liest  Cod.  St.  Gall.  N.  17.  p. 
189 ,  wie  ich  ans  einem  Facsimilc,  das  Herr  Stiftsbibliothekar  Bachegger 
von  St.  Gallen  Herrn  Bibliothekar  Dr.  Stenglein  übermachte,  ersehe.  — 
Ps.  142,  5.  hat  Cod.  Ver.  en  emy  (h  ifioi)  Bb.  ep  eme. 

2)  Auch  von  Sintram  geschrieben. 

3)  v.  Arz.  Gesch.  von  St.  Gallen,  I,  p.  101. 

4)  Ib.  I.  187. 

5)  Merkwürdigkeiten  der  furstbiseböfl.  Residenzstadt  Bamberg.  Nürnb. 
1799.  S.  255. 
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carum  scripturarum  ct.  die  ftir  unseren  Codex  wichtige  Bemer- 
kung macht  (p.  CCLL),  eine  Abschrift  der  Vorrede  sei  auf 
einem  Blatte  aus  dem  X.  Jhrhdt  dem  Cod..  39  der  Palatini- 
nischen  Bibliothek  beigefügt,  leider  aber  fehlten  einige  Vene 
des  Anfangs.  Es  sind  gerade  die  6  Verse,  die  auf  Salomon 
Bezug  haben.  — 

Abtbischof  Salomo  ELI.  von  Constanz  blühte  von  890 — 
920  *),  +  5.  Jan.  und  war  einer  der  hervorragendsten  Männer 
seiner  Zeit,  von  den  5  deutschen  Königen,  Ludwig  d.  D.,  Karl 
d.  Dicken,  Arnulf,  Ludwig  dem  Kinde  und  Conrad  I.  als  Staats- 
mann und  Gelehrter  hochgeachtet  („claruerat  Bub  quinque  re- 
gibus  aeque  sibi  amicis"  Pertz  1.  c.  p.  92.)-  Einige  Proben 
seiner  dichterischen  Erzeugnisse  sind  bei  Canisias  1.  c.  zu  lesen. 
Einen  rühmlichen  Namen  in  der  deutschen  Rechtegeechichte 
sicherte  ihm  das  Formelbuch,  das  er  für  sein  Biethum  Constanz 
und  sein  Kloster  St.  Gallen  verfasste,  um  jungen  Geistlichen, 
die  sich  zu  Bischöfen  und  Kanzlern  befähigen  wollten,  Muster 
der  Geschäftsführung  an  die  Band  zu  geben.  Nach  den  ein- 
gehenden Forschungen  Dümmler's 2)  wird  man  nicht  leicht  meto 
die  formulae  Akatiae  dem  Abtbischof  Salomon  abstielten  kön- 
nen. Ebenso  anerkennenswerth  ist  ein  für  jene  Zeit  gross- 
artiges Unternehmen  Salomon's,  die  auf  seine  Veranlassung  ver- 
fasste und  seinen  Namen  fahrende  Encyklop&die,  „Gloesae  8a- 
lomonis"  (gedruckt  ohne  Angabe  des  Jahres  und  Ortes;  ziem- 
lich selten,  findet  sich  aber  auf  der  Bamberger  Bibliothek).  Im 
besprochenen  Psalterium  bekundet  er  ein  gleich  achtenswertnes 
wissenschaftliches  Streben.  Sein  Lehrer  Notier  (die  bisherige 
Annahme,  dasß  Iso  Salomon's  Lehrer  gewesen,  widerlegt  Dümm- 
ler  1.  c.  115.)  hatte  ihm  schon  in  seiner  Jugend  in  einem 
Briefe  fruchtbare  Gedanken  über  die  Belebung  eines  gründ- 
lichen Bibelstudium'B  mitgetheilt  und  auf  Origenes  und  Hiero- 
nymu8  ausdrücklich  aufmerksam  gemacht  (Dieses  zu  einer 
Abhandlung  sich  erweiternde  Sendschreiben  „cum  prudens  sis 
ct.",  um  das  J.  884 — 90  geschrieben,  s.  bei  Dümmler  h  c.  p, 
64 — 78).  Durch  Abfassung  unseres  Psalteriums  in  vierfacher 
vergleichender  Textes-Recension,  die  Hexapla  deß  Origenes  und 
die  wiederholten  Uebersetztmgen  des  fiieronvmus  sich  zum 
Vorbilde  nehmend,  suchte  er  eine  seit  langem  nicht  mehr  be- 
tretene Bahn  wieder  zu  eröffnen.  Dass  er  gerade  den  Psalter 
zum  Gegenstand  seiner  besonderen  Sorgfalt  machte,  lag  sehr 
nahe,  indem  derselbe  ja  das  tagtäglich  zur  Hand  genommene 
Gebet-  und  Betrachtungsbuch  war.  Der  Prolog  zeigt,  mit  welch 
reiflicher  Ueberlegung  Salomon  an  sein  Unternehmen  ging  und 


1)  Canis.  ant.  lect.  T.  II.  p.  238  giebt  als  sein  Todesjahr  919 
an.  —  lieber  s.  einflnssreiches  Wirken  s.  Ekkehard,  Casus  St.  Galli 
Perts,  Mon.  Germ.  II.  p.  78—92.  Neugart,  Ep.  Const  p.  252—289. 

2)  Das  Formel  buch  des  Bischofs  Salomo  III.  Leips.  1857. 
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zugleich  die  Sicherheit  and  die  Unbefangenheit  seines  Urtheils 
über  das  Verhältniss  von  Urtext  und  Uebersetzung. 

Die  culturhistorische  Bedeutung  unseres  Codex  steht  somit 
ausser  Frage.  Er  stammt  aus  einer  Zeit,  wo  St.  Gallen  nebst 
Beichenau,  Hirschau  und  Fulda  die  Blüthe  der  damaligen  Gultur 
repräsentirte,  und  legt  das  sprechendste  Zeugniss  für  den  wis- 
senschaftlichen Geist  des  Constanzer  Bischofs  und  die  schöne, 
edle  Richtung  des  literarischen  Lebens  in  der  Klosterschule, 
dem  altgefeierten  St.  Gallen,  ab.  —  In  der  St.  Gallener  Stifts- 
bibliothek findet  sich  keine  Nachricht  über  Jahr  und  Umstände 
der  Schenkung  an  E.  Heinrich  II.  Die  falsche  Angabe  Arx's, — 
er  lässt  das  Psalterium  gar  in  4  Sprachen,  hebräisch,  griechisch, 
romanisch  und  lateinisch  mit  lateinischen  Buchstaben  geschrie- 
ben sein,  entstammt  wohl  Neugart's  gleichfalls  irriger  Behaup- 
tung (die  wieder  aus  Murr  [s.  o.]  entlehnt  ist),  dass  das  Psal- 
terium in  vierfachem  Texte  in  unserer  Handschrift  stehe,  wovon 
die  3  ersten  Texte  kanm  sich  von  der  lateinischen  Ueber- 
setzung unterscheiden  sollen-,  blos  der  vierte  hingegen  sei  der 
ursprüngliche,  der  griechische  nämlich  mit  lateinischen  Lettern 
geschrieben. 


Alte  Zeitungen  und  Berichte  über  Welt-,  Natur- 
und  andere  Begebenheiten, 

in  vollständigen  Abdrücken,  ausführlichen  Inhaltsanzeigen  oder 
kurzen  Beschreibungen. 

Beiträge  zu  Ergänzungen   der  darüber  vorhandenen  Verzeich- 
nisse, Beurtheilung  der  eigentümlichen  Merkmale  solcher  Flug- 
schriften, der  Zwecke  und  Darstellungsweise  ihrer  Urheber  und 
der  dadurch  hervorgebrachten  Wirkungen. 

Mitgetheilt 

yon 

Hofrath  Dr.  I*.  F.  Hesse  in  Rudolstadt. 

(Schlags.) 

n. 

Von  einer  Qrefinn  von  Anhalt,  die  hatte  ein  Grafen  von 
Schwartzeburg  gehabt  ausz  Schwedien,  Vnnd  wie  es  ir.  und 
dem  Grafen  gangen  ift  uff  fant  Jacobs  fart  zu  lande  und  zu 
waCTer.  Nach  Criftus  geburt  im  XVC  und  zwenzigften  jar  t>e- 
fchehen.     Strasburg,  Mart  Flach  1522.  4. 

S.  Catalogue  of  the  iibrary  of  Dr.  Eloss.  Lond.  1835.  8. 
S.  204  Nr.  4107.  —  Bücherschatz  der  deutschen  Nationallit- 
teratur  des   XVI.  und  XVII.  Jahrhunderts.    Berlin  1854.   8. 
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S.  115  Nr.  1746,  wo  es  heisst:  „Fehlt  bei  Panzer  und  scheint 
ganz  unbekannt.  Befindet  sich  jetzt  in  der  königlichen  Biblio- 
thek zu  Berlin,  als  einziges,  bis  jetzt  aufgefundenes  Exemplar.** 

Beschreibung. 

23  gedruckte  Seiten  in  4°.  mit  Einschluss  des  Titelblat- 
tes, mit  13  Holzschnitten,  mit  dem  des  Titels.  Druck,  wie 
die  gewöhnlichen  Strasburger  Drucke  jener  Zeit,  deutsche  Lei- 
tern,  scharfer  Druck. 

Inhalt. 

In  Schwedien   sei   ein  reicher  Graf  gesessen,   Johann 
Graf  von  Anhalt,    der  habe    eine   schöne   Tochter,    Anna, 
die   er  an  einen  Grafen  Albrecht   von  Schwarzburg  ver- 
mählt habe,  gehabt.     Der  Graf  sei  ebenfalls  in  Schwedien  ge- 
sessen gewesen.     Seine   Frau  habe   ihm  einen  Sohn   geboren. 
Nach  drei  Wochen  ihres  Kindbettes  wird  aber  die  Frau  ihrer 
Sinne  beraubt,  dass  sie  an  Ketten  gelegt  werden  musste.     Be- 
trübniss   des    Gemahls   über  seine    18jährige  Frau.     Er  gelobt 
der  Frau  zu  dem   heiligen  Apostel  St  Jacob  gen  ComposteD 
ein  Bild  von  Silber,  so  schwer  als  die  Frau  war,  wenn  er  f& 
sie  spreche  und  sie  genese.  Die  Frau  genas,  er  fahrt  sein  Ge- 
lübde aus,  beide  fahren  unter  Zurücklassung  des  Kindes  über's 
Meer  hin  zu  St.  Jacob.  (Bild.)    Er  opfert  in  Compostell.    Beide 
gehen  zu  Lande   zurück   zu  Pferd   und   zogen  in    das  Land 
Dolosa  zu.    Dort  wird  der  Graf  an   der  Pestilenz   krank.     & 
empfiehlt  seinen  drei  Knechten  seine  Gemahlin.    Er  stirbt  und 
wird   nach  seinem  Wunsche   in  einem  Kloster  zu  Dolosa   be- 
graben.   Die  Diener  beschliessen  die  Wittwe  zu  ermorden.    Sie 
theilen  das  Gut,  was  sie  haben.    Der  Eine  (ein  Schreiber)  soll 
die  Wittwe  ermorden  und  erhält  dreihundert  Dukaten,  die  bei- 
den Andern  nur  zweihundert     Die  Beiden  entfliehen  mit  Wis- 
sen des  Schreibers,  der  dies  der  Fürstin  anzeigt.  Sie  beschliesst 
ihnen    nicht   nachzueilen.    Zwischen  zweien  Bergen   in   einem 
hohlen  Wege  haut  der  Schreiber  die  Gräfin  nieder.    Gänzliche 
Verstümmelung  der  Frau.  Flucht  des  Dieners.   St.  Jacob  kommt 
zu 'der  Gräfin,  weckt  sie  von  denTodten,  sie  folgt  dem  Apostel 
und  sie  kommen  nach  St.  Anthonien.    Vor  Müdigkeit  ruht  sie 
unter  einem  Baume.    Der  Scherer  kommt  zu  ihr,  um  die  Wun- 
den zu  verbinden,  als  sie  gegen  die  Stadt  hinkommt.    Sie  wird 
verbunden,  und  bezahlt  mit  dem  Gelde  eines  verkauften  Bockes 
den  Scherer.     Mit  dem  übrigen  Gelde  kommt   sie  nach  Frei- 
burg in  Deutschland.     Bei  einem  Goldschmied  sieht   sie   einen 
silbernen  Becher,  mit  ihres  Gemahls  und  ihrem  Schild  auf  dem 
Laden.    Ein  Knecht  sitzt  in  dem  Laden,  den  sie  nach  der  Her- 
kunft des  Bechers  fragt.     Der  Meister  wird  zur  Auskunft  ge- 
rufen,  der   ihn  gekauft  zu  haben  versichert  von  einem  Edel- 
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mann,  und  sie  findet  den  Schreiber,  als  den  vom  Goldschmiede 
Bezeichneten  im  Gasthause.  Confrontation.  Die  Wunden  brechen 
wieder  auf.  Gefangennehmen  des  Schreibers.  Geständnisse. 
Hinrichtung  durch  das  Rad.  Sie  verlangt  ihr  Eigen thum,  das 
der  Rath  dem  Mörder  abgenommen.  Weigerung  des  Raths, 
nach  alter  Sitte  stehe  das  dem  Rathe  zu.  Sie  geht  bettelnd 
nach  Bern  zu.  Unterstützung  eines  Priesters ,  auf  dessen  Für- 
bitte ihr  die  Leute  zu  essen  bringen.  Sie  kommt  nach  Bern, 
klagt  ihr  Elend  dem  Rath.  Wohlthaten  des  Berner  Raths.  Sie 
geht  nach  Solothurn,  klagt  dem  Ulrich  von  Würtemberg  ihr 
Leid,  welcher  ihr  eine  Krone  geschenkt  hat.  Weitere  Anstal- 
ten, die  Frau  ihrer  Heimath  zuzuführen.  Reise  über  Strasburg, 
an  Karls  Hof.  Begleitung  der  Strasburger.  In  Heidelberg  fin- 
den sie  den  Kaiser  u.  s.  w.  Da  sie  ihren  Retter  am  dortigen 
Hofe  nicht  findet,  begehrt  sie  den  Bischof  von  Mainz  zu  sehen, 
der  sie  wohl  kenne.  Zu  Worms  treffen  sie  sich,  sie  wird  über 
Köln,  Lübeck,  nach  Hause  gebracht,  von  wo  sie  in  14  Tagen 
ihre  Heimath  erreicht. 

Erläuterungen. 

Nach  Compostella  geschahen  zu  dem  Grabe  des  Apostels 
Jacob  des  älteren  häufig  fromme  Wallfahrten,  welche  in  deut- 
schen Gedichten  des  Mittelalters  oft  erwähnt  werden.  S.  Eich- 
staedt  de  poesi  culinaria  Progr.  IUI.  Jenae  1832.  4.  p.  8  sq. 
Vergl.  Augusti's  Denkwürdigkeiten  aus  der  christlichen  Ar- 
chäologie 10.  Bd.  S.  160.  —  Hurter's  Leben  des  Papstes 
Innocenz  III.  4.  Bd.  S.  534  ff.  —  A.  Zacke:  Das  Tod- 
tenbuch  des  Dominicanerklosters  und  der  Predigerkirche  zu 
Erfurt  1861,  8.  S.  48  f.  —  Auch  die  Stifterin  des  Klosters 
Paulinzelle,  Paulina,  besuchte  diese  geweihete  Stätte,  wie  die 
Lebensbeschreibung  derselben  mit  folgenden  Worten  meldet: 
Haec  mulier  sancta  Paulina  Romam  saepius  (ter)  visitavit  et 
ad  sanctum  Jacobum  in  Hispaniam  vadens  in  via  miraculum 
fecit.  Eine  andere  Nachricht  bestimmt  dieses  genauer  durch 
den  Zusatz:  Als  sie  nach  Rom  und  Compostella  mit  ihrem 
Gemahl  gezogen,  hat  sie  ihre  drei  Töchter  zu  Geringroda  er- 
ziehen lassen. —  S.  Meine  Geschichte  des  Klosters  Paulinzelle. 
Rudolstadt  1815.  fol.  S.  14  Anm.  5. 

Auch  verschiedene  Grafen  von  Schwarzburg  unternahmen 
solche  Pilgerreisen,  besonders  nach  Palästina,  wovon  die  Chro- 
nisten Kunde  geben.  —  So  bezeugt  unter  andern  ein  Docu- 
ment  vom  20.  September  1293,  dass  Günther  XII.,  vermöge 
eines  gethanen  Gelübdes,  sich  nach  der  französischen  Benedic- 
tinerabtei  Roquemadour  (Roc-amadour)  in  der  Diöces  Cahors 
begab  und  bei  dieser  Gelegenheit  dem  Kloster  Um  sein  Erb- 
recht an  dem  Dorfe  Seebergen  tiberlies.  S.  Jovius  in  der 
Schwarzburgischen   Chronik   (bei  Schoettgen  et  Krevsig  diplo- 
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matar.  et  scriptor.  med.  aevi  T.  I.  p.  201.  A.  B.)  und  Arn- 
stadts Vorzeit  und  Gegenwart  von  L.  F.  Hesse.  S.  144  Annt 
Zwar  ist  der  Name  Albrecht  oder  Albert  in  der  Schwan- 
burgischen  Familie  nicht  unbekannt,  und  mehreren  Güedea 
derselben  eigentümlich,  aber  keines  kommt  zu  der  angegebe- 
nen Zeit,  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts,  in  ächten 
Geschichtquellen  vor,  noch  weniger  lässt  sich  nachweisen,  das 
ein  solcher  nach  Schweden  tibergesiedelt  sei. 


Wunderbarliche  newe 

zeyttung  |  So  ytz  Im  xzxv  Jar.  | 

Durch  Fünflvndzwentzig  Bürger  vnd  Bürgerslbne  J 

der  Stadt  Ambergk  |  die  in  einem  vngeheuren  holen  | 

Berg,  drey  meyl  wegs  von  der  Stadt  Ambergk,  um  ein  | 

gebirg,  bey  einem  dorff  heilt  Predenwindt,  in  welch-  | 

em  Berg  fie  bey  neunhundert  klaftern  gegangen  1 

vnd  durch  krochen,  was  fie  wunderbarlichs  | 

darin  gefehen,  durch  eynen  mit  raylTer  j 

(Puchner  ?) 

Pertholt  Pnchner  genant,  feine  | 

Vettern,  gar  kundtlioh  | 

zugefchrieben 

welchs 

den 

vnwiflenden 

vnglaublich  zuhören  | 

vnd  den  erfarnen  nit  mög  | 

lieh  genugfam  anzuzeygen  |  Welcher 

Polens  nicht  glauben  wil,  der  mag  den  au  | 

genfehein,  vnd  warheit  auch  befuchen. 

*  * 

M.  D.  XXXV. 

(Schluss:)    Alfo  verzayehnet,  durch  Bartholdt  Puchner, 

So  mit  vu  bey  geweft,  vnd  dem  Rentmayfter  zu 
Amburg  mit  dienften  verfaft  iß,  Actum  vt  funra. 
M  D  XXXV. 
Ein  Bogen  in  Quart,  dessen  zweite  und  letzte  Seite  nicht 
bedruckt  ist. 
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Romifcher  |  Kaiferlicher  Maieftat 

'  Chriftenlichfte  |  Kriegesruftung  wider 

die  vnglaubigen  |  anzug  in  Hifpanien  vn  Sardinien  | 

Ankunft  in  Africa,  vnd  eroberong  des  Ports  zu  Thu 

nili  jm  Monat  Jnnio  Anno.  1535. 

Ans  Teutfchen  )  Italianifchen  |  vnd  Fran- 

zößfchen  Schnitten  vnd  abtrücken,  vleiffig 

aufzgezogen. 

Der  KaiferKchen    /Holzschnitt^    y-  Chriftlichen 
Armata  Obrifter     1°^.^    **~ ■ 

M. 

Mihi  autem  adherere  Deo  bonom  eft. 
C.  e.  E. 

24.  Julij.  1535. 
1 V2  Bogen  in  Quart.     Auf  der  vorletzten  Seite  unten : 
Gedruckt  zu  Drefsden  durch  Wolfigang  Stöckel. 


Newzeittang. 

I  Kaiferlicher  Maieftat  eroberung  des 
Königreichs    Thunifi  |   wie  die  ver- 
gangener tag  von  Rhom  |  Neapls  |  vnd  Venedig  | 
gen  Augfpurg  gelangt  hat  |  Vnd  von  Genua  den 
nj.  Augufti  hieher  gefchriben  ift 

(Holzschnitt  mit  vielen  Figuren,   der  einen  grossen  Theil   des 
Blattes  einnimmt) 

Gedruckt  zu  Drefsden  durch  Wolfigang  Stöckel 
1  Quartbogen. 

Ein       Summari      der 

Türkifchen  Botfchaffi  wer 

bung,  an  die  Herrfchafft  zu  Venedig  |  in  Welfcher 

fprach  befchehen  |  fampt  des  Venedifchen 

Senats  gegebne  antwort. 

Copia  eines  brieffs  dem  Cardinal  von 

Neapolis  zugefchickt  |  inhaltend  die  anzal  der  Ttir- 

ckifchen  Armada  vnd  kriegfsuolks  zu  rofs 

vnd  fufs  wider  Italien. 

Zu  Venedig  gedruckt  |  vnd  yetzt  von  wort  zu 
wort  verteutfcht  Anno  1537. 

(Holzschnitt,  einen  Türken,  der  ein  Schreiben  übergeben  will, 
vorstellend.) 
Ein  Quartbogen;  die  letzte  Seite  leer. 
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Wunderbariiche  vnd 
erfebrockliehe  newe  Zeitung;  fo  fich  neu 
lieh   anff  den   28    tag   Septembris 
im  1538  jar  |  in  WelfchUnd  |  nit 
fern  von  Neapolis  sage- 
tragen haben. 
1  Quartbogen,  zweite,  siebente  und  achte  Seite  unbedmekt. 


Newe    zeyttnngp 

Abfchrilft  eines  Briefe  |  von  Con 

ftantinopel  |  ans  welchem  man   zu- 

uernemen  hat  |  welcher  geftalt  der  Gros  Tnrkk  |  fey 

ne    Priefter   vnd   Doctores    hatt    laflen   vmbbringen  | 

ans  vrfachen   |   das   fie   beftendiger  weyfs  bekand  |  vi 

mit  vrfachen  bekrefftiget  haben  |  Das  ChrifUiche 

Gfetz  vnd  Glaube  warhafifäg  |  Das  Machome- 

tifch  aber  falfch  fey  |  Vnd  was  für  grofTe 

zeychen  erfchienen  fein  in  denfelbigen 

Stellen,  des  geübten  Todt- 

fchlags. 
M.  D.     (Holzschnitt)    XL. 
Kopf  eines  Türken  mit  der  Umschrift: 
Dy.  Sterck.  Gottes  Ist. 
Aller.  Menfchen  Sigel.  1530.  (1530?) 
Zu  Ende:    Datum   zu  Conftantinopel,  den  xxui.  Angoß, 
Anno  etc.  MDXXXTX. 
1  Va  Bogen  in  4. 

Zweyerley  Newe  Zeittungen. 
Welcher  Geftalt  das 
Schlos  Daggay  |  in  Vngern  |  durch  jetzi- 
gen Grosmechtigen  Keyfers  Maximiliani  Kriegs- 
volk |  dem  Türeken  I  Chriftliches  Namens  Erbfeind  | 
widerumb  dieles  65.  Jhars  abgewonnen 
vnd  erobert 

(Holzschnitt    Kanonen,  Kanoniere,  Kugeln  etc.) 

Item  |  Ein  Ritterlicher  Kampff  vn  Turnier  |  zweyer  Hel- 
den |  als  einem  Türkifchen  Hauptman  |  vnd  eynem  Vngerifcbffl 
jungen  Kriegsman  |  die  jhres  Glaubens  halben  |  vmb  Leib  vnfi 
Leben  |  auff  öffentlichem  Platz  |  bey  Babotzfcha  in  Vngen» 
den  30.  January,  diefes  65.  Jhars  |  mit  einander  geftritteo 
Vnd  wie  Gott  dem  Vngarifchen  Chriften  |  wieder  den  Türken 
den  Sieg  verliehen  |  etc. 

Auf  der  letzten  Seite  der  Reichsadler,  über  demselben  d* 
Worte:  ADHVC  AQUILA.  VOLAT. 

Ein  Quartbogen. 
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Dreierley 

Newe  Zeitung  aas 

Frankreich  |  vnd  dem  Niederlande  | 

von  zweien  Schlachten  |  fo  ßch  in  beiden 

Orttern  in  nechft  vorgangenen 

tagen  verlauffen  hat 

Dorinnen  auch  Etzliche  Scharmützel 

Begriffen  werden  |  So  ßch  zwifchen  dem  Du- 

ca  de  Alba  |  vnd  dem  Printzen  von  Vra- 

nien  |  in  kurtz  verlauffenen  tagen 

zugetragen  haben  |  etc. 

(Holzschnitt.) 

Anno  1568. 

Schluss: 

Anff  den  27.  tag  Nouembris  fol  ein  Land- 
tag zu  Collen  gehalten  werden  |  Gott 
der  Herr  verleihe  |  das  was  guts 
ausgericht  werde 
Amen. 

(Holzschnitt) 

Anno  M.  D.  LXVIIL 
Ein  Quartbogen. 


Warhafftige  |  vnd   er- 

fchreckliche  Gefchicht  |  fo  ßch  zu  groffen 

Brempach  im  Land   zu   Düringen    |    den   12. 

Augufti  |  der  da  war  Freitag  nach 

Laurenti  diefes  69.  Jars  | 

begeben  hat. 

(Holzschnitt.) 

Gedruckt  zu  Jhena. 
Anno  1569. 

Ein  Quartbogen,  das  letzte  Blatt  leer. 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

513.  Sancti  WiLhelmi  Aquitaniae  Ducis  deliberatio  soenict. 
Defs  H.  WiLhelmi  Hertzogen  In  Aquitanjen  Reiffe  BerathfchU- 
gung  Ob  der  Krieg  dem  Frid,  oder  der  Frid  dem  Krieg  tot- 
zuziehen.  Welcher  endlich  Wöhr  vnd  Waffen  hinden  gelegt, 
vnd  aufs  einem  Gottlofen  Fürften  ein  H.  Einfidler  worden. 
Vorgestellt  Von  der  laudierenden  Jugend  defß  Churfarftl.  Gym- 
nafij  zu  Mindelheim.  Den  4.  vnd  6.  September  1673.  Geblickt 
zu  Augfpurg  bey  Simon  Vtzfchneider.  o.  J.  (1673).  4  BL  8.  — 
In  Müncben. 

514.  Adolescens  Senensis  pudicus  actor.  Lobwürdiges  8tifl- 
fchweigen,  Eines  keufchen  Actöris  zu  Siena  Vorge  Rollt  Von 
der  laudierenden  Jugend  des  Churfurftl.  Gymnaßj  der  Soc: 
JESU  zu  Mindelheim.  Den  4.  vnd  6.  Herpft-Monat  1674.  G* 
truckt  zu  Augfpurg  bey  Simon  Vtzfchneider,  auff  Vnfer  Lieben 
Frawen  Thor.  o.  J.  (1674).  2  BL  8.  —  In  München. 

515.  Affectus  amantis,  animae  S.  Francisci  Xaverij  Das 
ift  Inbrünftige  Liebes  -  Setifitz  er  Defs  H.  Francifci  Xaverij  .  . 
vorgeftellet  Von  Dem  Löblichen  Gymnafio  der  Societet  JESU 
Alda  Den  4.  vnd  6.  September  1674.  Getruckt  bey  Johan: 
Chryfoftomo  Haan.  o.  J.  (1674).  6  BL  8.—  In  München. 

516.  Hermenegildus  fraude  proditus,  religionis  odio  inter- 
emptuß,  .  .  Hermenegildi  Durch  Lift  vnd  Graufamkeit  wolbe- 
wahrte  Starckmütigkeit  In  einem  Schaw-Spil  auff  öffentlichem 
Platz  Von  dem  Gymnafio  der  Societet  JESU  zu  Lucern  Vor- 
geftellt Im  Jahr  1674.  Den  5.  Tag  Herbftmonats.  Gedruckt 
bey  Gottfrid  Hautt  o.  J.  (1674).  4  BL  4.  —  In  München. 

517.  Jephtias  Jurata  a  Patre  pro  Patriae  Salute  Victima 
Chrifti  Patientis  typus  Dafs  ift:  Jephtias  Ein  Frey  williges 
Schlacht  Opffer  Für  das  Hayl  defs  Vatterlands:  Vnd  Ein  leb- 
haffter  Abrifs  Defs  Für  vns  auffgeopfferten  Sohns  GOttes.  Arf 
die  Trawr  Bine  herfür  geftellt,  Von  der  Studierenden  Jugend 
defs  Fürßlichen  Gymnalij  Societatis  JESV,  Zu  Neüburg  an 
der  Donaw  Den  4.  vnnd  6.  Herbft  Monath  Anno  1674.  Ge- 
druckt zu  Ingolftatt  bey  Johann  Oßermayr.  o.  J.  (1674).  4  BL 
4.  —  In  München. 

518.  Martianu8  miles,  virgo,  imperator.  Das  ift  Dreyfacher 
Ehren -krantz  Martiani  Aus  Palmen,  Lügen,  und  Lorbern  ge- 
flochten, vorgeftellet  von  der  Studirenden  Jugend  Des  Gym- 
nasii  der  Societet  JESU  Zu  REGENSPURG,  Den  4.  und  6. 
Septemb.  An.  M.DC.  LXXIV.  Gedruckt  bey  Chriftoff  Fifcheni. 
o.  J.  (1674).  6  BL  4.  —  In  München. 
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519.  Ovis  perdita  et  reducta.  Das  ift  Wunderbarliche  Wi- 
derkehrung  Marci  Eines  Cretenfifchen  Jünglings.  Von  der  in 
dem  Churfärftl.  Gymnafio  zu  Landfperg  ftudirenden  Jugend 
auff  öffentlichem  Theatro  ftirgeftellt  Im  Jahr  1674.  den  4.  vnd 
6.  Septembris.  Getruckt  zu  Augfpurg  bey  Simon  Vtzfchneider, 
auff  Vnfer  Lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1674).  7  Bl.  8.  —  In 
München. 

520.  Proteus  christianus.  Das  ift  Seltzambe  Veränderung 
defs  heiligen  Alexandri,  Welcher  Aufs  einem  Adelichen  Welt- 
weyfen  ein  Kohler,  aufs  einem  Kohler,  Bifchoff,  vnd  Märtyrer 
worden.  Öffentlich  vorgeftelt  Von  der  Löblichen  Studierenden 
Jugend,  defs  Churfdrftlichen  Gymnafij  der  Soc:  Jesu  zu  Mün- 
chen. Den  3.  vnd  6.  Septembris.  1674.  Getruckt  bey  Lucas 
Straub,  o.  J.  (1674).  6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

521.  Romanum  par  nobile  fratrum  Domitianus,  Vespasia- 
nus.  Vems  inconstantis  mundi  gratiae  Dei  gratia  contemnendae 
typus.  Wahrer  Abrifs  Wie  der  vnbeftändige  Weltgunft  zu  ver- 
achten. Durch  Domitianum,  Vespasianum  Zween  Adelichen  Rö- 
mifchen  Brüder  in  einem  SchauJpil  furgeftelt.  Von  der  Itudi- 
renden  Jugendt  defs  Churfürftlichen  Gymnafij  der  Societet  Jesu 
zu  Burghaufen  den  4.  vnd  6.  Septemb.  Getrucht,  In  der  Chur- 
Fürftl.  Haupt-  vnd  Refidentz  -  Statt  München,  Bey  Sebaftian 
Rauch,  Im  Jahr  1674.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

522.  Solimannus  id  est  iramanis  patris  in  filium  crudeli- 
tas  .  .  Vatterliche  Graufamkeit  Wider  Einen  Unfchuldigen  Sohn 
Verübet  Von  Solimanno  Weiland  Tyrckifchen  Kavier  Vorge- 
ftellet  Von  dem  Churfärftl.  Academifchen  Gymnafio  der  Socie- 
tät  JEfu  in  Ingolftatt.  4.  und  6.  Monat  Septembris  1674.  Zu 
Ingolftatt  gedruckt,  bey  Johann  Philipp  Zinck.  o.  J.  (1674). 
4  Bl.  4.  —  In  München, 

523.  Superbia  Saporis  Persarum  regis  coelitus  correcta, 
Vbermuth  Saporis,  dels  groffen  Königs  in  Perfien,  von  dem 
hohen  Himmel  in  die  Straff  bezwungen,  .  .  Ab  Academica  Ju- 
ventute  Caefarei  Collegij  Societatis  Jesu  Viennae  In  Scenam 
data.  Anno  reparatae  Salutis  M.  DC.  LXXIV.  Viennae  Au- 
ftriae,  Typis  Joannis  Chriftophori  Cofmerovij,  Sac.  Caef.  Majeft. 
Aulae  Typogr.  o.  J.  (1674).  6  Bl.  4.  —  In  München. 

524.  Symbola  hospitalis,  quam  Udalricus  Epifcopus  Augu- 
ßanus  Sanctiffimus  Ariovisto  Rheni  Comiti,  brevis  hospes,  mi- 
raculose  numeravit  .  .  agente  perillustri,  et  illustri  juventute 
academica  Dilingana,  exhibente  societate  Jesu.  Ludis  Saturna- 
libus, in  arce  Principis.  v.  Februarij.  Anno  M.  DC.  LXXIV. 
Dilingae.  Cum  facultate  Superiorum.  Formis  Academicis.  Apud 
Joannem  Federle.  o.  J.  (1674;.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

525.  Alexander  &  Aristobulus  .  .  Alexander  und  Ariftobu- 
lus  Das  ift  die  Tugendt  bey  Hoff  Lang  Gedruckt,  endlich  Un- 
derdruckt  VorgefleUet  Von  dem  Hochrtn-Jftlichen  Academifchen 
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Gymnafio  der  Societät  JEfu  zu  Aichftätt.  In  dem  Monat  Sep- 
tember. 1675.  Gedruckt  zu  Ingolftatt,  bey  Johann  Philipp 
Zinck.  o.  J.  (1675).  4  Bl.  4.  —  l/i  München. 

526.  SS  Joannis  et  Pauli  gloriosus  purpurae  contemptns. 
Ehr -Reiche  Ehr -Verachtung  Joannis  Vnd  Pauli,  Zweyer  Ge- 
brüder, vnd  Heiligen  Märtyrer.  Vorgeftellet  Von  der  Studieren- 
den Jugend  Defs  Keyferlich:  Oefterreichifch :  Academifchea 
Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  Ynfprugg.  Im  Jahr  Chrifö 
1675.  den  3.  vnd  5.  Herbftmonats.  Gedruckt  zu  Ynfprugg,  bey 
Benedict  Carl  Reifacher,  Univerfitet  Buchdruckern,  o.  J.  (1675). 
4  BL  4.  —  In  München. 

527.  Liebs -Spiel  Joseplu,  Defa  Statthalters  In  Aegypton. 
Von  dem  Gymnafio  der  Societet  Jesu  Zu  Lucern,  auff  öffent- 
licher Schaw-Bühn  vorge (teilt,  Den  5.  Herbftmonat,  1675. 
Lucern,  Bey  Gottfrid  Hautt.  o.  J.  (1675).  4  BL  8.  —  In 
München. 

528.  Fortunae  ludibrium  in  Vgolino  Principe  et  triboi 
filiis  demonstratum.  Das  iß  Trauriger  Unglücksfall  SO  Ugoli- 
num  den  Fürften  Sampt  Seinen  Dreyen  Söhnen  Erbärmlicher 
weifs  getroffen,  Auff  die  Trawr-Bine  herfürgeftellt  Von  der  Ra- 
dierenden Jugendt  defs  Hochftirftl.  Gymnalii  der  Societet  JEfc 
zu  Neüburg  an  der  Thonaw.  Den  4.  und  6.  Herbftmonat  Anno 
1675.  Gedruckt  zu  Ingolftatt,  bey  Johann  Philipp  Zinck,  Aca- 
demifchen Buchdrucker,  o.  J.  (1675).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

529.  Mauritius  Imperator  divinae  vindictae  exemplar  trist»- 
simum.  Publice  exhibitus  a  studiosa  juventute  Gymnasii  poetiei 
Ratisponensis  A.  D.  IV.  &  VIII.  Novemb.  MDCLXXV.  Typ» 
Augusti  Hanckwitz.  o.  J.  (1675).  4  Bl.  4.  Latein,  u.  deutsch.— 
In  München. 

530.  Providentia  Dei  Ludens  in  rebus  humanis  .  .  Leyd: 
vnd  Frewden-Spil  Göttlicher  Vorßchtigkeit  Auff  der  Welt  Schaw- 
platz,  Mit  Heinrich  dem  Sohn  Grafens  von  Ealu  Lupoid  oder 
Luitpold,  Vnter  Regierung  defs  Römifch:  Teutfchen  Keyfee 
Conrad  IL  Widerum  auff  die  Schaw-Bihne  Spil-weis  gebracht 
Von  der  Studierenden  Jugend  Defs  Oefterreichifch:  Keyfer- 
lichen  Gymnafij  der  Societet  JESU  zu  Hall  im  Yhnthal,  Des 
2.  vnd  4.  Septembris,  im  Jahr  Chrifti  1675.  Permiffu  Supern- 
rum.  Gedruckt  zu  Ynfsprugg,  bey  Jacob  Chriftoff  Wagner, 
o.  J.  (1675).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Inhalt: 

I.  Zacharias  Konrad  von  Uffenbach,  Bericht  über  den  Zustand 
dieser  Bibliothek  im  Jahr  1707. 

EL  Auszug  aus  dem  neuen  Katalog  derselben,  vornehmlich  mit 
Berücksichtigung  der  von  jenem  Gelehrten  angedeuteten 
Handschriften  der  Kirchenväter  und  theologischen  etc. 
Schriftsteller  des  Mittelalters. 

m.  Auszug  aus  dem  von  dem  Sammler  und  ursprünglichen  Be- 
sitzer dieser  Bibliothek  selbst  aufgesetzten  Verzeichnisse  — 
nebst  Christoph.  Gulaei  Epitaphium  desselben  und  anderen 
Nachrichten  etc. 

IV.  Erläuterungen  und  litterarische  Nachweisungen  über  die  in 
diesen  Katalogen  vorkommenden  Werke  und  ihre  Ver- 
XXVI.  Jahrgang.  22 
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f  aaser,  welche  aber  wegen  der  Kurse  und  Unrollatandig- 
keit  der  überlieferten  Titel  in  manchen  Fällen,  ungeachtet 
der  anf  flie  Nachforschung  verwendeten  Mühe,  zweifelhaft 
und  schwankend  bleiben  müssen. 


De  Amploniana  aliiaque  Bibiiotheoi»  Erfurtensibaa.  —  Vü 
Commercii  epistolaris  Uffenbachiani  selecta  ed.  J.  O.  Schdhor- 
nius.  P.  HL.  Ulmae  et  Memmifegae  1753.  8.  p.  135  —145. 

Mentio  quam  sub  finem  literarum  superiorum  fecil  noefear 
Matfcena*  Bibltothecae  Amplonianae  ansam  mihi  praetet,  ex 
plenioribus  meis  de  vi»  toG  (Uttkcffkn  dommentariis  ea  in  gxa- 
tiam  lectorum  decerpere  quae  de  illa  aliisque  Erfuxtensibna  Et- 
bliotbecis  et  hiaetis  ab  ea  in  Saxoniam  snscepti  Diane  jaa 
pridem  literis  consignaveram.     En  ergo  tibi  illa. 

Rebus  Vimariae  bene  gestio  Vffenbachius  veredis  usus  pu- 
blicis  (A.  MDCCIX.  d.  XXVILL  Maji)  Erfurtum  petiit.  In  hac 
civitate  tot  Monasteriis  instructa,  varias  membranas  veteres  ad> 
piscendi  spem  eeoceperatf,  sed  mi'sso  ad  bibliopegoa,  aliosque 
membranarum  corruptores,  ministro,  se  spe  lactatum  inani  senst 
Operam  quoque  lusit  apud  scrutarios  *)  eosque  qui  libros  con- 
pactos  divendere  solent,  unfco  tantum  potitus  volumine,  quod 
varia  Erfurtensium  privilegia  et  pacta  cum  Saxoniae  ae  Mo- 
guntiae  Electoribus  membranis  impressa  continebat.  Coenobio- 
rum  quoque  bibliothecas  minus  lautas,  ac  manuscriptis  fere 
vacuas,  deprehendit,  Monachis  causam  in  belli  tricennalis  cala- 
mitates  rejicientibus.  In  veteris  Monasterii  Augustiniani,  Evaa- 
gelico-Lutherams  nunc  addicti,  cujus  olim  inquilinua  fttit  La- 
therus,  templo  Ostens»  ipsi  Arit  Bibliotibeca  Ministem  ecclena- 
stici,  non  quidem  numerosa,  sed  aliquot  tarnen  cimeliis  praedka, 
codicibus  nempe  quibusdam  manu  exaratis  membraneis  qui  Ja- 
daeis  quondam  Erfurto  pulsfs  ablati  fuerunt:  inter  quos  prinas 
tenent  quinque  Codices  blblici  Hebraici.  Horum  princeps,  duo- 
bus  vastae  moles  constans  tomis  praeter  ipsum  textum  Hebrai- 
cum  non  modo  paraphrasin  Chaldaicam,  sed  etiam  Masoram 
minorem  ac  majorem,  variantes  praeterea  lectiones  et  notas 
critica?  complectitur  et  ex  hoc  ipso  quantivis  pretii  codice  Mat- 
thias Fridericus  Beckius,  grande  quondam  Kaufburae2)  et  Ao- 
gustae  8)  decus,  Paraphrasin  Chaldaicam  in  Paralipomenon  libros, 
tantopere   antehac   desideratam,    solerti  industria  primua  evul- 


1)  Ipae  Serenissimus  Brnnsvic.  Laneb*  Da*  Aagnstu«,  cajas  ad 
exemplom  Noiter  a  prima  neoee  joventute  ineignia  Bibltothecae  cea- 
dendae  studio  flagravit,  in  Epistola  quadam  affirmavit,  ae  ex  eeratariii 
rarissimos  saepenumero  libros  vili  admodum  pretio  redemiaee.  Vid.  b. 
Jac.  Bttrckhardi  Bistor.  Biblioth.  Augnstae.  Wolfeab.  Part  L  p.  178. 

2)  Ubi  natas  est  anno  1649. 

3)  Ubi  praeolare  de  coeta  pariori  ejus  fidei  commieeo,  ac  de  ort« 
eradito  meritus,  pie  defuactas  est  anno  1 701   d.  2.  Febr. 
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gavit 1).  Enm  cum  reliqtiis  qnatuor  curate  deseripsit  de  iisque 
Judicium  tulit  Abrahamus  Kall,  Flensburgs  Cimber,  singulari 
disaertatione  philologieo-critica  de  Codicibus  manuscriptis  biblico- 
Hebraicis  maxhne  Erfurtensibus  sab  Celeberrimi  Joannis  Hen- 
rici  Michaelis,  praesidio  in  Academia  Halensi  A.  MDCCVI. 
publice  ventilata  illisque  singulis  ad  praestantissimam  suam  Bi- 
bliorum  Hebraicornm  editionem  adornandam  laudatus  Michaelis 
"praeclare  usus  est2)  Inter  impresBos  libros  vidit  opeva  Fr. 
Thomae  de  Kempis,  Noribergae  typis  Caspari  Hochfelderi  A. 
MCCCCXCIV.  excusa,  inque  eorum  indice  ncm  tractatum  dun- 
taxat  de  imitatione  Christi,  ipsi  tributum,  deprehendit,  verum 
etiam  ei  adiectum  Joannis  Gersonis  de  Meditatione  Cordis  libel- 
lum;  cumque  haec  opuscula  in  aliis  quoque  priscis  editionibus 
conjuncta  subinde  fuerint,  suspicatus  est  Noster  inde  a  non- 
nulUs  prius  etiam  de  Imitatione  Christi  opus  adscriptum  fuisse 
praeter  rem  Gersoni,  quia  in  antiquioribus  editionibus  tituli  in 
librorum  frontispicio  haud  praefigi  solebant,  sed  sub  calcem 
tantum  indicari,  ubi  quoque  subinde,  si  plures  libri  junctim  sunt 
editi,  Ultimi  tantum  mentio  facta,  unde  facilis  fuerit  illius  erroris 
occasio,  ut  scilicet  adjudicatum  sit  praecedens  Kempisianum 
opusculum,  quod  de  imitatione  Christi  inscribi  solet,  perperam 
Grersoni,  e  cujus  foecundo  calamo  ultimum  duntaxat  de  medi- 
tatione cordis  profectum  fuerat. 

In  Collegio  majori  juxta  auditorium  juridicum  Bibliotheca 
custoditur  Academica,  quam  itidem  adiit  Vffenbachius,  ac  paucis 
admodum  instructam  libris  reperit.  Erant  tarnen  inter  eos  qui- 
dam  lustratu  digni,  ac  Criticis  utiles,  v.  g.  Valerius  Maximtts  per 
Petrum  Schoefferum  de  Gernsheim  Moguntiae  A.  MCCCCLXaJ 
in  fol.  excusus;  Quintilianus  ex  recognitione  Joannis  Andreae 
Episcopi  Aleriensis  MCCCCLXX.  Komae  typis  Comradi  Swejn- 
heim  et  Arnoldi  Pannarz.  in  fol.  Seneca  Tarvisii  per  Bernar- 
dum  de  Colonia  A.  MCCCCLXXVm.  in  fol.  imprössus.  Cice- 
ronis  orationes  ex  typographia  Veneta  M.  Adami  Ambergau 
MCCCCLXXII.  in  fol.  Eustathii  Commentarius  in  Homerum 
Graece  in  officina  Frobeniana  Basileae  duobus  majoris  formae 
voluminibus  typig  exscriptus,  insignis  praestantiae  et  raritatis 
opus.  Inter  paucos  Codices  manu  exaratos  eminebat,  primi 
ordinis  Ciceronianus  3),  isque  membranaceus,  quem  aliquot  annos 
secum  habuit,  ejusque  bonitatem  et  praestantiam  in  praefatione 


1)  Conf.  Tenzelii  Golloqnia  menstrua  ann.  1692  p.  S48  sqq. 

2)  Cf.  etiam  Jo.  Joach.  Bellermann  de  bibliothecis  et  maseis  erfor- 
t«nsibus  praecipoe  de  Bev.  Ministerii  Aug.  Conf.  bibliotheca.  Partie.  II. 
Erf.  1M1.  4,  p.  4—7.  Part.  in.  p  3—5.  P.  IV.  p.  3—5.  P.  V.  p.  2-5. 
P.  VI.  p.  7.  ubi  de  iis  agitur,  qai  bis  codicibus  in  suis  bibüorutn  he- 
braicornm editionibus  nsi  sunt,  eos  aecurate  descripsernnt  et  variantes 
lectiones  ex  iM  attalerunt.  Cf.  Ejntd.  dies,  de  usu  palaeographiae  he- 
braicae  ad  explicanda  bibiia  sacra.  Halae  et  Erf.  1804.  4.  p.  33—44. 

3)  Wir  behalten  uns  ?or  aber  diesen  berühmten  nnd  neuerlich 
häufig  besprochenen  und  benutzten,  jetzt  in  der  K.  Bibliothek  su  Berlin 

22* 
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Orationum  Tullianarum  ab  se  editarum  roeritis  extolit  landibns 
o  nitvv  Joannes  Georgias  Graevius  1). 

Vidit  quoque  Biblia  Latina  in  membrana  minoris  forraae 
nitide  scripta,  quibns  Jo.  Hussus  olim  usus  esse  dicitor,  prae- 
terea  Acta  et  Decreta  Concilii  Basileensis,  varios  item  Sermo- 
nes  in  Synodo  Constantiensi  ac  Basileensi  habitos,  et  aatehac 
rogatu  Serenissimi  Ducis  firunsvicensis  Hudolphi  Angnsti 
Hermanno  von  der  Hardt  communicatos. 


aufbewahrten  Codex  eine  besondere  Abhandlang  auszuarbeiten,  wodarefri 
Uffenbachs  Bemerkungen  überflüssig  werden  dürften,  die  wir  deswegea 
au  Ersparung  des  Raumes  weggelassen  haben. 

t)  Vid.  ejus  Praefationes  et  Epistolas  a  J.  A.  Fabricio  Hambargi 
1707  editas  p.  64.  —  Conferri  etiam  merentur  aliae  Graevii  datae  ad 
Nie.  Heinsium  epistolae. 

1.  Joh.  Georg.  Graevius  Nie.  Heinsio.  In  itinere,  quam  £rphordiaa 
transirem,  nihil  mihi  prius  fuit,  quam  ut  tuis  desideriis  satis  facerem. 
Simol  veni,  inspexi  bibliothecam  Collegii  Porta»  Caeli^  quam  salvsam  nofaii 
praestitit  dement  Numen.  Ovidianos  Codices  varios  ibi  vidi,  in  primis 
unum  Metamorphoseos  satis  antiquum,  nisi  prima  frons  fall  it.  Ceiton 
mihi  est  in  reditu  aliquot  dies  ibi  desidere,  ac  in  spem  gratiae  tarne 
nee  8umptihu8  nee  operae  parcere,  ut  vel  ipsos  Codices  mecum  feram, 
vel  excerpta.  —  Lipsiae  a.  d.  XXV.  Jul.  MDCLVII.  Gregor. 

Vid.  Petri  ßurmanni  Sylloges  epistolarum  a  viris  illustribus  scripta- 
rum  T.  IV.  p.  17. 

2.  Ibid.  vidi  in  Erphordiana  bibliotheca  antiquum  codicem  episto- 
larum Senecae,  quem  ntinam  conferre  per  temporis  angnstiam  liceret 
Probae  notae  esse  testatur  promulsis  Zinzerlingiana*).  Sed  prope  dien 
hoc  Gronovio  ipse  Hteris  significabo.  „Ingenui  hominis  esse  didid, 
laudare  per  quos  profeceris.  Nee  igitur  silentio  involvi  debent  norniaa 
illorum ,  qui  ad  haec  et  alia  mea  aliquid  contulere.  Sciri  igitur  vdü» 
Ubros  Thuringicos  omnes  quos  laudo  esse  bibliotheca*,  quae  a&servatar 
in  colUgio  Amploniano  (vulgo  Porta  coeli)  JErfurli.  Quorum  usraraiB 
impetravi  ab  ejus  Collegii  Decano  M.  Hermano  Lindano  V.  OL.  amieo 
aestimando.  Kxcepto,  quod  Cieeronianus  codex  olim  a  Svffrido  Petri, 
(quem  Lipsius  notat  in  sat.  Menipp.)  et  post  a  M.  Dressero  coliatos. 
totiesque  laudatus  J.  Guiliehnio,  ibidem  est  librariae  collegii  majori*.  Quem, 
etsi  olim  per  alios  non  licebat,  ejusdem  tarnen  Lindani  (cum  Decmnatos 
philosophici  fungeretur  officio  et  dignitate)  humanitate  citra  negotii» 
obtinui." 

3.  Joh.  Georg.  Graevius  Nie.  Heinsio. 

Ib.  p.  33.  Claudianum  et  Ovidium  mihi  promiserunt  Erfurtenses. 
Haec  panegyris  Francofurtensis  aut  Lipsiensis  feret  illos  nisi  fidem  decoo 
fe feilerint.  Ego  saepius  illos  urgeo.  Quamprimum  adportabitur,  tradan 
Elsevirio.  —  Trajecti  ad  Rhenum  a.  d.  VIII.  kal.  April.  MDCLXIt 
Epochae  Dionys. 

4.  Ib.  p.  26.  Literae  etiam  ab  Erfurtanis  ad  me  perlatae  sunt.  Bi- 
bliotheca evasit  incendium.  Spem  faciunt  reliquorum  codicum  Ovidii. 
Praeses  bibliothecae,  a  quo  illos  aeeepi  mutuos  quibus  usus  es,  dadom 
alio  commigravit.  Successorem  ajunt  difficiliorem  esse.  Sed  sperant 
hominem  posse  expugnari.  —  Daventriae  a.  d.  XI.,  Febr.  MDCLXI 
aerae  Dionys. 

*)  Vid.  Justi  Zmzcrlingi,  Thuringi,  criticorum  juvenilium  promulrit, 
qua  in  compluria  Ciceronis,  Taciti,  Ovidii,  Senecae  utriusque,  Papinii, 
Valerii  Flacci,  Claudiani,  aliorum,  loca  notantur,  emendantur,  illustran- 
tur.  (Lugduni  1610.  12.)  p.  179  sq,  ubi  haec  leguntur. 
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Peculiarem  possidet  bibliothevam  Coüegium  Pontißeiorum 
Amplonianum,  vulgo  Porta  coeli  (die  Himmels-Pfbrte)  nuncupa- 
tam.  Cognoverat  Noster  ex  Tenzelii  Curiosa,  quam  vocat,  Bi- 
bliotheca,  in  conclavi  hujus  collegii  concamerato  multa  latere 
Manuscripta,  neglecta  penitus,  etsi  Augustini  aliornmque  Patrum 
non  pauci  libri  in  eorum  nnmero  sint.  Hand  igitor  destitit 
noster  librorum  helluo,  donec  aditus  ipsi  in  banc  cryptam  pate- 
fieret.  Voti  autem  damnatus  sui,  quodam  se  borrore  perrusum 
sensit,  cum  deduceretur  in  conclave  tenebrieosum  ac  spelnncae 
haud  absimile,  in  quo  circum  circa  ac  in  medio  etiam  armariis 
et  asseribus  partim  injacebant,  partim  insistebant  multa  vetera 
Volumina,  adeo  pulvere  obsita,  ut  vis  conspici,  nedum  manu 
comprebendi  potuerint.  Herculea  tarnen  andacia  arripuit  unum 
atque  alterum,  pulvere  autem  denso  et  caligine  prohibitus,  nihil 
inde  cognoscere  valuit.  Sciscitatus  itaque  de  eatalogo  comperit, 
eum  apud  libros  impressos  in  conclavi  superiori  servari.  Ad- 
scendit  alacriter,  et  in  loco  pariter  tenebris  offuso  inconditam 
librorum  veterum,  eorumque  maximam  partem  Scholasticorum 
farraginem  offendit.  Catalogo  autem  arrepto  in  prima  ejus 
sectione  insignem  Codicum  manu  ezaratorum  copiam  invenit, 
illumque  impetrata  venia  in  bospitium  suum  laetus  retulit,  po- 
tiora  inde,  quantum  in  ea  featinatione  licebat,  volitante  ealarno 
excerpturus.  Vidit  ergo  in  Universum  ibi  ezstare  miüe  ac  duo- 
decim  volumina  manuscripta,  partim  membranea,  partim  char- 
tacea,  quorum  multa  quidem  levia  et  exigui  momenti,  non  vero 
pauca  ita  sunt  comparata,  ut  maximopere  ea  sie  neglecta  jacere, 
et  cum  pulvere  blattisque  internecinum  gerere  bellum  dolen- 
dum  sit.  Speciminis  loco  quaedam  commemorare  operae  pre- 
tium  dueo.  —  Ä) l)  Augustini  hie  adservantur  sequentia,  variis 
inclusa  voluminibus :  de  consensu  Evangelistarum  a),  Epistolae  b\ 
decades  in  Psalterium  c),  contra  errores  infidelium  J),  Enchiri- 
dion  e\  Libri  de  civitate  Dei/),  libri  retraetationum^r),  de  oratione 
dominica  h),  de  Symbolo  t),  expositio  in  epistolam  Joannis,  Soli- 
loquium  ad  Deum  de  passione  Domini,  de  Vita,  ad  Petrum 
Diaconum  de  fide,  et  plura  alia.  —  B)  Ambrorii  Epistolae  fc), 
über  Hexaemeron  Z),  de  ofneiist»),  et  C)  Hüronymi  Epistolae. 
n.  1.  2.  D)  Bernhardi  Epistolae  o),  Commentarius  super  Can- 
ticum  Ganticorum  p),  Considerationes  ad  Eugenium  q)}  de  mori- 
bus  juvenum,  meditationes  r) ,  sermones  et  contemplationes  *), 
aliaque:  E)  Chrysostomus  saper  Matthaeumt),  Homiliae  ejus- 
dem  de  Paulo,  de  reparatione  lapsus  et  alii  sermones  u) :  Basilii 
M.  quaedam:  H)  Dionysii  Areopagitae  de  Hierarchia  angelica, 
coelesti,  ecclesiastica,  divinis  nominibus  v).  G)  Origenes  super 
Canticato),  ejusdem  Homiliae.  F)  Oypriani  Sermones,  aliquot 
epistolae,  liber  de  abusibus  saeculi,x.  1.  2.  über  Joannis  pres- 
bvteri  Damasceni  circa  aliquot  fidei   capitula.    J)  Isidori  Ety- 


1)  S.  das  Erg&nzungs-Verzeichniss  Seite  343. 
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malogiae,  Synonyma,  über  primitivorom  patrum,  über  de  inte- 
pretatione  vocum  legis  et  evangelii  z\  de  summo  bono  y  2\  de 
consolatione  hominis  yl),  Soliloquia  aa),  Liber  Sriatülarum,  su- 
per Genesin  et  Josnam  1c):  Bedae  Historia  eeclesiastica,  Con- 
mentarius  super  Parabolas  Salomonis,  super  Acta  Apostolo- 
nun  hb\  Ezpositio  Regum,  de  natura  rerum,  de  distinetione  tem- 
porum,  de  temporibns  et  computo,  de  temporibus  novisghnis, 
sive  finalis  pars  Chronicorum.  L)  Qregarius  super  Cantican 
Cantioorum,  ejusdem  Pastorale  cc\  Homiliae  ee):  Fuigentbu  de 
fugiendis  literis.  M)  Aratorü  opus  carminum  super  Acta  Apo- 
stolorum  dd) :  N)  Prudentius  contra  idololatriam :  Ö)  Anshehns 
de  similitudinibus  ff),  Oenecdogia  Christi  depieta,  ejusdem  liber: 
Cur  Dens  homo?  F)  Sermo  Cassiodori  de  anima  et  corpore  #> 
Q)  Petrus  Bieseneis  in  Jobum  AA),  ejusdem  Epistolae :  *)  Qm- 
fredus  de  squaloribus  curiae  Romanae:  Palponista  Bernhardt: 
Biblia  metrica:  Historiae  Apostolicae  Libri  duo.  Varia  Eudidu: 
Piatonis  Timaens:  Opera  fere  omnia  Aristotelis:  Varia  Galeni: 
Cieeronis  Epistolae,  Liber  de  Senectute,  de  offieiis,  de  amiatk, 
somnium  Scipionis:  Sallustius:  Virgilius:  Ovidius :  Horatä 
epistolae,  et  quaedam  Odae:  Juvenilis:  Terentius:  Senew 
Epistolae,  quaestiones  naturales,  libri  de  benefieiis,  de  quatoor 
virtutibus:  Vegetans  de  re  militari:  Boethius  de  consolaü'ooe 
philosophiae :  Macrobius  in  Somnium  Scipionis:  Sermus  super 
Aeneida  Virgilii:  Petri  de  Vincis  Epistolae:  Compendium  de 
dictis  et  vita  phÜosophorum  iüustrium:  Historiae  Episcoponm 
Coloniensium :  Descriptiones  illustrium  foeminarum  etc. 

Facile  hinc  perspici  potest,  quantus  hie  lateat  thesauna, 
ac  deplorandum  est  magnopere  eum  tarn  contemtim  haben, 
inqne  adeo  indignum  et  obscurum  locum  rejeetum  pro  blau« 
potius  ac  tineis  adservari  quam  eruditorum  usui  eoncedi  — 
Obtulit  se  nonnullorum  codicum  emtorem  pro  praesentibus  num* 
miß  VffenbachiuB,  sagacior  hujusmodi  eimehorum  aestimator,  du- 
ctori  suo,  si  proxenetam  agere  vellet,  os  generoso  vino  Hochei- 
mensi  obliturus,  donoque  insigni  ejus  operam  compensatoras. 
Et  quam  vollem,  voto  suo  potitus  esset  Virorum  Optunus! 
Plurima  enim  sane  hinc  commoda  in  literatum  orbem  redun- 
dassent 


1)  Die  nun  folgenden  Mannscripte  werden  grösstenteils  wieder  er- 
wähnt  in  dem  von  Amplonius  selbst  herrührenden  Verseichnisse  und 
in  dem  neuen  Kateloge  vom  J.  1840,  so  wie  in  dem  Programm  <te 
Herrn  Professor  Kritz,  und  ihren  Inhalt  kann  man  ans  den  unten  (Nr. 
IV.)  beigefügten  litterarischen  Bemerkungen  genauer  kennen  und  be- 
nrtheilen  lernen. 
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II. 


Ergänzendes  Verzeichnis«  der  von  Uffenbach  angeführten 
Handschriften  der  Kirchenväter  und  Schriftsteller  des  Mittel- 
alters ans  dem  neuen  Kataloge  der  Amplonischen  Bibliothek 
vom  J.  1840. 

Folio. 

p.  32.  D.  Patres  ecclesiasticL  —  in  foL 

A)  n.  80.  1.     Tabula  alphabetfea  super  librum  Augustini 
de  civitate  Bei  —  sequuntur  singulorum  li- 
brornm  et  capitum  argumenta.  —  anno  1390. 
chart.  f) 
p.  33.      —      2.      Augustini  liber   de   sacramentis    christianae 
fidei  —  saec.  14.  vel  15.  chart. 
n.  81,  —    Epistolae  —  —  15.  chart.  b  1) 
n.  82.  —    Decades  super  Psalterium — 11 — 12.membr.c) 
n.  83.  —    Enchiridion  —  15.  chart.  e) 
n.  84.  1.      libri  Septem  altercationum  contra  errores  se- 
ductiles  infidelium  —  14.  membr.  d) 
—     2.     —  contra  paganos  et  idololatras  cum   non- 

nullis  aliis  opusculis 

n.  85.  —     Über  de  conaensu  quataor  evaogelisfcarum  — 

14.  membr.  a) 
n.  86.  —     de  Trinitate  —  14.  membr. 
p.  34.  n.  91.  2.      Epietola  ad  Cyrillum  de  obitu  et  sanctitate 
vitae  beati  Hieronymi»  b  2) 
n.  92.  —     eadem  ep.  —  15.  membr. 
p.152.  n.  98.  —     varia  opuscula  —  saec,  14.  chart. 

In  Quarto. 

—  n.  99.  —     Excerpta  ex   Augustino,    Hugone,    Seneca, 

Ambrosio  et  Cicerone  —  14.  membr. 

—  n.  100.         Excerpta  ex  Augustini  et  aliorum  scriptis  — 

14.  chart. 

—  n.  101.  Augustini  libri  retractionum —  15.  chart  g) 

—  n.  102.  1.    Augustinus  de  dominica  oratione,  saec.    13. 

membr.  h) 

—  —       2.     de  symbolo.  i) 

—  — -       3.    de  lectione  divina. 

p.  154.  n.  105.  2.  3.  Augustini,  Chrysostomi  et  aliorum  sermo- 

nes.  saec.  14.  chart. 
p.  161.  n.  128.  2.    Excerpta  ex  Augustino  —  14.  membr. 
p.  163.  n.  131.  4.     Exe.  ex  Aug.  —  13—14.  membr. 
p.  167.  n.  147.  2.    Augustinus  de  corpore  Christi.  14.  chart. 

—  —       3.     de  symbolo. 

p.  174;  n.  170.  4.    Augustini  oonfessionum  liber  I.    14.  membr. 

—  —      5.    Excerpta  ex  Augustino  — 
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In  Ocftavo. 

p.  253.  n.     22.  2.  Augustinus  ad  Petrum  Diaconum  de  fide  — 

saec.  13.  memhr. 
p.  254.  n.     26.        de  nuptias  et  concupiscentia  (n.  40. 

einoniearmn  episfolann 

Ezpositio  beati  august  eanonca    Epla3    sei 
Johis  p  oml). 

In  Folio. 

p.     34.  n.     90.  1.  B)Ämbrosii  epistolae  (cf.cataLantiq.n.  162).*) 

In  Qnarto. 

p.  152.  n.  101.  3.  libri  de  offieiis  saec.  15.  chart  m) 

—  —    4. Exameron  sive  de  sex  diebus.  Q 

In  Folio. 

p.     34.  iL     91.  1.  C)  Hxeronymi  presbjteri  et  diaconi   primi 

pars  Epistolarum  nl). 
p.     35.  n.     92.       Hieronymi  seeunda  pars  epistolarum  —  saec 

15.  membr.  n2)   (cf.  catal.  antiq.  n.  160  de 

Theologia  et  161). 

In  Folio. 

p.  34.  n.  88.  2.  D)  Bernhard*  sermones  super  cantic.  canti- 
conun.  14.  membr.  cum  chart  mixt  p) 

p.  54.  n.  177.  Bernhardi  Clarevallensis  epistolae  —  15. 
chart  o) 

p.  55.  —  Bernhardus  super  „Missus  est*1.  14.  chart 
cf.  p.  3.  6.  2. 

p.  56.  —  Bernhardi  considerationes  ad  Eugenium  Pi- 
pern, cf.  p.  4.  n.  6. 5.  saec.  14.  chart  foL  q  1) 
In  Qnarto. 

p.  153.  n.  103.  4.  Bernhardi  ClarisvalL  Homiliae,  sermones  et 


epistolae  quaedam 14.  chart  s) 

1.  medit 


p.  160.  n.  125.  1.  meditationes  et  alia  opuscula.  —  ü 

chart*  r) 

—  —     2.   — —  varii  traetatns  theologici. 

p.  167.  n.  145.  5.  Bernhardus  de  ambitione  clericorum —  14— 
15.  chart. 

—  n.  147.  1.  Sti  Bernhardi  aliquot  opuscula.  14.  chart 

In  Octaro. 

p.  257.  n.     36.       Bernhardi  liber  de  consideratione.  13.  m«111 
bran.  q  2) 

(Ad  Eugenium  papam)  (Et  sunt  libri  qui* 
que  Optimum  Volumen), 
p.  258'  (n.  64.  2.)  Bernhardus  de  praeeepto  et  dispensatione  — 
14.  membr. 
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Qoarto. 
p.  169.  n.  153.  5.  Bemardi  liber  conscientiae.  —  14.  chart. 

—  —    6.  liber  de  cognitione  Dei  et  sui  ipsius.  — 

14.  chart 

Octavo. 

p.  252.  n.     20.  2.  Excerpta  ex  sermonibus  sancti  Bernhardi  — 

13.  membr.  (cf.  etiam  de  Theologia  d.  140. 
141.  142.  143.  144.  148.  163.  1S5.  211. 
212.) 

In  Folio. 

p.     34.  n.     88.        E)  Ghrysostomi  homiliae  super  Matthaeum — 

14.  membran?  cum  chart.  mixt,  t  1) 

—  89.       homiliae  latine  —  13.  membr.  t2) 

In  Qoarto. 

p,  153.  n.  103.  2.  homiliae  quaedam  —  '14.  chart.  t  3) 

—  —    3. liber  de  reparatione  lapsus,  u)   (cf.  n. 

145.  de  Theologia  in  catal.  antiq.  —  151.) 
In  Folio, 
p.     34.  n.     90.  2.  F)  Cypriani  liber  de  disciplinis. 

In  Qoarto. 

p.  152.  n.  101.  2.   aliquot  epistolae  (cf.  cataL  antiq.  n.  162). 

p.  153.  n.  104.        de  12  abusionibus  —  15.  chart.  x  1) 

Octavo. 

p.  (254.)  u.  (32.  2.)  Cypriani  abusiones  —  14.  membr.  x  2) 

256. 
p.     52.  n.  (77.  4.)  Q)Origines  super  Cantica  saec. —  14.  v.  15. 
chart.  w) 

In  Folio. 

p.     54.  n.  179.  1.  H)  Dtonysii  Areopagiiae  de  coelesti  hierar- 

chia  cum  commento.  vi) 
p.     55.  n.  179.  2.  liber  de  ecclesiastica  Jiierarchia    cum 

commento.  v  2) 

—  —     3.  divinis  nominibus. 

—  —     4# de  mystica  theologia  cum  commento. 

—  —     5.  Epistolae  Gaio  directe  cum  commento    (cf. 

n.  108.  catal.  antiq.). 
p.  153.  n.  103.  1.  Dionysii  epistola  ad  Timotheum   de   morte 
(cf.  n.  145.)         Petri  et  Pauli.  14.  chart.  _ 

(n.  94.  pars  libri  dyonisii  de  angelica  Iharchia 
(cf.  eti.  n.  108.) 

sermone 

cum  dict  daui  et  ßmoe.  v  3) 
J)  vid.  Isidorus. 
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Quarto. 

p.  150.  n.  92.  1.  E)  Beda  super  acta  apostolorum bb) — 15.  mit 
membr.  —  Cf.  de  hoc  libro  Henr.  Gehle 
disp.  hist.  tbeol.  de  Bedae  VenerabOis  vita 
et  Bcriptis.  Lugd.  Bat.  1838.  4.  (113  Seiten) 
pftg.  71. 

p.  153.  n.  102.  4.  Bedae  scintillaram  —   13.  membr. 

p.  153.  ?.  102.  5.  Bedae  variae  homiliae.  (Gehle  L  c.  p.  66  sq. 
et  p.  99.) 

Folio. 

p.    26.  n.    64.  3.  über  de  Hiernsalem  et  locis   sacrU   —    13. 

pergam.  (Gehle  p.  97.) 
p.     29.  u.     77.  1.  commentarius  super  parabolaa  Salomonia.  14. 

vel  15.  chart  cc)    (Gehle  p.  64.) 

De  Theologia 

n.  33.  Expositio  venerabilis   Bede  B«per   apoca- 

tipsim.  (Gehle  p.  73.) 
n.  36.  Expositio  Ten*  Bede  de  fabricatione  tem- 

pli  Salomoniß.    (Gehle  p.  56.) 

In  Quarto. 

p.  153.  n.  102.  6.  L)  Oregarii  Papae  über  pasjoralis  —    13. 
cf.  p.  3.  n.  6.  3. 14.        membr.  dd) 


chart  t  1. 

p- 

162.         — 

tractus  (tractatas?)  de  casus. 

p- 

163.  n.  161. 

3. 

presbyteris.  —  13 — 14.  membr. 

p- 

163.  n.  131. 

2. 

epistola  —  13 — 14.  membr. 

Folio. 

es? 

p- 
p- 

p- 

29.  n.     77. 

3. 

Moralis  —  14.  vel  15.  chart 

40.  n.  119. 

über  sententiarum  —  15.  chart 

64.  n.  217. 

2. 

homiliae  über  typus  impressus.  Borna« 

1473.  ee) 

p- 

155.           — 

2V)  Prudentii  über  octavus   —    cf.  p.   123« 
N.  2,  4. 

In  Folio. 

p. 

28.  n.     71. 

1. 

Q)  Petrt  Blesensis    glossa    moralis    super 
Job.  13.  chart  hh)     (cf.  Erhard  HI.,  30., . 
Folio. 

p- 

39.  n.  108. 

O)  Änselmi  über  de  simiütudinibus  —    14. 
membr.  ff) 

In  Quarto. 

p- 

166.  n.  144. 
cf.  n.  170.  3 

postilla  super  Marcum  —  14.  membr. 
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p#  167.  n.  146.  2.  über  proslogion.  —  14—15.  chart 

(n.  104.  Epistola  beati  anselm  de  trinitate  ad  vrbannm 
papam.) 

Qnarto. 

p.  153.  n.  105.  1.  F)  Cassi odori  libellus  de  anima  et  corpore  — 

14.  chart  gg) 

(n.  34.  Expositio  Cassiodori  super  aliquot  Psalmos  s.  a 

psalmo  53  inclusine  usque  ad  69  inclusiue.  Et  supe» 

p8alm    118.    Beati   immaculati   per    totum   egregia 

scpta  (scriptura?)  cf.  eti.  n.  150.) 

Octavo. 

p.  272.  n.     91.       M)  Aratorü  subjiiaconi  historia  apostolica 
carmine  epico  explicata  —  1 3 — 14.  membr.  dd) 
p.  140.  (n.  50.  1.)  Hugonis  didascalicus. 

Qnarto. 

—  n.    50.  2.  i)  Isidorus  de  summo  bono,  de  consolatione 

homink. 

Octavo. 

p.  250.  n.     16.  3.  Isidori  summa  de  arte  poetica —  14.  membr« 

—  n.     43.       liber  ysidori  prohemiorum   veteris   et   noui 

testamenti. 

—  —        liber  ysidori  de  ortu  et  obitu  sanctorum  pa- 

trum  qui  dicitur  de  viris  iUustribus. 

—  —        liber  ysidori  de  plana  nomj  (nominis)  legis 

et  ewangelii  explicatione.  z) 

—  n.     86.        libri   ysidori  soliloquiorum    synon.    uel    de 

consolatione  hominis  in  miseria  constituti.  ad) 

—  —         (liberi  tres  ysidori  de  summo  bono.)  y  1) 

—  n.     92.        liber  ysidori  de  summo  bono.  libri  eiusdem 

ysidori  synonimorum  x)  qui  dictmtur  de  con- 
solatione hominis,  y  2) 

Polio. 

p.  118.        —         Alani  carmen  apocalypticum  —  14.  membr. 
N.  331,  2. 

—  n.  396.       Acta  quaedam  ad  res  ecclesiasticus  pertinen- 

tia  —  14 — 15.  chart. 

—  n.  119.       Contra  mendicantes.  —  14 — 15.  chart 

Bannbrief  contra  medicantes.    de  confes- 
soribus  audiendis. 
N.  77,  8,  9. 

Chronica  ab  initio  mundi  usque  ad  Constantinum  — 
14.  membr. 
N.  393,  4. 
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Quarto. 

—  n.   123.  1.  4.  Pamphilus  de  amore  —    15.   (230.  290 

p.  283.  20.  1.   14.  chart. 

—  —     2.  3.  Nasandus  de  execratione  bigamiae  1351 
p.  159.  n.  122.  chart 

p.  129.  n.  13.  Pauli  Dumerich  hypomnemat  in  Cicermt 
libros  dictata  in  academia  Erphordensi  1588. 
chart. 

p.  139.  n.  49.  1.  Labyrinthus,  carmen  argumenta  grammatid 
V.  286,  2.    14.  chart. 

—  —    2.  Quatnor  carmina:  omne  punctum;  de  myate- 

riis    ecclesiae;    Lilium    grammaticae ;   firos 

—  —     3.  de  genesi  carmen  (p.  231). 

—  —     4.  Carmen:  Pauper  Henricus  (p.  231). 

p.  140.         —     5.  Quatuor   carmina:    Paraclitus  Militarios  — 
nouus  auctor  —  Lima  Monachorum  (p.  23t;. 
p.  146.  n.     75.  2.  Carmen  in  papam  —   13.  membr. 
p.  231.  n.  390. 

—  —     3.  Liber  de  moribus,  versibus  leoninis  scriptos 

(231.  n.  390). 
p.  188.  n.  217.       Carmen  de  plantis.  1348.  chart 
p.  230.  n.  390. 

p.  229.  n.  388.  1.  Alant  planctus  naturae.  1360.  chart 
p.  230.  n.  389.        Publii  Gregorii  Fiferni  poemata. —  16.  cb«t 

—  n.  390.       Carmina  latina.  —  16.  chart. 

OctaTo. 

p.  245.  n.     4.  9.     Phagifacetus,  de  facetia  mensae.  14. 

—  —  10.    de  versibus  divinalibus. 

p.  247.  n.  6.  Chrysandri  praelectiones  academicae  in  Ci- 
ceronis  libros  de  ofnciis.  Erford.  1549.  chvt 

p.  251.  n.  17.  6.  Canticum  Canticorum  versibus  latinis  reddi- 
tum  per  Petrum  Halam.  14. 

p.  263.  n.  62a.  1.  Carmen  de  herbarnm  viribus.  —  13.  membr. 

Doodecimo. 

p.  278.  n.    2.  2.     Fabri  de  Verdeja  carmen  de  ludo. 
p.  282.  n.   16.  1.     Computus  —  14.  membr. 

—  n.  17.  1.     Computus  liber  Chronologicus. 

—  —     3.     Computus  liber  chronologicus. 
p.  283.  n.  20.  3.     Geta,  carmen  do  amore, 

p.  284.  n.  20.  4.     Tobias  carmen  sacrum  —   14. •chart. 

—  —    6.     Varia  carmina  argumenti  theologici  —  tt""* 

13.  membr. 

(Schluss  folgt.) 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

531.  Romano-latina  sapientia  praemiferorum  magistra,  .  . 
Dafc  ift  Der  jungen  laudierenden  Knaben  Anmundterung  Zur 
Begirdt  der  Proemien  vnd  eüferigen  Studieren.  Drama  Pro- 
fcoenio  datum  eft  4.  &  6.  Septemb.  1675.  Gedruckt  zu  Ingol- 
ftatt,  bey  Jobann  Philipp  Zinck.  o.  J.  (1675).  4  Bl.  8.  Nur 
13  deutsche  Zeilen,   alles  Uebrige  lateinisch.  —  In  München. 

532.  Theophilus  In  Conüictu  triplici ,  Contra  Mundam, 
Carnem  &  Orcum,  bellator  &  victor.  Dreyfacher  Krieg  vnd  Sig 
einer  Gottliebenden  Seel,  Wider  das  Fleifch,  die  Welt,  den 
Teuffei.  Ftirgeftellt  von  der  ftudirenden  Jugend  defs  Chur- 
Fürftl.  Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  Burghaufen,  den  3.  vnd 
5.  September,  1675.  Gedruckt  in  der  ChurrurftL  Haupt-  vnd 
Refidentz- Statt  München,  bey  Sebaftian  Rauch,  o.  J.  (1675). 
4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

533.  Vindicta  christiana,  Das  ift;  Chrift-milte  Weifs,  das 
böfe  zuvergelten,  Vor  Zeiten  von  Alexandra  einem  heiligen 
Patriarchen  hochrühmblich  geübet.  Anjetzo  Auff  öffentlicher 
Büne  vorgeftelt  von  der  löblichen  ftudierenden  Jugend  defs 
Churfürftl.  Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  München.  Den  2. 
vnd  5.  Septembris,  Anno  M.  DG.  LXXV.  Gedruckt  durch 
Lucam  Straub,  o.  J.  (1675).  6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

534.  Sancti  Wilhelmi  Aquitaniae,  Ducis  Deliberatio  fce- 
nica.  Defs  Heiligen  Wilhelmi  Herzogen  In  Aquitanien,  Reiffe 
Berathfchlagung:  Ob  der  Krieg  dem  Frid,  oder  der  Fried  dem 
Krieg  vorzuziehen.  Welcher  endtlich  Wöhr  und  Waaffen  hin- 
dann  gelegt,  Und  aufs  einem  Gottlofen  Fürlten  ein  BL  Ein- 
fidler worden.  Vorgeftellt:  Von  der  ftudierenden  Jugend  defs 
Löblichen  Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  Veldtkirch.  In  dem 
Jahr  Chrifti,  1675.  Den  5.  und  6.  Tag  Herbftmonat.  Gedruckt 
in  der  Kayferl.  0:  0:  Statt  Veldkirch,  Bey  Johann  Hübfch- 
lein.  o.  J.  (1675).  7  Bl.  4.  —  In  München. 

S.  unter  16  7  3. 

535.  Balduinus  Orientis  Imperator  castitatis  victima  .  . 
Balduinus  Kay f er  in  Orient  Vmb  Keufcher  Vnfchuld  willen 
Hingericht,  Von  der  ftudirenden  Jugend  des  Churfl:  Gymnafij 
der  Societet  JESV  in  Landshuet  in  einem  Schaufpil  vorge- 
ftellt. Den  2.  vnd  4.  Septemb.  1676.  Getruckt  in  der  Churfl: 
Haupt-  vnd  Kefidentz  -  Stadt  München,  bey  Sebaftian  Rauch, 
o.  J.  (1676)    4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 
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536.  Filius  prodigus  .  .  Der  Verlohnte  Sohn,  Das  ift,  Vä- 
terliche Vorfichtigkeit  GOTTES,  Der  das  Heyl  der  Menfchea, 
durch  die  Trübfeligkeiten  beordert  Vorgeilellt  Von  der  Ca- 
tholifchen  ftudierenden  Jugend  in  dem  Löblichen  Gymnafio 
bey  S.  Salvator  der  Soc.  Jesu  in  Augfourg.  Den  31.  Angnfti 
vnd  2.  September.  Anno  M.  DC.  LXXVI.  Getruckt  zu  Aug- 
fpurg  bey  Simon  Vtzfchneider  auff  Vnfer  L.  F.  Thor.  o.  J. 
(1676).  4  Bl.  8.  —  In  Augsburg. 

537.  Filius  prodigue  animae  labentis  et  surgenti*  typus. 
Der  verlohrne  Sohn.  Einer  von  GOtt  ab-  vnd  zurückweichen- 
der Seel,  Ebenbildt.  Fürgeftellt  von  der  ftndirenden  Jugend 
defs  Churfurftl.  Gymnaßj  der  Societet  JESV  zu  Burgkaufen, 
den  2.  vnd  4.  September  1676.  Gedruckt  in  der  Churfl:  Haupt: 
vnd  Reßdentz-Stadt  München,  bey  Sebaltian  Rauch,  o.  J.  (1676;-. 
6  Bl.  4.  —  In  München. 

538.  S.  Franciscufl  Xaverius  Neapoli  prodigiis  clarus  .  . 
Das  ift,  Der  Wunderthätige  Heilige  zu  Neapol  Francifcus  Xa- 
verius Anjetzo  in  einem  Schaw-Spil  vorgestellt,  von  der  Stu- 
dierenden Jugend  defs  Churrurfttichen  Gymnafii  der  Societet 
JESU  zu  Landfperg.  Den  2.  vnd  4.  Herbftmonat  Anno  1676. 
Getruckt  zu  Augfpurg  bey  Simon  Vtzfchneider,  auff  Vnfer 
Lieben  Frawen  Thor.    o.  J.  (1676).   4  Bl.  4.  —  In  München. 

539.  Gearchus  &  Pandora  .  .  In  Archiducali  Societatis 
Jesu  Collegio  repraefentatum  Passavii  Anno  Domini  1676. 
Menfe  Decembri  Die  17.  Typis  Georgü  Höller.  o.  J.  (1676). 
4  Bl.  4.  Latein,  u.  deutsch.  Zur  kaiserlichen  Hochzeit  — 
In  München. 

540.  Guilielmus  Nobilis  Hybernus  per  D.  Oathanoam  V. 
&  M.  Morte  liberatus.  Wilhelm  Ein  Edelgebohrner  Jüngling  m 
Hybernia  durch  Die  H.  Jungfrau  und  Märtyrin  Catharina  Vom 
Todt  erlöfet.  Von  Der  Studirenden  Jugend  der  VniverfitSt  an 
Dilingen  in  einem  Schaufpiel  vorgefteüt  Den  2.  und  4.  Sep- 
tember. Im  Jahr  1676.  Dilingen,  Gedruckt  bey  Johann  Cafpar 
Benckard,  Academifchen  Buchhändler.  Durch  Johann  Mfa^! 
Spörlin.  o.  J.  (1676).  2  Bl.  8.  —  In  München. 

541.  Sanctus  Landelinüs  Vifo  Seduotoris  fui  interitn  ad 
frugem  revocatus  .  .  Landelini  Ern  übliche  Bekehrung  Nach  fei- 
nes Verführers  erbärmlichen  Untergang  In  einer  Gomaedi  vor- 
geftellt Von  dem  Hertzoglichen  Gymnafio  der  Societet  Jefn  zu 
Newburg  an  der  Thonaw.  Den  2.  vnd  3.  September  1676. 
Gedruckt  zu  Ingolftatt,  bey  Johann  Philipp  Zinck.  Academi- 
fchen Buchdrucker,  o.  J.  (1676).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

542.  Metamorphosis  favoris  in  furorem  Veränderung  Defe 
falfchen  vnd  vnbeftändigen  Weltgunfts  In  Domitiano  dem  Bo- 
mifchen  Kay ler  gegen  feinen  angewünfchten  Reichs-Erben  Do- 
mitianum  vnd  Vefpallanum  Vorgeftelt  Von  der  Löblichen  ftu- 
dierenden Jugend  defs  Churfurftlichen  GymnaOj  der  Societ. 
Jesu  zu  München  Den  1 .  vnd  3.  Septembris.  Anno  ALDC.LXiVL 
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Getreckt  durch  Lucas  Straub.   <x  J.  (1676).  6  Bl.  4.  m.  Titel- 
einf.  —  In  München. 

543.  Pancratiasta  christianus  in  S.  Pancratio  martyre  Ro- 
mano. Oder  Pancratius  der  Chriftliche  Kämpffer,  vnd  Kömifche 
Märtyrer,  Spihl  weis  vorgeftellet.  Von  dem  Keyferlich-Ertz- 
hertzoglichen  Gymnafio  der  Societet  JESV  zu  Ynfsprugg,  Den 
1.  vnd  3.  Herbftmohat.  M.  DC.  LXXVI.  Getreckt  bey  Jacob 
Chriftoff  Wagner,  Kayferl.  Hoff- Buchtracker.  o.  J.  (1676). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

544.  Vana  regni  ambitio  .  .  Sigreiche  Verachtung,  eines 
jrrdifchen  Königreichs,  welche  eineft  der  Heilige  Jodocus  Üurch 
ein  dapffere  Flucht  erzeigt  hat,  Wird  von  der  Studierenden 
Jugend  zu  Coftantz  wider  vorgeftelt  Getreckt  zu  Coftantz  bey 
Johann  Jacob  Straub,  Anno  1676.   4  Bl.  4.  —  In  München. 

545.  Boetius  Scientiarum  Cultor,  Aequitatis  Amator,  Reli- 
gionis  Affertor.  BOETIUS  Ein  fchöner  Spiegel  der  Weifsheit, 
Ein  vefte  Saul  der  Gerechtigkeit,  Ein  grofsmütiger  Zeug  der 
Chriftlichen  Warheit.  Vorgestellt  Von  der  Löblichen  ftudieren- 
den  Jugend  defs  Churfärftlichen  Gymnafij  der  Societet  Jesu 
in  München.  Den  2.  vnd  6.  Septembris.  Anno  M.DC.LXXVH. 
Getreckt  durch  Lucas  Straub,  o.  J.  (1677).  6  Bl.  4.  m.  Titel- 
emf.  —  In  München. 

546.  Callirroes  ac  Theophobi  amores,  seu  monasterii  Cre- 
mifanensis  fundatio,  eversio,  et  instauratio.  PoÖticis  coloribus 
adumbrata,  Atque  in  eodem  Monafterio  in  Scenam  data  Anno 
Saeculari  Nongenteßmo ,  A  nato  Chrifto  MDOLXXVH.  Menfe 
Octobri.  Lincii,  Typi6  Cafpari  Freyfchmid.  o.  J.  (1677).  8  Bl. 
4.  Latein,  u.  deutsch.  —  In  München. 

547.  Deipara  in  Ernesto  et  Alberto  Saxoniae  Ducibus  in- 
nocentiae  propugnatrix  .  .  Die  Mutter  Gottes  In  dem  Ernefto 
vnd  Alberto  zweier  jungen  Herzogen  in  Saxen,  ein  Befchüze- 
rin  der  Vnfchuld.  In  Kunone,  Theodorico  von  Kaufhng  fampt 
jhren  Verbundenen  ein  hälftige  Rächerin  der  Mainaydikeit.  Von 
der  Studirenden  Jngent  defs  Gymnafij  der  Societet  JESU  zu 
Coftantz.  den  2.  vnd  6.  Septembris.  Anno  1677.  durch  ein 
Schaufpil  vorgeftellet.  Getreckt  zu  Coftantz,  bey  Johann  Jacob 
Straub,  o.  J.  (1677).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

548.  Ethica  angelico-politica,  Das  ift,  Himlifche  Policey 
vnd  Vnterweü'ung  des  H.  Schutz -Engels.  Vorgeftellt  Von  dem 
Churfurftl.  Gymnaßo  der  Societet  JESU  zu  Amberg,  Den  3. 
vnd  6.  Septembris  im  Jahr  1677.  Gedruckt  dalelbft,  bey  Jo- 
hann Burger.  o.  J.  (1677).  4  Bl.  8.  —  In  München. 

549.  Leontius  com  es  Florentinus  .  .  Traurfpill  Von  Leontio 
einem  Florentini fchen  Gräften,  welcher  von  Machiavello  übel 
verführt,  von 'feinem  Anherren  in  die  Höllen  entführet  worden. 
Vorgeftellt  Von  der  Studirenden  Jugend  defs  Hoch-Fürftlichen 
Gymnafij  Societ.  JEfu  zu  Neuburg  an  der  Donaw.  den  3.  vnd 
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6.  Septemb.  1677.     Gedruckt,  zu  Ingolftadt,  bey  Job.  Philipp 
Zinck.  o.  J.  (1677).  8  BL  8.  —  In  München. 

550.  Misothea  animae  Deo  perfidae  In  aeternum  exiliuni 
ruentifl  tragoedia  .  .  Vndergang  vnd  endliches  Verderben  einer 
Menschlichen  8eel,  Welche  an  Gott  vntrew  worden,  vnd  jhro 
eignen  Heyl  in  die  Schantz  gefchlagen  In  einem  Trawr-Spfl 
vorgeftellt  von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Gymnafn  xn 
Landfperg  Im  Jahr  1677.  den  3.  vnd  6.  September.  Getrnckt 
zu  Augfpurg  bey  Simon  Vtzfchneider,  auff  Vnfer  Lieben  Frawen 
Thor.  o.  J.  (1677).  4  BL  4.  —  In  München. 

551.  Sigismundus  Bex  Burgundionum  divinae  justkiae 
exemplum.  Das  ift;  Vätterliche  Straff  Gottes  über  Sigifmunduni 
der  Burgunder  König  Wegen  defs  vnfchuldigen  vergofsnea 
Bluets  ergangen.  Von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Chnr- 
Ftirftl.  Gymnafii  der  Societet  Jesu  zu  Mindelheim  In  einem 
Trawr-Spil  vorgeßelt  Den  3.  vnd  6.  Herbftmonat  Im  Jahr 
1677.  Getruckt  zu  Augfpurg,  bey  Simon  Vtzfchneider,  auff 
Unfer  L.  F.  Thor.  o.  J.  (1677).  4  Bl.  8.  —  In  München. 

552.  Symphorianus  Comico  -  Tragoedia  .  .  Das  ift  Oku- 
würdiger  Sig  Symphoriani  Eines  Adelichen  vnüberwmdlicheo 
Blutzeugen  CHRISTI.  Von  Dem  Löbl:  Academifchen  Gym- 
nafio  der  Societet  Jesu  zu  Dillingen  vorgeftellt.  Den  3.  vnd 
6.  Septembris.  1677.  Cum  facultate  Superiorum.  Gedruckt  zi 
Dillingen  in  der  Bencardifchen  Truckerey,  Durch  Johai 
Michael  Spörlin.  o.  J.  (1677).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

553.  VORBILD  Chriftlicher  Beftändigkeit,  Durch  Ent- 
wehrung der  Marter  vnd  Sigreichen  Todte-Kampff  vnfers  Heyl: 
Glorwürdigen  Patrons  Floriani.  Vorgeftelt  in  dem  LöbL  Stift 
allda  zu  St.  Florian.  Gedruckt  zu  Lintz,  Bey  Johann  Ja- 
cob Mayr.  Anno  Domini  M.  DC.  LXXVIL  6  BL  4.  —  In 
München. 

554.  Amor  pecuniae  exilium  conscientiae  drama  morale  . . 
A  Caefareo  Gymnafio  Domüs  Professae  Societatis  Jesu  in 
scenam  datum  Die  31.  Julij  Anno  Domini  M.  DC.  LXXVHL 
Viennae  Austriae  Typis  Petri  Pauli  Viviani,  Univerfitaftis 
Typographi.  o.  J.  (1678).  6  Bl.  4.  Latein,  u.  deutsch.  —  In 
München. 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
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3titrdjrift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkiinde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


J(i  23.         Leipzig,  den  15.  December         1865. 


*  Nachrichten  von  der  Amplonischen  Bibliothek 

zu  Erfurt. 

Ans  verschiedenen  Quellen  geschöpft  und  durch  litterarhistorische 
Bemerkungen  erläutert 

*  von 

Dr.  Ii.  F.  Messe, 

.  Hofrath  and  geheimen  Archivar  in  Rndolstadt. 

(Fortsetzung.) 

III. 

Amplonii  Ratynck  de  Berka  (al.  de  Fago)  artium  et  medi- 
if  cinae  Doctoris,  Gatalogus  librorum  manuscriptorum  in  propria 
<t    bibliotheca  asservatorum. 

£  Der  Katalog  ist  von  dem  Besitzer  selbst  auf  46  halbge- 

.  brochene  Folioblätter  geschrieben.  Auf  der  ersten  Seite  steht: 
Isti  sunt  libri  quos  ego  Amplonius  Ratinck  de  Borka  heo 
(habeo)  in  grammatica  tarn  positiva  quam  speculativa.  Auch 
nach  den  anderen  Ueberschriften  folgt  gewöhnlich  eine  Bemer- 
kung ähnlichen  Inhalts.  Die  Anzahl,  der  Handschriften  be- 
lief sich 

De  Grammatica  auf  36. 

'  -    Poetria  -     37. 

0  -   Loyca  -    26. 

:        XXVI.  Jahrgang.  23 
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De  Rhetorica  auf  12. 

Mathematica              -  73. 

-  Philosophia  naturali  -  63. 
Metaphysica              -  15. 

-  Philosophia  morali  -  25. 
Medicina  -  101. 
Jurisprudentia          '-  16. 

-  Theologia  -  213. 
Marquard  Gude  besass  ein  wahrscheinlich  aus  diesem  KV 

tfelog  wenigstens  zum  Theil  entlehntes:  Registrum  librariaefr 
phordiensis  in  Domo  Universitatis  —  Folio  —  und  Catalogv 
MSStorum  Erfurtensinm  —  8°.  —  Nr.  360  und  370  des  Ki* 
logs:  Bibliotheca  . .  .  a  Jdarquardo  Gudio  congesta,  quae  poblia 
auctione  distrahetur  Hamburgi  ad  d.  4.  Augusti  1706.  Kü» 
S.  575  und  576.  —  Die  angefahrten  Numern  gehören  osd 
Ebert  zu  denjenigen,  welche  nicht  nach  Wolfenbtittel  gekon- 
men  sind/ Nr.  360  hatte  J.  A.  Fabricius  mit  mehreren  aoda« 
Handschriften  der  Gude'scheu  Sammlung  gekauft  und  wird  sei 
wohl  in  der  Universitätsbibliothek  zu  Kopenhagen  befinden. 

Z.  K.  von  Uftenbach's  Auszüge  aus  dem  Verzeichnisse  k 
Amplonischen  Bibliothek  werden  jetzt  in  der  StadtbibSottt 
■u  Hamburg  aufbewahrt.  Sie  sind  einem  Miscetianbamk  ?* 
XXXIV  in  Quart  S.  25— 69  einverleibt,  (s.  Conspectns  snpd- 
lectilis  epistolicae  et  literariae  manu  exaratae,  quae  eistet  ip 
Joa.  Chph.  Wolfium.  Hamb.  1736.  8.  p.  222.)  und  haben  Ä 
genden  Titel:  Excerpta  ex  Catalogo  librorum  MSS.  Colty 
Amploniani,  quod  Erfurti  est,  in  Itinere  in  Saxon.  fteto  c* 
pilata  ann    1709  a  Z.  C.  ab  Uffenbach.  S.  25 — 69. 

Uffenbach  hat  die  Titel  derjenigen  Codices,  die  http 
sächlich  seine  Aufmerksamkeit  auf  sich  zogen,  mit  Angabe  & 
Rubrik,  der  Ordnungsnumer  und  des  Formats  abgeschrieb* 
Die  Rubriken  oder  Klassen  sind  folgende:  fiibliotheca  infenor 
seu  catalogus  librorum  MStorum  in  dem  untersten  Gewölk 
Volumina  245.  Haec  sunt  potiora  MS.,  quae  ex  parte  L&* 
logi  bibliothecae  collegii  quod  Erfurti  est  Amploniani  mfy 
Porta  Coeli  excerpsi.  Altera  pars  istius  catalogi  bibliotheea« 
superioris  tibros  typis  exscriptos  continet,  parvi  moniert  • 
nnmeri,  pessime  omnes  habiti,  situ  et  squalore  tectl 

Numerus  Mstorum  theologicorum  301.  1 — 150.  fol.  ^" 
242  in  4°.  et  243—301  in  8U. 

Librorum  medicorum  61. 

medicorum  150;  in  fol.  73,  in  4°.  ab  «* 

74—150. 

philo8ophicorum  397;  in  fol.  a  n.  \. 

mathematicorum  96;  in  fol.  a  n.    1 — 38,  in  4°.  ** 

39—81,  in  8°.  a  n.  82—96. 

historicorum  7. 

Volumina  1012. 
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Vergl.  Mittheilungen  über  die  Handschriften-Kataloge  öffent- 
licher Bibliotheken ,  von  welchen  sich  Abschriften  in  der  ham- 
bnrgischen  Stadtbibliothek  befinden.  Von  Dr.  Fr.  Lorenz  Hoff- 
mann  —  im  Serapenm  1854.  Nr.  19.  8.  294—296. 

Die  Einleitung  zu  dem  Programme:  De  codicibus  Biblio- 
thecae  Amplonianae  Erfurtensis  potioribus.    Accedit  poema  se- 
ctdi  XTTI.  ad  fabnlam  vnlpinam  pertinens,  quod  Poenitentiariiis 
inscribitur.    E  codice  Amploniano  emendatius  edidit  Fridericns 
Kritz,   Gymnasii  Erfurtensis  Professor.    Erfurti  1850.    4.    (50 
Seiten)  von  S.  1 — 7  ist  auch  in  dem  Serap.  11.  Jahrg.  S.  129 
— 133  abgedruckt.    Eine  Recension  des  Programms  hat  F.  W. 
S.(chneidewin)  in  dem  147.  St.  der  Gottingischen  gelehrten  An- 
zeigen   1850   S.  1469 — 1472  geliefert,   wo   es    unter  anderem 
S.  1471  heisst:   Mehrere  dieser  Handschriften  sind   bereits  be- 
nutzt, worüber  wir  bei  der  Beschreibung  eine  kurze  Notiz  ge- 
wünscht hätten.    Um   nur    ein  paar  Beispiele  anzuführen,   so 
hat  Fickert  den    Codex  Senecae  Epist.   (Kritz   p.  12   Nr.  15) 
verglichen.     Praefat.   I.   p.  XX.;    Oehler  den  von   Tertulliani 
Apologeticum  (Kritz  p.  17  Nr.  26  d)  Praef.  p.  VI. ;  Merkel  den 
besseren   der  beiden   Ovidiani  von  den  Metamorphosen  (Kritz 
p.  7.  Nr.  1  (?)  Praf.  p.  DDE.  —  Auch  der  (bei  Ifcritz  p.  10  Nr. 
9  e)  verzeichnete  Pindarus  Thebanus  sec.  XII.  ist,    trügt  nicht 
die  Erinnerung,  von  Lachmann  verglichen.  Von  den  unbenutz- 
ten scheint  mir  die  Uebersetzung  von  Aristoteles  Poetica  (Kritz 
p.  19   Nr.   35  b),    welche  Henricus  de   Berka   1393   in.  Erfurt 
copirt  hat,   näherer  Untersuchung  werth,   da  gelehrte  Forscher 
bisher  vergeblich  nach  alten  Uebersetzungen  dieses  Buches  ge- 
sucht haben.  .  Zwei  in  Wolfenbüttel  sind,  wie  Unterzeichneter 
versichern  kann,  ohne  sonderlichen  Werth." 

Wir  fügen  noch  hinzu,  dass  von  den  fünf,  bei  Kritz 
(p.  17  sq.  Ns.  27.  28a.  29a.  30.36L)  erwähnten  Manuscripten  des 
Boethius  de  consolatione  philosophiae  Theodor  Sitzmann  eines 
gebraucht  hat,  was  er  in  seiner  Ausgabe  dieser  Schrift  vom 
J.  1607  p.  133  mit  folgenden  Worten  bekennt:  „Usus  sum 
praeterea  fratrum  Bussiorum,  Casparis  et  Oeorgii,  ingeniosissi- 
morum  speique  singularis  adolescentum ,  excerptis  ex  MS.  Er- 
furtenri,  quae  plerumque  cum  membranis  Rittershusianis  con- 
veniunt,  ut  et  editio  Norimbergensis,  omnium,  quas  equidem 
vidi,  antiquissima,  neque  MSS.  deterior. 


Epitaphium  magnifici  doctissirnique  uiri  domini  Apolonii 
de  Fago  Bercken  M.  D.  apud  Erph.  collegii  (quod  Coeli  Por- 
tam  dicunt)  fundatoris. 

Mortuus  hac  modica  situs  est  Apolonijis  urna 

Hie  lapis  eximü  contegit  ossa  viri. 
Sed  quod  Pieriae  fuerit  pars  maxima  turbae 

Et  largo  ter  tres  inuerit  aere  Deas. 

23* 


^  i 
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Spreuerit  humanos  quod  fort!  pectore  casus, 

Consilioque  grauis  diuitiisque  potens. 
Fama  ea  nobilior  per  plurima  secula  uiuet, 
Ridebitque  auidos  non  obitura  rogos. 
v.  Christophori  Aulaei  ErpbordiensiB  poetae  Luctnom  1 
duo.     Moguntiae.  Excudebat  Ivo  Schoeffer  MDXLYII.  S. 
Lib.  I.  Bogen  B.  letztes  Blatt 


Catal.  biblioth.  amplon.  a  possessore  ipso  confectui. 
Excerpta. 

De  Poetria. 

N.  2.  Item  pui  (parui)  flores  quorundam  poetamm  exceipti « 
libr.  (libris)  de  facecia, J)  de  Alexandride,  *) 

. de  tobia,  8)  de  poetria  Oractt,  de  sermonibus  ei* 

de  epistolis  eins  — 

N.  3.  Item  magni  flores  fere  omnium  poetamm  famot** 
excerpti  studioso  de  infra  scriptis  — 4) 

de  libris  sermonum    Oracii,  de    libr.    Epfetoto 

Oracii  de  libr.  poetrie  Oracii  —  de  libr.  prudenki* 
confiictu  virtutnm  et  viciorum,  5)  de  libr.  Sedulii  de  e» 
mine  pascbali6)  — de  libr.  Galtheri  in  Alexandridos-- 

N.  4.  Item  libri  Macri  phisici  de  viribus  herbarum  metrio' 
lib    „  .  bucolicorum  Martii  Valerii  maocimi  — 

N.  5.   Item  fabularum  poeticarum   interpretationes  valde  W 
dantes  intellectum  ad  poetrias. 
Hb*  auiani  de  fabul.  cum  glosula  —  *)   Phagifoceto  fj* 
facetia  comedendi  Glosule  super  libr.    lucani  de  w* 
punicis   tarn  romanorura  quam  libicorum.  ftJ 

N.  6.  Item  12  libri  Eneidos  virgilii  Maronis  in  egregio  w* 
mine  bene  correcti  et  distincti.  10)  , 

N.  7.  Item  Glose  famose  Seruii  optimi  grainatici  et  poete  ip 
latinos  sup  (super)  predictis  12  libr.  Eneidos  virgi&  l 
quibus  seruii  gloss.  grammatice  facultas  max)  (^ 
mam)  trahit  originem  et  fabule  poetice  latentes  in  * 
veritatem. l  *) 

1)  cf.  Kritz  de  codicibus  Bibliothecae  Amplonianae  p.  16-  *•  ** 

2)  vid.  d.  17.     cf.  Kritz  p.  25.  n.  50. 

3)  vid.  a  n.  15.  Kritz  p.  10.  n.  9c. 

4)  vid.  n.  26.  Isengrinus. 

5)  vid.  n.  15.  28d.  34.  Kritz  p.  8.  n.  5  f. 

6)  vid.  n.  26.  34. 
Kritz  p.  25.  n.  50. 
vid.  n.  14.  16. 


ii 


9)  vid.  n.  8.  —  Kritz  p.  9.  n.  7.  p.  10.  n.  86. 

10)  p.  9.  n.  8a. 

11)  Kritz  p.  20.  n.  36.  37.  p.  22.  n.  436. 
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N.    8.  Item  libri  Lacani  de  bellis  punicis. *) 

N.  10.  It.  Claudiantis  de  raptu  proserpine  et  vocatur  minor., 
Claudianus  maior  de  fabulis  poeticis  et  moribas.  2) 

N.  13.  It.  libri  omnes  venerabilis  doctoris  Alani  in  Anticlaudia- 
num  de  fronesi  et  eius  filiabus  et  pedissequis  8)  —  libri 
Satyrarum  Juuenalis  poete  satyrici.4) 

N.  14.  It.  über  Statu  Acbilleidos.  bene  glosatus5)  (über  apolo- 
gorum  Auiani)  liber  poetrie  Oracii  distignm  Catnonis 
cum  glosa  •)  (Theodolus  cum  glosa  7))  Esopus  cum  glosa.8) 

N.  15.  It  lib.  venerabilis  prudentii  poete  diuini  optime  glosa- 
tus et  bene  correctus  9)  lib  Thöbie  de  moribus  bene  cor- 
rectos  10)  libri  Ouidii  de  ponto,  libri  Ouidii  sine  titulo  n) 
libellus  novi  phagifaceti  &)  libellus  de  pbr.  molierum. 

N.  16.  Comedie  Terentii18)  |  Pauper  Henricus  de  nussiis|  **) 
liber  prouerbiorum  Oracii  |  liber  Auiani  per  totum  |  ls) 
glosule  super  Phmologum  |  Olosule  super  facetum  |  Glo- 
sule super  Auianum  |  Petri  Helie  metra  de  libro  Ge- 
nesis. x*) 

N  17.  It.  Anthiclaudianus  Alani 17)  |  AUxandridos  libri  decem 
de  gestis  Alexandri  magni  regia  Macedonum  —  18) 

N.  18.  Libri  Ouidii  de  tristibus  |  libri  Ouidii  epistolarum  seu 
heroum. 19)    Palpanista  Bernhardt  de  stipite  —  20) 

N. 20.  It.  Theodolus  bonus  cum  glosa21)  I  Persius  bene  glosa- 
tus.  j  Glo  egregii  poete  maneuelt  (?)  mauleuelt  (?)  super 
persium  cum  textu  22)  —  libri  odarum  oracii  bene  cor- 
recti  Glosule  statii  Acbilleidos.29)  Glosule  epistolarum 
oracii.    Epistole  oracii  bene  glosate. 


vid.  n.  5.  Krite  p.  9.  n.  7. 
vid.  n.  13.  —  de  rhetorica  n.  9. 
vid.  n.  17.  27.  —  Krite  p.  8.  n.  5«. 
Krite  p.  10.  n.  $d—g. 

5)  vid.  n.  20.  25.  —  Krite  p.  11.  n.  10a. 

6)  Kritz  p.  12.  n.  24*.  256. 

7)  vid.  n.  20.  24.  —  Krite  p.  16.  n.  24/. 

8)  vid.  n.  36. 

9)  vid.  n.  3. 

10)  vid.  n.  2. 

11)  vid.  n.  18.  21.  34.  —  Krite  p.  7  sq.  n.  1—5.  p.  16.  n.  24c.  f.  g. 

12)  vid.  n.  23.  31A.  33. 

13)  Krite  p.  9.  n.  66.  p.  10.  n.  8  f. 

14)  Krite  p.  22.  n.  44?. 
cf.  d.  14.  16. 
Krite  p.  21.  n.  40A.  —  p.  22.  n.  44  f. 

17)  vid.  n.  13. 

18)  vid.  n.  22. 

19)  vid.  n.  15. 

20)  vid.  d.  21.  23.  34. 

21)  vid.  n.  14.  26. 
Krite  p.  16.  n.  246. 
vid.  n.  14.  25. 


15) 
16) 
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N.  21.  It.   libri  Bernhardt  siluestris  de   oontemptn  mmÄ1}) 
r  oe« 
decZia  .  .   excidii  troiani   |    Libellus    eiusdem  Bernari 

silueetris   de  altcatione  hiemiß  et  estatb  |  libri  fiutams 
Ouidii. 2)     , 

N.  22.  It  decem  libri  Alexandrid.  Galtheri  pulchram  de  gesÄ 
Alexandri  magni  regis  Macedonum. ') 

N.  23.  It.  phagifacetus  de  facetia  mense. 4)  laborintas  de  arte 
poetice  soematibus  5)  palpanista  Bernhardt 6)  |  oculku  k 
diuersis  mundi  statibus  |  Oaufredus  de  fraude  «rie 
papalis. 

N.  25.  It.  duo  libri  Marciani  felicis  Cappeüe  de  nupcos  Mo- 
curii  et  pbilologie  boni  |  liber  statu  Achiüeidos  bs* 
glosatus.  ^) 

N.  26.  It.  duo  libri  Sedulii  de  carmine  paschali  autentici  an 
(secundum  ?)  canoe  (canonem  ?)  ysengrinus  de  sttta  pn* 
cipum  et  sequentium  curias  eonim  com  tabula  (tsU, 
dietigum  Cathonis*)  Theodolus  Eglogarum  •)  Esojms - 
de  apolog.  rerum.  Auianus  10)  Homerus  de  bello  «■ 
eicidio  troye.  n) 

N.  27.  vid.  Kritz  p.  16.  n.  24.  qui  tarnen  post  a)  Alan,  da  pL 
nat.  omisit :  Directorium  brove  in  Antidaudiannm. ,J) 

N.  28.  vid.  Kritz  p.  8.  no.  56.  liber  metricus  Ritkmmadk  i 
est    pugna   numerorum    Bragwerdini   deseruiens  v*& 

prtmift 
premUs.  libr.  —  owteiit  de  vetula  et  Aris  .  .  . H) 
tf)  libri  Nasärdi  de  execratione  bigamie  et  aliis  <&** 
mundi  statibus  merite  execrandis. 15)   —  /)  Kber  vwie- 
rabilis  prudentü  sed  non  finitus  —  i<5) 
^r)  sequuntur  versus  quidam  adulatorii. 

N.  29.  It.  Musa  Blesen$  egregia  de  at°  pyaculo  i.  masäl» 
virgine  |  Oosmographia  metrica  optime  poetizaU  claä- 
simi  Bernhardt  siluestris  habens  29.  cau  (capitol*)  ^ 


1)  vid.  n.  18.  —  Kritz  p.  16.  n.  25d.  (cf.  p.  14.  n.  206.  c. 

2)  vid.  n.  15.  * 

3)  vid.  n.  17. 

4)  vid  n.  15. 

6)  Kritz  p.  22.  n.  44a. 
6)  vid.  n.  18.  20.  34. 


7)  vid.  n.  14 

8)  vid.  n.  14. 


8)  vid.  n.  14.  —  Kritz  p.  16.  n.  24*.  256. 

9)  vid.  n.  20.  24.  —  Kritz  p.  16.  n.  24.  p.  24.  n.  496. 

10)  vid.  n.  14.  16. 

11)  vid.  n.  21. 

12)  n.  13.  17. 
Kritz  p.  5.  p.  8.  n.  56. 
Kritz  p.  8.  n.  5a. 
Kritz  p.  8.  n.  54 
vid.  n.  3. 


13 
U) 
15) 
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narum  remm  1)  |  liber  Oete  de  birria 2)   über  Epistola- 
rum  Oracii  |  liber  poetrie  veteris  oracii  \ 
Glosale  bone   saper  eodem   poetria  veti  (veteri)  Oracii\ 
libri  bucolicorum  antiqai  et   bene   correeti  pablä  virgilii 
Maronis  |  Hbellas  Alani  qui  dicitar  distigum  ael   doctri- 

continet  t 

nale  qz  9ti^  metrice  pu9  (parvus?)  bonus  3)  liber  Gaufredi 
de  misteriis  ecclesie*)  |  vetus  poetria  oracii  bene  cor- 
recta  |  Glosale  super  libr.  odaram  oracii  Glosule  saper 
libr.  Satyricis  sermonum  oracii  Glosule  super  libr.  poe- 
trie eiusdem  Glosule  super  libr.  Statu  Thebaidos  Vita 
Pylati  metrice  deecripta  Vita  beate  Katherine  metrice 
descripta. 

N.  30.  vid.  Kritz  p.  10.  No.  9. 

f)  Summa  metrica  optima  ordinarii  ecclesiastiei  de  libr. 
Beleth  6)  et  Rabani  cum  multia  utilibus  documentis. 

N.  31,  cf.  Kritz  p.  16.  n.  25. 

h)  Quaedam  medicinalia  de  herbis  et  cur.  —  phagifa- 
cetus  de  facetia  mense. 

I)  Liber  Gete  de  ampnitrione  et  alcmena.  —  Quidam 
versus  notabiles  in  fine. 

N.  32. 8)  It.  libri  lucani  poete  de  bell,  punicis  inter  romanos  et 
karthaginenses.  *) 

N.  33.  It  pars  glosarum  Seruii  grammatici  et  poete  super  qui- 
busdam  libr.  Eneid.  virgilii  et  deficit  pars  principii  8ui 
lib  et  pars  ultima  ultimi  libri  1  °)  |  Glosule  super  phagi- 
facetum  { x)  \  Glosule  super  libr.  methamorphoses  ouidii 
etc. i  2)  Glosule  valde  notabiles  super  libr.  epistolarum 
Oracii  Et  puto  glosulas  7  ultimorum  librorum  in  hoc 
volumine  annotatorum  esse  venerabilis  Hagonis  de  sco 
victore  qui  maximus  in  bac  arte  viguit 

N.  34.  It.  lib  palpanißte  Bernhardt**)  lib  Sedulii  diuini  poete 
de  carmine  paschali 14)  lib  prudencii  (consularis?)  poetß 
de  Sichomachia  i.  de  pugna  15)  |  liber  Epistolarum  öracii\ 

1)  cf.  Kritz  p.  13.  n.  18  f. 

2)  vid.  n.  31/.  —  Kritz  p.  10.  96.  —  p.  17.  n.  25/. 

3)  cf.  Kritz  p.  16.  n.  24a. 

4)  Kritz  p.  22.  n.  44c. 

5}  vid.  n.  6.  —  Kritz  p.  11.  n.  10a. 

6)  Kritz  p.  5. 

7)  vid.  n.  2.  33. 

8)  Kritz  p.  10.  n.  06.  p.  17.  n.  25/. 

9)  Kritz  p.  9.  n.  7. 

10)  Kritz  p.  20.  n.  36. 

11)  vid.  n.  2.  15. 

12)  cf.  Kritz  p.  8.  n.  3a. 

13)  vid.  d.  18.  26. 

14)  vid.  n.  26. 

15)  vid.  n.  3.  —  Kritz  p.  8.  n.  5  f. 
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musa  petri  helie  super  cantie.  canticoram  etc.  egregim 
opus  |  libri  Ouidii  de  arte  amandi  !)  —  Libri  duo  Mar- 
ciant  Felicis  Cappeüe  de  connubio  Mereurii  et  phflologtt. 

N.  35.  Liber  fidgentü  de  fabulis  poetarum. 

N.  36.  It.  commentam  solempne  fulgentii  insignie  viri  sapar 
duobus  libris  MartiaT.  (Marciani)  de  nnptiis  Mercnri 
et  philologie  —  Idem  fulgentius  de  bistoria,  quam  Mv 
cian.  (Marcianus)  tangit  in  secundo. 

De  Rethorica. 

N.  3.  It.  dno  libri  rethorice  ueteris  Marci  Tulri  C&ceromt  - 
quatuor  libri  ejusdem  Marci  tulij  Oyceronis  retkoria 
noue  in  bono  volumine  bene  correcto  et  sunt  hec  dne 
uetus  et  noaa  correspondentes  ut  altera  sine  alter»  d*- 
quaquam  tota  sit  et  in  usumpseqi  possit.  *) 

N.  6.  It  lib.  Statu  Tbebaidos;  —  lib*  poetrie  noue  Oauftti 
—  Glosule  eiusdem  poete  (rie)  noue8)  — 

N.  8.  It.  volumen  in  quo  continentur  diverse  epistole  q«* 
egregius  ille  retbor  petrus  de  vineis  conpilauit  antoqwfi 
fieret  cancellarius  dni  ff  (Friderici)  Impemtoris  ad  & 
uersas  personas.  Sunt  etiam  ibidem  alique  epistok, 
quas  conpilauit  tempore  sui  cancellariatus. 4) 

N.  9. Quaedam  etiam   de   Claudiano    maiori5)  - 

Visio  Merlini  —  breuis  et  compendiosa  explanatio  so«- 
pnii  Scipionis  excerpta  ex  magno  commento  Tulln  w 
republica.  7) 

N.  12.  It.  sex  libri  Epistolarum  venerabilis  petri  de  vineis  i* 
tboricas  numero  totali  335  uel  plures  continens  ep- 
stolas. 

De  matbematica. 

N.  53-  Compotus  ecclesiasticus  cum  commento  —  Compotus  m* 
nualis  prosaicus  et  alter  simiüs  metricus. 

N.  66.  Compotus  manualis  et  cano  circa  eundem. 

N.  67.  Compotus  manualis. 

N.  69.  Compotus   bo9  (bonus)  q.  pbilosopbicus. 

N.  72.  It.  compotus  simiüs  compoto  pbilosopbico  —  Comp*** 
ecclesiasticus  cum  commento. 


1)  Kritz  p.  8.  d.  4a.  . 

2)  cf.  Kritz  p.  11.  n.  11.  12c  p.  12.  n.  15a\  /.  14.  (p.  9-  **■  0 

3)  Kritz    p.  11.  n.  106.  p.  24.  n.  49a. 

4)  vid.  d.  12. 

5)  vid.  n.  10. 

6)  Kritz  p.  12.  n.  14. 

7)  vid.  n.  8. 
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N.  73.  Compotas  ecclesiasticus  sine  commento  Compotus  glandx 
—  Compotns  manualis  —  cf.  eti.  n.  77. 

De  philosophia  naturali. 

N.  39.  It.  commenta  optima  Macröbii  philosophi  romani  super 
sompnio  Scipionis  africani  in  quibus  multa  bona  conti- 
nentur.     Sompnium  eiusdem  Scypionis.  ]) 

N.  41.  It  libri  Macröbii  philosophi  romani  saturnalium  et  sunt 
30  (?)  (3  tres  ?)  rari  et  boni  de  multis  bonis. 

N.  44.  Tres  libri  Saturnalium  Macröbii  Ambrosii  Theodosii 
excellenter  boni  et  bene  correcti  cum  tabula  in  fine 
posita  et  in  principio  voluminis  pn°  (ponuntur)  quaedam 
de  amicitia  et  rethorica. 

N.  47.  Liber  de  Sompnio  Scipionis  —  Macrobius  in  sompnium 
Scipionis  egregia  gne  (genere)  commentor.  historia  Mar- 
ciani  deinde  prior  tabula  de  Macrobio  *)  —  Poetrie  mar- 
ciani  Felicia  cappelle  —  libri  duo  de  connubiis  Mercurii 
et  philologie  — 

N.  70.  Liber  continens  philosophiam  Mar  ciani. 

N.  71.  Excerpta  librorum  palladii  de  agricultura. 

De  metaphysica. 

N.  9.  Liber 3)  apulegii  de  deo  Socratis  4)  —  liber  eiusdem  apu- 
legii  de  piatone  de  eins  vita  et  suo  dogmate  bonus  5) 
cf.  Kritz  p.  13.  n.  18.  —  Cosmographia  apulegii. 

De  philosophia  morali. 

N.  8.  6)  Jugurthinum  Salustii  de  bello  romanorum  et  Jugurthe 
regiß  Numidarum  in  quo  multa  egregia  moralia  con- 
tinentur.  *) 

N.  15.  tres  libri  de  officiis  bene  correcti  Cyceronis.  8) 

N.  16.  liber  Salustii  in  Catilinario  —  liber  eiusdem  Salustii  in 

Jugurtino  ambo  boni  et  bene  correcti. 
N.  18.  libri9)  vegetii  de  re  militari.  10)_ 
N.  19.  Libri  Septem  cronice  horosii  bim  Au9  de  ormesta  mundi. 


1)  vid.  n.  47.  (cf.  n.  41.  44.)  -  Krite  p.  12.  o.  14. 

2)  vid.  n.  89. 

3)  Kritz  p.  15.  n.  22m. 

4)  Kritz  p.  13.  n.  J8d.  g. 

5)  Kritz  p.  18.  d.  18c 

6)  Kritz    p.  18.  n.  18  f. 

7)  vid.  n.  16.  —  cf.  Kritz  p.  15.  n.  236. 

8)  vid.  de  rhetorica  n.  3. 

9)  vid.  q.  8.  28. 

10)  vid.  n.  20.  —  Kritz  p.  13.  n.  19a. 
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N.  20.  Vegetius  de  re  militari  i) 

N.  26.  libri  boetü  de  disciplina  *)  —  Über  sahutü  in  CaiOmano 

liber  eiusdem  in  Jiigurthino  *)  — 
N.  27.  It.  volumen  bonum  in  quo  contmentar  gesta  regnm  fran- 

cigenarnm  —  Gesta   regum   et  ducum    treberomm    — 

Gesta    ducis   Ernesti    Saxonis.     Gesta    Appoüonii    lim 

egregia. 
N.  33.  cf.  Kritz  p.  13.  n.  19. 
N.  35.  Libri  cyceronis  de  officiis  —  Oratio   erasd.    pro   Marco 

Marcello  —  pro  Q.  Ligario  —  rege  Deiotario,  lib.  (Sc. 

de  senectute  —  de  amieitia  —  paradoxa.4) 

De  medicina. 

N.  79.  Mater  de  viribus  herbarum. 
N.  82.  Macer  de  viribus  herbarum. 
N.  84.  Macer  de  viribus  herbarum  Phagifacetus  novna. 

De  theologia. 

N.  30.  Postille  Oregorü  pape  super  eantica  canticorunx. 

N.  54.  Metricum  Carmen  de  operibus  dei  et  hominis  s.    atrmn- 

que  testamentum  vetus  et  nouum. 
N.  164.  Viginti^  libri  de    antiquitatibus  iudeorum  Flauii  Joseph* 

in  egregio   volumine   correspondentes   £  (super?)   toträs 

veteris  testamenti  historiis  et  cum  h°    habentes   historiis 

varias  rerum  gentilit. 
N.  165.  Septem  libri  de  bello  judaico  seu  de  excidio  Jherosofi- 

mitano   Flavii  Josephi    et    in   volumine  egregio    muha 

vtilia  in  se  continen. 
N.  166.  Triginta  quinque   libri  moralium    beati    Oregorii    pape 

super  libro  Job  quorum  m  2  libri  optime  sunt  dti  (cor- 


recti?)  et  sunt  voluminibus   adeo  egregii  ut  z 

ei  non  vidim  (viderim)  in  theologia.  — 
N.  171.  Aurora  metrica  Petri  Helle  super  totum  oanonem  biblie. 
(Schlags  folgt) 

1)  vid.  n.  18. 

2)  Kriu  p.  18.  n.  31«.  326.  33,    p.    19.   n.  35Ä.   (cf.  p.  17    n    27 
28a.  d;  p.  18.  n.  29a.  6.  30.  316;  p.  19.  a.  34«.  f.  n.  3K  k. 

3)  vid.  n.  8.  16. 

4)  Kritz  p.  11.  n.  12c.  p.  12.  n.  13a\/. 
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Anzeige. 

Annuaire  de  FUniversitö  Catholique  de  Louvain.  1865. 
Vingtneuvifcme  ann^e.  Louvain,  chez  Vanlinthout 
fr&res,  imprimeurs-libraires  de  rUniversit&  12°.  LXII 
u.  378  SS. 

Im  Jahrgange  1860  des  „Serapeum",  S.  242—260,  habe 
ich  den  Inhalt  des  Anhanges  dieses  Jahrbuches,  der  „Analec- 
tes  pour  servir  a  l'histoire  de  l'Universitä  de  Louvain",  für 
1843 — 1859,  und  im  Jahrgange  1864,  S.  135—138,  denjenigen 
des  Anhanges  für  1840,  1841,  1842,  1860—1863  mitgetheilt. 
Die  „Analectes"  des  neuesten  Jahrganges  enthalten  : 

D4c&s  de  Sa  Grandeur  Mßr.  J.  6.  Malou,  läveque  de  Bruges. 
S.  257 — 272.  (Geboren  zu  Ypern  am  30.  Junius  1809,  gestor- 
ben zu  Brügge  am  23.  März  1864.) 

D6cba  de  Sa  Grandeur  Msr.  Louis  Joseph  Delebecque, 
Ev6que  de  Gand.  (Geboren  zu  Warneton  am  7.  December 
1798,  gestorben  am  2.  October  1864.)  S.  273—289. 

Beide  Bischöfe  waren  in  jeder  Beziehung  sehr  verehrungs- 
würdige Männer.  Von  dem  Bischöfe  von  Brügge  wird  u.  A. 
gesagt:  „Le  v^n^rable  ^veque  avait  des  connaiseances  profon- 
des  et  vartäes:  il  traitait  avec  une  ägale  facilit^  et  avec  un 
grand  talent  les  questions  th^ologiques ,  philosophiques,  politi- 
ques  et  artistiques.  Les  nombreux  ouvrages  qu'il  a  publiäs 
lattestent"  u.  s.  w.  „II  enrichissait  sa  biblioth&que  des  livres 
les  plus  rares,  et  souvent  meme  il  voulut  recourrir  aux  rela- 
tions  de  parentä  que  nous  avons  dans  FOrient,  pour  y  recher- 
cher les  ouvrages  qu'on  aurait  vainement  cherch^s  en  Europe." 

De  vita  et  Bcriptis  Thomae  Stapleton  oratio,  quam  die  13. 
mensis  Julii  1863  habuit  F.  J.  Ledoux,  eccl.  cathed.  leod. 
can.  hon.,  phil.  et  s.  theol.  doctor,  theol.  dogm.  prof.  ord.,  quum 
ad  gradum  doctoriu  ss.  canonum  promoveretur  vir  eruditissimus 
Ludovicus  Henry,  presb.  dioecesis  namurcensis.   8.  290 — 312. 

De  Joannis  Francisci  Van  de  Velde  vita  et  meritis  oratio, 
quam  die  11.  Julii  1864  habuit  Edmundus  Henricus  Josephus 
Reussens,  bibliothecae  academicae  praefectus,  s.  theologiae  doctor 
et  professor  — ,  dum  in  s.  facultate  theologica  solemnis  fiebat 
ad  gradus  academicos  promotio  S.  313—342. 

Nach  der  benutzten  Autobiographie  wurde  Van  de  Velde 
zu  Beverenim  Waaslande  am  5.  März  1743  geboren;  er  starb 
am  9.  Januar  1823.  Daß  Verzeichnis  seiner  Schriften  ( —  ge- 
druckte Werke,  Handschriften,  mit  Anmerkungen  versehene 
Werke  — )  füllt  die  Seiten  338 — 342;  von  grosser  Bedeutsam- 
keit für  die  belgische  Kirchengeschichte  ist  seine  „Synopsis 
monumentorum  oollectionis  proxime  edendae  conciliorum  omnium 
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archiepiscopatus  Mechliniensis  u.  s.  w.  Gandavi,  .typis  Bernardi 
Poelman,  3  Bände,  der  ersta,  1821,  4  —  CCII,  258,  der  zweite, 
1821,  II,  481,  der  dritte,  1822,  VI,  388  u.  3  SS.  Errata.  — 
S.  336  in  der  Anmerk.  2  heisst  es:  „La  pnblication  da  „Syno- 
dicon  Belgicumu  fut  entreprise,  apres  la  mort  de  Van  de  Velde, 
par  M"r.  de  Ram,  auquel  od  doit  deja  quatre  volumes  in  4°. 
IIb  contiennent  les  documents  relatifs  k  l'archeve'che'  de  Mali- 
nes et  aux  eVSches  d'Anvers  et  de  Gand".  —  Van  de  Velde 
lebte  längere  Zeit  in  Deutschland;  —  vgl.  S.  328:  „.  .  pera- 
gratis  variig  Germaniae  provinciis,  Cassulae  in  Hassia  et  alibi 
bibliothecas ,  scientiarumque  hospitia  impigre  lustravit;  Gothae 
in  Thuringia  a  serenissimo  Duce  Ernesto  humanissime  fuit  ex- 
ceptus;  Dresdae  in  Saxonia  Superiori  per  tres  snbseqnentes 
annos,  hiemali  praesertim  tempore  commoratos,  locnpletia  ibidem 
musaea,  ceteraque  artium  ac  antiquitatum  domicilia  frequenta- 
vit;  Francofurti  ad  Oderam  ipsi  oblata  est  una  ex  cathedris, 
quas  Borussiae  rex  illic  engere  statuerat  pro  novis  suis  in  Po- 
lonia  subditis,  religionem  romano-catholicam  profitentibus." 

Notice  sur  le  vdn&able  Henri  de  Loen,  chartreux,  ancien 
professeur  et  recteur  de  l'Universite'  de  Louvain.  S.  343 — 349. 

Henricus  Loenius  (Henricus  de  Loen  oder  Loems),  dessen 
flämischer  Name  Loen  oder  Loenke  und  van  Loe,  wurde  zu 
Löwen  1406  geboren,  und  starb  am  3.  Februar  1481.  Von 
seinen  Schriften  ist  keine  gedruckt.  Sisto  da  Siena  in  seiner 
„Bibliotheca  sancta"  und'  Possevin  im  „Apparates  sacer"  nen- 
nen Loenius  irrthümlich  Henricus  Logen.  (Auch  Jöcher  hat 
diesen  Irrthum  gerügt) 

Nouveaux  renseignements  sur  la  re'sidence  de  Joseph  Bar- 
batus  en  Belgique  et  sur  les  circonstances  de  son  depart  — 
Supplement  a  une  notice  publice  en  1852  par  M.  le  profes- 
seur NeVe  (voir  dans  les  Analectes  de  l'Annuaire,  1852",  pag. 
234 — 250,  la  note  sur  un  lexique  he'breu  qu'a  public*  a  Louvain 
en  1615  Joseph  Aboudaonus,  dit  Barbatus,  chrätien  d'Egypte.) 
S.  350—359. 

Joseph  Barbatus  ( —  Uebersetzong  seines  arabischen  Na- 
mens :  Vater  des  Bartes  — )  war  ermächtigt  in  Löwen,  nicht  in 
Antwerpen,  wie  Hr.  Professor  NeVe  früher  aus  der  Dedication 
seines  „Speculum  hebraicum"  an  den  Magistrat  von  Antwerpen 
geschlossen,  die  orientalischen  Sprachen  zu  lehren,  durfte  aber 
dort  nur  eine  kurze  Zeit  bleiben,  und  musste  sich  dann  nach 
den  Staaten  des  Kaisers  begeben;  er  verweilte  hier  ziemlich 
lange;  die  kaiserliche  Bibliothek  zu  Wien  erhielt /  nach  Lam- 
becius'  Bericht  seine  abgekürzte  arabische  Grammatik.  Jesuit 
ist  er  nicht  geworden. 

Appendice  a  la  Notice  sur  le  docteur  et  professeur  en 
meMecine  Henri  Joseph  Bega.  (Vgl.  die  Analectes  des  An- 
nuaire  für  1840,  S.  159  und  1847,  S.  247,  ferner:    „Bega,  sa 
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vie  et  868  ouvrages,  par  F.  J.  Malcorps,  Louvain,  1846",  8°.) 
8.  360—364. 

Notice  sur  M.  le  professeur  de  Coux,  par  M.  le  profes- 
seur  Ch.  Petrin.     S.  365--373. 

Graf  Charles  de  Coux,  früher  Professor  der  politischen 
Oekonomie  an  der  Löwener  katholischen  Universität,  wurde 
1787  im  Schlo&se  Chatenet  in  der  Gemeinde  von  Lubersac  ge- 
boren und  starb  1864  am  16.  Januar  zu  Gu&ande  in  der  Bre- 
tagne. Er  verliess  Löwen  1845,  um  in  Paris  die  Hauptredac- 
tion  des  „Univers"  zu  übernehmen,  1848  trat  er  von  derselben 
zurück. 

Auch  dieser  Jahrgang  des  „Annuaire"  giebt  die  erfreulich- 
sten Beweise  von  der  Privatthätigkeit  der  zu  Löwen  Studiren- 
den  in  den  Berichten  über  die  Arbeiten  der  Soctäte*  litte'raire, 
der  Basoche  (Gesellschaft  die  Rechtswissenschaft  Studirender), 
der  Taal-en  Letterlievend  Studenten-Genootschap  der  katholijke 
Hoogeschool,  onder  de  zinspreuk;  met  Tijd  en  Vlijt,  der  me- 
dicinischen  Gesellschaft.  Für  uns  Deutsche  haben  die  rühmens- 
werthen  Bestrebungen  der  jungen  Männer,  welche  die  Gesell- 
schaft zur  Förderung  der  flämischen  Litteratur  bilden,  ein  be- 
sonderes Interesse.  Beständiger  Vorsitzer  derselben  ist  Herr 
Professor  J.  B.  David,  der  ein  flämisches  Idioticon  herauszu- 
geben beabsichtigt.  , 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Wolfgang  Schmälzel. 

Von  seinem  „Lobspruche"  erschienen  nur  zwei  Ausgaben. 
Meine  Angabe  im  Serap.  1864,  S.  280  beruht  auf  einem  Irr- 
thume,  zu  dem  ich  durch  das  Kuppitsch'sche  Facsimile  veran- 
lasst wurde,  welches  sich  allerdings  „Zu  dem  dritten  mal 
vbersehen"  nennt.  Durch  Herrn  von  Karajans  Freundlichkeit 
gelangte  ich  zur  Ansicht  des  in  seinem  Besitze  befindlichen 
Originals  (Unicum),  auf  dessen  Titel  die  beiden  Zeilen  so  lau- 
ten: „Zu  dem  andernmal  vberfehen  |  vnd  gebelfert.  |  Es  sind 
3  Bll.,  74  Seiten,  also  zusammen  40  Blätter.  Die  Druckan- 
zeige am  Schlüsse,  welche  ich  nach  Denis  anführte,  fehlt  in 
dem  v.  Karajan'schen  Exemplare  ebenfalls,  die  Rückseite  des 
letzten  Blattes  ist  ganz  leer. 

Wien-  J.  M.  Waffner. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 
Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

555.  Fructus  constantis  in  Deiparam  pietatis  in  Rich&rdo 
tragico  -  comoedia  exhibitus  Dafs  ift  MARTAE  Der  Himmel 
Königin  Reichliche  Vergeltung  Einigens  Von  Richardo  Ihre 
beharrlich  gepflogenen  Dienfts,  Vnd  beftändig  geübter  Andacht, 
In  einem  Traur-  vnd  Freydenfpil  Von  dem  Hochfurftlichen 
Academifchen  Gymnafio  der  Societät  JElu  zu  Eyftett  Vor- 
geftellet.  den  2.  vnd  5.  Herbft-  Monat  defs  1678  ften  Jahn. 
Gedruckt  zu  Ingolftatt,  bey  Johann  Philipp  Zinck  Buchdrucker, 
o.  J.  (1678).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

556.  Idea  verae  amicitiae  . .  Entwurf?  Der  wahren  Freund- 
fchafft  In  Fortunato  und  Fauftino  Lebendig  Vorgeftellt  Von 
der  Studierendten  Jugent  defs  Hoch-Fttrftl  Gymnafij,  der  So 
cietät  JElu  zu  Neuburg  an  der  Donaw.  Den  5.  und  6.  Sep- 
tem b.  1678.  Gedruckt  zu  Ingolftatt,  bey  Joh.  Philipp  Zinck. 
o.  J.  (1678).  4  Bl.  8.  —  In  München. 

557.  Redemptio  et  adoptatio  Hominis  in  Filium  Dei  in 
parabola  proposita.  Das  ift  Göttliche  Erlöfung  Vnd  Auff- 
nefhung  defs  Menfchen  zu  einem  Sohn  Gottes  In  einem  Gleich- 
nufs-  Spiegel  vorgeftellet  Von  Der  laudierenden  Jugend  defs 
Churfurftl.  Gymnalii  der  Societet  JESU  zu  Landfperg  Den  2. 
vnd  5.  Herbitmonats  Anno  M.  DC.  LXXVIH.  Getruckt  zu 
Augfpurg  bey  Simon  Vtzfchneider,  auff  Vnfer  Lieben  Frawen 
Thor.  o.  J.  (1678).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

558.  Richard us  &  Seiindus  juvenes  Flandri  .  .  Richard  us 
und  Seiindus  Zween  Flanderifche  Jüngling  Ein  doppletes  Sinn- 
Bild  der  Barmhertzigkeit  und  Gerechtigkeit  GOttes.  In  einem 
Traur  -Spil  vorgeftellt  Von  dem  löblichen  Academifchen  Gym- 
nafio zu  Dilingen.  Den  2.  und  6.  Septembris.  Im  Jahr  1678. 
Cum  facultate  Superiorum.  Gedruckt  zu  Dilingen  in  der  Ben- 
cardifchen  Truckerey.  Durch  Johann  Michael  Spörlin.  o.  J.  (1678). 
4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

559.  Ruina  monarchiae  Babylonicae  .  .  Vndergang  Der 
Babylonifchen  Monarchy  In  dem  Gottlofen  König  Balthafar 
Welcher  eineft  durch  eine  unbekandte  Hand  geichriben,  Jetz 
aber  von  der  Academifchen  Jugent  defs  Gymnailj  der  Societät 
JEfu  zu  Ingolftatt  wider  vorgeftellt.  den  2.  vnd  5.  Herbit- 
Monat  defs  1678  ften  Jahrs  Gedruckt  zu  Ingolftatt,  bey  Jo- 
hann Philipp  Zinck  Buchdrucker,  o.  J.  (1678).  4  Bl.  4.  —  In 
München. 

560.  Thesis   fides  Romano  -  Catholica  Mortem,   fortunam» 
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gloriam  triumphat  .  .  Fabius  Clemens  Weyland  Bömifcher 
Burgermaifter,  Vnd  Glorwürdiger  Blut-Zeug  CHRISTI,  bewei- 
fet aller  Welt,  Dafs  Ehr,  Gut,  vnd  Blut  dem  wahren  Glauben 
nachzufetzen.  In  öffentlichem  Schaufpill  von  der  ftudierenden 
Jugend  des  Churfttrftlichen  Gymnafii  der  Societet  JESV  vor- 
gef  teilt  zu  Amberg,  Den  5.  vnd  6.  Septembris,  Anno  Chrifti 
M.  DC.  LXXVTU.     Gedruckt   dafelbft,    bey  Johann  Burger. 

0.  J.  (1678).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

56 1.  Imaginum  sacrarum  utilitas  . .  Nutzbarkeit  Der  Chrift- 
lichen  Gemahlen,  Auff  der  Schau -Bühne  vorgeftellt  Von  Der 
Catholifchen  Jugend  defs  Löblichen  Gymnafii  der  Societet 
JESU  zu  Augfpurg  Anno  M.  DC.  LXXVUI.  Den  5.  vnd 
6.  September.  Getruckt  zu  Augfpurg  bey  Simon  Vtzfchneider, 
auff  Vnfer  Lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1678).  4  Bl.  4.  —  In 
Augsburg  u.  München. 

562.  Via  mirabilis  divinae  providentiae  .  .  Wunderbar- 
lieber  Weeg  Der  Göttlicher  Vorfichtigkeit,  Durch  welche  Fürft 
Uedvinus  fo  wol  zu  dem  jrrdifchen  als  himmlifchen  Königreich 
erhöhet  wird.  Vorgeftelt  Von  der  Löbl.  ftudierenden  Jugend 
defs  Churfurftl.  Gymnafij  der  Societ.  JESU  zu  München  Den 

1.  vnd  5.  Septemb.  M.  DC.  LXXVIIL  Getruckt  durch  Lucas 
Straub,  o.  J.  (1678).  6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

563.  Orthodoxae  veritatis  prodigiosa  vis  .  .  Wunderwürdige 
Krafft  Catholifcher  Warheit  in  der  zu  Chrifto  bekehrten  Infel 
Irrland,  durch  den  Apoftolifchen  H.  Bifchoff  Patritium,  Grollen 
Patronen  in  Hohenftatt.  Vorgeftelt  Von  der  ftudierenden  Ju- 
gend defs  Fürftlichen  Gymnafij,  der  Societet  Jesu  zu  El- 
wangen,  Den  5.  und  6.  Herbftmonat  Anno  1678.  Gedruckt  zu 
Elwangen.  o.  J.  (1678).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

564.  SSS  Arcbus,  Herenneus,  db  Quardanus,  nobiles  Angli 
.  .  Gltickfeeliges  Elend  Der  Dreyen  Heyligen  Archi,  Herennei, 
vnd  Quardani,  Welche  von  defs  Cathohfchen  Glaubens  wegen 
Aufs  Engelland  Vertriben  Zu  Oettingen  bey  Ingolftatt  in  Bayrn 
mit  herrlichen  Wunderzeichen  leichten.  Vorgeftellt  Von  dem 
Churftirftlich.  Academifchen  Gymnaßo  der  Societät  JEfu  zu 
Ingolstadt  Den  4.  vnd  6.  September  1679.  Gedruckt  zu  Ingol- 
ftatt, bey  Johann  Philipp  Zinck  Buchdrucker,  o.  J.  (1679). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

565.  Artes  daemonis  falsa  specie  pietatis,  Hominibus  illu- 
dentis,  deteetae  Et  ad  fpeetandum  propofitae.  Das  ift  Teuf- 
lifcher  Fund  Die  Menfchen  zu  betriegen  vnder  dem  Schein 
defs  Guten.  In  einem  Schaw-Spil  vorgeftellet  Von  Der  ftudi- 
renden  Jugend  defs  Churfurftl.  Gymnafii  der  Societet  JESU 
zu  Landfperg.  Den  4.  vnd  6.  Herbftmonats.  Anno  M.DC.LXXIX. 
Getruckt  zu  Augfpurg  bey  Simon  Vtzfchneider.  o.  J.  (1679). 
4  Bl.  4.   —  In  München« 

566.  Certamen  gratiae  &  naturae  in  Bichardo  Comoedia 
Gnaden  vnd  Naturkampff.    In  Richardo  Weilandt  Königen  in 
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Engelland  Nachmahlen  Eyftättifchen  Schutz  vnd  Schirm  Patro- 
nen Von  dem  Hochfärftlichen  Academifchen  Gymnafio  der  So- 
cietät  JElu  zu  Eyftett  Vorgeftellet  Den  4.  vnd  6.  Herbft- 
Monath  defs  1679  ften  Jahrs  Gedruckt  zu  Ingolftatt,  bey  Jo- 
hann Philipp  Zinck  Buchdrucker  o.  J.  (1679).  4  Bl.  4.  —  In 
Augsburg. 

567.  Gosrhoes  a  filio  peremptus.  Das  ift  Unglückfeeliger 
UNDEEGANG  Des  Perlechen  König  Cosrhoes  So  von  reinem 
eigenen  Sohn  ermordet.  Vorgeftellt  Von  der  ftudirenden  Ju- 
gendt  des  Gymnasij  der  Societet  JESU  zu  Regenfpurg,  den 
4.  und  6.  Herbftmonat  Anno  M.  DC.  LXXIX.  Gedruckt  bey 
Joh:  Egidi  Raith,  HochflirftL  Bifchoffl.  Regenfpurg.  Hof-Buchdr. 

0.  J.  (1679;.  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg. 

568.  Rara  fratrum  discordia  .  .  Wunderlicher  Liebs-Streitt 
Zweyer  Gebrüder  Auff  der  Schaw-Bühne  vorgeftellet  Von  Der 
Catholifchen  Jugendt  defs  Löblichen  Gymnafii  der  Societet 
JESU  zu  Augfpurg.  Anno  M.  DG.  LXXTX.  Den  4.  vnd  6. 
September.  Getruckt  zu  Augfpurg  bey  Simon  Vtzfchneider,  auff 
Vnfer  Lieben  Frauen  Thor.  o.  J.  (1679).  4  Bl.  4.  —  In  Augs- 
burg u.  München. 

569.  Victrix  fiducia  Bethuliae.  Sigreiches  Vertrawen  auff 
GOTT.  In  der  Jüdifchen  Statt  Bethulia,  durch  wunderbarliche 
Hülff  GOttes  von  dem  Undergang  errettet.  Vorgeftelt  von  dem 
Churftirftlichen  Gymnafio   der  Soc.  JESU  zu  München.     Den 

1.  vnd  5.  Septembris.  Anno  M.  DC.  LXXIX.  Getruckt  bey 
Lucas  Straub,  Gern:  Lobl.  Landfchafft  Buchtruckern,  o.  J. 
(1679).  6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

570.  Früchte  Der  Bufs  und  Widerwärtigkeit  einsmals  be- 
fchauen,  In  Richardo  Boberti  Königs  in  Schotland  Sohn,  An- 
jetzo  aber  in  einem  Schau  -Spil  vorgeftelt  Von  der  Studieren- 
den Jugend  defs  Löblichen  Gymnafij  Societatiß  JESU  zu  Frey- 
burg in  Vchtland  den  4.  und  6.  Herbftmonat  1679.  Les  Avan- 
tages  De  la  Penitence  &  de  l'Adverfite'  .  .  Getruckt  zu  Frey- 
burg in  Vchtlandt,  bey  Joh.  Jacob  Quentzi.  o.  J.  (1679).  4  BL 
4.  Deutsch  u.  französisch.  —  In  München. 

571.  Sighaffter  Kampff  Der  Marianifchen  Lieb  mit  der 
Wiffenfchafft.  In  Justo  Lipsio,  Auff  der  Schaubüne  entworffen 
Zu  Erneuerungs  Zeit  defs  Marianifchen  Raths.  Von  Der  Löb- 
lichen Bruderfchafit  vnfer  Lieben  Frawen  Verkündigung,  Der 
Herrn  vnd  Burger.  In  der  Churfurftl.  Hauptftatt  Landshuet 
bey  dem  Collegio  der  Societet  Jesu  .  .  München,  Gedruckt 
bey  Sebaftian  Rauch  1679.  2  Bl.  8.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


S  E  R  A  P  E  U  M , 

Jettfdjrift 

für 

BibUothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann 


Jß  24.        Leipzig,  den  31.  December         1865. 

Nachrichten  von  der  Amplonischen  Bibliothek 
zu  Erfurt. 

Aus  verschiedenen  Quellen  geschöpft  und  durch  literarhistorische 

Bemerkungen  erläutert 

von 

Dr.  Ii.  F.  Messe» 

Hofrath  and  geheimen  Archivar  in  Rudolstadt. 

(Seh  las  b.) 

Zu  Vergleichung  des  jetzigen  Bestandes  der  Amplonischen 
Bibliothek  mit  dem  ursprünglichen  und  dem  zu  Anfange  des 
18.  Jahrhunderts  noch  vorhandenen  diene  die  aus  dem  neuen 
Katalog  entlehnte  Uebersicht: 

„Ex  catalogo  librorum  bibliothecae  Amplonianae.  anno  1840 

confecto. 

Conspectus: 

Manuscripta  in  Folio. 

I.  Auetores  veteres    .     .    .  fol.     3 — 16. 

II.  Institutionis  auxilia     .     .  -     17—20. 

m.  Theologia -    20—57. 

IV.  Jurisprudentia    ....  -     57 — 67. 

XXVI.  Jahrgang.  24 


-    370    - 

V,  Mediana 

fol    67—  89. 

VI.  PhiloBophia     .... 

-      89—111. 

"VH.  Mathematica  .... 

-     111—118. 

VJJl.  Miscellanea  medii  aevi 

-    118—120. 

IX.  Miscella  recentiora. 

X.  Acta  Portae  Ooeli. 

120. 

Mannscripte  in  Qnarto              .    . 

.     123—240. 

—          in  Octavo     . 

.     243—273. 

—         in  Dnodecimo    .     . 

.     .     278—284. 

Die  Zahl  der  Foliobände  betrug 

.     .     .     .     404. 

-     Quartbände  betrag 

,     .     .     .     438. 

-    Octavbände  betrag 

.     .     .     .      95. 

Duodez  bände  betrug 

...       21. 

Drucke  in  Folio  .    .     287—430  * 

—  (389  Nnmern). 

—       in  Quarte    .     433—632  - 

-  (333      —     ). 

—      in  Octavo    .     635—945  - 

-  (743      -     ). 

—      in  Dnodecimo  948—991  - 

-  (120      —     ). 

IV. 

No.  2. 

Libri  de  facecia.  —  FacetuB  et  Floretuß  v.  Brunet  Manuel  da 
Libraire  T.  IL  p.  1488.  Hain  repertor.  II.  352  seq.  n.  6883 
—6895.    Graesse  IL  545. 

Phagifacctu*  de  faoetia  comedendi  vid.  n.  5.  15.  Hain  IL  354» 
n.  6899.  6900. 

M.  Reinen  Alemani  Phagifacetus.  Ed.  H.  C.  A.  EichstaedL 
Jenae  1839.  4. 

Beinerne  Alemannicus.  Poema  Phagifacetom  siye  Thesmophra- 
giam  emend.  ed.  H.  Habich.  Gothae  1860.  in  4°.  (16  pp.) 
Graesse  Tresor.  T.  VL  p.  78.  —  Joannes  de  Garlandia.  — 
Brunet  II.  1159.  1304.  1487.  —  Fabricii  biblioth.  med.  et 
inf.  latinitatis  Vol.  II.  p.  426.  427.  not  a.  —  Graesse  IIL 
29.  —  Libellus  de  moribus  in  mensa  servandis  Joa.  Sul- 
pitio  Verulano  autore.  Lugduni  1542.  8.  —  Brunet  V.  591. 

Alexandreis  Philippi  Gualteri  de  Gastellione.  v.  Leyser  hiat 
poetar.  p.  764  seq.  —  Fabric.  HL  328—330.  —  Brunet  IL 
1470  sq.  —  Graesse  HL.  p.  26  sq.  (20?)  —  cf.  n.  3.  Hain 
IL  434.  n.  7453.  54. 

Tobias^  vid.  n.  15.  Matthaei  Vindorinensis  Tobias.  Ad  fidem 
librorum  MSS.  et  Impressorum  recensuit,  prolegomenis  in- 
struxit  Fr.  Aug.  Guü.  MiOdener,  Dr.  Ph.  AA.  LL.  ML  Bi- 
blioth. acad.  Gotting.  collega.  Gottingae  1855.  8.  104 
Seiten.  —  cf.  Leyser  p.  765.  —  Fabric.  Vol.  V.  p.  161  sq. 
—  Brunet  T.  HL  p.  1536.  —  Graesse  T.  IV.  p.  445. 

No.  3. 
Florea  poctarvm  de  virtutibus   et  vitüs.     Coloniae  circa  1475. 
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in  4°.  —  Fabric.  I.  783.  —  cf.  Ejusd.  bibliotheca  lat  0. 
notitia  auctorum  veterum  latbor.  Venetiis  1728.   4.    T.  IL 
p.  257  sq.  —  Chrwtiani  Daumii  epist.  ad  Reinesiom  LXXV. 
p.  304.  —  Brunet  II.  1299.  —  Leyser  p.  2049. 
Prudentius. 

No.  4.  lib.  II.  bucolicorum  Martii  Valerii    Mmrimi  ? 

Bucolicorum  auctores  XXXVm.  Baal.  Joa.  Oporinus  1546.  8. 
799  pp.  —  Francisci  Petrarchae  Bucolicor.  lib.  I. 

Anton.  Geraldini  Carmen  bncolicum.  Bomae  1485.  8.  —  Ein 
Mariu«  Maximus  kommt  unter  den  Scriptor.  hißt.  Augustae 
vor  und  schrieb  nach  Alexander  Imperator.  Siehe  Baehr 
Gesch.  der  römischen  Litteratur,  3.  Ausg.  2.  Bd.  S.  175.  — 
Gargilius  Martialis  de  cura  bäum  wird  erwähnt  in  Fabricii 
biblioth.  lat  ed.  Venet.  T.  L  p.  588.  not  a.  589  sq.  — 
Baehr  a.  a.  O.  2.  B.  8.  558  f. 

No.  13. 

Alanus  Alain  (de  Lille  en  Flandre). 

Anticlaudiani  y  singnlari  festivitate,  lepore  ac  elegantia  poetae, 
libri  IX,  non.credibili  doctrina,  ordine  et  brevitate  comple- 
ctentes  trjv  xvxXoncclöuav  universam,  et  humanas  dftrinasqne 
res  omnes,  in  quibus  quivis  homo  non  omnino  üpovaog 
occupari  meditariqne  debet,  qnasqne  qnemlibet  non  prorsus 
a&eov  quadantenns  saltem  scire,  ant  certe  per  omnia  admi- 
rari  et  suspicere  oportet.  Basileae  apud  Heinr.  Petrnm  menae 
Maiüo  MDXXXVI,  in  8°.  (6  a  12  fr.) 

Premiire  Edition  de  ce  poöme  en  vers  h&oiques,  compose'  vers 
la  fin  dn  13.siecle  par  Alain  de  Lille  ä  Limitation  de  Clau- 
dien  in  Rufinum:  Claudien  avait  supposä  nn  scel&at  qne  les 
Furies  emploient  ponr  d&oler  la  terre:  l'auteur  de  Anti- 
Clandianus,  an  contraire,  snppose  un  homme  Celeste,  forme* 
a  dessin  par  les  vertus,  ponr  en  faire  le  bonheur,  de  14  le 
nom  donne*  ä  son  poeme  L'Anti-Claudianus  a  dte*  reunprime* 
sous  le  m£me  titre  qne  ci-dessus,  Venetiis  Combeis  sumpti- 
bus  1582,  pet  in  12,  et  ensnite  sous  cet  antre  titre:  Cyclo- 
paediae  Anti-Claudiani ,  sen  de  officio  viri  boni  libri  IX. 
Antverpiae,  Joach.  Trognaesins,  1621,  pet.  in-8. 

Jtelmpr.  encore  en  1654  dans  les  oenvres  de  l'auteur.  Un  rimeur, 
qui  ne  s'est  pas  nomml,  mais  qni  parait  avoir  4tö  contem- 
porain  d' Alain,  a  donne*  de  l'Anti-Claudianns  nne  traduction 
en  vers  francais,  faite  avec  tant  de  libertä  qu'on  a  souvent 
de  la  peine  a  y  reconnaltre  Toriginal.  Le  Grand  d'Aussi 
l'a  fait  connaltre  par  nne  bonne  analyse  ins&4  an  tome  V* 
des  Notices  de  mannscrits  de  la  Biblioth.  dn  roi  p.  546  et 
suiv.   d'apres  le  manuscrit  de  cette  bibliotheque  cote*  7632. 

Brunet  T.  I.  p.  123—125.  —  Graesse  T.  L  p.  50.  —  cf.  Ley- 
ser  p.  1012  sqq.  —  Fabric  L  90  sq.  —  VergL  nnten  N.  20.  — 

24* 
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Walther  von  Lille,  genannt  Chatillon.  Zehn  Gedichte.  Nach 
d.  Pariser  Handschr.  berichtigt  and  zum  erstenmale  heraus- 
gegeben von  Miüdener.     Hannover  1830.  8. 

No.  14. 

Theodulus.  Theodnli  ecloga  —  vid.  n.-20. —  Leyser  p.  293 — 
299.  —  Fabricii  biblioth.  med.  et  inf.  lat.  T.  VI.  p.  653  sq. 
—  Brunet  T.  V.  p.  791. 

No.  15. 

Tobias  (de  moribus)  Matthaei  Vindocinensis.  vid.  n.  2. 

Libellus  novi  phagifaceti  vid.  n.  2. 

de  probris  mulierum.  Ein  Manuscript  mit  dieser  Auf- 
schrift befindet  sich  in  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Wien. 
S.  Pfeiffer's  Germania  10.  B.  1.  H.  8.  101.  Anm.  1.  VgL 
unten  N.  23.  —  Aehnlichen  Inhalts  scheinen:  Libellus  de 
honore  mulierum  s.  Benedictus. —  Brunet  T.  HC.  1051 

Apologia  mulierum  in  viros  probrosos  Joa.Motis  Argent  1511. 
4.  —  Brunet  HI.  1928  sq.  —  Graesse  T.  IV.  p.  616  sq. 

No.  16. 

Pauper  Eenricus  de  Nussiis  (Nursiis?)  Henricus  Septimellensis 
s.  Samariensis  de  diversitate  fortunae  et  philosophiae  con- 
solatione.  —  Leyser  p.  450—494.  —  Fabric.  HE.  677— 
680.  —  Brunet  III.  99.  —  Graesse  IE.  441. 

Theobaldi  Episcopi  physiologus  de  naturis  düodecim  animalium, 
Antverpiae  1487.  4.  —  Fabric.  VI.  228.  cf.  IL  226.  —  Bru- 
net V.  779.  —  Im  Laborintus  des  Eberhardus  Betuniensis 
(s.  Leyser  p.  830  v.  87  sq.)  wird  auf  dieses  Gedicht  mit  folgen- 
den Worten  angespielt :  Naturas  PHISOLOGUS  exponendo 
ferarum  Quarundam  quae  sit  allegoria  docet.  —  Glossulae 
super  facetum.  V.  n.  2.  —  De  Petro  Helia  cf.  Thomae 
Beinesii  epist.  ad  Chr.  Daumium  ep.  LXL  p.  162.  LXII. 
p.  164.  LXVH.  176.  LXXL  187.  CI.  250.  CXVH.  291. 
et  ejusdem  Beinesii  ep.  ad  Casp.  Hofmannum  et  Chr.  Andr. 
Bupertum  (Lips.  1660.  4.)  p.  682:  additiuncula  ad  p.  561. 
n.  26.  Versificatoris  Lexici  de  verbiß  raris  %axa  <sroi%tiov 
seu  Nomenciatoris,  qui  Petrus  Helias  praescribitur  manusc. 
in  Cod.  ?nembraneo  Biblioth.  Collegii  amploniani  Erfordiae, 
glossator,  quem  Oaüum  fuisse  multa  indicia  habemus,  colo- 
bium  exponit  Frog.  etc. 

Petri  Heliae  metra  super  libro  Genesis.  VergL  unten  N.  34. 
de  Theologia  n.  171.  —  Leyser  p.  2067.  68.  (1167.  68.)  — 
cf.  Fabric.  Vol.  II.  p.  274. 

Verwandten  Inhalts  sind:  Petrus  de  Kiga  in  Genesin.  —  Ley- 
ser p.  693.   —  Fabric.  Vol.  V.  p.  816.  819. 

Brunet  III.  86  sq.  —  Graesse  TEL  234. 

Hain  III.  13.  n.  8422.  23. 
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Claudius  Marina  Victor  (Victorinus)  in  Genesin.  —  Leyser  p.  51. 
Aegidius  Delphensis.  Leyser  p.  736 — 742.—  Fabric.  I.  54  sq.? 
Aegidius  Viterbiensis.    Fabric.  I.  62. 

No.  18. 

Palpanista  (Palponista,  Palpista)  Bernhardi  Geystensis.  —  et 
Thomae  Reinesii  epist.  ad  Öhr  Daumium  —  e  museo  J. 
Andr.  Bohü  Jenae  1670.  epist  LX.  p.  154.  LXI.  p.  158. 
162.  TiXTT.  163.  GL  250.  —  Chr.  Daumii  ep.  ad  Nie.  Hein- 
sium  dat.  Cygneae  d.  XVTL  April  1673  —  in  P.  Bur- 
manni  Sylloges  epistolarum  a  viris  illustribus  scriptarnm 
T.  V.  p.  216.  —  Leyser  p.  2001(1101).  — Fabric.  I.  626— 
629.  —  vid.  G.  Veesenmeyer's  kritische  Beschreibung  einer 
Handschrift,  welche  das  Gedicht:  Bernhardi  Geistenais  Pal- 
ponista enthält  —  in  den  Literarischen  Blättern  4.  B.  Nürn- 
berg 1804.  N.  XVI.  S.  241—255.  —  Ejusd.  aliquot  codi- 
cum  manuscriptorum,  quos  possidet,  index.  Ulmae  1822.  4. 
p.  7.  1.  a. 

No.  21. 

Silvester  Bernardus.  Vergl.  unten  N.  29.  —  Brunet  EL  1488.  — 

Hain  IV.  p.  323.  n.  14743—45. 
Hermanni  Contracti  liber  de  contemptu  mundi.  Leyser  p.  747.  — 

Fabric.  III.  707.  n.  1.  2. 
Gualteri  Mapes.  —  Leyser  p.  786.  n.  XX.  de  mundi  contemptu. 
Joa.  de  Garlandia. 
Libellus  ejusdem  Bernardi  siluestris  de  altercatione  hiemis  et 

aestatis.  —  Fabric.  I.  637.    cf.  p.  593  sq.    Bernardus  Car- 

notensis. 

No.  23. 

Labyrinthus  Eberhardi  Bathuniensis  s.  carmen  de  miseriis  recto- 
rum  scholarum,  in  quo  officia  paedagogi  exponit  simnl  artis 
rhetoricae  et  poeticae  ideam  sistit.  —  Leyser  p.  796 — 854. — 
Fabric.  II.  218—227.  —  Brunet  II.  936  et  Ulricus  Ebrar- 
dus  ibid. 

Occultus  anonymi  Erfordiensis.  —  Leyser  p.  2080  (1180).  Die 
von  Höfler  besorgte  Ausgabe  des  nicht  allein  in  der  Prager 
Universitätsbibliothek,  sondern  auch  in  den  Bibliotheken  zu 
Berlin,  Kiel  und  Wolfehbüttel  vorhandenen  Carmen  histori- 
cum  oeculti  auctoris  saec.  XIII.  (Wien  1861.  8.)  trfigt  eben 
so  auffallende  Spuren  der  Uebereilung  und  Unkenntniss 
der  Schriftzüge  und  Abkürzungen  des  Mittelalters  an  sich, 
als  der  früher  von  ihm  herausgegebene  Epistolarcodex  des 
Klosters  Reinhardsbrunn  in  dem  Archive  für  Kunde  öster- 
reichischer Geschichtquellen.  Jahrgang  1850  II.  B.  I.  Heft 
(Wien  1850.  8.)  S.  1—66.  Eine  Handschrift  (Suppl.  N.  6 
der  k.  k.  Hofbibliothek   in  Wien:  Papier],  XV.  Jahrh.   8. 
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196  Blätter,  enthält  nebst  manchem  Andern  BrnnelH  i 
lum  stdtorum,  das  Carmen  occulti  auctoris  (viel  coirekter 
als  in  der  von  Höfler  abgedruckten  Handschrift),  endlich 
ein  lateinisches  Gedicht  in  elegischem  Versmaasse,  welches 
den  Titel  Probra  mulierum  (s.  oben  N.  15.)  fuhrt 

Qau/redu*  de  fraude  curiae  papalis  Galfredus  de  Vino  de  statu 
curiae  Bomanae  et  de  ejus  ironica  commendatione,  Carmen 
elegiacum  versäum  1026.  —  Leyser  p.  979—985.  s.  n.  29.  — 
Fabric  HL  37.  —  Potthast  p.  326. 

Aehnlich  Gfualterus  Mapes.  —  Leyser  jp.  778.  VL  VII.  —  Fa- 
bric. EL  p.  341  sq.  —  Graesse  Hl.  21. 

No.  26  vergL  No.  18. 
Ysmgrinus  (Isengrinus)  de  statu  prmdpumet  sequentiumcurias 
eorum  cum  tabla  (tabula),  inter  scriptores,  qui  ab  auctore 
libri,  Flore*  poetarum  inscribiturt  (cf.  supra  n.  3.)  laudan- 
tur,  vid.  Fabridi  biblioth.  lat.  T.  II.  p.  258  ed.  Venet  et 
Christ.  Daumii  index  horum  scriptorum  ap.  eund.  Fabric  1.  c* 

6  257 — 259.  —  De  his  poetis  plura  etiam  legi  posaunt  in 
aumii  syllabo  poetarum  christianorum  veterum  Paulini  Pe- 
trocorii  editioni  praemisso.  vid.  Fabric.  p.  255. 

Hörnern*  de  bello  seu  ezcidio  Trojae. —  Pindarus  Thebanus  — 
Kritz  p.  10.  n.  9a.  vid.  etiam  n.  21. 

Declinationes  ezcidii  troiani.  —  Andere  Schriftsteller  des  Mit- 
telalters von  dem  trojanischen  Kriege  sind:  Albertus  Sta- 
densis,  (Troilus),  Guido  de  Columna  historia  destructionis 
Trojae,  Josephus  Iscanus,  etc.  —  cf.  Hain  II.  p.  176.  n. 
5502.  —  Graesse  II.  p.  239  sq.  —  Baehr  Gesch.  d.  röm. 
Literatur.  3.  Ausg.  1.  B.  8.  288  f. 

No.  28. 

Thomas  Bradwardine  (Bradwardinus). 
Von  ihm  sind  gedruckt: 
Arithmetica  speculativa.  Paris  1496.  fol.  —  Geometria  spe- 
culativa.  —  Hain  L  510.  n.  3712.  —  De  proportionibus. 
Venet.  1505.  fol.  —  Fabric.  I.  p.  728  sqq.  et  p.  741.  — 
Brunet  I.  1199.  —  Graesse  L  518.  —  Hierhergehörtauch: 
Hermannus  Contractus  de  conflictu  rhythmomachiae.  —  Fa- 
bric. HI.  708.  n.  9.  —  Gerberti  Aurelianensis  (ex  Aurillac 
in  Auernis)  Rhythmomachia  edita  Lipsiae  1616.  in  foL  cum 
Augusti  Luneburgens.  Ducis  libris  IV  de  ludo  Schachorum. 
—  Fabric.  IH.  p.  131.— cf.  Zuverlässigste  Nachrichten  53. 
Th.  8.  321. 

Pseud-Ovidius  de  vetula.  Hi  libri  m  a  nonnullis  Pamphflo 
Mauriliano,  ab  aliis  Leoni  Protonotario  vindicantur.  —  Leyser 
p.1169  (2069).  cf.  p.  1171.  1189.  —  Fabric.  V.  556.  — 
Brunet  IV.  281.  —  Hain  IH.  557.  n.  12253.  54.  55.  56. 

Adamus  Nizardus  (Nutzardus)  — ?  Leyser  1141.  —  Fabric.  L  25. 
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Versus  quidam  adulaiorii.  —  Walten  de  Mapes  versus  contra 
adulatores. —  Leyser  p.  785.  n.  XV.  —  Bnmet  HL  1388. 
—  Graesse  IV.  378. 

No.  29. 

Musa  (Petri?)  Blesensis  de  atö  (atro?)  pyaculo  i  (id  est?)  de 
inascula  vixgine.  —  cf.  Leyser  p.  758  sq.  —  Brauet  IV. 
577  sq. 

Cosmogiraphia  metrfea  Bernhardt  Säuestris.  Vielleicht  sind  die 
zwei  Verse  des  dem  Eberhardus  BetnnJensis  zugeschriebe- 
nen  Gedichts  Laborintus  (bei  Leyser  p.  830)  ans  dem  Ter- 
tius  tractatos  desselben  (85  sq.) 

Tractatum  titalos  landis  Bernhardt**  habentem 
De  gemina  mnndi  partitione  doeet 

von  dieser  Gosmograpbia  metrica  zn  verstehen.  —  cf,  Fa- 
bric.  II.  p.  826.  not.  f.  I.  p.  631.  Anch  Gnidus  Postumus 
pisaurensis,  Verfasser  von  Elegien,  welche  zn  Bologna  1524 
in  4.  herauskamen,  führte  den  Beinamen  Siloestris  (s.  Bra- 
uet). Von  Sylvester  Giraldus  (Barrius  Cnrrebolensis  handelt 
Leyser  p.  775.  —  Fabric.  HI.  p.  179.  181.)  Vergl  oben 
No.  21. 

Geta  et  Birria  s.  Libro  di  Gieta  bei  Brunet  IL  1574  n.  Filippo 
Brunndeschi  ebend.  L  1292  sq.  III.  1066.  Vergl  unten 
n.  31.  tit.  1. 

Alani  de  Insnlis  doctrinale  altum  sen  liber  parabolarum  Daven- 
triae  1492.  4.  —  Leyser  p.  1061  sqq.     VergL  N,  13. 

Alanns  de  planctn  natnrae. 

Alexandri  de  Villa  Bei  doctrinale  puerorum  Fabric.  I.  177.  cf. 
II.  225.  not.  a.  —  Brunet  I.  167.  168. 

Dem  Galfredus  (Gaufredus)  de  Vino  Salvo  wird  von  Leyser 
p.  985  eine  Schrift  de  querela  Ecclesiae  beigelegt,  aber  von 
ebendemselben  p.  311  (vergl.  p.  339)  Joannes  de  Garlandia 
als  Verfasser  einer  solchen  mit  dem  Titel  Hysteria  Eccle- 
siae angeführt,  womit  auch  Brunet  II.  1458  und  Graesse  III. 
29  übereinstimmen. 

Von  der  Vita  Pilati  eines  Ungenannten  s.  Leyser  p.  2125 
(1225)  n.  XXXIX, 

Man  besitzt  mehre  Lebensbeschreibungen  und  Legenden  von 
der  heiligen  Katharina,  z.  B.  von  Petrus  (Frater)  s. 
Hain  IV.  90.  n.  12850.  51.  Vergl.  Fabric.  L  1008—1013.— 
Brunet  L  1663  sq.  V.  1200  sq.  —  Hain  II.  69.  n.  4697— 
4703.  (Catharina  Senensis).  Potthast  bibliotheca  historica 
medii  aevi  p.  648  sq. 

No.  30. 

Joannes  Beleih  philosophus  scholasticus.  —  Scr.  Bationale  Di- 
vinorum,  Sermones  etc.  —  Fabric.  IV.  152. 


/ 
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Rabanus  Maurus.  —  Fabric.  VI.  68  sqq.  (p.  75.  n.  32.  77. 
n.  5.  poemata). 

No.  31. 

Liber  Getae  de  Amphytryone  et  Alcmena  ed.  a  Chr.  GhnL  Mül- 
ler.   Bernae  1840. 
(Cf.Eritz.  p.  10.  n.  9  b.  p.  16.  n.  25.)  Hain  III.  p.  H   n. 
8427. 

Henrici  (Andreas)  Arctogenensis.  —  Brunei  HL  98.  —  Vitalis 
Blesensis,  Amphytrion  et  Aululariae  eclogae  ed.  Frid.  Osann. 
Darmst.  1836.  8.  —  Brunet  V.  1323  sq.  —  Le  Livre  de 
Geta  et  de  Birria,  on  TAmphitryoneide,  poe'me  latin  da  XIITC 
siecle,  compose*  par  an  aatear  inconnu,  nomine*  Vitalis,  et 
publik  d'apres  cinq  manoscrits  de  la  bibliotheque  nationale, 
par  Anatole  de  Montaiglon.  Paris,  Finnin  Didot  fr&rea. 
1848,  in-8. 

No.  34. 

Über  palpanißte  Bernhardi  —  vid.  n.  18. 

Liber  epistolarom  Oracii.  —  Daraas  and  aas  dem  übrigen  Inhalt 
dieser  Numer  ergiebt  sich,  dass  diese  Handschrift  in  die 
gräflich  Schönbornische  Bibliothek  zu  Oaibach  gekommen 
sei.  Sie  wird  von  Jäck,.  der  sie  zum  Behuf  seiner  Ausgabe 
der  Werke  dieses  Dichters  benutzte,  auf  folgende  Weise 
beschrieben:  Tertius  codex  Gaibacensis  in  8°.,  sub  N. 2045 
complectitur  praeter  Horatii  Epist  libros  duos,  ezcepta  Dia 
ad  Pisones  a.  1332  scriptos:  a)  dicta  moralia  Monachi  ignoti 
versibus  expressa;  b)  Sedulii  Carmen  paschale  de  Christi 
miraculis  finitum  a.  1331  sabbatho  ante  Laetare;  c)  Aar. 
Prudentii  Clem.  psychomachiam,  finitam  a.  1331  paulo  post 
festum  palmarum;  d)  P.  Ovidii  libros  de  arte  amatoria.  — 
Q.  Horatii  Flacci  epistolae,  quarum  decima  quinta  libri 
primi  ad  versum  26  in  duas  divisa  est  partes,  habent  septen- 
decim  folia,  quorum  quodlibet,  colore  rubro  flavescenti  scri- 
ptum, continet  47  versus,  super  lineis  imbuto  calamo  trsctSs* 
cum  notis  ad  quindecim  primas  EpistolaB  libri  primi,  ad  mar- 
ginem  et  nonnullos  inter  versus,  forsan  initio  saeculi  XVI 
adjectis,  et  maxima  ex  parte  vix  legendis.  Tarn  in  medio, 
quam  in  fine  versuum  occurrunt  non  raro  commata  et  puncta, 
ex  quo  antiquissimi  manuscripti  exemplum  esse  patet.  Quod 
clarius  apparet  ex  abbreviaturis.  —  Ultima  epistola  desinit  bis 
verbis:  „Explicit  liber  epistolarü  Oratii.  Finita,  anno  dni 
M°.  CCC°.  XXX0.  II.",  quae  sequuntur  majoribus  literis : 
„Penna  fuit  utilis  et  palma  fuit  pueriüs." 
Longitudo  Cod.  est  8  poll.  6  lin.  —  latitudo  4  poll.  6  lin. 
Vid.  Horatii  opera  ad  fidem  sex  Codicum  MSST.  nondum  ad- 
hibitorum  Bibliothecae  Regiae  Bambergensis,  nee  non  Schoen- 
borniano-Gaibacensis  aeque  ac  Hellerianae  —  edita  a  Joach. 
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Henr.  Jaeek.   Vinariae  1821.  8.  —  Prolog,  p.  X  sq.    cf. 
specim.  scripturar.  n.  61. 

Es  sind  überhaupt  4  Manuscripte  des  Horaz  in  der  Biblio- 
thek zu  Gaibach  benutzt  und  beschrieben.  N.  2799.  1804. 
2045.  2446,  wovon  vielleicht  noch  eines  und  das  andere, 
von  den  in  dem  Katalog  unter  N.  3.  16.  20.  26.  33  ange- 
führten, aus  Erfurt  herstammen  mag.  Von  den  beiden  letz- 
ten sagt  Jäck  p.  XII.  Prolog.:  De  duobus  ultimis  codici- 
bus  mentio  jam  facta  est  annis  1785 — 90  a  M.  J.  F.  Degen 
—  nunc  Gymnasii  Baruthini  Professore  et  Rectore,  in  Hte- 
ris,  quibus  ad  examen  auctumnale  invitavit.  —  Dolendum 
modo  est,  quod  Cl.  Degen  non  ex  tempore  omnes  suas  notas 
exegetico-critica8  in  lucem  edidit.  —  Joh.  Friedr.  Degen 
Programm:  Beiträge  zu  Nachrichten  von  alten  Handschrif- 
ten. Anspach  1785.  Erste  Fortsetzung,  Ebendas.  1790.  4. 
8.  MeuseTs  gelehrtes  Deuschland.  5.  Ausg.  2.  B.  Lemgo 
1796.  S.  30. 

No.  35. 

Fulgentius  Planciades.  —  Fabric.  IL  p.  660. 

Musa  Petri  Heliae  super  canticis  canticornm  —  s.  oben  N.  16.  — 
Fabric.  II.  274.  V.  779. 

Aehnliches  lieferten:  Joannes  Bonaventura. —  Leyser  p.  1005. 
n.  VI. —  Adilredus.  —  Fabric.  I.  41. —  Alanus. —  Fabric. 
I.  90.  —  Berengarius  Turonensis.  —  Ib.  p.  576.  —  Hen- 
riette de  Frimaria. 

De  fihetoricaJ 

No.  6. 

Gaufredus  (Gaufridus,  Gaufredus)  de  Vino  Salvo  —  de  eius 
poetria  nova  vid.  Leyser  p.  855 — 978.  —  Fabric.  IQ.  36  sq. 
(cf.  347.) 

De  poetica  s.  poetria  Matthaei  Vindocinensis  vid.  Fabric.  V. 
163  sq.,  cf.  Brunet  III.  1536. 

No.  8. 

Petri  de  Vineis  epistolae  (s.  N.  12).  —  Fabric.  V.  884  sqq.— 
Brunet  IV.  580  sq.  —  Potthast  p.  298.  490. 

No.  9. 

Visio  Merlini. 

Galfridi  Arthurii  s.  Monemuthensis  vita  Merlini.  —  Leyser  p. 
435.  —  Fabric.  III.  29.  32.—  Hain  III.  400.  n.  11084— 
88.—  Brunet  II.  1459  sqq.  —  Graesse  I.  498.  IV.  14  sq. 
Potthast  p.  397  sq. 

Die  Sagen  von  Merlin.  Mit  altw&lschen,  bretagnischen,  schot- 
tischen, italienischen  und  lateinischen  Gedichten  und  Prophe- 


—    878    — 

zeihungen  Merlins,  der  Prophetia  da«  Gottfried  von  Hom- 
mouth  and  der  Vita  Merlini,  lateinischem  Gedichte  ans  dem 
XIII.  Jahrhundert,  herausgegeben  von  San- Hart a.  (Be- 
gierungsrath  Dr.  Aug.  Scholz.)    Gr.  8.  1853. 

No.  12  s.  No.  8. 

De  Hathematica. 
No.  73. 

Gompotus  Garlandi.  —  Fabric.  L  1143.  IQ.  57.  —  (Kabani 
Mauri  über  de  computo  digitorum.  —  Fabric.  VI.  p.  77.  n.  6.) 

De  philosophia  morali. 
No.  19. 

Libri  septem  chronicae  Orosii  ad  beatum  (AureL)  AuguBtmum 
de  ormesta  mundi.  —  Fabric.  V.  520 — 22.  —  Potthast  475  sq. 
Ueber  den  räthselhaften  Titel  Hormesta  mundi  und  die  ver- 
schiedenen Erklärungsversuche  desselben  s.  die  in  B&hr's 
Geschichte  der  Römischen  Litteratur.  (3.  Ausg.  Carbruhe 
1845.)  2.  B.  S.  200.  Anm.  6  angeführten  Schriften. 

No.  27. 

Gesta  regum  Francigenarum.  Gesta  regum  Francorum.  c£  Strav. 
biblioth.  hißt.  ed.  Heusei.  VII.  p.  278.  279.  —  Potthast 
p.  389  sq. 

Gesta  regum  et  ducum  treberorum.  —  Gesta  Treverorum  seu 
Trevirorum  ab  U.  c.  usque  ad  ann.  1132«  ed.  Hugo  Wyt- 
tenbach  et  Mich.  Fr.  J.  Müller  Treviri.  Aug.  Trevirorum 
1836—39.  3  vol.  4°.  maj.  —  Vergl.  Potthast  p.  340. 

Gesta  ducis  Ernesti  Saxonis. 

Gesta  ApoUonii  Tyrii  egregia.  —  cf.  Velseri  opera  1682  p.  681 
— 704.  Gesta  Romanorum  c.  153.  Pistorii  scriptores  rerum 
German.  II.  175 — 181.  —  Le  roman  d'Apollonius  de  Tyr 
en  differentes  langues.  —  Brunet  I.  350 — 53.  —  Graesse  L 
165  sq. 

De  theologia. 

No.  30. 

Potillae  Gregorii  (magni)  Papae  super  Cantica  canticorum.  — 
Fabric.  HL  255.  -  Hain  II.  507.  n.  7937—80.  —  Bru- 
net II.  1725. 

No.  84. 

Metricum  carmen  de  operibus  Dei  et  hominis  s.  utrumque  Te- 

stamentum  vetus  et  novum. 
Alexander  Gallus,   vulgo  de  Villa  Dei   utriusque  Testamenti 
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corpus  duodecim  versibus  hexametris  supra  ducentos  in  com- 
pendium  redegit  —  Leyser  p.  770.  HL  —  Brunet  I.  167  sq. 
Cf.  Rustici  Helpidü  Historiae  Testamenti  veteris  et  novi. 
Ed.  G.  Fabricii  et  Qoldasti.  —  Leyser  p.  74.  —  Fabric.  II. 
283  sq. 
Turnus  Rufius  (Kufus)  Astorius  scripsit  Collationem  Veteris  et 
Novi  Testamenti  carmine  elegiaco.  —  Leyser  p.  71  sq. — 
Fabric.  VI.  776. 

No.  166. 

Triginta  quinque  libri  moralium  beati  Oregorii  Papae  super  libro 
Job.  Fabric.  III.  248  sq.  —  Hain  II.  505.  n.  7926. 

N.  171. 

Aurora  metrica  Petri  Heliae  super  totum  canonem  Bibliae. 

Petrus  Helias.  —  Leyser  p.  1168  (2068). 

Petri  de  Riga  Aurora.  —  Leyser  p.  692—736.  —  Fabric.  V. 

810—819. 
Aegidius  Delphensis  Petri   de  Riga  Auroram  correxit  et  sup- 

plemento  auxit  —  Leyser  p.  736—740.   —   Vergl.  oben 

No.  16. 

Zu  genauer  Bestimmung  der  in  diesem  Kataloge  angeführten 
Handschriften  können  auch  noch  neuerlich  erschienene  Samm- 
lungen solcher  Erzeugnisse  der  Iattaratur  des  Mittelalters  zu 
Rathe  gezogen  werden,  z.  B.: 

Poeseos  popularis  ante  seculum  duodecimum  latine  decantatae 
reliquias  sedulo  collegit,  e  manuscriptis  extraxit  et  in  corpus 
primum  degessit  EdÜestand  du  MiriL  Parisiis  typis  Gui- 
raudet  et  Jouaust  1843,  in  8°.,  de  434  pages. 

Poesies  populaires  latines  antlrieures,  au  XII*  si&cle  par  Edd- 
lestand  du  MdriL    Paris  1843,  in  8°. 

Latina,  quae  medium  per  aevum  in  triviiß  nee  non  in  monaste- 
riis  vulgabantur,  carmina  sedulo  iterum  collegit,  quam  plura 
vermibus  arripuit(?)  et  variis  illustrata  disquisitionibus  gra- 
tanter  eruditis  dieavit  Ed&estand  du  MlriL  Ebroicis,  typis 
L.  Tavernier.  1847.  in  8°.  de  454  pages. 

Po&ies  inddites  du  moyen  Äge,  pr4c4d4es  d'une  histoire  de  la 
table  taopique,  par  le  m£me.  Gaen  et  Paris,  Franek  1854, 
in  8°. 


Anzeige. 


Katalog  der  Aargauischen  Kantonsbibliothek- 
Erster  Theil:  Alphabetischer  Katalog.  Dritter  Band: 
R— Z.  Aarau,  1864.  Gedruckt  bei  Ed.  Albrecht  Gr.  8'. 
Vm  u.  644  SS.  i) 

Das  Vorwort  des  Bibliothekars  Hrn.  Dr.  Heinrich  Kurz 
bringt  eine  biographische  Notiz  über  den  verstorbenen  Dom- 
dekan  in  Solothurn  Alois  Vock  (geb.  am  19.  Mai  1785  zu 
Sarmenstorf,  gest.  am  15.  Nov.  1857,  Verfasser  des  Werkes: 
„Der  Bauernkrieg  1653,  oder  der  grosse  Volksaufstand  in  der 
Schweiz.  2.  Aufl.  Aarau  1831",  8°.),  dessen  werthvolle  und 
reichhaltige  Bibliothek,  nach  seinem  mündlich  geäusserten 
Wunsche,  vom  Herrn  Kammerer  Keller  in  Schneisingen  im 
Namen  der  sämmtiichen  Erben  der  Kantonsbibliothek  als  Ge- 
schenk übergeben  wurde.  Dann  wird  anderer  kleinerer  Ge- 
schenke gedacht.  Da  diese  Geschenke  der  Bibliothek  erat 
während  des  Druckes  des  Kataloges  einverleibt  und  seit  dem 
Beginn  des  Druckes  zahlreiche  neue  Anschaffungen  gemacht 
wurden,  so  konnte  nur  ein  Theil  des  Zuwachses  in  die  beiden 
ersten  Bände  aufgenommen  werden.  Der  deshalb  nothwendig 
gewordene  Nachtrag  wird  nebst  der  wissenschaftlichen  Ueber- 
sicht  den  vierten  Band  des  Kataloges  bilden. 

Der  anzuzeigende  Band  ist,  was  die  der  Redaction  des- 
selben von  dem  Bibliothekar  Herrn  Professor  Heinrich  Kurz 
zugewandte  Sorgfalt  anlangt,  den  früheren  im  „Serapeum"  be- 
sprochenen Bänden  vollkommen  ebenbürtig;  aber  auch  der 
verzeichnete  Büchervorrath  ist  bedeutend  (R.  füllt  die  Seiten 
1  bis  124,  S.  die  Seiten  124  bis  358,  T.  die  Seiten  358  bis 
436,  u.  s.  w.).  Für  die  Bibliographie  erhält  der  Katalog  durch 
die  dargebotene  ansehnliche  Menge  von  Schriften,  die  in  der 
Schweiz  gedruckt  und  weniger  bekannt  sind,  einen  besonderen 
Werth.  Unter  den  Büchern,  die  im  sechszehnten  Jahrhundert 
erschienen,  befinden  sich  manche  seltene,  namentlich  theologi- 
sche, so  z.  B.  Schriften  Caspar  von  Schwenckfeldt's,  S.  226 
bis  228. 

Ueber  ein  lateinisch  -  deutsches  Lehrbuch,  welches  die  Je- 
suiten bei  dem  Unterrichte  in  der  Geschichte  und  Geographie 
benutzten,  theile  ich  in  Anleitung  der  Seiten  112  bis  114 
Näheres  mit,  da  es  wohl  wenigen  Lesern  des  „Serapeum's"  be- 
kannt sein  dürfte.     Der  Titel  lautet:  „Rudimenta  historica  pro 


1)  Vergl.  die  Berichte  über  den  ersten  Band,   „Serapeum11,  Jahrg. 
1858,  S.  186—191,  und  über  den  zweiten  Jahrg.  1861,  S.  283—285. 
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Gymnasiis  Societatis  Jesu  autore  ejusdem  Societatis  sacerdote"; 
a.  u.  d.  T.:  „Historischer  Anfang"  u.  s.  w.  Es  besteht  ans 
sechs  Abtheilungen:  „Opusculum  Primum.  Historiae  Biblicae. 
Erftes  Wercklein.  Von  denen  biblilchen  Gefchichten.u  In  der 
Kantonsbibliothek  vorhandene  Ausgaben:  1726,  27,  29,  32,  34, 
41,  49,  51,  55,  62.  —  „Opusculum  Secundum.  De  IV  Prae- 
cipuis  Monarchiis.  Anderes  Wercklein.  Von  den  Vier  grofsen 
Monarchien."  Ausgaben:  1727  (zwei),  36  (4te  Ausg.),  43,  49, 
50,  64.  —  „Opusculum  Tertium.  Continuatio  Monarchiae  (Born.). 
Drittes  Wercklein.  Fortsetzung  der  Kömifchen  Monarchie." 
Ausgaben:  1727,  29,  32,  33,  40,  46,  49,  55,  64.  —  „Opus* 
culum  Quartana.  De  Begnis  aliisque  Orbis  Provinciis.  Viertes 
Wercklein.  Von  denen  Königreichen  und  anderen  Landfchaff- 
ten  der  Welt."  Ausgaben:  1728,  33,  40,  43,  50,  55,  59,  60. 
—  „Rudimenta  Geographiae  pro  Gymnasiis  Societatis  Jesu 
Auetore  Ejusdem  Societatis  Sacerdote  Opusculum  Quintum, 
Geographifcher  Anfang.  Fünftes  Wercklein.  (Mit  Landkarten.) 
Appendix  de  arte  Scutaria  s.  Heraldica.  Anhang  von  der  He- 
raldifchen  oder  Wappen-Kunft."  Ausgaben:  1729,  33,  40,  50, 
55,  61.  —  „Opusculum  Seztum  Epitomen  Historiae  Ecclesiasti- 
cae  complectens.  Sechftes  Werklein.  Kurtzer  Begriff  der  Kir- 
chen-Hiitorie."  Ausgaben:  1730,  33,  35,  38,  49,  50,  61.  — 
Alle  Ausgaben  (in  Octavo-Format) ,  diejenigen  aus  den  sechs- 
ziger  Jahren  ausgenommen,  welche  Bez  in  Constanz  verlegt 
hat,  sind  in  Augsburg  (zum  Theil  in  Augsburg  und  Inspruck) 
bei  Wolff  erschienen.  Nach  dem  Mitgetheüten  können  Georgi, 
der  weder  die  Jahre  noch  den  Verleger  angiebt,  auch  sonst 
einen  ungenauen  Artikel  liefert,  und  He  ins  ins  ergänzt  und 
berichtigt  werden.  ( —  Zu  ähnlichen  Ergänzungen  und  Be- 
richtigungen bibliographischer  Werke  findet  sich  mancher  Stoff 
in  dem  Kataloge  — ).  Kennt  man  die  Verfasser  dieser  Lehr- 
bücher? Vielleicht  giebt  uns  der  königl.  Oberbibliothekar  in 
Würzburg,  der  gelehrte  Herr  Dr.  Anton  Ruland,  darüber 
gelegentlich  Auskunft. 

Hamburg.  Dr  p  R  Boffmami. 


Ueber   ein   eigenthtimlich.es  Vorkommen  von 
Dendriten  in  alten  Büchern. 

Von 

E.  Kögeler, 

k.  k.  Universitätsbibliothek«:  in  Innsbruck. 

Bei  Gelegenheit  einer  grösseren  Revision,  welcher  Einsen- 
der dieses  die  von  ihm  geleitete  Bibliothek  seit  geraumer  Zeit 
unterzieht,  und  in  Folge  deren  die  Bücher  einer  genauen  Durch- 


acht  unterworfen  werden,  erregte  ein  wiederholtes  Vorkommen 
von  kleinen  dendritenfttrmigen  Zeichnungen  nicht  nur  durch  ihr 
wahrhaft  niedliches  Aussehen,  sondern  vorzüglich  durch  die 
eigenthümlichen  Bildungsgesetze,  welchen  sie  zu  unterliegen 
scheinen,  seine  besondere  Aufmerksamkeit 

Diese  in  ihrer  Grösse  sehr  wandelbaren  —  von  dem  Um- 
fange eines  kleinen  Stecknadelkopfes  bis  zum  Durchmesser 
von  3'"  —  vorkommenden  Ausbreitungen  von  tiefschwarzer 
Farbe,  welche  in  ihrer  einfachsten  Gestaltung  kleinen  Dinten- 
flecfcen  mit  gezackten  Bändern  nicht  unähnlich  sind  und,  wo 
sie  am  vollkommensten  erscheinen,  an  die  auf  dem  sogenann- 
ten Dendritenmergel  vorkommenden  Zeichnungen  —  oder  viel- 
leicht noch  mehr  an  gewisse  Algengattungen  —  erinnern,  sind 
hier  und.  da  sichtlich  um  einen  in  der  Papiermasse  befindlichen 
kleinen  fremdartigen  Körper  gruppirt,  von  dem  sie  entweder 
strahlig  abzweigen  oder  als  Efflorescenz  seitlieh  hervorbrechen. 
Häufig  jedoch  fehlt  der  sichtbare  Kern  gänzlich. 

Was  das  Interesse  für  diese  seltsamen  und  unter  einer 
nur  massigen  Vergrösserung  äusserst  niedlich  erscheinenden  Ge- 
bilde vermehren  dürfte,  ist  die  Art  ihres  Vorkommens.  Bisher 
fanden  sie  sich  nur  in  Büchern,  die  ihr  Entstehen  dem  Ende 
des  16.  oder  dem  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  verdanken 
und  zwar  sowohl  auf  dem  an  die  Innenseiten  der  Deckel  ge- 
klebten und  dem  damit  zusammenhängenden  freien  Papierblatte, 
als  auch  auf  den  Blättern  des  Textes,  jedoch  —  mit  wenigen 
Ausnahmen  —  immer  in  der  Nähe  des  Bandes,  die  Papier- 
masse  derart  durchdringend,  dass  sie  häufig  auch  auf  der  Blick- 
seite, dort  jedoch  weniger  deutlich  bemerkbar  sind.  Der  Ein- 
band scheint  auf  ihre  Bildung  insofern  einen  besonderen  Em- 
fluss  genommen  zu  haben,  als  sie  sich  bis  jetzt  nur  in  Schweins- 
leder- und  Pergamentbänden  mit  und  ohne  Metallschliessen, 
nie  aber  in  Kalbleder-,  Papp-  und  Holzbänden  vorfanden. 

Zur  Erörterung  der  Frage  über  die  organische  oder  an- 
organische Beschaffenheit  dieser  dendritischen  Gebilde,  die  viel- 
leicht bis  jetzt  einer  näheren  Aufmerksamkeit  nicht  gewürdigt 
worden  sind,  so  wie  über  deren  mutmassliche  Entstehung  er- 
klärte sich  der  Professor  der  Naturgeschichte  an  der  hiesigen 
Universität,  Herr  Dr.  Ant.  Kerner,  auf  das  Freundlichste  be- 
reit, und  entschied  nach  genauer  Untersuchung  der  ihm  über- 
gebenen  Proben,  dass  sie  organischer  Natur  nicht  sein  können, 
da  sie  mit  Ozon  durch  längere  Zeit  behandelt,  keinerlei  Ver- 
änderung zeigten,  dass  sie  vielmehr  einer  Metallzersetzung  ihr 
Entstehen  verdankend  als  Schwefelkupfer  und  zwar  als  Kupfer- 
glanz sich  erwiesen. 

Die  Entstehungs weise  Hesse  sich  demnach  allenfalls  so  er- 
klären, dass  sich  auf  den  Messingschliessen  der  früher  in 
feuchten  Localen  aufbewahrten  und  gedrängt  stehenden  Bücher 
Kupfervitriol  gebildet  habe,  dass  dieser  von  dem  hygroskopi- 
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Beben  Papier  aufgesogen  und  durch  Beduction  in  schwanen 
Dendriten  von  Schwefelkupfer  (Kupferglanz)  ausgeschieden  wor- 
den sei  —  und  gewinnt  dadurch  sehr  an  Wahrscheinlichkeit, 
dass  die  Dendriten  sich  in  der  grössten  Anzahl  und  Vollkom- 
menheit am  Bande  der  Blätter  vorfinden. 

Da  jedoch,  wie  oben  bemerkt,  Dendriten  auch  in  Büchern, 
welche  nicht  mit  Metallschliessen  versehen  und  in  diesen  oft 
in  grösserer  Menge  und  Beinheit  erscheinen,  (zwei  Pergament- 
bände mit  Dissertationen  der  Jahre  1595 — 1605  enthalten  deren 
wohl  mehr  als  fünfzig),  da  sie  ferner,  wie  ebenfalls  bereits  be- 
merkt, häufig  um  einen  in  der  Papiermasse  befindlichen  klei- 
nen fremden  Körper,  wie  um  einen  Kern,  gelagert  sind,  so 
dürfte  die  Annahme,  dass  aus  kleinen  bei  der  Bereitung  des 
Papiers  auf  irgend  eine  Weise  in  die  Masse  gerathenen  Mes- 
singtheilen  auf  die  oben  angegebene  Weise  und  von  der  Feuch- 
tigkeit des  Buches  begünstigt  sich  der  metallische  Niederschlag 
gebildet  habe,  um  so  weniger  ganz  zu  verwerfen  sein,  als  bei 
einer  an  Herrn  Prof.  Kerner  abgetretenen  Probe  der  metall- 
glänzende Kern  der  Dendrite  deutlich  ersichtlich  ist 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

572.  B.  Stanislaus  Kostka  8.  J.  Poloniae  proteotor.  Das 
ift:  Per  Seelige  Stanislaus  Kostka,  Aufs  der  GefeUfchafifc  Jefu. 
Ein  Schutz-Herr  defs  Königreichs  Pohlen.  In  einem  Schau-Spil 
von  der  Studierenden  Jugend  defs  Chur  -  Fürftl.  Gymnafij  zu 
Landtshuet  Vorgeftellet  Im  Monat  September,  1679.  Gedruckt 
in  der  Churf.  Haupt-  vnd  Befidentz  -  Statt  Manchen ,  Bey 
Sebaftian  Bauch,  o.  J.  (1679).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

573.  Divinae  providentiae  lusus  in  Jobo  olim  exhibitus  . . 
Job  Ein  augenfcheinlicher  Entwurf?  Göttlicher  Vorfichtigkeil 
In  einem  Schaufpiel  vorgeftellt.  Von  dem  löblichen  Academi- 
fchen  Gymnafio  der  Societet  JESU  zu  Dillingen.  Den  4.  und 
6.  Herbftmonat  im  Jahr  1679.  Cum  facultate  Superiorum.  Ge- 
truckt  zu  Dilingen  in  der  Bencardifchen  Truckerey,  Durch 
Johann  Michael  Spörlin.  o.  J.  (1679).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

5 74. Processus  contra  livorem  institutus  Angeheilter  Gerichts- 
Verlauft*  Wider  den  Neyd.  Drama  morale  .  .  A  Caefareo  Gym- 
nafio Domus  Profeffae  Societatis  Jesu  Viennae.  Ludis  Satur- 
nalibus In  Scenam  datum  12.  Februarij  Anno  M.  DG.  LXXIX, 
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Viennae,  Typis  Petri  Pauli  Viviani,  Univerfitatis  Typographi, 
1679.  4  BL  4.  —  In  München. 

575.  Victima  paschaliß  seu  Hermenegildus  martyr  .  .  Her- 
menegildus ein  Oefterliches  Schlacht  -  Opffer ,  Das  Catholifche 
Hifpanien  in  die  alte  Freyheit  fetzend.  Anjetzo  auff  der  Sehaw- 
Bflhne  vorgeftellt  .  .  Von  dem  Käyferlich:  Ertzhertsoglichen 
Gymnaßo  der  Societet  Jesu  zu  Ynfsprugg  Den  4.  vnd  6.  Tag 
Herbftmonats ,  im  Jahr  1679.  Gedruckt  bey  Jacob  Chriftoff 
Wagner,  Käyferl.  Hof  Buchtnicker,  o.  J.  (1679).  4  BL  4.  - 
In  München. 

576.  Bassianus  parricida  .  .  Das  ift:  BaJEanus  Defa  Bö- 
mifch-  vnd  Griechifchen  Reichs  Mit-Erb,  feines  Herrn  Binden 
Getae  graufamer  Todtfchläger.  Durch  ein  Traur-Spü  vorge- 
I teilt,  Von  dem  Churfürftl:  Gymnafio  der  Societät  JEfu  zu 
Landfperg.  Den  3.  vnd  5.  Tag  Herbftmonat  Anno  M.DC.LXXX. 
Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey  Simon  Vtzfchneider.  o.  J.  (1680). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

577.  Felix  cataetrophe  Genesii  £  Gomoedo  Chrißiani,  e 
Mimo  Martyris.  Wunderwürdige  Veränderung  Genesii  Aufs 
einem  Haydnilchen  Comoedianten,  vnd  Gauckler  in  einen 
Ghriften  vnd  Märtyrer  Vorgeftelt  von  dem  Churflirftlichen  Gym- 
nafio  der  Soc.  JESU  zu  München.  Den  3.  vnd  6.  Septembra. 
Anno  M.  DC.  LXXX.  Gedruckt  bey  Lucas  Straub,  Gem.*  LobL 
Landfchafffc  Buchtruckern,  o.  J.  (1680).  6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  — 
In  München. 

578.  Crux  sacrosancta  per  devictum  ab  Heraclio  Chosroen 
exaltata  .  .  Sighafites  H.  Greutz-Zeichen,  Auff  der  Schau-Bühne 
verehret  Von  Der  Gatholifchen  Jugend  defs  Löblichen  Gymna- 
fij  der  Societet  JESU  zu  Augfpurg  Bey  St  Salvator,  Den  2. 
vnd  4.  Herbftmonat  Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey  Simon  Utz- 
fchneider,  auff  U.  L.  Fr.  Thor.  o.  J.  (1680).  4  BL  4.  —  In 
Augsburg. 

579.  Thusciae  flosculi  Pergentinus  et  Laurentinas  martyres. 
Das  ift:  Zway  Hoch- Adeliche  Blümlein  Pergentinus  und  Lau- 
rentinufl  aufs  difem  Zäher -Thal  durch  den  Himmlifchen  Bau- 
Mann  in  die  Ewige  Luft -Gärten  Verfetzt  Der  Erden  anjetso 
widerumb  gezaigt  in  einem  Schauw-Spil  von  der  Studierenden 
Jugend  defs  Löbl.  Gymnafij  der  Societet  JESU  In  der  Kay- 
ferHchen  0:  Oefterreichifchen  Statt  Veldkirch.  Den  4.  und  6. 
Tag  Herbftmonat  Gedruckt  zu  Veldkirch,  bey  Johann  Hübfch- 
lein.  Anno  1680.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

(Fortaetinng  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

15.  Januar.  Xi  1.  1865. 

BibliothekortinuBgeii  etc.,  neuest«  in-  und  ausUMische  Litteratnr, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  leb  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
teile KU. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


II. 

Neueres  Verzeichnis»  der  Bücher  der  Domkirche 
zu  Lübeck.  —  1633. 

(Nach  dem  Volumen  Novnm  Rabani  Heiatermann  pag.  292 — 300.) 

(Fortsetzung.) 

Dieses  Verzeichniss  ist  das  einzige,  weiches  nach  dem 
vorhergehenden  älteren  jemals  wieder  über  die  Dombibliothek 
aufgenommen  worden  ist.  Das  Original  desselben  ist  früh  ver- 
loren gegangen,  und  nur  in  dem  Volumen  Novnm  des  Dom- 
herrn Heistermann  haben  wir  eine  beinahe  gleichzeitige  Ab- 
schrift, von  welcher  alle  späteren  Abschriften  entnommen  sind. 
Es  werden  in  diesem  Verzeichniss  an  handschriftlichen  Bänden 
etwa  200  auf  Pergament  und  150  auf  Papier,  ausserdem  nur 
165  Drucke  beschrieben.  Wir  müssen  Über  den  damaligen  Zu- 
stand der  Dombibliothek  manche  Aufklärungen  entbehren,  weil 
die  Protokolle  der  Verhandlungen  des  Domkapitels  vom  Schlüsse 
des  Jahres  1619  bis  zum  Anfange  des  Jahres  1647  mit  Aus- 
nahme weniger  Bruchstücke  ganz  untergegangen  sind.  Doch 
werden  aus  den  übrigen  Protokollen  und  aus  anderen  Quellen 
einige  Beiträge  zur  Geschichte  der  Dombibliothek  nicht  unwill- 
kommen sein  und  zwar  zunächst  über  die  im  Jahre  1600  mit 
ihr  vereinigte  bischöfliche  Bibliothek. 

Schon  im   Laufe   des    14.  Jahrhunderts  begann  die  An- 
sammlung einer  besondern  bischöflichen  Bibliothek  neben   der 
Hauptbibliothek  in  der  Domkirche,  vorzüglich  durch  Vermächt- 
XXVI.  Jahrgang. 
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nisse  der  Bischöfe  selbst;  s.  das  Testament  des  Bischofs  Hein- 
rich II.  vom  18.  December  1340.  Sie  wurde  auf  dem  Schlosse 
zu  Eutin  und  auf  dem  Bischofshofe  zu  Lübeck  aufbewahrt 
Bischof  Nicolaus  Sachow,  welcher  sie  im  ersten  Jahre  seiner 
Regierung  beträchtlich  vermehrte,  Hess  über  diese,  später  durch 
sein  Testament  bestätigte,  Vermehrung  Folgendes  unter  die 
Acta  per  dominum  Nivolaum  Sachow  Episcopum  (Reg.  Ep.  II. 
169)  eintragen: 

Insuper  inuenit  dictus  dominus  Nicolaus  Episcopns  in 
Lubeke  et  Ythin  nonnullos  libros  theologie  et  vtriusque  iuris 
ac  medicine,  per  suos  predecessores  successiue  relictos,  in  valore 
secundum  estimationem  perfunctoriam  Ducentarum  marcarum 
monete  Lubicensis,  et  illis  addidit  de  suis  libris  propriis  vsque 
ad  valorem  Tricentarum  marcarum  eiusdem  monete  [der  Ge- 
sammtwerth  war  also,  wie  auch  das  Testament  sagt,  500  Mark 
Lübisch],  prout  libri  huiusmodi  et  eorum  relictores  in  epyta- 
phio,  quod  conscribi  et  libraric  que  est  in  Camera  Curie  Epi- 
scopaiis  Lubicensis  apponi  fecit,  plenius  designantur,  hortana  et 
onerans  conscientias  successorum  suorum,  vt  valor  librorum 
huiusmodi  non  minoretur  sed  magis  adaugeatur  temporibns  suc- 
cessiuis. 

Auch  von  dem  nächstfolgenden  Bischof,  Arnold  Westfiü, 
heisst  es  im  Chron.  Ep.  Lub.  ap.  Meibom.  Her.  Germ.  Tom.  II. 
pag.  403:  Mukös  tarn  in  iure  civili  quam  canonico  bene  liga- 
tos libros  ad  arcem  Uthinensem  consignavit.  Ebendaselbst  pag. 
409  wird  erzählt,  dass  Bischof  Dietrich  IL  ein  neues  Biblio- 
thekzimmer (novam  librariam)  im  Schlosse  zu  Eutin  eingerichtet 
habe.  Aber  wir  hören  seitdem  nur  noch  von  einer  einzigen 
Vermehrung  dieser  Bibliothek  durch  den  Vergleich,  welcher 
über  den  Nachlass  des  Bischofs  Heinrich  III.  mit  den  Erben 
desselben  am  2.  Januar  1536  geschlossen  wurde.  Er  enthält 
folgende  Stelle: 

De  boker,  fso  to  Oytin  fseligen  bifchup  hinrich  toge- 
horich,  hebben  de  frunde  allenthaluen  bewilliget  to  ener 
ftadtliken  vnd  bel'undergen  ewigen   dechtnille  des    vor- 
ftoruen  hern  bifchup 8  by  dem  Stiffte  to  Lübeck  to  bliuen 
ane  alle  Myddell,  Idt  were  denn  fake  na  vorlope  delTser 
gefwynden  tidt,   dat  de  her  poftulatus  vnde  erer  gnade 
Capittell   (ick   darauer  vorgelikeden ,    de   boke    bynnen 
Lübeck   vp   die  Librie   [in  der  Domkirche]   toleggende, 
ftellet  men  alle  to  erem  gefalle. 
Weiter  erfahren  wir  nichts  über  die  bischöfliche  Bibliothek 
bis  auf  die  -Regierung  des  ersten  Bischofs  aus  dem  Hanse  Hol- 
stein -Gottorp.     Dass  sie   der  Beachtung  des   Bischofs   Johann 
Adolf  nicht  entging,   zeigt  folgende  Stelle  in  dem  Protokolle 
des  Domkapitels  vom  21.  Februar  1587: 

Und  weil  J.  F.  G.  [der  Bischof  Jobann  Adolf]  be- 
richtet sind,  das  auf  dem  Hause  Vtvn  eine  feine  liberey 
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fey,  haben  fie  begeret,  es  wolle  Capitulum  Inen  ein  In- 
ventarium  aller  bücher  vnbefswert  communiciren.  Decr.: 
Soll  hern  Beckmann  Itziger  Statthalter  zu  Vtyn  das 
Inventarium  zu  machen  bevholen,  vnd  dem  hern  Doctori 
von  der  Weyhe  auf  der  Wiederreife  [nach  Gottorp] 
mitgeben  werden. 
Bei  dieser  Aufmerksamkeit,  welche  der  Gründer  der  Biblio- 
thek zu  Gottorp  schon  so  früh  auf  seine  bischöfliche  Bibliothek 
richtete,  ist  es  höchst  auffallend,  dass  das  Domkapitel,  welches 
doch  ein  Recht  daran  gar  nicht  hatte,  sich  die  Bibliothek  vom 
Schlosse  zu  Eutin  nach  Lübeck  bringen  lassen,  und  sie  ihrem 
rechtmässigen  Besitzer,  dem  wahrscheinlich  hintergangenen  Bi- 
schof Johann  Adolf  und  dessen  Nachfolgern  ganz  entfremden 
konnte.  Es  heisst  in  dem  Protokolle  des  Domkapitels  vom 
28.  Nov.  1595,  dass  der  bischöfliche  Hausvogt  zu  Eutin  „wegen 
Abholung  der  Liberei"  geschrieben,  und  dem  Domkapitel  an- 
heim  gestellt  habe,  ob  es  dazu  Jemanden  anordnen  wolle. 
Darauf  wurde  beschlossen,  „dass  Herr  Kasper  Frey  und  Herr 
Jürgen  von  Dincklagen,  als  die  hiebevorn  bei  Inventirung  der- 
selben gewesen,  zu  ihrer  Bequemlicheit  dahin  reisen  und  die 
Bücher  abholen  sollen."  Am  15.  Jan.  1596,  nachdem  der  Amt- 
mann von  Eutin  aufs  Neue  an  die  Abholung  der  Bücher  er- 
innert hatte,  beschloss  man  wiederum  die  Absendung  der  ge- 
nannten Domherren.  Aber  erst  das  Protokoll  vom  20.  April 
1596  berichtet  endlich,  die  Bücher  seien  von  Eutin  gebracht 
worden,  „und  als  der  Ambtsschreiber  daselbst  um  den  Eusebium, 
Imgleichen  historiam  Johannis  Naucleri,  sodann  Saxonem  Gram- 
mati cum  angehalten  etc.,  bat  ob  ihme  dieselben  gelassen  und 
verehret  sein  sollten.  Decretum:  quod  sit."  Die  Bücher  aus 
Eutin  erhielten  einstweilen  auf  dem  Bischofshofe  einen  Platz, 
auf  welchem  auch  ein  anderer  Theil  der  bischöflichen  Biblio- 
thek von  Alters  her  wahrscheinlich  noch  aufgestellt  war«  Die 
Vereinigung  mit  der  Dombibliothek  erfolgte  erst  einige  Jahre 
später.  Doch  findet  sich  hierüber  nur  noch  in  dem  Protokolle 
vom  6.  Mai  1600  der  Beschluss  des  Domkapitels:  „Herr  Mar- 
silius,  Herr  Sesterfledt  und  Toke  sollen  die  Bücher  vom  Bi- 
schöflichen Hofe  zu  Inventario  empfangen  und  uf  die  Liberei 
bringen  lassen." 

Das  Wenige,  was  von  der  ferneren  Geschichte  der  ver- 
einigten bischöflichen  und  Dombibliothek  bekannt  ist,  enthalten 
die  nachfolgenden  Auszüge  aus  den  Protokollen  des  Domkapi- 
tels. Am  9.  Juli  1603  eröffnete  der  Domdechant  Dr.  Ludwig 
Pincier:  „Es  sei  ein  alter  Mann  von  Hamburg  bei  ihm  gewe- 
sen, welcher  gerne  alte  Bücher  kaufen  wollte;  ob  die  Herren 
dazu  geneigt.  Decr.:  Man  sollte  die  Bücher  beisammen  be- 
halten, es  gebe  capitulo  bösse  Nachrede."  Am  30.  Mai  1660 
wurde  beschlossen :  „Wegen  der  Bibliothek  solle  nach  den  hei- 
ligen Tagen  der  catalogus  gemacht  werden/1    Damals  also  war 
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der  Katalog  vom  Jahre  1633  schon  ▼ergessen,  aber  ein  anderer 
ist  nicht  gemacht  worden.  Während  eines  ganzen  Jahrhunderts 
hören  wir  nun  von  der  Bibliothek  nicht  das  Geringste.  Einiges 
Interesse  für  sie  zeigt  der  Domdechant  Geheimrath  von  Eyben 
(1763 — 1778),  welcher  zuerst  wieder  die  Aufmerksamkeit  des 
Domkapitels  auf  sie  hinlenkte.  In  den  Protokollen  wird  dar- 
über bemerkt: 

zum  5.  October  1764:  Ihro  Hochwürden  referiren,  welcher 
Geftalt  diefelben  vorlängft  darauf  bedacht  gewefen,  die 
Reverendo  Capitata  zugehörige  logenannte  (sie)  Biblio- 
thek, welche  auf  dem  Boden  über  der  alten  Kapitals- 
ftube  befindlich  und  wozu  der  Schlüflel  im  Werkhaufe 
vorhanden,  herunter  und  in  Ordnung  bringen  zu  laflen, 
ßch  auch  nunmehro  der  catalogus  von  fechs  Büchern 
gefunden,  welcher  auf  Befehl  Bev.  Capituli  im  Jahre 
1633  durch  den  Camerarium  Friedr.  Wehreisen  verfertigt 
worden, 
zum  24.  Oct  1764:  Ihro  Hochw.  zeigen  an,  wie  wegen  bis- 
heriger Unpäßlichkeit  des  Herrn  von  Rumohr,  dem  (als 
Domfcholaster)  folches  mitaufgetragen  worden,  der  Trans- 
port der  Eapitulsbibliothek  von  dem  Orte,  wo  folche  jetzo 
ftehet,  nach  der  alten  Kapitulsftube  nicht  befchafit  wer- 
den können,  welches  aber,  fobald  der  Herr  von  R.  wie- 
der hergeftellet,  um  fo  viel  mehr  zu  bewerkstelligen,  als 
fich  Nachrichten  (die  obigen  aus  den  Protokollen)  ge- 
funden, dafs  folche  Bücher  ohnftreitig  Einem  Ehrw.  Dom- 
kapital,  nicht  aber  der  Kirche  zugehören,  obgleich  der 
Herr  Burgermeifter  Iflelhorft  als  Mitvorfteher  der  Kirche 
Letzteres  jüngfthin  nicht  undeutlich  bei  einer  Unterre- 
dung gegen  mich  (Domfyndicus  Detharding)  geäufsert, 
worauf  aber  bewandten  Umftänden  nach  nicht  im  Ge- 
ringften  zu  reflectiren. 
zum  2.  März  1765:  Wegen  der  zu  transportirenden  Biblio- 
thek äufsert  der  Herr  Geheimrath  von  Rumohr  qua  scho- 
lasticus  auf  Verlangen  feine  Meinung  dahin,  wie  es  wohl 
am  Gerathenften  fein  dürfte,  fothane  Bücher  vorher  zu 
deßgniren  und  deren  Qualität  zu  prüfen,  ehe  man  fich  die 
Mühe  gäbe,  folche  zu  transportiren,  und  dadurch  viel- 
leicht einen  Streit  mit  der  Stadt  zu  veranlaflen.  Da  nun 
folche  Deflgnaüon  bereits  vorhanden,  fo  foll  diefelbe  ihm 
communicirt  werden, 
zum  23.  März  1765:  Ihro  Hochw.  zeigen  an,  wie  der  Ge- 
heimrath von  Rumohr  qua  Scholasticus  in  dem  an  den 
Herrn  Grafen  von  Ballewitz  abgeladenen  Antwort fchrei- 
ben  fich  wegen  der  zu  transportirenden  Kapitulsbibliothek 
dahin  geäufsert,  wie  diefelbe,  nachdem  (ie  den  ihnen  zu- 
gefandten  Catalogum  durchgefehen,  des  Dafürhaltens  wä- 
ren, dafs  es  fich  nicht  der  Mühe  verlohne,  desfalls  einige 
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Veranstaltung  zu  machen,  und  ßch  vielleicht  dadurch  mit 
der  Stadt  in  einigen  Streit  zu  verwickeln. 
Es  blieb  seitdem  Alles  beim  Alten,  bis  durch  den  am  2. 
April  1804  zwischen  dem  letzten  Bischof  Herzog  Peter  Friedrich 
Ludwig  und  der  Stadt  Lübeck  geschlossenen  Indemnisatious- 
und  Permutationsrecess  die  „Capitulsbibliothek"  an  die  Stadt 
cedirt  und  von  3.  Juli  1804  den  Commissarien  derselben  über- 
geben wurde.  Es  zeigte  sich  damals,  dass  sie  unter  dem  Ver- 
schlusse der  Werkmeister  in  schlechter  Verwahrung  gewesen 
war,  und  nur  ein  geringer  Best  aus  langjähriger  Zerstörung  ist 
in  die  Stadtbibliothek  übergegangen ;  so  Grautoffs  Histor.  Schrif- 
ten Bd.  I.  pag.  351  und  Gramers  Hanschronik  (Hamburg,  bei 
Perthes  und  Besser,  1822.)  pag.  125. 


Catalogus  librorum  anno    1633   per  notarium  Ludovicum 
Wereisen  camerarium  conscriptus. 

In  pulpito  Nr.  I  notirte  Bücher. 

1.  Ein  gros  Fol  in  pergamen.  Juriftenbuch,  forne  etzliche 
Bletter  aufsgefchnitten.  Primum  fol.  incipit:  De  rescript.  secun- 
dum:  de  Consuetud.  in  fine  gantz  complet. 

2.  Ein  gros  Foliant  in  Pergamen.  Incipit  secunda  pars 
Distinctionum  Henrici  Bohic.  in  fine  complet. 

3.  Ein  gros  Fol.  auf  Papier  Collectarius  circa  I.  et  II. 
Decretal.  in  fine  complet. 

4.  Ein  pergamen  Buch  in  Fol.  Casus  Decretal.  complet 

5.  Ein  alt  pergamen  in  klein  Fol.  explicatio  Decretal. 
complet. 

6.  Ein  alt  klein  pergamen  in  4°.  ein  iuriftcnbuch  Liber 
D.  Hermanni  Alverdissen. 

7.  Ein  alt  Papiren  gefchrieben  in  gros  8°.  Casus  V.  lib. 
Decretal. 

8.  Ein  gros  gefchrieben  Papiren  in  Fol.  Collectarius  circa 
4 tum  et  quintum  Decretal.  Johannis  Conradi  decani  ohne  ketten. 

9.  Ein  Pergamen  in  4°.  Mandegotus  de  elect. 

10.  Ein  alt  Pergamen  in  quart  Lib.  de  dispensat. 

11.  Ein  alt  gefchrieben  gros  8  papiren  buch  de  dispen- 
satione  complet. 

12.  Ein  alt  ghar  Vbel  gefchriebenes  buch  in  8.  Incipit 
Liber  D.  Nicolai  Vordes. 

13.  Ein  alt  in  quart  Vnlesl ich  gefchriebenes  Buch  ejusdem. 

14.  Ein  alt  papiren  gros  Fol.  aufswendig  Lectura  D.  Pa- 
norm.  circa  ITI.  librum  Decretal.  complet. 

15.  Ein  alt  pergamen  8  complet  super  titulis  Decretal. 

16.  Ein  alt  pergamen  in  klein  fol.  Summa  super  titulos 
Decretal.  complet. 
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17.  Ein  alt  papiren  obfcur  gefchriebenes  gros  4.  D.  Hen- 

ricus  Holthusen  dedit 

In  pulpito  Nr.  II. 

18.  Ein  incomplet  pergaxnen  in  fol. 

19.  Ein  alt  pergamen  Fol.  in  üb.  VI.  Decretal.  cum  gl. 

20.  Ein  alt  pergamen  Fol.  forne  ein  halb  blat   auCsgerif- 
fen  in  Decretal. 

21.  Ein  gros  Pergamenbuch  aufswendig  Archidiac,  super  VI. 
Decretal.     (Vgl.  Nr.  29.) 

22.  Ein  alt  gefchribenes   Papiren  in  4.    Summarinm  tex- 
tuale  et  Conclus.  super  eodem  compl. 

23.  Ein  alt  geichriebenes  Papiren  Fol.  De  vita  et  honest, 
cleric.  complet. 

24.  Ein  alt  gefchriebenes  papiren  Fol.  de  via  gloriae  Bo- 
nifacius. 

25.  Ein  alt  gedrucktes  papiren  Fol.  Sextus  et  de  Clement 
De  tortis  complet. 

26.  Ein  alt  gedrücktes  papiren  Fol.   Mercuriales  quaestio- 
nes  super  reg.  curis  complet. 

27.  Ein  pergamen  fchmal  Fol.  Incipit  Sextus  D.  Bonif.  in 
Decret.  complet. 

28.  Ein  alt  obfcur  in  4.  papiren  gefchrieben  aufswendig 
Novella  Sexti.  <- 

29.  Ein  alt  pergamen   Fol.  forne   Vnd   hinten  incomplet 
aufswendig  Archidiaconus  super  sextum. 

30.  Ein  alt  gros  4.   gefchribenes  Papiren  in  fin.  super  L 
et  II.  Decret.  compl. 

31.  Ein  Dünner  alt  pergam.  Fol.  forne  incomplet  in   fin. 
Explicit  libel  de  Elect. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Annalen  des  Vereins  f.  Nassauische  Alterthumskunde  u.  Geschichtsfor- 
schung. 7.  Bd.  2.  Hft.  Mit  3  lith.  Taf.  (wovon  1  color.  in  qu.  Fol.) 
ffr.  8.  (III  u.   256  S.)  Wiesbaden  1864.  n.  \\  Thlr. 

Archiv  für  schweizerische  Geschichte  hrsg.  auf  Veranstaltg.  der  allgem. 
geschichts  forsch  enden  Gesellschaft  der  Schweiz.  14.  Bd.  gr.8.  (XL 
u.  414  S.  m.  1  lith.  Karte  in  4  )  Zürich  1864.  n.  2%  Thlr. 

Baudenkmäler,  die  mittelalterlichen,  Niedersachsens.  Hrsg.  v.  dem 
Architectcn-  u.  Ingenieur- Verein  f.  das  Königreich  Hannover.  9.  u. 
10.  Hft.  Imp-4.  (1.  Bd.  Sp.  253—303  m.  eingedr.  Holsschn.  o.  17 
Steintaf.,  wovon  3  in  Buntdr.)  Hannover  1864.  65.  n.  3  Thlr. 

(1-10-;  n.  13%  Thlr.) 
9.  Hft.  n.  1  Thlr.  —  10.  Hft.  u.  2  Thlr. 
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Beiträge  zur  Geschichte  Böhmens.  1.     Abth.   2.  Bd.,    IL  Abth.   1.  Bd. 
Nr.  2.  u.  2.  Bd.  n.  III.  Abth.  2.  Bd.  Prag  1864.  Leipzig,  n.  5%  Thlr. 
Inhalt:    I.  2.  Die  Krönung  K.  Karls  IV.  nach  Johannes  dictus 
Porta  de  Avonniaco.  Hrsg.  v.  K.  A.  C.  Hofier.  (IX  u.  64  8.) 
gr.  4.  n.  %  Thlr.  —    II.  i.  2.  Andentungen  znr  Stoffsamm- 
lung in  den  deutschen  Mundarten  Böhmens.    Von  Jgn.  Pet- 
ters.  (52  8.)  gr.  8.  n.  %  Thlr.  —  II.  u.  Aberglauben  u.  Ge- 
bräuche aus  Böhmen  u.  Mähren.    Gesammelt  u.  hrsg.  ▼.  Dr. 
Jos.  Virgil  Grohmann.  1.  Bd.  (X  u.  250  8.)  gr.  8.  n.  1%  Thlr. 
—  III.  2.  Die  Kaiserbnrg  zu  Eger  u.  die  an  dieses  Bauwerk 
sich  anschliessenden  Denkmale.    Aufgenommen  u.  beschrie- 
ben v.  Beruh.  Grueber.    Mit  19  lith.  Abbildgn.     (73  8.  m.  1 
Tab.  in  qu.  Fol.)  gr.  4.  n.  3%  Thlr. 
BiSGhoff,  Dr.  Carl,  das  Kupfer  in  der  Torchristlichen  Zeit.  gr.  8.  (34  8.) 
Berlin.  %  Thlr. 

Briefwechsel  zwischen  Varnhagen  v.  Ense  u.  O eisner  nebst  Briefen  v. 
Rahel.  Hrsg.  v.  Ludmilla  Aising.  3.  Bd.  gr.  8.  (VI  u.  408  S.) 
Stuttgart.  n.  3%  Thlr. 

Bliekle'S,  Henry  Thom.,  Geschichte  der  Civilisation  in  England.  Deutsch 
v.  Arn.  Rüge.  2.  rechtmäss.  Ausg.,  sorgfältig  durchgesehen  u.  neu 
bevorwortet  v.  dem  Uebersetzer.  1.  Bd.  2.  Abth.  gr.8.  (VI  u.  386  S.) 
Leipzig.  (ä  Abth.)  n.  2%  Thlr. 

CorpQS  juris  confoederationis  Germanicae  od.  Staatsacten  f.  Geschichte 
u.  öfientl.  Recht  d.  deutschen  Bundes.  Nach  officiellen  Quellen 
hrsg.  v.  Legat.-"R.  Phil.  Ant.  Guido  v.  Meyer.  Ergänzt  u.  bis  auf 
die  neueste  Zeit  fortgeführt  v.  Hofrath  Prof.  Dr.  Heinr.  Zöpfl.  3.  Bd. 
2-4.  Lfg.  hoch  4.  (X  8.  u.  8. 193—554.)  Frankfurt  a.  M.  n.  2%  Thlr. 

(I— III.  u.  Register:  n.  10%  Thlr.) 
Correspond&nce  in&lite  de  Marie-Antoinette  publice  sur  les  documents 
originaux  par  le   comte  Paul  Vogt  <F Hunohtein.    2  Vols.    3.  ftdit. 
revue  avec  soin  et  augmentee  de  19  lettres.    [Bibliotheque  choisie. 
Vols.  729  et  730.]  16.  (308  8.)  Naumburg.  %  Thlr. 

Gabriel,  Dr.  J.  A.,  der  königliche  Wald  Hwozd  od.  das  Gebiet  der 
königl.  Freibauern  im  Böhmerwalde.  Historisch -politisch  u.  stati- 
stisch dargestellt,  gr.  8.  (40  S.)  Prag  1864.  n.  8  Ngr. 
Gregorü,  8.,  episcopi  Nysseui,  opera.  Ex  recensione  Franc.  Oehler. 
Tomas  1.  Continens  libros  dogmaticos.  gr.  8.  (XIII  u.  673  S.) 
Halle.  n.  3l/2  Thlr. 
HelfferiCh,  Adf.,  der  Erbacker.  Eine  culturgeschichtl.  UnterBuchg.  1. 
Hälfte.     Das  Princip  d.  Erbackers,   gr.  8.   (IV  u.  229  S.)    Leipzig. 

n.  1%  Thlr. 

der  culturgeschichtliche  Sinn  der  altböhmischen  Sagenwelt,  gr.  8. 

(31  S.)  Prag.  n.  12  Ngr. 

Henke,  Dr.  E.  L.  Th.,  Caspar  Peucer  u.  Nicolaus  Krell.  Zur  Geschichte 
d.  Lutherthums  u.  der  Union  am  Ende  d.  16.  Jahrh.  gr.  8.  (90  S.) 
Marburg.  %  Thlr. 

Hirsch,  Dr.  Ferd.,  de  Italiae  inferioris  annalibus  saeculi  decimi   et  un- 
decimi.     Dissertatio  historica  critica.  8.  (74  S.)  Leipzig,  n.  %  Thlr. 
Homeyer,  G.,    der  Dreissigste.     [Aus   den  Abhandlgn.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.  zu  Berlin  1864.]  gr.4.  (184  S.)  Berlin  1864.  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 
KepleH,  Joa ,  astronomi,  opera  omnia.    Edidit  Dr.  Ch.  Frisch.  Vol.  V. 
Lex.-8.  (IV  u.  648  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  3  Steintaf.)  Frank- 
furt a.  M.  1864.  n.  4  Thlr.  (I— V. :  n.  21  Thlr.) 
Kettner,  H.,  Varronische  Studien,  gr.  8.  (78  S.)  Halle.  n.  %  Thlr. 
Röntg,  Heinr.  Ose,  Genealogie  d.  hochfürstlichen  Hauses  Schwarzburg. 
Nach   den   zuverlässigsten  urkundl.  Quellen   bearb.     gr.  4.     (III  u. 
15  S.)  Rudolstadt.  n.  %  Thlr. 
Landau,  Jecheskel  Ha-Levi,  Noda  Biehuda.  Quaesita  et  responsa.    (In 
hebr.  Sprache.)  2  Partes.  Fol.  (322  8.)  Berlin.         baar  n.  4  Thlr. 
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Maltzan,  Heinr.  Frhr.  v.,  meine  Wallfahrt  nach  Mekka.  Reise  in  der 
Küstengegend  u.  im  Innern  v.  Hedschas.  2.  (Sehloss-Bd.)  8.  (373  S.) 
Leipzig.  (a)  1%  Thlr. 

MartiQS,  Dr.  Carol.  Frid.  Phil,  de,  Flora  Brasilieneis  aive  enwneratio 
plantarnm  in  Brasilia  hactenns  detectarum.  Fase.  XXXVI — XXXVID. 
gr.  Fol.  (236  Sp.  u.  42  Steintaf.)  Leipzig,  n.  18  Thlr.  18  Ngr. 

(1—38.:  n.  354  Thlr.  29  Ngr.) 

MimoirCB    de    l'academie  imperiale  dea    sciences   de   St.  Pe*tersbonrg. 

VII.  Serie.    Tome  VIII.  Nrs.  5—8.    Imp.-4.    St.  Pe'tereboQrg  1864. 

Leipzig.  n.n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

Inhalt:  5.  Memoire  sor  les  accelerations  de  divers  ordres.  Par 

J.  Somoff.  (54  S.)  n.n.  Vi  Thlr.  —  6.  Ueber  den  Salzgehalt 

der  Ostsee.     Von  Heinr.  Struve.  (13  S.)    n.n.  8  Ngr.    —   7. 

Ueber  das  Gehörorgan   v.   Petromyzon  fltmatilis.     Von  Fk 

Owsjannikow.    [Bit  2  (lith.)  Tai.]  (VI  u.  19  S.)  n.n.  13  Ngr. 

—  8.  Notiz  üb.  den  Chiolith.   Von  N.  v.  Kohacharow.  (10  S.) 

n.n.  8  Ngr. 

MOMimenta  Bolca.     fididit   academia  scientiarnm  Boica.    Vol.  67.   Et 

s.  t. :  Monumentorum  Boicornm  collectio  nova.  Vol.  10.  4.  (VII  u. 

600  S.)  München  1864.  n.  1%  Thlr. 

ROSGher,  Wilh.,  System  der  Volkswirtschaft.     Bin  Hand-  n.  Lesebocb 

f.    Geschäftemänner    u.    Stndirende.     2.  Bd.    gr.  8.    Stattgart. 

n.  2  Thlr.  26  Ngr. 

Schleicher,  Ang.,  die  Unterscheidung  ▼.   Nomen  n.   Verbum   in    der 

lautlichen  Form.     [Des  4.  Bds.  d.  Abb.  d.  phifolog.-histor.  Glaste 

d.  k.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  No.  6.]  hoch  4.  (91  S.)  Leipzig,  n.  24  Ngr. 

Schümann,  Aug.,  Leipzig  als  Centralpunct  d.  deutschen  Buchhandels. 

[Abdr.    ans    den   „Leipziger  Nachrichten."]     8.     (20  S.)     Leipzig. 

baar  n.  %  Thlr. 

Tomek,    Prof.  Wenzel  Wlad.,    Geschichte   Böhmens   in  übersichtlicher 

Darstellung.     Nach    der   neuesten   [3.]  Bearbeitg.   ans    dem  Böhm. 

übersetzt  v.  dem  Verf.    (In  2  Abthlgn.)    1.  Abth.     gr.  8.     (240  S.) 

Prag  1864.  n.  1  Thlr. 

leitUug,   botanische.     Red.:  Hugo  v.  Mohl,  D.  F.  L.  *.  ScJUechtendd. 

23.  Jahrg.  1865.  52  Nrn.  (B.)  Mit  Beilagen.  4.  Leipzig,    n.  6  Thlr. 

Zar  Abweisung   der   angeblichen  brandenburgischen  Erbao Sprüche   aof 

die  Herzogin.  Schleswig-Holstein.  8.  (32  S.)  Leipzig.  >/4  Thlr 


Anzeige. 


Im  Verlage  von  J.  GUTTENTAG   in  Berlin   sind  so    eben  er- 
schienen : 

Behrendt  Dr.  F.  Fr.,  die  Magdeburger  Fragen.    Gr. 8. 

Geh.    LIV  u.  300  S.     Preis  2%  Thlr. 
Ribbeck,  Prof.  Dr.  Otto,  der  echte  unef  der  anechte 

Juvenal.    Eine    kritische   Untersuchung.    Gr.  8.     Geb. 

190  S.     Preis  1  Thlr.  71/«,  Sgr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig- 


zum 

SERAPEUM. 

31.  Januar.  Xl  2.  1865. 

Bibliothekordnung en  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mioh  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theUe  in. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 
Deutsche  Bibliothek  in  Flensburg. 

Aufruf. 


Während  der  letzten  Jahrzehende,  vornehmlich  in  der  Zeit 
der  vierzehnjährigen  Knechtung  des  schleswigschen  Landes,  ist 
die  dänische  Gewaltherrschaft  eifrig  beflissen  gewesen,  auf 
alle  Weise  ihre  propagandistische  Litteratur  zu  verbreiten  und 
dadurch  ihr  fanatisches  Danisirungsbestreben  zu  fördern. 

Es  ist  des  deutschen  Namens  würdig  und  der  deutschen 
Bildung  angemessen,  den  unzerstörbaren  Schatz  deutschen 
Geistes  und  Lebens  in  seinen  Nordmarken  zu  erhalten  und  zu 
vermehren.  Es  erscheint  als  eine  Aufgabe  edler  Gemeinschaft, 
einen  Mittelpunkt  für  die  Schätze  deutscher  Litteratur  hier  im 
Lande  zu  gewinnen,  die  der  Verbreitung  echter  allgemeiner 
Bildung  dienen  können,  auf  dass,  wie  hier  jetzt  der  Sieg  der 
deutschen  Waffen  sich  an  unauslöschliche  welthistorische  Namen 
und  Tage  knüpft,  auch  der  Sieg  des  deutschen  Geistes  in 
solcher  Weise  seinen  stillen  und  unaufhaltsamen  Zug  beginne. 

Die  Bibliothek  der  Flensburger  Gelehrtenschule 
ist  von  der  dänischen  Verwaltung  zu  einer  öffentlichen  Bibliothek 
für  ihre  propagandistischen  Zwecke  gemacht  worden.  Sie  hat 
den  Beruf,  eine  Rüstkammer  geistiger  Waffen,  wenn  auch  gegen 
einen  andern  Feind  geführt,  zu  bleiben.  Sie  wird  als  öffent- 
liche Bibliothek  zunächst  eine  sehr  geeignete  Stätte  für  eine 
XXVI.  Jahrgang. 


-    10    — 

Aufbewahrung  aller  Schätz*  der  deutschen  Litterattur  seht,  die 
aus  den  verschiedenen  Zweigen  des  menschlichen  Wiesen*  be- 
lehrend, unterhaltend,  anregend  in  weiten  Kreisen  den  Samen 
edler  Bildung  zu  verbreiten  im  Stande  sind. 

Es  ergeht  hierdurch  ein  vertrauensvoller  Aufruf  an  alle 
Institutionen  und  Vertreter  deutscher  Bildung  vnd 
Wissenschaft,  insbesondere  an  die  Universitäten  and 
Schulen  Deutschlands,  an  die  Verlagsbuchhändler 
und  Schriftsteller,  nach  Kräften  zu  diesem  Werke  ge- 
meinsamer Gesinnung  und  Geistesrichtung  beizutragen! 

Bereits  haben  mit  patriotischer  Bereitwilligkeit  mehrere  der 
achtbarsten  deutschen  Verleger  für  diesen  Zweck  ein  Exemplar 
aller  aus  ihrem  Verlage  gewünschten  Werke  zur  Verfügung 
gestellt  und  das  Comite*  des  schleswig-holsteinischen  Vereins 
in  Hamburg  zweihundert  Thaler  Pr.  Crt  dafür  gespendet 

Eine  Reihe  von  deutschen  Buchhändlern  und  Ge- 
lehrten haben  sich  dahin  vereinigt,  Geldbeiträge  und 
Anerbietungen  von  Büchern  entgegenzunehmen,  so  wie 
das  von  den  Unterzeichneten  ausgearbeitete  Verzeichniss  der 
besonders  wünschenswerthen  Bücher  auf  Verlangen  mitzutbeüen. 
Briefe  und  Sendungen  in  dieser  Angelegenheit  werden  unter 
der  Aufschrift  „Deutsche  Bibliothek"  erbeten.  Der  Verwal- 
tung der  Gesammt-Casse  unterzieht  sich  die  Verlags- 
buchhandlung Boyes  &  Geisler  in  Hamburg. 

Soweit  Mittel  und  Gaben  reichen,  soll  auch  für  die  Aus- 
stattung anderer  Bibliotheken  in  Nord-Schleswig 
(Hadersleben  u.  s.  w.)  mit  solchen  Schätzen  Sorge  getragen 
werden. 

Die  Redactionen  deutscher  Zeitungen  werden  durch  die 
Aufnahme  dieses  Aufrufs  sammt  dem  beigefügten  Verzeichniss 
der  zu  diesem  Zweck  vereinigten  deutschen  Gelehrten  und  Buck- 
händler der  vaterländischen  Sache  einen  Dienst  erweisen. 

Flensburg,  im  Sommer  1864. 

Dr.  Hrl)!)irft 

Dr.  /r.  ^ommsrn,  AppelL-Gerichta-Rath. 

Dr.  /r.  JTäbker,  Dir.  der  Gelehrtenschule. 

El:  fcSn  m****™ 


Geldbeiträge  und  Anerbietungen  von  Büchern  nehmen 
entgegen 

in  Berlin: G.Beseler,  J.  A.  Dorner,  Job.  Gust  Droysen, 

Rud.  Gneist,  Theodor  Mommsen,  Georg  Rei- 
mer, A.  D.  Gh.  T westen,  Rudolph  Virchow*, 

,9  Braunschweig:  Eduard  Vieweg; 
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in  Erlangen:  .  A.  Deichert  (TL  Blfising's  Verlag),  Ferd.  Enke, 
-  Konrad  v.  Hofmann,  Franz  Makowiczka, 
H.  Marqnardsen,  Ch.  6.  Ad.  v.  Schenrl,  R. 
Stintzing; 

„  Göttingen:  ,  E.  Curtius,  J.  Heule,  E.  Herrmann,  H.  Sanppe, 
Fr.  Schlemmer  (Dieterich'scher  Verlag),  H. 
Scbwartz,  G.  Waitz,  W.  Sartorius  v.  Walters- 
hausen, H.  A.  Zachariä; 

„  Hamburg:  .  L.  E.  Aegidi,  G.  A.  Baur,  Jobs.  Classen, 
Arnold  Geisler  (Boy es  &  Geisler's  Verlag), 
M.  Ißler,  A.  Klauhold,  J.  II.  Lappenberg, 
Perthes -Besser  &  Mauke,  Ch.  Petersen,  H. 
Schieiden ; 

„  Heidalberg:  J.  C.  Bluntschli,  G.  G.  Gervinus,  L.  Hänsser, 
J.  C.  B.  Mohr's  Verlag,  K  A.  v.  Vangerow, 
Ed   Zeller; 

„  Leipzig:    .  .  C.  F.  v.  Gerber,  C.  G.  v.  Wächter; 

„  Lübeck:    .  .  Emanuel  Geibel; 

„  München:    .  Jos.  Pözl; 

„  Prag:   ....  Karl  Esmarch; 

„  Weimar:  .  ,  Herrn.  Böhlau,  Wilh.  Genast,  Th.  Dittenberger, 
Ad.  Scholl,  Gottfr.  Theod.  Stichling. 


Desideratenliste 

für  die  öffentliche  Bibliothek  in  Flensburg. 

1.  Von  encyklopädischen,  allgemeinen  und  illu- 
strirenden  Werken  ist  nichts  vorhanden,  als  die  hall,  allge- 
meine Encyklopädie,  das  Rotteck -Welckersche  Staatslexikon, 
die  Denkmäler  der  alten  Kunst  von  Müller  und  Oesterley  und 
einiges  Unbedeutende  ausserdem.  Vermisst  wird  daher  Alles, 
was  sich  auf  die  gesammte  Kunst  und  ihre  Geschichte  bezieht, 
und  was  sonst  an  illustrirenden  Werken  in  neuerer  Zeit  er- 
schienen ist. 

2.  Litteraturgeschichtliche  Werke  sind  äusserst 
wenig  vorhanden;  vermisst  werden  daher  alle  die  hauptsäch- 
lichsten Arbeiten,  die  sich  auf  die  Geschichte  der  alten  und 
neuen  Litteratur  beziehen,  die  einzeln  namhaft  zu  machen  nicht 
nöthig  ist. 

3.  Die  deutschen  Classiker  in  Sammelwerken  oder 
Einzelerzeugnissen  sind  nur  in  den  Hauptrepräsentanten  und  in 
schlechten  Ausgaben  vorhanden.  Einige  neuere  Lyriker,  Heine, 
Lenan,  Eichendorff  u.  a.  sind  angeschafft.  Die  guten  Ueber- 
setzungen  der  ausserdeutschen  neueren  Classiker  fehlen. 

4.  Gute  Unterhaltungs-  und  Jugendschriften  man- 
geln gänzlich;    doch  verdanken  wir  dem  Wohlwollen  einiger 
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angesehener  Verlagshandlungen  schon  jetzt  einen  recht  erfreu- 
lichen Vorrath,  wenn  derselbe  auch  noch  lange  nicht  dem  vor- 
handenen Bedürfnisse  entspricht. 

5.  Für  deutsche  Sprache  sind  die  grammatischen  and 
lexikalischen  Werke  von  J.  Grimm.  J.  H.  Campe,  Eberhard- 
Maass,  W.  Hoffmann,  Sanders  vorhanden;  für  die  franzo- 
sische Sprache  und  Litteratur  sehr  Weniges  und  Ungenügen- 
des, viel  Besseres  für  die  englische,  obwohl  die  Classiker 
sehr  unvollständig  sind. 

6.  Die  altclassis  che  Philologie  ist  aus  der  Älteren 
Periode  recht  gut  vertreten  und  bis  zum  Jahre  1849  entspre- 
chend fortgeführt,  hat  aber  in  den  letzten  15  Jahren  so  gut 
wie  nichts  Neues  bekommen.  Geschichte,  Alterthümer  tl  s.  w. 
sind  sehr  schwach  bestellt,  aber  auch  alle  guten  neueren  Aus- 
gaben von  Classikern  fehlen. 

7.  Die  Theologie  ist  fast  nur  in  einer  älteren  Periode  ver- 
treten ;  von  neueren  Sachen  ist  nur  Neanders  Kirchengeschichte, 
Nitzsch'  praktische  Theologie  und  sonstiges  sehr  weniges  vor- 
handen. Hier  ist  aus  der  ganzen  neueren  Zeit  eine  Überaus 
reiche  Nachlese  zu  halten. 

8.  Die  Pädagogik  ist  kaum  dem  Namen  nach  vorhan- 
den, alle  wichtigen  Werke  ausser  Schunds  Encyklopädie  fehlen. 
Programme  aus  Dänemark  u.  s.  w.  sehr  reichlich,  aus  Holstein 
unvollständig  und  aus  dem  übrigen  Deutschland  höchst  mangel- 
haft; der  Austausch  mit  Preussen  hat  nur  einige  Jahre  be- 
standen. 

9.  Am  allerschlechtesten  ist  die  neuere  Geschichte, 
namentlich  die  deutsche,  bedacht;  ausser  der  europäischen 
Staatengeschichte  von  Heeren  und  Ukert,  Ranke's  9  Bücher 
preussischer  Geschichte  und  einigen  jetzt  hinzugekommenen 
werthvollen  Geschenken  ist  nichts  Nennenwerthes  vorhanden. 
Alle  die  schönen  spezialgeschichtlichen  und  biographischen 
Werke  der  neueren  Zeit  werden  gänzlich  vermisst 

10.  Mythologie,  sowohl  griechisch-römische,  als  die 
germanische,  Kunstarchäologie,  Kunstgeschichte  und 
Verwandtes  sind  sehr  schwach  bedacht. 

11.  In  der  Länderkunde  und  Reiselitteratur  be- 
sitzt sie  Einiges,  z.  B.  von  Roons  Erdkunde,  Barths  Reisen, 
Petermanns  geographische  Mittheilungen,  einige  populäre  Zeit- 
schriften; aber  an  den  grösseren,  allgemeinen  und  besonderen, 
geographischen  Werken  und  Reisebeschreibungen  hat  sie  einen 
ausserordentlichen  Mangel. 

12.  Unter  den  Naturwissenschaften  sind  einige  Theile 
der  Physik  und  die  Litteratur  des  Materialismus  am  besten 
vertreten.  Naturgeschichte,  Geologie,  Astronomie  höchst  ge- 
ringfügig; alle  Hauptwerke,  populären  Bearbeitungen,  instruc- 
tiven  Darstellungen  fehlen  auf  dem  ganzen  Gebiete. 
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r  13.   In  der  Philosophie   besitzt  die  Bibliothek  Hegels 

(  Werke,  Ritters  Gecshichte  der  Philosophie  und  einige  spezielle 

Arbeiten;  sonst  aber  nichts  von  Bedeutung.     Auch  Aesthetik 
t  und  Sprachphilosophie  sind  unberücksichtigt  gelassen. 

>  14.  Für  Rechts-  und  Staatswesen,   Statistik  u.  s.  w. 

t  ist  durch  Vermächtnisse  und  theilweise  auch  durch  Anschaffun- 

ji  gen  Einiges  vorhanden;  für  die  schleswig-holsteinische  Landes- 

j  künde  findet  sich  Manches,  aber  bei  weitem  nicht  in  der  wün- 

8chenswtirdigen  Vollständigkeit 

15.   Für  Technologie   und  landwirtschaftliche  Kunde 
i  ist  verhältnissmässig  mehr  angeschafft,    wenn  auch   ohne  Plan, 

.  '         so  dass  auch  hier  noch  manche  Hauptwerke  fehlen. 


Neueres  Verzeichnis»  der  Bücher  der  Domkirche 
zu  Lübeck.  —  1633. 

(Fortsetzung.) 

In  pnlpito  Nr.  III. 

32.  Ein  gros  auf  papir  in  4.  gefchriehenes  De  Constitution« 
complet. 

33.  Ein  alt  pergamen  in  4.  super  Elect.  faciend.  et  pro- 
cessibus  ordinand.  complet. 

34.  Dünne  in  Fol.  alt  pergamenen  Buch  hin  Vnd  wieder 
lacerirt  in  fine  De  summa  Trinit.  et  fide  Cathol. 

35.  Gros  quart  pergam.  dünne,  aufs  wendig  de  electione  et 
Constitution. 

36.  Alte  dünne  pergam.  Fol.   Incipit:   Declaratio  Reg.  B. 
Francisci  complet 

37.  Alt  ghar  obfcur  papiren  gefchriebenes  gros  4.  Lectura 
circa  Clement,  cum  diversis  aliis  ut  in  princ.  complet. 

38.  Schmalles  pergam.  klein  Fol.  aufswendig  Lectura  pauli 
super  Clement,  complet. 

39.  Gros  gefchriebenes  Fol.    papiren  Johannis  de  ImoL 
super  Clementinas  compl. 

40.  Gros  4.  gefchriebenes  pergamen  formularius  juris  compl. 

41.  Papiren  gedrücktes  klein  fol.  Formular,  procurat. 

42.  Papir.  gedruckt  klein  folio.  Casus  Longi  super  V.  lib. 
Decret. 

43.  Pergamen.  in  klein  Fol.  in  fine  Explicit  Repert.  Mag. 
Stulti. 

44.  Pergamen  in  gros   4.  Incipit   Summa   casuum   fratris 
Reimundi. 

45.  Papiren  in  gros  4.   gefchrieben   altes  in  fine  Explicit 
tract  de  Censura  ecclesiast  Johannis  de  Liga,  complet. 
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46.  Papirn  in  4.  ghar  obfcur  gefchrieben  alt  incipit  Liber 
D.  Nicol. *)  et  continet  de  divers,  mater. 

47.  Papiren  gedrückte  in  gros  4.  Expositiones  titalonu» 
Institut.  JustinianL 

48.  Papiren  alt  obfcor  gefchrieben  in  gros  8.  D.  Nicolai 
Vordes. 

49.  Papirn  in  4.  gedrückte  Tabula  restitutionnm  asararnm 
et  excommunicationum  per  fratrem  Franciscam  de  Platea  ordi- 
nis  Minorum.  ^ 

In  pnlpito  Nr.  IV. 

50.  Alt  papirn  gedrückte  4.  Incip.  Opus  ntflissimnni  con- 
tinens  casus  breves  super  totum  Corpus  Legum  Johannk 
Ternout. 

51.  Pergamen  Fol.  zerrifsen  vnd  zerfchnitten  absq.  tit. 

52.  Alt  pergam.  Fol.  Inscribitur  Infortiatum  Juris  Canon. 
complet. 

53.  Alt  papirn  geschriebenes  in  Jus  Canon,  gros  FoL  in 
fin.  explicit  Lectura  Bart  super- II.  parte  Infort,  complet.  (VgL 
Nr.  105,  400  und  511.) 

54.  Alt  pergam.  Fol.  incip.  Soluto  matrim.  complet  (VgL 
Nr.  64.) 

55.  Alt  papirn  gros  FoL  gefchriebenes  in  Jos  Can.  et 
super  Digest. 

56«  Alt  gefchrieben  papirn  gros  4.  absque  tit.  incomplet 

57.  Alt  obfcur  gefchrieben  in  4.  auf  papir  ex  gL  Decret 

58.  Alt  papirn  4.  obfcur  gefchrieben  De  variis  juris  Ca- 
nonici materiis  compl. 

59.  Pergamen  fol.  summa  Azonis  in  Cod.  et  Instit 

60.  Pergamen  fol.  in  Cod.  complet. 

61.  Pergamen  foL  in  Jus  Can. 

62.  Alt  gros  papirn  fol.  gefchrieben  in  Jus  Can.  complet 

63.  Pergamen.  foL  Incip.  Justin.  Digest  de  novi  oper. 

64.  Pergamen  fol.  Incip.  Soluto  matrim.  quom.  dos. 

(Fortsetzung  folgt.) 

1)  Wahrscheinlich  ein  Bach  von  der  Hand  des  Nicolaus  Vordes, 
wie  auch  Nr.  12 ,  13  und  48.  Er  starb  am  2.  Jan.  1423.  Folgendes 
findet  sich  über  ihn  in  dem  Liber  memor.  Eccl.  Lab.: 

IV,  Nonas  Januarii.  Item  obiit  d.  Nicolaus  Vordis  vtriusqne  iuris 
doctor,  sacri  palatii  apostolici  causarum  Auditor,  prepositus  Hildense- 
mensisi  huius  et  multarum  aliarum  ecclesiarum  Canonicum  Sepnltns 
hie  in  ecclesia  sub  lapide  habente  in  superficie  imaginem  doctoris  cum 
cappa,  et  est  medius  inter  duos  lapides  inter  duo  pUaria  proxima 
choro  iacentes. 
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Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Alielger,   neuer,   f.  BibKographie  n.  Bibliothekwissenschaft.    Hrsg.  v. 

Bibliothekar  Hofrath  Dr.  Jul.  Petzholdt.    Jahrgang  1865.    12  Hfte. 

(a  2—2%  B.)  gr.  8.  Dresden.  n.  2%  Thlr. 

Beiträge  aar  Geschichte  der  Fürstenth.  Waldeck  n.  Pyrmont.  Im  Namen 

d.  hiit.  Verein«  hrtg.  v.  Dr.  L.  Curtze.    1.  Bd.    2.  Hft    gr.  8.    (8. 

227-426  m.  1  Steintaf.  in  Tondr.)  Arolsen.  baar  (ä)  n.  1  Thlr. 
Blitter,  dramaturgische.  Ein  Organ  zur  Förderg.  u.  Uebg.  der  dramaf. 

Poesie  u.  ihrer  Darstellg.  durch  die  Schauspielkunst.  Hrsg.  v.  Prof. 

Dr.  H.  Th.  Eöucher.    1.  Jahrg.  1865.  4  Hfte.  4.    (1.  Oft.  68  S.  m. 

1  Steintaf.)  Dresden.  2  Thlr. 
Bulletin  de  l'acadtfmie  imperiale  des  sciences  de  St.-Pltersbourg.  Tome 

VII  et  VIII.  a  36  Feuilles.  (B.)  Imp.-4.  St.-Pe*tersbourg  1864.  65. 
Leipiig.  a  Tome  n.  3  Thlr. 

Oota,  Alb.«  Shakespeare  in  Gormany  in  the  16.  and  17.  centuries:  an 
account  of  english  actors  in  Germany  and  the  Netherlands  and  of 
the  plays  performed  by  them  during  the  same  period.  With  2 
plates  of  facs.  (photolith.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  gr.  4.  (CXXXVIU 
8.  u.  422  Sp.)  Berlin.        n.  8%  Thlr. ;  in  engl.  Einb.  n.  9%  Thlr. 

d*El?erl,  Oberfinanzrath  Chrn.  Bitter.,  die  Desiderien  der  mährischen 
Stände  vom  J.  1790  u.  ihre  Folgen.  [Aus  dem  14.  Bd.  der  Schrif- 
ten der  hist.-statist.  Sektion  abgedr.]  Lex.-8.  (266  S.)  Brunn  1864. 

n.n.  1  Thlr. 

EntSH&Hlt,  Prof.  Dr.  H.,  die  Sonne  brennt  u.  die  Sonne  ist  nicht  so- 
weit von  der  Erde  entfernt,  als  man  geglaubt  hat.  2  Resultate  der 
neuesten  naturwissenschaftl.  Forschg.  in  populärer  Darstelle,  gr.  8. 
(47  S.)  Leipzig.  %  Thlr. 

ElCycllca,  die  päpstliche,  vom  8.  Decbr.  1864  u.  das  Verzeichnis«  der 
80  v.  dem  heiligen  Stuhle  verurtheilten  Irrthümer  der  Neuzeit. 
Authentischer  Text  nebst  vollständ.  deutscher  Uebersetz.  gr.  8. 
(28  S.)  Wien.  4  Ngr. 

Fischer,  Geo.,  Geschichte  der  Stadt  Ulm.  Nach  den  Quellen  erzählt, 
gr.  8.  (567  S.)  Ulm  1863.  (Stuttgart.)  baar  n.  16  Ngr. 

Plön  od.  allgemeine  botanische  Zeitung,  hrsg.  v.  der-  königl.  bayer. 
botan.  Gesellschaft  in  Regensbnrg.  Red.:  Dr.  Herrich  -  Schäfer. 
Neue   Reihe.    23.  Jahrg.  od.  der  ganzen  Reihe  48.  Jahrg.    1865. 

2  Bde.  od.  48  Nrn.  (B.)  Mit  Abbildgn.  gr.  8.  Regensburg.  n.  4  Thlr. 
FrautX,  Const,  die  Wiederherstellung  Deutschlands,  gr.  8.  (VIU  u.  476 

S.)  Berlin.  n.  2  Thlr. 

GaVgengtgl,  Ergänzung  der  Bruchstücke  d.  Ufilas  nach  der  Sinaitischen 
Handschrift  d.  Dr.  Const.  Tiscbendorf  auf  Grund  der  Lachmann- 
Tischendorf  sehen  Ausg.  d.  neuen  Testamentes  hrsg.  A.  u.  d.  T. : 
Maththäus:  I,  1—25.  Johannes:  I.  II.  III,  1—5.  Erster  Versuch.  8. 
(V  u.  51  S.)  München  1864.  (Passau.)  n.  %  Thlr. 

— -  die  Fragmente  d.  Ufilas  nach  der  silbernen  Handschrift  in  Upsala 
im  Zusammenhalte  m.  der  Handschrift  Tischendorfs  v.  dem  Berge 
Sinai.  A.  n.  d.  T. :  Airaggeljo  thairh  Maththain.  5.  Ausg.  8. 
(XVI  u.  136  S.)  Ebd.  1864.  n.  16  Ngr.;  geb.  n.  18  Ngr. 

Hanjrath,  A.,  Geschichte  der  alttestamentlichen  Literatur,  gr.8.  (130  S.) 
Heidelberg  1864.  n.  14  Ngr. 

Hedwigla.  Notizblatt  f.  kryptogamische  Studien  nebst  Repertorium  f. 
kryptog.  Literatur.  Red.  v.  Dr.  L.  Rabenhorst.  Jahrg.  1865.  12  Nrn. 
(B.)  Mit  Steintaf.  gr.  8.  Dresden.  n.  2  Thlr. 
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Helwiüg,  Geh.-R.  Prof.  Dr.  Ernst,  Preussen  o.  die  Schleswig-Holstei- 
nische  Staats-Erbfolge.  Eine  polem.  Erörterg.  alt*  zweites  Wort  in 
der  Angelegenheit.  Nebst  e.  Urkunden- Anh.  n.  e.  gcnesdog.  Tat 
(in  4.)  gr.  8.  (XX  o.  215  S.)  Berlin.  n.  1  ThJr. 

Herzka,  Markos,  Divre  Chachamim.  Commentar  anf  Talmnd  Brachot 
(In  hebr.  Sprache.)  gr.  8.  (27  S.)  Wien.  %  Thlr. 

Jahr,  Dr.  G.  H.  G.,  die  poetischen  Werke  der  alten  Hebräer  in  nee- 
bericht.,  selbätverständl.  n.  metr.  Uebertragg.  2.  Bd.  1.  Abth.  8. 
Neuwied  1864.  12  Ngr, 

Inhalt:    Das  Bach  Hiob.    Eine  dramat.  Erzählg.  aas  den   älte- 
sten Zeiten  der  menschl.  Bildungsgeschichte.  (XIV  n.  94  S.) 
Den  1.  Bd.  bilden  die  Psalmen. 

Jahrbuch,  neues,  f.  Mineralogie,  Geologie  u.  Palacontologie.  Gegrün- 
det v.  K.  C.  v.  Lconhard  u.  H.  G.  Bronn,  fortgesetzt  v.  G.  Leen- 
hard  n.  H  B.  Gemitz,  Proff.  Jahrg.  1S65.  7  Hfte.  (k  ca.  8  B.) 
Mit  Steintaf.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  5%  Thlr. 

UpsilM,  D.  Rieh.  AdeJb.,  zur  Quellenkritik  d.  Epiphanios.  gr.  8.  (V1H 
u.  246  S.)  Wien.  n.  1%  Thlr. 

Hagaiin,  neues  Lausitzisches.  Im  Auftrage  der  Oberlansitz.  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften  hrsg.  v.  Dr.  Taus  Wade.  4J.  Bd.  Lex.-8. 
(360  S.  m.  1  Steintaf.)  Görlitz  1864.  n.   1%  Thlr. 

Meerheimb,  Hauptm.  Rieb,  v.,  Von  Palermo  bis  Gaeta.  Der  Kampf 
in  Italien  um  Thron  u.  Thrones -Ehre  1860  —  lb61.  Nach  den 
Quellen  dargestellt.  Lex.-8.  (XXXIX  n.  277  S.  m.  1  Steintaf.  in 
Tondr.  u.  1  litb.  Karte  in  qu.  Fol.)  Dresden.  n.  2%  Thlr. 

Peter,  Carl,  Geschichte  Roms  in  3  Bdu.  2.,  grösstentheils  völlig  um- 
gearb.  Aufl.  1.  Bd.  Die  5  ersten  Bücher  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  auf  die  Gracchen  enth.  gr.  8.  (XXIV  n.  551  S.)  Halle.  l%Talr. 

PetSChe,  Ernst,  Geschichte  u.  Geschichtschreibung  unserer  Zeit.  gr.  8. 
(IV  u.  219  S.)  Leipzig.  1  Thlr. 

Plath,  Dr.  Joh.  Heinr.,  die  Religion  u.  der  Cultus  der  alten  Chinesen. 
2.  Abth.  Der  Cultus  der  alten  Chinesen.  Chinesische  Texte.  [Ans 
den  Abhandlgn.  der  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  4.  (46  lith.  S.) 
München  1864.  n.  2%  Thlr. 

Retemejer,  A.,  Abonnements-Katalog  der  deutschen,  französischen  u. 
englischen  Zeitschriften  wissenschaftlichen  u.  unterhaltenden  Inhalts 
f.  1865.  4.  (24  S.)  Berlin,  cart.  12  Ngr. 

Schiller,  Charlotte  V,  u.  ihre  Freunde.  (Hrsg.  v.  Ludw.  Urlicks.)  3.  Bd. 
gr.  8.    (XXVI  n.  430  S.)    Stuttgart.  2%  Thlr. 

(1—3. :  7  Thlr.  26  Ngr.) 

WeSSelj,  J.  E.,  Wallerant  Vaillant.  Verzeichniss  seiner  Kupferstiche 
u.  Schabkunstblätter.  Mit  dem  vom  Verf.  radirten  Portr.  d.  Künst- 
lers, gr.  8.  (XVI  u.  92  S.)  Wien.  n.  1  Thlr. 

Zeitschrift  für  Philosophie  u.  philosophische  Kritik,  im  Vereine  m. 
mehreren  Gelehrten  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  J.  H.  ficht«,  Prof.  Dr. 
Herrn.  Ulrici  u.  Pfr.  Dr.  J.  ü.  Wirik.  Nene  Folge.  46.  Bd.  2  Hfte. 
gr.  8.  (1.  Hft.  164  S.)  Halle.  n.  1*  Thlr. 

—  für  ägyptische  Sprache  u.  Alterthumskunde  hrsg*  v.  Prof.  Dr.  R. 
Lepsin»  unter  Mitwirkg.  v.  Consul  Dr.  H.  Brugsch.  Jahrg.  1S65. 
12  Nrn.  (a  1—1%  B.)    Mit  Beilagen  u.  Abbildgn.  hoch  4.  Leipzig 

n.  5  Thlr? 

für  wissenschaftliche  Theologie.  In  Verbindg.  m.  mehreren  Ge- 
lehrten hrsg.  v.  Prof.  Dr.  A.  Hilgertfdd.  '«.  Jahrg.  1865.  4  Hfte. 
gr.  8.  (1.  Hft.  112  S.)  Halle.  n.  2%  Thlr. 
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SERAPEUM. 

15.  FeWr.  X:  3.  1865. 


BIMotnekordnung en  et«.,  neueste  in-  and  ausl&ndisthe  Li tteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgung  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grOssten  Vor- 
theOe  su. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  Vermehrung  der  Handschriften  in  der  Biblio- 
thek der  Universität  zu  Turin. 

Von 
dem  Geheimrath  ÜVelgebanr« 

Turin  war  seit  dem  Heranwachsen  des  Piemontesisch  -  Sa- 
Toischen  Staates  ein  bedeutender  Sitz  der  Wissenschaft,  da 
die  erste  Gesellschaft  eine  Ehre  darin  suchte,  sich  darin  aus- 
zuzeichnen, so  wie  bald  nach  der  Erfindung  der  Buchdrucker- 
kunst der  Markgraf  von  Saluzzo  eine  Druckerei,  die  erste  in 
diesem  Lande,  anlegte,  und  eine  Akademie  der  Wissenschaften 
stiftete;  so  blühte  auch  die  Universität  in  Turin  schnell  auf, 
wo  die  Vornehmen  des  Landes  sich  bildeten,  während  sie  an- 
derwärts auf  ihren  Burgen  der  Jagd  oder  Trinkgelagen  und 
dem  Spiele  oblagen.  Deshalb  wurde  auch  die  Bibliothek  der 
Turiner  Universität,  Über  welche  wir  anderweit  berichtet  haben, 
bald  sehr  bedeutend,  so  dass  schon  vor  mehr  als  100  Jahren 
der  Ober-Bibliothekar  derselben,  Pasini,  bedauerte,  dass  die 
Handschriftenschätze  der  Uni versitäts- Bibliotheken  zu  Leipzig, 
Wien,  Nürnberg,  Paris  u.  s.  w.  in  weiteren  Kreisen  bekannt 
geworden  wären,  wogegen  dies  mit  den  so  höchst  wichtigen 
Handschriften  in  Turin  nicht  der  Fall  sei.  Er  gab  daher  in 
folgendem  Werke  den  Katalog  derselben  heraus:  „Codices 
manuscripti  bibliothecae  Taurinensis  Athenei ,  recens.  et  illustr. 
Joh.  Pasinus.  Taurini  1749,  ex  Typogr.  regia,  gr.  fol."  Der 
erste  Band  enthält  109  hebräische  und  369  griechische  Codices, 
XXVI.  Jahrgang. 


—    18    — 

der   zweite  Band   1184   lateinische,  210   italiänkche  und    172 
französische  Codices. 

Seit  jener  Zeit  hat  sich   die  Zahl  der  Handschriften  der 
Turiner  Universitäts  -  Bibliothek   ausserordentlich    vermehrt,  so 
dass  der  jetzige  Vice- Bibliothekar,  Ritter  Peiron  (ein  Neffe  des 
berühmten  Orientalisten),  vor  Kurzem  einen  besonderen  Katalog 
für  die  seit  Pasini  hinzugekommenen  Codices  in  alphabetischer 
Folge,  aber  ebenfalls  nach  den  verschiedenen  Sprachen  geord- 
net, verfasst   hat.     Bei  dem   lebendigen  Eifer  des  gesammten 
gelehrten  Bibliothekpersonals ,  unter  dem  durch  seine  Sanskrit- 
Ausgaben  hochverdienten  Präfecten,  Ritter  Gorresio,  ist  au  er- 
warten,   dass    dieser  Katalog    durch  den  Druck   in    weiteren 
Kreisen  bekannt  werden  wird.     Einstweilen  theilen  wir    daraus 
Folgendes  mit     Die  ersten  34  Blätter  enthalten  die  Titel  von 
den  hebräischen  Codices,  mit  Abba,  Minchat  Renooth,    anfan- 
gend und  mit  Zochar,  Jochai,  endigend.    Die  arabischen  Hand- 
schriften fangen   mit   Abdul,  Geschichte   von  Mekka  an,    der 
Koran  ist  in   8   verschiedenen   Codices   vorhanden,    der   letste 
Codex  ist  eine  Uebersetzung  des  Evangeliums  des  Lucas    ins 
Arabische.     Die    Persischen    Codices   fangen    mit   Attarnddm, 
Pend  Nameh ,  an .   und  enden  mit  einer  Geschiente  des  Sultan 
Suleiman.     Die  Handschriften    in    türkischer    Sprache    fangen 
mit  einem  Lehrbuch  der  Rechtswissenschaft  an,  und  enden  mit 
der  Reise   des   Mehmed   Effeiidi   zu   dem   Könige   von  Frank- 
reich; hierauf  folgen  Kirchengesänge  in  slaviscber  Sprache,  ans 
der   Türkei,    und  Schriften  auf  Palmblättern  in  malabarischer 
Sprache.    Unter  den  80  hier  aufgeführten  griechischen  Codicei 
finden  sich:  Apollodor,  Apollomus,  Aristophanes,  Asclepii  Me- 
taph.,  Basilius  Magnus,  Chrysostomus,  Demostheuis  tree  oratio- 
nes  olympiacae,   Galeni  Dennitiones,    Gregorius    Naziansenus, 
Herodianus,  Hesiodi  excerpta,  Homeri  Ilias  lib.  H.  und  Batra- 
chomyomachia,  Isocratis  oratio  ad  Demonieum,  Lucian,  Photius, 
Triphonius  de  figuris.     Unter  den  sahireichen  lateinischen  Co- 
dices bemerken  wir  nur  Aesopi  resgestae  Alexandri,  Boethiaa, 
Cassiodori  fragmeuta,  von  Cicero's  Reden  finden  sich  60  Blätter 
Palimpsesten,  ferner  Ciceronis  oratio  pro  Quiutio,  epistolae  etc. 
Diogenes  Laertius,  Euclid,  Eutrop,   der  berühmte  Codex   von 
Arona,  de  imitatione  Christi  von  Job.  Gereon,  Justinas,  Juve- 
nal,  Ovid  Metamorphosen  und  ars  amändi,  Sallust,  Seneca,  Te- 
renz,  Yalerii  res  gestae  Alexandri,  Palimpsestblätter  mit  den 
Codex  Tbeodosianus,  Virgil,  die  Aneide  und  Georgica.   Unter 
den  nicht  weniger  sahireichen  Codices  in   italienischer  Sprache 
bemerken   wir  nur  Sarpi   und  Savonarola.    Weniger  »ahlreich 
sind    die  französischen  Codices,  und   den  Schluss  machen  21 
spanische  Codices.    In  den  germanischen  und  slavischen  Spra- 
chen ist  nichts  weiter  vorhanden. 

Nach  dem    Urt heile   des    sachverständigen  Herrn  Peireo 
durften  folgende  Handschriften  die  wichtigsten  sein. 
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Die  Hias  in  griechischer  Sprache  aas  dem  14.  Jahrhundert. 
Die  Batrachomyomachia  desgl. 
Ovid,  die  Metamorphosen  und  Ars  amandi. 
Virgil  mit  Glossen   zwischen  den  Zeilen,   aus   dem  15.  Jahr- 
hundert. 
Sedulii  opus  paschale  ist  die  älteste  Handschrift  dieser  Biblio- 
thek, aus  dem  6.  Jahrhundert. 
Von  den   arabischen  Handschriften,  welche  meist  durch  Dov- 
retti  hierher  gekommen  sind,  welcher  das  bedeutende  Turi- 
ner Egyptische  Museum  gründete,  werden   am  meisten  ge- 
schäht: 

Abdul-Kadir,  Geschichte  von  Mekka. 
Der  Divan  von  Abdul-Gani. 

Mehrere  Handschriften  des  Koran,  weniger  durch  ihr 
Alter,  als  durch  prachtvolle.  Ausstattung  bemerkbar. 
Ausser  dem  egyptischen  General  -  Consul  Dovretti  hat  die 
Sammlung  der  arabischen  Handschriften  auch  der  Gesandte  in 
Gonstantinopel ,  Tecco,  der  jetzt  ab  Senator  des  Reichs  in 
Turin  lebt,  vermehrt,  besonders  aber  hat  diese  handschriftlichen 
Schätze  aus  dem  Orient  bereichert  der  verstorbene  Professor 
der  morgenländischen  Sprachen,  Valperga  del  Caluso,  welcher 
als  reicher  Mann  viele  morgenländische  Handschriften  erwarb 
und  sie  der  Bibliothek  schenkte.  Im  Ganzen  hat  sich  dieselbe 
seit  dem  oben  erwähnten  gedruckten  Katalog  um  mehr  als  2000 
Handschriften  vermehrt,  und  der  gedachte  Bitter  Peiron  ist  jetzt 
damit  beschäftigt,  den  neuen  Katalog  mit  eben  solchen  litterar- 
historischen  Erläuterungen  auszustatten,  wie  der  Eingangs  er- 
wähnte von  Pasini.  Zur  Aufbewahrung  der  sämmüichen  dieser 
Bibliothek  gehörigen  Handschriften  ist  ein  besonderer  Saal 
bestimmt. 

Aus  dem  älteren  Kataloge  wird  besonders  auf  folgende  am 
meisten  geschätzte  Codices  aufmerksam  gemacht,  nämlich: 

Seoöto^ivov  tig  rovg  IlQoiptjtecg  vno&tGiqy  ein  Commentar  zu 
den  12  kleinen  Propheten,  aus  dem  9.  Jahrhundert,  mit  zier- 
lichen Band  Verzierungen. 

Ein  mit  Miniaturen  versehenes  Gedicht  auf  Carl  Martell, 
aus  dem  15.  Jahrhundert,  in  der  damaligen  Bauernsprache 
Italiens. 

Eine  Divina  comedia  von  Dante,  mit  einem  Commentar 
aus  dem  15.  Jahrhundert,  unedirt. 

Eine  Uebereetxung  des  Livius  in  italiänischer  Sprache, 
id.  id. 

Ein  prachtvoll  ausgemalter  Thucydides  aus  dem  16.  Jahr- 
hundert. 


Neueres  Verzeichniss  der  Bücher  der  Domkirche 
zu  Lübeck.  —  1633. 

(Fortsetzung.) 

In  pulpito  Nr.  V. 

65.  Papiren  gefchrieben  Lezicon  juris  FoL 

66.  Papiren  gefchrieben  Nomenciator  Fol. 

67.  Papiren  gefchrieben  gros  FoL  Repertorium  Joris    Jo- 
hannis  Oaldrini  mit  etlichen  pergamenen  blettern  Vermifcht. 

68.  Papirn  gedrückte  repert.  Juris  Johannis  Bertach.  Fol. 
tertia  pars. 

69.  Papirn  gedrückts  repert  ejusdem  FoL  IL  pars. 

70.  Papirn  gedrückts  repert.  ejusdem  Fol.  I.  pars. 

71.  Papirn  gefchrieben.  Fol.  Jus  Can. 

72.  Papirn  gefchrieben  gros  4.  absque  rubrica. 

73.  Pergam.  klein  FoL  incip.  Repert.  M.  Wilhelmi  Durantn. 

74.  Pergamen  klein  4.  Incip.  Summa  seu  ordo  judiciarms 
per  Aegidium  de  Fuscar.  Doct.  Decret, 

75.  Alt  ghar  obfcur  gefchrieben  Papiren  4.  absque  rnbrica 
complet. 

76.  Papirn  gefchriebenes  gros  4.  Incip.  De  verb.  signif. 

77.  Pergamen  4.  forne  absque  titulo  in  fine  LibeL   editu 
de  Elect. 

78.  Papirn  gefchrieben  obfcur  absque  titulo  4. 

79.  Dünne  pergam.  FoL  in  Jus  Can. 

80.  Pergam.  Fol.  incip.  Libri  IV.  de  jure  et  processu  judic 

81.  Pergam.  Fol.  speculum  judiciale  a.  M.  Wilhelmo  Du- 
ranto  compositum. 

In  pulpito  Nr.  VI. 

82.  Pap.  gros  Fol.  gefchrieben  Decis.  Juris  Can. 

83.  Oros  FoL  gedrückt  Panorm. 

84.  Gros  Fol.  gefchrieben  Consilia  Oldradi  singularia   an- 
nexis  singulis  D.  Ludovici  de  Roma. 

85.  Pap.  gedrückt  Fol.  Consil.  Friderici  de  Senis   per  tit 
Decret. 

86.  Pap.  gedrückt  FoL  Consil.  Pauli  de  Castro. 

87.  Pap.  gedrückt   FoL  Cons.  Alexand.  de  Larta.     (Lies: 
de  Tartaginis.) 

88.  Pap.  gedr.  FoL  Rubr.  juxta  ordinem  DecretaL  sub  qui- 
vis  (sie)  convenienter  poni  poBSunt  Consilia. 

89.  Perg.  FoL  Speculum  judiciale  Wilhelmi  Durand!   cum 
repert. 

90.  Pap.  gros   Fol.  gefchrieben  Addit   Speculi  Johannis 
And(reae). 
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Ol.  Klein  pergamen.  4.  in  fin.  Explic.  rub.  totras  Ju.   civ. 

92.  Pap.    4.    gedr.    Decisiones    antiquae    DD.   Auditorum 
Rotae. 

93.  Pap.  gefchr.  gros  4.  Decis.  Rotae. 

94.  Pap.  gefchr.  gr.  4.  Consil.  Mariani. 

95.  Pap.  gefchr.  4.  sub  tit  Malta  utilia  et  rara. 

96.  Pap.  gefchr.  4.  Quaestiones  Oldrardi. 

97.  Pap.    gefchr.   ghar  obfcur   fol.  inscribitar  Quaestiones 
Friderici  de  Ermis. 

In  pulpito  Nr.  VII. 

98.  Pap.  gedr.  Fol.  Instit.  Justin,  forn  nicht  complet 

99.  Pergam.  Fol.  Instit.  Justin. 

100.  Pergam.  Fol.  id.  complet. 

101.  Pap.  gedr.  Fol.  Instit  Justin. 

102.  Pap.  gedr.  Fol.  Digesta  complet. 

103.  Pap.  gedr.  Fol.  Instit  de  Act 

104.  Pergam.  Fol.  etwas  zerriffen  in  Digest. 

105.  Pap.  gefchr.  grofs  Fol.  mit  pergamen  Blettern  gemilcht 
in  fine  Lect.  D.  Bart,  super  Cod.     (Vgl.  Nr.  53.) 

106.  Pap.  4.  gefchrieb.  Casus  summarum  in  longo  circa  9 
lib.  Cod. 

107.  Pap.  4.  gefchr.  Lect  Johannis  de  Platea  *)  ad  tertium 
librum  Cod. 

108.  Perg.  Fol.  Lib.  I.  de  novo  Cod.  compon. 

109.  Perg.  Fol.  Liber  Juris  in  Cod.  absque  tit  weiln  forn 
etwas  ausgefchnitten. 

110.  Dünne  Perg.  Fol.  Instit.  Ju. 

111.  Perg.  fol.  absque  tit  Liber  iuris,  alias  complet 

112.  Pap.  gedr.  fol.  de  feudis,  absque  tit.  alias  complet. 

113.  Pap.  gedr.  Fol.  Lect  Ang.  de  Aretio  in  Instit.  Ju. 

In  pulpito  Nr.  VIII. 

114.  Pap.  gedr.  Fol.  Prologus  in  summam  Praedicantium 
Fratris  Johannis  de  Bromyart  Praedicat  ord. 

115.  Pap.   gefchr.  absque  tit     Agit  de    re   varia  Eccle- 
siastica. 

116.  Pap.  gedr.  Fol.  Summa  Destructorium  vitiorum   ap- 
pellata. 

117.  Pap.  gefchr.  Fol.  absque  certo  tit.  Tractatus  de  varia 
Ecclesiastica  materia. 

118.  Papier  gedr.  klein  Fol.  Summa  casuum  utilissima  per 
fr.  Bapt.  de  Salis  ord.  Min. 


1)  Wahrscheinlich  derselbe,  welcher  in  den  Jahren  1514  und  1520 
zu  Lyon  das  onter  Nnm.  378-  erwähnte  Lexikon  des  Johannes  von 
Genua  herausgab. 
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119.  Pap.  gedr.  Fol.  in  quo  agitur  de  aniroa  deqne  perti- 
nentibus  ad  ipsam  Antonini  de  Florent  ord.  Praedicat  I.  et 
IL  pars. 

120.  Pap.  gedr.  Fol.  ejusdem  III.  pars. 

121.  Pap.  gedr.  Fol.  ejusdem  IV  pars. 

122.  Pap.  in  gros  4.  gedr.  Rubr.  et  tit  quaestionnm  sam- 
mae  de  Ecclesiast.  potest.  Frat.  Angastini  ordinis  Eremitarom. 

123.  Pap.  gedr.  Fol.  Incip.  Liber  qui  dicitnr  supplem. 

124.  Pap.  gedr.  4.  Summa  Angelica  de  cas.  conscteni. 

125.  Pap.  gedr.  Fol.  incip.  summa  Confessorum,  compfl. 
Collectanea  a  Fr.  Johanne  Lect  ord.  Praedic.  de  Simon. 

126.  Pap.  geichr.  gros  8.  Summa  collationum  ad  omne 
hominum  genus. 

127.  Pap.  obfcur  gelchrieben  4.  Summa  Iracnndiae  me- 
trice  cum  comment. 

128.  Pap.  gefchr.  8.  absque  tit.  Materia  donatoris  Johannis 
Weideknepel's  ^ 

(Fortset»  ung  folgt.) 


Ueberaicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abbandlangen  der  schlesischen  Gesellschaft  f.  vaterländische  Cnltnr. 
Abtheilg.  f.  Naturwissenschaften  u.  Medicin.  1864.  Lex.*8.  (83  S. 
m.  2  Tab.  in  qu.  Fol.)  Breslau  1864.  n.  %  Thlr. 

dieselben.  Philosophisch-histor.  Abth.  1864.  2.  Hft.  Lex.-8.  (96  S.) 

Ebd.  1864.  n.  %  Thlr. 

Archiv  f.  Kunde  österreichischer  Geschichte-Quellen.  Hrsg.  v.  der  aar 
Pflege  vaterländ.  Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kaiserl. 
Akademie  der  Wissenschaften.  XXXI.  Bd.  2.  Hälfte.  Lex.-S.  (III 
S.  u.  S.  193-462.)  Wien  1864.  n.  28  Ngr. 

BaldalMlS,  Ed.,  Schleswig-Hol6teln-Literatur.  Verzeichnis«  der  in  den 
J.  1863  n.  1864  m.  Bezog  auf  die  Herzogth.  u.  den  deutsch-daa. 
Krieg  erschien.  Bücher,    Karten   u.  Pläne,     gr.  8.     (31  S.)     Prag. 

n.  6  Ngr. 

BattOun,  geistl.  R.  Joh.  Geo.,  örtliche  Beschreibung  der  Stadt  Frank* 
fürt  a.  M.  Aus  dessen  Nachlasse  hrsg.  v.  dem  Vereine  £  Ge- 
schichte u.  Alterthum«kunde  zu  Frankfurt  a.  M.  durch  den  zeitigen 
Dir.  desselben  Dr.  L.  H.  Euler.  3.  Hfl  die  Beschreibg.  der  AU« 
Stadt  u.  zwar  d.  südl.  u.  westl.  Theils  der  Oberstadt  enth,  gr.  8. 
(VI  u.  352  S.)  Frankfurt  a.  M.  1864.  (a)  n.   \%  Thlr. 

BlMChi,  P.  Jos.,  Documenta  historiae  Forojuliensis  saeculi  XIII.  et  XIV. 
ab  anno  1300  ad  1333.  suxnmatim  regesta.  [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde 
österr.    Geschichtsquellen  abgedr.1     Lex.-8.    (98  8.)    Wien    1864. 

n.  14  Ngr. 

1)  Johannes  Weideknepel  wird  in  einer  Lübecker  Urknnde  vom 
19.  October  1440  als  Vicedomdechant  von  Lübeck  erwähnt. 
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BiUlothect  americana.  Collection  d'ouvrages  inldits  oo  rares  sur 
l'Amtriqne.  (Vol.  III.)  gr.  8.  Leipsig  1864.  (a)  n.  3%  Thlr. 

Inhalt:    Memoire   sur  Jes  moenrt,  'coustumes  et   religion  des 
sauvagea  de  rAmerique   septentrionale   par  Nicolas  Perrot. 
Publik  pour  la  premiere  fois  par  le  B.  P.  J,  Taliban.  (VIII 
u.  381  S.) 
Briefe   v.  Stägemann,   Metternicb ,   Heine   u.  Bettina  v.  Arnim,   nebst 
Briefen,  Anmerkgn.  n.  Notixen  von   Vamhagen  v.  Jähse.    gr.  8.    (V 
u.  407  S.)  Leipzig.  n.  3  Thlr. 

Brücke,  £.,  üb.  den  Verlauf  der  feinsten  Gallengänge.  [Abdr.  ans  d. 
8itsungsber.  d.k.  Akad.d.  Wiss.|  Lex. -8.  (2  S.)  Wien  1664.  1%  Ngr. 
Ditsebeiner,  Dr.  Leander,  Bestimmung  der  Wellenlängen  der  Fraun- 
hofer'sehen  Linien  d.  Sonnenspectrnms.  Ausgeführt  im  k.  k.  phy- 
sikal.  Institute.  [Mit  2  (lith.)  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.k.  Akad. 
d.  Wiss.  abgedr.j  Lex. -8.  (46  S.)  Wien  1864.  n.  12  Ngr. 

die  Kry  stall  formen  einiger  Pia  tineyan  Verbindungen.    [Mit  1  (lith.) 

Taf.]    [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.   abgedr.]    Lex.-8. 
(3  S.)  Ebd.  1864.  3  Ngr. 

FrledrUll,  San.-R.  Dr.  Adph.,  Crania  germanica  Hartagowensia.  Be- 
schreibung u.  Abbildg.  altdeutscher  Schädel  aus  e.  Todtenhügcl 
bei  Minsleben  in  der  Grafschaft  Wernigerode.  1.  HA.  Mit  22  (lith«) 
Taf.    gr.  4.     (16  S.)    Wernigerode.    (Nordhausen.)     In   Mappe. 

n.  1%  Thlr. 

Hlpler,  Subregens  Dr.  Frz.,  Meister  Johannes  Marienwerder,  Professor 
der  Theologie  zu  Prag  u.  die  Klausnerin  Dorothea  v.  Montan. 
Ein  Lebensbild  ans  der  Kirchengeschichte  d.  14.  Jahrh.  [Aus  der 
Zeitschrift  f.  die  Geschichte  Ermlands  abgedr.]  gr.  8.  (135  S.) 
Braunsberg.  n.  24  Ngr. 

Jahrbücher,  Heidelberger,  der  Literatur,  unter  Mitwirkg.  der  vier  Faoul- 
taten.    58.   Jahrg.   1865.     12   Hfte.    (a  5   B.)    gr.  8.     Heidelberg. 

n.  6%  Thlr. 

-  neue,  f.  die  Tnrnkunst.  Blätter  f.  die  Angelegenheiten  d.  deut- 
schen Turnwesens  vornehmlich  in  seiner  Richtg.  auf  Ersiehg.  u. 
Gesundheitspflege.  In  Gemeinschaft  na.  Dr.  E.  Friedrich,  Gymu.- 
Lehr.  P.  M.  Kawerau,  H.  Kluge,  Dr.  J.  G.  Lion  etc.  hrsg.  v. 
Dr.  M.  Kloss.  11.  Bd.  6  Hfte.  gr.  8.  (1.  Bft.  48  8.  m.  1  Stein  taf.) 
Dresden.  n.  2%  Thlr. 

Bfter,  Prof.  B.,  Bericht  üb.  die  Untersuchung  der  Seen  Oberösterreichs 
bezüglich  etwa  vorhandener  Pfahlbauten.  [Ans  den  Sitzungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wias.  abgedr.]  Lex.8.  (15  S.)  Wien  1864.  n.  2  Ngr. 

Uttxeb,  Dr.  H.,  die  Luftwurzeln  der  Orchideen.  Mit  3  (lith)  Taf. 
[Aus  den  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  lmp.-4.  (46 
S.)  Wien  1864.  n.n.  X%  Thlr. 

Lille,  Curt.,  de  locutjonum  hypotheticarom  usu  Homerico.  Dissertatio 
inaugnralis  philologica.  gr.  8.  (42  S.  ro.  1  Tab.  in  Fol.)  Breslau 
1863.  baar  n.  Vi  Thlr. 

Mejer,  H.  A,  u.  K.  MoblttS,  Fauna  der  Kieler  Bucht.  1.  Bd.  A.  u. 
d.  T. :  Die  Hinterkiemer  od.  Opiathobranchia  der  Kieler  Bucht. 
Mit  26  (lith.)  Taf.  (wovon  20  inBuntdr.)  Fol.  (XXXVIII  u.  100  S.) 
Leipsig.  eart.  iL  10  Thlr. 

HUttbellQttgen  aus  Justui  Perthes'  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige 
■ene  Erforschungen  anf  dem  Gesammigebiete  der  Geographie  v. 
Dr.  A.  Petermann.  Jahrg.  1864.  5—12.  Hit.  gr  4.  (VIII  S.  u.  S. 
161—488   m.    10  lith.   n.    color.  Karten  in  gr.  4.  u.  Fol.)     Gotha. 

a  n.  %  Thlr. 

dieselben.  Jahrg.  1865.  12  Hfte.  gr.  4.  (a  ca.  40  S.  u.  2  Karten.) 

Ebd.  a  n.  %  Thlr. 

dieselben.  Ergänzungsheft.  Nr.  14  u.  15.  gr.  4.  Ebd.    n.  1%  Thlr. 

(1-15.:  n.  11  Thlr.  13  Ngr.) 
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Inhalt:    14.  Die  Metall-Production  Californiens  u.  der  angren- 
senden  Länder.    Mittheilungen  v.  den  pacifischen  Küstenlän- 
dern Nord-Amerika's   von  Ferd  Baron  Richthofe*.     (59  S.) 
n.  Vi  Thlr.  —   15.  Die  Tinne'sche  Expedition  im  wertlichen 
Kil-Quellgebiet  1863  n.  1664.     Ans  dem  Tagebache  von  TL 
v.  Heuylin.     Nebst  ethnograph.,   zoolog.   u.  kartograph.  An- 
hängen u.  e.  (lith.  u.  color.)  Originalkarte  (in  gr.  Fol.)  (Vm 
n.  40  8.)  n.  %  Thlr. 
Pflimaier,  Dr.  Aug.,  die  Theogonie  der  Japaner.  [Ans  d.  Sitann gaber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.J  Lex.-8.  (67  8.)  Wien  1864.  n.n.%  Thlr. 
Pommer Und ,  das  liebe.    Monatschrift  cor  Pflege  pommerscher  Heilig- 
thümer,   pommerscher  Heimathsliebe  u.  Heimathskunde.     Für    die 
Zwecke  d.  Vereins  Pomerania  hrsg.  v.  Pastor  W.  Quistorp.  2.  Jahrg. 
Ib65.  22  Nrn.  (k  l1^— 2  B.)  gr.  8.  Anclam.  baar  n.n.  %  Thlr. 

Rein,  Dr.  Wilh.,  Thuringia  Sacra.  Urkundenbach,  Geschichte  u.  Be- 
schreibg.  der  Thüring.  Klöster.  II.  Lex.-8.  Weimar,      n.  1%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  2%  Thlr.) 
Inhalt:    Ettersbnrg,  Heusdorf  o.  Heyda.     Urkundenbach,    Ge- 
schichte   u.   baul.  Beschreibg.    m.  genealog.  u.   herald.  An- 
merkgn.  u.  Siegelabbildg.  (VIII  n.  277  S.) 
ReilSft,  Prof.  Dr.  A.  E.,   üb.  Anthosoen  u.  Bryoaoen   d.  Mainxer  Ter- 
tiärbeckens. [Mit  3  (lith.)  Taf.]    [Aus  den  Sitaungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (14  S.)  Wien  1864.  n.  8  Ngr. 

Ribbeok,  Otto,  der  echte  u.  der  unechte  Juvenal.  Eine  krit.  Unterenchg. 
gr.  8.  (III  n.  186  S.)  Berlin.  1%  Thlr. 

8chenk,  S.,  Untersuchungen  üb.  die  erste  Anlage  d.  Gehörorgana  der 
Batrachier.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Aus  d.  Sitsungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (4  S.)  Wien  1864.  3  Ngr. 

Schmidt,  Dir.  J.  F.  Jul.,  üb.  Feuermeteore;  nach  Zahlen,  Detonationen, 
Meteoritenfällen,  Schweifen  u.  Farben  sur  Höhe  der  Atmosphäre. 
Ein  Sendschreiben  an  Herrn  Hofrath  W.  Haidinger  in  Wien.  [Ana 
d.  Sitsungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l    Lex.-8.    (8  S.)   Wien  1864. 

n.  2  Ngr. 
Stell,  Dr.  Lor.,  die  Verwaltungslehre.  1.  Tbl.  A.  o.  d.  T. :  Die  Lehre 
v.  der  vollziehenden  Gewalt,  ihr  Recht  n.  ihr  Organismus.  Mit 
Vergleichg.  der  Rechtszustände  v.  England,  Frankreich  n.  Deutsch- 
land, gr.  8.  (XVIII  u.  647  S.)  Stuttgart.  n.  3%  Thlr. 
OrkUndenbüCh,  meklenburgisches,  hrsg.  v.  dem  Verein  f.  meklenbnrg. 
Geschichte  u.  Alterthumskunde.  1.  u.  2.  Bd.  786—1280.  gr.4.  (LXXV 
u.  1259  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  1  Steintaf.)  Schwerin  lb63.  64. 

a  n.  5  Thlr. 
Verhandlungen  der  k.  k.  zoologisch-botanischen  Gesell  sc  halt  in  Wien. 
Hrsg.  v.  der  Gesellschaft.  Jahrg.  1864.  14.  Bd.    Mit  21  (lith.)  Taf. 
(wovon  4  in  Buntdr.,  in  gr.  8.  u.  gr.  4.)     gr.  8.     (LX  a.  1003  S.) 
Wien  1864.  Leipzig.  n.  6%  Thlr. 

?erieiChai8S  sämmtlicher  im  J.  1864  in  Deutschland  und  in  den  an- 
grenzenden Ländern  erschienenen  Musikalien,  auch  musikal.  Schrif- 
ten, Abbildgn.  u.  plast.  Daretelign.  m.  Anzeige  der  Verleger  u. 
Preise.  In  systemat.  Ordng.  Hrsg.  v.  Adph.  Hofmeister.  13.  Jahrg. 
od.  2.  Reihe.  5.  Jahrg.  gr.  8.  (IV  u.  212  S.)  Leipzig,  n.  28  Ngr. 
Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde.  Mit  Unterslützg.  der  Gesellschaft 
f.  Erdkunde  au  Berlin  u.  unter  besond.  Mitwirkg.  ▼.  H.  Barth, 
H.  W.  Dove,  C.  G.  Ehrenberg  etc.  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  W.  Koner. 
Neue  Folge.  18.  Bd.  6  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  80  S.)  Berlin,  n.  2%  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

28.  Februar.  Xl  4  1865. 


Bibllothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  ▼ersftiebneten  Bfleher 
empfehle  loh  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direot  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
thelle  su. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Neueres  Verzeichniss  der  Bücher  der  Domkirche 
zu  Lübeck.  —  1633. 

(Fortsetzung.) 
In  pulpito  Nr.  IX. 

129.  Perg.  gros  4.  Vol.  II.  Lect.  M.  Koberti  Holkot  super 
Hb.  Sapientiae.     (Vgl.  Nr.  143.) 

130.  Perg.  klein  4.  Honorius  et  Origenes  super  Gant 

131.  Perg.  Fol.  in  nne  Explicit  tabula  secundae  part.  psalt 
per  Johannem  Arn.  de  Pruss. 

132.  Perg.  4.  Psalt.  David,  cum  gL 

133.  Perg.  gros   4.    Secunda  pars  Hugonis  super   psalt 
(Vgl.  Nr.  138.) 

134.  Perg.   gros    4.    Secunda  pars  gl.  continuatae   super 
psalt     (Vgl.  Nr.  137.) 

135.  Pap.  gedr.  4.  in  fine  Johannia  de  Turre  cremata  ex- 
positio  super  toto  psalt. 

136.  Pap.  obscur  gefchr.  gros   4.  Catharedi   Compeadinm 
moralium  Nobilium  Genoensium. 

137.  Perg.  klein  Fol.  Prima  pars  gl.  continuatae  in  psalt 

138.  Perg.  klein  Fol.  Prima  pars  Hugonis  super  psalt 

139.  Pap.  gedr.  4.  Cassiodori  expositio  in  psalt 

140.  Perg.  gros  8.  aufswendig  Notulae  super  psalt 

141.  Pap.  gefchr.  gros  4.  Lect.  super  Cantica  Cantic. 

142.  Perg.  klein  4.  Orosius  super  Cantica  Cantic« 
XXVI.  Jahrgang. 
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143«  Perg.  Mem  Fol.  Vol.  I.  Le*t.  M.  RoBerü  Hollkot 
saper  lib.  &*pi£*. 

In  palpito  Nr.  X. 

144.  Pap.  gefchr.  4.  Vorago  de  Temp. 

145.  Pap.  gedr.  klein  fol.  Quadragesimale  B.  Bernhaxdini 
de  Christiana  Relig. 

146.  Pap.  gedr.  gros  4.  Quadragesimal.  Thomasini  cum 
alüs  sermonibus  aufswendig  intitolirt 

147.  Pap.  gefchr.  gros  4.  Sermones  per  adventam  Dommi 
cum  multis  aliis  inclusis,  M.  Roberti  deliciae  Italiae. 

148.  Pap.  gefchr.  alt  ohfcur  4.  Circa  decem  praecepta 
cotnplet. 

149.  Pap.  alt  gedr.  Fol.  Sacrf  eloqnii  opus  per  Adventam 
et  qaadragesimam  de  peccato  in  genere  et  de  tribus  peccati 
principalibus  compiet 

150.  Pap.  gedr.  Fol.  Quadrag.  et  Dominic.  Sermones  de 
legibus  M.  LeODhardi  de  Uthino. 

151.  Pap.  gedr.  gros  4.  PostillaLat.  firat.  Antonii  de  Lerna 
super  Evang.  dominic.  per  annum. 

152.  Pap.  gedr.  8.  Quadrag.  Roberti  de  Bocat 

153.  Perg.  8.  absque  üt.  sup.  Epistolas  per  totam  hebdom. 

154.  Pap.  gedr.  4.  Prologus  M.  Johannis  Baitz  ord.  glor. 
virg.  Mariae  de  monte  Carmeli,  Explieatie  X  praecept.  Dei. 

155.  Pap.  gedr.  Fol.  Speculum  aureum  X  praecept.  Dei 
rrat.  Henr.  Herp. 

156.  Pap.  gedr.  gros  4-  praeceptorium  novum  Patriß  Got- 
schalci  Hollen  ord.  Augustini. 

157.  Pap.  gedr.  gros  4.  praecept.  in  exposit.  Deoal.  frat. 
Johannis  Nider. 

158.  Pap.  gedr.  gros  4.  Sera   quadrag.  Thesauri  novi. 
159»  Perg.  8.  Speculum  Mariae  virg. 

160.  Perg.  8.  vitae  B.  Elizabethae. 

In  palpito  Nr.  XI. 

161.  Pap.  gedr.  4.  Postilla  Simonis  de  Creraona  ord.  S. 
Augustini. 

162.  Perg.  4.  Sermones  de  Epist.  et  Evang.  dominic»  et 
festfrris  cum  tabula. 

163.  Pap.  gefchr.  4.  Expos,  passioni*  cum  Postil.  Svaag. 
dominic  Alberti  de  Padua. 

164.  Perg.  gros  4.  Sermones  et  orat.  de  temp.  abeque 
aaotore  complet. 

165.  Perg.  4.  Legenda  BS. 

166.  Perg.  gros  4.  Postftia  Bertrandi  super  Epist.  Do- 
minic. 

167.  Perg.  4.  Senn.  Bertrandi  super  Evang.  Dominic 
Vigil.  et  fesüvk  majores. 
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168.  Pag.  gros  4J  Sera.  Erang,  de  SS.  ejusdem. 

169.  Perg.  gros  4..  Serm.  qjutd.  super  Evang.  de  Temp. 
a  paacha  nsque  ad  Advent. 

170.  Pap.  gedr.  4.  Sermones  M.Nicolai  Debloni  de  teap. 
et  .SS, 

171.  Pap.  gedr.  Prplagua  Homil.  per  total»  atumm  Caroli 
Magni  [sie]. 

In  pulpito  Nr.  XU. 

172.  Pap.  oscur  gefchr.  8.  Liber  Philareti  de   Palveribus 
tract.  de  ptostüent 

173.  Perg.  Fol.    Techni  Galenfi  cum   commento  aphoris- 
morum. 

174.  Perg.  kl.  4.  Incip.  Liber  Serapiorum  (sie)  et  vocatur 
Liber  Servitorum. 

175.  Perg.   kl.  Fol.    Ooncordantia  in  Mediana  Johannis 
de  Amando. 

176.  Perg.  Fol.  Incipit  Liber  de  viribus  cordra  et  medicin. 

177.  Pap.  gefchr.  4.  De  pasaionibus  mulierum. 

178.  Perg.  gros  4.    Liber  Pantechni  Rari  (sie)  Philosophi, 
[Vgl.  Nr,  56.  d.  ersten  Nachtr.  i.  alt.  V.] 

179.  Pap.  gedr.  Fol.    Primus  Canonis  Avicennae  Princip. 
cum  explanatione  Jacobi  de  partibus  medicinae  facultatis. 

180.  Pap.  gedr.  Fol.    Tabula  in  primam   tertii   Can.  Avi- 
cennae Princip.   De  partibus  medicinae  cum  explanatione  Jacobi. 

181.  Pap.  gedr.  Fol.  Fen.  prima  IV.  Can.  Avicennae  princ. 
cum  explan.  Jacobi  de  part.  medicae  facultatis. 

182.  Pap.  gedr.  gros  4.    D.  Alberti   Magni   ori  Praedic. 
Postilla  ii*  Evang,  S.  Johannis. 

183.  Pap.  obfeur.  gefchr.  gros  4.  de  oleis  et  aquis  philo- 
ßophical. 

In  pulpito  Nr.  XIII. 

184.  Pap.  gedr.  gros  4.  Seraphici  Doct.  S.  Bonavent  Serm. 
de  temp.  et  SS.  cum  communi  SS. 

185.  Pap.  gedr.  gros  4.    Sermones  Alberti  Magni  de  fe- 
stes SS. 

186.  Perg,  gros  8.  Liber  phlebotom.  medicin. 

187.  Pap.   gedr.   gros  8.    Bartbolom.  Veronensis   cautelae 
juris. 

188.  Pap.  gefchr.  4.  ohne  Titul  Midicinifch  Buch. 

189.  Pap.   gedr.  gros  4.    Bartholom.  Anglici  de  propriet. 
rerom  Medicinbuoh. 

190.  Perg.  4.  proprietates  rerum  absque  auetore  1). 


1)  Es  ist  wohl  daa  eben  vorher  genannte  W«rk  de»  BarthpJpmfrns 
Anglikas  de  Glanviila  (um  1350),  welche«  schon  unter  Nr.  17.  de« 
ersten  Nachtrages  im  älteren  Verzeichnisse  vorkommt. 


191.  Pergam.  in  klein  Fol.  Liber  Johannis  Clendenst  fli 
sunt  libri  Iuaac  filii  Salonis  Medicinbuch. 

192.  Perg.  gros  4.  Collatio  Abbaus  Nesterotis  de  spiritali 
scientia. 

193.  Pap.  gedr.  gros  4.  ex  gestis  Born.  Hystoriae  nota- 
biles  de  vitiis  virtutibusque  tractantes,  com  explieationibns 
mysticis. 

194.  Perg.  fol.  klein  vitae  patrum. 

195.  Pap.  gedr.  fol.  Pampanns  in  vitas  graecorum  Latino- 
rnmque  principum. 

196.  Pap.  gedr.  fol.  Josepbns  mit  illuminirten  grofaen 
Buchftaben,  forne  etwas  zerfchnitten  Vnd  mangelhaft. 

197.  Pap.  gedr.  gros  foL  Rudimente  novitiorum,  Marty- 
rologium. 

198.  Perg.  gedr.  gros  8.  Tract.  Divi  Bemhardi  Abbat 
de  landibus  D.  virg.  Mariae  super  Evang.  Miasus  est  Ang. 

199.  Pap.  gedr.  fol.  de  aetate  mundi  Begistrum  Chronic. 
cum  figurifl  hinten  incomplet 

In  polpito  Nr.  XIV. 

200.  Pap.  obfcur  gefchr.  4.  ohne  titul. 

201.  Perg.  8.  Chronic  frat.  Martini  primarii  Capell.  0 

202.  Pap.  gedr.  gros  fol.  Spec.  naturale  Vincent,  de  mundo 
et  creaturis  mundi  Belluacensis  fratris  ord.  praedicat 

203.  Pap.  gedr.  gros  fol.  de  Animal.  caelest. 

204.  Pap.  gedr.  gros  fol.  Lib.  I.  spec  moral.  D.  Vincent 
in  quo  narrantur  moraliter  omni  statui  convenientia. 

205.  Pap.  gedr.  4.  Speculum  exempl. 

206.  Perg.  gros  8.  Hystoria  Trojana. 

207.  Pap.  gedr.  gros  fol.  Tabula  tert.  vol.  spec  hystoriaL 
frat  Vincent 

208.  Pap.  gedr.  gros  fol.  Tab.  I.  vol.  spec.  hyst.  ejusdem. 

209.  Perg.  8.  Chronic.  Pont,  et  Imp.  Born. 

210.  Pap.  gefchr.  fol.  Rab[anus  Maurus]  de  Universo. 

In  pulpho  Nr.  XV. 

211.  Pap.  ghar  obfcur  gefchrieben  gr.  4.  ohn  titul,  tractirt 
de  variis  spiritual.  materiis. 

212.  Pap.  gedr.  4.  Sermones  notab.  S.  Johannis  Chrysost 
de  patientia  in  Job,  David  et  de  Virginit 

213.  Pap.  gefchr.  4.  Prologus  Burgundionis  judicii  [lies: 
judicis]  in  commentat.  ejusdem  super  Evang.  Johannis. 

214.  Perg.  4.  ejusdem  in  Epist.  ad  Hebraeos. 

215.  Pap.  gedr.  4.  Theologia  natural.  M.  Raymundi  de 
Sabuch. 


1)  Das  bekannte  Werk  des  Martinas  Polonas.  Er  war  päpstlicher 
Pönitentiar  and  Kaplan,  and  starb,  als  er  eben  cum  Erzbischof  von 
Gnesen  ernannt  war,  im  Jahre  1277. 
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216.  Pap.  gedr.  4.  De  consolat  Theologiae  Johannis  de 
TambacL 

217.  Pap.  gedr.  4.  Caecilii  Cypriani  episcopi  Carthag.  libri 
et  epist. 

218.  Perg.  8.  absque  tit.  de  variis  mal 

219.  Perg.  in  gros  8.  de  Creatore  cum  tabula. 

220.  Perg.  in  gros  4.  sine  tit.  alias  agit  spiritualia. 

221.  Perg.  dick  fol.  dedit  episcopus  Johannes  Schele, 
tractat  res  Theologicas. 

222.  Pap.  gedr.  fol.  de  natura  divinit. 

223.  Pap.  gros  fol.  gedr.  prima  pars  Pantheolog.  frat. 
Beinen  de  Pisis  ord.  praedicat. 

224.  Liber  ejusdem  materiae  et  auctoris,  secunda  pars. 

225.  Pap.  gedr.  8.  Franc.  Petrarche  rerum  memorab.  I. 
IL  III.  et  IV.  pars. 

226.  Alezand.  de  Aloes  de  rebus  Ecclesiasi  in  4  teilen 
gros  Folien  pap.  gedr. 

227.  Pap.  gedr.  8.  Uomil.  S.  Chrysost.  super  16.  psalmum. 

In  pulpito  Nr.  XVI. 

228.  Pap.  obfcur  gefcbr.  gros  4.  sine  tit.  de  rebus  Eccles. 

229.  Pap.  gefchr.  8.  sine  tit  de  rebus  Eccles. 

230.  Pap.  obfcur  gefchr.  4.  absque  tit.  de  Confessional. 

231.  Perg.  8.  sine  titulo. 

232.  Pap.  gefchr.  8.  Stimulus  animat 

233.  Perg.  4.  excerpta  ex  summa  virtutum. 

234.  Perg.  8.  aufswendig  intitulirt  Auctoritates  Theologi- 
eales bonae. 

235.  Perg.  4.  Excerptae  Conciones  M.  Thomae  Hyberni 
cum  tab. 

236.  Pap.  gefchr.  gros  8.  tract  difncilium  conclus.  in  Theo- 
log. Epist.  Senecae  ad  Lucil. 

237.  Perg.  gros  8.  ars  praedicandi. 

238.  Pap.  gefchr.  4.  Tract.  de  quatuor  peccatis  clamant. 

239.  Pap.  gedr.  gros  fol.  Auctoritates  ac  dieta  pulcherrima 
SS.  Doct.  et  aliorum  Philosoph,  ac  poetarum  de  vitiis  et  virtut. 
quod  alio  nomine  pharetra  Doct.  nuneupatur. 

240.  Pap.  gedr.  gros  4.  Inventarium  eorum,  quae  in  ope- 
ribus  Grersonis  continentur. 

241.  Secunda  pars  ejusdem  gros  4. 

242.  Ejusdem  tertia  pars.  Continens  traetatus  admysticam 
vitam  seu  contemplativam. 

243.  Pap.  gedr.  gros  4.  Spec.  considerat.  Cardo  de  Aliaco. 

244.  Pap.  gedr.  4.  Eulogium  animae  Ludov.  de  Prussia 
ord.  minorum,  De  beatitud.  dignit.  nobilit.  animae. 

245.  Pap  gedr.  4.  Discipulus  de  erudit.  Christi  fidelium 
cum  thematibus  sermonum  dominical. 
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246.  Pap.  gefchr.  gros  4.  Summa  M.  Petri  pneeantoria  de 

locutionibns  et  salutat. 

247.  Pap.  gefchr.  gros  4.  DialogüJ  dictus  lialogramalmzn. 
(Lies:  Malogranatum.) 

248.  Pap.  gros  4.  gefchr.  arfswendig  i&titnjirt  Cateaa  Dia- 
boli  cum  aliis  tractat. 

249.  Pap.  gefchr.  gros  8.  sine  tit.  tractat  res  Theolog. 

(Fortsetzung  folge.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Annalen   der  Physik  u.  Chemie.    Hrig.  v.  /.  C.  Poggtndorf.   Bd.  124 
—126.     Der  ganzen  Folge  200—202.  Bd.     Jahrg.  1865.    12  Hfte. 
8.  (1.  fift.  192  6.  m.  2  Steintaf.  in  qu.  Fol.)  Leipzig,  n.  9%  Thlr. 
er  für  Kunde  der  deutschen  Voraek.  .Organ  d.  gersaan.  Mneeoms. 
Red. :  Dr.  G.  K.  Fromwann  n.  Dr.  A.v.  Eye.    Nene  Folge.  12.  Jahrg. 
1865.  12  Nrn.  (B.)  Mit  Beilagen  u.  IUpstr.  gr.4.  Nürnberg,  n.  2  Thlr. 

Archiv,  oberbayerisches,  f.  vaterländische  Geschichte,  hrsg.  v.  dem  bist. 
Vereine  von  u.  für  Oberbayern.  25.  Bd.  Die  Urkunden  d.  Klosters 
Indersdorf.  Gesammelt  u.  regestlrt  v.  Minist. -R.  Frdr.  Beet.  Grafen 
Hundt.  2.(Schlus«-)Bd.  gr. 8.(5088.) München  1864.  n.l  Thlr.l2Ngr- 

Arnoldl,  fratri«,  de  oorreotione  ecclesiae  epiatola  et  anonym!  de  Inno- 
centio  IV.  p.  m.  autichristo  libellus  edid.  Dr.  Ed.  Wi*kehumu. 
gr.  8.  (22  S  )  Berlin.  n.  8  Ngr. 

Beiträge  zur  Geschichte  Böhmens.  Abth.  I.  Quellensamxnlung.  Anh. 
zum  2.  Bd.  Chronik  d.  Heinrich  Truchsest  v.  Diessenhoven.  1342  - 
1362.  gr.  4.  (IV  n.  26  S.)  Prag.  Leipzig.  »•  14  Ngr. 

zur  Statistik  Mecklenburgs.  Vom  Grossherzogl.  statist.  Bnreaa  sn 

Schwerin.    3.  Bd.    3.  u.  4.  Hft.    4.     (in  n.  400  S.  m.   1  Steintaf.) 
Schwerin  1864.  a  n.  %  Thlr. 

Beltlke,  Major  a.  D.  Dr.  Heinr.,,  Geschichte  d.  Jahres  1815.  2.  Bd. 
gr.  8.  (IV  n.  537  S.  m.  1  lith.  Saite  in  gr.  Fol.)  Berlin,  n.  3%  Thlr. 

(cplt.;  n.  6  Thlr.) 

Blätter,  slavische.  Illustrirte  Monatshefte  f.  Literatur,  Kunst  n.  Wis- 
senschaften ,  f.  öffentl.  u.  gesellschaftl.  Leben ,  f.  Länder-  n.  Völ- 
kerkunde, f.  Geschichte,  Belletristik  etc.  der  slav.  Völker.  Unter 
Mitwirkg.  v.  hervorragenden  Schriftstellern  n.  Künstlern  hrsg.  n. 
red.  v.  Abel  Lukiil.  1.  Jahrg,  1865.  12  Hfte.  (a  3%  -4  B.  n». 
eingedr.  Holzschn.)  Lex.-8.  Wien.  Vierteljährlich  n.  1%  Thlr. 

Blodget,  Lorin,  die  commerzielle  u.  finanzielle  Stärke  der  Vereinigten 
Staaten.     Nachgewiesen  in  den  Bilanzen  d.  auswärt.  Handels  a.  in' 
der  vermehrten  Production  einheim.  Handelsartikel.  Nach  d.  Engl, 
v.  Konsul  C.  Gilbert  Wieeier.  gr.  8.  (VI  u.  33  S.)  Nürnberg.  6  Ngr. 

Oonpte-renda  de  la  commission  imperiale  arche'ologiqae  pour  Tannle 
1863.  Avec  1  Atlas  (2  Stein-  u.  4  Kpfrtaf.  in  Imp.-Fol.)  Imp.-4. 
(XVIII  u.  286  S.  m  eingedr.  Holzschn.)  St.-r?e*tersbourg  1884. 
(Leipzig.)  n.n.  5  Thlr. 

CerrespondenxbUtt  d  Gesamtntv«reines  der  deutschen  Geschieh*»-  a. 
AI terthams vereine.  Hrsg.  vom  Verwaltnngzansschutse  d.  Gesammi- 
vereines  in  Altenburg.  Unter  Mitwirkg.  d.  Geh.  Reg.-R.  v.  Quast 
red.  v.  Appell.-Ger.-R.  Dr.  Base.  13.  Jahrg.  1865.  12  Nrn.  (B.) 
Mit  Abbildgn.  u.  Beilagen.  4.  Stuttgart.  n.  1%  TUr. 
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0tfITMpdnd61ltUatt  des  zoologisch -mineralogischen  Vereines  in  Re- 
gensburg.  Ked.t  Dr.  Berrich-SchBffer.  19.  Jahrg.  1865.  12  Nrn.  (B.) 

^r.  g.   Regensborg.  n.  1%  Thlr. 

,  Dr.  H.  K.  H.,    Ideen  zu  einer  philosophischen  Wissenschaft  d. 
Geistes  u:  der  Natur,  gr.  8.  (III  it.  961  S.)  Husum.      n.  iy,  Thlr. 
Dfibrlbg,  Doc.  Eng.,  natürliche  Dialektik.     Kette  log.  Grundleggn.  der 
Wissenschaft  u.  Philosophie,  gr.  8.  (XII  u.  227  8.)  Berl.  n.  lftTnl. 
fellfflldt,  Geo.,    de  Hagenoa  Alsatiae  inrerioris  ciritate  Palatina.     Dis- 
I  sertatio  inaugnralis  historica.  gr.  8.  (88  8.)  Königsberg,    n.  6  Ngr. 

Ffttintf,  Kuno,  Geschichte  der  neuern  Philosophie.  1.  Bd.  Descartes 
u.  seine  Schale.  1.  Thl.  Allgemeine  Einleitung.  Ren6  Descartes. 
2.   völlig  nmgearb.  Anfl.    gr.  8.     (XXVII  u.  546  8.)    Mannheim. 

3  Thlr.  18  Ngr. 

Mgtfl,  0.,  der  Materialismus  Tom  Standpunkte  der  atomretisch-ftiecha- 

nischen  Natnrforschung  beleuchtet,  gr.  8.  (XII  u.  100  8.)   Leipzig. 

n.  18  Ngr. 

FOhtM  rerum  äustriacärum    Oesterreicbische  Gescnichts-QueHen.  Hrsg. 

v.  der  Mstor.  Commission  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 

.  Wien.    2.  Abth.   Diplomataria  et  acta.    21.  Bd.    Lex.-8.    Wien. 

I  •  n.  2%  Thlr.  (I,   1—6.  II,  1-22.:  n.  46  Thlr.  17  Ngr.) 

Inhalt.    I.  Urkunden  der  Benedietiner-Abtei  zum  heiligen  Lam- 

*  bert  in  Altenburg,  Nieder -Oesterreich  K.  O.  M.  B.  Tom  J. 

1  1144—1522.     Gesammelt  T.  Abt  H&nor.  Burger.  —    II.  Das 

'  Necrologktm  d.  ehemaligen    Augustiner-Chorherren- Stiftes 

St.  Polten.     MitgetheHt   t.   Dr.    Thdr.    Wiedemann.     (IV    u. 

'  753  8.) 

!  forste*,  Dr.  Ernst,  Reise  durch  Belgien   nach  Paris  u.  Burgund.    8. 

1  CVHI  ii.  226  S.)  Leipzig,  n.  1  Thlr. 

'  Frauke!,  2.,  Entwurf  einer  Geschiente  der  Literatur  der  nachtalmudi- 

'  sehen  Responsen.  gr.  8.  (96  9.)  Breslau.  -     n.  %  Thlr. 

|  -    §«lger,  Rabb.  Dr.  Abr.,  das  Judenthum  u.  seine  Geschichte.    1.  Abth. 

A.  u  d.  T.:  Das  Judenthum  u.  seine  Geschichte  bis  aar  Zerstörung 
d.  zweiten   Tempels.     In  12  Vorlesgn.    Nebst  e.  Anh.:  Renan  n. 
I  fctrauss.  2.  Aufl.  gr.  8.  (XVI  u.  188  S.)  Breslau.  n.  !  TMr. 

I  Schichte  Julius  Cäsar».  (Von  Napoleon  III.)    Vom  Verf.  autoris. 

^  Uebersetzg.  1.  Bd.  Lex. -8.  (VIII  n.  396  8.)  Wien,  n.  3  Thlr.; 

\  Atlas  dazu  l.Lfg.  (4  litn.  u.  color.  Karten  in  Fol.  u.  gr.  Fol.) 

n.  1%  Thlr. 
i  H&Tem&DB,  Prof.  Dr.  Wflh.,  das  Leben  d.  Don  Juan  d'Anstria.     Etne 

J  geschlchtl.  Monographie,  gr.  8.  (VII  u.  291  8.)  Gotha,  n.  1%  Thlr. 

\  HUttftre  de  Jules  Ce*sar.  (Psr  Napoleon  III.)  Tome  1.  Lex.-8.  (VII 

1  U.  415  S.|  Paris.  Wien.        n.  31/»  Thlr.j  Athw.  1.  Lirr.  (4  Hth.  u. 

color.  Karten  in  Fol.  u.  gr.  Fol.)  h.  1%  Thlr. 
\  flodlfer*  PriTsrtdoc.  J.*t  Geschichte  d.  Bernervolkes  m.  Berücksicht.  der 

I  Geschichte  der  übrigen  Schweizerkantone.    1.  u.  2:  Lfg.    Neuere 

I  Zeit.  Erste  Periode;  Untergang  d.  helvet  Einheitsstaates  u.  die  Zeit 

!  der  MediationsTerfassg.  gr.  8.  (IV  u.  921  8.)  Bern  1864.   n.  2  Thlr. 

|  Jsarbireh  Air  romanische  u.   englische  Literatur.     Unter   besond.  Mit- 

i  wirkg.  v.  Ferd.  Wolf  n.  Adf.  Ebert  hrsg.  t.  Prof.  Dr.  Lndw.  Lmrfce. 

\  6    Bd.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft  118  8.)  Leipzig.  n.  4  Thlr. 

|  Llterahi,  Franc,  Spicilegium  Liberianum.  Fol.   (XVI  u.  783  8.)    Flo- 

l  rentiae  1863.  (Turin.)  n4n.  10%  Thlr. 

I  sUttdeUllBgei  der   k.   k.   Central -Commission  zur  Erforschung  u.  Er- 

f  haltung  der  Baudenkmale.    Hrsg.  unter  der  Leitg.  tob  Jos.  Alex. 

I  Frhrn.    v.  H eifert.    Red.:  Ant.  Ritter  v.  Perger.    10.  Jahrg.  1865. 

12  Nrn.  (a  3—4  B.  m.  eingedr.  Holzschn.]   Mit  Kpfr-  u.  Steintaf. 
,  Imp.-4.  Wien.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

.  Mwulnger,  Werner,  Vocabulaire  de  la  langue  Tigre'.  gr.  8.  (X  u.  93  S.) 

|  Leipzig.  n.  1  Thlr. 
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latmann,   Gymn.-Lehr.  Dr.  Bob.,    Zum  19.  Octbr.  1864.    Festschrift 

den  Mitgliedern  d.  vor  50  Jahren  am  19.  Octbr.  1814  gegründeten 
Vereines  zur  Feier  d.  19.  Octobers  gewidmet,  br.  8.  (103  S.)  Leip- 
zig 1864.  n.  16  Mgr. 

IlbelUOgflnlled,  das.  Hrsg.  v.  Frdr.  Zarncke.  2.  Aufl.  8.  (LXXXVTI  n. 
472  S.  m.  1  Stahlst.)  Leipzig.  n.  l*fc  Thlr. 

Million,  S.,  die  Ureinwohner  d.  Scandinavischen  Nordens.  Ein  Ver- 
such in  der  comparativen  Ethnographie  o.  e.  Beitrag  aar  Entwick- 
lungsgeschichte d.  Menschengeschlechtes.  Aas  d.  Schwed.  übers. 
I.  Das  Bronzealter.  Nachtrag.  Mit  13  in  den  Text  gedr.  Abbildgn. 
(in  Holsschn.)  gr.  8.  (VIII  n.  64  S.)  Hamburg.  12  Kgr. 

(I.  m.  Nachtrag:  1  Thlr.  22  Ngr.) 

Eelse  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J. 
1857,  1858,  1859  unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  v.  Wnl- 
lerstorf-Urbair.  Zoologischer  Theil.  2.  Bd.  2.  Abth.  Lepidoptera 
v.  Dt.  Cajet.  Felder  u.  Rud.  Felder.  1.  Hft.  gr.  4.  (136  S.  m.  21 
Kpfrtaf.)  Wien.  n.  6%  Thlr.;  color.  n.  12  Thlr. 

Stumpf,  Gymn.-Oberlehr.  Thdr.,  die  politischen  Ideen  d.  Nicolaus  ▼. 
Cues.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  deutschen  ReformbeatrebgD. 
im  15.  Jahrh.  gr.  8.  (120  S.)  Köln.  12  Kgr. 

Thayftr,  Alex.  W.,  chronologisches  Verzeichnis«  der  Werke  Ludwig 
van  Beethoven's.  gr.  8.  (VIII  u.  208  S.)  Berlin.  ll/a  Thlr. 

TrOSChke,  Gen.-Lieut.  Dir.  Th.  Frhr.  v.,  die  Besiehungen  Friedlich  d. 
Grossen  zu  seiner  Artillerie.  Vortrag,  gebalten  am  24.  Janr.  1865 
in  der  militair.  Gesellschaft  su  Berlin,  gr.  8.  (50  S.)  Berlin.  9  Ngr. 

YerfaJSUJIgft-GeiCuichte,  neuere,  der  Staaten  Europas.  1.  Thl.  (In  2 
Bdn.)  1.  Bd.  1.  Hälfte,  gr.  8.  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Inhalt:  Staats-  u.  Gesellschafts-Recht  der  französischen  Revo- 
lution von  1789  —  1804.  Dargestellt  v.  Dr.  Carl  RicMer. 
1.  Bd.  1.  Hälfte.  (X  u.  272  S.) 

Wiedemam,  Dr.  Thdr.,  Dr.  Johann  Eck,  Professor  der  Theologie  an 
der  Universität  Ingolstadt.  Eine  Monographie,  gr.  8.  (VIII  u. 
720  S.)  Regensburg.  2  Thlr.  21  Ngr. 

Wolligen,  Alfr.  Frhr.  v.f  Rafael  Santi.  Sein  Leben  u.  seine  Werke. 
gr.  16.  (IX  n.  206  S.)  Leipsig.  n.  %  Thlr. }  cart    n.  1  Thlr. 

Zeitschrift  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens.  Namens 
d.  Vereins  hrsg.  v.  Dr.  Colmar  Grünhagen.  6.  Bd.  2.  Hft  gr.  8. 
(S.  180-412.)  Breslau.  (ä  Hfr.)  n.  %  Thlr. 

des  Vereins  f.   hessische  Geschichte  u.  Landeskunde.     9.  Snppl. 

Die  Vertheilg.  der  Bevölkerg.  Kurhessens  nach  der  Verschieden- 
heit der  Religion  n.  in  Hinsicht  auf  ehel.  Verbindg.  1.  Lfg.  4. 
(111  S.)  Kassel  1864.  n.  1  Thlr. 

des  könig).  preussischen  statistischen  Bureaus.     Red.  v.  Dr.  Ernst 

Engel.  5.  Jahrg.  1865.  12  Nrn.  (40  B.)  gr.  4.  Berlin.        n.  2  Thlr. 

Zeller,  Dr.  Ed.,  die  Philosophie  der  Griechen  in  ihrer  geschichtlichen 

Entwicklung  dargestellt.    3.  Thl.    1.  Abth.:   Die  nach-aristotelische 

Philosophie.    1.  Hälfte.    2.  Aufl.     gr.  8.    (XII  u.  745  S.)    Leipsig. 

n.  41/,  Thlr.  (I-III,  1.:  n.  15%  Thlr.) 

Zenkor,  Dr.  Jul.  Thdr.,  Dictionnaire  turc-arabe-persan.  Türkisch-ara- 
bisch-persisches  Handwörterbuch.  8.  Hft.  Fol.  (S.  281—320.)  Leip- 

mä     «?•  (»)  n.  IV,  Thlr. 

Zlmpel,  Dr.  Chas.  F.,  Strassen- Verbindung  d.  mittelländischen  m.  dem 
todten  Meere  u.  Damascus  über  Jerusalem  m.  Heranziehg.  v.  Bel- 
iehen], Hebron,  Tiberias,  Nasareth  etc.  Mit  1  (lith.)  Plane  (in 
gr.  Fol.)  8.  (47  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  8  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  IL  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipsig. 


ftttelligtit^Iätt 


zum 


SERAPEUM. 

15.  m^.  JCi  5.  1865. 


BJ^t^qriJiMtngen  ete«»  neueste  in-  und  wisUn^i^^e  Literatur 
Anzeigen  ete, 

Zur  Besorgung  aller  in  nAohstoheaden  BV>Uagmphien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich,  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  infy  $esp,  Bestellungen,  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  su. 

T.  Oc  Waigel  in  leipxlg. 


Neueres  Verzeichniss  der  Bücher  der  Domkirphe 
W  Lttbe^k.  — i  1^33. 

(Fortsetzung.) 

In  pnlpfto  Nr.  XVII. 

250.  Perg.  gros  4.  Ifcjbertf  Lincolnipnsis   confessionale  et 
sermones  et  manipulus  Curatorum. 

251.  Fexgi.  groa  4.     Tractatus   coafeaeai.   et  de  commu- 
nis eto. 

252«  Pap.  gedr.  &.  Qonfessionale  D.  Antonini  archiepisoopi 
Florent 

253.  Pap.  gdpfan  8.     Praot  twevis  et  ntüfe  gaper  eonfes- 
skme  andienet 

254.  Peug.  8.  Liker  viridarii,  coneolat 

255.  Pap.  geüohr.  &.  Diafeg.  de  eustod.  eastit. 

256;  Pap.  gedr.  $.  Qnataor.  novassima  cum  inuMs  exempl. 
complet  aber  hinten  ein  ander  Buch  aaegefchnitten. 

257.  Pap«  gefchr.  gros  4.  in  fine  (Dampettdium  de  dominio 
et  panpertate  ezcerptorum  M.  Johannis  Scharpen. 

258.  Pap.  gedr.  gras  4.  «ine  tit  tsaatirt  raoralia. 

259.  Pap.  gefohr.  gros  4.  Scrutinium  scripturarum. 
2ftft.  Pap.  gedr*  gros  4.  Antidoth.  animae. 

261.  Pap.  gedr.  groa.  4.  Mariale  Barak,  de  Diesten  Ftanaiso. 

262.  Pap.  gedn  gnoa  4.  Lahex  gratiae  Patris  Vincent.  Be- 
1nai\niini(i 

XXVI.  Jahrgang. 
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J.  Pap.  gedr.  gros  4.  Corona  beatae  Virg. 

264.  Pap.  gedr.  gros  4.     Albertos   Magnus  super   Miasns 
est  Gabriel  ostendens  virg.  gloriosae  landes. 

265.  Perg.   fol.     Diversi  tractatus    in   Theolog.  Speculum 
Mariae  et  sermones  epist.  dominic. 

266.  Pap.  gefchr.  4.  Flores  Bernhardi,  passionis  explicatio 
habens  65  articulos. 

267.  Pap.  gedr.  gros   4.     Bernh.  sermones  super  Cantic. 
cum  tabula. 

266.   Pap.  gedr.  gros  4.   Bernh.  sermones  de  temp.    prae- 
cipuisque  festivitatibus  ac  quibusdam  specialibus  materiis. 

269.  Pap.  gefchr.  4.  Sermones  de  B.  Yirg.  ad  Clerum. 

270.  Pap.  gedr.  gros  4.     Liber  magnarum  rerum  natura- 
lium,  lumen  animae  dictus. 

In  pnlpito  Nr.  XVIU. 

271.  Pap.  gedr.   klein  fol.     Epistolae  Johannis  Card,   de 
Turre  cremata  ad  omnes  Christi  fideles  lib.  VII. 

272.  Pap.  gedr.  gros  4.  Lib.  et  tractatus  diversi  Bonavent. 

273.  Pap.  gefchr.  klein  8.  Tractatus  ad  Missam. 

274.  Pap.  gedr.  gros  4.  Liber  Gwilh.  Paris,  de  fide,  legi- 
bus, virtutibus,  moribus,  Titiis  et  mortaütate  animae. 

275.  Pap.  gefchr.  gros  4.  Thomae  de  Aquino. 

276.  Pap.  gedr.  gros  4.  M.  Helvici  Teutonici  de  exemplis 
et  similitud.  rer. 

277.  Pap.  gedr.  4.  Opera  et  libri  vitae  Thomae  de  Kempis. 

278.  Pap.  gedr.   8.     Opuscula  B.  Anselmi    episcopi   Can- 


tuanens. 


In  pnlpito  Nr.  XIX. 


279.  Pap.  gedr.  klein  foL  Tabula  in  libros  opuscula  et 
comment.  D.  Thomae  de  Aquino  cum  additionibus  Conclua. 
Concordantiis  dictorum  ejus  et  S.  Scripturae  auctoritatib. 

280.  Perg.  4.  super  Job. 

281.  Perg.  4.  Tomos  (sie)  super  philosophicis. 

282.  Pap.  gedr.  4.  Summae  de  Ecclesia  Johannis  de  Türe 
cremata  vulgo  nuneupatum  Repertorium  seu  Tabula  Alphabet 

283.  Perg.  gros  8.  absque  titulo,  alias  Index  alphabeticua. 

284.  Perg.  in  klein  4.  aufswendig  Extraeta  de  lib.  Tho- 
mae super  IV.  lib.  sentent. 

285.  Perg.  klein  foL  in  fine  Summa  sexti  Thoma  contra 
gentiles. 

286.  Perg.  klein  fol.  tertia  pars  Thomae  de  Aquino. 

287.  Perg.  fol.  tertia  (sie)  liber  Summae  Thomae. 

288.  Pap.  obfeur  geschr.  klein  fol.  super  septuageaima 
prima  de  viths  et  peccatis  seeundum  se. 

289.  Perg.  klein  fol.  Summae  seeundum  fidem  B.  Thomae. 

290.  Perg.  fol.  seeunda  pars  seeundi  lib.  summae  ejuadem. 
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29  t.  Perg.  fol.  prima  pars  seeundae  (sie)  ejusdem. 
i  292.  Perg.  fol.  prima  pars  ejusdem. 

293.  Pap.  gedr.  gros  4.  Vocabularius  Bibliae  cum  annexo 
libro  Quodlibeto  8.  Thomae. 
1  294.  Pap.  gefchr.  gros  4.    Excerpta  ex  prima  parte  8. 

Thomae. 
1  295.  Pap.  gedr.  foL  in  fine  Egregium  opus  quarti  scripti 

Angelici  Doct.  in  8.  (sie)« 

296.  Pap.  gedr.  gros   4.  tertia  pars  summae  8.  Thomae 
de  convenientia  incarnationis. 

297.  Pap.  gedr.   4.  quaestiones  disputatae  ab   eodem  de 
potentia  Dei,  de  malo,  de  unione  verbi  incarnati>   de  spirituali- 

1  bus  creaturis,  de  anima,  de  virtutibus,  cum  annexo  libro  in- 

1  scripto:  Summa  de  veritate. 

298.  Pap.  gedr.  4*  ejusdem  in  omnes  Epist  D.  Pau.  cum 
annexo  libro  ejusdem  ad  Hanibaldum  super  IV.  libros  sentent 

299.  Pap.  gedr.  gros  fol.  ejusdem  gl.  continua  super  IV. 
t             Evangelist  davon  forne  das  erlte  blat  aufsgeriHen. 

300.  Pap.  gedr.  grofs  fol.  prima  pars  ejusdem  Summae 
i             Theolog.  cum  annexo  libro:  Prima  pars  seeundae  partis  sum- 
mae Theologiae. 

301.  Ejusdem  formae  seenndus  liber  seeundae  partis  ejusdem. 

In  palpito  Nr.  XX. 

302.  Perg.  fol.  Liber  summarum. 

x  303.  Pap.  gedr.  foL  B.  Johannis  Scoti  in  IV.  lib.   sentent. 

304.  Pap.  gedr.  4.     Liber  Petri  de  Villiaco   Card,  super 
lect  sentent 

305.  Perg.  foL  lib.  quartus  sentent  de  Sacramentis. 

306.  Pap.  gefchr.  gros  4.  Quaestiones  super  Sentent 

,  307.  Perg.  gros  4.  Lect.  antiqua  super  tert  part  summar. 

,  Item  explicatio  litteralis  super  lib.  summarum  M.  Henrici  Woleri. 

308.  Perg.  klein  foL    Rieh.  Archiep.  Rotomag.  I.  II.  et 
IQ.  sentent. 

309.  Pap.  gefchrieben  klein  fol.    Quaest  lib.  summ,  cum 
>.             traetatu  super  Ave  Maria  Frat  August 

I  310.   Pap.  gefchr.  gros  4.     Bonavent.  super  seeundum  li- 

s  brum  sent. 

<  311.  Pap.  gefchr.  gros  4.     Conclus.  frat.  Huniberti  super 

IV.  lib.  sentent 
i  312.  Pap.  gefchr.  klein  fol.    Thomas  de  Argentina  super 

I.  et  II.  sentent 

313.  Perg.  klein  fol  absque  tit  cum  multis  marginal. 

314.  Pap.  gedr.  klein  4.    Pet  de  Aquila  super  IV.   lib. 
;            sentent 

315.  Perg.  gros  4.  Quaest  lib.  Sentent 

f  316.  Pap.  gefchr.  4.  Lect  super  lib.  sentent 

i 


317.  Pap.  halb  geiehr,  Vnd  halb  gedr.  gm  4.  4*b  ge- 
fchriebene  sine  titulo  in  Ubw  IV.  sentantt,  das  gedrückt  Con- 
elus.  Jofaaonis  de  fönte  in  eundem  cum  anvexo  traetat*  «ontra 
Judaeos  et  paganos  de  articulis  fidei>  m  fme  desunt  aliqaat 
felia. 

318.  Perg.  fol.  absque  tit.  tractirt  Theolog. 

319.  Perg.  kleia  fei.  Pet  ifte  Alseriia  («)  in  I.  el  IL  sent 

320.  Perg.  klein  fol.  Pet.  Laratasia  (liest  Tarantaeia)  in 
lifo.  L  «ent. 

321.  Perg.  klein  fol.  Aegidius  de  Borna  in  üb.  I.  sent. 
822t  Pap.  gedr.  klein  fei.  talh  super  Üb.  Seat,  cum  Bona- 

rent.  Traot.  Nicolai  de  Ctua  de  visioae  Dei. 

328.  Perg.  gedr.  (sie)  klein  foL  tertia  et  qtaarta  pars  operife 
tertii  lib.  sent.  com  disputatis  Bonavent. 

324.  Pap.  ejuödem  formte  I.  pars  diajvtata  6.  Bottfcvent 
in  I.  üb*  sent. 

$25.  Pap.  ejuedem  fermae  tevt  eeotent.  eum  Coa&hta.  M. 
Henrici  Goricnen  et  Coneordantäs  BAliae  ac  Canbnum* 

In  pulpito  Nr.  XXt. 

326.  Pap.  gedr.  gros  8.  Tract  de  expostäoae  Msssae  vom 
doetrinali  Ctaraotum  et  Martjreieg. 

327.  Pap.  gedr.  klein  4.  Tractatus  varii  contra  IV.  errores 
adversus  divinissimum  Evchacistiae  saeram. 

328.  Perg.  klein  4.  Tractatus  super  psalm. 

329.  Perg.  gros  fol.  %ettfri  pars  de  gestife  Sahfcteria  frat 
Staonfe  de  C*ssea  ord.  Afcgust. 

33b.  Pa£.  gedr.  gros  4.  Etatidarius  dirfidaltalam  ttaea  of- 
ficium Missae. 

331.  Pap.  gedr.  gros  fol.  Ratfenaie  divindrum  tfftäbr.  cum 
annexo  Hb.  Thöraae  d*  AqnitKJ  de  Parität»  Cath.  fidei  eontra 
erroren  infidel. 

382.  Pap.  geffcbT.  8.  de  itokat.  Ohrisfi. 

>B3fe.  Pap.  gedr.  greis  4.  m  ftne  Arber  titae  Crucifiti  Jesu 
frat.  Obertini  de  Casala  ord.  min. 

334.  Pap.  geiehr.  gros  4.  Compendium  Theolog.  veritatia. 

335.  Pap.  gefchr.  gros  4.  Wilh.  de  mystica  Theolog. 
8Ö6.  Pap.  gedr.  gr.  fei.    Vita  Jesu  CnViaÜ  deseripU  juzU 

seriem  evangeliorum  a  fratre  Ludolpho  ord.  Carthus, 

In  pulpito  Nr.  XXII. 

837.  Papi  geflahr.  gros  8.  Incip«.  Quod  deus  est,  qtfctfd  onus 
deus  est,  quod  unum  solum  principium  est. 

838.  Pap.  gedr.  Wein  fol.  Opd*  August  Heptoteuettt  (sie). 
389.  Pap.  gefeh*.  gros   4.    Flores  B.  August  in   I».   de 

civit.  Dei. 

340.  Perg.  gros  4.  Augöst.  episebpi  De  «pkitat  et  Warna, 
De  bono  conjug^  De  bdno  Virg.  et  viduai  t 
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341.  Pap.  gedr.  gros  4.  Canonts  August  jüxta  tri^licem 
quam  edidit  regolam  omni  stäfai  modüm  vivendi  ordinantes. 

342.  Pap.  gefchr.  klein  fol.  Diversa  D.  August,  opera, 
primo  ad  fratres  in  eremo  commorantes,  secuado  de  verbiß 
Domini,  De  verbis  Apost. 

343.  Pap.  gedr.  klein  fol.  Sern*.  August  de  temp. 

344.  Perg.  klein  fol.  Collect!*  Cafcholieae  et  Canonicae 
scripturae  ad  defensienem  Gatholieae  Ecfelesiae  contra  immi- 
nenfca  pferiealä. 

345.  Perg.  gros  fol.  Confession.  August. 

346.  Perg.  gros  fol.  Aug.  de  civitate  Dei.  (Vgl.  den  Band 
AC  des  alt.  Verz.) 

347.  Pap.  gedr.  gros  fol.  Aug.  de  civitate  Dei  contra 
paganos. 

348.  Pap.  gedr.  klein  fol.  Aug.  Epist. 

349.  £>ap.  gedr.  gros  fol.  Alani  de  distinctionibus  dictio- 
num  Theolog.  annexo  Aug.  lib.  Retractat 

350.  Pap.  gedr.  klein  fbl*  Aug.  Aiper  psalterium. 

351.  Perg.  fol.  Aug.  super  Johannem  Evangel. 

352.  Perg.  dick  fol.  Aug.  de  Trinit. 

In  paljrito  Nr.  £XIH. 

353.  Pap.  gefchr.  gros  4.  Promptuarium  Bibl. 

354.  Pap.  gefchfr.  gros  4.  sine  tit  traetirt  Episcopaüa. 

355.  Perg.  &.  Dialog.  B.  Gregorfi  £apae. 

356.  Perg.  fol.  öreg.  sup.  Ezech.  et  Aug.  super  Apocal. 
(Vgl  den  Band  AD  des  «lt.  Vers.) 

357.  Perg.  gros  4.  Homeliae  diversaräm  lect. 

358.  Pap.  gedr.  fol.  Opera  Atnbrosji  pars  I. 

359.  Pap.  gedr.  fol.  tertiä  pars  Ambros. 

360.  fap.  gedr.  gros  fol.  Symbolum  Greg,  de  fide  SS. 
Trinitat. 

361.  Pap.  gedr.  fol.  Ebistolae  Hieronymi. 

362.  terg.  gros  fol.  I.  II.  et  IDE.  pars  Moral.  Grog,  ad 
Leaiidrum  episcopum  in  expositione  Job. 

363.  Perg,  gros  fei.  ejusdem  pars  IV.  meral. 
964.  Perg;  fol.  Piastorale  Greg,  cum  summa  Pisani. 
36%.  Perg.  fol.  lib.  I.  in  part.  I.  moral.  Greg. 

366.  Pörg.  fol.  lib.  H.  iti  part.  II.  moral.  Greg. 

In  pulpito  Kfr.  XXIV. 

367.  Pap;  gedr.  groe  foL  fönte  etwas  amfegeriffen  Voca- 
bulanus. 

368.  Pap.  gedr.  gros  4.  Vocabular.  Juris. 

369.  t*ap.  gedr.  4.  Vooabular.  rerum,  Brevia  demodöEpi- 
stolandi,  Didascalon  Hugonis. 

370.  Pap,  gefehr.  gros  4.  tractiret  Scholastica. 

371.  Papi  obfcür  g^febr.  Schobst 
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372.  Perg.  gros  8.  Scholast  vulg. 

373.  Pap.  gefchr.  4.  Yocabular.  c. 

374.  Perg.   dick  gros  fol.    Vocab.    Hinten  etzliche  bletter 
auisge  (chnitten. 

375.  Pap.  gedr.  gros  fol.  Scholast 

376.  Pap.   gedr.  gros  4.    Breviloquus   Vocab.    com    arte 
diphthongandi,  accentuandi  et  pnnctandi. 

•377.  Perg.  klein  fol.  Isidori  liber  Etymolog. 
378.  Perg.  dick  gros  fol.    Abecedarium  Catholicon  Johan- 
nis  Januensis. 

(Fortsetsang  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Anliales  mueei  botanici  Lugduno  -  Batavi.  Bdidit  Prof.  F.  A.  Gnä. 
Miquel.  Tom.  I.  Fase.  10.  gr.  Fol.  (VIII  S.  u.  S.  289—320  m.  1 
Steintaf.)  Amstelodami.  Leipzig.  In  Mappe,    (a)  n.  1  Thlr.  21  Ngr. 

Antiqa&riOJ,  denkwürdiger  n.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich- 
tigsten n.  angenehmsten  geograph.,  histor.  u.  polit  Merkwürdig- 
keiten d.  ganzen  Rheinstroms  etc.  darstellt  Von  e.  Nachforscher 
in  histor.  Dingen  (Chrn.  v.  Stramberg).  Mittelrhein.  II.  Abth. 
13.  Bd.  2.  n.  3.  Lfg.  o.  III.  Abth.  11.  Bd.  4.  Lfg.  gr.  8.  (a  160  8.) 
Coblenz.  a  %  Thlr. 

dasselbe.  Mittelrhein.  IV.  Abth.  1.  Bd.  8—10.  Lfg.  gr.  8.   (S.  561 

—804.  Schlass.)  Ebd.  a  Lfg.  Vi  Thlr. 

Arehl?  f.  Kunde  österreichischer  Geschichts-Quellen.  Hrsg.  v.  der  zur 
Pflege  vaterländ.  Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kmiserl. 
Akademie  der  Wissenschaften.  XXXI.  Bd.  2.  Hälfte.  Lex.-S.  (III 
S.  u.  8.  193—462.)  Wien  1864.  n.  29  Ngr. 

—  für  die  zeichnenden  Künste  m.  besond.  Besiehg.  auf  Kupfer- 
stecher- u.  Holzschneidekunst  u.  ihre  Geschichte.  Im  Verein  m. 
Künstlern  u.  Kunstfreunden  hrsg.  v.  Gymn.-Lehr.  Stadt-Bibliothekar 
Dr.  Bob.  Naumann,  unter  Mitwirkg.  v.  Rud.  Wagel.  10.  Jahrg.  1864. 
3.  u.  4.  Hft.  gr.  8.  (IV  S.  u.  6.  289—372  m.  3  Steintaf.  in  gr.  8. 
u.  Fol.)  Leipzig.  n.  %  Thlr.  (I— X.:  n.  31  Thlr.  17  Ngr.) 

Bartsch,  Karl,  Untersuchungen  üb.  das  Nibelungenlied,  gr.  8.  (XU  a. 
385  S.)  Wien.  n.  2%  Thlr. 

BtTghaUS,  Dr.  Heinr.,  Landbuch  d.  Herzogth.  Pommern  u.  des  Ffir- 
stenth.  Rügen  in  der  Mitte  d.  19.  Jahrhunderte  od.  geographiseh- 
historisch-statist.  Beschreibg.  der  Prov.  Pommern.  2.  Bd.  18—23. 
Lfg.  4.  (S.  1345—1824.)  Anclam  1864.  a  Lfg.  n.  %  Thlr. 

BibUotheca  transsilvanica.  Verzeichniss  der  üb.  Siebenbürgen  erschien. 
Bücher,  Landkarten  etc.  Zusammengestellt  v.  Frdr.  Aug.  Gnethsr. 
2.  vorm.  Ausg.  8.  (48  S.)  Prag.  n.  6  Ngr. 

Boettlcher,  Carl,  Dirke  als  Quelle  u.  Heroine.  24.  Programm  zum  Win- 
ckelmannsfest  der  archäolog.  Gesellschaft  zu  Berlin.  Nebst  1  (lith.) 
Bildtaf.  gr.  4.  (21  S.)  Berlin  1804.  n.  £  Thlr. 

Brehm,  Dr.  L.,  einige  Vögelarten,  welche  sich  dadurch,  dass  ihre  Männ- 
chen ein  dem  der  Weibchen  ähnliches  Kleid  tragen,  r.   den  Ver- 
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wandten  unterscheiden,  beschrieben.  [Abdr.  ans  den  Verhandlgn. 
d.   K.  L.-C.  d.    Akad.]    gr.  4.     (23  S.)    Dresden    1864.     (Jena.) 

n.  %  Thlr. 
EnCJaiopidle,  allgemeine,  der  Physik.    Bearb.  v.  P.  W.  Brix,  G.  De- 
cher,  F.  C.  O.  v.  Feilitssch  etc.     Hrsg.  v.  Gust.  Karsten.  16.  Lfg. 
Lex. -8.  Leipiig.  n.  2%  Thlr.  (1—16.:  n    45J4  Thlr.) 

Inhalt:   1.  Bd.  Allgemeine  Physik  v.  G.  Karsten,   F.  Harm»  n. 
G.   Weyer.  (S.  561—688  m.  eingedr.  Holzschn.)    —    19.  Bd. 
Fernewirknngen  d.  galvanischen  Stroms,  von  F.  v.  Feüitxsch. 
(XVIII   S.  n.  S.    753-835   m.    eingedr.   Holzschn.)    (cplt.: 
>  n.   10  Thlr.)  —  20.  Bd.  Angewandte  Elektricitatslehre  v.  C. 

Kuhn.  (S.  1105-1184  m.  eingedr.  Holzschn.) 
FraaS,  Prof.  Dr.  Ose,  Vor  der  Sündfloth.  Eine  Geschichte  der  Urwelt, 
m.  vielen  Abbildgn.  ansgestorb.  Thiergeschlechter  n.  urweltl.  Land- 
schaftsbilder. 3.  n.  4.  Lfg.  Lex.-8.  (8.  97—192  m.  eingedr.  Holsschn. 
n.  6  Holzschntaf.  in  Bantdr.)  Stuttgart.  a  %  Thlr. 

Gerhard,  Ed.,  etrnskische  Spiegel.  3.  u.  4.  Tbl.  12.  Lfg.  gr.  4.  (4.  Thl. 
S.  65—80  m.  10  Steintaf.)  Berlin.  (a)  n.  3  Thlr. 

GraeSM,  Dir.  Dr.  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et  prlcieux 
on  nouveau  dictionnaire  bibliographiqne.  Livr.  31.  gr.  4.  (Tome  VL 
S.  97—192.)  Dresden.  (a)  n.  2  Thlr. 

Handelmana,  Privatdoc.  Dr.  Heinr.,  Herzog  Adolf  v.  Holstein-Gottorp, 
postnlirter  Coadjntor  d.  Stiftes  Lübek,  kaiserl.  Kriegs-Oberst  nnter 
Tilly  n.  Waldstein.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  d.  30jähr.  Krieges. 
Nach  meist  nngedr.  Quellen,  gr.  8.  (70  8.)  Kiel.  12  Ngr. 

Haidvftrterbiah  der  Volkswirtschaftslehre.     Unter  Mitwirkg.  y.  Böh- 
\  mert,  Braun,  Emminghaus  etc.  Dr.Dr.,    u.  andern  auf  dem  Gebiete 

der  Volkswirthschaftslehre  rühmlichst  bekannten  Gelehrten  n.  Fach- 
*  mannen*  bearb.  v.  Dr.  H.  RenUsch.  2— 7.  Hft.  Lex.-8.  (S.  81—560.) 

|  Leipzig.  a  n.  %  Thlr. 

HflügUft,  M.  Th.  v.}  Beitrage  zur  Zoologie  Central- Afrika's.  [Abdr.  aus 
den  Verhandlgn.  d.  K.  L.-C.  d.  Akad.]  Mit  1  (lith.)  Taf.  gr.  4. 
(15  S.)  Dresden  1864.  (Jena.)  n.  %  Thlr. 

Koch't,  H.  Ch.,  musikalisches  Lexicon.  2.  durchaus  umgearb.  u.  verm. 
Aufl.  von  Arrey  v.  Dommer.  6.  u.  7.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  641—896.) 
Heidelberg.  a  n.  %  Thlr. 

Mild0,  Dr.  Jul.,  die  höheren  Sporenpflanzen  Deutschland^  u.  der 
Schweiz,  gr.  8.  (VIII  u.  152  S.)  Leipzig.  27  Ngr. 

IstthWeiSimg  d.  Erbrechts  Herzog  Friedrich's  Villi  auf  die  Herzogth. 
Schleswig- Holstein.     Ueberreicht  der   deutschen  Bundesversammlg. 
i  am  1.  Septbr.  1864.  gr.  4.  (39  S.)  Kiel.  %  Thlr. 

I  Pageatteeber,  Dir.  Prof.  Dr.  H.  Alex.,  die  Trichinen.  Nach  Versuchen 

im  Auftrage  d.  grossherzogl.  bad.  Handels-Ministeriums  ausgeführt 
am  zoolog.  Institute  in  Heidelberg  v.  Med.-R,  Prof.  Chr.  Jos. 
Fuchs  u.  Prof.  H.  Alex.  Pagenstecher  dargestellt.  Mit  2  (color.) 
Kpfrtaf.  gr.  Lex.-8.  (IV  u.  116  S.)  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

i  tikaeileisammloilg  der  Schleswig-Holstein-Lauenburgischen  Gesellschaft 

f.  vaterländische  Geschichte.  2.  Bd.  2.  Hft  gr.  8.  Kiel.    n.  1  Thlr. 

(I— II,  2. :  n.  3%  Thlr.) 
Inhalt:  Urkunden  u.  andere  Actenstücke  zur  Geschichte  der 
Herzogth.  Schleswig  u.  Holstein  unter  dem  Oldenburg.  Hause.  Ge- 
sammelt u.  hrsg.  v.  G.  Waüt.  2.  Hft.  (VI  u.  144  S.) 
Settognst,  H.,  u.  A.  KlDOker,  deutsches  Heerdbuch.  Ein  Verzeichniss 
v.  Individuen  u.  Zuchten  edler  Thiere  Deutschlands.  1.  Bd.  Mit 
e.  Einleitg.:  Bäckblick  auf  die  histor.  Entwickig.  der  deutschen 
Thierzucht,  v.   H.  Settegast     Lex.-8.    (LXXX  u.  156  S.)    Berlin. 

n.  1%  Thlr. 

Ttaehendorf,  Const.,  Wann  wurden  unsere  Evangelien  verfasst  8.    (70 

8.)  Leipzig.  12  Ngr. 
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Yotttnuim,  Gymn.-Jfrof.  Dfc.  Chrpfc  Qottl.,  Dr.  ¥ax  lfnUar't  ] 

Theorie  n.  der  Ursprung  4er  Sprache.  Ein  Wo*t  sar  Yerstandigg. 
an  den  Heransgeber  der  „Vorlegungen  üb.  die  Wissenschaft  der 
Sprache14,  gr.  6.  (VIIJ  u.  175  S.)  Leipzig,  o,  1%  Thlr. 

Weglief,  Dr.  Mor.,  Beiträge  zur.  Meteorologie  u.  Klimasologie  ▼.  Mittel- 
Amerika.  [Abtfr.  ans  «Jen,  Verhandlgn.  d.  K.  L.-C.  <jL  Akad.]  gr.  4. 
(31  S.)  Dresden  1864.  (Jena..)  n,  %  Thlr. 

Wafcer,  A.t  die  Rama-Tftpanive-Upaniehad.    [Ana  d.  Ab*.  *  k.  Akad. 
,    d.  ^iss,.   zu  Berlin   18H]     gr.  4.    (103  SL)    SerUn  1864.     cart. 

n.    1  Thlr.  2  Ngr. 

Weifger ,  Ladw.,    Bilder-Atlas  zur  Weltgeschichte.    Fach  Kunstwerken 

alter   u.   neuer  Zeit  gez.    n.  hrsg.    Mpt  erjs>u$.  Text  ▼.  Dr.  ZTasr. 

Merz,  n.  Herrn.  Aar*.    30.  Lfg.    gr,  Kol.    (4  Steintaf.)    Stattet*. 

00  n.  21  Ngr. 


sei;  e. 


Kepler's  und  Luthers  Werke. 

Im  Verlag  von  Heyder  &  Zbuner  in  Frankfurt  a.  M.  ist  so 
eben  erschienen  und  durch  jede  Buchhand  l«ng  des  In-  nad  AdsJsihsbs 
zn  beziehen: 

Kepler!  astronomi  opera  omnia  ed.  O.  Frisch.  Vol.  V. 
Preis  4  Th^r. 

■V  Vol.  I-rIV.  kosten  17  Thlr.  Vol.  VI.  erscheint  Kode 
dieses  Jahres.  In  den  nächsten  zwei  Jahren  hoffen  wir  die  beiden 
folgenden  Bände  bringen  zn  können,  so  das*,  bis  zum  Jahne  68  «sie 
erste  Gesammtausgabe  der  Werke  des  givösslen  Astro- 
nomen Deutschlands  in  8  Bänden  vollendet  sein  wird. 

Luther'«  sämmtliche  deutsche  Werke,  herausgegeben 
von  J.  K.  Irinischer  und  E.  L.  Enders.  2te  verk 
Aufl.    Bd.  &.    Preis  »y,  Ngr. 

BafT"  Nach  Erscheinen  des  6.  Bds.  im  Herbst  diesen  Jahres 
tritt  für  Bdf  1—6  djesei;  neuen  verbesserten  Anfl.  der  La/denpreis 
von  e  Thlr.  ein.  —  Bd,  16r-67  kosten  2fc  W-  (BcL  *x  welcher 
unter  der,  Presse  ist,  und  Bd.  7—15)  fehlen  also  gegenwärtig  nnd 
erscheinen  gleichfalls  in  2r  verb.  Auflage.) 

Lutheri  opera  latina  varii  argumentr  ad reformat. iüsior. 
ed.  H.  Schpiidt.    tom.  II.    Preis  t  Thlr. 

psF*  Die  früher,  erschrenenen  27  Bde.  de*  lat.  Schriften  Ln- 
ther's  kosten:  14  Thhr.  Die  noch  fehlenden  10  Bände  werden  in 
möglichst  rascher  Folge  erscheinen*  so  daas  auch  die  las.  Schriften 
Luther's  in  einigen  Jahren  vollständig  sein  werden. 


Verantwortlicher  Redakteur:  J)r.  B,  ^atrjmann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  {«eijtsig. 
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zum 


SERAPEUM. 

31.  Mite.  ^i  6.  1865. 


BibUothekordnungea  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur 
Anzeige«  ete. 

Zur  Besorgung  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  reneiohnetea  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  loh  die  grössten  Vor- 
thelle  tu. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Neueres  Verzeichniss  der  Bücher  der  Domkirche 
zu  Lübeck.  —  1633. 

fFortsetsung.) 

In  pnlpito  Nr.  XXV. 

379.  Pap.  gefchr.  8.  Richardus  de  S.  Victore  super  Apoeal. 
annezo  impresso  libello  super  Apoeal.  Johannis  de  Nanuis. 

380.  Pap.  gedr.  fol.  gl.  Pet  Lombardi  in  psalt 

381.  Pap.  gefchr.  4.  Expositio  Hug.  super  Apoeal.  et  super 
Quicumque  vult  salvus  esse.  Item  Couradi  Soltow  ])  super  fir- 
miter  credimus,  et  super  Apoeal. 

382.  Pap.  gefchr.  4.  Epist.  dominic.  cum  postilla  per  totum 
annum. 

383.  Perg.  4.  Epist.  Pauli  cum  gl. 

384.  Pap.  gedr.  fol.  Postilla  super  Epist.  Pauli  per  NicoL 
de  Gorran. 

385.  Perg.  fol.  Textus  Evang.  glossatus,  daraufs  in  fine 
etzliche  bletter  aufsgeriffen. 

386.  Perg.  gefchr.  gros  4.  Lyra  super  Evang. 

387.  Pap.  gefchr.  4.  super  EvangeL  Matthaei. 

388.  Pap.  in  klein  4.  gl.  super  Marcum. 


1)  Bischof  von  Verden,  t  »m  H.  •*»*».  1407.  Er  ist  der  Verfasser 
der  onler  4*8  erwähnten  Postille;  s.  Staphorst's  Hamb.  Kirchengesch., 
3.  pa«.  380. 

XXVL  Jahrgang. 
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$89.  Perg.  gros  4.  Lectura  saper  Matthaeum  completa 
anno  1421. 

390.  Perg.  4.  forne  manglen  etzliche  bletter,  aufswendig 
Lyra  saper  Epist.  Pauli,  Josaae,  Judic.  et  Ruth  Anno  1418. 
complirt. 

In  palpito  Nr.  XXVI. 

391.  Pap.  gefchr.  fol.  Ant  de  Butr[io]  super  IV.  De- 
cretaL 

392.  Pap.  gedr.  gros  fol.  ejusdem  a  tit  de  TransL  praelat 

393.  Pap.  gefchr.  gros  fol.  absqae  tit.  tractirt  judicialia, 
Incip.  Supra  visum  est  de  gestis  et  actis  spectantibus  ad  de- 
ricos. 

394.  Pap.  gefchr.  klein  fol.  Lectura  saper  V.  lib.  Decretal. 

395.  Perg.  klein  4.  Casus  Decretal.  Marci  BeruchL 

396.  Perg.  gefchr.  4.  tractat  Jus  Can.  absque  auctore. 

397.  Perg.  8.  Tabulae  decretorum. 

398.  Pap.  gefchr.  gros  fol.  forn  ein  blat  aus.  De  except. 
et  praescript  aecunda  pars  Abbatis  *). 

399.  Perg.  gros  4.  Casus  controversl 

400.  Pap.  gefchr.  8.  Bartholom.  Brixiensl. 

401.  Pap.  gefchr.  gros  fol.  forn  der  titul  hinweg,  in  fine 
prima  pars  Lect  Nicol.  Abbatis  super  II.  Decretal. 

402.  Perg.  8.  Rubr.  decretal.  et  Lib.  de  dispens. 

403.  Pap.  gefchr.  gros  fol.  de  Constit  De  test  De  con- 
suet.  absque  auctore,  in  fine  ein  blat  wegk. 

404.  Perg.  fol.  Decretal  Innocent 

405.  Pap.  gefchr.  gros  foL  De  probat,  forn  Vnd  hinten 
mangelhaft. 

406.  Pap.  gefchr.  gros  4.  Ant.  de  Butrpo]  super  Decretal. 

In  palpito  Nr.  XXVII. 

407.  Pap.  gefchr.  klein  fol.  Sermones  Nicol.  cum  tract.  et 
[sie]  bono  modo  moriendi. 

408.  Pap.  gedr.  gros  4.  Johannis  Nider  Tab.  super  Senn, 
de  temp. 

409.  Perg.  4.  Sermones  de  rogat. 

410.  Pap.  gedr.  4.  Johannis  Herholt  opus  de  Temp.  et 
SS.  cum  promptuario  Exempl.  atque  tabulis  suis  coUectom. 

411.  Pap.  gedr.  gros  4.  Sermones  Dominic.  Dormi  secure 
cum  aliis  tract. 

412.  Pap.  gefchr.  4.  Opera  D.  Johannis  Eleborg2). 

413.  Pap.  gedr.  gros  4.  tab.  Alphabetica  super  Vol.  Senn. 


1)  Nikolaus  de  Tudesko,  Abt  und  später  (1434—1445)  Rrsbiachof 
in  Palermo.    Vergl.  Nr.  401  und  516;  auch  Nr.  14,  83  nud  515. 

2)  Vielleicht  Ellebog.  Johannes  yon  Ellenbogen  (oder  de  Cnbko) 
in  Böhmen  war  Cisteriienserabt  1313—1325. 
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de  temp.  Francisci  de  Marone  a  Dom.  I.  Advent  usqne  fer.  IV 
Pascae. 

414.  Pap.  gedr.   klein  fol.    pars   hyem.  sermon.  Mefrath 
alias  Ortuliu  Reginae. 

415.  Pap.  gedr.  gros  4.  Senn.  Johannis  I.  papae  et  tract. 
de  IV.  virtut.  card. 

416.  Pap.  gedr.  klein  fol.  Sermoues  de  temp.  Henri  Herf. 

4 1 7.  Pap.  gedr.  4.  Serm.  aurei  de  SS.  Leonhardi  de  Uthino. 

418.  Pap.  gefchr.  klein  fol.  Serm.  Domin.  per  totura  annum 
M.  Jacobi  trat  Carthus. 

419.  Pap.  gedr.  gros  4.  Serm.  Dominic.  ejnsdem. 

420.  Pap.  gedr.   fol.    Opus  postillarum  et  Serm.  de  temp. 
Jordani. 

421.  Pap.  gefchr.  gr.  4.  Homiliae  postillarum  Dominic 

In  pnlpito  Nr.  XXVIII. 

422.  Pap.  gefchr.    4.     Sermones  multi    donatoris   Henrici 
Dedewich. 

423.  Pap.  gedr.  4   tabula  Sermonum  Parati. 

424.  Pap.  gefchr.  4.  Serm.  de  omnibus  SS. 

425.  Pap.  gedr.  4.    Serm.  Pomerii  frat.   Selbarti  de  the- 
mesward. 

426.  Pap.  gefchr.   gros  4.    Epist.  Dominic.  Francisci  de 
Abbate  cum  diversis  aliis  tractat. 

427.  Perg.  4.  Serm.  mnlti  de  temp.  et  SS.  per  annum. 

428.  Pap.  gedr.  4.  Sermones  Pomerii  de  SS. 

429.  Pap.  gefchr.  4.  diversi  sermones. 

430.  Pap.  gedr.  4.     Serm.   de  laud.  SS.  frat  Roberti   de 
Licio. 

431.  Pap.  gefchr.  4.  Sermones  Socci !)  de  temp.  cum  tripl. 
eorum  reg. 

432.  Pap.  gedr.  4.  ejusdem  de  SS. 

433.  Pap.  gedr.  4.  Flos  Theolog. 

434.  Perg.  4.     Sermones  ad   Status  Gwiberti   de  Tornato. 
(Lies:  Tornaco.) 

435.  Pap.  gedr.  gros  4.  Serm.  thesauri  novi  de  temp. 

436.  Pap.  gedr.  gr.  4.  Registrum  in  serm.  Jacobi  de  Vo- 
ragine  de  SS. 

437.  Pap.  gedr.  gros  4.  Serm.  thesauri  novi  de  SS. 

438.  Pap.  gedr.  gros  4.  Serm.  de  temp.  Jacobi  de  Vorag. 
-     439.  Pap.  gedr.  gros  4.  Serm.  de  temp.  Vincent 


1)  Diese  Predigten  sind  von  einem  Ci*ter*ienser  sn«  Mftrienrode 
bei  Hildeaheiro.  SocWi,  8«»c ken<n»d igten,  hetzen  nie  bei  Fahricius  VL 
p.  561,  weil  sie  na«-h  dem  Tode  des  ungenannten  Verfassers  in  dessen 
Bocken  gefunden  »»ein  sollen  Der  Schreiber  onsers  Katalogs  indessen 
hac  £occn*  offenbar  für  einen  Eigennamen  gehalten;  Tgl.  Nr.  432. 
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In  pnlpito  Nr.  XXIX, 

440.  Pap.  gefchr.  4.  teutfches  Rechtebach. 

441.  Pap.  gedr.  4.  Guilh.  postilla, 

442.  Perg.  8.  Specolum  Saxon.  tentlch. 

443.  Pap.  gefchr.  gros.  4.  teutfches  Rechtebnch. 

444.  Perg.  gr.  4.  Psalt.  et  Missale  L  et  II.  pars. 

445.  Pap.  gefchr.  gros  4.  diverei  sermones  Domiolc. 

446.  Pap.  gefchr.  8.  Johannis  Krusen  Collectanea. 

447.  Perg.  gros  4.  Missale  absque  auctore. 

448.  Pap.  gefchr.  gros  4.    PostiL  Evang.  Dominic.   Cour. 
Prag. 

449.  Perg.  gros  8.  de  vita  Mariae  virg. 

450.  Perg.  gros  8.  Senn,  de  SS. 

451.  Perg.  gefchr.  gros  4.  de  SS.  et  passione. 

452.  Perg.  gros  8.  Comment.  in  novum  testam. 

453.  Perg.  dick  4.     Sermones  plures  de  SS.  et  festis  per 
annum. 

(ßchluss  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Adler.  Hauptm.  F.  t.,  Ballegard  o.  Al»en.  Vortrag,  gehalten  an  17. 
Febr.  1865  in  der  militair.  Gesellschaft  sn  Berlin.  Mit  1  (tirh.  a. 
color.)  Kurte  (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  («9  S.)  Berlin.  n.  16  Kgr. 

AtCfli,  Prof.  O.  J.,  Zigennerii«che*.  Be»ondess  auch  als  nachtrug  s* 
dem  PottVch«n  werke;  „Die  Zigeuner  in  Karopa  n.  A»iea."  gr.  8. 
(IX  n.  17<*  8.)  Halle.  n.   1%  Thlr. 

Bericht  üb.  O o*t err rieh's  ungünstige  Stellung  im  Wellhandel  n.  die 
Mittel  der  Abhülfe,  erstattet  v.  dem,  in  Folge  a.  h.  Hamlsrhreibens 
Tum  9.  Febr  1*K4,  niedergesetzten  O^miie*.  [Rt»volielln-C«*mtf{.| 
gr.  b.  «VII  n.  182  S.  mit  1  Tab.  in  Imp.-Fol.)  Trteat.  u.  ^  Thlr. 
BfSC.  refbUDg  der  l»i*ber  bekannten  böhmU*  heu  Privat  münzen  n.  Me- 
daillen Hr«g.  v.  dem  Vereint*  f.  KumiMnatik  an  Prag.  Mit  Ab- 
biMjfii.  1  Abih. :  IVisoncnmünzen.  HeM*hriebeii  v  Hrinr.  Otobtr 
Miltner.  22.  u.  23.  Uft.  gr.  4.  (S.  489— 5*>4  m.  2  Snintaf)  Prag 
IS«4.  k  n    I  Thlr. 

Bibllt  theca  americana.  rolleeii'»n  d'onvrages  intfdir*  t*u  raren  aar 
TAm^riqne.  (Vol.   iL)  gr.  8.  Leipzig  Ib64.  In  eiijsl.  Einb.  n.  4  Thlr. 

(I  3.:  n  \\\  Thlr.) 
Inhalt:  Vnyage  dans  le  n«»rd  dn  Rre**i1  fait  dnraiit  Je*  a.  16 >3 
et  16  4  par  le  pere  IW  <TJ£t>r+ux.  Publik  d'aprea  lYxem- 
plairc  iint<|ne  c««n*erve*  k  1a  bibliotheqne  imperiale  de  Pari*. 
Avec  nnt>  immduciiou  et  des  notea  par  M.  Ferd.  Denis. 
(XLVII  a   456  S  ) 

rerum  germantearum  edidit  Phil.  Joffe  Tomas  II.  Lex.-8.  Berlin. 

n.  45i  Thlr.  (I    II.:  n.  8%,  Thlr.) 
Inhalt:  Monument«  Gregoriana  ed.  Pkif.  Jaffit.    (XI  o.  713  S.) 
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Blieb  tf,  Prof.  Dr.  Ferd.,  Ab.  einen  deutschen  Rechtseodex  der  Km- 
kaoer  Universität«- Bibliothek.  (Aus  d.  Sitsnngsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (29  S.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Btnithonis  episcopi  Sairini  über  ad  amicnm  edidit  Phil.  Jaffi.  Editio 
in  scholarnm  usum  repetita  ex  bibliotheea  rerum  germanicarnm. 
Lex.-8.  (1 13  8.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Braun,  Jul.,  Naturgeschichte  der  Sage.  Rückführung  aVier  religiösen 
Ideen,  Sagen.  Systeme  auf  ihren  gemeinsamen  8rammbanm  n.  ihre 
letzte  Wurzel.  2.  Bd.  Mit  1  Holzschn.  gr  8.  (VII  n.  476  St)  Mün- 
chen, n.  3  Thlr.  (cplt.:  n.  5'/,  Thlr.) 

BrtlB,  Prof.  Dr.  H.  G.,  die  Klassen  n.  Ordnungen  d.  Thier-Reichs 
wissenschaftlich  dargestellt  in  Wort  n.  Bild.  Fortgesetzt  v.  I'rof. 
Dr.  Wilh.  KeferMtein.  Mit  auf  Stein  gez.  Abbildgn.  3.  Bd.  Weich- 
Ihiere:  Malacozoa.  37-39.  Lfg.  Lex. -8.  (S.  1217—1296  m.  10 
Steiotaf.,  10  Blatt    Rrklargn.  n.  eingedr.  Holsschn.  t    Leipzig. 

^  an    ifc  Thlr.  (C— III.  39.:  n.  27  Thlr.  24  Ngr.) 

Bf  MOS,  Dr.  D.,  die  Stratigraphie  n.  Paläontographie  d.  südöstlichen 
Theiles  der  Hilsmulde  auf  Grund  neuer,  bei  den  Eisenbah »bauten 
in  den  J.  1861—1864  angestellter  Beobachten,  dargestellt.  Mit 
Karte  v.  Profilen  auf  3  (chromolith.)  Blatt  u.  2  (litb.)  Taf.  Abbildgn. 
(in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  gr.  4.  (72  S.)  Cassel  18ß4.  n.  4%  Thlr. 

Brajsig,  Oberlehr.  Dr.  Alfr ,  Emendationen  sum  Scholiasten  d.  Germa- 
nicus.  4.  (24  S)  Posen.  baar  n.  8  Ngr. 

BngtCb,  Consul  Dr.  Heinr.,  A.  Henry  Rhind's  iwei  bilingue  Papyri 
hieratisch  u.  demotisch.  Uebers.  u.  hrsg.  Mit  44  lith.  Taf.  hoch  4. 
(VI  u.  49  S.)  Leipzig.  cart.  n.  12  Thlr. 

Btckle'S,  Henry  Th«»m.,  Geschichte  der  Civilisation  in  Kngland.  Deutch 
v.  Arn.  Ruye.  2.  rechtmäss.  Ausg.,  sorgfältig  durchgesehen  u.  neu 
bevorwortet  ▼.  dem  Uebersetzer.  2.  Bd.  gr.  8.  (XVIH  n.  5*2  S.) 
Leipzig.  n.  3  s  Thlr.  (I.  2.:  n.  S  Thlr.) 

Ctras,  Carl  Gust,  Lebenserinnerungen  und  Denkwürdigkeiten.  1.  Thl. 
gr.  *.  (XVII  u.  325  S.i  L.ipaisr.  n.  1%  Thlr. 

Oltldilg.  Prof.  M.,  da«  Gt-hÖrlabyrinth  ▼.  l>inotherinm  giganteum  nebst 
BcnWkgn.  üb.  den  Werth  der  Labyrinth  formen  f.  die  Systematik 
dir  S&ugethiere.  Mit  I  (lith)  Taf.  Abbildgn.  gr.  4.  (12  8.)  fa<«el 
1>64.  n.  1  Thlr. 

Gift  us,  K.,  attische  Studien  II.  Der  Kerameikos  u.  die  Geschichte 
der  Agora  v.  Athen.  Mit  I  (lith.;  Taf.  [Aus  d.  Abhanrilgn.  d.  k. 
Ges.  d.  Wis*.  in  Göttin  gen.]  gr.  4.  (71  S.)  Göttingen,  (a)  n  21  Ngr. 

Eberstein,  Hanptm.  a.  1).  Lnnis  Ford.  Frhr.  v  ,  Gc*cliichte  der  Frei- 
herren v.  EberMein  u  ihrer  Besitzungen,  nach  Quellen  bcarb.  1. 
u.  2.  Lfg    gr.  8.  i3m  S.)  Sondershaiwen.         a  n.  I  Thlr.  1h  Ngr. 

EiCbhOTSt,  l>r.  Otto,  de  cohortihus  nrbini«  imperatornm  Romanorum. 
Accrdunt  titnli  rohortitim  nrhanarnm.  4.  <?4  S.)  Dansig.  n.  %  Thlr. 

Fftlsch,  0.,  Index  ad  Candi  Luriani  B<*naparte  cou*pectttm  generum 
avium,  gr    8.  (23  S  i  Leydrn.  n.n.   17  Ngr. 

FOOft,  Otto,  Kügen.<ich-IN>mm«'rschc  Geschichten  ans  sieben  Jahrhunder- 
ten. III.  Die  Zeit  der  dent*rh-däni«chen  Kampfe  im  14.  Jahrh.  bis 
Euro  Frieden  v.  Stralsund  1370     gr   8.    (XVI  u.  276  «.)    Leipzig, 
n.  1  Thlr.  18  Ngr.  (I-III.:  n.  3  Thlr.  18  Ngr.) 

Frledlteider,  Prof.  Ludw..  Darstellnngcn  aus  der  Sittengeschichte  Roms 
in  der  Zeit  von  Augttut  bis  cum  Ausgang  der  Antonine.  1.  Thl. 
2.  verm.  Aufl.  gr.  8.  (XII  u.  398  S.)  Leipzig.  2V4  Thlr. 

IlChft,  l>oc.  Dr.  O.  W.  G.t  die  vulkanischen  Erscheinungen  der  Erde. 
Mit  2  lith.  Taf.  (in  gr.  8.  n.  qu.  Fol.)  n.  25  in  den  Text  gedr. 
Holsschn.  gr.  8.  (VIII  u.  583  S.)  Leipzig.  n.  3%  Thlr. 

Qeduftke,  der.  Philosophische  Zeitschrift.  Organ  der  philosoph.  Ge- 
sellschaft zu  Berlin  Hrsg.  y.  Dr.  C.  L.  Michel  et.  6.  Bd.  4  Hfte. 
(a  4—5  B.)  gr.  8.  Berlin.  baar  n.  \%  Thlr. 
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firtaam,  Jac..  «.  WUh.  Grimm,  deutsches  Wörterbuch.  Fortgesetzt  t.  Dr. 
Rud.  Hihiebrand  o.  Dr.  Karl  Weigund  5.  Bd.  2.  Life.  fKmrlenbiW- 
Kein.]  hoch  4.  (8p.  241—480.)  Leipzig,    n.  \  Thlr.  (I— IV,  1.  V, 

1.  2.:  n.    17%  Thlr.) 

6ri8ebach,  A.t  die  geographische  Verbreitung  der  Pflanzen  WeatiBdiens. 
[Ans  d.  Abhandlgn.  d.  k.  Ges.  d.  Wim.  an  Göttingen.]  gr.  4.  (H>8) 
Göttingen  n.  24  Ngr. 

HeMlIick,  Prof.  Dr.  Ed.,  vom  Musikalisch-Schönen,  Ein  Beitrag  aar 
Revision  der  Aesthelik  der  Tonkunst.  3.  verb.  Aufl.  8.  (XI  o.  110 
8.)  Leipzig.  n.  18  Ngr. 

Jihreshefte .  Württemberjrische  naturwissenschaftliche.  Hrayr.  too  Dr. 
H  v  MohL  Dr.  H.  v.  FeAlim, .  Dr.  0.  Fraas,  Dr.  F.  Krmss,  Dr. 
P.  Zeck,  Prof/.  XXI.  Jahrg.  1.  Hft.  gr.  8.  (160  8.  m.  7  Sieintaf.) 
Stuttgart.  \  Thlr. 

Kaufmann,  Major  W..  der  Ruckang  v.  Danevirke  u.  dessen  geheime 
Geschichte.  Vortrag,  gehalten  im  August- Vereinzln  Kopenhagen. 
An«  dem  Dan.  übers,  gr.  8.  (57  8.)   Berlin.  n.  8  Ngr. 

KeilllOr,  Dr.  Frdr. ,  Beiträge  au  e.  Chronik  der  archäologischen  Fonds 
in  der  Österreichischen  Monarchie  [ls62 — 1S63].  |Aus  d.  Archiv  f. 
Kunde  ö«iterre:eh.  Gesrhichtitquellen  abgedr.]  8.  Fortsetzg.  Lex.-8. 
(162  S.  m.  eingedr.  Iloluchn.)  Wien  1864.  n.  24  Ngr- 

K1«H.  Prof.  Dr.  V.,  Kitter  u.  Humboldt,  die  Begründer  der  wi**enacha/t- 
lichen  Erdkunde.  [Ahdr.  aus  d.  Mittheilgn.  der  k.  k.  geograpa. 
Ges.]  Lex.-8.  (16  S.)  Wien  IS64.  n.  6  Ngr. 

Kölllker,  A.,  zur  Rrinnernng  an  Heinr.  Muller,  e.  in  der  feiert.  Sitag. 
der  phya.-medic.  Gesellschaft  vom  19.  Novbr.  1864  geheJt.  Vortrag, 
gr.  8.  (12  8)  Würabnrg.  n.  2  Ngr. 

Iratl,  weil.  Archivar  Dr.  Gust,  die  Städte  der  Provinz  Pommern.  Ab- 
risA  ihrer  Geschichte,  zumeist  nach  Urkunden.  Einleitung  n.  Vor- 
wort v.  Prov.-Archivar  Dr.  Hob.  Klempm.  gr.  8.  (XCI  u.  564  S.) 
Berlin.  n.  1  Thlr. 

L60Bbardl  Pfr.  Geo.,  Philipp  Gallicius  Reformator  Graubündena.  gr.  Ifc 
(VIII  u.  103  S.)  Bern.  12  Ngr. 

Llpptcb,  Privatdoc.  Ferd.,  Studien  Üb.  den  Phonautographen  v.  Scott, 
[Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  4.»  [Abdr.  ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.|  Lcx.-8.  (21  S.)  Wien  1664.  n.n.  Vi  Thlr. 

H airbofer,  Prof.  Thdr.,  Pusterthal  unter  den  Gaugrafen  bis  zum  Auf- 
treten der  ältesten  Adelsgeschlechter  [869  —  1150  n.  Chr.]  gr.  8. 
(124  8.)  Brixen.  12  Ngr. 

MoieT,  Leo,  vergleichende  Grammatik  der  griechischen  u.  lateinischen 
Sprache.    2.  Bd.    2.  Tbl.     gr.  8.    (VI  S.  u.  S.  321-628)   Bertie. 

n.  1  Thlr.  (I.  IL:  n.  3^  Thlr.) 

Mlttheilnngen  der  antiquarischen  Gesellschaft   [der  Gesellbchaft  f.  va» 

terländ.  AlrerthtimerJ  in  Zürich.  9   Bd.  2.  Abth.  3.  Hit  n.  15.  Bd. 

4.  ftlft.  gr.  4.  Zürich.  2  Thlr    15%  Ngr. 

Inhalt:  IX.  II,  3.     Die  keltischen  Pfahlbauten  in  den  Mchwri- 

serseen  beschrieben  v.  Dr.  Ferd.  KtUer.     2.  unvertnd.  Aul. 

(34  S.  m.  5  Steintaf.)  n.  1  Thlr.  9\  Ngr.  -  XV,  4.    lieber 

alte  Oefen  in    der  Schweiz,    namentlich   im  Kanton  Zürich. 

Von  ff7.  Lübke.    2.  Aufl.  (44  S.  m.  2  Steintaf.,  wovon  I  in 

Bnntdr.)  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Motfces,  Architekt  Dr.  Ose.,  die  Basilikenform  bei  den  Christen  der  er- 
sten Jahrhunderte,  ihre  Vorbilder  n.  ihre  Entwickelg.  Für  Archi- 
tekten, Kunsthistoriker  n.  Geistliche,  gr.  8.  (X  u.  102  S.  m  I  Tab 
in  gr.  Fol.)  Leipzig.  I  Thlr. 

Motl,  Heinr.,  üb.  die  Empfindung  der  Naturschönheit  bei  den  Alten, 
gr.  8.  (131  S)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 
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Mille*,   Prof.  Fr.,   die  Künstler  aller  Zeiten  n.  Völker,  od.  Leben  it. 

Werke  der  berühmtesten  Baumeister,  Bildhauer,  Maler  etc.  von  den 

frühesten  Kunstepochen  bis  zur  Gegenwart  Fortgesetat  v.  Dr.  Karl 

Kluntinger  u.  A.  Seubert.  29—39.  (Schluss-)Lfg.  Lex.-8.  (3.  Bd.  S. 

337—937.)  Stottgart  1864.  a  n.  12  Ngr. 

Miller,  Prof.  Wilh.,  ob.  den  feineren  Bau  der  Milz.  Mit  6  Buntdr  -Taf. 

gr.  4.  (VII  n.  115  S.)  Leipzig.  n.  8  Thlr. 

Hat!*!*,  Prof.  Adf. ,  üb.  die  Quelle  d.  altfranzösischen  Dolopatho*. 

[Abdr.  ans  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (22  S.) 

Wien.  n.  4  Ngr. 

l&Oh? lebten,  neueste,  aos  dem  Morgenlande.    tirsg.  v.  Gcn.-Superint 

Dr.  W.  Hoffmann  o.  Garnisonpred.  Prof.  F.  A.  Strauss.    9.  Jahrg. 

1865.  4  Nrn.  [Nr.  33-36.1  (a  2  B.)  gr.  8.  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Iteggertth,  Geb.  Bergrath  Prof.   Dr.  Jac.  die  königliche  Bergakade- 
mie zu  Berlin.    [Abdr.  ans  der  Zeitschrift  f.  das  Berg-,  Hütten-  n. 

Salinenwesen  in  dem  preoss.  Staate.]  gr.  4.  (15  S.)  Berlin.  %  Thlr. 
Oppolier,   Thdr. ,  üb.  den  dritten  Kometen  d.  J.  1864.     [Abdr.  ans  d. 

k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (11  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

PaUeontOgraphica.    Beitrage  aar  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  13.  Bd. 

Hrsg.  v.  Dr.   Wük.  Dunker.  3.  Lfg.  v.  14.  Bd.   Hrsg.  von  Herrn,  v. 

Meyer.  1.  Lfg.  gr.  4.  (13.  Bd.  S.  64—146  m.  6  Steintaf.,  wovon  3 

in  Buntdr.   u.    14.  Bd.    S.  1—36  m.  9  Steintaf.  in  gr.  4.   n.   Fol.) 

Cassel.  n.  11  Thlr.  (I-XII,  4.  XIII.  1—3.  XIV,!.:  n.  282'/,  Thlr.) 

XIII,  3.  n.  5  Thlr.  —  XIV,  1.  n.  6  Thlr. 
Ftllj'g  Real-Encyclopädie    de/  dassischen  Altertumswissenschaft  in 

alphabetischer  Ordnung.    1.  Bd.    Unter  Mitwirkg.  v.  Proff.  Dr.  H. 

Brunn,  Dr.  K.  Bursian,  Dr.  J.  Cäsar  etc.  in  2.  völlig  umgearb.  Aufl. 

hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Wük.  Sigm.  Teuffei.  11.  Lfg.    gr.  8.    (S.  1589— 

1748.)  Stuttgart.  (a)  n.  16  Ngr. 

PfeitU  patriarchae  lexicon.    Recensuit,  adnotationibus  instruxit  et  pro- 

legomena  addidit  S.  A.  Naber.   Vol.  II.  Fase.  1.    gr.  8.    (224  S.) 

Leiden  1864.  n.n.  1  Thlr.  18%  Ngr.  (I— II,  1.:  n.n.  5  Thlr.  %  Ngr. 
PUltl,  M.  Acci,  Poenulus.  Cum  variis  lectionibus  codicis  Ambrosiani, 

Decortati  et  Parisini  in  usum  lectionum  edidit  C.  E.  Geppert.  Lex.- 

8.  (IV  u.  91  S.)  Berlin.  n.  1  Thlr. 

Plflbta,  G.  F.,  Cursus  der  Institutionen.  1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig.  31/,  Thlr. 

Inhalt:   Geschichte  d.  Rechts  bei  dem  römischen  Volk,  m.  e. 

Kinleitg.  in  die  Rechtswissenschaft.   6.  neu  verm.  Aufl.,  nach 

dem  Tode  des  Verf.  besorgt  v.  Geh.  Just-R.  Prof.  Dr.  Adf. 

Frdr.  Rudorff.  (XVI  u.  648  S.) 

Pllket,  Doc.  Dr.  Jos.,  Papst  Vigilius  u.  der  Dreikapitelstreit  Eine  kir- 

chengeschichtl.  Abhandig.  gr.  8.  (VI  u.  147  S.)  München,  n.  16  Ngr. 
!•?!•,  österreichische.    3.  Jahrg.    1865.   8  Bde.   (a  ca.  16  B.)    Lex.-8. 

Wien.  n.  13%  Thlr. 

Roth  f.  SchreckeniteU,  Dr.  K.  H.  Frhr.,  Wie  kam  die  Stadt  Villingen 

vom  Hause  Fürstenberg  an  Oesterreich?    Nach  archival.   Quellen 

untersucht  u.  dargestellt.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 

Wiss.]  Lex.-8.  (44  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

lehlMSer,   F.  C. ,  Geschichte  d.    18.  Jahrhunderts  u.  d.   19.  bis  zum 

Sturz  d.  französischen  Kaiserreichs.  5.  Aufl.  14—18.  Lfg.  gr.  8.  (4. 

Bd.  IV  S.  u.  S.  241—524  u.  5.  Bd.  S.  1—480.)    Heidelberg   1864. 

65.  an.1/,  Thlr. 

SokneidOWU,  Max.,  disquisitionum  philosophicarum  de  Piatonis  Theae- 

teti  parte  priori  speeimen.    Dissertatio  inanguralis.     gr.  8.   (66  S.) 

Göttingen.  n.  %  Thlr. 

SfOfOr,  Lehr.  Dr.  Ose,  die  Tertiär-Fauna  v.  Söllingen  bei  Jerxheim 

im  Herzogth.  Braunschweig.     Mit   4  (lith.)  Taf.  Abbildgn.     gr.  4. 

(95  S.)  Cassel  1864.  n.  5%  Thlr. 
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SUfttisYtcMf,  das.  Sammlung  der  offidellen  Actenstiicke  sar  Geschieh* 

der  Gegenwart.   In   fortlanf.   mooatl.   Heften  brtg.  ▼.   L*<tw.  Kart 

Aegidi  u.  Alfr.  Klauhold.  Jahrg.  1865.  12  Hfte.  Lex.-8.  (1. «.  2.  Hft. 

225  6.)  Hamburg.  n.  5  Thlr. 

ftaaU-LexikOI,  das.   Kncyklopädie   der  sammü.  Staatswisseaachaftcsj 

f.  alle  Stande.    In  Verbind*,  m.  vielen    der  angesehensten  PubK- 

ciaten   Deutschlands    hrsg.   von  Karl  v.  Rotteck  n.   Karl   Welcher. 

3.  umgearb.,  rerb.  n.  venn.   Aufl.   Hrsg.   v.  Karl  Welcher.     128 — 

136.  Hft.    Lex.-8.    (11.  Bd.    S.  449-759   u.  12.  Bd.  S.    1-256.) 

Leipzig.  a  n.  8  Kgr. 

gUaU-WftrUrbueh,  deutsches.    In  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehrten 

n.  Staatsmännern  hrsg.  v.  Dr.  J.  C.  ßfuntsckli  o.  Karl  Brater.  85. 

u.  86.  Hft.  gr.  8.  (9.  Bd.  S.  321—480.)  StuUgart.        a  n.  %  Thlr. 

Stolaer,  Dr.  Heinr.,  die  Mu  taailiten  od.  die  Freidenker  im  Islam.  Ria 

Beitrag  aar  allgemeinen  Culturgeschichte.    gr.  8.    (XV  n.  1 10  S.) 

Leipzig,  n.  %  Thlr. 

ftten,  M.  K.,  aur  Alezander-Sage.    gr.  8.   (VI  n.  35  S.)    Wien  1*61. 

n.  %  Thlr. 
Stlebtr,  Appell.-Ger.-Vicepras.  Dr.  Frdr.  Carl  Gust.,  die  wahre  Gestalt 
der  Planeten-  n.  Kometenbahnen.    [Abdr.  ans  den  Verhandlgn.  d. 
K.  L  -C.  d.  Akad.]  gr.  4.  (35  S.  m.  2  Steintaf.  in  gr.  4.  n.  qu.  Fol.) 
Dresden  1864.  (Jena.)  n.  1%  Thlr. 

Stlsipf ,  Prof.  Dr.  Karl  Frdr.,  die  Reichskanzler  Tornehmlich   d.  10, 
II.  n.  12.  Jahrhunderts.    Nebst  e.    Beitrage   aa  den    Regeetao   u. 
«ur  Kritik  der  Kaisernrknnden  dieser  Zeit.     1.  Bd.   1.  Abth.  o.  2. 
Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  (XXIV  n.  319  S.)  Innsbruck,  n.  2  Thlr.  6  Mgr. 
Urklnden  1.  AktensUcke   betr.  die  preuss.  Erbansprüche  aaf  Schles- 
wig Holstein,  gr.  8.  (VII  n.  168  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 
TeneiCDllitS  der  v.    dem  verstorbenen   preussisehen  Gen.-Lieut   J.  r. 
Radowiu  hinterlassenen  Autographen-Sammlung.  3Thle.  gr.8.  (XIV 
n.  810  S.)  Berlin  1864.  n.  3  Thlr. 
WalCker,  F.  O.,  Tagebuch  einer  griechischen  Reise.  2  Bde.  8.  (XI  u. 
6S3  S.)  Berlin.                                                                     n.  3%  Thlr. 
Wochenschrift,  österreichische,  f.  Wissenschaft,  Kunst  u.  öffentliches  Le- 
ben. [Beilage  sur  K.  Wiener  Zeitung.]  Mitarbeiter:  A.  W.  Ambro*, 
S.  Barach,  A.  Bauer  etc.   Red.:  Dr.  Leop.  Schweitzer.  5.  n.  6.  Bd. 
Jahrs.  1865.  52  Nrn.  (k  2  B.)  Lex.-8.  Wien.                 n.  1%  Thlr. 
Zeitschrift,  österreichische  botanische.  Oemeinnfltsiges  Organ  f.  Bota- 
nik u.  Botaniker,  Gärtner,  Oekonomen  etc.  Red.  u.  Hrsg.:  Dr.  Alex. 
Skqfttz.  15.  Jahrg.  1865.  12  Nrn.  (k  2—2%  B.)  Mit  Beilagen,  gr.  8. 
Wien.                                                                                    b.  3%  Thlr. 
— —  Jenaische,  f.  Medicin  u.  Naturwissenschaft  hrsg.  ▼.  d.  medietniaoh- 
naturwissen schaftl.  Gesellschaft  su  Jena.   3.  Bd.   4  Hfte.   gr.  8.  (1. 
Hft   128   S.  m.   1  Stein-  u.  2  Kpfrtaf.  in  gr.  4.)    Leipsig.     k  Ha 

a.  1  Thlr. 
— —  fttr  die  gesammten   Naturwissenschaften.     Hrsg.    r.  den  oatarw. 
Vereine  f.  Sachsen  u.  Thüringen  in  Halle,  red.  v.  C.  Giehal  a.  Af. 
Siewert.  25.  u.  26.  Bd.  Jahrg.  1865.   12  Hfte.    gr.  8.   (I.  u.  2.  Hft 
232  S.)  Berlin.  n.  5%  Thlr. 

—  f.  deutsches  Staatsrecht  u.  deutsche  Verfassangsgeschichte9  unter 
Mitwirkg.  t.  W.  £.  Albrecht,  R.  r.  Mohl,  G.  Waits  u.  H.  A.  Za- 
chariä  in  zwanglosen  Hftn.  hrsg.  r.  L.  AT.  Aegidi.  1.  Hft.  gr.  8. 
(118  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Kelzer  in  Leipsig. 
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SKRAPEUM. 

15.  ApriL  Xs  1.  1865. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litter  ata  r 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bfleher 
empfehle  loh  »ich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  gröesten  Vor» 
theUe  so. 

T.  0.  Weigel  in  Leipxig. 


Neueres  Verzeichniss  der  Bücher  der  Domkirche 
zu  Lübeck.  —  1633. 

(SC  hl  OBS.) 

In  palpito  Nr.  XXX. 

454.  Pap.  gefchr.  klein  fol.  Metaphys.  Direct.  de  föro. 

455.  Pap.  gedr.  fol.  Epist.  Aeneae  Sylvü. 

456.  Perg.  fol.  decem  libri  Ethic  Aristot  de  bona  fortuna. 

457.  Perg.  fol.  ejusdem  de  Animal. 

458.  Perg.  8.  de  Metaphys. 

459.  Perg.  4.    Boetius  de    consolat  prophetarum  et  aliiß 
diversis  materiis. 

460.  Pap.  gedr.  gros  4.  Albert.  Magn.  de  anima. 

461.  Perg.  4.  Computus  propheticus  textus  sphaerae  mundi. 

462.  Perg.  klein  fol.  Circa  Vi.  libros  physic 

463.  Perg.  klein  fol.  Almanach  Saxoniae  Waksenstorf  tab. 
Continuatio  motus  solis. 

464.  Perg.  klein  foL  Logica  Wilh.  Aetrani. 

465.  Perg.  klein  fol.  Commentator  coeli  et  mundi. 

466.  Perg.  4.  de  Generatione,  Bona  fortuna  et  pliyviognomja 
Aegidii  de  Roma. 

467.  Pap.  gefchr.  klein  foL    Exercit  phytie.  de  coelo  et 
mundo. 

468.  Perg.  alt  Buch  4.  ohne  titul  obfew  gefchr, 
XXVI.  Jahrgang. 
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In  pulpito  Nr.  XXXI. 

469.  Perg.  fbl.  Grammat.   lat.  quam  dedit  Nicol.  Bodeker 
Can.  Lub.  et  episcop.  Verd. 1) 

470.  Pap.  gedr.  gros.  4.  Liber  dictas  an  dicendi, 

471.  Pap.  gedr.  gros  4.  Aurea  Grammat 

472.  Perg.  8.  Grammat.  Theodos.  Itali. 

473.  Pap.  gefchr.  8.  Grammaticalia. 

474.  Pap.  gefchr.  gros  8.  Carmina,  Scholastica. 

475.  Perg.  gros  4.  Grammat.  Petri  de  Vivers. 

476.  Perg.  gros  8.  de  Constructionibus. 

477.  Pap.  gefchrieben  buch  Scholastica. 

Folgende  Bücher  fein  lofsgelegte,  *)  von  denen  fo  Anno  1633. 
hernider  durchs  Gewelbe  gefallen. 

478.  Perg.  gros  fol.  Novella  tertii  lib.  Decret.  Nie.  Vordes. 
(Vgl.  die  Anm.  zu  Nr.  46.) 

479.  Perg.  klein  fol.  Postilla  Nicolai  de  Lyra  super  Esaiam 
et  Jeremiam. 

480.  Perg.  gros  dick  fol.  Lectura  decreti  Guidonis  Archi- 
diaconi,  appellatur  Rosarium  decretorum. 

481.  Perg.  Vnd  papier  durch  einander  Anno  1415.  in  die 
Olrici  complirt,  forne  absque  titulo. 

482.  Perg.  foL  absque  titulo. 

483.  Pap.  gedr.  gros  fol.  Vocabularium. 

484.  Perg.  fol.  Scholastica  hystoria. 

485.  Pap.  gefchr.  fol.  Lect.  sup.  IV.  lib.  Reg.    Item  sup. 
Tobiam,  et  Gatena  Diaboli. 

486.  Perg.  fol.    Postilla  super  Eccles.  Hugonis,    et  super 
Epist.  ad  Rom.  Gorra. 

487.  Perg.  fol.  dick,   ineip.  Agitus  (sie)  de  justit  naturali 
et  positiva,  tarn  constituta,  quam  instituta. 

488.  Perg.  fol.  absque  titulo. 


1)  Liei :  Zwerinent it.  Nachdem  er  auf  sein  Bisthum  resignirt  hatte, 
starb  er  au  Lübeck  am  3.  Sept.  1459.  Zu  seinem  Todestage  ist  in 
Lib.  memor.  eccl.  Lub.  bemerkt: 

III.  Non.  Septembris.  Obiit  Bev.  pater  dominus  Nicolaus  Bodeker 
qaondam  decanns  Lubicensis  (1439  — 1444)  postea  episcopus  Sxweri- 
nensis,  qui  dedit  Canonicis  etiam  Liuonis  et  Vicariis  primo  XI.  m*r- 
carum  redditus  in  et  ex  curia  Magistri  Johannis  Breyden  pro  menorii 
sua.  Item  solum  pro  Canonicis  IV  marcarum  III  so).  III  den.  redditos 
cum  [=  a]  Duce  Bernardo  Saxonie.  [emptos]  in  villis  Boken  etc.  pro 
tX  |sic]  marcis,  quas  d.  Arnoldas  Westfaell  sicuti  snecessor  dfcti  d. 
Nicolai  in  Decanatu,  postea  Episcopus  Lubicensis  eflectus,  exposnii 
pro  memoria  dicti  d.  Nicolai  ratione  curie  Decanatu«.  Et  est  sepnitn« 
in  capella  prope  armarium  apud  d.  Johannem  Muell  Episcopum. 

2)  Das  beisst  wahrscheinlich:  nicht  mehr  an  Ketten  befindliche. 
Vgl.  Nr.  8. 
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489.  Perg.  gros  fol.  tit  Decretorum  discordantium  concor- 
dantia,  ac  primum  de  jure  constitutionis  et  naturae,  forne  der 
Vmbfchlagk  daruon  vnd  hinten  zerbrochen,  complet. 

490.  Perg.  gros  4.  Casus  Bernhardi. 

491.  Perg.  gros  4.  Postilla  saper  Johannem,  hinten  sein 
die  bretter  wegk. 

492.  Perg.  gros  4.  Postilla  Nicolai  de  Lyra  super  Genesin 
Exodnm  Psalt.  Ecclesiasten  et  Cantic. 

493.  Perg.  klein  fol.  Lyra  super Lib.Sapient.Ecclesiasti cum. 

494.  Perg.  4.  Vol.  I.  continet  primam  partem  Biblior. 

495.  Perg.  4.  secundum  vol.  Bibl. 

496.  Perg.  4.  tertium  vol.  Bibl. 

497.  Perg.  4.  quartum  vol.  Bibl.  (Vgl.  die  Bände  C,  D, 
E  und  F  des  alt.  Verz.) 

498.  Perg.  gros  8.  Parab.  Ecclesiastes  cum  gl.  Lerit.  glos- 
sat     (Vgl.  den  Band  O  des  älteren  Verz.) 

499.  Pap.  gefchr.  8.  Explicat.  super  Pater  noster. 

500.  Pap.  gefchr.  fol.  absque  tit. 

50  t.  Pap.  gefchr.  fol.  super  XI  capita  Qenesis. 

502.  Pap.  gefchr.  4.  Postilla  et  Homeliae  de  orat.  AngeL 

503.  Pap.  gefchr.  4.  Tabula  summarum  Bibl. 

504.  Pap.  gefchr.  4.  De  Judic  daruon  ein  bret. 

505.  Pap.  gefchr.  4.  absque  tit 

506.  Pap.  gefchr.  4.  Repert.  Bald,  super  Innocent. 

507.  Pap.  gefchr.  gros  4.  forn  ift  das  bret  wegk,  tractirt 
Jura  Ecclesiast. 

508.  Pap.  gefchr.  4.  Tobiaa  et  Epist  ad  Born,  cum  Lectura. 

509.  Pap.  gefchr.  4.  Resoluta  super  IIL  libr.  Decretal. 

510.  Perg.  gros  8.  Incip.  De  summa  Trinit.  Oregorius 
episcopus  servns  servorum  Del 

511.  Pap.  alt  buch  4.  cum  annezo  lib.  Casus  Decretorum 
Bartholom. 

512.  Pap.  gedr.  gros  fol.  Plin. 

513.  Pap.  gedr.  gros  fol.  Wilhelm.  Speculista  in  Jus  Ca- 
nonicum. 

514.  L  IL  IIL  IV.  V.  VI.  et  VII.  pars  operis  (sie),  et 
postilla  Hugonis  super  Biblia. 

Huc  usque  notarius  supra  nominatus. 


Nach  diesen  Worten  hat  Heistermann  noch  folgenden  Re- 
vers über  einige,  wie  es  scheint,  in  dem  Verzeichniss  nicht 
aufgeführte  Bücher  nachgetragen: 

Recognitio  D.  Jodoci  Delbruggen   canonici  Lubicensis   de 
dato  30.  Martii  anno  1631. 

Das  der  Wolerw;  Woledler  Geftreng  Vnd  Vefter  H.  Chri- 
stof Von  Winterfeit,  TUumbdechant  in  Lübeck,  mihr  endtsbe- 
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nennten  auf  mein  pitlicbs  Anfuchen,  consentiente  Ven.  C«pituIo, 
ex  Bibliotheca  nach  specificirte  bücher  nachfolgen,  Vnd  ad 
tempus  Zugebrauchen  einantworten  lassen,  Als: 

515 — 520.  Opera  Panormit  cum  repertorio  eorundem  Cor- 
seti,  in  6  teile  gebunden  in  folio. 

521.  Consilia  Oldradi  et  Abbatis  in  foL  in    ein    teil    ge- 

bunden. 

522.  Consilia  Ludovici  Born,   et  Angeli   Peruaini    in     ein 

teil  in  fol. 

523.  Consilia  Philippi  Decii,  et  Benedicti  de  Benedicts  in 

ein  teil  gebunden  in  fol. 

524.  Consilia  Ancharani  in  ein  teil  gebunden  in  fol. 

525.  Consilia  Calderini,  Antonium  de  Butrio,    Fridericum 

de  Senis  diefse  3  in  ein  teil  gebunden  in  fbL 
526 — 528.  Repertorium  Bertachini  in  3  teil  gebunden  in  foL 
[Vgl.  Nr.  68—70.] 

Welche  obgemelte  vierzehn  Folianten  Ich  in  guter  custodia 
Vnd  acht  haben  Vnd  halten,  Wie  auch  diefelbe  allerahal  auf 
gefinnen  Vnd  begheren  Wolg.  Ven.  Capjtuli  Wieder  anfsfolgen 
laflen  Will,  Dellen  zu  Vrkunt  hab  ich  diefsen  Bauers  mit 
meiner  Hant  Vnterfchrieben ,  Vnd  gewhonlichen  pitfchaift  Ver- 
(iglet.  Dat.  ut  sup.  Jodocus  Delbrügge. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

AftOft  der  Universitäten  u.  der  Geistlichkeit  Deutschlands  in  der  Schles- 
wig-Holsteinischen Landessache.  2.  u.  3.  Abth.  gr.  8.  Kiel.  %  Thlr. 

(cplt.:  1  Thlr.) 
Inhalt:  2.  Die  Erklargn.  betr.  die  Kreusseitung.  3.  Sonstige 
Krklärgn.  der  evangel.  Geistlichkeit  Deutschlands  ausserhalb 
Schleswig-Holstems.  (XIV  8.  u.  S.  43— 2b9.) 

Bender,  Prof.  Dr.  Jos.,  de  reteram  Pratenorom  diis.  Dissertatio  histo- 
rica  critica.  gr.  8.  (26  S.)  Braunsberg.  n.  4  Ngr. 

Berg,  Prof.  Dr.  Otto,  die  Chinarinden  der  pharmakognostischen  Samm- 
lung in  Berlin.  Mit  10  (lith  )  Taf.  Abbildgn.  gr.  4.  (IV  u.  48  8.) 
Berlin.  n.  2%  Thlr. 

Bibliographie,  hebräische.  Blätter  f.  nenere  n.  altere  Litteratnr  d.  Ja- 
denthums.  Red.  v.  Dr.  M.  Steintchneider.  8.  Jahrg.  1865.  6  Nrn. 
[Nr.  43-48.]  (a  1—1%  B.)  gr.  8.  Berlin.  baar  n.   1%  Thlr. 

Bibliotheca  geographico-statisfica  et  oeconomico-politica  od.  systema- 
tisch-geordnete Uebersicht  der  in  Deutschland  n.  dem  Auslande 
auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geographie,  Statistik  n.  der 
Staatswifssenftchaften  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  y.  Biblioth.- 
Secret.  Dr.  W.  Müldener.  12.  Jahrg.  1864.  2.  Hft.  Juli-Decbr.  gr.  8. 
(S.  78-174.)  Göttingen.  n.  8  Ngr. 

historica  od.   systematisch-geordnete  Uebersicht  der   in    Deutsch- 
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Und  ö.  dem  Auslände  auf  dem  Gebiete  der  gerammten  Geschichte 
neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblioth.-Secret.  Dr.  W.  Mulde- 
ner.  12.  Jahrg.  1864.  2.  Hft.  Juli— Decbr.  gr.  8.  (S.  125—285.) 
Ebd.  n.  12  Ngr. 

BlMiotheca  historico-naturalis,  physico-chemica  et  mathematica  od.  syste- 
matisch geordnete  Ucbcrsicht  der  in  Deutschland  n.  dem  Auslande 
auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der  Matlie- 
l  matik  neu  erschienenen  Bücher,  hrsg.  v.  Ernst  A.  Zuchotd.   14.  Jahrg. 

1*64.  2.   Hft.  Juli-Decbr.  gr.  8.  (S.  85  -211.)  Ebd.         n.  Vs  Thlr. 

mechanico-technologica   et    oeconomica  od.    systematisch  geord- 

1  nete   Uebersicht  aller    der   auf  dem  Gebiete  der  mechan.    u.  techn. 

Künste   u.    Gewerbe,    der  Fabriken,   Manufacttircn    u.    Handwerke 

l  etc.    sowie   der  gesammten  Hans-,  Land-,  Berg-,    Forst-  u.  Jagd- 

wissensebaft   in   Deutschland    u.   dem    Auslände   neu    erschienenen 

Bücher  hrsg.  v.  Biblioth.-Secret  Dr.   W.  Müldener.   3.  Jahrg.  1864. 

*  gr.  8.  (163  S.)  Göttingcn.  n.  14  Ngr 

•  —  medico-chirnrgica,  pharmaceutico-chemica  et  veterrnaria  od.  geord- 

nete Uebersicht  aller  in  Deutschland  n.  im  Ausland  neu  erschiene- 
.  nen   medicinisch-chirurgisch-geburtshülfl. ,   pharmaceutisch-chem.  n. 

veterinär-wissenschaftl.  Bücher.  Hrsg.  y.  Carl  Joht  Fr.  W.  Ruprecht. 
18.  Jahrg.  1&64.  2.  Hft.  Jnli  — Decbr.  gr.  8.  (S.  47—111.)  Göttin- 
gen, n.  %  Thlr. 

philologtea   od.   geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

'  classischen  Altertumswissenschaft  wie  der  älteren  u.  neueren  Sprach- 

I  Wissenschaft  in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bü- 

i  eher.    Hrsg.  v.  Dr.   Gust.  Schmidt.    17.  Jahrg.    1864.    2.  Hft.   Juli  — 

t  Decbr.  gr.  8.  (8.  75—169.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

theologica   od.    geordnete  Uebersicht  aller   auf  dem    Gebiete   der 

evangel.  Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 
v.  Carl  Joh.  Fr.  W.  Ruprecht.  17.  Jahrg.  1864.  2  Hft.  Juli— Decbr. 
gr.  8.  (S.  33-72.)  Ebd.  n.  4  Ngr. 

Bibliothek  der  griechischen  n.  römischen  Schriftsteller  üb.  Judenthum 
u.  Juden  in  neuen  Uebertragungen  n.  Sammlungen.  1.  Bd.  8.  (144 
S.)  Leipzig.  baar  %  Thlr. 

Bock ,  Stiftsherr  Dr.  Frz. ,  die  Kleinodien  d.  heil,  römischen  Reichs 
deutscher  Nation  nebst  den  Rroninsignien  Böhmens,  Ungarns  und 
der  Lombardei.  Mit  kunsthUtor.  Erläurergn.  gr.  Fol.  (XVII  u.  270 
S.   m.   eingedr.   Holzschn.    u.   48   Chromolith.)     Wien    1861.     cart. 

n.  220  Thlr. 

Bdebm,  Jos.,  Wird  das  Saftsteigen  in  den  Pflanzen  durch  Diffusion, 
Capillaritat  od.  durch  den  Luftdruck  bewirkt?  [Mit  1  zinkograph. 
Taf.j  [Abdr.  aus  d.  Sitzugsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (39  S.) 
Wien  1864.  n.n.  %  Thlr. 

GlaSSiker,  deutsche,  d.  Mittelalters.  Mit  Wort-  u.  SacherklHrgn.  Hrsg. 
v.  Frz.  Pfeiffer.  2.  Bd.  8.  Leipzig.  (ä)  n.  1   Thlr.; 

in  engl    Einb.  (a)  n.   \%  Thlr. 

GODie,  A.,  Reise  auf  der  Insel  Lesbos.  Mit  e.  Anh.  u.  22  lith.  Taf. 
(wovon  1  in  Buntdr.  in  gr.  4.  n.  qn.  Fol.)  gr.  4.  (VIII  u  64  S.) 
Hannover.  n.  31/*  Thlr. 

Oraln,  Grmn.- Oberlehr.  Mor.,  üb.  die  Composition  der  Plautinischen 
Cantica  nebst  Beiträgen  znr  Kritik  derselben,  gr.  8.  (53  S.)  Berlin. 

n.  12  Ngr. 

Doik,  Frz.  v.,  ein  Beitrag  zum  ungarischen  Staatsrecht.  Bemerkungen 
üb.  Wenzel  Luutkandl's  „ungarisch  -  österreichisches  Staatsrecht." 
Vom  Standpunkte  der  Geschichte  d.  ungar.  Staatsrechts.  Uebcrs. 
aus  dem  ungar.  Orig.  gr.  8.  (234  8.)  Pest.  Leipzig.        n.  1%  Thlr. 

Denkmäler.  Forschungen  n  Berichte  als  Fortsetzung  der  archäologi- 
schen Zeitung  hrsg  v.  (Prof.  Dr.)  Ed.  Gerhard.  65—69.  Lfg.  (od. 
Jahrg.  1865.)  (ca.24B.)  MitKpfr.-u.Steintaf.  gr.4.  Berlin,  n.  4  Thlr. 
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DUthej,  Carol.,  Analectm  Callimachea.  gr.  8.  (44  8.)  Bonn.  n.  Vi  Thlr. 

Fontes  rerum  austriacarum.  Oesterreichische  Geschichts-Qaellen.    Hng. 

v.  der  histor.  Commission  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  im 

Wien«    2.  Abth.     Diploroa'taria  et   acta.    23.  Bd.     Lex.- 8.     Wien. 

n.  \%  Thlr.  (I.  1-5.  II,  1-23.:  n.  48  Thlr.  7  Ngr.) 

FfirstemaBl,  Gymn.-Oberlehr.  Prof.  Dr.  Ernst  üb.  Einrichtung  n.  Ver- 
waltung v.  Schnlbibliotheken.  gr.  8.  (33  S.)  Nordhauseo.       6  Ngr. 

Friüke.  Prof.  Dr.,  Zar  Lage.  Betrachtangen  angeknöpft  an  die  Acten 
der  Universitäten  u.  der  Geistlichkeit  Deutschland«  in  der  Schles- 
wig-Holstein. Landessache.  16.  (28  S.)  Kiel.  3  Ngr. 

Fftrfit,  Prof.  Dr.  Jul.,  Geschichte  d.  Karäerthums.  Von  900  bis  1575 
der  gewohnl.  Zeitrechng.  Eine  kurze  Darstellg.  seiner  Entwickig., 
Lehre  a.  Literatur,  m.  den  data  gehör.  Quellennachweisen,  gr.  8. 
(X  u.  446  S.)  Leipzig.  baar  n.  1»A  Thlr. 

€erbard,  Ed.,  üb.  den  Bilderkreis  v.  Eleosis.  3.  Abhandig.  [Mit  3 
Kpfrtaf.  (in  gr.  4.  n.  Fol.)]  [Aas  den  Abhandlgn.  d.  k.  Akad.  d. 
Wies,  zu  Berlin  1S64.1  gr.  4.  (54  S.)  Berlin,  cart.  n.  1  Thlr. 

(1—3.:  n.  2  Thlr.   16  Ngr.) 

Gomperz,  Thdr.,  Herkulanische  Stadien.  1.  Hft.  A.  a.  d.  T.:  Philodem 
üb.  Induktionsschlüsse  nach  der  Oxforder  u.  Neapolitaner  Abschrift 
hrsg.  gr.  8.  (XX  u.  52  S.)  Leipzig.  n.   16  Ngr. 

Grüner,  Cand.  Lcop. ,  Versach  e.  Flora  Allentackens  n.  d.  im  Süden 
angrenzenden  Theiles  v.  Nord-Livland.  [Aus  dem  Archiv  f.  die  Na- 
turkunde Liv-,  Ehst-  u.  Kurland's  abgedr.]  gr.  8.  (162  S.)  Dorpat 
1864  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Härtung,  J.  A„  die  Religion  u.  Mythologie  der  Griechen.  1.  Thl.  Na- 
turgeschichte der  heidnischen  Religionen,  besonders  der  griechi- 
schen, gr.  8.  (X  u.  218  S.)  Leipzig.  jy4  Thlr. 

Haaslab,  Feldzeugrostr.  Frz.  Ritter  v.,  üb.  die  charakteristischen  Kenn- 
zeichen der  geschichtlichen  Entwickelungs-Abschnitte  der  Krieger- 
tracht vom  Beginn  d.  16.  bis  zu  jenem  d.  19.  Jahrh.  [Mit  5  (lith.) 
Taf.  (in  Fol.  u.  qu.  gr.  Fol.)]  [Abdruck  aus  d.  österr.  militar.  Zeit- 
schrift 1864.]  gr.  8.  (13  S.)  Wien  1664.  n.  *&  Thlr. 

HeJfferlGu  t  Adf.,  der  Erbacker.  Eine  cnlturgeschicbtl.  Untersochg.  2. 
Hälfte.  Das  Standes-  u.  Erbrecht  der  Germanen,  gr.  8.  (III  n.  243 
S.)  Leipzig.  (a)  n.  1%  Thlr. 

Henne- Am  Rhyn,  Kantonsarchivar  Otto,  Geschiebte  d.  Schweizervolkes 

u.  seiner  Kultur  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart.  (In  3 

Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig.  2%  Thlr. 

Inhalt:    Herkunft  d.  Schweizervolkes.  Entstehung  n.   Ausbrei- 

*  tung  der  Eidgenossenschaft,  Heldenkämpfe  der  Schweizer  um 

Freiheit  u.  um  Ruhm.  Von  den  ältesten  Zeiten  bis  aar  Los- 
reissg.  der  Schweiz  vom  deutschen  Reiche  [1499].  (VUI  u, 
568  S.) 

flerts,  Mart.,  Renaissance  u.  Rococo  in  der  römischen  Litteraror.  Em 
Vortrag  im  Wissenschaft].  Verein  zu  Berlin  am  25.  März  1865  ge- 
halten, gr.  8.  (50  S.)  Berlin.  n.  8  Ngr. 

flistolre  de  Jules  Ce*sar.  (Par  Napol  e*on  III.)  (Nouvelle  tfdit.)  Tome  1. 
gr.  8.  (VIII  u.  469  8.)  Paris.  n.  2%  Thlr. 

HlasewltX,  Prof.  H.,  üb.  das  Caterhu  u.  das  Catechin.  [Abdr.  aus  d. 
Sitzungsber.  d.    k.    Akad.   d.  Wiss.]     Lex. -8.     (4  S.)     Wien  1864. 

1%  Ngr 

UOSte,  Dr.  Friedr.,  die  Weissagungen  d.  Propheten  Jesaia.  Prolegomena 
zu  e.neuen  Handbuch  der  Auslegg.  gr.  8.  (80  S.)  Berlin,    n.  12%  Ngr. 

Jecbiel,  weil.  Rabb,  Seder  Hadorot.  Chronologisch -bibliographisches 
Lexicon ,  enth.  die  Biografien  aller  hervorragenden  Israelit,  from- 
men u.  gelehrten  Männer  nebst  Aufsähig.  der  v.  ihnen  verfasstea 
Werke,  von  der  Schöpfungs- Geschichte  bis  in  die  neuere  Zeit.  2 
Bde.  (In  hebr.  Sprache.)  gr.  8.  (905  S.)  Wien,     baar  n.  2fc  Thlr. 
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Klein,  J.  L.,  Geschichte  d.  Drama's.  II.  gr.  8.  Leipzig,  n.  4  Thlr. 

(L  n.:  n.  7  Thlr. 
Inhalt:     Geschichte    d.    griechischen  n.  römischen    Drama's. 
2.  Bd.    Die  griechische  Komödie  n.  das  Drama  der  Römer. 
(III  u.  706  S.) 
KnesebGCk,  Gen.-Major  E.  r.  dem,  Leben  d.  Freiherra  Hngh  v.  Halkett, 
k.  hannoverscher  General  der  Infanterie.    Nach  dessen  hinterlass. 
Papieren  n.  andern  Quellen   entworfen.    8.    (VII  n.  70  S.)    Stutt- 
gart 12  Ngr. 
Klhn,  Dr.  Emil,  die  städtische  n.  bürgerliche  Verfassung  d.  römischen 
Reichs  bis  auf  die  Zeiten  Justinians.  2.  Tbl.  gr.  8.   (IV  n.  511  S.) 
Leipzig.                                 2  Thlr.  27  Ngr.  (cplt.:  4  Thlr.  18  Ngr.). 
KuilitX,  Aag.,  Geschichte  der  Botanik  in  Ungarn.  [Skizzen].  16.  (III  o. 
199  S.)  Hannover  1863.  (Wien.)                                       n.  31/,  Thlr. 
L&Ohmann,  Karl,  Betrachtangen  üb.  Homers  Hias.  Mit  Zusätzen  v.  Afor. 
Haupt.  2.  Aufl.  gr.  8.  (HO  S.)  Berlin.                                    %  Thlr. 
Lauras,  Prof.  Dr.  M.,  üb.  die  Ideen  in  der  Geschichte.  Rectoratsrede 
am  14.  Novbr.  1863  in  der  Aula  der  Hochschule  zu  Bern  gehalten. 
[  Abdr.  aus  der  Zeitschrift  f.  Völkerpsychologie  u.  Sprach  wies.]  gr.  8. 
(III  u.  102  S.)  Berlin.                                                            n.  %  Thlr. 
L68t6r,   Dr.  Otto,   Tafeln  der  Metis,   m.   Berücksicht   der  Störungen 
durch  Jupiter  u.  Saturn  entworfen.    Publication  der  astronom.  Ge- 
sellschaft IL  gr.  4.  (X  u.  55  S.)  Leipzig.                         n.  1%  Thlr. 
Llbti,  Guill.,   Histoire  des  sciences  mathlmatiques  en   Italic,   depuis  la 
renaissance  des  1  eures  jusqn'ä  la'  fin  du  17.  siecle.  2.  Edit.   (En  4 
tomes.)  Tome  1  et  2.  8.  (XXXVIII  u.  986  S.  m.  eingedr.  Holzschn.) 
Halle.                                                                                       n.  2%  Thlr. 
LoSChOildt,  J.,  Krystallbestimmungen  einiger  Oxalsäure  -Verbindungen. 
[Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Abdr.  aus  d.  SiUungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.j 
Lex.-8.  (9  S.)  Wien.  3  Ngr. 
Maercker,  F.  A.,  das  alte  u.  das  neue  Rom.    Vortrag  gehalten   am  8. 
Febr.  1865  im  Concertsaale  d.  kgl.  Schauspielhauses,  gr.  8.  (43  S.) 
Berlin.                                                                                          V4  Thlr. 
Martin,  Frid.,  de  aliquot  Horatii  carminnm  ratione  antistrophica  et  in* 
terpolationibus.  4.  (37  S.)  Posen.                                        n.  %  Thlr. 
MiklOSich,  (Prof.  Dr.)  Franc,  et  (Prof.)  Jos.  Müller,    Acta   et  diplo- 
mata  graeca  medii  aevi  sacra  et  profana.  Vol.  III.    Lex. -8.  Wien. 

n.  4%  Thlr.  (I— III.:  n.  17%  Thlr.) 
Inhalt:   Acta  et  diplomata  res   graecaa  italasque  illustrantia  e 
tabulariis   Anconitano,  Florentino,   Melitensi,    Neapolitano, 
Veneto,  Vindobonensi.  (XXII  u.  393  S.) 
MltthaUlUIgMI  ans  Justus  Perthes  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige 
neue  Erforschungen  auf  dem   Gesammtgebiete  der  Geographie    y. 
Dr.  A.  Peteryann.  Inhaltsverzeichnis«  v.  1855—1864.  [10  Jahresbde. 
n.  3  Ergänzungsbde.]    Nebst  (chromolith.)  Uebersichtskarte  der  in 
denselben  enthalt.  350  einzelnen  Karten  u.  Pläne  (in  qu.  Fol.)  gr.  4. 
(III  u.  47  S.)  Gotha.  n.  %  Thlr. 

Möller,  Hauptlehr.  L.,  Fauna  Mulhusina.  II.  Die  Käfer  Mühlhaasens, 
gr.  8.  (98  S.)  Mühlhansen  1863.  n.  12'/,  Ngr. 

I.  Die  Schmetterlings-Fauna  erschien  1854  in  der   Zeitschrift  f. 
gesammte  Naturwissenschaften. 
Mommsen,  Th.,  die  Annexion  Schleswig- Holsteins.    Ein  Sendschreiben 
an  die  Wahlmänner  der  Stadt  Halle  n.  d.  Saalkreises,  gr.  8.,  (31  S.) 
Berlin.  n.  %  Thlr. 

Miller,  Doc.  Dr.  Frdr.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  neupersischen  Dia- 
lekte. IU.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
Wien.-  n.  4  Ngr.  (I— III.:  n.n.  14  Ngr.) 

Inhalt:  Zaza-Dialekt  der  Kurdensprache.  (21  S.) 
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PfttOfa,  Jobs.,  üb.  den  Gebrauch  d.  Iadicativus  Faturi  als  Modas  jnsaivaf 
bei  Uomer.  4.  (33  S.)  Breslau.  baar  n.  8  Ngr. 

de  vetere  coojunctivi  graeci   formatione.    Dissertatio  inangnraiis 

pbilologica.  gr.  b.  (39  S.)  Ebd.  baax  n.   6  Ngr- 

PlatonU  opera  omnia.  Recensuit,  prolegomenis  et  commentariii  in- 
Btruxit  Godofr.  Stallbaum.  Vol.  IL  SecL  2.  Edit.  HI.  malus  pani- 
bua  aucta  et  emendata.  Et.  8.  t:  Protagoras.  Recognovit  et  cam 
Godofr.  Stallbaumi  suisque  annotationibus  ed.  Dr.  J.  S.  Krosdktd. 
gr.  8.  (VI  u.   195  S.)  Leipzig.  IS  Ngr. 

Reilliscfef  Privatdoc.  Dr.  S.,  die  ägyptischen  Denkmäler  in  Minimal. 
Beschrieben,  erläutert  u.  hrsg.  Mit  43  lith.  Taf.  (wovon  3  in  Bunt- 
u.  40  in  Tondr.  in  gr.  8.  n.  qu.  Fol.),  29  in  den  Text  eingtdr. 
Holzschn.  u.  1  Titel  Vignette  (in  Holsschn.).  gr.  8.  (XII  u.  32<>  S.) 
Wien.  n.  12  Thlr. 

Bettig,  Prof.  Dr.  G.  F.,  üb.  einen  Ausspruch  Heraklits  in  Piatons  Sym- 
posion. 4.  (12  S.)  Bern.  n.  6  Ngr. 

ReUäCner,  A.  L.,  der  Rechtsstreit  üb.  das  Eigenthum  an  den  Domänen 
d.  Herzogth.  Sacbsen-Meiningen.  Gegen  Züpfl,  Zachariä  o.  e. 
anonyme  Regicruugsschrift.  gr.  8.  (IV  u.  244  S.)  Leipzig,  n.  28  Kgr. 

Bitter,  Dr.  Imra.  Ueinr.,  Geschichte  der  jüdischen  Reformation.  3. TW. 
gr.  8.  Berlin.  n.  1»/,  Thlr.  (1—3.:  n.  2%  Thlr.) 

üldhftft,  Fr.  M.,  Geschiebte  der  Oper  am  Hofe  sn  München.  Nach 
archival.  Quellen  bearb.  1.  Tbl.:  Die  italiän.  Oper  v.  1654—17)7. 
gr.  8.  (XII  u.  194  S.)  Freising.  n.  1  Thlr. 

Schirren,  C.,  die  Capitulationen  der  Hvländischen  Ritter-  n.  Landschaft 
u.  der  Stadt  Riga  vom  4.  Juli  1710  nebst  deren  Confirmationen. 
Nach  den  Orig.-Documenten  m.  Vorausstellg.  d.  Privilegium  higis- 
mundi  Augustl  u.  einigen  Beilagen  hrsg.  gr.  8.  (IV  n.  117  S.) 
Dorpat.  n.  1  Thlr. 

.Schoemanni ,  G.  *\,  quaestionum  grammaticarum  capita  1  et  2.    gr.  4 

Greifs wald.  *  n.  4  Kgr. 

Inhalt:  1.  De  particulae  que  origine  et  significatione  copnlativa, 

(14  8.)  —  2.  De  particulae  que  significatione  in  compositis. 

(16  S.) 

Schneider,  Dr.  Gast.,  de  causa  final i  Aristoteles,  gr.8.  (VIII  n.  120  S.) 
Berlin.  18  Kgr. 

Schulze,  Prof.  Dr.  Herrn.,  System  d.  deutschen  Staatsrechts.  1.  Abth. 
Einleitung  in  das  deutsche  Staatsrecht,  gr.  8.  (XVI  a.  3€S  S.) 
Leipzig.  2  Thlr. 

Staat  engeschiChtC   der   neuesten   Zeit.     9. Bd.     gr.   8.     Leiptrig. 

n.  1   Thlr.  18  Ngr.  (1—9.:  10  Thlr.  21  Ngr.) 
Inhalt:    Geschichte  Spaniens  vom  Ausbruch  der  französischen 
Revolution  bis  auf  unsere   Tage.    Von   Herau  Bmwmgartm. 
1.  TM.  (XII  u.  583  8.) 

StöCkl,  Prof.  Dr.  Alb.,  Geschichte  der  Philosophie  d.  Mittelalter».  2.  Bd. 
Periode  der  Herrschaft  der  Scholastik.  1.  Abth.  gr.  8.  (512  S.) 
Mainz.  2  Thlr.  (I— II,  1.:  3%  Thlr.) 

Toblaft,  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  Carl  Ant.,  Regesten  d  Hasses  ßebönbarg 
vom  urkundlichen  Auftreten  desselben  bis  zum  J.  1320.  Ein  Bei- 
trag zur  Adels-  u.  Specialgeschichte  Sachsens  vi.  Böhmens,  [Abdr. 
aus  dem  Programm  d.  Gymnasiums  m.  Realschale  in  Zittau.)  4. 
(VI  n.  42  S.)  Zittau.  baar  n.  %  Thlr. 

Zeitschrift,  historische,  hrsg.  von  Prof.  Eeinr.  Sybel.  13.  «.  14.  Bd. 
od.  7.  Jahrg.  1M&.  4  Hfte.  gr.8.  (1.  Hfl.  308  S.)  Manchen,  n.  7  Thlr. 


.    Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Malz  er  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

30.  April.  Xt  8.  1865. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur 
Anseigen  etc. 

I  Zur  Besorgung  alter   In  ntchstehenden  Bibliographien  venefohMten  Btehtr 

empfehle  loh  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellangen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  su. 

"    T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


?  Englißche  Auctionspreise  von  Autographen. 

i  Anne  Boleyn,   Queen  of  Henry  VIII.,    Letter  to    Secretaiy 

1  Cromwell,  one  page,  signed  Anne  the  Quene  £  40. 

Cardinal  Beaufort's  Signature  £  5.  5. 

Foote,  the  actor  and  dpamatic  author,  Letter  toGarrick  £  5.  10. 

Fox,  the  Quaker,  Letter  to  the  Quarterly  Meeting,  said  to  be 
the  last  public  document  he  wrote  £  5. 

Goethe,  the  Poet,  one  page  in  German  £  2. 
1  Henry  VII.  raquiring  the  loan  of  £  20  towards  the  support  of 

,  two  Armies  to  invade  Scotland  £  3.  10. 

Henry  VIR,  Signature  to  a  Wardrobe  Warrant,  £  1.  19. 
»  James  L,  Signature  to  Letters  Patent,  granting  to  Sir  T.  Ed- 

1  m  od  des  füll  powers  to  conclude  the  Contract  of  Marriage 

(  between  Prince  Charles  and  Henrietta  Maria  £  3.  11. 

Dr.  Johnson ,  one  page ,   explaining  the  meaning  of  Versifica- 
1  tion  £  2. 

1         Mary  II.,  Queen  of  England,  one  page  in  French  £  2.  2. 
1  Hapoleon  I.,  two  pages  entirely  in  his  autograph  £  10.  10. 

I  Hapoleon  and  his  Family  about   130  Letters    and  Dokuments 

£  19.  10. 

Hapoleon,  his  Marshals  and  Ministers,  upwards  of  800  Docu- 
1  mente.  £  46. 

Eaeine,  Letter  to  Boileau  Despreaux,  three  pages  £  21. 
'  Eichard  IH.,  as  Duke  of  Gloucester,  Signature  to  an  laden*» 

ture,  £  12.  12. 
}  XXVI.  Jahrgang. 
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Bobespierre,  Letter  to  St.  Just  and  Le  Bas,  one  page,  £  4.  S. 
Rousseau,  the   author  of  HeloYse,    Letter  to  Mdlle.    Dewes, 

£  4. 
Eubens,  the  painter,  Letter  in  Italian,  three  pages  £  10.  15. 
Bubens,  another  Italian  Letter,  one  page,  £  8.  15. 
Schiller,  the  poet,  one  page,  £  1.  17. 
Shakspeare  Deed,    Indenture  of  Bargain  and  Säle  between 

Henry  Walker,  William  Shakspeare  and  others,  on  vellum 

£  55. 
Shakspeare  Deed,  The  Conreyance  of  the  Premisee  described 

in  the  preceding  document,  on  vellum,  £  50. 


Dies  sind  nach  dem  Athenäum  vom  18.  Febr.  die  Haupt- 
stücke  der  Sainsbury  Collection  of  autographs  &  other  mann- 
Scripts,  welche  Anfang  dieses  Jahres  bei  Sotheby,  Wilkinson 
&  Hodge  in  London  unter  den  Hammer  kam. 


Regulativ 

flir  die  Bibliothek  des  Eönigl.  Sächsischen  Landes- 
Medicinal  -  Collegiums. 

Die  Bibliothek  des  Landes  -  Medicinal  -  Collegiums  ist  für 
die  Benutzung  und  Ausleihung  der  Bücher  und  Ar  deren  Zu- 
rückbringen an  zwei  bestimmten  Wochentagen  jeder  Woche, 
jedoch  mit  Ausnahme  von  Fest-  und  Feiertagen,  jedesmal  zwei 
Stundenlang,  zur  Zeit  Mittwochs  und  Sonnabends  von 
11—1  Uhr  geöffnet.  * 

§.2. 

An  die  legitimirten  und  in  hiesiger  Stadt  wohnenden  Civil- 
und  Militair-Aerzte,  an  die  Professoren  und  Lehrer  der  Thier- 
arzneischule  und  der  übrigen  hiesigen  höhern  Bildungsanstalten, 
an  die  Besitzer  und  Administratoren  hiesiger  Apotheken  wer- 
den auf  von  ihnen  selbst  unterzeichnete  und  den  Empfang  be- 
kennende Empfangsscheine  Bücher  aus  der  Bibliothek  in  ihre 
Wohnungen  verabfolgt 

§.3. 

An  Aerzte,  welche  als  Externe  in  hiesigen  Krankenhäu- 
sern fungiren,  so  wie  an  die  Assistenzärzte  der  Armee,  welche 
hierselbst  nicht  ihren  bleibenden  Aufenthalt  haben,  werden 
Bücher  gegen  Bürgschaft  ausgeliehen ,   und  zwar  ist  für  entere 
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i  die  Bürgschaft  von  dem  Vorstande   des   betreffenden  Kranken- 

t  hauses,  för  letztere  von  dem  vorgesetzten  Militairoberarzte   zu 

leisten.  Studierende  der  Thierarzneischule,  so  wie  Schüler  der 
oberen  Classen  der  hiesigen  höheren  Bildungsanstalten  erhalten 
Bücher  gegen  Bürgschaft  eines  Mitgliedes  des  betreffenden  Lehr- 
körpers, welche  auf  dem  Empfangscheine  sich  befinden  muss; 
>  für  Pharmaceuten  ist  eine  gleiche  Bürgschaft  von  Seiten  des 
i  Besitzers  oder  des   Administrators    der   betreffenden  Apotheke 

erforderlich. 

§.4. 

Ausserhalb  Dresden  wohnende  Aerzte  und  Apotheker  kön- 
nen, ausser  wenn  sie  durch  amtliche  Stellungen  legitimirt  oder 
sonst  genügend  bekannt  sind,   Bücher   nur   unter  Bürgschaft 
eines  bekannten  Arztes  oder  Apothekers  erhalten.    Die  Kosten 
\  der  Verpackung,  so  wie  der  Hin-  und  Znrücksendung  der  Bü- 

cher haben  Auswärtige  allein  zu  tragen. 

§.5. 

Empfänger  sowol  als  Bürgen  erhalten  ihren  Empfangschein, 
so  wie  Bürgschaften  nach  Rückgabe  des  Buches  wieder  zurück. 

•  §.6. 

Die  Kataloge  der  Bibliothek,  so  wie  Lexica,  Litteratur- 
werke  und  ähnliche  gangbare  Hilfsmittel  ^zum  Nachschlagen, 
ebenso  grössere  und  kostbare  Bilderwerke  werden  zwar  in  dem 
Bibliothekszimmer  zur  Benutzung  vorgelegt,  nicht  aber  in  die 
Wohnungen  verabfolgt. 

!  §.7. 

Ein  ausgeliehenes  Buch  darf  von  dem  Empfänger  nicht 
an  andere  Personen  verliehen  oder  auswärts  gesendet  werden. 

§.8. 

Der  Empfanger  eines  Buches  oder  für  ihn  der  Bürge  hat 
bei  Beschädigungen  oder  Verlust  desselben  für  allen  Schaden- 
ersatz zu  haften. 

§.  9. 

Es  werden  Bücher  in  der  Regel  nur  auf  vier  Wochen  aus- 
geliehen; wünscht  man  jedoch  ein  geliehenes  Buch  länger  zu 
behalten,  so  ist  eine  Prolongation  des  Empfangsscheines  oder 
resp.  der  Bürgschaft  erforderlich. 

§.  10. 
Wird    ein   ausgeliehenes  Buch   von    einem    Mitgliede   der 

1  obern  Medicinalbehörde  oder  des  MedicinalcoUegium*  zu  amt- 

i 
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liehen  Arbeiten  gebraucht,  so  ist  dasselbe  tob  dem  Costa«  der 
Bibliothek  bereits  vor  Ablauf  der  vier  Wochen  Eurücksu- 
fordern. 

§.  11. 

Geschieht  nach  einem  ausgeliehenen  Buche  von  anderer 
Seite  her  Nachfrage,  so  ist  es  von  dem  Custos  nach  dem  Ab- 
lauf von  vier  Wochen  wieder  zurück  zu  verlangen« 

§.  12. 

Hiesigen  sowol,  als  auch  auswärtigen  Aerzten  und  Apo- 
thekern steht  es  frei,  ihre  Wünsche  in  Bezug  auf  neue  An- 
schaffungen von  Büchern  in  einem  zu  diesem  Zwecke  in-  dem 
Bibliothekszimmer  ausgelegten  Buche  einzutragen. 

Dresden,  1865. 

Des  Königl.  Landes-Medicinal-Collegium. 
Dr.  Walther. 

KirchhübeL 


Desiderata  Bibliothecae  regiae  Holmiensis. 


II. 

Lts  ouiwrage*  suivants  de  J.  Bureusy  \:r  ArUiquariu»  Regni 
de  la  Suede. 

Runa  Känslones  Lärespän.     Bunici  spicilegii  primitiae.   1599. 

Gravüre  in  folio,  contenant,  entre  autres,  10  pierres  runiques. 
Specimen  primaria)  lingu®  Scanzianae.     Holmiae  1636. 

Grande  table  imprimee  in  folio  patenti. 
Smaragdina  tabula  chronologi®  cherubinico.     Upsaliss   1639  in 

folio  patenti. 
Rebrsdorum   Phüosopbia   antiquissima.     Upsalke  1641    in   folio 

patenti. 
Monumenta  veterum  Sueonum   &   Gothorum  euer  Svea   RSkes 

Kunahäfd.     Holmiae  s.  a.  (1640)  in  folio. 
Onomasticon  Sviogothicum ,   colligerat  af  alla   Runestenar   som 

afvitade   äro  oeh  reen  i  Koppar  uthstuckne,   medh  deras 

uttydning  medh  nu  öflig  Svenska  och  pä  Latin.  [CoHecöon 

de  noms,  trouväs  snr  fes  pierres  runiques  graveea,  avec  leur 

explication  en  Sue'dois  et  en  Latin.] 

Manuscrit  original  de  1646 — 48. 
Adulruna  Rediviva. 

Manuscrit  original  en  Suedois,  in  S:o.    L'aucien  sigmun  du 

livre:F.  a.  16. 
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Itinerarium  Burei  (Journal  de  ses  voyages). 

Manuscrit  original 
Un  vol.  in  8:0,  contenant  48  pierres  runiques  grav&s  sur  bois, 

8OU8  le  titre  Monumenta  Sveo-Gothica  hactenus   exsculpta, 

et  192  graväes  au  burin.  . 

L'ancien  Signum  du  livre:  F.  a.  7.  Quelques-unes  des  feuil- 

le8  grav&s  sont  enleve*es  au  volume. 


CoUectaneum  monumentale  runicum,  eller  Stenehrönica,  medh 
enarratione  öfver  Norsunda,  Edhe  oeb  Sollundatuna  Soch- 
ner.  [Collection  d'inscriptions  runiques,  trouvdes  en  trois 
paroisses  de  la  province  d'Uplande.]  Volumes  II  et  III.  4:o. 
Manuscrit  original  de  M.  L.  Aschaneus,  2:d  Aptiquarius 
Kegni. 

PeringsköM,  Proftryck  af  Antiqyitets  Arkivets  sigiller  oeh  annan 
dess  forna  häfd.     Stockholm  1722  folio. 


Söderköpiags  Stadslag.     [Loi  de  la  ville  de  Söderköping.] 
Manuscrit  en  velin,  du  commencement  du  14:e*eiecle  (circa 
1300). 

Codes  manuscrit8  des  anciennes  lois  de  la  Suede. 

Des  Manuscrits  sur  la  Suede  ou  en  Suedois,  d'intäröt  historique 
ou  litteraire. 


La  plupart  des  n:oa  sus-mentionnes  ont  appartenu  a  la 
BibEotneque  Royale  de  Stockholm,  cFoü  ils  sont  rurtivement  sortis. 
Cinq  autres  manuscrits  de  Bure  et  d' Aschaneus,  egalement 
abalie'ne's  a  la  Bibliotheque,  viennent  d'etre  retrouvds  en  Alle- 
magne  et  remis  sur  leurs  rayons.  Or,  oa  n'a  pa»  hgsite*  de 
faire  eircnler  cette  liste,  dans  Fespoir  que,  par  un  hazard  heu- 
rein,  les  autres,  nomme's  ci-dessus,  pourront  aussi  se  retrouver. 

Si  la  Bibliotheque  pourra  acquenr,  par  achat  ou  par 
echange,  ces  desiderata,  eile  acceptera  volontiere  la-dessus  tout 
propos  raisonnable.  S'ils  se  trouvent  gardee  dans  des  collectiont 
publiques,  on  est  reconnaissant  pour  la  seule  notice  sur  leur 
ezistence. 
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DEUTSCHLA^STD. 

Adelt-LndCOü ,  neues  allgemeines  deutsches,  im  Vereine  m.  mehrere« 
Historikern  hrsg.  ▼.  Prof.  Dr.  Ernst  Heinr.  Kneschke.  6.  Bd.  2.  Abtfc. 
gr.  8.  (S.  161  -320.)  Leipzig,  n.  1%  Thlr.  (I— VI,  2.:  n.  29%  Thlr.) 

AreiX,  Dir.  Carl,  Colbert.  Ein  Blick  in  die  staatowirthschaftlichen  Ver- 
hältnisse unter  Ludwig  XIV.  [Abdr.  aas  dem  Jahresberichte  ab. 
den  Zustand  der  höheren  Handels- Lehranstalt  in  Prag  1859—60.] 

fr.  4.  (30  8.)  Prag.  n.  %  Thlr. 

,   C.  W.  A. ,  domaniale  Verhältnisse   in  Mecklenburg -Schwerin. 

1.  Bd.:  Einleitg. ,  Administrativbehörden,  Grundbesitt  u.  Landbe- 
völkerc.,  Landwirtschaft.  Cameralistische  Abhandig.  gr.  8.  (XII  a. 
276  8.)  Wismar  1864.  n.  1%  Thlr. 

Rtraek,  Dr.  K.  A. ,  die  Handschriften  der  fürstlich  -  Furstenbergiachen 
Hofbibliothek  su  Donaueschingen.  Lex.-8.  (XU  u.  666  8.)  Tübin- 
gen. iL  4  Thlr. 

Bfteien,  Prof.  Dr.  Joa.  Thdr.,  Commentariua  in  acta  apostolornm. 
Editio  II.    gr.  8.    (607  8.  m.    1  lith.  Karte  in  4.)     Lovanü  1964. 

n.n.  2%  Thlr. 

Bergbau,  Dr.  Heinr.,  Landbach  des  Hersogth.  Pommern  n.  des  Ffir- 
'stenth.  Bügen.    Enth.  Schilderg.  der  Zustande  dieser  Lande  in  der 

2.  Hälfte  d.  19.  Jahrb.  2.  Bd.  24.  u.  25.  Lfg.  4.  (VIH  S.  u.  S. 
1825-1964.)  Anclam.  a  Lfg.  n.  %  Thlr. 

Bflrvhtold ,  weil.  Domherr  J.  A. ,  das  Maaasensystem  der  Natur  u.  die 
daraus  entwickelten  Verhältnisse  zwischen  Zeit  u.  Baum.  Hrsg.  v. 
Major  a.  D.  Joh.  Baumgar tncr.  gr.  8.  (IV  u.  88  S.)  Berlin,  n.  %  Thlr. 

GsTlyle,  Thomas,  Geschichte  Friedrichs  II.  v.  Preussen  genannt  Frie- 
drich der  Grosse.  Deutsch  v.  J.  Neuberg.  [Deutsche  vom  Verf. 
autoris.  UeberseUg.]  4.  Bd.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (336  S.)  Berlin.  1  Vi  Thlr. 

(I-IV,  1.:  10  Thlr.) 

Collectlon  of  british  authors.  Copyright  edit.  Vol.  766  and  767.  gr.  16. 

Leipzig,  ä  n.  %  Thlr. 

Inhalt:    History   of  Friedrich   II.  ofPrussia,  called  Frederick 

tbe  Great    By  Thom.  Carfyle.    Vol.  12  and  13.   (The  end.) 

(XII  u.  819  8.) 

Daniel»  Prof.  Dr.  Herrn.  Adalb.,  Handbuch  der  Geographie.  2.  vielfach 
verb.  Aufl.  (In  25  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (1.  Bd.  8.  1—128.)  Leip- 
zig, n.  12  Ngr. 

EWald,  Heinr.,  Geschichte  d.  Volkes  Israel.  2.  Bd.  Geschichte  Mose's 
u.  der  Gottherrschaft  in  Israel.  3.  Ausg.  gr.  8.  (X  u.  608  8.)  Göt- 
tingen, n.  2  Thlr.  16  Ngr. 

Jahrbücher  der  Biblischen  Wissenschaft.  12.  Jahrbuch:  1861—1865. 

gr.  8.  (1.  Hälfte  III  u.  143  8.)  Ebd.  n.  1  Thlr. 

(1—12.:  n.  16  Thlr.  11  Ngr.) 

Fuhlrott,  Prof.  Dr.  C,  der  fossile  Mensch  aus  dem  Neanderthal  q.  sein 
Verhältnis*  zum  Alter  d.  Menschengeschlechts.  2  Vorlesgn.  Nebst 
1  (lith.)  Taf.  m.  Abbildgn.  gr.  8.  (78  S.)  Duisburg.  %  Thlr. 

Semlide- Ballerle  od.  Werke  u.  Lebensbeschreibungen  der  berühmten 
Maler  enth.  1300  Umrisse  der  vorzüglichsten  Gemälde  v.  Michel- 
Angelo ,  Baccio ,  Band  ine)  li ,  Dan.  di  Volterra ,  Correggio  ,  Tizian 
etc.  2.  Lfg.  gr.  4.  (9  Kpfrtaf.  u.  4  S.  Text.)  Paris.  (a)  12  Ngr. 

Germania.  Vierteljahrsschrift  f.  deutsche  Alterthumskunde.  Hrsg.  von 
frz.  Pfeiffer.  10   Jahrg.  1865.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  128  S.)  Wien. 

n.  3%  Thlr. 
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(Httk,  Chrn.  Wilh.,  Renos,  Moinos  u.  Mogontiacon,  die  gallischen  Na* 
men  der  Flüsse  Rein  u.  Main  u.  der  Stade  Mainz  erklärt.  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  8.  (27  S.)  München,  n.%Thlr. 
6rae8S6,  Bibliothe'caire  Dir.  Dr.  Jean  Geo.  Thdr.,  Trlsor  de  livres  ra- 
re« et  präcieux  oa  nouveaa  dictionnaire  bibliographiqne.  Livr.  32. 
gr.  4.  (T^ome  VI.  S.  193—288.)  Dresden.  (a)  u.  2  Thlr. 

(hluOt,  M.,  Mlmoires  pour  seryir  a  l'histoire  de  mon  temps.  Tome  7. 
8.  (546  S.)  Leipzig.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

GustnaBft,  Dr.  Ernst,  statistische  Untersuchungen  üb.  die  Mortalitäts- 
Verhältnisse  im  ärztlichen  Stande,  gr.  8.  (36  S.  m.  1  Steintaf.  in 
4.)  Tübingen.  9  Ngr. 

Billig,  Kirch enrath  Prof.  Dr.  Ferd.,  die  Psalmen.  Uebersetzt  u.  ausge- 
legt.  2.  Bd.   2.  Hälfte,  gr.  8.  (XXIV  S.  n.  8.  241—463.)  Leipzig. 

n.  1  Thlr.  12  Ngr.  (cplt.:  n.  5  Thlr.) 
Kolb,  G.  Fr.,  Handbuch  der  vergleichenden  Statistik  —  der  Völkerzu- 
stands-  —  u.  Staatenkunde.  Für  den  allgemeinen  prakt.  Gebrauch. 
4.umgearb.  Aufl.  gr.  8.  (XX  n.  548  S.)  Leipzig,  n.  2  Thlr.  27%  Ngr. 
Koka,  Dr.  A.,  die  Idee  d.  Schönen  in  ihrer  Entwickelung  bei  den  Al- 
ten  bis   in  unsere  Tage.     2.  Aufl.    br.  8.    (V  u.  119  S.)    Berlin. 

n.  %  Thlr. 
I.M,  H. ,  Vorlesungen  üb.  die  Geschichte  d.  deutschen  Volkes  u.  Rei- 
ches. 4.  Bd.  g£  8.  Halle.  6%  Thlr.  (1—4.:  17  Thlr.  10%  Ngr.) 
MerteBS,  Frz.,  das  Abendland  während  der  Kreuzzüge,  Denkmal-Carte 
m.  der  Angabe  der  Landgebiete  der  Kunststyle  od.  der  entspre- 
chenden Bauschulen  in  dieser  Zeit.  2  Blatt.  Chromolith.  Imp,-Fol. 
Mit  Text.  (V  u    49  S.  in  4.)  Berlin.  n.  3  Thlr. 

Phillips,  Hofrath,  Samson  v.  Tottington,  Abt  v.  St.  Edmund.  Ein  Bei- 
trag zur  Geschichte  d.  Klosterlebens  im  Mittelalter.  [Ans  d.  Sit- 
znngsber.  1864  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.  8.  (106  S.)  Wien 
1864.  n.  16  Ngr. 

Batjen,    Bibliothekar  Prof.  Dr.  H.,  Verzeichniss  der  Handschriften  der 
Kieler  Universitätsbibliothek,   welche  die  Herzogtümer  Schleswig 
♦      u.  Holstein  betreffen.  3.  Bd.    1.  Abth.   gr.  8.  (III  u.  412  S.)  Kiel. 

n.  2  Thlr.  (I— III,  1.:  n.  5  Thlr.) 
Bau,  geh.  Rath  Prof.  Dr.  Karl  Heinr. ,  Lehrbuch   der  politischen  Oe- 
konomie.  3.  Bd.  2.  Abth.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Inhalt:  Grundsätze  der  Finanzwissenschaft.    2.  Abth.  5.  verm. 
n.  verb.  Ausg.  (VIII  n.  526  S.) 
Bietel'S  C,  Ausflüge  u.  Ferienreisen  in  die  märkische  Heimath.  I — IV. 
16.  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Inhalt:  1.  Buckow  n.  Umgegend.  [Märkische  Schweiz]  (59  S.) 
n.  4  Ngr.  —  2.  Neustadt  -  Eberswalde    u.  Umgegend   n.   das 
Kloster  Chorin.  (42  S.)  n.  3  Ngr.  —  3.  Freienwalde  u.  Um- 
gegend n.  der  Blumenthal.  (74  S )  n.  4  Ngr.  —  4.  Wegwei- 
ser durch  das  Oderbruch.  (80  S.)  n.  4  Ngr. 
Schmidt,  Karl,   die  Anthropologie.    Die  Wissenschaft  vom  Menschen 
in    ihrer   geschieht].   Entwickelg.  u.  auf  ihrem   gegenwärt.   Stand- 
punkte. Den  Bildnern  der  deutschen  Nation  gewidmet.  2.,  gänzlich 
umgearb.  Aufl.  der  „Anthropologischen  Briefe."  2.  Thl.  gr.  8.  Dres- 
den. 2  Thlr.  21  Ngr.  (cplt:  4Va  Thlr.) 
Inhalt:    Die  Wissenschaft  vom  Menschen  in  seinem  Leben  u. 
in   seinen  Thaten,  m.  besond.  Berücksicht.  der  Menschener- 
ziehg.   Mit  (eingedr.)  Holzschn.  n.  (2)  color.  Lith.   (XVI   u. 
607  S.) 
Schnixlein\  Prof.  Dr.  Adalb.,  Iconographia  familiarnm  naturalium  regni 
vegetabilis.  Abbildungen  aller  natürlichen  Familien  d.  Gewächsrei- 
ches. 18.  Hft.  gr.  4.  (48  S.  m.  22  th  eil  weine  color.  Steintaf.)  Bonn. 

(a)  n.  2  Thlr. 
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SdLOenleiB,  weil.  geb.  Rath  Dr.  J.  L.,   Abbildungen  y.  foesilen 
zen  aas  dem  Keaper  Frankens.     Mit  erlänt.  Texte   naeh    de 
Tode  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Atig.  Schenk.  Mit  13  (lilh.)  Taf.  Abbildgn. 
Fol.  (22  S.)  Wiesbaden.  In  engl.  Einb.  n.  6%  TUr. 

SpeBgel,  Dr.  Andr.,  T.  Maccins  Plantns.  Kritik,  Prosodie,  Metrik.«  gr.  8. 
(VII  n.  240  S.)  Göttingen.  n.  1   ThJr. 

SprtohwBltOF ,  oBmanische,  hrsg.  durch  die  k.  k.  orientalische  Akade- 
mie in  Wien.  Proverbes  ottomans  pnblies  par  raeade*mie  i.  et  r. 
des  langues  Orientale«  a  Vienne.    gr.  8.     (XIII  a.  190  S.)    Wien. 

n.  1%  Thlr. 

StObbe,  Otto,  Beiträge  zur  Geschichte  d.  deutschen  Rechts,  gr.  8.  (in 
n.   187  8.)  Braanschweig.  27  Ngr. 

Stadien,  indische.    Beiträge  f.  die  Kunde  d.  indischen  Akerthnms.    Im 

'    Vereine  m.  mehreren  Gelehrten  hrsg.  v.  Dr.  Aibr.   Weber.  Mit  Uo- 

teratütsg.  der  deutschen  morgenländ.  Gesellschaft.    0.  Bd.      1.  Hft. 

gr.  8.  (176  S.)  Leipsig.  n.    1%  Thlr. 

Oeberweg,  Prof.  Dr.  Frdr.,  System  der  Logik  u.  Geschichte  der  logi- 
schen Lehren.    2.  neu  bearb.  Aufl.    gr.  8.    (XV  u.  400  3.)    Boss. 

n.   1%  Thlr. 

fatfthageft  ?.  Ente,  K.  A.f  Tagebücher.  [Aus  dem  Nachlas«  des  Verf.] 
7.  Bd.  gr.  8.  (in  u.  471  8.)  Zürich.  «  (a)  n.  3  Thlr. 

Yögt,  Dr.  Thdr.,  Form  u.  Gehalt  in  der  Aesthetik.  Eine  krit.  ünter- 
suchg.  üb.  Entstehg.  u.  Anwendg.  dieser  Begriffe,  gr.  8.  (IV  e, 
208  8.)  Wien.  ll/s  Thlr. 

WilCkltr,  Prof.  Dr.  A.,  einige  Eigenschaften  der  Transceodenten, 
welche  aus  der  Integration  homogener  Functionen  hervorgehen. 
[Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex  .-8.  (34  8.) 
Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Winter,  Pred.  Frs.,  die  Prämonstratenser  d.  12.  Jahrhunderte  u.  ihre 
Bedeutung  f.  das  nordöstliche  Deutschland.  Ein  Beitrag  aar  Ge- 
schichte der  Christianisirg.  n.  GennaniaJrg.  des  Weadenlaades,  gr.  8. 
(VI  u.  386  8.)  Berlin.  n.  2  Thlr. 

Wltemta,  Nicol.  Card.,  William  Shakespeare.  Autorin  Uebersetsg.  12. 
(102  8.)  Köln.  %  Thlr. 

Wolf,  Ferd.,  üb.  Raoul  de  Houdenc  u.  insbesondere  seinen  Roman 
Meraugis  de  Portlesgues.  [Abdr.  aus  d.  Denkschriften  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  gr.  4.  (46  8.)  Wien.  n.  24  Ngr. 

Wret8ClikO,  Gymn.-Lehr.  Dr.  M.,  Beitrag  aar  Entwicklungsgeschichte 
getheilter  n.  gefiederter  Blatt  formen.  [Mit  2  (lith.)  Taf.  (in  Lcx.-8. 
u.  4.)]  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8. 
(24  S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

ZaCharli,  Prof.  Dr.  Heinr.  Alb.,  deutsches  Staats-  u.  Bundesrecht  3. 
verm.  u.  verb.  Aufl.    1.  Bd.    1.  Abth.    gr.  8.    (282  8.)    Göttingen. 

n.  IV»  Thlr. 

ZehftSS,  Prof.  G.,  Beiträge  cur  Theorie  der  statischen  Elektricitat.  gr.  6. 
(IV  n.  36  8.)  Frankfurt  a.  M.  12  Ngr. 

Zeitschrift  des  Bergischen  Geschieht« Vereins.  Im  Auftrage  d.  Vereins 
hrsg.  v.  Gymn.-Dir'  Prof.  Dr.  K.  W.  Bouterwek  u.  Gymo.-Lehr. 
Dr.  W.  CreceUus.   1.  Bd.  4.  Hft.  gr.  8.  (8.  241—416.)    Bonn  1864. 

n.  27  Ngr.  (I.  Bd.  cplt:  n.  2  Thlr. 

der  deutschen  morgenläudischen  Gesellschaft.  Hrsg.  v.  den  Ge- 
schäftsführern unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Herrn.  BroMaut.  19.  Bd. 
4  Hfte.  gr.  8.  (1.  u.  2.  Hft.  372  8.  m.  37  Steintaf.  in  gr.  8M  4.  a. 
gr.  Fol.)  Leipzig.  n.  4  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Na u mann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

15.  Mai.  Xt  9.  1865. 


l  Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  ete. 

Y  __. ( 

Zar  Besorgung  aller   in  nachstehenden  Bibliographien   verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  •ehnelliter  and  billigster  Bedienung;   denen, 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere   ich  die  grttssten  Vor- 
.  thelle  zu. 

!  T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 
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r  Stadtbibliothekars  Herrn  Professor  Petergen 


Bericht 

des 


aber  die 
hamburnjlnehe  Stadtbibliothek 

im  Jahre  1864. 

Aus :  „Verzeichniss  der  Vorlesungen,  welche  am  hamburgisohen 
akademischen  und  Real-  Gymnasium  von  Ostern  1865  bis 
Ostern  1866  gehalten  werden  sollen.  Herausgegeben  von 
L.  K.  Aegidi,  der  Rechte  Dr.,  Professor  der  Geschichte, 
d.  Z.  Rector.     Hamburg  1865."  !) 

(Mitgetheilt  von  Dr.  F.  I*.  Hoffimannu) 

Im  Jahr  1864  ist  die  Stadtbibliothek  um  4290  Bücher  und 
kleine  Schriften  vermehrt  worden,  von  denen  über  2550  ge- 
schenkt, ungefähr  870  durch  Tausch  mit  Akademien,  Univer- 
sitäten und  Gymnasien,  die  übrigen  durch  Kauf  erworben  sind. 
Zu  den  Geschenken  lieferten  die  Inhaber  hiesiger  Buchhand- 
lungen und  Ofncinen  einen  an  Werth  und  Umfang  erheblichen 

1)  Enthalt:   1.  Jahresbericht.    2.   Aus  der  Vorzeit  des  Zollvereins, 
Beitrag  zur  deutschen  Geschichte  vom  Heraasgeber.     3.  Ueber  die  Par- 
allaxe und    Aberration   der  Gestirne,  eine  astronomische  Abhandlung 
von  George  Römcker,  M.  A.    4.  V erzeich niss  der  Vorlesungen. 
XXVI.  Jahrgang. 
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Beitrag  von  327  verschiedenen  Drucksachen.  Die  Zahl  wurde 
bedeutender  sein,  wenn  diese  auf  Gesetz  und  Liberalität  beru- 
hende Einrichtung  von  allen  Betheiligten  mit  gleicher  Sorgfalt 
ausgeführt  würde.  Nur  durch  die  öffentlichen  Bibliotheken 
werden  manche  Schriften  erhalten,  die  sonst  bald  aus  dem  Le- 
ben verschwinden.  Das  ist  besonders  mit  Zeitschriften  der 
Fall.  Die  erste  Stelle  unter  den  Geschenken  nimmt  die  Bi- 
bliothek des  verstorbenen  Herrn  Pastors  Chr.  Aug.  Valentiner1) 
ein,  die  gegen  1500  Bände  umfasste.  Es  wurden  durch  diese 
Erwerbung  fühlbare  Lücken  in  Philosophie,  Theologie  und 
Neuerer  Literatur  ausgefüllt.  Ausser  dem  Verstorbenen  sind 
wir  auch  seinen  Erben  zu  besonderem  Danke  verpflichtet,  da 
sie  den  Wunsch  des  Verstorbenen  mit  der  grössten  Bereitwil- 
ligkeit im  ganzen  Umfange  erfüllten.  Von  den  übrigen  Ge- 
schenken erlauben  wir  uns  namhaft  zu  machen :  die  auf  Ko- 
sten Sr.  Maj.  des  Königs  von  Baiern  von  der  historischen  Com- 
mission  der  Münchener  Akademie  herausgegebenen  Werke, 
welche  die  Quellen  der  deutschen  Geschichte  so  bedeutend  be- 
reichern; von  einem  zu  diesem  Zwecke  in  New- York  gestifte- 
ten Vereine  die  von  demselben  herausgegebenen  Schriften  über 
den  gegenwärtigen  Krieg  in  Nordamerika,  unter  denen  durch 
Ausführlichkeit  und  Ausstattung  sich  besonders  auszeichnet: 
The  Rebellion  Record ,  a  diary  of  American  events  with  do- 
cuments ;  narratives,  illustrative  incidents,  poetry  etc.,  edited  by 
Franck  Moore  with  an  introductory  address  on  the  cause.  6 
Bände,  New-York  1862  und  63,  durch  Vermittelung  des  Herrn 
James  Lenox  iu  New-York;  vom  Britischen  Museum  die 
von  demselben  seit  1860  herausgegebenen  Werke  über  dessen 
Sculpturen,  Manuscripte,  Inschriften  und  Papyrusrollen2);  von 


1)  Christian  August  Valentiner,  geb.  zu  Flensburg  am  26.  Jnnins 
1798,  wurde  1824  Katechet  an  der  deutschen  St.  Fetrikirche  tu  Ko- 
penhagen. 1828  Hauptprediger  zu  Heiligenhafen,  am  14.  Janius  som 
Nachfolger  seines  Vaters  an  der  Flensburger  Marienkirche  erwählt  Als 
er  1850  entlassen  wurcte^  ging  er  nach  Hamburg,  woselbst  er  als  Pri- 
vatlehrer lebte;  dort  starb  ^cr  am  27.  März  1S64.  Valentiner  war  ein 
tieissiger  und  geistreicher  Schriftsteller  auf  dem  Gebiete  der  Theologie 
u.  s.  w.  M.  vgl.  „Lexikon  der  Schleswig- Holstein -Laueuburgischen 
und  Eutinischen  Schriftsteller  von  1796  bis  1828.  Zusammengetragen 
von  D.  L.  Lübker  und  H.  Schröder.  2.  Abth.  Altona  1830/*  8.  S. 
644,  Nr.  1239,  und  „Nekrolog"  in  der  „Staats-  und  Gelehrten-Zeitung 
des  Hamburgischen  unparteiischen  Corrcspondenten",  1864,  Nr.  74,  2. 
April.  H. 

2)  Description  of  the  collection  of  ancient  marbles  in  the  British 
Museum;  with  engravings.  Part  XL  1861.  gr.  4.  —  Catalogue  of  ad- 
ditions  to  the  mannscripts  in  the  B.  M.  in  the  yeare  1846 — 1847.  1864. 
gr.  8.  —  Incriptions  in  the  Himyartic  character,  discovered  chieflj  in 
Southern  Arabia,  and  now  in  the  B.  M.  1863.  gr.  qn.  Fol.  —  Inscrip- 
tions  in  the  Phoenician  character,  now  deposited  in  the  B.  M.,  disco- 
vered in  the  site  of  Carthage,  duriug  researches  made  by  Nathan  Da- 
vis, Esq.,  at  the  expense  of  Her  Maj  es ty 's  government,  in  the  yesn 
1856,  1857  and  1858.    1863.  gr.  qu.  Fol.  —  Seleci  Papyri  in  the  Bie- 
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Herrn  James  Gotendorf:  Chr.  Wilkes  Narrative  of  the 
United  Staates  explorating  expedition,  1838 — 42,  6  volls,  Phila- 
delphia 1 845 ;  vom  Herrn  G.  T.  Sienissen :  Chinesische  Ori- 
ginal ^Landkarten  und  Holzschnitte.  Ausserdem  darf  hier  eine 
bibliographische  Seltenheit  nicht  unerwähnt  bleiben,  die  im 
verflossenen  Jahr  von  der  Stadtbibliothek  erworben  ist.  Es 
ist  eine  lithographirte  Bussische  Uebersetzung  der  vier  grossen 
Propheten  des  Alten  Testaments  von  Prof.  Pavsky  in  St 
Petersburg,  ein  Werk,  das  nur  in  sehr  wenigen  Exemplaren 
existirt.  Dies  Exemplar  ist,  nachdem  es  länger  als  10  Jahre 
deponirt  war,  nach  dem  Willen  des  früheren  Eigentümers, 
Eigenthum  der  Stadtbibliothek  geworden. 

Die  Benutzung  der  Stadtbibliothek  ist  im  verflossenen  Jahr 
'  der  im  Jahr  vorher  ziemlich  gleich  geblieben.     Im  Jahr  1863 

wurden   5097  Bücher  verliehen,  im  Jahr  1864  belief  sich  die 
i  Zahl  auf  4877.     Das  Lesezimmer  wurde   im  Jahr  1863  von 

2223,   im  Jahr    1864  von  2541  Personen  besucht.    Von  den 
<  wissenschaftlichen  Arbeiten,  zu   denen   die  Benutzung  unserer 

Stadtbibliothek  wesentliche  Beiträge  geliefert  hat,  hier  ausführ- 
i  lieh  zu  sprechen,  würde  zu  weit  führen.     Doch  mag  daran  er- 

!  innert  werden,  dass  dieselbe  für  litterar-historische  Werke  ganz 

i  .        besonders  wichtige  oder  reiche  Ausbeute  gewährte,  wie  für  C. 
i  M.  Wiechmann's   „Mecklenburgs   altniedersächsische  Litteratur 

\  bis  1550,"  Th.  I.  Schwerin  1864,  und  das  „Lexicon  Hambur- 

i  gischer  Schriftsteller,"  dessen  15.  Heft  (Bd.  4.  H.  3)  fortgesetzt 

!  von  Dr.  C.  R.  W.  Klose  im  verflossenen  Jahr  erschienen  ist  *) 

:  Da  es  für  die  spätere  Benutzung  unserer  Schätze  von  Wichtigkeit 

ist,  zu  wissen,  was  von  unseren  Handschriften  benutzt  und  her- 
ausgegeben ißt,  wird  in  diesen  Berichten  regelmässig  mitgetheilt, 
was  in  dieser  Art  veröffentlicht  ist,  soweit  es  zu  unserer  Kunde 
kommt.  Herr  Dr.  Laurent,  früher  unser  fleissiger  Mitarbei- 
ter, hat  im  vorigen  Jahre  herausgegeben:  Peregrinationes  Me- 
'  dii  Aevi  Quatuor,  Lipsiae  1864,  4.,  vier  Reisen  in's  heilige  Land, 

1  unter  denen  die  des  Burchardus  de  Monte  Sion  nach  einer  Hand- 

schrift unserer  Bibliothek  hier  zuerst  vollständig  erscheint.    Sonst 
haben   wir  nur  einige  Briefe  als  zuerst  gedruckt  zu  erwähnen. 
.  Es   sind   zwei  Briefe  von  Ebeling  an  Villers,   mitgetheilt  von 

\  Herrn  Dr.  F.  L.  Hoffmann  im   Serapeum  v.   J.  Nr.  10   S. 

152 — 157  2),  dann  die  Briefe  verschiedener  Theologen  an  Joh. 


ratic  character,  from  the  collection  of  the  B.  M.  Part  II.  Plates  I— XIX. 
Containing  Abbott  and  d'Orbiney  Papyri.  1*60.  Fol.  ff. 

1)  Es  umfasst  die  Nummern  2149 — 2272,  Lambert  Langemake  — 
Martin  Heinrich  Carl  Lichtenstein  (Anfang).  Das  vierte  Heft  befindet 
sich  in  der  Presse.  —  (In  Dr.  M.  Steinschneiders  Zeitschrift:  „Hebräi- 
sche Bibliographie/*  1865,  S.  42 — 47,  habe  ich  aas  dem  „Lexikon44 
kurze  Notizen  über  verstorbene  und  lebende  hamburgiache  jüdische 
Schriftsteller  mitgetheilt.)  ff. 

2)  Auch  Nr.  22,  S.  337  —  346:  Brief  von  Johann  Christian  Wolf 
an  Johann  Georg  Kimer  in  Frankfurt'  a.  M. ,  und  Brief  Johann  Wil- 


Burchard  und  Joh.  Heinr.  Maius  vom  Herrn  Prof.  Aug. 
Tholuck  im  Unterprogramm  der  Universität  Halle  und  in  des- 
sen „Geschichte  de  Rationalismus,  Abth.  I,  Geschichte  des  Pie- 
tismus/4 Berlin   1864.  # 

Ueber  die  nur  durch  Geschenke  vergrößerten  Sammlun- 
gen ,  die  mit  der  Stadtbibliothek  verbunden  sind  1) ,  ist  Bericht 
erstattet  im  Amtsblatt 2)  d.  J.  Nr.  47  und  54  und  in  den  Ham- 
burger Nachrichten  Nr.  51  und  61.  Leider  muss  wiederholt 
in  Erinnerung  gebracht  werden,  dass  für  die  ethnographische 
Sammlung  aus  Mangel  an  Baum  keine  Geschenke  von  grösse- 
rem Umfange  angenommen  werden  können.  Für  die  deutschen 
Alterthümer  ist  es  ein  grosser  Nachtheil,  dass  Gegenstände  der- 
selben Art  zum  Theil  im  Kellergeschoss,  zum  Theil  im  ersten 
Geschoss  aufgestellt  werden  mussten,  obgleich  der  Werth  durch 
die  Theilung  bedeutend  verliert.  Eis  ist  daher,  sollen  die  vor- 
handenen Anfänge,  die  zum  Theil  einzelne  Gegenstände  von 
grossem  Werthe  enthalten,  zu  Sammlungen  ausgebildet  werden, 
die  ein  Bild  von  den  Culturzuständen  gewähren,  denen  die  Ge- 
genstände angehören,  eine  Erweiterung  des  Baumes  erforder- 
lich, die  am  leichtesten  gewonnen  wird,  wenn  das  naturhisto- 
rische Museum,  das  auch  dieselbe  Klage  fuhrt,  verlegt  wird.*5-; 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  Königl.  Sächsischen  Gesellschaft   der  Wiftenichaf- 

ten.  X.  Bd.  hoch  4.  Leipzig.         n.  6  Thlr.  (I— X. :  n.  66%  Thlr.) 

Inhalt:  Abhandlungen  der  philologisch -historischen  Cla&se.  4. 

Bd.  Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  qu.  Imp.-Pol.)  (IV  u.  674  S.) 

AetenStflüke ,  Wiener,   zur  Schleswig- Holsteinischen  Succesaionafrage, 

als  Nachtrag  zu  den   urkundlichen  Beilagen  der  Begründung  der 

Successionsansprüche  Sr.  königl.  'Höh.  d.   Grostthersogs  Nicolaus 

Friedrich  Peter  v.  Oldenburg  auf  die  Herzogth.  Schleswig-Holstein. 

gr.  4.     (VII   u,    104    S.    m.    1    Tab.  in  qu.  Imp.-Fol.)     Oldendurg. 

baar  n.  %  Thlr. 
A0kH6T,  Pfr.  Mich.  J. ,  u.  Gymn.-Dir.  Frdr.  Müller,  die  römischen  In- 
schriften  in  Dacien.    Hrsg.  m.  Unterstäug.  der  kaiserl.  Akad.  der 
Wiss.  in  Wien.  gr.  8.  (XXVII  u.  248  S.)  Wien.  n.  2%  TWr. 

heim   von   SteinheiTs  an  Johann  Friedrich  von  Uffenbach;  beide  aus 
dem  Foliobande  Nr.  66  der  von  Uffenbach -Wolf  sehen  Briefsammlung. 

B. 

1)  Die  „Ethnographische  Sammlang"  und  die  „Sammlung  hambur- 
gischer und  deutscher  Alterthümer/'  auf  welche  letztere  sich  bezieht: 
„Hamburgische  Alterthümer.  Beitrag  zur  Geschichte  der  Stadt  und 
ihrer  Sitten.    Von  F.  Georg  Bück.    Hamburg  1859."    8.  H. 

2)  Bildef  die  erste  Abtheilung  der  „Staat»-  und  Gelehrten-Zeitung 
des  Hamburgischen  unparteiischen  Correspondenten ,"  die  jetzt  von 
Herrn  Dr.  Bon  fort  redigirt  wird.  H. 


iltei,  F.  v.,  der  Maler  Asmus  Jac.  Carstens  geb.  1754  zu  St.  Jörgen 
bei  Schleswig,  t  1798.  Skizze,  gr.  8.  (37  S.)  Schleswig.      V4  Thlr. 

Archiv  f.  Kunde  österreichischer  Geschichte-Quellen.  Hrsg.  v.  der  zur 
Pflege  der  vaterländ.  Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kai- 
serl.  Akademie  der  Wissenschaften.  XXXII.  Bd.  Lex.-8.  CHI  o. 
416  S.)  Wien.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

Ariit,  Prof.  Dr.  J.  A.,  Resnjtete  der  auf  der  königlichen  meteorologi- 
schen Station  Torgan  in  den  J.  1848—1864  gemachten  Beobach- 
tungen. Bin  Beitrag  an  den  Witterungs  Verhältnissen  f.  Torgan  u. 
Umgegend.    Lex.-8.    (49  8.   m.   2  Steintaf.  in  qu.  Fol.)    Torgau. 

%  Thlr. 

BaldaJUUfl ,  Ed. ,  die  literarischen  Erscheinungen  der  letsten  20  Jahre 
1845—1864  auf  dem  Gebiete  der  Kriegswissenschaft.  Mit  e.  Anh. 
der  wichtigsten  Karten  n.  Pläne  Europa's  ans  dem  letzten  Jahr- 
zehnt. Unter  Mitwirkg.  mehrerer  Offiziere  alphabetisch  n.  systema- 
tisch geordnet,  gr.  8.  (VII  u.  273  S.)  Prag.  n.  IV»  Thlr. 

BfttT,  Ang. ,  Einleitung  in  die  Elektrostatik ,  die  Lehre  vom  Magnetis- 
mus u.  die  Elektrodynamik,  tfach  dem  Tode  des  Verf.  hrsg.  von 
Prof.  Jul.  Plücker.  gr.  8.  (XVI  u.  418  S.)  Braunschweig,  n.  2  Thlr. 

Beethovens  Briefe.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ludw.  Nohl  Mit  1  (lith.)  Fcsm 
(in  Fol.)  gr.  8.-  (XXIV  n.  371  S.)  Stuttgart.  2  Thlr. 

Bericht,  amtlicher,  üb.  die  Industrie-  n.  Kunst- Ausstellung  zu  London 
im  J.  1862,  erstattet  nach  Beschluss  der  Kommissarien  der  deut- 
schen Zollvereins-Regierungen.  18.  Hft.  gr.  8.  Berlin. 
Subscr.-Pr.  n.  16  Ngr.;   Ladenpr.   n.  %  Thlr.  (cplt.:  Snbscr.-Pr. 
n.  9  Thlr.  2%  Ngr.  —  Ladenpr.  n.  11  Thlr.  11%  Ngr.) 
Inhalt:  [37.  Klasse.]  Architektur.  [38.  A.  Klasse.]  Zeichnungen 
f.  Manufakturen.    [38.  Klasse.]    Malerei  n.  Zeichnung.     [39. 
Klasse.]  Skulpturen,  Stempelschneidekunst.  [40.  Klasse.]  Kup- 
ferstiche u.  Radi  rangen.  Titel,  Vorwort,  Inhalts-Verzeichnise 
u.  aiphabet.  Register.  (XI  S.  n.  S.  549-655.) 

Bernhardt,  Thdr.  v.,  Denkwürdigkeiten  ans  dem  Leben  d.  kaiserl.  russ. 
Generals  v.  der  Infanterie  Carl  Frdr.  Qrafen  v.  Toll.  2.  verm.  Aufl. 
1.  Bd.  Mit  1  (lith.)  Uebersichtskarte  n.  dem  Plan  d.  Schlachtfeldes 
v.  Smolensk  (in  gr.  8.  n.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (XII  u.  503  S.)  Leipzig. 

n.  2%  Thlr. 

BojanO Vftky ,  Paul  v.,  die  Erstürmung  der  Bastille  am  14.  Jnli  1789. 
Nach  e.  haudschriftl.  Mittheilg.  8.  (67  S.)  Weimar.  8  Ngr. 

Böttger ,  Bibliotheksecret.  Dr.  H. ,  die  Brunonen ,  Vorfahren  n.  Nach- 
kommen d.  Herzogs  Ludolf  in  Sachsen ,  von  775  bis  9.  Decbr. 
1117,  nebst  den  Voreltern  desselben  überhaupt  v.  ca.  450  an,  aus 
den  vorhand.,  m.  abgedr.  Quellen,  unter  Beurtheilg.  der  bisher.  An- 
sichten insbesond.  v.  Leibniz  an,  historisch,  genealogisch  n.  haupt- 
sächlich aus  ihrem  Erbbesitze  nachgewiesen.  Lex.-8.  (XV  u.  767 
S.  m.  5  Tab.  u.  3  lith.  u.  color.  Karten  in  4.,  Fol.  u.  qu.  Fol.) 
Hannover.  n.  10  Thlr.  24  Ngr. 

BOtti,  Dr.  Ami,  Bibliographie  der  künstlichen  Mineralienerzeugung. 
Methodisch-chronologisch  zusammengestellt.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungs- 
ber.  d.  k.  Akad.  der  Wiss.]  Lex.-8.  (67  S.)  Wien.        n.n.  %  Thlr. 

Brambach,  Dr.  Wilh.,  das  Ende  der  Bonner  Philologenschule.  8.  (14  S.) 
Köln.  %  Thlr. 

Oaner,  Dr.  Ed.,  üb.  die  Flugschriften  Friedrich's  d.  Grossen  aus  der 
Zeit  d.  7jährigen  Krieges,  gr.  8.  (64  S.)  Potsdam.  n.  8  Ngr. 

Clementlna  hrsg.  v.  Paul  de  Lagarde.  Lex.-8.  (XXXI  u.  200.  S.)  Leip- 
zig, n.  2%  Thlr. 

Codex  diplomaticns  patrins.  Tomus  1.  Studio  et  opera  Einer.  Nagy^ 
Jon.  Pdur,  Car.  Räth  et  DeM.  Vtghely.  gr.  8.  (IV  u.  448  S.)  Jau- 
rini.  n.  3  Thlr. 
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Oorpit  reformatoruro.  Vol.  XXXI.  gr.  4.  Braunschweig.   (V)  d.  4  Thlr. 
Inhalt:    Joa.  Calvini  opera   quae  snpersnnt  omni*.     Edtderom 
Guil.  Baum,  Ed.  Cünitx,  Ed.  Reust.    Vol.  III.  (XL VII  S.  a. 
612  Sp.) 

Dahft,  Prof.  Dr.  Fei.,  Prokopius  v.  Ca&area.  Bin  Beitrag  aar  Historio- 
graphie der  Völkerwanderg.  u.  d.  sinkenden  Römerthums.  gr.  S, 
(VI  n.  504  8.)  Berlin.  .  n.  3  Thlr. 

Dleckboff,  Prof.  Dr.  A.  W ,  Luthers  Lehre  v.  der  kirchlichen  Gewalt. 
Historisch  dargestellt,  er.  8.  (V  n.  194  S.)  Berlin.  n.  1   Thlr. 

FtCCiol&tl,  J.,  Aeg.  ForcelliBi  et  J.  FirUnettl,  Lexicon  totius  Utini- 
tatis.  Nunc  demnm  jnxta  opera  R.  Klotz,  G.  Freund,  L.  Död  erlern 
aliorumque  recentiorum  auetius,  emendatius  melioremque  in  formam 
redactum  curante  Dr.  Franc.  Corradini.  Tom.  II.  Fase  1.  gr.  4. 
(80  S.)  Patavii.  n.n.  %  Thlr.  (I-II,  1.:  n  n.   11%  Thlr^ 

Flora  ▼.  Deutschland  hrsg.  v.  Dir.  Prof.  Dr.  D.  F.  L.  v.  SchUchte*dai. 
Prof.  Dr.  L.  E.  Langethal  u.  Dr.  Ernst  Schenk.  XX.  Bd.  5.  n.  6. 
Lfg.  Mit  20  color.  Kpfrfaf.  8.  (40  S.)  Jena.  a  n.  V,  Thlr. 

Forcellini,  Aegid.,  totius  latinitatis  lexicon,  lucubratum  et  in  hac  edi- 
tione  novo  ordine  digestum,  amplissime  anetum  atque  emendatum 
adjeeto'  insuper  altera  quasi  parte  Onomastico  totius  latinitatis 
cura  et  studio  Prof.  Dr.  Vinc.  De- Vit.  Distr.  19  et  Onom&sticon. 
Distr.  5  et  6.  gr.  4.  (Tomus  2.  S.  833—912  u.  Onomasticon  S. 
321—480.)  Prati.  "  a  n.  %  Thlr. 

Förster,  Dr.  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst  v.  Einführung  des 
Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  101-106.  Lfg.  Imp.-4.  (12 
Stahlst,  u.  24  S.  Text)  Leipzig.  baar  a  n.  %  Thlr. 

Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  v.  Einführung  d.  Chri- 
stenthums bis  auf  die  neueste  Zeit.  101—106  Lfg.  (12  Stahlst,  a 
36  8.  Text.)  Ebd.  baar  a  n    %  Thlr 

Gtrlach,  Privatdoc.  Lic.  Dr.  Herrn.,  die  römischen  Statthalter  in  Sy- 
rien u.  Judaea  von  69  vor  Christo  bis  69  nach  Christo.  Ein  Bei- 
trag aus  der  Profan  geschieh  te  zur  Exegese  d.  Neuen  Testaments. 
gr.  8.  (92  S.)  Berlin.  •  n.  %  Thlr. 

Qerland,  Ob.-Ger.-Refer.  Otto,  Grundlage  zu  einer  hessischen  Gelehr- 
ten-, Schriftsteller-  u.  Künstler- Geschichte  von  1831  bis  auf  die 
neueste  Zeit.  1.  Bd.  2—5.  Hft  gr.  8.  (S.  89—399.)  Kassel,  an.  12Ngr. 

Cfoedeke,  Karl,  Every-man,  Homulus  u.  Hekastus.  Ein  Beitrag  zur 
internationalen  Literaturgeschichte,  gr.  8.  (XII  u.  232  S.)  Hanno- 
ver, n.  1^  Thlr. 

(rfirllng,  Dr.  Adf. ,  Geschichte  der  Malerei  in  ihren  Hauptepochen  bis 
auf  die  Neuzeit  dargestellt.  Mit  ca.  220  (eingedr.)  Holzschn.  (Iu 
10  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (80  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Hasselboldt  -  StOCkheim ,  Hauptm.  a.  D.  Gust.  Frhr.  v.,  Herzog  Al- 
brecht IV.  v.  Bayern  u.  seine  Zeit  Archivalischer  Beitrag  zor 
deutschen  Reichsgeschichte  in  der  2.  Hälfte  d.  15.  Jahrh.  1.  Bd. 
1.  Abth.  Kampf  der  wittelsbachischen  u.  braudenbnrgischen  Poli- 
tik  in  den  J.    1459  bis  1465.    gr.  8.    (XXVI  u.  1094  S.)    Leipzig. 

n.  6  Thlr. 

HaQBIier,  Otto,  vergleichende  Statistik  v.  Europa.  2  Bde.  gr.  8.  O.  Bd. 
XIII  u.  465  S.)  Lemberg.  n.  4  Thlr. 

Heimsoeth,  Frdr.,  kritische  Studien  zu  den  griechischen  Tragikern.  1. 
Abth.  Eine  nothwend.  Ergänzg.  der  krit.  Methode,  gr.  8.  (VIII  o. 
417  S.)  Bonn.  n.  2%  Thlr. 

HelffeHch,  Adf.,  zum  Verständniss  der  deutschen  Mythologie,  gr.  8. 
(48  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Jahrbücher  d.  Vereins  v.  Alterthumsfreunden  im  Rhcinlande.  XXXVIII 
Hft.  Mit  2  litb.  Taf.  (in  4.  u.  qu.  Fol.)  u.  mehreren  in  den  Text 
eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  (IV  u.  208  S.)  Bonn.  .     n.  1%  Thlr. 
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Jahreshefte,  Wärttembergische  naturwissenschaftliche.  Hrsg,  von  Dr. 
H.  v.  Mohl,  Dr.  H.  v.  Fehling,  Dr.  O.  Fraas  ,  Dr.  F.  Kraus* ,  Dr. 
P.  Zech,  Proff.  20.  Jahrg.  2.  u.  3.  Hft.  gr.  8.  (IV  S.  u.  8.  153— 
348  ro.  1  Steintaf.  in  qu.  Fol.)  Stuttgart  1864.  a  %  Thlr. 

Katalog  der  Bibliothek  der  k.  k.  Reichshaupt-  u.  Kcsidenzstadt  Wien. 
[Nach  dem  Sunde  vom  31.  Decbr.  1864.]  gr.~8.  (XVI  u.  216  S.) 
Wien.  n.  1  Thlr. 

Klrchmann,  J.  H.  v.,  üb.  die  Unsterblichkeit.  Ein  philosoph.  Versuch, 
gr.  8.  (VIII  o.  222  S.)  Berlin.  n    \%  Thlr. 

Kolster,  Kect.  Prof.  Dr.  Wilh.  Heinr.,  die  Composition  d.  Oedipus  auf 
Kolonos.  4.  (19  S.)  Meldorf.  baar  n.  %  Thlr. 

ftöniger,  Hauptm.  Jul. ,  der  Krieg  v.  1815  u.  die  Verträge  v.  Wien  u. 
Paris.  Mit  1  (lith.)  Karte  (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  (VIII  n.  475  S.)  Leip- 
zig, n.  2l/B  Thlr. 

KraiSOW,  Graf  v.,  Beiträge  zur  Kunde  Nen-Vor-Pommerns  o.  Rügens 
vor  50  Jahren  n.  jetzt,  gr.  8.  (VIII  u.  67  S.  m.  3  Tab.  in  gr.  4. 
u.  qo.  Fol.)  Greitswald.  n.  12%  Ngr. 

Knlhi&efc,  Vina.,  Geschichte  d.  Klosters  der  slavischen  Benediktiner 
o.  der  St.  Niklas-Kirche  auf  der  Altstadt  Prags,  gr.  16.  (66  S.  m. 
1  Holzschntaf.)  Prag.  n.  '/,  Thlr. 

KtttliOg,  Prof.  Dr.  Frdr.  Trang.,  Tabnlae  phycologicae  od.  Abbitdgn. 
der  Tange.  15.  Bd.  1—5.  Lfg.  [od.  141—145.  Lfg.  d.  gansen  Wer- 
kes.] gr.  8.  (50  Steintaf.  m.  24  S.  Text,)  Nordhausen.  In  Mappe, 
ä  Lfg.  baar  n.  1  Thlr.;  color.  a  n.  2  Thlr. 

Mach,  Dr.  Ernst,  Untersuchungen  üb.  den  Zeitsinn  d.  Obres.  [Mit  3 
(eingedr.)  HolzschnJ  [Abdr.  aus  d.  Sitzangsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.J  Lex.-8.  (18  8.)  Wien.  3  Ngr. 

Malj,  Privatdoc.  Dr.  Rieh.  L.f  neue  Synthesen  der  Ameisensäure.  [Abdr, 
aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.|     Lex.-8.     (3  S.)     Wien. 

lVi  Ngr. 

■atlOer,  Ed.,  englische  Grammatik.  2.  Thl.  Die  Lehre  v.  der  Wort- 
u.  Satzfügung.  2.  Hälfte,  gr.8  (XVI  u.  597  S.)  Berlin,  n.  3  Thlr.  6  Ngr. 

(cplt.:  n.  8  Thlr.  16  Ngr.) 

MitthellUlgeil  d.  Vereines  f.  Geschichte  der  Deutschon  in  Böhmen. 
Bed.  v.  A.  Schmalfuss.  3.  Jahrg.  4—6.  Hft.  (k  2%  B.)  Mit  2  Stein- 
taf. Lex.-8.  Prag.  a  n.  8  Ngr. 

des  Vereins   f.   die  Geschichte  Potsdams.    2.  Bd.     1.  Lfg.     er.  4. 

(220  S.)  Potsdam.  baar  (a)  n,  1  Thlr.  (I— II,  1.:  n.  4  Thlr.) 

aus  dem  Gebiete  der  Statistik.  Hrsg.  v.  der  k.  k.  Statist  Central- 

Commission.  11.  Jahrg.  4.  Hft.  gr.  Lex.-8.  Wien.  n.  %  Thlr. 

Inhalt:    Verhandlungen  d.  k.  k.  statistischen  Central-Commis- 

sion  im  J.  1864.  (III  n.  98  8.) 

MltthellOAgen  des  historischen  Vereines  f.  Steiermark.  Hrsg.  v.  dessen 

Ausschusse.    13.  Hft.    Mit  1  (lith.)  Abbildg.  (in  qu.    gr.  4.)    gr.  8. 

(IV  u.  212  S.)  Gratz  1864.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

■filier,  Doc.  Dr.  Frdr.,  Armeniaca.  I.  [Aus  d.  Sitzungsber.  1864  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (7  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

über  den  Ursprung  der  armenischen  Schrift.  [Aus  d.  Sitzungsber. 

1864  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  [Mit  1  (litb.)  Taf.  (in  4.)J  Ebd. 

n.  4  Ngr. 
■Aller,  Dr.  Baron  J.  W.  y.,  Beiträge  zur  Ornithologie.  Folge  n.  Fort- 

setzg.  der  Planches  enlumine'es  v.  Bnffon,    der  Planches  coloriles 

v.  Temeninck  u.  Laugier  de  Chartrouse  u.  der  Planches  peintes  v. 

O.  de  Murs.  1.  Serie.   Afrika.  [Neue  Aufl.]  gr.  4,  (XVIII  u.  44  S. 

m.  20  color.  Steintaf.)  Stuttgart.  n.  6  Thlr. 

■iSSafla,  Prof.  Adf.,  sul  testo  della  divina  commedia.  Studii.  I.   I  co- 

dici  dt  Vienna  et  di  Stoccarda.     [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wies.]  Lex.-8.  (74  S.)  Wien,  n.n.  %  Thlr, 
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feimtin,  Carl  Woldemar,  Kepler' s  Wohnhaus  in  Regensburg  in  den 
J.  1626—1628.  gr.  8.  (16  S.)  Regensburg,  n.  2  Ngr. 

Oferleck,  J.,  üb.  die  Lade  d.  Kypselos.  [Des  6.  Bds.  der  AJrfmndlgn. 
der  philologisch-histor.  Classe  der  k.  sächs.  Ges.  «L  Wiaz.  Kr.  VI.} 
Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  qa.  Imp.-Fol.)  hoch  4.  (III  a.  86  S.)  Leip- 
zig.  n.  28  Ngr. 

Pfiimaier,  Dr.  A.,  die  ergänzte  japanische  Sage.  [Ans  d.  Denkschriften 

d.  k.  Akad.  d.  Wies]  (mp.-4    (80  S.)  Wien.  n.  \%  Thlr. 
PiChler,  Dr.  Frdr.,  Repertorium  der  steierischen  Münzkunde.   I.  Bd,  A. 

n.  d.  T. :  Die  keltischen  u.  consnlaren  Münzen  der  Steiermark.  Mit 

e.  Einleitg.  üb.   die  Pflege  der  Numismatik  im  Lande,    gr.  8.    (VI 
n.  248  ß.  m.  5  Stefntaf.)  Graz.  n.  1%  Thlr. 

Pleltner,  Stndienrect.  Prof.  Karl,  Beitrag  znr  Kritik  n.  Erklärung  t. 
Aeschylus  Agamemnon  n.  Sophocles  Antigone.  gr.  4.  (31  S.)  Nörd- 
lingen.  baar  n.  Vi  Thlr. 

PoUtOk,  Dt,  C,  die  Landgrafen  v.  Thüringen  zur  Geschichte  der  Wart- 
burg. Mit  2  Abbildgn.  (Holzschntaf.)  n.  1  (lith.)  Fcsm.  (in  Fol.)  8. 
(XII  n.  459  S.)  Gotha.  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

EenOVard,  Hauptm.  a.  D.  C,  das  norddeutsche  Bundet-Corps  im  Feld- 
zag v.  1815,  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  knrhess.  Truppen.  Naeh 
handschriftl.  Orig.  n.  anderen  Quellen  bearb.  2.  (Titel-) Aufl.  Mit 
10  Beilagen  n.  1  (lith.)  Uebersichtskarte  (in  Fol.),  gr.  8.  (VIII  o. 
284  S.  m.  1  Tab.  in  qn.  Fol.)  Hannover  (1859).  1  Thlr. 

Rothlftlf,  Domkapit.  J.  B. ,  kurze  Lebensbeschreibung  Franz  Ludwigs 
v.  u.  zu  Erthal,  Fürstbischofs  ?.  Bamberg  u.  Würzborg,  Herzogs  in 
Franken.  Eine  kleine  Festgabe,  dargebracht  bei  der  feierl.  Enthüll  g. 
d.  y.  Sr.  Maj.  dem  König  Ludwig  I.  v.  Bayern  demselben  zu  Bam- 
berg errichteten  Monuments,  gr.  8.  (IV  u.  62  8.)  Bamberg.  4  Ngr. 

Schlei,  J.,  die  Methode  der  inductiven  Forschung  als  die  Methode  der 
Naturforschung  in  gedrängter  Darstellung  hauptsachlich  nach  John 
Stuart  Mill.  gr.  8.  (VIII  u.  184  S.)  Braunschweig.  n.  24  Ngr. 

Schleieher,  Aug.,  üb.  die  Bedeutung  der  Sprache  f.  die  Naturgeschichte 
d.  Menschen.  8.  (29  S.)  Weimar.  %  Thlr, 

8cbl08Ser,  F.  C,  Geschichte  d.  18.  Jahrhunderts  u.  d.  19.  bis  zum 
Sturz  d.  französischen  Kaiserreichs.  5.  Aufl.  19.  u.  20.  Lfg.  (5. 
Bd.  XX  S.  u.  S.  481— 666 n.  6.  Bd.  S.  1—96.)  Heidelberg,  an.  V4  Thlr. 

SchOtt,  Wilh.,  üb.  die  ächten  Kirgisen.  [Aus  d.  Abh.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.  zu  Berlin  1864.J  gr.  4.  (46  S.)  Berlin.  n.  16  Ngr. 

Schriften  der  historisch -statistischen  Sektion  der  k.  k.  mähr. - sehles. 
Gesellschaft  zur  Beförderung  d.  Ackerbaues,  der  Natur-  n.  Lan- 
deskunde, red.  v.  Ob.-Finanzrath  Ourn.  Ritter  <?£foert.  14.  Bd. 
Lex.-8.  (592  S.)  Brunn.  n.n.  1%  Thlr. 

Weber,  Dr.  E.  W.,  zur  Geschichte  d.  Weimarischen  Theaters.  8.  (IX 
u.  306  S.)  Weimar.  n.   ll/3  Thlr. 

Zeitschrift  f.  deutsches  Alterthum  hrsg.  v.  Mor.  Haupt.  12.  Bd.  3.  Hft. 
gr.  8    (S.  401—592.  Schluss.)  Berlin.  (a)  n.  1  Thlr. 

—  f.  die  Geschichte  d.  Oberrheins.  Hrsg.  v.  dem  Landeearchive  so 
Karlsruhe  durch  den  Dir.  desselben  F.  J.  Afome.  18.  Bd.  4  tifte. 
gr.  8.  (1.  Hft.  128  S.)  Karlsruhe.  n.  1%  Thlr. 

-?—  für  Philosophie  u.  philosophische  Kritik,  im  Vereine  m.  mehre- 
ren Gelehrten  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  J.  H.  v.  Fichte,  Prof.  Dr.  Hern. 
Ulrici  u.  Pfr.  Dr.  J.  ü.  Wirth.  Neue  Folge.  47.  Bd.  2  Hfte.  gr.  8. 
(1.  Hft.  176  S.)  Halle.  n.  \%  Thlr. 


Verantwortlicher  Redactettr:  Dr.  R.  Naumann. 
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SERAPEUM. 

31.  Mal  Xl  10.  1865. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
thefle  za. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  Bibliothek  der  Stadt  Alessandria. 

Von 
dem  Gebeimrath  STelgebaur. 

Die  Provinzialstadt  AlesBandria  von  nur  50,000  Einwoh- 
nern besitzt  eine  Bibliothek,  wie  sie  wohl  wenig  Städte  von  so 
geringer  Bedeutung,  da  sie  hauptsächlich  nur  Garnisonsstadt  ist, 
aufzuweisen  haben  dürften,  was  um  so  mehr  zu  verwundern, 
da  Alessandria  eine  verhältnissmässig  sehr  neue  Stadt  für 
Italien  ist,  und  ohne  alle  classischen  Vergangenheiten  erst 
nach  dem  Lombardischen  Bunde  (1167)  gegründet  ward,  da 
die  freien  Reichsstsädte  dieser  Gegend  sich  gegen  die  Gewalt- 
tätigkeiten der  kaiserlichen  Beamten,  besonders  der  Markgra- 
fen von  Monferrato  sicher  stellen  mussten,  und  die  deutschen 
Kaiser  es  nicht  verstanden,  sich  auf  die  Bürgertreue  zu  verlas- 
sen, während  sich  ihre  Vettern  zu  unabhängigen  Landesherren 
machten.  Das  unbedeutende  Dorf  Bovereto  ward  zum  Mittel- 
punkte dieser  festen  Stellung  ausersehen,  und  da  die  Päpste 
damals  das  Gemeindewesen  gegen  das  Lehnwesen  unterstütz- 
ten, wurde  diese  neue  Stadt  nach  dem  Namen. Alexanders  III. 
genannt.  Sie  wurde  bald  so  bedeutend,  dass  sie  1174  eine 
Belagerung  von  5  Monaten  aushalten  konnte,  welche  nach  der 
von  den  Lombardischen  Städten  gewonnenen  Schlacht  von  Leg- 
nano  aufgehoben  werden  musste.  Durch  den  Frieden  von  Con- 
stanz  (1183)  wurde  Alessandria  als  freie  Reichsstadt  anerkannt 
XXVI.  Jahrgang. 
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und  nahm  den  Namen  Cesarea  an;  doch  die  deutschen  und 
römischen  Kaiser  waren  durch  das  Lehnwesen  schon  so  tief  ge- 
sanken, dass  sie  nicht  verhindern  konnten,  dass  diese  Stadt 
schon  1197  wieder  den  Namen  Alessandria  annahm.  Freilich 
wurde  diese  Stadt  von  Friedrich  II.  1239  erobert;  allein  mit 
ihm  hörte  der  Einfluss  der  Deutschen  in  Italien  auf,  die  Fran- 
zosen traten  an  ihre  Stelle  und  Alessandria  stand  bald  unter 
der  Oberherrschaft  der  Anjou,  der  Markgrafen  von  Monferrato 
und  der  Königin  Johanna  von  Neapel,  bis  Luchino  Visconti 
schon  so  mächtig  geworden  war,  dass  die  Stadt  Alessandria 
sich  ihm  im  Jahr  1338  unterwarf.  Doch  ein  anderer  der  mach- 
tigen kaiserlichen  Beamten,  Farino  Cane  von  Biandrate,  konnte 
Alessandria  1405  erobern;  allein  nachdem  die  Visconti  selbst 
nach  ihrer  Verheirathung  mit  Beatrice  de  Tenda  sich  nicht 
mehr  halten  konnten,  erlangten  die  Bürger  von  Alessandria 
ihre  Freiheit  wieder,  bis  sie  von  Franz  Sforza  1449  aufs  Nene 
unterworfen  an  den  Markgrafen  von  Monferrato  abgetreten  wur- 
den, aber  bald  wieder  an  Mailand  kamen,  mit  welchem  sie  seit 
1557  unter  spanischer  Herrschaft  standen  und  endlich  nach 
dem  Frieden  von  Utrecht  (1713)  an  Savoyen-Piemont  ka- 
men. Durch  die  französische  Revolution  wurde  die  Stadt  Ales- 
sandria in  den  Stand  gesetzt,  eine  öffentliche  Bibliothek  zn  er- 
halten, nachdem  in  diesem  Lande  die  wissenschaftliche  Bildung 
selbst  am  Hofe  in  grosser  Achtung  gestanden  hatte,  auch  in 
dieser  Stadt  die  erste  Gesellschaft  den  Wissenschaften  huldigte, 
so  dass  der  Marquis  Prati  der  Hauptbefbrderer  der  Stiftung 
dieser  Bibliothek  wurde. 

Da  die  Städte  in  Italien  nach  den  altclassischen  Reminis- 
eenzen  vollständige  Selbstverwaltung  besitzen,  mithin  stets  che 
bedeutendsten  Männer  daran  Theil  nahmen,  war  es  der  Ober- 
bürgermeister von  Alessandria,  Baron  Bacciocchi,  welcher  die 
aus  den  aufgehobenen  Klöstern  entstandene  Bibliothek  für  den 
öffentlichen  Gebranch  in  einem  der  aufgehobenen  Klöster  auf- 
stellen Hess.  Die  Rückkehr  zur  guten  alten  Zeit  nach  dem 
Sturze  Napoleons,  welche  Gervinus  so  ergreifend  geschildert 
hat,  hatte  auch  hier  die  Folge,  dass  die  Hofschranzen  den  Kö- 
nig Victor  Emanuel  I.  dazu  vermochten,  dies  Kloster  wieder 
herzustellen,  welche  sogar  die  Brüeke  über  den  Po  zu  Turin 
zerstören  wollten,  damit  auch  dies  Andenken  an  Napoleon  und 
den  Umschwung  der  Dinge  den  Augen  Sr.  Majestät  erspart 
würde.  Glücklicherweise  kam  dies  nicht  zur  Ausfuhrung,  so 
wie  auch  die  öffentliche  Benutzung  im  Jahr  1806  nicht  zur 
Ausführung  gekommen  war,  welches  erst  1817  erfolgte,  wäh- 
rend Aciochi  derselben  als  Bibliothekar  vorstand.  Unterdess 
hatte  die  Stadtgemeinde  ein  neues  Schulgebäude  für  den  Ele- 
mentarunterricht der  Knaben  bauen  und  einen  Theil  für  die 
Bibliothek  einrichten  lassen,  welche  sehr  zweckmässig  und  an- 
ständig in  einem  grossen  Saale  aufgestellt  ist   Dazu  gehört  ein 
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grosses  Lesezimmer,  ein  Vorsaal,  ein  Zimmer  für  den  Biblio- 
thekar, und  ein  Zimmer  für  eine  Gemäldesammlung,  enthaltend 
grösstenteils  die  Werke  des  durch  seine  Lichteffecte  ausge- 
zeichneten Mitbürgers,  des  Malers  Migliaro.  Die  Stadt  hat  diese 
Ausgabe  mit  Freuden  gemacht;  auch  die  Unterhaltung  der  Bi- 
bliothek nebst  der  Besoldung  des  Personals  erfolgt  auf  Kosten 
der  Gemeinde.  Die  Zahl  der  jetzt  hier  aufgestellten  Werke 
übersteigt  bereits  16,000  Bände;  zu  neuen  Anschaffungen  sind 
1 000  Franken  jährlich  im  Budget  der  Stadt  ausgeworfen ,  und 
wird  die  Auswahl  von  dem  Bibliothekar  vorgeschlagen  und 
von  der  Giunta  municipale,  d.  h.  dem  Verwaltungsausschusse 
oder  dem  Gemeinderath  genehmigt  Jetzt  wird  hauptsächlich 
die  Naturwissenschaft  vorgezogen,  da  bisher  diese  Bibliothek 
am  reichsten  mit  geschichtlichen  und  archäologischen  Werken 
ausgestattet  war. 

Unter  den  Seltenheiten  dieser  Bibliothek  finden  sich  zwar 
keine  Handschriften  von  einiger  Bedeutung;  allein  die  Anzahl 
der  Incunabeln  beläuft  sich  auf  130  Bände,  von  denen  am 
meisten  geschätzt  wird:  ein  Torrecremata,  1468  zu  Mainz  ge- 
druckt, ein  Livius  von  1470  ist  ohne  Druckort,  eben  so  ein 
Cyrill,  ein  Trismegistus  von  1471,  ein  Leonardo  di  Urino  1471, 
ebenfalls  ohne  Druckort,  ein  Diodorus  Siculus  ist  1472  zu 
Bologna  gedruckt,  aus  der  Druckerei  zu  Mondovi  1472  ist  ein 
Antonini  tractatus  de  instructione ,  ein  Diogenes  Laertins  aus 
Venedig  1475,  Plutarch  Venedig  1478,  Lactanz  id.,  Curtius 
Milano  1480.  Eine  Bibel  mit  der  Bezeichnung  ex  caractere 
Bichelii  ist  ohne  Jahr,  Ort  und  Drucker,  wird  aber  für  einen 
Druck  von  1473  gehalten.  Sehr  geschätzt  wird  rerum  gesta- 
rum  Fr.  Sfortiae  von  Simonetta  zu  Mailand  1479  von  Zanotü 
gedruckt,  ferner  Poliziano  zu  Venedig  in  aedibus  Aldi  Bomani 
1498.  Unter  den  hiesigen  Autographen  befindet  sich  die  Ur- 
schrift der  Annales  Alexandrini  von  Schiavina,  welche  von 
der  Deputation  zu  Herausgabe  der  Geschichtsquellen  vor  Kur- 
zem herausgegeben  worden,  nebst  denMemorie  d'alcune  fami- 
lie,  welches  dem  Herausgeber,  Graf  Ponziglione  entgangen  ist; 
auch  findet  sich  hier  eine  Chronik  von  Alessandria,  von  der 
Nonne  Gaecilia  della  Valle,  die  1486  starb,  geschrieben,  von 
welcher  ebenfalls  stets  behauptet  worden,  sie  sei  verloren  ge- 
gangen. Mit  schönen  Miniaturen  versehen  ist  eine  Handschrift 
aus  dem  14.  Jahrhunderte,  die  Sermones  S.  Bernardi  ent- 
haltend. 

Diese  Bibliothek  ist  alle  Tage,  den  September  ausgenom- 
men, von  10  bis  4  und  im  Sommer  von  9  bis  5  Uhr  geöffnet, 
und  wird  durchschnittlich  täglich  von  9  Lesern  benutzt.  Aus- 
serdem sind  hier  noch  eine  Seminar-  und  eine  Militär-Biblio- 
thek, welche  nicht  unbedeutend,  aber  nicht  öffentlich  sind.  Den 
Gebrauch  dieser  Gemeindebibliothek  erleichtert  vorzüglich  die 
ausgezeichnete  Beschaffenheit  der  Kataloge,   welche  von  dem 
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gegenwärtigen  Bibliothekar,  Herrn  Professor  C.  A-Valle  seil 
seiner  im  Jahr  1856  erfolgten  Anstellung  angelegt  worden  sind, 
da  die  früheren  nicht  für  die  jetzige  auf  sehr  sachverständige 
Weise  erfolgte  Anordnung  des  gedachten  Herrn  A-Valle  zurei- 
chend waren.    Ueber  die  frühere  Einrichtung  derselben  erschien 
„Notizie  storiche  della  civica  biblioteca  di  Alessandria    in  Pie- 
monte  per  C.  Novellis,  Alessandria  1 842  ;"  seit  der  neuen  Ein- 
richtung hat  Herr  A-Valle  am  19.  October  1860  bekannt  ge- 
macht :  Relazione  dei  lavori  nella  biblioteca  municipale  di  Ales- 
sandria.    Das  Reglement  für  die  Bibliothek  ist   von   der  Ge- 
meindeverwaltung festgestellt,   und   im  Lesesaal  zur  Nachaca- 
tung  aufgehangen.     Dass   diese  Bibliothek  jetzt  würdig  vertre- 
ten ist,  zeigt  die  litterarische  Thätigkeit  des  genannten  Herrn 
Bibliothekar,  dem  ein  tüchtiger  Vice-Bibliothekar  Herr  Sangui- 
netti  beigegeben  ist,  so    wie  ein  Büchervertheiler  Herr  GrossL 
Von  den  für  die  Vaterstadt  des  Herrn  Bibliothekar  wichtigsten 
Werken  ist  vornehmlich    zu  erwähnen:   Storia  di  Alessandna 
diC.  A-Valle,  Torino  1855.  Tip.  Falietti.  HII  Voll.;  von  sei- 
nen  andern   vielen   Werken   erwähnen   wir   zuvörderst:    Storia 
del   risorgimento  Italiano,   Torino    1848,   worin   der   Verfasser 
zeigt,   wie  während  der  Rückschritte,  welche  seit  dem  Wiener 
Congresse  in  Europa  gemacht  worden,  Italien  stets  darauf  hin- 
arbeitete ,    zur  Einheit  zu  gelangen ,  welche  es   aber  damals 
durch   das   Auftreten   von   Pius  IX.   zu  erreichen   hoffte.      (8. 
den  italienischen  Bund  und  den  deutschen  Fürstentag  von  Nei- 
gebaur,  Leipzig  bei  Bergson.)    Von  diesem  Werke  des  A-Valle 
ist  bei  Trag  in  München  eine  deutsche  Uebersetzung   erschie- 
nen.    Da  darauf  die  italienischen  Einheitsbestrebungen   ihren 
günstigen  Erfolg  gehabt  hatten,  und  Piemont  an  die  Spitze  der 
Bewegung  getreten  war,  fand  der  wahrhaft  italienisch  gesinnte 
Verfasser  sich  veranlasst    zu  schreiben:    Storia  del  Fieinonte 
racconta  al  popolo  Italiano.   Alessandria  1856.  HE  Voll.    Schon 
früher  hatte  er  ein  Prachtwerk  über   die   regierende   Familie 
herausgegeben  unter   dem  Titel:  Illustrazioni  storiche  ed  arti- 
stiche  sulla  casa  di  Savoia,  Torino  1844  in  UI  grossen  Folio- 
Bänden,  mit  den  trefflich  gearbeiteten  Bildnissen  aller  regieren- 
den Häupter  dieser  Familie  ausgestattet.     Von  den   oben  er- 
wähnten Annalen  des  Schiuvina  hat  der  Herr  A-Valle  eine  ita- 
lienische Uebersetzung  nebst  ausserordentlich  vielen  Anmerkun- 
gen herausgegeben,  diese  Annalen  aber  auch  bis  auf  die  Jetzt- 
zeit in  einem  grossen  Werke  in  4to  erscheinen  lassen.     Aus- 
ser mehreren  anderen  meist  geschichtlichen  Werken  hat  dieser 
unermüdliche  Gelehrte   auch  Trauerspiele  und  Uebersetzungen 
aus  dem  Französischen  herausgegeben. 

Dass  übrigens  in  Alessandria  nicht  mehr  archivalische 
Schätze  vorhanden  sind,  rührt  daher,  dass  eine  im  Jahr  1322 
stattgefunden  Feuersbrunst  sehr  viel  zerstört  hat  Die  Bürger 
Alessandria's   wurden  nämlich  von  den   Viscontis   damals  mit 
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k  neuen  Auflagen   nach    den    früheren   Catastern  hart  bedrückt, 

T  welche  Urkunden   in  dem  Thurme  des  alten  Domes  verwahrt 

a  wurden ;  damit  diese  Grundlage  der  Besteuerung  vernichtet  würde, 

X  wurde  dieser  Thurm  verbrannt.     Dass  die  Stadtgemeinde  von 

Alessandria  einen  Saal  des  Bibliothekgebäudes  einer  Gemälde- 
gallerie  gewidmet  hat,  dazu  lag  die  Veranlassung  um  so  nä- 
her, da  hier  neben  der  Wissenschaft  auch  die  Kunst  stets  be- 
fähigte Anhänger  hatte.  Auch  darüber  hat  der  thätige  Herr 
Bibliothekar  A-Valle  in  seinen  kunstgeschichtlichen  Briefen 
über  Alessandria  in  der  hier  erscheinenden  Zeitung  „Avisatore 
Alessandrinou  Bericht  erstattet. 


■ 
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(1.  Abth.     1.  Hft.    188    8.    m.    2   Steintaf.   in  gr.  8.  n.  4.)     Wien. 

a  Abth.  n.  S  Thlr. 

dieselben.  Philosophisch-historische  Claase.  [Jahrg.  1864.]    47.  o. 

48.  Bd.  Lex.-8.    (III  u.  687;  III  o.  509  S.  m.  eingedr.  Holstein, 
u.  2  Steintaf.  in  gr.  4.)  Wien.  n.  4  Thlr.   14  Kgr. 

Sophokles  erklärt  v.  F.  W.  Schneidewin.  1.  Bdchn.:  Allgemeine  Ein- 
leitung. Ajas.  Philoktetes.  5.  Aufl.  besorgt  v.  Aug.  Namck.  gr.  fc. 
(XU  o.  343  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

StA),  Carol.,  Hemiptera  Africana.  Tomas  1.  gr.  8.  (VI  o.  256  S.)  Stock- 
holm 1864.  n.  2%  Thlr. 

Strtüberg,  Chr.  v.,  Antiqaarias  der  Stadt  Cöln.  Historisch  u.  topo- 
graphisch dargestellt  1.  Bd.  8—10.  Hft.  gr.  8.  (S.  561—804.  Schlots.) 
Coblenz   1863.  a  %  Thlr. 

Sf  bei,  Heinr.  ▼.,  Preussen  n.  Rheinland.  8.  (26  S.)  Bonn.  %  Thlr. 

T&etaurOJ  graecae  lingnae  ab  Henr.  Stephano  constraetns.  Tertio  edidd. 
Car.  Bened.  Base,  Guü.  Dindorßus  et  Ludov.  Dxndorfius  [No.  67.] 
Vol.  1.  Fase.  14.  Fol.  (XI  S.  u.  Sp.  2561—2794.)  Paria. 

(a)  n.  3%  Thlr. 

TfChlSCnWitl,  Benno,  Nachklänge  germanischer  Mythe  in  den  Werken 
Shakspeares.  8.  (VI  u.  130  S.)  Halle.  n.  %  Thlr. 

UllOth,  der.  Zeitschrift  f.  Geschichte  u.  Alterthnm  d.  Standes  Schaff- 
hausen.  Hrsg.  v.  Johs.  Meger.  4.  Hft.  8.  (S.  201—272.)  SchsUfhaa- 
sen.  (ä)  9  Ngr. 

WlCkernagel,  Phil. ,  das  deutsche  Kirchenlied  y.  der  ältesten  Zeit  bis 
eu  Anfang  d.  17.  Jahrh.  Mit  Berficksicht.  der  deutschen  kirchl. 
Liederdichtg.  im  weiteren  Sinne  u.  der  latein.  von  H Hanns  bis 
Geo.  Fsbriciui  n.  Wolfg.  Ammonins.  10.  Lfg.  Lex. -8.  (2.  Bd.  S. 
113—224.)  Leipzig.  (ä)  n.  %  Thlr. 

W&lperS,  (Dr.  Guil.  Gerard.),  Annales  botanices  systematicae.  Tom.  VL 
Et  s.  t. :  Synopsis  plantarem  phanerogamicarum  novarum  omoiom 
per  annos  1851,  1852,  1853,  1854,  1855  descriptarum.  Anctore  Dr. 
Carola  Müller.  Fase.  7.  gr.  8.  (S.  961—1120.)  Leipsig. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr.  (I— VI,  7.:  n.  43  Thlr.  22  Ngr.) 

Wander,  Karl  Frdr.  Wilh.,  deutsches  Sprichwörter-Lexikon.  Ein  Hsvas- 
schats f.  das  deutsche  Volk.  9.  u.  10.  Lfg.  hoch  4.  (Sp.  1025-1280.) 
Leipzig.  ä  n.  %  Thlr. 

Weber,  Hugo,  de  Hesychii  ad  Eulogium  epistula.  [Commentatio  e  pro- 
grammate  vernali  gymnasii  Vimariensis  seorsum  typit  exeripea.] 
gr.  4.  (43  8.)  Halle.  n.  %  Thlr. 

Zeltschrift,  Berliner  entomologische.  Hrsg.  v.  dem  entomolog.  Vereine 
in  Berlin.  Red. :  Dr.  O.  Kraatz.  9.  Jahrg.  [1865.]  4  Hfte.  gr.  8. 
(1.  Hft.  II  u.  126  S.)  Berlin.  n.  3  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Heizer  in  Leipsig. 
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15.  Juni.  JTt  11.  1865. 


Bibliotnekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  Ich  mich  nnter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grdtsten  Vor- 
teile zu. 

T.  0.  Weif  el  in  Leipzig. 

Die  Amtsbibliothek  des  k.  k.  Polizei -Ministeriums 

zu  Wien. 

Von 
dem  Geheimrath  ütfelffebaur. 

Durch  eine  Verfügung  des  jetzigen  Kaisers  von  Oester- 
reich  vom  27.  October  1852  ward  die  Errichtung  einer  eigenen 
Amtsbibliothek  bei  der  damaligen  obersten  Polizeibehörde,  dem 
jetzigen  Polizei-Ministerium,  angeordnet. 

Die  unmittelbare  Leitung  der  Bibliothek  führt  ein  von  dem 
Polizei-Minister  dazu  auszuwählender,  für  das  Fach  befähigter 
Conceptsbeamter,  mit  dem  Titel:  „Bibliothekar/1  In  gewöhn- 
lichen Verhinderungsfällen  hat  der  zugetheilte  erste  Official  für 
den  geregelten  Fortgang  des  Bibliotheksdienstes  zu  sorgen. 

Seit  dem  Bestände  dieser  Bibliothek  ist  Dr.  Rudolf  Hirsch, 
k.  k.  Ministerialsecretair,  Vorstand  derselben.  Dieser  ebenso 
geistreiche  als  wissenschaftlich  befähigte  Beamte,  verstand  es 
eine  für  den  genannten  Zweck  bestimmte  Bibliothek  gehörig 
einzurichten ;  ihre  innere  und  äussere  Gestaltung  ist  sein  Werk, 
er  hat  sie  im  buchstäblichsten  Sinne  des  Wortes  geschaffen, 
und  ihm  vor  Allem  ist  der  gegenwärtige  Stand  der  Bibliothek 
zu  danken. 

Die  Anhäufung  von  Büchern  ist  kein  Verdienst,   vielmehr 

oft  eine  Bürde.     Es  galt    zuvörderst  das    ungeheure   Material 

aus  allen  österreichischen  Provinzen  aus  den  Revolutionsjahren 

1848—1849  zu  bewältigen,  und  das  Fehlende  mit  den  aller- 

XXVI.  Jahrgang. 
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geringsten  Auslagen  zu  ergänzen.  Diese  Sammlung,  welche 
ein  Unicum  genannt  zu  werden  verdient,  ist  als  Beitrag  zur 
Zeitgeschichte  von  unschätzbarem  Werthe. 

Was  das  Verdienst  des  Herrn  Bibliothekars  noch  weiter 
erhöht,  ist  der  Umstand,  dass  die  Beschaffung  dieser  Sammlung 
erst  nach  seiner  Anstellung  gegen  Ende  des  Jahres  1852  be- 
gonnen werden  konnte,  —  welche  Schwierigkeiten  sich  der 
Sammlung,  nachdem  vier  Jahre  seit  der  Revolutionsepoehe  ver- 
laufen waren,  entgegenstellten,  liegt  auf  der  Hand. 

Diese  Bibliothek  umfasst  übrigens  ein  Aggregat  aller  Press- 
erzeugnisse,  Bücher,  Brochüren,  Flugblätter,  Journale,  Land- 
karten, bildlicher  Darstellungen,  die  in  den  verschiedenen  Pro- 
vinzen des  Kaiserstaates  erscheinen,  oder  auch  ihn  in  den  Er- 
zeugnissen auswärtiger  Pressen  betreffen.  Vorzugsweise  hat  die 
Bibliothek  eine  möglichst  vollständige  Sammlung  von  Druck- 
schriften, welche  auf  die  inländische  Gesetzgebuug  und  Ver- 
waltung, besonders  im  polizeilichen  und  politisch  administrativen 
Fache,  Bezug  haben,  so  wie  von  im  Inlande  mit  Beschlag 
belegten  und  verbotenen  Presserzeugnissen. 

Den  Zuwachs  erhält  die  Bibliothek  durch  die  eingehenden 
Pflichtexemplare,  durch  die  von  den  Sicherheisbehörden  mit 
Beschlag  belegten  Druckschriften,  und  durch  Ankauf. 

Zum  Zwecke  des  Ankaufes  brauchbarer  Druckschriften  für 
die  Bibliothek,  so  wie  zur  Bestreitung  der  nöthigen  Buchbin- 
derarbeiten ist  eine  massige  Jahres-Dotation  fixirt. 

Die  Auswahl  der  anzukaufenden  Drucksachen  ist  dem 
Bibliothekar  überlassen,  und  kommen  selbstverständlich  die 
dienstlichen  Bedürfnisse  des  Ministeriums  vor  allem  in  Berück- 
sichtigung, so  wie  die  Vervollständigung  und  Ergänzung1  der 
mangelhaften  Werke  der  Bibliothek  stets  erstrebt  wird. 

Die  in  der  Bibliothek  vorhandenen  und  wie  immer  zu- 
wachsenden Druckschriften  werden  in  einen  Zettel-Katalog 
aufgenommen  und  beschrieben.  Auf  einem  Zettel  werden  der 
Titel  mit  Voranstellung  des  bezeichnenden  Schlagwortes,  die 
Ausgabe,  Bändezahl,  Verlagsort,  Verleger,  Format  und  L.ocal- 
signatur  deutlich  angegeben.  Die  Zettel  selbst  werden  alpha- 
betisch-lexikographisch geordnet  und  in  abgesonderten  Fächern 
aufbewahrt.  Auf  Grundlage  des  Zettel  -Kataloges  wird  der 
grosse  alphabetische  Katalog  in  Bänden  zusammengestellt. 

Dieser  Katalog  ist  gleichsam  als  Inventar  der  Bibliothek 
anzusehen,  und  daher  gebunden.  Ueberdiess  führt  die  Biblio- 
thek für  die  eingehenden  Pflichtexemplare  ein  besonders  Pro- 
tokoll mit  Index.  Die  Art  der  Aufstellung  und  Anordnung 
der  vorhandenen  Sammlungen  ist  dem  Herrn  Bibliothekar  über- 
lassen, welcher  daher  nicht  wenig  beschäftigt  ist,  obgleich  ihm 
zwei  Gehülfen  mit  dem  Titel  „Officiale"  beigeordnet  sind. 

Die  Aufstellung  geschieht  nach  Materien,  und  es  besitzt 
die  Bibliothek  daher  auch  ausser  dem  vorerwähnten  Kataloge 
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einen  streng  durchgeführten  Materien-Katalog  in  fliegenden  Bo- 
gen. —  Zum  Zwecke  der  Ermöglichung  der  Local-Signatur  der 
Bücher  werden  die  Bücherkasten  und  Schränke  numerirt,  und 
die  Numern  durch  an  den  Simsen  angeheftete  Täfelchen  er- 
sichtlich gemacht 

Die  Bücherschränke  nach  Materien  sind  in  folgender  Weise 
aufgestellt;  zuerst  Sprachwissenschaftliches,  und  zwar:  Wörter- 
bücher, Sprachlehren,  Anthologien  u.  dergl.  Encyclopädien,  Con- 
versations-Lexica  u.  s.  w. ;  dem  reiht  sich  an:  die  Geschichte, 
allgemeine  und  besondere  Statistik,  Gesetzsammlungen,  poli- 
tische, judicielle,  militairische ,  Provinzial-  und  Hauptsammlun- 
gen, Hilfswissenschaften.  Commentare  zum  Amtsdienste,  Kirch- 
liche Litteratur,  Publicistisches ,  Militaria,  und  schliesslich  die 
Revolutionsperiode,  umfassend  Wien,  Ungarn,  Italien  und  die 
übrigen  Kronländer,  sämmtliche  Werke  in  streng  alphabetischer 
Ordnung. 

Zur  Aufbewahrung  der  Landkarten,  Bilder  u.  dergl.  sind 
geeignete  Mappen  geschafft. 

Für  die  Ansammlung  der  Journale,  deren  tägliche  Zahl 
500  übersteigt,  sind  ebenfalls  grosse  zweckentsprechende  Ka- 
sten aufgestellt. 

-Die   bedeutendsten    Classen    sind:     Geschichte,    Statistik, 
Hilfswissenschaften  und  Publicistik. 

Der  gegenwärtige  Stand  der  Bibliothek  umfasst  gegen  7600 
Werke  mit  circa  15,300  Bänden. 

Die  Bibliothek  ist  zunächst  für  die  amtlichen  Bedürfnisse 
des  Polizei-Ministeriums  bestimmt.  Ausserdem  ist  jedem  kaiser- 
lichen Polizei-Beamten  gestattet,  gegen  Empfangschein  Druck- 
schriften zu  entlehnen. 

Auch  anderen  Behörden  in  Wien  dürfen  Druckschriften, 
jedoch  ebenfalls  nur  gegen  von  einem  Bureau  •  Vorstande  des 
betreffenden  Amtes  unterzeichneten  Empfangsschein  verabfolgt 
werden. 

Im  Allgemeinen  ist  die  Benutzung  der  Bibliothek  für  Pri- 
vatpersonen nicht  üblich,  Ausnahmen  können  jedoch  stattfinden. 
Worin  sich  diese  Bibliothek  aber  vor  allen  andern  bestehenden 
Anstalten  dieser  Art  auszeichnet,  ist  weniger  das  Aufbewahren 
der  eingehenden  Drucksachen,  sondern  die  Auswahl  des  zu 
Behaltenden  und  ihr  gemeinnütziges  Wirken  nach  aussen.  Darin 
ist  sie  einzig  in  ihrer  Art ;  sie  verleiht  auch  nicht  so  sehr  nach 
aussen  ihre  Bücher,  sie  verschenkt  vielmehr  den  grössten  Theil 
des  ihr  eingesandten  Materials.  Denn  von  ihr  werden  wissen- 
schaftliche und  Kunstinstitute ,  Vereine,  Krankenhäuser,  Schu- 
len u.  s.  w.  bedacht,  und  zwar  erfolgt  diese  Betheiligung  mit 
den  nicht  strenge  zum  Amtsgebrauche  geeigneten  Pflicht-Exem- 
plaren. Nachstehende  Zusammenstellung  mag  ein  klareres  Bild 
von  der  Grossartigkeit  dieser  Vertheilung  geben.  Es  erhielten 
seit  dem  Bestände   dieser  Bibliothek,    also  seit   zwölf  Jahren, 
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die  k.  k.  Universitätsbibliothek  in  Wien  5000  Stück,  die  Buko- 
winaer Landesbibliothek  in  Czernowitz  an  1000,  die  Gesell- 
schaft der  Aerzte  in  Wien  über  2000,  der  zoologisch-botanische 
Verein  in  Wien  über  800,  das  Militärbadehaas  in  Baden  1000, 
und  jenes  in  Topusko  in  der  Militärgrenze  an  500,  der  Oberste 
Gerichtshof  500,  die  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien 
500,  die  israelitische  Cultusgemeinde  in  Wien  über  500,  das 
polytechnische  Institut  300,  der  Verein  zur  Verbreitung  guter 
Druckschriften  500,  das  k.  k.  allgemeine  Strafhaus  in  Wien 
1500,  das  k.  k.  Armen  -  Obercommando  900,  Kirchen,  Pfarren 
und  kleinere  Schulen  an  13000,  das  Invalidenhaus  zu  Wien 
über  100,  endlich  die  Gesellschaft  der  Musikfreunde  in  Wien 
über  6000  Piecen,  so  dass  diese  Bibliothek  eigentlich  eine  lit- 
terarische Versorgungsanstalt  geworden  ist. 

Als  diese  Bibliothek  errichtet  wurde,  war  PoHzeiminister 
der  Feldzeugmeister  Baron  von  Kempen  von  Fichtenstamm, 
pensionirt  am  21.  August  1859  unter  gleichzeitiger  Ernennung 
des  Freiherrn  von  Hübner,  welcher  diese  Stelle  nur  bis  zum 
21.  October  1859  bekleidete,  an  welchem  Tage  Freiherr  von 
Thierry  zum  Polizeiminister  ernannt  wurde,  und  bis  zum  20. 
October  1860  diesen  Posten  beibehielt,  an  welchem  Tage  der 
jetzige  Polizeiminister  Carl  Freiherr  von  Mecsery  de  Tsöor  mit 
diesem  Posten  betraut  wurde,  ein  Mann,  der  durch  ruhiges  rieh- 
tiges  Urtheil,  durch  Humanität  und  als  wirklicher  achter  Ehren- 
mann sich  auszeichnet,  und  während  die  einen  oder  die  andern 
seiner  Vorgänger  gefürchtet  oder  bewundert  waren,  so  ist  der 
gegenwärtige  Minister  Baron  von  Mecsery  allseitig  hochverehrt 
und  geliebt 

Der  darin  eben  so  glückliche  Bibliothekar,  der  oben  ge- 
nannte Dr.  Hirsch,  hat  sich  aber  nicht  allein  um  die  Einrich- 
tung und  Verwaltung  der  Bibliothek  verdient  gemacht,  sondern 
er  ist  auch  in  weiteren  Kreisen  auf  das  Vorteilhafteste  bekannt, 
worüber  wir  uns  auf  folgende  Schrift  berufen  können:  „Dr. 
Adolph  Hirsch,  biographisch-kritische  Skizze,  von  J.  Nordmann. 
Wien  1853.  bei  Keck  und  Pierer." 

Damals  erschien  dieser  tüchtige  Bibliothekar  dem  Verfas- 
ser dieser  Lebensbeschreibung  desselben  als  eine  vorzugsweise 
künstlerische  Individualität,  wofür  ihn  auch  Unland  erklärt 
hatte,  denn  obwohl  er,  aus  Mähren  gebürtig,  in  Wien  Jura 
studirt  und  promovirt.  hatte,  erfreute  er  das  Publikum  doch 
schon  seit  1837  durch  lyrische  und  epische  Dichtungen  und 
übernahm  1841  die  Bedaction  des  Kometen  in  Leipzig,  bis  er 
1843  in  den  österreichischen  Staatsdienst  eintrat,  und  zwar  zu 
Triest  unter  dem  Landes-Gouverneur  Grafen  von  Stadion,  dem 
nachherigen  Minister,  dessen  vor  Kurzem  von  Dr.  Hirsch  be- 
kannt gemachte  Lebensbeschreibung  zeigt,  dass  der  Verfasser 
nicht  blos  beliebter  Dichter  ist,  sondern  auch  den  Staatsdienst 
versteht,  in  welohem  er  sich  jetzt  bewährt.  Ausserdem  ist  er  aber 
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auch  ausgezeichneter  Musikverständiger  und  beliebter  Compo- 
nist,  wofür  ebenfalls  Nordmann  Beweise  anführt  Seine  neuesten 
litterarischen  Arbeiten  hat  der  ausgezeichnete  Kenner  der  vater- 
ländischen Litteratur  von  Wurzbach  in  Wien  zusammengestellt. 


Die  öffentliche  Bibliothek  zu  Lecce. 

Von 
dem  Geheimrath  UTelgebaur. 

Das  alte  Japygien  mit  seiner  Einschiebung  in  Messapia, 
Calabria  und  Salintina  ist  aus  dem  Gymnasialunterricht  bekannt, 
auch  dass  dasselbe  zu  dem  classischen  Gross-Griechenland  ge- 
hörte, wo  Pythagoras  lebte,  Architas,  zu  Tarent  geboren  war, 
Ennius  zu  Rudia  und  Pacuvius  zu  Brundisium,  allein  von  der 
jetzigen  Provinz  Lecce,  auch  Terra  d'Otranto  genannt,  weiss 
man  gewöhnlich  nur,  dass  dort  tiefe  geistige  Finsterniss,  Aber- 
glauben und  Räuberbanden  herrschen.  Es  dürfte  daher  Man- 
chem auffallen,  dort  eine  öffentliche  Bibliothek  zu  finden,  noch 
mehr  aber,  dass  sie  fleissig  benutzt  wird. 

Lecce,  die  Hauptstadt  der  Provinz,  zählt  an  22,000  Ein- 
wohner, welche  sehr  wohl  die  vielen  Missbräuche  unter  der 
Bourbonischen  Regierung  fühlten,  bis  der  Papst  Pius  IX.  im 
Jahr  1847  den  Weg  der  Reform  einschlug,  alle  begnadigte, 
welche  bisher  durch  geheime  Verbindungen  den  Fortschritt  er- 
streben wollten,  und  veranlasste,  dass  selbst  der  König  in  Nea- 
pel eine  Constitution  gab.  Unter  den  Abgeordneten  befand 
sich  ein  hochgebildeter  Mann,  der  Herzog  Castromediano-Lim- 
burg,  dessen  Vorfahren  unter  den  Hohenstaufen  mit  der  Herr- 
schaft Caballini  bei  Lecce  belehnt  worden  waren,  welcher  viel 
für  Erziehung  seiner  Umgebung  gewirkt  hatte,  und  sich  mit 
Ermittelung  der  dortigen  Reste  der  griechischen  Sprache  be- 
schäftigte, die  noch  jetzt  in  13  Dörfern  gesprochen  wird,  die 
classische  Gesänge  haben,  welche  zeigen,  dass  sie  nicht  mit 
den  später  eingewanderten  christlichen  Albanesen  zu  verwech- 
seln sind;  auch  wird  in  manchen  Kirchen  dort  noch  an  gewis- 
sen Festen  das  Evangelium  in  griechischer  Sprache  vorgetra- 
gen. Da  nun  dieser  gebildete  Herzog,  wie  die  meisten  seiner 
Co  liegen,  in  dem  Hause  der  Abgeordneten  der  Constitution  treu 
blieb,  als  der  König  am  15.  Mai  1848  die  Constitution  wieder 
aufhob,  wurde  er  ebenfalls  hart  verfolgt  Er  wurde  auf  Le- 
benszeit zu  schwerem  Kerker  verurtheilt  und  mit  Verbrechern 
in  dieselbe  Kette  geschmiedet,  11  Jahre  lang  von  Zuchthaus 
zu  Zuchthaus  geführt,  bis  er  mit  70  Leidensgefährten  nach 
America  verwiesen  ward,  mit  denen  er  nach  England  entkam. 
(S.  sein  Leben  in  den  italienischen  Zeitgenossen  von  Neigebaur 
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in  der  Zeitschrift  „die  Wissenschaft  im  19.  Jahrhundert,  Son- 
dershausen  hei  Neuse") 

Als  endlich  Italien  constitutionelle  Freiheit  erlangt  hatte, 
war  es  nicht  zu  verwundern,  dass  in  einer  Provinz,  welche 
einen  Mann  hesass,  wie  den  genannten  Märtyrer  des  Fortschritts, 
die  gewählten  Provinzialvertreter  am  28.  März  1863  den  Vor- 
schlag machten,  in  ihrer  Hauptstadt  eine  öffentliche  Bibliothek 
zu  gründen.  Bei  der  ganz  unabhängigen  Gemeindeverwaltung 
in  Italien  wurden  von  den  Stadtverordneten  der  Provinxnd- 
hauptstadt  sofort  in  dem  geräumigen  städtischen  Lyceum  die 
erforderlichen  Zimmer  hergerichtet,  da  sich  daselbst  bereits  eine 
Anzahl  von  Büchern  befand,  welche  die  erste  Grundlage  die- 
ser Bibliothek  bildeten;  es  wurden  sofort  neue  Werke  ange- 
schafft und  viele  Bücher  von  den  Freunden  der  Wissenschaft 
und  des  Vaterlandes  geschenkt,  zum  Bibliothekar  Herr  Orenzo 
Cepolla  ernannt,  und  dies  alles  mit  solchem  Eifer  betrieben, 
dass  diese  Bibliothek  bereits  am  1.  November  desselben  Jah- 
res der  öffentlichen  Benutzung  übergeben  werden  konnte  and 
bereits  zu  10,000  Bänden  angewachsen  ist 

Die  Provinzialstände  wiesen  zu  neuen  Anschaffungen  die 
Summe  von  jährlich  2200  Franken  an,  auch  beeiferten  sich 
viele  Mitbürger  der  Provinz,  sehr  viele  Bücher  hierher  zu  schen- 
ken, so  dass  der  Catalog  jetzt  schon  über  1 2,000  Bände  nach- 
weist. Die  neuen  Anschaffungen  erfolgen  unter  Mitwirkung  der 
Provinz  und  der  Stadt.  Diese  Bibliothek  ist  täglich  6  Standen 
lang  für  Jedermann  zugänglich,  ausser  an  den  Festtagen  und 
im  Monat  October,  während  wir  in  Deutschland  grosse  Städte 
kennen,  wo  nur  4  Stunden  dazu  bestimmt  sind.  Hier  ist  die 
Theilnahme  so  gross,  dass  sich  täglich  im  Durchschnitt  wenig- 
stens 15  Leser  einfinden;  die  Verzeichnisse  der  verlangten  Bü- 
cher, ergeben,  dass  jeden  Monat  350  bis  400  Bücher  verab- 
reicht wurden.  Handschriften  sind  hier  nicht  vorhanden,  dage- 
gen viele  Prachtausgaben  und  seltene  Werke,  welche  von  Lieb- 
habern der  Litteratur  geschenkt  worden,  und  es  ist  bei  der 
neuen  Bildung  dieser  Bibliothek  besonders  auf  wissenschaft- 
liche Werke  in  allen  Fächern  gesehen  worden,  so  dass  hier 
kein  solcher  Uebermiss  an  Patristik,  Homiletik,  Ascetik  u.  s.  w., 
wie  in  andern  Bibliotheken  vorhanden  ist,  welche  aus  alten 
Klöstern  herstammen.  Besonders  werden  Werke  verborgt, 
welche  die  Geschichte  der  Neuzeit  betreffen.  Schon  allein  die 
Werke  der  dieser  sehr  verkannten  Provinz  angehörigen  Schrift- 
steller machen  einen  nicht  unbedeutenden  Theil  der  hiesigen  Bi- 
bliothek aus,  von  denen  wir  nur  erwähnen:  Galateo,  über  das 
alte  Japygien ;  Marangio,  die  Geschichte  der  Stadt  Lecce  \  Leo, 
die  Alterthümer  von  Brindisi;  Tafuri,  das  Leben  der  Schrift- 
steller im  Königreiche  Neapel;  Ravenna,  Geschichte  von  Gal- 
lipoli;  Briganti,  Uebersetzer  des  Florus,  ausgezeichnet  durch 
staatswirtbschaftliche  Werke.     Vornehmlich  aber  hat  sich  unter 
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i  den  bedeutenden  Männern    dieser  Provinz    ausgezeichnet   der 

Finanz  minister  Palmieri   durch   seine  Werke   über  Staats  wir  th- 
i  schaft,  Nationalreichthum,  über  öffentliche  Wohlfahrt  und  seine 

t  Kritik  der  Kriegskunst     Unter  den  lebenden  hiesigen  Schrift- 

r  stellern   verdient   besonders   erwähnt  zu   werden  der  Abgeord- 

nete zu  dem  italienischen  Parlamente,  Joseph  Massori,  bekannt 
:  durch  seine  Schilderung  der  Vorgänge  in  Neapel  vom  20.  Ja- 

f  nuar  1848  an.     Auch  der  obengenannte  Herzog  Castromediano 

k  ist  zum  Abgeordneten  seines  Wahlkreises  gewählt  worden,  wo- 

r  bei  zu  bemerken  ist,  dass  diese  Herren  die  weite  Rebe  zu  den 

f  Parlamentsitzungen   und  den  Aufenthalt  in   der  Residenz   aus 

,  eigenen  Mitteln  bestreiten,  da  hier  fast  alle  Mitglieder  des  Par- 

laments gern  dem  öffentlichen  Wohl  dies  Opfer  bringen;  dafür 
kann  sich  der  Reiche  von  dem  Garnisonsdienste  loskaufen,  wo- 
mit   die  Armen   sehr    zufrieden   sind,  da    dies   ihnen   zu  Oute 
'  kommt,  und  jeder  nach  Verdienst  auf  Beförderung  hoffen  kann. 

,  Ohnerachtet  der  Herzog  von  Castromediano  durch  die  erlittene 

Verfolgung  der  absolutistischen  Regierung  die  meisten  seiner 
Handschriften  verloren  hat,  ist  er  doch  wieder  damit  beschäf- 
tigt, über  die  griechischen  Anklänge  in  jener  Gegend  Mitthei- 
lung zu  machen,  auch  arbeitet  er  an  seinen  Denkwürdigkeiten, 
welche  einen  sehr  willkommenen  Beitrag  zu  der  Geschichte  der 
Jetztzeit  geben  werden. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

a68€hyli  tragoediae.  liccognovit  et  praefatus  est  Guü.  Dindorfius.  Editio  V. 
correctior.  8.  (CXII  u.  2b2  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Codex  diplomaticus  et  epistolaris  Moraviae.  Urkunden -Sammhing  zur 
Geschichte  Mährens,  im  Auftrage  d.  mähr.  Landes -Ausschusses 
hrsg.  v.  Vinc.  Brandt.  VII.  Bd.  [1334—1349.1*  3.  Abth.  gr.  4.  (8. 
701—1006.)  Brunn  1864.  n.n.   1%  Thlr. 

Ecker,  Hofrath  Prof.  Dr.  Alex.,  Crania  Germaniae  meridionalis  occi- 
dentali».  Beschreibung  u.  Abbildg.  ▼.  Schädeln  früherer  u.  heut. 
Bewohner  d.  Südwest).  Deutschlands  u.  insbesond.  des  Grossher- 
zogth.  Baden.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  phys.  Beschaffenheit 
u.  Geschichte  der  deutschen  Volksstämme.  2— 10.  (Schluss-)Hft. 
m.  32  (lith.)  Tat.  Imp.-4.  (S.  19-100  m.  2  Tab.  in  Fol.)  Freiburg 
im  Br.  v  a  n.  28  Ngr. 

flecker,  J.F.  C,  die  grossen  Volkskrankheiten  d.  Mittelalters,  histo- 
risch -  pathologische  Untersuch  gn.  Gesammelt  u.  in  erweit.  Bear- 
beitg.  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Aug.  Hirsch,  gr.  8.  (VIII  u.  432  S.)  Ber- 
lin, n.  2%  Thlr. 

fleltx,  Gymn.-Prof.  Emil,  die  verlorenen  Schriften  d.  Aristoteles,  gr.  8. 
(V  u.  312  S.)  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Kirchhof,  A.,  üb.  die  Rede  vom  trierarchischen  Kranze.  [Aus  den  Ab- 
handen, d.  k.  Akad.  d.  Wies,  zn  Berlin  1865.]  gr.  4.  (44  S.)  Ber- 
lin, cart.  n.  16  Ngr. 
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Lauth,  Prof.  Fr«.  Jos.,  Manetho  a.  der  Tariner  Königs- Papyrus.  Unter 
sich,  m.  den  Denkmälern  u.  andern  Urkonden  verglichen  n.  kri- 
fisch  geprüft.  Der  30  Dynastieen  Manetho'«  1.  Halfter  r.  lienet 
bis  Amosis.  Mit  10  (lith.)  Taf.  (in  Fol.)  u.  1  (lith.)  Titelbade. 
Lex.-8.  (IV  u.  257  S.,  wovon  217  lith.)  München.  n.  3%  Thlr. 

les  Zodiaques  de  Denderah.  Memoire  oh  Ton  Itablit  qoe  ce  soaf 

des  calendriers  comme'moratifs  de  l'e*poque  greco-romaine.  Am 
7  planches  (lith.),  dont  2  coloriees  (in  gr.  4.  u.  Fol.)  gr.  4.  (ED 
n.  100  S.)  Ebd.  n.  4  Thlr. 

LepilaS,  R.,  die  alt-aegyp  tische  Elle  u.  ihre  Eintheilang.  [Aas  den  Ab- 
handen, der  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1865.]  Mit  4  (lith.)  Tal 
(in  qn.  gr.  Fol.)  gr.  4.  (63  S.)  Berlin,  cart.  n.   1%  Thlr. 

LlttrOW,  Karl  v.,  physische  Zusammenkünfte  v.  Asteroiden  im  J.  18(5. 
[Abdr.  ans  d.  Siunngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (3  S.] 
Wien.  1%  Ngr. 

Miklostch,  Dr.  Fri.,  die  Verba  impersonalia  im  Slavischen.  [Aas  d 
Denkschr.  d.   k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]    Imp.-4.    (48  S.)     Wien. 

n.  24  Ngr. 

Moshammer,  Lehr.  Karl,  zur  Theorie  eines  Systems  v.  Variante*  der 
conoidischen  Propellerschraube.  [Mit  2  (lith.)  Taf.  (in  4.)]  [Abdr. 
ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-S.    (28  S.)     Wie*. 

n.   12  Ngr. 

HtUsVann,  Karl  Frdr.,  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  v.  Amerika. 
2.  Bd.  Von  der  ersten  Präsidentschaft  d.  Thomas  Jeftereon  bis 
zum  Ende  der  «weiten  Präsidentschaft  d.  Andrew  Jackson,  gr.  8. 
(XXIV  u.  592  S.)  Berlin.  (a)  3  Thlr. 

Pfeiffer,  Ed.,  vergleichende  Zusammenstellung  der  europäischen  Staats- 
ausgaben, gr.  8.  (IV  u.  100  S.)  Stuttgart.  18  Ngr. 

Ranke,  Privatdoc.  Dr.  Jone.,  Tetanus.  Eine  physiolog.  Studie,  gr.  6. 
(VIII  n.  468  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

SftCkei,  Dr.  Ed.  Frhr.  v.}  die  Funde  an  der  langen  Wand  bei  Wiener 
Neustadt.  [Mit  15  (eingedr.)  Uolaschn.]  [Aus  d.  Siuungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  abgedr.)  Lex.-8.  (28  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Schriften   der  Universität  zu  Kiel   aus  dem  J.  1864.     [11.  Bd.|     gr.  4. 

(III  u.  346  S.  m.  3  Stein  taf.  u.  11  Tab.   in  4.  u.  qu.  Fol.)     KieL 

n.  1  Thlr.  18  Ngr.  (1-11.:  n.  18  Thlr.  8ft  Ngr.) 

Sickel,    Dr.  Th.,   Beiträge  zur  Diplomatik.     V.   Die  Immunitätsrechte 

nach   den  Urkunden   der   ersten  Karolinger  bis  zum  J.  840.    [Aas 

d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8   (102  S.)  Wien. 

n.  Vi  Thlr.  (1—5.:  n.n.  2  Thlr.  2  Ngr.) 

Slfttt,  Prof.  Ed.,  üb.  die  Cephalopoden-Sippe  Acanthoeutis  R.  Wagn. 
[Mit  4  (lith.)  Taf.]  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.- 8.  (20  S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

Walter,  Ferd.,  Aus  meinem  Leben,  gr.  8.  (VI  u.  329  S.)Bonn.  n.l%Thlr. 

Wegele,  Prof.  Dr.  Frz.  X.,  Dante  Alighieri's  Leben  u.  Werke.  2.,  renn, 
u.  verb.  Aufl.  Mit  Dante's  Bildntss  nach  Giotto  (in  Stahlst.),  gr.  8. 
rXVI  u.  604  S.)  Jena.  n.  1*  Thlr. 

WeiierflUna,  Ant.,  quaestionum  Lysiacarum  pars  III.  4.  (30  S.)  Leip- 
zig. 12  Ngr.  (1—3.:  27  Ngr.) 

Zeitschrift  des  Vereins  f.  Lübeck  ische  Geschichte  u.  Alterthnmskunde. 

2.  Bd.  2.  Hft.    gr.  8.    (8.  150-366  m.  1  Stein  taf.  in  4.)     Lübeck. 

n.  1  Thlr.  (I— II,  2.:  n.  4  Thlr.  24  Ngr.) 
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SERAPEUM. 

30.  Juni.  Xi  12.  1865. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bacher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  za. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Reglement  pour  le  service   de  la  Bibliotheque  de 
TUniversitd  catholique  de  Louvain  *). 


Art.  l. 


La  Bibliotheque  est  ouverte  tous  les  jours  (les  dimanches, 
les  jours  de  fete  et  les  samedis  exceptds)  de  deux  a  quatre 
heures  peudant  le  semestre  d'hiver  et  de  deux  a  ciuq  heures 
pendaut  le  semestre  d'^te\ 

Art.  2. 

Les  catalogues  de  la  Bibliotheque  peuvent  6tre  consulte* 
dans  le  cabinet  du  Bibliothe'caire. 

Art.  3. 

Le'ntr^e  des  salles  de  la  Bibliotheque  n'est  permise  aux 
e'tndiants  et  au  public  qu'  avec  l'autorisation  du  Bibliotbecaire 
et  en  pre'sence  d'un  employe'  de  la  Bibliotheque. 

1)  M.  s.  ,,Annuaire  de  rUniversite'  catholique  de  Louvain.  1865. 
Vingt  neuvieme  annle.  Lonvain,  chez  Vanlinthout  freres,  imprimeurs- 
Hbraires  de  PUniveraite'*' ,  12°,  S.  244— 24 S.  —Bibliothekar  ist  Herr 
£.  H.  J.  ReiiöHens,  Dr.  der  Theologie,  Professor  in  der  theolog.  Fa- 
cultas Unter- Bibliothekar  Herr  L.  Mues,  Gehilfs  Bibliothekar  Herr 
H.  Piro  n  et.  —  Die  Bibliothek  befindet  sich:  Aux  Halles,  rne  de  Na- 
mar.  (Jeher  die  Bibliothek  befinden  sich  Noticen  im  „Annnaire"  für 
1850,  S.  282—313  und  für  1851,  S.  237—249.  Hoffmann. 

XXVI.  Jahrgang. 
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Art.  4. 

Une  aalle  de  leeture  est  mise  a  )a  disposition  des  £tn- 
diants  et  da  public  aux  heures  indlquees  a  Fart  1. 

Pour  obtenir  des  livres  on  doit  remettre  a  Fun  des  emplojea 
de  la  Bibliotheque  un  bulletin,  portant  Findication  de  Fouvrage 
que  1  on  d&ire,  avec  la  Signatare  de  celai  qai  fait  la  demande. 

Art.  5. 

On  doit  garder  le  silence  dans  la  salle  de  leeture  et  eViter 
tout  ce  qui  ponrrait  distraire  les  lecteurs. 

Art.  6. 

II  n'est  permis  de  prendre  des  notes  qu'au  crayon.  Le 
calque  pouvant  endommager  les  gravures  ou  les  estampes,  il 
est  ddfendu  de  calqner. 

Art.  7. 

Aucun  livre  ne  sera  communique*  pendant  la  deraiheure  qui 
pr&ede  la  cloture  de  la  Bibliotheque. 

Art.  8. 

Les  Professeurs  et  les  Fonctionnaires  de  l'Universite*  peu- 
vent  entrer  dans  les  salles  de  la  Bibliotheque  et  y  faire  des 
recherches.  Ils  sont  priäs  de  remettre  a  leur  place  les  ouvra- 
ges  qu'ils  auront  consultäs. 

Art  9. 

Ils  ont  le  droit  d'avoir  chez  eux  les  ouvrages  qui  leur 
sont  nec&saires  pour  leurs  &udes.  Ils  les  obtiennent  en  signant 
un  bulletin  qui  contient  Findication  du  titre,  du  nombre  des 
volumes,  du  format  de  Fouvrage  et  ia  date  de  la  sortie  de  la 
Bibliotheque. 

Ce  bulletin  sera  inimädiatement  transcrit  sur  un  registre 
particulier,  dans  laquelle  la  date  de  la  rentree  des  livres  sera 
egalement  annote*e. 

Art.  10. 

Les  livres  peuvent  6tre  gard&  pendant  la  duree  du  se- 
mestre  jusqu'a  F<*poque  de  la  remise  generale,  fixde  ci -apres  a 
Fart.  13. 

Si  un  ouvrage  deja  confie*  a  un  Professeur  est  demantle* 
par  un  de  ses  collegues,  le  Bibliothecaire  invitera  celui  qui  a 
Fouvrage  a  le  faire  rapporter  dans  la  huitaine  ou  a  se  concer- 
ter  avec  celui  qui  en  fait  la  demande,  aiin  de  pouvoir  s'en 
servir  alternativement.  Ndanmoins  le  signataire  du  bulletin 
dem  eure  responsable. 


-^    91     — 

Art.  11. 

Les  etadiants  de  l'Universite'  et  les  personnes  domiciltäes 
en  ville  peuvent  obtenir  les  ouvrages  de  la  Bibliotheque  pour 
en  faire  usage  chez  eux,  en  präsentant  un  bulletin  revätu  de 
la  Signatare  d'un  Professeur  de  Y  Uni  versitz,  qni  sera  respon- 
sable des  livres  obtenus. 

II  convient  qae  les  dtudiants  pr&entent  la  Signatare  d'un 
Professeur  de  la  Faculte*  a  laquelle  ils  appartiennent. 

Les  ouvrages  pourront  ätre  gard£s  pendant  quinze  jours. 
A  d'expiration  de  ce  terme,  ils  doivent  etre  remis  a  la  Biblio- 
theque. On  peut  les  obtenir  pour  une  seconde  qiiinzaine  en 
faisant  renouveler  la  Signatare  du  bulletin  1). 

Art.  12. 

II  ne  sera  plus  accorde*  des  livres  a  ceux  qui  ne  se  se- 
raient  pas  conform^s  aux  dernieres  dispositions  de  Varticle 
pre'ce'dent. 

Art.  13. 

Tous  les  ouvrages  pret^s  doivent,  sans  aucune  exception, 
rentrer  a  la  Bibliotheque  sans  la  quinzaine  qui  prdcede  les  va- 
cances  de  Paques  et  dans  celle  qui  pr^cede  les  vacances  du 
mois  d'aoüt. 

Art.  14. 

Les  professeurs,  qui  auront  satisfait  a  Tarticle  pre'ce'dent, 
peuvent  reprendre,  en  signant  un  nouveau  bulletin,  les  ouvra- 
ges dont  ils  auraient  besoin  pendant  les  vacances. 

Art.  15. 

Les  ouvrages  de  prix,  les  collections  de  planches,  les 
grands  dictionnaires ,  les  encyclop&Ües  et  autres  ouvrages  de 
cette  nature  ne  peuvent  jamais  sortir  de  la  Bibliotheque.  On 
ne  peut  les  consulter  qu'a  la  salle  de  lecture  ou  dans  le  cabi- 
net  du  Bibliothe'caire. 

Art.   16. 

Si  un  Professeur  avait  besoin,  pendant  la  lecon,  d'un  des 
ouvrages    mentionn&    ä    Farticle   prdc4dent,    le   Bibliothecaire 

1)  L'art.  11  accorde  aux  etudiants  la  faculle'  d'obteoir  de»  livres  de 
la  Bibliotheque  pour  en  faire  usage  che*  eux,  en  prlsentant  un  bulle- 
tin rcvStu  de  la  »ignature  d'un  de  leurs  Professeurs.  II  est  easentiel  de 
remarquer  qu'il  faut  combiner  cet  article  avec  1'art.  4  d'apres  lequel 
une  salle  de  lecture  est  mise  a  la  disposition  des  ttadiants,  et  qu'il 
r&uhe  de  cette  combinaison  qu'il  n'eet  permis  d'emporter  a  do  midie 
que  Tun  oa  l'autre  ouvrage  dont  on  voudrait  faire  l'objct  d'uue  etude 
suivie.     Avis  rect.  du  22  mai  1837. 


pourra  le  lui  confier    contre  recu  et  sous  la  condition    de  le 
faire  rapporter  par  un  appariteur  imme^diatement  apres  la  le^oo. 

Art.  17. 

Celui  qui  aiira  degrade*  ou  perdu  tout  ou  partie  «Tun 
ouvrage  quelconque  sera  tenu  de  fournir  a  ses  frais  an  autre 
exemplaire  du  meme  ouvrage. 

Art  18. 

Les  livres  de  la  Bibliotheque  ne  peuvent  etre  pretes  on 
empörte's  hors  de  la  ville  qu'avec  une  autorisation  speciale  de 
la  Regence  et  du  Recteur  de  FUnivereite*. 

Art.  19. 

La  Bibliotheque  est  ferm^e  pendant  la  duräe  des  va- 
cances. 

Fait  a  Louvain  le  18  avril  1836. 

Le  Recteur  de  l'Universitä, 
P.  F.  X.  Dt  Rom. 
L.  i  8. 

Le  Secre'taire,  BagueL 


BIBLIOTHECA'  AMERICANA  VETUSTISSIMA : 

A 

DESCRIPTION  OF  WORKS 

RELATING   TO 

AMERICA 

AMD 

PRINTED  BETWEEN  THfi  TK.AKS 

1492  &  1551. 


The  design  of  this  publication  is  to  give  a  list  and  critical 
acoouut  of  all  the  works  relating  to  America  which  have  been 
published  in  Italy,  Germany,  Spain,  Portugal,  France,  England, 
Holland,  and  Mexico,  from  the  time  of  the  discovery  by  Co- 
lumbus  to  the  year  1551. 

Upwards  of  two  hundred  titles  (where  Ternaux  has  fifty- 
eight  and  Rieh  only  twenty)  have  been  collected.  and  copied 
from  the  original  works  themselves,  neai'ly  all  of  which  are  in 
the  possession  of  several  well  known  American  collectors,  who 
allowed  the  use  of  those  extremely  rare  books  in  the  prepara- 
tion  of  this  volume. 
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The  entire  title-page  and  colophon  of  every  work  will  be 
given,  together  with  miuute  collations,  a  translation  into  English 
of  all  titles  and  extracts,  descriptions  of  the  maps  and  voca- 
bularies,  a  succinct  notice  of  the  author,  editor  or  printer,  an 
index,  introduction,  and  copious  references  to  the  various  histo- 
rical  and  bibliographical  works  in  which  the  book  has  been 
previously  mentioned  or  described,  from  Gesner  to  Graesse. 

The  work  will  form  one  volume  large  octavo,  printed  in 
a  style  similar  to  the  specimen  subjoined. 

The  edition  will  be  limited  to  five  hundred  copies,  ninety- 
nine  of  which  will  be  printed  on  large  paper,  and  issued  early 
in  the  eusuing  Autumn. 

Peicb:  for  Subscribers  only,  Large  Paper ,  S20  per  copy. 
"  "  "        ordinary  size,  SlO     "       " 

GEO.  P.  PHILES  &  CO., 

PUBLISHERS, 

Ab.  64  Nassau  Street,  New  York. 

1493. 

13.  COLÜMBÜS  {CHRISTOPHER)  f[  iepifiola  Cfcriflofort 
dolom:  cut  etas  nofltra  multum  bebet:  be  |j  3nfuüe  3nMe 
fupra  (Bangem  nuper- itiuette.  %b  qua*  perq uiren  ||  bae 
ocrauo  antra  menfe  aufpiciie  i  ere  inuictiffunorum  Ser* 
nanbi  ||  ac  £e(ifabet  £ifpanta2|.  Regü  miffuö  fuerat:  ab 
VTCagniftca  bnm  ||  (Babrfelem  öancbes :  eorunbem  ferenifft^ 
morum  Üxegtun  lefau*  ||  raria  miffa ;  dluä  generofue  ac 
Utteratue  t?ir  JLeanfcer  be  (Lofco  ab  ||  aifpano  iöiomate  in 
latinü  cöüertit:  tertio  Kaien  VTtaij.  ttlcccc.  ||  jrc.itj.  Ponti* 
ftcatue  Äleranbrt  ©erti  Tltmo  primo.  || 
Cb/opAon: 
f[  3mprefftt  Korne  J£ud)arm6  Mrgentfiie  Änno  bn\. 
ttT.cccc  rdlj.  H  *8 

%*  8m.  4to,  three  annambered  printed  leaves  and  one  blank;   forty 
lines  in  a  fall  page. 

(Private  Libr.  New  York  and  Providence.) 

Referenzes:  Hain,  Repertor.  Vol.  I,  Part  II,  page   175. 
Biblioth.  Grenvill ,  page  1 58. 
Te  knaux,  No.  3. 

Appendix  to  N.  Y.  Reprint  of  Syllacio,  page  xlv 
Brünbt,  Vol.  II,  col.  164. 
Graesse,  Vol.  II,  page  75,  states  that  the  copy  in  the 

Ambro8ian  library  lacks,  in  the  title,  the  words  Supra 

Gangem. 
Notes  on  Columbus,  page  107. 

26  Anglich:  Letter  from  Christo-  lands  of  India  beyond  the  Ganges 
pher  Colom  :  to  whom  our  age  recently  discovered.  In  the  search 
oweth   much  :  concerning  the  Is-      of  which  he  was  sent,  eight  months 
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14.  CARVAJAL  {BERN ARDIN)  —  fl[  Oratio  Iudct  pm- 
ftanda  foleuni  obedientia  San  !'  ctifflmo.  D.  N.  Alexandra  Pap* 
VI  ex  parte  Chri'  ||  ftianiffimorum.  dominoR  Fernandi  &  Heii- 
fabe  (sie)  Re  '  gis  &  Reginas  Hifpani«:  habita  Korns  incon- 
fifto  ||  rio  publico  per.  R.  Patrem  dum  Bernardinum  Car'  uaial 
Epm  Carthaginen.  die  Mercurii.  xix.  Iunii  Sa  j|  lutts  Chriftanr. 
M.cccc.  xciii.  Pontificatus  eiufdem  |!  D.  Alexandri  Anno  Primo. 
In  qua  fuere  quattuor  ce  J  lebres  Oratorea:  Nobilirfimiu  dni 
Didacus  Luppi  j|  de  Faro  Galle  eise  uicerex.  R.  D.  GrnndiJTahm 
Fer'  ||  nfidi  Heredia  Archiepifcopus  Tarraconeh.  Idem.  D.  ,  Ber- 
nardinas Caraaial  Epus  Carthaginen.  D.  lohan  ||  nee  Metfahu 
Epifcopus  PacenGs.  || 

([  Vitulus  &  Leo  ßmul  morabuntor:  &  pner  paruu||las 
minabit  eos.     Efayae,  xi27 

%*  Sm.  4to,  for  eise;  signatures  :  a,  ai,  aii,  atii,  aiiii,  foar  blanki; 
making  eight  unnumbered  leaves.  Sine  anno  out  loco  (Panzer  say*,** 
after  Andiffredi2*  and  Denis,80  "Besicken  vel  SilberC*  If  *of  it  ms 
printed  at  Rome  between  1493  and  1509.)     No  water-mark. 

(Private  Libr.  New  York  and  Washington  city.) 

Bernardin  de  Carvajal,  a  Spanish  Cardinal  and  statesman, 
born  at  Palencia  about  1456,  died  1523.  It  was  white  fillimj 
the  office  of  Spanish  Ambassador  to  the  Court  of  Rome  that 
he   delivered   the   above   oration,    which   contains    one    of   the 


ago,  under  the  auspices,  and  at  the 
expense  of  the  most  invincible 
Sovereigns  of  Spain,  Ferdinand  and 
leabella:  addressed  to  the  noble 
lord  Gabriel  Satiches,  Treasnrer  of 
the  most  Serene  Sovereigns:  Which 
the  liberal  and  leamed  man  Lean- 
der de  Cosco  translated  from  the 
Spanish  idiom  into  Latin,  the  third 
day  of  the  calends  of  May,  1493; 
the  Year  One  of  the  Pontificate 
of  Alexander  VI.  Printed  at  Rome 
by  Eucharius  Silber,  A.  D.  1493. 
27  Anglice:  A  Sermon  on  the 
solemn  pledge  of  obedience  to  onr 
Most  Holy  Lord  the  Pope  Ale- 
xander VI. ,  to  be  sobscribed  by 
the  Most  Christian  Sovereigns  Fer- 


dinand and  Isabella,  King  and 
Queen  of  Spain,  delivered  at  Roma, 
in  a  public  anserably,  by  the  Re- 
verend Father,  Lord  Beraardia 
Carvajal,  Bishop  of  Carthagena,  on 
Wednesday,  Janel9thv  A.  I).  1493, 
and  of  the  Pontificate  of  the  aamo 
Lord  Alexander,  the  firsf  jear; 
being  present  foar  eelebnued,  ora- 
tors,  the  very  noble  Lord  Didacns 
Luppi  de  Faro,  Vice- Roy  of  Gel- 
licia;  the  Rev.  Gonsalvo  Ferdinand 
de  Heredia,  Archbishop  of  Tarra- 
gona,  the  same  Lord  Bernardin 
Carvajal ,  Bishop  of  Carthagena. 
and  John  Methtna,  Bishop  of  Pia- 
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»  Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 

E 

\  DEUTSCHLAND. 

Aegldl,  aus  der  Vorzeit  d.  Zollvereins.  Beitrag  zur  deutschen  Geschichte. 
»  4.  (V  u.  132  S.)  Hamburg.  n.   1%  Thlr. 

i         Ae8ChylQS,  Agamemnon.  Tragödie  übers,  v.  Gymn.-Lehr.  Dr.  A.  Olden- 
[  berg.  gr.  8.  (47  S.)  Stolp.  n.  l/,  Thlr. 

Archiv  f.  die  Geschichte  d.  Niederrheins.  Hrsg.  v.  Geh.  Archivrath  Bi- 
:  bliothekar  Dr.' Thdr.  Jos.  Lacomblet.    5.  Bd.    1.  Hft.    gr.  8.    (IV  u. 

»  250  S.)  Düsseldorf.  n.n.  %  Thlr. 

I  Ebtrth,  Prosect.  Doc.  Dr.  C.  J.,  üb.  den  Bau  u.  die  Entwicklung  der 
Blotcapillaren.  1.  Abth.  Ueber  den  Bau  der  Blutcapillaren  der  Wir- 
belthiere.  Mit  2  lith  (n.  color.)  Tai',  (in  qu.  gr.  4.)  [Abdr.  aus  d. 
naturwiss.  Zeilschrift.]  gr.  8.  (8  S.)  Würzburg.  6  Ngr. 

Eider,   Dr.  Will.,  die  Schuld  der  Vereinigten  Staaten  u.  ihre  Tilgung. 
Aus  d.  Engl.  Uebcrs.  v.  J.  Blumenthal.  gr.  8.  (16  S.)  Fürth.  4  Ngr. 
Durin,  Profiat,  Masse  Efod,  Einleitung  in  das  Studium  u.  Grammatik 
i  der  hebräischen  Sprache.   Nach  Handschriften  der  k.  k.  Hofbiblio- 

thek in  Wien,  der  Sorbonne  in  Paris,  der  Oppenheimeriana  in  Ox- 
ford u.  v.  drei  Privatbibliotheken,  nebst  e.  Einleitg.,  erläut.  u.  krit. 
Noten  v.  den  Herausgebern  n.  hebr.  Beilagen  v.  dem  Verf.  sowie 
v.  Prof.  S.  D.  Luzzatto,  zum  ersten  Male  hrsg.  v.  Dr.  Jonath.  Fried- 
länder u.  Jak.  Kohn.  gr.  8.  (XV  u.  297  S.)  Wien.  n.n.  1%  Thlr. 
t  Hagen,    Prof.  Karl,  die  auswärtige  Politik  der  Eidgenossenschaft  vor- 

l  nehmlich  Berns  in  den  J.  1610 — 1618.  Ein  Beitrag  zur  Vorgeschichte 

d.  dOjähr.  Krieges,  gr.  8.  (III  u.   130  S.)  Bern.  n.  16  Ngr. 

Heyne,  Roh.  Otto,  de  comitiis  electorum  anno  1630  Ratisbonae  habitis. 
Dissertatio  inauguralis  historica.  gr.  8.  (60  S.)  Berlin,  baar  n.  12  Ngr. 
HoffmaiU  V.  Fallergleben,  Kuda.  Polnische  Volkslieder  der  Oberschle- 
sier.  gr.  8.  (56  S.)  Cassel.  n.  12  Ngr. 

flollaender,  Aifr. ,  de  anaglyphis  sepulcralibus  graecis  quae  coenam 
repraesentare  dieuntur.  Dissertatio  inauguralis  archaeologica.  gr.  8. 
(48  S.  m.  1  Steintaf.)  Berlin.  baar  n.  %  Thlr. 

JaCODl,  Dr.  Hosea,  üb.  die  Stellung  d.  Weibes  im  Judenthum.  Mit  be- 
sond.  Berücksieht,  der  Eheschi iessg.,  wie  sie  uns  in  den  Schriften 
d.  Alten-Testaments  vorliegt,  gr.  8.  (39  S.)  Berlin,  baar  n.  %  Thlr. 
Immanuel  ben  SalomO,  Tofet  u.  Eden  od.  die  Divina  commedia.  Aus 
d.  Hebr.  übers,  u.  zur  600jähr.  Jubelfeier  Dante  Alighieri's  in  Flo- 
renz hrsg.  v.  M.  E.  Stern,  gr.  8.  (VI  u.  82  S.)  Wien.  n.  16  Ngr. 
Kankrin,  Graf  Georg.  Aus  den  Reisetagebüchern  d.  Grafen  Geo.  Kan- 
krin,  ehemaligen  kaiserlich  russischen  Finanz ministers,  aus  den  J. 
1840 — 1845.  Mit  e.  Lebensskizze  Kankrin's  nebst  2  Beilagen  hrsg. 
v.  Alex.  Graf  Keyserling.  Mit  Kankrin's  Bildniss  (in  Kpfrst.).  2  Thle. 
8.  (VI  u.  670  S.)  Braunschweig.  3  Thlr. 

Koberstein,  Aug.,  Grundriss  der  Geschiente  der  deutschen  National -Lit- 
teratur.  4.,  durchgängig  verb.  u.  zum  grössten  Theil  völlig  umgearb. 
Aufl.  3.  Bd.  6.  Lfg.  gr.  8.  (S.  2923—3114.)  Leipzig.  18  Ngr. 

(I— III,  6.:  10  Thlr.  6  Ngr.) 
Koch'8,  H.  Ch.,  musikalisches  Lexicon.   2.  durchaus  umgearb.  u.  verra. 
Aufl.  von  Arrey  v.  Dommer.    A.  u.  d.  T.:    Musikalisches  Lexicon. 
Auf  Grundlage  d.  Lexicon's  v.  H.  Ch.  Koch  verfasst  von  Arrey  v. 
Dommer.  8.  (Schluss-)Lfg.  Lex -8.  (VI  S.  u.  S.  897  -1010.)  Heidel- 
berg. (&)  n.  %  Thlr. 
KÖbler,  Prof.  Dr.  Aug.,  die  nachexftischen  Propheten.  4.  Abth.   gr.  8. 
Erlangen.                                   n.  24  Ngr.  (1—4.:  n.  3  Thlr.  18  Ngr.) 
Inhalt:  Die  Weissagungen  Maleachi's.  (X  u.  180  S.) 
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Kahlberg,  Cand.  A. ,  Analyse  u.  Beschreibung  der  Meteorite  r.  NeÄ, 
Honolulu,  Lixna  u.  eines  im  Goavernemeot  Jekatherinoslaw  gefiü- 
lenen  Meteoriten.  [Aus  d.  Archiv  f.  die  Naturkunde  Lir-,  Esth-  b. 
Kurlands  abgedr.]  [Mit  2  lith.  Taf.  (in  4.)]  gr.  8.   (34  S.)    Dorpat. 

d.   %  Thlr 

Marggraff,  Prof.  Dr.  R.y  Verzeichniss  der  Gemälde  in  der  älteren  kö- 
nigl.  Pinakothek  zu  München.  8.  (225  S.)  München.         n.   1   Thlr. 

HQ6Üer,  Iwan.,  Symbolae  criticae  et  exegelicae  ad  Piatonis  de  rep.  li- 
brum  VI.  gr.  8.  (59  S.)  Erlangen.  n.   %  Thlr. 

Müller,  Dr.  Jon.,  Beiträge  zur  Kritik  u.  Erklärung  d.  Cornelius  Tad- 
tus.  1.  Hft.:  Historiarum  1   et  2.  gr.  8.  (60  S.)  Innsbruck,   n.  12Kgr 

Müller,  Prof.  Dr.  Max,  Vorlesungen  üb.  die  Wissenschaft  der  Sprache. 
Für  das  deutsche  Publicum  bearb.  v.  Gymn  -Prof.  Dr.  Carl  Bottoer. 
2.  Serie  v.  12  Vorlesungen.  1.  Hälfte.  Antoris.  Ausg.  gr.  6.  (2Ss  & 
m.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig.  n.   1    Thlr.  6  Ngr 

(I— n.  1.:  n.  2  Thlr.  26  Ngr-' 

Nicolai,  Dr.  Rud.,  Geschichte  der  griechischen  Litterainr.  Umarbeitung 
u.  Ausführg.  der  Skizze  von  E.  Horrmann's  Leitfaden  zur  Ge- 
schichte der  griech.  Litteratur.  1.  Hälfte.  Die  antik-nationale  Litte- 
ratur.  gr.  8.  (202  S.J  Magdeburg.  %  Thlr. 

OnckeÜ,  Privatdoc.  Dr.  Wilh.,  Athen  u.  Hellas.  Forschungen  aar  natio- 
nalen u.  polit.  Geschichte  der  alten  Griechen.  1.  Thl.  Einleitung. 
Kimon.  Ephialtes.  gr.  8.  (IV  n.  294  S.)  Leipzig.  2  Thlr. 

Rabenhorst,  Dr.  Ludw.,  Flora  europaea  Algarum  aqnae  doleis  et  sab- 
marinae.  Sect.  2.  Algas  phycochromaceas  complectens.  Com  figuris 
generum  omni  um  xylographice  impressis.    gr.  8.   (319   S.)    Leipzig. 

n.  2%  Thlr.  (cplt.:  n.  4%  Thlr.) 

RaphaeU  Leben  der  Psyche  in  der  Villa  Farnesina  zu  Rom.  Photo- 
graphien nach  den  Orig.-Zeichngu.  v.  Tom  Dieck  m.  dem  Texte 
v.  Dr.  G.  F.  Waagen,  gr.  Fol.  (11  Photogr.  u.  Text  7  8.  m.  1 
Steintaf.)  Berlin.  baar  20  Thlr. 

Rüge,  Lehr.  Dr.  Sophus,  der  Chaldäer  Selenkos.  Eine  krit.  Unterauehg. 
aus  der  Geschichte  der  Geographie,  gr.  8.  (23  S.)  Dresden,  n.  6  Ngr. 

SafaMk'8,  Paul  Jos.,  Geschichte  der  südslawischen  Litteratur.  Aus  des- 
sen handschrift).  Nachlasse  hrsg.  v.  Jos.  Jireiek.  III.  Geschichte  der 
serbischen  Litteratur.  2.  Abth.  gr.  8.  (XIV  S.  u.  S.  300  —  4801 
Prag.  1  Thlr.  12  Ngr.  (cplt.:  7  Thlr.  3  Ngr) 

Salomon,  Carl  Hcinr.,  die  Farne  für*s  Freiland.  [Mit  Einschluss  der  Ly- 
copodiaeeen.]  Eine  vollständ.  alphabetisch  geordnete  Zusatnmen- 
stellg.  der  in  Deutschland  im  Freien,  mit  u.  ohne  Decke,  den  Win- 
ter überdauernden   Farnkräuter  etc.  (58  S.)  Würzburg.         Vi  Thlr. 

Stern,  Adf.,  M.  Solitaire.  Eine  krit.  Skizze.  8.  (30  S.)  Leipzig.  V,  Thlr. 

StraQSS,  Dav.  Frdr.,  die  Halben  u.  die  Ganzen.  Eine  Streitschrift  ge- 
gen die  H.H.  D.D.  Schenkel  u.  Hengstenberg.  8:  (IV  u.  128  S.) 
Berlin.  n.  %  Thlr 

Waechter,  Carol.  Geo.  de,  commentationis  de  partu  vivo  non  vitali 
pars  IV.  gr.  4.  (16  S.)  Leipzig.  6  Ngr.  (I-IV.:  21   Ngr.) 

Wittken.  Edm.  v.,  Studien  üb.  Jütland.  gr.  8.  (129  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

Zeltschrift  des  historischen  Vereins  f.  Niedersachsen.  Hrsg.  unter 
Leitg.  d.  Vereins-Ausschusses.  Redactions-Commission:  Staatsrat!) 
Dr.  Schaumann,  Archivrath  Dr.  Grotefend  Dr.  Onno  Klopp.  Jahrg. 
1864.  Mit  7  Steindr.-Taf  gr.  8.  (IV  u.  406  S.)  Hannover,  n.  2 Thlr. 

Zeller,  Finanzrath  Dr.  G.,  zur  kirchlichen  Statistik  d.  evangelischen 
Deutschlands  im  J.  1862.  Von  der  deutschen  evangcl.  Kirchencon- 
ferenz  veranstaltete  Ermittclgn.  qu.  Fol.  (53  S.)  Stuttgart.    1  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

15.  Juli  -JK 13.  1865. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgung  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direot  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  loh  die  grauten  Vor- 
theile  zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  Bibliothek  des  Breslauer  Antiquariats 
von  L.  F.  Maske. 

Von 
dem  Geheimrath  STeigebaur« 

Die  Maske'sche  Bibliothek  ist  zwar  nicht  dazu  bestimmt, 
stets  in  dem  gegenwärtigen  Zustande  erhalten  zu  werden ;  allein 
dennoch  ist  sie  bei  dem  wechselnden  Zuwachs  und  Abgange 
bei  ihrem  grossen  Umfange  so  bedeutend,  dass  der  Freund  der 
Litteratur  hier  stets  eine  reiche  Ausbeute  in  jedem  Zweige  der- 
selben finden  wird.  Wie  ausserordentlich  der  Verkehr  in  dem 
Geschäft  dieses  ebenso  unternehmenden  als  unterrichteten  Buch- 
händlers ist,  kann  man  aus  den  bereits  mehr  als  70  verbrei- 
teten Katalogen  entnehmen.  Dass  dabei  nicht  auf  den  be- 
schränkten Kreis  der  localen  und  provinziellen  Bücherlieb- 
haber und  Bücherfreunde  gerechnet  ist ,  kann  man  daraus  ent- 
nehmen, dass  viele -dieser  Kataloge  zugleich  in  New- York  er- 
schienen, da  besonders  im  Auslande  die  Bücherliebhaberei  mehr 
zu  finden  ist,  indem  bei  der  Verehrung  der  Wissenschaft  in 
den  ersten  Kreisen  der  Gesellschaft  auf  Bücher  mehr  gewandt 
wird,  als  da,  wo,  wie  Schiller  sagt,  die  Wissenschaft  nur  die 
Milchkuh  ist,  welche  den  armen  Gelehrten  mit  Butter  versor- 
gen muss.  Daher  ist  der  Besitzer  dieses  Antiquariats,  welches 
sich  zu  Breslau  in  der  Albrechtstrasse  No.  3  befindet,  in  steter 
Verbindung  mit  dem  Auslande,  sowohl  zum  An-  als  zum  Ver- 
kaufe. 

XXVI.  Jahrgang. 
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Dies  Antiquariat  ist  im   Januar   1852   Ton    I*.   F.  Maske 
(Ludwig  Ferdinand  M.)  dem  jetzigen  Besitzer  gegründet.     Es 
ist  in  sieben  Zimmern  aufgestellt  und  umfasst   ein  Bücherlager 
von  circa  50,000  Bänden,    Musikalien   und  Kupferstiche    nicht 
mitgerechnet.     Weit  über    100,000   Werke   und  Schriften  sind 
in  70  sehr  sorgsam  und  übersichtlich  gearbeiteten  Fach -Kata- 
logen dem  gelehrten  Publicum   zur  Anzeige  gebracht    worden. 
Namentlich    sind    Naturwissenschaften,    Geschichte,    classische 
Philologie,    evangelische    Theologie    und    deutsche    IaUeratar 
darin  reich  vertreten  und  wenig  classische  Werke  werden    ver- 
misst.     Die  trefflichen  Sammlungen  der  Herren:   General-AwK- 
teur  Friccius,    Prof.   Dr.    Hahn   in    Greifswald,    General    von 
Gansauge,   General  von  Hüser,   Prof.  Dr.  Joachimsthal,  Prof 
Dr.  Regia,  Prof.  Dr.  Schneidewin,  Consist-Rath  Prof.  Dr.  Dav. 
Schulz,  Geh.  Archivrath  Prof.  Dr.  Stenzel  u.  A.  sind  als  Grund- 
lage der  oben  erwähnten  Kataloge  und  des  werthvollen  Büeher- 
lagers  zu  betrachten.    Werke  wie:  Pertz  monumenta —  Heeren 
und  Ukert,  Staatengeschichte  —  Ritter's  Erdkunde  —  Rosini, 
storia  della  pittura  italiana  —  Annales  des  sciences   naturelles 
—  Cuvier,   regne  anhnal  —  Htibner's  Schmetterlinge  —  Nau- 
mann's  Vögel  sind  Zierden  dieses  Lagers.    Unter  den  mannich- 
fachen  Seltenheiten  zeichnen  sich  besonders  aus:    Steinbach's 
Deutsches  Wörterbuch  mit  Lessing's    eigenhändigen   Verbesse- 
rungen  und  Fortsetzungen  und  die  erste  Auflage  von  Eschen- 
bach's  Parcival  und  Tyturell. 

Welche  Ordnung  in  dieser  weitumfassenden  Büchersamm- 
lung herrscht,  kann  man  aus  den  verschiedenen  Katalogen  ent- 
nehmen, von  denen  wir  nur  da«  „Verzeichnis*  einer  Sammlung 
von  Werken  der  deutschen  Litteratnr  von  ihrem  Anfange  bis 
zur  Mitte  des  18.  Jahrhunderts"  hervorheben,  welches  2321 
Werke  umfasst,  die  vortrefflich  geordnet  sind.  Wir  lassen  nur 
die  Hauptabtheilungen  mit  Weglassung  der  mannichfachen  Un- 
terabtheilungen  folgen. 

I.  Zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache  und  Litteratur. 

1.  Encyklopädien  und  Zeitschriften. 

2.  Litteraturgeschichte. 

3.  Sprachwissenschaft. 
II.  Deutsche  Litteratur. 

1.  Altdeutsch. 

2.  Mitteldeutsch. 

3.  Norddeutsch. 

4.  Deutsche  Mundarten. 

III.  Geschichte  deutscher  Cultur  und  Sitte. 

1.  Deutsche  Sagen. 

2.  Deutsche  Cultur. 

An  diesen  Katalog  schlieast  sich  ein  anderer,  die  deutsche 
Litteratur  von  1750  big  1830  enthaltend,   an,  mit   dem  Nach-  - 
weise  von  1426  Werken.     Bei  einer    solchen  Ordnung   in  der 
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Geschäftsführung  kann  der  Bücherfreund  hier  stets,  wenn  das 
Verlangte  nicht  vorräthig  sein  sollte,  leicht  bei  der  Verbindung, 
in  welcher  der  Besitzer  überall  steht,  befriedigt  werden,  bei 
den  vorhandenen  Werken  sind  stets  die  Verkaufspreise  ange- 
geben, z.  B.  Ranke  Geschichte  Deutschlands  im  Zeitalter  der 
Reformation  12  Thaler,  welches  Werk  neu  17  V2  Thaler  kostet. 
Unter  den  anderen  jetzt  vorhandenen  Werken  dürfte  besonders, 
ausser  den  oben  angeführten,  zu  bemerken  sein:  das  Bullarium 
magnum  in  51  Bänden  zu  Rom  herausgegeben  mit  den  Fort« 
Setzungen  bis  in  die  neueste  Zeit,  für  300  Thaler;  Stephani 
Thesaurus,  welcher  neu  250  Thaler  kostet,  hier  125  Thaler; 
Crell,  Journal  für  reine  und  angewandte  Mathematik,  56  Bände, 
1826  bis  1861,  für  175  Thaler;  die  grossen  archäologischen 
Werke  von  dem  Professor  Gerhardt  in  Berlin,  welche  ein  paar 
hundert  Thaler  kosten;  die  Biblia  polyglotte  von  Walton  mit 
dem  Lexicon  von  Castelli,  für  1 50  Thaler ;  das  grosse  antiqua- 
rische Werk  von  Montfaucon  in  10  Bänden,  für  60  Thaler. 
Ausserdem  fehlt  es  hier  nicht  an  litterarischen  Seltenheiten, 
von  denen  wir  nur  eine  Folge  der  ersten  Ausgaben  von  Fi- 
schart und  Hütten  erwähnen,  wie  sie  selten  vorkommen;  fer- 
ner eine  fast  vollständige  Sammlung  der  Ausgaben  des  Rabe- 
lais, Robespierre  le  defenseur  de  la  Constitution,  eine  Ausgabe 
des  Decamerone  von  Boccaccio  mit  reizenden  Kupfern;  so  wie 
die  ersten  Ausgaben  Schiller's  und  Göthe's,  endlich  findet  man 
hier  sehr  seltene  Romane,  wie  sie  in  wenig  Katalogen  vorkom- 
men dürften«  Der  Einsender  sah  hier  noch  vor  einiger  Zeit 
das  höchst  seltene  Buch:  „l'Orangoutang  de  FEurope,  ou  le 
Polonois  tel  qu'  il  est41,  welches  dem  Könige  Friedrich  II., 
wenigstens  von  den  Polnischen  Litteraten,  zugeschrieben  wird, 
das  aber  bald  Liebhaber  fand.  Auch  finden  sich  hier  die 
Schlesischen  Schriftsteller  besonders  aus  der  alten  Zeit,  gewöhn- 
lich möglichst  vollständig  vertreten.  Schliesslich  finden  sich 
hier  mitunter  seltene  Handschriften,  z.  B.  v.  Held's  Jacobiner 
im  Preussischen  Staate  und  dessen  Schwarzes  Buch. 

Herr  Maske  hat,  wie  gesagt,  bereits  an  70  Kataloge  sei- 
ner Sammlungen  ausgegeben,  welche  wegen  ihrer  systematischen 
Ordnung  sich  auszeichnen;  dieselben  wurden  zuerst  von  dem 
Antiquar  Möllinger  angefertigt,  seit  1857  aber  von  Herrn  Simon, 
von  denen  sich  besonders  Nr.  40  über  die  Naturwissenschaften, 
Nr.  46  über  Geschichte,  Nr.  50  über  Schiller-  und  Göthe-Lit- 
teratur  auszeichnen;  seit  den  letzten  Jahren  hat  sich  Herr 
Maske  selbst  dieser  Arbeit  unterzogen.  Jedenfalls  ist  dieses 
Antiquariat,  wenn  es  sich  auch  nicht  mit  dem  ausgezeichnetsten 
dieser  Art,  des  Herrn  T.  O.  Weigel  in  Leipzig,  messen  kann, 
doch  denen  des  Herrn  Bntsch  zu  Augsburg  und  des  Herrn  Bär 
zu  Frankfurt  am  Main  an  die  Seite  zu  stellen,  welche  mit  den 
der  Herren  Köhler  und  Kirchhoff  &  Wiegand  in  Leipzig  die 
bedeutendsten   in  Deutschland  sein  dürften.    Herr  Maske  steht 
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mit  diesen,  so  wie  mit  Herrn  Westermann  &  Comp.,  mit  dem 
gelehrten  Tross  in  Paris  und  Kleinsieck  daselbst,  Löscher  in 
Turin,  Dettken  in  Neapel,  Issakow  in  Petersburg,  Deabmr  in 
Moskau,  William,  Nutt  und  Quaritch  in  London  und  mit  Seyf- 
farth  in  Amsterdam  in  Verbindung,  welche  wohl  die  bedeutend- 
sten Antiquare  Europa's  sein  dürften,  so  wie  Westermann  in 
Amerika. 

Merkwürdig  ist  bei  diesem  Verkehr  zu  erfahren,  wo  die 
meiste  litterarische  Liebhaberei  herrscht;  das  ist  in  England 
und  in  Nord- Amerika ;  in  Frankreich  werden  nur  mehr  Cario- 
sitaten  gesucht.  Allein  Holland  ist  das  Land,  wo  die  kostbar- 
sten Bücher  für  die  Liebhaber  nicht  zu  theuer  sind. 


Lettre  autographe  de  Fr.  Rabelais. 

Mitgetheilt 

von 

Edwin  Tross  in  Paris. 

Mon  Seigneor,  sy  venant  icy  dernierement  Monsgr  f|  de  pr. 
Ayl  eust  eu  la  commodite  de  vons  saluer  son  ||  pastement  il  ne 
feust  de  present  en  teile  necessite  ||  et  anriete*  comme  il  vons 
pourra  exposer  plus  amplement  |{  Car  il  me  affermoyt  que  esties 
en  bon  vouloir  de  me  ||  faire  quelque  aulmosne.  adnenant  qml 
se  trouuast  ||  hörne  sceur  venant  de  p  desza.  Certaiiiement 
mon  ||  seigneur  sy  vous  ne  auez  de  moy  pitte  je  ne  sache  j|  que 
doibue  faire.  Sy  non  en  dernier  desespoir  me  ||  assernir  a 
quelqung  de  p  desza,  auecques  dömaige  et  ||  perte  euidente  de 
mes  estudes.  II  nest  possible  de  viure  ||  plus  frugalem£t  que 
je  foys.  Et  ne  me  sauriez  sy  ||  peu  döner  de  tant  de  biens  q 
dien  vous  a  mis  en  main  ||  que  je  ne  eschappe  en  viuotant  Et 
me  entretenent  ||  honestemät  come  en  ay  faict  iusques  a  present 
pour  ||  lhöneur  de  la  maison  dont  iestoys  issu  a  ma  ||  deptir  de 
france. 

Mon  Seigneur  ie  me  recommante  treshublenrät  a  votr  j j  bonne 
grace  et  prie  nostre  seigneur  vous  donne  en  pfaite  ||  sante  tres- 
bonn  et  longue  vie.     De  Metz  ce  VI0  de  ||  Fdburier 

Vostre  treshumble  serviteur 
Francois  Babelais  medicin 
a 
Mon  Seigneur 

Mon  Seigneur  le  Cardinal 
Du  Bellay. 

(Wahrscheinlich  noch  nicht  gedruckt.) 
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Verlag  der  Oxforder  Universität 

(Clarendon  Press) 
im  alleinigen  Debit 

von 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig, 

zq  den  englischen  Originalpreisen. 

-rfESCHINES,  Isaus,  Lycurgus,  Dinarchus,  et  Dema-  Thlr.Ngr. 

des,  ed.  I.  Bekxer.  8.  1823.  (7 ah.)     ...  2  10 

Scholia  Gneca  in  iEschinem  et  Isocratem,  edidit 

G.  Dindobp.  8.  1852.  (4*ä.) I   10 

^ESCHYLI   Tragcödiae  et  Fragmenta   ex    recensione 

6.  DiNDORPn.  2  voll.  8.  (13*ä.  6d.)  .     .     ,  5     5 

Vol.  I.  Textus.     Editio  IL  1851.  (5*A.  6rf.)    .  1  25 

Vol.  II.  Annotationen  1841.  (10*ä.)  ....  3  10 

Scholia.  8.  1851.  (5*A.)      ........  1  20 

ANDRONICI  Rhodii  Ethicorum  Nicomacheorum  Para- 

phrasis,  Gnece,  cum  Interpretatione  D.  Hbin- 

sn.  8.  1809.  (3*Ä.) 10 

ANECDOTA  Gneca  Oxoniensia,  edidit  I.  A.  Gramer. 

4  voll.  8.  1834—7.  (II.  2sh.) 7  10 

Gneca,   e   codd.  mss.  Bibliothece  Regia  Pari- 

siensis,  edidit  I.  A.  Cramer.  4vols.  8.  1839 
—1841.  (K  2sh.) 7  10 

AECHIMEDIS  OPERA,  cum  Eutocü  Ascalonit®  Com- 
mentariis,  ex  recensione  I.  Torelli,  cum  Nova 
Versione  Latina.  Acc.  Lectiones  variantes 
ex  Cod.  Mediceo  et  Parisiensibus.  fol.  1792. 
(1/.  bsh.) 8  10 

ARISTOTELIS   Opera,    Gr.   et  Lat.  ex  recensione 

Imm.  Bekkerl  11  vols.  8.  1837.  (21.  10*A.)     16  20 

ARISTOPHANIS  Comcedi«  et  Fragmenta,  ex  recen- 
sione et   cum  Annotationibus  G.  Dindorfh. 

3  voll.  8.  1835—37.  (II  2*A.) 7  10 

Vol.  I.  II.  Textas.  (\Uh.) 3  20 

Vol.  III.  Annotationes.  (IIää.) 3  20 

Scholia  Gneca  in  Aristophanem,  edidit  G.  Din- 

dorf.  3  partes.  8.  1839.  (II.) 6  20 

Caravellae  (J.)  Epirotse,  Index  Aristophanicus. 

8.  1822.  (3«Ä.) 10 

BACONIS  Novum  Organum,  with  English  Notes,  by 

G.  W.  Kitchin.  8.  1855.  (9*A.  6d.)    .     .     .  3     5 

translated  by  G.  W.  Kitchin.  8.  1855.  (9*A.  6d.)  3     5 
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BIBLIA.   The  Holy  Bible  in  the  earliest  EN6LISH   ZWr.A>. 

VERSIONS  by  Wyclippb  and  his  followers. 

Edited  by  Forshall  and  Madden.  4  vols. 

Royal  4to.  1850.  (51.  15**.  6d.)  ....  38  15 
Vetos  Testamentnm  Gnece,  cutis  R.  Holmes  et 

J.  Pabsons.  5  voll,  fol.  1798.  (10Z.)  .  .  .  66  20 
Secundum    Exemplar   Vaticanum,   Rom« 

editum.  3  voll.  12.  1848.  (14**.)   ....        4  20 

Pentateuchus   Hebrsso-Samaritanus,   Cbaractere 

Hebraeo-Chaldaico  editus,  cura  B.  Blayney. 

8.  1790.  (3**.) 10 

Psalmorum  Versio  Antiqua  Latina,    cum  Para- 

phrasi  Anglo-Saxonica,  edidit  B.  Thorpb.  8. 

1835.  (10**.  6d.) 3   15 

Versio  Antiqua  Gallica,  e  Codice  MS.  Bod- 

leiano  una  cum  Versione  Metrica  Aliisque 
Monumentis  Pervetustis  edidit  F.  Michel,  8. 
1860.  (10**.  Sd.) 

Prophet«  Majores,  Coptice  et  Latin«,  edidit  H. 

Tattam.  2  vols.  8.  1852.  (17**)  .     .     .     . 

-     Minores   Coptice,   edidit  H.  Tattam.    8. 

1836.  (8**.  6rf.) 

Novum  Testamentum,  Grace,  cura  Lloyd,  cum 

Notis  Parallelis.  12.  1863.  (3**.)  .... 
Dasselbe    auf   Schreibpapier   mit   sehr   breitem 

Rand.  4.  (10**.  6d.) . 

- Novum  Testamentum,  Graece,   cura  Mill.    12. 

1859.  (2*Ä.  6rf.) 

■     Dasselbe  auf  Schreibpapier  mit  sehr  breitem  Rand. 

4.  (fish.  6d.) 

Gnece  et  Anglice,  edidit  Cardwbll.  2  voll.    8. 

1837.  (9**.) 

Coptice,  cura  D.  Wilmots.  4.  1760.  (12**.  6rf.) 

Syriace  et  Latine,  edidit  J.  White.  4  voll.    4. 

1778-1803.  (II.  8*A.) 

Vol.  I.  II.  Evangelia  IV.  2  voll.  (14**.)  .  . 
Vol.  HL  IV.  Acta  Apostolorum  et  Epistel» 

omnes  Novi  TestamentL  2  vols.  (14«*.)  .     .       4  20 

Evangelia  IV.,   Gothice,  cum  Interpretätione  et 

Annotationibus  E.  Bbnzelii,   item  Gramma- 

tica  Gothica  E.  Lte.  4.  1759.  (12**.  6d.)  .       4     5 

BODLEIANA  BIBLIOTHECA.  Catalogus  Librorum 
Impressorum  Bibliothecce  Bodleian®  in  Aca- 
demia  Oxoniensi.  4  voll.  fol.  1843—50.  (AI.)     26  20 

Catalogus    Codicum   MSS.    qui   in    Bibliotheca 

Bodleiana  adservantur,  confecerunt  H.  O. 
Coxe,  Hackman,  et  Macray.  5  partes.  4. 
1853-62.  (4/.  4**.) 28     0 
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BODLEIANA  BIBLIOTHECA.  Catalogue  of  Bookß   TUr.Ngr. 
bequeathed   by  R.  Gough.    4.  1814.  (15*ä.)       5     0 

Catalogue  of  Early  English  Poetry  and  other 

Miscellaneous  Works  illustrating  the  British 
Drama,  collected  by  Edmond  Malone.  fol. 
1835.  (iah.) 1    10 

Catalogue   of  the  Books   and  Manuscripts  be- 

queathed by  Francis  Douce.  fol.  1840.(15*A.)       5     0 

Bibüothecee  Bodleiana;  Codicum  MSS.   Orienta- 

talinm  Catalogus,  confecerunt  I.  Uri,  Al. 
Nicoll  et  E.  B.  Pusey.  3  partes,  fol.  1780 

—1835.  (2/.)  .     .     .    ' 13   10 

Codices  MSS.  et  Impresei,  cum  Notis  MSS.  olim 
D'Orvilliani  ,  qui  in  Bibliotheca  Bodleiana 
adservantur.  4.  1806.  (2*ä.  6<J.)     ....       0  25 

Catalogus  Manuscriptorum  qui  a  E.  D.  Clabke 

comparati  in  Bibliotheca  Bodleiana  adser- 
vantur. 2  voll  4.  1814.  (Ish.  ßd.)      ...       2   15 

Catalogus  MSS.  Borealium   pracipue   Islandicte 

Originis  qui  nunc  in  Bibliotheca  Bodleiana 
adservantur,  Auetore  Finno  Magno  Island o. 
4.  1832.  (4*A.) 1    10 

Catalogue  of  Manuscripts  bequeathed  by  Elias 

Ashmolb.     By   W.   H.   Black.     4.     1845. 

(11  10*A.) 10     0 

■■  ■  ■    Oatalogus  Codicum  MSS.  ^Ethiopicorum,  digessit 

A.  Dillmann.  4.  1848.  (6*A.  6c?.)  ...     .       25 

Catalogus  .Codicum  MSS.  Sanscritorum  Post-Ve- 

dicorum,  auetore  Th.  Aufrecht.  Pars.  1.  4. 

1859.  (10sä.) 3   10 

Catalogus   Librorum   Hebraicorum  impressorum 

in  Bibliotheca  Bodleiana,  digessit  et  Notis 
instruxit   M.    Steinschneider.     4.     1852 — 

1860.  (5J.) 33  10 

Catalogus  MSS.  Sanscritorum  Syriacorum  Biblio- 

thecae  Bodleianse,  confecit  R.  P.  Smith.  4. 
Unter  der  Presse. 

Catalogus  Dissertationum  Academicarum  quibus 

aueta  est  Bibliotheca  Bodleiana.    fol.    1834. 

(Ish.) 2   10 

BRADLEY'S  Miscellaneous  Works  and  Correspon- 
dence,  with  Supplement,  containing  an  Ac- 
count of  Harriot's  Astronomical  Papers.  4. 
1832—33.  (17«A.) 5  20 

Reduction    of  Bradley's  Observations ,   by  Dr. 

Busch.  4.  1838.  (3*A.) 10 

BURNET'S  History  of  the  Reformation  of  the  Church 
of  England.  Neue  Auflage  unter  der  Presse. 
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BURNETS   Hißtory  of  Hia   Own   Time,    wifli    tfae   Tkh.Ngr. 
suppressed  Passages  and  Notes.   6  vols.    8. 
1833.  (2Z.  10«A.) 16  20 

History  of  James  II.  8.  1852.  (9*ä.  6d.)      .      .        3     5 

Lives  of  James  and  William  Dukes  of  Hamilton. 

8.  1852.  (7*Ä.  6d.) 2   15 

Life  of  Sir  M.  Haie,  and  FelFs  Life  of  Dr.  Hain- 

mond. 8.  1856.  (5*Ä.) 1   20 

Expedition  ofthe  XXXIX  Articles.  8.  1846.  (7*A.)     2  20 

CASAUBONI  (J.)  Ephemerides   cum    Prefatione    et 

Notis,  edente  Johanne  Russell.  2  roll.   8. 

1850.  (15*A0 50 

CATENA  Graecorum  Patrum  in  Novum  Testamentum, 

edidit  J.  A.  Crambb.    8  voll.   8.  1838 — 44. 

{21.  4*A.) 14  20 

CHANDLER'S  Introduction   to  Greek  Aecentuation. 

8.  1862.  (10*Ä.  6d.) 3   15 

Critical  History  of  the  Life  of  David.  8.    1853. 

(Ssh.  6d.) 2  25 


Verlag  von  T.  0.  WEIGEL  in  Leipzig. 

Klein,  Th.  L.,  Geschichte  des  Drama's.     gr.  8.     geh. 

I.  Einleitung.     Griechische  Tragödie.  1865.     3  Thlr. 
II.  Die  griechische  Komödie  und  das  Drama  der  Römer.  1865. 
4  Thlr. 

Der  III.  Band ,  das  indische,  chinesische,  japanische,  Inca- 
Drama  und  das  Drama  der  Azteken  enthaltend,  erscheint  gegen 
Ende  September. 

Demnächst  erscheint  im  nämlichen  Verlag: 

Kayser,  Chr.  G.,  vollständiges  Bticher-Lexicon,  enthal- 
tend alle  von  1750  ab  in  Deutschland  und  den  angrenzen- 
den Ländern  gedruckten  Bücher.  In  alphabetischer  Folge 
mit  einer  vollständigen  Uebersicht  aller  Autoren,  der  anony- 
men sowohl  als  der  Pseudonymen,  und  einer  genauen  An- 
gabe der  Kupfer  und  Karten,  der  Auflagen  und  Ausgaben, 
der  Formate,  der  Druckorte,  der  Jahrzahlen,  der  Verleger 
und  der  Preise. 

XV.  nnd  XVI.  Theil.    Zusammen  ca.  11%  Thlr. 

Der  XV.  und  XVI.  Theil  umfasst  die  Literatur  von  1859 
bis  1864.  Beide  Theile  erscheinen  in  vier  Halbbänden,  von 
denen  der  erste  im  Laufe  des  Herbstes  zur  Ausgabe  gelangt. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  ß.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

81.  Juli  JKs  14  1865. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  nnd  ausländische  Lltteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Tor- 
theüe  au. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  Kaiserliche  Bibliothek  im  Louvre  zu  Paris. 

Von 
dem  Geheimrath  HTefgebaur. 

Diese  mit  seltener  Pracht  ausgestattete  Bibliothek  ist  zwar 
eigentlich  vorzugsweise  zum  Gebrauche  des  Kaisers  und  des 
Hofes  bestimmt,  allein  mit  Genehmigung  des  Hausmeisters  sehr 
leicht  zugänglich,  und  es  wird  dieselbe  auch  fleissig  benutzt,  seit 
sie  vor  vier  Jahren  in  dem  nördlichen  Flügel  des  von  Napo- 
leon IQ.  vervollständigten  Louvre  in  dem  Pavillon  Richelieu 
aufgestellt  worden  ist.  Im  ersten  Stockwerk  ist  ein  ungeheurer 
Saal  mit  zwei  Reihen  Säulen  für  die  sehr  geschmackvoll  und 
auch  aus  Nussbaumholz  gefertigten  Repositorien  ausgestattet, 
während  durch  die  Mitte  dieses  Saales  eine  Reihe  von  Tischen 
läuft,  um  die  unter  denselben  aufgestellten  Atlanten,  Kupfer- 
werken, Folianten  u.  s.  w.  zu  benutzen,  während  12  grosse  Ar- 
beitstische für  den  gewöhnlichen  Gebrauch  aufgestellt  sind.  Ueber 
diesem  Hauptsaal  befindet  sich  noch  ein  ebenso  grosser  Saal 
in  dem  oberen  Stockwerke ,  doch  von  nicht  so  ausgezeichneter 
Höhe.  Diese  Bibliothek,  über  100,000  Bände  enthaltend,  wird 
fortwährend  vermehrt,  da  für  jährliche  neue  Anschaffungen  über 
30,000  Franken  verwendet  werden;  auch  fehlt  es  derselben 
nieht  an  hinreichenden  Arbeitskräften,  da  ausser  dem  Ober- 
vorstande, zwei  Conservatoren  und  drei  Bibliothekare  angestellt 
sind.  An  der  Spitze  steht  jetzt  Herr  Barbier,  der  Sohn  des 
früheren  Bibliothekars,  bekannt  durch  sein  Dictionnaire  des 
XXVI.  Jahrgang. 
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anonymes  ei  nseudonymes.  Der  zweite  Couservator  HerrPfloi 
ist  bekannt  durch  seine  griechischen  Wörterbücher  und  der 
erste  Conservator,  Herr  de  Coursen,  besonders  durch  sein  Csr- 
tulaire  de  Redon,  welches  im  Jahre  1863  den  grossen  Pres 
des  Instituts  Frankreichs  erhielt,  nachdem  er  seit  dem  Jahre 
1840  mehrere  sehr  gediegene  Werke  tber  die  Geschichte,  die 
Sprache,  die  Herkunft  der  Bewohner  der  Bretagne,  deren  Ver- 
fassung und  Lehnwesen  bekannt  gemacht  hatte.  Der  erste 
Bibliothekar  Valleiy  de  Radot  ist  bekannt  durch  seine  Ar- 
beit über  die  französischen  Glassiker  des  17.  Jahrhunderts, 
und  Herr  Bibliothekar  Bretin  diweh  seine  Pensees  de  Napoleon  L 
et  III.  und  Gedichte. 

Die  Kataloge  dieser  Bibliothek,  sowohl  nach  den  Namen 
der  Verfasser,  als  auch  nach  den  Materien,  sind  bis  auf  die 
neueste  Zeit  fortgesetzt,  und  enthalten  mehrere  Bände,  abge- 
sondert die  anonymen  Schriftsteller.  In  Arbeit  ist  noch  der 
Katalog  einer  besonderen  hiermit  verbundenen  Bibliothek  vw 
gegen  1000  Bänden,  welche  von  einem  Liebhaber  seltener 
Werke  und  kostbarer  Einbände  vor  wenigen  Jahren  hierher 
gesehenht  ward,  unter  der  Bedingung  diese  Sammlung'  abge- 
sondert zu  erhalten  und  sein  Bildniss  mit  aufzustellen.  Dieser 
Bücherfreund  heisst  Motteley.  Im  Allgemeinen  ist  diese  kaiser- 
liche Bibliothek  besonders  reich  an  Werken  aus  dem  Gebiete 
der  Kunst  und  der  Verwaltungswissenschaft,  des  öffentlichen 
Rechts,  der  Geschichte,  und  vornehmlich  an  solchen  Werken, 
welche  ihrer  Kostbarkeit  wegen  an  anderen  Bibliotheken  nicht 
angeschafft  werden  können.  Ausser  den  grösseren  Sammlungen 
der  Bollandisten ,  der  Benedictiner,  der  Academien  u.  s.  w. 
finden  sich  die  reichhaltigsten  Sammlungen  der  in  den  verschie- 
denen Revolutionen  erschienenen  Gelegenheitsschriften.  Eine 
besondere  Sammlung  von  Verordnungen  für  die  Geschichte 
Frankreichs  vom  Jahre  305  bis  1789  bekannt  unter  dem  Na- 
men Saint -Genes  umfasst  allein  über  800  Bände.  Eine  Pe- 
trarca-Bibliothek, von  dem  Professor  A.  Marsand  gesammelt, 
welche  1826  erkauft  ward,  besteht  aus  882  Bänden,  worunter 
sich  viele  Incunabeln  und  andere  seltene  Werke  befinden. 
Eine  Sammlung  des  Buchhändlers  Nyon,  aus  mehr  als  1000 
Banden  bestehend,  enthält  seltene  Kalender,  Kataloge,  acade» 
mische  und  polemische  Schriften.  Eine  Sammlung  von  Schrif- 
ten über  die  Revolution  umfasst  768  Bände.  Von  seltenen 
Handschriften  erwähnen  wir  nur  ein  Gebetbuch  Karls  des  Gros- 
sen, eine  Bulle  des  Papstes  Agapetus  von  951  auf  Papyrus 
und  die  geheimen  Memoiren  des  Pariser  Parlaments  von  1302 
in  45  Bänden,  ausser  anderen  ähnlichen  Sammlungen. 

Ueber  die  Entstehungsgeschichte  dieser  Bibliothek  ist  fol- 
gendes Werk  zu  beachten:  „Notice  historique  snr  1'ancien  es- 
binet  du  Roi  et  sur  la  Bibliotbeque  imperiale  du  Louvre  par 
E.  J.  B.  Bathery.   Paris  1858.  Che»  Techener.   8°.    Hiernach 
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bitten  schon  vor  König  Franz  I.  die  früheren  Könige  einige 
Bücher,  welche  von  diesem  und  besonders  unter  Ludwig  XIII. 
vermehrt  wurden  und  unter  dem  Namen  Cabinet  du  Roi  in  den 
Tuillerien  aufbewahrt  wurden.  Als  die  grosse  Revolution  nicht 
mehr  den  Grundsatz  anerkannte,  dass  dem  Könige  der  ganze 
Staat  als  £igenthum  angehöre,  wurden  alle  Bücher  aus  den 
königlichen  Schlössern  und  verschiedenen  geistlichen  Körper- 
schaften nebst  den  verurtheilter  Feinde  des  Volkswillens  und 
der  reichsten  und  vornehmster  Ausgewanderten  in  mehreren 
i  öffentlichen  Gebäuden  aufgehäuft,  bis  endlich  Napoleon  I.  der 
\  Schreckensregierung  ein  Ende  gemacht  hatte,  worauf  nach  Mög- 
lichkeit diese  Bücherhaufen  den  früheren  Besitzern  zurückge- 
geben wurden;  die  früher  in  dem  Besitze  der  königlichen  Fa* 
milie  befindlich  gewesenen  Werke  wurden  den  damals  regie- 
renden drei  Consuln  übergeben;  der  damalige  erste  Consul 
Bonaparte  nahm  die  militärisch -geschichtlichen  Werke,  Cam- 
bac4r&s  die,  welche  hauptsächlich  die  Rechtswissenschaft  betra- 
fen u.  s.  w.,  bis  eine  Bibliothek  des  Directoriums  errichtet 
wurde.  Was  unterdess  von  den  alten  litterarischen  Schätzen 
verloren  gegangen  ist,  kann  man  daraus  entnehmen,  dass  man 
mitunter  zum  Transporte  solcher  früheren  Bibliotheken  Solda- 
ten in  Gliedern  hatte  aufmarschiren  lassen,  welche  die  Bücher 
—  wie  die  Wassereimer  —  einander  zureichten.  Endlich  wurde 
im  Jahre  1800  der  gelehrte  Herr  Barbier  zum  Bibliothekar  des 
Staatsrates  ernannt,  welcher  die  Anfertigung  des  Katalogs  zu- 
gleich zu  seinem  bekannten  Dictionnaire  des  anon.  et  Pseudo- 
nymes benutzte,  welches  die  Aufmerksamkeit  Napoleons  I.  auf 
diesen  Mann  lichtete,  so  dass  er  ihn  zu  seinem  Bibliothekar 
ernannte.  Als  solcher  schuf  er  die  Bibliothek  der  Tuillerien, 
der"  Schlösser  zu  Compiegne,  St.  Gloud,  Trianon  und  Rambouillet, 
indem  er  aus  den  früheren  Bibliotheken  des  Staatsrates,  des 
Tribunals  u.  s.  w  auswählte,  was  er  für  gut  befand,  er  hatte 
freie  Wahl,  und  sie  war  in  den  besten  Händen.  Er  wurde 
daher  auch  unter  Ludwig  XVIII.  zum  Oberverwalter  der  Pri- 
vatbibliotheken des  Königs  ernannt.  Jetzt  ordnete  er  endlieh 
die  in  der  Gallerie  des  Louvre  aufgestellte  Bibliothek,  welche 
damals  den  Namen  der  Bibliothek  des  königlichen  Cabinets 
erhielt,  und  zuerst  von  Dibdin  in  seiner  Bibliografical  and  pictu- 
resque  tour  in  France  and  Germanv,  London  1821,  beschrieben 
ward.  Jener  Theil  der  Gallerie  des  Louvre  führte  damals  mit- 
unter auch  den  Namen:  Gallerie  du  Pape,  weil  dieser  bei  der 
Krönung  des  Kaisers  dort  wohnte,  und  der  Saal  dem  Publicum 
geöffnet  war,  welches  dem  Papste  dort  knieend  die  Füsse  küssen 
konnte,  demselben  Publicum,  welches  kurze  Zeit  vorher  die  Prie- 
ster vertrieben  hatte.  Barbier  erlebte  nicht  mehr  den  Fall  der 
Bourbonen,  da  er  1825  starb.  Seitdem  ist  sein  Sohn  an  seine 
Stelle  getreten,  welcher  don  1 8 1 6  angefangenen  Katalog  fortsetzt 
und  mit  der  grössten  Gefälligkeit  Allen  behtilflich  ist,  welche 
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durch  das  Hausministerium  hier  zugelassen  werden,  was  aber 
nie  verweigert  wird.  Das  jetzt  geltende  Bibliotheken -Regle- 
ment ist  vom  21.  Juli  1853. 

Von  der  ursprünglichen  Bibliothek  Karls  V.  bis  zu  Lud- 
wig XII.,  welche  die  ersten  Bücher  hier  vereinigten,  ist  wenig 
mehr  vorhanden,  anter  den  eben  erwähnten  verschiedenes 
Schicksalen  dieser  litterarischen  Schätze,  die  unter  Karl  EL 
schon  bedeutend  waren.  Unter  Franz  I.  gab  es  schon  einen 
Libraire  du  roi,  und  1528  war  Quüleaume  deSauzay  als  Biblio- 
thekar oder  Garde  des  livres  de  la  Chambre  bekannt.  Ausser 
den  erwähnten  Schicksalen  dieser  Bibliothek  hatten  die  Nei- 
gungen der  verschiedenen  Fürsten  natürlich  Einfloas  auf  die- 
selbe. Napoleon  I.  zog  Theorie  des  Krieges  und  Kriegsge- 
schichte vor,  Ludwig  XVIII.  war  eifriger  Verehrer  der  elasti- 
schen Litteratur,  Karl  X.  kannte  man  nur  als  das  Vorbild  der 
Rückschrittsmänner,  unter  Louis  Philipp,  war  Valeiy  einige  Zeit 
Bibliothekar,  welcher  für  italienische  Litteratur  wirkte,  obwohl 
es  ihm  der  Bibliothekar  Martini  zu  Cagliari  sehr  übel  nahm, 
dass  er  bei  seinem  Aufenthalte  daselbst  die  dortige  bedeu- 
tende Bibliothek  nicht  besuchte,  welche  nach  der  „Beschrei- 
bung der  Insel  Sardinien  von  J.  F.  Neigebaur,  Leipzig  1856. 
II.  Auflage1'  wohl  der  Aufmerksamkeit  eines  gelehrten  Beisen- 
den in  Italien,  eines  Bibliothekars  und  Schriftstellers  über 
Italien,  würdig  gewesen  wäre. 

Was  diese  Bibliothek  des  Louvre  vorzüglich   auszeichnet, 
ist  die  Kostbarkeit  der  Werke,  die  man  hier  findet,  und  deren 
Einbände  auch  von  kaiserlicher  Pracht  Zeugniss  geben.     Es 
finden  sich  hier  Pergamentdrucke  der  Neuzeit  in  Menge,  von 
denen  wir  nur  erwähnen:    ein  Werk  über  Mollusken  von  Fe- 
russac  in  4  grossen  Foliobänden,  mit  trefflich  ausgemalten  Dar- 
stellungen derselben    von   bedeutenden    Künstlern    ausgeführt 
ein  Werk,  das  40,000  Franken  gekostet  hat;  für  das  ebenso 
prachtvoll  ausgestattete  Werk :  Traue*  des  arbres  et  arbustes  par 
Dühmel  in  14  Foliobänden  hat  der  Kaiser  Napoleon  III.  84,000 
Franken  bezahlt     Ebenso  trefflich  ausgemalt  sind   die  Dessins 
origiuaux  des  pigeons  par  Madame  Knip  nöe  Pauline  de  Cour- 
celles.  Die  Oallerie  de  Florence  par  Vicard,  in  2  Foliobanden, 
hat  25,000  Franken  gekostet.    Auch  ein  deutsches  Werk,  näm- 
lich Wielands  Musarion  in  Folio  auf  Pergament  prachtvoll  ge- 
druckt, hat  der  Wiener  Verleger,  Degen,  ebenso  glänzend  ein- 
gebunden, dem  Kaiser  geschenkt.    Das  grosse  Werk:  Victoires 
et  conquetes  des  Francois  in   31    Bänden   ist  zwar  nicht  auf 
Pergament  gedruckt,  enthält  aber  90  Bände  mit  Zeichnungese 
welche  56,000  Franken  gekostet  haben.     Auch  ist  das  grosn, 
Werk    über  die  Vereinigung  der   Tuillerien  mit   dem  Louvre, 
welche  von  1852  bis  1857  ausgeführt  worden,  und  welches  von 
dem  Minister  Fould  herausgegeben  ward,  in   der  Handschrift 
hier   vorhanden,  welche  mit  den  Photographien  aller  Details 
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ausgestattet  ist.  Da  der  Kaiser  auch  alle  ihm  von  fremden 
Höfen  geschenkte  Werke  hierher  abgieht,  finden  sich  hier  auch 
Prachtwerke  anderer  Länder,  unter  andern  das  bekannte  Werk 
von  Lepsius  über  Aegypten,  welches  der  Bibliothekar  Herr  Bar- 
bier ebenfalls  prachtvoll  hat  einbinden  lassen. 

Demselben  verdankt  diese  Bibliothek  auch  eine  in  seinem 
Arbeitszimmer  aufgestellte  Sammlung  der  von  der  Familie 
Bonaparte  herausgegebenen  Werke,  mit  einem  Vorfahren  aus 
dem  14.  Jahrhundert  anfangend,  und  es  ist  merkwürdig,  dass 
ausser  Napoleon  I.  seine  Brüder  und  deren  Nachkommen,  selbst 
die  Frauen  sich  vielfach  litterarisch  beschäftigt  haben.  Hier 
finden  sich  Gedichte  der  Königin  Hortense  und  ihres  Gemahls, 
des  Königs  von  Holland.  Von  dem  jetzigen  Kaiser  ist  diese 
Sammlung  besonders  durch  Schriften  bereichert  worden,  welche 
mit  seinen  Lebensschicksalen  oft  in  merkwürdiger  Verbindung 
stehen.  Merkwürdig  ist  besonders  die  Widmung  seines  bekannten 
Werkes  über  die  Geschützkunde,  welche  er  der  Schweizer  Re- 
gierung als  Schweizer  Bürger  und  Artillerie-Hauptmann  widmete. 
Als  Gefangener  zu  Harn  schickte  er  eine  Abhandlung  an  den 
damaligen  französischen  Kriegsminister  u.  s.  w.  Unter  den 
Handschriften  dieser  Sammlung  ist  besonders  merkwürdig  die 
Rechnungsführung  über  die  Privat-Chatoulle  des  Kaisers  Napo- 
leon L,  mit  den  von  ihm  selbst  alle  Monate  mit  rother  Tinte 
gemachten  Abschlüssen.  Hier  ist  unter  anderen  am  9.  Juni 
1812  bemerkt,  dass  auf  dem  Wege  von  Thorn  nach  Danzig 
auf  dem  Zuge  nach  Russland  den  Arbeitern  zu  Marienwerder 
und  Marienberg,  Polnischen  Männern  und  Frauen,  so  wie 
zwei  französischen  Soldaten  1180  Franken  ausgezahlt  worden. 
Am  1 0.  Juni  erhielt  in  Danzig  ein  verwundeter  Soldat  20  Na- 
poleons, und  am  14.  Juni  ein  alter  russischer  Soldat  mit  einer 
Medaille  100  Franken.  Die  meisten  dieser  Ausgaben  bestan- 
den in  dergleichen  Geschenken ;  auf  diese  Weise  erhielt  am  22. 
März  1813  eine  Madame  de  Gerlin,  eine  natürliche  Tochter 
von  Ludwig  XV.,  eine  Geldunterstützung.  Während  des  letz- 
ten Aufenthalts  des  Kaisers  in  Deutschland  wollen  wir  nur 
folgende  Fälle  anfuhren.  Am  18.  Mai  1813  erhielt  in  Dresden 
ein  Major  Graf  Adelben  für  den  Plan  der  Festung  Torgau 
eine  namhafte  Summe  ausgezahlt,  und  am  17.  August  der 
Kutscher,  welcher  Napoleon  von  Dresden  nach  Reichenbach 
gefahren,  240  Franken.  Zu  dem  Andenken  an  Napoleon  I. 
gehören  hier  auch  noch  mehrere  Uebersetzungen  englischer 
Werke,  besonders  über  den  spanischen  Krieg,  welche  er  zu 
seinem  eigenen  Gebrauche  übersetzen  Hess,  und  deren  Hand- 
schriften hier  verwahrt  werden,  da  sie  nicht  für  den  Druck  be- 
stimmt waren. 

Man  kann  aus  dieser  kurzen  Nachricht  entnehmen,  wie 
ausserordentlich  wichtig  diese  Bibliothek  für  die  Geschichte, 
besonders  für  die  der  letzten  Zeit  ist,  und  es  kann  nicht  genug 
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gerühmt  werden,  mit  welcher  Gefälligkeit  hier  jeder  Wasch 
der  Besuchenden  erfüllt  wird,  wobei  der  Einsender  nicht  um- 
hin kann  die  besondere  Güte  des  gelehrten  Introducteurs,  des 
Ambassadeur  Baron  Feullet  de  Conche  zu  erwähnen,   welcher 

ihm  hier  Zutritt  verschaffte. 
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Archiv  f.  hessische  Geschichte  n.  Alterthamskunde.  Hrsg.  aas  den  Schrif- 
ten d.  histor.  Vereins  f.  da»  Grossherzogth.  Hessen  v.  Dir.  Hofbi- 
bliothekar Dr.  Ph.  A.  F.  Walther.  10.  Bd.  3.  Hft.  u.  11.  Bd.  1.  Hft. 
gr.  8.  (10.  Bd.  IV  S.  q.  S.  215—459  u.  11.  Bd.  S.  1-190.)  Dann- 
stadt 1864.  65.  a  Hft  n.  %  Thlr. 

Beckers,  Hub.,  üb.  die  wahre  o.  bleibende  Bedeutung  der  Naturphilo- 
sophie Schelling's.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.Wiss.] 
gr.  4.  (49  S.)  München  1S64.  n.  16  Ngr. 

Bod6,  Frdr.,  Chronik  der  Stadt  Rochlita  o.  Umgegend.  1.  n.  2.  Lfg. 
gr.  8.  (64  S.)  Rochlite.  a  n.  4  Ngr. 

Boehm,  Jos.,  üb.  die  physiologischen  Bedingungen  der  Chlorophyll» 
bildung.  [Abdr.  ans  den  Sitzungsbor.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex.-8. 
(14  S.)  Wien.  3  Ngr. 

BOfidy,  Camillo,  üb.  den  Auftrieb  in  Flüssigkeiten,  welche  speeifisch 
schwerere  od.  leichtere  Körperchen  suspendirt  enthalten.  [Abdr. 
aus  den  Siteungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J    Lex. -8.   (10  S.)  Wien. 

n.  2  Ngr. 

Boettlcher,  Carl,  Athenischer  Festkalender  in  Bildern.  [Bildtaf.  aus  Phi- 
lologii8  Bd.  22,  nebst  Uebersicht  d  daselbst  erklärten  Inhaltes  der 
Darstellgn.]  qn.4.  (8  S.  u.  3  Steintaf.  in  qu.  4.  n.  Fol.)  Götttngtn 

n.  16  Ngr. 

Boot,  Dr.  A.,  Vergleichung  gewisser  ehemaligen  geologischen  Phäno- 
mene m.  einigen  unserer  Zeit.  [Abdr.  ans  den  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (27  S.l  Wien.  n.  4  Ngr. 

Brambach,  Wilh.,  Friedrich  Ritschi  u.  die  Philologie  iu  Bonn.  gr.  9. 
(44  S.)  Leipzig.  %  Thlr. 
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Brltke,  Prof.  Ernst,  üb.  ErgajHungsmrben  u.  Contrastfarben.  [Mit  4 
(lith.)  Taf.  n.  1  Holzschn.  im  Text.]  [Abdr.  aus  den  Sitsungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wies.]  Lex.-8.  (41  S.)  Wien.  n.  16  Ngr. 

Blll&till  de  la  sodäte*  ornithologique  Suisse.  Tome  I.  1.  Partie.  Lex.-S. 
(154  8.  m.  3  Steintet,  wovon  2  color.)  Basel,  u.  1%  Thlr. 

GMrttt,  Wilh.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Antikensammlungen  Mün- 
chens. [Ans  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4. 
(43  S.  m.  3  Kpfrtaf.)  München  1864.  n.  24  Ngr. 

Dlebl,  Nicol.  Louis,  die  Geigenmacher  der  alten  italienischen  Schale. 
Eine  Uebersicht  aller  bekannten  Italien.  Geigenmacher  der  alten 
Schale,  Charakteristik  ihrer  Arbeiten,  getreue  Abbildg.  der  v.  den 
Hervorragendsten  unter  ihnen  gebrauchten  Zettel  in  den  Instramen- 
ten, nebst  e.  vorausgeh.  Abhandig.  üb.  den  Ursprang  der  Geige 
etc.  2.  Aufl.  gr.  8.  (31  S.)  Hamburg  1866.  n.  12  Ngr. , 

BtUchetaer,  L..  üb.  die  Krümmung  der  Spectrallinien.  [Mit  1  (lith.) 
Taf.}  [Abdr.  aas  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wies.]  Lex.-8. 
(16  S.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Dove,  Prof.  Dr.  Rieh.  Wilh.,  Sammlang  der  wichtigeren  neaen  Kirchen* 
Ordnungen,  Kirchen  -  Verfessnngsgesetze ,  Synodal-  n.  kirchlichen 
Gemeinde -Ordnungen  d«  evangelischen  Deutschlands.  Urkunden 
sor  Darstellg.  d.  gegenwärt.  Zustandes  der  Verfassg.  in  den  deut- 
schen Landeskirchen.  Ergänzungsband  der  Zeitschrift  f.  Kirchen- 
recht,  gr.  8.  (IV  u.  331  S.)  Tübingen.  n.  ll/5  Thlr. 

DfttMbacb,  Max.,  üb.  die  Objecto  der  sinnlichen  Wahrnehmung,  gr.  8. 
(Vn  u.  230  S.)  Halle.  n.  l1/,  Thlr. 

Dae&lOutfl,  Jobs.,  Baaarkunde  der  Tempelanlagen  v.  Dendera  in  einem 
der  geheimen  Corridore  im  Innern  der  Tempelmauer  aufgefunden 
u.  erläuternd  mitgetheilt  hoch  4.  (46  S.  m.   19  Steintat'.)    Leipzig. 

n.  4  Thlr. 

Fftllttger,  Dr.  Leop.  Jos»,  üb.  das  System  n.  die  Charakteristik  der 
natürlichen  Familien  der  Vögel.  3.  Abtb.  [Abdr.  au«  den  Sitxungs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (38  S.)  Wien.        (ä)  n.  6  Ngr. 

Frftnienaa,  Fei.  v.,  Mars  im  November  1864.  [Mit  2  (lith.)  Taf.]  [Abdr. 
aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J    Lex.-8.    (2  S.)    Wien. 

n.n.  %  Thlr. 

FrlSGh&llf,  Dr.  Joh.,  Integration  der  linearen  Fartialgleichungen  m.  drei 
Veränderlichen.  [Abdr.  aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (14  8.)  Wien.  3  Ngr. 

FritS6h,  Custos  Dr.  Ant.,  Naturgeschichte  der  Vögel  Europa's.  10.  Hft. 
gr.  Fol.  (4  Chromolith.  u.  Text  8.  131—264.)  Frag,   (ä)  n.  3  Thlr. 

668Chlcllt6,  österreichische,  f.  das  Volk.  XII.  8.  Wien.  n.  16  Ngr. 

v  Inhalt:  Maria  Theresia  vom  Aachener-Frieden  bis  zum  Schlüsse 
d.  7jährigen  Krieges  1748—1763.  Von  Prof.  Dr.  Frz.  llwof. 
(260  S.) 

Göppert,  Geh.  Medic.-R.  Dir.  Prof.  Dr.  Heinr.  Rob.,  die  fossile  Flora 
der  Permischen  Formation.  3—7.  Lfg.  gr.  4.  (S.  121—316  m.  44 
Steintaf.,  wovon  21  color.,  in  gr.  4.  u.  Fol.)  Cassel.      n.  24  Thlr. 

(cplt:  n.  34  Thlr.) 

GrOfidlegUng,  die,  der  mathematischen  Psychologie.    Ein  Versuch  zur 

Nachweisg.  d.  fundamentalen  Fehlers  bei  Herbart  n.  Drobisch.    8. 

(34  S.)  Duisburg.  %  Thlr. 

Grülh&gen,  Prov.-Archivar  Privatdoz.  Dr.  Golmar,  üb.  Städtechroniken 

u.   deren   zweckmässige  Förderung   durch  die   Communalbehörden 

m.  besond.  Rücksicht  auf  Schlesien,  gr.  8.  (38  S.)  Breslau.  n.'/3Thlr. 

HoffmaiM,  Prof.  Herrn.,  Icones   analyticae   fungornm.    Abbildungen  u. 

Beschreibgn.  v.    Pilzen  m.   besond.  Berücksicht.  auf  Anatomie    u. 

Entwickelungsgeschichte.    4.  Hft.    Fol.    (6  color.  Kpfrtaf.   u.   Text 

S.  79—105.)  Gtiessen.  In  Mappe.  (a)  o.  2%  Thlr. 
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H6fl0r,  Prof.  Dr.  Carl  Adf.  Const,  Kritik  der  Geschichte  d.  Jsdias 
Caesar  v.  Napoleon  III.  [Abdr.  aus  den  SiUangsber.  d.  k.  böhsL 
Ges.  d.  Wiss.J  gr.  8.  (21   S.)  Prag  1866.  o.  4  Ngr. 

Habmtnn,  Dr.  G.,  Chronik  der  Oberpfalz.  1.  Bd.  2.  Chronik  der  Stadt 
Bärnau.  gr.  8.  (102  8.)  Amberg.  n.  12  Ngr. 

(I,  1.  2.:  n.   1  Thlr.  2  Ngr.} 

Hyrtl,  Prof.,  üb.  endlose  Nerven.  [Abdr.  ans  den  Sitxiuigsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (15  S.)  Wien.  3  Ngr. 

Jahft,  Alb.,  Emmenthaler  Alterthümer  u.  Sagen.  Mit  5  lith.  Taf.  (in  8- 
n.  4.)  12.  (VII  u.  72  S.)  Bern.  n.  Vi  Thlr. 

Karajan,  Dr.  Th.  G.  v.,  Bericht  ab.  die  Thätigkeit  der  historisch« 
Commission  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  während  der 
akademischen  Verwaltungsjahre  1862  anf  1863  n.  1863  bis  letztes 
Decbr.  1864,  vorgetragen  in  der  Commissionssitsg.  vom  10.  Hai 
1865  u.  darnach  in  der  Classensitzg.  desselben  Tages.  [Ans  des 
Sitzungsber.  1865  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (15  S.) 
Wien.  3  Ngr. 

KnOT,  Prof.  R.,  specielles  Verzeichniss  der  während  der  Reise  der  kais. 
Fregatte  „Novara"  gesammelten  Fische.  2.  Abth.  [Abdr.  aus  den 
Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (6  S.)  Wien,  (a)  o.  2  Ngr. 

KotsChy,  Dr.  Thdr.,  Plantae  Binderianae  nilotico-aetbiopicae.  Additae 
sunt  tabb.  VI.  (lith.  in  Fol.)  [Abdr.  ans  den  SiUangsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (23  S.)  Wien.  n.   1  Thlr. 

Kremer,  Alfr.  v.,  die  himjarische  Kasideh.  Hrsg.  n.  übers,  gr.8.  (33  S.) 
Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Kflftala«  Prof.  Joh.,  Beiträge  snr  Kritik  n.  Erklärung  des  Sophokles. 
II.  [Ans  den  Sitznngsber.  1865  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-& 
(105  S.)  Wien.  n.  17  Ngr.  (1.  2.:  n.  1  Thlr.  3  Ngr.) 

La&genberg,  £.,  Ernst  Moritz  Arndt.  Sein  Leben  u.  seine  Schriften. 
Mit  1  Stahlst.:  Arndt's  Denkmal  in  Bonn.  gr.  8.  (VII  u.  230  &.) 
Bonn.  n.  1%  Thlr. 

Laube,  Gast  C,  die  Fauna  der  Schichten  v.  St.  Cassian.  Ein  Beitrag 
zur  Paläontologie  der  Alpinen  Trias  bearb.  zunächst  nach  des 
Materialien  der  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt  1.  Abth.  Spongitarien, 
Corallen,  Echiniden  u.  Crinoiden.  Mit  10  (lith.)  Taf.  [Abgedr.  aas 
den  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (76  S.  m.  10  Bl. 
Erklärgn.)  Wien.  n.  2%  Thlr. 

Leber,  Dr.  Th.,  anatomische  Untersuchungen  üb.  die  Blutgefässe  d. 
menschlichen  Auges.  Mit  4  lith.  Taf.  (in  Farbendr.)  a.  1  Chromo- 
Zinkographie.  [Abgedr.  aus  den  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
gr.  4.  (34  S.)  Wien.  n.  2%  Thlr. 

LlVÜ,  Titi,  hiBtoriarum  romanarum  libri  qui  supersunt  Ex  recensione 
Jo.  Nie.  Magdivii.  Ediderunt  Jo.  Nie.  Madvigius  et  Jo.  L.  {Tests* 
gius.  Vol.  III.  Pars  II.  gr.  8.  (XXVII  u.  260  S.)  Hauniae.  n.  1  Thlr. 

(I-IV,  1.:  n.  6  Thlr.  27  Ngr.) 

PlChler,  Privatdoc.  Dr.  A.,  Geschichte  der  kirchlichen  Trennung  zwi- 
schen dem  Orient  u.  Occident  von  den  ersten  Anfangen  bis  zur 
jüngsten  Gegenwart.  2.  Bd.  Die  russ.,  hellen,  u.  die  übrigen  orien- 
tal.  Kirchen  m.  e.  dogmat.  Theile.  Lex.-8.  (XXVI  u.  790  S.)  Mön- 
chen, n.  4%  Thlr.  (cplt.:  n.  7  Thlr.  16  Ngr> 

Zöllner ,  Privatdoc.  Dr.  J.  C.  F. ,  photometrische  Untersuchungen  m. 
besond.  Rücksicht  auf  die  phys.  Beschaffenheit  der  Himmelskör- 
per. Mit  7  (lith.)  Taf.  (in  4.  u.  qu.  Fol.  gr.  8.  (XXX  n.  322  S.) 
Leipzig.  n,  3  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Heizer  in  Leipzig. 
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15.  August  Xi  15.  1865. 


Blbliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachgehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bttoher 
empfehle  ich  mich  anter  Zaaicherang  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grftssten  Vor- 
theile  sa. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Eine  Meistetsängerhandschrift. 

Mitgetheilt 

von 

H»x  Brinnel  in  München. 

In  dem  Kataloge  der  zu  München  im  October  1.  J.  stattfin- 
denden grossen  Bücher- Versteigerung  findet  sich  unter  der  Abthei- 
lung: Manuscripte  neben  anderen  durch  Inhalt  oder  künstle- 
rischen Werth  sich  auszeichnenden  auch  ein  Meistersänger-Codex 
des  17.  Jahrhunderts,  auf  welchen  die  Aufmerksamkeit  zu  len- 
ken nachfolgende  Beschreibung  und  Inhaltsanzeige  dienlich 
Bein  dürfte.  Derselbe  ist  laut  Schlusswort  von  petter  fieiberger 
nadler  zu  ftein  vonOftern  1612  bis  Sontag  SeptuagefimA  1615 
zufammengefchrieben,  von  gleicher  leserlicher  Hand,  auf  Papier, 
185  Bll.  Quart-Format,  enth.  163  Lieder,  deren  Ueber-  und 
Schlussschriften  nachstehende : 
Voran  ein  Vorwort  mit  folgender  Ueberschrift: 

Meyfter  Gefang  Buch  Auf  Heylliger  fchrifft  Auch  Andere 
Hiiftory  vnd  lieder  fo  darinen  gefchriben  ftehn,  49  Vers- 
zeilen, Anno  difs  im  1586  Jar  vnd  gefchriben  im  1614 
Jar  in  dif  buch,  alsdann  folgt  nach  3  leeren  Seiten 
1.  In  der  Lang  frölichen  Morgenweif  Martthini  Tryllers  Ein 
fchuel  Kunit  von  den  erften  12  Meutern,  132  Versz.  am 
Schhus:  Anno  gedieht  zu  Breflau  durch  Martthini  Trüller 
vnd  bewertt  zu  Augfpurg  durch  petter  Neüman  vnd  ge- 
XXVI.  Jahrgang. 
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vnd  gefchriben  im  1612  Jar  den  1  vnd  2  ofterdag  difes 
Buchs  Anfang.  (Der  Kürze  halber  ist  bei  den  folgenden 
nach  dem  Datum  der  Dichtung  das  Datum  der  Abschrift, 
welches  sich  innerhalb  obigen  Zeitraumes  bewegt,  weg- 
gelassen.) 

2.  In  dem  Langen  Thon  Marx  Metzger  von  vlm  Die  find- 
fluet,  95  V.  Anno  gedieht  zu  Nürnberg  durch  Michael 
vogel  1570. 

3.  In  dem  Langen  Thon  Des  hopffen  Gartts  MöTes  begertt 
gott  zu  fehen,  60  V. 

4.  In  des  Ehrenpoeten  Frauen  Thon  Ein  Hauflied,  wie  Elent 
fein  fol,  49  V.  Zu  Offerdüng  gedieht  durch  paulnm  freu- 
denlehner  von  weif  2.  Auguft  1611. 

5.  Ein  Dancklied  zu  der  H.  Dryfaltigkeit  fir  All  des  Abge- 
loffhen  Jars  Empfangne  guet  vnd  woltat  vnd  ferner  vmb 
ein  glückfeliges  neues  Jar  zu  bitten.  In  dem  bewertten 
Thon  Hanf  fachfen,  73  V.  gedieht  1600. 

6.  In  des  Canzlers  feim  Gulden  Thon  von  dem  Namen  Be- 
gina,  57  V.  Anno  gedieht  zu  weif  durch  paulum  freiden- 
lehner  1600. 

7.  In  der  Hürfchenweif  Heinrich  Endres,  d.  142.  pfalm,  60 
V.  H.fachs  1554. 

8.  In  dem  verwürtten  Thon  Hanf  vogel,  d.  146.  pfalm,  72  V. 
H.  fachs. 

9.  In  dem  vergoltten  Thon  wolflram,  27  V. 

10.  In   dem  kurzen  Thon  Berthold  Regenbogen  Ein   Abend- 
fegen, 21  V.  Anno  dichte  Jerg  Hager  1591. 

11.  In  der  Kaltten  pfttngftweif  Jerg  Hager.    4.  Cap.  der  Co- 
rinther,  60  V.  Jerg  Hager  1592. 

12.  In   der  hellen  Morgenfternweif  Jerg  Hager,  d.  46  Pfalm, 
46  V.    Jerg  .Hager  fchumacher  f.  Ntirmberg. 

13.  In  der  Gulden  mund  lügenweif  Conrad  lip  of  Augfp.,  60 
V.  Mattheus  d.  3.  Cap. 

14.  In  der  Gflochten  Blumnweif  wolffmoft  1.  Samuel  Cap.  16. 
71  V. 

15.  Im  Gulden  Thon  des   Canzlers,    paulus    zun   philippern 
1.  Cap.,  57  V. 

16.  In  den  fiiefen  Thon  Hanf  vogel,  marcus  d.  16.,  69  V. 

17.  In  der  hohen  knabenweif  paulus  fchmid  d.  67  pf.,  60  V. 

18.  In  dem  Leidt  Thon  Conrad  Nachtigal  Lucas  d.  7.,  75  V. 
Anno  dichts  Valentin  Voigt  von  Magdeburg. 

19.  In  der  hohen   Garttweif  Heronimus  fchmid,    Efai  d.  11. 
Cap.,  60  V.  Hans  fachs  1551» 

20.  In  dem  Geflochten  Cafpar  Betsen,  d.  148  pf.,  84  V. 

21.  In  des  Heinrichs  Frauenlob  würgen  Drifel  Jeremias  43. 
Cap.,  66  V.  H.  S.  1553.  .  k 
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22.  In  dem  gfangenen  Thon  Hanf  vogels  von  den  2  weibem 
Salomonis  vrtheil,  74  V.  Anno  dichta  Chriftoff  Meyer >  zu 
fteür  Meferer. 

23.  In  dem  Neuen  Thon -Hans  fachfen  ein  Morgenfegen,  75  V. 
Anno  dichte  Mattheus  fchneider  fchuhmacher  zu  fteür. 

24.  In  demGefchiden  Thon  Oonradt  Nachtigal,  Evangelium  am 
tag  Allerheiligen,  50  V.  Hanf  glick. 

25.  In  dem  hohen  Thon  Lorenz  wefel  d.  34  pf.,  90  V.  H  S. 

26.  In  dem  Gefchieden  Thon  Conradt  Nachtigal,  d.  47.  pf., 
51  V. 

27.  In  der  hohen  knabenweif  paulus  fchmid,  d.  148.  pf.,  60  V. 

28.  In  der  Zornigen  morgenweif  Michel  vogel  d.  75.  pf.,  54. V. 
H.  S.  1554. 

29.  In  der  Gfangweif  Hanf  fachfen  d.  94.  pf.,  72  V. 

30.  In  dem  Jungen  Thon  Michel  Franckhen  die  12  augfpur- 
ger  Meifter  1575.  M.  J.  H.  fpreng,  75  V. 

31.  In  des  Römers  Gfangweif  Marcus  24.  Cap.,  60  V. 

32.  In  dem  hohen  Thon  Hanf  folzen,  der  20.  pf.,  63  V.  H.  S. 

1548. 

33.  In  dem  Neuen  Thon  Lorenz  wefel  die  erwölung  Matthiam, 
63  V.  Lorenz  wefel. 

34.  In  der  frölichen  Hörmelweif  Hanf  fedlmaür  Marcus  1 6.  Cap., 
81  V.  Anno  dicht  petter  Heiberger  1603. 

35«  In  der  Gflochten  Blumweif  Wolff  Moft  die  befchneidung 
Chrifti,  72  V.  Anno  dichte  Wolff  moft  von  Nürmberg  1571. 

36.  In  der  Gruf  weif  Mölcher  Chriftoffel  Burg  vnd  Beckh  jbu 
'  ftrafburg,  Lucas  19.  Cap.,  62  V. 

37.  In  dem  kurzen  Regenbogen  Mattheus  11.  Cap.,  21  V.. 

38.  In  dem  über  Zartten  Thon  Heinrich  Frauenlob  Johann,  d. 

10.  Cap.,  143  V.  Joh.  fpreng  1577. 

39.  In  den  Gulden  Thon  des  vogel  gfang  d.  133.  pf.,   90  V. 

40.  In  des  Albrecht  löfchen  gefangweif  d.  99.  pf.,  65  V.  Hans 
fachs  1536. 

4L  In  der  Stilber  weif  H.  Sachf  d.  101.  pf.,  54  V.  H.  Sachf 
1544. 

42.  In  dem  Gefangnen  Thon  H.  vogel  d.  107.  pf.,   75  V.  H. 

Sachf  1553. 

43.  In  der  verdr&tten  fridweif  Bolzer  fridl  d.  140.  pf.,  66  V. 
H.  S.  1554. 

44.  In  der  Gfangweif  Albrecht  lefchen  d.  4.  pf.,  66  V.  H.  S. 
1546. 

45.  In  dem  Neuen  Thon  Hanf  fachfen  d.  19.  pf.,  75  V.  H. 
S.  1546. 

46.  In  dem  Creuz  Thon  Wolffgang  Radd,  57  V.  veit  Carl 
in  Wien. 

47.  In  dem  Leid  Thon  Conrad  Nachtigal  ein  Morgenfegen,  75  V. 

48.  In  des  Miglings  Hoff  Thon  drei  Rofen  d.  h.  Schrifft,  51  V. 
Hans  Heinr.  wündebufch  v.  Augfpurg. 
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49.  In  der  kurzen  dagweif  Michel  vogels  von  den  verfolgn- 
gen,  60  V.  Anno  dichte  zu  Augfpnrg  Abraham  Nipl 
fchedelmaifter  1613. 

50.  In  der  Langen  fchweren  weif  wolff  Hörold  d.  92.  pL 
90  V.  Anno  dicht  zu  Böfes  durch  wolff  Herold  fchnh 
macher  1594. 

51.  In  derkurzen  dagweif  Conrad  Nachtigal,  drei  lehr  Eilo,  2\V. 

52.  In  dem  krönten  Thon  Lorenz  welTel  Actorom  10.  Ca*, 
155  V.  Lor.  wefel  1571. 

53.  In  dem  Langen  Thon  Hanf  fachfen  d.  16.  actor.,  102  V. 
Lor.  wefel  1565. 

54.  In  der  Bebenweif  hans  vogels  d.  Gleichnus  vom  fenfkoa 
Matthäus  13.  Cap.,  66  V.  Lor.  wefel. 

55.  In  dem  verwürtten  Thon  hanf  vogel  53.  Cap.  Efaia,  72  V. 
Lor.  wefel. 

56.  In  der  Gulden  fchlagweif  Lienhart  Nürnberg ,  Marcos  <L 
8.  Cap.,  75  V,  Lor.  wefel  1555. 

57.  In  der  Abenteur  weif  Hanf  folzen  Siirach  6.  Cap.,  60  V. 
Anno  dichts  zu  Driglau  Thoma  Baferle. 

58.  In  dem  Gefangnen  Thon  Hanf-  vogel  d.  13.  Cap.  i» 
Römern,  74  V.  Daniel  Holtzman. 

59.  In  dem  Bewertten  Thon  Hanf  fachfen  Lucas  d.  10.,  71  V. 

60.  In  der  vögel  weif  Hanf  vogel  Jakobi  d.  5.  Cap.,  81  V. 

61.  In  der  verdrätten  fridweif  Baltzar  fridl  2.  Kön.  25.  Cap., 

65  V. 

62.  In  dem  Langen  Thon  Virich  EüTlinger  Actor.  2.  Cap. 
104  V.  Ludw.  Nuner  von  Gaunen. 

63.  In  dem.überzartten  thon  heinr.  frauenlob  d.  123.  pf.,  144  V. 

64.  In  der  yberlangen  vögel  freüd  michel  vogel,  die  vrfehöpifaig; 
296  V.  michel  vogel  Nürnberg  1555. 

65.  In  der  Corweif  hans  folzen  d.  139.  pf.,  119  V. 

66.  Im  Frauenthon  frider.  Kentner,  von  könig  Abia,  66  V. 

67.  In  der  Clagweif  Chriftoff  lochner  d.  6.  pf.,  48  V. 

68.  In  der  freüdtweif  hanf  Bofengartt  v.  Mainz  d.  15.  pf.» 
60  V.  H.  S.  1571. 

69.  In  den  krönten  Thon  Eaphael  Dulner  d.  38.  pf.,  66  V. 
H.  8.  1545. 

70.  In  dem  hohen  Thon  Conrad  Nachtigal  d.  1 .  pf.,  45  V. 

71.  In  dem  yberlangen  hanf  fachfen  die  3  rrume  könig  Juda, 
189  V. 

72.  In  der  Korweif  Hanf  folzen  d.  85.  pf.,  120  V. 

73.  In  dem  zam  Thon  hanf  folzen  d.  113  pf.,  54  V.  Daniel 
Holtzman  1575. 

74.  In  dem  fcherz  Thon  hanf  vogel  im  vorgfang  auff  neu  Jar, 

66  V.  Vlrich  Holzman  1549. 

75.  In  der  Cleweif  Onupherus  fchwarzenbach  Lucas  2.  Cap.,  69  V. 

76.  In  dem  Creuzthon  Wolffgang  Rain  von  der  danckparkeit, 
56  V. 
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f      77.    In  der  hohen  knabenweif  panl  fchmid  Lucas  2.  Cap.,  60  V. 
t      78.    In  dem  lautthon  Hörman  örtl  Matthens  11.  Gap.,  84  V. 
79.    In  dem  langen  Thon  gleich  Eüflinger  vom  fig  Machabens, 
104  V. 
1      80.    In  der  Reifigen  Fridweif  Jerg  fchächner  Mattheus  d.  21., 
84  V. 
81.    In  dem  Gefchiden  Thon  heinrich  Endres  d.  37.  pf.,  66  V. 
1       82.    In  dem  Gefchwünden  Frauenlob  ein  Danckfagung,  55  V. 
1  M.  J.  fpreng. 

83.  In  der  Mittdagweif  Jerg  Hager  Johann  d.  10.  Cap.,  60  V. 
Samuel  trib  1601. 

84.  In  der  verdrätten  fridweif  Balthafar  Friderich  Mattheus  2. 

Cap.,  66  V.  H.  Sachs  zu  Nürnberg. 

85.  In  der  Löwenweif  Peter  Flafchner  Lucas  d.  8.  Cap.,  66  V. 

86.  In  dem  überlangen  Thon  Sewaftyan  wilden,  die  pafion, 
175  V. 

87.  In  dem  lang  verfetzten  thon  Friderich  wiedenhofer  Ver- 
derbung, 177  V.  Ntirnb.  1563. 

88.  In  dem  verfchrenkten  thon  Cafpar  Betzen  Evangel.  8. 
Sont.  n.  Trinit.,  66  V. 

89.  In  der  fumerweif  heinr.  Endres  Evangel.  9.  Sont.*  n.  Trinit, 
50  V. 

90.  In  der  Cleweif  Onuphrius  fchwarzbach  am  10.  Sont.  Lucas 

d.  19.,  69  V. 

91.  In  der  Gfangweif  hanf  fachfen  Evangel.  fondag  oculi, 
72  V. 

92.  In  dem  Gulden  vogelgfang  am  grünen  Donerftag,  90  V. 

93.  In  der  filberweif  hanf  fachfen  Evangel.  am  11.  Tont,  trinit. 
54  V. 

94.  In  der  morgenweif  hanf  fachfen,  81  V.  ofeas  am  4. 

95.  In  der  morgenweif  hanf  fachfen,  ein  thraum,  81  V. 

96.  In  dem  verfchrenckten  thon  Cafpar  Betzen  von  eroberung 
conftantinopels,  66  V. 

97.  In  dem  verfchrenckten  Cafpar  Betzen,  von  Elias  im  feuri- 
gen wagen,  66  V. 

98.  In  der  ßilberweif  hanf  fachfen  d.  3.  pf.,  54  V. 

99.  In  der  hülzinger  hagelweif  am  dag  Jacobi,  51  V. 

100.  In  dem  vergoltten  thon  Wolfram  am  dag  Maria  himelfart, 
27  V.  hanf  glock  1577. 

101.  In  der  Gfangweif  des  Römers  von  Zwikhau,  von  dem  dot 
u.  letzten  gericht,  60  V.  Anno  dichte  zu  ftrafburg  Sufana 
gramerin. 

102.  In  dem  kurzen  thon  Lienhart  Neuen  Barth,  vom  König 
Crefus,  36  V. 

103.  In  der  Henffling  weif  Adam  zufchman;  Johann  d.  3.,  60  V. 
H.  S.  1556. 

104.  In  den  verwürtten  Thon  hanf  vogel,  d.  Turn  zu  Bai, 
72  V. 
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105.  In  der  Affenweif  Jerg  Hager  fchuhmacber,    30  V.   ek 
Schulknnft. 

106.  In  des  Römers  Gf angweif  Secundus  philof.,  60  V. 

107.  In  dem  khurzen  Thon  hanf  fachfen  vom  keif  er  Catignla, 
39  V.  Daniel  Holzman. 

108.  In  dem  würgen  drüfel  Heinrich  Frauenlob  von 
rom,  66  V. 

(Schluß!  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Arenstein,   Prof.  Dr.    Jos.,   cur  landwirtschaftlichen   Organisation  m 

Frankreich.  Lex.-8.  (VI  u.  47  S.)  Wien.  n.  8  Kgr 

BdCbofen  V.  Echt,  Gymn.-Lehr.  C.  A.  H.,   die  Kürzeste  auf   dem  Erd- 

Bphäroid  nebst  den  Hauptaufgaben  der  Geodäsie  in  neuer  DarsteTIg. 

[Mit  1  (lith.)  Fig.-Taf.]  gr.  8.  (III  u.  137  S.)  Coesfeld,    n.  U  Kgr. 
Bartsch,  Karl,    Beiträge   zur  Geschichte  n.  Kritik  der  Kudron.     [Abs 

Pfeiffer's  Germania  abgedr.]  gr.  8.  (128  S.)  Wien.  o.  %  Thlr. 

BeasbardiS,  Kasp.t  der  Sprach-  u.   Bildungskampf  in   den    baltischen 

Provinzen  Russlands,  gr.  8.  (29  S.)  Bautzen.  6  Kgr. 

Beiträge   zur  näheren  Kenntniss  u.  Verbreitung  der  Algen.     Hrsg.  ?. 

Dr.  L   Rabenhorst.  2.  Hft   Mit  5  lith.  Taf.  (wovon  3  color.)  Imp.-4 

(40  S.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr.  (1.  2.:  n.  3  Thlr.) 

Campe,  Gymn.-Dir.  Prof.  Dr.,  Beiträge  zur  Kritik  d.  Cicero.  L  4.  (2p 

S.)  Greiffenberg  1S60.  %  Thlr. 

Ebeling,  Gymn.-Lehr.  Dr.,  die  staatlicken   Gewalten  im  Frankenreiche 

unter  den  Merowingern.  4.  (42  S.)  Greiffenberg  1859.  6  Kgr. 

Fischer,  Ernest.,  de  Ernesti  comitis  de  Mansfeld  apologiis  et  de  „actis 

Mansfeldicis."  8.  (63  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Flick,  Dr.  O.,   conjeetaneorum  in  Dionysii  Byzantii  Anaplnm  Bospori 

part  I.  gr.  4.  (12  S.)  Burg.  n.  %  Thlr. 

6rl0benf  Dr.  Herrn.,  Dante  Alighieri.  Studie,  gr.  8.  (III  n.  96  S.)  Köln/ 

n.  %  Thlr. 
HoffmaiM,  Dr.  Frdr.  Lor.,  der  älteste,  biz  jeUt  bekannte  Lehrplan  f. 

eine  deutsche   Schule   [die  Schule  der  Stadt  Eisleben]  im  J.  1525, 

aufgefunden  nnd  nach  dem  Originaldrncke  nebst  einigen  Bemerkgn. 

hrsg.  8.  (32  S.)  Hamburg.  n.  6  Kgr. 

Jahn,  Otto,  üb.  bemalte  Vasen  m.  Goldschmuck,     gr.  4.     (28  S.  m.  2 

Chromolith.  in  qu.  Fol.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Kell,  Rob.   u.  Rieh.,    die   Gründung   der  deutschen  Burschenschaft  in 

Jena.  gr.  8.  (163  S.)  Jena.  n.  %  Thlr. 

Kreil,  Dir.  Carl,  Klimatologie  v.  Böhmen.     Nach  dem  Tode  des  Verl 

m.  Unterstßtzg.  der  k.  Akad.  d.  Wiss.   in  Wien  hrsg.   gr.  8.    (VII 

u.  446  S.)  Wien.  n.  4  Thlr. 

Lei!*,  G.  F.,  Zusammenstellung  v.  Schriften  Qb.  Leibesübungen  [Turnen, 

Ringen,  Eislauf,   Spiele,  Schwimmen,  Fechten,  Turniere.]    Hrsg. 

unter  Mitwirkg.  v.  C.  Euler,  M.  Kloss,  C.  Lion  etc.  3.  stark  renn. 

Aufl.  gr.  8.  (VIII  u.  29  S.)  Berlin.  n.  3  Ngr.; 

geb.  u.  durchschossen  n.  6  Kgr. 
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LOfOhmidt,  J.,  Beiträge  anr  Kenntnis«  der  Krystallformen  organischer 

Verbindungen.     [H.].  [Abdr.  ans  «den   SiUungsber.   d.  k.  Akad.  d. 

Wies.]  Lex.-8.  (5  S.  m.  1  Steintaf.)  Wien.  3  Ngr. 

Haassett,  Frdr.,  eine  Mailänder  Synode  vom  J.  863.  [Ans  den  Sitzungs- 

ber.   1865  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]     Lex.-8.     (7  S.)     Wien. 

n.  2  Ngr. 
Mach,  Dr.  Ernst,  Bemerkungen  üb.  die  Acconwnodation  d.  Ohres.  [Abdr. 

ans  den  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (4  S.)    Wien. 

lVi  N*r. 
HarCUJ,  Siegfr.,   üb.    eine  neue  Thermosäule.    [Mit  1    (litb.)  Taf.  (in 

gr.  4.)]    [Abdr.  aus  den  SiUungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 

(6  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Margraf,  J.,   Kirche   u.  Sklaverei  seit  der  Entdeckung  Amerika'»  od.: 

Was  hat  die  kathol.  Kirche  seit  der   Entdeckung  Amerika'«   theils 

sur  Milderg.  theils  zur  Aufhebg.  der  Sklaverei  gethan?    Gekrönte 

Preisschrift,   gr.  8.  (X  u.  230  S.)  Tübingen.  27  Ngr. 

NahlOVSky,  Prof.  Dr.  Jos.  W.,  die  ethischen  Ideen  als   die  waltenden 

Mächte  im  Einzel-  wie  im  Staats! eben,  nach  ihren  verschied.  Be- 

ziehgn.  beleuchtet,  gr.  8.  (VI  u.  98  S.)  Leipzig.  n.  18  Ngr. 

Paramalle,  Abbe*,  Quellenkunde.    Lehre  v.  der  Bildg.  u.  Auffindg.  der 

Quellen.  Aus  d.  Franz.  Mit  e.  Vorwort  von  Prof.  Bernh.  v.  Cotta. 

2.,  verb.  Aufl.  8.  (XXIV  u.  315  S.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

PflXinaier,  Dr.  Aug.,    die  Beherrscher  Japans  in  dem   Sagenzeitalter. 

1.  u.  2.  Abth.     [Aus  den  Sitznngsber.  1865   d.   k.  Akad.   d.  Wiss. 

abgedr.J  Lex.-8.  (87  u.  58  S.)  Wien.  n.  22  Ngr. 

Plath,  Dr.  J.  H ,  üb.  die  Verfassung  u.  Verwaltung  China's  nnter  den 

drei  ersten  Dynastieen.     [Aus  den  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad. 

d.  Wiss.]  gr.  4.  (142  S.)  München  1864.  n.  27  Ngr. 

Quenstedt,  Prof.  Frdr.  Aug.,   Handbuch  der  Petrefaktenkunde.    2.  um- 

gearb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  u.  e.  Atlas 

v.  ca.  70  Taf.  (In  3  Lfgn.)  1.  Lfg.  Lex.-8.  (320  S.  m.  24  Steintaf. 

u.  24  Bl.  Erklärgn.)  Tübingen.  Subscr.-Pr.  n.  2%  Thlr. 

Reber,  Dr.  Jos.,  das  Geschichtswerk  d.  Florus.    Abhandlung,  gr.  8.  (VI 

u.  71  S.)  Freising.  12  Ngr. 

Reiffer8Cheld,  Aug.,   Bibliotheca   patrum  latinorum   italica.     [Aus  den 

Sitznngsber.  1865  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]    Lex.8.     (112  S.) 

Wien.  n.n.  18  Ngr. 

Reu.18,   Prof.   Dr.  A.   E.,  zwei  neue   Anthozoen   aus   den  Hallstädter 

Schichten.  [Mit  4  lith.  Taf.]  [Abdr.  aus  den  Sitznngsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]  Lex.-8.  (15  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Hitachi,  Frdr.,    die  Tesserae  gladiatoriae  der  Römer.     Mit  3  lith.  Taf. 

(in  gr.  4.  u.  Fol.)  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.] 

gr.  4.  (66  S.)  München  1864.  n.  1%  Thlr. 

Rollett,  Prof.  Alex.,  über  die  Veränderungen,  welche  nach  einseitiger 

Durchschneidung  d.  Nervus  trigeminus  in  der  Mundhöhle  auftreten. 

[Abdr.  aus  den  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (6  S.  m. 

1  Steintaf.)  Wien.  3  Ngr. 

Schirren,  C,  Quellen  zur  Geschichte  d.  Untergangs  livländischer  Selb- 
ständigkeit.    Aus  dem  schwed.  Reichsarchive   zu   Stockholm   hrsg. 

2—4.  Bd.  gr.  8.  (XXXII  u.  1030  S.)  Reval  1862—64.  a  n.  2»iThlr. 
SCDW&rier,  Dr.  Vict.,  Beitrag  zur  qualitativen  Analyse  der  Chinasulfate. 

[Abdr.  aus  den  SiUungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.   (4  S.) 

Wien.  4%  Ngr. 

SltXUng,  die  feierliche,  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  am 
•       30.  Mai  1865.  8.  (204  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

ThlU,  Prof.  Karl,  üb.  die  Zusammenstellung  der  Mineralwasseranalysen. 

[Abdr.  aus  den  Sitzungsber.  d.  k.Akad.  d.  Wiss.]   Lex. -8.  (21  S.) 

Wien.  n.  4  Ngr. 
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TomaSOhftk,  J.  A.,  die  höchste  Gerichtsbarkeit  d.  deutschen  Königs  a. 

Reiches  im  15.  Jahrh.  [Aas  den  Sitsnngsber.  1865  der  k.  Akad.  d. 

Wiss.lLex.-8.  (96  8.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

Tttherlnofl,  Mich.,  üb.  die  Abhängigkeit  d.  Glykogengehaltes  der  Lebet 

v.  der  Ernährung.  [Abdr.  aas  den  Sitsangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wies.] 

Lex.-8.  (8  8.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Unger,  Prof.  F.,  üb.  einige   fossile  Pflamenreste  aas  Siebenbürgen  n. 

Ungarn.  [Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  4.)     [Abdr.  ans  den  Sitsangsber.   d. 

k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (8  S.)  Wien.  nji.  6  Ngr. 

Vlirordt,  Geh.  Hoirath  Dr.  Karl  Frdr.,   badische  Geschichte    bis  ssn 

Ende  d.  Mittelalters,  gr.  8.  (XIII  a.  510  8.)  Tübingen,  n.  2%  TsJr. 
Yormbaom,  Pfr.   Rhold.,   evangelische   Missionsgeschichte   in   Biogia- 

phieen.  5.  Bd.  1.  Hälfte.  8.  Elberfeld.  .  n.  %  Thlr. 

Welcker,  F.  G.,  der  epische  Cyclus  od.  die  Homerischen  Dichter.  1.  TU. 

2.  Aufl.  gr.  8.  (XVI  u.  450  8.)  Bonn.  n.  2%  Thlr. 

WlüCkler,  Dr.  A.v  üb.  die  Umformung  anendlicher  Reihen.    [Abdr.  ans 

den  Sitsangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (268.)  Wien.  n.4Kgr 


Anzeige. 


Verlag  von  T.  0.  WEIGEL  in  Leipzig. 

Klein,  Th.  L.,  Geschichte  des  Drama'i.    gr.  8.     geh. 

I.  Einleitung.    Griechische  Tragödie.  1865.     3  Thlr. 
II.  Die  griechische  Komödie  and  das  Drama  der  Römer.  1865. 
4  Thlr. 

Der  III.  Band,  das  indische,  chinesische,  japanische,  Inca- 
Drama  nnd  das  Drama  der  Azteken  enthaltend,  erscheint  gegen 
Ende  September. 


Demnächst  erscheint  im  nämlichen  Verlag: 

Kayser,  Chr.  G.,  vollständiges  Bücher-Lexicon,  enthal- 
tend alle  von  1750  ab  in  Deutschland  nnd  den  angrenzen- 
den Ländern  gedruckten  Bücher.  In  alphabetischer  Folge 
mit  einer  vollständigen  Uebersicht  aller  Autoren,  der  anony- 
men sowohl  als  der  Pseudonymen,  und  einer  genauen  An- 
gabe der  Kupfer  nnd  Karten,  der  Auflagen  und  Ausgaben, 
der  Formate,  der  Druckorte,  der  Jahrzahlen,  der  Verleger 
und  der  Preise. 

XV.  und  XVI.  Theil.    Zusammen  ca.  11%  Thlr. 

Der  XV.  und  XVI.  Theil  umfasst  die  Literatur  von  1859 
bis  1864.  Beide  Theile  erscheinen  in  vier  Halbbänden,  von 
denen  der  erste  im  Laufe  des  Herbstes  zur  Ausgabe  gelangt 

Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 

Eine  Meistersängerhandschrift 

Mitgetheilt 

von 

Utax  Brinsel  in  München. 

(Schill  88.) 

109.  In  dem  Langen  Thon  der  Hopffen  Gartt  d.  Macedonifch 
Reich,  60  Versz.  David  fpächer  zu  Augfpurg. 

HO.  Im  langen  Thon  der  Hopffen  Gartt,  das  Nicenifch  Reich, 
60  V. 

111.  In  der  khalten  pftingftweif  Jerg  Hager,  In  Cypern,  60 
V.   Jerg  Hager  zu  Nürnberg  1592. 

112.  In  der  Tagweif  Heinrich  Frauenlob,  vom  weib  die  Iren 
man  af,  60  V.  Lorenz  Forfter  1589. 

113.  In  der  Rüter  Sanct  Georgen  weif  Jerg  Hager,  auf  dem 
Thtitus  Lüvius,  23  V. 

114.  In  dem  kurtzen  Thon  Bertholdt  Regenbogen,  Zwo  wun- 
der Thatt,  21  V. 

115.  In  dem  RofTen  Thon  Hanf  f'achfen,  von  abgot  Bacho, 
60  V. 

116.  In  dem  khurzen  Thon  michel  rranckhen,  Alda  von  Hünen, 
35  V. 

117.  In  dem  Abgefchieden  Thon  Lienhart  Nürnberg,  Vale- 
rius  von  2  Brüdern,  60  V. 

XXVI.  Jahrgang. 
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118.  In  dem  Rolfen  thon  hanf  facbfen,  Theophraftum,  60  V. 

119.  In  dem  khurzen  Thon  Her  Heinrich  Migtiiig  von  3  gfiek 
EulenfptegeU  EL  Sachs,  36  V. 

120.  In  der  Grundweif  EL  Frauenlob,  der  baor  mit  52  wiege». 
36  V.  H.  Sachs  v.  Nürnberg. 

121.  In  dem  Creutz  Thon  Wolfram,  d.  30  Thüraneii,  57  V 

122.  In  der  Jtilgenweif  hanf  fogel  Maeedonia,  60  V.     Daniel 
Holzman. 

123.  In  dem  Alment  des  alten  ftolen,  von  eim  Herzog.  60  V. 
Daniel  Holzman. 

124.  In  der  Jungfrau  weif  hanf  vogel,    von  d.   Jungfrau   pon> 
60  V. 

125.  In  dem  Gulden  thon  Kanzlers,  vom  hürfchen,  57  V. 

126.  In  dem  Gulden  thon  Regenbogen,  vom  Adler  vnd  künig- 
lin,  39  V. 

127.  In   dem  Newn  Thon   hanf  fachfen  vom  Traum   der  fU: 
Nürnberg,  75  V. 

128.  In   dem  fpetten  thon  H.  Frauenlob  d.  Thiranei   Arifiav 
mus,  45  V.  H.  8.  1546. 

129.  In  der  frofchweif  Heinr.  Frauenlob,  vom  Kaoffman,  54  V. 
wolf  moft. 

130.  In  der  feurweif  Wolff  Buchner  König  Xerxes,   51  V.  Jei? 
Hager. 

131.  In  dem  hoff  thon  Jerg  fchüler  von  der  reichen   wittfina, 
42  V.  H.  S.  1552. 

132.  In  dem  hoff  Thon  Heinr.  Migling  Artamanus   bringt  feil 
vater  um,  51  V. 

133.  In  der  Grünen  Hage  weif  Georg  Hager,  Bocatius  vom  Rt 
gulo,  54  V. 

134.  In  dem  fpiegel  thon  der  Eren  poeten,  von  2  bridern  nit 
50  Tönen,  54  V. 

135.  In  dem  Blienden   Thon  Heinr.  Frauenlob,    vom  Heüia- 
then,  51  V. 

136.  In  der  Cürckelweif  Albrecht  Löfchen,  von  Athen,  48  V. 
H.  S    1550. 

137.  In  dem  kupffer  thon  H.  frauenlob,  die  merbruckh,  60  V. 
H.  S.  1550. 

138.  In  der  kölberweif  hanf  haiden,  der  einfeltig  Münch,  60  V. 

139.  In  dem  Alment  des  alten  ftolen,  die   unglickhafitig  Jo- 
cafta,  59  V. 

140.  In  dem  verGoltten  thon  her  Wolftgang  Rann,  vom  baur- 
knecht,  27  V. 

141.  In   dem    Rofenthon   Hanf  fachf,    die    lepifchen   bauren, 
60  V. 

142.  In  dem  blawen  Regenbogen,  der  herzhaft  fchwab,  50  V. 

143.  In  dem   lieben   Thun   Cafpar  länger,  d.  Weib  mit  dem 
eiszapfen,  51  V. 
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144.  In  der  Jungfrau  weif  SebaTtian  wild  vom  lewen  vnd  wolf, 
39  V. 

1 45.  In  dem  Rofen  Thon  H.  Sachfen,  die  Hund  mit  den  brieff, 
60  V. 

146.  In  dem  Meyen   Beüm  Lorenz  wefel,  vom  Anfchlag   des 
Wanderers,  60  V. 

147.  In  dem  Sanfften  Thon  Conrad  Nachtigal,  der  Gefchenck- 
fchufter,  57  V. 

148.  In  der  Römer  gfangweif,  der  paar  mit  feim  pfarr,  60  V. 
H.  S. 

149.  Im  Reuter  Thon  Conr.  Fülfangs,  die  walfart  im   fchwei- 
zerland,  62  V.  1556. 

150.  Im  Rofen  Thon  H.  Sachfen,  von  d.  hochfart,  60  V.  1541. 

151.  Im  Rofen  Thon  H.  Sachfen,   die  fchröcklich  Nacht,   60 
V.  1546. 

152.  In  dem  vergefnen  Thon  Heinr.  Frauenlob.  die  hol,  45  V. 
H.  S.  1556. 

153.  Im  lieben  Thon  Cafpar  Singer,  Marfias  pfiff  mit  Apollo, 
51  V.  H.  S.  1556. 

154.  In  der  abenteur  weif  H.  Folz,  d.  bodagra,  60  V.  H.  S. 
1549. 

155.  In  der  Frofchweii  heinr.  Frauenlob,  hüett  des  Kauffmanns 
weib,  54  V.  H.  Sachs  1550. 

156.  In  dem  fpetten  Thon  Frauenlob,  Santpeter  mit  dem  lands- 
knecht,  45  V.  H.  S.  1550. 

157.  In  dem   Spiegel  Thon  der  Eren  poet,  drey  beurin  Nart, 
54  V.  H.  S.  1551. 

158.  In  der  grundweif  Heinr.  Frauenlob,  der  alt  man,  36  V. 

159.  In  der  paurenweif  S.  Kriegsauer,  der  bauren  lob,  35  V. 

160.  Im  lieben  thon  Cafpar  Singer,   der  Curdifan  vnd  beckh, 
51  V.  H.  S.  1551. 

161.  In  dem  fpetten  Thon  Heinr.  Fauenlob,  der  verlogen  Edel- 
mann, 45  V.  H.  S.  1548. 

162.  In  der  gfangweif  des  römers,  von  d.  franzifc,  60  V. 

163.  In  der  grünen  rautenk  ranz  weif  franz  calffcrde  auf  d.  Titas 
Livius,  60  V. 

Wie  aus  vorstehender  Inhaltsanzeige  ersichtlich,  sind  die 
Lieder  grösstentheils  biblischen  Stoffen  entnommen,  doch  auch 
viele  aus  der  Profangeschichte  und  sonst  scherzhaften  Inhalts. 
Auch  dürfte  ein  grosser  Theil  (die  Gedichte  Hans  Sachsens 
etwa  ausgenommen)  noch  nicht  gedruckt  sein,  weshalb  ich  zum 
Schluss  eines  als  Probe  mitzutheilen  mir  erlaube. 

N.  30  (Bl.  33)  In  dem  Jungen  Thon  Michel  franckhen 
die  12  augfpurger  meifter. 

1. 
Gefangeskunft  |  hatt  einen  Göttlichen  vrfprung  |  vnd  flift  her 
auf  des  Hümels  Thron  |  Da  Maniche  Englilche  Zung   |  hoch 
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preifet  Iren  Gott  vnd  fchöpffer  frei  j  gübt  feiner  Mayeftett  Be- 
reit |  das  Lob  in  Alle  Ewigkeit  |  Auf  LiebespranA  {  vil  frona  ' 
Leut  Auff  Erden  guet  |  Den  Herren  durch  gefang»  haben  be 
kent  |  wie  fölliches  bezeugen  Thuet  |  Das  Alt  vnd  andi  du 
Neue  Theftament  |  Da  fanden  wir  obn  Maf  vnd  Zu  |  Noch 
herlicher  exempel  vil  I  Da  her  ift  offenbar  (Gut  |  löblich  Auf 
komen  das  fchön  Mailter  Gefang  |  Zu  Mainz  hat  er  Erfdiek 
Sich  |  Angefangen  vor  vil  Jaren  land  |  Als  Ottho  firt  dasKa 
ferthum  |  in  Dugend  wol  propieret  |  Hatt  Gott  erweckt  Zwcff 
Männer  frum  |  mit  gaben  fchön  gezieret  |  Sich  lebten  Auff  du 
Künften  ftul  j  her  Doctor  Frauenlob  die  fchul  |  Zu  Mainz  löb- 
lich Begieret  | 


Nicht  Lang  Darnach  |  Zu  Nürnberg  geleicher  weif  j  die  kunjl 
Zwelff  meifter  prachten  auff  die  pan  |  fie  fürten  mit  gefang  da 
preif  |  Vnd  haben  auch  die  fchuel  gerihit  an  |  wöllicher  asd 
den  vorzug  hett  |  Hanf  fqlz  der  Teutfch  beriemb  poet  |  Fegt 
Algemach  |  Hat  Das  Gelang  fleh  Ausgebreit  |  In  der  ttat  Aagf- 
purg  Durch  Zwelff  Meifter  klug  |  Durch  erzel  infunderhebj 
Nach  Ordnung  Irer  Thön  Erft  mit  fug  |  war  Raphael  Dulner  ge- 
nant |  Der  frommeft  Auff  der  fchuel  bekant  |  Der  Ander  alrf 
Alfo  (0  |  Nofperus  fchwarzenbach  war  ein  fiinger  miildt  [  red 
Michel  Franck  der  Drit)  fi-  |  ticher  (tum.  Der  firt  ein  Dichter 
Bafti  wüld  |  Der  ftinfft  heift  Martthin  fchrot  hie  bei  |  Der  feeift 
in  gott  genefen  |  war  Cafpar  altendorffer  frei  |  Der  fibend  ift 
gewefen  |  her  Cafpar  würt  Der  Achteft  noch  |  her  Jerg  Dan- 
beck ein  meifter  hoch  |  Der  freuen  Kttnft  erlefen  |  Der  Neiadi 
zumall  |  hanf  Rattgeb  war  ein  fünger  Guet  |  Nach  dem  Jacob 
Dag  lang  der  Zehend  fein  |  Der  Ailffit  die  fchuel  wol  baneo 
thuet  |  heift  Daniel  oft  mit  dem  Namen  fein  |  Der  Zweifit  dk 
fchuel  Zieren  Alfrift  |  vnd  Martthin  Tür  genennet  ift  |  In  Diifer 
Zall  |  begreiffen  find  Zwelff  Maifter  Zartt  |  Dar  durch  die  fchuel 
zu  Augfpurg  in  der  ftatt  |  ift  fortgefetzt  Künftlicher  Artt  |  Em 
Jeder  fchöne  Thön  erfunden  hatt  |  vnd  Geh  gejebt  in  dem  ge- 
dieht |  zu  füngen  jr  herz  war  verpflicht  |  Dardurch  zu  aller  Zeit 
(weüt  I  Gottes  Nam  würt  Auf  gebreütter  hie  auff  Erd  |  Das 
kurze  lied  Alfo)  Io  |  Hannes  fpreng  Einer  ganzen  geiolfciaffi 
werdt  |  gedichtet  hatt  zu  Lieb  vnd  Gunft  |  thuet  in  daf  felbig 
fchencken  |  fein  herz  thuet  (ich  zu  difer  Eunft  |  in  funderbeit 
auch  lencken  |  Als  man  zalt  fönffzehnhundert  Jar  |  flinff  vnd 
flbenzig  Zelen  war  |  gefchah  Dif  zun  gedencken  |  Anno  1575 
Jar  den  1.  feptember  M.  Joh.  fpreng  vnd  gefchriben  1613 
27.  Jener. 
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Anzeige. 


Verlag  der  Oxforder  Universität 

(Clarendon  Press) 
im  alleinigen  Debit 

von 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig, 

in  den  englischen  Originalpreisen. 
(Fortsetzung  von  No.  13.) 

CHCEBOBOSCI  (G.)  Dictata  in  Theodosii  Canones,  Thlr.Ngr. 

necnon  Epimerismi  in  Psalmos,   edidit   Th. 

Gaisford.  3  voll.  8.  1842.  (15*A.)      ...       50 
CLARENDON'S  History  of  the  Bebellion,  with  Notes 

by  Wakbürton.    7  vols.     Royal    8.    1849. 

(2J.  10*Ä.) 16  20 

The  same,  with  his  Life,  and  Continuation  of 

bis  History.  With  Indexes.    Royal  8.   1842. 

(U  2sh.) 7   10 

CLINTONS  Fasti  HeUeniei.  The  Civil  and  Literary 
History  of  Greece,  from  the  Earliest  Acconnts 
to  theDeath  ofAngustns.  3  vols.  4.  1834 — 

1851.  (4/.  Hak.) 32  10 

Vol.  I.  fehlt. 

Epitomeof  the  Fasti  HeUeniei.  8.  1851.  (6*Ä.6d)       2     5 

Fasti  Bomani.    From  the  death  of  Augustus  to 

the  death  of  Heraclius.  2  vols.  4.  1845—50. 

(3/.  9*A.) 23     0 

Epitome  of  the  Fasti  Bomani.  8.  1854.  (7**.)  .       2  10 

COMJSH  DBAMA,  the  Ancient.    Edited  by  Norris. 

2  vols.  8.  1859.  (U  Uh.) 7     0 

COTTON'S  (H.)    Editions   of  the  Bible,   and   parts 

thereof,  in  English,  from   1505  to  1820.  Se- 

cond  edition.  8.  1852.  (8s h.  6tf.)    ....       2  25 
Typographical  Gazetteer.     Second   edition.    8. 

1831.  (12*A.  6tf.) 4     5 

COXE  (H.  O.)  Catalogus  Codicum  MSS.  qui  in  Col- 

legiis  Aalisque  Oxoniensibus  hodie  adservan- 

tur.  2  partes.  4.  1852.  (21)  ......      13   10 

Nur  Pars  I.  vorhanden. 
CUBETON'S  Ecclesiastical    History  of  John  Bishop 

ofEphesns.  (InSyriac.)  Third  Part.  4.  1853. 

(IZ.  12jA.) 10  20 

S.  GYBILLI  (Alexandriaa  Archiep.)  Commentaria   in 

Lncs3  Evangelium  qu»  supersunt,  Syriace  e 


31 

0 

14 

0 

12 

0 

5 

0 

1  20 
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Manuscriptis  apud  Museum  Britannicum  edidit   TUr.  &gr. 
Rob.  Payne  Smith.  4.  1858.  (17.  2*A.)    .     .        7   10 
8.  CYBILL'S  (of  Alexandria)  Commentary  8.  Luke, 
translated  by  R.  Payne  Smith.    2  vols.    8. 

1859.  (14M.) 4  20 

DEMOSTHENES,  ex  recensione  6.  Dindorfu.  9  voll. 

8.  1846-51.  (41.   13*A.) 

Vols.  I.— IV,  Textus.  1846.  (21.  2sh.)    .     .     . 

Vols.  V.— VII.  Annotationen  1849.  (iL  16#A.) 

Vols.  Vm.  ZK.  Scholia.  1851.  (15*A.)   .     .     . 

DINDOSF  (6.)  Metra  jEschyli,  Sophochs,  Euripidis, 

et  Aristopnanis  descripta.  8.  1842.  (5*A.)     . 

DOWLING  (J.  G.)  Notitia  Scriptorum  S.  S.  Patnun 

aliorumqne  veteris  Ecclesi»  Monumentorom, 

qu»  in  Collectionibus  Anecdotorom  post  an- 

num  Christi  MDCG.  in  lncem  editis  continen- 

tur.  8.  1839.  (4*A.  6d.) 1    15 

ETYMOLOGICUM  Magnum.  Ad.  Codi  MSS.  recen- 
suit  et  Notas  variorum    instruxit   Th.  Gabv 

ford.  fol.  1848.  (12.   12«A.) 10   20 

EURIPIDIS  Tragoediie  et   Fragmenta  ex  recensione 

G.  Dindorfü.  3  voll.  8.  1834—40.  (iL)     .        6  20 

Vols.  I.  II.  Textus  (10*A.) 3  10 

Vol.  III.  Annotationes.  2  partes.  (10*A.)  3   10 

SchoUa.  4  voll.  8.  1863.  (iL  16*A.)      ....      12     0 

EUSEBII  PAMPHILI  Eclog»  Prophetic»,  e  Codice 

MS.  Bibliothec»  ccbs.  Vindob.  Nunc  primum 

edidit  Th.  Gaisford.  8.  1842.  (10*A.  ßd.)  .       3  15 

Evangelicse    Preeparationis   Libri   XV.,   Gr.   et 

Lat.,  recens.  Th.  Gaisford.  4  voll  8.  1843. 

(XL  iOsh.) 10     0 

EvangelicsB  Demonstrationis  Libri  X.,  Gr.  et  Lat., 

recens.  Th.  Gaisford.  2  voll.  8.  1852.  (15*A.)       5     0 

Contra  Hieroclem  et  Marcellum  Libri,    Gr.   et 

Lat.,   edidit  Th.  Gaisford.  8.    1852.  (7*A.)       2  10 

Historia  Ecclesiastica.  Ed.  E.  Burton.  8.  1856. 

(8*A.  6i) 2  25 

Annotationes  Variorum  ad  Hist.  Eccles.   ed.  E. 

Burton.  2  voll.  8.  1842.  (17*A.)  .  .  .  5  20 
EVAGRII  Historia  Ecclesiastica,  ex  recensione  H.  Va- 

lesii.  8.  1844.  (Uh.) t   10 

GRESWELL  (E )  Fasti  Temporis  Catjiolici  and  Ori- 

gines  Kalendari».    5  vols.  8.  and  1  vol.  4. 

containing  Tables.  (32.  bsh.) 21  20 

Origines  Kalendaris  Hellenic®.  6  vols.  8.  1862. 

(4/.  4*A.) 28    0 

Prolegomena   ad   Uarmoniam   Evangelicam.   8. 

1840.  (9*A.  6d.) 3    5 
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HARPOCRATIONIS    Lexicon    in    Decem   Oratores  Tkh.Ngr. 

Atticos  ex  recensione  6.  Dindorfu.  2  voll. 

8.   1854.  (II.  Uh.) 7     0 

HAMMOND'S  Paraphrase  and  Annotation   upon  all 

the  Books  of  the  New  Testament.     4  vols. 

8.  1845.  (1/.  10*A.) 10     0 

Paraphrase  on  the  Psalms,  edited  byBRANCKER. 

2-vols.  8.  1850.  (1/.  1*A.) 7     0 

HEPELESTIONIS  Alexandrmi  Enchiridion,   iterum 

edidit  Th.  Gaispord.  Accednnt  Terentianns 

Maurus  de  Syllabis  et  Metris  et  Prodi  Chre- 

stomathia   Grammatica.    2   volL     8.     1855. 

(R  hsh.) 8  10 

HOMEKI  Ilias  et  Odyssea.    Odyssea  accedit  Porsoni 

Collatio   Codicis  Harleiani  5674.     Tomi   4. 

4  min.  1800.  (16«A.) 5  10 

Ilias   ex  recognitione  G.  Dindorfil    8.    1856. 

(5*A.  6df.) 1  25 

Odyssea  ex  recognitione  G.  Dindorph.  8.  1855. 

{hsh.  6d) 1  25 

Scholia  Graca  in  Odysseam  ex  Codicibus  aucta 

et  emendata  edidit  G.  Dindorfius.    2  voll. 

8.  1855.  (15*A.  Gd.) 5     5 

Odyssea,  cum  Scholiis  et  Variis  Lectionibns.    2 

voll.  8.  1827.  (16*A.) 5  10 

Sbberi  (W.)  Index  Vocabulorum  in  Homerum. 

8.  1780.  (6*A.  6d.) 2     5 

INETT'S    Origines    AngUcan»,    or   History    of   the 

English  Ohnrch  from  the  Conversion  of  the 

English  Saxons.    New  Edition,  revised   by 

Griffithb.  3  vols.  8.  1855.  (R  lUh.  6d.)  10  15 
ISOCRATES.     Scholia    in  uEschinem   et    Isocratem, 

edidit  G.  Dindorp.  8.  1S52.  (4*Ä.)  ...  1  10 
Mitchell  (T.)  Index  Graecitatis  Isocratea*.   8. 

1828.  (7*A.) 2  10 

LE  NEVE'S  Fasti  Ecclesi»  Anglican»,  corrected  and 

continued  by  T.  D.Hardy.  3  vols.  8.  1854. 

(R  17*A.  6d.) 12  15 

LONGIN  US,    Gr.  et  Lat,  recensuit  B.  Wbiske.    8. 

1820.  (5*Ä.  6Ä) 1  25 

MAY'S  History  of  the   Long  Parliament.    8.    1854. 

(6*A.  6d.) 2     5 

(Fortsetsong  folgt.) 
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Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Ltotlte,  Prof.  Dr.  Gatt.  Ed.,  meteorologische  Abhandlungen.  L  4.  Dres- 
den. 3  Thlr. 
Inhalt:    Ueber   periodische  Veränderungen  d.    Winde«    an  der 
Erdoberfläche  nach  Beobachtungen  so  Dresden    v.   1853   bis 
1858.     Mit  ]  lieh.  Taf.  (XX  n.  341  S.) 

Mareta,  Hugo,  Proben  eines  Wörterbuches  der  österreichischen  Volks- 
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Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  and  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zaiicherang  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
teile zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Das  Schlesische  Provinzial- Archiv  zu  Breslau. 

Von 
dem  Geheimrath  STeigebaur. 

Das  ursprünglich  elavische  Schlesien  war  in  t3  Fürsten- 
thtimer  und  eben  so  viel  Standesherrschaften  getheilt;  bis  es 
endlich  unter  österreichische  und  dann  preussische  einheitliche 
Verwaltung  kam,  wofür  in  Breslau  ein  Ober- Amt  und  seit  der 
preussischen  Besitznahme  eine  Kammer  als  oberste  Verwal- 
tungs-Behörde eingesetzt  ward,  ohne  dass  es  zu  einer  archiva- 
lischen  Einrichtung  für  die  ganze  Provinz  Schlesien  kam.  Erst 
als  das  Unglück  von  Jena  den  preussischen  Staat  nöthigte 
zu  ausserordentlichen  Hülfsmitteln  seine  Zuflucht  zu  nehmen, 
und  ein  Mann  des  Fortschrittes,  der  Minister  Stein,  vermocht 
hatte  an  alten  Vorurtheilen  zu  rütteln,  und  die  Klöster  in 
Preussen  aufgehoben  wurden,  kam  es  zur  Einrichtung  eines 
ganz  Schlesien  umfassenden  Provinzial- Archivs  zu  Breslau,  in 
welchem  seit  dem  Jahre  1810  die  Urkunden  und  Archivalien 
der  in  Schlesien  damals  befindlichen  75  geistlichen  Stifter 
und  Klöster  vereinigt  wurden,  wozu  auch  die  Ueberreste  der 
Registratur  Archive  des  alten  Ober- Amtes  und  der  schlesischen 
Kammer  kamen.  Zuerst  ward  der  nachherige  Professor  Bernd 
in  Bonn  mit  der  Einrichtung  dieses  Archivs  beauftragt,  welchem 
der  Professor  Büsching  im  Jahre  1812  folgte,  und  da  unter- 
dessen die  Errichtung  der  Universität  in  Breslau  eingetreten 
war,  wurden  diese  archivalischen  Schätze  in  dem  Gebäude  der 
XXVI.  Jahrgang. 
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Universitätsbibliothek  untergebracht,  welches  früher  den  Augu- 
stiner Chorherren  gehört  hatte  und  den  Namen  des  Sandstifts- 
gebäudes führte,  und  erhielt  dieser  in  dem  gewölbten  Eidge- 
schosse bestehende  Theil  desselben  den  Namen  eines  akade- 
mischen Provinzial- Archivs.  Als  aber  im  Jahre  1821  das  ge- 
sammte  Archivwesen  Preussens  anderweit  eingerichtet  wurde, 
erfolgte  die  Trennung  dieses  Archivs  von  der  Universität,  auch 
erhielt  dasselbe  den  Namen  des  königlichen  Provinzial- Archivs 
von  Schlesien,  und  ward  der  Professor  Stenzel  dem  Archivar 
Büsching  beigeordnet. 

-  Seit  dem  Jahre  1825  hatte  der  bestens  bekannte  Geschicht- 
schreiber  Dr.  Stenzel  die  Leitung  dieses  Archivs  allein  über- 
nommen und  veröffentlichte  darüber  folgende  „Nachricht  über 
das  Königl.  Schlesische  Provinzial -Archiv  von  Gustav  Adolph 
Stenzel,  Professor  der  Geschichte  an  der  Universität  und  Ar- 
chivar. Breslau  bei  Korn  1831,"  worin  er  nicht  nur  über  die 
Einrichtung  und  Benutzung  desselben  gründliche  Auskunft 
giebt,  sondern  auch  über  die  Archive  der  Provinzial-Städte  in 
Schlesien,  welche  die  Urkundenverzeichnisse  dieser  Stadt- 
Archive  in  dem  Schlesischen  Provinzial -Archive  —  eine  sehr 
nützliche  Einrichtung  —  hatten  niederlegen  müssen,  woraus 
sich  ergab,  dass  die  Städte  Breslau,  Schweidnitz,  Liegnits  und 
Brieg  die  besten,  reichsten  und  geordnetsten  Archive  besaasen. 
Dieser  umfassende  Bericht  über  die  Anordnung  und  Eintheiluug 
dieses  Archivs  bemerkt  dabei,  dass  die  älteste  hier  befindliche 
Original-Urkunde,  welche  Schlesien  besitzt,  die  Stiftungsurkunde 
des  Klosters  zu  Leubus  vom  Jahre  1175  ist,  ausgestellt  von 
dem  Herzoge  Boleslaus  L;  älter  ist  freilich  eine  von  1148, 
aber  nur  in  einem  Copialbuche  abschriftlich  erhaltene  Bestäti- 
gung der  Besitzungen  des  Augustiner  Chorren-Stiftes  auf  dem 
Berge  Slenz,  jetzt  Zobten- Berge,  später  auf  dem  Sande  zu 
Breslau,  vom  Papste  Eugen  III.  ausgestellt.  Ueber  die  Be- 
nutzung dieses  Archivs  für  den  Privatgebrauch  ist  in  dieser 
Schrift  bemerkt,  dass  nach  der  von  dem  preussischen  Ministe- 
rium angeordneten  Taxordnung  entrichtet  werden  muss:  für 
das  Aufsuchen  einer  bestimmt  angegebenen  Urkunde  1  Thaler, 
für  eine  nicht  bestimmt  -angegebene  Urkunde ,  wenn  sie  gefun- 
den wird,  5  Thaler,  wo  nicht  22/3  Thaler,  für  Beglaubigung  einer 
jeden  Urkunde  1 2/3  Thaler,  für  den  Bogen  Abschreibegebühren 
Ve  Thaler,  für  die  Ausarbeitung  eines  Stammbaumes  nach  dein 
Zeitalter  5  bis  10  Thaler. 

Seit  jener  Zeit  ist  dem  Archivwesen  in  Preussen  eine  grös- 
sere Sorgfalt  zugewendet  worden,  worüber  folgendes  Werk 
Auskunft  giebt  „Denkschrift  über  die  Preussischen  Staats -Ar- 
chive nebst  vergleichenden  Notizen  über  das  Archivwesen  eini- 
ger fremden  Staaten,  Berlin  1855,"  woraus  leider  hervorgeht, 
dass  der  sogenannte  Staat  der  Intelligenz  gegen  andere  Län- 
der in  dieser  Beziehung  bedeutend  zurücksteht 
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Aus  dieser  Schrift  sehen  wir,  dass  die  Gehalte  der  Beam- 
ten des  Schlesischen  Provinzial- Archivs  auf  die  Elleinigkeit  von 
900  Thaler  abgemessen  sind,  während  deutsche  Bundesstaaten, 
die  nicht  grösser  als  Schlesien  sind ,  darauf  an  5000  Thaler 
verwenden;  so  wie  überhaupt  diese  gediegene  Schrift  fern  von 
dem  gewöhnlichen  Selbstlobe  und  Ueberschätzung  des  Einhei- 
mischen mit  Sachkenntniss  unter  Andeutung  der  begangenen 
Fehler  das  bessere  Fremde  als  Muster  aufstellt.  So  spärlich 
auch  das  Schlesische  Provinzial- Archiv  hiernach  ausgestattet 
ist,  so  hat  es  doch  bereits  sehr  viel  geleistet,  wie  aus  der  Be- 
nutzung desselben  durch  Büsching  und  Stenzel  hervorgeht.  Der 
erste  hat  anfangend  mit  den  heidnischen  Alterthümern  Schle- 
siens und  des  Zobtenberges  besonders  der  Geschichte  der  Lieg- 
nitzer  Herzoge,  von  denen  einer  gegen  die  Tartaren  bei  Wahl- 
stadt blieb,  und  eine  Herzogin  von  dort  noch  jetzt  als  die 
heilige  Hedwig  auf  vielen  Altären  knieend  angebetet  wird,  all- 
gemeine Theilnahme  für  Schlesiens  Vorzeit  angeregt.  Was 
Stenzel,  der  ausgezeichnete  Geschichtsforscher,  in  dieser  Be- 
ziehung flir  Schlesien  gethan,  ist  nicht  genug  anzuerkennen, 
und  dürfen  wir  nur  sein  Hauptwerk  „Urkundensammlung  zur 
.  Geschichte  des  Ursprungs  der  Städte  und  Einführung  deutscher 
Colonisten  und  Rechts  in  Schlesien  und  der  Ober-Lausitz,  Ham- 
burg 1832,"  erwähnen,  das  zu  dem  trefflichen  vor  Kurzem  er- 
schienenen Werke  des  gelehrten  Professor  Wuttke  in  Leipzig, 
aus  Schlesien,  „die  Geschichte  der  Städte  des  benachbarten 
Herzogthums  Posen"  Veranlassung  gegeben.  Neben  Stenzel's 
Geschichte  der  Einwanderung  der  deutschen  Colonisten  in  Schle- 
sien, der  Geschichte  der  Stiftung  des  Bisthums  zu  Schmograu, 
jetzt  zu  Breslau,  der  Tempelherren  in  Schlesien,  des  alten 
Ritterrechts  und  der  Hörigkeit  in  diesem  Lande  wird  seine 
Geschichte  Schlesiens  und  seine  Geschichte  Preussens  diesem 
Gelehrten  stets  ein  ehrenvolles  Andenken  sichern. 

Der  Archivar  und  Geheimrath  Stenzel  hatte  die  Genug- 
tuung, dass  dem  Schlesischen  Provinzial-Archive  angemesse- 
nere Räumlichkeiten  angewiesen  wurden.  Nachdem  auf  dem 
Wiener  Gongresse  den  deutschen  Bundesstaaten  Verfassungen 
verheissen  worden  waren,  die  aber  nur  sehr  spärlich  in  Erfül- 
lung gingen,  da  damals  die  Zeit  des  Rückschrittes  eintrat,  wur- 
den in  Preussen  wenigstens  Provinzialstände  einberufen,  und 
erbauten  die  Schlesischen  das  jetzige  Ständehaus,  schlössen  auch 
am  16.  December  1847  einen  Vertrag  mit  der  Regierung  über 
die  Einräumung  der  für  das  Provinzial- Archiv  bestimmten  Ge- 
wölbe u.  s.  w.  ab.  Damals  erfolgte  auch  die  Uebersiedelung 
der  Archivalien,  wofür  der  Staat  800  Thaler  verwendete.  Zu- 
gleich wurde  eine  Amtswohnung  für  den  Archivar  beschafft. 
Dieses  Archiv  ist  sehr  zweckmässig  in  neun  grösseren  und 
kleineren  Sälen  aufgestellt,  und  nach  den  verschiedenen  frühe- 
ren Herzogtümern  geordnet-,   ein  Saal  ist  ausserdem  für  die 
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Urkunden,  ein  anderer  für  die  allgemeinen  Archivalien  be- 
stimmt Leider  hatte  Stenzel  nicht  lange  den  Genuas  dieser 
neuen  Einrichtung;  er  starb  1854  und  sein  Nachfolger  wurde 
der  Professor  Dr.  Wattenbach,  rühmlichst  bekannt  durch  die 
gekrönte  Preisschrift:  „Deutschlands  Geschichtsquellen  im  Mit- 
telalter, bis  zur  Mitte  des  13.  Jahrhunderts,  Berlin  1858,  bei 
Hertz"  477  SS.  8.  Seinen  Beruf  zu  dieser  Stellung  hat  er 
besonders  durch  eine  treffliche  Abhandlung  über  Archive,  deren 
Nutzen  und  Verwaltung  bekundet,  welche  in  der  Sammlung 
der  Abhandlungen  der  Schlesischen  Gesellschaft  für  vaterlän- 
dische Cultur  1861  abgedruckt  ist.  Dieser  Gelehrte  hat  dies 
Arohiv  trefflich  zu  benutzen  verstanden,  wie  unter  andern  ans 
seinem  „Berichte  über  die  kirchlichen  Zustände  in  Schlesien 
unter  österreichischer  Herrschaft,"  so  wie  „über  die  Germanin- 
rung  des  slavischen  Ostens"  hervorgeht.  Am  wichtigsten  in 
dieser  Beziehung  ist  aber  das  von  ihm  begründete  Hauptwerk 
für  die  Schlesische  Geschichte:  „Codex  cüplomaticus  Sileeiae, 
herausgegeben  vom  Vereine  für  Geschichte  und  Alterthum  Schle- 
siens/* von  welchem  der  erste  Band  1857  bei  Max  in  Breslau 
in  4°.  erschien,  so  auch  die  „Monumenta  Lubensia." 

Nachdem  Wattenbach  als  Professor  der  Geschichte  nach 
Heidelberg  berufen  war,  würde  der  gelehrte  aus  Trebnits  in 
Schlesien  gebürtige  Dr.  Colmar  Grünhagen  Archivar  der  Pro- 
vinz Schlesien  im  Jahre  1862,  nachdem  er  sich  vorher  schon 
als  Lehrer  an  dem  Friedrichs  -  Gymnasium  zu  Breslau  durch 
sein  Werk  „Henricus  pauper,  Rechnungswesen  der  Stadt  Bres- 
lau von  1299  und  die  ältesten  Breslauer  Statuten,"  so  wie 
durch  gediegene  Abhandlungen  in  der  Zeitschrift  des  Vereins 
für  Geschichte  und  Alterthum  Schlesiens  ausgezeichnet  hatte. 
Als  Privatdocent  an  der  Universität  zu  Breslau  hatte  er  bei 
deren  Jubelfeier  im  Jahre  1861  ein  sehr  geachtetes  Werk 
„Breslau  unter  den  Piasten  als  deutsches  Gemeinwesen"  her- 
ausgegeben. Jetzt  setzt  derselbe  den  vorstehend  erwähnten 
Codex  diplomaticus  Silesiae  fort,  wie  aus  dessen  5.  Bande  er- 
sichtlich ist.  Unter  mehreren  anderen  Werken  erwähnen  wir 
nur  noch  von  demselben  Gelehrten  die  „Regesta  episcopatns 
Vratislaviensis,  Breslau  1864  bei  Hirt",  ferner  „Friedrich  der 
Grosse  und  die  Breslauer  in  den  Jahren  1740  und  1741.  Bres- 
lau 1864  bei  Korn"  und  „König  Johann  von  Böhmen  nnd  Bi- 
schof Bunker  von  Breslau.  Wien  1864."  Bei  diesem  Provin- 
zial- Archiv  ist  ebenfalls  seit  1862  an  die  Stelle  des  Herrn 
Beinlich  der  jetzige  Archivsecretair  Herr  Dr.  jur.  G.  Korn  aus 
Frankfurt  a.  d.  Oder  angestellt,  welcher  die  obenerwähnten  Re- 
gesta episcopatus  Vratislaviensis  mit  dem  vorgenannten  Provin- 
zial-Archivar  Dr.  Grünhagen  herausgab.  Dass  unter  solchen 
tüchtigen  Männern  sich  die  Verwaltung  dieses  Archivs  in  gutem 
Zustande  beendet,  kann  mit  Sicherheit  vorausgesetzt  werden. 

Den  Umfang  dieses  Archivs,  welches  nur  von  den  Provin- 
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zial-Archiven  zu  Düsseldorf  und  Königsberg  tibertreffen  wird, 
kann  man  schon  ans  der  Menge  der  hier  gehaltenen  Reperto- 
rien  entnehmen,  deren  Katalog  allein  einen  ganzen  Band  füllt 
Die  Urkunden-  und  Actenverzeichnisse  sind  im  Ganzen  nach 
der  erlassenen  allgemeinen  Archivverordnung  für  Schlesien 
vom  27.  October  1815,  so  wie  die  gesammte  Anordnung  des 
Archivs  eingerichtet  worden,  so  dass  das  Aufluden  jedes  Ge- 
genstandes sehr  leicht  ist.  Das  für  die  Pergamenturkunden 
bestimmte  von  einer  Mittelsäule  getragene  Gewölbe  enthält 
zweckmässige  Schränke  mit  Schubfächern,  mit  den  betreffenden 
Bezeichnungen.  Eine  Abtheilung  umfasst  die  ganz  Schlesien 
betreffenden  Urkunden,  eine  zweite  die  einzelnen  Fürstentü- 
mer, eine  dritte  die  Klöster  und  eine  andere  die  einzelne 
Familien  betreffenden  Urkunden.  Die  erste  Abtheilung  besitzt 
nur  81  Urkunden,  dagegen  das  Fürstenthum  Breslau  609,  die 
andern  noch  mehr,  so  dass  die  Zahl  der  gefüllten  Schubfächer 
nebst  den  Standesherrschaften  sich  auf  186  beläuft,  die  der 
Klöster  und  geistlichen  Stifte  aber  auf  753.  Am  reichsten  an  alten 
Urkunden  sind  die  aufgehobenen  Klöster,  von  denen  unter  an- 
deren die  Dominicaner  zu  Breslau  1044  Urkunden  geliefert 
haben,  das  Stift  der  Kreuzherrn  zu  Breslau  1628,  die  Prämon- 
stratenser  ebenfalls  in  Breslau  5172,  das  Kloster  zu  Grussän 
1201,  das  zu  Leubus  1303.  Die  Benedictinerinnen  in  der  klei- 
nen Stadt  Striegau  sind  mit  1497  Urkunden  betheiligt.  Im 
Ganzen  befinden  sich  hier  über  40,000  Urkunden,  von  1175 
an  bis  zum  18.  Jahrhundert,  wozu  in  der  Personalabtheilung 
auch  viel  Adelsbriefe  gehören.  Neben  dieser  Urkundensamm- 
lung befindet  sich  auch  eine  reiche  Sammlung  von  den  alten 
Stempeln  und  Siegeln  im  Original,  womit  viele  dieser  Urkun- 
den beglaubigt  worden  sind;  eine  noch  reichere  Sammlung 
solcher  Siegel  von  den  schlesischen  Urkunden  in  Gypsabgüs- 
sen  befindet  sich  ebenfalls  im  Besitze  des  Archives.  Zu  den 
ältesten  hier  vorkommenden  Familien  gehören  übrigens  die 
Schafgotsche  und  Zedlitze.  Eine  andere  Abtheilung  ganz  Schle- 
sien umfassender  Archivalien  sind  die  Acten  aus  der  kaiserlich 
österreichischen  Zeit,  auf  welche  diejenigen  seit  der  preussi- 
schen  Besitznahme  folgen,  eine  dritte  umfasst  die  das  Breslaui- 
sche Bisthum  betreffenden  Archivalien. 

Die  Säle,  welche  die  archivalischen  Acten  enthalten  und 
nach  den  Fürstenthümern  geordnet  sind,  befinden  sich  in  sol- 
cher übersichtlicher  Anordnung,  dass  man  jedes  einzelne  Dorf 
schnell  auffinden  kann.  Ausserdem  finden  folgende  Abtheilun- 
gen statt  1)  Die  Familienverhältnisse  der  früheren  Fürsten 
und  noch  bestehenden  Standesherren,  deren  Segalien,  Grenz- 
angelegenheiten, Domainen,  Successions-,  Lehne-  und  Gnaden- 
sachen. 2)  Die  Standesverhältnisse,  Landesrepräsentation,  die 
Vorrechte  der  Geburt  zur  Unterdrückung  der  nicht  adelig  Ge- 
borenen und  Juden.     3)  Die  Verwaltung  des  betreffenden  Lan- 
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destheils  nebst  den  alten  Lager-  oder  Grundbüchern.  4)  Die 
Gerichtsverfassung  und  Processverhandlungen.  5)  Die  Polizei. 
6)  Die  Finanzen.  7)  Die  bewaffnete  Macht.  8)  Die  Lolb- 
descultur  und  Industrie.  9}  Das  Erziehungswesen.  10)  Kir- 
chensachen und  milde  Stiftungen.  Zum  Behufe  des  Archival- 
dienstes  ist  auch  eine  Bibliothek  angelegt  worden,  welche  be- 
reits auf  2400  Bände  angewachsen  ist,  und  ausser  den  ge- 
wöhnlichen Hülfsmitteln  Werke  enthält,  welche  die  Bchlesische 
Geschichte  betreffen. 

Zur  wissenschaftlichen  Benutzung  dieses  Archivs  ist  die 
Genehmigung  des  Ober-Präsidenten  von  Schlesien  nothwendig, 
die  aber  gern  ertheilt  wird  und  bereits  vielfach  benutzt  wor- 
den ist,  wobei  wir  nur  an  die  trefflichen  Städtegeschichten  von 
Ribnik  und  Oppeln  von  Dr.  Jelzikowski  erinnern  dürfen.  Auch 
für  Staatsangelegenheiten  hat  sich  der  Nutzen  dieses  Archivs 
bewährt.  Bei  den  an  das  jetzige  Congress-  Polen  grenzenden 
Schlesischen  Ortschaften  waren  nämlich  über  50  Grenzstren%- 
keiten  seit  der  Trennung  Schlesiens  von  Polen  unentschieden, 
obwohl  schon  seit  dem  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  Grenz- 
regulirungscommissare  ernannt  worden,  von  Plenen  der  erste  ein 
Herzog  von  Liegnitz,  der  letzte  der  nachherige  General-Consnl 
für  die  Moldau  und  Walachei  Dr.  Neigebaur  war,  welcher 
dieselben  beendete,  wie  aus  dem  „Definitiv- Vertrage  zur  Fest- 
stellung der  Grenze  zwischen  Preussen  und  Polen,  von  der 
Grenze  des  G.-H.  Posen  bis  zu  der  des  Freistaates  Krakau  vom 

20  Februar)  ^5"  hervorgeht  S.  Gesetzsammlung  für  die  Prenss. 
Staaten  1835.  Nr.  11. 


Anzeige« 


Verlag  der  Oxforder  Universität 

(Clarendon  Press) 
im  alleinigen  Debit 

von 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig, 

zu  den  englischen  Originalpreisen. 
(Fortsetzung.) 

NOELLI  (A.)  Catechismus,  by  Jacobson.  8.   1844.  Tkhr.Ngr. 

(5*A.  6rf.) •     .  I  25 

NOKRIS.     The  Ancient  Cornish  Drama,   edited  by 

Nobbis.  2  vols.  8.  1859.  (II.  Uh.)     ...  70 
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OKATORES  Attici,  ex  recensione  Imh.  Bekxeri.    4  Thlr.Ngr. 

tomi.  8.  1822—23. 
Vol.  I.  Antiphon,  Andocides  et  Lysias.  1822. 

(7*A.) 2  10 

Vol.  II.  Isocrates.  1822.  (7sh.)  ......      2  10 

Vol.  III.  Irans,  i&schines,  Lycurgus,  Dinar- 

chus,  et  Demades,  1823.  (Ish.) 2  10 

Vol.  IV.   Vide  Demosthenes.  4  tomi. 

Mitchell  (T.)  Indices  Grocitatis  in   Oratores 

Atticos.  2  vols.  8.  1828.  (14sh.)     ....       4  20 
Vol.  I.     Index   in    Antiphontem ,  Andocidem, 
Lysiam,     Isseum,    iEschinem,     Lycurguxn, 
Dinarchum,  et  Demadem.  (Ish.)      ....       2  10 
Vol.  II.  Index  Grocitatis  Isocrate».  (Ish.)  .     .       2  10 

ORIGENIS  Philosophumena  sive  omnium  Hasresinm 
Refutatio.  E  codice  Parisiensi  nunc  pri- 
mum  edidit  E.  Miller.  8.  1851.  (IQsh.)     .      3  10 

ORMULUM,  The,  (Anglo-Saxon  and  English),  now 
first  edited  from  the  original  MS.  in  the 
Bodleian,  with  Notes  and  a  Glossary,  by 
R.  M.  White.  2  vols.  8.  1852.  (1/.  Ish,)    .       7     0 

PARCEMIOGRAPHI  GR^GI,  quorum  Pars  nunc 
primum  ex  codicibus  Manuscriptis  vulgatur. 
Edidit  Thomas  Gaisford.  8.  1836.  (5*A.  6<J.)       1  25 

PATRES  APOSTOLICI.  S.  Clementis  Romani,  S. 
Ignatii,  S.  Polycarpi,  Patrum  Apostolicorum, 
qiifiB  supersunt,  Gr.  et  Lat.  Edidit  Guil. 
Jacobson.  Editio  IV.  2  vols.  1863.  (UUh.)      7     0 

PEARSON'S  (Bishop)  Exposition  of  the  Creed,  revised 

by  Dr.  Burton.  8.  1857,  (10*A.  ßd.)     .    .       3  15 

Minor  Theological  Works,  with  a  Memoir,  Notes, 

and  Index,  edited  by  Ghurton.    2  vols.    8. 

1844.  (14*A.) 4  20 

PLATO.  Mitchell  (T.)  Index  Grocitatis  Piatonic». 

2  vols.  8.  1832.  (5*Ä.) 1  20 

PLOTINI  Opera  omnia,  Porphyrii  liber  de  vita  Plo- 

tini,  cum  Marsilii  Ficini  commentariis  et  ejus-  *_j 

dem  interpretatione  castigata.    Ediderunt  G. 

H.Moser  et  Fr.  Creuzer.  3  yols.  4.  1835. 

(1/.  Ssh.) 9  10 

POCOCKE  (E.)  Specimen  Histori«  Arabum.  Accessit 

Historia  Veterum  Arabum    ex  Abu'l  Feda, 

cura  A.  de  Sacy.    Ed.  J.  White.  4.  1806. 

(6*A.  6d.) 2     5 

(Schluss  folgt.) 
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DEUTSCHLAND. 

Bericht,  25.,  der  Schi.  Holst  Lauenb.  Gesellschaft  f.  die  Sammlung  o. 

Erhaltung  vaterländischer  Alterthämer.    Erstattet  v.  dem  Vorstände 

im  J.  1865.  gr.  8.  Kiel.  n.  24  Ngr. 

Inhalt:  Hufeisen  n.  RosBtrappen  od.  die  Hnfeisensteine  in  ihrer 

mythologischen  Bedeutung  erläutert  v.  Chr.  Petersen.    Mit  1 

Steindr.-Taf.  (107  S.) 

Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.    Mathe- 

matisch-naturwissenschaftl.  Classe.    24.  Bd.   gr.  4.    (XIV  u-  432  S. 

m.  35  Steintaf.,  wovon  4  in  Buntdr.,   u.  25  Blatt  Erklärungen,  in 

gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Wien.  n.  14  Thlr. 

DltS,  Heinr.,  Geschichte  der  Vereinödung  im  Hochstift  Kempten.  Inao- 

euralabhandlung.  gr.  8.  (VIU  u.  72  S.)  Kempten.  12  Ngr. 

Friedberg,  Privatdoc  Dr.  Emil,  das  Becht  der  Eheschliessung  in  seiner 

geschichtlichen  Entwicklung,  gr.  8.  (XII  u.  827  S.)  Leipzig.  4  Vi  Thlr. 
§erlaCh,  Prof.  Dr.   Fr.   Dor.,  de  vita   P.  Cornelii  Scipionis   Afiricam 

superioris.  gr.  4.  (29  S.)  Basel.  n.  8  Ngr. 

fiessner,  Dr.  L.f  le  droit  des  neutres  sur  mer.   gr.  8.   (XIV  n.  438  S.) 

Berlin.  2  Thlr. 

Geyer,  Ph.,  Banken  u.  Krisen.  Eine  Studie,  gr.  8.  (V  u.  80  S.)  Leipzig. 

n.  16  Ngr. 
— — -  Frankreich  unter  Napoleon  III.  Politisch-oekonom.  Skizzen,  gr.  8. 

(V  u.  203  8.)  Ebd.  n.   1%  Thlr. 

Herrlch-Schäffer,  Dr.,  Prodromus  systematis  Lepidopteroram.  Versach 

e.  systemat.  Anordng.  der  Schmetterlinge.    [Abdr.  aus  dem  Corre- 

spondenzblatt  d.   zoologisch  -mineralog.  Vereines  zu  Begensburg] 

gr.  8.  (82  S.)  Regensburg.  n.  12  Ngr. 

—  die  Schmetterlinge  der  Insel  Cuba  nach  natürlichen  Exemplaren 
u.  Notizen  d.  Herrn  Dr.  Gundlach  in  Habana  zusammengestellt. 
1.  Lfg.  [Abdr.  aus  dem  Correspondenz.Blatt  d.  soologisch-minera- 
log.  Vereins  in  Begensburg.]  gr.  8.  (24  S.)  Ebd.  n.  6  Ngr. 

Trunk,  Ing.  Chrph.,  die  Planimeter,  deren  Theorie,  Praxis  o.  Ge- 
schichte f.  Geometer,  Forstleute,  Geographen  etc.  Mit  15  (lith.) 
Taf.  in  Querfol.  gr.  8.  (XX  n.  216  S.)  Halle.  n.  4  Thlr. 

Ueber  Arbalo  u.  das  Winterlager  d.  Tiberius  am  Flusse  Julia.  Vom 
Frhrn.  H.  v.  Z.  8.  (48  S.)  Paderborn.  n.  6  Ngr. 

Yllmar,  Prof.  Dr.  A.  F.  C,  zur  Literatur  Johann  Fischarts.  Kleine 
Beiträge.  2.,  umgestalt.  u.  stark  verm.  Aufl.  Lex.-8.  (VII  n.  55  S.) 
Frankfurt  a.  M.  n.  %  Thlr. 

—  deutsches  Namenbüchlein.  Die  Entstehg.  u.  Bedeutg.  der  deutschen 
Familiennamen.  4.,  bedeutend  verm.  u.  verb.  Aufl.  gr.  16.  (IV  u. 
96  S.)  Ebd.  n.  %  Thlr. 

Wendt,  Gymn.-Prorect.  Dr.,  de  oratione  Herodoti.  4.  (32  S.)  Stettin 
1856.  (Greiffenberg.)  6  Kgr. 

Wejden,  Ernst,  das  Siegthal.  Ein  Führer  v.  der  Mündg.  bis  sur  Quelle 
d.  Flusses  u.  durch  seine  Seitenthäler.  Zugleich  Handbuch  f.  Bei- 
sende auf  der  Deutz  - Siegener  Eisenbahn.  Topographisch- histor. 
Skizzen  nebst  Statist,  u.  naturgeschichtl.  Andeutgn.  Mit  1  Stahlst, 
u.  1  (lith.)  Karte  (in  qu.  Fol.)  12.  (VIII  n.  397  S.)  Bonn.  n.  lftThlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Waigel.  Druck  von  C.  P.  Heizer  in  Leipzig. 
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BiMiothekordnungen  et«.,  neueste  in-  ud  ausländische  Litteratur, 
e  Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  «U«r  In  nachstehenden  BlbUogrtphien  Yenelehnetett  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusiohermng  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  steh  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grtssten  Vor- 
theile  zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Der  gegenwärtige  Zustand  der  Bibliothek 
*  im  Escurial. 

Von 
i 
I  dem  Geheimrath  Breigebaur. 

'  Das  berühmte  Kloster  S.  Lorenzo  «um  Escurial,  welches 

f  Philipp  II.  in  dem  Kriege  gegen  die  Franzosen  in  Folge  eines 

Gelübdes  vor  der  Sohlacht  von  S.  Quintin  stiftete,  war  Mön- 
chen von  dem  Orden  der  Hieron ymiten  anvertraut,  welche 
aber  der  constitutionellen  Bewegung  weichen  mussten,  die  Spa- 
nien zu  neuem  Leben  erweckte,  das  natürlich  auch  den  besten 
Einfluss  auf  die  Beförderung  des  öffentlichen  Unterrichts  hatte. 
Die  in  dieser  Beziehung  hier  von  Philipp  II.  festgesetzten  Stif- 
tungen wurden  daher  beibehalten;  sie  bestehen  in  einem  geist- 
lichen Seminarium  zur  Erziehung  von  Priestern,  und  in  einem 
1  Collegium,  dessen  Zöglinge  hier  für  die  Universität  vorbereitet 

werden.  Die  Jahreseinnahme  der  Anstalten  beträgt  eine  halbe 
Million  Franken.  Die  Königin,  zu  deren  Hausvermögen  diese 
Stiftung  gehört,  beauftragte  mit  der  Ausführung  dieser  neuen 
Einrichtung  den  Bischof  Ciaret,  welcher  am  5.  August  1859 
ein  Reglement  erliess,  worüber  eine  nähere  Bestimmung  der 
Königin  am  8.  Januar  1861  erging,  so  dass  noch  jetzt  der 
gedachte  Bischof  der  Präsident  dieser  beiden  Anstalten  ist.  Er 
ist  ein  gelehrter  Theologe,  welcher  die  Wissenschaften  achtet 
und  befördert.  Als  Vice-Präsident  ist  ihm  der  Priester  Mendoza 
beigegeben,  welcher  in  Theologie,  Rechtsgelehrsamkeit  und 
XXVI.  Jahrgang. 
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Litteratur  ausgezeichnet  ist  In  dem  Seminar  sind  8  Professoren 
und  in  dem  Collegio  ebenfalls  gleich  viele  angestellt.  In  die- 
sem Ungeheuern  Kloster  werden  ausser  diesen  Professoren  150 
Seminaristen  und  60  Gymnasiasten  unterhalten.  Die  Zöglinge 
des  Collegii,  wenn  sie  Geistliche  werden  wollen,  gehen  dann 
in  das  Seminar  über ;  doch  ziehen  die  meisten  die  Universitäts- 
studien  vor.  In  diesem  bevorzugten  Seminar  wird  auch  die 
griechische,  hebräische,  deutsche  und  französische  Sprache  ge- 
lehrt, so  dass  jetzt  schon  90  Zöglinge  in  der  deutschen  Sprache 
unterrichtet  worden  sind. 

Für  dies  Seminar  ist  eine  besondere  Bibliothek  neu  ange- 
legt worden,  deren  Bibliothekar  der  Professor  Bastamante  ist, 
welcher  die  arabische  Sprache  lehrt  Diese  Sammlung,  seit 
vier  Jahren  begründet,  ist  bereits  durch  neue  Anschaffungen 
auf  6000  Bände  angewachsen,  und  es  hat  der  Professor  Joh. 
Georg  Braun,  welcher  Unterricht  in  der  hebräischen  und  deut- 
schen Sprache  giebt,  sich  angelegen  sein  lassen,  die  deutsehe 
Litteratur  zu  befördern,  so  dass  sich  schon  über  50  meist  gros- 
sere deutsche  Werke  hier  befinden. 

Die  berühmte  alte  Bibliothek  in  dem  prachtvollen  Saale, 
der  über  100,000  Franken  gekostet  hat,  ist  in  demselben  Zu- 
stande geblieben,  wie  sie  von  Philipp  IL  hinterlassen  worden, 
nur  der  Saal  der  Handschriften,  welcher  sich  über  dem  Haupt- 
saale befand,  ist  jetzt  unter  den  letzteren  verlegt  worden,  da 
in  dem  früheren  vor  einiger  Zeit  Feuer  ausgebrochen  war. 
Die  früheren  Kataloge  sind  bekannt,  und  besonders  der  der 
arabischen  Handschriften  von  Casiri  (ein  Maronit)  in  2  Folio- 
Bänden,  der  über  die  griechischen  Handschriften  von  Iriarte. 
Die  Anzahl  der  Handschriften  beträgt  an  30,000,  darunter 
sind  1979  arabische,  583  griechische,  79  hebräische,  auch  be- 
finden sich  hier  deutsche  Handschriften,  und  unter  den  latei- 
nischen hat  ein  Codex  von  Plautus  die  Aufmerksamkeit  des 
Professor  Spengel  zu  München  dergestalt  angezogen,  dass  er 
hier  nächstens  erwartet  wird,  um  philologische  Vergleichnngen 
anzustellen.  Die  grosse  Bibliothek  ist  täglich  von  9  bis  2  Ohr 
geöffnet,  und  wird  von  vielen  Fremden  benutzt,  ausser  den 
Professoren,  welche  im  Ganzen  viel  wissenschaftlichen  Sinn 
haben. 
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Allgemeines  Lexikon 

aller  in  Oesterreich  vom  Jahre  1 750  bis  einschliesslich 
i  1860  gedruckten  Bücher  etc. 


.t 


Herausgegeben  vom 
Verein  der  österreichischen  Buchhändler. 

I.  Abthellung, 

{  enthaltend  die  Schriften  in  deutscher  Sprache,   in   ausser- 

'  österreichischen  fremden  und  in  todten  Sprachen. 

i  Redacteur:  Joseph  Bermann. 

]  Der  Vorstand  des  Vereins  der  österreichischen  Buchhänd- 

ler hat  auf  Grund  eines  Beschlusses  der  Generalversammlung 

'  vom  Jahre  1859  Vorbereitungen   zur  Herausgabe  eines  allge- 

meinen österreichischen  Bücherlexikons  getroffen,  die  bereits  so' 
weit  gediehen  sind,  dass  die  Vollendung  des  Manuscriptes  mit 

.  Schluss  des  Jahres  1867  in  sicherer  Aussicht  steht. 

Der  Zweck  und  die  Vortheile,   welche  durch  die  Heraus- 
gabe dieses  Lexikons  erreicht  werden  sollen,  sind: 

1)  Eine  in  den  bisherigen  Handbüchern  unerreichte  Voll- 
ständigkeit der  darin  aufgenommenen  Druckwerke« 
Es  ist  eine  bekannte  Thatsache,  dass  der  österreichische 
Verlag  —  sei  es  aus  Indolenz  der  früheren  Verleger, 
sei  es  aus  Mangel  des  Verkehrs,  namentlich  der  Pro- 
vinzverleger mit  dem  ausserösterreichischen  Deutschland, 
in  den  bestehenden  Lexicis  nur  zum  kleineren  Theile 
vertreten  erscheint.  So  waren  z.  B.  aus  einer  im  Jahre 
1863  in  Wien  versteigerten  Bücher  -  Sammlung  eines 
österreichischen  Geschichtsforschers  allein  gegen  tau- 
send Titel,  welche  bisher  nicht  verzeichnet  waren, 
auszuziehen. 

2)  Die  ununterbrochene  Reihenfolge  für  den  Zeitraum 
von  111  Jahren  (1750— 1860),  welche  in  den  bisherigen 
Lexicis  nur  durch  5 — 6  Alphabete  (wie  bei  Eayser  von 
1750—1832;  v.  1833—40;  v.  1841—46;  v.  1847— 
52;  v.  1853—58;  bei  Kirchhoff  aber  von  1851—1855 
und  1856 — 1860)  zu  verfolgen  möglich  war,  wodurch 
das  Aufsuchen  von  Büchern,  deren  Verlagsjahr  zweifel- 
haft ist,  mit  grossem  Zeitverluste  und  vieler  Mühe  ver- 
bunden war. 

3)  Die  Beigabe  eines  vollständigen  wissenschaft- 
lichen Materien-Registers,  nach  Art  desjenigen, 
das  beim  Kayser'schen  Lexikon  nur  die  von  1750 — 
1832  erschienenen  Schriften  enthält.    Dieses    soU   zu- 
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gleich  durch  eine  alphabetische  Ueberaicht  nach 
Schlagwörtern    dem   praktischen  Bedürfnisse   zugänglich 
and   brauchbar  gemacht  werden,   und  ein  Bepertorium 
darstellen,   welches  den  ganzen  Zeitraum  von    1750— 
1860  umfasst,   für  alle  Fach  werke  und  namentlich  ffir 
die  so  seltenen,  im  Buchhandel   oft  kaum   antiquarisch 
vorkommenden  Einzelabdrücke   oder  überhaupt   wissen- 
schaftlichen  Monographien    aus  der  Geschichte,  Topo- 
graphie, Naturgeschichte  etc.,  unschätzbare  Daten  liefern 
und  dem  Buchhändler  wie  $em  Gelehrten  gleich  unent- 
behrlich sein  wird. 
Indem  wir  uns  —  gana  abgesehen  von  dem  au  liefernden 
Bilde  des  geistigen  Wirkens   und   Strebens   in  unserem  Vater- 
lande —  nur  mit  diesen  drei  Haüptmomenten   begnügen,  um 
den  Nutzen   und  das   Bedürfniss  eines   eben  nicht   bloss  der 
österreichischen,    sondern    der   gesammten    Buch  er  künde 
zum  Vortheile  gereichenden  Unternehmens   zu   kennzeichnen, 
erübrigt  nur  mehr  über  die  technische  Eintheilung  des  Werkes 
und  seinen   Umfang    zu  berichten.     Freilich  lässt  sich   diese 
letztere  nur  annähernd  angeben,    weil  die  zur  Vollendung  des 
Manuscriptes   noch   notwendigen    zwei  Jahre    wesentlich  der 
Durchforschung  von  Öffentlichen   und  Privatbibliotheken,   dann 
dem  Excerpiren  älterer  und  neuerer  inländischer  Verlags -Ver- 
zeichnisse oder  Zeitungs -Anzeigen   und  ähnlicher  noch  unbe- 
nutzter Quellen  gewidmet  sind,   deren  Ergebniss  aber  nur  als 
Wahrscheinllchkeits-Bechnungs-Re8ultate  erscheinen  können. 

Das  Werk  soll  in  2  Bänden,  Schrift  und  Format  wie 
Kh-chhofs  Lexikon,  also  in  kl.  4°.  mit  Antiqua -Lettern,  der 
Band  zu  höchstens  40  Druckbogen  erscheinen,  die  in  Lieferan- 

r.  von  circa  10  Druckbogen  zum  beiläufigen  Baarpreise  von 
1.50  bis  2  fl.  Oe.  W.  (1  Rthrr.  bis  1  Rthlr.  10  Sgr.)  aus- 
gegeben und,  wie  obenerwähnt,  nur  die  I.  Abtheilung  ent- 
halten werden,  nämlich  die  Schriften  in  deutscher  Sprache,  in 
ausserösterreichischen  fremden  und  in  todten  Sprachen  —  wäh- 
rend den  folgenden,  erst  später  zu  erscheinenden  Abtheilungen 
die  Bücher  in  slavischer,  magyarischer,  kanonischer  und  rumä- 
nischer Sprache  vorbehalten  bleiben.  Der  angegebene  Zeitraum 
(1750 — 1860)  wird  nur  ausnahmsweise  z.  B.  bei  Fortsetzungen 
der  neuen  Annagen  bis  auf  die  Gegenwart  fortgeführt  werden. 
—  Als  österreichischer  Verlagsort  gilt  jeder  zur  österreichischen 
Monarchie  nach  ihrem  Bestände  in  Folge  des  Pariser  Friedens 
von  1815  zählender;  doch  wird  von  den  in  diese  1.  Abtheilong 
fallenden  Schriften,  die  hl  Venedig  und  Krakau  oder  6a- 
lizien  erschienen  sind,  der  ganze  Zeitraum  (1750  — 1860), 
von  den  in  Mailand  erschienenen  aber  nur:  bis  1S59  aufge- 
nommen. —  Die  Preise  sind  durchaus  in  ästen;.  Währung  redaciit 
und  bei  erloschenen  Firmen  dfie  gegenwärtigjen  Varlagserte  an- 
geführt.   Aussat  eigendiehen  Büchern  werden  ran  Land- 
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karten  die  Atlanten,  streng  wissenschaftlichen  (geolog.,  hydro- 
graphischen etc.)  Karten  und  Stadtpläne;  von  Musikalien 
nur  theoretische  (Schulen),  von  Spielen  (Gesellschaftsspielen) 
dem  Kayser'ßchen  Lexikon  analog  die  mit  gedruckten  Erklä- 
rungen versehenen;  von  Kupferstichen  oder  andern  Kunst- 
blättern ohne  Text  endlich  nur  Gralleriewerke,  Portraits  und 
Ansichten -Sammlungen,  so  wie  Bilderbücher  für  die  Jugend 
aufgenommen. 

Um  die  Auflage  des  Lexikons  annähernd  bestimmen  und 
der  nächsten  Generalversammlung  des  Vereins  die  Liquidirung 
der  zur  Drucklegung  erforderlichen  Mittel  in  Vorschlag  bringen 
zu  können,  hat  sich  der  unterzeichnete  Vorstand  entschlossen, 
schon  heute  mit  dieser  Veröffentlichung  sich  an  den  Buchhan- 
del zu  wenden  und  denselben  aur  Subscription  einzuladen.  Er 
glaubt,  daas  der  Gedanke,  die  geflammten  Literatur-Erzeugnisse 
Oesterreichs  zum  bibliographischen  Gebrauche  in  einem  beson- 
deren Werke  zusammenzufassen  nicht  bloss  in  Oesterreich  auf 
eine  allgemeine  Betheiligung  rechnen  darf,  sondern  dass  auch 
ausserhalb  Oesterreichs  namentlich  von  dem  Antiquariatsbuch- 
handel und  den  bedeutenderen  Sorthöentsfirmen  mit  Rücksicht 
auf  die  öffentlichen  Bibliotheken  und  den  eigenen  Gebrauch 
unsere  Unternehmung-  eine  freundliche  Aufnahme  finden  wird. 

In  Anbetracht,  dass  die  Generalversammlung  schon  in  3 
Wochen  stattfinden  wird,  bitten  wir  um  gefällige  umgehende 
Einsendung  der  Subscriptionsliste. 

Wien,  Prag  und  Olmütz  Ende  Juli  1865. 
Der  Vorstand  des  Vereines  der  österreichischen'.  Buchhändler. 
Rudolf  Leohner,  JTstnr.  Mercg,  Ed.  H'ölzel. 

!<  .  • 

Anzeige. 


Verlag  der  Oxforder  Univeraität 

(Clarendon  Press) 
im  alleinigen  Debit 

ron 

T.  0.  Weigel  in  leipaig, 

m  den  englischen  Originalpreisen. 
(Bchln  ss.) 

PRIGE   (B.)    A  Treatise    on  Infinitesimal  Calculus;   Tkb.Ngr. 
containing  Differential  and  Integral  Galculus, 
Calculus  of  Variations,  Applications  to  AI- 
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gebia  and  Geometry,  and  Analytical  Mecha-   2*fr.A&*. 

nies.  4  vols.  8.  1854—62.  (2/.  19*A.  6A)  .  19  25 
PRIGE  (B.)    Dasselbe. 

Vol.  I.    Second  edition,  1858.     Vol.  IL   1854. 

Vol.  IIL  1856.     Jeder  Band  (14*A.  6d.)     .       4  25 

Vol.  IV.  1862.  (16«A.) 5   10 

ROUTH  (M.  J.)  Reliqui»  Sacra,  sive:  Anctornm  fere 

jam  perditorom  secnndi  tertüque  seculi  post 

Christum  natum  quae  supersunt.  Ad  Codices 

MSS.   recen8uit,    notisqae   illustravit   M.  J. 

Boüth.     Editio  altera.  5  vols.  8.  1846 — 48. 

(2J.  11«A.) 17  0 

Scriptorum  Ecclesiasticorum  opuscola  pmcipoa 

qnaedam.     Becensuit  notasque  suas  et  aJio- 

rum  addidit  M.  J.  Bouth.  Editio  III.  2  vols. 

8.  1858.  (U) 6  20 

SCBIPTOBES   Latini  rei  Metrie».    Manußcriptorum 

Godicum  ope  sabinde  refinxit  Th.  Gaisfobd. 

8.  1837.  (5*A.) 1  20 

SOCRATIS  Scholastici  Ecclesiastica  Historia.  Gr.  et 

Lat.  Edidit  Bob.  Hussey.    3  voll  8.  1853. 

(«.  11*A.  6d.) 10  15 

Historia  Ecclesiastica,  Gnece,  ex  recensione  H. 

Valbsh.  8.  1844.  (6*A.) 2     0 

SOPHOCLIS  Tragoediae  et  Fragmenta,  ex  recensione 
et  cum  Commentariis  Gr.  Dindorfii.    Editio 

DI.  2  voll.  12.  1860.  (II.  Uh.)      ....  70 

Die  einzelnen  Stücke.  (2*A.  6d.)   .     .     .     *    .  0  25 

ex  recensione  et  cum  Notis  G.  Dindorph. 

2  voll.  8.  1849.  (10*A.) 3   10 

Vol.  L  Textus.  Editio  II.  8.    1849.    (5«A.  6d)  1  25 

Vol.  II.  Annotationes.  8.  1836.  (4*A.  6d)   .     .  1    15 

Textus  ex  recensione  G.  Difdobfii.    16. 

1860.  (3*A.  6d.) 15 

Scholia  in  Sophoclem.  2  voll.  8.  (9sh.)    ...  30 

Vol.  I.  Scholia  e  Codice  Laurentiano  descripsit 

Pet.  Elmsley.  1825.  (4«Ä.  6d.)  .  .  .  .  1  15 
VoL  II.  Scholia  ex  Codicibus  aueta  et  emen- 

data,  edidit  G.  Dindorf.  1852.  (Ash.  6d)  .  1  15 
SOZOMENI    Ecclesiastica   Historia,   Grace.    Edidit 

Bob.  Hussey.  2  vols.  8. 1859.  (1*.  6«A.  4d.)  8  25 
SPBIGGES  England's  Becovery;  a  History  of  the 

Army  ander  Sir  T.  Fairfax.  8.  1854.  (6*A.)  2  0 
STÖßEL,  J.,  Florilegium.    Ad  MSS.  fidem  emen- 

davit  et  supplevit  Th.  Gaisford.  4  vols.  8. 

1822.  (1/.) 6  20 
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STOBMl,  J.,  Eclogarum  Physicarum   et  Ethicarum  Thh.Ngr. 
libri  duo.  Accedit   Hieroclis   Commentarius 
in  Aurea  Carmina  Pythagoraeorum.  Ad  MSS. 
Codd.  recensuit  Th.  Gaisford.    2  vols.    8. 
1850.  (11*A.) 3  20 

SUIDjE  Lexicon,  post  L.  Kueterum  ad  Codd.  MSS. 
recensnit  Th.  Gaisford.  3  voll.  foL  1834. 
(3Z.  12*Ä.) 24     0 

SYLLOGE  Confessionum  sub  tempus  Reformand» 
Ecclesi»  editanim,  subjiciuntur  Catechianras 
Heidelberg,  et  Canones  Synodi  Dordrecht 
8.  1827.  (M.*) 2  20 

TATTAM  (H.),  Lexicon  iEgyptiaco-Latinum  ex  Ve- 
teribua  lingtue  iEgyptiacse  Monumentis.  Cum 
Indice  Vocum  Latinarum.  8. 1 835.  (1 1. 1  Osh.üd.)     1 0     5 

THEODORETI  Ecclesiastica  Hißtoria,  Graece,  edidit 

Th.  Gaisford.  8.  1854.  (7sh.  6d.)     .     .    .      2  15 

Gracarum  Affectionum  Curatio,   Grece,   edidit 

Th.  Gaisford.  8.  1839.  (7*A.  6d.)      ...      2  15 

THEOPHILI  Protospatharii  de  Corporis  Humani  Fa- 
brica libri  V.  Edidit  G.  A.  Grbenhill.  8. 
1842.  (fish.) 2  20 

WHITELOCKE'S  (Sir  R)  Memorials  of  English 
Affairs  from  1625  to  1660.  4  vols.  8.  1853. 
(U  10*A.) 10     0 

XENOPHONTIS  Historia  Grieca  ex  recensione  Lud. 
Dindorfü,  accedunt  Annotationes  variorum 
Interpretern.  Editiosecunda.  8. 1852.(10*A.6<2.)      3  15 

Expeditio  Cyri  ex  recensione  et  cum  Annota- 

tionibus  Lud.  Dindorfü.     Editio   secunda 
auctior  et  emendatior.  8.  1855.  (10*A.  6rf.)  .       3  15 

Institutio  Cyri  ex  recensione  et  cum  Annotatio- 

nibus  Lud.  Dindorfü.  8.  1857.  (10*ä.  6cü      3  15 

Memorabilia  Socratis,  ex  recensione  et  cum  An- 

notatiombusLuD.DiNDORFii.8.1862.(7*A.6<Z.)       2  15 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Jahrbttoker  f.  die  Landeskunde  der  Hersogth.  Schleswig,  Holstein  u. 
Lanenbarg,  hrsg.  v.  der  S.  H.  L.  Gesellschaft  f.  Vaterland.  Ge- 
schichte. 8.  Bd.  3  Hfte.  gr.  8.  (1.  u.  2.  Hft.  302  S.  m.  1  Steintaf.) 
Kiel.  n.  3  Thlr. 

Koppe,  Prof.  K.  n.  Sem.-Lehr.  W.  Fix,  Flora  v.  Soest  Als  2.  Aufl. 
der  ▼.  Koppe  hrsg.  Schrift:  Standorte  in  u.  bei  Soest  wachsender 
Fflanaen.  gr.  16.  (XIV  n.  136  S.)  Soest.  n.  12  Ngr, 
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Lftbkft,  Prof.  Dr.  Wilh ,  G «ach ich tc  der  Architektur  von  den  ältesten 
Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.  3.  stark  verm.  Aufl.  Mit  583  (eingedr.) 
Holzschn.-Hlustr.  11-18.  (SchluBs-)Lfg.  gr.  8,  (XVI  S.  u.  8.  433— 
780.)  Leipzig.  a  n.  Vi  Thlr. 

Märtyrer,  die,  v.  Gorkum.  Eine  Darstellg.  der  religiösen  Verfolggn. 
gegen  19  kathol.  Niederländer,  welche  am  9.  Juli  1572  in  der  Nähe 
y.  Brille  gemartert  wurden.  Ana  cL  Frans,  obere,  v.  C.  F.  Trippc. 
12.  (32  S.)  Soest.  3%  Hgr. 

HlttheUangen  d.  Vereines  f.  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen. 
Red.  für  F.  A.  Schmal fuss  v.  C.  Höfler.  4.  Jahrg.  6  Hfte.  (a  2%B  ) 
Lex.-8.  Prag  1865—66.  (Leipzig.)  a  Hft.  n.  g  »gr. 

Mflller,  Adf.  n.  Karl,  Charakterzeichnungen  der  vorzüglichsten  deutschen 
Singvögel.  Mit  11  Ulnstr.,  entworfen  u.  anf  Hols  gezeichnet  ▼. 
Adf.  Müller,   bo  wie  m.   8  in  den  Text  gedr.  Fig.  (in  Holaschn.) 

K.  8.  (VII  u.  112  S.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

ir,  Gust.,  de  lingnae  latinae  deminutivis.     Dissertatio  inangnralis 
philologica.    gr.  8.    (VII  u.  96  S.)    Leipzig.    (Königsberg.) 

baar  n.  %  Thlr. 

Pfolx ,  die  bayerische ,  unter  den  Römern.  Ein  Beitrag  anr  Fcsistcllg. 
der  röm.  Topographie  d.  linken  Rheinufers.  Mit  1  (lith.)  Ueber- 
sichtskarte  (in  Fol.),  gr.  8.  (Vllln.  130  S.)  Kaiserslautern,  n.  16  Ngr. 

Robinson,  Prof.  Dr.  Edw.,  physische  Geographie  d.  Heiligen  Landes. 
Ans  dem  Nachlasse  des  Verf.  zur  Erganag.  seiner  früheren  Schrif- 
ten üb.  Palästina,  gr.  8.  (XIX  n.  406  S.)  Leipzig.  n.  1%  TWr, 

8ehmldt,  Gymn.-Dir.  a.  D.  Prof.  Dr.  Carl,  vergleichende  Tabellen  üb. 
die  Literatur-  u.  Staaten- Geschichte  der  wichtigsten  Kulturvölker 
der  neueren  Welt.  qu.  Fol.  (VI  u.  174  8.)  Leipzig.         n.  4  Thlr. 

Schultz,  Wold.,  Studien  üb.  agrarische  n.  physikalische  Verhältnisse  ra 
Südbrasilien  in  Hinblick  auf  die  Colonisation  n.  die  freie  Einwan- 
derpng.  Mit  1  Atlas:  Die  gemässigten  Brasilländer  der  kaiser- 
lichen Provinzen  Sao  Pedro  do  Rio  Grande  do  Sul,  Santa  Catha- 
rina  u.  Psrana,  am  Atlantischen  Ocean  n.  im  Stromgebiet  d.  Plast 
vom  25°— 30'»  30'  der  Südbreite  m.  den  deutschen  Colonien.  (3  lith. 
Blatt,  wovon  2  in  Buntdr.  in  Imp.-Fol.)  gr.  8.  (XI  u.  224  S.  m. 
1  litb.  Karte.)  Leipzig.  n.  4  Thlr.;  ohne  Atlas  n.  lfc  Thlr; 

der  Atlas  apart  n.  3%  Thlr. 

Slghart,  Dr.  J.,  Reliquien  aus  Rom*  Zur  Kunstgeschichte  n.  Volks- 
kunde. 8,  (III  n.  211  S.)  Augsburg.  n.  %  Thlr. 

Trendelenburg,  A.,  das  Ebenmass  ein  Band  der  Verwandtschaft  zwi- 
schen der  griechischen  Archaeologie  u.  griechischen  Philosophie. 
gr.  8.  (20  8.)  Berlin.  baar  n.n.  fc  Thlr. 

yierteljahr88Chrift  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich.  Red. 
v.  Prof.  Dr.  Rud.  Wolf.  Jahrg.  1865.  4  Hfte.  gr.  8.  <1.  Ha  VII  u. 
96  S.  m.  2  Steintaf.  in  4.  u.  qu.  Fol.)  Zürich.  n.  3  Thlr. 

Wackernagel,  Phil.,  Edelsteine  deutscher  Dichtung  u.  Weisheit  im  13. 
Jahrhundert  Ein  mittelhochdeutsches  Lesebuch  zusammengestellt 
u.  m.  e.  Wörterbuche  versehen.  3.  verb.  Aufl.  gr.  8.  (XXXVI  u. 
312  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  1%  Thlr. 

Weift»,  Lect.  J.  H.,  Mechilta  der  älteste  halachische  u  hagadische  Com- 
mentar  zum  2.  Buche  Moses.  Kritisch  bearb.  u.  commentirt  nebst 
e.  Einleitg.  üb.  die  histor.  Entwickig.  der  Halacha  u,  Hagada  in 
den  ältesten  Zeiten.  (In  hebr.  Sprache.)  gr.  8.  (XLVIII  u.  224  S.) 
Wien.  n.n.  1%  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Niumaoo. 
Verlegter!  T.  0.  WeigeL  Druck  vonC.  P.  M«laer  in  Leipiig. 
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SERAPEUM. 

15.  October.  Xi  19.  1865. 


BlbUothekordnuagen  ete.,  neueste  1b-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgung  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direot  mit  resp.  Bettellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theUe  su. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Die  Gemeinde -Bibliothek  der  Stadt  Limoges. 

Von 
dem  Geheimrath  HTelgebaur. 

Die  Stadt  Limoges  besass  vor  der  Revolution  von  1789 
noch  keine  Gemeinde-JBibliothek,  aber  mehrere  Klöster;  als  die- 
selben aufgehoben  worden  waren,  wurde  der  damaligen  städti- 
schen Obrigkeit  am  26.  März  1790  aufgegeben,  ein  summarisches 
Verzeichniss  von  dem  Vermögen  dieser  geistlichen  Körperschaf- 
ten aufzunehmen,  wozu  auch  die  Büchersammlungen  derselben 
gehörten.  Nach  den  damaligen  Berichten  hatten  die  geistlichen 
Herren  sich  nicht  besonders  mit  der  Wissenschaft  beschäftigt, 
denn  ausser  den  Carmelitern,  welche  1800  Bände  besassen, 
betrug  die  Zahl  der  aus  allen  Klöstern  zusammengebrachten 
Bücher  etwa  3500  Bände.  Als  nach  dem  2.  December  1790 
die  liegenden  Gründe  dieser  Klöster  verkauft  wurden,  blieben 
die  Bücher  derselben  in  der  Präfectur  in  Haufen  liegen,  bis 
nach  einem  Gesetz  vom  28.  Mai  1793  die  Güter  der  Ausge- 
wanderten confiscirt  und  deren  Bücher  ebenfalls  auf  denselben 
Haufen  geworfen  wurden,  wo  sich  die  aus  den  Klöstern  abge- 
lieferten aufbewahrt  befanden.  Nachdem  aber  das  Schreckens- 
system einigermassen  beseitigt  war,  wurde  vielen  zurückgekehr- 
ten Ausgewanderten  erlaubt,  ihre  Bücher  wieder  zurückzufor- 
dern, welches  die  Folge  hatte,  dass  ohne  alle  Ordnung  sich 
jeder  nahm,  was  ihm  beliebte,  obwohl  man  damals  schon  damit 
umgegangen  war,  eine  öffentliche  Bibliothek  zu  bilden.  Dies 
XXVI.  Jahrgang. 
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kam  endlich  durch  ein  Gesetz  vom  28.  October  1795  zur  Aus- 
führung, nach  welchem  hei  jeder  Centralschule  eine  Bibliothek 
angelegt  werden  sollte,  welches  auch  im  Jahre  1797  zur  Aus- 
führung kam,  als  die  Centralschule  in  dem  ehemaligen  Jesuiten- 
Collegium  errichtet  worden  war,  und  es  belief  sich  damals  die 
Zahl  der  Bände  auf  11500.  Als  durch  das  Gesetz  vom  10. 
December  1802  die  Centralschulen  aufgehoben  wurden,  um 
Lyceen  zu  errichten,  wurden  die  Centralbibliotheken  zum  gross* 
ten  Theil  den  Gemeinden  überlassen.  Durch  einen  Beachluss 
des  Gemeinderathes  zu  Limoges  vom  16.  Febr.  1804  wurden 
die  erforderlichen  Gelder  festgestellt,  und  die  nunmehrige  Ge- 
meindebibliothek in  dem  vormaligen  Kloster  de  la  Visitation 
aufgestellt,  wo  sie  bis  zum  Jahre  1847  blieb,  worauf  sie  in  die 
Säle  des  vormaligen  Appell-Hofes  gebracht  wurde. 

Hier  befindet  sich  dieselbe  jetzt  sehr  vollständig  aufgestellt 
Ein  grosser  Saal  im  ersten  Stock  enthält  die  Werke  nach  Materien 
geordnet ;  der  für  die  Leser  bestimmte  Saal  enthält  zugleich  die 
Geschichte  und  Litteratur,  und  ein  besonderes  Zimmer  hu  er- 
sten Stock  die  Medicin.  Der  erste  Bibliothekar,  welcher  dieser 
Bibliothek  hier  vorstand  und  sie  bedeutend  förderte,  war  Dubois, 
unter  dem  sie  auf  12,320  Bände  angewachsen  war.  Auch  hat- 
ten sie  mehrere  Wohlthäter  vermehrt,  wie  der  Bürgermeister 
Noualhier,  der  Arzt  Astaix,  der  Buchdrucker  Ghapoulaud  und 
der  Professor  Bounard.  Sein  Nachfolger,  Rüben,  machte  am 
12.  Nov.  1856  einen  kurzen  geschichtlichen  Abriss  dieser  Biblio- 
thek bekannt,  nach  welchem  sie  sich  damals  schon  auf  14,895 
Bände  vermehrt  hatte.  Dieser  Gelehrte  hat  sich  besonders  mit 
dem  Volksdialekt  im  Limousin  beschäftigt,  und  ist  noch  jetzt 
der  wohlverdiente  Bibliothekar  der  Stadt  Limoges,  deren  Biblio- 
thek jetzt  an  20,000  Bände  zählt,  da  die  Wissenschaften  hier 
besonders  seit  der  Errichtung  einer  archäologisch-geschichtlichen 
Gesellschaft,  deren  Bulletin  de  la  Socie'te'  archeologique  et  histo- 
rique  du  Limousin  seit  1846  wacker  fortgesetzt  wird.,  viele 
Fortschritte  gemacht  haben.  Herr  Buben  ist  Secretair  general 
dieser  Gesellschaft  und  zugleich  Conservateur  dieser  Bibliothek. 
Ausser  demselben  ist  noch  ein  Gebülfe  angestellt,  und  giebt 
die  Stadtgemeinde  ausser  den  Gehalten  dieser  Beamten  au  neuen 
Anschaffungen  jährlich  1800  Franken.  Die  Bibliothek  ist  alle 
Tage  von  10  bis  4  Uhr  geöffnet,  den  Montag  ausgenommen, 
denn  auch  der  Sonntag  ist  zur  Benutzung  für  die  Arbeiter  be- 
stimmt; allein  diese  machen  wenig  Gebrauch  davon;  wahrschein- 
lich glaubt  man  sich  schon  von  der  Natur  so  gut  ausgestattet, 
dass  man  nicht  nöthig  hat  mehr  zu  lernen.  Von  den  gebilde- 
ten Einwohnern  finden  sich  täglich  im  Durchschnitt  10  Leser 
ein.  Die  Bibliothek  besitzt  seit  der  Amtsführung  des  Herrn 
Kuben  ein  Reglement  vom  7.  April  1855,  welches  von  dem 
Bürgermeister  ausgestellt  ist.  Um  Bücher  zum  Hausgebräuche 
zu  erhalten,    ist  eine  gedruckter  und  von   dem  Bürgermeister 
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auszustellende  Genehmigung  nothwendig.  Wer  darauf  ein  Werk 
haben  will,  erhält  einen  gedruckten  Zettel  auf  Kosten  der  Bi- 
bliothek, auf  welchem  die  verlangten  Bücher  eingeschrieben  wer- 
den und  darüber  in  einer  besonderen  Colonne  bei  der  Bück- 
gabe quittirt  wird.  Jetzt  werden  an  mehr  als  100  Personen 
Bücher  ausgeliehen. 

Die  Kataloge  dieser  Bibliothek  sind  gedruckt,  und  zwar 
erschien  zuerst  „Catalogue  methodique  de  la  Bibliotheque  com- 
munale  de  la  Yille  de  Limoges,  Histoire.  1858  in  8°."  499  SS., 
von  Herrn  Kuben  systematisch  geordnet  und  zum  Schlüsse 
mit  einem  Namen-Begister  der  Verfasser  versehen,  das  auf  die 
laufenden  Numern  hinweist.  Im  Jahre  1860  erschien  der 
Katalog  der  Polygraphie  und  Litteratur,  im  Jahre  1863  der  der 
Wissenschaften  und  Künste.  Mit  Papier  durchschossene  Exem- 
plare dieser  Kataloge  sind  zum  Nachtragen  der  neuen  Erwer- 
bungen bestimmt,  so  dass  in  der  Folge  darnach  Supplemente 
gedruckt  werden  sollen.  Der  Katalog  der  theologischen  Werke 
ist  noch  in  Arbeit. 

Im  Allgemeinen  ist  diese  Bibliothek  im  Fache  der  Geschichte 
am  reichsten  versehen,  und  da  dem  Herrn  Buben  selbstständig 
die  Auswahl  der  neuen  Anschaffungen  überlassen  ist,  hat  er 
vorzüglich  alle  Lücken  der  verschiedenen  Materien  auszufüllen 
gesucht,  und  von  den  neu  erscheinenden  Werken  werden  nur 
kostbare  Werke  gekauft,  welche  nicht  jeder  anschaffen  kann. 
Romane  werden  nicht  gekauft,  viele  Werke  aber  von  den  ver- 
schiedenen Ministerien  geschenkt,  da  man  den  Bibliothekar  zu 
schätzen  weiss.  Uebrigens  findet  man  hier  die  grossen  Samm- 
lungen der  Bollandisten,  die  Polyglotten,  die  grosse  Sammlung 
der  Protocolle  der  französischen  Geistlichkeit  von  1560  bis  zur 
Revolution.  Besonders  reich  ist  auch  die  Philologie  ausgestat- 
tet, und  da  Herr  Buben  sich  vorzugsweise  mit  dem  sehr  ab- 
weichenden Limousiner  Dialekt  beschäftigt,  wendet  er  dieser 
Wissenschaft  besondere  Aufmerksamkeit  zu.  Ausgaben  von 
Elzevir  nnd  Aldinen  befinden  sich  auch  hier,  wenn  auch  nicht 
abgesondert  aufgestellt. 

Von  den  hier  befindlichen  Handschriften  sind  die  meisten 
nur  von  localem  Interesse,  und  unter  den  alten  Kirchenbüchern 
findet  sich  ein  Antiphonarium  aus  dem  13.  Jahrhundert  mit 
schönen  Miniaturen. 

Eine  besondere  Sammlung  enthält  die  Werke  der  Schrift- 
steller,  welche  der  Provinz  Limousin  angehören,  die  auch  nicht 
arm  an  Besten  aus  der  classischen  Zeit  ist.  S.  Neigebaur, 
Schilderung  der  Provinz  Limousin,  Berlin  1817  bei  Maurer. 
Als  jenes  Werk  unter  Napoleon  I.  geschrieben  ward,  besass 
Limoges  eine  Universität,  sie  wurde  aber  während  der  Bück- 
kehr zur  guten  alten  Zeit  aufgehoben,  obwohl  diese  Provinz 
nach  der  bekannten  Karte  über  den  Schulunterricht  ganz  schwarz 
erscheint ;  dennoch  hat  es  in  Limoges  stets  Männer  der  Wissen- 
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schaft  gegeben,  von  denen  wir  nur  den  gelehrten  Bischof  Mar- 
quis da  Baucq  erwähnen,  der  sich  durch  Kenntnis«  über  den 
Unterricht  von  Taubstummen  auszeichnete  und  einer  der  zwölf 
Bischöfe  war,  welche  die  canonische  Scheidung  Napoleons  L 
aussprachen.  S.  die  Ehe  nach  Lehre,  Gesetz  und  Gebrauch 
der  katholischen  Kirche.  Hamburg,  bei  Campe  1854. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  königl.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaftern. 
5.  Folge.  13.  Bd.  Von  den  J.  1863  u.  1864.  Mit  1  (lithu)  Tat  Ab- 
bildgn.  gr.  4.  (445  S.)  Prag.  n.  3%  Thlr. 

Alle",  Dr.  Mor.,  üb.  die  Eigenschaften  derjenigen  Gmttang  y.  Functionen 


welche  in  der  Entwicklang  ▼.  [1 — 2  qx  -f*  q'] 2-  nach 

i 'enden  Potensen  v.  q  auftreten,  n.  üb.  die  Entwicklung  d,  Ausdruckes 
1  —  2  q  [cos  0CO8  B'  +  sin  #3  sin  O'cos  [y  —  Jff']  +  q *}  —  y 
Abdr.  ans  dem  Siteungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (30  S.) 
Wien.  n.n.  *  Ngr. 

Ammerland.  —  Jererland  im  Grosshersogth.  Oldenburg.  Ethnographi- 
sehe  Skisse.  8.  (23  S.)   Schleswig.  n.  4  Ngr. 

Arohiv  f.  Kunde  österreichischer  Geschichts-Quellen.  Hrsg.  t.  der  aar 
Pflege  vaterländ,  Geschichte  aufgestellten  Commission  der  katsert. 
Akademie  der  Wissenschaften.  XXXIII.  Bd.  Lex.-8.  (III  u.  352  8.) 
Wien.  n.  1%  Thlr. 

Aeiphlnis  orationes  e  codieibus  partim  nunc  primum'  exenssis  edidit, 
scholia  ex  parte  inedita  adjeeit  Ferd.  Schuh*,  gr.  8.  (XXVH  u.  355  S.) 
Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Baldamoi ,  Ed.,  die  literarischen  Erscheinungen  der  letzten  15  Jahre 
1850 — 1864  auf  dem  Gebiete  der  Gewerbskonde.  Alphabetisch  n. 
systematisch  geordnet,  gr.  8.  (IV  u.  75  S.)  Prag.  n.  24  Ngr. 

Bamberg,  Dr.  Alb.  de,  de  Raveunate  et  Veneto  Aristophanis  codieibas. 
gr.  8.  (38  S.)  Leipsig.  n.  %  Thlr. 

BatOuV  Dr.  S.,  das  Zottenparenchym  u.  die  ersten  Chyluswege.  [Ans 
dem  physiolog.  Institute  der  Wiener  Universität.]  [Abdr.  ans  d. 
Sitzangsb.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (9  8.  m.  1  Chromolith.) 
Wien.  n.a.  %  Thlr. 

Bergmann,  Jos.,   Darstellung  mehrerer  bisheriger  Systeme   f.  Anord- 
nung t.  Sammlangen  mittelalterlicher  u.  moderner  Münxen  n.  Me- 
daillen u.  Begründung   e.   wissenschaftlichen  Systems    von   Kaiser 
Karl  dem  Grossen  bis  aar  unsere  Tage.  [Abdr.  aus  d.  Denkschrif- 
ten d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (40  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 
Bericht,  26.,  der  Schi.  Holst.  Lauenb.  Gesellschaft  f.  die  Sammlung  n. 
Erhaltung  vaterländischer  Alterthümer.   Erstattet  v.  dem  Vorstande 
im  J.  1865.  gr.  8.  Kiel.  n.  24  Kgr. 
Inhalt:   Die  Cultur  der  Bronze-Zeit  Nord-  u.  Mittel  -  Europas. 
Chemisch  -  antiquarische    Studien   üb.    unsere    vorgeschichtl. 
Vergangenheit  u.  deren  Bergbau,   Hüttenkunde,  Technik  n. 
Handel.     Von  Dr.  F.   WibeL  (116  S.  m.  5  Tab.  in  Pol.) 
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BfljriQll,  E.,  ob.  eine  Kohlenkalk-Fanna  y.  Timor.  [Aus  d.  Abhandlgn. 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1864.]  Mit  3  Kpfrtaf.  gr.  4.  (40  8.) 

Berlin,  cart.  n.  26  Ngr. 

Bitter,  Ob.-Reg.-B.  Frdr.,    die  Genesis  der  Volks  -Wirtschaft,     gr.  8. 

(Vn  n.  204  S.)  Stuttgart  1866.  1  Thlr. 

Bock,  Canon.  Dr.  Fr.,  die  kirchliche  Stickkunst  ehemals  u.  heute  nnter 

besond.  Beachtg.  der  betreff.  Leistgn.  der  Genossenschaft  vom  armen 

Kinde  Jesu  an  DÖbling  bei  Wien.     Mit  mehreren  Abbildgn.  gr.  8. 

(96  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  n.  2  Steintaf.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

G&ttlog,  österreichischer.    Verzeichniss  aller  vom  Jänner  bis   Dezbr. 

1864  in  Oesterreich  erschienenen  Bücher,  Zeitschriften,  Kunstsachen, 

Landkarten  n.  Musikalien.    5.  Jahrg.  in  6  Abthlgn.  8   Wien.  cart. 

baar  n.  1%  Thlr.;  in  engl.  Einb.  baar  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Inhalt:    1.  Werke  n.  Zeitschriften  in  deutscher  Sprache,   dann 

in  allen  ansländ.  u.  in  den  todten  Sprachen.  (XXVI  u.  85  S.) 

Einzeln  n.  12  Ngr.    —    2.  Verzeichniss  aller  im  J.  1864  in 

Oesterreich  erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften  in  bohmisch- 

slovak.,    poln.,    ruthen.    u.  serb.    Sprache.    (78   S.)    Einzeln 

n.  8  Ngr.  —  3.  Verzeichniss  aller  im  J.  1864  in  Oesterreich 

erschienenen  Bücher  n.  Zeitschriften  in  ungarischer  Sprache. 

(XV  u.  60  8.)  Einzeln  n.  8  Ngr.  -    4.  Verzeichniss  aller  im 

J.  1864  in  Oesterreich  erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften 

in  italienischer  Sprache.  (XII  n.  23  S.)  Einzeln  n.  4  Ngr.  — 

5.  Verzeichniss  aller  im  J.  1864  in  Oesterreich  erschienenen 

Kunstsachen.     Zusammengestellt  v.    Jos,  Bermann.    (III   u. 

55  S.)    Einzeln  n.  7  Ngr.  —  6.  Verzeichniss  aller  im  J.  1864 

in  Oesterreich  erschienenen  Musikalien.     Zusammengestellt  v. 

Fr.  Büeing.  (III  u.  48  S.)    Einzeln  6  Ngr. 

CllftlU,  Geo.,  Grundzüge  der  griechischen  Etymologie.    2.  Aufl.  (In  2 

Abtheilgn.)  1.  Abth.  Lex.-8.  (360  S.)  Leipzig.  n.  3  Thlr. 

DUte  Allghlerl'S  göttliche  Komödie.     Uebers.  v.  Karl  Wüte.  16.    (728 

S.  m.  photogr.  Portr.)  Berlin.    1%  Thlr. ;  in  engl.  Einb.  m.  Gold- 

schn.  n.  1  Thlr.  17%  Ngr.     Ausg.  in  gr.  8.  3  Thlr.;  in  engl.  Einb. 

m.  Goldschn.  n.  3'£  Thlr. 
DemOStheies  ausgewählte  Reden  erklärt  ▼.  C.  Rehdantx.    1.  Hft.  Olyn- 
thische  Reden.     Erste  Rede  gegen  Philippos.  2.  Aufl.  gr.  8.  (VI  u. 
130  S.)  Leipzig.  9  Ngr. 

Dtngelstad,  Herrn.,  de  Euripidis  Helena.  Commentatio  philologica.  gr.  8. 
(55  S.)  Münbter.  n.  V«  Thlr. 

Dtppel,  Priest.  Jos.,  Versuch  e.  systematischen  Darstellung  der  Philo- 
sophie d.  Carolus  Bovillus  nebst  e.  kurzen  Lebensabrisse.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Philosophie  d.  16.  Jahrh.  gr.  8.  (XVIII 
n.  256  S.)  WUrzburg.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Drap6F,  Prof.  Dr.  John  Will.,  Geschichte  der  geistigen  Entwickelung 
Europa's.  Aus  d.  Engl.  v.  A.  Bartels.  2  Bde.  gr.  8.  (IV  u.  759  S.) 
Leipsig.  n.  3l/s  Thlr. 

EagllUg,  Prof.  Job.,  Freiherr  Heinrich  Hartard  v.  Rollingen,  weil.  Fürst- 
bischof zu  Speier.    Eine  biograph.  Skizze.    12.    (100  S.)    Luxem- 
burg.' n.  l/s  Thlr. 
Erb6B,  Stadtarchivar  Karl  Jaromir,  die  Primatoren   der  kön.  Altstadt 
Prag.  gr.  8.  (VIII  u.  270  S.)  Prag  1858.  n.  2  Thlr. 
Freudenfeld,  H.,  der  prenssische  Staat  in  seiner  territorialen  Entwicke- 
lang unter  den  Hohenzollern.   Chromolith.    gr.  Fol.    Berlin.     In 
Carton.  !/4  Thlr. 
FrttteD,  Adph.,  de  Cassandri  ejusque  sociorum  studiis  irenicis.    Com- 
mentatio historica.  gr.  8.  (57  S.)  Münster.                         n.  %  Thlr. 
fletger,   L.,    üb.   Umfang  u.   Quelle  der  erfahrungsfreien   Erkenntniss. 
gr.  8.  (VI  u.  26  S.)  Frankfurt  a.  M.                                     n.  8  Ngr. 
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flesehlebte  d.  Geschlechts  y.  Kröcher.  1  Tbl.  12—15.  Jahrb.  Lez.4. 
(XVI  u.  298  S.  m.  1  Tab.  in  4.)  Berlin.  n.n.  2%  Ttt 

fiottliardl,  W.  GM  Weimarische  Theaterbilder  aas  Goethe*«  Zeit  tfke> 
lieferte«  u.  Selbsterlebtes.  2  Bde.  8.  (419  S.)  Jena.  2'4  TOr. 

GrOBdemaim,  Pred.  Dr.  R.,  Mission«- Weltkarte  aar  Uebenieht  üb* 
Hcher  evangelischen  Missions-Gebiete.  2.  vollständig  omgearb.Ad. 
12  Blatt.  Lith.  n.  color.  gr.  Fol.  Mit:  Erläuterungen.  (46S.n&) 
Halle.  baar  s.d.  1%  Ttt 

Haidiager,  W.  Ritter  y.,  der  Meteorit  v.  Turakina,  Wellington,  Hau*- 
land.  [Abdr.  ans  d.  Sitsungsb.  d.  k.  Akad.  d.  Wi«s.l  Lex.-&  (36) 
Wien.  1%  SfL 

Hoch«,  Rieh.,  ein  Schalheft  Christoph  Martin  Wielands.  Nach  dem  Onj. 
hrsg.  Mit  1  (lith.)  Fcsm.  4.  (XII  u,  24  S  )  Leipzig.  n.  12  Sgt 

HollWarth,  F.  J.,  der  Abfall  der  Niederlande.  1.  Bd.  Genesis  der  Re- 
volution. 1556-1559.  gr.  8.  (XVI  n.  466  8.)  Schafinansen.  2%Tfck 

Harter,  Hofrath  Frdr.  v.f  Kaiser  Ferdinand  der  Zweite.  Sein  Hinscaai 
seine  Regententhätigkeit,  seine  Eigenschaften,  «eine  Familie  n.  sa 
Hof.  8.  (XII  u.  115  8.)  Wien.  9  Sgr. 

Karte  der  Unterelbe.  Hrsg.  im  Auftrage  d.  Senats  Hamburg«   Msaaal 

1  :  60,000,  2  Blatt.  Lith.  Imp.-Fol.  Hamburg.  baar  n.  2  Tbk; 

einzelne  Blatt  baar  n.    1  Thlr.  2  Kgr. 

lehret!,  Scra.-Dir.  Jos.,  das  Annolied.  Genauer  Abdr.  d.  Opitröeta 
Textes  m.  Anmerkgn.  n.  Wörterbuch,  gr.  8.  (VI  u.  85  S.)  Fruk- 
fürt  a.  M.  12  Sf 

Kleist,  Henr.,  de  Philoxeni  grammatici  Alexandrini  stodii«  etjmolopck 
Dissertatio    inauguralis    philologica.    gr.    8.     (56    S.)     Greifiwtft 

n.  %"» 

Krause,  Ernst,  die  botanische  Systematik  in  ihrem  Verhältnis*  zur  Mor- 
phologie. Kritische  Vergleichg.  der  wichtigsten  älteren  PfUnia- 
systeme,  nebst  Vorschlägen  zu  e.  natfirl.  Pflanzensyateme  ostt 
morpholog.  Grundsätzen,  den  Fachgelehrten  snr  Beurtheilg.  vor- 
gelegt,  gr.  8.  (X  u.  234  8.)  Weimar  1866.  1  ™r 

Krieg,  der,  gegen  Dänemark  im  J.  1864.  Bearb.  v.  G.  Gr.  W.  Mö 
Beilagen,  Karten  u.  Plänen.  5.  u.  6.  Lfg.  Lex. -8.  (S.  321—565  a 
1  lith.  Karte  in  Fol.)  Berlin.  n.  1%  Thlr.  (cplt.:  n.  2%  Tbk.) 

laehly,  Prof.  Jak.,  Varroniana.  gr.  4.  (39  S.)  Basel.  (Leipzig.)  n.  %  flk 

Hemel,  Gymn.-Lehr.  Dr.  Rad.,  das  Leben  Walthers  v.  der  Vogelwade. 
gr.  8.  (XVIII  u.  352  8.)  Leipzig.  n.  2  Thfc 

HymaD,  Carol.  Frider.,  Supplementum  sylloges  florae  europaeae.  Les-i 
(VI  u.  78  S.)  Oerebroae.  (Stockholm.)  n.  1  Thlr.  6  Sp. 

Oberleltner,  Karl,  die  Finanzlage  in  den  deutschen  österreichisch» 
Erbländern  im  J.  1761.  Mach  handschriftl.  Quellen,  gr.  8.  («  W 
Wien.  n-n.  H%  «* 

Perkmain,  Dr.  R,  zur  Geschichte  der  Wiener  Universität.    Aach  t 

Beitrag  zur  halbtausenäjahr.  Jubelfeier.  8.  (Xu  u.  244  S.)  Leip*k 

^  n.  1  Thlr. 

Reiehardt,  Privatdoc.  Dr.  H.  W.,  Aecidium  Anisotomes,  ein  *** 
Brandpilz.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Abdr.  aus  d.  SiUungsb.  d.  k.  Abi 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (7  S.)  Wien.  n.  4  bp- 

Rodel,  Otto,  alphabetisches  Register  zu  Alwin  Rndel's  Central- BW { 
deutsche  Papierfabrikation.  Bd.  XI— XV.,  1860—1864.  gr.  8.  (**&)  * 
Dresden.  Leipzig.  baar  n.  3J  Tür 

Scharfer,  Prof.  D.  Arn.,  de  rerum  post  bellum  persicum  usqo«  »ä  «* 
cennale  foedus  in  Graecia  gestarum  temporibus.  gr.  4.  (***£ 
Leipzig.  .  n.  %  W 

Schalk,  Dr.  H.,  Münz-Sammlung  d.  Vereins  f.  nassauische  AUertfco»** 
künde  o.  Geschichtsforschung.  Die  mittelalterl.  u.  neueren  Mun*»- 
gr.  8.  (VII  u.  174  S.)  Wiesbaden.  n.  U  **• 
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SehoenUMÜ,  G.  F.,  qoaestionnm  grammaticarum  cap.  III.  $r.  4.  Greifs- 
wald.  (a)  n.  4  Ngr. 

Inhalt:  De  particulae  qae  cognatis.  (11  S.) 

Schramm,  Dr.,  quaestionum  de  locis  nonnullis  leg  um  Platonicarum 
part.  VI.  4.  (18  S.)  Glatz.  baar  %  Thlr. 

ftitiungsberiehte  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathema- 
tisch-naturwissenschaftliche Classe.  Register  zu  den  Bdn.  43 — 50. 
[VJ  Lex.-8.  (157  S.)  Wien.  n.  16  Ngr. 

Slrering  [pere] ,  H.,  Statistique  da  grand-duche*  de  Luxembourg.  Villes, 
bourgs,  villages  etc.  dn  grand-dachä  avec  indication,  entr'  autres, 
de  lenr  population,  dn  nombre  de  leurs  feux  et  des  divisions  aux- 
qnelles  ils  appartiennent  sous  le  rapport  de  radministration,  de  la 
milico,  de  la  justice  etc.  —  Statistik  des  Grossherzogth.  Luxem- 
burg. Städte,  Flecken,  Dörfer  etc.  d.  Grossherzogthums,  m.  An- 
gabe, anter  auderm,  ihrer  Bevölkerung,  der  Anzahl  ihrer  Feuer- 
herde, u.  der  Abtheil gn.  zu  welchen  sie  hinsichtlich  der  Verwaltg., 
der  Miliz,  der  Justiz  etc.  gehören.  4.  (137  S.)  Luxemburg.  2  Thlr. 

Spmner  -  Henke ,  Atlas  antiquus.  Karoli  Spuneri  opus  tertio  edidit 
Thdr.  Afenke.  8.  Lfg.  gr.  Fol.  (3  Karten  in  Kpfrst.  n.  color.  n.3  8. 
Text  in  Fol.)  Gotha.  n.  %  Thlr.  (cplt.:  u.  7%  Thlr.) 

UchatiUS,  Oberstlieut.  Frz.  Ritter  v.,  Pulverprobe.  [Abdr.ans  d.Sitzungsb. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (51  S.  m.  2  Steintaf.  in  gr.  Fol.) 
Wien.  n.  %  Thlr. 

Ullik,  Frz.,  üb.  die  Darstellung  d.  Siliciums  auf  elektrolytischem  Wege 
u.  üb.  eine  Verbindung  d.  Cers  m.  Silicium.  [Abdr.  aus  d.  Sitzangsb. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.JLex.-8.  (3  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

UrkUnden-Buch  zur  Geschichte  d.  Geschlechts  v.  Kröcher.  l.Thl.  1184 
—1440.  Lex.-8.  (VIII  a.  246  S.  m.  1  Holzschntaf.  u.  3  Chromolith.) 
Berlin.  n.n.  2%  Thlr. 

Verhandlungen  d.  historischen  Vereines  f.  Niederbayern.  11.  Bd.  4  Hfte. 
gr.  8.  (1.  n.  2.  Hit.  192  S.  m.  2  Steintaf.  u.  1  lith.  Karte  in  gr.  4.) 
Landshut.  1%  Thlr. 

der  23.  Versammlung  deutscher  Philologen  u.   Schulmänner  in 

Hannover  vom  27-30.  Septbr.  1864.  Mit  2  lith.  Taf.,  (wovon  1  in 
Buntdr.)  gr.  4.  (IV  u.  221  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Weidige  -  Creme? ,  Urbanus  de,  de  Joannis  Cochlaei  vita  et  scriptis. 
Commentatio  historica.  gr.  8.  (65  S.)  Münster.  n.  l/A  Thlr. 

Wftlptr,  Emil,  Piaton. u.  seine  Zeit.  Historisch-biographisches  Lebens- 
bild in  3  Abtheilgn.  8.  (IV  u.  437  S.)  Kassel.  n.  ll/3  Thlr. 

Wejhrother,  Clemens  Ritter  v.,  böhmische  Sagen.  1.  Reihe.  Mit  5 
Illuitr    (in   eingedr.  Holsschn.)    2.  Aufl.    8.    (III  u.  91  S.)    Frag. 

n.  16  Ngr. 

Zeitschrift  f.  allgemeine  Erdkunde.  Mit  Unterstützg.  der  Gesellschaft 
f.  Erdkunde  zu  Berlin  u.  unter  besond.  Mitwirkg.  v.  H.  Barth,  H. 
W.  Dove,  C.  G.  Ehrenberg  etc.  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  W.  Koner.  Neue 
Folge.  19.  Bd.  6  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  80  S.  m.  1  lith.  u.  color. 
Karte  in  qu.  Fol.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

■ des  Bergischen  Geschichtsvereins.   Im  Auftrage  des  Vereins  hrsg. 

v.  Gymn.-Dir.  Prof.  Dr.  K.  W,  Bouterweh  u.  Gymnas.-Oberlehr. 
Dr.  W.  Crectlius.  2.  Bd.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (III  u.  272  S.  m.  1  Kpfr.- 
u.  1  Steintaf.)  Bonn.  n.  1%  Thlr.  (I— II,  1.:  n.  3%  Thlr.) 

für  exacte  Philosophie  im  Sinne  d.  neuern  philosophischen  Rea- 
lismus. In  Verbindg.  m.  mehreren  Gelehrten  hrsg.  v.  Dr.  F.  H. 
Th.  Allihn  u.  Dr.  T.  ZUler.  6.  Bd.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft  112  S.) 
Leipzig.  k  Hft.  n.  %  Thlr. 
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Verlag  der  Fr.  Hurte r'schen  Buchhandlung 
in  Schaffhansen. 

Zur  Geschichte  deutscher  Volksrechte  im  Mittelalter.  Von 
A.  Fr.  Gfrörer.  Nach  dem  Tode  des  Verfassers  her- 
ausgegeben von  Dr.  J.  B.  Weiss.    Erster  Band. 

fl.  4.  48.    Rthlr.  2.  24. 

Papst  Gregorius  VII.  und  sein  Zeitalter.  Von  A.  Fr.  Gfrö- 
rer.   Zweite  Ausgabe.    In  20  Lieferungen  .oder  7  Ban- 
den, fl.  42.  Rthlr.  24.  20. 
Es  ist  wohl  überflüssig,  dass  die  Verlagshandlung  auf  die 
hohe  Bedeutung  der  beiden  Werke  des  berühmten  Verfassers 
noch  speziell  aufmerksam  macht. 

Der  Abfall  der  Niederlande.  Von  J.  H.  Holzwarth.  fir- 
ster Band.     Genesis  der  Revolution  von  1556 — 59. 

fl.  3.  48.  Rthlr.  2.  7% 
Der  Verfasser  sucht  in  diesem  wahrhaft  glänzend  geschrie- 
benen Werke  die  Resultate  der  zahlreichen  neuern  deutschen 
und  belgischen  Forschungen  zum  Bewusstsein  des  grösseren 
Publikums  zu  bringen  und  dabei  den  beidseitigen  Anschauun- 
gen gerecht  zu  werden.  Die  Schönheit  der  Darstellung  and 
die  Feinheit  und  Schärfe  der  Charakteristik  der  hervortretenden 
Persönlichkeiten  dürften  diesem  Buche  allgemeine  Anerkennung 
sichern. 

Das   neutestamentliehe   Emmaus,   beleuchtet  von  Dr.  Her- 
mann Zschokke,  Rektor  des  österreichischen  Pilger- 
hauses in  Jerusalem.    Mit  2  Tafeln,      fl.  1.  20.  24  Ngr. 
Bei  dem  sich  stets  mehrenden  Interesse  für  die  Erforschung 
Palästina^  wird  diese  Stimme  aus  dem  Lande  selber  über  einen 
der  HauptdüTerenzpunkte  gerne  vernommen  werden. 

Geschichte  der  apologetischen  und  polemischen  Literatur 
der   christlichen   Theologie.     Von   Dr.   C.    Werner. 

Vierter  Theil.     Kampf  der  kirchlichen  Theologie  des  16. 
und  17.  Jahrhunderts  gegen  den  symbolgläubigen  Prote- 
stantismus   in  Deutschland  und   Frankreich.    —  Ooncü 
von  Trient. 
Die  ersten  drei  Bände  enthalten  den  Kampf  der   Kirche 
gegen  das  ungläubige  Judenthum,  gegen  den  heidnisch-antiken 
Hellenismus,   gegen  die    Gnostiker  und  Manichäer,  gegen  die 
häretischen  Irrlehren  des  Mittelalters,  gegen  <üe   schlsmatisch- 
griechisch-morgenländische  Kirche  und  gegen  die  Vorläufer  der 
abendländischen  Kirchenspaltung. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

31.  October.  Xt  20.  1865. 


BibUothekordnungen  ete.,  neueste  1b-  und  ausländische  Litteratur, 
Anseigen  ete. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  reneichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direot  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
thelle  sn. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  Bibliothek  der  Stadt  Montpellier. 

Von 
dem  Geheimrath  BTeigebAur. 

Diese  jetzt  über  55,000  Einwohner  zählende,  im  9.  Jahr- 
hundert entstandene  Hauptstadt  des  niedern  Languedoc  besitzt 
eine  sehr  bedeutende  Gemeinde -Bibliothek,  welche  ihre  erste 
Entstehung  der  in  der  Revolution  stattfindenden  Aufhebung  der 
Klöster  verdankt;  sie  wurde  zuerst  in  dem  Rathhause  unter- 
gebracht, aber,  obwohl  sie  gegen  6000  Bände  enthielt,  wenig 
beachtet,  da  sie  meist  aus  theologischen  Werken  bestand,  und 
die  der  dortigen  Universität  gehörige  Bibliothek  mehr  Aufmerk- 
samkeit verdiente,  bis  sie  in  der  neuesten  Zeit  einen  ausser- 
ordentlichen Zuwachs  erhielt,  indem  ihr  der  ans  Montpellier 
gebürtige  Künstler  Franz  Xavier  Fahre  seine  bedeutenden  lit- 
terarischen Schätze  zuwandte,  in  deren  Besitz  er  durch  eigen- 
tümliche Verhältnisse  gelangt  war,  während  er  in  Italien  als 
ausgezeichneter  Maler,  und  in  der  Gesellschaft  als  hochgebil- 
deter und  liebenswürdiger  Mann  lebte. 

Damals  spielte  die  unter  dem  Namen  der  Gräfin  Albani 
bekannte  geistreiche  Frau  eine  so  bedeutende  Rolle,  dass  unser 
gelehrter  Kammerherr  Baron  v.  Beumont  im  Jahre  1862  zu 
Berlin  bei  Decker,  und  zu  gleicher  Zeit  der  gelehrte  Franzose 
St.  Rena  Taillandier  zu  Paris,  deren  Lebensbeschreibung  her- 
ausgegeben haben.  Diese  ausserordentliche  Frau  war  eine  in 
Mons  in  Belgien  geborene  Prinzessin  oder  Gräfin  v.  Stolberg; 
XXVI.  Jahrgang. 
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sie  hatte  den  letzten  Stuart,  der  sich  als  Prätendent  der  engli- 
schen Krone  Carl  III.  nannte,  in  Rom  geheirathet,  der  auch 
als  Chevalier  St.  George  und  von  mütterlicher  Seite  als  Enkel 
des  Königs  Johann  Sobieski  bekannt  war.  Die  Ehe  war 
nicht  glücklich,  da  der  Prätendent  sich  dem  Tranke  ergeben 
hatte.  Seine  Gemahlin  machte  die  Bekanntschaft  des  genialen 
Dichters,  des  Piemontesischen  Grafen  Alfieri,  welcher  sie  ent- 
führte und  mit  ihr  bis  zu  seinem  im  Jahre  1803  erfolgten 
Tode  lebte,  während  sie  den  Namen  einer  Gräfin  Albani  ffahrte. 
Er  hatte  ihr  sein  Vermögen  mit  allen  seinen  litterarischen  und  . 
Kunstschätzen  vermacht,  unter  andern  einen  prachtvoll  einge- 
bundenen Octav-Band  mit  dem  Titel:  Liber  novissimus,  welcher 
aufgeschlagen  zwei  Marmortafeln  mit  den  Grabschriften  Aliiens 
und  seiner  Geliebten  enthält,  mit  dem  Bemerken,  da&s  beide 
in  demselben  Sarge  begraben  werden  und  der  Todestag  beider 
Liebenden  nachträglich  ausgefällt  werden  sollte.  Bekanntlich 
steht  sein  Denkmal  in  der  Kreuzkirche  zu  Florenz,  von  Canon 
gearbeitet,  zwischen  den  Denkmälern  von  Michel  Angelo  und 
Macchiavelli.  Nunmehr  machte  die  Gräfin  Albani  -  Stolberg  die 
Bekanntschaft  des  damals  in  Florenz  sehr  geachteten  Künst- 
lers Fabre  aus  Montpellier,  welcher  sich  auch  ausserdem  einen 
sehr  guten  Namen  durch  die  den  französischen  Ausgewander- 
ten in  Rom  und  anderwärts  in  Italien  gewährte  Unterstützung 
gemacht  hatte.  Das  Verhältniss  mit  der  gedachten  geistvollen 
reichen  Frau  dauerte  bis  zu  deren  im  Jahre  1824  im  72.  Jahre 
ihres  Alters  erfolgten  Tode,  nachdem  sie  ihn  zum  Erben  ihres 
gesammten  Nachlasses  ernannt  hatte.  Nunmehr  kehrte  Fabre 
in  seine  Vaterstadt  zurück  und  erhielt  von  Carl  X.  den  Titel 
als  Baron.  Hier  machte  er  der  Stadt  im  Jahre  1828  ein  Ge- 
schenk mit  seiner  Bibliothek,  welche  ausser  seiner  eigenen 
Sammlung  in  Werken,  die  Kunst  betreffend,  zugleich  die  reiche 
Sammlung  Alfieri's  und  der  Gräfin  Albani  enthielt. 

Nunmehr  erkaufte  die  Stadt-Gemeinde  ein  Haus,  in  wel- 
chem ausser  dem  ebenfalls  derselben  geschenkten  reichen  Kunst- 
museum des  ausgezeichneten  Mitbürgers,  dessen  Bibliothek ,  in 
ungefähr  35,000  Bänden  bestehend,  mit  der  frühern  Bibliothek 
aufgestellt  und  dieselbe  unter  dem  Namen  Mus^e  Fabre  eröftnet 
ward.  Doch  endete  damit  noch  nicht  die  von  Fabre  seiner 
Vaterstadt  bezeigte  Gunst;  bei  seinem  im  Jahre  1836  erfolgten 
Tode  fand  sich,  dass  er  in  seinem  Testamente  den  zu  seinem 
Erben  eingesetzten  italienischen  Freund  Santarelli  verpflichtet 
habe,  50,000  Franken  zum  Baue  eines  neuen  Bibliothekgebäu- 
des zu  zahlen,  welches  auch  im  Jahre  1845  vollendet  war  und 
der  Oeffentlichkeit  übergeben  werden  konnte.  Auf  diese  Weise 
besitzt  diese  Bibliothek  einen  sehr  grossen  durch  zwei  Stock- 
werke gehenden  Saal  mit  einigen  damit  in  Verbindung  stehen- 
den Zimmern,  die  auch  des  Abends  erleuchtet  sind,  seit  der 
Minister  des  öffentlichen  Unterrichts.,  Salvandi,  schon  seit  mehr 
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als  20  Jahren  den  Gemeinden  die  Verpflichtung  dazu  auferlegt 
hat.  Hier  verwendet  die  Stadtgemeinde  auf  diese  ihre  öffent- 
liche Bibliothek  jährlich  15,000  Franken,  und  eine  von  der 
Stadt  gewählte  Commission  consultati ve ,  deren  Präsident  der 
Bürgermeister  (Maire)  ist,  hat  die  Aufsicht  über  dieselbe  und 
das  Muse'e  Fahre.  Dieselbe  ist  täglich  von  11  Uhr  Morgens 
bis  3  Y2  Uhr  Nachmittags  und  des  Abends  von  7l/2  bis  9% 
Uhr  geöffnet.  Die  Zahl  der  täglich  sich  durchschnittlich  ein- 
findenden Leser  beträgt  im  Sommer  an  25,  im  Winter  aber 
gegen  50,  meist  aus  älteren  Personen  bestehend,  da  die  Stu- 
denten gewöhnlich  die  Universitäts-Bibliothek  benutzen.  Auch 
kommen  sehr  viele  Fremde  hierher,  welche  den  Winter  in  die- 
sem milden  Klima  zubringen,  da  Montpellier  durch  seine  Um- 
gebungen, besonders  durch  seine  Aussicht  von  der  Wasserlei- 
tung vom  Platze  Perou,  wo  man  das  Mittelmeer  und  die  Ce- 
vennen  sieht,  Viele  anzieht. 

Diese  Bibliothek  ist  vorzüglich  reich  im  Fache  der  Philo- 
sophie, Geschichte  und  schönen  Litteratur-,  dass  besonders  die 
italienische  Litteratur  reichlich  vertreten  ist,  ist  selbstverständ- 
lich, da  Alfieri  der  eigentliche  Schöpfer  dieser  Büchersamm- 
lung ist,  so  wie  die  Kunst-Litteratur  meist  von  Fabre  herstammt. 
Ein  Zimmer,  Cimmeliaque  genannt,  enthält  die  kostbarsten  Kunst- 
und  Kupferwerke,  nebst  mehr  als  50  Mappen,  über  7000  der, 
kostbarsten  Kupferstiche  enthaltend,  eine  Sammlung,  welche 
der  Kunstkenner  Fabre  in  40  Jahren  zusammenbrachte.  Dabei 
befindet  sich  auch  eine  Sammlung  der  Handschriften  Alfieri's 
und  eine  andere  der  Autographen  der  Gräfin  Albani,  worunter 
Briefe  der  bedeutendsten  Personen  aus  dem  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  und  der  grössten  Geister  jener  Zeit  sind,  auch 
von  der  Kaiserin  Josephine,  welche  die  Gräfin  Albani  „ma  chere 
reine"  als  Prätendentin  von  England  anredete.  Classische  Co- 
dices finden  sich  hier  nicht  zu  bemerken;  von  den  hiesigen 
Handschriften  ist  in  dem  Catalogue  ge*neral  des  manuscrits  des 
bibliotheques  publiques  des  Departements,  Paris  1849,  von  Libri, 
Nachricht  gegeben;  die  älteste  ist  ein  Evangeliarium  aus  dem 
8.  Jahrhundert,  mit  sogenannten  merovingischen  Lettern  aus 
der  Abtei  S.  Guieileme  du  Desert  Auch  hat  der  jetzige  Bi- 
bliothekar Herr  Paulin  Blanc  hier  ein  Gedicht  aufgefunden, 
welches  auf  den  im  Jahre  1000  erwarteten  Untergang  der  Welt 
in  lateinischer  Sprache  mit  den  damaligen  blos  aus  Punkten 
ohne  Linien  bestehenden  Noten  begleitet  ist.  Dasselbe  ist  in 
jener  Zeit  auf  Pergament  geschrieben  aus  der  Abtei  d'Aniano 
hierher  gekommen,  und  von  Herrn  Blanc  im  Jahre  1850  in  den 
Denkschriften  der  Academie  von  Montpellier  als  Facsimile  her- 
ausgegeben worden,  auch  hat  Herr  Fetis  die  alten  Noten  in 
die  jetzige  Form  übertragen,  und  ward  dieser  Fund  für  so 
wichtig  gehalten,    dass  diese  Composition  in  der  Histoire   de 
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Farmonie  an  moyen  age,  par  Mr.  de  Coussemaker,  aufgenom- 
men worden  ist.  Der  Anfang  wird  hier  mitgetheilt,  wie  folgt: 
Audi  telhi8,  audi  magni  marig  limbus;  audi  homo,  audi 
omne  quod  vivit  snb  sole:  Veniet,  prope  est  dies  irae 
supremae,  dies  invisa,  dies  ämara;  qua  coelum  fogiet, 
so!  erubescet,  luna  mutabitur,  dies  nigresoet,  sidera  supra 
terram  cadent. 

Heu  miserit  heu  miseri!  Quid,  bomo,  ineptam  se- 
queris  laetitiam. 
Die  folgenden  Absätze  fangen  mit  B  an,  und  so  das  ganze 
Alpbabet  fort  bis  Z,  worauf  der  Schluss  wieder  mit  A  anfangt. 
Herr  Blanc  hat  eine  nene  Ausgabe  dieser  merkwürdigen  Hand- 
schrift unter  folgendem  Titel  mit  den  Noten,  und  einer  franzö- 
sischen Uebersetzung  herausgegeben.  „Prose  de  Motpellier,  ou 
Chant  du  dernier  jour,  compose'  pour  Tan  mille,  traduction.  du 
chant  en  notation  moderne  par  M.  L.  Abb4  Tessou.  Paria  1863. 
chez  J.  Lecoffre. 

Herr  Paulin  Blanc,  der  gegenwärtige  Bibliothekar,  ebenso 
gefallig  gegen  Fremde,  wie  sein  Gehülfe,  hat  das  besondere 
Verdienst  diese  Bibliothek  in  den  jetzigen  Räumen  höchst 
zweckmässig  geordnet,  und  geistreich  in  „De  la  nouvelle  bibüo- 
tbeque  de  Montpellier'1  und  in  „notice  des  tableaux  et  d'Objects 
.  d'art  au  Musee  Fahre,  Montpellier  1859"  beschrieben  zuhaben, 
wobei  er  die  Schöpfer  dieses  Museums  und  der  Bibliothek,  AI- 
fieri  und  Fahre,  deren  Büsten  nicht  fehlen,  gehörig  gewürdigt 
hat,  ungeachtet  Alfieri  sich  durch  seinen  Franzosenhass  in  sei- 
nem Gedichte  „Misogallou  ausgezeichnet  hat,  welches  anfangt: 
„Tutto  fanno,  nullo  sanno;  tutto  sanno,  nullo  fanno!"  Herr 
Blanc  trat  zuerst  als  Schriftsteller  mit  folgender  Arbeit  auf: 
„Notice  sur  un  livre  tres  rare  intitule*  les  portraits  des  plus  hei- 
les dames  de  Montpellier  et  d'une  vieille  demoiselle.  Paris  par 
Michel  d'Amour  1660.  Montpellier  1841.<(  in  8°.  Uebrigens 
ist  die  in  dem  anderen  Flügel  dieses  Museums  aufgestellte  sehr 
werthvolle  Gemälde-  und  Kunstsammlung  von  Fahre  in  meh- 
reren Sälen  ebenfalls  öffentlich,  und  enthält  neben  trefflichen 
Arbeiten  von  Fahre  selbst  Kunstwerke  der  berühmtesten  Mei- 
ster aller  Schulen,  selbst  von  Rafael,  auch  enthält  die  Samm- 
lung der  geschnittenen  Steine  grosse  Kostbarkeiten^  besonders 
in  dem  von  Alfieri  angeordneten  Collier  d'Homere.  Dies  Mu- 
seum ist  neuerdings  durch  die  Kunstfreunde  Collot  und  Val- 
deau  bereichert  worden. 

Diese  Bibliothek,  für  welche  auf  den  Vorschlag  des  Biblio- 
thekars die  Stadtgemeinde  die  neuen  Anschaffungen  besorgt, 
und  die  jetzt  bereits  Über  50,000  Bände  zählt,  deren  alphabe- 
tischer Katalog  in  bester  Ordnung,  der  systematische  Katalog 
aber  noch  in  Arbeit  ist,  enthält  bedeutende  Geschenke  an  Wer- 
ken, welche  die  Regierung  auf  ihre  Kosten  drucken  l&sst,  auch 
hat  sie  noch  vor  Kurzem   einen   sehr  bedeutenden   Zuwachs 
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gewonnen.  Der  bekannte  Botaniker  Aug.  de  St  Hilaire,  1779 
in  Orleans  geboren  und  1853  gestorben,  bat  seine  reiche  Bi- 
bliothek letztwillig  dergestalt  vertheilt,  dass  die  Litteratur  der 
Benedictiaer-Abtei  zu  Solesmes,  die  wissenschaftliche  Abthei- 
lung aber  der  hiesigen  Bibliothek  zufiel.  Dieselbe  bekommt 
dadurch  einen  Zuwachs  von  4  bis  5000  Bänden,  besonders 
reich  an  botanischen  Werken,  da  der  Testator  sich  lange  in 
Brasilien  mit  der  dortigen  Flora  beschäftigt,  hat,  wie  dessen 
darüber  herausgegebene  Werke  beweisen.  Bei  seinen  viel- 
fachen Verbindungen  mit  deutschen  Gelehrten  kommen  unter 
andern  jetzt  hierher  die  Werke  von  seinem  Freunde  Martins, 
von  Nees  v.  Esenbeck,  von  Linck,  Bischof,  Sprengel  und  an- 
dern berühmten  Deutschen.  Eine  noch  grössere  Vermehrung  hat 
aber  diese  Bibliothek  durch  das  Vermächtniss  dos  vor  Kurzem 
verstorbenen  Abbe*  Flottes  erhalten,  welcher  als  wahrer  Biblio- 
mane  sein  Leben  neben  seiner  Professur  auf  Sammlung  selte- 
ner Werke  verwandte,  zu  diesem  Zwecke  in  Beziehung  mit 
Holland,  England  und  Deutschland  stand  und  sein  Vermögen 
lediglich  auf  die  Anschaffung  seltener  Werke  verwandte.  Für 
diese  aus  mehreren  Tausend  Werken  bestehende  Sammlung 
wird  die  Stadtgemeinde  an  das  bisherige  Bibliothekgebäude 
einen  neuen  Flügel  anbauen  lassen,  und  es  hat  der  Erblasser 
ausdrücklich  angeordnet,  dass  der  Katalog  gedruckt  werden 
soll.  Einstweilen  hat  der  mehrerwähnte  verdienstvolle  Herr 
Bibliothekar  P.  Blanc  über  diese  litterarischen  Schätze  folgende 
vorläufige  sehr  geistreich  verfasste  Nachricht  bekannt  gemacht: 
„L'Abbl  Flottes  et  sa  bibliotheque.  Montpellier,  imprimerie 
de  Gras  1865.u 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Arneth,  Alfr.  Bitter  v.,  Maris  Theresia' 8  erste  Regierungsjahre.    3.  Bd. 

1745—1748.  gr.  8.  (XI  u.  497  S.)  Wien.  n.  3  Thlr. 

Bagge,  0.,  das  Princip  d.  Mythus  im  Dienst  der  christlichen  Ponition. 

Ein  Versach  für  Straass   u.   doch  wider  Strauss.    gr.  8.    (VIII  u. 

418  S.)  Leipzig.  n,  2  Thlr. 

Baldamus,   Bd.,  die  literarischen  Erscheinungen  der  letzten  15  Jahre 

1850—1864  auf  dem  Gebiete  der  Gewerbskunde.     Alphabetisch  u. 

systematisch   geordnet.     2.  nnveränd.  Aufl.    gr.  8.    (V   n.   176  S.) 

Prag  1866.  n.  24  Ngr. 

Bmande,  Joach.,  Systeme  silnrien  du  centre  de  la  Boheme.  I.  Partie: 

Recherche«    paläontologiques.     Vol.   2.     Clphalopodes.     1.    SeVie. 

Imp.-4.    (VIII  8.    u.   107  Stcintaf.    m.    107  Bl.  Erklärgn.)    Prague. 

(Leipzig.)  In  engl.  Einb.  baar  n.n.  26%  Thlr.  (I.  1.  2.:  n.n.  78%  Thlr.) 
Barth,  L.,  u.  L.  Pfaundler,  die  Stubaier  Gebirgsgruppe  hypsometrisch 

u.   orographisch  bearb.    n.  m.  Unterstutzg.  der  kaiserl.  Akademie 

der  Wissenschaften   hrsg.     Mit   1  (chromolith.)  Karte   u.  5  (lith.) 
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artist.  Beilagen  (in  gr.  8.,  4M  Fol.  u.  qu.  Imp.-Fol.)  gr.  8.  (148  S.) 
Innsbruck,  cart.  n.  2  Tblr.  12  Kgr. 

Baamgftrtlier,  Alt-Landammann  J. ,  die  Schweiz  in  ihren  Kämpfen  ■. 
Umgestaltungen  v.  1830  bis  1850.  Geschichtlich  dargestellt.  3.  Bd. 
gr.  8.  (IV  n.  558  S.)  Zürich.  1  Thlr.  24  Ngr.  (1—3.:  5  Tblr.) 

Beiträge  zur  Kunde  steiermärkischer  Geschichtsqaellen.  Hrsg.  rom 
histor.   Vereine   f.    Steiermark.     2.  Jahrg.    gr.  8.    (142  S.)    Gras. 

(a)  n.  1  Thlr. 

BeTglUS,  Carl  Jul.,  Grundsätze  der  Finanswissenbchaft  m.  besond.  Be- 
ziehg.auf  den  preuss.  Staat,  gr.  8.  (VI  u.  513  S.)  Berlin,  n.  2% Thlr. 

Bertbold,  Gymn.-Lehr.  C,  die  Gefass- Cryptogamen  Westfalens,  4. 
(36  S.  m.  2  Steintaf.)  Brilon.  n.  %  Thh. 

BogdtBO Witsch,  Gen.-Leut  M.,  Geschichte  d.  Krieges  1814  in  Frank- 
reich u.  d.  Sturzes  Napoleon's  L,  nach  den  zuverlässigsten  Quel- 
len. Aus  d.  Rus8.  v.  Oberleut  G.  Baumgarten.  Einzige  vom  Verf. 
autoris.  deutsche  Ausg.-  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  Mit  3  (lith.)  Ueber- 
sichtskarten  u.  6  (lith.  u.  color.)  Plänen  (in  4'  u.  gr.  Fol.)  gr.  9. 
(XXII  u.  515  S.)  Leipzig  1866.  n.  6  Thlr. 

Brambach ,  Guil. ,  de  columnis  miliariis  ad  Rhenum  repertia  coouien- 
tarius.  gr.  4.  (18  S.  m.  1  Steintaf.)  Elberfeld.  n.  \  Thlr. 

Brief,  ein  höchst  origineller,  jetzt  erst  aufgefundener,  Dr.  Martin  Lu- 
ther's  an  Herzog  Georg,  den  Bärtigen ,  von  Sachsen,  vom  S.  Joan- 
nia  1523,  nebst  e.  photo-lith.  Fcsm.  e.  Autographs  d.  grossen  Re- 
formators, (in  Fol.)  gr.  8.  (7  S.)  Berlin.  n.  Vs  ™*- 

Deneke,  Dr.  Ferd.,  die  grosse  Orgel  in  Oliva,  ihr  Ban  n.  Verfall,  so- 
wie ihre  Restauration  durch  den  Orgel baumstr.  Herrn  F.  W.  Kalt- 
schmidt. 8.  (44  S.)  Danzig.  n.  8  Ngr. 

Dietrich,  Prof.  Dr.  Franc.  Ed.  Christ.,  de  crnce  Ruthwellensi  et  de 
auctore  versuum  in  illa  inscriptorum  qui  ad  passionem  domini  per- 
tinent.  Addita  tabula  lapide  ezcusa.  gr.  4.  (19  S.)  Marburg.   %  Thlr. 

Döring,  Dr.  Aug.,  Shakspeares  Hamlet  seinem  Grundgedanken  n.  In- 
halte nach  erläutert,  gr.  8.  (96  S.)  Hamm.  12  Ngr. 

Dtntzer,  Heinr.,  Goethe  u.  Karl  August.  Studien  zu  Goethe*«  Leben. 
2.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Goethe  u.  Karl  August  von  1790  bis  1805. 
gr.  8.  (VII  U.-526  S.)  Leipzig.         n.  2%  Thlr.  (1.  2.:  n.  5  Thlr.) 

Eck,  Dr.  Heinr.,  üb.  die  Formationen  d.  bunten  Sandsteins  u.  d.  Mu- 
schelkalks in  Oberschlesien  u.  ihre  Versteinerungen,  gr.  8«  (VIH 
u.   150  S.  m.  1  Tab.  u.  2  Steintaf.)  Berlin.  n.   1   Thlr. 

Ehlers,  J. ,  Schleswig-Holsteensch  Räthselbok  m.  500  lustige  Räthsels 
ole  vun  Anno  een  un  niee.  Mit  e.  Vorwort  v.  Dr.  Klans  Groth. 
12.  (XI  u.  108  S.)  Kiel.  cart.  n.   12  Ngr. 

ElnffihrUDg,  die,  d.  Christenthums  in  der  Ostschweiz.  Ein  Nachtrag 
zur  Chronik  ▼.  Wyl  vom  Verf.  derselben,  gr.  8.  (59  S.)  St  Gallen. 

l/4  Thlr. 

Febrenthell  n.  Gmppenberg,  Ed.  Sigism.  v.,  Ahnentafeln  d.  gesamts- 
ten jetzt  lebenden  stiftsfähigen  Adels  Deutschlands.  Hrsg.  im  Ver- 
eine m.  mehreren  Freunden  der  Genealogie.  1.  Bd.  3.  Lfg.  Imp.- 
Fol.  (10  Taf.)  Regensburg.  (ä)  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Flathe,  Prof.  Dr.  J.  L.  F.,  König  Richard  II.  [Shakspeare  in  seiner 
Wirklichkeit.  Supplement.]  8.  (118  S.)  Leipzig.  12  Ngr. 

(cplt:  4%  Thlr.) 

Flogt,  Alf.  v. ,  zwei  historische  Gedichte  in  lad  inischer  Sprache  ans 
dem  16.  u.  17.  Jahrhundert.  Zum  ersten  Male  hrsg.,  übers,  a.  m. 
e.  Abriss   der  ladin.  Literatur  eingeleitet,     gr.  8.    (114  S.)     Chor. 

%    Thlr. 

General-Bericht  üb.  die  mitteleuropäische  Gradmessung  f.  d.  J.  1&64. 
gr.  4.  (62  8.  m.  4  Steintaf.)  Berlin.  n.  %   Thlr. 

Gerland,  Lehr.  Dr.  Geo.,  üb.  Goethe'«  historische  Stellung.  Ein«  Ab- 
handig. gr.  8.  (64  S.)  Nordhausen.  %   Thlr. 
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ftfrÖrer,  Prof.  Aug.  Fr.,  zur  Geschichte  deutscher  Volksrechte  im  Mit- 
telalter. Nach  dem  Tode  des  Verf.  hrsg.  v.  Fror.  Dr.  J.  B.  Weiss. 
(In  2  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (XX  n.  441  S.  m.  1  Tab.  in  4.)  Schafl- 
hausen.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

i  Grote,  H.,  Osnabrtick'sche  Geld-  n.  Munz-Geschichte.     [Abdr.  ans  den 

,  „Münzstudien."]     gr.  8.     (211    S.    ro.    7   Steintaf.)     Leipzig   1864. 

n.  1%  Thlr. 
Halm,  Ob.-Reg.-R.  Fr.,  Statistik  d.  Regierangsbezirkes  Cöln.    im  Auf- 
trage der  königl.  Regierg.  zusammengestellt,  gr.  8.   (VI  u.  259  S.) 
Cöln.  n.  1  Thlr. 

Ba&dbllCh,  kurzgefasstes  statistisches,  der  Provinz  Posen,  enth.  e.  Ver- 
j  zeichniss   sämmtl.  Kreise,   Städte,    Rittergüter  etc.    m.  ihren  resp. 

Besitzern    u.  Pächtern,   sowie   den  dazu  gehör.  Chausseen,  Eisen- 
bahn- u.  Post-Stationen  etc.  nebst  den  vollständ.  Instantien-Noti- 
zen  zum  Gebrauch  f.  Landwirthe,  Gewerbtreib.,  Kaufleute  etc.  gr.  8. 
1  (IV  u.  135  S.)  Posen.  n.  1%  Thlr. 

HartmauD,  C.  F.,  biographische  Bilder  u.  Skizzen   aus  dem  Herzogth. 
Meiningen.  2.  Hft.  8.  (51  S.)  Salzungen.   %  Thlr.  (1.  2.:  Vi  Thlr.) 
Hartmailu,  Eng.,   geographisch-statistisches  Orts-    u.  Post-Lexicon  f. 
5  Mittelfrankan.  gr.  8.  (III  u.  83  S.)  Augsburg.  %  Thlr. 

Haeser,  Prof.  Dr.  H.,  Geschichte  der  epidemischen  Krankheiten.  2.  völ- 
lig umgearb.  Aufl.  gr.  8.  (XVI  u.  920  S.)  Jena.  n.  5  Thlr. 
Hanne  ?.  Sargans,   Prof.  Dr.   Ant.,    Manethds,  die  Origines  unserer 
~                  Geschichte  u.  Chronologie.   Mit  1  synopt.  Tal',  der  alten  Chrono- 
logie (in  Imp.-Fol.)  Lex.-8.  (IX  u.  276  S.)  Gotha.         n.  3  Thlr. ; 

die  synopt.  Taf.  apart  n.  1  Thlr. 

Hergt,  C,  Palästina.  8.  (XII  u.  500  S.)  Weimar.  n.  2%  Thlr. 

Hermann,  Prof.  Dr.  Conr,,  die  ästhetischen  Prinzipien  d.  Versmaasses 

in  Zusammenhang  m.  den  allgemeinen  Prinzipien  der  Kunst  u.  d. 

Schönen,  gr.  8.  (IV  u.  122  S.)  Dresden.  n.  %  Thlr. 

;  Jahrbuch    d.  Schweizer  Alpenclub.    2.  Jahrg.   1S65.   8.  (IV  u.  542  S. 

'  m.  eingedr.  Holzachn.,   5  Holzschn.-   u.  16  Steintaf.,   wovon  9  in 

*  Buntdr.  in  8.,  4.  u.  Imp.-Fol.)  Bern.  geh.  u.  in  Carton.  n.  3%  Thlr. 
— —  des  oesterreichischen  Alpen-Vereines.     [Neue  Folge  der  Vereins- 

r  Publicationen.]  Red.  von  Dr.  Edm.  v.  Mojsisovics.  1 .  Bd.  Mit  8  Bei- 

lagen (wovon  1  in  Holzschn.,  4  lith.  u.  in  Tondr.  u.  3  in  Buntdr. 
in  gr.  8.  4.  u.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (VIII  u.  419  S.)  Wien.  n.n.  31/»  Thlr. 
Jahrbücher  d.  Vereins  f.  meklenburgische  Geschichte  und  Alterthums- 
kunde,  aus  den  Arbeiten  d.  Vereins  hrsg.  v.  Archiv-R.  Dr.  G.  C. 
Frdr.  Lisch.  30.  Jahrg.  Mit  50  (eingedr.)  Holzschn.  u.  4Steindrtaf. 
Mit  angehängten  Quartalberichten,  gr.  8.  (VII  u.  224  S.)  Schwerin. 

f  n.  iya  Thlr. 

\  Jahresbericht  der  naturforschenden   Gesellschaft  Graubündens.     Neue 

.  Folge.     10.  Jahrg.  [Vereinsjahr  1863—64.]  gr.  8.  (IV  u.  218  S.  m. 

*  2  color.  Steintaf.  in  qu.  Fol.)  Chur.  n.  24  Ngr. 
Janssen,  Prof.  Dr.  Jobs.,  zur  Genesis  der  ersten  Theilung  Polens,  gr.  8. 

*  (VII  u.  186  S.)  Freiburg  im  Br.  n.  22  Ngr. 
Jlröek,  Dr.  Hermenegild,  das   Recht  in  Böhmen    u.  Mähren.     1.  Bd. 

'  1.  Abth.     Von    den    ersten  Nachrichten  bis   zum  Schlüsse  d.    10. 

\  Jahrh.  gr.  8.  (IV  u.  100  S.)  Prag.  n.  18  Ngr. 

&erner,  A.  u.  J.,  Herbarium  österreichischer  Weiden.    4.  Decade.  Fol. 

(10  Blatt  m.  aufgeklebten  Pflanzen  u.  1  Blatt  Text.)  Innsbruck.  In 

*  Mappe.  baar  (ä)  n.n.  1  Thlr. 
'          KettChbaumer,  Prof.  Dr.  Ant,  Cardinal  Kiesel,  Minister-Präsident  un- 

*  ter  Kaiser  Mathias.    Quellenmässig  bearb.  [Mit  (lith.)  Portr.]  gr.  8. 
(XV  u.  402  S.)  Wien.  d.  2%  Thlr. 

?  Krose'S,  Stiftsvoigt  Frhr.  Eiert,  wahrhaftiger  Gegenbericht  autf  die  anno 

1578  ausgangene  Lieffländische  Chronica  Balthasar  Russow's.    4. 
(42  S.)  Riga  1861.  baar  %  Thlr. 
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Kftslng,  Prof.  Dr.  Frdr.  Traugott,  die  kieselschaligen  Bacfllarien  od, 
Diatomeen.  Mit  30  gravlrten  Taf.  *.  Ahdr.  4.  (III  a.  15)  S.)  Nord- 
hausen.     In  Mappe.  n.  15  Thlr. 

LlSCh,  Archiv-R.  Dr.  G.  C.  Frdr.,  Pfahlbauten  in  Meklenbnrg.  Mit  40 
in  den  Text  gedr.  Holzschn.  u.  4  Steindrtaf.  [Abdr.  ans  den  Jahr- 
büchern d.  Vereins  f.  meklenbnrg.  Geschichte  u.  AlteTthumskunde.) 
gr.  8.  (III  n.  128  S.)  Schwerin.  n.   1  Thlr. 

MftScEtr,  Dr.  H.  A.,  das  deutsche  Qewerbeweaen  von  der  frühesten  Zeit 
bis  auf  die  Gegenwart.  Nach  Geschichte,  Recht,  Nationalökonomie 
u.  Statistik,  gr.  8.  (XXIV  u.  797  S.)  Potsdam  1866.         n.  5  Thlr. 

H&tzenauer,  Bngelb. ,  Planeten.  Monde  n.  Meteore.  Nachtrag  an  der 
Brochure:  Vortrag  üb.  Kometen  u.  Sonnenlicht,  gr.  8.  (15  S.) 
Wien.  d.  3  Kgr. 

Ml6ll6l9  Prof.  Math.,  le  mannscrit  de  Pline  le  naturaliste,  consenre*  a 
1a  bibliotheque  de  FAthe'ne'o  da  Laxemboarg.  Recherches  aar  les 
rapports  de  parente*  dn  mannscrit  arec  d'autres  mannscrit«  dn  meme 
auteur,  suiviee  des  variantes  contennes  dans  le  Hvre  24  et  daas 
certaines  parties  des  livres  21,  22,  23,  25,  26,  28,  30  et  31.  4. 
(51  S.)  Luxemburg.  9  Ngr. 

HlChellS,  Prof.  Dr.  F.,  Geschichte  der  Philosophie  von  Thaies  bis  auf 
unsere  Zeit.  In  allgemein  fassl.  Darstellg.  gr.  8.  (VIII  n.  344  S.) 
Braunsberg.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Mittheilungen  der  k.  k.  geographischen  Gesellschaft.  8.  Jahrg.  1W4 
Red.  v.  Bergrath  »*.  Foetterle.  Lex.-«.  (1.  Hft.  182  S.  m.  2  Steia- 
taf.  in  4.)  Wien  1864.  (Leipzig.)  n.  4  Thlr. 

Monument*   evangelicorum  Ang.   conf.   in  Hnngaria  historica.      A  ms- 
gyarorszägi  Agost.    vall.    erangelikosok  törtlnelmi  einleite!.     Kösli 
Fabö  Andrds.  3.  Kötet.  gr.  8.  Pest  n.  2%  Thlr.  (1—3.:  n.  6ft  Thlr.) 
Inhalt:  Fata  Aug.  conf.  ecclesiarum    a  tempore  refonnationis 
ad   synodum  Pestiensem   in   comitatibus  Hungariae:    Gomo- 
riensi,  Liptoviensi,  Arvensi  etc.     Auetore  Mart.  Klarricxa.  — 
Galeria  omnium  sanetornm,  catenis  christianae  virtatis  sibi 
devinetorum,    nominibus    et   symbolis  in   pro  cell  o  so    mandi 
pelago  seenre  et  cum  honore  circumTehendis,  opera  et  stu- 
dio Joh.  Simonutae.  (VI  u.  418  8.) 

Perle»,  Dr.  J.,  Geschichte  der  Juden  in  Posen.  [Abdr.  aas  FnutkeTs 
Monatsschrift  f.  Geschichte  u.  Wissenschaft  d.  Judenth.)  gr.  8. 
(155  S.)  Breslau.  n.  1  Thlr. 

Raüber.  Aug.,  Vater'schc  Körper  der  Bänder-  u.  Periostnerven  u.  ihre 
Beziehung  zum  sogenannten  Muskelsinne.  Inangural- Dissertation. 
gr.  8.  (40  6.  m.  3  Steintaf.)  Neustadt  a.  d.  H.  n.  Vi  Thlr. 

Rlecke,  Dr.  C  F.,  Beiträge  zur  Kenntnis«  der  vorgeschichtlichen  Zeit 

Deutschlands  nach  Ergebnissen  der  neuem  Sprachforschung.   1 .  Tbl. 

gr.  8.  Nordbau8en.  n.  1   Thlr. 

Inhalt:   Der  Volksmund  in  Deutschland.     „Sonst*1  u.  „Jetzt". 

Ein  Wegweiser  im  deutschen  Vaterlande  fuVs  Volk  u.  «eine 

Lehrer.  (XXXII  u.  307  S.) 

ftafarlk'S ,  Paul  Jos.<  Geschichte  d.  serbischen  Schriftthams.  Aas  des- 
sen handschrift).  Nachlasse  hrsg.  r.  Jos.  Jiretek.  gr.  8.  (XIV  o. 
480  6.)  Prag.  3  Thlr.  12  Ngr. 

Stricker,  Dr.  Wilh.  F.  C.,  Beiträge  sur  andienen  Culturgeschichte. 
Fremdes  und  Eigenes  gesammelt  u.  hrsg.  gr.  8.  (V  u.  164  S.) 
Frankfurt  a.  M.  n.  24  Ngr. 


Verantwortlicher  ßedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P. 'Meiser  in  Leipzig. 


Intelligittä -$tatt 

zum 

SERAPEUM. 

15.  November.  Xl  21.  1865. 


BibUothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgung  «Her  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bfloher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  reip.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 
Die  Universitäts-Bibliothek  zu  Barcelona. 

Von 
dem  Geheimrath  HJeifgebaar. 

Das  Königreich  Catalonien  hatte  seine  erste  bedeutendste 
Universität  zu  Lerida  seit  dem  14.  Jahrhundert,  von  dem  da- 
mals allmächtigen  Papste  genehmigt;  auch  Carl  V.  stiftete  zu 
Barcelona  eine  eigene  Universität  dieses  Königreichs;  welchen 
Einfluss  aber  die  Wissenschaft  auf  die  Humanität  hatte,  kann 
man  aus  den  Menschenopfern  entnehmen,  welche  die  Kirche 
zu  den  glänzendsten  Hoffesten  einzurichten  verstand.  Als 
die  Macht  des  deutschen  Reiches  so  weit  gesunken  war,  dass 
Ludwig  XIIII.  den  Bourbon  Philipp  V.  zum  Könige  von  Spa- 
nien befördern  konnte,  verlegte  dieser  den  Sitz  der  Wissen- 
schaft in  Catalonien  gewissermassen  aus  Opposition  nach  Cer- 
vera,  einer  unfern  des  Montserrat  gegen  Salamanca  zu  gelege- 
nen Stadt,  wo  diese  Universität  würdig  untergebracht  ward, 
und  es  wurde  hier  der  Grund  zu  der  Bibliothek  gelegt,  welche 
sich  jetzt  in  Barcelona  befindet.  Doch  bildete  sich  auch  hier 
eine  medicinische  Schule  und  das  geistliche  Seminar  unabhängig 
aus,  obgleich  Cervera  auch  eine  theologische  Facultät  besass. 
Es  ist  bekannt,  welchen  geringen  Einfluss  dabei  die  Wissen- 
schaft in  Spanien  auf  die  Fortschritte  der  Menschheit  hatte,  und 
welche  Veränderungen  die  Allgewalt  Napoleons  I.  dem  ver- 
werflichen Einflüsse  des  Friedensfürsten  gegenüber  in  Spanien 
hervorbrachte,  und  wie  siegreich  der  Nationalgeist  gegen  das 
XXVI.  Jahrgang. 
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damals  die  Luft  reinigende  Gewitter  hervorging.  Die  Spanier 
hatten  die  Napoleoniden  durch  eigene  Tapferkeit  vertriebein, 
wobei  wir  nur  auf  die  heldenmüthige  Verteidigung  von  Sara- 
gossa aufmerksam  machen  dürfen,  welches  keine  Festang  ist, 
die  dem  Volke  Millionen  kostet,  auch  durch  Männer  aus  dem 
Volke  vertheidigt  ward,  die  nicht  einen  dreijährigen  Garnisons- 
dienst  durchgemacht  Jiaben  cjurften.  pie  Bifc^kehr  des  Königs 
Ferdinand  VII.  war  nicht  mit  der  t)ant barkeit  begleitet,  welche 
die  grossen  Opfer  des  Volkes  verdient  hatten;  die  constitn- 
tionellen  Rechte  wurden  besonders  während  der  Minderjährig- 
keit seiner  Tochter,  der  jetzigen  Königin  Isabella  II.,  bestritten, 
was  den  erbitterten  Bürgerkrieg  von  1836  bis  1840  herbei- 
führte, an  dem  mehrere  dem  Fortschritte  abholde  Fürsten 
Theil  nahmen,  wodurch  sie  ihre  Staatsschulden  bedeutend  ver- 
mehrten. Nachdem  endlich  dieser  unglückliche  Bürgerkrieg  durch 
den  Vertrag  von  Verguna  beigelegt  worden  war,  der  von  dem 
General  der  legitimen  Königin,  Espartero,  und  dem  der  Car- 
listen  Maroto  abgeschlossen  wurde,  erst  von  da  an  kann  man 
den  Zeitpunkt  der  Befestigung  der  Ordnung  und  des  constitn- 
tionellen  Lebens  in  Spanien  feststellen. 

Zuvörderst  sorgten  die  Vertreter  des  Volkes  für  Beförde- 
rung des  Volksunterricht8  und  der  Wissenschaft.  So  wie  daher 
nach  der  Hauptstadt  Madrid  die  frühere  Universität  von  Alcala 
gebracht  ward,  so  wurde  auch  die  Universität  von  Cervera 
nach  Barcelona  zurück  verlegt,  da  die  grösseren  Städte  die  beste 
Schutzwehr  gegen  die  Rückschritte  gewähren,  die  hier  umsonst 
durch  die  absoluten  Regierungen  unterstützt  worden  waren, 
So  wurde  auch  die  Universität  von  Cervera  nach  Barcelona  ver- 
legt, und  da  unterdess  die  Klöster  aufgehobeu  worden  waren, 
erhielt  diese  Universität  ihren  Sitz  in  einem  derselben,  jedoch 
nur  vorläufig,  denn  bereits  ist  die  Errichtung  eines  würdigen 
neuen  Universitätsgebäudes  beschlossen.  Die  von  Cervera  hier- 
her gebrachte  Universitäts-Bibliothek  wurde  zuerst  in  dem  auf- 
gehobenen Kloster  S.  Filippo  Neri  untergebracht,  seit  1840 
aber  in  dem  ebenfalls  aufgehobenen  grossartigen  Klöster  der 
Carmeliter.  Dies  Alles  geschah  ohne  die  mindeste  Bewegung 
im  Volke,  welches  gelernt  hatte  die  Religion  von  der  Kirche 
zu  unterscheiden,  und  weil  besonders  die  höheren  Stände  hier 
sich  am  meisten  durch  Bildung,  wenigstens  durch  Achtung  der- 
selben, auszeichnen.  Die  früher  hier  bestandenen  Medicinal- 
uhd  Fharmaceutenanstalt  ist  als  Facultät  der  jetzigen  Univer- 
sität zu  Barcelona  angenommen,  und  hat  bis  jetzt  noch  ihre 
bisherige  Bibliothek  abgesondert  behalten,  welche  obgleich,  von 
der  Verwaltung  der  Universitäts-Bibliothek  abhängig,  jetzt  noch 
nicht  damit  vereinigt  ist. 

In  dem  jetzigen  Hauptbibliothekgebäude,  dem  vormaligen 
Carmeliterkloster,  sind  18  Säle  der  Universitäts-Bfyliothek  ge- 
widmet, in  denen  die  Werke  nach  Materien  vertheity  sind,   so 
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dass  die  Rechtsgelehrsamkeit,  die  Gottesgelahrtheit,  die  Ge- 
schichte, die  mathematisch-physikalischen  Wissenschaft«]!,  so 
wie  die  Philologie  und  Litteratur  in  abgesonderten  Bäumen 
aufgestellt  sind,  eben  so  wie  ein  Saal  die  allgemeine  und  encyklo- 
pädische  Litteratur  enthält.  Ein  Saal  ist  für  die  seltenen  uncj 
kostbaren  Werke  bestimmt,  wo  sich  Kupferwerke,  Atlanten 
u.  s.  w.  aufbewahrt  befinden.  Da  diese  Bibliothek  durch  die 
Auflösung  der  Klöster  in  der  Stadt  sowohl  als  in  der  ganzen 
Provinz  seit  der  Herrschaft  der  Constitution  ausserordentlich  ver- 
mehrt worden  ist,  hat  die  theologische  Litteratur  natürlich  sehr 
zugenommen,  so  dass  mehrere  Säle  damit  gefüllt  sind,  von 
denen  der  eine  die  biblische  Litteratur,  der  andere  die  tatristik, 
die  Hermeneutik,  die  Mystik  u.  s.  w.  füllen;  der  die  homile- 
tische Litteratur  enthaltende  zählt  allein  an  6000  Bände.  Der 
für  die  Bequemlichkeit  der  Leser  •  bestimmte  Saal  ist  zugleich 
für  die  Doufyletten  der  gesammten  Bibliothek  bestimmt.  Im 
Ganzen  zählt  diese  Bibliothek  an  160,000  Bände.  , 

Nach  der  Einrichtung  derselben  als  Provinzial-  und  be- 
sonders Universitäts-Bibliothek  —  denn  sie  steht  sowohl  unter 
dem  Staate,  als  unter  der  Provinz  —  war  der  erste  Bibliothekar 
Herr  Llofcet,  auf  den  Herr  Eocca  folgte.  Jetzt  ist  Herr  Larra- 
naga  Bibliothekar,  welcher  früher  an  der  grossen  tfational- 
Bibliothek  zu  Madrid  angestellt  war  und  sich  daselbst  als 
Dichter  neben  seiner  amtlichen  Thätigkeit  ausgezeichnete;  ihm 
sind  zugeordnet  sechs  Offiziale  oder  Bibliothekenoffiziere  ne|)st 
drei  Gehülfen.  Einer  der  bedeutendsten  dieser  Beamten  ist  Don 
JMtariano  Aguilo  y  Fuster,  der  sich  besonders  mit  der  Proven- 
(jalischen  Litteratur  beschäftigt,  welche  Sprache  gewissermassei* 
noch  jetzt  die  Volkssprache  in  Catalonien  ist.  Er  giebt  jetzt 
folgendes  Werk  heraus :  Catalogo  o  bibliografia  de  los  ombres 
en  lingua  Gatalana  impresos  desde  1474  hasta  al  presenty. 
Die  diesfallsige  Litteratur  beschäftigt  jetzt  die  hiesigen  Litte- 
raten vorzugsweise,  und  ist  darin  besonders  der  Professor  Don 
Manuel  Mila  y  Fontanals  geachtet,  in  der  griechischen  Phpq- 
logie  Don  Bergnes,  und  in  der  Geschichte  die  Herren  öoriola 
und  Rubio.  Die  Anzahl  der  hiesigen  Studenten  belauft  sich 
auf  1500. 

Die  Kataloge  dieser  Bibliothek  haben  durchaus  neu  ge- 
schaffen werden  müssen,  denn  auch  der  früher  in  Gervera  be- 
findliche erste  Stamm  derselben  ward  zwischen  Barcelona 
und  Lerida  getheilt,  welche  Stadt  als  Hauptstadt  der  Provinz, 
welcher  Cervera  angehörte,  ebenfalls  Ansprüche  geltend  machte. 
Ausser  dem  alphabetischen  Zettelkataloge  und  dem  systemati- 
schen Kataloge  wird  hier,  noch  ein  besonderes  Inventarium 
nach  den  verschiedenen  Sälen  und  den  Bepositorien  geführt. 
Die  Bibliothek  steht  zur  öffentlichen  Benutzung  täglich  offen, 
und  finden  sich  von  10  Uhr  Morgens  bis  Nachmittags  3  Uhr 
im  Durchschnitte  allö  Tage  an  SO   Leser  ein,    welche  Anzahl 
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im  Sommer  sieb  beinahe  am  die  Hälfte  vermindert  Auch  be- 
suchen diejenigen  Leser,  welche  theologische  Werke  verlangen, 
die  hiesige  Bibliothek  des  erzbischöflichen  Seminars,  welche 
an  20,000  Bände  zählt,  und  die  Mediciner  die  besondere  Biblio- 
thek ihrer  Facultät.  Es  ist  aber  bereits  ein  neues  grossartiges 
Universitätsgebäude  in  Arbeit,  worin  dann  die  der  Universität 
gehörigen  Bibliotheken  vereinigt  werden  sollen.  Früher  fanden 
die  litterarischen  Werke  die  meisten  Leser,  jetzt  aber  wenden 
sich  die  meisten  den  streng  wissenschaftlichen  Werken  zu,  da- 
her auch  bei  den  neuen  Anschaffungen  darauf  am  meisten  Rück- 
sicht genommen  wird.  Diese  Anschaffung  hängt  ganz  von  dem 
Ermessen  des  Bibliothekars  ab,  doch  wird  auch  besonders  auf 
die  Wünsche  der  Professoren  der  verschiedenen  Facnltäten 
Rücksicht  genommen.  Die  Wissenschaft  ist  übrigens  hier  ganz 
von  der  Kirche  getrennt,  da  die  Geistlichkeit  in  den  bisehöf- 
lichen Seminarien  ausgebildet  wird.  Die  jährlich  zur  Vermeh- 
rung der  Universitäts-Bibliothek  bestimmte  Summe  beträgt  gegen 
800  Real.,  wozu  'der  Staat  sowohl  als  die  Provinz  beiträgt. 

Diese  Bibliothek  ist  besonders  reich  an  theologischen  Wer- 
ken, da  sie  seit  der  Aufhebung  der  Klöster,  die  hier  in  grosser 
Menge  vorhanden  waren,  hier  vereinigt  wurden,  weniger  reich 
an  juristischen  Werken,  obwohl  die  vorherigen  Bibliothekare 
sämmtlich  Advocaten  waren-,  dem  Mangel  im  Fache  der  Na- 
turwissenschaften wird  jetzt  abgeholfen.  Für  die  zahlreich  vor- 
handenen Incunabeln  ist  ein  besonderer  Katalog  bestimmt,  nnd 
befindet  sich  darunter  auch  das  älteste  mit  sicherem  Datum  in 
Spanien  zu  Valencia  gedruckte  Werk,  so  wie  ein  lateinisches 
Werk  über  die  Pest  zu  Barcelona  1475  gedruckt,  das  erste 
dieser  Stadt 

Unter  den  ebenfalls  besonders  katalogisirten  Handschriften 
ist  der  älteste  Codex  aus  dem  12.  Jahrhundert,  ein  ascetisches 
Werk  in  lateinischer  Sprache;  am  meisten  geschätzt  aber  ist 
eine  von  dem  Könige  Jacob  I.  von  Arragon  verfasste  Chronik. 
Von  Classikern  finden  sich  besonders  ausgezeichnete  Codices 
von  Aristoteles  und  Cicero's  Officien,  aber  mehr  durch  pracht- 
volle Ausstattung  als  durch  Alter  beachtenswerth. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  Königl.  Sächsischen  Gesellschaft  der   Wissenschaf- 
ten.   XI.  Bd.    hoch  4.     Leipzig.  n.  5%  Thlr. 

(I— XL:  n.  72%  Thlr.) 

Inhalt:    Abhandinngen    der    mathematisch  -  physischen    Ciasse. 

7.  Bd.  Mit  5  (Hth.)  Taf.  (V  u.  693  S.  m.  2  Tab.  in  qa.  gr.  Fol.) 
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AftdlftW,  Frz.  Frhr.  v.,  die  byzantinischen  Kaiser,  ihre  Palast-  u  Fa- 
miliengeschichten, ihre  Schicksale.  Historische  Studien,  gr.  8. 
(XIII  u.  379  S.)  Mainz.  1%  Thlr. 

Annalen  d.  historischen  Vereins  f.  den  Niederrhein,  insbesondere  die 
alte  Erzdiöcese  Köln.  Hrsg,  v.  Dr.  J.  Mooren,  Dr.  Eckerts,  Dr. 
Ennen,  Fischbach,  Prof.  Dr.  Buffer.  16.  Hft.  gr.  8.  (III  u.  237  S.) 
Köln.  baar  n.  1  Thlr.  (1—16.:  n.  11%  Thlr.) 

Beiträge  zur  Statistik  Mecklenburgs.  Vom  Grossherzogl.  Statist.  Bu- 
reau zu  Schwerin.  4.  Bd.  1.  u.  2.  Hft.  4.  (IV  u.  428  S.  m.  5  Stein- 
taf.  in  qa.  Fol.)  Schwerin.  a  n.  %  Thlr. 

Berichte  ab.  chinesische  Handels -Verhältnisse.  (Hrsg.  vom  Königl. 
dän.  Ministerium.]  Ans  dem  Dan.  in's  Deutsche  übertragen  v.  Dr. 
C.  Resensmith.  gr.  8.  (164  S.)  Hamburg.  n.  24  Ngr. 

Berichte  üb.  die  Verhandlungen  der  königl.  sächsischen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften    zu  Leipzig.     Philologisch-historische   Classe. 

1864.  m.  gr.  8.  (XII  S.  u.  S.  238—326.)  Leipzig,  (a)  n.  Va  Thlr. 
BibliotheCA  geographico-statistica  et  oeconomico-politica  od.  systema- 
tisch geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande 
auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geographie,  Statistik  u.  der  Staats- 
wissenschaften neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliothek-Secret. 
Dr.  W.  Müldener.  13.  Jahrg.  1865.  1.  Hft  Janr.  —  Juni.  gr.  8. 
(68  S.)  Göttingen.  n.  6  Ngr. 

historica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutsch- 
land u.  dem  Auslande  auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geschichte 
neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliothek-Secret.  Dr.  W.  MüU 
dener.     13.  Jahrg.  1865.    1.  Hft.  Janr.— Juni.  gr.  8.  (116  S.)  Ebd. 

n.  V,  Thlr. 

historico-naturalis ,  physico-chemica  et  mathematica  od.  systema- 
tisch geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande 
auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der  Mathe- 
matik neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Ernst  A.  Zuchold.  15.  Jahrg. 

1865.  1.  Hft.  Janr. -Juni.  gr.  8.  (72  S.)  Ebd.  8  Ngr. 

mechanico-technologica  et  oeconomica  od.  systematisch  geord- 
nete Uebersicht  aller  der  auf  dem.  Gebiete  der  mechan.  u.  techn. 
Künste  u.  Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufactaren  u.  Handwerke  etc. 
sowie  der  gesammten  Haus-,  Land-,  Berg-,  Forst-  u.  Jagdwissen- 
schaft in  Deutschland  u.  dem  Auslände  neu  erschienenen  Bücher 
hrsg.  v.  Bibliothek-Secret  Dr.  W.  Müldener.  4.  Jahrg.  1S65.  1.  Hft. 
Janr.  —Juni.  gr.  8.  (72  S.)  Ebd.  '  n.  6  Ngr. 

medico-chirurgica ,  pharmaceutico-chemica  et  veterinaria  od.  ge- 
ordnete Uebersicht  aller  in  Deutschland  n.  im  Ausland  neu  er- 
schienenen medicinisch-chirargisch-geburtshülfl.,  pharmaceutisch- 
chem.  u.  veterinär-wissenschaftl.  Bücher.  Hrsg.  v.  Carl  Joh.  Pr.  W. 
Ruprecht.  19.  Jahrg.  1865.  1.  Hft.  Janr.  —  Juni.  gr.  8.  (45  S.) 
Ebd.  n.  4  Ngr. 

philologica  od.   geordnete  Uebersicht   aller  auf  dem  Gebiete  der 

classischen  Altertumswissenschaft  wie  der  älteren  u.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bü- 
cher. Hrsg.  v.  Dr.  Gust.  Schmidt.  18.  Jahrg.  1865.  1.  Hft.  Janr.— 
Juni.  gr.  8.  (74  S.)  Ebd.  n.  6  Nr. 

theologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem    Gebiete   der 

evangel.  Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 
▼.  Carl  Joh.  fh  W.  Ruprecht.  18.  Jahrg.  1865.  1.  Hft.  Janr. — 
Juni.  gr.  8.  (28  S.)  Ebd.  n.  3  Ngr. 

BlailC,  Dr.  L.  G. ,  Versuch  einer  blos  philologischen  Erklärung  meh- 
rerer dunklen  n.  streitigen  Stellen  der  göttlichen  Komödie.  II.  Das 
Fegefeuer.    [Gesang  I- XXVII.]     gr.  8.    (VIII  u.  108  S.)    Halle. 

n.  %  Thlr.  (I.  IL:  n.  1%  Thlr.) 
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Brückner,  Dr.  G.,  biblische  Stadien.  II.  Die  Erfindung  der  Schrift, 
gr.  8.  (20  S.)  Berlin.  fa)  n-  4  Ngr. 

Bftchting,  Adph.,  Catalog  der  in  den  J.  1860—1864  in  deutscher  Spra- 
che erschienenen  Theaterstücke  in  Orig  n.  Uebersetsung.  Mit  An- 
gabe d.  Formates  o.  Verlagsortes,  der  Jahreszahl,  Verleger  a. 
Preise  der  Bacher,  sowie  m.  Inhaltsangabe  der  Gesammt-  n.  Sam- 
melwerke. Ein  Handbach  f.  Bohnen-Vorstande,  Schauspieler,  Thea- 
terfreunde etc.  [Abdr.  ans  dem  Catalog  der  in  den  J.  1860 — 1864 
in  deutscher  Sprache  erschienenen  beiletrist  Gesammt-  u.  Sammel- 
werke, Romane,  Novellen  etc.]  8.  (56  S.)  Nordhausen.  6  Ngr. 

Bück,  Dr.  M.  R.,  medicinischer  Volksglauben  u.  Volksaberglaaben  aus 
Schwaben.  Eine  kulturgeschichtl.  Skizze,  gr.  8.  (VIII  n.  72  S.) 
Ravensburg.  n.  12  Ngr. 

Donner,    Dr.  O.,    das  Personalpronomen  in  den  altaischen  Sprachen. 

1.  Die  finnischen  Sprachen,  gr.  8.  (IV  u.  56  S.)  Berlin,  n.  V,  Thlr. 
Eder,  Landrichter  A.,  Geschichte  d.  Klosters  Pielenhofen.    Nach  Quel- 
len bearb.     [Abdr.  aus  den  Verhandlgn.  d.  histor.  Vereins  t.  Ober- 
pfalz u.  Regensburg  ]  gr.  8.    (III  u.  84  S.  m.  1  Stahlst,  in  4.)  Be- 

Smsburg.  n.  ft  Thlr. 

,    Lic.  Prof.  Gast,  Geschichte   der  protestantischen  Theologie. 

2.  Thl.  Von  Geo.  Calixt  bis  cur  WoHFschen  Philosophie,  gr.  & 
(IX  u.  410  S.)  Leipzig.  (a)  2%  Thlr. 

6rlmm,  Jac,  Rede  auf  Wilh.  Grimm  u.  Rede  üb.  das  Alter  gehalten 
in  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  su  Berlin.  Hrsg.  t. 
Herrn.  Grimm.    3.  Aufl.  gr.  "8.  (63  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

(rrhnm,  M.,  Versuch  einer  Geschichte  d.  ehemaligen  Reichsfleckens  n. 
d.  jetzt  noch  so  berühmten  Wallfahrtsortes  Altdorf,  gen.  Wein- 
garten, nebst  seiner  Umgebg.  1.  Hft.  gr.  8.  (IV  u.  62  S.)  Ravens- 
burg 1864.  n.  8  Ngr. 

Hankel,  W.  G.,  elektrische  Untersuchungen.  6.  Abhändig.  Maassbe- 
stimmungen der  elektromotor.  Kräfte.  2.  Thl.  [Aus  den  Abhandlgu. 
der  math.-phys.  Classe  der  k.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.]  hoch  4.  (109  S.) 
Leipzig.  n.  28  Ngr.  (1—6.:  n.  5  Thlr.  14  Ngr.) 

Bansen,  P.  A.t  geodätische  Untersuchungen.  [Aus  den  Abhandlgn.  der 
math.-pbys.  Classe  der  k.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.]  hoch  4.  (IV  u, 
224  S.)  Leipzig.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

HanptkatalOg,  systematisch -alphabetischer,  der  königl.  Universitäts- 
bibliothek su  Tübingen.  (3.  Oft.)  Theologie.  Mit  Einschluss  d. 
ersten  Nachtrags  nach  dem  Stand  vom  1.  Juli  1861.  gr.  4.  (V  u. 
483  S.)  Tübingen  1861.         n.  ll/8  Thlr.  (1—3.:  n.  1  Thlr.  2S  Nr.) 

fletnemann,  H.  t.  ,  die  Schmetterlinge  Deutschlands  u.  der  Schweiz 
systematisch  bearb.  Nebst  analyt.  Tab.  zum  Bestimmen  der  Schmet- 
terlinge. 2.  Abth. :  Kleinschmetterlinge.  1.  Bd.  2.  Hft.  Die  Züns- 
ler, gr.  8.  (Vni  u.  241  S.)  Braunschweig.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

(I— II.  I.  2.:  n.  7  Thlt.  3  Ngr.) 

Jajtröw,  Rabb.  Dr.  M.,  vier  Jahrhunderte  aus  der  Geschichte  der  Ju- 
den. Von  der  ZerstÖrg.  d.  ersten  Tempels  bis  zur  makkabaischea 
Tempel  weihe.     In  12  Vorlesgn.   gr.  8.    (VI  u.  206  S.)  Heidelberg. 

n.  24  Ngr. 

Jelinek,  P.  C. ,  die  Auflösung  der  höheren  numerischen  Gleichungen 
m.  besond.  Rücksicht  auf  die  imaginären  Wurzeln  nach  e.  neuen 
Methode  dargestellt,  hoch  4.  (IV  u.  38  S.)  Leipzig.  %  Thlr. 

Iflbarj,  C.  R. ,  der  Handel  Sachsens  m.  besond.  Berücksicht  d.  Ver- 
kehrs auf  den  Messen  zu  Leipzig  bis  mit  Ostermesso  1865.  [Auch 
als  3.  Abth.  v.  Statistik  u.  Lage  der  Industrie  u.  d.  Handels  im 
Königr.  Sachsen.]  Lex.-8.  (IV  u.  212  S.)  Leipzig.  n.  I  Thlr. 

Statistik  u.  Lage  der  Industrie  u.  d.  Handels  im  Konigr.  Sachsen 

bis  auf  die  neueste  Zeit  [Ende  1864]  nach  amü.  u.  halbamtl.  Quel- 
len, sowie  nach  eigener  Erfahrg.  u,  Anschaug.  bearb.  u.  zusam- 
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mengestellf  in  Verbindg.  m.  mehreren  Sachverständigen.  2.  Abth. 
Ünterabtb.  B.  n.  3.  Abth.  Lex.-8.  Ebd.  n.  1%  Thlr. 

(1—3.  Abth.:  n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 
2.  Abth.  B.  (V  u.  130  S.)  n.  %  Thlr.  -  3.  Abth.  (IV  n.  212  S.) 
n.  1  Thlr. 

La  Fontaine,  Alph.  de,  Fanne  da  pays  de  Luxembourg  on  manuel  de 
Zoologie  c'ontenant  1a  description  des  animaax  verte'bre's  observls 
dans  le  pays  de  Luxembourg.  Oiseaux.  1.  Partie,  gr.  8.  (152  S.) 
Luxemburg.  24  Ngr. 

Ll6benau,  Thdr.  v.,  Geschichte  der  Freiherren  v.  Attinghnsen  u.  v. 
Schweinsberg.  Ein  Beitrag  znr  ßeschichte  der  JJrkantone.  8.  (VIII 
n.  220  S.)  ^araü.  1  Thlr.  9  Ngr. 

Loch,  Ed.,  de  nsü  alliterationis  apud  poetas  latinos.  pissertafio  inau- 
guralis  philologica.  8.  (60  S.)' Halle.  (Königsberg.)  n.  9  Ngr. 

Mayfioff,  Dr.  Carol.,  lucubrätionum  Plinianarum  capita  III.  gr.  8.  (III 
u.  136  S.)  Neustrelitz.  n.  24  Ngr. 

Mlqnel,  Prof.  F.  A.  Gull.,  frolusio  florae  Japonjcae.  fasc.  t  Fol. 
"'('48  S.)  Amstelodami'.'  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

^Qm^tudlen.  [Nene  Folge  der  Blätter  f.  Münzkunde.]  Hrsg.  v.  E.  Grote. 

Nr.    16.     gr.  8.     (6.   Bd.   184   S.    m.    1    color.   Stein taf.)    Leipzig. 

n.  1%  Thlr.  (1—12.  16.:  n.  18%  Thlr.) 

NIpptiTdej,  Karl,  die  Leges  annales  der  römischen  Republik  nebst 
'2  Anh.  1.  Die  fünfjähr.  Amtszeit  der  Censoren.  2.  Die  dem 
Octaviau  43  vor  seiner  Wahl  zum  Consul  ertheilten  ausser ordentl. 
tfhren.  Die  Ornamenta  consularia  etc.  Das  sententiam  dicere  u. 
allegi  inter  consulares  etc.  [Aus  den  Abhandlgn.  der  philol.-histor. 
Classe  der  k.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.]  hoch  4.  (88  S.)  Leipzig,  n.  24  Ngr. 

Oüdemans,  C.  A.  J.  A.,  Annotationes  criticae  in  Cnpuliferas  nonnul- 
las  Javanicas.  Cum  12  tabb.  (lith.)  gr.  4.  (24  S.)  Amstelodami. 
(Leipzig.)  car|.  n.n.  1  Thlr.  19  Ngr. 

PUlolOgns.  Zeitschrift  f.  das  klass.  Alterthum.  Hrsg.  von  Erntt  v. 
LeuUch.  23.  Bd.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft  192  S.)  Göttingen,  n.  5  Thlr. 

Pjl,  Th.,  Margareta  v.  Ravenna.  Pommersches  Lebensbild  aus  dem 
15.  Jahrh.  Zur  Feier  der  50jähr.  Vereinigg.  Neu  Vorpommerns  m. 
Preusaen  hrsg.  v.  der  Gesellschaft  f.  pommersche  Geschichte  u. 
Alterthumskunde.  gr.  8.  (47  S.)  Greifswald.  n.  l/3  Thlr. 

Schenk,  Prof.  Dr.  Aug.,  die  fossile  Flora  der  Grenzschichten  d.  Keu- 
pers  u.  Lias  Frankens.  (In  4 — 5  Lfgn.)  1.  Lfg.  Fol.  (5  Steintaf. 
in^Tondr.  u.  32  S.  Text  in  4.)  Wiesbaden.  In  Mappe,     n.  3  Thlr. 

8Ghmld,  Prof.  Dr.  F.  X.,  Entwurf  eines  Systems  der  Philosophie  auf 
püeumatologi scher  Grundlage.  2.  Thl.:  A.  u.  d.  T.:  Grundlinien 
der  Metaphysik,  gr.  8.  (XV  u.  395  S.)  Wien.  n.  2%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  4  Thlr.) 

Schmidt,  Julian,  Geschichte  der  deutschen  Literatur  seit  Lessing' 8  Tod. 
5/,  durchweg  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  1.  Bd.:  Das  classische  Zeit- 
alter. 1781—1797.  gr.  8.  (VIII  u.  574  S.)  Leipzig  1866.  n.  2%  Thlr. 

SetSChenOW,  Prof.  Dr.  J ,  u.  B.  Paschtun,  neue  Versuche  am  Hirn  u. 
"Rückenmark  d.  Frosches,  gr.  8.  (IV  u.  96  S.)  Berlin,     n.  %  Thlr. 

Soden,  Oberstlieut.  Frz.  Frhr.  v.,  Gustav  Adolph  u.  sein  Heer  in  Süd- 
deutschland von  1631  bis  1635.  Zur  Geschichte  d.  30jähr.  Krie- 
ges. 1.  Bd.  Von  Gustav  Adolphs  Erscheinen  in  Süddeutechland 
bis  zu  seinem  Tod.  1631  bis  1632.  Mit  1  (chromolith.)  Plan  (in 
qu.  Fol.)  Nach  archival.  u.  anderen  Quellen  bearb.  gr.  8.  (XXII 
u.  525  S.)  Erlangen.  n.  2  Thlr. 

Solms-Lanbach,  Oberst  a.  ]).  Rud.  Graf  zu,  Geschichte  d.  Grafen-  u. 
Fürstenhauses  Solms.  Mit  18  Stammtaf.  (in  qu.  Fol.)  u.  Tab.  1. 
u.  2.,  Wappenzeichngn.,  nebst  1  Wappen  als  Titelvignette  (in  Holz- 
sehn.)  gr.  8.  (XVI  n.  629  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  3  Thlr. 
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Spiegel,  G.  de,  Supplements  &  l'esprit  de  1a  philosophie  de  Schopen- 
hauer, gr.  8.  (III  u.  51  S.)  Darmstadt  (a)  9  Ngr. 

Ssolowjoff,  Prof.  S.,  Geschichte  d.  Falle«  v.  Polen  [nach  russUchen 
Quellen].     Uebers.  v.  J.  Spörer.    gr.  8.     (VIII  u.  376  S.)     Gothe. 

n.  1%  Thlr. 

SUatengesChlcllte  der  neuesten  Zeit.  10.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  n.  2  Thlr. 

(1—10.:  n.  12  Thlr.  21  Ngr.) 
Inhalt;  Geschichte  Oesterreichs  seit  dem  Wiener  Frieden  1809. 
Von  Ant.  Springer.  2.  Tbl.  (IV  u.  774  S.)  (cplt.:  n.  3  Thlr. 
18  Ngr.) 

Studien,  indische.  Beiträge  f.  die  Kunde  d.  indischen  Alterthums.  Im 
Vereine  m.  mehreren  Gelehrten  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Albr.  Weber. 
Mit  Unterstützg.  der  deutschen  morgen! und.  Gesellschaft.  9.  Bd. 
2.  u.  3.  Bit.     gr.  8.    (IV  S.   n.  S.  177-482.    Schluas.)     Leipzig. 

a  n.  ll/s  Thlr. 

Taschenberg,  Dr.  E.  L.,  die  Uymenopteren  Deutschlands  nach  ihren 
Gattungen  u.  theil weise  nach  ihren  Arten  als  Wegweiser  f.  ange- 
hende Hymenopterologen  u.  gleichzeitig  als  Verzeichnis*  der  Mal- 
le'schen  Hymenopterenfauna  analytisch  zusammengestellt.  Mit  21 
(eingedr.)  Holzschn.  gr.  8.  (VI  u.  277  S.)  Leipzig  1866.  n.  1%  Thlr. 

TeiChert,  Ose,  Geschichte  der  Ziergärten  u.  der  Ziergärtnerei  in 
Deutschland  währeud  der  Herrschaft  d.  regelmässigen  Gartenttyls. 
gr.  8.  (VIII  u.  234  S.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Wagner,  Dr.  G.,  Geschichte  der  Stadt  Allendorf  an  der  Werra  u.  der 
Saline  8ooden.  Mit  1  (lith.)  Vignette,  gr.  8.  (VIII  o.  172  S.) 
Marburg.  n.  %  Thlr. 

Walther,  Kreisger .-R.  0.  A.,  die  Literatur  d.  gemeinen,  ordentlichen 
CiviUFrocesses  u.  seine  Bearbeiter  bis  auf  die  Zeiten  d.  jüngsten 
Reichsabschieds.  Ein  Beitrag  cur  Culturgeschichte  d.  gemeinen 
deutschen  Civil-Processes  überhaupt.  Auf  Grundlage  selbstständ. 
Forschg.  bearb.  Mit  e.  Autoren-Register,  gr.  8.  (XIV  o.  81  S.) 
Nordhausen.  n.  24  Ngr. 

Weber,  Minist.-R.  Dir.  Dr.  Karl  v.,  Anna  Churfürstin  zu  Sachsen  ge- 
boren aus  königlichem  Stamm  zu  Dänemark.  Ein  Lebens-  u.  Sit- 
tenbild aus  dem  16.  Jahrh.  Nach  archival.  Quellen.  Mit  Portr. 
(in  Stahlst.)  gr.  8.  (HI  u.  500  S.)  Leipzig.  2%  Thlr. 

Werner,  Prof.  Dr.  Karl,  Geschichte  der  apologetischen  u.  polemischen 
Literatur  der  christlichen  Theologie.  4.  Bd.  gr.  8.  (XVIII  u.  780  S.) 
Schaffhauscn.  3%  Thlr.  (1—4.:  12  Thlr.  2%  Ngr.) 

Zeitschrift  f.  vaterländische  Geschichte  u.  Altcrthumskunde.  Hrsg.  t. 
dem  Verein  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  Westfalens,  durch 
dessen  Directoren  Dr.  W.  C.  Giefers  u.  Assess.  Geisberg.  24.  Bd. 
od.  3.  Folge.  4.  Bd.  gr.  8.  (402  S.)  Munster  1864.        n.  1%  Thlr. 

für  deutsches  Staatsrecht  u.  deutsche  Verfassungsgeschichte,  unter 

Mitwirkg.  v.  W.  E.  Albrecht,  R.  v.  Moni,  G.  Waits  u.  U.  A.  Za- 
chariä  in  zwanglosen  Hftn.  hrsg.  v.  L,  K.  Aegidi.  2.  Hft»  gr.  8. 
(S.  119—219.)  Berlin.  (a)  n.  %  Thlr. 

ZÖppritl,  Dr.  Karl,  Theorie  der  Querschwingungen  eines  elastischen, 
am  Ende  belasteten  Stabs,  gr.  4.  (24  S.)  Tübingen.         n.  %  Thlr. 

Zur  Polemik  üb.  die  Schlacht  v.  Solferiuo.  (Abdr.  ans  der  Militär-Zei- 
tung 1865.]  Lex.-8.  (37  S.)  Wien.  n.  Vi  Thlr. 

Xu Wachß VerieichnisS,  4—11.,  der  königl.  Universitätsbibliothek  au  Tu- 
bingen. Vom  1.  Juli  1856  bis  30.  Juni  1864.  gr.  4.  (XXXII  u.  395 
S.    u.   Nachträge    zum   Hauptkatalog   75  S.)    Tübingen   1857 — 65. 
ä  n.  8  Ngr.  (1—11.:  n.  2  Thlr.  22  Ngr.) 
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Bfbliothekordnungen  etc.,  neueste  !■-  and  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  rerveichxieten  Bflcher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienurig;  denen, 
weWhe  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grOseten  Vor- 
theile  eu. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 
Die  Bibliothek  der  Stadt  Ostende. 

Von 
dem  Geheimrath  ATelgebAitr. 

Ostende  hat  erst  ganz  vor  Kurzem  angefangen  eine  Biblio- 
thek zu  begründen,  welche  daher  noch  von  geringer  Bedeutung 
ist,  aber  durch  ihre  Entstehung  zeigt,  wie  grossen  Einfluss  eine 
selbstständige,  freie  Entwickelung  des  Oemeindewesens  auch  auf 
die  Wissenschaft  und  Förderung  der  wissenschaftlichen  Anstal- 
ten zu  üben  vermag.  Ueberdem  ist  diese  Stadt  erst  unlängst 
zu  einiger  Bedeutung  gelangt  Vor  der  Regierung  Joseph  II. 
war  Ostende  ein  unbedeutendes  Städtchen  von  8000  Einwoh- 
nern, welches  erst  anfing  sich  zu  entwickeln,  nachdem  jener 
Kaiser  versucht  hatte,  hier  einen  Freihafen  zu  bilden.  Hier 
in  dem  Vaterlande  der  Carolinger  hatte  das  Lehnwesen  nicht 
solche  Uebermacht  gewonnen,  wie  in  Deutschland  und  Frank- 
reich, wo  es  hiess :  nulle  terre  sans  seigneur,  so  dass  die  Hörig- 
keit unter  einem  Lehnsherrn  vorausgesetzt  wurde,  und  die  Un- 
abhängigkeit von  einem  solchen  von  jedem  Dorfe  oder  Stadt 
erst  bewiesen  werden  musste.  In  Belgien  bedurfte  es  nicht 
erst  einer  Schlacht  von  Jena,  um  solche  alte  Missbräuche  ab- 
zuschaffen, und  das  constitutionelle  Leben  in  dem  neuen  Staate 
Belgien  erweiterte  noch  die  freie  Selbstverwaltung  der  Gemein- 
den. Auf  diese  Weise  ist  jetzt  Ostende  zu  einer  blühenden 
Stadt  von  17000  Seelen  herangewachsen. 
XXVI.  Jahrgang. 


—    170    — 

Der  Schöpfer  der  Stadt -Bibliothek  daselbst  ist  Herr  Jo- 
hann van  Isegham,  Eigenthümer  von  Seeschiffen,  welcher  ab 
unabhängiger  Mann  durch  das  Vertrauen  seiner  Mitbürger  zum 
Abgeordneten  bei  dem  Belgischen  Parlamente  gewählt,  diesel- 
ben seit  sechs  zehn  Jahren  vertritt.  Er  hatte  sich  in  dieser 
Stellung  dergestalt  bewährt,  dass  er  zur  allgemeinen  Zufrieden- 
heit seit  fünf  Jahren  zum  Bürgermeister  von  Ostende  ernannt 
ward.  Er  machte*  den  Plan  zur  Errichtung  dieser  Gemeinde- 
Bibliothek  vor  drei  Jahren,  und  die  Stadt  bewilligte  durch  ihre 
Vertreter  sofort  2000  Franken  zur  ersten  Einrichtung  and  jähr- 
lich 1000  Franken  zu  neuen  Anschaffungen.  Den  ersten  Stamm 
dieser  Bibliothek  machten  die  wenigen  Werke,  welche  die  Stadt 
früher  besass,  bestehend  meistenteils  in  den  Verhandlungen 
des  Parlaments,  welche  von  demselben  nach  erfolgtem  Drucke 
an  die  Gemeinden  vertheilt  worden,  und  wenigen  anderen  Bä- 
chern. Nunmehr  aber  beeiferten  sich  viele  Mitbürger  diese 
Stadt  -  Bibliothek  zu  bereichern,  die  Regierung  schenkte  aocfc 
viele  Bücher,  und  so  zählt  diese  Bibliothek  jetzt  schon  über 
5000  Bände. 

Einer  der  Schöffen,  Herr  Carl  Isegham,  hat  sich  unentgeld- 
lieh  der  Bearbeitimg  der  Btbtiotbekangelegenheit  unterzogen, 
als  Bibliothekar  ward  Herr  August  Jansen  angestellt,  und  ein 
grosses  Zimmer  in  dem  1711,  erbauten  ansehnlichen  Rathhause 
der  Aufstellung  dieser  Bücher  gewidmet,  doch  soll  nächstens 
ein  noch  geräumigerer  Saal  im  unteren  Stockwerke  dazu  ein- 
geräumt werden.  Die  allgemeine  Theilnabme  an  dieser  Ein- 
richtung hat  sich  durch  die  an  Büchern  gemachten  Geschenke, 
bekundet,  und  hat  sich  besonders  ein  Herr  Serruys  durch  zahl- 
reiche Beiträge  ausgezeichnet.  Der  Hauptbestandteil  der  hier 
vorhandenen  Werke  umfasst,  ausser  der  allgemeinen  Litteratnr, 
Geschichte  und  Volkswirtschaft,  besonders  Vaterländisches,  auch 
wird  bei  den  neuen  Anschaffungen  auf  die  vlämische  Litteratur 
ÜUcksicht  genommen,  da  hier  das  germanische  Element  vor* 
herrschend  ist  und  darin  die  reichen  Städte  Antwerpen  und 
Gent  vorangehen,  um  sich  des  Franzosenthums  und  der  Wal- 
lonen zu  erwehren.  Der  Bibliothekar  hält  den  Katalog  voll- 
ständig; der  erste  ist  bereits  1862  gedruckt  erschienen,  und 
wird  auch  jährlich  damit  fortgefahren. 

Diese  Bibliothek  enthält  zwar  weder  alte  Handschriften 
noch  sonstige  Seltenheiten;  nur  unter  den  von  dem  oben  ge- 
dachten Herrn  Serruys  geschenkten  Werken  befinden  sich  be- 
deutende Americanische  Werke,  da  derselbe  früher  diplomati- 
scher Resident  in  Washington  war,  wo  sehr  kostbare  Werke 
erscheinen,  zum  Beweise,  dass  dort  die  Vornehmen  Bücher 
kaufen,  was  in  Ländern,  die  auf  der  Spitze  der  Bildung  zu 
stehen  verfcneinen,  nicht  immer  der  Fall  ist.  Von  Incunabehi 
findet  sieh  freilich  nur  ein  Exemplar  vor,  nämlich  die  Seruiones 
Sancti   Vincentii  zu  Strasburg    14&9   gedruckt,    welche»   durch 
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einen  glücklichen  Zufall  für  20  Pfennige  für  diese  Bibliothek 
erworben  worden.  Bei  einer  Auction  von  alten  Büchern  als 
Maculatur  wurde  nämlich  ein  ganzer  Haufen  ungezählt  erstan- 
den, und  so  kam  auf  jeden  Band  die  obige  Summe.  Von 
alten  Drucken  aus  Ostende  selbst  kann  übrigens  hier  nicht  die 
Bede  sein,  denn  erst  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderte  wurde  die 
erste  Buchdruckerei  hier  von  Rodenbach  errichtet,  der  aber 
Bankerott  machte;  erst  in  neuerer  Zeit  sind  hier  sechs  Buch- 
druckereien entstanden,  und  es  hat  hier  vor  Kurzem  Herr 
Joseph  Pietörs  die  Geschichte  von  Ostende  herausgegeben; 
auch  dürften  von  hiesigen  Gelehrten  die  Herren  Liebert  und 
Aime*  erwähnt  werden.  Diese  Bibliothek  ißt  sofort  der  öffent- 
lichen Benutzung  übergeben  worden,  und  zwar  täglich  im 
Sommer  von  10  bis  12,  im  Winter  von  3  bis  6  Uhr  Nach* 
mittags,  wo  sich  im  Durchschnitte  täglich  25  Leser  einfinden, 
während  im  Sommer  täglich  etwa  nur  10  bis  12  Leser  erschei- 
nen-, ein  Beweis,  dass  unter  der  Menge  von  Badegästen  nicht 
viel  Theilnahme  stattfindet.  Im  Winter  werden  auch  Bücher 
nach  Hause  verabfolgt,  und  kommen  auf  den  Tag  dabei  durch- 
schnittlich 25  Bände,  wobei  hauptsächlich  die  Werke  in  vlämi- 
scher  Sprache  vorgezogen  werden,  in  welche  auch  Schiller  und 
Goethe,  so  wie  Sophokles  übersetzt  worden  sind.  Die  neuen 
Anschaffungen  sind  dem  Ermessen  des.  Bürgermeisters  überlas- 
sen und  somit  in  guten  Händen. 


Das  Arohiv  der  Stadt  Antwerpen. 

Von 
dein  Geheimrath  UTelgebaur. 

In  einer  Stadt,  welche  in  der  Geschichte  des  germanischen 
Gemeinde wesens  eine  so  bedeutende  Rolle  gespielt  hat,  wie 
Antwerpen,  sonst  Antorf  genannt,  darf  ein  bedeutendes  Archiv 
erwartet  Werden.  Obgleich  zum  Burgundischen  Kreise  ge- 
hörig, einem  der  zehn  Kreise  des  deutschen  Reichs,  bildete 
doch  Antwerpen  mit  dem  Gebiete  der  Stadt  eine  eigene  Mark- 
grafschaft des  heiligen  romischen  Reiches,  und  noch  erscheint 
das  Wappen  dieser  Markgrafschaft  neben  dem  der  Stadt  und 
des  Herzogtbums  Brabant  an  dem  Stadtbause,  welches  Zeug- 
niss  giebt  von  der  früheren  Grosse  dieser  damals  von  mehr  als 
200,000  reiche  Einwohner  zählenden  Hansastadt,  wo  1491  der 
gesammte  Hansa -Bund  seine  feierliche  Versammlung  hielt, 
die  früher  zu  Lübeck  stattgefunden  hatte.  Antwerpen  hatte 
mit  Venedig  wetteifern  können,  und  zur  Zeit  Karl  V.  war  diese 
Stadt  die  reichste  und  kunstliebendste ,  wo  nicht  der  dama- 
ligen christlichen  Welt,  doch  des  diesseits  der  Alpen  gelegeinen 
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Europa's.  Nicht  von  den  Ritterburgen  ist  die  Kunst  und  Wis- 
senschaft ausgegangen,  sondern  ans  den  gewerbreiclien  Städten, 
and  jetzt  noch  finden  die  italienischen  Künstler,  das«  die  Nord- 
Americaner,  welche  manche  verächtlich  „Kramer"  nennen,  die 
besten  Abnehmer  ihrer  Werke  sind.  Bei  der  freien  Selbstver- 
waltung dieses  grossartigem  Gemeindewesens  von  Antwerpen 
war  schon  früh  ein  stadtisches  Archiv  angelegt  worden,  and 
war  hier  eine  ganz  ejgenthümliche  Art  der  Aufbewahrung  der 
Urkunden  eingeführt;  dieselben  worden  nämlich  in  kleine  Sacke 
ans  Leinwand  gepackt,  die  wie  Geldbeutel  aassahen  and  mit 
Zahlen  bezeichnet  waren. 

Dem  mit  dem  Wachsthome  der  Stadt  angewachsenen  Ar- 
chive ist  der  grösste  Thoil  des  im  Jahre  1564  erbauten  gross- 
artigen Bathhaases  eingeräummt ,  nämlich  zwölf  grosse  zweck- 
mässig eingerichtete  Säle  und  zwei  Zimmer,  nebst  einem  Lese- 
saale; dieses  Archiv  steht  aber  zur  öffentlichen  Benutzung  von 
Morgens  9  Uhr  bis  Nachmittags  3  Uhr  Allen  offen,  und  wenn 
im  Durchschnitt  täglich  auch  nur  drei  Personen  hier  axbekea, 
so  ist  doch  zu  bemerken,  dass,  die  Sonntage  abgerechnet,  las 
keine  Feiertage  stattfinden.  Der  erste  bekannte  Archivar  war 
bereits  1302  der  damalige  StaduSecretair,  welchen  Titel  da- 
mals der  Vorstand  des  Archivs  hatte,  der  als  Geschichtschrei- 
ber bekannte  Johann  v.  Schaefhundere,  und  jetzt  bekleidet 
diese  Stelle  der  gelehrte  Herr  Archivar  P.  Genard,  über  deseea 
ausgezeichnete  Werke  wir  auf  die  verdienstvolle  Arbeit  der 
Baronin  v.  Reinsberg-Düringsfeld  verweisen,  welche  unter  dem 
Titel  „Das  geistige  Leben  der  Viamingen"  in  3  Bänden  1861 
bei  Ferdinand  Olaassen  in  Bussel  herauskam.  Herr  Genard 
ist  jetzt  mit  der  neuen  Ordnung  diese«  grossen  Archivs  be- 
schäftigt, und  nach  den  bisher  schon  von  ihm  herausgege- 
benen geschichtlichen  Arbeiten  ist  noch  viel  zu  erwarten,  was 
er  aus  den  hiesigen  archivalischen  Schätzen  bekannt  machen 
wird,  um  so  mehr,  da  ihm  noch  fünf  Archivbeamte  beigegeben 
sind.  Ungeachtet  die  städtische  Verwaltung  jetzt  eine  neue 
Anordnuug  dieser  Archivalien  hat  vornehmen  lassen,  giebt  der 
gedachte  Herr  Archivar  schon  seit  dem  vergangenen  Jahre  eine 
Zeitschrift  unter  dem  Titel:  „Het  Antwerpiach  Archiv -Blatt 
van  P.  Genard,  Archiviste,  Antwerpen  1864."  heraus,  worin 
vorläufig  einzelne  bedeutende  geschichtliche  Nachrichten  mhge- 
theilt  werden. 

Nach  dem  am  31.  August  1864  an  den  Ober  •Bürgermei- 
ster und  die  Schöffen  von  Antwerpen  erstatteten  Berichte  hatte 
dieser  ganz  für  dies  Amt  lebende  Beamte  das  Archiv  nach 
den  dazu  erforderlichen  Baulichkeiten  in  zwei  die  öffentlichen 
Angelegenheiten  umfassende  Hauptabtheilungen  geordnet,  von 
denen  die  eine  alle  älteren  Schriftstücke,  bis  zur  französischen 
Besitznahme  nach  der  in  die  innern  Angelegenheiten  Frank- 
reichs während  der  grossen  Revolution  sich  einmischenden  Goali- 
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tion,  umfasst,  die  andere  aber  diejenigen,  welche  nach  der  da- 
maligen Neugestaltung  hinzukamen,  und  diejenigen,  welche  nach 
den  bestehenden  Bestimmungen  fortwährend  hierher  abgeliefert 
werden.  Für  diese  werden  nach  den  verschiedenen  Abtheilungen 
angelegte  Inventarien  geführt,  aber  auch  für  die  altern  Schrift- 
stücke sind  systematische  Inventarien  in  Arbeit,  von  deren  Um- 
fange man  sich  einen  Begriff  machen  kann,  wenn  man  sieht, 
dass  die  Notariat-Acten  allein  8700  Register,  und  die  der  Schöf- 
fen 1369  Register  in  mehr  als  20,000  Bänden  füllen.  Der  oben 
erwähnten  mit  Urkunden  gefüllten  Säcke  befinden  sich  hier  von 
dem  Jahre  1530  anfangend  bis  1795  allein  20,180,  welche 
wenigstens  800,000  Urkunden  enthalten.  Die  Statuten  oder 
Ordonnanzen  der  Stadt  Antwerpen  fangen  mit  1489  an  und 
gehen  bis  1794. 

Dieses  Archiv  hat  im  Laufe  der  Zeiten  allerdings  manche 
Verluste  erlitten,  besonders  als  die  spanische  Soldateska  im 
Jahre  1576  wegen  verzögerter  Soldzahlung  sich  empörte  und 
die  Stadt  plünderte,  so  wie  während  der  berühmten  Belagerung 
durch  den  Herzog  von  Parma  im  Jahre  1585,  welche  ein  gan- 
zes Jahr  dauerte;  doch  hat  der  Grossvater  der  Gemahlin  des 
grossen  Malers  Rubens,  Heinrich  v.  Moi,  welcher  1610  starb, 
sich  als  Archivar  für  die  Wiederherstellung  der  Ordnung  sehr 
verdient  gemacht.  Jetzt  beabsichtigt  Herr  Genard  ein  syste- 
matisches Inventar  anzulegen,  so  dass  man  darnach  selbst  die- 
jenigen Gegenstände  leicht  auffinden  kann,  welche  in  einer 
Urkunde  sich  vorfinden,  die  vielleicht  einen  ganz  andern  Zweck 
hatte,  da  mehrere  Schriftstucke  oft  von  verschiedenen  Gegen- 
ständen handeln.  Bei  diesen  sehr  umfassenden  Arbeiten  wird 
der  Herr  Archivar  Genard  unterstützt  durch  dem  Beigeordneten 
Herrn  Vermeulen,  welcher  für  eine  Biographie  des  von  hier 
gebürtigen  Malers  Teniers  von  der  Academie  zu  Antwerpen 
einen  Preis  erhalten  hat,  so  wie  von  dem  Archivgehilfen  van 
den  Branden,  welcher  ebenfalls  für  die  von  ihm  bearbeitete 
Geschichte  dieser  seit  200  Jahren  gestifteten  Academie  einen 
Preis  erhielt;  die  drei  andern  Gehilfen  bei  dieser  Archiwer- 
waJtung  sind  die  Herren  van  de  Wouwer,  G.  Filat  und  J. 
Pauwels. 

Bei  der  in  diesem  wahrhaft  constitutionellen  Staate  statt- 
findenden vollkommen  unabhängigen  Gemeindeverwaltung  ist 
die  Theilnahme  an  diesen  archivalischen  Schätzen  allgemein 
und  werden  dieselben  fortwährend  ausgebeutet,  wodurch  der 
Gemeinsinn  stets  lebendig  erhalten  wird,  worüber  wir  nur  Fol- 
gendes bemerken.  Am  25.  April  1865  verlangte  die  städtische 
Verwaltung  einen  Bericht  über  die  Thore  Borgerhout  und  Ber- 
chem  zu  Antwerpen;  der  darüber  von  dem  thätigen  Archivar 
erstattete  gedruckte  Bericht  ergiebt,  dass  das  letzte  dieser  Thore 
durch  den  Magistrat  von  Antwerpen  um  das  Jahr  1540  erbaut 
ward,  als  der  bekannte  Ingenieur  van  Schoonbeke    die  so  be- 
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rühmt  gewordenen  Festungswerke  Antwerpens  baute.  Dies  Thor 
war  für  die  Stadt  von  grosser  Bedeutung,  denn  durch  dasselbe 
hielt  der  Landesherr  als  Markgraf  von  Antwerpen  seinen  Ein- 
zug, die  joyeuse  entrle  genannt,  nachdem  er  vor  derselben  in 
der  Oapelle  Ter  Siecken  geschworen  hatte  die  Gerechtsame 
der  Stadt  zu  beobachten,  und  weist  Herr  Genard  nach,  dass 
der  Magistrat  zu  Antwerpen  im  Jahre  1565  den  Konig  Phi- 
lipp II.  vor  die  Versammlung  der  Fürsten  des  heiligen  römi- 
schen Reiches  laden  Hess ,  weil  er  den  Versuch  gemacht  hatte, 
die  spanische  Inquisition  in  Antwerpen  ein  zuführen ,  und  die 
vor  dem  Thore  von  Berchem  beschworene  Constitution  zu  ver- 
letzen gesucht  hatte.  Am  Thore  von  Borgerhöut  schlugen  die 
tapfern  Bürger  von  Antwerpen  am  17.  Januar  1583  den  An- 
griff der  Franzosen  unter  dem  Herzoge  von  Alencon  zurück. 
Die  allgemeine  Theilnahme  an  dem  Wiederaufleben  der  gros- 
sen Vergangenheit  in  dieser  jetzt  noch  70,000  Einwohner  zah- 
lenden Stadt  bewährt  sich  in  dem  Bestehen  von  zwölf  Acade- 
mien  und  wissenschaftlichen  Vereinen. 

Das  Reglement  des  Archives  vom  19.  December  1863  ist 
unter  folgendem  Titel  erschienen:  „Archives  d'Anvers.  Regle- 
ment, Anvers  1864.  v.  Schotmaris."  Darnach  ist  ausser  den 
eben  erwähnten  zwei  Abtheilungen  noch  die  der  Privatangele- 
genheiten zu  bemerken.  Von  dem  alten,  dem  sogenannten 
geschichtlichen  Archive  muss  Jedem  kostenfrei  jede  verlangte 
Urkunde  vorgelegt  werden;  aber  selbst  die  Archivbeamten 
dürfen  keine  Urkunde  nach  ihrer  Wohnung  mitnehmen.  Zur 
Benutzung  des  Privatarchivs  muss  man  sich  schriftlich  an  den 
Magistrat  wenden  und  für  das  Aufsuchen  einen  Franken  be- 
zahlen und  für  jedes  Jahr  zurück  x/4  Franken  mehr.  Zum 
Gebrauche  der  Archivverwaltung  besteht  eine  Bibliothek,  die 
Werke  enthaltend,  welche  über  die  Geschichte  der  Stadt  ge- 
druckt worden  sind,  so  wie  die  Sammlungen  der  von  der  Ge- 
meindeverwaltung herausgegebenen  Schriften. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Aocessionen,  die,  der  königl.  UniversitäU-Bibliothek  infGöttingen  wäh- 
rend  der  J.    1863-1*64.     gr.  8.     (VIII  o.  207  S.)     Braunschweig. 

n.  %  Th!r. 

Actorum,  novorum,  academiae  Caesareae  Leopoldino  -  Carolinae  Ger- 
manicae  naturae  cariosorum  tomas  XXXI.  seu  decadis  IV.  tomas  IL 
Et.  s.  t.:  Verhandlungen  der  kaiserl.  Leopoldino  -  Carolinischen 
deutschen  Akademie  der  Naturforscher.  31.  Bd.  Mit  15  Taf.  (wo- 
von 9  lith.;  1  chromolith.  u.  5  in  Kpfrst.  in  gr.  4.  a.  qa.  Fol.) 
gr.  4.  (XXIII  u.  448  S.)  Dresden  1864.  Jena  n.  10  Thlr. 
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Artfei?  des  historischen  Vereins  d.  Kantons  Bern.  V.  Bd.  5.  Hfl  n. 
VI.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  (5.  Bd.  VII  S.  u.  S.  461—664  m.  1  Tab.  in 
qu.  Fol.  u.  6.  Bd.  S.  1-496.)  Bern  1863.  65.      ä  Hft.  n.  %  Thlr. 

Beck,  Archivrath  Dr.  Aug.,  Ernst  der  Fromme,  Herzog  zu  Sachsen - 
Gotha  u.  Altenburg.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  d.  17.  Jahrh. 
2  Thle.  gr.  8.  (XUI  u.  10S5  S.)  Weimar.  n.  5  Thlr. 

BdnÜiardi,  Thdr.  v.,  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  d.  kaiserl.  russ. 
Generals  v.  der  Infanterie  Carl  Frdr.  Grafen  v.  Toll.  2.  verm.  Aufl. 
2.  Bd.  Mit  1  (lith.  u.  color.)  Plane  der  Schlacht  bei  Borodino, 
1  (lith.)  Karte  der  Umgegend  v.  Moskau  u.  1  (lith.  u.  color )  Plane 
d.  Treffens  bei   Tarutino   (in   4.).    gr.  8.    (XI  u.  532  S.)     Leipzig. 

(a)  n.  2%  Thlr. 

Bi€HemaHD,  Frdr.,  Briefe  u.  Urkunden  aur  Geschichte  Livlands  in  den 
J.  1558— -1562.  Auf  Veranstaltg.  d.  Rigaschen  Raths  aus  inländ. 
Archiven  hrsg.  1.  Bd.   1557.  1658.  gr.  8.  (XXIV  u.  316  S.)    Riga. 

baar  n.  2V8  Thlr. 

CODie,  A  ,  die  Athenastatne  d.  Phidias  im  Parthenon  n.  die  neuesten 
auf  sie  bezüglichen  Entdeck  nngen.  Imp.-4.  (13  S.  m.  1  Ghromolith. 
in  qu.  Foh)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Gurtius,  Ernst,  griechische  Geschichte.  2.  Bd.  Bis  zum  Ende  des  Pe- 
loponnes.  Kriegs.  2.  Auö.  gr.  8.  (III  u.  763  S.)  Berlin,  n.  1%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  2  Thlr.  26  Ngr.) 

DUterid,  Prof.  Dr.  Frdr.,  die  Propaedeutik  der  Araber  im  10.  Jahrh. 
Mit  1  (lith.  u.  color.)  Karte  u.  2  (lith.)  Schrifttaf.  (in  qu.  Fol.) 
gr.  8.  (XI  u.  201  S.)  Berlin.  n.  \%  Thlr. 

Eefctrdt,  Jul.,  York  u.  Paulucei.  Aktenstücke  u.  Beiträge  zur  Ge- 
schichte der  Convention  v.  Tauroggen.  [18/30.  Decbr.  1812.]  Aus 
dem  Nachläse  Garlieb  Merkel 's  hrsg.   8.    (III  u.  131  S.)    Leipzig. 

n.  %  Thlr. 

EgH,  Lehr.  Dr.  J.  J.,  die  Höhlen  d.  Ebenalpstocks  im  Canton  Appen- 
zell I.  Rh.  Mit  2  lith.  Taf.  (in  Fol.)  gr.  8.  (IV  n.  75  S.)  St.  Gal- 
len, n.   I  Thlr. 

Eftgel,  G,U8t,  die  dialektische  Methode  n.  die  mathematische  Naturan- 
schauung, gr.  8.  (43  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Hildebrand,  Dr.  Herrn.,  die  Chronik  Heinrichs  ▼.  Lettland.  Ein  Beitrag 
zu  Livlands  Historiographie  u.  Geschichte,  gr.  8.  (V  u.  174  S.) 
Berlin.  n.  1  Thlr. 

&0Cb,  Lic.  Pfr.  Dr.  Ludw.,  Graf  Elger  v.  Hohnstein ,  der  Begründer  d. 
Dominikanerordens  in  Thüringen.  Ein  Beitrag  zur  Kirchenge- 
schichte Thüringens.  12.  (XI  u.  156  S.)  Gotha.  n.  16  Ngr. 

M&tthias,  Gyrao.-Dir.  Dr.  G.  W.,  der  Galaterbrief  griechisch  u.  deutsch 
nebst  e.  Erklürg..  Beiner  schwierigeren  Stellen  u.  e.  Abhandig.  üb. 
Cap.  III,  20.  Ein  Beitrag  zur  Kritik  u.  Exegese  dieses  Briefes, 
gr.  8.  (XIII  n,  213  8.)  Cassel.  n.  %  Thlr. 

Heineke,  Aug.,  vindiciarum  Aristophanearum  über.  gr.  8.  (VIII  u.  232 
S.)  Leipzig.  1%  Thlr. 

Merz,  D.  Ernst  Otto  Adalb.,  cur  in  libro  Daniel is  juxta  hebraeam 
aramaea  adhibita  sit  dialectus  explicatur.  Dissertatio  inauguralis. 
gr.  8.  (41  S.)  Halle.  %  Thlr. 

Hommaen,  Thdr.,  römische  Geschichte.  2.  Bd.  Von  der  Schlacht  bei 
Pydna  bis  auf  Sullas  Tod.  4.  Aufl.  gr.  8.  (VIII  u.  470  S.)  Berlin. 

n.  1%  Thlr.  (1.  2.s  n.  31/,  Thlr.) 

Pabftt,  Oberlehr.  Ed.,  die  Volksfeste  d.  Maigrafen  in  Norddeutschland, 
Preussen,  Livland,  Dänemark  u.  Schweden.  Ein  Beitrag  zur  Kul- 
turgeschichte  d.  german.   Nordens,     gr.  4.    (V  u.    92  S.)    Berlin. 

n.  24  Ngr. 

ReUe  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J.  1857, 
1858,  1859  unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  v.  Wüllersdorf- 
Urb$ir.  Stati8tisch-commercieller  Theil  v.  Dr.  Karl  v.  Scherzar.  2.  Bd. 
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Mit  22  in  den  Text  gedr.  Karten  (in  Holsschn.)  n.   8  lith.  Karten  (« 
Bontdr.  in  gr.  4.,  Fol.  a.  fmp.-Fol  )  gr.  4.  (VIII  n.  690  S.)  Wien. 

n.  16ft  ThJr.  (1.  2.:  n.  24^  Thlr.) 

Seoloenbach,  Dr.  U.,  Beiträge  snr  Paläontologie  der  Jura-  o.  Kreide- 
Formation  im  nordwestliehen  Deutschland.  I.  Stack.  Ueber  neue 
a.  weniger  bekannte  jurassische  Amtnoniteo  Mit  6  (lith.)  Taf.  Ab- 
bildgn.     [Abdr.  ans  „Palaeontographic-a."]    gr.  4.    (46  S.)     Caaaei. 

n    4  Thlr. 

Sthimaeher,  Dr.  H.  A.,  die  Stedinger.  Beitrag  snr  Geschichte  der 
Weser-Marschen.  Gekrönte  Preisschrift  gr.  8.  (XII  n.  249  S.  m,  2 
chromolith.  Karten.)  Bremen.  2  Thlr. 

StttOIl,  Hofpred  Dekan  G.,  die  Geschichte  d.  reichsstandischen  Hauet 

Tsenburg  n.  Büdingen.  2.  Bd.  Die  Ysenbnrg  n.  Bödingen'scJie  Haas- 

geschichte.    Mit  vielen  Siegelsefehngn.   (anf  6  Holsschn  taf.)  o.  S 

Stammtaf.   (in  4.  u.  Fol.)    gr.  8.    (X   u.  416  S.)    Frankfurt  a.  M. 

n.  2%  Thlr.  (cplt:  n.  4  Thlr.   14  Ngr.j 

Steiner,  Hofrath  Dr.,  dfe  Sachsengr&ber  bei  Miltenberg  n.  Klcinfcea- 
bach  a.  M.  Beitrag  snr  Geschichte  der  Feldsöge  der  Alliirten  gegen 
Frankreich  in  den  J.  1813-  1815.  gr.  8.  (38  8.  m.  1  Stein  taf.  in  4.) 
Darmstadt.  (Hansa.)  baar  n.  %  Thlr. 

ThlerfCh,  Heinr.  W.  J.}  Friedrich  Thiersch's  Leben.  1.  Bd.  1794— 
1830.   gr.  8.   (VIII  n.  383  S.  m.  Portr.  in  Stahlst.)    Leipaig  1866. 

n.  2%  TOr 

Ueberveg,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Grnndriss  der  Geschichte  der  Philosophie 
von  Thaies  bis  auf  die  Gegenwart  1.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Grandri* 
der  Geschichte  der  Philosophie  d.  Alterthnms.  2.,  dnrchgeteJi.  a. 
erweit.  Aufl.  Lex.-8.  (XI  n.  244  S.)  Berlin.         n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

Ule&Splegel ,  Tyel,  in  nieders&ehsischer  Mundart  nach  dem  ältesten 
Druck  d.  Servais  Kruffter,  photolithographisch  nachgebildet,  gr.  b. 
(IV  n.  104  S.)  Berlin.  n.n.  6  Thlr. 

Urkunden  V.  AktenSticke  snr  Geschichte  d.  Kurfürsten  Friedrich  Wil- 
helm v.  Brandenburg.  2.  Bd.  Lex. -8    Berlin.  n.  3  Thlr. 

(1.  2.:  n.  7%  TWr.) 
Inhalt:   Auswärtige  Acten.    1.  Bd.  [Frankreich.]    Hrsg;  ▼.  Pri- 
yat-Doc.  Dr.  B.  Ed.  Sim*on.  (XII  n.  551  S.) 

Yelerl  MaXlml  factornm  et  dictornm  memorabilinm  libri  DL  Jolii  Pa- 
ridis  et  Januarii  Nepoüani  epitomis  sdjeetis  recensuit  Carol.  Baim. 
8.  (XXIII  n.  554  S.)  Leipzig.  1%  Thlr. 

Waiperg,  (Dr.  Guil.  Gerard.),  Annales  botanices  systematicae.  Tom.  VI. 

Et  s.  t.:    Synopsis  plantarnm  phanerogamicarum  novaram  omninm 

per  annos  1851,   1852,   1853,   1854,   1855  descriptarnm.     Anctore 

Dr.   Carolo   Müller.    Fase.  8.     gr.  8.     (&.   1121—1310.)     Leipzig. 

n.  iy8  Thlr.  (I— VI.:  n.  45  Thlr.  2  Ngr.) 

WetCh,  Frdr.  v.,  Correspondenzcn  u.  Actenstficke  sur  Geschichte  der 
Ministerconferensen  v.  Oarlsbad  n.  Wien  in  den  J.  1819,  1830  n. 
1834.  gr.  8.  (XVI  n.  296  S.)  Leipsig.  n.  1%  Thlr. 

Wftedlüg,  Prof.  Dr.  Karl,  die  Prätentionen  anf  die  Hersogthömer  Schles- 
wig-Holstein.  Kechtsgutachten.  gr.  8.  (VIII  u.  460  8.)    Greifswald. 

n.  \%  Thlr. 

flCbtrlä,    Prof.  Dr.   Heinr.   Alb.,    deutsches   Staats*   n.   Bandesrecht. 

3.  verra.  u.  verb.  Aufl.    1.  Bd.  2.  Abth.   gr.  8.  (XX  S.  n.  S.  283— 

'728.)  Göttingen.  n.  2%  Thlr.  (1.  Bd.  cplt:  n.  3ft  Thlr.) 

leller,  Ed.,  Vorträge  u.  Abbandlungen  geschichtlichen  Inhalts,  gr.  & 
(IX  u.  504  S.)  Leipsig.  n.  2  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melser  in  Leipsig. 
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SERAPEUM. 

15.  December.  Xi  23.  1866. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Die 

Einladungsschrift  zur  Eröffiiung  der  Leipziger  Stadt- 
Bibliothek 
Im  Jahre  1911. 

Wenn  ich  im  Folgenden  die  jetzt  ziemlich  selten  gewor- 
dene kleine  Schrift  eines  Leipziger  Kathsherrn  zum  Wiederab- 
drucke in  diesen  Blättern  bringe,  so  geschieht  dies  wesentlich 
nur  deswillen,  um  daran  zu  zeigen,  welche  allgemeine  und  lit- 
terarische Bildung  in  einer  Zeit,  die  man  oft  und  gern  als 
eine  „Zopfzeit"  bezeichnet,  bei  den  Mitgliedern  der  städtischen 
Magistrate  zu  finden  war.  Der  Verfasser  der  mitzutheilenden 
Schrift,  Gottfried  Christian  Goetze,  seit  1707.  Raths- 
mitglied  und  seit  1711.  Stadtrichter  in  Leipzig,  (gest.  1720.) 
war  bei  seiner  gründlichen  Bildung  und  seinen  Kenntnissen  im 
Stande  die  (ob  damals  natürlich  kleinere,  jetzt  zu  nahe  an 
100,000  Bände  angewachsene)  Raths-  (jetzt  Stadt-)  Bibliothek 
allein  zu  verwalten,  und  dass  er  dazu  tüchtig  war,  hat  er  aus- 
reichend durch  seine  Einladungsschrift  documentirt,  welche 
er  damals  verfasste,  als  der  Leipziger  Rath  beschlossen  hatte, 
die  Bibliothek  der  Benutzung  des  Publikums  zu  Übergeben. 

Ich  lasse  dieselbe  hier  folgen  und  bemerke  nur,  dass  die 
unter  dem  Texte  hier  und  da  befindlichen  Noten  von  mir 
hinzugefügt  sind. 

Naumann. 
XXVI.  Jahrgang. 
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Q.    7).    B.     V. 

BIBLIOTHECAM 

MAGNIFICI.  AMPLISSIMI.  QVE 

SENAT  V  S.    LIPSIENSIS 

EX.  DECEETO.  EIVS 

BONAE.    MENTI 

IAM 

DEDICANDAM.  ATQVE.  APERIENDAM.  FORK 

INDICIT 

GOTTFRIDVS.  CHRISTIANVS.  GOETZIVS 

PRAETOR.   ET.  BIBLIOTHECARIV8. 

Cum  multa  numerare  liceat  egregia  &  singularia,  qnae 
Lipsiae  nostrae  celebritatem  quandam  ac  famam  asseruerint; 
tarn  hoc  vel  maxiroe  albo  notari  lapillo  meretur,  quod  rei  libra- 
riae  ergo  jam  olim  ipsi  accessit,  &  praesenti  quoque  aetate 
plurimis  modis  amplificatum  est,  insigne  decus  atque  ornainen- 
tum.  Postquam  enim  avitis  sedibus  suis  extorres  Musae  in  re- 
giones  nostras  commigrassent ,  obviisque  ulnis  exceptae  domici- 
lium  sacrariumque  in  hac  urbe  sibi  fiiissent  Longe  grati&sünam, 
praeter  alias  utiles  &  honesta«  altes  Impressoriam  pariter,  quae 
per  cultiorem  Gennaniam  hinc  inde  disseminabatur  >  ad  se  in- 
vitare,  inque  fainiliam  adsciscere  suam  haud  neglexere.  Factum 
id  esse  deprehendimus  sub  finem  quinti  supra  decimum  seculi: 
serius  certe,  quam  divinae  artis  postulabat  necessitas.  Ast  quam 
primum  civitate  donata  esset  baec  studiorum  altera  mater  & 
nutrix,  dici  non  potest,  quam  frequentes  invenerit,  quam  soler - 
tes  foverit  alumnos.  Quorum  quidem  ut  jam  sollicite  conqui- 
ramus  nomina,  nee  otii  nostri  est,  nee  instituti  ratio  paritur. 
Quia  tarnen  jueunda  semper  babenda  civium  bene  meritorum 
recordatio,  primisque  insuper  rerum  bumanae  vitae  condueibilium 
inventoribus  praemii  cujusdam  loco  debeamus,  ut  illorum  non 
abjiciatur,  quae  se  sponte  quasi  offert,  memoria,  haud  erit, 
opinor,  cur  tradamus  oblivioni  MARCUM  BRANDT,  primum 
artificis  nomen  quod  investigare  lieuit,  sub  cujus  ineude  [Schejsck. 
Bibliotb.  med.  p.  21.]  Albici,  Arehi-Ep.  Pragensis  $  Bokemiae 
Regis  olim  Archiatri  Praxis  medendi  <f  c.  A.  MCCCCLXXXJV 
in  4.  prodiitj  aut  GREGORIUM  BOETTICHER,  qui  ICto- 
rum  nonneminis  Praelectiones  publicas  in  AuthenU  Habita  <fc. 
MCCCCXC1II  in  fol.  fqrmis  suis  impressas  dedit.  Multo  minus 
ad  tenebras  Venit  relegandus  WOLFFGANGÜS  M0LITOR, 
alias  Stoecklin  dictus,  de  Monaco,  Baccalaureus  Erffurtensis  & 
Civi8  Liptzensis,  qui  [v.  Petr.  Ravenn.  Comp.  Jur.  Can.  Lips. 
A.   1506.  impr.]  doctorum  virorum  cluit  fautor  exceüentissimus% 
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&  MCCCCXCVI  [Andb.  Kivinvs  de  Typogr.  p.  20.]  Priscia- 
num  duobus  libris  minoris  formae  distinctum  uEneae  item  Sylvii 
opuscula  nonnulla  in  4.  plurimaque  alia  insequentibus  annis 
stanno  suo  descripsit.  Hujus  suppar  fuit  aetate  JAGOBUS 
THANNER,  seu,  uti  latine  vocitari  malebat,  Äbiegnus,  Herbi- 
polensisy  magnam  in  autoribus  veteris  &  recentioris  aevi  vul- 
gandis  laudem  adeptus,  inter  quos  Ovidium  de  remedio  amoris 
MCCCCXCV1II  &  Lucianum  de  vitis  omnis  generis,  variarumq^ 
8ectarum  Philosopkorum  MCCCCXCIX  excusum  referre  possu- 
mus.  Utique  cum  Virgilii  JEneida  MDV  publicaret,  eiusdem 
non  minus  quam  urbis  honori  hoc  tetrastichon  cecinit  Magister 
GREGORIUS  LATICEPHALUS  de  Konitz: 

Hoc  opus  Äbiegnus  vir  doctus  in  arte  Jacobus 
Absolvit  nitidum:  Lips  ubi  pulckra  nitet: 

Lips  urbes  vincit  studiis  doctissima  cunctas; 
Hie  totas  sedes  diva  Minerva  tenet. 

t        iEquales   fere    Thannero    dixeris  Baccalaureum  MARTINUM 

fe        LANTZBERG,  itidem  Hcrbipolensem,  MELCHIOREM  BAER- 

i         NIUM,  VALENTINUM  SCHUMANN,  omnes  in  re  chalcogra- 

0         phica  versatissimos.    Veruntamen  intra  ineunabula  sua  primaque 

tyrocinia  tum  temporis  substitisse  judicabimus  artium  nobilissi- 

r        mam :  siquidem  characteribus  utebatur  antiquum  scribendi  duetum 

j         aemulantibua,  multisque  abbreviaturis  non  sine  legentium  taedio 

%        refertis;   ad  maturitatem   autem  roburque  virile   demum  perve- 

t        nisse,   cum  VALENTINUS  PAPA,   &  quem  artis   suae  Dae- 

dalum  recte  nominaveris,   Magister  ERNESTUS  VOEGELI- 

NUS,  Constantiensis}  ofneinas  hie  suas  aperuissent.  Haec  enim- 

;         praeeipue  inter  reliquas  tantum  caput  extulit,  quantum  cupressi 

inter  lenta  viburna,   atque  exterorum  etiam  gymnasiis  typogra- 

phicis,  vel  Aldinis,  vel  Iuntinis,  vel  Gryphianis,  vel  Plantinianis, 

;         &  si  quod  aliud  celebrius   ista   vidit  aetate  Europa,    seu   aeris 

fusilis,  tarn  Graeci,  quamLatini,  elegantia,  seu  curatissimae  de- 

scriptionis  laude  nequicquam  faeile  concessit.     Ingens  illa  opti- 

morum   librorum  brevi   produxit  agmen,    cujub   primum    quasi 

\        pilum  constituunt,   quae  JOACHIMUS  CAMERARIUS,  Paper 

:        bergensis,  lucidissimum  Academiae  hujus,  quin  &  orbis  universi 

>         poHtioris   sidus,  emisit  scripta,    cedro   sane  digna,    ac  propter 

excusionis  quoque   nitorem   omnibus   eruditis   commendatissima. 

,         Quo  magis  itaque  miramur,  &  MALLINCKROTIUM  &  CAIL- 

LIUM,  qui  de  Typographiae  ortu  atque  progressu  data  opera 

j         scripsere,    hanc  tarn   splendidam,    tarn   praestabilem    officinam 

silentio  plane  praeterivisse.     Sane  quanto  amore  complexus   sit 

[         Voegelinum  Camerarius,  acquissimus  ingeniorum  arbiter,  &  quäle 

,  pretium  ineudi  ejus  chalcographicae  statuerit,   vix  melius  quam 

ex  ipsiusmet  epistola  ad  GEORG.  SIGISMUNDUM  SELDIUM, 

Consiliarium  Caesareum  MDLXTV  scripta  [L.  II.  Ep.  6.  p.  116. 

sequ.  ed.  Wechel.]  cognoscemus.    „Est  apud  nos,  inquit,  vir  cum 


\ 
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litterarum  doctrina  non  vulgariter  instrnctas,  tarn  ingenio  Valens 
&  studio  industriaque  spectatus  Erneatus.  Is  officinam  expri- 
mendi  libroe  typis  chalcographicis  inatituit  Adhibet  autem 
multo  majorem  &  delectum  edendorum  scriptorom  &  in  elabo- 
rando  diligentiam ,  quam  vnlgus  eorum,  qai  modo  quaestmn 
ifltum  frequentant,  facere  consuevit:  atqne  in  apparando  paene 
fortunas  facultatesqne  suas  omnes  consumsik  Tantum  autem 
abest,  ut  conatus  ipsius  adjuventur  a  bibliopolis,  ut,  nescio  qua 
invidia,  horum  ille  etiam  iniquitate  non  parum  prematur.  Nunc 
confugit  ad  spem  propemodum  extremam  obtinendae  defensionis 
&  protectionis  suorum  operum,  laborum,  sumtuum  ab  Impera- 
toria  Majestate,  qua  fretus,  quae  edere  decreverit,  tutius  absol- 
vere  &  minore  cum  periculo  reliquam  rem  impendere,  &  casus 
omnes  confidentius  subire,  &  eventum  defatigationum  suarum 
feliciorem  expectare  possit.u  Summa  totius  epistolae  hnc  redit, 
ut  Privilegium  Caesareum  Voegelino  exoraret:  quo  etiam  im- 
petrato  explicatioribus  velis  is  navigare,  novisque  subinde  typis 
fundendis  sumtus  suggerere  potuit  Quin  &  tabernam  librariam 
simul  exercuit,  preli  sui  usum  ANDRERE  SCHNEIDERO, 
JO.  RHAMBAE  &  JO.  STEINMANNO  institoribus  forte  suis, 
qui  in  calce  librorum  nominati  occurrunt,  permittens,  ea  tarnen 
lege,  ut  typorum,  vel  impensarum  praestitarum  honortäca  menoo 
fieret,  nee  minus  Arcae  Foederis  imaginem,  insigne  suum,  illi 
semper  praefigerent.  Sub  idem  tempus  MICHAEL  LANTZEN- 
BERGER,  JACOBUS  APEL,  aliique  operas  etiam  alebant 
typograpbicas :  quanquam  Voegeliuiana  officina  singulis  palmam 
praeriperet;  quippe  quae  in  filiis  Valentino,  Philippo  &  Gott- 
hardo  aliquandiu  floruit,  &  Heidelbergam  quoque  nobilem  colo- 
niam  ablegavit. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Album  mittelalterlicher  Kunstwerke  aus  Tirol,  den  deutschen  Kunst- 
vereinen  gewidmet  vom  chriatl.  Kunstvereine  in  Bozen.  1.  LSg. 
Imp.-Fol.  (5  Steintaf.,  wovon  4  in  Ton-  u.  1  in  Bnntdr.,  u.  1  Blau 
Text.)  Bozen.  1%  Thlr 

Almanach  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  15.  Jahrg.  1865. 
gr.  8.  (296  S.)  Wien.  n.n.  1  Thlr. 

Apulel  MadaurenslS,  L.,  Floridorum  quae  supersunt  edidit  Guxt.  Krue- 
ger.  gr.  4.  (VII  u.  39  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

AucasSln  U.  Nicolette.  Altfranzösischer  Roman  aus  dem  13.  Jahrb., 
übers,  v.  Dr.  Wilh.  Hertz.  16.  (77  S.)  Wien.  cart.  n.  %  Thlr. 

Barth,  L.,  Mittheilungen  ans  dem  chemischen  Laboratorium  in  Inns- 
bruck. I.  Zur  Geschichte  d.  Tyrosins.  [Abdr.  aus  d.  SiUungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex.-8.  (5  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 
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Bauer,  Prof.  A.,  üb.  einen  neuen  Kohlenwasserstoff  der  Reihe:  Cn 
H2n— 2.  [Abdr.  ans  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l  Lex. -8. 
(5  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Biedermann,  Wold.  Frhr.  v.,  Goethe  n.  Leipzig.  Zur  lOOjähr.  Wieder- 
kehr d.  Tags  v.  Goethe's  Aufnahme  auf  Leipzigs  Hochschule.  2 
Thle.  8.  (XVI  u.  659  S.)  Leipzig.  n.  3  Thlr. 

Bildnisse  der  deutschen  Könige  u.  Kaiser  von  Karl  dem  Grossen  bis 
Maximilian  I.  nach  Siegeln,  Münzen,  Grab-  u.  Denkmälern,  sowie 
Orig.-Bildnissen  gezeichnet  v.  Heinr.  Schneider,  nebst  charakterist. 
Leben sbeschreibgn.  derselben  v.  Frdr.  Kohlrausch.  Volksausg.  10— 
15.  (Schluss-)  Lfg.  hoch  4.  (VIII  S.  u.  S.  409—680  m.  12  Holz- 
schntaf.)  Gotha.  an.  4  Ngr. 

Bischof,  Gast.,  Lehrbuch  der  chemischen  u.  physikalischen  Geologie. 
2.  gänzlich  umgearb.  Aufl.  in  gedrängter  Kürze,  m.  Zusätzen  u. 
Verbessergn.  3.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  (S.  1—480.)  Bonn.  n.  2%  Thlr. 

(I— III.  1.:  n.  12%  Thlr.) 

BluntSChll,  J.  C,  alt  -  asiatische  Gottes-  u.  Weltideen  in  ihren  Wir- 
kungen auf  das  Gemeinleben  der  Menschen  dargestellt.  5  öffentl. 
Vorträge.  8.  (IV  u.  168  S.)  Nördlingen  1866.  26  Ngr. 

Bodenstedt,  Frdr.,  die  Lieder  d.  Mirza-Schaffy,  m.  e.  Prolog.  15.  aufs 
Neue  verm.  Aufl.,  m.  2  Titelbildern  in  Photogr.  16.  (XXIV  u. 
224  S.)  Berlin.         1  Thlr.;  in  engl.  Einb.  m.  Goldschn.  1%  Thlr. 

B  06  hm  er,  Ed.,  Franzisca  Hernandez  u.  Frai  Franzisco  Ortiz.  Anfange 
reformator.  Beweggn.  in  Spanien  unter  Kaiser  Karl  V.  Aus  Orig.- 
Acten  d.  Inquisitionstribunals  zu  Toledo  dargestellt.  Mit  1  (lith.) 
Blatt  Fcsm.  (in  4.)  gr.  8.  (III  u.  311  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Boehmer,  Joh.  Frdr.,  Additamentum  tertium  ad  regesta  imperii  inde 
ab  a.  1314  usque  ad  a.  1347.  3.  Ergänzungsheft  zu  den  Regesten 
Kaiser  Ludwigs  d.  Baiern  u.  seiner  Zeit  1314 — 1347.  Hrsg.  aus 
seinem  Nachlasse,  gr.  4.  (XX  u.  98  S.)  Innsbruck.        n.  1%  Thlr. 

(1—3.:  n.  3  Thlr.  3  Ngr.) 

Boltimaiffl,  Ludw.,  üb.  die  Bewegung  der  Elektricität  in  krummen 
Flächen.  [Aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (8  S.) 
Wien.  n.  2  Ngr. 

Garns,  Carl  Gust.,  Lebenserinnerungen  u.  Denkwürdigkeiten.  2.  Thl. 
gr.  8.  (423  S.)  Leipzig.  n.  2  Thlr.  (1.  2.:  n.  3%  Thlr.) 

GrOQSaz,  Major  z.  D.  A.  v.,  die  Organisationen  d.  brandenburgischen 
u.  preußischen  Heeres  von  1640  bis  1865.  Nach  ihrem  Verhält- 
nisse m.  den  Staatskräften  u.  der  Staatswohlfahrt.  Ein  patriot. 
Buch  f.  alle  Stände.  1.  Thl.  1640  —  1840.  gr.  8.  (XV  u.  423  S.) 
Anclam.  n.  1%  Thlr.;  Velinp.  n.  1%  Thlr. 

De8CarteS,  Rene*,  Meditationes  de  prima  philosophia.  Zum  akadem.  Ge- 
brauche neu  hrsg.  u.  eingeleitet  v.  Doc.  Dr.  C.  Sigm.  Barach.  gr.  8. 
(VIII  u.  72  S.)  Wien  1866.  n.  16  Ngr. 

Dlez,  Frdr.,  altromanische  Glossare  berichtigt  u.  erklärt,  gr.  8.  (125  S.) 
Bonn.  n.  24  Ngr. 

Düdik,  Dr.  B.,  d.  Hoch-  u.  Deutschmeisters  Erzherzogs  Maximilian  I. 
Testament  u.  Verlassenschaft  vom  J.  1619.  [Aus  d.  Archiv  f. 
Kunde  österr.  Geschichtsquellen  abgedr.]    Lex.-8.   (120  S.)    Wien. 

n.  %  Thlr. 

■ Waldstein's  Correspondenz.  Eine  Nachlese  aus  dem  k.  k.  Kriegs- 
archive in  Wien  zu  dem  Werke:  Waldstein  v.  seiner  Enthebg.  bis 
zur  abermal.  Uebernahme  d.  Armee -Ober- Com  mando's  etc.  [Aus 
d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  abgedr.]  Lex.-8.  (80  S.) 
Ebd.  n.  12  Ngr. 

Eberstein,  Hanptm.  a.  D.  Louis  Ferd.  Frhr.  v.,  Geschichte  der  Frei- 
herren v.  Eberstein  u.  ihrer  Besitzungen,  nach  Quellen  bearb. 
3—6.  Lfg.  gr.  8.  (S.  385—1261.)  Sondershausen.  n.  1%  Thlr. 

(cplt:  n.  10  Thlr.  16  Ngr.) 


—    182    — 

Findol,  J.  G. ,  Geschichte  der  Freimaurerei  von  der  Zeil  ihre«  Um- 
stehen* bis  auf  die  Gegenwart.  2.  Aufl.  gr.  8.  (XII  a.  867  S ) 
Leipiig  1866.  3  ThJr. 

Fischer,  Kunb,  Geschichte  der  neoern  Philosophie.  1.  Bd.  Deecautes  v. 
seine  Schule.  2.  Thl.  Descartes'  Schale.  Gealinx.  Malebimnche. 
Barach  Spinoza.  2.  valiig  amgearb.  Aufl.  gr.  8.  (XXIV  o.  584  S.) 
Heidelberg.  (ä)  3  Thlr.  18  Ngr. 

System  der  Logik  u.  Metaphysik  od.  Wissenschaftslehre.  2.  völ- 
lig umgearb.  Aufl.  gr.  8.  (XVIII  u.  536  S.)  Ebd.    3  Thlr.   18  Ngr. 

FOMChtttgeH  cur  deutschen  Geschichte.  Hrsg.  v.  der  histor.  Commis- 
sion  bei  der  Königl.  Bayer.  Akademie  der  Wissenschaften.  5.  Bd. 
2.  u.  3.  Hft.    gr.  8.    (III  S.  u.  S.  237—613.)    Gottingen. 

1  Thlr.  24  Ngr.  (I— V.:  o.   15  Thlr.) 
V.  2.  n.  28  Ngr.  —  V.  3.  n.  26  Ngr. 

FrttSCii,  Karl,  üb.  die  m.  der  Höhe  annehmende  Temperatur  der  unter- 
sten Luftschichten.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d,  Wiss.] 
Lex.-8.  (13  S.)  Wien.  3  Ngr. 

Fulda,  Alb.,  Untersuchungen  üb.  die  Sprache  der  homerischen  Gedichte. 

1.  Der  pleonast.  Gebrauch  v.  d-vuos  (pQrjv  u.  ähnl.  Wörtern,   gr.  8. 
(IV  u.  331  S.)  Duisburg.  1%  Thlr. 

Gfetebrecht,   Wilh.  v.,    Geschichte   der   deutschen  Kaiaerzeit.     3.  Bd. 

2.  Abth.    Heinrichs  IV.  Kämpfe,    gr.  8.    (III  S.   u.  S.  404  —  743.) 
Braunschweig.  n.  l1/,  Thlr.  (I — III,  2.:  n.  9  Thlr.  14  Kp.) 

CrtabOWSki,  A.  Graf,  Apparat  zur  Darstellung  d.  Phosphorsäureanhydrids. 
[Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (2  S.)  Wien.  3  Ngr. 

GregOrOflM,   Ferd.,    Wanderjahre   in   Italien.    3.  Bd.    8.     Leipzig. 

n.  1  Thlr.  24  Ngr.;  in  engl.  Einb.  n.  2  Thlr. 
Inhalt:  Siciliana.  Wanderungen  in  Neapel  u.  Sicilien.  2.  dorcn- 
geseh.  Aufl.  (XI  u.  396  S.) 
6r6H86r,  Alfr.,  die  Wappen  der  22  Kantone  schweizerischer  Eidgenos- 
senschaft. Heraldisch,  historisch  u.  kritisch  erläutert  gr.  8.  (30  S.) 
Braunschweig  1866.  n.  %  Thlr. 

Gurlt,  Prof.  Dr.  E.  F.,  Lehrbuch  der  vergleichenden  Physiologie  der 
Haus-Säugethiere.  3.,  venu.  Aufl.  Mit  4  Kpfrtaf.  (in  4.)  gr.  8.  (XIV 
u.  466  S.)  Berlin.  n.  3  Thlr. 

HfteOkel,  Dr.  Ernst,  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Hydromedasen. 
1.  Hft  gr.  8.  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Inhalt:  Die  Familie  der  Rüsselquallen  [Geryonida].    Eine  Mo- 
nographie.   Mit  6  Kpfrtaf.  (in  gr.  4.)   u.  in  den  Text  gedr. 
Holzschn.  (X  n.  194  S.) 
Hftldlnger,   W.  Ritter  v.,    eine  Federwolke   am   17.  Juni  1865.    [Abdr. 
aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex. -8.    (8  S.)    Wien. 

n.  2  Ngr. 
Heile,   Sem. -Oberlehr.  Gerh.,    Geschichte  d.  Landes  Anhalt  n.  seiner 
Fürsten.    Ein  Stück  deutscher  Geschichte,   dem  anhält.  Volke  er- 
zählt. 8.  (Vm  u.  232  S.)  Köthen  1866.  n.  12%  Ngr. 
Benne-Am  fthyn,  Kantonsarchivar  Otto,  Geschichte  d.  Schweizervolkes 
u.  seiner  Kultur  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart  2.  Bd. 
gr.  8.  Leipzig.                                                                     (a)  2%  Thlr. 
Inhalt:  Spaltung  der  Eidgenossen  durch  die  Glaubensändernng 
n.  durch  fremde  Kriegsdienste,  Bedrückung  ihrer  Unterthaneo 
u.  Zerrüttung   ihrer  alten  Bünde.     Von  der   Losreissg.  der 
Schweiz   vom   deutschen  Reiche  [1499]   bis   zum  Ausbruche 
der  europ.  [französ.]  Revolution  1789.  (IV  u.  572  S.) 
Blfttiwetl,  H.t   üb.  eine  neue,  der  Cumarsäure  isomere  Sänre.    [Abdr. 
aus   d.  Sitzungsber.   d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex. -8.    (8  S.)    Wien. 

n.  2  Ngr. 
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fluber,  Prof.  Dr.  Alfs.,  Geschichte  d.  Herzogs  Rudolf  IV.  v.  Oester- 
reich.  gr.  8.  (XI  u.  223  S.)  Innsbruck.  n.  2  Thlr. 

.Bahrein,  Sem. -Dir.  Jos.,  Pater  noster  u.  Ave  Maria  in  deutschen  Ueber- 
seUaagen.  Nebst  e.  Anh.:  Die  altdeutschen  Namen  Gottes  n.  Ma- 
rias. 8.  (VII  u.  1Q1  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  12  Ngr. 

Klemm,  Gast.,  Vor  50  Jahren.  Culturgeschichtliche  Briefe.  2  Bde.  8. 
(XI  u.  578  S.)  Stuttgart  2  Thlr. 

KlUCkhohft,  Doc.  Dr.  Aug.,  Ludwig  der  Beiche  Herzog  v.  Bayern.  Zur 
Geschichte  Deutschlands  im  15.  Jahrh.  Gekrönte  Preisscbrift.  gr.  8. 
(XVI  u.  384  S.)  Nördlingen.  n.  1%  Thlr. 

Koch,  A.  J.,  kritische  Bemerkungen  üb.  die  bisherigen  Tonlehren  u. 
Andeutungen  zu  Reformen.  [Abdr.  aus  d.  Sitz  angab  er.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (23  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Köhler,  Dr.  Joh.  Aug.  Ernst,  die  Geschichte  der  Oberlausitz  v.  den 
ältesten  Zeiten  bis  zum  J.  1815,  f.  Schule  u.  Haus  bearb.  Eine 
gekrönte  Preisschrift,  gr.  8.  (VI  u.  282  S.)  Görlitz.  n.  %  Thlr. 

Kuh,  Emil,  üb.  neuere  Lyrik.  [Abdr.  aus  der  Wochenschrift  f.  Wissen- 
schaft, Kunst  u.  öffentl.  Leben  etc.]    Lex -8.    (62  S  )    Wien. 

baar  n.  Vi  Thlr. 

Kutscher a,  Ant.,  Geschiebte  der  Vorzeit  aus  Denkmalen.  1.  Hft.  16. 
(16  S.)  Graz  n.  4  Ngr. 

Landau,  Archivrath  Dr.  G.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Fischerei  in 
Deutschland.  Die  Geschichte  der  Fischerei  in  beiden  Hessen.  Aus 
dem  Nachlasse  des  Verf.  u.  im  Auftrage  d.  Ver.  f.  hess.  Geschichte 
u.  Landeskunde  hrsg.  v.  Hauptm.  a.  D.  C.  Renouard.  gr.  8.  (V  u. 
107  S.)  Kassel.  n.  %  Thlr. 

Lcbert,  Prof.  Dr.  Herrn.,  üb.  das  Aneurysma  der  Bauch-Aorta  u.  ihrer 
Zweige.  Eine  Gratulationsschrift  f.  das  öOOjähr.  Jubiläum  der  Uni- 
versität Wien.  Mit  e.  histor.  Einleitg.  üb.  den  Einfluss  der  Wiener 
Schule  d.  vor.  Jahrhunderts  auf  den  positiven  Fortschritt  in  der 
Medicin.  gr.  8.  (XC1II  u.  152  S.)  Berlin.  n.  ]%  Thlr. 

Liebermann ,  Carol.,  de  allyleno  atque  nonnullis,  quae  inde  proficis- 
euntur,  connubiis.  Dissertatio  inauguralis  chemica.  gr.  8.  (47  S.) 
Berlin.  baar  n.  %  Thlr. 

Lindwurm,  Dr.  Arn.,  Grundzöge  der  Staats-  u.  Privatwirt  hschaftsl  ehre, 
nebst  e.  Dar  1  egg.  deren  Verhältnisses  zur  Jurisprudenz  u.  anderen 
verwandten  Wissenschaften,  gr.  8.  (VIII  u.  215  S.)  Braunschweig 
1866.  n.  1  Thlr. 

LocanOS,  Dr.  Fr.,  historische  Nachrichten  m.  statistischen  Erläuterungen 
üb.  die  evangelisch-reformirte  Hofgemeinde  in  Halberstadt,  den 
Mitgliedern  derselben  gewidmet  zur  Feier  d.  200jähr.  Jubelfestes 
der  Gründg.  der  Gemeinde,  am  30.  Septbr.  1864.  4.  (IV  u.  16  S.) 
Halberstadt  1864.  n.  6  Ngr. 

Salin,  G.,  üb.  das  Cartbamin.  [Abdr.  aas  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (3  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Sattblae,  Otto,  Observationes  criticae  in  L.  Annaeum  Senecam.  Dis- 
sertatio inauguralis.  gr.  8.  (42  S.)  Berlin.  baar  n.  l/s  Thlr. 

Mfller,  Doc.  Dr.  Frdr.,  üb.  den  Ursprung  der  himjarisch-  äthiopischen 
Schrift.  [Mit  1  (lieh.)  Taf.  (in  4)|  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (8  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

ItftCheler,  Heinr.,  die  §taatstheorie  d.  Thomas  Hobbes.  Eine  philosoph. 
Abhandig.  Mit  e.  Vorwort  v.  Prof.  Dr.  A.  L.  Kym.  gr.  8.  (VI  u. 
129  S.)  Zürich.  n.  %  Thlr. 

Pfiimaler,  Dr.  Aug.,  die  Auslegungen  zu  den  Nachrichten  v.  dem  Gotte 
J-za-nagi.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8. 
(94  S.)  Wien.  *  n.n.  14  Ngr. 

Phlllip8,  Hofrath,  die  grosse  Synode  v.  Tribur.  Dargestellt  m.  Benutzg. 
v.  Wiener,  Münchner  u.  Salzburger  Handschriften.  [Aus  d.  Sitzungs- 
ber. d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (72  S.)  Wien.  n.n.  »/,  Thlr. 
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Pierer'l  Jahrbücher  der  Wissenschaften,  Künste  ui  Gewerbe.  Erganaongt- 
werk  zu  sämmtl.  Aafl.  d.  Universal -Lexikon.  1.  Bd.  1.  n.  2.  Hft. 
Lex.-8.  (S.  1-152.)  Altenburg,  a  6  Kgr. 

Reis,  Gymn.-Lehr.  Dr.  Paul,  das  Wesen  der  Wärme.  Versuch  e.  neuen 
Stoffanschaug.  der  Wärme,  m.  vergleich.  Betrachtg.  der  übrigem 
jetzt  gebrauch!.  Wärmetheorien.  In  allgemein  faasl.  Darstellg.  2.  be- 
deutend verm.  Aufl.  gr.  8.  (VIII  u.  163  S.)  Leipzig,     n.  27%  Kgr. 

Sander,  Hauptm.  Consc,  Geschichte  d.  vierjährigen  Bürgerkrieges  in 
den  Vereinigten  Staaten  v.  Amerika.  Mit  3  (lith.)  Uebersichtskarten 
u.  Operationsplänen  in  Farbendr.  (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  (XV  o,  587  S.} 
Frankfurt  a.  M.  n.  3%  Thlr' 

Suki,  Thdr. ,  die  volkswirtschaftliche  Bedeutung  d.  Versicherungs- 
wesens u.  der  Nutzen  der  einzelnen  Versicherangszweige.  gr.  8. 
(V  u.  49  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Schuller,  weil.  Stadthai  terei-R.  Joh.  Carl,  Beiträge  zu  einem  Wörter- 
buche der  siebenbürgisch  -  sächsischen  Mundart.  [Beigegeben  ist: 
Necrolog   des  Verf.   v.  J.  Ranniger.]    gr.  8.    (XI   u.  91  S.)    Prag. 

n.  %  Thlr. 

TaV8Chln8ki,  Hippolyt,  der  Begriff.  Eine  philosoph.  Untersnchg.  gr.  8. 
(52  S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

Firoisil,  Hofrath  Rect.  Prof.  Dr.  Ant  v.,  das  Staats-Recht  des  Köoigr. 
Ungarn,  vom  Standpunkte  der  Geschichte,  u.  der  vom  Beginn  d. 
Reiches  bis  zum  J.  1848  bestand.  Landes- Verfassg.,  Wissenschaft^* 
dargestellt.  3  Bde.  gr.  8.  (1.  Bd.  XVI  u.  362  S.)  Pest.  5  TUr. 

Wegweiser,  archäologischer,  durch  Nieder-Oesterreicb.  I.  A.  n.  d.  T.: 
Archäologischer  Wegweiser  durch  das  Viertel  unter  dem  Wiener- 
Walde  v.  Nieder  -  Oesterreich.  Mit  erläut.  Text  v.  Ed.  Frhra.  r. 
Sacken.  Hrsg.  vom  Alterthums- Vereine  zu  Wien.  gr.  4.  (VII  u.  60  S. 
m.  eingedr.  Holzschn.,  25  Holzschntaf.,  5  Photolith.  u.  1  lith.  Karte.) 
Wien  1866.  n.  2%  Thlr. 


Anzeige. 


Im  Verlage  der  Hofbuchhandlung  von  Eduard  LelbrOCk.  in  Bra aa- 
se hw  ei  g   ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 


Wit  Äcctffumtn 


der  kgl.  Universitätsbibliothek  in  Göttingen  während  dee 
Jahres  1863  und  1864. 

gr.  8     (216  Seiten)  Velinpapier.     Preis  broch.  %   Thlr. 

Dieser  seit  1856  erscheinende  Katalog  des  jährlichen  Zu- 
wachses der  Göttinger  Bibliothek  wird  neben  dem  allgemeinen 
bibliograph.  Interesse  insbesondere  für  die,  zahlreichen  Gelehr- 
ten im  In-  und  Auslande,  welche  die  Bibliothek  benatzen,  eine 
sehr  willkommene  Erscheinung  seyn.  Er  wird  jährlich  fort- 
gesetzt. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann, 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


Jnttllipn^Iatt 

zum 

SERAPEUM. 

31.  December.  Xi  24.  1865. 


Bf  bliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  and  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgung  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grässten  Vor- 
theile  su. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Die 

Einladungsschrift  zur  Eröfl&iung  der  Leipziger  Stadt- 
Bibliothek 
Im  Jahre  Uli. 

(Fortsetzung.) 

E  tanta  autem  chalcographorum  frequentia  atque  aemula- 
tione  aliud  in  patriam  dimanavit  commodum,  non  minus  laetum 
quam  uberrimum;  ut,  quae  prae  caeteris  Oermaniae  urbibus 
Francofurti  ad  Moenum  lares  suos  stabiliverat  negotiatio  libraria, 
huc  sensim  diverteret,  hospitalem  dextram  porrigentibus  GROS- 
SIIS &  SCHURERIS,  bibliopolis  ista  tempestate  longo  lateque 
clarissimis.  Hi  nimirum  complures  optimae  notae  libros  typis 
submittendo,  industria  sua  effecere,  ut  exteri,  visa  loci  atque 
nundinarum  solemnium  Opportunität^,  magno"  concursu  huc  con- 
fluerent,  chartaceam  supellectilem  quaesituri,  qua  eruditos  popu- 
läres suos  quisque  beare  passet.  Ac  tametsi  circa  medium  supe- 
rioris  seculi,  immane  quantum,  degenerarent  prela  nostra,  ab 
illa  quam  modo  laudavimus  Voegelinianae  officinae  praestantia» 
sive  bellorum  calamitate  istud  contigerit,  sive  hominum  vitio  ac 
negligentia;  haud  ideo  secius  durabat  nobile  hoc,  quod  libris 
emendis  permutandisque  occupatur,  commercium,  non  exiguo 
certe  &  urbis  &  literatorum  emolumento.  Donec  tandem  hac 
nqstra  aetate  eousque  effloruit,  ut  citra  jactantiam  affirmari 
queat,  in  universa,  qua  patet,  Germania  vix  amplius,  vel  splen- 
XXVI.  Jahrgang. 
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didius  ullum  librorum  forum  emporiumque  exktere.  Ita  sdHcet 
jam  a  viginti,  &  quod  excurrit,  annis,  ut  sunt  rerom  vices,  ad 
pristinam  redire  frugem  coepit  res  typographica  nostra,  &  ab- 
jectis  squalidis  ac  furfurosis  chartarum  laciniis,  quibus  fa&tidium 
pariebat  delicatioribus  paulo  oculis,  decenti  habitu,  adque  aeculi 
gratiam  accommodatiaBmo  in  publicum  procura.  Ita  formarum 
nitori  atque  elegantiae  ut  consulatur,  ut  papyri  bonitas  &  can- 
dor  non  desideretur,  ut  ad  opera  aeternitatem  meritura  elucu-  ' 
branda  provocentur  eruditi,  ut  correctissima  eadem  luci  public» 
exhibeantur,  multo  animosius  suppeditant  sumtus,  lynceisque 
magis  oculis  ad  vertust  bibliopolae  noatrate8Y  quam  praedeces- 
aores  sui,  quibus  talia  curandi,  &  ingenium  forte,  &  patieutia 
deerat.  Neque  libros  domi  natos  pulcerrime  impressos,  ut  teuea- 
mus,  cordi  habent  solummodo,  seid  &  optimos  ac  rariores  quos- 
vis,  ex  omnibus  terrarum  angulis  convectos,  venum  exponunt, 
ut  tot  tamque  doctorum  scriptorum  Corona  cinctus,  non  in  ca 
Gerrnaniae  civitate,  cui  nomen  est  Lipsia,  [liceat  hie  H.  ST£- 
PHANI  verbis  uti,  quae  laudat  Eivin.  1.  c.  p.  4.]  sed  in  üia 
totius  Qraeciae  olim  florentissima  y  literarum  studiis  aUpu, 
conciliis  celeberrima  tir&c,  Athenis  putay  versari  tibi  videaris. 

Insigne  porro,  idque  paimarium,  ad  rem  librariam  nobis 
vindicandam  atque  augendam  momentum  attulisse  censendus 
est  Summus  Polyhistor,  OTTO  MENCKENIUS,  tarn  nostrae, 
quam  post  venturae  aetati  venerabile  nomen :  dum  Ephemerides 
suas  incomparabiles,  Acta  Eruditorum,  connciendi  vulgandique 
sapientissimum  consilium  cepit  Hae  enim  sunt,  quae,  si  dicen- 
dum,  quod  res  est,  typographeis  ac  bibliopoliis  nostris,  ob  flui- 
dae  luis  contagia  quasi  demortuis,  animam  &  vitam  rursus  in- 
spirarunt:  quae  quiequid  in  orbe  erudito  typis  exscribitur,  quic- 
quid  foeeunda  doetarum  animarum  mater  Anglia,  Tel  politioris 
literaturae  sedes  Belgium,  vel  elegantiarum  arbitra  Gallia,  vel 
antiquitatum  custos  ac  vindex  Italia,  vel  Germania  tandem  nostra, 
omnium  scientiarum  Pharus,  luci  tradidit,  aut  conatur  saltem 
pgreg"i  mature  indicant,  ipsosque  libros  possidendi,  seu  stimnlos 
addunt,  seu  perlegendi  comparandive  innnito  labore  A  expensa 
doctos  levant:  quae  denique,  unanimi  coetus  humanioris  suffra- 
gio  munita,  ad  trigesimum  hunc  annum  per  ora  virum  volitant, 
ac  Celeberr.  Autoris  sui  famam  pariter,  ac  Lipsiam  praestan- 
tissimorum  ingeniorum  altricem  &  seminarium,  quaqua  versum 
proclamant.  Institutum  utique  praeclarissimum !  cui  aeternita- 
tem merito  auguramur:  cum  ilÜ  continuando  minime  deficiant 
viri,  &  doctrinae  &  judicii  copia  conspicui,  &  qui  consiliis  & 
opera  sua  singula  moderatur,  Nobiliss.  PILIÜS,  ut  virtutis  lau- 
disque  paternae  hereditatem  ex  asse  crevit,  nil  intermittat,  quod 
amplitudinem  ei  ac  honorem  superaddere  possit 

At  enim  omnia  ista,  quae  commemoravimus,  firmissima  rei 
librariae  nostrae  praesidia,  hoc  stupendum  Typographices  fasti- 
giurn,  hunc  splendidissimum  librorum  mercatum,  haue  Epheme- 
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ridum  judiciosam  concinnationem,  quanquam  incredibili  ea  cedant 
ornatui  patriae  suavissimae,  atqae  in  summa  felicitatis  parte  jure 
deputari  debeant,  multo  integriora  tarnen  atque  illustriora  fieri 
Bibtiothecae  publicae  accessione  quotusquisque  inficias  ibit?  Sic 
etenim  justissimum  demum  honorem  tvpis  nostris  habuisse  aesti- 
mabimur,  cum  descripta  iisdem  docta  volumina  nosmet  ipsi  cum 
cura  asservabimus,  &  nostro,  &.  sequentibus  seculis,  si  quae 
erunt,  usum  praebitura,  sie  tot  librorum  sarcinae  &  plaustra 
bonis  auspieiis  huc  comportata  credentur,  quando  ingennae  pu- 
bis,  civiumque  excultiorum  solatio  partem  illorum  destinabimus, 
sie  denique  Eruditorum  Actis  ceiüssima  sua  oonstabit  utilitas, 
ubi  iudicata  illic  excellentium  ingeniorum  monimenta  in  publi- 
cos  usus  congeremus.  Haud  erravit  mea  quidem  seilten tia[DiODOR. 
L.  JLJ  OSYMANDUAS,  ^Jgypti  Rex,  qui  BibUothecam  offici- 
;  nam  animi  medicam;  nee  [De  Instit.  Reip.  L.  VIII.  Tit.  15.]  PA- 

i  TRICIUS,  qui  pabulum  mentis  bene  constitutae,  animique  in- 

[  genui  exercitationem  appellavit.     Est  sane  hie,   quod  pestilen- 

;  tissimos  ignorantiae  morbos  profliget,  inscitiae  torporem  excutiat, 

j  flagrantissimum  eruditionis  appetitum  restinguat»     Quodsi  ergo 

,  granaria  paramus,  unde,  annonae  caritate  urgente,  publicis  sub- 

ministrari  possit  necessitatibus ,  si  gymnasia  equestria  &  palae- 
gtras-,  quae  corporis  agilitatem  cieant  &  promoveant;  quanto 
magis  de  Bibliotheca  prospicere  par  est  ingenuis  animis  atque 
erectis,  sed  paupertate,  librorumque  penuria  pressis,  cum  nee 
inter  locupletiores  facile  inveniantur,  qui  quoseunque  libros  ex- 
quisitos  &  raros  supellectili  suae  asserere  valeant,  aut  instru- 
menta praebere  conveniet  publice,  qui  reipublicae  olim  prodesse, 
qui  mentem  expolire,  amplissimumque  scientiarum  Stadium  eme- 
tiri  cupiunt. 

Sapienter  itaque  &  provide  admodum  egisse  Nobilissimum 

Urbis  SENATUM,   quod  ad  Bibliotbeoae  strueturam  jam  ab 

aliquo  tempore    animum  appulerit,    quiviB  paulo    oordatiorum 

mecum  consentiet.    Habuimus  antea  Deo  sacratas  aedes   non 

inelegantes,   scbolas  haud  incelebres,   nosodochia  capacissima, 

armamentarium  satis  instruetum,   totam  urbem  aedifieiiß  splen- 

didissimis  exornatam,  ciyitatem  opulentam  legibusque  saiubei- 

rimis  temperatam,  Academiam  florentissimam ,    solam  Bibliothe- 

.  cam  publicam,  quae  suppleroenti  instar  accederet,  non  habuimus. 

(  Omnis    librorum  apparatus    intra   pauoorum    privates    parietes 

I  latebat,  vel  publicis  usibns  minus  patebat.  Calamitosissimi  belli 

I  molestiae,  indeque  superstites  complures  aliae  difficultates,  ne 

Ampliss.  ORDO  tale  quid  praeclari  auderet,  impedimento  erant 

Opportune  tandem,  sed  insperato,  hisce  supervenit  vir  majoris 

virtutis,  quam  famae,   HULDERICUS  GROSSIUS,   causis   in 

foro  traetandis  addictus,  a  quo  nil  minus  forte  expeetasses,  quam 

,  ut  hujusmodi  consilium,  &  patriae,  &  universo  eruditorum  coetui 

j  adeo  salutare,  iniret.    Atiamen  is  animo  secum  reputans,  quan- 

tum  decus  adhuc  patria  deaideraret,  &,  quam  expeditam  sibiad 
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assequendam  immortalitatem  viam  strueret,  si,  cum  caelebs  < 
nee  propinquos  haberet  ullos,  facultates  suas  publicis  commodk 
sacras  efficeret;  sab  ipsum  vitae  suae  exitum  Prudentiss.  SE- 
NATUM, testamento  rite  condito,  beredem  omniam  bonorum 
constituit,  ea  saltem  lege,  ut  bibliothecam  suam  inde  augere, 
auctamque  civium  suorum  usibus  dicare  vellet.  Quae  pia  ac 
summis  laudibus  eztollenda  religiosissimi  testatoris  volontas, 
cum  displicere  baud  posset  Patribus,  ad  promovendom  urbis 
bonorem  sponte  sua  pronis,  hereditatem  non  modo  adiverant, 
sed  Bibliothecam  quoque  relictam,  ut  pretipsissimum  cimelinm, 
&  fovere,  &  amplificare  omnibus  modis,  &  in  pulcberrimum 
hunc  statum  deducere  ßollicitißßime  curarunt. 

Spatiosissimus  bic  nobis  aperitur  disserendi  campus,  quem 
priusquam  ingrediamur,  pietatis  nostrae  erit,  ut  munificentissimi 
conditoris  ortum  &  vitam  brevibus  verbiß  enarremus.     Atque  is 
quidem  bic  Lipsiae  d.  28.  Decembr.  A.  R.  0.  MDCV.  suscepfa* 
est  parentibus   ignobiübus   &  plebejis,   patre  videlicet  GÖTT- 
HAEDO  GROSSIO,  acupictoriae  artis  perito,  matre  vero  CA- 
THARINA,  Bartholomaei  MelUni,   Sartoris',    filia.     Majoribos 
tameu  gloriari  potuit,  &  stirpiß  vetnstate,  &  numerum  amplhn- 
dine  clarissimis.   Ipsemet  enim  HULDERICUS  noster,  in  con- 
fectis  a  se  stemmatis  sui  tabulis,  REINFRIDUM  quendam  lau- 
dat   Ungarum,  qui  regnante  LUDOVIGO  Bavaro  Imp.  circa 
A.   MCCCXL    in  Misnia  sedem    fixerit,    nepotemque  habuerit 
cognominem,  qui  Fribergae,  urbe  metallifodinis  maxime  inclyta, 
consulis  dignitatem  obivit.     Huic  filios  assignat  DONATUM, 
multis  Canonicatibus  atque  Consiliarü  intimi,  apud  gloriosissimos 
Patriae  Patres,  GEORGIUM  &  HEINRICUM,  Saxoniae  Duces, 
gesto  munere  illustrem,  A.  MDXXXVI  defunctum:  JOANNEM 
&  HULDRICUM,    ambos   fascibus  consularibus  Fribergae  ad- 
ministratis  celebres.     Hie  postremus  tertium  supra   centesimum 
aetatis  anuum  vivendo  explevit  A.  MDLXI  fatis  fanetas,  nepo- 
temque ex  filio    Valentino  vidit  sui  nominis,  miris  fortunae  lu- 
sibus  exercitum,  parentem  Gotthardi,  de  quo  supra.    HULDE- 
RICUS vero  noster  prima  lherarum  elementa  imbibit  in  scbola, 
quae  a  S.  Nicolai   aede  nomen   aeeepit.    De   binc    parentum 
jussu  A.  MDCXIV  Scbleusingensem,  inde  Misenensem  Bcbolam, 
ut  honestiß  artibus  ac  diseiplinis  animum  magis  exooleret,  admt. 
Antequam  autem  patria  discede'ret,  civium  Academicorum  nume- 
rum auxit  Rectore  Magnificentiss.  IOANNE  PHILIPPO,  Saxo- 
niae Duce  Serenissimo.     Huc  A.  MDGXXIU  redux  factus   in 
Philosophicis  scientiis  HARTRANFTIUM  &  CLEINIUM;   iu 
Iurisprudentia  vero  FINCKELTHUSIUM,  SCHMUCKIUM  & 
BOHEMUM,  viros  doctrinae  laude  excellentissimos ,  praeeepto- 
res  sortitus  est.     Triennio   exaeto  Rostocbium  abiit,   studiorum 
cursum   impigre  ibi  continuaturus ,    ubi  &   e  TÜELEMANNI, 
WARMUNDI,  HEINH,  STURZH  &  LINDEMANNI,  Docto- 
mm  Juris  perquam   celebrium,    ore  ac  moderamine  pependit. 
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«  Praeterea  quoque  PETRI  &  GUILIELMI  LAURENBERGIO- 

ä  RUM   medicis,  itemque  FABKICII  cnjusdam  chymicis  lectio- 

at  nibus  frequens     interfuit;  In  Mathesi  autem  JUNGIUM,  atque 

=  in   militari   cum  primis  Architectura  JO.  LAURENBERGIUM 

:  sedulo  audivit.     Post  Lipsiam  resalutans  A.  MDCX  XVIII  me- 

j  dica  studia  porro  prosequutus  est  sab  ductu  JO.  MICHAELIS, 

z'  practici  felicissimi,    quibus  &  Theologica   sociavit,  Celeberrimi 

?r  HOEPFNERI  subselliis  adhaerens.     Haud  ideo  segnius  tarnen 

6i  Jurisprudentiam  tractavit,   quin  potius  assiduam  ei  operam  im- 

j  pendit,  ita  ut  in  Catalogo  Librorum,    qui  Nundinis  Vernalibus 

%  A.  MDCXXXü  hie  prodiit,   publici  juris   se   facturum   promi- 

serit  1.  Justinianum  redivivum,  in  quo  ad  Institutionum  seriem 
c  singulos  Paragraphos  regulis,  exceptionibus,  replicationibus,  du- 

ß  plicationibus   &c.  illustrare  voluit.     2.  Actionum  Juris   Civilis 

l  arborem,  quarum  numerum  ad  duo  millia  extendit.    3.  Concor- 

^  dantias  Jurium.    4.  Centuriarim  de  Eatione  Juris  Septenarium 

ü  primum.     5.  Tractatum  de  Axiomatibus,   in  quo   decem  millia 

Philosophica,  ac  septingenta  tria  supra  ducenta  millia  Juris, 
cum  limitationibus  suis,  compingere  decreverat,  Sed  consilium 
istud  postea  abjeeit.    Causis  simul  in  foro  orandis  animum  ad- 

Slicuit,  qua  in  re  multum  sibi  profuisse  CASPAREM  JUN- 
ßJRMANNUM  &  MATTHIAM  BERLICHIÜM  grato  pectore 
notavit,  quin  &  istorum  suasu  tabellionis  publici  dignitatem  ca- 
pessivit,  delecta  sibi  insignis  loco  Lucerna,  cumLemmate:  Aliis 
inserviendo  consumor.  Veruntamen  cum,  irruentibus  tum  belli 
tempestatibus  dirissimis,  Astreae  cum  Marte  vix  satis  bene  con- 
venire  posse  intelligeret  HULDERICUS,  Hygieiae  sacris  ar- 
dentiori  studio  se  iterum  commisit,  &  quidem  illi  parti,  quae 
Chirurgia  vocatur,  cujus  penitius  addiscendae  causa  Helmsta- 
dium ad  celebrem  in  hac  arte  magistrura  Jo.  Rohrmannum  A. 
MDCXXXII  se  contulit,  apud  quem  intra  quadrimestre  ita 
profecit,  ut  vel  periculosissima  vulnera,  in  praefato  oppido  non 
minus,  quam  in  Guelphorum  arce  &  castris  ad  Hamelam  posi- 
tis,  curanda  suseipere  posset.  Quem admo dum  &  insequentc 
anno  cum  patriam  repeteret,  Literas  testimoniales,  acquisitae  in 
Chirurgica  peritiae,  sigillo  Academiae  &  Senatus  Helmstadiensis 
firmatas,  obtinuit  Ab  illo  tempore  Lipsiam  semper  incoluisse 
apparet,  inprimis  ex  quo  a  Curia  suprema  Electorali  Advoca- 
turam  Fisci  obire  jussus  esset,  sicuti  &  A.  MDCXLI  disserta- 
tione,  sub  praesidio  D.  MICHAELIS  CRONBERGKII  de 
Advocatis  publice  defensa,  profectuum  suorum  in  Jure  luculen- 
tum  speeimen  exhibuit.  Honores  nunquam  prensavit,  sed  sua 
sorte  contentus  vixit.  illud  [L.  X.  Comment  p.  688.]  COMI- 
NAEI  in  ore  habens:  Nihil  est  prastabilius  medioeri  vivendi 
gencre,  quod  qui  potest  assequi  tf  tuerit  is  omnium  certe  est  fe- 
licissimus.  Reliqua,  quae  animum  ejus  &  mores  vitaeque  exi- 
tum  attinent,  nou  nostro,  sed  alio,  eoque  tersissimo  penicillo, 
delineata  dabimus.     „Erat  ingenio  acri,   callido  &  ad  indagan- 
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dam  sagacissimo,  praeterea  imperterritas  animo,  facundia   n<m 
vulgari,  laborum  patientissimus,     Ardebat  cupiditate  quarumvis 
rerum  notitiam  acquirendi,  cujus  testis  est  intens  librorum  copia, 
quos  ipse  de  rebus  physicis,  medicis,  oeconomis,  mathem&tiGis, 
theologicis,  juridicis,  philosophicis,  pacis  bellique  artibus,   variifl 
item  lingvis,  Polonica,  Bohemica,  Gallica,  Italica,  Germanien, 
Danica  conscribere  ineepit,  in  quorum  plerisque   nonnihil    pro- 
fligavit,  non  paueos  omnino  perfecit,  aliquos  inchoatos  reliquit. 
Severitas   inerat  in   vultu,    moribus  utebatur  non  ad  seculam 
compositis,  priscam  potius  ac  vere  Germanam  simplicitatem  re- 
ferentibus.     In  sermone  studebat  dictis  brevibus   &   salsis,    im- 
primis  inportune   alloquentes  acerbitate   yerborum  perstriiigeie 
solitus.     Statura  erat  medioeri,  corpore  gracili,   facie   oblong*, 
oculis  acribus,  capillo  &  barba  tenui,  voce  acuta,   eibi  minimi 
&  vulgaris,  vini  natura  parcissimus.  Uxorem  nunquam  duxit  Ac. 
Sanitätern  corporis  usque  ad  ultimum  habuit  prosperam,  jam  inde 
a  juventute  nullo  morbo  appetitus,   nisi  quo  tandem    coufectos 
est.     Annum    agens    alterum    supra    septuagesimum    difficalter 
alvum  continuit,  quod  ipsum  quidem  anni  tempestati,  quae  ver 
iniens  erat,   tribuere  audivi,    sed    viribus   corpusculi    exhaustis 
deenmbere  coactus  est.    Vitae  finem  instare  sentiens  praetorem 
urbanum  ad  se  arcessivit,  &,  de  facultatibus  suis,   ut  supra  ex- 
posui,  quid  fieri  vellet,  solenni  carmine  disposuit.    Obiit  d.  XVI 
Aprilis  A.  C.  MDCLXXVTL    Elatus  est  funere  publico,  comi- 
tantibus  magistratibus  academicis  &  urbanis,  magna  civium  fire- 
quentia."     Dignum  omnino  tali  bonore  Virum!    Dignum,  cujus 
memoria  nunquam  pereat,  sed  aeternis  civium  nostrorum,  &  qui 
literis  bene  cupiunt,  vigeat  posteritatique  commendetur  praeoo- 
niis!     Nos  vero,    quo  HULDERICI  nostri  beneficium   bonore 
maetaverit  Arapliss.  SENATUS,  jam  persequemur. 

(Fortsetsnng  folgt) 
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